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PRAXIS STAHLIANA, 
Gem &Brora irf Stahls, 


Koͤnigl. Preußiſchen Hof⸗Rath unb Leib⸗ Medici, 


-COLLEGIUM . 
PRACTICUM, 


Welches —— Ku 


tcil tort abt privatimittbic Feder dictitt, 


5 theils von ſeinen damahligen Auditoribus aus dem 
 Difcurs mit befonderem Fleiß nachgeſchri ^ aperta 

Aict f^^ Sunmebro aber eee „Ar | 
| aus dem Lateiniſchen ins Deutſche leet mit vielen 


Anmerckungen und Raiſonnements aus 26jähriger Praxi 
befráfftiget , erläutert , 


auch mit Erlaubnis des Herrn Autoris 


zum Druck capi worden 








D. Johann Storchen, alias Hulderico Pelargo, 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Eiſenachiſchen Hof- ⸗Medico und a 
Stadt⸗Phyſico. des 


| EIPZIS, | 
Verlegts * Jacob Eyſſel, 1728. 








cum er : Y scientie TD Saft | 


Gaͤngen, fonbertido in dein Tffen und Ilten, wel⸗ 
I de, ohne Ruhm zu melden ‚bey alten, berühmten 
! um A unb vernehmen Pra&icis Approbation gefuits 
ES den, find zuweilen einige NH aus einem 


| M di ZN vg cA nt hod) vertibimten Koͤ⸗ 
SZ 827 nigf. preufitien Hof⸗Raths und Leib⸗ 


Medici, e D. Stahlens, welches Er Anno I7OI ei 
nem Numero Studioforum (darunter ohne Zweiffel der gelefrte 


und fleifige Obfervator, Herr D. Kanold, ſich befunden, wie aus 
deſſen Colle&ionibus de Anno 1718. Menf. Novembr. p. 1870 
erfellet) üt bie Seder dictiret, mit eingefloffen. « Wann nun vielen 
Liebhabern und Adheerenten der Stahlifhen Medicin diefe wohls 
fundiete Pra&ifche Säge und Reguln vor andern gefallen, unb ife 
ernſtlich Verlangen das gane Collegium zufehen, in Brieffen quere 
kennen gegeben: Als habe mic, weilich zumahl Zeit meiner 26jährigen 
Praxeos, gar viele Obfervationes, Raifonnements und Annota- 
tiones darzu getragen, perfvadiren laffen, die vorlaͤngſt von mir geſche⸗ 
bene. Verſion de novo zu revidiren, und ſolche mit hochgeneigteſter 
Conceſſion unb Erlaubnis hochbelobten Set it Hof⸗Rath 


Stahls zum Druck zu befoͤrdern. Syd muß zwar auf die leichteſte 
Anfrage bekennen, aber auch zugleich bedauren, daß ich das Gluͤck, den 
nunmehro Welt⸗beruͤhmten Mann zu hoͤren, nicht gehabt habe: koͤnte 

dannenhero nicht ——— in den Verdacht M als ob mir deffen 
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Vorrede. PN 
- Principia nidt Surdygángig befand ſeyn möchten ; "Allein, , wann der 
theure Mann felbften in einer Epiftola familiari aneinen Mayntzi⸗ 
ſchen Medicum An. 1719. von dem Herrn D. Brauer⸗Muͤller ruh⸗ 
met, bag ob ec gleich nur wenig Wochen fein Auditor geweſen, Grbed 
ben Senfum feiner Schriften beraeffalt begriffen, bag Gr oͤffters gewuͤn⸗ 
(et, e8 möchten doch alle feine Zuhörer Ihn auf gleiche Weiſe o rſtehen 
wollen ober fónnen. Wann Nenterus in der Prafationa Phy. 
fiologiam geftchet, baBer ben Herrn Autorem zu hören die Gelegen⸗ 
heit nicht. gehabt Habe, unterbe(fen aber durch die Deutlichkeit feiner edir⸗ | 
ten Schrifften mehr als zu wohl bezeuget, daß ce bie Stahlifche Metho- 
de, jumaf die Practifbe Application, in furger Zeit gründlich be⸗ 
griffen, fo wird man aud) vielleicht zu meiner Wenigfeit das Vertrauen — 
haben, daß ich in fo vielen Fahren durch beffändiges Leſen Stahliſcher 

Schrifften und continuirlicher Application derſelben in aufmerckſa⸗ 
mer Praxi, beſonders aber aus einem gantzen Curſu medico, ein 
Fundament in der tieff gegründeten Theorie ſuchen und finden 
Fönnen. 

Lehr⸗ und Ruhmebegierige Medici haben zwar ſeint ME Zeit, da 
man die Theoriam veram zu Sefihtbefommen, nach der auf folde 
‚Gründe gebaueten unb aus ber Feder des Weltberuhmten Practici ſelb⸗ 
fien gefloffenen PraxiStahliana, groffes Verlangen getragen , und id) 
muß befennen, bafi diefe Concupifcentiam fibon Anno 1710 ei 
nem auten Freund entdecket, aber von denſelbigen eine ſolche Antwort er⸗ 
halten, welche meine unzeitige Neugierigkeit meritirte: Nemlich/ es haͤt⸗ 


teder Herr D. Stahl ſich feftiglich vorgenommen , feine Praxin 
nicht eher public zu machen, bis die Medici feine heraus gegebene 
Theoriam zuvor völig verffanben, und fid) diefelbige wohl imprimi- 
ret hätten; Diefe Antwort hatteihre Abficht dahin, das ein Medicus 
fein Bornehmen nicht, wie man fagt, des hinderſt zu foͤrderſt anfangen, 
und nicht eher den Grund in ber Praxi fuchen duͤrffe, bevor et ein d 
| (8 









" Detteoe.- 


. ft&é Fundament in ber Theorie geleget habe: Wer fib allzu praci- 
| mom die Practiſchen Lehr Sage machen wolte , der würde bie 
Theorie nur obenhin betrachten, oder gar liegen laffen, und folglich mit 
verfehrter Application des beften Methodi einen Stümpler und 
 Empiricum abgeben; Auch fattebiefer gute Freund fein Augenmerd 
dahin, dag, weil fo vielgelehrtes und tiefffinniges inter Theoria ve- 
. ra verborgen läge, ein fleißiger PraCticus viel Jahr zuthun habe, ehe er 
fid) alles wurde imprimiren fónnen. | 
Mun waͤre zu wuͤntſchen, biefe wohlgegrimdete Antwort hätte nur 
eine ſtichelnde Le&tion vor mein ungeitiges Verlangen nach einer wahr 
ten Praxi feiffen Fónnen , foaber hat fie eine wuͤrckliche Prophezeyung 
abgegeben ; aflermafen wir uns numehro auf Fein Practiſches Syftema, 
wie wir es gewuͤntſchet, von dem hochberuhmten Practico felbffen zu 
verfehen haben, weil fein hohes Alter mit fo vielen vornehmen Bedienun⸗ 
gen belaͤſtiget iff, daß Er an wohlausgearbeiteten Scriptis nicht mehrden 
Anfang machen, gefchtweige das Ende finden Fan. Er geftehet auch in 
einen Brieffe, damit Er mid) beehret, daß Er von vielen Collegiis pra- 
&icis nichts ſchrifftlich coneipirtes vor (id) behalten ; erinnert dero⸗ 
wegen, daß, wann im Nachſchreiben Er in gegenwärtigeman einem oder 
bem andern Orte ohngefähr nicht wohl verftanben worden, man ſolches 
nicht (ofimplement vor feine Meynung aufnehmen möchte. Allein, 
ba mit befandt, wie dieſes Collegium practicum nebft dem darzuger 
hörigen Curfu medico, bie Mutter derer Scriptorum practicorum 
des feel. Nenterz und bodberüfmten Herrn D. Junckers zu nen⸗ 
men, und öfftere die ipfiffima Verba daraus transfcribiret feyn: 
Wann von Forbiger in dem Bernünfftigen Medico die gantze Pa- 
thologiaFebrium ins Deutfche vertiret, mit meinem MSto ziem⸗ 
lid) überein Fommt 5 Und da auch die Erfahrung mir fund gethan, daß 
diejenige, welche e8 vor dieſem abfchrifftlich von mir erhalten, fid) feff bate 
auf Haben gründen Eönnen, und in ihrer ^u zu groſſen Ruhm gran 
| 3 ge 





" 


a RUNE voee pni ; " | 
eet ſeyn. ET übrigen, da man aud) gar leicht 8 UT voee ns 
wann Worte und Pofitiones wider des Herrn Autoris Meynung mitt 
eingeſchlichen wären, fo zweiffele, bag etwas üt dem Stahliſchen Ste = 
welches nicht feinen wahren Principiis aͤhnliche, enthalten fep. ^ ^ Aus 
denen Annotationibus Fan man. freylich erfennen, daß fie im: De. 
fcurs nacgeſchrieben worden, indeſſen enthalten ſie doch nichts Ver⸗ 
werffliches / ſondern find.in práxi wohl anzuwenden, unb waͤre zu wuͤn⸗ 
fien, dag ber geſamte Difcurs haͤtte mit Deygebracht wettertónnem 
Damit id) aber anacfenben Pradticis oder jungen Medicis ift 
allzu preeipitentss Berfangen nad) fruͤhzeitiger Praxi in etwas mo⸗ 
derive, angefehen bie mehreſten ihre Begierden, Practiſche Buͤcher zu 
leſen nicht zu baͤndigen wiſſen, und daruͤber die ſo noͤthige Theorie 
uͤbergehen, ſo habe mich befliſſen ihnen gleich Anfangs zu zeigen, was 
vor Requiſita ein rechtſchaffener Practicus haben muͤſſe, unb wie viel 
Erudition, Gewiſſen unb Tugenden zu einer wahren und gluͤcklichen 
Praxi gehören. Syd) hätte zwar von dieſen Requifitis mit leichter 
Muͤhe ſolchergeſtalt den Diſcurs formiren koͤnnen, als ob e$ meine ei⸗ 
gene Arbeit und Erfahrung waͤre; weil es aber eine odieufe Materie; 
unb gleichwohl wirdig, dag fie jedem practiſchem Buche vorgefegt witz 
be, fo habe mic lieber der Worte bewährter Pra&icorum, in dem. 
meiſten aber der Meynung unſeres Herrn Autoris Tent bedienen 
wollen. 5i 
Bey Durchgehung dee Kranckheiten, habe ich nebft meinen eigenen 
Anmerkungen, an vielen Orten aus mehr berihrten Manufcript, oder 
dem gangen Curfi medico unferes Herrn Autoris, bald Patholo- 
gica, bald Pathognomonica, bald Therapevtica mit einflieffen _ 
faffen, welces alles zu Erläuterung des Practifdyen Terteg nicht un? 
nüglich feyn Fan. Und was ich aus denen Breßlauifihen GSamm 
Jungen mit eingerüdt, wird mir verhoffentlich nicht vor ein Plagium 
ausgeleget werden; Denn es ſteckt zuweilen (o viel ur — d 





Dorrede. 


| ian bic. Nr nicht compendieus oder Extradie- weiße anbringen 
fan; Und obeszwar denjenigen, welche diefe Colle&iones vom Ans 
fang fid angefchafft, unnöthig feheinen möchte, ſo wird es bod) viefleicht 
denen Anfängern i in praxi,dienunmehro viele Rthlr. auf einmahl vor 
ein Buch zugeben, Bedenden teagen , nicht unangenehm feyn : Leſen 
aber bemittelte Neulinge folche wohlgegruͤndete Digrefliones, fo zweif⸗ 
fele nicht, fie werben dadurch animiret werden— das gantze Werck zu ſu⸗ 
chen und ſich ſolches zu Nutz zu machen. 
* Ich haͤtte freylich mit mehrern meinen eigenen — 
den — weitlaͤufftiger machen koͤnnen, da aber ſchon eine groſſe 
Menge in meinen drey edirten Mediciniſchen Jahr⸗Gaͤngen, die hin 
und wieder qut Bekraͤfftigung dienen mögen, communiciret, aud 
kuͤnfftig bin, fo GOTT Leben unb Geſundheit verleihen wird, dieſe 
Wahrheiten durch wahre Anmerckungen zu beſtaͤrcken nicht entſtehen 
fen fe wird der Geneigte Leſer eine Weile an dieſen f $ begnügen 
laſſen 
"Grund- Aelehrte Medici duͤrfften freylich ſich daran offen, und " 
vor eine unnöthige Arbeit halten, ein Opus practicum ing Deutſche 
zu vertiren: wann ich aber. betrachte, daß vielen, auch mehr, als 
mittelmäßig gelehrten Practicis der fonft nervöfe unb emphatifche 
Stylus unfers Seren Autoris zu ſchwehr vorfommt, und daher die 
beſten deripta unverſtanden, wo nicht gar ungeleſen laſſen, zumahl, 
wann ein ungedultiges Naturell und der Mangel der wahren Theo- 
rie nicht zuläft, den rechten Endzweck zu ergründen; Wann ich er⸗ 
wäge, daß es ein Manufcriptum, fo nicht in jedermanns Hanz 
den, und doch voller nöthigen mit glüdlicher Praxi Céncotditinben 
Cautelen unb Regeln iff, von dem Heren Autori aber felbften nicht 
zu hoffen fiehet; ja wann die Erfahrung und der Abgang bezeuget, daß 
. Forbergeri vernünfftiger Medicus, defien Theorie, ſonderlich de 
Febribus, bod) nichts anders, als eben eine Verfion des Be 
tholo⸗ 


— SEE 
thologicæ dieſes mehr⸗beruͤhmten Curſus iff, groſſen Applauſum 
gefunden. Und da auch die etwas deutliche practiſche Scripta, web 

dit nad) dem Methodo unfers Herrn Autoris eingerichtet, fo belie⸗ 
bet worden, daß fie einige , die der Stahlianifchen Theorie fonften 
eben nicht zugethan feyn, at$ Locos communes brauchen, fo zweif⸗ 
fele nicht, cà wird auch biefe Praxis wenigſtens etliche dahin Leiten, de⸗ 
nen Stahlifchen Scriptis mit mehrern Nachdruck nachzudencken Noch 
vor kurtzen klagte mit ein guter Freund, bag er zwar etliche ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzte Stahliſche Difputationes geleſen, es fám ifm aber ber 
deutfche Stylus derſelben eben fo ſchwehr zu verfichen vor, als der la⸗ 
teinifche; Nachdem id) if)me abet nur wenige Paragraphos, und die 

Erflährung daruͤber aus. dieſer Praxi. qu lefen gab, mufte ev geſtehen, 
daß ihm von der Theoria Stahliana ein gang ander Concept das 
durch gemacht würde, als er fichs bißher eingebilder Hätte. 


Wie ich nun in meinem Gewiſſen mid) verficdyert befinde, daß mit 
der Verfion und Anmerkungen diefer Praxeos die einige Abficht fes 
ge, damit junge Medici Grund unb Zuflucht, Nothleidende Patienten 
aber durch diefelbe gewuͤnſchte Sulffe finden möchten; als habe das gu⸗ 
. te Vertrauen, es werde auch folche von bem ®. Lefer mit keiner andern, 
als guten Abficht aufgenommen;, und mein Straucheln darinnen nicht 
als vorſetzliche Fehl⸗ Tritte angefehen werden: Der idyim übrigen mid) 
fernerhin in beftánbige Wohlgewwogenheit recommendire, und vere 
harre TE i | | — i aussen qi tbt 


Des hochgeehrteſten Sfr? 
Mdh ne | allezeit ergebener Diener : is 
D. Johann Gerd). 
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Ae 3 Medicus, welcher zur Praxi fid) appliciret 

Wig» Wil, unb bat nicht genugfame Erudition a) 
QV. unb Fundamenta in der Medicin, det ift nicht 
(IR) allein des Nahmens eines: Medici- unwuͤr⸗ 
und Suͤnden theilhafftig: zumahl warn e& beh ihm aufs Jue 
diciren bom Leben unb Tod eines Menfchenanfommt. c) 
018). Nenteruein Fundamentis Medicinæ Part, I. fat Loco Præfationis eine Dif 
putation de Medicina Ægrota uſammen getragen: in derſelbigen Pofitione ter- 







tiade Methodo exercendi Medicinam cüm Cautelis (Cautel.1.& 2.) explicitt 
et dieſen unfers Hertn Authoris Vortrag mit: deutlichen Terminis; „nemlich : 1, 
er bie Praxin Medicam ju treiben ober gu exerciren gedencket, Der muß gelehrt ** 
feyn: 1. e. Ermuß eine Erkaͤnntniß aller derer Dinge: haben, Dieeigentlich unb 
nothroendig zunPraxiigehören "4 000 300 00 man lan emos 
x2) Bann er mit einer fotchen Gelehrſambkeit nicht inſtruiret ift, ſo thut er“ 
beſſer er enthaͤlt ſich Des Praeticireng;al$ daß er gefährliche-Experimenta gu mar“ 
chen ſich unterſtehet. Es iſt fuͤrwahr eine Gewiſſens⸗Sache, mit ungewaſchenen“ 
Haͤnden an die Praxin geben, und zumahlan eine foldbe, Da ber leichtefte ober ges“ 
Eingfte Umftand bie gane Sache verändert: Bas zu einer gründlichen Erudi- 
tion eines Medici erfordert wird, ſolches wird mit naͤchſtem uner denen Requifitis 
eines Medici qu finden ſeyn. undian i donum sidáns . mua us 
iara a ya 
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in einem Requifito , Darinnen er nicht gnungfame Erfahrung hat, fich bes T; 
ines Medici unwürdig machen; was wird nicht geftbeben rudetal . 
ingefehrt und unerfahren ift ?. Aber biß 90, 1 ib Schand»Pradicara derer⸗ 
anigen, Die unwuͤrdige Medici heiffen, Te(en will, welche ihnen von geiſt⸗ und welt⸗ 
iden Eyferern zugeleget worden, kan folche in des Abel Gewiſſens⸗Spiegel p-129. 
auffehlagen. Sie geben zwar eigentlich Die Empiricos an: e8 werdenaber darun⸗ 
ter auch; Medici Läterati& Promoti verftanden;, welche auf Univerfitdten feinen 
rechten Grund gelegt, unb nad) Denen Promotions - Fahren Fein tüchtiges Buch 
anfehen oder nachfchlägen, esitreibe fie dann die hoͤchſte Noth darzu. D.Bohn de 
Medici Officio duplici p. m. 7. mahlet ſolche mitrechter Farbe ab, wann erfagt; 
Et vituperanda Pra&ticorum plerorumque defidia, dicam, an arrogantia, 
qui vix DoGtores, fub - & obreptitie; proclamati & Academiam exeuntes, cum. 
hac ftudia omnimode deferunt, nec , nifi in cafibus difficilioribus forfan, fi 
Diis placet, auctores evolvunt, fibifüfficere rati adverfaria'nonnullalac 
14 inarticülatd . auré & calamo fatis fugitivo ex ore Doctoris cujusdam' 
(cepta; aut nullo hoc vifo; vel audito, à commilitone defcripta , /utrac 
.valde cruda. E quibus pro tei vei ye evporifta, utajunt, petunt, for- 
nulas concinnant & applicant, pofthabita omni rátioné & circumftantiaru 
difctimine;:quz penes prudentem. & dagmaricum Medicufm magni nihi 
minus momenti ſunt. Quales injurii fane exiftunt in artem „_cni colent 
'atqueexercendz fe dicarunt; ac inzgros, quorum medelam temerari 
"fu in fe fuüfcipiunt; | potiffimum ;| fi de hac eum alus peritioribus lis on u 
tandam fuerit , ubi przter experimenta fua, aut mavis aliena „ fidei aüs — 
 fublefiz, nihil crepant, morbum, hujus caufas: & medendi Methodum;s 
4egnorántes. Wie fehändlich unerfabrne Medici oder Idioten ton gelebrten Me- _ 
dio gehalten und ausgepugt werden kan unter andern aud) id Des getreuen 
arts Satyrifchen Schrifften / fonberlid) aber ín dem Mediciniſchen Maul⸗Affen 
Rp dem’entlauffenen Chymico hin und wieder geleſen werden. 
— "417 ey Wann bißher eine Definitio von der Medicin hat ſollen gegeben , und - 
darinnen ſonderlich auf Finem & Scopum Medicinæ gefebentoerben, fpiftesor 
. dinairement darbey geblieben, Daß Finis Medicinz ſey Sanitatis conſervatio 
& reftiturio.: fud noch die neueſten Autöresdefiniren: Medicin éft ars, tra- 
^ dens modum fanitatem hominis præſentem confervándi, amiſſam autem, 
quantum póffibile, reſtituendi:· Wann aber die Sache gründlich erwogen 
wird , fo kan esdarbey nicht verbleiben; es iſt noch ein anbetet Scopus oder Finis, 
jaein richtiger Entzweck zurücke, nemlich: Juftitizin quibusdam caufisadmi- 
niftratio caratior. Es muß ein Medicusnicht allein gefchicht ſeyn eine Krankheit 
zu curiren , inb oie emUbet ia reftituirtn CR AIRE GP MM 
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LLL Premi de Rep Melo. — 


iruditior und Capäcite haben, der Gerechtigkeit in Tod⸗ Schlägen und. ans 
dern Begebenheiten Durch einen getviffen Ausfpruch beuzuftehen , und ein richtiges 
Judicium fällen gu föhnen, wenn e$ auf £eben unb od eines Delinquentem ane 
 fonittif: vieler Tod-Sünden, Mords und Todſchlags, ja fremder Suͤn den kan 
ſich ein ungelehrter Medicus theilhafftig machen, wann ev im Curiren fo. wohl 
omittendo als committendo, dolofe & malitioſe, ſtraffbare Fehler begehet, 
darinnen Die Ignorantia-Feinesweges entſchuldiget:: er fan durch Unterlaffung, 
einer noͤthigen Aderlaß, Purgation &c. verurſachen, daß ein Menſchſtirbt, Der: 
ſonſt haͤtte erhalten werden koͤnnen, ober durch Adhibirung dieſer oder anderer octo. 
kehrten Mittel Den Tod befördern ꝛꝛc. Alles dieſes aber wird gemeiniglich mit dem 
ſtarcken Mantel bet Erde bedecket, und vor der Welt ſelten geſtrafft; obgleich das 
Gewiſſen dadurch empfindliche Stoͤße bekommt. Ereignen fid) aber Caſus Fo- 
renfes, allwo man nicht einen halb toden Patienten, ſondern zwey und mehr. Mena. 
. fen, die jum Theil friſch und geſund ſeyn, und durch ein verkehrtes ſudicium⸗ 
à) einen. ex Ignorantia Medici: dependirenden falſchen Ausſpruch, um Ehre 
und Leben gebracht werden koͤnnen, vor ſich hat: wo man Unſchuldige verdam⸗ 
. men, unb Tod⸗Suͤnder, Goͤttlich und weltlichen Rechten zuwider loßſprechen 
kan: da macht ein ungelehrter Medicus ſich fremder Suͤnden theilhafftig, und 
verletzet ſein Gewiſſen mit unerſetzlichem Schaden. Und dieſes iſt die Abſicht, 
warum unſer Herr Autor RB—— Praxi Medica mit einer fo ſcharffen 
Predigt anfangts - Ich Eönte zwar einen Anfaͤnger der Praxeos Medicx, nad) 
Anleitung Diefes, eintzig und allein in Das unvergleichliche Buch De8 D. Johan 
Bobnens de Officio Medici duplici, Clinico & Forenfi , weiſen, und verfichern , Daß 
er darinnen ungemeine Wachricht , wie er ſich fo wohl bey Krancken , al8 aud) im, 
: Foro qu verbalten habe, finden Ente : allein weil der Tra&at etwas weitläufftig, / 
Anfanger aber gern eine Sache in compendio unb beutlid) leſen; ſo will allhier⸗ 
wie ein Medicia in Praxi Clinica fich wnftraflicb aufführen foll, aus der wohl 
cöncipirten Difputation des hochberühmten D. Rivini, de Medico meulparo, mit 
zugegebenen meinen Annotatienibus zeigen. n0 OETOR Sr ass banste 
Wann oie Politici eite wohl eingerichtete Republic, die fowobl für. 
Kegenten als Unterthanen nónlicb (ey, entwerffen wollen, und aber kein 
lcbba tto Muſter finden fónnen , fo fingirar fie eine folcbe , uno ſuchen 
aus vieler löblichen Regierungen das befte sufammen in Grönung su 
Bringen.  $£ben dergleichen begomce mir , wann fd» ein Mediam inci 
patur aufführen, oder ein Muſter Davon entwerffen will. Ich mag alte: 
ober neue mir suns Exempel vorfiellen, fo finde ich Beinen ohne Cooc, : 
obgleich bey einem jeden Doch noch etwas tutes su bemercken und zu los“ 
ber ift: Alſo iff es aber mm das Amt eines Medici befchaffen, daß wann 
ex oemfelben ein ſattſames Gnuͤgen leiften will, ex alle menſchliche Na⸗ 
ep uno Weſen/ 1. e. die ——— nochwendin "ie 
cya | 2 : 
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beclegen muß. tud» der fEvfasbrenfte und Religieufefie muff bekerinen/b 
die: faſtunumgaͤngliche Gelegenheit zu fi M mur allzuoffe und vi 
Den Medicum, (agt Hippocrates de Veter, Medic. will ic) 















ihnen, welcher ee nur in Kleinigkeiten verſiehet oder wenig fehle 
eviel mehr wird num — — ig es crit Med 
unſtraͤflich/ nemlich in Praxi ficb alfo auffübret;oaf man -micbté an ibm: 
tadeln oder ſchelten kan. Einen ſolchen / geneigter Leſer willich * ot a 
pier beſchreiben Es wäre einfältig wanmich nicht su. guter P Yacbfolge 
von allendas efte hervor ſuchen wolte: fehlt es ſa an raren md queen 
Exeimpelir, (o werden ſich doch wohl heilſanie Regulis und Gebotbe fina! 
en, durch deren Beybülffe man Recht und Unrecht wird unterſcheiden 
und verfteben- Binnen, was ein: Medicus , oer unfträflich'bleiben will, 
zu thun uno zur laſſen babe.  Diefes füllen zwey Capitel gegenwaͤrtiger 
Difputation ſeyn ote ich Poralicb erklären will; demůthi i: bictenbe e. 
wolle der böchfte exebteos Tann aller Dinge meinem Dorhaben mie 
ru ih 8110 7b DN TOOL BAUT 
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9G fiib gia viele, zumabl vom gemeinen P&bel, i ber Yeynung,, 

es ſey oie Medicin eine leichte Runft, alſo DaB auch eur jeder 5 : 

— geleh t re 4 ; 4IMUS LATE FIT Urn i = 

lichen Siebe oben koͤnne. Helmont in Tumulo Peftis p. 831. fage: ^f ^. 

Xyetrüger, Juͤden und Hencker wan fie CAD LEID OBER eb 

tbi. Danıt man findet bey Feiner Station Be — Sreyt 
nfieb f DE Aere gent anicheie Seihtgläubige 

zen, der Aberglauben, dicke Sinjtenniffen und Sfftere Denvirsungen,als.- 

Fir ibt zu doͤd⸗ 


xter Bauer und Schäfer, anf ſolche Weiſe t der Cbriffa 
sum öfftern voabrgenommen , daß alles Schelmen und Ju rena — 
gedrungen ;;, hernach ſich gleich erkůh net graduircen, 
ten, um ſich fehweiffe x Au Ld wt, grculicbere Keichtglaubigkeis. 
eben bey der,alleredelften: in diefer Station iſt einem jede erlaube 3v tóos. 
mit dem Vyr⸗ 


ren, wann nur oer Mord in einem Huͤlffs⸗Mantel (1. e. mit dem 3 
wand, daß man habe helffen wollan,) kan verwickelt werben, nnb oer £Exa.. 
d:blagenesur Erden gebracht worden. Aber, gerechter GOet wie wenie,, 


^ überlegen oie Befahr, bai innen ſowol orc Medicaftri als auch die Pa- 


tienten, oie fie betrugen, leben! Diefen, denen Patienten, gilt des Seas, 
Vs £o 1 Aus⸗ 









—— de Requiſtis Medici, | f 


- Ausfpruch Cap3.v.27: Wer ſich gerne it Gefahr giebt, ber verbirbt bar: 
innen: jenen aber denen pfufcbern oer 24. Vers: Was deines Amts nicht 
ift,dal deinen Vorwitz. Iſt auch wohl was Verwegeners, als fein Le⸗ 
ben und Geſundheit einem ſolchen anvertrauen, der weder Ehre nocb Bes 
wiſſen achtet? Es iſt fuͤrwahr fein geringes: Verbrechen/ ja ich will 
fügen, es fe Der und vorfeslicbe Boßheit, (Malice,) wo fido einer 
blog'um ſchnoͤden Gewinnſts willen rábmet , eine Kunſt zu verſtehen, 
ro ES ot 1c Vise — 
"Nor, Diefen$. findet der Qj. 9. erläutert unb meitläufftig in vorbefobten Herrn 
| nis A SN 18 Tra&tat AL ORO duph Medi Pec l..Cap. — 
Ar fegv. inZachiz vzft. Medico- Legal. Lib. VI. Tie.1. Qy. XI. p-514.. 
—— — $n des getreuen Eckart Medicinifchen Mauls Affen : in Abelii Medi. 
-.. einiftben Gewiſſens⸗Spiegel: Behrens Selectis Medicis p. 37..& Seqv.. 
.,.., und andern mehr, welcye allyier auszufehreiben vor unndthig halte, ... . . 
gi Dergleichen Betroͤger aber find nicht würdig, bafi manibrer an 





lchem Örtegedenche, voo man von rechtſchaffenen und aclebrten Me- 
cis. zu reden Vorhabens iſt. Cán Wahrheit, eo wird. mehr von einem 
Medico erfordert, als ficbs mancher fo obenhin einbildee. a) 1.) Pier, 
Gottesfurcht, —— * ein wahres Gbriftentbum, fo sualleny: 
nöchig und nuͤtz i h ift, ſoll das erſte Requifitum ſeyn Denn wer deg- 
ächjten YOoblfabrt uno. Goͤttliche Ehre ſich zu feinem Ziel erkohrem 
oer kan anders nicht, als das Seinige loͤblich verrichten, und ſich eimeg: 
uten Ausganges getroͤſten. Eo haben daher Die meiſten Practici inm Ge⸗ 
e e taf ſie das effe auf. ihren Recept- Zettuln ein Zeichen eines ante 
dachtigen Wunfches, nemlich die Anruffung Goͤttlicher Huͤlffe uno Bey⸗ 
re c) und jolches, sum Exempel, in folgenden: Jo]. Jez- 
hova-Juva. f. Jeſu Juva. J. D. 1. e. Juvante Deo. i T. Juvante. Triuno; 
A.D. ie. Auxiliante Deo. &c. d). welche Gewohnheit mir um deswillen 
wohl gefälle, weilfie einesZrimmerung abgiebt,an den Nahmen des all, 
mächtigen, GOttes zu gedencken; Damit wir nicht unſern Aräfften und 
Verſtande zu viel beymeſſen/ ſondern Segen und Gedeyen von oem Geber 
alles Guten erwarten. Es iſt auch dem Amte des Medici nicht entgegen, 
wann er, zumahl in: ſchweren Kranckheiten, ſowol den Krancken, ale 
deſſen Angehörige, Daß fie für das Heil der Seelen ſorgen möchten, er⸗ 
mahnet. Diefes haben vor dieſem die Dábfte Innocentiusill. Pius V, 
Sixtus V. durch ordentliche Decreta ober Bullen befoblen; e) und vera 
biethen bey Straffe der Excommunication oder des Bannes daß niemand 
über 3. Cage einen Patienten beſuchen foll, der ſich weigert zu beichten. Und 
damit die te Geboch efto heiliger gehalten werden mote, ift eo A alle 
VrAR | 3 A Cáo 





Va Prowinium de Requiftis Medic —— 
. Academiert nito Collegia Medica gegeben, unb Gatbey befohlen worden; 


daß fie Beinen Medicumsur Promotion laſſen möchten, der ſich nicht eydlich 


verbinde, die Obſervanz dieſer Conſtitution unverletzt zu halten. Und die⸗ 

jenige Medici, welche den Gradum vorher ſchon gehabt, follen deſſen nicht 
‚Allein verluſtigt, ſondern gar. infam , im Kirchen⸗Bann feyn, aus denen, 
Collegiis geftoffen, uno um Gelo geſtrafft werden ſo ferne ſie dieſer Con-. 
ſtitution eñtgegen ſeyn wolten. vid. Cafp. à Rejes in Camp: Elyſ. Jucund. 
Qv. p. m. 144. | J 


pi ;M ci2uz Shi; QUU HET qr NET DRAN TUM 
a) Man bat vor fangen Zeiten (don. geſehen, daß die Medicin eine weit⸗ 


laͤufftige und ſchwere Profeffion (ey; derohalben haben bie Medici aufalle Art 
titib Weife gefucht, fid) Die Arbeit und Den eg zur Wiſſenſchafft zu erleichtern, 


davon bat fid) nun eine befondere Sekte aufgeworffen, bie fid) Methodica ge» 


nénnets bíefe Se&e hat ben Vortheil.gefunden , Daß fie alles auf das Laxuma - 


unb Srrium appliciret, und darbey in angehenden Kranckheiten. Die Dunger-Eur 
bor die Hand genommen. Mobius in Fundamentis P yfiol. pag. 12. ſagt: 
Die Vorſchlaͤge Diefer Seitz wären überaus beliebt geweſen weil fie einer 

Weg gegeiget: eshätte aber Das unverfchämte Maul, der Thetfalus 







^4 





bie Sache ſo leicht gemacht, als wann man binnen 6, Monat die gange Medicir c 
begreiffen Eönte: unb toit Paulini de Jalappá p.314. ex D.Sóffings Differt. In — 






augural. de Atrophia Thef.2g. Altorf.1684. beiercteti, babe er vorgegeben, b. 


Die Crlernung gang one Inftirution anderer Difciplinen gefchehen Eónte ; dah ec 


kaͤme es enn, Daß noch heut ju Tage von Diefer vorgegebenen Keichtigkeit fid fo 
viele gemeine£eute anlocken / und vom vorgedachten Preceptore ; zum hoͤchſten 
Schaden: Des gangen menfchlichen Geſchlechts, unterhalten’ lieſſen. Mir find? 
Gyempel nod) von Fürgern Wegen befandt 5 Dann da ein gewiſſer Empiricus von“ 
Dem Moment ein Medicus, und curirte etliche Jahre, ebe er das erſte Medicis | 
niſche Buch, ben Teutſchen Schröder, fid) gu lefen anfchaffte. Andere, wann 
^ fieaus bes Rothens Chymie die Compofition einiger Halliſchen Arkeneyen era‘ 
blicfet, vermeynen fehon vollfommene Medici zu ſeyn, und wer nur eine Pille 
drehen Pan, nennet fid) einen Medicinz Pra&ticum. Zu voürifd)en aber waͤre, 


Cem 


einer alten Grau erlernte, voie man ein Waſſer deftilliver fonte , fo war er in 


dergleichen Leute hätten Selegenheit,dem J3aupteFundament ber Medicin etwas. - 


tieffer einzuſehen; fie würden gar bald erkennen, daß ihre Einbildung nicht hin⸗ 


laͤnglich (ep, ihr Gewiſſen vor Brand⸗Mahlen 4n verwahren. Es muß allhier 


Hippocrates bekennen: Medicinam cito addiſcere non eft poffibile:-unb ^ 


Ego ad finem Medicinz nondum perveni, licet jam fenex ſim, neque etiam | 
- — L1 3d OY 31:6 v 058 


ipfius inventor, Afculapius. 


^b). Gotteofurcbt ift eine Tugend z welche alle Menfchen befigen follenz 7 


vor andernaberhaben Medici noͤthig, fidy berfelbigen qu befleipigen. Dann fie^ 
muͤſſen bekennen und frey geſtehen, daß Kranckheiten Straffen der Sünden im 1 
ih Ei | er 


Prownium de Requiſiis Medici, 7 

Wer an ſein em Schöpffer fündiget, ber muß bem Argt in bie Hände fallen. Cr. 
: ap. 38.1 Man [efe allhier.im V. Buch Mofis Cap. 38. ver. 21. 22. 27. 28. Da 
‚wird man fajt alle Artenderer Kranckheiten finden, bie als Göttliche Strafen zu 
‚betrachten ſeyn. Sollnun ein Medicus eine von GOtt der Sünden halber zuges 

ſchickto Kranckheit heilen und curiren, ſo muf er fürwahr mit feinem GOtt wohl 
dran ſeyn: unb folches kan anders nicht, als Durch Gottesfurcht , wahren Glau⸗ 

‚ben und frommes Leben erlanger werden. Wir fónnen zwar viele Kranckheiten 

nicht fo wohl ais Göttliche Straffen des Sünden , fondern die Suͤnden vielmehr 
‚als Urſachen derer Kranekheiten anfehen, ex. gr. esiftScortatio eine CaufaLuis 
'enerez:: was von unmaßigem unb fünblichem Steffen und Sauffen vor Kranck⸗ 

‚heiten entftehen ‚ ſolche find nicht alle qu ergründen: was bringen nicht Die unbán» 

— —— vor Beſchwerungen? Allein woraus entſpringen dieſe 
In der Erb ⸗ Sünde haben wir alle Goͤttliche, uns qur Erhaltung des Lebens und 

Geſundheit mitgetheilte Kraͤffte verlohren; was Wunder, daß unſere Natur 
nunmehro fo blind, ſo ungeſchickt, unweiſe und irrig ift; daß fie Das einreiſſende 
oͤſe nicht alemahl gehörig erkennen, unb ungehindert aus bem Leibe ſchaffen fan? 
Und eben dieſe Ohnmacht der Natur iſt die Straffe der erſten und groͤſten Suͤnde, 
- umb zugleich eine Urſache aller in ung entſtehenden Kranckheiten. Uberleget nun 
. „ein Medicus dieſen Haupt» Örund aller granckheiten / fo wird er ohne fernere 
‚Eintr: be gartvobl befennen muffen, daß er einem í dbmoeren PImte fich —— 
und nur altzu viele Urſache habe, eine beſtaͤndige Gottesfurcht fid) anzuge⸗ 


EN 





ODE yo Ali, so i06 665 t | 
bs f D; Ferdin.Carl Weinhatt in feinem Medico Oficiofo hat im I. Cap. $. V. 
de Religione & Virtutibus Medici : Medicus imprimis Divini Numinis cul. 
torfit; pér veranr & orthodoxam religionem catholicam, Er erjeblet aud) 
$3. mie ein Medicus durchs gane Jahr monatlich einen gemiffen Heiligen anbeten 
und fusDülffe nehmen fell: nemlich Den 31. Januar. foll er ehren den H Cyrum. 
- sAlexandrinum :; Den:25: Febr. S. Cafareum, Desheiligen Gregorii Nazianze- 
i Bruder: Den 28: Den beíligen Dionyfium Diaconum: den 10. Martii Den heis 
‚ligen Codratum Corinthium : Den 15, Den feel. Joachimum Japponenfem : 
den 13. April Den heiligen Papilum Diaconum : den 3. Maji Den heiligen Juve- 
nalem : den 6, den beilígen: Johannem Damafcenum : Den 2. Junii St. Alexan- 
drum Martyrem : Den 19. St. Urficium: den 26. St. Samfonem Presbyterum: 
Den 15. Julii St. Antiochum den 17. St. Pantaleonem.' Im Augufto den 16, 
St. Diomedem: Den 2o. St. St. Leontium & Carpophorum: Den 22. St. Philip- 
pum Benitium Florentinum: Den 25. St. Genadium. Im Septembr. den 
26. St. St. Cofmam & Damianum. Im Octobr. Den 18. St. Lucam Evan- 
geliftam : ben 3o. St. Zenobium. | Im Novembr. ben 2. St. Theodotum :: 
‚Den 9. St. Oreftem : unb den 6. Decembr, St, ZEmilianum &c, Der Vorſchlag 
M « | m. 
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a 
8 — Procmiumde Requiſitis Medici. A 
jut Gottesfurcht ift zwar bey DiefemMedico EatholifherReligion , alg: ein Zei 
chen gebóviger Andacht , nicht gu verwerffen: allein wann wirihmin Anfehung Der 
Religion folgen wolten, fo müften wir bald apoftaliren und Catholiſch werden, 
„Herr D. Carl in Decoro Medico p.i7. & is. zeiget hergegen, Daß ein Medicus 
junius, nullius & omnis Religionis ſeyn muͤſſe: (eine eigentliche Worte ſeyn 
P. is. » Da müffen auch alle Ketzer, ſo in uns Medicis liegen wie in andern, 
herbey geſchleppt werden zu gleichem Tod: Der Fleiſch⸗ und Welt beliebige _ 
Griech (der das Bild Gottes in ein Luft» Bild verwandelt, unb bie innere 
»&albung zu Feiner Reinigung anſchlagen taft,) ber ceremonielli(dje Sube. - 
»(Der mit feinen alten oder neuen Formen ,; babe) Das alte Leben nod) befteben 
S Tan GEOttes reinigende Feuers Flammen abwenden will,). Det —— 
Papiſt, der wahnglaubige Lutheraner, der partheyliche Calviniſt, der Schein 
fromme Pietift, Det eigenmaͤchtige Pelagianer und Socinianer, der ſich ſelbſt 
„allein meynende Atheiſt und Naturaliſt &c. Dieſe unb dergleichen werden 
. mit allen Antichriſtiſchen Geiſtern in dem Hertzens /Tempel von Dem alles ent» 
„deckenden Geiſt JESU, der Augen hat, wie Feuer⸗Flammen, geoffenbahret, 
„und ju aller Verdammung ins Gericht GOttes gefuͤhret. Ich (age ein Medi- 
cus prüfe feine Religion táglid) ; und [affe fid in feinem Ehriftenthum die 
s GDttesfurcht ein Ernft ſeyn; erhateshöchftnöthig — 005 0 7 00 
+ Sn dem allhier Dev Juͤdiſchen Religion gedacht wird ‚fällt mir nod) eine 
‚und das andere bey, welches, wiewohl ich etroas von Der Ordnung abfomme, 
«njufübren nicht umdienlid) ſeyn wird. 1.) Iſt Die Frage: In was Stande die 
Medicin bey denen "Juden ſey! Davon giebt Goͤlicke in Hiftoriz Medicine 
univerſalis Periodo prima p. 72. feqq. Nachricht, Daß die Medicin zwar von. 
‚Denen Alt⸗Vaͤtern unter dem Volcke GOttes bekandt geweſen; oon Salomonis 
Zeiten aber nad) unb nad) gang in Abfall kommen, zumahl da bie Juͤden in der 
Gefangenſchafft zerſtreuet, und ihr gantzes Thun mit heydniſchen Greueln und 
Aberglauben vermiſcht und beſudelt worden. Und ob wohl unter denen Efizem 
gu Chriſti Zeiten nod) einige Merckmahle Davon gefunden worden, ſo haͤtten fie 
Doch Feine andere, als Det Pythagorzorum und Cynicorum Fundamenta 9t» 
habt. Nachdem fie aber €briftum, ben Göttlichen Artzt, verworffen — 
kreutziget, (o haͤtte folgends Der Fluch fie getroffen, Daß fie nunmehro mit im 
fterniß und Blindheit: affe erfüllet waren, Daß fie weder die Medicin, nod) 
:andere Studia ergreiffen und trackiren koͤnten. Und waͤre ja nod) toas bey ihnen 
übrig, ſo beſtehe es bloß in aberglaubifchen Amuleris. TE 
auch ein Wittenbergifches Refponfüm in Valentini Pande&tis Medico - Legal. 
p.m.x6. wofelbften fie meiftentbeilé indocti afini genennet werden , ba unter 
taufenden faum einerfen,welcher eine Zeile Teutſch leſen ober fchreiben koͤnne; vor 
-  Lateinifihen aberwüften fiegar nite. Wie aber ſeint 1643; Da dieſes Refpon- 
fum ausgefertiget worden, Dandelund Wandel in Teutſchland und — 
v" | at — 
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ſich gat ſehr verändert hat, alſo wird man aud heutzu Tage Fuden finden, welche 
nicht allein wohl Teutfch ſchreiben und leſen, fondern aud) im Latein eine Fertige 
keit haben. Ein Zeugniß Davon fan man bey Denen Deren ‘Breßlauern in An- 
nalibus de Anno ı722. {m Jul. Claff. IV. Artic. 12. p. 97. finden, wofelbft ein Con- 
filium eines $üden-Medici in Malo Hypochondriaco-Spafmodico communi- 
 €itet wird; davon lautet des Herrn D.KanoldsJudicium:. «Wie éinficbtig nun 
Diefer Juͤdiſche Medicus indie Principia Medica vera, wie adzquat die Indi: ** 
tationes curátivi, unb wie nutzbar und zuverlaͤßig die vorgeſchlagenen Medi- “ 
camenta fuͤr dieſen Morbum ſeyn / ſolches wird ein jeder dogmatifcher Medicus *t 
gar leicht erſehen koͤnnen. Inzwiſchen bleibt dem Medico der billige Ruhm,“ 
bap fo ferne er das Confilium ſelber geſtellet,) er die Conceptus der: alten“ 
Theoriæ Galenics und die hierauf gegruͤndete Intentiones curativas giemlid) «e 
affequirct, zugleich Der. Latinitaͤt maͤchtig fe), aud) ſonſt (id) als einen. gat tt 
fleißigen, gelebtten und veblid)en Mann aufzuführen ſcheine u 
Bam esnungeriß ift, Daß einige Zuden ihren Fleiß in der Medicin an⸗ 
wenden, fo erörtert der Europzifche Helicon die Frage: Ob einem Juden die 
 Dodtor-POürdeiit der Medicin gebuͤhre? decidiret fieaber mit Nein, Und 
. Walentini in Pande&is Medico-Legal,Part.1.Se&t: III. Cal: VI. p.m. 156. führt 
‚ein Wittenbergifches Refponfum de Anno 1643. auf,welches folgenbe zwey Quæ- 
ftiones deciditet: 1) bein Chriſt mit gutem Gewiſſen ineiner Kranckheit 
ſich eines Juͤdiſchen Medici bedienen koͤnne? 2.) Ob ein Chriſtlicher 
Medicus mit einem Juͤdiſchen Medico eine Cur unitis Confiliis uͤberneh⸗ 
yen tonne? Das Refponfum darauf ift folgendes: ** Wann wir auf beyde 
vorgelegte Fragen unfer Judicium ertheilen follen , fo fehen wir T.) was die“ 
erſte Stage anbelangt, nicht, wie ein Ehrift mit gutem Gewiffen Den beften ** 
Schatz feines febeng und der Gefundheit einem Juͤdiſchen Medico anvertrauen “ 
koͤnne und dieſes aus folgenden Ulrfahen :“ -- Hs AGRAIT ) 
1 Die Oefunbbeit ift mit feinem Gotb nod) Silber zu vergleichen, unb nies 
mand iſt ſeines Lebens oder feiner Glieder ein Herr, Daß er Damit nad) eigenem“ 
Gutduͤncken handeln koͤnne: ſondern es iſt ein jeder in Erhaltungund Reftitui- ** 
tung ber Sefundheit verbunden fich nad) Göftlicher Ordnung zu: richten, Nun.‘ 
mußeiner, deme man Die alleredelfte Gabe GOttes anvertrauen will, befigen, 
‚einen wohlausgezierten Verſtand urb Judicium , ein aufrichtiges Hers und“ 
Bemüth unb eine durch Söttlihen Segen beglücfte Hand oder Verrichtung.“ 
Ein expolirt Judicium muß ein Medicus befigen , Damit er nicht blinbtíngs « 
in Tag hinein falle, wie ein Etipiricus, fondern die Euren der Kranckheiten ^ 
nach richtigem Methodo und Fundamental- Reguln tra&tire, Ein aufrichtis "' 
ges Hertz und Gemuͤth: Daß er fid) ber Gefunbbeit eines Krancken recht herglich “* 
annehme, unb biefelbíge befoͤrdere; und mas er ordnet und verfchreibet, nicht.“ 
allein gruͤndlich verſtehe, ſondern aud) um die — und dero oa 
(piu | ns 
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bekuͤmmere diefelbige fleißig vifitire , unb im Nothfall bey Elaboration derer 
„Artzeneyen ſelbſt mit Hand anlege. Eine gluͤcklich⸗ und geſegnete Hand: weil in 
„dieſem Galle alles an Goͤttlichem Seegen unb Gedeyen gelegen. (ec 
| „Ni Deus adfuerit, viresque affuderit herbis, ke pd 
dau .S NilvelDiétamnus, nilPanaceapoteft. — . Mec s 
i ^ Hier bilfft weder Kraut nod) Pflaſter, fondern GO tte Hand, bit alles 
m ilet. 2 £139 — A MU neun r 53314 
".. » Quiet? find s, Membra oder Requifita, die ein Ehrift bey einem Syuben 
„zu finden nicht hoffen fan: Denn e$ fehlt ihnen nicht etwa an einem ober Dem 
;, andern, fondern e8 findet fich ber Mangel an allen dreyen. Und mann ja einer 
„etwas rechtes ſtudiret, und, einige medıcinifche "Bücher zuſammen gefchrieben 
„bat, bie Dod) febr rar ſeyn; ſo fehlt e$ Doch an Dem übrigen. Ein berühmter 
» Ehriftlicher Medicus ſchreibt folgender geftalt, von ihrer Gelehrſamkeit: Geſetzt, 
» t$ hat einer in der Medicin etwas ftudiret; fo wird ian unter taufenben kaum 
„einen finden; denn der mehrefte Theil-dererfelben ſind indocti afini, die kaum 
„eine Zeile Teutfch leſen oder fchreiben koͤnnen; geſchweige, Daß fie ein Wort 
„» Latein oder fonft medicinifche Nothwendigkeiten verſtehen ſolten. Bon einem 
„ordentlicher CBeife promovirten Ehriftlichen Medico,: Der von Chriſtlichen Do- 
.» &oribus mit gültigen Tefimoniis.verfehen , Der auf Univerfitàten Difputae 
» tiones. unb Collegia: gebóret , von berübmten Männern examiniret,. feinem 
Naͤchſten und Neben⸗Chriſten fid) mit einem Jurament verbunden bat , daß 
„er deſſen Geſundheit treulich wahrnehmen wolle :. von einem ſolchen batman 
» fid) eher etwas gutes gu verfeben, als bon einen unehrlichen und geisigen Zus 
„den, der bor fich kein gutes Zeugniß fübtet. - Antonius Margarita, ein bekehr⸗ 
»tet Zude unb Profeffor, befennet in einem Traétat, Den er Margaritam heiffet, 
„offenhergig: Die Zuden hätten in ihren: Traditionibus ein Gefe&e , Dadurch 
» fie verbunden wären, vermittelft Derer Argeneyen Den Zehenden von Denen Chri⸗ 
»ften einzufordern; i. e. Daß fic allegeit Den gehenden Ehriften „der fich ihren Euren 
» ertrauete, toͤdten ſolten: welches aud) in eingm andern. Debräifchen Buche, 
„Magda Rabbi: Mofis Egyptii gelefen wurde,» Und dergleichen: wunderns⸗ 
„wütdige Allegata finden fic) nod) mehr: bey vorgedachtem Margarita. Ya e8 
„Tan auch niemand verfichert feyn, ob nicht ein folcher Juden » Do&tor verfüche, 
„einen krancken Ehriften in (einem Glauben irre qu. machen, ihn oon Ehrifto aba 
„und qu feiner , Dem Vorgeben nach, Alteften Religion zu sieben , Darinnen fie 
» fid) vielen Segens, Reichthums, Ehre und Gewalt uber Die €briften, aud) in 
„ihrer gróften Miferie, rlibmen;. Daß ſie eine von BOTT geftonete Hand ba» 
„ben „oder in.ihrem Curiren Söttlichen Seegens gewiß ſeyn ſolten, kan auf kei⸗ 
nerley Art beroíefen werden, | Dann wie kan Der himmlische Bater Denen See⸗ 
„gen: und Gebepen geben ; Die. feinen. Sohn ‚täglich mit Denen ſchaͤndlichſten 
»8Dttesrgafterungen perunebven 2’ und ir ME 
und. G dna 
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mad) antbun, Wer den Sohn nicht bat, ber bataud) ben Pater nicht.“ 
Sie werden mit einem Drepfad)en Fluch gedrückt; “wo will da Geegen ſeyn?“ 

Sie ebren oder beten ben wahren GOTT nicht an, fagt ber heil. Auguftinus; « 
too foll dann das Benedeyen herflieffen? Die Ehreund Herrlichkeit eines Ehris« 
ftens Menfchen ift welt bóber und prächtiger, als baf fie von denen halßftarrigen ** 
JZuͤden, die nod) beftandig Die Greugigung EHriffi approbiren unb billigen, ** 
folten beherrſchet und erhalten werden. — Gin Medicus ift ein grund serfahrner « 
Mann; Fürften und Gewaltige ehren ibn: Juden aber find nicht von folcher « 
Beſchaffenheit, daß man ihnen öffentliche und anfehnliche Aemter anvertraue, “ 
L. fin. C. dé Jud. Cand. Tufchus $.2. Concluf, 371. No.;9. & Concluf. j73. n.5. ** 
15.16. & 17. Lit. I. GOTT der Allerhöchftehat zwar Die Juden nicht gánglic) ** 
 ausgcrottet, fondern Durd) bie gange Welt zerſtreuet: warum? nicht, daß ſie“ 
Die Chriſten curiren füllen; fordern aus weit andern Urfachen ; welche ber H.“ 
Auguftinus und andere aus Den 59. Pſalm nehmen wollen.“ — 2 

Was bergegen Der Jüden ihre Patroni und Gönner ber Feinde EHrifti« 
anführen, folches Fan gar leicht widerleget werden. Obje&t.1. Sn Curivung * 
Derer Krankheiten fiebet man nicht auf Die Religion: oder Die Religion geht “. 
bíeMedicinnidté an. * —— — HEU TEM dicks 

^4 Daranfı ift gu antworten ? wann bem alſo, warum batte Denn Elias“ 
aus gerechtem Eifer bem Ahab veriviefen, Daß ev ín feiner Kranckheit Baal — 
Sebub ben Gott zu Gron, um Rath gefragt, und in Diefe Worte ausgebros“ 
den: Iſt denn Fein GOtt in Iſraelꝛc. im TI. Buch Der Könige Cap.1.v. 3. & 4. 
Wenn bem alfo, wie würde denn Paulus recht haben, Da erverboten, mit denen“ 
Goͤtzen⸗Dienern zu eſſen —— Joe jac We : 

.. 'Obj. II- Die Wiſſenſchafft Der Medicin ift auch ben Denen Syüben eine« 
Gabe GDttes , und ihnen DéBbalber verliehen , Daß fid), Die Menschen ihrer“ 
bedienen folle, ^ Refp. Pofito, e$ bat unter Hunderten etwa einer eine geringe « 
Erfahrung; fo ift Dod) DeBbalber nod) nicht erwiefen, Daß der hoͤchſte GOtt fie“ 
Denen &otteslafternden Syüben befbalber angebepben laffen, Daß fie auf die« 
Art, wie höcherfahrne Medici, Die Ehriften curiren , und darbey den Geber « 
ſolcher herrlichen Gaben läftern, fdbmáben und verfolgen follen. Die Perfon « 
eines Judens ift oor GO S € verflucht, und alſo WUGOTT- feinen Kindern, « 
Denen Ehrilten, feine Snade unb Wohlthaten nicht Durch Diefelbige zutheilen“ 
laſſen. Wer vertrauet Doc) einem Gottesläfternden üben zeitliche Guͤter? voie" 
viel weniger Die Gefundheit. — - | 

A. ^Obj.lIl- Es handelt aber Der gemeine Mann von denen Syuben allerhand“ 
Eß⸗ und andere Waaren. Refp. Das hat die Obrigkeit, und ein jeder ins“ 
befondere, zuverantworten; und ift Dehalber denen Potentaten, fo wohl von“ 
Evangelifchen , als Bapiftifchen Scribenten, fehon längften gegeiget worden, « 
was ihren Land und Leuten vor Schaden von £s Toleranz der Juden zugefü- ® 
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„get würde: Vid. Man. Beccani C.18. fol.970., Und ob es war fo fü 


„nicht ift, Speifen und Eß⸗Waaren, als Artzeneyen, von ihnen zu nehmen, ſo 
„werden Dod) auch. jene; nid)t obne Gefahr von ihnen, erhandelt+ und mit bem als 
» len fan man Davon auf Artzeneyen Feine, Application machen. Unter andern 
,, Conditionen, weiche bep Der Toleranz derer Juden ‚bedungen werden, folte 
„„auch biefe Die geringite nicht feyn , ‚Daß fie fid) nicht der Handlung anmalfen, 
„ fondern zur Arbeit und. Dienften fid) begeben. folten ? in fpecie ſolte man ihnen 
„nicht folche Verrichtungen anbertrauem, ‚da fie mit Speiſen umugeben bátten s 
„weil fiemit ihrem nac) Knoblauch ftind'enben Athem Das Fleiſch beſchmutzen und 
„inficiren. Gerhard Tom. VI. fol. 899:, Und was rechtſchaffene Medi 
» Berfälfchung verfchiedener-Medicamenten ex. gr; Lap. Bezoard. &c 
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; | klagen, 
— B———— 
„wol in unferer als vielmehr in GOttes Gewalt ſtehet, einetm.folcben Menfchen 
„anvertrauen, der ung, unſere Weiber und, Kinder, lieber, ſterben ala Leben. 
aflchekt ie. D a ann! OD dau sers vedi nd 390 fopspd ONU 
^. s. Obj. IV. Wir. bedienen ung aber Hippocratis und Galeni Raths, die 
, tod) Heyden geweſen. Refp. Hippocrates unb Galenus feyn nochlange nicht 
» (olde GOtteslaͤſterer und Menfchen» Feinde geroefen, als Die Juden. Sie wa⸗ 
,,ten folchem Sluche, nicht untermorffen + und hätten fie.folcbe Gelegenheit zur 
„Belehrung gehabt, tole bie Syüben ‚.fie seürben feine Heyden geblieben fepn- 
» Uber dieſes ifi Die Rede bier nicht, von Büchern, foubern ob. man por Denen 
„ Zuden Artzeneyen annehmen foll, welche weder Hippocrates nody Galenus - 
» jt&o darreichen fonnen-. 56d 1dyvi TC C (LOS 
„Obj. V. €8 wird aber bey ung gefehret, daß GOtt aud) Durd) bas Amt 
„eines gottlofen Prieſters wuͤrcke. Refp. Die Züden haben gar keinen Beruff, 
, teber gu Diefen: nod ‚andern poliiichen Yemtern; nod) wenigen haben fie ble 
„ Sheiftenwwolle heiffen daffen; Denen Cbriften ift. bergegen ernſtlich verboten „Daß 
„fievon GOn und Menfhen > Feinden Feine Artenehen annehmen folten. Cage. 
5» C. I8. Quzft.I. Wann etm Seiftlicher mit einem Juden ifjet, b m Abm wohnet, 
„oder in Kranckheit bep ibm Huͤtffe (uet; Der foll- feines Amts entfeet werden, 
» tbut es aber ein Pape , der foll in Bann gethan werden, ober Kitchen ⸗Buſſe 
thun. icut tud pie uro si EC 38 
- br „Obj. VI. Es wird aber vielen von Denen Juden geholffen. Refp. Es 
» betffen aud) die Hepen, Zauberer und Geegenfprecher; ob fie aber deßhalber 
„ficher qu brauchen ſeyn⸗ ifteine andere vage :- wird obngefähr Glücks weiſe 
„einer curiret, f wird e weit ausgepofaunet ; was aber flirbt, wird auf aller⸗ 
„band. Art und Weiſe verhelet und unterdruckt, weil fid diejenige, Die einen 


„folchen Medicum vociret haben, hernach famen, | | | 
E RE LE E ^ Obj.VIII. 
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N Obj. VIII, Wann fe&t(icb entgegen geworffen wird, Daß wir gleichwol die" 
Hebraͤiſche Sprache von ihnen lerneten ; fo wird folches vor einen einfältigen Eins € 
wurff gehalten, maffen ihnen das Donum Dei didacticum keinesweges qugus 
(predyen (ey. vid. Dr.Forfterus in Prefat. Lexici fui &c.“ IgE. 
Aus obangefuͤhrten fan nun bie II. Stage auch gar leicht decidiret werden, « 
Wenn ohngefehr ein Patient auf feine Gefabr einen ſolchen Juden⸗Doctor braus « 
chet,der ſeine Verordnung offentlicb tbut, oder Recepte verſchreibet, und ſolche“ 
anderer Judicio zu unterwerffen fid) nicht weigert : mit Diefem Fan ein Drift» "' 
licher Medicus gar wohl curiren; er fan Deffen Judicium von Dem Genere«“ 
morbi , von der Cauſa morbi ‚und wegen der Argeneyen anhören 5 inzwifchen “. 
aber vigiliren, daß er nichte ‚fo Denen-Principiis artis entgegen wäre, borne» 
me, Feine eigene Arcana und gerühmte Magifteria mit untermifche, fondern« 
in allem fich alfo verhalte, Damit er vor andern vechtfehaffenen Medicis, vor « 
ordentlicher Obrigkeit, und bor Denen Sreunden unb Anverwandten De8 Paz “ 
tíenten auf bebürfrenben Sall Verantwortung tbun koͤnne. Snbeffen aber foll« 
bet Gbrifttid)e Medicus nichts verfäumen , bem ‘Patienten anguratben, daß er“ 
von dem Juden abſtehe. Wann aber ein Ehriftlicher Medicus vor fich einen“ 
Juden gut Gur begehren, mit Demfelben confultiren, und en Compagnie cu- « 
riten wolte, folches wäre aus obangeregtea Urſachen wegen ihrer Inhabilité**. 
nicht zu excuſiren. Datum QBittenberg Den 2r. Febr. 1643.* FIER 

1 DiefesRefponfumhabenapprobiret Die Univerfitáten qu Straßburg und“. 
Roſtock; und nod) darzu geſetzt: Daß Der Gebraud) eines Füdifchen Medici 
fey 1.) wider ttes Wort und Gebot, welches gebietet Die Gottesläfterer zu“ 
meiden : 2.) wider der Apoſtel ABarnungen , welche, wenn jemand Franck" 
yoäre ; gebeiffen , Die Aelteſten Der Kirche zu fid) ruffen zu laffen 3.) wider Die“ 
Auffäge ber Väter) Die Denjenigen, welcherieinen Suden braucht, in Bann ges“ 
than 4) wider die ReceiTe des Roͤmiſchen Reichs und andere Kirchens « 
vnd-Civil- Geſetze: 5.) weildieguden verbotene magiſche Mittel gebrauchten, « 
ja gar, nad) Anleitung ihres Talmudg, an ſtatt der Medicamenten Gifft gäben :« 
. €6.) weil fid) Die Patienten bey ihnen öffentlicher Gefahr unterwerffen : (7.)“ 
bie Juden in ihrem-Aberglauben ftärckten ; 8.) weil fie Feine Teftimonia ** 
vorzeigen fónnen 1 ^ 9.) weildenen Süden nicht feicht erlaubt (ey, bep Ehris« 
ften ſich Raths zu erholen. Vid. Tr. de Judaifmo & binas quzft. in Lingua “ 
vernacula inde extractas, & Giffz Anno 1680. feorfim editas. Tt. Chriftiani 
Traumunds aemiffenzlo(er Suden-Dodtor,, Anno 1698. gedruckt. * 

- Herr D. Behrens bey vor angeführtem Confilio bey denen Herrn Breßlauern 
meldet s Ich will bey Diefer Gelegenheit nicht unterfucben , obs recht unb einem 
Chriſten anftändig feo , fid) in ſeinen Kranckheiten eines Füdifchen Medici ju be“ 
Dienen.? als wovon Die mehreften Theologi Die Negativam behaupten » wie“ 

Denn ihnen aud an einigen Otten nr ace das Practiciren verbos * 
> ee 3 tet 
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„ten. Vid. plura inSchüzii Tra&tat de Medicina & Medicis. p.25. it. Ehrifti, — 
» S taumunbs Gewiſſen⸗ loſer Juden⸗Doctor: welchen Traétat Der Autor unſernt 
„Heylande JEſu EHrifto dediciret, unb miteinem Teutſchen und Lateiniſchen 
» Carmine gegen die Juͤden⸗Medicos beſchloſſen; überhaupt aber mit vielen,theile 
„lacherlichen Inve&tivis, fo obl auf Die Juden und Deren Medicos, al&auf Die 
» &briften, (o fid) Derfelben bedienen, angefüllet, Ja er tvill gat im 15. Cap. bes 
»baupten, Daß ein Chriſtlicher Medicus fündige, wenn et mit einem Zuden in 
» tin Confiltum tritt; tveld)ev Gag Dod) billich einige Diftin&tion und Modera- 
„tion berbienet, 2 dide | i no RA - 
Schuͤtz in vorberührtem Tractat p. 25. Dat unter dem Tirul: Lin Chriſt 
ſoll feinen Juden brauchen ; folgendes; | DEMNM o 
.. $1, Cin Medicus foll einen Krancken quc Anruffung der Huͤlffe Chriſti, und 
bor allen zur Buffe unb Beichten bermabuen. Cap.cum infirmitas i$. dePenit. 
&Remiff.. Auf folche Art wird niemand fid) oder die einigen einem Zuden ane. 
bertrauen: weil es fcheinet, als wann ec theils an ftatt Der Gefundheit Den. Tod 
exnſtlich ſuche; theilsglaube, Daß er ohne Hülffe Chriſti, feines Heylandes geſund 
werden Eönne. Can. quia 7. Cauf. 26. q.2. theils weil aud) alle Zuden Chriſti 
unb Des Ehriftlichen Gilaubens abgefagte Seinbe und Läfterer Des Nahmens Chri⸗ 
ſti, ja ärger als alle Heyden und Sodomiter feyn 5. Cap. licet univerfis2z. de. 
Teftibus Cap. I. c. cum fit nimis 16. de Judxis Canon. nenne 37. Caufin q.i. 
tbeils weil unter der Straffe Des Banns verboten ift, einen Zuden in feiner Krank» 
heit p Drauchen, Cap. nullus 13.28. q. t« ap. Barbofam. Thef; L.L. CC; Juris- | 
prud, | | tae | 1m IE. 
2. Es iſt beſſer flerben, af8 gu Chrifti Feinden überlauffen, und daſelbſt in 
Kranckheit Huͤlffe ſuchen: denn was kan die Cur des Leibes helffen, wann dar⸗ 
fiber Die Seele zu Grunde gehet ? fragt Chryſoſtomus Orat. V. adverſ. Jud. 
Tom.I. p.41. Es fehlt ja nicht. an Exempeln, da Juden Chriſtl. Patienten mit. 
ihren 9fr&enepen umgebracht haben. Carolum Calvum, den Koͤnig oon Franck⸗ 
reich, toͤdtete ein Jude Zedeckias mit einem mit Gifft vermiſchten Pulver, und gabe 
Dadurch Denen Nachkoͤmmlingen ein Erempel » wie ſicher Chriſten Denen Feinden 
Chriſti ihre Geſundheit vertrauen koͤnnen. Cluver. Hift. Mundi Epitom. p. 456. 
Es ift zu verwundern, ‚Daß Fürften und Könige fich Denen Süden „Die Doc) vor. 
Haß gegen Ehriftumrechtbrennen, ihr Leben vertrauen, Da fie Dod) nod) mehr der⸗ 
gleichen Exempel vor fid) haben. Noch zu unfern Zeiten íft ja Joachim. Gbure 
Fürft zu Brandenburg, von feinem Medico, einem Juden, mit Gifft hingerichtet 
worden, Ofiander Centur. IX; H.E. p. 44. Diefesbefräfftiget aud) Chytrzus | 
in Saxon. p. 602, und aus Diefem Thuanus Lib.L. ad ann. 71. p.783. fagender 
Extinétus eft vi veneni , quod in Malvatico ipfi , cubitum ituro, Judæus 
quidam familiaris mifcuerat. Welches Schelmen⸗Skuͤck erftlid) über s. Sabe 
Durch des Suben feine eigene Frau, mit Der ev fid) gezancket, verrathen PNG Y 
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9.3. Daraus fan man ſchlieſſen/ fchreibt Ofiander Cent. XIV. H. E. p.417. 





wie bie Juden gegen die Chriſten gefinnet ſeyn, Die Dod) die Ehriften öfters als 
Medicos mit gröfter Lebens» Sefahr brauchen, Et Cent. VI. pior. Es íft ein 
under, Daßetliche Chriften , und zumahl Fuͤrſten undgroffe Herrn, in Kranck⸗ 
heiten undandern richtigen Geſchaͤfften fid) Derer Zuden bedienen, da doch Diefes 
bermalebeyete Volck denen Ehriften mehr als Spinnen» feind ift, und ann ea in 
ihren Vermoͤgen ftünde, alle Chriſten unter Dem Himmel vertilgeteh, D. Menge- 
sing Informat. Confcient. Evangel. Dom. XXIV. p. Tr. Qu. V. p.1068. nd 
da Die Talmudiften felbften in Kid. Dufchin. f. 82. 1. fagen : Toptimus Medicorum 
meretur gehennam: (o erhellet leicht, ob es zutraͤglich fep , derer Juden ihre Medica. _ 
ftrosunfern ordentlichen Medicis vorzuziehen. Vid. D. Mülleri Judaiftm. p. 1436. 
Hottingeri Thef Philol. Lib.1, C. E. Sect. II. Qv. TV. "Ludovici von Hörningk 
"Tract. Medicafter Apella ap. B. D. Pfeiffer Diff. Philol. 1. . 25. p.10.- Die Syd» 
diſchen Medici femmen mebrentbeil8 aus Defperation zur Medicin; wann fie 
nehmlich Das Fhrige Durchgebracht haben , und in ihren gebeimen Büchern diefe 
Regul erblichen ; quod liceat impune occidere ON i. e. gentem S. Chri- 
ftianos ; Daf es bep ihnen Feine Suͤnde fey, einen Chriſten qu tödten, Barth. Kee 
ckermaun Syit.Polit.Lib.l cap.g. p.181. 0. | asta 
(-. $8.4. linb bitfe Sententia negativa erſtrecket fid, oder läßt fid) auch appli- 
eiren anf einen Meynendigen Ehriften, ober einen folchen, ber von der wahren 
. Religion abgangen. Dann foldhe Deyneydigeiberläuffer find ärger, als die Zur 
den: maffen Detjenige nicht fo groblid) fünbiget, Der des Herrn weg nicht erfens 
net, als derjenige, Der ihn erkandt hat, und wieder Davon abmeichet, C. quidam 
de Apoft. C. firefugientes de panit. Diſtinct. 4.. Es iftaber diefe unfere Con- 
elufio negativa nod» darinnen qu limitiren, daß fie fico nicht dahin erſtrecke, wo 
man Ebhriftlicher Medicorum nicht habhafft werden Eönne : denn in folchem Falle 
ift ein Chriftlicher Patient im Nothfal excufiret, wenn ereinen Zuden-Medicum 
brauchet, D. Eberhardus Speckhan. ap. Dedekennum Thefaur. Confil: & 


. Decif. VoklI. Se&. VI. N. K. p. 156, woſelbſt in vorhergehenden auc) vieler andern 


Theölogorum Judicia fünnen gelefen werden. 
5. Referirt Herr Autor, Daf zu Hamburg Andreas Kempe, ein Chriſt⸗ 
licher Medicus zum Judenthum apoſtaſirt, und ein GOttes⸗ täfterliches Buch mis 
der die Chriſtenheit geſchrieben; davon haͤtte er ein Exemplar an einen reichen 
Juden gegeben, in Meynung,ein groſſes Gratial von ibm zu ziehen: dieſer aber 
— Buche, ned) feinem Autore Gefallen gehabt, unb derohalber 
bas Buch au den Rath geliefert‘, welcher Daun bey Tracht aus Dem Bette gcbolet, 
ins Gefaͤngniß geworffen, unb Darinnen als ein leichtfertiger Vogel feine verdiene 
te Straffe kiden muſſen. Andr, Caroli in Memorab. Ecclef; Tom, II, Lib. IX. 
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-. "Sn Zittmanns Medicina Forenfi ‚Cent, IL, Caf: 46. p 





. qm Zitma ina Frenfi Cent d A 
folgendes Refponfum auf bie Frage: Ob einem Juden unter Denen Gbri(ten eine 
Apothecke aufzurichten erlaubet (ey. ? welches in diefer Sache merckwuͤrdig. 
Anlangende nun r.) Die erfte Frage, fo berubet Die gründliche Beantwor⸗ 
„tung Derfelben vornehmlich auf, Diefen Prefuppofitis , ob t) ber Subenellpotbes 
„cher einige vechtmäßige Freyheit ober Privilegium , eine Apothecke gu balten, vor 
„ſich habe? 2.) Ober, Der Jude, wann er ein Apotheker, feyn will, Die Apo⸗ 
» thechers Kunft ordentlich und dem Herkommen nad) gelernet 7; und al(o feiner 
» Profeffion nach ein gefchickter Apothecker fey ? und dann 3.) 0b e8 an demfelben 
» Det, da er eine Officin halten will, qugelaffen unb gebräuchlich „. daß nebenſt eis 
„ner Chriſten ⸗Apothecke auch eine Juden» Officin gehalten tverbe ?, Sft nun die⸗ 
[68 bey angefübttem Cafü oder Exempelnichtbeyfammen,, (o ift zu bermutben, 
„daß die Ehriftliche Obrigkeit felbiges Ortes, aud) von fid) felbft keines weges gu» 
»laffen ober geftatten. werde, Daß bie SubenzOfficin gebultet werde +. am allers 
» toenioften aber will einem Ehriften» Medico gegiemen, unb feinem Juramenr ges 
»mäß fcheinen, Daß er, und. zwar. Rebus fic ftantibus, bem Zuden infeinem At 
» tentato im geringften befoͤrderlich ſey, indem er bem Juden, als einem abgefage 
„ten Scinbe ber Ehriften, folcher Maffen ein Schwerdt in bie Hand (pielet, womit 
» €t unter denen Ehriften Schaden und Unglück genug anrichten Fan, zumahl da 
o Der Jude entweder gar ju keinem ApotheckersEyde* Dorffte gubringen,oDer qud) gu — 
„demſelben nicht gu admittiren und gu zulaſſen ſeyn. So koͤmmt aud) 2.) Einem 
» €briften« Medico gu, Daß er tor fid) einiges Examen Pharmacevticum mit ei⸗ 
» nem eu Apothecker.anftelle ‚oder feine Oficin vifiires- es fe» Dann, daß er 
» on D$ Ortes Obrigkeit. legitime Darzu requiriret und erfordert, undes aniele — 
„bigem Orte fonft alfo gebräuchlich (ey : wiewohl auch noch Diefes unerörtert ift, 
» ob eine Chriftliche Obrigkeit falva confcientia, und Sin Ce rpaben att Mtt 
» thbanen eínem Juden, eine Apothecke qu pachten oder. anzurichten, zulaſſen koͤnne? 
„Welches wir xc, Veipiig Den 20. Jul.1676.. i903) abend 
-..* Vid. Ludovic. Hörnigs Polit. Med. Tit. VI. $. 1. Tit. XVIII. $. 10. Cafp: à Rejes iau 


b. s Rd 


6o T«Iyf. Qv. XTIT. $. 7. fpricht ed denen Holändern nicht wohl, daß fie die Fu 
andere Henke — — als bel parisien: EY TAA Sub u ⸗ 
YT lichen Conftitutiones an , und begeuget, wie e8 bep denen Nömifch; Catbolifchen - 
ors, Univerfiäten gar eine löbliche Drdnung fep, daß man einem Juden auch nicht eins 
mahl vergoͤnne, nur etwas oon denen Anfangs⸗Gruͤnden ber Medieinzu hören. — ; 
Einen gelehrten Difcours de Medicis Judzis führet D. Simon Schulze in . 
Mifcell. Dec.T. Ann. VI. Obf 150. p. 208. faft einen Bogen lang auf, unb erwei⸗ 
et damit fo wohl aus Theologifchen, Juriftifchen, als Medicini(d)en Autoribus, . 
af t^ oit eclaubet fey , einen Juden zum Do&or zu machen; vielweniger bet 
gelben zu brauchen; am alerweniäften aber , daß ein Ehriftlicher Medicus. 
ibm curire, Es werden in Diefem Difcours viele. Hiſtorien ihres Haffes s 
Dos "pen 
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Chriſten anfgeführet oder allegiret, welche begeugen , voie fie nad) Chriften- Blut 
dürſten, Die Kinder gecreugiget, Die Brunnen vergifftet, in Franckreich Den Auge, 
füß,. und Anno 1348. Durd) gan& Europam Die *Deft. baburd) erwecket hätten. 
Der Autor wünfchetzulegt, Daß Dod) Dermaleinft.die Zeit kommen möchte, Daß fie 
Quo doble, allwo fie fich am meiften in Die Medicin melirten , gänglich vertrie⸗ 
enmwürden — Bas: T 
Aber Damit ich wieder zu meiner vorigen Materie fomme , ba id) von 
bet Sünde, als einer. Urſache aller Kranckheiten, und von Erlangung goͤtt⸗ 
licher Beyhuͤlffe durch wahre GOttes⸗Furcht handele, fo finde an der Hoffman- 
nianifchen Difputation de Diarrheea in Febribus malignis, in einem Carmine 
gratulatorio. etliche nachdenckliche Verfe von folgender Art: 
Morbos peccati fructus mortisque miniflros ' 
Si fpe&tes, primum principium reperis. 
Cztera, quz fpecies.curasque fubinde refpectant 
^- , Morborum, | 6i/o fubjice judicio. | 
. . Naturam nemo cognovit, nifi gratia ducat; 
—'- .. Unde pius Medicus non nifi verus erit. 
Und: in dem Darauf folgenden Iefeich: 
lea 2 2^. fint hec tibi regula vitz: nnt». BER du 
"Nofce Deum, Tete, Náturam, vivequefandte, ini 05. 
"Quafi pracedes, miferosfanabis & «gros, |. ^ — 7 iu 
. Et Medicus felix vives, benedictus ab alto. | Wahre 
Daß Krankheiten Göttliche Straffen der Sünden feyn , erfennet unter 


pct 


andern (onberlid) Sylvius in Operibus p. ars. Daer von Det Anno 1669. in Leis 
den graffitenben Peſt handelt, ‚Jagende: Gift bat zu der Zeit Gefallen gehabt, 
bie Inwohner Diefer Stade mit fo dielfältigem Geſchoß und Pfeilen auf den 
Amboß der Gedult zu führen, und fie um ihrer Sünden willen gu güchtigen. Man 
meyne aber Defhalber nicht, Daß dieſe vor allen mehr gefündiger hatten, alsihre 
Nachbarn; mein! fondern weil es GOTT alfo gefallen, dieſe alfo, andern quam 
Gyempel, zu. zuͤchtigen, um ju zeigen, Daß wann fid) andere nicht Daran kehren 
wolten, er an fie mit nod) battera Straffen kommen koͤnte. Und foldyes folten 
die Medici fonderlich bedenken, und nicht ſowohl Die Caufas fecundas, oder 
naturales, fondern vielmehr Caufam primam erforfchen, als welche Denen Se- 
cundis gebieten , unb denen Argeneyen ihre Krafft benehmen fan. Und fo lan» 
$c dann die Sünder iin ihrer Unbußfertigkeit verbatren , follen fie bie Medici 
ernftlich qur Buſſe vermahnen. Der Medicus müfte gar eine Erfahrung har 
- ben, welcher nicht.begreiffen wolte, Daß, wo fo biele unb experte Medicamen- 
ta keine Wuͤrckung tbun wollen, Dafelbften Goͤttlicher Zorn mit unterlauffe, und 
Die Leute durch zugeſchickte Kranckheiten zur — wolle. y Gitt 





dva y ER LS I Y. dom oisi sa, EX 
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. e) Goͤttlicher Hülffe unb Seegens hat ein Medicus in feinen Euren allegeit 
noͤthig, immoaffen ibme gar. qu offt Krandkheiten unter Die Hände Fommen, bat» 
innen Sötsliche unmittelbare Regierung nicht geleugnet werden Tati. "BIN eres 
bot ſich felbft nicht erkennen , fo nehme er Autores zur Hand; er wird viele fin⸗ 
den, dieihn uͤberzeugen koͤnnen. Der feel. Herr D. Wedel, wann er der Difpu- 
tation de Morbis à Fafcino ein Votum gratulatorium anhänger, nimmt ee 
einen Locum Hippocratis zum "Themate, und difcouriret folgender Gieftalt s 
De Divino in Morbis wird fo wohl bey Medicis, als auch bey andern Gelehrten, 
Biel geſprochen, was aber eigentlich Daburd) verftanden tectbe , ift benen mehrer 
fen verborgen. Border Obelle ſchmecken Die Brunnen am beften: unb folche‘ 
findet fid) in Denen unerfchöpfflichen Scriptis De8 Hippocratis: fo iff Dann billig 
bey Diefem zu erft nachzufüchen. "Er aber fagt in Lib. Igoyrasn» C.ı. Tit. 14. 
(p.m.43.) Simul vero & fiquid divini in morbis ineft; etiam hujus prz- 
. notionem edifcere oportet. - Die mehreften Autores wolten zwar -Dieles auf 
" Die Morbosä Fafcino f, magicos appliciren,-fagt Derr D. Wedel; allein wann 
inan des Hippocratis fein? Pietät aus andern Locis überlegte;: fo'Eónfé cg nicht 
- Statt haben: er handele allhier von Der Prognofi, und recommendire einem Me- 
dico fonderlich, Daß er Die Proportion zwiſchen ber Kranckheit und. Det; Natur, 
unb beyder Krafften verſtehe und überlege. Da aber in Kranckheiten fichs ers 
eigne, Daß diejenige, won Denen man Hoffnunggehabt, daß ſie darven kommen 
folten, ſterben; und Diejenige-Darvon: kommen, bie màn allen. Zeichen nach vor 
xerlobren gegeben, und Daher in. morbis acutis die Brognolis nicht zutreffe, da 
wuͤſſe man auf Dag. 7? eàe fehen, unb daß Sctsliehe Schickungen befonders mit 
unterlieffen, erfennen,, Am meiften aber zrälle man, auf Das Divinum ingraf — 
fienpen Kranckheiten, a[s in Der Daft, 2c. Reflexton machen. Und Diefes ifl es, 
was in borhergehender Obfervation By NUR Un bemercket. Sonder⸗ 
Ach aber fe&et -Derr D. Wedel nod) tnit beh, wann dor oder in Denen Kranckhei⸗ 
ten fi) Omina.* entweder Durch Traͤume, ober durch Fallen und Doltern im 
Haufe fid ereignen: Sane &illa divina fzpe funt monita & ad Divinum in-» 
3norbis referri debent. LO noir Vii Hal a 
p *Omina regarairen wollen duͤrgte einigen aberglaͤubiſch vorkommen; die mehreſten 
inm Vlzours denen Begebenheiten auch widerſprechen allein bie Erfahrung begeuget doch 
' ^ "vidfátig, daß eine ſolche Erinnerung , ote zuwetlen tr natürlichen Urfachen micht 9% 
gruͤndet oder deren Urſache mit menſchlichem Verſtande nicht ergruͤndet werden fan, 
nicht bon ohngefehr, umſonſt, oder vhne Folge geſchehe. Gin harter Fall in. einem 
Hauſe davon das gantze Hauß erſchuͤttert, der von vielen gehoͤret, und die Regung das 
en empiunben Wird, ciam Phyficalife Urſache aber dawn n entdecket werden Fan, 

+ wird felten ohne Bedeutung seien, Sp vie mir jego.bep len, will, kan ich mich, 
., biefer Avanture 3, mahl etinnern. ‚Die erfte geſchahe in meinen Univerfitätg, Fahren, 

da mir es in ber ——— als ob ein Feld Gewickeltes non der Decke 
. indie Stube fiele; und ſich Dafelbft au&breitefe s meine Augen ſahen, und meine Ohren 
MNHdrefen den gat, und Die unter wohneten, wurden dadurch erſchreckt; in der That 
x aber 
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— F nichts vorhanden. Nach wenigen Tagen eroͤffnete mir ein Brief, daß eben in 
dii EA Stuibe ein. naher Bluts⸗Freund, welcher wenige Wochen zuvor mir auf dieſer 
Srube eine Vifite gegeben, geftorben fe), Anno 1709. geſchahe vor meiner Wohn⸗Stu⸗ 
v Be ein folcher Sall, als ob, ein Sad von etlichen Scheffel Frucht von Der Höhe geſtuͤrtzt 
v5. orbes der Fall wurde in dreyen Stuben gehöre, aber Feine natürliche Urſache int Haufe 
gefundeh: -faum 8. Zage barauf ſtarb mir ein Kind. . Anno 1719, ereignete fid) eben Diez 
jo Sal, unb berfünbigte ben Tod eines nahen Anvertpandteng im Haufe. Won, Traus 
,, Mtt, Die. mir das Abfterben meiner Patienten zuweilen im. Voraus werfündigen, oder 
harte Kranckheiten meiner Angehörigen prognofticiven, toill ich nicht melden, Dielenigen 
.. .Omina aber, twelche id) von dem fogenannten Todten⸗Vogel, oder bem Gefchreg Det Heinen 
Eule, bemerdet, find felten ohne Folge geweſen: Haben fie ja nicht. den Tod verfündiget, 
1... hat es bod) an einer tödtlichen Kranckheit nicht gefehlet: zumahl Dabe id) bad Des 
7 fiorepblefe8 Vogels befonders ominos gefunden, wann ec in der Fruͤh⸗Demmerung fid) 
^. „boten daflen; ber Darauf. erfolgte Todes⸗Fall iſt mehrentheils precipitant geivefeil, Gar- 
"id EL Eee Lib.1. Tit. IH. 5. 2. bat viele Hifforien oon diefeni Bügel aufz 
gezjeichnet, woraus zu fehen, daß man fchon zu Plinii und noch Altern Zeiten Anmerckungen 

. . baton gemacht. » Bon einem befondern Todten⸗Vogel aber, der fic) ın Gotha ſehen laffen, 
Fam Anno 1719. dom 10, O&obr. folgende Nachricht zum Borfchein : Nor einigen Tas“ 
gen träumete den Herrn Rath und Bürgermeifter Weigen , ald fáme ein Todtey Vogel ‘© 

is, Anfein Zimmer, und loͤſchte ihm das Licht aus ;. hierauf waͤre fein Herr Collega der Burz « 
on. Hermeifker ale geftorben, Da er fruͤh auffteigetfommt ERS Oel, fite Dengebens 
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' "ge Figh jetget, in bad Zimmer,“ 
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ordinairement , toattri jemand fterben wolte; und’ mar Dabep remarquable; bag er nicht 
bey feines Herrn Haufe bliebe, fondern ein Stunden; langes Dorff durchftriche , unb an 
dem Dre, wo die Reiche werden folte ‚den Tod verkuͤndigte. Olaus Borrichiusin Act, Hafn. 


ten ift mir ein Hund befanbt getvefen,derfelbige verfündigte mit feinem Heulen be$ Nachts 


Vol. V. Obf. 48. p. 135. fagt, daß die Hunde durch ihre ſtarcke Witterung bie tödtlichen 


|... €xhalationes riechen fünten; unb ergeblet, bag ihme in SXofenburg auf 7. Jahr fang eis 
nes Burgers, Georg arbol, unb klein von Statur, und Caftanien;brauer Couleur, 


befandt getoefen , welcher niemahls mit feinem Heulen in Prognofi ober SBevfünbigung - 


^ be8Sobe8 gefehlet hätte; bann (o offf er vor einem Fenſter ein und andermahl geheulet 
Hätte, es hätte aud) in einer Gaffen fegn mögen, too e8 gemolt, fo offt wäre innerhalb 
8. Tagen ein Menfch aug felbigem Haufe geftorben. — Paulini inAppendic. Obferv. Dec. II. 
Obf. IX. p. 571, Canum ululatus plerumque mortis indicium. In Ephemer. N. C. Cent.II. 
' "Obf, XII. p. 233. communicitet D. Schelbammer einen Cafum von einer 19, jährigen Sj ung; 
fer, von ber bie beyden Eltern, eine Schwerter, und eine Magd in einer Nacht, ja faft 
in einer Stunde geträumet,' als ob fie ftürbe: bie Kranckheit diefer Jungfer war uner⸗ 
-  grünblid) geweſen, und der Tod gang unvermuthet gefolget. Darauf fagt Schelhammer : 
^. Hunc morbum incognitum & divinitus immiflum ; nec ex naturx legibus fuifle, plane patere 

,,. amitror.. bd ost gud eros mah 
.. De Divino in Morbis hat Herr D. Hoffmann in Fundament. Med. p.194. 
6.49... Nonnegandum, ccleftem quandam Vim nonriunquam intercedere 
in curationibus, ut quicquid etiam, quanquam exacte, moliatur Medicus, 
felici tamen careat fucceffu. Und Herr D. Craufe Prof. Jenenf in einem 
Programmate de Turba Medicorum hat: Nec Medici Pra&ici DIGITUM 
DEI, five 7à G& in morborum curatione negare poffunt, cum illud apud 
zgros interdum fatis manifefte, fepeque cum ftupore deprehendatur, prout 


* 


facile demonftrari poffet, fi tempus id pateretur. 7.4 P 

"Herr Licent. Goiegeebec£ bey denen Herrn S3reBlauern Ao. 17:8. im O&tobr, 
p-448. da er von der Ruhr handelt, befennet gleichfals, Daß ſolcherley graffiren» 
de Kranckheiten von Göttlichem Zorn um der Menfihen Sünden willen entftünben, 
Und obgleich alles von natürlichen Urſachen ber deriviret werden koͤnte fo müften 


wir doch GHDtt als einen HErrn Der Natur erkennen Der eben Die natürlichen 


cygürctungen nach feinem Goͤttlichen Gefallen dirigiren koͤnne Wann man Die heis 
tige Schrift hierüber auffehlagen wolte, fo würde mangenugfam finden, wieder 
höchfte Gtt vieles durch Erdbeben⸗Winde, und fonderlich Durch Die Enge aug» 
rite. Ja man würde auch im Begentheil fehen und merd'en, Daß, ohngeachtet 
ein folcher Concurfüs caufarum naturalium, Der nichts andersalseinen trauris 
gen Ausgang zeigte, vorhanden ſey, dannoch GOtt Der rr wegen bes inbrüns 
ftigen Gebets feiner Gläubigen alles Andere, Daß bie anfcheinende Gefahr vers 
ſchwinde, oder Dod) zu der StommerVeugenauslauffenmüfe. — 


- Hat nü« ein Medicus Die Verfiherung , daß Kranckheiten vor Göttliche 


| . 


Strafen zu halten, und Daß GOttes unmittelbare Regierung , obgleich per cau- 


% y 


fas naturales, ſo offt in Kranckheiten fid) mercken laſſe; fo ift ja ved)tnótbig, daß 
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ecauf alle Art unb Weiſe ſich befleißige, GOtt qum Freunde gu haben, damit wann 
Patienteh unter feiner Cur fterben , er nicht in feinem Gewiſſen uͤberzeuget werde, 
- "alg ob er felbft feines eigenen fündlichen Lebens halber. Urfache zu folcher Straffe ges 
geben. | ott Fan einen bofen Medicum mit unglücklichen Euren ſtraffen; und 
wann diefes gefehichet, fo wird Das Gewiſſen fürwahr nicht wenig beſchwehret. 

Hergegen ift ein Medicus fromm und Gottesfuͤrchtig, fo fafjen auch feine defperat 
liegende Patienten zumeilen bas fefte CDertrauen zu ibm, Daß er in feiner Froͤmmig⸗ 
feit Durch fein andaͤchtiges Gebet denZorn GOttes lindern koͤnne: wie folches Schü- 
zius l.c. p.24. exZwingero angemercket. 

| Die Medicin an fic felbft ifinach Zacchiz Meynung Lib. VI. Tit. II. Qv. 
-- IV. S. 22. p. 557. eine (olde Kunft, Daraus ein Medicus nicht anders, als fromm 

unb gottesfurchtig werden Fan; e8 möge Der Conciliator Petrus de Albano ton 

Denen Moribus Derfelben fagen was er wolle: Ars ipfa nonnifi bonos artifices 

facit, &illis omne virtutis genus communicat, So fagt aud) Sylvius in 

Praxeos Appendice p. 816. Es ift weit gefehlet , Daß Die Medicin, wie etliche 

unbefonnen vorgeben, ihre Cultores auf Abwege oder zur Ruchloſigkeit folte 

kommen laſſen: nein! fondern fie leitet unb fübret fie vielmehr zur wahren Pie- 
tàt und Chriſtlicher Liebe. Sind ja einige Medici anders befchaffen,fo ift ſolches 
nicht bet Medicin, fondern vielmehr ihres eigenen Hertzens Bosheit, da fie GOtt 
nicht recht erkennen oder ehren, zuzuſchreiben. Uberlegt ein Medicus gründlich, 
was er unter die Hände bekommt, betrachtet er Die natürlichen leblofen Dinge 
nad) ihrer eigentlichen Beſchaffenheit, und fiebet Die Fünftlid)e Strudtur des 
menſchlichen Leibes und deſſen Erhaltung mit offenen Augen an, behersiget Dar» 
bey, tie deutliche Spuren einer hohen Dire&tion bey Kranckheiten fid) mercfen 
laſſen: wie fan er anders, als den Grund aller Diefer Begebenheiten fuchen und 
erkennen,und bekennen: Diefes bat GOtt gethan? Wird er Darneben gewahr, 
wie leichtlich, obne Söttlichen befondern Schuß, fein Leben und Gefundheit peri- 
clitiren , und wieviele Sünden er auf fid) laden tonne: wie fan er anders, als 
fromm werden? Zacchias li c-fagt: er wolle alle andere Tugenden ‚die aus Det 
 Medicin folgten, mit Stiüfßtveigen übergehen; Die eín&ige GOttes⸗ Furcht 
aber fey e8 , bie beri Medicum beliebt mache 5 DAB aud) Soran. Ephet: fage; 
Er hätte den Medicum lieber, der ein frommmer Wann, als der ein per- 
fecter Kuͤnſtler waͤre. Die Heil. Schrifft felbften Syr. Cap. 38. rühme ihre Pie- 


D 


tät ſonderlich, v. 13. heiffe es nach Dem Grund⸗ Teyt: Denn es fan ote Stunde 





Emmen, da von ihren Hanlden ein glücklicher Succefs fich ereignen Fan, 
Denn fiewerden GOtt bieten, daß er ihnen Ruhe, Geſundheit und Le⸗ 
ben gebe, Und damit zeige Die Heil, Schrifft,daß Medici GOttes befte Freun⸗ 
de ſeyn/ undausihren Principiis erhelle, daß ein wahrer und guter Medicus alles 
eit EDtt vor Augen haben muͤſſe, Dieſes ftatuirten nicht allein &briften, fon 

etn (o gar. audy die Heyden; wie ſolches ee in — 
N | 3 rift, 
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uta 
Chrift. Lum.I. qué vielen heydniſchen Autoribus erweifet: fielen alfo alle Be⸗ 
fcbulbigungen wider ihre Pierät von felbſten weg. Was von Hoffart, Geitz und | 

Neid derſelben gefprochen würde, wäre daher nicht zu ziehen: es wären Vitiain- — 
dividuorum, unb aus der Medicin hätten fie ‚folche nicht erlernet; fondern de- 
pendirten bon ihrer boͤſen verkehrten Natur und ſchaͤndlichen Gemuͤths⸗Neigun⸗ 
gen... Wolten dergleichen Leute Fxempis. QUED EN.» Daumen need) 
Sührer Hippocrati folgen , Der wäre von folchen Laſtern weit entferuet geweſen, 
— von einem. Chriſtlichen Medico in Moralibus gat wohl: imitiret 
werden. | 1A epus EL At ' : SEIN iu 31b - 

.., Dbd.e8.nun gleich unumftößig, Daß bie Medicin felbften.den Medicum jut — — 
Gottes⸗Furcht und Pretát antreibe; fo ift Doch wohl, nad) aller Theologorum.» - 
Seftändniß, Fein näherer und ficherer ABeg Darzu , als die tägliche Betrachtung 
Goͤttlichen Worts, und ein fleifiges,aber dabey andaͤchtiges Gebeth. Ererlangt 
aber dadurch nicht allein Pietaͤt und andere Chriſtliche Tugenden; ſondern hat 
ſolches auch als eine beſondere Beyhuͤlffe zu gluͤcklichen Curen und ſelbſt eigener 
Erhaltung noͤthig. Nenter in Przfat. ad Fundamenta Medic. ſagt: Medis 
cinz Tyro fit pius, atque Deum roget, ut fufficientes animi & corporis 
vires largiatur ad ea addifcenda , qux ipfi neceffaria, funt. 9 Wann 
Herr Rath und Profeffor Albérti in Parznefi'ad Auditores, Dicet feiner Intro- 
du&tioni in Univerfam Medicinam borfeget ‚eine Inftru&ion geben will, wie 
ein Medicus bie Medicin flüglíd) anfangen, unb gluͤcklich tra&tiren ſoll; ſo ſtellet 
ét ihnen eines blinden Heydens Hippocratis dictum tor , darinnen er bebennet, 

/ quod Ars Medica digna fit, quz Deo adfcribatur: it..quod Medicina Deos 
reverenter habeat, quia in morbis multa moliantur.. Haͤtte nun ein blinder 
Heyde ſolche Gedancken gehabt; was foltennicbt erleuchtete Chriſtenthun? ; Ein 
Anfänger folte fid) Derohalber nad» dem beften Beyftand umfehen,und ein ſolches 
Werck, welches GOtt gum Urheber bat, nicht mit ungewafchenen Händen ans 
greiffen: führet aud) aus Den heiligen Auguſtino an: „wer.ohne den Heyland 
.» Heyloder Sefundheit erlangen wolte, Der. würde nicht gefund ; ſondern krauck, 

» nicht Elug,fondern naͤrriſch in feiner Schwachlichfeit'handeln : Dann Chriſtus der 
» höchfte Artzt und Leib-Medicus feegnete Die Arkeneyen, Daß Der Krancke gefund 
werden Eönte.„. Wuͤrde ein MedicusDiefen vorbey geben, und ohnedeffen See⸗ 


" ) 1 


gen arbeiten wollen, Der wäre nicht nur Des Chriftlichen 9vabmens.untoürbig,fona 
dern ein reiffender Abolff und eine Peſt des Menfchlichen Geſchlechts; er würde 
mit aller feiner Weißheit und affeötircen Klugheit im Sinftern tappen.- Derohal⸗ 
ber. hätte derjenige, welcher bas Studium Medicum ergreiffen wolte, vor.allen 
nöthig, Da er feine Seele €brifto feinem Heylande widmete, von aller Eitelkeit, 
Muthwillen und alotiſchem wuͤſten Leben fich Durch die Gnade Ehrifti (ob mad - 
te, unb im Licht unb ABahrheit wandelte; Damit er Goͤttlichen egens und Ge⸗ 
deyens , ſowol in Erlernung als Ausubung der Medicin, beftändig fig) eftenen | 
^ sb - 3 & . N : tel oͤnne. | 
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koͤnne. Aus Diefem erhelle, daß von einem gelehrten und gewiffenhafften Medi- 
co abfolut erfordert werde, daß er fromm (ep, unb beftändig ohne Unterlaß fein 
Gebeth zu dem allgütigiten GOtt ſchicke. Daher ermabnen Die Herren Theo- 
logi aud) die Krancken, Daß fie mit ihrem Gebeth fid) erftlich qu GOtt wenden, 
un) bernad) Den Medicum fordern lieffen. Des ſeel. Herrn Lutheri Worte über 

8 38. Cap, Syrachs wären; Erſtlich werde fromm; sum andern laffe für 
dich bitten; sum dritten braucheden Arge: Beten bil(fe mehr denn Ars 
tzeneyen sc, Dieſes eGtere Fan forwohl Der Medicus, als Der Krancke, fid) 
au feinem Nutzen ziehen. Zacchiasin Qv. Med. p. m.552. fagt: Precibus indu- 
ünt femper. naturalia remedia virtutem quandam füpernaturalem: i, e; 
Durchs Gebet befommen natürliche Argeneyen übernatürliche oder Göttliche 
Krafft und Wuͤrckung. Auguftinus Lib. IV. de Do&tr. Chriftian. Corporis 
Medicamenta, ait, quz hominibus adhibentur, non nifi eis profünt, qui- 
bus Deus operatur falutem, qui & fine illis mederi poteft , cum fine ipfo 
illa non poffint. Abelius im Medicinifchen Gewifjen&2 Spiegel p. 24. fagtz 


ann Medici ihr ſchweres Amt erkennen, und daß dero Tüchtigkeit allein“ 
von oben herab Fommen muß, von bem Pater aller Gnade und Barmhergigs « 
Fitz ſo fallen gewiſſenhaffte und Ehriftlihe Medici bey ihren Euren ihrem obers« - 
ften Kehemeifter und himmliſchen Profeffori Demüchigft gu Fuffe,und bitten Sbn «« 


um Ehrifti willen um Seegen, fprechende: 4 
(5209 25 as S€€ laß mich glücklich enden E 
Doeine angefangne Eur! “ 

Dein Bedeyen wollt Du fenden " 

uc o Um des HErren JESU nur! | 

2 o Sprit zu meiner Bitte Amen! us 

cec DU, ad ! bilff in Deinem Nahmen. " 


Mehr dergleichen Gebethe derer Medicorum für ihreKrancke hat Herr D. « 
"Horftius aufgezeichnet, Solche Geuffzer tbun fie, weilihnen ihre natürliche“ 
Unvollkommenheit wohl befannt,auch ſolche mit Melanchthone erkennen, daß" 
keines Menfchen Bornehmen glücklich noch müglich (ep, wo HHSOTT den 


Rath Darzu gebe und ſolches benedeye. L 
.-. . Nullius eft felix conatus & utilis unquam, P... 
o8 o Confilium fi non detque juvetque Deus. Et: a 

25 ,"Sime tuo Numine is 
Ns asl ühileftin bomine. |... " 
Daher dns Symbolum frommer Medicorum heiffet: T 
coo "ERE ODE wollen wir Thaten thun. " 


end SEDES | Wann 
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CfBanti Bartholinus Cent. 3. Epiftol. Med. 54. von ſchweren Fällen in der. 
Medicin handelt, (o fagt er: Deum foleo precari , ut hujusmodi cafus vel 
avertat, vel mez curz fubtrahat: i.e. Ich pflege zu GOtt zu beten, Dafer fo. 
sn A gefährliche Zale verhüten , ober fie nicht zu meiner Eur gelangen 
aſſen wolle, | id iri 
d) Man findet hin und wieder nod) mehrere Signaturen , welche die gute 
Intention und DieSufpiria Medicorum devota begeugen,und wäre zu wünfchen, 
daß nur allemahl, bey Verſchreibung eines Recepts, Die Andacht fo brünftig 
wäre, als fie feyn folte: dergleichen Signa pietatis aber feyn über.deg Rivinı 
feine: X i.e. Signum Crucis, Dabey man fich Des Leidens EHrifli erinnert 
A.E,O. oder a x, «. Der ewige GOTT wolle um Ehrifti millen Segen geben. 
Dieſe 3. Buchftaben J A 2 (ellen fo viel als Jafo Dea fanitatis heiffen: ob fid) 
aber ein Chriftlicher Medicus, weil fie nach bem Heydenthum riechen, ohne An⸗ 
of des Gewiſſens Derer bedienen Fónne , daran zweifele. Mir find auch welche 
ekandt, welchen das Hebräifche MIT} oder 4^ wodurch GOtt und Die Heil. 
Drey » Einigkeit angedeutet wird, beliebet. Soferne nur wahre Andacht und 
Gebeth Damit verknuͤpffet ift, foiftalles lobwürdig. — — — a 
. e) Anno 1725. Den ig. Maji fchrieben bie Zeitungen von Nom: In Der 4ten 
Seffion des Concilii ift unter andern aud) verordnet worden , daß Die Medici, 
welche, nachdem fie einen Krancken drey mahl befuchet haben, benfetben nicht 
vermahnen , baf er beichtet, in bie Straffe verfallen feyn follen, welche in der 
Bulle Pii des V. ‚welche fi) anfängt: Super gregem dominicum &c. enthals. 
ten ift. Cafp.äRejes I. c. bemercket, Daß Die Pabfte (chon von langen Zeiten Dies 
fe Verordnung gemacht: Innocentius III. aber habe fie Durch Die Prälaten aller 
tten publiciren faffens weil dann Pius V. gemerckt, Daß die Prälaten in biefer 
Sache nachlaͤßig gemefen s fo babe er A. 1566. Den 8. Martii folgende ordentliche 
Builam ausgeben laſſen, Die (id) anfange: Supra gregem Domini &c. Cum 
Medici ad infirmos in le£to jacentes vocati fuerint; ipfos ante omnia mone- 
ant,utidoneoConfeffori omnia peccata fua juxta ritum S.R.Ecclefconfitean- 
tur,nec tertio die ulterius illos invifitent, nifi longius tempus Confeffor ob 
aliam caufam infirmo conceferit.‘Berührte Bullam bataud) nachgehendsSixtus 
V.und nunmehro Benedictus XIII. als ein Freund loͤbl Drdnungen,wieder hervor 
gefücht. Diefe Conftitution hat vongar Ehriftt. Päbften ibren Urfprung, und ijt 
Wwohl werth, daß ſie auch bey uns Evangeliſchen obferviret werde. Zu veünfdben aber _ 
toáre, daß wir Medici, bey ‘Beobachtung Derfelben, uns aud) auf einen fo Deuts 
lihyen Befehl beruffen , und fogleich bey dem erften Zufpruch es dem Patienten, 
ohne daß erfich darüber alteriren Dürffte, bepbringen Enten. Diele Patienten 
eratben, wenn man ihnen von Verſoͤhnung mit GOtt, und Genieffung des H. 
bendmahls vorprediget, auf bie Gedancken, als ob alle Hoffnung gum Aufkom⸗ 
men verlohren ware: daher hat man in Diefem Salle fid) bebut(am aufzuführen, 
n 


— 
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Und eben ſoſcher Behutfamkeit;bedienen fid) a&d) bie Catholiſchen Medici, ob fie 
gleich. ‚Diefe ‚unter ihnen gar bekannte Bulle vot fid) haben. | Cafp. à Rejes 1. c. 
p.150. fagt: Bann ein Medicus gu einem Krancken gefordert würde, folte et, 
ehe er nad) dem Pulß füblete, ober fonft etwas bon der, Kranckheit erforfchte, ihn 
aljo gnreden: Mein Herr, id) glaube. er wird ſich Dod) mit. dem Coacrament 
der Beichte mit feinem Rd Auf ſolche Art würde der Pa- 
. sient fich wicht zu febrentfeben „oder Gefahr fürchten, ſondern glauben, bof Der 
Medicus dieſe Anrede vielmehr Amts» oder Pflichten « als beborftebenber Gefahr 
halber, thäte. Waͤre nun bep Der-andern Beſuchung die Berföhnung nicht ges 
ſchehen; fo folte Der Medicus ferner anhalten und vorftellen,, Daß, obwol feine 
Gefabr vorhanden, und Die Kranckheit von leichter. Art ſey, man fid) Dod, wenn 
man mit &% Jtt verföhnet feo, mehrern Segen und Giebepen von Denen Argeneyen 
zu getröften hätte. Ein Evangelifcher Medicus fan fid) Diefes Vortheilsbedienen, 
Daß erben ber erften Befuchung nicht mit Dem Patienten ſelbſt, ſondern mit Def 
fen Angehörigen von biefer Sache fib beipreche „ Die hernach.den Krancken auf 
die Art, al& ob fie ohne Anleitung des Medici eg thäten , darzu perfuadiren koͤn⸗ 
nen. Ben ber andern Befuchung werden Die Angehörige, oder, Der Patient felba 
fien, (bon Gelegenheit geben davon gu fprechen: als dann befommt der Medicus 
Materie, Dem Patienten Die Verſoͤhnung auf vorgedachte Art qu recommendi- 
ven,und gleichwol denſelben vor durcht des Sterben zu bewahren... - 
83. Vors TI. wird von einem Medicoierfordert, eine zu der Kunſt 
füfticiente ERUDITION der hinlangliche Gelehrſamkeit. a) Und ob 
es zwar das Anſehen bat; als warn es vor einen bracticum alle gnung 
wäre, warn er eine gründliche Wiſſenſchafft und Erkaͤnutniß vor 
Kranckheiten imo Arseneyen babe ſo begreiffen Doch’ Diefez.Momenta 
| MS ſich Dann damit er der Kranckheit Sin, Urfächen, Sym- 











! omata und Kennzeichen, Den Ausgang und alle uͤbrige Perünentia vers 
ehe, fo muß ec erfabren ſeyn in der Anatomie‘: in der Phyfiologie, Pa- 
thologie; uno Semiotica. Und eben (o viel Wiſſenſchafft iſt noͤthig/ wann 
er gründliche Erkaͤnntniß von Artzeneyen und huͤlffs⸗Mirteln haben 
will nemlich das Stüdrum Botánices; uno eine accurate Connoiffance der 
Mäteri# Medics. Die Chymiſchen kroceſſe; ote Apothecker⸗ und Chirurgi- 
ſche Operationes müffen einem Medico fs bekandt ſeyn, daß et bey Gele⸗ 
gen vieni Erforderung gründlichen Unterricht davon eben Ban. 
Tan überlege allbier Wann es einem Medico an folchen Wiſſen⸗ 
ſchafften feblee, uno Apstheder, Chirurgi, und Ammen merden ſolches 
—— da fie vom Medico bóren: Dafuͤr mag der Apothecker 
ſorgen; vag muß der Apothecker verſtehen; das gehöret vor die 
Kinder Duden; rrr Gebotter / er otrbé wohi machen x. ob f 
wie E nicht 


> 
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i6. ProwmmmideRegufis Medien) — — 
nicht Gelegenheit dadurch bekonmen / die Iafpection ; oder das DiféCto- 
rium, welches er ſonſt über fie hat ‚von ſich su werffen. Wie wenn 
ein VOurtel-Aränter oder Materialift fieb in Colligiritig derer Simpliciämi 
Siret hätte? dergleichen ehglich'gefchicher: wie, warn ein wnerfabto 
ner.Chirurgus bey einem: fehweren allé des Medici Hoyftand'begeh 


folte man 1n folcbem Salle; foferiie etwas verte rt defcbàbe oder f 
ſten Schler begangen würden‘, die Schuld oem M. Fe bes man 
koͤnnen? Und oa insgemein alle Pra&tici verbunden ſeyn die Sebler Hder 
das Unvermoͤgen dererjenigen', die Ihres Beyſtandes betebrem, zu erſe⸗ 
non f» feyn vor andern diejenigen, "Die won ObrigFeiter —— er⸗ 
Oronet, und vorgedachten Sentent in fpecie hioc Fey, di sens 
Salle doppelt verpflichtet - Wer nun zum Schaden derer! Kran⸗ 
cken und Trotbleidenden in folcben Dinger,’ die er nothwendig wiſſen 
y19 verftehen muß, ungelehre und unwiſſend iſt; wie will derfelbejein 
Gewiffen und Exiftimation yerwahren-und erhalten?" a Tun 9 












bns 5 
a) Eruditio.) ^ Bet dieſes Haupf-Regquifitam eines Medien vecht übers 
feget, dem folte billig ein Grauen ankommen / daß er fib Der Médicin gewwidmer 
habe; zumahl wann er'betrachtet, was vor dieſem vor Neben⸗Wercke ind Wiſ⸗ 
fenfchafften darzu erfordert worden‘, und noch heut zu Tage vor kuͤnſtliche Sub- 
tilitates von vielen exercitet werden. Hat fid) aber einer in Dem erften-deifllia 
chen Requifito; id) meyne / in der Pierät nnd Gottes furcht feſt geſetzt, ſo wird 
ibm Goͤttlicher Seegen alles. erleichtern helffen. Nechſt dieſem laſſe er. ſich die 
Stahliſche Difputation de Medicina. ine Kefor⸗ 
mation uͤnd Ausmuſterung derer zur Medicin unnoͤt higen und ium ii ſchaͤd⸗ | 
lichen Bemuͤhungen zu finden,recommendiret feyn:, 16, des Rávini Diſputation 
de Medico ſuperſtitioſo; ferner deſſen Diſputation de Cynofüra Medicamen- 
torum.:;.D. Alberti;de Pedantifmo Medico ;. dieſe werden ihme viele Klippen 
und Selfen entdecken, die ersahne Anſtoß des Gewiſſens vorbey ſchiffen kan 
hat zwar Herr D. Rivinus in ietzt berührtem g. einen ziemlichen Entwwur 
macht von demjenigen, was ein Medicus teifjen-müffe ; weil ep aber etwas 
zu kurtz erſcheinet, ſo will alhier nach Anleitung der Vernunfft unb ande t Au-. 
torum; tinticompendieu(e Delineationem. noch mit heygeben. Es wird dem⸗ 


nad) zur ſolid en Erudition eines Medici erfordert 
dol Euß qu Medi 












c1): Ein qur. Medicin taugliches-Nerurel y eine angebohri e Sup zu : 
nifchen Sachen, unb zugleich" ein fertiges Jagenium ‚me epum Natureknoih? 
wendigigejöret. Hippocrates. deLege: p.m. 2. ſagt: Wer eine wahre und ge⸗ 
ſchickte Science in ber Mediein erlangen will, Der muß eine Natur Djs bab n2 
utnamram.na&tus ht, Die Explication darauf ift? inprimis — a 
opus eít, qua repugnante 1rta fünt omnia; éadém vero; ad opti id 


Spugnante, Aia Aunt HMDIR; m. vero, ad optithiuimt^s 
quodque viam 'Commonftrante, artis doctrina parátur. "Diefes Dictum 
Ri | i erwe⸗ 


* 


—— m de Reid Medic. — 27 
ruͤhmte Lancifius.in Oper. ius in Oper.Tom.Il. Difert. de recta Medi- 








AM. , 
! Lbs NM, ratione inftituenda p. 209.. unb. fagt:. toiderfirebet Da8 Na- 
= en kommt aber dieſes zu Huͤlffe ſo wird alles angenehm | 
pd Ariftotelis Anmerckung bey einem Knaben von Zugend auf 
| einen iie Fuftund Inclination, zu einer Kunſt ober. Wiſſenſchafft ſpuͤhret, da 
— ſehen daß er alle Arbeit Wachen und Muͤhe mit groſſer Gedult er⸗ 
gren ind Die Natur iſt , nad). 15 Hippocratis Ausſage, einem Acker, die 
ren und Gebot⸗ aber einem Saamen zuvergleichen. Und tote nicht jeder Saas 
me ín jedem Erdreich elt und aufwaͤchſt, alfo kan nicht jedes Ingenium bie 
Med dicinifche ebre ni faſſen. Camerarius in Medicinz conciliaticis conami- 
nibu 7 i Let Die Grage: Sie viel Zeit gu Erfernung ber Medicin, biß 
ipd VERS RN erfordert werde? beantworten will, unb Zeugniffe ane 
führet, af etlide 3. 4. und 6, Fahre darzu erforderten; foíft Darauf feinegar rich⸗ 
ee mim s loge eg in Diefem palle auf Den Unterſchied Des Ingenii anfame: 
ur. 


SEE 






aren upida & pan. auch) 1o. Zahre nicht binlanglidb, ihnen, 
o grin det euinbringen. "S Nerchet, manalfo, Daß ein junger Menfch mit 
einem Dummen us é egatetift, it..ér hat Averfion für Kranckheiten, fan, 


ohne bel ſeyn, Fein Bi ſehen ober, keinen widrigen Geruch vertragen; den nó» 
or man nicht zum Studio Medico, man wird mit Der gröften Bemühung nichts 





Quis, sihmmacjen ton Mrd — 
25m Hippo ates l. c. fori irt feytiet Inflisutionem . àputro, i.e. à pueritia, Daß, 
einiee von ugenb.c TA gewehhet werde. Sn dieſen Jahren lernet man die 


Knaben: Hauer you und Materiam Medicam gleichfam fpielend kennen, 
— ides Biber und Abriſſe, und läßt fie auch wohl zumeilen eine 
Due: eh. fehen :c. vor allen aber muß in Diefen Jahren das 
Prien n bjt Dem Grund Der Theologie, in Erlernung Derer jur Medicin 
sn Sprachen beſtehen. Da gehet dann die Lateinifche,utLinguaEru- 
Dow sen vor» Diemuß ein Medicus oder Tyro. Medicinz nicht alſo begreifz 
in ab. er einen Lateinifchen Autorem fefen unb verftchen koͤnne; fondern er muß 
in elbige auch geſchickt reden koͤnnen. Dann ín dieſer Sprache muß er difputan- 
Q die? oben feiner Wiſſenſchafft von fid) hören laſſen; ín Diefer Sprache muß 
er DicExamina. rigorofa, inieensersinen ‚Gradum erlangen will, beantworten. 
u wuͤnſchen waͤre, daß ein jeder, Der zum Studio Medico gewidmet: ift, in 
Der. Jugend folche Informatores, biein Det.Medicin eine fufficiente Wiſſenſchafft 
hätten, hören, ‚und ton denenſelben, an ſtatt derer Poeten und anderer obícu- 
t tr Autorum, fi fiut Ex lication.gutet Phyfi ologifcher, Pathologifcher, oder ans 
i Medici ieri are anführen laſſen fonte: ſo wuͤrde erviele Beitmena- 
 guen, und nicht (o biele nusliche Stunden Der Bergeffenheit aufopffern. Die 
andere nöthige Sprache, Darinnen vor Diefem Die Medici etwas gründliches thun 
alien 1 ift vie Griechiſche Die meiſten Rude. derer Alten find in Era c 
Sprache 
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35. Puemimde Regis Medii,  ______ 
Sprache gefehrfeben  faff alle Nahmen derer Krankheiten, Kräuter,Medicamen- 
ten, jadie meiften Termini technici dependiren vom ehr. . Weilaber‘ 

eut qu Tage Fein Griechiſcher Autor mehr vorhanden, Be nicht oielfáltig ins 
t einifche vertiret dre, fo bat ein Tyro Medicinz, zumahl wann ſein Propos 
d t ift, einen ProfeiTorem: abzugeben, eben nicht mehr. natl End ri en 
| e 


ch einen guten 1n- 
formatorem darinnen fo weit kommt, Daß er fich in Der — iffen, und 
mit Nachſchlagung eines guten Lexici Den Grund eines Sriechifchen! iodi fine 
Den fan, fo bat er in Diefer genug gethan. Unter andern aber ift dasjenige Le- 
icon, oder Dictionarium Grzco- Larinüm, welches vom Georgio Budo col. 
ligiret, uno oom D. Hadriano Junio Hornano, Phil; &’Med.verbeffert worden, 
ſehr wohl zu Brauchen. Mein Exemplar ift 1557. zu Baſel gedruckt, ob es aber 
(eint Der Zeit mehr aufgeleger worden, iſt mir unbekannn. 
 .,. Ott einen tüchtigen Profefforem Medicinz agiven till, ber bat dud nd» 
thia, fid) in Linguis Orientalibes habiliitt gu machen‘; moſſen fonderlich ín lr abi» 
fer Sprache febr vieles gefchrieben no fest gnped. MUR AB ABLE ble Me- 
dicin beut ji Tage alfo verändert, daß bit in Der Barbarie Arabum geſchtiebene 
Bücher und wenig Nutzen mehr geden Fönnen, fo bàlt man dieſe Sprachen nicht 









leiß an Frlernung diefer, Sprache zu wenden, wann er durc 


mehr ad effe, fondern nur ad bene effe eines Profefforis Oder Medicinöthig,. 
(cbe, Igllaͤniſche und Engelländifche Sprachen, aus Urfatbe, weil die 
meiften Reifen Derer Medicorum jetziger Seit auf folcheLänder gerichtet würden, —- 
und auch viel fcböne Bücher in foichen Sprachen gefchrieben, täglich ang Tages» 
idt kaͤnen. Wem es nun tas Gluͤcke goͤnnet, fich in Diefen Optachen gubben, 
und auch Die Reifen in folche beruͤhmte Laͤnder zu thun, bem widerrathe ich nicht, 
einige Neben- Stunden darzu anzuwenden: wer aber nicht von ren EA 
mögen ifl, und nur in Praxi feinem Baterlande qu Dienen 1tirentioniget íff, Der 
Fan auch diefer Sprachen entbehren, unddie Zeit, fo er darauf wenden müfte, zu’ 
etwas nöthigerm employren, Welche Bücher in vorbemeldeten Sprachen von’ 
gutem Ontbaltfepn, oie werden Doch alle ins Teutſche vertiret; und wer (o vief 
Geld anwenden fan, als er zu leſen Seitbat, Der wird fo viel fchöne und nügliche- 
Bücher in fttv und Seutfger Sprache inden, oif er fe (met ade wird 
ern Sonnen. à : ^ Ee SEN di di Ios He er 
3.) Dat nun ein Liebhaber Der Medicin das Fundament ín Sprachen ſon⸗ 
derlich aber in Der Lateiniſchen geleget, fo Fan er fit) alsdann aud) treue Anwei⸗ 
(ung laffen geben a) in ver Logica, Datitinen er Durch gehörige Vernunft Sschiüp! 
fe die Wahrheit ergründen lernet. Weil aber bißher viel mise CA 
verkehrtes Weſen mit dieſer Do&trin vermiſcht gerefem; ſo muß er wohl obfervia- 
ten, Damit er nicht bie von GOtt verliehene Logicam naturalem, den natürliv 
eben Verftand , Dadurch negligite ober corrumpiret: es gehoͤret ein treuer Ina! 
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formator Dargu, ber da wiſſe das Gute oon bem Boͤſen qu entſcheiden. b) Aus 
Der Orarovie tuf er fich eine annehmlidye Svadam, eine fluge Beredfanhfei ‚ans 
gewehnen, maffen bie 2fufmunterung eines Patientens, und Die Befänfftigung. 
derer Affecten ,- i n Diſcours gar vieles qut Geſundheit con- 
tribuiren fan. Nicht weniger machet c) das Seudium Ethicum oder Morale einen 
Medicum beliebt, und Hilft it Bezwingung derer Gemuͤths⸗Neigungen gar vie⸗ 
les Ungemach überwinden. Kanerd) in Zifloricis & Geograpbicis quvoeilen eine 
halbe Stunde ſich informiren laſſen, ſo wird er keinen Schaden davon haben; 
nur muͤſſen dieſe Studia als Parerga tractiret werden. Wie weite). Die Mufie 






in ber Medicin unb einem Medico noͤthig (ty, Davon bat ber berühmte de Fran- 


ckenau in Satyris Medicis eine mit. curieufen Anmerckungen wohl ausgearbeis 
tete Difputation p. 464. Dabin ich Den G.L. weile. Meine Meynung davon iff 


Diefe: gewehnet man einen Knaben zur Mutic, fo mu er erftlich feine Stimme —— 


Durch öffteres Singen, fonderlich aber bey dem fo genannten Chor» unb Neu⸗ 
Jahrs⸗Singen excoliren 5 wie leicht aber Dadurch eine nod) zarte Lunge verdors 


ben, und Das Subjectum zu Schwindſucht und’andern Kranckheiten , fondere . 
Borfag haben, finden zwar im moderaren Singen, nicht aber in fo lang Daue-. 
koͤnnen: vor einenMedicnm aber fehe ich keinen Vortheil: ut derſe 
tt'atleíii; ſondern wird auch zur Inftrumenta . Mußc angefuͤh⸗ 
elcher, weil er eine Geigen ſpielete, in Sauff» Compagnien geriethe, vers 
Ginger unb expedite Haͤnde behalten möchte: bie Raifon war zwar anjue 
und feine Finger gelenc£ machen vol; ber Fan ſolches bey einem ſtillen Clavier. 


lid in Der kalten Winter⸗Lufft, fan difponiret werden, braucht nisht viel Nach⸗ 
finnens: DauerhaffteCorpora, bie Dermablfeinft ins Predig⸗ Amt zu fommen den 
renden Strappazen , Den Vortheil, Daf fie ihre Lunge qum Predigen præpariren 
Innen: vor einen Medicnm aber febe ich Feinen. Vortheil: und bleibt Derfelbige - 
nicht beym Singen allein, fonbern n iv Inftrumentar-Mufic a 
ver, jo giebt ſoiche auf Uniyerfitäten Gelegenheit qu liederlichen Geſellſchaff⸗ 
ten, Darüber die befte Zeit zum Scadiren verborben wird. Cinem SBarbierer, 
wiefe ich, einften biefe alà feiner Profelion unanſtaͤndige Kunft; Derfelbe excu- 
firte fi), daß er die Violin Dephalber ſpielen gelernet‘, Damit er, bewegliche 
nehmen, bie That aber zeigte, daß Das Fingern nicht Den geringften Effect 
bey ibm hatte. Wer ja in Der Mufic einige Recreationem animi füchen, 
ſuchen; ſoſches ift eininftrument, welches nicht in liederlichen Berfammlungen 
gebraucht wird. cud ast dial ps M a pg bio 


doch giebt e8 aud) zuweilen Giefegenbeit, Daß ein Medicus bie Connoiffan- 
ce in ber Mufic curiofiratis graria Pan (eben Laffen. Auf folche Art befibreibet ber. 
berühmte Zentrlis in Eteodrómo p. 1627. einen befondern Puls⸗Schlag bey einem 
Patienten, welcher Dem Wachtel⸗Schlage gleich kommen, mit Muficalifchen No⸗ 
ten und Paufen folgender geftakt5 — À— | el 
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!'" quie: in bes Valentini Mufeo Mufzorum (id umgefehen, ber initb p stas, 
Diejenige Mufic, welche in Apulien,um Den Biß beret Tarantuln ju euriren, ger, 
braͤuchlich ift, in fotgenden.defens , - 5 s. ee. 
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Melodie, wodurch Die vonder Tarantula Gebiffene curivet unb geheilet werden... 
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Der fo. genannte Kuͤh⸗Reyhen, ‚oder Cantilena Helvetica, iif bie: 
Schweiger, wann fie. auffer Lands, als Soldaten ín Franckreich und Niederlan⸗ 
den, Das Heimweh befommen, curiret werden, Aft fic mit, (amt Der Hiftorie - 
und Voten» Mufic in 12, Kinien bey Denen, Herren Breßlauern Anno 1718. im 
Martio p. gza. &c. leſen. Und Anno 1720: im Majo p. 576. ftehet mod) ein, ‚aber, 
offt ju.zepetivender, Taét Noten, mit welchem ein blinder Dann, mann gr. fie - 
LU UR QM aus denen Löchern hervor gelockt und gefangen. Sch balte.. 
aber daunoch darvor, daß einer gleichwohl einen guten Medicum abgeben Tonne, , 
ob er gleich nicht Die geringfte Wiffenfchafft in der Mufic habe: bedauredannens 


eto ned) Die Stunden, welche ichin meinen Jüngern Jahren qu Erleraung unb im, 


N = 


Exercitioderfelben gugebracht habe... - 


vtr 


AP ASIN S LU eh ht ei ala mgr do cci run distet 
i4. 90 Der. Phdlofopbia Naturali haben borjego Die Phyfica, Mathefr, und ui 
bi. 


Diefem Die Aftrologia , cin groffes Aufſehen; alfe, Daß man die zwey erſtern bor meh 
. elsbenbalben Theil Det Medicngulitbttas es heißt: ubi Phyficus definit, ibi 
Medicus incipit, Von der Afrologia, dab folche heut gu Tage Durdjgebenbe nicht 
viel Eftim mehr finder, tvíll jc&o nichts gedencken: ‚mie fie aberin cognitione cri» 
feos gebraucht teerben, kan in Joelis Operibus p. us. gelefen werben; ‚und tole Die. 
ConftellationesPlanetarum, ale Caufz morborum, betrachtet werden, findetfih. 
in Rolfincii Ordin. & Methodo Commentator. p. 114. &c. aud) giebt G. Hie- " 
ron. Welfchius in Curat. & Confil. propr. an unterſchiedlichen Orten Stade 
richt und Schemata Conftellationum. . Schröder in Pharmacologia p.56. zeigt, 
wie die fimplicia Medicamenta fecundnm influentias particulares müjten cole. 
ligiret werden: anderer zugeſchweigen. Die Heyden konten GOttes unmittel⸗ 
bate Regierung nicht einſehen, und ihre Philofophie, ob fie gleich viele Mühe dar⸗ 
innen gaben , war nicht hinlaͤnglich, aller Begebenheiten Urſache qu finden : vd 
1e "Hur nenhero 
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nenfero facbten fie das Auferordentliche aus ber Aftrologie zu ertoeifen : fie wurs 
den aber ín ihrem Tichten eitel,und erfülleren. alles mit Aberglauben ;unb,o Schan⸗ 
de! daß wir Chriſten esihnen nachthun wollen. — 
'"' PHYSICA : Conare, utPhyficus evadas: dieſes iſt das Eloquium.s - 
Hippocratis, paras bißheto ille Medici Die Drotfivendigteisder Phyfique in be 
Medicin bemweifen wollen. — oie habendaher Das gange Fundamentum Theo- 
rix Darauf gebauet: man hat viele folgender Aeyd 2 Sprüche erdacht, nemiich ; 
Fundamentum Medicine in Phyfica pofitum ef. Nullus verus Medicus eíTe 
poteft; nifi qui exacte Phyficam univerfam didicit, & adhuc callet. Phyfica 
eft clavis Medicinz &c._ Wann aber ber Herr D. Stahl in ber Difputation de 
Medicina Medicinz cüriofz bedachtift, Die in ver Medicin überflüßige unb zum 
Thell ſchaͤduche Curiofitáten zu entdecken, und gleichfam Eur» mäßig Denenfelben 
abzuhelffen ; fo feßt.er.p- 15.8.8. Die nachdencklichen Worte: ,, Morbus Curio- 
„fitatis Mediczeft ferme endemius; quando Theoria Medica ( & fundamen- 
„ts vulgaris, & t iria Dada Phyficz adftruitur,; Er meynet Damit bie 
Cartefanifche Philofophie und beſchuldiget Cartefiüm ‚öffentlich, er babe bie 
— esie. 8n PIOS eati benSpecüla- 
tiones; nach und nad) gang verwuͤſtet und verkehret worden; maſſen bor feiner 
Zeit fie nod) einganganderes Anſehen gebabt hätte. Hippocrates unb Galenus 
bitte os leiden niemahls im Sinne gehabt, was man aus ihren Schriften qu 
iefer Do&trin zufammen tafpelte; unb qus borgedachtem Ditto Hippocratis was 
re nod) bey weiten, nicbt zuſchlieſſen, daß es eine —36 Sache ft»; biePhyfi- .- 
cam von Det Medicin feparitt zu betrachten. Defien Dieynung máre.aug dem 
inLibr. de Naturahumana: quiplus, quam ad Medicinam pertinet, audire 
avet, de Natura férmonem haberi, illi nequaquam accommoda eft mea dir 
. fertatioz garanderft qu ſchlieſſen; zumahl da er 1n Libr. de Prifta Medicina die 
| Speculationes Ph cas, de homine ejusque generatione inftitutas , der Arti 
pictoriz, qua fade contradiétorix elTet» vergleichet. Und pofito, fed mini- 
me cónce/lo , Hippoctates vare Der Meynung gewefen, daß Die Medicin ihe 
Fundament auf bie Phyfique bauen folte: fo ware Doch noch zu betrachten a) daß 
Des Hippocratis Gäße nicht allemal vor untruͤgliche Wahrheiten anzunehmen ; 
b) mit was vor Recht man behaupten wolle; Hippocrates fegt Die Phyficam zum 
Fundament; ergo muf e8 des Ariftotelis, Cartefii, Eclectica, ‚Gallendi, oder 
eine andere ſeyn. Auf folcbe let macht man beut zu Tage eine confüfe Vermi⸗ 
8 ng beret Speculationum und Weuigkeiten mit derer Alten ihren fimpliciffimis 


onceptibus. Er nimmt Daraufp. 18. $. XI. etwas Specielles, neinlich Motum 
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& Materiam in Betrachtung , unb geíget , Dab die Erfindungen zwar siemlich cu- 
rieus more, fit geringjben aber fi nicht jur Medicin ſchickten; und wann eig 
Medicus Wiſſenſchafft Davon babe; fo vore ev zu confideriren als ein Phyficus, 


. Wii Kader els ein Medicus. . Obaber nun gleich ein groſſer Unterſcheid 2 
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der Theoria Medica unb Theoria Phyfico. Medica (ep, und Die gemeine Con- 
nexio der Phyfic mit der Medicin nad) unnüßlichen Curioficäten ſhmeckte; fo 
wolle er deshalber doch dag Studium Phyficum fo wohl, als andere Dinge, Die ad 
bene effe eines Medici gehöreten, nicht verachten oder vertoerffen. Es foll aber ein 
Medicus ie Bhyfie mehr Ornamehti grana tollen, ale Dishüler, Dag e Dante 
tige, wagihme inder Medicin begegne, alg an einer Richt⸗ Schnur — 
meſſen wolle. ann er die Doctrinam Phyfices ſich zu Nutzen machen will, muß 
er ſie alſo tractiren, Daß er aus deren Betrachtung Die Subjeta und Objecta in 
e — gruͤndlicher kennen lerne: v. gr. es flieffen ans der TheoriaPhyfica 
olgende Saͤtze: Ei CH Rn acm is NONE Re d 
29) Daß Corpus animale if egentiijeinMixcum. _ 1 un 1, 
107713, Diefe Mixtio beffebet ex pri 
aus Waſſer/ Delund Erde. — 5 —— Q9 ur Tu leue £o v aee ecd 
* 3) Diefe Principia batigen nicht wohl zufammen,, weil DeL unb Waſſer fid) 
garleicht ſepariren. des Rear CIUS eae mee 
4) Daher iftdiefe Vermiſchung fehr gum Verderben geneigt, ober zerfaͤlt 
leicht in eine Zaulungyalfodakfie ne 
u ai Sponte, von fich ſelbſt täglich verderben und verdorben werben fan, Zur 
es ITO SE STQUE WT TOREM TUR SDN GOGH ebs Ot 
6.) Täglich aus der £ufft, Speiß unb Tranck unb andern Mittel-Urfachen, 
folie Gelegenbeiten mit beygetragen werden, Die Die Zerrüttung befördern, verurs 
Faden uot utet, nad ee ee 
7" 7) Duherfandag Corpus von fo untrener Vermiſchung/ bie gar nicht bep 
fammen halten fan, fid) felbften vor der Faͤulung oder Zerrüttung nicht defendiren, 
ſondern bat nórbig anderft woher erhalten gu merden, aliunde actu confervato- 
rioindiget, (s8ereignetfiabet, © 0... $i a pale 
— 1/8) DaßdiefesCorpus ex efficacia & indole r$ Vivi, durch gf tbe. 
dutch Die innerliche Lebens Krafft , Dutch Das Innerliche inwohnende Principium 
 mövens, nithfallein von Diefer gedachfen Corruption, Darzu e8.Dodh,feinem ABe> 
fen und der phyficalifchen cörperlichen Bermifchung nach , nut all if incli- 
niret, preferviret,fondern,was noch mehr, 5, d at ES NE "m pi 
9.) Alfo przfervirettoitb, daß e gar felten in eine ſolche Zerfallung, Faͤulung 
oder Corruptiongerathe.., SDaberomupbannbieGrbaltuny  : 
2 v9,) Weil ſig aus der. phyficalifchen und materiellen Conflitution, ausden 
bloſſen phyficalifchen Zufammenhang , oder. aus Denen generaliter betrachtet 
piiylicatifhen Bernegungen und Kräfften nicht herkommen Fan, anderft mol [i 
BEROHANEN. E vn Hob S MES CREDERE a [ 
UU an) Danun aber eines Medici Thun und Betrachtung nicht ben denen Prin- 
ciniis corporis bleiber, (onbern fid) um bas deben und Geſundheit bekünimert ; o 
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o6 I) Wann ec in denen phyficalifchen Unterſuchungen oder Speculationi- 
bus feine Caufam & Formam Der Erhaltung des menſchlichen Leibes finden Fan, 
das Leben aud einem andern Grunde judiciren und verſtehen lernen, - Diefe kurtze 
 Demoriftration foll einsweils nur ein Exempel abgeben, wie bey andermeitigen 
Umftänden die Cuciofitátes Phyfice einen Medicum antteiben (ollen, Daß er nicht 
durch Die Curiofitatesfelbften ſondern durch andere Wege qu Der reinen und uns 
gegroeiffelten Wahrheit gelangen Tünne,. | 
. Kine Dentlichere Manuduction auf was Art ein Medicus bag Studium Phy= 
ficum tra&iren foll; findet: ſich in DL D. Alberti Paræneſi ad Auditores, ſo er ſei⸗ 
ner Introdu&tioni Phyfiologicz & Pathol. vorgeſetzt. Deffen Worte feyn ver- 
titt folgende: Und weil ein Medicus einiger Maffen Die Qualitates Phyficas '* 
corporis ftu kennen nöthighat, (o (ft aud) dienlich, daß er in Phyficis eine aliqua-“ 
lem notitiani überfothme; Er wiſſe aber auch Daß biePhyficatenen Medicum 
, made, fondern nur ihn inſtruire daß erverfiche, was von Dem Corpore mixto & «f 
ftru&to vorzulommen pfleget. Dann ed (aot Comringius in Introduct. in Art.“ 
Med. Cap. 1. nicht unrecht: ERin Medicus bat nur dasjenige su wiffen“ 
nöchig, worinnen die Geſundheit und Aranckheit eines jeden Cbeilo ber“ 
ſtehe. Daher tatben voir jungen Medicis ernfflich , Daß fie, ebe fie in“ 
Ver Medicin ein vollkommenes Fundament haben; mit fremden Dingen“ 
ficb nichebeläftigen, fonderndiefelben fo lange negligireit, biß ſie befjere 
Muſſe / und ihr Judiaumfermigemache haben. Denn das noͤthige muß 
man in einer Ditciplinalleseit su erſt ergreiffen. Gin junger Medicus muß « 
attent und vigilant feyn ‚Damit nicht Die aufgeblafene unb herſchſuchtige Phyfica, « 
mitihren leeren Beredungen;.allegorifchen Traditionen ; unb obfcuren Defini- « 
tionen, ihm ſein Gemuͤth ins Mes verroickele, und: vom tedbten Entzweck abfübre, « 
Denn die khyſie iſt zuweilen fo Ein unb verwegen daß ſie in die Medicinifchen « 
Felder (id eindringet, denen Medicis Reguln vorſchreibet, und (0-ambiciós * 
wird, Daß fie fich einbildet, fie koͤnne Mediciniſche Wahrheiten Dargeben und « 
verhandeln, Da doch ein gar groffer und unendlicher Unterfchied ift gwifchen“ 
Der Anthropologia Medica, und Der Phyfica:  Derohalber hat auch einer nos « 
tbig, bit Phyficam pra&icam ober experimentalem kennen qu lernen, Damit“ 
ibm jum wenigften Deren Demonftrationes befanbt toerben: weil man dieſel⸗e 
ben zuweilen: in. bie Theoriam Medicam zu mifchen pfleget. Verſtehet er nun « 
dergleichen Experimenta, ſo fan er hernach am beften judiciren ; wie unge“ 
reimt Deren Application’ ad corpus vivum ſey/ wieviel der Medicinifchen * 
Theorie dadurd) Gewalt angethan werde/ und was vor ungluͤckliche Fofgeruns « 
gen von (oen Experimentis;' die doch mit: ihrem: Aufferlichen Anfehen der“ 
Curiofarum Giémütler: gleichſam verſtricken, entſtehen. Und damit endlich“ 
von unfern Gegnern ung nicht! vorgeworffen werde, als ob: wir.diefe Narrens « 
poflen, oder tuftige Spiele, nicht verſtuͤnden em Medicus, nebſt — T 
: ernſt⸗ 
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„ernftlichen Dingen, aud) dieſe mit anhoͤten und feben.t;;: Sn der aræneſi ad 


introduct. Praxeos recommendiret vorbelobter Here: Aldert feine Funda⸗ 


menta Phyfica, die ex p. ng: angehaͤngt, und alles ad: fcopum medicum ein⸗ 
gerichtet; und geſtehet darbey, daß er vor dieſem bey dem feel. Sturm nach 
mehr aber bey dem fec; Weigel; als feinem Bluts⸗Freunde viele Zeit auf die 


phyſicaliſchen Studia gewendet, haͤtte auch ton 1703; als Profeffor. dieſelbe docie : 
vet , ja er babe fid) vor Diefem gang unb. gat Darauf gelegt ; hatte aber anders 
nichts gefunden, al8 DaB. fie gun wahren Theoria Medica in Dem meiſten unnuͤtz⸗ 
lich ſey. Nenterus inIntroductione ad Phyfiologiam p; 35: wann er auf. dag 


gemeine Sprichwort Fottimt ;Optimus'Theorericus; peffimus Pra&icüs: fragt: 
5» Man gebe mir Dod) Raifon; wie c8 fomme, daß Diebeften.Botanici; Xnatomici; 
„und Chymiciin Praxi Die Ungluͤcklichſſen ſeyn? Ich Fan gum wenigſten nicht 


begreiffen/ wann Die Theorie richtig fep, baf fie nicht in Praxi. ibren guten Nu⸗ 


„benhaben müffe ?.^ Entweder ift Die beutigeEbeotie richtig, ober falſch. Iſt 
» fie richtig/ "fo muß fie in Praxi tbren Nutzen haben: nun aber. finden oie meh⸗ 


„reiten Practici das Gegentheil· Ergo ſolget daß ſie falſch, unb.bem Medica 
» nidt noͤthig ſey. Daß dieſes mebr als zu wahr ſey, habe ich ſelbſt erfahren. 


„Dann da ídy anfienge die Medicin ju cra&iren, prymepnete-idb, es mülten.Die 
„SubtilitatesPhyficz Dem Medico ſo moͤthig (cons daß er ſelbige unmoͤglich ent⸗ 
» bebren koͤnne. Derohalber tractirte ich die Phyfic ; fummo cum fervore; ait 
» Der groͤſten Hitze und Aufmerckſamkeit/ und unterſuchte bie kleinſten Thellgen; 
» bemeinete aber offt mein ungluͤckliches Ingenium; wann ich der Subtilus nicht 
» vollfommen einſehen/ ober dieſelbige nicht hinlaͤnglich begreiffen fonte, - Ich 
hatte einen Eckel vor derer Alten ihten Scriptis, um deswegen weil fie ſich nicht 
5 yr dieſen Neuigkeiten und Sobcilitaten ſchicken wolten. So offt ich das Wort 
Natur bey Denen Alten laſe, ſo offt verlachte idyibreinfalt: Es wachten 
» fic zwar einige tapffere Medici an mich, und verwieſen mir meinen beſondern 
Fleiß mahnetenmich Davon Ab, und beeugten / daß dergleichen leere:Stabtilie 


„tares mir dereinſt in;Praxi. nichts nuͤtzen würden; riethen mir hergegen ſolche 


» Dinge vor die Hand zu nehmen, welche mir in Praxi, mehr. Nutzen bringen 
„koͤnten. Darunter warenfonderlich ber: beruͤhmte Herr D. Slevogt in Jena, unb 


Herr D. Henninger in Straßburg. Sed ſurdo narrabatur fabula. Ich 


„fuhre fort, und machte mir alle Kleinigkeiten bekandt: in'Collegiis Medicis & 
„Cafualibus fente id) De&initionem: & Caufas morbotum an Fingern zehlen. 


Um bie Hiſtoriam morbi; die mir damahls unbekandt war befümmerte ich 


„mich aidites ſondern lieſſe meine meiſte Bemuͤhung darinnen befteljeri „daß ich 
» die Cauſas und Accidentiamorborum aug: denen Principiis Phyſicis gruͤnd⸗ 
lich demonſtriren moͤchte; und glaubte, daß davon die groͤſte Nobilite des 
» Medic dependirte. Ich habilitirte mich ein: kuͤnſtliches Recept ju ſchreiben: 


„ber Syllabus Materix Medicz Wedehi; und Maccaſii Promptuarium Ma- 
ZI " " } 
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'tetiz: Medice waren mir fo bekandt, daß ſie mir zur Praxi nicht einmahl fuffi-«* 
seient pu ſeyn ſchienen. Nun tar mein eintziger Wuͤnſch, daß ich nur. eine ans“ 
:febnlid)ePraxin bekommen moͤchte, damit nut jederman ton meiner Erudition** 
Sproficiven koͤnte. Allein da fid) nur etfícbe wenige Patienten bey mir eínfana ^ 
“den, ward ich aat; balà gewahr DaB id) bisher alle Mühe und Fleiß umfonft‘* 
Angewendet haͤtte (Oleurb & dperat perdidi(Te:) Meine vormahls fo wert, « 
‚gehaltene Phyfici konten wenig ausrichten; fonbern Lieffen nich im Stiche. Da“ 
5galten:feine Controverfien oder diſpütiren. Ich ſteckte überall’ int Zweifel,“ 
tolifte mir mitht mehr zu belffen,, und muſte erfahren) Daß es wahr faz Novas 
-Medicus;novum ccrnetérrm :fEjri neuer Medicus, ein neuer irdobofae, tt 
Wer nun dieſe ſchoͤne Mediciniſche Glaubens ⸗Bekaͤndtniſſe anhoͤret, der wird 
leicht ben Schluß machen koͤnnen, "vic weit er in Phyficatifdyen Wiffenfihafften 
fid üben und Zeit darinnen verderben duͤrffe. D. Salomo Reifelius, a er in 
—— 
quibusdam injArte-Medica expoliendz;Requifitis entwirfft/ ſpricht· Doleo, 
juventuteri Phyfitis Pfincipiis, qua Zerzlamro-aliisque füfpeéta fuereitrans- 
'a&ain, qui jam demum incipió permanifefta‘& clariora naturam diítere. 
Damit id aber weiter gehe „'und Die Neceffitatem oder-Urilitatem MATHE- 
-SEOS betrachte, folnennet ſie oder eigentlich Den Partem:babon, Mechanicam, 
* be Herr D.'Gtabl in vorberuͤhrter Difpatation p.25. cínenMorbüm Medicinz 
icuriofiz hodiemisrtempotibüs iepidemicum; 'eine:grämrende Kranckheit, Die 
sonder vorigen, nemlich von ber Phyfica, nicht weit differirte; unb Das Corpus 
- vivum &rationem vivinahMaaß, Zahlen und Gewicht, nur alu ferupulös 
abmeſſen wolle. Bon diefer Do&trin ‚befennet Herr D. Alberti in Introduélio- 
nein Phyfioli GyieMatrhefis Botügur Infotiiation, jut Erfernung und jur Aus⸗ 
«ibunt Dei Medicin, ober Medicinipdie Wahrheiten zu finden, und Deutlich gu 
€ the gar wenig beytragen/ iſt alſo einem Sradiofó Medicinz zu feinem Ends 
7- Ampere nicht noͤthig. Weil ſie aber an fid ſelbſt ein luſtiges Studium ift, welches 
auch wohl in Anſehung einez andern Endzwecks feinen Nutzen hat; ſo recommen- 
dire fd, vien erfitid) in nöthigern Diagen ein Grund geleget worden, aud) bat» 
innen beqpeute Stunden alijumbe en :" zumahl, ba ſie das Gemuͤthe ein iger maſ⸗ 
er —— ——— Wandern Sachen atrent machet. Die aber ein 
Zoyoin der Matheſi ſuchen/ Die werden finden, daß fie gang unvermerckt ver⸗ 
führer, von benen wahren Medieiniſchen Abſichten abgebracht, zu bloſſen Gill» 
Hen) Speculatióneg, Guüriofitüten und Neuigkeiten gezogen worden, daß bere 
mach wenn ſie ernſtliche Dingertraktiven-follen ‚ihnen allezeit Die Mathemati- 
sche Borbudungen/ Abriſſe Neguln und Raͤtzel vor Augen liegen , und das be—⸗ 
-Fandte Sprichwort hieher appliciret werben kan: Bonus Theoreticus, malus 
Practicus, oder wer ein guter Mathematicus ift, giebt einen ſchlechten Medicum 
ab; allein ermolle dieſes cum grano falis Sinbgn haben, Damit er niemand 
2 mit 


&, s. ort 
4i atc 


"mit Injurien qu nahe trete ,: a(8 welches (eine Meynung garnicht (ep. In dem 
"Vita Joh. Fernelii finde ich, Daß er fid) fe auf Die Mathefin gelegt, daß er ín 
Anſchaffung koſtbarer Inftrumenten unb Machines aud) feiner rouen Mitgifft 
qua Theil verſchwendet; Daher: habe ibn fein Schwieger⸗Vater ein lluger und 
'gelebeter Mann, zuweilen, wann er bey ihm zu Gaſte gewefen, davon abgezo⸗ 
"acm, unb im Diſcours vorgeſtellet, wie ep doch der Medicin der er vor dieſem fid) 
gang gewidmet gehabt, fo gat vergeſſen, und ber Mathefi fo ergeben (cy; daß ibm 
biBber weder Die Liebe feiner Frau , bie Schmeichelungen feiner: Kinder, noch Die 
Wohlfahrt feiner eigenen Oeconomie baton abwendig mächen koͤnnen. Die 
Exkanntniß Bahn m; hun. vor cineitlibe- 
Talen Menſchen was ar — unb koͤnten eine Gemuͤths⸗Ergoͤtʒzlich⸗ 
feit abgeben, wann Jemand Maaß uno Sic darinnen obſerxirte: aber 
Das wäre was Unanſtaͤndiges, wann ein Mann der ſich und dem gemei⸗ 
nen Weſen auf eine andere Art nuͤtzlich eyn tónte; an. diefen Blippen fib 
gleichfam von denen Sirenien wolteiein chlaͤffern laſſen. Es fep. hun; daß 
man Die Arithmeticam und Geometrie ausnehmen wolte, fü nuͤtzte im uͤbrigen 
Die Mathefis denen bürgerlichen. Geſellſchafften wenig: fofernemanaber in fpecie 
ein Auge aufdie Medicin würffe unb ſaͤhe wie biefelbe in Unterfuchung derer Na⸗ 
turen eine fo herrliche und nótbige Kunft ſey; ſo wuͤrde man finden , daß bie Mae 
thematiſchen Difciplinentoenig oder gar nichts darzu contribuirten. Auf.diefe 
Worſtellungen ift Fernelius in ſich gangen, bat alle Inſtrumenta Mathematica 
weggeworffen, ſich eintzig und allein auf die Medicin gelegt, und hernach den 
Ruhm eines extrem gelehrten Mannes Durch Die gantze Welt erhalten. 
Weil aber die Mechanica datzjenige iſt welches Det Stahlianiſchen Theorie nod) 
heut zuTage das groͤſte Obſtat Hält; fo wird nicht übel aufgenommen werden, wann 
ich allhier Das Wichtigſte, was der — im anberegter Difputation 
davon hat, nod) mit beybringe. * Die. Freunde Des: Mechaniſmi tollen ihr 
„Fundament aus ber Bibel, und zwar aus dem Buch ber Weißheit Cap. Xf. 
» V. 12. nehmen,allwwo e$ beiffet ; Aber du Haft alles geordnet mit Maaß zahl 
und Gewicht. Cs feyaber ein groffer Abufas „DAB man alles und jedeg dar⸗ 
» unter. begreifen wolle: quafi, als wann nicht ein Ding an Maaß ein andere® 
„an der Zahl, das dritte am Gewichte 2e, alfo geordnet ſeyn loͤnte. Und wer will 
„denn ein fo fübues Przjudicium haben und behaupten; baf Die heutigen Specu- 
„lationes Mechanicz, Die man insgemein unfer Die Corpora animata mifdjer, 
„eben in Diefen Worten ihren Grundhatten? nnd voolfe alſo Die Begriffe eines 
» wandenden oder leeren Gemuͤths Conceptus vagi animis wit der Goͤttlichen 





„Eingebung und geoffenbährtem heiligem Worte auszieren und ſchwuͤcken? Dieſe 
„beyden Prajudicia muͤſſen oor allen in dieſer Curiofité abgeſchafft oder aban- 
» donnitgf werden. hi | MS faf 30 711513271339... er 


A E en * 
y er nee à P925 eon um 
& Cum 497114 REN (95 


eins 






Brom equ, tis Medici. "Wu 37 





Was cin Mechanicus bey denen Alten geheiſſen ſolches ift fehon in bet Dif- «* 
pi ion de Obftru&tione Vaforum fan uiferorum aus Dem Lipfio erwie⸗ 
‚fen worden — &$ nemlich fo eie geheifen, als‘ Ingeniofüs: dahin aebórct 
. *e«ud, ita Lipfius ex Afcanio etjeblet ; inbem er fagt: Machina eft, ubi non^ 

:tam Matetiz, quam ratio Artis atque Ingenii ducitur: und aus den Hege. «* 
 *fippo Lib.1V.c.4. Daß Nero ein Manganum quoddam, i. e. eine Krieges“ 
 *Machine. von Holg verfertiget, damit er fi tóbte , fcil. a&ive, non cum“ 
/quo necaretur, neque quod ipfum necaret, fonbern mit welcher, auf getoife 
‘Art appliciret,er fid) das Zeben nehme, Daher bedeutet denn auch eine Machi. 
ne fobiel,al$ ein Fünftliches Subje&tum, fo durch Verſtand und ABig ober vers «« 
- «nünfftígce Uberlegen evfunben, ausgearbeitet; unb: alfo gugerichtet,; um getoiffe '* 

‚Bewegungen Damit zumachen; nicht. aber daß es vor fich und fimpliciter, an“ 
ſich ſelbſt betradbtet, einen getoiffen Endzweck erreichen fonte, Daher hätten « 
auch die Ingenieurs in Frantzoͤſiſcher Sprache ihren Urſprung oder Benennung, «+ 
«ton ber Benennung.desMechanicioder Mechaniſmi ſchreibet Schelhammer* — 
de Natura fibi & Medicis vindicata, da zwiſchen Srurmio; Bayleo, Leibni. 
zio unb Schelhammero über Die Bedeutung der Natur, und über Diefer Be⸗ 
Deutung Benbehaltung ein Streit entftanDen :.Des :Mechanifmi Bekandt⸗ 
werdung iſt weitärger , als oer Natur ihre: dann co ift jeneo ein baron 









& 


barifches,ungebräuchliches ind abfürdes Wort welches gar nicht expri. «e 
miret, Was es exprimiren foll, und ift von der. ratione Nature ange 
divers; über diefes iſt es eine Vox tralatitia uno Impropria, alo welche von «e 
Aer Kunſt öffentlich genommen, und auf oie Natur gezogen wird, fin» « 
'£emabl —— allen Griechen und Lateinern entweder ein Artificium 
‚oder Artefactüm; Die Annft Oder ein Bünflicb verfertigtes Stüct,beden« 
itet. Und ín eben diefem Tra&tat an einem andern Drte: YDas Mechanifmus « 
"fey)tán man nicht einmahlverſtehen; und folglich iſt es ein wider alle« 

Aailon der. Sprache erdichtetes Wort. Es Fan aber inzwiſchen bag 72« 

echanicum genennet werden eine Proportio oder Vermiſchung derer Mate. > 
rien/ eine Bewegung fo wohl angufangen , als fortzufuͤhren, unb zwar daher“ 
-dependirente, weil Dit Materie in ihrer Diſpoſition und Cenfiguration alſo⸗ 
‚eine Connexion hat: (oder nachdem Der Materiæ ihre Particulz und Figu. 
ren ſich zuſammen binden, ober gufammen fügen, barnad) entflebet ein Motus.) 
n weichem Salle Denn allerdings Witz und Vernunfft vonnöthen gewefen bas 
mitderaleichen.Materien alſo aptiret/ ordinitet, difponiret, gebauet, und zus“ 
-fammengefüget würden, daß eine ſolche Species motus s ein-folcherSucceifüs “ 

: es qe sagi a ein allgemeiner Effekt unb Ausgang darauf folgen“ 
hm bir. dene sommes | in s i R 
Aber es begegnet dieſer gemeinen Tra&tation DerMedico. Mechanicz cu. « 
sioßz , was vorzeiten Senecain Epiftolis RETURN ER, quod — " 
von L. | 863 objici 
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» objici folet, verba nos Philofophiz, non opera tractare. Dieſer Schade oder 





„Unglück hat auch die Medicin betroffen „ wann fo viele finnreiche Erfindungen, - | 


. s, unD in Gedancken wohl-ausgefonnene, erdachte, und weiß nicht „ aus was vor 
„Winckeln derer Handwercker zuſammen geſuchte/ mit beſondern Tienln „und 
„prahleriſchen Lob⸗· Sprüchen begabte Speculationes Mechanicz, mehr in Wor⸗ 
ten als wuͤrcklichen Beweiß⸗Gruͤnden, practiſchen Verknuͤpffungen unb Bes 
Fraͤfftigungen beſtehende, auf das Corpus vivum appliciret werden. Auf ſol⸗ 
sche Weiſe werden viel zweiffelhaffte Dinge vor wahre, viel erdichtete bor gewiſſe, 
„ausgegeben ; daß es beſſer geweſen nach Becmanni Ausſpruch in, Doctr Mon in 
weiffelhafften Dingen nichts gewiſſes qu ſetzen: und nad) Epicuri Vermahnung : 
ſich nicht eiteler Dinge ruͤhmen. Inmaſſen Dod) allediefe Sachen eitel und 
„vergeblich werden: welche unter ſo vielen Bemühungen unb weit hergeſuchten, 
„oder gar nicht zuſammen hangenden Deductionibus ad corpus vivum alſo ap⸗ 
», pliciret werden, als wann deſſen Motus vitales und deren Ordnung / ſich bloß 
auf Mechaniſche Mothwendigkeiten, auf die Qualitates partium & corporis 
„mixti gruͤnden muͤſten, alſo Daß keiner hoͤhern Krafft und Wuͤrckung die da 
,, aCtive bewegke/ ober eines Principii, welches den Motum dirigirte, diſponir- 
aste, regierte und guberhirte, vonnoͤthen ſey. Eben allhier, Damit ich des Se⸗ 
nece Worte mich bediene, ſteckt der Fehler nicht in Dey. Sache ſelbſt, ſondern 

y, ia Dem Gemuͤthe/ welches die Sache übel applcireteeee..... 
Man hat ein kraͤfftiges Mittel vor dieſe krancke Curioſits. Wenn man 
nemlich wohl, eigentlich unb vernuͤnfftig verſtehet unb kennet die Art, Beſchaffen⸗ 
„heit, und den Unterſcheid des Organifmi unD Mechbanifmi. Denn wann die Actus 
„organici alſo betrachtet werden/ wie wir fie von der Antiquitaͤt haben/ ſo werden 
jit die neuen Mechaniſchen Speculationes weit uͤbertreffen; unb wann aud) die⸗ 
4,48 nicht, ſo giebt die geſunde Vernunfft noͤthige Erkaͤnntniß des Unterſcheids an 
„die Hand. Dann die nuͤtzliche Betrachtung des Otganiſmi in der Médicin 
ilfft ſo viel, daß wir erkennen, wieder Director in dem Corpore vivo, Urſache, 
„wuͤrckende Krafft und Vermögen habe, etwas zu thun oder zu unterlaſſen: eine 
„solche wurckende Krafft, die vor fid) ohne Unterſcheid habile:unb maͤchtig ſey und 
„nicht abſolut von der Conſtitutione derer Partium dependire; (Tote; keine Ma- 
„chine, (o kuͤnſtlich ſie auch ſey, fib ſelbſten, einen wunderns⸗wuͤrdigen Efect zu 
„thum zurichtet und. dirigiret, eg ſey denn, Daß Der Kuͤnſtler deren Materie alſo zus 
„eichte,zufammenfüge undordinire,daß dieſer und kein anderer Motus, Finis oder 
„Endzweck draus folge») ſondern die die Conſtitutionem Mechanicam corporis 
Spartium alſo brauche, errege unb inſtruire, daß unter ſolcherley Bewegungen 
„dieſenrichtige Endzweck und Effecterbalten toerbeis Daun gleichwie Die Motus 

» vitales nicht fo oon ohngefaͤhr, ober zufälliger Weiſe geſchehen, nicht ſo Unbe⸗ 
» Nandig und ausſchweiffend (eon ; fondern (FIN ALES) Auf einen gewiſſen Ends 
„ᷣweck/ nemlich Die Erhaltung Des; Leibes zielen: nun aber Mis 
Dido —- e 3 etrach⸗ 


* 
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Pbilofophi angemerdet, eine gemifje moralifche Abficht und Urfache an Tag ges“ 


^ 


. ben; ſo Eönnenja dieſe Eines vitales; «Die Durch. die Motus vitales 3t erbalten « 


ſeyn nicht ſo dumm hin Denenbfoffen Confiderationibus partium zugefchrieben« — 
werden; desgleichen kan das: Dire&törium ſolcher Motuum nicht fü terroegen « 

ib hartnaͤckigt ber fimpeln Connexion der Materie beygemeſſen werden; ons « 
bern, ie es aus der Natur inb Beſchaffenheit des Organi flieffet, und Díe Philo. « 
fophibas Inftruiment beichreiben, (daß e$ eín Subjectum fey , welches zu einem 
gewiffen Endzweeke bon einem höhern Principio betoeget und angetrieben werde.) «* 
Dieſes Ihftrumenrusg bríngtauf Dem Siücten mitfib, daß man fchlieffe, wie ein '* 
Principium moraliterattivum ; (ein verſtaͤndiges Weſen,) welches Die Partes; “4 
bie mit einer mechaniſchen Gefchicklichkeit unb'Agilité begabet ſeyn zu gehörigen“. 


" Moribus; bit auf einen gew iſſen Endzweck ihr Abſehen haben, errege und ana 


treibe, ** i — 4 90.5755; HM KA BTE NS d ul c Sau T3 er 
In Anfehungdeffewift bie Curiöfirät unnüßlich;melche ausidenen Specula. « 
tonibus Mechanicis, Sráticis, Opticis; Hydroftaticis;Mathematicis &c. den“. 
Schluß machet: weiballeund jede Q beile ive Difpofinonem Mechanicam has“. 
bin: ergo gefchicht auch alles, was im menichlichen Leibe vorgehet, mechanicez «e 
ergobewegt fid) Das Corpus felbften, erlangtvor fid» ſelbſt den Endzweck, unb er⸗ 
hält dergleichen Effe&t, weil die Partes.in fo Einftliher Ordnung sufammen gefüs«e 
get (con; Ja es waͤre der Wahrheit gangentgegen, wann man die juftam difpoz «e 


Iq? © 


- fitionem: partium corporis, tanquamieläteriorum; filamentorum, füniculo: «« 


rum, catenularüm, trabium, vettium, rötularum, cifternarum, antliarum, «« 
canalium, cataráttarum, válvularum; cribrorum; und wer weiß noch mehr,“ 
ein Principium virale nennen wolte. Dder wenn man ex Machinis Pnevma. *. 


- ticis, Hydraulicis;Manganariis; Neufo- fpafticis, Avtomaticis/Thavmatur.**. 


gicis eine ſtrictam applicationem auf das Corpus vivum: machen twolte, « 
Auf ſolche Art würde: Die Confufion des Organifmi und Mechanifmi ín Gmígz 
keit bleiben, Hier laͤßt ſich hören, was Seneca in Lib. de Ira ſagt: Inter catera 
zpottolit alis incommoda. mon, tantum efl nece(ftas errandi, fed errorum amor: Ka 


iſt eben keine Nothwendigkeit/ wann die. Menſchen irren, ſondern fie 


haben Luſt darzu "Dergleichen Jrrthum wird nun nicht allein-bepbcbalten, « 
oder heimlich geheget, ſondern auch fortgepflantzt, und noch darzu mit andern. _ 
neuen Speculationenund ausſchweiffenden Erfindungen DesIngenii vermehret. «. 
So lange alseine Machine; (ob fiegleich ihren Mechanifmum hat, unb man ibt 
dieDifpofitiönlemiMechanıcammicht veifpricht D gu. einem nüßlichen Endzweck, 
(und zwar von einem Principio intelligente, welches fo wohl Den Endzweck, alg **. 
audyHabiliteder Machine verſtehet,) nicht dirigiret wird „ein gehoͤriger Morus « 
imderfelbennicht angefangen, unb alfó generaliter Der Motus nicht in die Ma- «s 
chine gebrachtzund al(o dixigiret ober. dilpenfiret wird, Daß fic DenE feet geben « 
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muß, 
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„muß, dei gu Dem vorgeſehten Ziel oder Endzwecke noͤthig iſt; ſo lange iſt die Machi-· 
„ne Mite ni : wenn um Exempel eine Taſchen / oder Sack⸗Uhr fid) nur nad) — 


„ihrem Mechanifmo bemegete, fo wären e8 leere und nichts nuͤtzigte Bewegun — 
 » get , und bie gange Machine nicht viel wehrt; fo bald. aber Deren Bewegungen 
salfo eingerichtetiwerden, daß ſie gewiſſe Stunden zeigen ſo 1f  bernad eine ſolche 
» Übenichemehreine bloffe Machine, fondern ein Organon, Deffen ſich der Menſch 
» qu Erforfchung Der Zeits und Stunden-Rechnung bedienen, un 07 
Alſo wäre es gar qu grob philofophiret ‚wann man der Curiofität fo viel 
s, nachhängemmwolte, daß man alles,wasnur einem flatternden Ingenis in die unor⸗ 
„dentlichen Sinne kaͤme, ohne alles Judicium und ohne Unterſcheid ad corpus 
j vivum appliciren ſolte: wenn bít Application derer naͤrriſchen Gleichniſſe daß 
dasjenige, was an dieſer oderjenerMachine gu finden aud) in denen Motibus vitas 
» libus alfo geſchehen muͤſte, gelten ſolte, wie es alfo Die Avtomatici, i. e. die Mathe⸗ 
. s matici mit aller Gewalt babentoollen, Solche £eute, ob fie gleich mit gefunder _ 
„Vernunfft begabet fen, legen, indemfie folchen Curiofitaten obliegen, ale Ver⸗ 
„nunfft ab, und wollen anders nicht, als paflive, geführt, gezogen und beweget 
„ſeyn. | Sie wollen beyallen Rerrichtungen und Erfindungen nicht mehr menſch⸗ 
„lich (eon, fondern unterwerffen fid) Denen Qualitatibus und. Affectionibus mad 
„teriarum freywillig: da Dod) die Oeconomia vitz ihre eigene Giefebe, Abzielun⸗ 
» get, Nutzen und Wuͤrckungen hat, und garkeine Nothwendigkeit vorfichfiehet, - 
„daß ſie ſich Damit fo ftri&te andie Contingentia paffiva binben faffen folte; Die⸗ 
» (t Curiofitätbringeiegendlich fo —— andere Diſciplinen, die zur Me⸗ 








„dicin directe gat nicht gehören, ihre Worte in bie Medicin nicht allen mit ein⸗ 


a jumi(den, fondern wohl gar eine Prerogativ unb Vorzug zu haben, fid) unterſte⸗ 


- - s benala wann die Medicin ſolcher Speculationen nicht entbehren koͤnte als wann 


»bieSphzra der Medicin ſo ohn maͤchtig waͤre, daß fie anderer Gnade erwarten unb: 
„ihre noͤthige und vornehmſte Mittel aus einer andern Vorraths Kammer bote 
„gen oder entlehnen muͤſte. Schaͤmen (often (id) Die Medici, ein ſolches bon der’ 
» Medicin su fprechen oder ausgufprengen. Denn von Der Zeit an, bà bit Cartefia«! 
‚ „nifchen Subnilicäten und Erfindungen in Die Medicin gegogen worden, ift bey der 


 » Phyficund Mechanic, unb was darmit verknuͤpfft ift, ein folcberllbermutbente _ 


„fanden. Es find-aber durch Göttliche Gnade noch folche Mittel vorhanden, da⸗ 
„durch Die Medicin wiederum Pan gereiniget, unb daß fie wiederihr eigener Here: 
„werde und bleibe, befräfftiger werden Fan: wann nur erftlich Die Curiofität: 
ſich andern toolte , Daß man Das Organicum nicht (o unborficbtig mit dem Me⸗ 
» chanico verniifchte s fuf folche Art wuͤrde ſo wohl die Theoria alg Praxis Inder‘ 
» Medici bald ein andres Ausſehen bekommen. ood oy 
Es ſey aberfetne, taf id) Damit bie Tra&ation der (o aufaeráumtem Mec. - 
» chaniftben Wiſſenſchafft insgemein mißbilligen oder deren Erfänntniß unter bet. 
» Theoria Medica verachten woltes nein! fondernichigebewielmehr 'Beyfa, ne | 
TS | x vielen 


d 


Ls .. Proetniuinde Requiftu Medien —— 4: 
vieler in Corpore —— modus fiendi, nicht“ 
“aber effendi ‚ein Motus mechanicus ſey: i. e. Daß vieler Bewegungen Suc-'« 
ceſſus und Effectus fey Mechanicus,nicht aber Deren Deftinatio, ordo, appli- ** 
catio & dire&io : Dann es ftebet allegeit Diefe "Betrachtung im sent x Unfer« 
Corpus ift zwar allegcit auf mechaniftbe Art fid) ju bewegen difponirel,aber ohne “ 
alle phyfico- mechanifche Nothwendigkeit, als ob es abfolute alfo, und nicht“ 
anders bewege werden müßte, oder nicht anders beweget werden Eönte, Dadoch“ 
Das Gegentheil recht grob oder febr Deutlich. in Die Sinne füllt, Da nemlich unfer ** 
Corpus tnít gleicher Leichtigleit bald rechts, bald lincks, gefchickt und ungefcictt, 
verkehrt und-ordentlich,. und: zwar alles nad) feiner mechanifchen Difpofition, « 
beweget werbenfan Wann aber in Der Drdnung und Oeconomia vitali Dies“ 
(t$ Corpus animale, ordentlich, vechtmäßig, gehörig, richtig, nad) Proportion, f0 ** 
weites nemfíd) einen heilſamen Endzweck zu erhalten, beydes nöthig als gutraglich“ 
iſt, bemeget und unterftüget wird; fo waͤre e$ die groͤſte Injurie, wenn man defen-« 
diren wolte, Daß diefeg De8balber fo.ordentlich gefchähe, weil.es ein Corpus Me- " 
chanicum wäre; Da doch Das Corpus Mechanicum ſolche Drdnungen, Die Ihre = 
Abficht auf ſolchen Endzweck haben, keines weges fo difponire oder verrichte, fons ** 
bera es mußdißfallsalles organice, und nicht bloß mechanice betrachtet werden, ** 
Daher folgetnun aud), qui bene diftipgvit " bene docet, & qui bene cogno- “ 
fcit, benecurat, wann dergleichen Curiofitates nicht Durch ein vorlautes und" — 
mit Prejudiciissangefülltes Gemüthe überall mit eingemifcht. und confundiret“ 
werden; Derowegen bat man bey ſolcherley Betrachtungen Contenance und“ 
Klugheit vonnoͤthen, fage ich nochmahls. Es ift nicbt genug fagen,und ohne Ber ** 
weiß- Gründe ausruffen ‚ dieſes oder jenes gefchähe aus einer. mechanifchen * 
Nothwendigkeit: fondern es gilt hier; Beweiſe es. Da aber Die Beweiß⸗Gruͤn⸗ € 
De oͤffters von keinerbeffern Sorte; als Die Axiomata felbften,feyn, fo ift die gange “ 
Speculation wanckend und anftófig, | Derohalber Daun aud) Leibniz in Spe- * 
- eim. Dynamico Actor. Erudit. Anno XCV. Menf. April. bey der Mechanic * 
recommendirtt , uſum prudentem & generalem applicationem circum- 


Dieſes was bißher erjeblet , feyn Requifita Eruditionis Medici , welche, 
wann ich Die Lateinifche Sprache ausnehme, alle mit Commodite erfernet werden 
koͤnnen, und Dieein Tiro Medicinz noch vor denen Univerficäts « Fahren einiger 
Maſſen begreiffen kan. Nun aber folgen diejenige, welche Haupt-Partes Medici- 
nz genentiet werden, Die einemMedico unumgänglich unb aud) gründlich zu lernen 
und qu faſſen nöthigfeun, in welchen, foferne er nicht Hinlängliche Wiſſenſchafft 
bat „er fein Gewiſſen fehr verlegen, unb tote unfer Herr Author fagt ; ſich vieler 
‚Sünden mo Laſter cbeilbafftig macben tan, Solcher Haupt» Stücke der 
Medicin find qun 3, nemlid) ; 4. Ahyſiologia. — ‚Ill, Therapia. Di 
u EM. | | on! enthal⸗ 
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enthalten aber jedes noch unterſchiedl. andere in fib, die zum Theilauchvor Haupte E 


Partes paffiren koͤnnen. * gto uti 7109: 
^L PHISIOLOGIA iſt der 7. SauptiPars , Darinnen muß cin Medicus 
fernen , wie das Corpus vivum bey gefunden Tagen ober in gefunbem Zuftande 
befchaffen fen. Ehe er aber in dieſer Do&trin was anfängt, muß er zuvor gruͤndli⸗ 
den Unterricht und Erfahrung in Se: fa 7s aiit son vU MR 
—- Gr ANATOMIE haben. Daraus muß er fernen, aus was für Orga . 
nis ber menfehliche Leib befiehe und zuſammen geffiget ftv, voo ein jedes Vifcus;ald 
fune, Leber, ere, Milk, Gedärme, Nieren, Pancreas &c. feine Stellehabe,wit 
Dit Puls’ und Blut-Adern befthaffen, wie Die Mufculi, Nerven, Teehdines, &c. 
jegen: wann er nun alle Partes corporis fennet , (6 wird. er Deren Nutzen unb Ge 
brauch hernach aus der Phyfiologie add) defto feicbtev faffen können. Laͤßt er ſich 
aus denen Principiis Phyfiologicis ſchon lange von Dem Nutzen und Verrichtung 
eines Gliedes oder Organi was vorpredigen, und. weiß nicht wie ee quefiebet; oder 
10 es (ieget, fo wird er entweder nichts rechtes Davon faffen, ober fid) einen gantz au⸗ 
bern Concept davon machen. ^^ X ARA UE ud TR (153 
Der Nutzen der Anatomie aber erftreckt fich nicht allein in bie Phyfiologie; 
fondern auch in Die Pathologie, und vornehmlich ín Die Medicinam Forenfem; alls 
wo es auf ein Judicium on Toͤdlichkeit derer Wunden eber anderer Beſchaͤdigun⸗ 
gen ankommt. Die Anatomiſche Oeffnung muß einem Medico hr Age 
pb ein tod⸗ gefundener, oder ein nach Verwundung, oder ſonſt ploͤtzlich verſor bener 
Menſch von einer Verwundung, Sifft, immediate verſtorben oder eb eine andere 
Urſache des Todes vorhanden ſey? Hat nun einer allhier níd)torünblidjeErudition . 
undErfahrung,fo wird er gewiß anderer Leute Suͤnde tragen und unſchuldiges Blut 
quf ſich laden Er fan Urſache geben daß der Unſchuldige zum Tode verdammt;und 
der ſchuldige Mörder, Goͤttlichem Gefege entgegen / tof gegeben wird. Es betrifft 
hier Menſchen Blut, man nehme fib in acht, und ftudirein Der Anatomie und an⸗ 
Dern zur Medicina Forenfi gehörigen Requifitis etwas gruͤndliches Was die 
Anatomie in Praxi eor Rügen habe moito Dem am befter befanbt fupn melden bara. 
aug gelernet,mo ein jedeg Vifcus feine Lage bat; Daraus wird er leicht bie Utſache der 
Krankheit und bie Sefabr erkennen und judiciren fónnen, | Wer aber den Nu⸗ 
Gender Anatomie weiter einſehen will, Dem recommendite die Difput-Itaugue - 
ralem Medico- Forenfem de Anatomia publica des Herrn D. Benjamin de 
termanns, Die eranno1705. unter dem Prafidio des Herrn D. Hoffmanns gehat⸗ 
ten. Doſelbſt ſindet fid) in der Prafation dieſes Nachdenckliche Anatomia & 
oculus & fundathentum palmarium totius Medicinz reputatur: Unſer 
Autor, der Herr D. Stahl, will zwar von einigen beftbulbíget voerben ; als pb 
Diefes noͤthige Studium negligent zu tractiren, den Rath gegeben, unb Damit ein 
Barbariem einführen wollen : allein es ift feine Meynung in mebrberütrter Difpus 
tation de Medicina Medicinz curioſæ p.32, &c. gar nicht/ daß er den Mié in - 
; bu 


Proemium de Requifitis Medios. 43. 
bet Anatomie aufbeben ober widerrathen wolte: fonDern er toil. nur abrathen daß 
—— en nieht, Die beſte Seit auf Unterſuchung unnoͤthiger Dinge in Det 
Anatomie wende, unb Dag befte Darüber. oerfaume; Die fteriles Curiofitates ſoſl 
einer meiden, Er. (aot: es gehe heut zu Tage mit Der Anatomie, wie mitbicfen ans‘ 
bem Dingen, ba mán faute Kunſt⸗ und Meifter-Stücke, Arcana, und andere un⸗ 
erhoͤrte Subuiliräten aüsfinbe, unb fid) darinnen ungemeine Mühe gebe unb berger 
gen basjenige, was nàtbig, nuͤtzlich vor Augen liege, und bas meilte gu Dem Medi- 
ciniſchen Endzweck contribuiren folte, negligent uͤberſehe. Es (ep eine irrige und 
unnotbige Curiofitàt; wann man alle kleine Zafergen , Die Dünneften Aedergen, Die 
ſubtileſten Nerven,Glandulen, und die Figur derer Pororum durch das Vergroͤſ⸗ 

erungs⸗Glaß entdecken, ober andere unnöthige Dinge sur Anatomie ziehen wolte, 
wann. man nemlid bag gan&e Genus Nervofüm mit ber gröften Gebult ohnzers 
tiffen heraus Minima Bafeibigein Drdnung auf ene Tafel klebet,und als eine groſſe 
Rarite zeiget 5 wann. man Das Genus Arteriofum oder Venofum mit Wachs oder 
Queckſilber auefüllef unb als ein prahleriſches Kunſt⸗Stuͤcke als etroag;in DerAna- 
tomie An Medicis notio, rint: als wenn Diefe Przparationeseine2Itbeit 
waͤren Dieein Medicus nothwendig können müfte. Es feon Sachen, bie vor einen 
<uriöfen Phyficum, nicbt abet vor einen Medicum, gehören, Ich will allbier noch 
bepfügeu ‚Daß esieine Zeit⸗ Verderbung feb, wann Medici allerbanb Thiere und 
Infeéta anatomiren, und bernad Deren Scelera oftentationis gratia binftetlen; 
und. fbreMufea Damit ausziehren. SENDE 


..... 9Bit hergegen die Anatomie zum Nutzen Der Medicin und Chirurgie zu trei⸗ 
ben, uno die an Kranckheiten veritorbene Eörper nüglich betrachtet werden fónteny 
fonderlich aber die Beſchaffenheit Dev Venz Portz, als davon unzählige Kranckhels 
ten dependireten ; ſolches zeiget Here D. Stahl 1.c.p.34. & feqv. Unſer Herr 
D.@tabl aber iſt es nicht allein welcher Diefen Fehler eingefehen ; fondern der be» 

übte Lancifius; Part, 11: p.220», warnet aud) dor allzuvieler Curiofite folgenden 

Inhalts: “Die mathemat(den und philofophifchen Difciplinen wären einem 
Medico zwar ſehr nuͤtzlich; er (elleaber fid) nichtgu lange in Deren leeren 'Betrach- « 
tungen aufhalten ſondern feinen Sinn aud) auf Praxin richten.“ Alfo hätten aud) 
junge Leute in Anfehung der Anatomie inacht zu nehmen, Daß fie nicht, indem fie 
Das, Erdreich, der empirifchen Faulheit fliehen oder. vermeiden wolten, an ftatt dep 
fen leeren Wind unb Wolcken ergriffen, wann fie nemlich ihre gante Lebens-Zeit, 
zwiſchen Microfcopiis, Fibris, Siphonibus & Vafculis zubrächten. Iſt eben fo 
viel, als dasjenige, was Herr D. Stahl vonder Arte preparatoriatnepnet, Her 

jegen recommendiret Lancifins dud) Die Deffnung derer an Kranckheiten vers 
pisa örper, Daraus cin Medicus in Praxi beffern Stufen nehmen koͤnte. 

Die beſten Fundamenta der Anatomie finben fib Deut gu Tage in Des 
Herr D. Heifters Compendio Anatomico: zuvor aber Fan ein Anfänger aug des 
Herr D. Sprögels Anatomie, SEN N als die Heifterifche, Hi 
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fich bic oreet ARE — Tn derer fon tung 
erfahrner Cómmilitonum hernach zuweilen an einem Hunde eine Probe nehmen,’ 
alsdann bey Gelegenheit ein Collegium ! Anatomicum hören, unb beypubliguen“ 
atamien,, atiroo alles deutlich” ‚demonftrivet wird/ fi'eine gentigfe 7 estet ge 
Soit dieſem Tan ex auch Die Berheheniſche Anatomie i in QSettad tuia vict 
unb dann aud) Andere Autores A NHaͤt er nun in der reli, | Mike | 
fam habilititet, (o wird ihm die Phyfiologie ; als welche: ibm. ben Ufüm — im 
corporis zeiget, Defto deutlicher und leichter vorkommen. 1937 "d 
Snow PHYSIOLOGIE betrachtet ein Anfängerinder M Ledicihi 
dem er aus Der Anatomie Die Struéttiram corporis ‚geternet, prier. inc 
motus, ‚die Natur, die, das Leben wuͤrcket durch den Motum um par — 
- morum: ‚da fallen dann b) In Die Augen die Hwoorer; neinlich’das Sebtkte und | 
beifen. Circulation, Det Chylüs &c. c) ber Motus cordis; " "Tonicus, u 


zatio:..d ), Der. Effectus motus dugeio efr e)* Secretior& Kx creti 


humorum. . J 
.. Om bet Secretione, & Ex tetione, geben f ULM die amem — 
beiro ten. an: ex. gr. Lympha , Serum, ac, Sem ime NS aliva. pets 
"Mucus, Urina, Faces alvinz, Sanguis. menfiruus, ' &c. Darauf folget 
f) ‚Die Nutritio. parium.; und foDann . überlegt ‚man j, was Vi 2 ser 
Sanıtas’ (tw. Es kommen zu befrathten vor RER u inis 
Animi .Pathemata: h) die Senfus externi & interni ie 6 Res: 
‚naturales:- -und endlich. bei Hlieffet m). die Doctrina: — 1e &fa 
die gantze Abhandelung. Dieſer nöthige Pars Medicinz i; "heoretic fane eine 
Tironi Medicinz am leichteften bepgebracht werben, nad) em Merhodo Si. 
liana, aus Deà Nentéri'Theoria Corpotis Sani , weſcher bie Principi a Stahliana | 
got. Deutlich vorrágt ;.. 9 Kar des Haren D: Atberti Air eh one | 
. yerfam Medicinam; #0 elbft I ERIC BEI Bat Det — 
geſett iſt. Auch koͤnnen Des Nenteri Fundamenta Phyfiol pgica u 
Information genommen, und tft vorgedachten 36 Phyfiolo 
werden.; Datnun einer eine Fertigkeit, Darítinen, fo Tan er auch e nen 
Sfeu&en aus Der Theoria Medica Dre Herrn D. € — "n f 
Da «ín groſſes Geheimniß —— in dem vom ferro D. Stable nis ' 
Motu, Tonico ftectet, fo ift dienſich deſſen Difputation de Motu Tonico "Vital . 
welche ins Teulſche vertiret‘, tino bem auch aus —A— Difpurationibus bes 
fiehenden Tractat von Zufaͤllen und Kranckheiten o a er „une 
ter dem Tirül ; Von dem zux Erhaltung des Lebens enrbehrlichen, Mota 
Tovico angeh hänggt, ift) qu fejeu.. ‚Serner wird DieferMorus er. in DenenT 
putationibus de Mechanifmo morus fanguinis progreffivi, de Éftu Maris 
Microcofmici: de Moribus Bener fpa(modicis ee. Nach der Phyfio. 


logie folgt — | 
m L | il. Die 



































2L LLL Pro@mium de Requifüis Medii, ^— ag 
"qm Die PATHOLOGIE, oder die Theoria Corporis Kgroti, iſt die 
Do&trina von — derer Kranckheiten und deren Urſachen. Dar⸗ 
Yd) eine befonbere Wilfenfchafft, nemlich Die Doctrina de Signis. 

Ba Hol: itus 





inter gehöret nod) eine befondere AB 
Morborum, fo Semiorica genennet-wird. ^— 


chh will in Befchreibung der Pathologie nicht weitläufftig feyn,fondern nur 
(agen, bof ſie ein bàcbfE » nöthiges Requifitum Eruditionis Medici (ey , bas ein 
Pra&ticus fid) mit allem Fleiſſe bekandt machen muß. Er fan darinnen Anfühe 
Yung erlangen aug Nenteri Fundamentis: Ej us Theoria HominisFgroti ; aug 
» Deren D. Alberti Introductione in Pathologiam ; aus Forbigers vernünfftigem 
Medico; und aus der Stahlianifchen Theoriz Parte II. Pathologica. Wird er 


x hernach die vielfältigen Stahlifchen und Albertiſchen Difputationes nachlefen, ſo 


wird e$ ihme an Theoretiſcher Erkaͤnntniß nicht fehlen. icd 
- . 9n Der.Semiotica, oder Semiologia, welche von Signis morborum dia- 
gnofticis & prognofticis handelt , geben verbefebte eiferige Nachfolger des 
Dein D. Stahlens gleichfals Nenterin Fundamentis, und Alberti in.einer 
befondern Abhandlung hinlängliche Nachricht. . Was aber qu Ergänsung der 
 Hiftoriz Morborum allbier nicht lafficient ſcheinet, das Pan, nad) Albera Ans 
rathen in Parznefi ad Auditores Semiologiz przmifla, ex Forefto, Sennerto, 
Lonimio, ( welcher auch vom Deren D. Stahlen récommendiret wird,) Wede- 
Jio, Ettmüllero und Stahlio erfegt werden. Herr D. J. Sámuel Carl hat An- 
nó i7i$. tin Specimen Hiftoriz Mediez, fo billig cine Semiologia heiffen fart, 
nad Stahlianiſchem Methodo heraus gegeben , welches gleichfalls mit Mugen 
aelefen werden kan. Im übrigen aber ift es gewiß, Daß in Diefer Do&trina biß⸗ 
‚Ber in Der Medicin hoc) ein groſſer Defect verfpühret, unb Die wahre Hiftorie 
Derer Kranckheiten gar corrupt befehrieben worden. Unter Diefem Parte Medicinz 
findet ſich Die Do&rina de Pulfüum Exploratione, de UrinzInfpe&tione, de 
ENERO DINE ilh quaes RISE UHoGULS BERSIE cus 


and «ret 
4. 


© EM. THER APIA, ift ber Haupt⸗ Pars Medicine Pra&icz, Daran tie 
‚nem Practico das Meifte gelegen iſt; wird ſonſten Merbodus Medendi, und auch 
petrae ARE Darinnen findet ein Medicus bie Quellen, Daraus 
er Arheneben und Mittel nehmen Fan, einer Kranckheit Diefelben entgegen zu fe» 
gen, Diejenigen, welche nad) bem Methodo Stahliana dieſe Doétrin deutlich 
gemacht, und einem Tiromi füttfamen Linterricht gegeben ‚ find ») Nenter in 
Fundamentis Medicine Théoretico- Pratticis, à p. 233. &c. Anno 1718. z) 
‚Deren D. Alberti Intcoductioin Medicinam Pratticam generalem, Therapia 
Medica genannt, Annoızzı. 3) D. J. S. Carl Praxeos Medicæ Therapia ge. 
neralis & fpecialis, A. 17:8. unb 4) Herrn D.J. Junckeri Confpectus Therapiz 
generalis cumnotis. * ABelche Scripra, wann fie ein Pra&ticus, ber in der Theo- 
tia Medica feften Grund gefaffet bat, lieſet, ober "P daruͤber Information Fra 
mum | $2 laͤ et, 


46. 


fäffet, qur Gentige Nachricht — wie er fi ey angie For ju 
verhaltenhabe, | NT EN 
Die Doctrina Therapevtica aber begreift, noch. unterſchiet andere: 
Requifica Eruditionis in fi), bie allbier mit. Sillſchweigen nicht gu übergeben 
find, Nemlich: hia bz ebbe 
"^ Y) Hygienem. 2) Materiam Medicam. . 3) Chirurgia us 7 donet 
' OY) Hygiene ift Die Doctrina de Confervanda Sanitate,. auf mas Art man - 
durch gehörige Diet oder andere, nach Anleitung bet ratur. gefunt ——— 
Leib vor Kranckheit bewahren koͤnne. Hierinnen giebt ſowohl der m heberühmie, 
Her D. Alberti, als auch Nenter in befondern Abhandelungen | Unterricht. >. 
— * 2) Die Materia Medica. läßt: ſich wieder in 3. Theilen betracht tn. maſſen die⸗ 
ſelbe ex tribus fic di&tis Regnis pfleget genommen zu werden: f id) ex Re- 
gno a) Vegetabili, b) Minerali, und c) Animali. - J 
Im Regno Vegetabilithut ſich abermahlein i voubtisRequifium| eot, — 
nemlich Das Seudium Botantces , welches: beut zu Tage fo. si leus exco lire, pir, — 
da fic) auch der Herr D. Stahl gemufiger gefunden, Daffelbe, a Morbos; 
Medicine Curiofz zu rechnen, unb. einen Practicum in b er. Difputation - 
p. 37. vor Der allzugroffen Curiofite. derfelben qu warnen. Gt emeret aber, daß 
e8 überflüig ſey, wann man, nad) Crollii Vorſchlag qu genau auf —— 
Herbarum ſehen, unb dieſelbe ín der Cur derer Kranckheitenappl ted 
Warn man Carrichterum. imitizeg, und bie Afirologie mit matu —— 
le; audi Die ſcrupulöſe Gintbeilung in gewiſſe Claes „Die genaue Betra 
derer ‚Blätter, Stengel, Caamendac. verderbe, viel: it, unb contribuire ve 
Praxi Medica. nicht Das geringfte,. Ludovici habe ſchon zu, feiner Zeit. Davon 
gefprochen, ‚daß Die Botanica nur ad Ornamentum, nicht abet. ad Form: mMe: 
dicinz gehöre, mit, welchem aud) Querceranus überein ftlimme, Es waͤr 
des Seren D. Stahleng Meynung fein Haupt: Fehler, wann ein Medicus 
| Kräntgen von auffen Fennete: warn ibm nur Deren innerliche Krafft bekandt 
wäre; zu ſolcher innerlichen Exkaͤnntniß aber koͤnte e nicht ER mer auch 
hles/ was in der Botanic vorkommt, Eennete. Dann wann er. 1 MM 
Speciees (t) umbellifera, papilionacea, galeata, .cornic 
filiquofa, ftellata, bicapfularis, hexapetala, tetrapetala, : fcoide iari 
- vis, &c. dieſes alles gehöre zur Phyfica, - im geringften aber. nicht ad E 
- medicum. Wann er wiffen will, Diefe Species fe) acris, ergo purgire fies 
ſolche Conclufio fey falſch: waͤre alſo nicbts beffers, alg dieſe Curiofitates. weg⸗ 
iaſſen, und nur fo. viel kennen lernen, als zur Praxi. Medica noͤthig ——— 
würde: und fib hergegen mehr um die Tugenden und. Wuͤrckungen/ als um die 
aͤuſſerliche Geſtalt befümmern. J 
Mein Anratben hierbeyift, es [affe ſich ein Studioſus Medicinz i im Som 
mer woͤchentlich einmahl die zu der Zeit wachſende und blühende Krauss Dun 
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Einen in der Botanic erfahrnen Kräuter Mann oder Grau, fonberlid) aber die Her- 
bas Medicinales oder Officinales auf bie Stube bringen, unb betrachte Diefels 
bigewohl, frage aud) nad) DemLoco natali, ob fie an fumpffigten, fteinigten, 
beikigt n Orten , oder im Felde wachſen; fodann nebme er Die Gelegenbeit in 
.. ett, niit Dem-Profeffore Botänices, oder einem fonft erfahrnen Commilitone, 

juweilen im Herbatim-&ehen den Locum natalem mit angufeben; und folches 

 Pefbafber, Damit, wannihm ein Kraut ober TBurgel, fo er in Dev Praxi anwen⸗ 
ben fan, befandtwird, er folches an dem Drte, 100 er Praxin exerciren will, des 
nen Kraͤuter⸗Weibern oderauch mohl bem Apothecker wiederum befandt mas 
den Fan, EX. gr. Arnica ift eín Kraut, welches bißher in Denen Apothecken nicht 
befandt gereefen, unb auch ſelten beym Herbatim - Geben gefunden wird: Da 
nun deſſen G'ebraud) vor einigen Syabren von Denen Herrn Berlinern, Breßlaus 
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«n, und in Ephem. N. C. bekandt gemacht wurde, fo wuſte allhier Feine Kraͤu⸗ 
ter⸗Frau daſſelbe qu Finden, und muſten voit eins weils mit denen von frembden 
"tien her verſchriebenen ausgeblüheten Blumen vorlieb nehmen, bio mit bey⸗ 
ele; Daß ich ſoiches in meiner Jugend auf einer im tieffen QrBaloe gelegenen 
Wieſe in siemlicher Menge batte wachſen ſehen. Es ift ein geringer Nuͤhen, 
Den ein Pra&ticus aus der Botanic bat: ift fie ibm aber befandt, fo dienet fie 
im zuweilen darzu daß et ein neu⸗ experimentirtes Kraut oder QBuréel, fo 
jelleicht in Der Nahe waͤchſt, nicht erft don weit entlegenen Drten barff bringen: 
faffen. Weil aud) ein Medicus vom Anfange feiner. Praxeos nicht fo vollkom- 

ene Arbeit findet, und qumabl im Sommer jumeilen von “Patienten gar müßig 
jeet 5 fo thut er nicht unrecht, wann er, Der Botanic zu gefallen , Dann und 
ann dDienäheften Wieſen, Felder und Hoͤltzer durchſtreicht, und bie da berum 
yachfende Kräuter fich befandt machet; er wird offt eins an einem Drte im Uber⸗ 
luffe finden, welches an einem andern Drte vor rar gehalten wird. Diefelbige 
aber aud) aufer der Univerfitàt kennen zu lernen / iſt dienlich, Des Tabernz Mon. 
.tani Kraͤuter⸗Buch nachzufchlagen, unb die grünenden Kräuter gegen ben Dar» 
qne befindlichen Abriß zu halten: man wird wenigflenseine ober. anbere Notas 

Jara&terifticas finden, und Daraus ein unbefandtes Kraut Fennen lernen, 















"u Aug Deni Regao Minerali werden zwar eine und andereSimplicia, a8 Medis 
camenta, angewendet; Das meifte aber Daraus wird przpariret in Denen Apo⸗ 
thee behalten. - Und allhierfindet Da$ laboriöfe STUDIUM CHYMICUM 
eine Arbeit. Und eben in biefem Studio wird ber Sache auch zu viel gerhanz 
da dannenhero Der Herr D. Stahl in mehr angeführter Dilputarion p, 47. &c. 
darwider zu eyfern bewogen wird. Es ift nicht genung, Daß man viele unnds 
tbige Medicamenta Chymica erfunden, und dieſelbe in Praxi , alg befondere 
— Arcana , rübmet und braudbet; da man doch beffer und gemiffer mit Sim- 
plicibus und Galenicis auskommen fonte; fondern Diefes bringt Der Me» 
dicin ned) den gröften Schaden, daß man Die LES > 
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> sAurum potabile, indie Arcana vitz & mortis, ín den Spiritum mundi 
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Salia, wie man fie in Det Chymie hervor bringet, aud) in Dem —5 
chen Leibe ſuchen, und daß ſie eben auf ſolche Art in dem Leibe generiret wuͤrden, 
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vorgeben underweifen will.” Was Der Here. D. Stahl ferner — —— ER 2 
. preffiones Lc. wider Dieübrige Curiofirät Det Chymie anfübret,.toill ih. albier — — 
nicht ausſchreiben; fondern recommendire Die gan&eDifputationgulefen. Und — — 
weiter (id) inunterfchiedlichen. andern Scriptis als einen vortrefflihen Chymicum 
erwieſen, fo ift ibme in Diefem Falle, baf Die Chymie Der Medicin mehr (cbablidb, 
als nutzlich fep, deſto eher Glauben beyzumeſſen: p-so. F. 44. findet fich feineaufe — 
sichtige Meynung, welcher man folgen Fan , nemlich: Die Chymie wiffen und. 
verſtehen, gehört in ein andereg Forum, al8in bie Medicin: ‚weil aber von de 
» Medico gleichfam de fa&o, nicht aber de jure erfordert wird, Da ec Die groſſe 
„Belt Natur fowol,als die Heinedes Menfchen, erforfchen folle, Da es Dod) genug. 
„wäre, wann ec. nur die kleine recht gründlich verftünde, unb mit Derfelbigen be» 
» ftànbig umgeben fónte fo ift es dann geſchehen, daß aud) die SeuersProben deren 
» Mineralien und Vegetabilien in das Forum Medicum geworffen worden: und — — 
„auf folche Art ift der Medicin bie Chymie gleichfam aufgedrungen worden. Sn» 
„zwiſchen aber ift esfowohlcurieux als nuͤtzlich wann einer Die Chymie verfichet, 






„und ift diefelbe billig E(ugen, erfahrnen und fleißig gelehrten Leuten ju recommen- 
»diren, Diefe Kunft aber in Die Medicin zu ziehen, ift weder rathfam nod) nuͤtz⸗ 
„lich; weit bie Wiſſenſchafft, von Der Art unb Weiſe in Medicamenten zu hands 
„tbieren, nicht mediciniftb, fondern phy ficali(cb ift. Derohalber ift es dienli ‚daß 
- nfid einer in Diefem Studio temperire, weil eine dergleichen Curiofirät qu unzaͤh⸗ 

- „lich vielen andern unnüglichen verführet,fodaßendlich Der Weg jur Przcipitance — 
„nicht allein in bie Panaceas Solares, Lunares, in Die beruffenen und erftaunlie 

Den Bezoardica, Jovialia, Martialia, in DieSalia & OleaMetallorum, indas 
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„dern gar ín ben Principem mundi, weilder Teuffelein Vater und Urheber aller. 

„Lügen, Eitelkeiten und Auffchneidereyenift, offen ſtehet. ET Cia 
Aus dem Regno Animali werden auch viele Stücke in ber Medicin emplois. - 
tct: vondiefem Regno abet hatfienicht fo viel Eingriff, ale von Dem Mineral u 
Vegetabili erlitten und was Die Curiofi unb Phyficı in Unterfuchung Der Natur 
"derer Animalium, fonderlich aber derer Infe&torum tbun, welche, von etlichen ſehr 
kuͤnſtlich ín Kupffer gebracht worden, ſolches ift alles noch auffer Dem Foro Medico: 






blieben. - un S3 P bnt d iid at asdy dal 3 3 at | 
« VUberhaupt aber iſt von bet Materia Medica nod) zugedenden, Daß fie finta | 
Zeit an, da die Chymie entftanden, ín eine (olde unnüge Menge angewachfen,daß - 
berühmme Männer bewogen worden, eineReformation Datinnen vorzufchlagen: - 
wie bann Ludovici fehon ehemahle den Anfang Darzu gemacht 5 Deme Der beruͤhm⸗ 
teRivinus in Leipzig acfofget , und a)eine Difputation de Medicamentorum du» 
bio effe&tu, nach dieſer aber b) eine andere. de Medicamengorum Officin uon | 

- | 7 Ille. 
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Cena gefihrieben,und.n bier einen groffen ABuft unnöthiger Materialien aug» 
-$ emu NEL EEE, prse rl AVR 


de ^ ft&tlíd) kommt nod) die CHIRURGIE gu betrachten ov, barinnen ein Me- 
! dicus (o viele und nod) mehrere Wiſſenſchafft, als der Chirurgus felbften , babe 
- muß, ob er gleich die Dandgriffegu erforfchen nicbt überall Gelegenbeit fínbet s - utt 
'àn fpecielbat einer hier zu Lande noͤthig, fid) in dieſer Doctrin beftändig ju üben, um 
deswegen, weilunfere meiften.Chirurgi bloffe Empirici ſeyn, unb unter zehen, ja 
— "bunberten kaum einer ein weniges von der Theorie verftebet, wie etwain Holland, 
Engelland und Franckreich, alloo Die Chirurgi in Doctores promoviren, und al(o 
mit Denen Medicis gleiche Theorie unb Studia befi&en , fich aber hergegen um 
Bart⸗Putzen oderandere Neben⸗Wercke, Davon bie biefigen Chirurgi ihre meifte 
Suſtentation haben, nicht bekuͤmmern. — | mp EOS 
In dieſer Doctrin nun hat bec Herr D. Juncker nad) Stahlifchem Methodo 
“eine unvergleichliche Chirurgie gefchrieben, welche unfern Barbierern qum Beſten 
auch ſchon ins Deutfche vertirt vorhanden: ift; wer nun Darneben. auch ‚Die 
Heiſteriſche Chirurgie, Die in Deutfchland vorietzo nod) Den gröften. Applau- 
*5fum bat; mit Aufmerckſamkeit lieſet, Der kan ſich gar wohl ein folhes Funda- 
"ment zuwege bringen, daß er bernad) oie in Sranckreich und Holland. edirte 
me ann mit Berftand und Diftinetion wird leſen und judici- 
TRENNEN (IUD DE O6 inc pui LE OD Ta; 
Dieieſes alles ſind Requifita Eruditionis Medici, bie einer unumganglld) 
befisen muf : begebet er in Ermangelung Derfelben einige Fehler, (o beiffen es 
"Errores exignorantia, und beſchweren nicht allein bas Gewiſſen, ſondern find 
"auch Obrigkeitlicher Straffe unterworffen. | Zacchias in Quzft. Med. Legal. 
7 p.483. Dat einer gangen Titul.de Erroribus Medicorum à Lege punibilibus, 
Die theils omitrendo, theils committendo geftbeben » oder es laufft Deffen Meh⸗ 
- tung daraufaus / daß ein Medicus koͤnne fehlen x) Dolo, 2) ex Ignorantia, 3) éx 
"Negligenüa. -- 0286106 rd T? $e 
Dier fragt fib mun: auf toas Art Dann ein Medicus gu foldher-Erudition 
-Setangentónne? '^ Hippocrates defideriret Locum ftudiis aptum, unb meynet 
*battiit Die Univerfitáüten, Meine Meynung waͤre, wie ſchon droben angefuͤhret, 
daß ein Schul⸗Knabe, Der gum Studio Medico £uft bat, fein Latein aus Medi- 
ciniſchen Scriptis ferne: Darauf sehe et auf ine Univerfitàt gehe, von: einem 
. "guten Freunde fid) Die Fundamenta bepbringen laffe, Daß er zum wenigften 
"tviffe , was cr auf Academien querft anfangen und hören (00 ;- auf Univerfità» 
ten wird’ er hernach Gelegenheit finden, fid in allem habilitirt gu machen, 
Berläßt er nad) Verfluß etlicher Sabre Die Academie, (o thut er wohl, ehe er 
"noch protmoviret wann er wiederum bie Freundſchafft und Aufrichtigkeit eines 
guten Pra&tici (ud)et, unb fich von Demfelben bie Applicationem Theorix ad 
‘Praxin in Exemplis geigen laͤſſet: bat ev ——— bey demſelben Patienten 


eps I 


«o Prowmium de Reguiftis Medici, | 
au befuchen, fo wird ihm unter treuer Manududtion ein groffes Licht aufgeben; — 
In Ephemer. N.C. Cent. IV. Obf. 132. p. 299. fagt -Dert D. QBeipmann: es ift. - 
"war mehr als ju wahr, ob es gleich denen Medicis zu ziemlichem Schimpff ges 


reichet, was Paracelfüs de Ccculia Philofophia ſchreibet: Ein Medicus fan 


nicht alles/ was er koͤnnen und willen foll , auf Univerfitäten lernen 
und erfahren : dann und warn muß man auch von einer alten Srau eto 
svas erforfeben, die zuweilen mehr, als die auf der Univerfitàt, verfis . 
Pet; Und alfo muß ein Medicus uberall lernen; und zumahl gehet Diefes 
“Die fogenannten Haup- Mittel an, Da wird man faft an jedem Drte etwas anders 
‚Finden. IN BIN ern EPI 
y Die Heren Breßlauer in ihren Sammlungen Anno 1724. Menf. April. 
p.443. haben In folgenden gleichftimmige Meynung: „Es ift wahr, Die Medicin 
ift ab experientia vulgi entjtanden; und e$ hat zuweilen in der That ein als 
„tes IBeib ober Mann eine Anmerkung von langen Zeiten ber gemacht, und zu⸗ 
„verfichtlich gefunden, Die einem Medico Dogmatico nicht allemabl befanbt iff, 
„oder einfällt ; gleichwie in ſolcherley Leuten Handen aud) manches gutes Me- 
'j dicament ift, fo Dem Medico anzunehmen und vernünfftig zu appliciren Feine - 
„Schande bringt; daher aud) Wolfgang Gabelchoverus Obferv. Med. 
' Cent. 6, Curat. zı.in Schol. p.63. recht bat, wenn et fagt: Anuum remedia 
„non temere contemnenda funt, veluti ab anu aliqua, aut agyr- 
"sta, vel vefpillone quodam reperta. Nam fubinde ab iftis hominibus 
»Qquzdam inveniuntur, quz deinde à Medicis in Artis operibus verfanti- 
„bus probantur propter utilitatem , quam ex eorum ufu confequi expe« 
nuntur. Doc) hiermit waͤchſt gleichwohl folchen Leuten ſo wenig Recht zu 
^ curiren , als einem: Schreiber ordentlich zu pra&ticiren. zu, ob er (bon. eine 
"— Eräfftige Supplie in einem oder anderem Falle zu verfertigen weiß... Dat nun 
ein Medicus fid) auch in Praxi umgefeben , fo fan er bernad) mit Ruhm einen 
Gradum annehmen,und auch gugleich DíePraxin anfangen. un u... 
x Vors III. zieret den Medicum Alacrirar 8 Promptitudo, a) wann er ete 4 
wa zu einem Patienten geruffen wird. Denn es kommen etliche Kranck⸗ 
‘heiten, als Stickfluͤſſe/ Mutter⸗Beſchwerung, Ohnmachten Schlag⸗ 
flü(fe, Cholera, &c. ſo ploͤtzlich daß fie keinen Verzug leiden‘, ſondern 
wohl in einer Stunde den Garaus machen. Wann nun ein Zauderer 
die beſte Zeit vorbey ſtreichen laͤſſet: was iſt er hernach einem todten 
MNenſchen nuͤtze? Dergleichen geſchwinde Salle; und Kranckheiten ers 
ignen fich aber oes Nachts ſowohl, ale am Tage: muß alſo ein Medi- 
cus alleseit parat feyn,damit man nicht vergeblich aufihn warten darff. 
Ein Stadt-Phyficus foll obneSpecial-Krlaubnißder Obrigkeit nicht. über 
Facht auſſer der Stadt ficb aufhalten. b) Ja es fan ein Prakticusnicht 
fiber aus dem Hauſe geben, ex mof wenigſtens bey Denen Seinigen ai 
| | | terlaſ⸗ 
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terlaffen ; wo er anzutreffen fey; Er muß aber dem Patienten beyſte⸗ 
ben nicht mis oem Leibe e arde feiner en Ellen , wiewohl 
auch diefe fowobl dem Arancken, als deſſen Angehörigen, einen groſſen 
Troſt giebt; fondern er muß auch wiſſen zu rathen und zuhelffen. Und 
da ift nicbtSeit, eine Sache su überlegen ; es läßt fich nicht lange ins 
Zweifel fteben: man muß zuweilen im Augenblick ein Mittel erfinden, 
uno ſolches muß Eräffeig ſeyn, nachdem eo die Vehemenz und Geſchwin⸗ 
digkeit der Kranckheit evforoert, J——— 


4) Alacritas, cine Zurtigkeit, Muntrigkeit, Geſchicklichkeit, muß jun 








Theil vom Naturel des Medici, zum Theil aber auch bon angetvebnten Exercitiis - 


dependiren, "Daher iff e8 nicht unrecht, wann Studiofi Medicinz nebft Derit 


Studien qud) gehörige Exercitia treiben, unb Damit Den Leib allart, unb eine 


Strappaze auszuftehen gefchieft machen. Ein Medicus (ell ſich angewehnen, in 


allen feinen Berrichtungen fich felbften gubebienen, und beym Aus» und Ankleiden 


es nicht auf einen Diener ankommen laffen. Gr muß fid) eine Geſchwindigkeit im 


Ankleiden angewehnen, und fein Geraͤthe des Abends alfo logiten, daß ev ee gut 


Noch im Finftern finden, und ohne Leuchte zum Ausgehen fid parat machen fan? — 


im Nothfall muß er (id) nicht ſchaͤmen, einen Knecht abzugeben. Gein Gemüthe 


muß beber&t, und alle Sefpenfter- Furcht daraus verbannet (eon, aus Urfache, weil 


er zumeilen bep Dee groͤſten Sinfterniß ungeheure Wege zu reiten genöthiget wird, 
und qud dann und wann in alten Schlöffern in fürchterlichen Zimmern fein 
Schlaff⸗Gemach findet. AufRencontres (id) bebergt machen ‚laufft zwar wider 
das Chriſtenthum, unb fan manches mit einer höflichen Gelaffenheit überwunden 
werden: Dod) ift es zuweilen nicht undienlich, wann andere gum wenigſten Die 
Gedancken von einem Medico baden, Daßer feinem Aggreflori begegnen wurde, 


4 


Man kan in gewiſſen Kranckheiten nicht allegeit ein folches Judicium von fid geben, _ 


wie es ein Paciente gerne bat, zumahl manu man es mit Kriegs Bedienten etwa in 
Morbis odiofis zu thun hat: oder auch, wieder getreue Eckart im ungewiſſenhaff⸗ 
ten Apothecker p. 271. eine Hiſtorie ergehlet, von andern verleumdet wird.  Deffen 
Hiftorie ift Eür&lid) folgende, unb fchickt fid) gu Der Materie, welche ich Droben von 
Syuden»Medicis aufgeführer habe, Er wird als Medicus zu einer Pohlnifchen 
Frau gefordert, welche von einem ZudenMedico verdorben worden: er præparirt 
zwar ein Schächtlein Trochifcorum von MP. de Cynogloífa; fan aber, wegen 
Hefftigkeit derer Zufälle, (olde nicht anwenden $ -prognotticiret alfo binnen 5. Ta⸗ 
gen den erfolgten Tod. Man mutbetíbm Darauf gu, mit Dem SyuDen fu curiren; 
er aber fihreibt Dem Juden ein Billetgen; Des Innhalts: wann ihr mir eure Pro- 
motoriales weifet, fo will id) endlich; mein Confilium Dem eurigen bepfegen: Det 
Herr fragt den Juden was der Doctor geſchrieben:der Schelm antwortet,er (alte Der 
 &patientin mit Gifft vergeben, Damit er des Prognoftici halber bey Ehren bliebe, 
ie Frau ſtirbt um beftimmte Stunde, Der o" wird voller Zorn, unb Drobet 
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er fiefreffen (olte; und darauf wolle er ihn zum Fenſter hinaus frürgen. | ee 


feé tvirb Dem Medico durch Den dritten Mann geſtecket. Grmadbt(id) parar; vers - 


fiebet (dy mit Piſtolen und Sachs Pufferten; zeigt fich beym Einteitfunerfehros 
(fen; ja er giebt ju verftehen, Daf ibm Des JDerrn fein ganges Worhaben widerihn. 
bekant ſey; deßhalber aber ſey er unver agt, ibm Die Spige zu bieten. Dadurch ers 


Daf er ihm an jtatt gedroheter Lebens⸗Gefahr depreciret und abte ABorte giebt. 
Die Umſtaͤnde diefer Hiſtorie find zwar ſo beſchaffen, Daß fie einen fharen Glauben 
Bonnsthen haben: indeſſen ift es doch gewiß, Dap einem Medico zuweilen ſta 


P 






in Beyfeyn eines anderndem Medico den Tod, undswanfojermelleihnlaffenfome — 
men, und ihm das Soſtrum anbieten; Darbeyaber Die Trochifcos vorfeßen , daß 24 


pU 


ot er nicht allein fein verdientes Geld, fonDern treibt den Herrn in folche Furcht, e 
) | bf, TIER 


" » 


Verdrieß lichkeiten, darinnen ec Hertzhafftigkeit vorivenden muß, begegnen e 








u, b)Gin folches Gebot enthält nicht allein unfere Hoch⸗ Fürftt, Medicinal. 
Verordnung Tie.1.$:3. f£6 foll Fein verpflichteter Medicus ohne Unſere 
oder Unferer Regierung Erlaubniß und Vorbewuſt fonderlicb wennes 
viele Pavienten giebt, oder Äranchheiten grafiren, anffer Landes v reifen, 
auch wenn er zu Patienten auffer oer Stadcberuffen wird, Safelbfenicht 
über die Zeit und ohne Noth fich aufhalten, ſondern nach — 
mit jederman, fo feines Raths verlange, ihn finden Ban; ‚[ondern es (jt au 
ſolches Denen Special, Pflichten Des Ste Phyreieinperleibet,nD Dal bel | 
verbunden, bey feiner Heerde treulichauszuhälten. ^ 7 100 00 m E 
— TV sEeifi nicbt genug,daßder Medicuseinen Patientenetwar. oder 
2. mahl febe ; sumabl in langwierigen ooer auch wohl dn boͤß / artigen 





Denn wenn gef aͤhrliche Symptomata ſich angeben, ex gr... 


ty tide 
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- oer Diarrhea in ftatu Febrium petechialium, oder im Sctefelacivo, 


= 
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Die Kranckheit gantz verändert, Daß man aucb die Artzeneyen darnach —— 
dern muß: gefeacin Chlorofihatmaneinegeitlangacrioraaperientiabra — - 
chen muͤſſeñn; wenn nun Die Menfes fihüberfiüßigeinfinden, oberóbis — 


gefaͤhr eine Hamoptytis entſtehet, wer will alsdenn die Continuation de⸗ 


zer vorigen Atzeneyen rathen! Derohalber ifüdiesfftereGegenwärseine 


Medici mich allein ſehr nůtzlich Jondern auch tecbt noͤthig. Wiewohl 


Patienten fizen, und auf alleäufälle, Irrung in der Dizcuno Gemürbss 


Bewegungen ꝛtc. Achtung geben Fan: fo muß Doch dißfalls der Medicus - 


vorſichtig fen, und fo wohl dem Patienten felbften, ale effert Angeho⸗ 
rigen und Waͤrtern von allem binlängliche Inftructiongeben und deſtei⸗ 
len, daß, fo bald fich etwas ereignen ſoͤlte, daraus man Gefahr fürchten 
"fónte, ſolches unyersuglich oom Medico gemelderwerde, fag 
— T | Dieſes 
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es nun nicht möglich iſt daß man Tag uno Nacht beffändig begeineng— 






Dieſes Kequilitum des. D. Rivini refpiciret bloß Den Fleiß, welchen ein 
Medicus in Befuchung feiner ‘Patienten anzuwenden hat; feget aber Feine ge». 
wiſſe Schranken ‚wie offt und wann Die Befuchung geſchehen ſoll: wird dero⸗ 
halber nicht undienlich ſeyn, Wenn aud) anderer vornehmer Medicorum Meys 
nung Darüber qd Rathe gezogen wird. Unter ſolchen foli demnach Das Program- 
wa des Herrn D; Gtablens de: Vifitatione JEgtorum von folgendem Innhalt 
ben Borzughaben: — d EN 


— Pronmium de 
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lr em: gemeinen Weſen nügliche Dienfte leiften , und dem Nächten in« 
iilum sul, iſt alles lobenstpürbig > und wird feiner, ber von red« 

dem Gemütpeift gefunden merben, ‚weichen ſichs nicht vor eine Ehre (diste, 
dem Publico nößlich gu. eyn. Dergegen wird Der Aufrichtigkeit, unb gerechter“ 
Exiftimation , ober Chr» liebenben Gemuͤthern zu nahe getreten, wenn man“. 
. fie. nicht fo: mobi ad Officia, fonbern vielmehr zu unnuͤtzlichen Servittis braus '« 
(en. ‚mil wenn many zu Erſaͤttigung ſeiner Ambition, fie jobligi-". 
ttt, müpige y certfiltiae und afoere Golenfte y, eger bergeblidbe Auftwartung gu '* 
thun, unb darüber die beite Seit unb Muͤhe, bie fie zu beifern Nutzen Des gemeis« 

- mim Bellen anmwendenfönten, zu ver aͤunen. Wenn Leute, Die Dem gemeinen « 
ABejen nüli)jepnfünnen, van andern,eigenfinnigen, capricieufen, bofrartis« . 
gen, ungedultigen/ furchtſamen Köpften „welche ihre nichts bedeutende 2Inge» « 
legenheiten vor groſſe MRoshivenbigkeiten achten, qu knechtiſchen Bedienungen « 
gefordert, und mit unnuͤtzen —— —7 von noͤthigern Berrichtungen «= 
abgehalten toerben t^ ſolches ift ihrem Keſpect und ihrer Exitimation $t viel « 
gelhan. Mans fànte Diefe :Propofinon weirläufftig. auf geiſt und weltliche - 
emter appliciren: allein man bleibt vorietzo bey der Medicin, und betrachtet « 
— ium Theil mit Unwillen und redyimaábigenr Amts⸗Eyfer, wie tveit bierinnen eis « 
nem Medico über: Di. &ebühr zu thun, zugemuthet und befoblen wird. s ift« 
zwarıgerwiß, daß in vielen Kranckheiten die Umſtaͤnde fo veránberlic) feyn, Daß « 
fieein Medicus anders hicht, als durch Forſchen unb curieuſe Fragen vom Pas «« 
lienten ſelbſt erfahren kan: doch iſt aguch gewiß, daß zum oͤfflern nichts daran ge««* 
legen, ob der Patiente ſelbſt, deſſen Angehoͤrige, oder Bediente, eine Stage ber « 
antworten; Es kan dem Medico; durch muͤndliche oder ſchriffiliche Relationes « 
ſchon fo viel beygebracht werden, als er zu wiſſen noͤthig hat. Urſachen bat ein « 
Medicus, einen Patienten felbft gu (eben, und mit ibm zu ſprechen, und findet“ 
alsdann zuweilen die Rranckheitigang anders, als er fícb told)e aus der: unvoll/ e 
fommenen Reláriod: vorgeſtelet. Doch mag. er es anftelen , wie er will, fo t 
wirdiegegnicht allemabl recht machen. Denn es ift nichts gemeiners, als daß « 
 Dagjenióty reas; geſchehen foll ‚nicht. oder, Doch nicht recht, verrichtet wird. « 
Die Leute, welche Mediciniftbe Beſuchungen verlangen ‚find dreyerley: 1) Ei⸗« 
nige wuͤnſchen und ſehen e$ gerne, daß fie TS würden, wollen es abernicht «« 


WE. : 3 gerne 
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„gerne fagen. 2) Andere verlangen ángftiglid Dartiady; unb Taffen den Medi- 
„cum zu ſich bitten. 3) Noch andere aber befehlen , görnen ober ſchmaͤlen mie 
„Dem Medico, wenn er bie Befuchungen unterlaͤſſet. eid ids | " N 8 IN 
. *Not.. 12 Seyn Krancke, bienid)t gefährlich liegen, 2) Seyn ſolche, die gefährlihlie - - 
gen, * dob fürchten, und —— nöthig haben, je —— — 
nidi Franck feyn, Feiner Befuchung beduͤrfften; bod) aber zum Staat befucht ſeyn 
wollen, ES * —— ty “ 

u Welcher ehrlicher Mann willnun einem Medico heiffen, Daß er folcherley 
„Leuten auf eine gleichgültige Art aufwarte, Soie mittlere Gattung iſt zu entſchul ⸗ 
„digen; Deren Schwächlichfeitoder Fräncklicher Zuftand, wie auch Der Ausihlag — 
„einer glücklichen Eur erfordert bey Diefendie Vificen. Denn ein furchtfamesund - 
» terjagteg Gemütbe benimmt Denen Argeneyen Die Krafft, und läßt fie gu Feiner“ 
„rechten Wuͤrckung gelangen hergegen kan des Medici tröftlicher Sufprud) und" . 
„Verſicherung, baf es keine Noth babe , fondern nurgedultig ausgehalten werden 
» müfte, einen folchen Patienten ruhig machen: ja «sEönnen dergleichen Patienten 
» tnit Der Bedrohung, baf es, wannfiefich nicht nach gehöriger Ordnung hielten, _ 
» tödtlich ablauffen würde, gleichſam im Saum gehalten werden. ^ Bey Denen 
» andern beyden Sorten wird es dem Medico auch niemandderbieten, wenner, fo 
„ferne er müßig iſt, ihnen aufwarten und eine Zeitlang bey ihnen bleiben will, 
» Dann es Are zum öfftern ruͤhmlich ⸗· und ehrlicher, wenn ein Medicus, der nicht 
5» mitStudiren , Praxi, oder feinen eigerien haͤußlichen economifhen Verrichtun⸗ 
„gen occupiret feyn will, bey Patienten angetroffen würde; als daß man ihn beym 
» Spielen, Sreffen , Sauffen, oder andern unanftändigen Handlungen und Zus 
»fammentün(ften fuchen müffe, - Wenn aber ein Medicus feine Zeit in feinem - 
» ehrlichen und nöthigen’Beruff und Gefchäfften anwendet, ‚oder vielen andern 
5, Patienten und dem gemeinen Beſten Dienen koͤnte: wiedenn fürwahr junge Mes 
s, dici, zumahlfolche, bie in der Theorie auf feinen richtigen Grund geführet wos 
„den, und alfo fleißiges Lefen und Unterſuchen nöthig haben, oder auch (olde „des 
» nen Amtes wegen , qu Beförderung Dev wahren Theorie und Phyfique, ín der . 
» Chymie und Anatomie Experimenta ju machen oblieget 5 oder wann es die — 
„Nothdurfft erfordert, Daß einer, wegen geringer Einfünffte, feiner Haußhaltung 
» wahrnehmen muß: wann, fage ich, ein Medicus ſolche nöthige und nügliche Ge⸗ 
„ſchaͤffte zu verwalten hat, und man will ihm zumuthen, Daßer mit unnötbigenund 
„überflüßigen Dienften, Die zum öfftern nur Die Abficht Haben follen, fn complai- 

3, fant zu machen, Die edle Zeit verderben (oll: folches will zwar Die heut zu Tag vers 
» Eehrte Mode , Da man alles diffimulirt, gegtoungen und wider Willen thun foll 
» tatfen. Die reine und Teutfche Aufrichtigkeit aber, Die gar wohl erkenget, wo 
„man die Zeit nuͤtzen, und hergegen auf unverſtaͤndiges Zumuthen verderben Ban, 
a» wird dergleichen nicht billigen, WR TIER — L7. 
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Noch eine Betrachtung bat man allhier mit Stillſchweigen nicht qu überge» ** 
hen. Wann nemlich ein alter erfahrner Medicus, von denn ger ni L 
Daf er Das einige verftebe, allegeit nad) gutem Gewiſſen verfahre, und Eeinen *, 
Patienten negligire , um Rath gefraget wird; Derfelbe auch dem Patienten‘, 
Die Verficherung giebt, Daß ibm. die Kranckheit und Deffen Natur bey etliche « 





> mahligen Befuchungen-befandt worden, unb überhaupt Feine Gefahr qu fürdy-« 


ten fep verordnet aud, was ju tbun oder zu laffen fep; verſorget Den Patien « 
ten mit hinlänglichen Artzeneyen, und richtet alles in folche Ordnung, Daf Fein 
Fehler vorgehen Fans ja Der Datiente iſt gewiß, Daß er bey Deffen Verordnung ** 
ohne Beſuchung fid) beffer befunden ‚.als_da ibn zuvor andere mit ungebligen « 
Vifiten „vielen Raifonniren , und leeren Verſprechungen nut täglich Eräncker « 
gemachtz und Die Rrangkheit ſtehet noch beitändig in guter Beferung ; einem « 
folchen Medico fan Der Patiente nicht übel deuten, wenn er ſich ausbittet, daß« 
er das Vertrauen quibm haben möchte,er würde oder wolle alles nad) gutem Ges“ 
wiſſen an ihm verlorgen , unb nichts verabjäumen ;. er, Dev Patiente, möchte « 
ábn nur mit wenigen ABorten ,. nicht aber mit vielen Seit» verderblichen Um: « 
ftánben , benachrichtigen , wie er fid) finde, unb fo. ferne er nicht przcife zu‘ 
Haufe angetroffen würde, feine Bedienung in einer andern Stunde abfthicken, « 
Dieſes alles fan man einem Medico, der jumabl von Dem guten Zuftande ber *« 
Krankheit gemiffe Verſicherung geben fan , nicht übel auslegen, oder jornig « 
‚auf ihn werden wenn er nicht überflüßig befuchet, pbgleich der Patiente oor an» « 
‚dern ein befonderes Dertrauen gu ihm haͤtte. Wo aber mehrere Medici pon —- 
‚guter. Praxi feyn, und Das Bertrauen Des Krancken ift zu einem, wie zum ans« 
Dern y fo ift es nicht wohl. möglich, Daf ein Patiente bey obbejcbriebenen Ums «« 
ftänden verwwahrlofet oder negligiret werden fan: e$ fey Dann, Daß einer ein« 
ieh, und nicht ein Medicus wäre, Der in bigigen, gefährlichen Kranckheiten « 
amp zweifelhafften AuiAben eo Kranken nicht achten ,. beym Spielen und“ 
GSauffen , oder andern ungeziemenden Berrichtungen fí&cnD, Der Patienten 
ergejjen, unb inzwifchen unwiederbringlichen oder unerfeglichen Schaden eins«e 
. seifjen laffen wolte. Auf ſolche Art wäre das befte Mittel, einen andern füchen, « 
und folte es auch ein folcber feon, welcher des erftern feine allgufparfame Vifiren ** 
mit importunen und beichmwerlichen Anlauffen erfeßte,und mit ſowol öffentlich « 
‚als geheimen aus Der Stadt und Haͤuſern genommenen neuen Zeitungen der « 
übrigen "Begierde des Patientens ein Gienügen thäte: Dem man auch eineneue« 
‚Mähre, Die man gerne aus feinem Haufe, public gemacht haben wolte, su gar“ 
reuen Dänden vertrauen fonte 0 onse | : 
Nor. Hier ſteckt eine Privar-Gtichelung verborgen, Huf ſolche Art wird alles wohl gethan 
(Cs foni der vorige Medicis wird ſodann Feine Gelegenheit haben, fid) über den Patienten 

w beflagen; und der Patient wird fein Changement nicht bereuen dürffen, 
Diefes 
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Dieſes ſt Der gemeine Lauf; privatim aber bat ein Medicus noch zwey 
„Betlrachtungen oor (ii. 1) Will einer bey heutigen Zeiten die Medicin deshalber 
„lernen und exerciren, daß ec Davon ſein Brodt habe/ oder hat den Vorſatz, da⸗ 
durch Rachthum zu erlangen; ſo muß er viel Ungemach in ſich freſſen/ und dieſ 
; Tiicomtüodite;- 0a cv Patienten nach ihrem Winck tib Willen zu Gebote ſtehen 
muß noch vot die leichteſte undhonorabiefte rechnen , und wird doch wenig u · 
», Gen dabon haben’, wann er ſolche nicht zugleich mit vielen Neben⸗Bedienungen 
uͤnterſtuͤtzet dem Patienten nach dem Maule ſchwatzt, neue Zeitungen erſehlet, 
ſchmeichelt, und auf eine gewiſſe Stunde zu belffatoerforttbtit: trifft dieſes letzter 
anun nicht ein / oder es laufft ſonſt nicht wohl ab/ ſo hat er die bitterſten Scheltwor⸗ 
„te aus zuſtehen/ und erlanget ſeine wohlberdiente nach Tax Ordnung eingerich⸗ 
„tete, Forderung nicht anders, als mit dem ſtaͤrckſten Abjug/ ober muß fol emo - 
» gae mit Obrigkeitliher Huͤlffe (utbeu. ETF I) Oz: M LONE 
"o. 2) Hataberein Medicusandere Mittel, und ato nicht nótbig , vonder 
5 Praxi fein Brodt zu nehmen, der wird feine Muͤhe und Fleiß nicht an die unie 
„ iheOfficia ober getwungene deſpectirliche Servitia wenden; die geute mẽ 
darbon judiciren was fie wollen. Er beruhlget auch darinnen fein Gewiſſen daß 
er die Zeit, bie erben ſolchen überflüßigen Bedienungen verfchrwendenmüfte, gu 
was beſſers , oder wenigſtens nichts ſchlimmers, anwenden und indeſſen doch 









ſeine batienten von Hauß aus, wie ſichs geziemet und gebuͤhret, aufs beſte und 
richtigſte verſorgen koͤnne. Und n €8 im übrigen einem Patienten’ indiffe-. 
„rencift, welchen Medicum erbrauche, [gilt es einem ſolchen Medicoauh gleich 
„viel ‚ober oder ein anderer gebraucht roerde, — Es fan ein foltbet Medicus leicht 
geschehen taffen, Daß ein bBatient feinenfreyen Willen Habe, alsdaßerfich ihme - 
nut ſeinen groͤſten Berdruß unb Schaden unterrürffig mache, ^ ooo aan 
Ich moͤchte abet gerne wiſſen, mit was vor Reputation dieſes wolle entſchu⸗ 
diget werden : Wenn ein Patlente An einer langweiliden abernicht'gefäßtlichen 
' Maladie fo weit reftituitet, Daß er-ausgehen, und feinen Verrichtungen unges 
hindert obliegen koͤnne; Der Medicus ihn dennoch wohl 3. 4. mahl befüchet, vor. 
„alter Gefahr fiber zu feyn Ihm andeufer, Medicamenta giebt, und verfpricht, 
-. *ytbeile aus feinem Haufe ſolche ſchicket, theils aber bey ibm Abhofen’tu taffeh 
5, auébittet, welchesauch wol. biß 3. mabt geſchiehet; nachgehends aberes dem : 
„Patienten nicht mehr gelegen fallt; um beftimmte Zeit ſeinen Diener oder Magd 
 *ygu ſchicken, unb ſelbige abfordern zu Taffen; ingwifchen aber Dod) ſowol heim» 
„als öffentlich Den Medicum blamitet; als ob er feine 9Mátienten negligive fie 
» mit Medicamenten nicht verforge, unb fid) feine eigene Gefchäffte mehr „als - 
„derer Patienten Gefunbbeit angelegen feyn laſſe ꝛc. Fuͤrwahr, wann die fterblis 
^» dea Menſchen vor allen befcheidener von ficb felbften, ‚und ehrlicher von ändern 
„judiciveten, fie wurden anders feyn, als fie ſeyn: ſie wuͤrden GOTT mehr 
» vertrauen,Denen Affe&ten und Der Imagination nicht (o fehr unterworffenfeyn: —5 
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| fie. würden aud) einen kluͤglichen Unterſcheid machen inter Obſequia & Officia; f. 
1. e unter Enechtifcher gegwungener Arbeit, unb unter ehrlicher Beyhuͤlffe in“ 
Leibes⸗Noth: oder , nad) unferm Themate , inter Clientelam & Medicinam. *€ 
G8 ift was altes, da bas.rude Volck davor gehalten, als ob bie Medici vor“. 
dieſem Knechte gewefen. Und wenn bem alfo , fo ift e8 nicht zu verwundern 5“, 
alibiemeil eg auch zu ſolchen Zeiten geſchehen, Daß aus Hirten haben können $$» '*, 
nige unb Stáyfec werden: und über dieſes Fan man fid) Dod) erinnern, Daß heut“, 
zu Tage in —— keine Leib⸗eigene mehr gebohren werden.“ TA 
«c Ber Medicini(d)en Beruff und Bedienung honettement, ohne Anfes“. 
bung — mit aufrichtigem Vertrauen, verlanget, Dem wird es auch“ 
an Der Aufrichtigkeit, Treue unb Fleiß eines rechtſchaffenen Medici nicht fehlen: "t. 
Die aber gemohnt fepn,mitallerbanb unnüßen, erdichteten und berfanglicben Ce- ^* 
remonien Die Medicinifche Bedienungen unb Aufwartungen gu begehren, und«« 
betrüglid) mit denen Medicis umzugehen, zumahlin den Jahren, Da fie fchon mit * 
em Fuße im Grabe fteben und da dergleichen Narren⸗Poſſen fid gar nicht t 
hicken; Die laſſen ſich hernach auch garinicht.befremden , wenn fie mit folden “ 
Leuten verfehen werden, die mit ihrem Leben und Geſundheit umgehen, wiefie“ 
e8 berbienet babem, Medici aber, die nicht dem Müßiggange oder Narren⸗ 
theidingen ergeben, fondern mit Kunft, Gelehrfamkeit und Erfahrung begabet, “ 
und rechtſchaffene Wercke der Liebe Dem Naͤchſten zu erweiſen bereit ſeyn, Die“ 
werden auch ohne jemands Erinnerung weilen / toas in dieſem Falle ihres Amts“ 
unb Beruffs ſey: fie werden Die Kranckheit, und ihre Art unb Belhaffenheit 
RA unb ben Grund ‚ weil fie Erfahrung haben , leicht finden. « 
Diele haben bas tägliche Lauffen überflüßiger Befuchung nicht nöthig s fie ere “ 
ſchrecken auch. nicht fo leicht vor Dem Zittern Derer mehr am Gemüthe,als am Leibe“ 
Érand fiegenden Weichlingen: fie wiſſen den Kranken porber qu fagen , mager“ 
- wufürchten babe: fiefagen, wovor er fich hüten; unb was die Umſtehenden gu bes « 
- gbachten haben; Jie werden Die. Beichaffenheitder Krandheit, unb bie Opera- 
ion derer Argeneyen, too es nöthig ift, Des Tags 2.3. mahlanhören, und, den“ 
atienten mit Artzeneyen unb allem nöthigen ju verforgen,nicht allein parat, fon» “ 
ern gar bekümmert ſeyn: wenn e8 die Sacheerfordert, oder aud) Der Patient“ — 
beríanget , werden: (ie öfftere Befuchungen gu thun nicht ausſchlagen, und wird" 
innen nicht ſchwer fallen, Der Ungedult und Furcht des Patienteng, und Denen ^ 
EEG und versagten Giemütbern derer Angehörigen zu gut zu halten, und “ 
alle mit Beſcheidenheit anzuordnen: ja, fie werdenihre Bemühungen fich nicht ^ 
| (o propre bezahlen lafien, fondern in allen zeigen, Daß es ihnen mehr um ber Par * 
tienten ihr Aufkommen, als um ihr Privat-Intere(Te zu thun fey.“ , 
Welche nun mit biefen Billigkeiten nicht zufrieden fenn,Die haben Medicini- ^ 
fes Anrathen nicht nótbig, und werden aud) demſelben nicht Gehör geben: mós ^ 
gen alfo bleiben, wo ſie wollen, Ich babe ſchon ze vielen Fahren her der side “ 
quum | wirdis 
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„wirdigen-Phantafie nachgedacht; was doch wohl die Urſache ſey / daß heut zu Ta⸗ 
„ge ſo viele unnoͤthige Viliten verlanget werden; urid habe gefunden daß theils die: 
„Furchtſamkeit vor Dem Tode, und die Ungedult derer Patienten, theils aber auch 
„Die Neugierigkeit derer, die eben nicht kranck ſeyn, ſondern anderer Urſachen hal 
» Get die Vifiten begehren, Gelegenheit qu dieſer Zeitäverderbenden Arbeit gegeben 
groͤſten theils aber find viele Medici ſelbſt Schuld daran. Dann wenn einer in 
„andern Scudiis nicht fortkommen kan, (o verfällt deſſen Begierde auf einmahl 
» przcipitanter nicht fo wohl auf bag Studium Medicum; ſondern vielmehr auf 
» Praxin und. ein folcher muß unter Der ziemlichen Menge Devér-Pra&ticorum, — 
, wenn er anders fortkommen will allerhand Mittel und — a 
„er nun ſonſt nichts gu tbun gewohnt iſt, fo ift ihm dieſes die leichteſte Arbeis daß ev; - 
„nicht ſo wohl heſuche/ als vielmehr ſuche/ Patienten an ſich zwlocfen. Find - 
„den fid) nua mehrere Pra&ici an einem ſolchen Orte, die auch von der Praxi febet: 
muͤſſen/ (o koͤnnen fie nicht anders / fie muͤſſen es ſolchen gleich thun/ oder ſonſt 
vbeſorget ſeyn, Daß ihnen ihre Patienten überall abgeſpannet werden. Auf ſol⸗ 
Iche Art iſt aus der AÆmulation endlich eine Gewohnheit worden ‚und halter 
nunmehro die Patienten Denjenigen Medicumg Der fidybidfet suertüßigen Diet, 
» fte nicht fo gleich unterwerffeninsill‘, vor morös und nächläßig." Aber ficher 
„noch einen Fehler! Es kommt ein Medicus, welchermiteinericonfufenverkehts 
„ten Theorie inftruiret ift dem von Der Specie: morbi,: Deren Beſchaffenheit, 
oder von der wahren Hiſtorie der Kranckheit nichts gruͤndliches bekaugtiſt und * 
„der bit Praxin , oot Der Zeit, allzufruͤhzeitig angetreten hatju einem Paliemen 
s tETEIE ſich in feinen Gedancken Ticfaden der Krandkheit bor, "ünb tnádf bey 
„Schluß, e$ muͤſſe dieſer oder jener gefährliche Zufalldarauf folgen: "trifft esnun 
„feinem Raifonniren nachnicht ein,fondern es folgt etwa was anders, Deffen Urs 
E fache er nach feiner verkehrten "Theorie nicht begreiffen Fa nj fo labffterdum - 
„Patienten „oft gefhäfftig;, fragt, Dort; verwundert fid) , ſteht soifiben Kirche 
" und Hoffnung) proſtiturret ſich zuweilen gar excesſiv zumahl et Weibern 
» die zuweilen in gewiſſen Fällen mehr Erfahrung als ein folder Medicus; Befts 
"» Ben. Er wird o Dann von Dem Zulauff der Weiber nod) mehr geangftige ind 
., confus gemacht, ja wohl gar genoͤthiget jedem fid) ereignenden Qüfaleüho cnr» 
,ünpetung der Kranckheit eine befondere'Berordnuinsenrgegen qu féGen ; Datgu 
„erfich denn auf gegebene Vorſchlaͤgeauch dat parat und willigfindet :berfchreibe 
» alfo bald hitzige, bald Fühlende Hersflartkungen, Adftringentia, Bezoardica, 
„bald giebt ec himmliſche Opiata in übermäßtger Doſi: macht aber Durch uneiti⸗ 
» 908. öffteres Alrgenen »Eingeben , urb: andere verkehrte Berordnungen‘, eine 
„Krangkheit nur confus,unD giebt zu vielen neuen Zufällen Anlaß und Gelegen⸗ 
„heit Oefftere Beſuchungen hat ein (ofthee Medicas wegen fritietdenoranz - 
„nörhigy je oͤffterer er nunzum Patienten kommt jjetnébt verſchreibt und verords 
net ec Artzneyen, und beſchweret mit neuen Contilus und vielen Rn des 
ET * atien⸗ 
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Patienten Dhren, unb mit Argeneyen den Tiſch. "Endlich aber merken aud)" 
Die Patienten, Daß zuweilen mod) eine anderellefache, nemlich Des Medici eíz** — 
|  gentéIntere(fe, darunter verborgen (eo: und dieſes gereichet beruad) einem: fols 
. *dyen zu groſſem Defpe&t. Ausfolcher übeln Aufführung derer Medicorum folgen ** 
nun ſo ſchoͤne Gewohnheiten, die der Medicinsum hoͤchſten Schimpff gereichen, « 
und fuͤhren dergleichen Practici zuweilen kluͤger, wann ſie zu Haufe blieben ; toe» ** 
nigſtens koͤnten fie bey. Der Verordnung ihre Gedancken beſſer zuſammen halten, ** 
und der Patiente wuͤrde nicht mit ſo viel uͤberfluͤßigen Arteneyen geqvaͤlet und 
belaͤſtiget. Faͤllt tum ein rechtſchaffener Menſch, vonmaufrichtigem Gemuͤthe,“ 
seinem ſolchen unerfahrnen Arge in die Hände! der iſt zu bedauren: widerfaͤh⸗ 
xets aber einem, Det es etwa ſonſten an einem rechtſchaffenen Medico verſchul⸗ 
'betbat, ſo nehme er es oot eine gerechte Straffe a # 0000 
Dieſes Programma sielet zwar eigentlich auf einen ungezogenen Patienten; 
und einen unerfahrnen Medicam: allein e enthält doch auch vieles, deſſen fid) ein 
Eracticus nuͤtzlich bedienen kan. "Und gewißlich hätte Dev Eyfer/ eine beſondere 
Avanture darinnen ju revangiren / unſerm Herrn Autori nicht einen kleinen Scie 
. mulum, der Doc) die Haupt⸗Sache im geringſten nicht perturbiret, beygebracht, 
ſo koͤnte fid) ein Tyro Medicinæ dieſes Programma zur vollkommenen Regul in 
dieſem Themate dienen laſſen: zum wenigſten finder er darinnen, daß im Noth⸗ 
falle (ein Gewiſſen erfordert in einem Tage 2. biß simabl einen gefaͤhrlichen Pas 
tientem zu beſuchen. Der Herr Autor hätte Urſache gehabt, ſeines tragenden Pros 
feſſorats halber, wieder Herr D. Albertiin Parznefi ante Therapiam, die Bez 
ſuchungen derer Krancken gar von fid) abzulehnen, und, nad) dem Exempel an⸗ 
derer, ſolches mit denen nachdencklichſten Allegatis zu beſchoͤnen: allein, er bleibt 
bey der Regulder Wahrheit, darzu ihn fein Gewiſſen verbinden Es woͤre frey⸗ 
lich zu wuͤnſchen/ daß um ein oder anderer Urſache halber der Abuſus Viſitatio- 
aum nicht zu ſehr eingeriſſen ware, und dem Practico zu ungelegener Zeit die Ar⸗ 
beit nicht allzuſchweer gemacht würde: ſo lange aber ein Medicus nicht omniſcius 
ift; unb nicht.gewiß weiß‘, daß es mit Det Patienten, u Dem ev geforbert wird, 
Teine®efahr bats Cog t dell Mila ſolche gebetene Beſu⸗ 
hung nicht ausſchlagen und iſt nad) ſeinem Gewiſſen verbunden, alle andere 
Ve rrichtung "Die nicht ſchon nöthigere Viliten derer Krancken concernireh, an 
Die Seite zu ſetzen, und dieſem Ruͤff zu folgen; ‘ob ihm gleich bekandt ift, daß ihm 
weder Muͤhe nod) Arbeit bezahlet wird. Worauf der Herr D. Stahl in dem Pro- 
epo edipi Sui ift zwar eine Verdrießlichkeit, bie ſchon merckwuͤrdig und 
ud nidyt Hai nift dieſes aber Tan éinem Praeticoinicht viel geringen Bere 
Druß machen; dann ec meiftens , wohl in der Nacht, ‚über 'eine Halbe Stunde 
Wegs ; einen Patienten zu befüchenigebeten wird’; und ob er gleich aug nut weni 
gen Umſtaͤnden den Anfang einer gar gemeinen Kranckheit gantz gewiß ſchlieſſen, 
andy bey Verordnung Dienlicher Artzeneyen/ "bie Beſuchung DIE zum Tage ver⸗ 
—— H 2 ſpahren 


JM AA. 
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6o Provmium de Requiſitis Medici, —— pat 
fpahren koͤnte; ihme doch auf alle Fragen nichts anders geantwortet wird, ad: — - 
ber Herr wirds wohl (eben, wann er hinaus fommt : obngeacht Dem Boten Der 
geringſte Umſtand nicht verborgen gemwefen, : Dergleichen Begebenheit kan ich 
mich gar offt erinnern, und zwar bey folchen Leuten , die theils eine Viſite zu be⸗ 

sahlen nicht wermögend, theils aber unter: undanckbare "Schuldner zu te» —— 
nen gewefen. Habe ich auf Dem Ruͤckwege dem Boten, fo zum öfftern der naͤch⸗ 
fte Anverwandte des Patientens getoefen , remonftriret, wie Die Kranckheit, ſo 
bhne Gefahr (ep , aus einem eingigen Bekaͤnntniſſe hätte ebenfo gut, alg durch Die 





Beſuchung, erfannt werden, und ich der Muͤhe uͤberhoben bleiben Eönnen: (0 — 


ift feine halb/ hoͤniſche Antwort geweſen: Der Pacient habe bod) mit mir ſelber ſpre⸗ 
then wollen. Fleißige Viſitatores derer Patienten werden von einigen Medicis 
Gaſſen⸗Treter genennet: ich halte aber darvor, daß in dieſer Beſchuldigung ein 
groffer Neid ftecke, unb nur bon denenjenigen geſchehe, Die in ſchlechter Praxi les 
ben, oder von ſolchen, denen e$ ihre Commodite unb beliebte Converfationes 
nicht gulaffen , ſich viele Muͤhe Darinnen qu geben ;, Die zwar DieRevenüendanen - 
wuͤnſchen/ ber Arbeit aber gerne übecboben ſeyn moͤchten. Welcher Medicustat 
ohne erhebliche Urfache eine verlangte Vifice abftblagen , wo er nicht weiß, wiedie 
Kranckheit deffen, der ihn ruffen läßt, befchaffen ift.?. Und: wie will Diefer Rath 
ins: Werck gerichtet werden, Da einige vorſchlagen, es folle ein Praéticus nit — 
über 12; Patienten annehmen; weil er fie fonft nit geroiffenbofft verforgen koͤnne? 
Bann dieDrdnung bliebe, Daß wann ein Patient abgienge, Der anbere.allejtit- 
bie Stelle wieder erfeßte,foimöchte Diefer Anſchlag gültig feyn. Wann aber ein 
Pra&ticus in.denen Frühlings « Monaten, eder wann fonften Kranckheiten fi). - 
copiofe Auffern , in einem Monat qu 2. bif 300. Patienten , mit Dinban(e&ung 
villet andern Verrichtungen „ohne einen Davon 40 negligiren, curiren in denen 
Herbſt⸗ Monaten aber Deren faum 30. bif. 40; zehlen fan , ja manchen Sag aum. 
einen ober gar keinen qu befuchen bat: wer will Den beiffen , qur Seit ber Grafla- 
tion, fid) an einen geroiffen Numerum zu binden, unb bernad) gu andern Zeiten 
gar müßig gu gehen, aus Diefer Caprice Die meiſten (einer. Patienten gat zu vers. 
liehren, und aneinen andern zulaſſen. Lancifius in Oper: Tom;ll. p. 222, baf- 
án dieſem Punéte eine anbere Meynung, wann erfagt: „Es 'an bie dhöchfte Sietb 
„mendigkeir, Patienten zu befuchen, und deren Kranckfheiten zu obferviren,einem _ 


» Tironi Medicine , der nunmebro ſchon hinlängliche inſtruction ín der Theo: —— 


„nicht genugfam expliciret und beygebracht werden; und ob fie wobl laborió: 
;s und beſchwerlich, ſo iſt fie Dod) hoͤchſtnoͤthig und nuͤtzlich. Ein-Glinicusi - 
„einemm Ackermanne/ Ober? Steuermanne , ober einem General gar wohlg 
„vergleichen, Die haben ihre Erfahrung nicht Durd) Difputiren , fonbern bur — — 
S Die tägliche Übung: auf gleiche Art muß ein Medicus Die Praxin fernen! Ce - 
„muß Die Krancken oder Deren Waͤrter fleißig forool vom Vergangenen, ale Ge⸗ 
eris * MI genwaͤr⸗ 


„rie hat; mit nachdruͤcklichen Worten ( gravitate verborum & copia dicendi) _ 












emwärtigen fragen, fo-tolrb ihm Die Grund-Urfache der Kranckheit bald ber« 
kandt werden. Solches Fan er nicht. beffer lernen, als wann er die Nofoco- * 


mia publica , Die gemeinen £ajaretbe; allvoo es allerhand Krancke giebt, etliche « 

jahre lang fleißig befüdjet? dadurch Ban er fein Gemüthe fucceMive gewehnen, « 
doß es bie unangenehm indie Sinne fallenden Obje&ta nicht mehr.fcheue: er“ 
wird Die von Der Kranckheit denen Patienten ausgepreßte Querelen mit Giebuit 
‚anhören, den Sitz der Kranckheit fennen, und Die Excrementa ohne Eckel ber“ 
trachten lernen; er wird Den Effe& derer Medicamenten gewahr werden, unb « 


daraus bernad) richtige Prognoftica ftellen tónnen. * | E 
oi Koͤnten die Studiofi Medicinz in Teutfchland in denen Nofocomiis ange 
fübret werdeh, wie in Stalien, Franckreich und andern Orten; fo würden fie 
bey angehender Praxi freylich nicht nöthig haben, vorm Krancken » Bette nach als 
len Kleinigkeiten zu fragen: ſo aber haben fie Urſache, Die Befuchungen fleißig zu 
treiben, um bie Gewißheit ihrer. Theorie burd) Crempel gu befräfftigen, Die 
Bewohnheit Patienten’ zu befüchen , iff in Der Medicin ſchon gar alt, und de- 
pendiret natb ©olichens Anmerifung Fliftor. Medic. Univerfal, Tom.1. p. 238 
dom ZEfculapio, welcher Diefe Arbeit Chwicen, oder Artem Clinicam, genennet; das 
ber bat man nachgehends die Practicos, welche Die Patienten befucher haben, 
Clinicos gebeiffen. Es will zwar Goͤlicke an dieſem Orte, wie auch p. 453. nicht 
 allpotocbl bor flcigigei Patienten» Befuchen fpredben, maffen er foldbe Praéticos 
platearum" publicarum conculcaiores 'nennet: jedoch fegt er nod) bie Condis 
tion mit bey, wenn fieinemlich ihren Patienten Durch öfftere Beſuchungen bee 
ſchwerlich wären. Und diefes wollen auch die meiften Medicinal- Ordnungen, 
Dee net biefiaé Hoch⸗Fürſtl. Verordnung Tit. M. $. 5. allo es heiſſet: 
och foll ec mic unnoͤthigen Vilitiren denen Patienten beine vergebliche 
Koſten verurfächen. Es iſt dißfalls ſchwer, einen jungen Praéticum nach einer 
ewiffen Regul zu infrüuiren; Die Gewohnheit des Orts, wo er pra&ticiret, muß 
Ihm den Endfeheid geben s gum <öfftern aber muß ihm auch Der Numerus derer 
atienten Anleitung barreicben, wann unb wie offt er befuchen fol. . Meine 
| — ende: Die erſte Vifite verrichte ich ohne Dilata- 
tion, ju Der Slunde da ich geſordert werde: im übrigen aber, wann ber Nu- 
merus eter ‘Patienten etwas ſtarck erftbeinet, halte ich täglich Vormittags einen 
Umlauff, und befuche, Die e$ nathig haben, einmabl gewiß; zumeilen nehme ich 
im CBorbepgeben auch einen, bet es nicht ſo garnöthig hätte, mit, zftimire fols 
thes aber nicht vor eine Vifite, ſondern bloß vor eine Anfrage, wie fid) der Pas 
tiente befinde. Auf fofde Art finde'ich niemable, taf meine Patienten fich über 
ben Überfluß des Vifitireng beklagen, ^ Ich Iefe bey einem und andern vornehmen 
Medico, daß auch hitzige Sieber, wenn fie in ſtatu waͤren, der Befuchung nicht 
täglich nothighätten. Darinnen bin ich mit ibm einftimmig,und fan verfichern, 
ap ich offt dergleichen harte Kranckheiten gant 5e Beſuchung curiret 5 allein, 
| | 3 wann 
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wann es bie Watienten verlangen, -Daß man ſie taͤglich 1..0der- aud) wohl. mahl — 
befuche, und fid) Daraus einen Troft fchöpffen, jo Fan man Diefem ihren Verlan? - 
gennicht wohl entgegen ſeyn. In meinen Anfangs «Fahren babe ichian einem - 
ſolchen Orte pra&ticivet ,. too feine Viſiten, fondern bloß die Medicamenta aus 
Der Privat-Difpenfation begablet werden: Díefe Dem: Interetfe zwar vorníg?fas 
vorifitenbe Gewohnheit babe id) mír, in Bekraͤfftigung meiner Theorie; gat fehr - 
qu Nutzen gemacht: wenn ich einen Patienten des Tags 2, biß 3. mabl befuchte, 
tonte mir folches ‚nicht ausgelegt werden ; als ob ich mein Intereſſe darunter 
ſuchte; unterdeffen wurde mir Dod) Die Hiftorie der —— 
lid bekandt: id) war auch an Dem Orte allein, und Durffte,nicht (orgen, Daß i 
einem Collegen darinnen etwas zum Prajudiz tfdte,- gebt abet ein. PraQu 








an einem Drte , - too Die. Vifiten begablet werden füllen , und. t9 er andere Me: 
dicos, al8 Collegen, neben-fich bat; Da muß er.im Vifiaren — hin ſe⸗ 
hen, daß man ihn nicht bor interetfitt halter vors andere, daß er durch unge⸗ 
bethene Vihttenfeinen Deren Collegen nichts zum Prajudiz thue. Unbefohle ur 
- pber Durch.beftellte Recommendatores erbettelte Beſuchungen finb,mebr einen 
Storheralseinem vechtfchaffenen Medico anſtaͤndig. 
Eln Mufter, wie ein Medicus in Befychung derer Krancken ſich qu verhalten. 
babe, giebt Aiedlinu in — p.252. in ‚folgend dd * 
acbabe keinen Patienten ‚als Der mid) ruffen laſſen, —— ich wann 
„ich mich im wider Willen aufdeingen wolke „. ibm nicht mehr Verdruß, alins. 
„derung machen moͤchte. Haben es meine Geftbaffte — — fo.bin ii 
„erſchienen; indeſſen aber habe ich Diejenigen, oie am gefahrlichiten gelegen., que 
erſt befucbt. ‚Zu denen ordinairen Befuchungen habe id) Die Srüb « Stunden, " 
als bie gelegenite Seit, auserſehen; zum oͤfftern aber auch den Nachmittag ode 
Abend darzu angewendet. Und wo es von mir allein dependiret, da babe id 
Nuweilen in einem Tage den Patienten 3; bif 4; mabl , zuweilen aber auch über bett - 
„andern, zten und aten Sag, Vifiten gegeben; allejeit. abev-binterlaffen , Daf 
„Die Angehörigen, bon Daran; bif id) wieder kaͤme, all VK AL en und trei 
„lich referiren möchten x; bey andern babe id) feine mebvere Befuchungen« 
als es die Kranckheit erfordert. und bin niemahls ungeforbert erf 
zu lange habe ich mich nicht bey ihnen qufgehalten: bey guten; Beka 
j Die. Vinten, auſſer Noth gedrungen,, nicbt! gar. zu fut gemacht, | Nach b 
„nen Umſtaͤnden habe fleißig geforfchet; ‚fonderlich aber, voie ſich Die Argeneyen.i 
„ihren Wuͤrckung verhalten, wohl beobachtet. In Prognofi bín ich vorſichtig, 
„und ſelten norſchnell gewefen , und habe / fo viel als thunlich und 098 Wohl De 
Seelen zulaſſen wollen; verſucht, den batienten aufzumu ind hal b 
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Hertz zu zuſprechen. Sind fie geſund worden fo habe ich ihnen b, Dei alb, 
- o bieo. gemacht: Dann bie Gefunden bebürffen Dee Alrkres nicht. Dieſes unb der⸗ 
„gleichen, habe bißher durch Goͤttliche Gnade ganıslücklich beochachtet und 
— | CC oo, SES. > 
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| RTETTREETETTTTETEN TU ——— — 
été noch in acht; toil ein Tiro mir es nachthun / ſo verhoffe , es wird ibn nicht« 
euen, * 7 PA er ü 4 * IE, à N en A : | i2 ÍT 
—* Mehrere Nachricht findet ein Tiro Medicinz in Demjenigen , toas der in 
Praxi (tbt berühmte unb aufrichtige Herr Rath Zenzilim in lattomnematibus 
"Tlieoretico- Pra&tici® p.598. unter Dein Tital "Merbogie Practice : einem Ans 
| en i altea aufgticidnet, und in 42; Reguln getheilet ; welches 
ne ee en 
Bey Gelegenheit dieſer Materie läßt fid die Frageunterfuchen: db aucb 


— js mit du Sewiſſen ber Sano curiren Eönne? Die gültigfte 
Codronehiuk, ſagt | 

chit Sentent in efivas iuoderitel erden) wenn tin Medicus ipu i 
 Bufülfet, Pempefämene, und Kträfften des P £ 

Bier gewiſſe Nachricht erhalten fonte, fo Dürffte er mit gutem Gietviffen ohne 

ar nicht Eennet ? oder wie will er dem Krancken heiffen, Deffen 

n ande und Symptomata erforfchen kan; (o fan er zwar einige gelinde Medica- 

4 Rejesih Camp, Elyf Qv. X: p. 126. tra&titet eben dieſes Thema, 


unb entſcheidet fe Quxftionemnach.Unterfeheid derer Morborum acutorum 
& chronicorum, und jagt, Daßin Morbis acutis nicht möglich fey mit gutem Ges 
wiſſen Medicamenta, auf etliche Tage hinaus, zu verordnen, weil ſtuͤndlich len» 
derungen erfcheinen fönten; in Morbis chronicis aber Fönte man Durd) 33ríefe 
derer Umſtaͤnde ich erkundigen, Und dem Patienten Dienliche Confilia geben, 

Iſtt num Diefes'nicht wohl verantwortlich, wann einer auffchrifftliche Re- 
lationes (id) oertaffen , Artzenehen verordnen, und über Land curiren will; ſo iſt 
es nur allzugewiß eine Das Gewiſſen beſchwerende Sache, wann einer bloß aug 
dem Urin eine Kranckheit judiciren ‚und, ohne alle andere Erkundigung Artze⸗ 
heben veroedtich will, . Gafpar ÁRejes l.c. begeuget.mit nachdrücklichen Worten, 
baf er einen groffen Abſchen Parvo babe: maffen in der gan&en Kunfknichts an» 
Ders als Die gröfte Betriegetey Recte: freuetfich aber am Sinde des Difcurfes, daß 
. 68 üunatefro, das Anfehen habe, dle wann rechtichaffene Medici darvon abfteben 
> wolten, Die Worle find wohl werth, bap fie hier bepgebrad)t werden. - Sed 
IE | } / peii- 




















ele 
mit gutem: | m LU IREIB VOTHIE Die 
y» pee an Qv. Med. Leg. Lib. VI Tit. L Qv. V. $.r, 
Co ’ tr bolle darauf mir Nein antworten; ober matti ein Medi- 
tus ja Gilaubni t ehitien Wollte, möchte er bey gar gelinden Mitten. bleiben, 
Dergleichen Meynung; daß es nemlich ſchwer ft» Abfencibus confilium dare, 
UN AP Ek dem Galeno fefen in Document, de Pueror. Epit, Doch Fonte des 
Ki ertet w : nem 2 
tie andern Me RT ch nft einem erfahrnen Männe, von der Natur, Denen 
; "Pempekamenr, und Kräfften oes Patientens, und andern Nothivens 
Ulnterfheid Medicamenra verorbnen: b) two er aber ungewiffe, zweiffelhaffte, 
pber nicht hinlaͤngliche Relationhat, wie willermit guten G'emiffen eine Krancks 
it curiren, die er gar ent P eT It 'a 
Siilin emen midi fen So ferne er aber durch Sráaen einige Lima 
mentá obtr General - Mittel verordnen/ ingwifchen aber Dod) Dem Bothen 
alle ge tL ER geben, Damit.nichtsverfehenmerde, — 57. Jd 
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peffimus hic multórum mos jam a legitimis Medicis vi 





-  recehfle: Faxit Deas, ut ab omnibus, tanquam noxius ac impius 


2 
tur, & dimittatur, & damnofa hzc confuerudo.ablegetur. „contra, — 
Celeberrimi Viri inſurgentes longe lateque tantam infeitia m& LE 
tem culparunt, & lepidis facetisque hiftoriis irriferunf, quas apud 
STUM & a CASTRO legere poteris, ubi ridiculofz multz afferuntur. , ...:: 
Aus eigener Experienz willalhier nut 2. Cafus mit beugeben : 1.) Vor etliche 
Jahren wolte ein am Febre maligna liegender Mann oon einem m i ico Qu 
Urin die Gewißheit haben, worinnen eigentlich feine en ü 
frübe A septng Den torii eine ADDED TRIER eg Dem gleich ſa 
er sofent trandke, ins Senfter ftellen, und befahle,. Daß Der Urin ín, eii 
Glaß mit einem. engenHalfe gefüllet,un demEn ( 


» 











La 
— 






pirico jüm]udicio über 


itae. 


ben möchte: bem Befehl teurbe nachgelebt ; an ſtatt des Urins aber füllte Der Bos — 


the ben Kofent.ein : und Da Diefer mit Dem vermeynten Urin etwa eine halbe (uie 
De fort war, tourbe ber ‘Patiente, indem er Den Durſt löfchen toolte, gewah 

daß eine Bees dung ünverfebenergeiipehen. Der Bothe Fame zu.vechter Zeit 
wieder, wieder D. fcil. bie Kranckheit it aem unDDfe vorhandene Be berum» 


ſchwerun⸗ 


gen ausführlich haͤtte ſehen koͤnnen; brachte auch Artzenehen mit, mit, Der Ber⸗ 


y 


ficherung, daß bab Beſſernng folgen toürbe, Der Patiente aber ward aus 
| 3 


ren, Meifter gehalten haͤte. 
2) Sm Septembr. 1725. lieffe ein. 


 bemunbermutbet fid) ereigneten Sehler [o £lug, Daß er Den D. faſt vor einen He⸗ 


bollfommenen Storchers» Zeddul in, Die Haͤuſer werffen , barinnen fonderlid) 
am Ende folgendes enthalten +.“ Es iff zu erinnern, Daß Difer vortreffliche 
»Medicus Dutd) unermüdeten groffen Fleiß und Ubung in Bg. Gianitg 
» Praxin es ſo weit gebradbt, daß er fafk alle Kranckheiten aus des Menfhent. v. 
„Urin, wann folchernüchtern aufgefangen , und ihme verdeckt jugef 
| »uertennen weiß, unb Daher Denen Patienten Defto prompter durch (ei 


„na unb ordentliche Recepta zu helffen, fid) gegen Reiche. unb. Arme gent — 


T offeriret. 


a, Qiünbfid fief er usfctuen, als ab er aus bem Ülrin Das Alte, Giefbleb, — 
und wieviel Kinder eine Frau gehabt hätte,erkennen Fönte,ıc. Diefenmwarnun, - 


um feiner Praxi Defto eher Einhalt ju hun, nicht beffer zu begegnen, als Daß et 


aud) inder Urin⸗Prahlerey betrogen würde: mir vermiſchten in unferer 9fpotfes 


«fen etwa 6. big 8. Ungen rein Brunnen» IBaffer , mit etwas wenigem Terra 
Tripolit. und überfchickten ihm Diefes als einen Urin zu fehen: fein Judicium s 


tunggcdun cbe BREUER 
gewiſſer Vagabond bier einen 


— 
pod ud NN 
ene, Arcas 


\ 


ware, bab eine Frau von mittelmaßigem Alter Verſchleimung Der Mutter und - 


des Gebluͤts hätte, welches fib nad) bem Creutze füge. Gr gabe ein. —0 


rothgefaͤrbten, und mit Anis⸗Oel perfumirten Olei Templini,3ß. Pulver o n 


Ziegelſtein und Saltz, und 15, Stuͤck ziemliche groſſe Pillen, vor 6. ggl, uno ſchriebe 


3. gol. 


TT. 


eigen am | 


n x Ur 4 : : - 
riii er nci] 
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un... Protémium de Requiftis Medici. — 
3.99. Reft. Einer meiner Heren Collegen ſchickte ibm einen gleichfalls falſchen 
Urin, underbiekte dieſe Antwort darauf; J EA. Ap 
. 7 - Aus biefem überfchiekten S. V. Urin babe Erfehen,daßdieße Srau. swarnicht“ 
zu Bette lieget. Ahr Defect: kommet her von Dem Milg und übel befchaffens « 
beut Dep leber, wie aud) Dec Mutter, und Schwachen magen, unb keine Richs“ 
tige Circolation des Geblute , deſſentwegen fie offter8 mit übelfeitens und Ds“ 
machten, Dergeng angften be Schwert wirt,und bat fid) vorfchlag fliſſe wohl bot» '* 
gufeben , e8 kann aber Dieße Frau patientin negft Giott burd) meine Arcana € 
gangl. Hilffe befomen, es werden aber bie felben in allen Eomen. 6 Rthlr 899l. 
(o verfücher nicht allein Hilffe zu fehaffen. fonder'fie auch mit ein pre ferverif“ 
Recept ju verfehen. Daß fie hernach noch viele Fahr ihr (eben in guter gefunds« 
heit zu Bringen Bann. fo es Ihr aber mit eins fo viell wehr. ſo kann auch erſtlich“ 


VIRILE n IRL s c MERE e 


Die Helffte verferdigt werden.“ m Kan 

. 'G A.J. Med. D. Der Nahme im Zeddul helſſet Der weit berühmte Hollaͤndi⸗ 
ſche Medicus Shriftian Andreas Zacobi. Er prodücitte zwar, da ichihn, aus 
obliegenden Pflichten, alsob einen Storcher trackirte/ und die Pfufcherey einlegen 
lieffe, ein Diploma, als er auf einer Holländifchen Academie promoviret hätte? 
Da id) aber pro forma eclatiren lieſſe, als 06 1d) an berührtem Orte mich erkundi⸗ 
gen toolte ,ob (cin Vorgeben richtig (ep , machte er fich bey zeiten unficbtbar. - In⸗ 
be(fen giebt er Gelegenheit, Des getreuen Eckarts Medicinifchen Maul Affen ein 
Additamentum beygugeben: feine excellence Gelehrfamfeit, Damit er ſich bey 
der vorgegebenen Promotion fignalifiret, giebt gr einiger maſſen in Dem ſchoͤnen 


Urin-Kuhdicio 3ü erkennen, : | XE GR 
Damit ich abet wieder in Drdnung Pomme; unb bas RequifitumIV.eíne$ 
Medici; nemlich Diligentiam, in fernere Betrachtung ziehe; (o kan ich bey Be⸗ 
ſuchung derer Patiönten es nicht allein bewenden laffen: fondern muß bekennen, 
Daß eines Medici Diligentia in mehren Angelegenheiten fichäuffernmuß. Der 
Steig muß ber Anfang und das Endefeyn: er mußin Denen Scudiisfid) anfangen, 
und ein Tiro Medicine muß (id) angewebnen , Daß er wenigfteng 3:biß 4. Stun, 
ben an einem Stücke über einer Materie im Lefen bleibe; maffen SieIntervalla 
‚den beften Grund verderben. Nihil enim magis Studiorum feriem.& ordi- 
nemoffendit, quam frequens intervallum, quod nexum ſcientiarum folvit, 
& fcientiam reddit mutilam atque confuſam. Vid. Albert in Parznefi ad 
Theoriam. Süperficiaria Medicinx coguitio & turpis & noxia eft, findet 
fi eben an den Orte.. dS EOM Ta) 
Fleißig muf ec, auffer bec Befuchung , aud) in Aufgeichhung Derer Umſtaͤn⸗ 
de und Zufälle derer’ Krankheiten ſeyn: Damit ihm nicbtallein Die wahre Diftorie 
derer Kranckheiten bekannt werde; ſondern, daß ihm auch dergleichen Obferva- 
tiones bey fid) ereignenden Fallen zu Rettung feiner Ehre und Reputation dienen 
tonne, Wie offt geſchicht e$ , Daß einer von au andern befthuldiget un, 
oA a 


8 


66 Proemium de Requifüis Medici. 
als ob er ín der Cuv eines. unb Das andere verſehen habe: bat ernun ben 


dae 





Cafü 
nicht zu Papier gebracht, ober den Verlauff ber Kranckheit täglich aufgezeichnet; 
toie will er fich.defendiren? -Memoria eft labilis, e8 vergißt fid wohl das, toas 
tot.2, Tagen geſchweige, was vor 2. abren gefchehen i 
fus; Daman wohl von 10. unb mehr Fahren ber muß Rechenſchafft geben. Wer 


nun im Annotiren nachlaͤßig iſt; wie will der was richtiges von ſich ſtellen, oder in 


um 


ſt. Sa es ereignen ſich Ca⸗ 


Anfechtung fid) defendiren koͤnnen? Ein Medicus oder Pra&ticus, wann er in 


diefem Salle feiner Sachen gewiß bleiben will, muß ein beſtaͤndiges Diarium bal» 
ten,und alles was ihm begegnet,täglich mit.allen Umſtaͤnden, auch alle verfehriebene 
Recepte eintragen ; fo kan er nad) vielen. Jahren finben was er haben will und aud) 
zuweilen überlegen , worinnen fid) feine Praxis betbéffert ober verfchlimmert babe. 
Wann ich allhier ein Muſter meiner Ordnung zeige, fo perboffe , es wird nicht un⸗ 
gleich ausgedeutet werden: bat ein anderer eine commodete Invention, (o bín ich 
befbalber wicht mißginftig, 3d) beffte a) auf ein ganges Jahr 6. bifiz, Bogen Pas 
pier in [ang Octav , mache auf jeder Seiten 2. Columnen, und nenne folches ein 
Memoriale: ín dieſem Büchlein bemercte id) nur die Nahmen meiner Patienten, 


Die Befuchungen, und Die in Denen Recepten enthaltene Formulenz Diefes Buͤch⸗ 


kein liegt allegeit auf meinem&chreibs Tifche: fo offte ich ein Recept verfehreibe,oder 
- einConfilium gebe, ſo offte ſchreibe ich den Nahmen ein: und ſo bald id) meine 
Vificen geeubiget habe fo bald enttverffe id) aud) Dasjenige, mas mir im Ausgehen 
bxacaptt ilt db. Efe i2 idopto s:a9!52x2 nit :mdsentzsd mibouOomsilb DA 
Hy denn. Febr.Anno --. | $55 Be er BU Na "my Td 
ax» den ı, Febr. y. | Signum x. Heißt Donnerftag. IM 
4,9)... Joh. Ro 9 | -- - QG, Bedeutet Befuchung ober Gang, 
sau ser Ph. — PI. 
seil Valent. N. P. ji 
G. Eleon, C. | 


x d 
Py WAP 
LI 


tic oer PR Mar Placentula Purgans.: u 
aa c cm Potiuncula, J 51 LA e 


SEXIEST jus 
„Ir 4 yh) + 


.-G. Mſtr. S. St. 


- oc. Merlaffen. 


Eo ; 
a OD. VS. f 
noo 9t. Br. P. 59 «= Potuncula | 5 
Et, S.MR.,$ | - - -. Mixtur und Pulver, 
| GENRE E — - s Unguentum und Pflaſter, 
Serr Qi om nom PulePurgans 0 
» E err v. P. Re no PU tp FRE Tinctur unb Pulver, 
"om am . e —— 


das Recept beſtand in einem Pulver. 


- j 1 "i * . 
T4 eh $09 . 
rg 1 * * J1 Sv" 3:4 


e, Eleon. | 
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G. Eleon. Q. 4 LI 
US. 1 n v. G. P. MR. | 
* ©, ^ 


" Betr.s. 9 MR. 
45. W. MR. Rad. [zs 


N. S. K. MR. | p biefem T Tage s iym nun XL Veſuchun- 
St. B. i Bm, und XVIII. er 
«S. PA Fr. " , 
© $t. v. W. - 
MEI NNE D. 70 MAI 


Suit dieſem Büchlein halte ich ein 4 qui in (Tang Ov —— 
nes, und aug einem Buche Papier beftehendes Diariuni : in dieſes fchreibe ich nach 
Der Ordnung Des vorigen, am Tage bey einer muͤßigen Stunde, oder, auf Dem 
Abend, teas mit bey einem jeden Patienten, ki bemercfen Diefen Tag über begeg⸗ 
ai S (o gar BR e Die Sem e der RR oder der Kind 

$ Ve P Le 


: axe ben i. Febr.Áüho s. y. | nifpafi. Belin und (o ferm fede 
! | nicht wuͤrcken feite, derfchriebes = 0s 


6. ^; i.e. um 6, Uhr. | 
oh.R. dienono, .. Q matr.perk . 
 Hatumız, Uhr diefe Nacht angefans |. In nidum à) pages a. 3j. M. Div. i 


gen zu bluten, anfangs ftat ; nadhges | - 

benbs aber Tropffensweiß , und conti- D.S, Alle 3. &tunden. | 
nuiret noch, theils laufft zur vafe her⸗ Mi fie mehrmahl mit einem aus⸗ 
aug, theils fließt in Den Hals, er bleibt in führenden Fluſſe beladen getoefen "^ (6 
underänderfem Stande, ud "or t bie i iin Sat keine Beſſerung folgen füls 
ſer und nicht ſchiinme. | te, ein Veficatorium JU OU PUR ler 
Md b magnet: al Ib." zov doen. DT 
da IRFERTEIDAHES inne 8 DP. 49r 1171 aut 

s IR d e i ET ‚Div. 5 - Deflen. Sr. ad altem, 4 
| fanguineo- cholerica, fragte, ob fie 
pow puse, di ale. 4. Stunden eins durfte Ader lafenz weil fie aber Aver- 

d dem LS | fion barbot hatte , fo riethe Sub Bade 

Sr. j iu brauchen. 

* Hat ied Abends’ Kooff⸗Weh ge⸗ Vor das Kind à 2; Fahren ad prz- 
habt/ und darauf scri m bekom⸗ feryationem Variolarum. hart 
aov welche nochanhält, iei einen 2| & Plac. pürg, gr.üßV D.» : dihut 

J i 8. 3. » 
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V. N. | 

*' ein ‘Blattergind 2 à 3, viertel Safren |. à 3. viertel Syabren , corpulent. 
roͤchelt im RON Febre pe£torali cum obftru&ione al- 

— Xt v f. acac. vi & flatibus hypeshondris —— 

ceraf. nigr. a. Sij. | sentibus : | 

«uid: o tSyrpapirbi sie han en, E v fl. acac.- | 

M.D.S. Lindernder Tranck. ! ceraf. n nigr. a. 5. 

Syr. pap. rh.3ij. - 

8. Eleon. ©. Hieſſe einen n.Clyfterem domefticum : 


Heinte feyn nod) ziemlich Blattern 
hervor kommen, iſt auch ſehr kranck ge⸗ 
weſen; dieſen Morgen aber iſt ſie mun⸗ 
| tet und verlangt quellen, welches auch et 19. Et. S. eine Fa 
laubte, unb. R. m. riethe. | ., vid. Litetz, i Fe 
E ; Sü e. $ BER. propr. M.SB 


A Eff. füuccin. 3j. ER ka 
Sf biefe Tracht leidlich geweſen, bus ..€roc. 5f. ji 


fiet wieder aus, der Durchfall‘ ame M. D.S. MADE zu jo tef. Ms 





exlacte & $5 fl. chamomillæ C. Me 
char. beubtingen. RE 


be, Stechen und Hike bat fid) auch ger » J polych r. 9j- 
mindert, fie fan auch wieder faut vrbe; dor. cephalgr.xij ^^. 
faffe Medicamenta Basel «bec E n 3t M. ‚Div,in 


$ Mitr. D. Dr: N Fi à t 
" OA ae Diefe pat tt fo rubio ate E T Süoré dion. Ceeb 
geftern geweſen; bod) continuiret Die], bi ot. Die mebreften. Umſtaͤnde von 
Beſſerung: auf. Das Purgäns hat fie 2. efer Verordnung: ‚find in: Der Durch ei» 
mahl Deffnung gehabt, Auf das Baͤ⸗ nen Ne ro pos Bina eathal 
hen foübeet fie. oie Gebioi&en, unb pb, ken. | 
nehmen Des Geſchwulſts welcher gelin⸗ 10. Bm — 
DEREN SITUE | Hat, và aud dites | 
9, Joh. R. x di di in der Si tan denen 
^" Bas Btuten fiet ih puiecten; erit | Rippen. 
eu! befferm Verſtande fo baf er S.C. 8 —— ZR 
geniefen Ponte, Laſſe it Medicamen- »; Mi fi 146 o petr. alb. SMS Ls 
tenfortfahten, ^. UNI T B Epl. es Rüptur.5j. D. .. 
9 G. 9. nid — — | 
Die Hitze hat in etwas nachgelaffen; |t Spuͤhrt Vorboten tur | Peripnev- 
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HeeP. n St 
ES fib. s sehe. iu ke Kan wieder in der Hoͤhe ſeyn. 


 Deffen nd. hat ih nad eingenoms 4. Dur L. ©. 
mener R fo lange gebrochen , big Gall 1 m aru Hagt den Kopff. 


fommen ; Darauf " e vlg, refli, & KR pap. th. 3i). 





tuitt, : corall. 
n Her HR | M.D. S. prc zu 30. Tropffen 
” Hat noch eben Du 2 ICH und Nachmittags. 1 
& K rha | "32 facch. lact. (69 
D.S. 30,2 Sroofenbes Morgen, - -magn. alb. a. ai ifi 
5» PENES ' -anulpafm. 9j. M Be dus 
2. E. V. p 
Ein Kind von. 5 vierte Sabrén be], D.S. Pulver, Bormittags und As 
Eommteinen Schwaͤren an Der Wade: a — 
applicirte 5 SS E 
Empl. — NE UP | Pu noch » Huften und Geſchwulſt. 
lach. c. g. 3j. M. 3]. 
^ Camph. 98. M. n ER b si E 3 
2 W.H. : T M.D.S. Mixtur zu 30. Tropffen 
* * cort. o. s pro Stoma- Nachmittags unb Abende, * 
eu chico. - & Rad. bardan. ij. 
3. Eleon. ©, s glycyrrh. 38. 


pateir. brav. 5ij. 


M.D.S. Species, als cínen Theed 
I c ju brauchen. Hd 


Die Blattern Hin beffer an: fieift 
auch leidlicher, Doch matt , und feuffget | 
offt, nieſet d p ^ 





| — auf S otberaffen etwas ; tine, | 4 
rung, d Rc ERBE De bie el 
fopiuns p i abi. am. 

GE 


iA ig und Smattigteit continui 
ven noch; fie fan aber Nistueleq am Ti⸗ 
ſche ſi — 
^K orhab. 3 
n» s Bu acht des Morgens, 
5 K propr. M. zij. 
"ER, ther gi. ^ 
S — -dulc. a. s wel - (p dulc. 3j. : 
M. S fixtur, u d n IM. D.S. Mixtur ‚'ju 20, Tro en 
s mabt ' j " Reit und Abends, "7 


X inca &6R 


Ys cac. 317. | =) 
iagnef. alb. 3 * 
x D. uU Pd 3 
n i K pap: rh. zij · 
‚cola, v 
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6, G. P. St. Dd NM. wa 

Klagt folche Schmergen , bit bloß à S fn auf Die le&tere Mixtur gute tino 1 
Motione Menfium dependirten: per- | derung gehabt 5 ‚heute aber hat fie mies 
fuadirte fie zur Gedult, ohne Medica- | Det angefangen über den Hals auf der 


menta ju verſchreiben. rechten Seite gu lagen , welches davon 
9, Mil. © St. kommen, weil ihr vor wenig Tagen Die 


fr. ©. $ | 

at von 3. Uhr:an Schlimmerung | kalte Lufft auf Den bloffen Hals gewe⸗ 

anta von 7. bif io-Uhr lage fie i 5| et: die Mandel ift (bon fo dick, m es 

acfábrlidem Stande ; maffen Der Du» | i ander Spradie binderk, Dee > 
ften auffen blieben , : unb der rechte Fuß & yHü.acag. or We 


bißang Knie kalt war. Pulfuswarede-| — ^^ - ceraf. nigt« ^or 2 0 
bilis. Es Fame etliche mahl Ohnmacht fcorzon. a. fiv. : p 
und Steifigkeit ing Genick; Doc) e| | "E? pap. rh.5vj. 


fie mit Verſtand antnoorten , mann fi 

ecmuntert wurde, Nach s. Uhren ward |‘ enn. 2i 
das Bein wieder warm und nach tibere | 9, nk 
ftandenem Paroxyfmo bat fie Deffnung | P fd in etwas gebeffert. - 2%: UU 


S. Lindernder Tranck m 
„Löffel vol zu sme. s 





am Stuhl: Salbe und Urin gehabt, Se: | purg. gr. xxv. ye 
& vflacac. -. uͤrgler⸗Puloer idea Ai. 
— ceraf. nigr.a.3ij. |... [ju — e | 
5107. -eord. Senn. fr. 5j. UN | R propr. M.3iij. ^-^ * 
Syr, EC One nonno - (D dul 3j ^ - t | 
R pap. rh. a. 38. | M. D. S. Mixtur, ju 30, Sofa 


M.D.S. "Stirekenber rand. Morgens und Abends. 3 


«c Diefes ift ein Schema ton einem Tax t verhoffe aber Daß es binfänglich ej 
daraus qu erkennen, wie man durchs gange Fahr ordentlich und fleißigfeyn koͤnne 
Bon bem gebunbenen Diario gedenche. noch, daß ich aͤuſſerlich auf bem Schnitt. bie 
Jahrzahl und Das Datum, Da ic) eg angefangen, bemercke; fo fan ich in Seit 
voneiner-viertel Stunde finden,was ich von etlichen Fahren her verlange. Will ich 
nun noch mehrern'Sleiß anwenden, und nügliche Obfervationes aus dieſem Dia- 
rio entroerffen ; fo nehme ich nad) Hollendeter Eur einen Cafuüm befonders bor mich, 
und lege meine Raifonhemens darzu, temonftrire oder, überlege, au was Art 
dieſe oder jene Veraͤnderung entſtanden, wie Die Medicamenta fit verhal en, und 
was etra das meiſte ur Gefundheit contribuitet, oder, was [t einem Andern 
zum Tode befoͤrderlich geweſen. Auch läßt fib, wann alles fieipig aufgeſchrie⸗ 
ben worden , ‚bey. geendigtem Monat leicht heraus ziehen, was vor Kranckheiten 
raffirenD. geivefen, ri wie folche fich in: Anſe — one DEE OF EP halten p 

pr in einem: Gr Sal ender, oder ſonſt einem eciellen Manu, mit Veraͤn⸗ 
derung derer Winde dud) "bfonbers aufgepeichnet werden fan, ^ ufohgedie | 
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Pan ein Medicus hinter die wahre Hiftoriam Morbi fommen, unb ín Praxi einen 
feften Grund feßen; welcher, fo ferne man alles bem Gedaͤchtniß anvertrauen 
will, ohnmoͤglich eichtig tverben Fan, ſondern den Medicum in beſtaͤndiger Con- 
fuſion Da weiffel laͤſſet. 

ß dieſer Ew bifber bey vielen Medicis ermangelt habe; Dadurch aber 
auch ver Medicin nicht geringer Schade zugewachfen ; begeuget die febr nüßliche 
Praxis. De$ Baglivii an vielen Drten. Man hat dem Welt⸗beruͤhmten Paulini 
nichts anders als Den. groͤſten Fleiß in Studiis nachſagen koͤnnen: feine vielfältig 
gedruckte und gelehrte Scripta bezeugen aud) ſolches öffentlich: allein ‚wann ic 
feine Diaria von 26. Fahren, nemlid) von i685. biß 1705. welche ich in Händen: habe, 
genau betrachte, ſo weiß ich feinen zuverlaͤßigen Caſum daraus zu formiren, Ich 
wil allhier quien: Schema oder Muſter von einem Tage mit beygeben. 


- Febr. 1696. 


Den 6. für die Frau Nimeiftern Saufen. 
* Corall. rubr. ppt. - | 
Lap. $5. ppt. 
Antiheä. Poter. 
: Matr. perl. ppt. a. 5f. 
— alb. DA. dof 9 
"Laud.op.gr.ij iv.in VI.dof. Ale Mor : 
* Elix. (Bl. Mynf. zij. rm 
K ct. adftring. 3f. 
M.D.S. — onen, 16, ;bif 20, auf einmahl, 
"BR. corall c. =. lign. 3iij 
‚Ef. anod. gt. xxiv. 
M. D. S. Vermiſchte Corallen Tin&tur, zu 30, Tropffen, 
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| InFiuore albo. 
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vin &. S leben Tochter von 12; "Sabren. 


nr rubr. 3j. 
C. phil. 
= figill. 
+ diaph.a.98. D.S. máne,à meridie, & fero. 
X: v acetof. 
card. bened. 
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tub. id. a. 4ij. 
Jul. viol. $$. 
E" ol. q. f. pro grato fapore. 
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In Raucedine | Fuͤr deren Hauptmann Gold⸗Ackenrn. 
N "8 E Spermiceto$. s 00 0m pps c EURER 
| | Fl: A. myrrhat, z3ß. uve 
Lap. ©. ppt. ER (ex voto) UM UOEBR 
| ^4 diaph.a.9j. BIN cao due 
do anif. fenic.a.gt. ij. M. pros. do. 


Wo nun ein Medicament gute Wuͤrckung getban, ba bat er bengefehrieben? 
ex voto, bene: oder wenn er ein Purgans verordnet, (o ſtehet Dardey, ex. gr _ 


Novies, deciescum euphoria. — - | en eph 
Daß aber ein unermüdeter Fleiß in Entwerffung ober Bemerkung der 
Hiftoriz Morbi nótbíg fep, und bibbero nicht (o gar gemein geweſen, ſolches bes 
zeugen einige Mediciin Denen Schreiben bon Det Anno 1708. & 1709. in Preuſſen, 
Dantzigec. graffirt babenben Pet in Der Vorrede mit folgenden: „Denn e8 
^» toito nunmehro verhoffentlich niemand mit Vernunfft fo leicht tàugnen können, 
- „daß die Hiftoria Morborum Die allervornehmſte und ebelfte Stuͤtze der gantzen 
» Medicin (ep, al8 aus Deren gründlichen Cognition ein wahrer Conceptus 
— »Pathologico-JEtiologicus, und folglic) bie nothwendigen unb zuverſichtlichen 
» Indicationes curativz müfjen gegogen werden, undwürde Der Medicus gemi, 
„ohne Deren rechtſchaffene Erkaͤntniß, nimmermehr zuverlaͤßig und ficherin Praxi 
„fahren koͤnnen, ſo wenig als ein Advocatus die Sache ſeines Clientens, * | 
» genugfame Wiſſenſchafft von Det Specie facti, und deren Hiftorie, gruͤndiich 
„und glücklich zu handeln vermoͤgend iſt. Und da dieſes Studium Hiftoricum 
„eine Zeitlang ziemlich unter der Banck liegen blieben , Da man fid) nur mit lauter 
» Conceptibus Syftematico-Theoreticis, Speculationibus abftratis, und 
»przconceptis opinionibus aufgehalten; und die Circumftantias fa&ti (die 
ainan nur. obenhin und Durch bie ‘Brille angefehen ) entweder nach denen Hypo- 
„thefibus mit Macht gesungen ; ober wenn fie ſich garnicht ſchicken wollen,übers — — 
„ſehen; oder auch zum öfftern falfchlich: verdrehet und confundiret, ja wohl gar 
„falſch fupponiret: fo haben unterandern, nach DemhochgelehrtenFrane.Bac. — 


» de Verulamio, der vortreffliche Sydenham, ber unvergleichliche Stahlin Halle, — 
„und die niemahle genug belobte Herrn Curiofi Vratislavieuifes, ihre Nahmen 


» hierdurch unfterblich ^ der edlen Sunft aber ihre Hoheit und Gewißheit offenbah- 
„ter und Fennbahrer gemacht, Daß felbige Das Studium, nach der wahren und 
„eigentlichen Drdnung und Connexion, mit unermübetem Fleiſſe und glücklichen 
„Succes bif anbero zu recoliten , unb hervor zu fuchen geruhen wollen, ,, - Der 
Baglivifchen Praxeos Fundament beftebet aus ſolcherley täglichen Anmercfungen, 
Daraus bernad) Aphorifmi und Reguln gezogen find : Davon befennet Nenter in 
Introductione ad.Phyfiologiam p.38. Daß , ba er biefelbe gelefen, fie ihm in kur⸗ 
ger Zeit mehr Licht in Praxi gegeben, als er zuvor ín vielen Jahren nichterlanger 


babe, 


— 
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— babe. Was die Dansiger Deren Medici vorher geklagt, ſolches bekeäfftigerder 
Herr D. Hoffmann, in Dem Proamio der Difputation de Váriolarum epidemi-.. 
ce Halz graffantium Hiftoria, faft mit gleichlautenden Terminis. Nenterin. 
Methodo Medendi Medicine JEgrotz Cautel. 7. (aat: inobfervandis Mor-. 
borum phenomenis fedulus fit Medicus. Baglivus aber p. 20. eiget den Mo- 
dum obfervandi, fagende: Obfervationes miüfjen aufgezeichnet werden, 
wie ſie vorkommen, und dem Leſer fein natürlich, ohne heßliche Schmin⸗ 
che derer Speculationum, vorgetragen werden. | | 
Ein nod) gang neuer Beweiß bon Dem Nutzen derer Obfervationum findet 
fid) in ber Vorrede zum IV. Theil der Medicinz Confultatoriz des Herrn D. 
Hoffmanns in Diefem: „Es ift allbereit in Denen Vorreden, fonderlich Des I. unb 
11.Zyeils qur Ginüge demonftriret und mit bündigen Beweißthuͤmern darges “ 
than worden, Daß der ficherfte und unbeweglichfte rund Der Gewißheit unferer '* 
Kunft, und fonderlich, vas Die Praxin anbetrifft, vornemlich in 2. Stücken bes 
tube. . Das erfte find bollftändige und mit allen Umftänden befchriebene Cafus, « 
Obfervationes und Morborum Hiftoriz, deren leider ! gar wenige vorhanden:“ 
Da man Doch Dadurch nicht allein zur gründlichen Erfäntniß gelanget aller derjenis '*. 
gen Eventuum & Effeltuum, Die in ftatu morbofo & przternaturali bey“ - 
dem Menfchen vorfommen,undin was vor Succeffion, Zeit und Ordnung diefeb « 
benſich begeben ; fondern auch Deutlich einfiehet,iwas und weldheAgenria & coad. “ 
javantia fo wohl zur Generation und Anwachs Der Kranckheit, als aud) zu Detz * 
felben Abnahme unb vàlliger Cur dienen unb erforbert werden. „ Undam Ende“ 
Diefer Vorrede faget er: «Sch rathe Dannenhero ferio und mit aller Treue des “ 
gen fünfftigen Medicis und Practicis, daß fie fih Durchaus auf Feine Arcana, “ 
nod) vielmenigerMedicinas univerfales, oder gewiffe Methodos curandi allein “ 
verlaſſen (ollens fondern daß fie jederzeit eines jeglichen Patientens, der fie“ 
confuliret, oderdenfieindie&ur befommen, Zuftand, Kranckheit, und wor⸗ 
über erklaget, und was er ausfaget, mit allen Umftänden wohl außeichnen, * 
alleszuvor gnugfam ponderiren und überlegen, aud) nicht in Verordnung Des « 
rer Medicamentorum fid) übereilen mögen: und wenn fie folchergeftalt alles“ 
wohl und veiflich überlegetz allegeit Den ficherften CfBeo , Dienfame Medicamen- * 
ta qu gebrauchen, gehen, und nicht leicht mutiren. ,, | 
WVollſtaͤndige Obfervationes müffen gewiffe Requifita haben: woraufnun 
ein Medicus. in Entwerffung Dererfelben zu (een bat, ſolches ergehlet Der Herr 
D.Hoffmann in der I. Pr&fationad Medicinam Confültatoriam: und Lancif. 
.Tom.Jll. p.360. hat eine Difputationem Epiftolarem,in qua proponitur for-, 
ma & methodus deſcribendæ morborum hiftoriz : daraus man ziemlich Kicht 
nehmen kan. Wer aber Stahlianiſche Wahrheiten und Manuductionem lies 
bet, bet ſucht auch gerne Die Gruͤnde in Der Qvelle. Er hat der Difputation de 
Vena Portz ein Programma vorgefeßt de Hifloria M Pradlica, u 
: \ IR ; : : à ’ : e 


- 
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bet er Columna 3tia: “ Die Hiftoriam Medicam Pra&ticam nenne id Die ou = 
„zeichnung Derer Kranckheiten und ihrer Symptomatum, fo wohl derer, die bey. 
„einer Rranckheit gemein und beftändig, als derer, Die nur dann ^i Lara men 
»ju Commen unb wechfeln; * | 
- » 9n Biefer Abficht bat einer auf fotgenbe Umftände zu fehensr-: id 
„I. YufdieConfitution des Subjeeti oder des Krancken, und ia pn ds = 
» „1 auf 9. Momenta: . 
| - 51) Aufs Temperament oder ben Habitum Cook — 
„ Auf Sexum. . Ba Hug um. 
»3) Htatem. | Jae e Pire At 
224.94) Vite &Dixtz genus, | d EN 
a »5) Confuetudinem. | | 
»6) Hzreditariam difpofitionem. 
» 7) Animi pathemata: Darju fid) einer endet sut 





» 8) Auf vorher gegangene Kranckheiten, 
» 9) Auf Die Excretiones. 
„Il Auf das Genus Morbi: ob fie fey | 
ol) Sporadicus, epidemicus, oder endemius. * IPM 
»2) Ob acutus oder chronicus. (o a M LE i^^ 
»3) Simplex. Be — ſive complicatus. EBENEN, 
»4) Solitarius oder Confequens; i, e. ob fie vor a? 
» oder aus einer andern Krankheit herrühre, i entflanden, | 
»5) Conveniens, oder inconveniens; (Diefeg fan — M 
oder Vitz generis Betrachtung finden.) | 
— 56) &b fie öffters oder felten gratfireno. — p 
»7) Ob fie laboriös (befftig) , oder facilis (leicht.) t. 
»8) Ob der Ausgang mehr auf Geſundheit, — 595 Qu des a 
»9) Obſie Tp ik inclinire ſich in anbere enia — — d 


| 410) ob fie ein Recidiv oder nichts | | 
„III, Darzu gehören auch die an Denen Verftorbenen bey — SeBionun. 
j ju bemercfende Obfervationes , oder mas fonften nad) bem Tode fid) an einem 
» Coͤrper ereignet in Seceffionibus oder Eruptionibus. Ir. Wie ein Patient in‘ 
» Bergleihung mit einem andern fid in einerley Krankheit verhalten, und was e 
» was bor Zufälle einander gleich gewefen. ^ 

—— In der Ordnung Des Methodi curandi duͤrffte aug einer arreifkan‘ 
„Obfervation, wie e8 Denenjenigen ergangen ‚Die ohne Medicin eine Kranck⸗ 
en UM oder Daran geftorben , groffer Mugen erfcheinen, - 


| unb. 


— 
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V. Und hergegen wie ſich die Symptomata, obereigentli) — — — 
SUSI DIE Succeflus: ^ | af LR Iia 

ndr Rua cActidendas ^09 5s do^ i 
5r ces 3) Eventus? 4 


157 05 4) Confequentia verhalten, warn ein Patiente nad) Diefem.oder« 
“jenem Methodo curiret worden. Was vor Reränderungen aufs Aderlaffen, 
Purgieren, aufs Schwigen, Obftru&tiones alvi, unter viel oder wenigem“ 
; —— unter denen Monds⸗Wechſelungen, bey unvorſichtiger Erkaͤltung ꝛc.“ 

zerſolgette. tod 

Wann Kranckheiten und befondere Caſus nad) dieſer Norm gefihrieben “ 
werden, glaube ich ſicherlich, Daß fie nicht ohne Nutzen feyn koͤnnen; unb ein“ 
Pra&ticus hat in Diefem Exercitio Öelegenheit,fich nicht allein in feiner Praxiferm“ 
"unb gewiß zu machen, fondern kan auch mit feinem Fleiffe und Studieren der“ 
‚gelehrten Welt und gemeinem Beten nügliche Dienfte feiften.** Sch wende 
mich wieder zur Rivinifthen Difputation. : 

9.6. V. fEsrecommendiret unter andern einen Practicum HUMA- 
NITAS,dieLeuitfeligfeit Ver Hoͤfflichkeit. Eben desbalber führer vielleicht 
Die dance Ordnung der Medıcin das Przdicat, Osß fie Ordo Gratiofiffimus 
genennet wird: weil mam von allen die Prefumtion bát; daß fie febr guͤ⸗ 
tit , sum Wohlthungebobren, und mit göttlicher Krafft su heilen ausges 
ruͤſtet waͤren. Inzwiſchen aber bat fich ein Medicus vorzufehen, damit 
ibm feine allsutgroffe Familiarité nicht Derachenng suziche, oder daß deſſen 
überflüßige Complaifance nicht einer- Schmeicheley &bnlicb febe, und 
. mithin feine Dienfte mehr knechtiſch als honorable und anfebnlicb ſchei⸗ 
nen. Es giebet Do&ores, welche mit eigener Sano Clyftiere appliciren,vers 
dorbene oder erſtorbene Glieder abnehmen Blaſen⸗Steine vilitiren und ex- 
ploriren und bey Gebaͤhrenden Ammen⸗Dienſte verrichten. Wie aber der⸗ 
gleichen Verrichtungen nur im Nothfalle erlaubet ſeyn: alſo iſt es insge⸗ 
mein dem Medico defpe&tirlicb , warn er fich ſolcher Arbeit unterwirfft, 
die vor Apothecker⸗Jungens, Barbier⸗Burſche, Pickelhaͤringe bey de⸗ 
nen Stein Schneidern / oder eine alte Srau gehoͤren. Wo Herr und Knecht 
— Arbeit tbum , da iſt wenig Autoritát oder Reſpect vor den Herrn 
uͤbrig. | 
er AMachiavellus Medicus p. m. zt. &c. recommendiretdie feutfeligkeit eines 
Medici in unterfchiedlichen Propofitionibus 5 ex. gr. Propof. VII. “Solange, 
als wir Medici juna feyn, müffen wir blande et humaniter verfahren, wenn“ 
toír aber aft werden, und Die Beutel gefpictet haben, als dann Eönnen wir aud) * 
auf Autorirätfehen. „ “Die Erklährung Daraufenthält: daß wann einerin Praxin “ 
Fommen wolte, müffecr mit Denen Patienten freundlich (precben , und ihnen ange» 
nehme Difcourfe beantworten; aud) zuweilen u (dere mit unterlauffen «d 
JH S ? 2 eu, 
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fen. Derer Eltern Giemogenbeit Eönne ich einer nicht leichter erwerben,als wanner 
Die kleinen Kinder careffire, fie lobe, ihnen Zucker oder andere Gefchencke offerire, 





und wann fie Eräncklich, fie wohl gar auf bie Arme naͤhme: man könne e8 nicht ge» — 


nug befchreiben, wie leichte auf ſolche Art die Eltern gervonnenwürden, Alſo müffe 


er auch mit denen Maͤgden, wann ſie Relation thaͤten, oder Artzeneyen bey ihm ab⸗ 
forderten freundlich umgehen. Herr D. Valentini ín der Animadverfion uͤber dieſe 


Propofition hat: Waͤre etmag,fo einen neuen Pra&ticum recommendiret, ſo waͤre 
esgewiß Die Humanitaͤt und Freundlichkeit: er muͤſſe aber darum nicht excediren, 
und keine grobe Schertz⸗Reden ſich angewehnen: und was wegen des Kinder⸗ Tra⸗ 
gens erinnert worden, wuͤſte er nicht, ob es nicht contra dignitatem Medici lieffe: 
mit angenehmen Munuſculis aber einem Kinde die Artzeneyen einzuſchwaͤtzen, und 
ſich bey ſelben beliebt gu machen, ware nicht unrecht, 
Propof. VIII. Hippocrates befiehlet zwar, daß man bey Patienten nur 


vom Rothwendigſten fpreden foltez heute qu Tage aber muß man «$ nicht Dat» : | 


bey bewenden laffen, fondern aud) toas zu Plaudern vorbringen. Die Expli- — 
catio ift : man foll Den Linterfchied Derer Patienten in acht nehmen... Vornehme 
Männer, wann fie fid) beffecten , hörten gerne aus denen Zeitungen ſprechen, und 
bie müffe man auf einem Nagel Daher erzehlen koͤnnen: es hiefje bey ihnen: ey — 
mein Herr Do&tor ! was bat man guts Neues? bey Weibern, Die gerne von - 
häußlichen Dingen (precben , und ihres Sleichen brav zur Banck hauen, muß man 
fein Wort gut mit beugeben, _ Woman ammeiften Geld Eriegt, muß maͤn am 
meiften ſchwaͤtzen. Valentini Animadverfio ift; Sprechen und aug denen cis 
tungen zu ergeblen wiſſen, ware von einem Medico loͤblich: er müffe aber darüber. 
das Nothwendigſte bey einem Patienten nicht vergeffen,und aus dem Difcouri- 
ven feine Garrulitatem werden laſſfſe. ER 
Propof:IX. Wann man merdt, wo bie Weiber hinaus wollen, muß man - 
ihrem Anrathen zuweilen Necht geben; ob e$ gleich nicht gar vechtift, (o hat - 
man fie Doch zu guten Freunden. Expl. Was man tbut, fo feheman gu, daß 
man die Weiber ander Seite behalte; an ihren Recommendationen hängt ein 
groffes Theil unfers Auffommens: welches Dann auch Propof. X. tractiret 
nid. DadaHarD. Bohn de Offic. Medic. p.45. bon bem Decoro & Mo- 
ribus Medici Clinici handelt , ſo ift fein erftcó Argumentum: Medici judicia 
»ulgi exponuntur , binc placere. fludeant. "rd eo 


—. Qu diefem Requifito gehöret billig bie gantze Yufführung eines Medici, ſo 
wohl in Converfarion als Kleidung. Will er Denen Patienten angenehm fale 
len, fo darff er wenig Stolg und Hochmuth in. feinen Geberden blicken laffen, 
(tt bat felbft einen Abfeheu vor. denen Hochmüthigen und Stolßen, und pflegee 
- fie gemeiniglich gar offenbar zu demuͤthigen; unb unter Denen Menſchen Ean fid) 
einer Durch nichts mehr verhaßt machen, als Durch Stolg und Hochmuth. Dies 
ſes Laſter findet bey Feiner Profedfion. Approbation;. Doch ereignet fid) zumeilen 
eine 
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eine Begebenheit, ba bey anbern eine hochmuͤthige Aufführung Nutzen ſchaffen 
. oer wenigftens keinen Schaden verurſachen Fans bey einem Me al if ; 
der Hochmuth allezeit fábtidy? Man erzurne mar mitgefüchter Precedenz einen 
"Mann von gleicher oder auch geringerer Condition; derfelbe wird bald feinen 
:. Medicum re ai und entweder einen vornehmern oder geringern fuchen, 
von deme er fich Fei 





nes Rang Streits zu verfehen hat, Nun bleibt e$ nicht bey 


. Diefem allein: ein Feind fucht Die wahre Urſache der in feinem Gemüthe erwach⸗ 


ſenen Feindfeligkeit 464 Van unb hergegen mit allerhand erdichteten Farben 
feinen Adverfarium aud) bey andern verhaßt zumachen: Daraus mache ein Me- 
dicus felbft den Schluß, toas sor Nutzen oder Schaden folgen könne, ^ 
MOS AM urd) Converfation fid) bekannt machen ſcheinet / Dem Aufferlichen Anſe⸗ 
ben nach,ziwar eintraͤglich su ſeyn: allein betrachtet man e8 an Der Sonnen , (o 
ftefta) unter Denen Staats⸗ oder Converfatións-Vifiten mebrentbeilg eine ges 
uchte oder erzwungene Recommendation verbörgen, welche Dem Decoro Me- 
dict febr zuwider: b) man geraͤth auch daruͤber in Compagnie, ſo entweder im 
Trincken oder Spielen ire Ergöglichkeitfüchen, und.Darüber leidet der hoͤchſt⸗ noͤ⸗ 
thige Fleiß Des Medici: occafio eft præceps: der pló&lid) Franck geworden, 
findet den Medicum nicht zu Haufe, geht Daher zu einem andern; Der Beruff 
wird in dem daran hangenden Gluͤcke negligiret 5 wie foll nun ein Medicus einen 
Anfang zur Praxi bekommen,/ wann erfeiner Commodite nachhangen,unddurd) 
amicable ——— ſich mehr denen Geſunden, als Krancken, angenehm 
ar an V ceno 
GE N Bof Cpatiren geben und fahren einem Medico vor Nutzen bringe, fáffet 
fà teicht ſchlieſſen; obgleich das [estere zuweilen vas Anſehen haben fell, 
alg cbtitan , unt Patienten gu beſuchen, aufs Land fahren muͤſte. Sch vor mein 
es heil lebe in Sorgen, einen oder Deu andern Patienten inConto ju verliehren, 
wann ich nothwendig ausreiten muß: ſuche dannenhero beym Ausreiten die Volck⸗ 
reichſten Straſſen zu meiden, Damit nicht leicht jemand von meiner Verreiſung 
-atteftiren möge, Mir wäre auch nicht ſchwer ankommen, ein commodes Pferd 
felbften zu füttern, und auf Erfordern zu reifen: weil aber biefe Commodite gum 
Spatzier⸗Reiten, und Daraus o piae Gelegenheit giebt, fo babe 
mich jederzeit davor gehuͤtet; obich gleich zumeilen Pferde als halb gefchenckt hätte 
überfommen können. Reiten und abren auf Erfordern derer Patienten macht 
bey) einem Medico Berfaumniß,und verliehret die Conto: zur Zuft aber, und um 
groß zu ſcheinen folcbes unternehmen, beleidigt das Gewiſſen. : 
^ Medici haben oor dieſem, nad) Ausfage Cafp. à Rejes 1n Camp. Elyf. 
Ovzft1V. 6. 9/dtoffe Privilegia umb Immonitares genoffen, fo Daf fie auch Denen 
Grafen gleich’ aeftcba&t worden : haben Dannenhero aud) zumeilen in Sammet⸗ 
- Kleidern, in geldenen Ringen und Ketten einen groffen Pracht geführet ; und wel⸗ 
cher fid noch heut zu Tage in Kleidung oder BEL propre aufführen Fan dise: 
für) m 


3 
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bem od es aud) dej jure nicht: verwehret werden. Aber, wie man vordiefem 


bie glücklichen Euren nicht: au einem fammeten: mel fchütteln fonte; obgleich - 


folcher Pracht bey manchem Unverftändigem ein! groſſes Anſehen gehabt: alle _ 


belffen auch. heute zu. Tage die koſtbaren Kleider, und Ninge nicht, bap mau des⸗ | 


halber mehrere Patienten und Einkünfte, alseinanderer, zehlen-folte. 


Cor20.30. unb mehr. Jahren machten die Storger ,ı Bruch-und Steins ut 
Schneider i in folchen Kleidungen groſſe Sigur: es ift aber mancher bannod als id 


ein artist geftorben, ob er gleich vor dieſem mit Dutzend und Mandel Bedienten 
prangen konte. bit 
Bor einen Anfänger, der $01. Bs iu ^feben gedencket, 5 unb feine 
wohl fürftehen will, ſteht nichts beffers; ‚als einreintiches Kleid, welches 





riſch, aber aud) nicht. zu propre fálitz allzu koſtbare Kleidung: ſchrecken ben ges | 
meinen Mann ab, und machen ihm Die. Einbildung eis e er das a 


Kleidung gemäß einrichten. muͤſte 


rriftt ! : 4 P 


x Aut. ^ (yr T 


v, Eine da alfam-Büchfe zum; Siotbfalie b bey: fid insu n "Tan, einem. | Medici d 


ruͤhmlich fallen: ſich aber taͤglich mit Balſam beſtreichen, ober ſonſten perfumiren, 
um einen ſtarcken Geruch von ſich zu geben, iſt zuweilen mehr ſchaͤdlich zonne 
Zacutus Luſitanus Introduct. ad: Prax. Prz<, U. Oper.Tom.l. fol.6. etie et, 
Daf ein. Medicus Oftentationis gratia. patfümirte: Handfehuh ‚getragen t at 
aber. damit berurfacbet; Daf 4. Sechs woͤchnerinnen ten dem Geruche in: 


macht geluncken, unb nad) wenigen Tagen geſtorben. Solchem nach 
beſten, daß ein Medicus allen Alımbrasund Biſam⸗Geruch, ſowohl in Kleidung, 
- alsin feinem Mufeo dermeide; weil leicht: eine'zur -Pafione hyfterica ‚geneigte A 


Frau Durch folchen Geruch franc gemacht werden fan, 


Wie aber ein angenehmer Geruch nicht uͤberall angenehm anb gend ij ifl N 


alfo kan ein übeler widerwärtiger noc). mebr. eerbaft machen. - ‚Die: beften T ro^ 
backs⸗Raucher pflegen bey Der geringften Kranckheit deſſen Geruch zu-averfir irnz 
^ - wie vielmehr. andere Patienten ; Die dergleichen Geruch in gefunden: Tagen vers 


- 


ab(beuen? Wie will fib nun ein Medicus recommendiren , wann.er feinen o 


gan&en Leib damit Durchräuchert, bat? Zwiebeln Knoblauch und Meerrettig 
find von gleicher Befchaffenheit „im Geruche einem PBatiensen widrig, wo, nicht: 
zuweilen gar. gefährlich qu fallen. Indeme ich dieſes ſchreibe, babe ich ein 
vehementes Recidix einer Cardialgiæ hyſtericæ an einer Frau unterhanden, 
bey welcher ſolches ein Mann, nachdeme er Knoblauchs⸗Knackwuͤrſte gegeſſen, 
und fie damit angehaucht, erwecket hatte. Summa; am beſten iſts/ wann ein 
Medicus gantz obne Geruch feine Patienten befuchen fan, Poem 

Duurch einen freundlich und Leutſeligen Umgang mit denen Patienten erwirbt, 
fi) ein Medicus Das befte Adminiculum ‚derer glücklichen Euren, nehmlich 
das Vertrauen. Davon lautet in Bohnii Traktat I.'c. deg Avicennz Di- 
tum: Fidesac fpes erga Medicum & Medicinam fzpe plus: efficit, quam ipfa. 

"a cum 


m 


Er 
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‚cum Medico Medicina. - Wann Medici von Denen Krancken Liebe und Ders 
trauen geniefen , ſo wird ihnen auch leicht gefolget und Gehorfam geleiftet; Was 
ein foldyer Medicus fagt, Dadringen Die Patienten felberdarauf, daß es geſchehe: 
bergegen wo Die Patientenden Medicum nicht gerne fehen fondern eine Averfion 
vor ihm haben, ba werden fie allen feinen Verordnungen widerſtreben. Es ift 
aberder Gehorſam nicht allein, Der aus Dem CSertrauen Die Befferung wuͤrcket, 
fonbetn das Vertrauen bat nad) Bohnii Ausfage p. 46. Liebe, Freude, Vers 
enügung und Hoffnung zur Gefelfchafft : Dieje Affectus animi ermuntern Die 
fhmachen Seifter, erregen Das Geblüte, befördern die Dauung , und legen der. 
Ratur gleichfam zufehens, Die Kranckheit ausqutreiben , eine befondere Krafft bey, 
Dabergegen bon der Diffidentia, vom Mißtrauen, als welches Traurigkeit, Furcht 
und Haßzu Gefübtten bat, gang das Gegentbeil ju fuͤrchten iſt. Herr D. Valen- 
tini in Det Explication des Machiavelli Medici p.17. (gt: Confidentia & fidu- 
cia xgrorum erga Medicum plus quam tertia curationis pars et. Dann 
derjenige curiret Die meiften, gu Dem viele das Vertrauen haben, Er fübret bafelbft 
ein Eyempelan ‚da ein gewiſſer ohne Zweiffelein junger Medicus, mit Denen beftea 
Arseneyen feinen Schwieger- Vater nicht curiren fónnen: fo bald aber der alte 
— D.Geilfu&batyu Fommen,unb Dem Patienten tröftlich zugefprochen, fen Befferung 
 erfolget: ober gleich keiner andern Verordnung, als Des erften Medici feiner, fic) 
‚bedienet. Mirbegegnetees einsmahls, daß ich Durchdie Perſon eines Empirici, 
zu Deme eine Patientin gutes Vertrauen hatte, eine glückliche Eur verrichten mufte: 
Dann da der Empiricus Durch Theriacalia Brechen und Schmertzen palliative 
- etftillet batte; auf meine Der Kranckheitapproprürte Medicamenta Die Natur 
ihre Arbeit wieder zur Hand nahme, Diefes aber Der Patientin verdrießlich bora - 
fame; fomufteich leiden, Daß jener wieder mir vorgezogen wurde. Nachdem ich 
ibm aber, in Beyſeyn Derer Angehörigen von der Patientin, Den begangenen Fehler 
ins Geficht remonftriret batte , gabe ich ibm wieder gute Aßorte, und bathe, Daß 
er meine Medicamenta, als ob e8 feineeigene wären, Der Patientin beybringen 
möchte; Darauffolgtegewünfihte Beflerung. — ^ — 
Faſt von gleicher Art referiret D.Schulzein Mifcell. N. C. Dec. I. An. VI. p. 
203. einen Cafum, Daeine Schwindfüchtige Grau feiner verfehriebenen Medica- 
menten uͤberdruͤßig worden, und hergegen von einem Marcktſchreyer ein Schäch- 
telgen Pillen gefaufft, welche ibmaber Der Dann zuvorgezeiget: umnun Die Pas 
tientin in ihrem Vertrauen zu ſtaͤrcken, habe er Die Pillen ausgefchüttet, und an 
ftatt beven andere, von Brodt und einem Syrupo gemacht, hinein getban; tore 
auf fid) Die Patientin mobl gefunben, fo, Daß fie gegen Den Frühling, Dem 2Infeben 
nach, gang gefund fich aufgeführet, Dabero fie Dann ihrem ordinairen Medico 
- gleichfam einen Verweiß gegeben, Daß nicht er, fondern der Marckſchreyer fie 
curiret habe: altein Da ihr Der Medicus des Empirici Pillen noch gant gejeiget, 
und hergegen Den Darunter paffirten wohlausgefihlagenen Betrug eröffnet, fey fie 
verſtummet und Scham⸗roth worden, $,6, 
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Noth anfeben muß; voo unter Chranenund Seuffzen alle Ankommende 


denen Patienten das Ende befigen wollen, voomanim Schnee, Sroft, — 


Regen und Gewitter a) die Stadt durchwandern muß; nichtficher - 


ſchlaffen, faft gar nicht zum Kiffen kommen kan b); mit einem YOorte: 
wo man mit beftändiger Untybe fatigiret wird: daß muß fürwahr die 


groͤſte Verdrießlichkeit ſeyn. Und ich bin gewiß perlvadıret, es votitoe — — 
mancher, wanner ſich den Verdruß und Muͤhe der Praxeos einbilden koͤn 
te, fe lieber auf eine andere, > bien Profefion legen, aleoiefe 


fonft-berclicbe Runft erlernen. Y» 


wo alles verlobren, und die Kranckheit nicht zu bebenift, fo vieler durch⸗ 


oríngenoce Bitten und Sleben, daß manum SOttes willen helffen ſolle zr 
anhören muß, Zu geſchweigen, daß sum oͤfftern die Schuld, mit denen 
ſchlimſten Schmaͤh Reden/ auf oer Medicum gebracht wird, wo did _ 


Wo man taͤglich verdrießliche Klagen anhören, nichts als Jammer und 


icbte nnertváglicbere ift; aledeßman, - 


Kranckheit hartnaͤckigt ſich engen: da Doch oer atiente, durch unora - 


dentliche Dizt und. übeles Yerba. 


und Vermehrung der Kranckheit, beygetragen.c) | Man erwege ferner, 
daß zuweilen groſſe Herrn uno reicbe —— 


ten, derer Medicamenten Wuͤrckungen 
ſelber unterbrochen, und daduürch taͤglich neue Materien, zu Stärdung 


Medicos insgemein nicht 
hoͤher æſtimiren, als Tageloͤhner, bey denen es heiſſet: Davor gebe ich 


dem Doctor fein Geld, daß er muß aufwarten/ ünd alles wieder gut 


machen: was wird es ibm ſchaden, wenn er gleich eine Nacht oder 


etliche mit wachet? Hat man hergegen Armed) anlangwierigen Kranck⸗ 


beiten liegen, fo Fällebald das Vertrauen weg, fie baben die Sufpicion, 


eben ale fvann ce ihme fein rechter Ernſt wäre Unfer eing, fatte fic, a 
bat ſchlechte Huͤlffe; ja wer es auch zu bezahlen haͤtte wie reiche Leuteꝛc.. 


Nun judiciren ehrliche Leute, ob einer dieſe ober dergleichen unverdiente 


Beſchuldigungen allezeit mie zufriedenem Gemuͤthe vertragen koͤnne 


Doch es ſey wie es wolle. Gedult uͤberwindet alllces. 
Gedult ift eine ſolche Mediciniſche Tugend, bie werth iſt, unb aud) hin⸗ 
laͤngliche Materie Dargiebt, daß man einen Folianten davon ſchreiben koͤnte Ein 
nen Abriß von denen Widerwaͤrtigkeiten, die Gedult erfordern, kan man in einem 


Tra&tätgen, welches Anno 1718. ín Budißin gedruckt, und Medicus MMciu- oder 


Der wohlgeplagte Medicus heiſſet, finden, Dieſer Autor zeiget I. die Plagen 
beym Studiren. II. Bey angebenber Praxi. 111. Bey fortgefeßter Praxi ; unb Dies: 
fele&tern ; 1, Von Schmeichlern und falfchen Freuden. 2. Von mífgünfllge — 


Collegis. 3. Bon unbeilbaren Patienten. 4. Von eigenfinnigen: Patienten. 
5. Don unbandbaren Patienten, — 6, Von widerwaͤrtigen Apotheckern. 7: Bon: 
| unter». 
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unvernünfftigen Barbierern. 8. Von betrügerifchenLaboranten. 9. Bon bis 
fen Nachbarn, 10, Bon alten ABeibern und bem Poͤbel. 11, Von Empiricis 
undDvackfalbern: und 12, vom Teuffel felbiten. SHöchftetter bat feinen Obfer- 
vationibus eine Przfationem rhetorice elaboratam borgefe&t, in welcher er dag 
Thema tractiret ?. Medice vivere, peffme vivere, Darinnen zeiget ec eine.groffe 
Menge Befchwerungen, Dieein Medicus auszuftehenhat, unb Doch mit Gedult 
tragenimuß. Das Leben derer Medicorum, ſagt er, iſt niemahls ohne Verdruß 
und Beſchwerung; Voluptatishabet exiguum, triftitie quam plurimum.  Sa- 
lutamur Domini Do&tores, Excellentiz, Magnificentuz. O fplendor titu- 
lorum! O nominum celfitudo! quasmiferiasoccultas complecteris? aut. 
quas fervitutes abfconditas nonhabes? .. ; | pe 
- 5 a) » QBirberorbnen, fahrt er fort, Denen Patienten , daß fte eine gefünde, 
, temperirte£ufft genieffen möchten, und find bedacht, Diefelbe aufg befte zu cor- 
„rigiren; toir aber muffen ung ihrer Geſundheit halber allen böfen Winden expo- 
,niten3 auf Der Gaſſen müffen wir Froſt und Nord⸗Wind uns durchwehen laf? 
„ſen; und in denen Krancken⸗ Stuben möchten wie oor Hitze, Schwitzen und 
» Dunft zerſchmeltzen: kommen wir heraus, (o ſtopfft uns Der hagere Oſt⸗Wind 
» alle Schweiß⸗Loͤcher auf einmahl zu. Des Morgens müfjen wir bofe Nebel in 
„uns ziehen; wir triefen vom Regen; fihauern vom Schnee; zittern boc Kälte, 
» anaftigen uns in Der Hitze, undzerflieffen vom Schwitzen. Dieſes allesmuß ein 
Stadt» Medicus ausfichen und vertragen: koͤnnen. — Sd) fee darzu: wie man⸗ 
chen boͤſen Ritt, bey Nacht und Medel, im Regen, Schnee, Froſt, Finſterniß 
und anderer Gefahr muß ein junger Medicus über Land thun: Dann fo lange al8 
einer reiten kan, fo lange wird ihm felten ein Wagen gefchicft: und will er nicht 
vor commode gehalten ſeyn, fo mußerfort, es mag Tag oder Nacht vorhanden 
feyn : er muß fic wohl gar gefallen laſſen, mit Poſtillons zu reiten, um nur aufs ges 
ſchwindeſte Huͤlffe leiſten gu koͤrnen. J 
b.) Wer mit Commodité und ungeſtoͤhrt feine Mahlzeiten genieſen will, Der 
ergreiffe eine andere Profeſion, oder bleibe van Der Praxi Medica. Dann da 
heißt es nicht: er muß wohl warten, unb mich zuvor mit Ruhe eſſen laſſen: nein; 
es muß ſich ein Medicus gefallen laſſen, an einer Suppe fid) 2, und mehrmahl ſtoͤh⸗ 
ven qu lagen, und Verordnung sutbun , aud) wohl gar eine notbige Vifite zu oet» 
richten. “Ein Medicus, welcher ín Arbeit ftebet , oder ſtarcke Praxin hat, ift in 
derPrefumtion , daß man ibn um Tiſch⸗Zeit am gewiffeften zu Haufe antreffe; 
Daher wird er auch um Diefe Zeit Den meiften Anlauff haben. Aber. bag Studium 
Medicum pro jucundo erfennet, wie man insgemein Darbon vorgiebt, Der findet 
fi weit betrogen. In denen Univerfitätss Fahren giebt e8 zwar eine und.andere 
Deranderungdarbey, die ein Gemuͤthe aufmuntern Fönte: in Praxi aber werden 
Diefelbígen Stunden Defto mehr verſaltzen. In einer andern Profeffion Fan fid 
Dod einer zumeilen einen Tag, aud) wohl Rn gu feiner Vergnuͤgung quéttody 
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ünb auf bie Sonn, und Gener » Tage gewiß bon feinen ordinairen Verrichtungen — 
ruhen: ein Pra&icus Medicinz aber fan nicbt (agen , Daß er eine einige Stunde 
vor fich ausfegen wolle, und muß fo wohl Conn» als Werckel⸗Tags feine Arbeit 
continuiren. à à AMA ML ka INN ende cc 
^.) Was eigenfinnigePatienten bemMedico vorBerdtuß nrachen koͤnnen da⸗ 
bon hat Her: D. Stahl eine befondere Difputation gefehrieben de Morofis ZEgris - 
prudentiam Medici fatigantibus & flagitantibus, welche, al8 ein Probierſtein 
Det Giebult, allhier gat wohl gu Lefen it. aUi "sun doe 
t" d) Arme Leute geben zwar einem angehenden Pra&tico zuweilen die beſte Be⸗ 
förderung, wann er zumahl Gelegenheit baben kan, ihnen Bemühungen und Ars 
genenen zu ſchencken: ift er nur etliche mahl im Curiren gluͤcklich, ſo werden folche 
deffen Fleiß und Treue in Denen vornehmen Häufern nicht genung gu ruͤhmen wif» 
fen: verfährt aber einMedicus gegen ſolche Leute muͤrriſch und intereffirt , fo muß 
er ſich aud) gefallen faffen, feine Eleine Fehler von ihnen bey vornehmen Leutenrecht 
ſchwaͤrtz gemahlt zu fehen. _ DieSufpicion, als ob man fie. nicbt fo viel ale die 
Meichen adbtete, ift denen Armen gfeicbfam angebohren; und Diefe von fid) abzu⸗ 
febaen , erfordert groffe Gedult. Ohnlaͤngſt folte eine folche arme Frau mit einem 
Érancfen Rinde, aufZureden derer Meinigen, nur eine viertel Stunde in meinem 
Haufe verziehen, biß ich on Beſuchung eines Patientens wieder nach Hauſe laͤ⸗ 
me; Diefe viertel Stunde aber deuchtete fie ju [ang zu ſeyn; gienge alfo zu einem ſich 
eben dazumahl bier aufhaltenden Storger 5 Dafelbft mufte fie. über eine halbe 

Stunde ſtehen, ehe fie vor Bezahlung nur ein Recept , welches fie bey mir gratis 
eeneffen hätte , erlangen Eonte; hätte bie Verſchreibung Des Storgers einen 
guten Effe& gethan , fo ware deffen Sefchicklichkeit Himmels an erhoben, und mei» 
ne Aufführung vor Stoltz ausgeſchryen worden + fo aber mufte ich bey ihrer Wie⸗ 
derkunfft mit Gebult nur Diefe Excufe annehmen, daßihr Die Leute geſagt, als ob 
ich fo viel qu thun hätte, Daß ich des Armuths nicht mehr achtete. Eine folche Bes 
ſchuldigung aber wird zum üfftern von Leuten ausgefprengt , die ibr Intereffe 
— ſuchen, und ſolten es aud) faule Maͤgde ſeyn. Da gehoͤret bann Ger 

ult darzu. ER: rc 
89.8. Kine nicht geringere Tugend oder Requifitum Medici iff 
vl. ANIMOSITAS, oder Hertzhafftigkeit. a) Dann diefe hat zweyer⸗ 
les Nutzen, einen vor den Kranchen, den andern vor den Medicum felber. 
in furchtfamer Arzt, welcher beym Sallen eines Epileptici zittert; die 
ynit der Venus. Seuche Behafftere nicht ansurübren fich. erfübner; der 
bie an oer Ruhr Liegende verab(cbeuet; und noch mehr fich vor denen 
jenigen fürchtet, deren Schweiſſe in hitzigen Siebern etwa einen man⸗ 
Benehmen Beruch von fich geben; ein folcher Medicus bat beftändige 
Lebens⸗Gefahr vor fich, ufi wo fich Die geringfteßelegenbeit äuffere, vorro- 
ex auf tanfenderley Art, durch Schrecken, Anftechen, Eckel, Imagination &c. 
| : anges 
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‚angeföchten. O wehe einem folchen elenden Menſchen, wann ev Leute 
ander grafürenden Peftliegendebefuchen foll !- b). Wehe aber auch denen 
Krancken, die ihr Keben einem folcben „der fich vor feinem eigenen 
Schatten fürchtet, vertrauen! Dann fo lange eiit Medicus einige Hoff⸗ 
nung machet, und Durch ſeine unveraͤnderte Minen dem Krancken su vers 
fliehen giebt, oap. ee noch nicht verlobren ſey; fo lante wird diefer alle 
. Selge leiftert, und die Artzeneyen mic densbeften Appetit nehmen; mithin 
wird er die Natur ermuntern, und Diefelbe zur Erlangung oer Geſund⸗ 
put sut treneften Gehuͤlffin haben. Wo aber der Medicus erftlich de- 
peritet und verlobren giebt; wiewill das Vertrauen, welches ſonſt das 
meifte inder Cur cbun muß,bey dem Krancken erhaltenwerden? 


a.) Bon der Courage eines Medici ijt (Don droben unter Dem Requiſito III. 
de Alacritate & Promptitudine eines und Das andere angeführet worden. jenes 
aber concernitte am meíften Die zufällige Avanturen;, Diefer $. aber zeiget an, wie 
einer bey Kranckheiten, und fonderlic) bey Denen Vifiten behergt feyn müffe. Ich 
fan mich gar wohl erinnern, Daß; Da ich einsmahls einen ausgefchlagenen Friefel 
án Beyfeyn eines andern vifiarte, und den Unterfcheid zwiſchen Dem hellen, weiffen 
und rothen in Exemplo zeigen woltey id) von Diefem vor einem Waghals ausge⸗ 
fchrien wurde, Mir ift auch nod) bekannt, Da A. 1709. ineinem gewiffen Haufe 
biB 6. Derfonen an der Dyfenterie lagen, Daß aus Furcht des Anſteckens ſich Me- 
dici und Barbier derer Viſiten ent(d)fugen, und bem Beicht⸗Vater Dadurch 
eine befondere Furcht eingejaget hatten: Da aber dieſer aus meinem unveränders 
-ten Gefichte und nahen Umgange mit Denen Kranden, ein unerſchrockenes Ges 
“müthe an mir gewahr wird, recolligiret er ſich, (e&t Die Immagination an die 
* Gite, und verrichtete fein Amt voie fichsgehöret, ohne ben gerinften Anftoß dee 
Geſundheit: welche Begebenheit er mir hernach anderreitig befante , unb mid) in 
‚Diefem Requifito ferm gu werden nod) mehr encouragirte. Ich muß zwar bes 

kennen, baf die Gewonheit, ohne Furcht zu feyn, mid) nicht allemabl vor dem Con- 
tagio aüftecfenber Seuchen bemabret: Diefeg aber habe ich Doch darbey obfervi- 
ret, Daß meine von fo furchtfamen Affeeten befreyete Natur burd) göttliche Gnade 
- allegeit aufeine leichte Art Das Boͤſe wiederum ausgefchaffet hat, viu MN 
. b.) D. Alard Mauritius Eggerdes in der wehren Abbildung der Peſt⸗ 
Seuche p. 72. unb 1or. gedencket eines alten Medici, welcher fid) als einen Practi- 
cum in Der Peſt hat wollen gebrauchen laffen : Denfelbigen ninimt er mit fich, und 
läßt ihm ein ſchon reconvalefeirendes Boaer⸗ Menſch ihre frifch aufgegangene 
Peſt⸗Beule zeigen; fo bald der Medicusdie Beule anfichtig wird, fängt er an qu 
-gittern, erblaßt, und ſinckt in Ohnmach‘; endlich weiler nichts vom Contagio fu 
ſich bekommen , recolligiret erfich , and wird Durch ein Gap Wein bey einer 


- uten Mablgeit wieder erguichek, 
: "s " ST Ua S, 9, Es 


84 ‚Pro@miumde Requifitis Medici. 





.9. Es koͤnten mehr Virtutes, die den Medicum ziehren, allhier an⸗ 
gefuͤhret werden: allein es foll zuletzt noch eine vor alle ſtehen, nemlich 
PRUDENTIA, Weißheit oder Finger Verſtand, als deren Begriff 
fib fo weit erflrectet, daß man billig die gare Zunft darinnen fucbeit 
koͤnnen: a) nemlichdie Aunt ficb 3urecommendiren, beliebezummachen, 
Bunft und Gavogenbeit su erlangen, und feinen Ruhm uno Exiftima- 
tion auszubreiten : mit wenig Worten su fagen: Man fan dadurch den 
rachruhm erlangen , daß man fein Ame wohl verrichtet , und Eeinen 
Scbler begangen babe, Es muͤſſen aber allbier alle Umſtaͤn c perfonen, 
Ort, Zeitjzc. wohlerwogen werden. Ein Aluger muß mit allen befcberz 
den uito gebührend umzugehen willen, mit Vornehmen Ehrerbietig, 
mit feines gleichen freundlich, und mit Geringern gutthaͤtig. Naͤrriſch 
oder nicht klug wäre es, warn einer armen Keuten Foftbare,und Reichen 
‘teringe ooervooblfeiletYfittel veroronen voolte. Es ift auch nicht hin⸗ 
danglicb, daß man auf den Krancken allein Reflexion mache / ſondern mar 
muß aucboietimftebenoe, oder des Krancken Angehörige, andereMedi- 
Cos, mit denen man etwa conferiren muß, uno Chirurgos &c. betrachten. 
Dann ein Rluger, wann er Gefabr mercket, bleibet nicht allein , fondern 
laͤſſet auch anderezu Huͤlffe ruffen, damit man ibm nicht Die Schuld ges 
be, er habe etwas verabfäumet: Oeffters muf man aucb nach Befchafz 
‘fenbeit des Bits Die Confilia einrichten und ändern. | Dann wer will sn 
ſchwitzen zu brechen , oder ein burgans Mercuriale veroronen, o4 ein pae 
tiente reifen muß, im harten Winter lebet,oder wo ein Lager aufbrechen 
muß. Auf ein ganzes Jahr ote Patienten mis Argeneyen verfebenvooL 
“Jen, art folcbem Orte; wo eine wohlbeftellte Apsthecke fich finder, wäre 
Hberflüßig : hergegen über Land oder entlegene Oerter einen Bothen 
mit einer Dófi Pulver , wider das Quartan- Sieber, fortſchicken wollen, 
"wäre unbedächtig gehandelt. Einen Schwangern ein Fontanell ferzen, 
- no einer Woͤchnerin indem die Lochia ihren guten Soregang haben, 
"purgiven , einer Stillenden viel Aderlaffen, im Sommer ſtarcke Gewůr⸗ 
De, uno im Winter Nitrofa und. andere Réfrigerantia; und dergle chen. 
‚ungefchichte Mittel verorönen wollen , wäre ganz wider eines Practici . 
Judicium, und wird von verfkändigen Medicis niemabls obrte Vorſich⸗ 
tittelt NEFTIDTER NICH DENE soe i ehren NR RO COE 
: .a) Bohn de Offic. Med. p. 49. macht aus diefem Requifito das Funda- 
aufführen möge , Daß er die Gewogaheit feiner Patienten erianges aber auch 
‚in denen Regulis Practicis nicht berftuge, .. Im Voraus warnet er fonderlih - 
por der Prudentia fraudulenta, ot Denen Cautelis, oder vielmehr Berrüges 
seyen, Dadurch einer nun nach eiteln Ruhme und Gelde trachtet. Die erfte be» 
trüges 
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trügeri(tbe Maxime oder Boͤßartigkeit des Gemuͤths ift bey ibm , toann ein Me- 
dicus fij. oor andern feinen Collegen fuchet empor ju fehringen,und Diefe gleiche 
fam fihunterthänig qu machen: ba einer-fich felbft Flüger und geſchickter als fein 
Nachbar, gu (eon ficb tinbilbet da einer in eitelev Ambition fid aufbläfet, und 
ben andern geringe achtet, hoͤhniſch auslachet wohl gar ſchmaͤhet, und alſo von 
Der Aufrichtigkeit derer Gelehrten fid gang entfernet. 0) will von Denen uͤbri⸗ 
gen Vortheilen, derer Bohn Dofelbft gedencket, nemlich ba dergleichen Ambitiofi 
‚andere verdeckter Weiſe, unter Dem Scheine eines Lobes, zum Theil aber aud) 
‚öffentlich; verkleinern; va fie ſich hinter. Das Srauenzimmer jtecken; Durch Git» 

bencke die Ammen auf ähre Gbeite bringen, um d durch Diefelbige fid) Denen Pas 
tienten aufdringen laſſen; wann ſie eine Leite Gefahr zu ſeyn vorgeben; die 
Patienten ohngebeten beſuchen; die Urin⸗Prophezeyungen von ſich ruͤhmen ꝛc. 
‚von ſolchen will ich nicht viel Dicentes machen, ſondern fie bey bem Autore ſelbſten 
‘gu leſen recommendiren. Gewiß iſt es, daß es eine ſchwere Sache fep, mo 
‚einer Amulatores neben ſich hat, Daß er ehrlicher Weiſe eine gute Exiftimation 
Chriſtenthum darzu, wenn man Die Tyranney derer AfeCten ín fid) daͤmpffen 
‚will; alfo gehoͤret ein wahres Chriſtenthum darzu, wenn man bie Affecten, Die 
‚einem die Medicinifche-Repntation verderben, unterdrücken will. Ein ehrlicher 
"Medicus bemuͤhet ſich wohl auf alle Art und Weiſe, Die Gelegenheit zu vermeiden, 
feinen Herrn Collegen nicht zu nahe zu lommen; und wird Doch wohl Durch eine 
auf Schrauben ſtehende Sragebetrogen j amb mit feiner Antwort hernach unsere _ 
-mutbet feinem: Nächten werhaßt gemacht: wie willnun Der befleben , ber von 
feiner Ambition verblendet, einem andern vorfeglich und offentlich qu nabe tritt? 
"Die Kunſt zu emergiren «erfotbert ^ eine ſolche Prudentiam Medicam, bie 
bas Chriſtenthum nicht verleget i fonften wird einem bas befte Huͤlffs⸗Mittel, 
nemlich Der Göttliche Seegen, öffentlich entgegenfeyn. Was aber die Pruden- 
tiam Prafticam anbelanget, bié fan ich eigentlich Cautelas Practicas nennen, 
und folche bey jedem Morbo befünders finden, in fpecie in Denen neueften nad) 
Gtahlignifchem Methodo edirten Scriptis Pra&ticis, nemlich in Der Praxi beg 
feel. Nenters, in behen Scriptis des Herta D. Junckers,; unb ín Det Praxi Spe. 
ciali des Deren D. Albertiz tole Denn aud) biefe gegenwärtige Praxis Stahliana 
Neguln des Borfichtigkeit in fib halt, bie man an andern Drten-nicht leicht 


z 


finden wird. es MUS T Ä 
Uber dieſe des Herrn D. Rivini Requifita Medici, inagendoconfiftentia, 
Tónten nody viele andere beygebracht werden: weil aber Die meilten fich in dem 
- Capite II. unter Denen Vitandis, ober was ein Medicus menden folle, fich finden, 
fo will ich auch allhier nicht mehr darzu thun, als eine eintzige Tugend, welche der 
- berühmte Lentiliusindem Vorſchlag, den er Pacta Conventa Societatis Jatricz 
nennet , Artic, X« von denen Collegis POM nemlich VERITAT EM, die 
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Wahrheit. Deffen Worte feyn bedencklich: Die Herrn Socii werben ine 
„ſtaͤndigſt gebeten, Daß fie fid) volllommen, oder einkig und allein der Wahr⸗ 
» bett befleißigen, und ja nichts, wasfieerfahren oder in Kranckheiten bemercket 
„haben wollen, einem andern qu glauben’ aufdringen wann ſichs nicht in der . 
» That alfa verhält, Dann weil dieſer Societe: ihre eingige Abficht dahin gebet, 
„daß Die Praxis Medica möchte empor gebracht und unterflüßet erben 5 ſo iſt ja 
„allerdings notbig, Daß alles unter der gröften Treue und Glauben verrichtet 
» tete unb wo einer bon Dem andern etwa eines Fehlers übergeuget werden mochte, 
» Derfelbe foll fid gefallen laſſen, feinen Irrthum zu bekennen, ſoll fid) deſſen nicht 
„ſchaͤmen, unddenandernetwa deswegen haffen oder verfolgen. 
vs 2:9 jein einer Profemion noͤthig Da man fid) der Wahrheit befleißige, ſo 
ift eggewißin der Medicin. Es betrifft Darinnen nicht etwa Geld ober Gut, fon» 
Dern e betrifft Menfchens Blut und Leben. Wird ein junger Medicus Dur) eine 
erdichtete Obfervadion, bie der Wahrheit entgegen ift, betrogen; werläft fib in 
Praxi drauf, und curivet einen Patienten verkehrt‘ ſo hat ja derjenige Billig Die 
Verantwortung, welcher den Rath unb Vorſchlag alſo gegeben. Nirgendwo 
ſeyn bie Unwahrheiten fo gefährlich, als in der Medicin; nirgendwo aber, halte 
4d) aud) darvor, werden fie Durch göttlichen Unſeegen mehr geahndet, als eben in 
dieſer Profeſſion. Man betrachte zum Exempel bie Storger unb Landfahrer, 
deren Geldſchneiderey durch Betrug oͤffentlich iſt, und nehmen zuweilen in einem 
Monatmehrein, als ein ehrlicher Medicus in einem gantzen Jahre. Wo kommt 
es aber hin? man wird felten hoͤren daß einer reich oder mit Ehre und Reputation 
ſtirbt. Wahrheit, ob ſie gleich gedruͤckt wird, dauret Dod) am laͤngſten, und 
richtet keine Gefahr an. 25 id OC ONIS ME | POSHORUA qy ibd 
Aber ich wende mid) zum Il. Capite der Rivinianifchen Diſputation, beffen 
Rubricbeilfet zi: 222 qun Co: Enno au Bas doin en. 


: „Cap. I Regen. cid 
(.  QuidMedico inculpato vitandumfitdocens, | 


$. Ie. MW ntt 


Ißher babert wirtgefehen, was einem Medico, welcherdie, einem 
Menſchen sugeftoffene rand beit uno Befchwerung, fo viel moͤg⸗ 
lich, abwenden will, su thun obliege: LXunmebro. aber wollen: 

wir Warnungen geben, damit er ihm keinen Schaden zufüge; als wels 
‚ches auf vielerley Art ctefcbeben Fan. Entweder bat er ein begieriges 
Auge auf des Krancken Beutel, Dadurch iff er geigig: ober er greifft 
durch feine Waſchhafftigkeit, da ex nichts verſchweigen Fan, des Dati» 


entens 
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entens guten Nahmen an ooer wird durch Geilheit der Keuſchheit ge⸗ 
fährlich: oder ift er negligent und ungelebrt, fo wird ersulsffen, was 
dem Leben und der Gefunobeit ſchaden fan: Diefes beiffee permittendo 
Schaden tbun: noch ſchlimmer aber ift es, warn einer räth , befieble, 
oder felber. thut was Schadenbringen Tan, daraus man ibn fo tat einer: 
Malicebefchuldigen möchte: | Davon wollen wir von jedem ins beſondere 
etwas weniges gedencken. 2:0 duh —— 
02$. 2. AVARITIA: ber Gcít-, ſoll voran ſtehen. Geitzig ſeyn, 
reflectiret zwar vornehmlich auf Betrug derer Krancken ihre Beutel 318 
fegen: allein Die Confequence davon iſt weis ſchlimmer. "Dann ift ein 
. Medicus etmnabl Geld⸗hungerig, fo wird ihm Fein f. after ds ſchwer ober 
gefährlich vorkommen, oaf er nicht, um fein Intereffe zu finden, darein 
willige, a) Wenigſtens wirder fichs vor Feine Sünde achten, die Ars 
mer ti ibrer Noth zu verlaffern: b) fo lange, ale fie zu besablen haben, 
wird er Argeneyen 3u geben nicht aufhören, ob ihm gleich, daß ſie nicht 
noͤrhig ſeyn gar wohl bekandt iſt. Koſtbarer Medicamenten von Geld, 
Perlen, Bezoar, &c. c) wird erfich entweder faͤlſchlich ruͤhmen; oder fo 
ferne ev ſie wuͤrcklich giebt , wird er damit mehr auf’ den propren Profit, 
als daß fie bem Krancken nüzlich feyn (ollen, ſehen. Damit er feinen 
Auszug oder Sorderung anfebnlicb machen Eönne, wird er mit fleißigen 
Befschen ohne Noth oan Patienten befebwerlich fallen; und wann es 
bey ibm ftebet ; wird er die Kranckheit auf erliche Wochen auf balterr, 
uno auf allerhand Art verhindern, daß nicht ein anderer verfländiger 
Medicus contüliret werde. 26. din io. 
© va) Abeliusim Medicinifihen Gewiſſens⸗Spiegel p. 17. bat, Diefes zuerläutern, 
nachdenckliche Redens⸗Arten. Ein rechtſchaffener gottesfürdhtiger Medicus wird 
ſchwerlich dahin zu bringen ſeyn, daß er ein Moͤrder ums Geld werde, Doch was 
tut die Geld⸗Begierde nicht? Aurifacrafames quid non mortalia cogis pe&to- 
ya? Dafür waget mancher Menfih Leib und Seele, Sch voill faaen , das 
Seld mache (tumme Hunde auf oer Canzel in Gegenwart der heiligen 
DreysEinigkeit: das Geld verkaufft Recheund Gerechtigkeit: ums Geld 
. vertau(ft mancher auch feiesEbre , ob gleich Fein Geld die Ehre besabs 
len tan: Das Geld verjaget alle menfchliche Kicbe und Barmhertzigkeit: 
Das Geld macht Geift-und Weltliche zu Dieben und Moͤrdern. Was 
ifts denn Wunder, wenn der güldene Goͤtze, Numus, aud) GOttes⸗ vergeffene 
Medicos zu Mord und Todfihlag antreibet und weranlaffet, worzu fie die aller» 
bequemften und ficherften Gelegenbeiten haben, in, mit, und unter Der Argeney 
Gifft behzubringen; und baher nicht Urſache nach der Cains⸗Keule zu greiffen, 
poer nach Degen, Meffer oder Schwerdt, fondern Durch ein angenehmes Traͤnck⸗ 
fein oder Dark Mil Far ſolches gor kuͤnſtlich verrichten voerben , und 
| gant 
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gang unmercklich unb repütirlid). Wolte GOtt, daß id) ſolches nichtmit Exem- 
peln beweifen Dürffte. !- Aber da begeugen bie Hiſtorien von ſo vielen Leib» und an⸗ 
Dern Medicis, die lich haben beftechen laſſen, und an ſtatt Der heilſamen Artzeney 
ihren Herren und Patienten Giifft beygebracht und fie getóbtet: vole Denm Der Here 
von Ziegler im Schau⸗Platz der Zeit nicht wenige Exempel anfüfret, Die man: 
nachfchlagen und tefen Patr, unb zwar p. 79.94.153.154- 805.822.1232, Derglel⸗ 
chen Schlags war auch Des Könige pyrrhi Leib⸗ Medicus, der dem Fabricio ver⸗ 
fprache, feinen Deren ums Leben zu bringen, ohneZweiffel um ein gut Stuͤck Geld; 
aber der ehrliche Fabricius fehickte feinem Feinde, Dem KönigePyrrho, Diefen uns; 
getveuen Zeb Medicum gefeffeit und. gebunden zu, mit Bericht, vas fein gottlofes: 
Vornehmen geweſen. Vid. Cicer, L.Ul.Ofic. 4:0... an t8 cob 
..b. Dasienige, was D. Carl in Decoro Medico p. 35. vom Geitz ſpricht, 
gehet bloß auf das Armuth. „LUmfonft, fagter, iftder Tod: Und mann man 
„nureinem Bettler ein Recept foll verfchreiben , fo müffen gleich bey manchem fo: 
„viele Gvarantien gethan werden, DAB das JErarium publicum ja das Blärgen: 
„Papier bezahlen moͤge. Solches Handwercks⸗ und Zunfftrlnterefle.fol bikich: 
„von freyen Studien abgefchieden ſeyn; undian ſtatt, daß Der Unglaube ſagt e8; 
„hat mid) mein gutes Geld auf Univerfitaten gekoſtet; fo rufft hingegen die Weiß⸗ 
„heit bon oben: umſonſt habt ihrs bekommen; umſonſt gebts wieder: wann ihr 
„Nahrung und Kleider habt, fo laſſet euch begnuͤgen: wer Dem Armen etwas zu 
» gute thut, Der leihets dem HErrn ꝛc. Dieſe Wahrheiten ſollen mächtig genug. 
„ſeyn, alle geitzige Begierden abzuſchneiden, daß wir uns unſere Arbeit mit eim 
„wenig Geld nicht bezahlen laſſen, nod) alſo unter denen ſeyn, bie ihren. Lohn da⸗ 
„hin haben. Keiner wird Dod) ſagen koͤnnen, daß er bep feinen treuen Dienſten 
„und feinem glaubigen ‘Bleiben bey GOtt wird Mangel gelitten haben. Darum 
» follen wir alles in Die freye Difpofition GOttes ſetzen; um Belohnung uns nícbt: 
» befümmern 5 mit dem, was mau befommt,al8 mit einem Gratialumd beſcheidenen 
Theil von GOtt zufrieden ſeyn; Diejenigen am fleißigſten beſuchen, denen es aar 
meiſten nöthig.iftz ung über die undanckbaren nicht befdmeren , nod) fieetwas 
„entgelten laſſen. Diefes werden voir willig tbun , wenn wir. wohl bedencken, - 
„wie GOtt gegen uns, und wir gegen GOtt uns verhalten. Sollen wir (o ge- 
,Dereus gegen ben Machften feyn in CDeracbtung Des Geldes: fo follen wirs deſto 
„mehr ausüben, wo uns tbeil8 Die Guter ſchon zugeworffen find, daß wir ſolche 
„bey denen Armen, als im GOttes⸗Kaſten verwahren , theils da wir zu vieler 
„Güter Sammlung angereiget werden, Daß wir unfere Zeit und Rráffte Daburd) 
„dem Nächftennicht abnehmen, Wir werden auch finden, daß GOit Diemwenis 
„ge Brode und Fiſche nod) dermaffen feegnen Fan, Daß wir nicht allein (att und 
„bergnägt werden, fondern viel Körbe voll übrig behalten: Da Die Neichen in ih⸗ 
„ven Uberfluſſe immer leer an aller Leibes⸗ und Seelen» Zufriedenheit bleiben, —- 
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| o Geißiiftieine Wurtzel alles Ubels, aud) befonbers bey Denen Medicis: vot 
fid) angewehnet feine Muͤhe koſtbar begahlt gu nehmen ; oder groffe Forderungen gu 
thun, Der wird feine Conte fic) bald verfchlagen, und bernad) müßig geben muͤſ⸗ 
fen. Iſt nuneinmabl das Anfehen Der Arbeitfamkeit verlohren; fo geht damit aud) 
. bag C3ettrauen gut Erudition weg ; unb folglich wird ein geiGiger Medicus arm 
an Mitteln und Gelehrſamkeit. Vom Astio wird gefagt, daß er, weiter bon ate 
men Eltern gebohren worden, gegen die Armen ſehr freygebig geweſen, unb Dies 
ſelben jederzeit gratis curiret habe; doch will man ihm auch beſchuldigen, daß er 
vor (eine Gutthat deſto unbarmhertziger mit. ihnen verfahren, und allerhand moͤr⸗ 
derliche Proben an ihnen gemacht: welche Crudelice denn auch nicht zu verant⸗ 
worten ftebet, Wir ſollen nach des feel-Heren D. Wedels Ausfage inter Phar- 
. macia Acroamatica p. 4. Die Öelegenheit, Allmofen auszutheilen, unb bie Dürffs 
tigen umfonft zu curiren, nicht ausfchlagen: Medici funtEleemofynarii publici, 
nemo magishomo occafionem habet benefaciendi ‚vifitandi xgros, dandi 
Medicamenta, juvandi, confülendi & folandi &/4as9ez aus. 1Mdnb Dabin ier 
len audy bie Worte unferer Hoch» (Gütftl, Medicinal - Ordnung Tic IS. 17. 
„Im Falle Diefe Taxa einem oder Demeanbern Ilnvermögenden beſchwerlich fiele, 
„werden unſere Medici fid) Chriſtlicher Diſcretion zu gebrauchen wiſſen, Daß nie⸗ 
„mand mit ug über fie gu klagen habe, ja nicht allein in jedes Gelegenheit fid) 
» alfo fehicken, Daß fie mit gemeinen Bürgern, Handwercks⸗ unb Hauß⸗Leuten mit 
„einem Erträglichen zufrieden find; ſondern auch die gar Hauß Armepur umfonft 

» unb. um GOttes Willen mit gleichem Sleffe bedienen. un oom und cons 
^u ce) Von Rerordnung Eoftbarer Medicamentórum will ich nichts anders, als 
Autoritates beybringen. ^ Herr D. Alberti in Therap. p.239. $: 40. je Eoftbarer 
eid Medicament ift , jeunnüßer iſt es, und kommt darbey nicht auf. Die gute Wuͤr⸗ 
cung, fondern bloß auf bie Einbildung an; dergleichen find Die Medicamenta 
von Perlen, Gold und Edelgefteinen, Die Praeparata exGemmis. S: 4t Des 
rohalber fol ein gewiffenhaffter undverftändiger Medicus fid) nicht ín Sinn kom⸗ 
ien faffen, koftbare Medicamenta, die etwa mehr Des Apotheckers ober feinen 
ptrivat- Mugen, als die Bedürffniß Der Kranckheit refpiciren , zu verfchreiben, 
Ein rechtſchaffener Medicus hatbillig einen Abfcheu von allem unerlaubten privat- 
Mugen, und ſiehet beraegen in Verordnung derer Recepte aufdie Billigkeit; fons 
sten wird einem unbilligen gewißlich allyier nod) Das zeitliche oder irrdiſche Ungluͤck 
verfolgen, wann er zumahl der Patienten Vertrauen und Liebe fich nicht: theile 
bafftiggemadht hat. Waldſchmidt in Oper. Tom. II. p.8. Et cui bono, 
:quzfo,tot Saccharata, Perlata, Alkermifata, aliaque pretiofa prafcribunt? 
nifi dicere velis, fieriidingratiamPharmacopeti, ut inanitis pyzidibus hu- 
jus loculus accrefcat, D. Valentiniin Praxi Med. infall. p.457. fagt: man 
-tbue Unrecht, wann mandie Patienten barinnen ums &eld brächte, da man ihnen 
koſtbare Medicamenta verfihriebe, wo man d haben fonte, Die Dod) m 
! | ie 
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Die Dienſte thaͤten. Der berühmte ehrliche Alte, D. Simon Pauli;in Quadri- 
part. Botanic. p. 16. bekenne/ Daß er in feiner gangen langen Praxi Feine Untze 
Lap. Bezoard. zufammen verfchrieben, unb gleichwohlglucklich bey feinen Patien» 
ten curiret hätte. : Wann die Herrn Breßlauer im Decembr. 1717. p. 432. von 
'btt Confe£t. de Hyacinth. difcouriren ‚und ſowol dieſes Ele&tuarii; als derer 
Lapidum pretioforum ibte Ohnmacht in Hertzſtaͤrckungen erweiſen, auch viele 
Autores, Dieihrer Meynung feyn, angeführet haben, machen fieden Schluß der 
‘Obfervation mit folgenden ABortens “Und diefes Fan auch (o, wienen der Con. 
fectione, alfovondemHyacintho allein, und Denen andern Lapid. prerioß, mit 
y gutem Grunde gefaget. werden, als Die enblid) Feine gröffere Hertzſtaͤrckung qu 
‚5 geben vermögen , als der bloſſe Cryftallus montana; oder dud). Die gemeinen 
Kieſel⸗ und Saffen- Steine, T6 aiscagowitO 93:5 ya dar 3 sent. EON 


. 3 Dore TI. babent wir su bemercken etlicher Medicorum Inner; 
rägliche Wafchhafftigfeit, GARRULITATEM. Es giebt viele Kranck- 
‚beiten; welcheden Patienten verbaft macben ale oa feyn:; Lues Vene- 
‚rea,Gonorrhea vitulenta, Fluor albus; Herniz, Stomacace, Yfund»gäule, 
Hbelriechende Naſen⸗ Geſchwaͤre 1c. Von ſolchen läßt ficb nicht viel 
fébwanen, weil fie in Anfehung derer Heyrathen oder Bedienung óffente 
‘licher Aemter verhinderlich feyn koͤnnen. iDerjenige thut groß Unrecht, 
waͤnn etwa ein bíniges Sieber im einem Hauſe ſich Auffert , und er: will 
leich Davon ausplaudern, oder ruchtbar machen , als ob es eine: anſte⸗ 
icbende Seuche ſey, zumahl wann er in der Intention hat, die Bürger 
furchtſam zu machen , und Dadurch feinen Krahm von Prefervations- 
Mitteln theuer loß zu werden: wann einer vost der in der Naͤhe ober 
 :Serne graſitenden Seuche viel Prophezeyungen in oer Stadt ausſtreuet, 
uito dadurch ore Leute in Furcht feet: zumahl da etwa ein wunderliches 
veraͤnderliches, der Jahrs⸗Zeit nicht gemaͤſſes Wetter, viele Regen ein 
warmer Winter, kuͤhler oder gar su hitziger Sommer fftere Verän- 
derungen der Lufft, Winde, Lrebel, 1€. ſeiner ungegründeten Prophe⸗ 
zeyung zu ſtatten kommen. Wer woltebaawetfeli, daß man auffoldoe 
Are furchtſam gemachte Leute bey oer leichteſten Difpofition nicht gar ür 
te Peſt ſtuͤrtzen koͤnte? Und Auf ſolche Art betrifft oer Schade einer fole 
chen Waſchhafftigkeit nicht etwa einzele Perſonen :fondern es kan ode 
ganze Publicum ‚Darunter leiden. Daraus aber fff eines folcben Men; 
ſchens gröfter Unverſtand abzunehmen, und oeutlicbsu erkennen, der ficb 
auch feibjten , indem er niemanden ſchonet, Dadurch felbf£ den meiſten 
Schaden zufüges: Dann wann er vor dieſem ober jenem eine verdaͤchti⸗ 
ge Kranckheit ausplaudert, und offenbar machet; wer will ſich nachge⸗ 
hends feiner Cur vertraun c 0 o soos ost bM VRAC 
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In dieſem $. wird. bloß. die Berfebwiegenheit, unb die Verheelung derer 
Kranckheiten ; welche Die Patienten-verborgen halten wollen, recommenditet, 
Solches befieblet Hochfürftliche Medicinal-Drdnung Tir.1.$.3.. Derer Patiz 
enten Kranckheiten, die fie etwa verſchwiegen haben wollen, ſoll er nie⸗ 
mand entdecken, noch durch die Seinigen ausbreiten laſſen, woferne 
nicht ein Contagium dahinter ſtecke alsdann fie. billich an gebsrigem 
Orte angedeutet werdenmüften. - Hier leider Des Jyerrn D. Rivini Vorfchlag 
eine groffe Limitation, und hat ein Medicus billid) ben Unterfiheid der Kranck⸗ 
heiten su: regardiren. Von folchen Krankheiten, welche ohne Infe&ion feyn, 
bat er nicht Lirfache,, etwas zu (agen, aud) auf privat Befragen nichtg zu eröffnen, 
Dat erteutean Der-Lue Venerea , und Diefelbige ſeyn fo befchaffen , Daß fie glück“ 
lic) curiret werden Eönnen, fo fof er lieber atle Möglichkeit anwenden, ſie durch 
eine ficbere Eur ing geheim gu teínigen , als Daßer deren Kranckheit public mache: 
nat er aber Leute, Die unter: Commando ftehen, mit Derrfchafften oder andern 

ornehmen Leuten umgeben 5 (o £an er derenodiöfe Kranckheit mit gutem Gewiſſen 
berfchweigen: und. obgleich: nicht allegeit-ein.fo.gefchroindes Anſtecken davon 
befuͤrchten; ſo koͤnnen doch vornehme Leute Durd) gefchöpfften Scheu und 
el leicht in, andere Krauckheiten daruͤber verfallen. Uber dieſer Eroͤffnung 
leidet freylich Die, Exiftimation eines Medici indeſſen Ban ſolches vor. feine 
keit erkannt werden; zumahl, wann etwa cin Geruͤchte ſchon ſo weit 
á holen baf cio Medicus Ordinarius auf feine Dflichtgefraget wird, Was aber, 
ndere contagiofe Kranckheiten anbelanget, als hitzige Sieber, Dyfenterie &c. 
Datiunen gebe id) De&Rivini Difcours groſſen Beyfall, daß man,bey Deren Propola-. 
tion unb unzeitiger Prefervation denen Leuten eine groſſe Furcht einjagen, und folg⸗ 
lich die Kranckheit vor der Zeit ausbreiten kan. Medici Collegz koͤnnen einander 
zwar Nachricht davon geben wañ ſie eine auſſerordentliche Malignite an einem an⸗ 
Dern. Orte mercken; es muß aber in deren Propalation einer ſo wohl als ber ändere 
verſchwiegen bleiben: es ſey dann daß eine wuͤrckliche Peſt vorhanden (eps in wel 
dem Falle die Verſchwiegenheit zu einen ftraff baren Laſter wird. Von Goͤlicken 
in Hiftor. Med. Tom. 1. p.270. wird Taciturnitas auch als cine (bone Tugend 
an Denen Medicis gerübmt sunb £n pesbalben pi Weiber von ber. Medicin aus 
gefchloffen,daß man biefelbige weder lernen lehren noch practiciren Jaffen fol s weil 
fie Der Mafchpafftigkeit zu febr ergeben wären, und nichte verſchweigen koͤnten: 
Es beftebet aber Die Garculitas Medicorum nicht Darianen allein, wann fie 

eimlichkeiten. nicht verſchweigen koͤnnen; ſondern es wird auch Die Loquacitas, 
CE UR fesguipedalia verba, Aufſchneiderey, Darunter verftanden. 


198. Herr D. -Dofrmann in ber Difputation de perverfis Judiciis de Me- 
— P.7.8.3.Daß der Pobel in ber Erkaͤntniß derer Medicorum bat» 
innen gar febr berftiefje, wann er benjenigen, welcher andere weiblich verachten, 
groſſe Arcana rübmen, unb im Plaudern und 2 ffineibes fien andern visis 
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tteffen Eónte, oot Den beften Medicum hielte. Und pof diefer Gilaubenid)tneu - 
(to, beweifet er mit einem Loco des Cornarii, aus ber Prafatione Arii, Darins 
nen: bie aufichneiderifege Sroßfprecher vom gemeinen Poͤbel fonderlich erhoben 
werden: am Ende aber dieſes Allegari fofget: ein kluger und verſtaͤndiger Medi- 
cus aber enthält fid) aller Waſchhafftigkeit, ober übrigen Redens und’ eines 
unbefonnenen Con(lii; Diefer kommt vielmehr, Durch reiffes Uberlegen, und 
gründliche Vernunfft-Schlüffe , gu einem richtigen Judicio, eingutesMedica- 
ment ausfündig zu machen. Herr D. Hoffmann giebt mit bey; einem Mann 
von tíeffianigem Judicio, welcher bey der Medicin erfordert wird, wird die Lo- 
quacitzt nicht leicht anhangen; Dann 'Diefe ift eine Geburt eines guten Gedaͤcht⸗ 
niffes, fo felten bey einem foliden Judicio gefünben wird; Daherfage auch Celfus: 
Remediis, non Eloquentia, fanantur morbi. ‘ — 

Hieraus ſolte nun billig: ein Medicus den Schluß machen: Wann ie 


Reden einem feine Gelehrſamkeit verdächtig mache; (o muͤſſe man teen 
er J | 


Patienten alles. Redens enthalten. Hierauf aber ift zu antmorten zm 
t(ürus ibis: Durd) Staged und andere nöthige Difcourfe fómmt mati 
öfftern hinter eine Urſache Der Kranckheit, die man filfehweigend nid)t erfahren 
hätte: nur foll ein Medicus im Reden bedächtig ſeyn, fid) nid)t dontradiciren 
- Die Guten feiner Collegen nicht herum nehmen, ſondern fid bemühen, Dem as 

tienten unb deffen Anverwandten die Urſache der Kranckheit, ea a etr 
(elben , oet Su gcn get j und tote [rr 
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ben, Det eatur | icFung ;! aufs Deutlicbfte beyzubringen; 
ſich ins geſamt zu verhalten haben, ihnen nachdruͤcklich zu recommendiren, % 
hat auch dißfalls auf Das Naturel des Patientens ſelbſten zu ſehen, iri tote ferne 
derbe plauderhafft. oder flillen Flumeures ift; darnach hatficyauchder Medi. 


cas aufzuführen, und zuweilen Denen ernftlichen Difcourfen auch jocofa mit einu⸗ 
mifchen. Cent ‚Raben überall Bedachtſamkeit vonnoͤthen "eet el plaudern: 
muß viel verantworten. Beſonders Dat fid ein Medicus an einem Orte, ba er 
neu it, in Diefem Salle in adt gu mebtiien daß er nicht viel ausſchweiffe ev fennet 
den Zufammenhang derer Freundſchafften, und den Anhang feiner Collegen 
nicht; fan affe leicht was fprechen ) / welches einen andern angebet, und mußges 
waͤrtig ſedn Daß ihm — AP dés 
77 $4. Das IN. Vitium ift LASCIVIA, Geilhiif, a.) Bes qiebt utter; 
(il e nach) des; Machiavelli Medici Vll. hegul ——— 
ihre Bunft zu erlangeir ſich nicht feheiten , und foldoes ourdb las etn, 
Scherzen, Setoftót 1c. und halten nicht Davor, daß fie oat Die dirán 
Bei ber Sjimibageigbeie abe ins i een, rechen, was i 
im WMund komme, fed? ihre Sirefkbuldigung: Naturalia non fnat für 
Unrerdeffen find doch thre FFartene-Pöffen, voo miche bey allen, do 
vielen, zumablleichtfertigen,‘ geilen Gemuͤthern, angenehnt, unde 
dieſe Profeflion Zur 9 egenheit töffen Dorfcbub cDum ^ Es ift dem Me- 
Pr * dico 
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dico nicht verboten Maͤdgen und Weiber su beſuchen zu allen Zeiten,auch : 
wohl beynächtlichen Stunden,nachdem es der Nothfall und die Kranck⸗ 
heit erfordert; ob esgleich zuweilen eine verftellte Kranckheit wäre: und 
gemeiniglich haben fie auch‘, weil fie die Aftecten derer Weibs⸗Leute befz 
fer, als’andere, verftehen, mebrere Sreybeit, fich beyihnen beliebt suma; 
chen. Kine, Derder Spiegel verootben, und nunmebro rungelicht wer; 
den will, verlange eine Schmincke: eine Unfruchtbare möchte gerne Kin⸗ 
der haben, und bitter Aulffe (oveol vor ficb als ihren Wann aus: eine 
andere , Die eine Braut zu werden gedenchet , mischte Kerne ihren vero 
lohrnen Jungfere Crantʒ erfeget haben: andere wollen die verblafiten 
m gefärbt haben :zc.- Und auf folebe2trt giebt es überall 
Gelegenheit zu mercken was vor Obligation von Ihnen verlanget wer⸗ 
de. -Diefes bat der alte Hippocrates Kar wohl eingefehen, und daher fet 
nem Jurijurande einverleiber, damit Diefe heilfame und göttliche Kunſt 
durch felcben. Muthwillen nicht mócbte beflec'et werden; fie muͤſſen 
darinnen angeloben, daß fie ihr Leben fevfcb und heilig führen, die Pro- 
feihon auf gleiche Are treiben, und ficb von allen verbotenen unkenfchen 
$icbeszYOercken enthalten wolllen. 00 0o 
a) Derjenige Medicus ,' voeltber im Juramento Hippocratis zum Verbot 
ber Lafciviz Anlaß gegeben , ift aetefen 'Apollonides: er bat zu Denen Zeiten 
Hippocratis delebet t Derfelbige wird erſuecht⸗/ Amyrin, eine CfDittbe- unb Tochter 
bed Xerxis, eine SthiwefterArtaxerxis Longimant, zu curiren; ibm, als damahli⸗ 
gem Hoff-Medico, ift Das —— jungen Wittbe nicht unbekandt; beredet 
Ee te Kranckheit beftebe in nichts anders, als einer Mutter⸗Beſchwerung, 
artoibet Fein beſſers Mittel „als Das Exercitiim Veneris, gefunden toerDe ,' giebt 
fid aud hugleich afe einen treuen Diener in der Sache an. Der Anſchlag iſt der 
Patientin nicht unangenehm; da aber Der Medicus ſiehet daß die Krundkheit 
immerärger wird, und Feinen guten Ausgang nehmen möchte bleibt ev davon. 


Die Princeffin entdeckt es hierauf ihrer Mutter); Die täft den Medicum ins Ges 


angnip beret) 2, Monatelangerbärmliche Marter anthun, und den Tag, da 
hie Princeilin Amps ſtirbt, wirdier lebendig begraben. Dieſe Fiſtorie ergeblet 
Giólicfein Elihór Med. P; cit p. 468. und p· a56. ſagt er von Denen Medicis: Et 
quod modéftiz ac. verecundiz limites: qüam plurimi prorſus tranfiliänt, 
freguenter ac (epius publice proftitutiones non loquuntur, fed clámánt: ^ 
35 "by Mfachiavellus Medicus p. m; 21. Propof. VII. tbut denen jungen Medicis 
durch einige Anführingen trefflichen Borfehub, fo gar, Daß e$ nicht viel feblet, er 
EON fſiegar zun Ehebruch. Die Animadverfio des Herrn D. Valentiniaber 
ſpricht nicht wohl: ec mehnet, Leutſeligkeit, Humanitaͤt,waͤre zwar eine Tu⸗ 

eno, die einem ungen Praético zum Aufkommen ſonderlich noͤthig fe»; allein es 
müfe ppichedie Schrancken Dev Erbarkeit mE DACIA ATO ſey Auen n 
d; d 3 aubet, 
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kaubet, Durd) jedes. Mittel ;» fondern legitimo modo, Praxin gu überfommen, 
Gin Coder wäre wohl erlaubt, er muͤſſe aber Der Keuſchheit nicht zu nahe treten. 
Ein Medicus ſolte fid) vielmehr bemühen,Die auffteigenden Begierden zudämpffen, 
als ſolche zu erregen. Und was bic Hiftorie der Chineſiſchen Pulß⸗Fuͤhlung auf 
Der Bruſt anbelange, Darwider waͤre des Confucii Vers: Si fueris.Romz, 
Romano vivito more... Man folte nicht. einmahl einen ſolchen Rath geben , Dae 
Durch Unkeuſchheit oder Hurerey folgen Ente: wie gum Exempel., ba einsmahle — 
einem Schwindfüchtigendie Milch»Dizt ; unb fonderlich von, einer-gefunden Am⸗ 
men , angerathen worden , sin kurtzer Scit (o weit fommen fey , daß er feine Amme 
1-3, s. Was foll man IV. ſagen von der VINOLENTIA, Trunckenheit/ 
und Belieben zu Gaſtereyen? Es iſt su bedauren, daß von ſo gar went 
gen dieſes als ein Laſter bemercket oder uͤbel angeſchrieben worden. Aber 
geſetzt es ſey einem jeden erlaubt, die vom Schoͤpffer su Erhaltung. Des 
Menſchen Nothdurfft gegebene herrliche Getraͤncke zu mifibraucben: 
geſetzt/ es waͤre einensjeden frey gelaſſen/ ſich des Rechts ber Leben ug 
Tod nach Gefaͤlligkeit su bedienen; vno wäre nichts daran gelegen, ‚auf 
was Art man Kranckheiten / oder den Coo befoͤrdern koͤnne: geſeʒt man 
koͤnte alle Sünden uno Laſter mit dem angenehmen Mantel der Trun⸗ 
eina bebedvnt do rods ped nemaub Rio fnb wee Nem 
eines Medici, die er in Trunckenheit an denen Krancken begeher „entfchuls 
digen wolte. Es ereignet fich sum. oͤfftern eine plögliche Kranckheit ein 
yicher Zufall, oer in Anſehung derer Artzeneyen keinen Verzug leider. 
Geſetzt nun, es werde ein Medicus in ſolchem Salle gefordert; et aber li ede 
im deine alfo begraben daß ibit niemand erwechen kan; oder er Ban vor 
Trunckenheit weder ſtehen nocb reden. Was will man vor einem fol, 
chen gewaͤrtig ſeyn? Verordnet er nichts; fo tft oie hoͤchſte Gefahr vore 
banden: ift oie Prafcription verwegen; fo VE oie. Schuld deſto geöffer. 





E: 


Unterdeflen leider, unterdeffen flirbe der Gerechte. 
;c . DiefesLafters Gegenfag, nemlid) Temperantia, ‚oder Maßigkeit, haͤtte un⸗ 
ter denen Requifitis betrad)tet werden koͤnnen; allein. ba Das Gebot zur Vermei⸗ 
bung eines Laſters Die Dargegen geſetzte Tugend gu exerciren befieblet: fo ift e8 
Fein Fehler, voann allhier etwas Davon gedacht wird. . Mäßigkeit iſt eine Tugend, 
welche allen Gitubfrenben gemein feun folte; Denen Medicis aber iſt ſolche vor al⸗ 
len nöthig. Welcher geftalt bie Egyptiers Driefter,, als welche vormahls Die 


Medicin nebft der Theologie tra&tirten , (id) mäßig gehalten haben , ſolches 
begeuget Goͤlicke Hiftor. Med. Period. II. p. 92. Cie haben fein Gal à 
feine. Sifche, Zwiebeln, Schrein « Fleiſch, Bohnen, 2c. geſſen, bof aus der 
Urfache , weil ſolche Speiſen theils überflüßig waͤren, theils groben Rahrunge⸗ 


Safft und Excrementa generir(en , tbeil$ aber auch Venerem dimus 
2 D4 Listen: 
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Hirten: da ſie nun gefunden , wie Durd) dergleichen Uberfluß und Unreinigkeit 
bie Natur des Menſchen jum Seüdiren trage gemacht werde; haben fie fich deſſen 
‚gänglich enthalten. Und das ift mehr als zu gewiß, je máfiger man febet, jefähls 
ger wird Das Gedaͤchtniß und Judicium; und je mehr wird- man ?uft gu benen 
Studiis befommen. Was hergegen Dem Truncke und delicaten Speifen ergeben 
iſt; Det wird nicht allein denfelben Tag, Da er trinckt und fich berauſcht, fondern 
auch etliche folgende die Trägheit zum Studiren an fid) merken. Und wer dieſer 
€fBolluft nad)bánget ; Der wird.endlich von Der SSaulbeit fo eingenommen werden, 
daß er beret Studien gat nicht mehr achten wird. Dann im fleißigen undInach» 
Drücklichen Studiren muß einer fo wohleine Gewohnheit überfommen, ale in an» 
Dern expediten Verrichtungen : wer fich nicht mitiallen Kräfften darzu hält , den 
‚wird bald davor eckeln; und Dang ift e$ aud) um die Progreffus und utn den 
Effect Derfelben gefehehen. Das Lafter ber Trunckenheit bat ein Medicus vore 
nehmlich zu meiden: Darin alle in Nöthen ftecfenbe , unb mit Kranckheit belabene 
baben einen Abſcheu darvor, und ziehen nicbtleitbt einen Trunckenbold zu Rathe. 
Ein Menfch welcher teuncken ift, 1f aud» zur Wolluſt oder ad Venerem geneigt: 
oie leichte Ban ein folder bey kranckem Frauenzimmer durch feine Saum»lofe Afe- 
 &en fid) verleiten laſſen, etwas zu begeben ‚ fo feinem Cara&téri, und feiner 
Exiftimation unanftandig iſt? Ja ich will fagen, es findet ein Trunckener bey 
sinzüchtigen Gemütbern öfters Gelegenheit, feinen Willen in die That zu fe&en ; 
“and laderfic) Damit göttliche Straffen auf den Halßt und was ihm bey Unzüchtis 
gen fo ohne befondere Mühe gelungen, bilbet er fi ein bey atlen mitgleicher 
Leichtigkeit zu erlangen; tmiB aber erfahren, Daß er Damit haßlich profticaitet 
werde. : Ein trunckener Medicus laßt ſich Das Anliegen eines Kranken niemahls 
alfa zuHertzen gehen wie ein nuchterner; vergibt aud) wohl am Ende eines Difcour- 
ſes dasjenige, was er vom Anfange desſelben vorgebracht oder gehoͤret bat: too 
nun. oie Beſchaffenhet oder die Hiſtorie Der Kranckheit verkehrt ober verſtuͤmmelt 
concipiret wird; wie will eine gute Gur darinnen zu hoffen feyn? Nimmt man 
es einem von Natur aufgeraumten Medico vor übel, wann er etwa bep Patien⸗ 
ten einen kurtzweiligen Difcours machet; wie vielmehr wird man es einem Truns 
«tenen. Übel auslegen, als welcher anders nicht, als entweder kurtzweilig oder 
‚widerwärtig thun dan? 7 an tia 0 o tne h j 
7 Spalleniandern Profetfiónen koͤnnen Gelehrte und Künftler bey einem Eh⸗ 
ren⸗Gelacke/ bey Hochzeiten oder Kind⸗ Tauffen, Da8 Poculum hilaritatis trincken, 
einem Medico aber ift (8 verbotten; Darin Die Minute ift ihm verborgen, va ein 
‚gefährlicher Spatieat ibn will oder muß vuffen laffen. Und ob ev gleich in dem 
Stande wäre, ohne Fehler fein Amt qu verrichten; fo iff doch Die Prefumption 
won ihm daß ec truncken ſey: es ſey dann, daß fein nüchterner und maßiger ABans 
"Del f6 bekannt (ey ^ daß man auch in Der vergnügteften Compagnie Die Enthaltung 
bes übrigen Trinckens ſich von ihm oerficherte ^ 07 —- $63 
Sau d - | SIL 6:118 
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8.6.3110 V.fommet in Betrachtung die POLYPRAGMOSYNE, went 
einer ficb in allerhand Handelmtfchet, welche öfters verhindert, daß ei⸗ 
nec nicht feinen gehörigen Sleiß anwenden Fan, Es meritiretallbierder 
überaus ſchoͤne Locus des Verulamii de Augment. Scient. L. 4. p.249. aus⸗ 
geſchrleben zu werben: fEe tff oerMedicus eben nicht su verdendien, wann 
„er einem und anderm Studio, darzu er beſondere Luſt bat, mebroblieget, 
„als oer Medicin ſelbſt. Man fürder unter ibremPo£ters, Antiquatios, 
» Criticos, Redner, Politicos, Theologos, und zwar ſolcher Befkalt, daß 
„fie in dergleichen Künften mebr, ale in ihrer eigenen Profeffion; excelli- 
„ren. Und niece gelchiebee nicht, vote ich Darvor halte, deshalber, daß 
„fie ihr Gemuͤthe, ell ihnen doch in der Medicin viel Derdrießliches;su 
„handen fommt, enigen wafers 3v meränderm oder 3u erquicken noͤthig 
»bátten; fondern nur deßhalber, weil fiefich einbilden, ee gienge weder 
„ıihreminterefle, noch ihrer Exiftimationietwas ab, fie mócbten in ihrer 
» Profeffion balb ober anm gelehrt ſeyn: dann Die Beſchwerlichkeit oer 
RKranckheit, Die Suͤßigkeit oco Lebens, die betrüglicbe sSoffnung, und 
„das Zureden guter Sreunde verurſachen/ Daß Dig Leute auf einen Medi- 
» cum, et fey auch wieer wolle, Vertrauen ſetzen. Aber wann man ote 
„ſes etwas genauer betrachtet, ſo entſchuldiget es nicht fo wohl, ale eo 
„vielmehr den Medicum beſchuldigeee 

Im worbergehenden Capite babest wir ‚einen Practicum generaliter 
sum Fleiß vermabnet: ‚in Diefem reden wir in fpecie von bent Hinder⸗ 
nif, welches etlicben gerecht vorkommen möchte; bas ift, wann einer 
durch andere Befchäffte, es feyn effenclicbe Hedienungen, oder Privat- 

DVerrichtungen, don Beſuchungen der Krancken fib abhalten läffer. Bey 
Dem Medico leidets Feine Entſchuldigung, wann einer einmabl eine Cur 
übernommen, und ficb Darsu verpflichtet. bat, fo mmf Die Geſundheit 
oce Faͤchſten allen andern vorgeben. 9° 1 10 am Ion ees 

Es heißt war eigentlich EeinePolypragmofyne; wann man in der Medicin 
überflüßig ftudiret: gleichwohl warnetder. Herr D. Stahl ín Der mehr angeführ- 
ten Difputation deMedicina Medicinz curiofz vor folchen Subtilitáten , Die in 

Praxi feinen Nutzen braͤchten; ob fie gleich ad bene efTe eines Medici dienen 
koͤnten: weil fie aber an Dem nothwendigften ia Praxi binberlid) waͤren, (o nennet 
er fie indem Proomio allegirter Difputation doch würcklich eine Polypragmofy- 
nen. ya bas nöthigeStudiren, fo unumgänglich zur Medicin gehöret, meriti. 
veteinen ſolchen Nahmen, warn mannemlid) «8 alfo tra&tiret, Daß man Patien» 
ten Darüber negligiret, Werden nun dergleichen zur Medicin gehörige Dinge 
por Vitia gehalten, wann fie nemlich qu unrechter Zeit, mit Hindanſetzung Deret 
Patienten, getrieben werden: voie vielmehr Fönnen Die qut Medicin garnidbt ge⸗ 
hörige Neben XBercke mit einem foldyen Tirul beleget, und des Verulamii Di- 
&um zur Warnung Darauf appliciret werden ; ' pife | 


(—— Procmium de Requiftis Medicis 9 





cost 2 © Difcemeo exemplo mandato munere fungi, 
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Und wie ein Pra&icus fofd)e Neben⸗Wercke zu fliehen hat, Davon in- 
Rruiret Das Decorum Oeconomicum des Herin D. Carls p. 103. &c. Vor 
etlichen Fahren fame in Roſtock eine wohlgemeynte Warnung eines Refor- 
mirten Predigers an einen getoiffen Do&torem Medicinz heraus, Daß ev fich für 
der Polypragmofyne, oder der Pfufcherey in Theologicis, zu hüten hätte, man 
würde ihme fonft Das befandte Sprichwort: Medici in Theologia aut ineptiunt, 
aut plane defipiunt : unter Die Naſe reiben; oder ihm bag Excmpel Des bes 
rühmten Peuceri, da erindie Theologie Eingriff gethan, und was er vor einen 
Beſcheid von ſeinem Landes⸗Herrn Deshalber erhalten , vorftellen, nemlid) : ut 
urinam infpiceret, & fua linqueret Theologis. Meines Erachtens ift einem 
Medico nicht verbothen, fid) in Der Theologie zu habilitiren ; dann cs erforderte 
Das Ehriftenthum: wann aber einer Theologiftbe Bücher mehr, als Medicini- 
(de, tefen, feine Daraus gefchöpffte vielleicht erige Meynung in Die Welt fehreiben, 
und ſich Darinnen Flüger ; als andere rechtfchaffene Seiftliche, Düncken will, ſolches 
ift eine unzuläßige Pfufcherey in bie Theologie, und eine Polypragmofyne in 
Der Medicin. Bas nun allhiervon der Theologie ftebet, folches gilt nod) mehr 
von andernStudiis, ba einerin Hiftoricis, Geographicis, Aftrologicis , in Det 
Poéfie &c. (id) übrige Muͤhe giebt, unb Die Studia Medica Darüber negligiret, 
Bon andern economifchen Verrichtungen oder Handlungen will id) jego nich 
viel ſagen. Wer aber 100, Rthlr. auſſer Der Mediein gewinnet, und negligiret 
Darüber einen eingigen Patienten, Derbefchweret fein Giemiffea mehr , als wann 
er 100. Rthlr. Durch Die Erhaltung eines Krancken verlichret, 
00$. 7. Zum VI. iff auch TEMERITAS, Verwegenheit, nicht su 

übergehen ; da nemlich einer einem des Nodum Gordium mit dem 
 Schwerdte zerhauen will, wo er ihn mit Zeit und Bedule nichelöfen kan. 
Es iſt zwar wahr: Audaces fortuna juvat : frifcb gewast ift halb gewon⸗ 
nen; wiesber, wann diefe Sache übel auslauffe ? lan ift die Be⸗ 
reuung zu ſpaͤt. Wer wird einen von ungluͤcklicher Paracenthefi verſtor⸗ 
benen Hydropicum wieder vom Tode erwecken ? Vomitoria, Purgantia, 
Hypnotica, oder Schlaff-Trände, und andere ſtarcke Argeneyen geben, 
erfordern zwar zuweilen die Umſtaͤnde: es muß aber Dierechte Zeit, Dofis, 


ino Verhalten darbey in acht genommen werden. — Wer aber ohne Uber⸗ 


legung derer Umſtaͤnde ſolche giebt, unb Dadurch einen Krancken in Le⸗ 
bens⸗ Gefahr flürzet, oem wird die Entſchuldigung nichts helffen, daß 
er nicht feinem Gewiſſen und guter Exiftimation ein unsuslöfcbliches 
Schand⸗leck anhänge. Denn er hätte dasjenige zuvor verfteben follen, 
was er im Ausgange erfahren. Nach Platonis Meynung mundi funt, 
qui curantes non fponte occiderint, der DUE bát ein qut Bewilfen, der 

| I | 
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keinen Patienten vorfelicher YOcife ums Keben gebracht bat : allein 
Caroli V. Peinliche Hals⸗Gerichts⸗Ordnung Articũl. 134. fagt: Et qui no-- 
xiis Medicamentis utitur, & qui bonis abutitur, impunitus dimitti haud. 
debet. Die Teutfche Uberſetzung lautet toie folget: Arüc. CXXXIV. Strafe 
fo ein Artzt Durch feine Argeney tootet. Em omite 
- — €» eín 2lret aus Unfleiß oder Unkunſt, unb bod) unfürfeglich, jemand mit. 
feiner Artzeney toͤdtet; erfindet ſich Dann Durch Die Gelebrten und Verſtaͤndigen 
Der Artzeney, Daß er Die Artzeney feicbtfertigfid) und vermegentlich mißbrauchet 
oder fid) ungegruͤndet, unzulaͤßiger Argeney, Die ihm nicht gegiemet hat, untere 
ftanden, und Damit einem jum S eot Urfache geben , Der foll nad) Geftalt und. Ger 
legenheit ver Sachen , und nach Kath Der Berftändigen.geftrafft werdeng undin 
dieſem Zalleallermeift Achtung gehabt werden auf leichtfertige Leute, Die fich2luhe 
ney unterfteben, und Die mit feinem Grund gelernethaben ; hätte aber ein Artzt ſol⸗ 
ehe Toͤdtung williglich gethan ‚fo voire er ale ein fürfeglicher Mörder zu ftraffen. -..: 
Wider die Temericät ijf kein beſſeres Mittel, al8 gnungfame Erudition;Prus — 
dentia, und Confervation Des Gewiſſens; wer dieſe 3. Requifita beſitzt, der wird 
nich verwegen, aber auch nicht fuschtfam fahren. Dod ij es befertimide, quam 
temere a Der Exceſſus in beyden aber ift ein-Signum criticum igno= 
rantiæ Medici. | PI L'*rari HME PG aed TO TROIS Be 
..— $8. Zum VII. wird&MALITIA und DOLUS,a) als das groͤſte Laſten 
an denen Medicis getadelt. Solches finder ſich oͤffentlich fovoolin Poculo 
abortivo, wann man ſchwangern Weibern die Srucht abtreiberz:alsıım. 
Gifft⸗geben ſoferne ſolcher mit are roͤdlicher Sols beydebracbe wird: 
Was das erfte anbelanttet, o6 wollen zwar einige diftingviren unter o " 
Zeit oce SchwangersBebens, und halten oavor, daß vor dem 40. €: ate 
eine Frucht feine vernünffeige Seele befize; vno daher würde vor der 
-6 Woche durch 945 Poculum abortivum nicht ein Menſch ſondern nur die 
Zoffnung sum Menſchen getoͤdtet: oerobalber würden diejenige,welche | 
eine lebendige Srucht.abtrieben, mehr mit der Pena ordinaria.L. Corneliz 
beleger,und als Todsfchläger angeſehen, als diejenige, welche den Absrieb 
om Anfengebes Schwanger-Gehens procurirten, Öhnesweifel ift. BSR 
ches Ariftorelis leynung gewelen mann er in Politiesje 7, 19. Denn 
gegeben / Daß, weil die Stadt zu Volchreich worden, ‚mandenen Schwan 
Gern S«binam ober Colocynthidem Geben folte, iit fuͤrwahr alsem böfer 
Ratbfblag anzufeben. Denn es Fan mit gar deutlichen: Raifonnemens 
erwieſen werden, daß oer Kinguß oder fEinfluf oer Seele nicht erftlicb — 
nach etlicben Monaten folge, ſondern daß folcbe gleich.bey der Conce- 
ptione vor beyden Eltern vorhanden ſey. Iſt alfo derjenige allezeieein 


— eene eine Subtabtreibet, es fey in welchem Monate es 
i | $. 9, Und 
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in d$ 9: Und wie ein Medicus durchgangig ſowol von Hefunden als 
ungefunden Dingen eine — Erkaͤnntniß beſitzen muß, ſo gehoͤret 
ſichs auch, Daß er von oem Giffte hinlaͤngliche Wiſſenſchafft babe; 
‚nicht deßhalber, Daß er damit toͤdten wolle, ſondern daß er den daher 
ruͤhrenden Schaden begegnen Bonne. c) — Derſenige i nicht euffer 
Schuld, welcher Artzeneyen vom Arfenico, Mercurio, Antimonio, ober 
‚andere Corrofiva in Curirung derer Kranckheiten verwegen brauchet; ob 
‚er fie gleich niche in boͤſer Abficht giebt, Aber Gifft zůbereiten miſchen, 
uno oepbalber geben, daß man damit einen Menſchen tóote; folches iff 
ein abfcbeulicbes f after, und eine ſolche C bat, Die man mebr voneinem 
andern , als von einem guttbatigen uno 30m YOoblcbun gleichfam gez 
bohren Medico dencken ſolte; warn nicht dergleichen greuliche Exem- 
pla vorhanden wären, vid. Ahasver. Fritfchii Tr. de Peccat. Med. Concluf. 


e. E 


1! & Io. Ich fonte zwar etit mebrers, welches entweder sum Lobe oder 
"Schande derer Medicorum gereichen mócbte vorbringen: allein ich will 
in einerverhaßten Sache nicht weitlaͤufftig ſeyn. Es mag allbier fern 
Bewenden baben , warn ich nur dass Dornebinfte , babin das übrige 
"mad gerechrtet werden, berübretbabe. Und oamit ich sulent alles tis 
‚eine Summam sufammer bringe, (o mag diefer, meinem Beduͤncken nach, 
‚tar wohl ein MEDICUS INCULPATUS 51 nennen ſeyn/ welcher nicht 

wol auf feinen eigenen , als vielmehr aufdes Naͤchſten Nutzen und 

Wohlfahrt fiehet: welcher mehr ote Ehre des Goͤttlichen Nahmens 

und der Kraucken ihre Geſundheit, als Reichthum und Ehre füchet. 
4) Zacchias in Quzft. Med. Legal. Lib. VI. Tit. I. Qv. 2. p. 485. fagt: 
wann ein Medicus ex ignorantia einen Fehler begienge , fo wäre folcher zwar 
Straf⸗faͤllig; Doch Fönne man ibn nicht mit Der Poena corporali belegen; wann 
t aber ex dolo irre, oder cftód8 begienge, Daraus Dem Patienten Scha⸗ 

Den zuftieffe, forwäre er würdig, am geben geftrafft zu werden: bann ſolches ges 
ſchaͤhe verraͤtheriſcher Weiſe (proditorie.) Einer, Det jemand mit Gifft Hinrich» 

tet,ob er gleich Fein Medicus ift, wird als ein Verräther tra&titet, und am Leben 
‚beftvafft; wie vielmehr ein Medicus? | 
by) Bon diefer Materie findet (id) in der uͤberaus gelehrten Difputation dee 

Herrn D. Alberti Ze Termino animationis fetus bumani Cap. V. eine ſchoͤne Nachs 
‚zieht, welche allhier Extracts⸗weiſe mit anzubringen erlaubet feyn wird. Das 
Caput V. führet:den Titul: de Ufu, fcil. Termini animationis fœtus, in Medi- 

cinaForenfi $. r. Der Mugen, Den die Erkänntniß diefer Tractation hat, ift 
nicht geringe. Die Herrn Juritten diftinguiren inter fetum animatum & in- 
animatum: wann.gin Abortus fetus animati procugiref worden, fo bat m 
day: | 2 Ver⸗ 


4 
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Berbrecheram Reben geftvafft, wo aber der Foetus inanimatus, ober nod) nicht 


'animatus geweſen, da ift Die Promotio abortus vor Fein Homicidium erkannt 


worden. Bon folcherley Straffen führet der Herr Autor viele Autores derer 
Herrn Juriften an: fonderlich aber communicitet er Artic. 133. Conftit, Carol.V. 
» €&o jemand einem Weibs⸗Bilde Durch Bezwang, Eſſen oder Trinken ein (t^ 
„bendiges Kind abtreibet , wie aud) einen Mann oder Weibsbild unfruchtbar 
„machet, fo folches vorfeglicher oder boßhafftiger Weiſe gefchiehet,fol Der Mann 
„mit bem Schwerd, als ein Todfchläger, und bie Grau, fo fie es auch ihr felb» 
„sten thäte, ertränckt, ober fonft zum Tod geftrafft werden. — io aber ein Kind, 
„das noch nicht lebendig ware,von einem Weibsbilde getrieben wird,follen die Ur⸗ 
„theiler dee Straffe halber mitdenen Nechtsverftandigen, oder font, wie zu Ende 
„dieſer Ordnung gemeldet, Naths pflegen, „ Aus welchen Denn Deutlich erhellet, 
Daß ein procurirter Abortus am Leben zuftvaffen (ep. nn 
$.2. Die Diftinétion Derer Herrn Juriften und auch beret Medicorum kommt 
a) von Der Philofophia derer Stoicorum, welche glaubten,daß Feetus circa dimi- 
dium belebt würde: b) Carol, V. Conftitutio aber gründet fi auf Die 
Principia derer Creatianorum & Infufianorum: fey bemnad) denen alten Auss 


ſpruͤchen zu gute zu halten. Da aber heute zu Sage fo viele "Theologi, Medici _ 


und Philofophi die Propagationem Animz per Traducem affirmirten; fo fonte 
anders nichts folgen, als Daß bie Anima fimul cum conceptione vorhanden 
feyn muͤſte: und folglich wäre e$ nicht unrecht, wann unfere Heren Juriften von 


Denen alten Paͤbſtlichen Drdnungen in Diefem Falle abgiengen, und Feine Diftin- 


&tionem fetus animati & inanımatı mehr annähmen. _ 


8:3. Die mehreften haben zwar die Beweiß⸗Gruͤnde angenommen ; allein | 


| fic fen bod) batbep geblieben, daß man einen nicht am Leben ftraffen Eönte, (o an» 


ge Vita foetus circa medium geftationis a matre nicht empfunden worden: Deffen - 
ohngeachtet aber bfeibet ber Herr Autor, benebft bem berübmten Thomafio, bey 
der gültigen Meynung, daß nemlich Feetus a prima conceptionelebe, obmaneg — 


gleich nicht fühlen Fönne, 


6,4. Zedoch wolle er hiermit denen Herrn Juriften nicht in ihr Amt greiffen x | 
und ihnen vorfehreiben,ob fie Die Verbrechere mit Der Poena Ml ge ded 


dinaria belegen wolten; Denn was ihren Vorfahren ín dieſem Falle recbt gemefen, 
Das fónte aud) ibnen gültigfeyn. Die Argumenta aber, melche beroeifen wolten, 
Daß ein fo gavter Feerus Fein Menſch gu nennen fep, oderdaß er noch vieler Gefahr 
unterworfen wäre, che er ans Tages Licht kaͤme, dieprobitten nichts gemiffes, 


In dieſer Sache Fan Die Albertifche Difputation, de Abortusnoxia & nefanda - 


promotione, gelefen werden. Wie Dann auch in der Jurisprudentia Medica 
Des Alberti ohne Zweiffel Deutliche Nachricht fich finden wird, wann folcheim 


Druck wird offenbar werden, Der Herr D. Teichmeyerin Inftitut. Medico- . 


— 


Forenſ. 
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Forenf. Cap. VIII. p. 45.de Tempore Animationis Fœtus, hat auch unterſchied⸗ 
liche Quzftiones, Die allhier gültigfeyn koͤnnen. | | 
In dem Jurejurando Hippocratis ift die Sormul entbalten: Neque cu- 
jusquam Precibus adductus alicui Medicamentum lethale propinabo, ne- 
que hujus rei aultor ero. Nequefimili ratione mulieri peffum fübdititium 
."ad fetum corrumpendum exhibebo. Daß aber Hippocrates folches felbft 
nicht fo gar genau obferviret, erbellet aus einer befondern Hiftoria in Libro de 
Natura Pueri p.m.ı88. Da ereiner Lauteniftin fexto poft conceptionem die eis 
‚nen Abortum ju procuriren antatb, und auch in feinem Beyſeyn bewerckſtelliget: 
wiewohl von einigen Diefes "Buch nicht bem Hippocrati, fonbern feinem Eydam, 
dem Polybozugefchvieben, unb alfo Hippocrates bey Ehren erhalten wird. Allein 
weil gu Der Zeit Die EjeCtio foetus nondum animati rod) nicht fo fivaffbar gehalten 
worden; fofan e8 Doc leicht gefchehenfeyn, Daß Hippocrates felbjten Der Autor 
hujus abortus gewefen. “Den Modum procurandi mag einer beym Autore 
felbften tefen ; ich trage bedencken, folches allhier zu uͤberſetzen. | | 
06) Herr D. Teichmeyer in Infit. Med. Forenf. p. 161. Cap. 20:Dag mit 
Gifft vergeben ift eines Der gröften Verbrechen‘, und übertrifft Den öffentlichen 
Todſchlag in vielen; wer Darinnen ergriffen wird, Der bat fid) auf Fein Anfehen 
der Perfon oder Des Standes zu verlaffen: e8 wird ein Adelicher und Giemeiner 
zu gleicher Straffe verdamt. Medici aber müffen im Gifft-Eennen eine perfe&te 
Wiſſenſchafft babens tveit von deren Judicio Die Inquifition des Delinquen- 
ten dependiret, und weil ſie in Foro begeugen und determiniven müffen, ob is - 
manb von Giifft geftorben fep ober nicht? — 
Unter denen Vitiis Medicorum , welche D. Rivinus übergangen, findet fich 
noch befonders INVIDIA, Neid und Mißgunft, Davon fagt Zacchias in 
‚Qu. Med. Legal. Libr. VI. Tit. IIl. Qu. 3. daß es, Sprichworts⸗weiſe, bey des 
nen Medicis ein Vitium connaturale wäre, Machiavellus Medicus p. 3. hat 
die Propofitionem XI. mit Dem Titul: Figulus Figulum, Medicus Medicum 
odit: giebt auch in Der Explicatione unterfchiedliche Anfchlage , auf was Art einer 
pen andern Durch Neid verfolgenkönne. — Nemlich a) wenn man von einem Me- 
dico, dem ein Patient geftorben, nicht wohl fprechen bore, folteman denen Wei⸗ 
bern Beyfal geben, und ihnen die vermeynte Fehler deutlich machen. b) Sn de⸗ 
- pen Recepten fehen,ob man einen Fehler finden Tonne, und folchen publicmachen, 
c) 9n Prefenz derer ‘Patienten zwar freundlich mit Dem Medico fprechen ; 
unterdeifen aber deffen Confilia in einem oder Dem andern taxiven,Deffen Medica- 
menta bor zu hisig halten, uno folches hernach bey Denen Patienten in fpecie re- 
pedrem, d) Bann einer nicht fertig latein fprechen Fonte, in Gegenwart Des 
Kranken den Difcoürs fateinifch führen: koͤnte nun jener nicht expedite nachfoms 


mer, fo müffe ec in Verachtung bleiben. E Wann einer etwas neues qs 
A E 3*3 batte, 
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‚hätte, ſolte man ſagen: es find neue: unberfudyte Dingeund Speculationes,. ſo 
auf Dem Eatheder wohl gelten möchten, fa Praxi aber lautet es ofel anders... 2. 
Herr D. Valentini aberfagt:in der Animadverfion Darauf: Alle diefe. Dinge. 
ſind uͤberhaupt gottloß, ciuem Chriſten unanftandig,und Derobalber gui verwerffen. 
‚Hippocrates in Prxceptionibusfägt: EinMedicus, der Vernunfft bat, wird 
niemahls den andern neidiſcher Weiſe verlaͤumden: Denm er giebt Dadurd) nur 
feine Gemuͤths⸗Schwachheit zu erkennen. Die Pfuſcher oder dieſenige, welche 
Die Medicin nicht berſtehen, haben ſolches an der Gewohnheit, welche ſich ambi- _ 
:tiós hervor thun, koͤnnen aber rechtſchaffenen Medicis darinnen wenig Sort oder 
Abbruch hun. Er nennet dergleichen Leute Marckſchreyer. Alle Verlaͤumdun⸗ 
gen kommen aua der Schule des Teuffels, Dev ein Verlaͤumder vou Anbegin 
heiſſet: wer nun deſſen Principiaabhorriret; der enthaͤlt ſich auch derer Verlaͤum⸗ 
dungen. Man wird aber Medicos antreffen, welche, ob ſie gleich aus beſondern 
Vertrauen und Freundlichkeit von einem andern qum Behrathen erſucht worden, 
dieſen hernach gegen Die Umſtehende mit heimlichen Anklaͤgen oder Befchuldis — 
gungen verdaͤchtig madens fierfragen nad)einem oder Dem andern, ob e8 geſche⸗ 
ben oder unterlaffen worden, unb wie fices finden ‚fo fagen fie hernach das Ge⸗ 
gentheil. Man wird Medicos finden, welche Die Profeflores auf Univerfitäten 
recht hochmuͤthig verachten; und wann von felbigen bep groffen Herren oder andern 
vornehmen Leuten in Ehren gefprochen wird, fagen fie, fie hätten Feine Praxin: 
verläumden aud) wohl auf alle Artund Weiſe deren Theorie, dieihnen doch ſelb⸗ 
ſten fehlet. Derohalber ift es nicht unwahr, was Der alte HippocratesinLege 
bedauret, nemlich Daß Die gantze Medicin aus Verlaͤumdung beftebe. - —— 
‚eg vom gemeinen Volcke allein, fo möchte es nod) hingehen; wann aber Medici 
ſelbſten es denen Tuͤrcken, die ihre Bruͤder hinrichten, nachthun, und durch Unter⸗ 
druckung ihrer. Collegen Die Praxin an einem Orte allein an fid) zu bringen bemühjet 
ſeyn wollen, Das iſt ein unertraͤgliches Ubel. Wolte GOtt! es wäre einem jeden 
der recht guldene Spruch ins Hertz geſchrieben: Quod tibi non visfieri, alteri 
 'mefeceris. So weit Valentini. Nu abs 
Der Herr D. Hofmann in Medicinz Confult. Part. IV. p.74: bejeuget 
durch folgende nachdenckliche XBorte, daß er Eeinen Gefallen an folchen COerfofa — 
‚gungen babe: „Gleichwie aber leider! gar vielfältig zugeſchehen pleget , ‚Daß 
„man , wann die 5Datienten fterben, Denen Medicis gerne Die Schuld beymeffen 
„will; ja daß wohl öffters dereftabili modo dieandern Medici felbft Anlaß Dara 
..» iu geben , welches Doch gewiß nicht wenig zu Werachtung Der Medicinifchen 
„Kunſt gereichet: ſo Eönnen wir nicht anders, als be dergleichen Umſtaͤnden un» 
> „fer gebührendes Mibfallen bezeugen. Indem einegans ausgemachte Sache iff, — 
„daß es zwar etwas geringes und leichtes fey,eine geſchehene Sache zutadeln ; aber 
gewiß guerweifen ‚DaB man es batte wollen beffer machen,und ins beſondere in 


gegen 


e 






- 


| — Proemium de Requiſitis Medici. io3 
gegenmwärtigem Caſu, Die Steine leicht abgutreiben;ift allerbing8 mehr qu wüns« 
füutalequbp(en 7 up are nu Cody afa TUR TIRE 
Herr D. Carl in Decoro gegen anbere Medicos hat p. 66. „Endlich wi 
noch eins erinnern , Daf fein Medicus ben andern um glückliche Guren beneiben,* 
und wegen unglücklicher tadeln „richten , und gu CBerunglímpffung Zunder an» « 
legen ſol. Solche hohe Sachen, im Leben und Tode bes Menſchen, ftehen in « 


der Dire dion GOttes. Und Dabey ift das Gluͤcke nicht mein, unb Fan ja bald « 


meines Nächten werden, unddes Naͤchſten Unglück mir zukommen; voíe folz « 
he Repretfalien dergleichen Schadens Stohe offtetfabren. Scheint wohlwag« 
gefehlt gu feyn 5 ſo wiſſen wir nicht die Abſicht unfers Naͤchſten nach beffen Hy. « 
. porhefi was richtig feyn kan , wos nach unferer Einbildung irrig zu feyn fdyeinet, «* 
So bin id). nit qu fold)en fremden Richter gefegt, und muß Das Jus talionis « 
erwarten, weilichauch ein irrender Menfch bin, Dahero gar láppiftb ftebet, « 
wann man auf alle feines College Euren lauret, per indire&tum alles tabelt, « 
Durch Weiber und Kinder, ‚oder &uppen » Chenten, alles zum Prajudiz feineg« 
Collegz'berum pofaunen laͤſſet, vornemlich.fo man meynet;, etwas gu feinem « 
ver(áumberifdpen Kram erfühnappt ju Haben. _ Hippocrates fagt: quod rali in-« 
vidia & convitiis animt impotentia prodatur. Solche verraͤth fich auch,“ 
wann man übereinigen Bortheilan Ehre und Guth einander beneidet und vers «« 
achtet; ja gar bey Sed. Granggen folche Jaloufie Die Bauren und Weiber mers « 
cken laͤſſetz oder Mne macht ; bier undda Durch weibifche Recommendationes  - 
einander was abzuwwacken an &unbfibafft, Hefoldung i, — » 
-:: 3: Invidia gloriz comes: unb; Ddf es beffer feo Meider, als Mittleiden haben, 
bleibtin Diefem Falle mein befter Stoff. Neidiſche Zungen rühren fear das (Seo 
müthes ihnen fehlt aber Doch bas Coermogen „ihr vorgefegtes Ziel zu erreichen, 
Ich vermeyne, es ſey aud) ein vornehmes Requifitum, daß ein Medicus 
Die Praxin nicht sn jung anfangey bevor er.gnungfarne Erudition unb Judicium 
erlangethabe: Dani Verſtand und Judicium fommt nicht vorn Jahren; eb man 
gleich meynet, man babe Eruditiom unb Fundam enta bintánglic) fich angeſchaffte 
ſonſt fan das Sprichwort deichtlich mabr merben : Ein junger oder neuer Medicus, 
ein neuer Kirchhoff. Valentini in Introduct. ad Novella p. m, j-xeferiret, 
taf Reuda, ein König in Schottland, bep Lebeng  Ctraffe geboten j: daß kein 
Medicus in feinem Lande bie Praxin anfangen fülte,, er habe dann zuvor bif 20, 
Syabr infeinen Feinde Land pra&ticiret, Dadurch hat er ohne Zweiffel ainjeigen 
wollen, daß ein junger nod) unerfahrner Medicus ihm feiner Feinde fo viel ums 
bringen koͤnte als cin tapfferer Soldat oder Krieges⸗ Maun. Wann der derů hin⸗ 
teLentiliusan Mifcell. Part]. p. 7. in feiner Jugend in Curland in deloribus 
poft paitum tin eiwas hitziges Medicament mit gutem Sueceffu verſchreibet, fo 
fagt eti: daraus koͤnnen kluge Medici erkennen, was nicht zuweilen die Verwe— 
Zenheit ſunger Leute fi etkuͤhne, welche etwa vom Ge, ober vielmehr — 
en d: 


104. Dirocwmium de Requifitis Medici. . | 
her Barmhertzigkeit unterftüget werden. Ein fehönes Refponfum oder eine Ant⸗ 
wort auf eine Anfrage eines guten Freundes, ober feine Tochtereinemjungen 

Medico geben ese Hat eben hachbelobter Lentilius P. I. p. 105. welche vieles. 

in (id) hätt, fo fíd) junge Medici zu Nutzen machen koͤnnen, in folgenden Termi- 

nis: „Bas fonflen mein Hochgeehrter Herr wegen feiner Zungfer Tochter mel» 

„det, daß der junge Herr L. B. um fie anhalte, und Deswegen meines guten Raths 
„verlanget; fo möchtegwar wunfchen, Daß derſelbe, ohne mein toeníge8 Einrathen, 
„eine gute Refolution faffen koͤnte. Jedennoch aber, weil er, in folcher impor- 
„tanten Sache , Das Vertrauen gu mir fc&ct , will ich ihm mit einem gedoppelten, 

„als einem pur politifih und bann einem Ehriftlichen Confilio, nicht aus Hans 

„den geben, Das erfte Confilium betreffende, fo ift einmal eine mißliche Coa» 
s die um einen jungen Medicum , und iff förderft Diefes zu bedenchen: Daf ein‘ 

„junger Medicus, roo eranders unverachtet leben will, einpaar taufend Gulden, 

„ohne entfindlichen Abgang feiner Mittel, eingubüffen haben muß. Denn fonft 

»ift Schmalhans Küchen Meifter, er mag auch ftudiret haben, wie er will. In⸗ 
„dem niemand gerne folche junge Leute brauchen will, aus Furcht, ſein Leben auf 

„die Probe zu fegen. Und ob zwar dieſe Furcht öffters auf febr ſchwachen Grun⸗ 

de beruhet; find Dod), ut mos eft hodiernus, die Leute darum eben fo hart nicht 

„gu verdenchen. Nam ficut, quod eft in proverbio, in bello non licet bis 
» peccare, itanecin morborum curatione. Und dazu beftebet bag meifte bey 
„denen Medicis in Det Conduite, und, Daß ſie durch eine fondereEloquenz fid) 
» bey mánniglid) , aud) Denen geringften Leuten, complaifant machen Eönnem; 
» Diejenige , Die folches bonis artibus zu effe&tuireniffen, diefind cum virtute 
„glücklich. unb zu loben. Die meiften aber brauchen Dargu malas artes, nemlid) 
» Orofiprablerey , Anfſchneiden, und anderer Medicorum Vernichtung; 
„welche dann unglücklich (das ift, mit böfem Gewiffen) glácPlicb finb.. Das 
hero wohl wahr bleibet , Daß dem alten Celto zugeſchrieben wird: Eft aliquidin - 
4: Medico, quod nec dici, nec fcribi poteft.. Und diefe ift Die Conduite, die 
„ichmeyne, Wer dieſe führer, hatdas befte Arcanum; ob (don fonft nicht viel 
hinter ihm ſtecket. An einem folchen werden aud) die handgreifflichen Fehler ges 
„priefenz aneinemandern aber, Der folche Conduirenicht gu führen weiß, tadelt 
„man aud) dasjenige, was mit gröfter Raifon vorgenommen wird. Gelehrſam⸗ 
„keit ift die (chönfte Zierde eines Medici: man frage aber Die Erfahrung ‚ ob Die 
» Selehrteften eben Darum aud) fürdiebeften geachtet werden. An einem jungen 
» Medico, wiegelehrter auch ift, Fan man nicht zuvor (eben; wie er gerathen wers 
» De, erhabedann wenigftenseinpaar Jahre pra&ticiret : und ift nichts mehr in 
„der Medicin zu bejammern, als daß ein Medicus meift von Der Aura populari 
» dependiren muß, erhabe Mittel oder nicht, — Fehlet es an diefen, fo mußer Dare 
„ben:. find fiedann vorhanden, (o ift er Doch veracbtet , wo er nicht Praxin bats 
„indem er für untüchtig qu feiner Profefion gehalten wird, Daß Medici meiftene 
theils 


N 
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ior inen von ihren Soͤhnen Medicin ftudiren laffen, thun fie um ihrer Bi. « 
brhleben tollen: unb ift nicht ohne wann einer eine inftru&tiffimam Biblio- « 

hem multo xre atout Allein A tidy hochgeehrter Hert Darf um feiner. 
ks 9thec. ntn Tut Tochter. J Medico. geben, ‚Anbetreffend abet ein '« 
tifttid jd Confilium ; duod older höchite Gbltu unter andern Ständen“ 
den Medicum geſch affen ha hi RD nan. Diefer Profeflion ‚nicht entbehrten * 
fan ; ja, meines Frmeflens ‚eine von benfelbigen ift, in welcher man vorandern * 
im Stande guter Wercke (RR fan; N halte ich davor, wann an einem juns«“ 

















gen Medico RA t, Tugend und Gelehrfamkeit, erfennet wird, unb « 
ein folcher fid geffemeriber dieit um eine € GE — fie feb ibm nicht“ 
leicht abzuſchlagen. Weil GOtt feiner Berheiflung nad), ‚einem ölchen (wo * 
er in Denen Ah «n feines Shriftlichen dibanbde bleibet,) den Gegen nicht“ 
entziehen | wird. Man ı Wf. nicht allein auf. Sic thare Mittel zeitlichen Unter e 
baltg f UN fondern Dttun fein puc HZ, ‚auch etwas gelten laffen. ** 
Wer Na rungs⸗Brod nach ausrechnen toill/bat** 


ap run da 
in. fed teg Vertrauen zu tt, unb macht Ghtt sum Lügner, als der fein « 
Wort A e m nebmfíd) nicht verlaffen. noch, —5 wolle/ nicht gu Hals * 
n begehre. Ge einigfid). wer eine (ade aufs genauefte abzirckelt und in* 
M pa "d ner Kinder alles an vier Zipffeln angreiffen will, daß. ihms je 
es ber tiny ef hernad) mit allen Vieren hinein, Mein hoch⸗“ 
ki s om fene ft einer rau £iebften und Zungfer Tochter fleißig, fo teitb 






Dt. Mii inn geben, was er thun ober [afjen foll: denn wir mögen « 
| igen Binaué. (pecoliren vole wir wollen, fo iſt doch unfer Rerftand zu ger“ 
ine daß wir. bu fünfftigen Ausgang.aller Sachen zuvor (eben Eünnen follen. « 
| TT geb gebe meinem Hochgeehrten Herrn Das SSefte in. Dem Sinn; deffen 
Schuß 16. Noͤrdlingen, den 15 anuarii 1692, _ 
| m Befchlußdiefer 59 da bißhero de Requifitis Medici gehan⸗ 
Ser,‘ inde noch dienlich , die etlichen 40. Ichönen Neguln, welche Der in ber ges 
lebrten Welt durch glückliche Praxin und Obfervationes ruͤhmlichſt befandte 
Herr Rath Lentilim , mein bober-Parron, in feinen Jatromnematibus Theo- 
retico. Practicis p. 588. ——— FER, als —— , Wit Bar 
bunden, à Es beiffet Dafelbft: i 
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¶ RXRAchdeme id) im Vorhergehenden einiger Sieguli, welche ein. angehender 
- $ Pratticus ju beobachten babe, gedacht, fo trage Kin Bedencken, Diefel 

DV den allhier publiczumachen; ob mir.gleich befandt IB BABi manchen, 
ber etwa Das Anfehen habenwil, als ob et fith eines andern Methodi bebieriete 
einen Gefallen Damit erweiſen werde, Allein ich f C$. wenig nach folder Did 
ben, und achte Menfchen-Gunft nicht fo viel als einer Haare; fonbern OD 
Den ich allein fürchte, Daß er mir feine Gnade verleihen, mio mich, oer ich ein⸗ 
Zleine Seit leide , wolle wollbereiten , flärchen , Eräfftigeny gründen; 
». Pet. lo =. 4 ur - i 3 3 * e^ « s —* : * ei d SP DER 
Kv Urfache diefeg Scripti iſt dieſe: Es batbe mich eine ein junge Pr 
cus, ber mein guter Freund, weil er in einer gewiffen Reichs⸗Stadt ein Phyficat 
erhalten hatte, Daf icb ibare Dod) bie Bortheile, Die mir in Mörbiingen uenen 
fo anfehnlichen Praxi. Deroleídien [ih vor mir Feiner vübmaen Können , editnet bate 
ten, nicht verhalten möchte. , Da ich nim allegeit-einen groffen Gfer in mir eme 


* 
Pla 





vfunben, Chritlichen Pra&ticis unter Die Arne zugreifen, Und Deren YOoDI qu 


befördern; als machte mir ein Bergnüigen, folgendes zu Papier zu bringen. Do 
bite I) iejenigen Pra ie ech. nit men, unp DALE AU n pnus. 
und etroa mercken „ Daß ich felbit nicht mach biejer Rihiiihnur einher gehe; fü 

wollen beencfen, Df ib ein Dienich fen, Der irren Bonne, und Daher, midi 
freundlich ju erinnern ober ju verimabnen fid) nicht febeuen. Cie werden, 

einen angenehmen Gefallen erweiſen und Dadurch Viitgehüfffeneinertöblichen Ak — 

beit abgeben s auch vetutſa chen bap wit in Tugenden junehmen,biß daß wir alle — 
binan kommen zu einerley Glauben und Erkaͤnntniß des —— 










tes, undein vollkommen Mann werden, der da ſey in der Maaſſe des 
vollkommenen Alters Cbrifti Ephe£ V, v... Sind Diefe Reguin nicht volls 
kommen, wieich flbften glaube, foftepeenem eben fre, Diebe mach Oefate 
fen ju vermehren, Ich fehreite aber am Gadeflbf. 20.2 Dn 
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Jeweil ich affegett die Wiſſenſchafft Praxin Médicam wohl fuͤhren oft» 

| wohl in fenfu latiori, vor oine Goͤttliche Gnaden⸗ Gabe gehalten, fo 
vermeyne, es fep nótbig, Daß ein jeder Medicus Prasticus, nad) Ausfage oer s, 

Schriffe, Genet V. v. 22:24: Diefeß feine vornehmſte Regul und Richtſchnur 
feyn late : daß er cin @sctlich Keben führe: das iſt, daß er vor allen Dingen 
fich der GOttes⸗gFurcht befleißige: ^ Aus dieſem habe ich mir mein Symbolum 
erfiefet: Aus prins amt. Medicaflen :: omit ich fo: viel andeute yj: DaBizwbgleich ein 
Medicus gute Studia und Gelehrſamteit hobe, er fid) doch des Nahmens ed 
u > wahren 


* 


wahren und rechtſchaffen en Medici unwürdig mache, toann er nicht zugleich ein 
Liebhaber der voabren GDtteo/Sutcbt unb Srömmigkeis fey. Gin Medicus 
muß Dannenhero Durch ein andaͤchtiges und innbrünftiges Gebeth täglich feine 

Jatienten GOtt anbefehlen, und bitten, daß er feine Praxin, als der HErr unfer 

rt) (toic Gr Exod. XV. v.26. genennet feyn will,) durch feine Göttliche Hand 
dirigite: in welcher Abficht ich mir dann unterfchiedliche Gebethe medtiret, 
und Darinnen nichts, was einMedicus von Gott zu bitten vonnoͤthen hat, wie 





id) vermeyne, übergangen habe. i CA 

, 1L Was aufler Diefem ein frommer und Chriſtlicher Medicus, beffen meins 
fter Fleiß in Erkännenß oer Wahrheit sur Gottſeligkeit ad Tit.1.v.1. bes 
ftehen (oll, zu tbun und i faffen babes folches hat gleichlam in cine.Summam-s 
unb Compendium M. Job. Picker in. Aretol. Chriftian. Cap. 4. $. 15. zuſammen 
getragen: welches Dem aufferlichen Scheine zwar Eleines, an Krafft und Tugend 
aber geoffes Büchlein ,. ich einem jeden Ehriften aufs Befte recommendire, Nicht 
weniger Ruhm aber verdienen auch Die Meaieinifchen Bebethe Jacob: Horfiäi. 
11. Rom allererften Anfange meiner Praxeos habe ich mich allegeit dahin 
befliffen, daß ich mich feinem Krancken weder öffentlich noch heimlich, 
nec per direftum, nec per indirettum, aufgedrungen. Dahero habe ich 
mir niemahls, weder Durch Bitte, nod) Geſchencke, Unterhändter oder Recom- 
mendatores gefucbt. Bey vornehmen Patienten, die am Regiments⸗Ruder mie 
gefeffen, bin id) niemahls, unter einigerley Schein oder Reverence zu machen, 
ohne Befehl erfthienen,fondern habe bloß in ſtiller Hoffnung qu GOtt gebetet, daß 


er ihre Hertzen ju mir lencken wolle. Arge 
C IV. Bin íd) zu einem Patienten geruffen worden, e8 feo gu Tag oder Nacht 
geweſen, babe ich. mich nicht aefaumet, fondern mit aller Geſchwindigkeit gedies 


Jet; meinen Wunſch, qu Erlangung baldiger Gefundheit, Eurg gemacht, und 


: e t- 


hernach nad) Anleitung meiner Anno 1690. in Ulm in 8. gedruckten Tabulz 
Confultatoriz, Die Kranckheit genau unterſuchet. Meinen Sis habeich gu nächft 
an des Patientens "Bette genommen, Damit er nicht auf Die Gedancken gerathen 
möchte, als ob ich mich eor ihm feheuete. Nach bem Pulß⸗Fuͤhlen babe ich ihm 
Die Augen und Zunge befehen, und aus Denen erften Die Lebhafftigkeit derer Spi- 
rituum, aus Diefer ihrer, Trockenheit oder Feuchtigkeit aber Den Zuftand Der 
Lymphz errathen. Diefes babe id) nicht fo gar übereilig oder curforie vers 
richtet , auch nicht etwa, ehe Ich ben Patienten einmahl gegrüffet, nad) Dem 
Schreib⸗Zeuge, um Recepte zu formiren, mich umgefehen, oder ungereimtenach 
Der Marckſchreyerey ſchmeckende Dinge unbedachtfam geplaudert: dieſes, wel⸗ 

ches ich zuweilen guten Freunden inihr Stamm⸗Buch gefchrieben, babe id) mir 


allegeit laſſen angelegen feun: 


ves c Medicum bonum nec efe debet MUTIUM, ner LALUM. | 
Ein guter Medicus muß nicht (tunm, us auch nicht waſchhafft pe r 
UA 2 "ane 


vet —— — à yate Bea ede _ 
Krancke hören gerne, wann Der Medicus von ihrer rancfbcit raifonnirer; voilt 
du nun das Vertrauen zu bír (welches febr viel zu einer glücklichen. Eur contrie 
buiret;) erhalten, fo muft Du Diefes nicht unterlaffen;. ſiehe aber zu,, Daß in bite 
fem Salle der. Sache nicht zu. viel geſchehe; unb difcourire;nicht mit denen aus 
der Carschanifchen Pbilofopbie genommenen Terminis; ‚Yıd. Aıfellan, Pare, 4l, 
ROS Iun acis ous 1 Sir ni i, 5] Tuc 3501s m8 | 
Sun sed oes bi: Loquendum eum vulgo, fentiendum cum didlis,. ned itid doa 
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..... V. Hat t8 fid) qugetragen , ba ich bey Der erften Befuchung bie Art und 
Beſchaffenheit ber Kranckheit nicht fo volkommen ergründen fonnen? fo habe ich 
nichts, als nur età ein Conförtans, ‚oder bep Schinerken ein Ahodynum, 
oDet, nad einer general Indication, ein Sudoriferum petorönet:; [oltbeé abe 
auch wohl Dag 2. 3. und 4. mahl gethän, bißich genauer hinter den Zuftand 
des Affects kommen. ^ Bin ich auf ben gewiſſen Grund gewefen, fo habe ich 
mich, zumahl in langwierigen Kranckheiten, nicht gleich abwendig machen faffen;, 
obgleich Die Verordnung nicht fogleich ABürekung grjelaet: te bit 
ich auch nicht gat ob(finat geweſen , wann ohngefähr ih etiwasandersereignet, — 
ſondern babe alle Umſtaͤnde genau überleget. Dann c8 giebt Kran dicite, bd | 
man mit Arkeneyen efft changiren muß; v.g. Hydrops, Affe&tio hypochon- 
driaca, Febres chonca&c. — . — AEN LE 
v1.Bin id) um einen ſchrifftlichen Aufſatz eines Confilii, gebeten morben, 


a 


(o. babe mich Deffen nicht entſchlagen, aberetliche Tage dargu Seit au enommen. 
Und ob ich gleich bey der erſten Vifite die Kranckhen genug ergrundet zuhaben bete. 
meynet, fo habe ich Dennoch nicht einen ganzen Verlauf Der Eur verordnet; 
fondern mich zuvor aller Umſtaͤnde Der Krankheit, Derer Sráffte und befondern 
Reigungen des Patientens verficbert. Dann hätte ich eine vollfommene Cur wie 
man fügt, verordnet, „und der Datlent waͤre in wenigen —6 toorben,. 
(o wäre ja Der gantze Vorxrath von Artzeneyen uwo Confiliis. ergeblich geweſen 
und meine Reputation wuͤrde einen gewaltigen Stoß erlitten, und das Anſehen 
gehabt haben, als ob ich aus. Ignoranz, Imprudenz ober Unvorſichtigkeit ben Pas - 
tientenin vergebliche Koften geftür&et hatte, Dann es wäre nun um (o viel De». 
fto weniger ratbfam gewefen, bey folcher Vorſchrifft und Verordnung bartnáctigt 
zu Diele und den geſchehenen Fehler mit Des Patiensen Sebense@efähe zu be⸗ 
J muri — SS e e 
VIE Sd) babe bemercket, daß, tofederer alten Medicorum ihr Methodus 
faft einsig und allein in Denen Univerfalibus, ia *purgieren, Geblütlaflen, 
Schwitzen, Urinstreiben 2c. beichafftiger geweſen; alſo ſeyn hergegen Die Neuern, 
nachdem die Specifica bekannt worden, Auf ein anderesExtrem um-erfallen, md. 
baben jener ihre Methode gaͤntzlich negligiret. Ich aber babe allejeit meine 
Augen auf derer Alten ihr Verſahren gerichtet und gefehen, wie ich mir etwas aus 
MIA M à | Ihren 
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‚ihren Euren babe qu Nutzen machen koͤnnen; bin auch nicht ungluͤcklich Damit ge» 
‘fahren, ^ Dann id) habe öffters gefehen , Daß eine ein&ige Purgation, eine cine 
tzige Aderlaffe, eine bloffe Schweiß / oder Urin⸗ treibende Argeney, eine dem 
Anſehen rad) (dioere und gefaͤhrliche Kranckheit gehoben. Von Denen Uni- 
oye ied ad Specifica geſchritten, oder babe beyderley qugleid) 
braun. 10255 0 fud V Pmobd36120 HM ib. f L sad 
"v0. Wann id) Patientenüberfomme, pflegeich qu fragen, veas vor Arge, 
neyen, oder weichen Medicum fie zuvor gebraucht haben? Finde ich daß dergleis 
den geſchehen, Jo laffe ich mir de Receptedesvorigen Medici in Der Aporhecke, 
oder von denen Patienten zeigen; ſolche examinireich, frage, von welcher Arkes 
nt) (ie Linderung oder Codlimmerung empfünben, und mache mir folche, um 
neue Indicariones ju finden, gar wohl ju Nutzen. Dann wann ich folchennicht 
betrachtet — ich zuweilen eben dergleichen verordnet haben: finde ich 
aber, daß fie nicht wohl zugeſchlagen, fo wende ich inich in der Verordnung su ari» 
Dern, Oder mann oor mir mehr Medici ju unterſchiedenen Zeiten confuliret 
worden; fo mache ich bey mir ben Schluß: bat biefer oder jener ſolcherley Arges 
nepen ohne guten Effect verordnet, (o haben fie vielleicht (wann nicht etwa der 
Patiente ober Umſtehende felbit Schuld Dran feyn,) in Erkaͤnntniß der Kranckheit 
geirret; (tbe. mid) Dann um, ob id) etwa einen andern Weg treffen möchte, 
Auf ſolche Art habe ich zuweilen Die hartnaͤckigſten und langweiligſten Kranckhei⸗ 
ten curitet$ ober roo alles verdorben gemefen, Denen Patienten Doc) gegeiget,daß 
fie fid aufmeine Verordnung beffer , ate auf alle andere gefunden, und alfo ba» 
ben fie dum wenigfien gersünfchet, daß fie vortängft su mir gefommen wären. 
R Die Patienten babe id bérmabnet, daß fie ihren Medicum Ordina- 
rium , welcher ihnen ſchon oͤffters veroronet, nicht gänzlich verlaffen 
oder hindan fegen , fondern zugeben , Daß wir mit vereinigten Confiliis Die 
Sache angreiffen möchten. Haben aber foldjes Die Patienten nicht eingehen 
wollen, fondern ihren vorigen Medicum übel abgemahletz fo habe mich wohlin 
acht genommen, Da ich nicht einen Verleumder von ihm abgegeben, oder deffen 
Methodum aus Denen Recepten getadelt habe: id) habe vielmehr, wann ich ſchon 
etiwag, fonidt wohl ju verantworten geweſen, gefunden, ſolches bemantelt, und 






alles zuͤm beſten getebret, vn — En it | 

ER Hat man einen andern mir zur Hülffe vorgefchlagen, fo babe ſelben, wer 
er auch ſeyn mögen, wann e$ nur ein vechtmäßiger Medicus, und Fein Medi- 
caller, gewefen, gar willig admittiret. ‘Ya, wann die Patienten ober des 
ren Angehoͤrige, aus urbt mich gu beleidigen, einen andern ihnen gerübmten- 
Medicum nicht gerne öffentlich mit Antragen wollen , ich aberfolches unter der 
Hand vermercket ſo habe ich felbften gebethen, Daß fie mich Des Beyraths eines 
andern berübmten Mannes möchten theithafftig machen , welches mir fehranges 
nehm ſeyn würde. Sind [ie zufrieden — fo habe ich mir einen ſolchen 
td 3 ef, 
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let, welcher in Praxi fid) Ruhm erworben; Feines weges aber einen folhen , wel⸗ 
‚her weniger, als ich, Erfahrung habe , mitdem ich eta meine Fehler verbrücten 
‚und verdecken Fönte; Indeſſen abet habe ich doch nicht leicht einen foLchen admit-- 
tiret / welcher nur etwa den Ruͤff und Zulauff derer Patienten,nicht aber gute Stadia, 
und gewiſſe Principia gehabt. Haben aber Die Patienten ſelbſt ober Deren Anger 
hoͤrige, fid) einen andern zu erkieſen vorbehalten, bin ich ihnen auch nicht su 
wider geweſen; obgleich das Looß zuweilen auf einen vierſchroͤtigen Eſel 
‚gefallen. Iſt ec ankommen, fo babe ich ibm ben Verlauff der Kranckheit re- 
feriret, und, was ich vor Artzeneyen berorbnet , eroͤffnet, und dann feine Meh⸗ 
‚nung darüber angehoͤret: bat er mir denn Beyfall gegehen, ſo habe d) bie Cur in 
Vergnuͤgen mit ibm profeqviret; too nicht, (o habe ich mid) nad) dem Mufter, 
wie ich es in Mifcellan. Part. II. p. 432. &c. abgemahlet, verhalten. In ſolchen 
Falle aber iſt, um bie Mittel⸗Straſſe qu halten, Klugheit vonnoͤthen, und aller Zanck, 
zumahl vor Des Patientens Bette zu vermeidden. 
5, XI. Es giebet Patienten, welche ihres Medici Ordinarii, wann deſſen Ver⸗ 
bronung nicht nach ihrem Winck und Willen gleich anſchlaͤgt, bald uͤberdruͤßig wer⸗ 
Dens und weil ſie ihn doch nicht, als einen Schwager, Anverwandten, ober Ges 
vatter, oder einer andern Urſache halber beleidigen wollen, laſſen ſie einen andern 
bey der Nacht oder ſonſt heimlich conſuliren, und verbiethen aufs nachdruͤcklichſte, 
daß es nicht verrathen werden moͤchte. Dieſe Art zu rathen oder zu curiren hat 
viel Verdruß im Ruͤcken. Dann ber Ordinarius, welcher von dieſer Heimlichkeit 
nichts weiß/ beſucht Den Patienten nod) etliche Tage, verſchreibt, und wird durch 
Relationes b ey der Naſe herum gezogen: welches nicht gu billigen. Sind mir ders 
gleichen Patienten zu Hauſe kommen, ſo habe mich von ihnen ſchwerlich bewegen 
laſſen, ſie heimlich zu beſuchen; ſondern vielmehr alles vorgekehret, fie gu bewegen, 
daß es oͤffentlich gefchehen duͤrffte. Haben fie aber gleichwohl hey mir angehalten, 
fo habe ich fie zwar einmahl befucht, und Darbey wider Die heimlichen Vifiten prote- 
füiret oder. bin,um mein Gewiſſen zu bewahren,nicht verſchwiegen geiwefen, ſon⸗ 
Dern habe es bem Medico Ordinario eröffnet; es ſey Dann, Daß gewiſſe Umſtaͤnde, 
bie fid) nicht allegeit eröffnen laffen,und Medicinifche Klugheit erfordern,ein anders 
gerathen hätten, .- Einen Nicodemumallbier zu agiren,befeidiget Die Collegiali- 
fce Aufrichtigkeit gar (ebr , unb gebiehret verdrießlichen Streit und heimlichen 
Groll. Wiewohl man bekennen muß, daß aud) manchmahldie Morofität eini⸗ 
ger Medicorum Die meifte Anlaß zu Auffuchung heimlichen Beyratheng gebe, 8 
tbuebemnad) ein Medicus, mas feines Amts ift, und gebe zum Verfall des Ver⸗ 
trauens nicht (elbft Delegenheit : fpührt.er aber, Daß dieſes nicht ift, wiees feyn 





pl; fo entziehe er (id) Lieber ſelbſten. Dann wann Die Gur bep einem Patienten, 
er fein rechtes Vertrauen gu ihm hat, nicht fruchtloß ablaufft, fo ift ſie doch zum 
toenígften verDrieplid). Man muß Denen Patienten ihren freyen Willen laffen, 
und fie nicht auf Schwager oder Freundſchafft binden tollen, SRH DEREN 

: ab 
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daß ble £eute fein Vertrauen zu mir gehabt, 
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| elches mir zuweilen begegnet, (o habe 
ich felbft Raum gemacht, und einen andern zu brauchen ausgebethen. 
*.7. 8. XI. Esfinden fi aud) Medici, welche, wann man fie aleid) um GOttes 
Bitten bäthe, einen folcben Patienten zu befuchen, Der etwa eine Zeitlang empiri- 
ſche Mittel gebraucht, fic nicht bewegen laſſen. Dieſen babe ich es niemahls 
nachthun wollen, ſondern es allezeit vor etwas, fo. einem Menſchen, 
—— einem Chriſtlichen Medico , nicht anſtaͤndig ſey, gehalten 
Wann auch gleich die Patienten in waͤhrender Eur von mir abgangen, und fid) 
ſowohl Sichindern als Deren vertrauet , endlich aber ihre Zuflucht wieder zu mir 
genommen , ſo habe meine Hülffe ihnen niemahls verfagt, Mich bat Dargu Das 
Exempel meines allerbarmhertzigſten Deylandes beroogen , als welcher mid, bet 
ich auf ſo viele kumme Sünden Bene von ibm abgeratben, nicht ats cinen vers 
wegenen Lberläuffer (o gleich Dem Teuffel übergeben, und indie Hölle verftoffen 3 
fondern fo offt-ich mich befehret, allegeit gnadigft umarmet hat. Solcherley Pas 
tienten thun freylich nicht recht: allein fell man fie Desbalber verderben laffen 2 wie 
willman es beſchoͤſen/ oder mit was tor Gewiſſen verantworten? Medici muͤſ⸗ 
fen fid) erinnern daß ihr Amt nicbt ibr eígen , fonbern GOTTES fey; und daß 
i ficauf Diefer Erden wahrhaftig an SOTZTES ftatt Denen Menfchen gut Cans 
gung Dev Geſundheit Dienen muͤſſen: ftebe Dannenbero nicht. bey ihnen, ob fie Dies 
(em ober jenem Patienten , ob e$ gleich ihr argfter Feind waͤre, beyfpringen wollen, 
ober nicht. Dann wer einmahl das Ant, Krancke zucuriren , auf fid) genoms 
men, Der dienet Damit nicht fo wohl Denen Krancken, ale GOTT felbft, Ein an» 
ders in es aber, wann Patienten einem vecbtitbaffenen Medico gumutben ; oder 
felbigen forciren wollen , Daß er mit jedem Medicaftro curiren folle, Auf folche 
Ar fan er ohne Sünde feine Huͤlffe fo lange verjagen , bip ber Medicafter abges 


AMD "SU. ame mit einem Collegen zugleich curite , fo pflege ich nicht leicht 
allein ‚in deffen Abwefenheit, etwas ju verordnen, oder an abgeredeter Metho- 
- deetioas zu aͤndern; es feo dann Die bócbjte Noth vorbanben ; unb id) son der 
Gütiofeít, daß er es nicht übel aufnehmen werde, gnugfam überzeuget geroefen 2 
am wenigſten aber habe ich mich fülches unterftanDen, mann id) gewußt, Daß der Das 
tient oder Deffen Anverwandte ein mebreree Vertrauen auf ibn , als auf mich 
UNE 05109077 005059 ——— 
xi s xXxIV. Und obgleich in Conſultationibus dem Medico Ordinario die Rece- 
pte zuſchreiben billig die bte gebuͤhret; fo babe ich Doch ſolche denen mir ju Huͤlf⸗ 
fe geruffenen willig geläffen.. Dann ode Patienten pflegen mebrentbeile ein 
sröfferes Vertrauen auf den neuzangetommenen, als auf ihren Ordina- 
rium 3u werffen; — ni wann er die Recepie ſelbſt fchreibets 
Sie haben mehr Glauben dran. Sie ſeyn mißtrauiſch, und befürchten, e$ 
moͤchte der Otdin arius im Verſchreiben einen Fehler begehen/ ober etwas, 9— 
sd C 
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des Neuern Meynund / chreiben, welches dieſer hernach aus «Diflidfeit ettva über 


eben muͤſte. | (13 pp AMTES) - 
à Sore eg id) gefunden ,. Daß. einanderer Medicus verftoffen, oder Fehler 
begangen, ‚fo habe ich ſolches bey ihm ing geheim, und mit der groften Behutſam⸗ 
keit, ‚nicht aber vor des Krancken "Bette, erinnert. Wo ich aber wahr genommen, 
Daß ein anbeter Die Sache gruͤndlicher, als ich, eingefehen, bin ich auf meiner Meyr 
nung nicht baleftartig beftanden , ſondern habe Flüglich nachgegebenz : und babe 
mehr auf das Wohl Des Srand'en , als auf meine eigene Exiftimation gefehen ; 
nach dem Sir. Cap. IV. v.31. 7 di 504 TER MTS) 
XVI. In anſteckenden Seuchen , inder Peſtꝛc. feyn bie Medici von unters 
fchiedener Aufführung. . Einige feyn fo furchtſam, Daß fie auch einen Krancken nicht 
von toeiten anfeben wollen : andere find hergegen gar zu kuͤhn, daß fie ſich auch 
ohne Noth Dénen an(tec'enben Ausdünftungen exponiren ;. alle Excrementa mit 
übriger Curiofität Durchftöhren, und viel anderes, Deffen fie überhoben ſeyn koͤn⸗ 
nen, begehen. Auf beyben Seiten. werden Fehler begangen, Die Belt babe, 
GOtt Lobtniemahlsigefehen 5: und: bitte GOtt nod) immer, Daß ev mid», ohne 
darinnen Erfahrung zu überfommen , alt werden laſſe. Allen andern boͤßartigen 
Kranckheiten, wiewohl mit Prefervations-Mitteln, ſowohl unter der Zunge als 
zum Riechen, bin ich ziemlich nahe kommen, unb mid) Denen Patienten fo genaͤhert, 
Daß ich an ihnen die Augen, Zunge und Exanthemata deutlich habe erkennen koͤn⸗ 
nen. Wer dieſes nicht thut, betreugt ſich und die Patienten ſehr, und thut nicht, 
was fein Amt mit ſich bringet. Sir. Cap- X. v. z2. Es ſind Miedlinge, die da flie⸗ 
ben, wann ſie den Wolff fommen;unb Des Naͤchſten Schaafe in Gefahr ſehen 
Das beſte Amuletum præſervans, welches man in das innerſte des Hertzens haͤn⸗ 
get, iſt das Gegen⸗Gifft Des 9u Pſalms; welchen aber nur derjenige, der GOTT 
zum Freunde hat, mit Nachdruck beten kan. | C vado 
Hu KV. Finde ich Patienten, Die eben nid)t bon groffem Vermögen j ober ge 
meine Leute (en y; ſo pflege ich zu fragen, ob und wie offt fie befucht ſeyn wollen? 
Verlangen fie es offt ; ſo ſchlage ich ihnen folchesnichtab , ob e$ gleich Die Kranck⸗ 
heit nicht ſo nothwendig exfordert: fagen fie, fie wolten zuſehen, was die Argeney 
wuͤrckte, und mir ſolches wiſſen laſſen; (o bleibe ich zu Haufe: damit ich nicht in den 
Verdacht gerathe, als ob ibintereffiret (epi 500 ois mind man iod 
XVIII. Diemeiften Medici ftellen e8 heut zu Tage Denen Patienten zugefale 
Ten, welcherley Art: Argeneyen fie am liebſten nehmen, und ihnen ſey es indifferent, 
pb ſie Pillen, Pulver , Tränche , Eletuaria, 6c. verfchrieben: da es Dod) gewiß 
iſt, Daß zuweilen eine Kranckheit nicht ſo ohne Unterfcheid allerhand annimmtz 
fondern immereineFormula mehr, als die andere, zuträglich iſt. In hitzigen und: 
trockenen Temperamententhun Pillen und Pulver keine gute Wuͤrckung: ſo ſeyn 
auch Traͤncke und Saͤffte denen Phlegmaticis nicht allemahl zutraͤglich; beſonders 
finder, dieſe Anmerckung beym Purgieren ſtatt. Denn man wird finden, daß cis. 
ls nige 
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nige-aud). von deden ſtaͤrckſen Pillen nicht beweget werden: ba hergegen ein 


Traͤnckgen von geringer Wuͤrckung bey ihnen ſich wohl haͤlt. Meine Patienten 
berede ich deshalber (o viel, als moͤglich, die ihnen convenable Medicin zu neh⸗ 


men, ob fie gleich ſich einiger Maſſen widerſetzen. Auf ſolche Art macht fie mein 





achjehennichtungsgogen; und erinnere mid) allejeit Des Pompejani Ausfpruche: - 


ev, pflege ote Medicos zu loben, ‚weiche denen Hegierden ihrer Patienten 
wenig sugefallen lebten. | Wiewohl Dod) Diefes ——— Ausnahme lei⸗ 
det. Ein gleiches hat man beym Geſchmack derer Athenehen sui obfervirén : Dan 
guten Geſchmack koͤnnen nicht alle vertragen; wie nemlich in Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung. Derohalber verordne ich nicht allennahdem Maufe.. 4... 
0, XIR. Rt Appetit zu einer gewiſſen Speife, die eben 
nicht gar au febadlich if£, ſo bin ich ihnen nicht allzuſehr enegegen. Ic 
laffe ihnen ein weniges davon zu, und gebegugleich Den Unterricht, wann fie fid) 
nicht wohl brauff fánben , daß fie bey zeiten Davon abfteben , und fie nicht ferner 
genieffen möchten :: fanden fie fich aber beffer , fo Fönten fieallegeit mehr. davon fo» 
sten. Krancke pflegen doch allezeit wenig su eſſen; fo fan Dann auch von einem 
Biffen, ober gleich nicht fo gar gefund ift, wenig Schlimmertung folgen. Laffen 
fib ‚aber Die Patienten, Durch) Zureden , leiht von ihrem Appetit abbringen fo 
it es Doch befler, wann man fie davon abhaltenfan. Im Getraͤncke habe ich, fo 
viel als möglich,den S rand ihnen zugelaffen, Darzu fie Verlangen gehabt. Dann 
weil in Kranckheiten aller Appetit verlohren, und,im Artzeney⸗Einnehmen, Die 
Spatienten ohnedem eckel gemacht werden, fo würden fie alli miferable dran 
ehn ann man fie aud) auf widriges®eträndke zwingen wolte/ und würden hernach 
ſchwer an die Arkenenen gehen. Argeneyen aber mit Widerwillen und Ver⸗ 
druß nehmen , iſt ein groſſes Hinderniß in der Cur. Durſt laſſe ich die Kran⸗ 
cken nicht leiden, ſondern befehle, Daß fie ein wenig auf einmahl, und offt, 
jedoch nicht zu kalt trincken. Und dieſes iſt die Ausnahme der Pompejaniſchen 
'SRegul 5 maſſen/ wann Det Medicus die Patienten gar qu hart halten will, er ei⸗ 
nen Tyrannenanihnen exerciree. | 52001130 1308; 
KORK. Die von mirverordnete Medicamenta, wann es Die Gelegenheit ges 
“geben; babe id) mehrentheils geoftet ; und wann eben Die Zeit beg Cinnebmeng 
worhanden gerefen , ihnen dieſelbe felbften eingegeben: womit ich mid) ben denen 
Krancken nicht weniginfinuirethabe ^ oo omes ots ono) 
32:4 XXL. Diele-Patienten verlangen gerne eine Veränderung berer Artze⸗ 
neyen: wann id) ſolches vermercket/ habe ich ihnen nachgegeben: und obgleich Dae 
Fundament ober Die Bafis geblieben, ſo habe ich Dod) dem Medicamentetiva einen 
„andern Geruch, Farbe, oder Geſchmack gegeben. Haͤtte ich deſſen mich entſchla⸗ 
gen, fo waren vielleicht Die Patientenauf Die Gedancken gerathen, als ob ich nichts 
anders toiifte oder koͤnte. Anderehergegen feyn anders Sinneg , und wollen nicht 
‚gerne von denen gewohnten Argeneyen Bm. oder fehen bie Veränderung nicht 


gerne, 


Bé. — 0x Procinium d Requifitis Medici, 
gerne, ín Meynung, ber Medicus ————— : welchen, wann 
fie mir zu handen Fommen, ich gleichfalls, fo viel fiat unlaffen, qu gefallen ge⸗ 


lebet. | — | BSH UN 208 
XXII. Einen groffen Wuſt oder Vorrath von Argeneyen zu verordnen binich 





niemahls gewohnt geweſen; habe aud) gemerckt, daß es die Patienten nicht wohl 
aufgenommen. Lieber haben fie gefehen, wann man fie auf unterfchiedene mahl 
aus der Apothecke verfbrieben, Eine andere Bewandniß bates, mann man eine 
jan&e Gur auf einen Monat lang zu brauchen verordnet; e. g. Kraͤuter⸗Weine, 

äffte, Brühen, Pillen, Pulver 1c; Wiewohl es auch dißfalls angenehmer fällt, 
wann man fie auf 2. oder 3.mahl verordnet. | MEC PACOME CT 


Naot. Man bat fid) dißfalls febr nach bem verniögen und Naturel beg Patienteng zu richten; 

5 .' Sgober Numerus derer Recepte denfMedico bezahlet werden fol, und man will weiig 
und offt verfchreiben, (o tommt man in Verdacht‘, als ob má intereffirit fe ; vers 

fhreibt man zu viel, fo bringt man die Patienten offt in vergebliche Koften, Umnun — 

2. ben Verdacht des Intereffe ju meiden, fo verfchreibe td zwar wenig aufeinmapl, ‚übers 

^ v Jaffe aber hernach dem Patienten, mann dag Medicament wohl zuſchlaͤgt, daß er (8, 

ohne ein neues Recept ju formiren, 1, 2. oet mebrmableu reiteriten [affe 5 jebo d 

, mebrentbeilé mit meinem Vormiffen. Ja um allen Berdachtzuverhüten, [affe ich 

Recepte, welche 2. 3. Jahraltfegn, pafbren, undunterfehreibediefelbenur mit bei 

Reiteretwr. | * Citt teg Ron hs ^H 


— XXIII. 3d) babe qutoeilen mit Verwunderung gefehen, Daß aud) bie beften 
Medicamenta verßehrten Effect getban: babe ich nun den DEE UNE Luk > 
ift e$ auf eine gewifle Idiofyncrafiam ankommen. Wo mir nun.dergleichen bes 
gegnet, babe id) Das Recept examiniret ,. und vom ‘Patienten geforſchet, ob er 
etwa Saffren, Zimmet, Campber, Aovfen, oder etwas anders, von Natur 
nicht vertragen könne? Habe ich hernach dergleichen bon dem Medicament weg⸗ 
‚gelaffen,fo hat es feine gewuͤnſchte Wuͤrckung gethan . Auf ſolche Weiſe Fan mei⸗ 
ne eigene Frau den Alant, er ſey in Wein oder Artzeneyen vermiſcht, nicht leiden 
oder vertragen. i59 tyr i normae iof gu 

XxIV. Auch denen vornehmſten Patienten babe id) mich nicht angeboten, 
eine Racht beyihnen zu wachen; bin id) aber Darum erfucht worden , babe id) mid) 
Deffen nicht entſchlagen; «eden Dann, Daß ich von Patienten überhäufft, und eine 
(ole Strappaze auszuitehen nicht vermogend geweſen. Dann pas Aachen ge» 
bóret nicht vor einen Medicum; fenbern tor Waͤrter⸗ unb Wart « oder Pfleges 
*€ygeiber: e$ fe» Dana, daß ein Medicus bey Fuͤrſtl. Perfonen in folcher Beſoldung 
ehe, daß er deßhalber Diefes über fich zunehmen obligiret (ep. In | 
- XXV. Denen Krancen von feinem Tiſche annebmlide Speifen zu ſchicken, 
begüchtiget den Medicum einer Schmeicheley: esfey Dann) daß man durch dag 
Band der Freundfchafft, oder des Nothfalls, darzu verbunden feo urib bey Armen 
«8 ein Aumofen heiſſen Ponte, Gleichen Verdacht machen fid) aud) Diejenigen, * 
| »)f 
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che reicher Leute Kindern allegeit etroa$ Confect ober Obſt mitbringen, (eins 
leinmitbringen,) Ein Medicus muß fib, wann es feyn Fan, alfo aufführen, 


SI KRVL: Junge Medici, welche in EntwerffungdererRecepte entweder noch — 
nicht (o gar wohl exerciret ſeyn, oderdie Kranckheit etwa nod) nicht gnugfam eins 
sefehen haben, wollennicht gernevorm Bette des Krancken verfchreiben, ſondern 
beitellen,daß Die Magd, etwa ineinerhalben oder gangen Stunde, Dae Receptbeg 
ihnen im Haufe abhole. Dieſe wollen zwar nad) Gewiſſen verfahren, ſchmaͤhlern aber 
Damit ihren Ruhm und Aufnahme gar febr. Dann fie kommen in Verdacht, 
Daß fie ihree Sache nicht gewiß wären, und fehrieben ju Haufe Die Recepte aus 
Büchern, ober aus Denen auf Univerfiräten gefammleten Collegiis MStis aus, 
Noch übeler aber handeln Diejenigen mit ihrem Geroiffen, und machen fid darzu 
bey Dem Apothecker zu Schanden, welche, wann fie weder Die Argeneyen, nod) 
die Kranckheit verfteben, und Doch nicht vor. unerfahren angefehen feyn wollen, qu» 
fammen ſchreiben, was ihnen nur in ben Sinn und ins Saul Fommt, unb müffen 
fich bernad)mabl8 von Denen Apothecker⸗Jungens auslachen laffen. d) Fan mich 
freplid) oor Anfange meiner Praxeos feiner Vollkommenheit vübmen: wo ic 
aber eines. Recepts halber mich nicht gar fiber gewuſt, Da habe id) nur einsweils 
eine oder andere Dofin verordnet, und berfprod)en, Nachmittags ober nach Vers 
fluß etlicher Stunden , ben Krancken wieder gu befucben; Inzwiſchen habe zu 
Haufe meine Bücher Durchftöhret, Die Sache beſſer überleget, Das gu verordneu⸗ 
De Recept einsweils auswendig gelernet, und es hernach bey Der andern Vifite in 
des Patientens Haufe verfchrieben. Zumeilen aber babe mich alfo entfchuldiget, 
Daß ich alle Recepte in ein gewiſſes Diarium eintrüge; und weil mir beyfiele, dieſen 
oder jenen Patienten aneben dieſer Kranckheit Durch ein gewiſſes Recept, deffen 
Compofition mir einiger'maffen entfallen wäre, curiret zu haben; (o welte zu 
Haufe erftlid) nachfchlagen 5: fünde ich es nun Diefer Kranckheit jutraglid) , fo wolte 
es — wie es ſtuͤnde; wo nicht, ſo muͤſte ich eines und das andere daran 
andern. PIT SEN 

„sr XXVII. Was aber das Diarium Pra&icum, darein alle verfchriebene Re. 
cepte getragen werden, anbelanget, Davon Fan ich verfichern,, Daß e8 feinen unver⸗ 
gleihlichen Nugen babes wann zumahl die Kranckheit mit ibren Symptomatibus, 
und die Operation Deter Argeneyen zugleich mit bemercfet und aufgegeichnet wers 
den. C6 foll bemnad) billíd) ein jeder Medicus ein folches (o lange führen, und in 
Drdnung halten „bis er etwa von überhäuffter Praxi Davon abgehalten werde; 
wiewol auch in folchem Salle das Nothwendigſte fleißig aufzuzeichnen nicht qu un⸗ 
terlaſſen iſt. Dergleichen Buͤcher wird mein guter Freund unterſchiedliche bey. 
mir geſehen haben. | iC | 


ED. 0. »à o XXVIII. 


— 


IJIERI 
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XXVIII. Uber Land Patienten qu befuchen, bin id) niemab(s weggegangen, 
ich habe dann zuvor meine in. der Stadtliegende Patienten befucht,.nerforget, und 
noͤthige Verordnung bey ihnen gerhany,.oder einige gu befuchen eidem treuen Col: 
legen aufgetragen ‚und nach Der. Heimkunfft fo viel, alsmögtid) ‚geeilet. , Haben 
Aber Die auf Dem Lande befuchte Patienten Verordnung nöthig’gehabt, ſo habe die 
 Recepte nicht bep ihnen, fondern bep Det Heimkunfft in meinem Haufe verſchrie⸗ 
ben ‚und Die Medicamenta Durch Den Knecht‘, oder andere Gelegenheit qu übers 
ſchicken verſprochen. Und dieſes habe ich deßwegen getban, "Damit ich unterwe⸗ 
ges die Zeit, welche fonft verlohren gegangen/ zur reiffern Uberlegung des Sue 





ſtandes des beſuchten Patientens anwenden moͤchte. 294 
Not. Ich habe dißfalls im Gebrauch, daß ich alles nod) in des Patientens Behauſung mit 
Bleyſtifft aufzeichne, daſſelbige bey mir behalte, unb bep der Heimkunfſt ind reine 

ſchreibe z auf ſolche Art Fan id) mich nicht mit ber Vergeſſenheit proſtituiren, oder in 
Verdacht bringen, als ob ber zugenoͤthigte Trunck mir etwas aug. bem Sinne ge⸗ 
bracht; welches zum oͤfftern bag Reiten oder Fahren thun fónien : dann niemahls 

werden bie Gedancken eher zerſtreuet, als wann man in Adtion mit dem Pferde fn, 

ebrc boͤſe Wege farei mug I boob mgr rege uo coa Td 


—— XXIX. $n Schlöffern bey Fürften, Grafen, Edelleuten, oder in Etöftern, bey 
Denen 2lebten , oder aud) an anDern fremben Orten , babeicb mich mit der groͤ⸗ 
ſten Behutſamkeit vorm Truncken⸗Trincken in acht genommen; ob ich 
Hteich zum Trincken fehr genöthiget worden. Dann man verſucht oͤffters 5 
zumahl noch unbekandten Medicum, ob er fid) zum Trunck will verführen laſſen 
oder nicht, oder ob er zum Trunck geneigt fep oder nicht? Und diejenige, die einen 
am meiſten darzu perſuadiret, pflegen hernach am ſchimpfflichſten Davon qu ſpre⸗ 
den. Wann ich aber ſagen foll, wie es an ſich felbft ft, ſo iſt die Trunckenheit 
niemahls einem Chriſtlichen Medico anſtaͤndig: dann er iſt ja von ſol⸗ 
chen Verrichtungen/ oie der Krancken Heyl und Geſundheit betreffen; 
feinen Augenblick ſicher. Es it ſchaͤndlich, mann man von einem we T vd 
ſagen höret: Diefer iſt wohl ein guter Practicus; allein man muß frób kom⸗ 
men, wenn man ſich feines Kachs bedienen wil. "duh 
XXX. Cs ſey eine Kranckheit wie fie wolle, wann ein Patient auf Die Genie⸗ 
füngdes heiligen Abendmahls faͤllt, fo freue ich mich von Hertzen Darübet; unb va» 
she ſelten, weit noch Feine Gefahr vorhanden , folches anf einen andern Tag zu 
verſchieben: obgleich zumeilen Die Limfiehende aus Dem Beyfall des Medici von 
der Gefahr Des Patientens fi einige Gedancken machen wollen. Ja wann auch 
weder der Patient, med» deſſen Angehörige, fich Die Berföhnung mit G3: oder 
Beſprechung mit dem Priefter zu Sinne koinmen laſſen mollen y: fo nehme ich Gicfes 
genheit,ihnen von weiten ſolches beyzubringen: ohngefehr bediene ich mich folgen» 
Der Formul: mir fen vielmahl begegnet , Daß die leibliche Medron nicht eher habe 
Wuͤrckung tbun wollen, bip Die Patienten Dev Geiſtlichen genoffen ; worauf i 
| TT meds 
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mersfliche Befferung gefunden: im übrigen waͤre e$ meine Art alfo , Daß id) meine 
Ke rap | 3 auch feine Gefabr vorhanden, Dannoch fid) mit GOTT zu vers 
nen ermahnete. — &H "m S01H13 Orc 1331 6^5 rttiisso D 
& , T OXXXIL Wo ich Lebens⸗Gefahr vor Au gm g eſe hen, habe i ch — un 
Spatienten ins Gefichtegefägt, doß er ſterben werde. Go ferne es ja nöthig aco 
wegen , ibn der Gefahr halber zu erinnern, (o babe e8 allejeit mit Der gröften ‘Ber 
hutſamkeit getan „ v. gr. Die Kranckheit fen nicht ohne Gefahr, ich fónte mich 
jwar erinnern / daß ich Deren viele Durd) Goͤttliche Ginabe refituiretz viele, ja 
Die meiften aber wären aud) Daran geftotbenz (ep alfo noͤthig, daß die Argeneyen 
mit groffer Behutſamkeit gebraucht wuͤrden, und der Patient ſich w ohl barbe» ín 
acht naͤhme; immaffen man auch. zuweilen bep Der groͤſten Bebutfamfeit eines gu» 
ten Ausgangs nicht verfichert (con koͤnte. Denen Angehörigen oder Haußgenoſ⸗ 
fen aber babe ich Die Gefahr Deutlich und zeitlich entdecket, und zwar zu bem Ende, 
baf fie den Patienten erklidy im Geittlichen , nachgehends «aber auch fid) felbft, 
Wittben unb Kinder im Leiblichen verſorgen — 
XXXIL. SnPrognofi, jumahl in morbis acutis, babe ich insgemein mid) 
behutfam aufgeführt 5 weil Darínnen ein Medicus leicht verftofjen, und fotvobl 
Ruhm alsErudition verderben und proftituiren Fon. Tutiusigitur hicfemper 
hypothetice, quam categoniceloqui. Csiltbefle in foldem Saleeine Cache 
in Zweiffel laffeu, als etwas gar zu gewiß verſprechen. 
XXXIII. Einen mit Dem Zope ringenden dirlaffen wollen, ift unbarmhertzig 
oder erudel.. d) bin Dergleichen Patienten mit Atgeneyen unb Anzathen bip auf 
den Ic&ten Athem zur Hand geroefen : andere móaen , Daß man an incurable 
Sranckheitennicht Hand anlegen, oder die herrlichen und heroifchen Mittet und- 
PIr&enepen nicht proftituiren felle, fagen und fhreiben, veas fie wollen. Quafi, 
als warn man nicht auf Die Chriſtliche Liebe mehr, als auf feine eigene 
mon eh male ee 
XXXIV. Warum über ein Medieus einem Sterbenden nicht das Ende be⸗ 
fi&enbürffte, Davon kan ich gar Feine Raifon finden. Sie ſagen insgemein! es 
ftehe dem Medico nicht wohl an, Daß er einen Zeugen bes Todes abgebe. 
abfurd Der Medicus, welcher fiib beom Sterben abfentivet, feheinet tinis 
ger Maffen diellsfadhe gu'oewraten. — Ic babe bey Denen Sterbenden;, benebft 
Denn Anverwandten, wo es Die Gelegenheit gegeben, nicbtalleiu DIE zum legten 
Abdruck verbatret, ſondern wohl gar im Beten und Vermahnen Die Stelle des 
Prieſters vertreten.  Zugefchweigen , Daß an & terbenden ein Medicus nod) vies 
‘eg fernen und feben Fan, wasihm zu wiffen vonnörben ijt Und fürwahr ! man 
bat kein beſſere Gelegenheit, das geiftliche Priefterchung, welches allen Chri⸗ 
fen anbefohlen iſt mi exerciren, alsinfolchem Falle, Da die Umſtehende und Ans 
‚gehörige des Sterbenden vor Conftermation und Berrübniß zuweilen nicht in dem 
Stande ſeyn, in Vater Unfer zu beten. | 
X »s XXXV. 


un, 
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; XXXV. Was anlanget dasSoftrum, habe ich mid) aud) auf das injkänDige 
fte Anhälten nicht perfuadiren laſſen etvas Gewiſſes gu fordern, vielmeniger per 
dire&um oder indirectum einige Küchen « Prefente zu erbetteln ‚als welches et» 
nen fonft guten Medicum fehr verhaft machen kan. Es iſt zwar eine Kunſt, 
mit Genehmhaltung derer Leute einen beliebten Schmäruger abzugeben: 
allein wer diefe Aunft aus dem Fundament gelernee bat, bat gleichwohl 
nichts Loͤbliches gelernet. Ich habe folches allezeit vor etwas garftiges und Der 
Perſon des Medicrunanftánbiges gehalten. Die Gefunbbeit ift unfdbágbar, und 
Medici feyn keine Tagloͤhner. Wer danckbar ift, und feine Gefunbbeit zu æſti⸗ 
miren weiß wird bor fid) wiſſen, was er zu thun habe. Ich mu gear befennen, 
Daf dieſer Vorſatz und Höflichkeit mir zuweilen ſchaͤdlich geweſen; bod) kan ich un 
fagen, daß ich zum öfftern Gewinn davon gehabt, wannich nicht ju forbern mid, 
erfühnet babe, Bey Bauren aber, welche der Forderung halber gar zu inſtaͤn⸗ 
Dig angehalten , ift. meine Anttvort gewefen: , baf die Belohnung des Medici fi 
nad) Dem "Beutel des Patientens richte 5. eíníge gaben viel; andere tvenig s- bielen 
Armen aber müfte man garumfonft diigen. lux | 
XXXVI. Ob man nun zwar dem Medico Die Privat-Difpenfation einiget 
geheimen Artzeneyen, Diefelbige wann er will, vor Krancke felbitenzugeben, und 
Darbor ein gebührendes Pretium zu fordern vergoͤnnet: fo babe ich doch, ale cin 
neuer Medicus, ſolches, ummirdie Apothecker nitbt auf Den Halß zu hetzen aller 
geit unterlaffen: maffen Diefe einem viel Schaden bringen können, — ^7 7^ 
XXXViIl. Die Apotheken babe ich zwar, wann es Zeit geweſen, vifirirets 
niemahls aber ſonſt ohne Nothwendigkeit, als nur gar ſelten, ihre Schwellen be⸗ 
treten, oder ſonſten durch Ausbittung einiger Geſchencke mich ihnen verbindlich ge⸗ 
macht. Welches bann zur Erhaltung der Ehre und Reputation gar vieles beytra⸗ 
gen kan. Wo maͤn beraegen um einen Trunck Wein, oder Küchen»Salus halber, 
wie fie. es nennen, folchen Leuten zu viel fehmeichelt, fo nehmen fie fid) bald etwas 
heraus. Et fiusquam, hicfanefamiliaritasnimia parit contemtum. 


XXXvVII.Gleicher Geſtalt babe ich jedem Patienten feine Freyheit gelaffen, 
aus einer Apotheche, wo ſie beliebet, oder zuvor gewohnt geweſen, Die Artzenehen 
zu nehmen; und habe Feine vor Der andern. recommendiret. . Kleinen Fehlern 
"beret. Apothecker ; Daraus Deren ‘Patienten eben Fein Schade zuwachſen können, 
«habe ich anfangs mit ABillen Durch Die Finger gefeben : wo id) aber einigen Ders 
dacht mir gemacht, Da habe ich Die verfhriebene Artzeneyen zuvor gefoftet , ehe ich 
‚fie Die Patienten nehmen laſſen. Dann wann in diefes Horniſſen⸗Neſt geſtoͤhret 
wird/ Da iſt e$ gemeiniglich mit einesineuen, vonfremden Drtenherfommenden, - 
Medici Ruhm unb Glück geſchehen. Dann in Städten, zumahl ín mittelmaßie — 
gen Reichs « Städten; find Die Apothecker bey herrlichen Mitteln, und deshalben 
Membra vom Rathe, oder derer Burgermeifter Eydame, Schwäger, ober fonft 
XXX C nahe 
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.. Babe Anverwandte: und Da muß des Medici lage, wo nicht allemahl, Doch jum 
‚öfftern, ob fiegleich nod) fo gerecht, Sachfaͤllig werden. | 
Lo XXXIX. Diefes findet, auf gewiſſe Waffe aud) bep denen Barbiers, 25a» 
ders, und Heb⸗ Ammen ſtatt. Dieſe vom Anfange zu erzörnen habe ich nicht 
Dienlich erachtet; weil ſie leichtlich insgefammt gegen einen aufzuftehen pflegen, 
Ihre Art ju fprechen ijt gemeiniglid) folgende: ‚Diefer junge Medicus ift in uns 
ferer Stadt Faum warm worden, und willuns, die wir nun fo lange Tabs 
re der Öbrigkeis Schoß imo Steuernentrichter, hoffmeiſtern und uns 
Lreuerungen vorzußbreiben ficb unterſtehen. Diefe Durchftöhren alle 
Winckel und Gen der Stadt, und wo fie verlaͤumden, bleibt mehrentheilg 
Dod) etwas hangen, Das geglaubet wird: id) babe mich mit ihnen niemahls gae 
familier gemacht, und meine Ehre und Reputation, ob ſichs gleich zuweilen thun 
fajfen, (eíten gegenibnen fallen laſſen. 7. - 6 
XL. Sn einer Reichs⸗Stadt ift e$ rathfam, bap ein junger Medicus ch in 
eine groffe und vornebme Familie beyratbe, Diefes, ob id) es gleich nicht felbjten 
beobachtet, babe gefunden, Daß es groffen Nutzen bringe. *  Unverheyrather.aber 





bleiben wollen, ift vor einen Medicum febr ſchaͤdlich: dann die ABeiber, fie feyn 
nun verheyrathet oder nod) in ledigem Stande, werden Deffen Rath fid) ſelten oder 
niemabls bedienen. © ^ ^ Der | —— 
XLI. Man bat fid) wahrzunehmen, daß man bey Krancken nicht viel mit 
denen neueſten Philoſophiſchen Terminis, von Globulis celeftibus, Materia 
primi:elementi tubulos nervorum trajiciente; unb anbern melt, bie Kranck⸗ 
heit befehreibe oder Deutlich gu machen fid) vornehme; Dann mas fie nicht verſtehen, 
‚das hören fie aud) nicht gerne, und werden hernach nur mißtrauifch. Loquendum 
cum vulgo, fentiendum cum dodtis. _ | | 
RL. Weil das gemeine, und zumahl bas Bauer⸗Volck, gemeiniglic ſehr 
tumm ift; fo geſchicht es „Daß ob man ihnen Den Gebrauch derer Areneyen gleich 
mod) fo Deutlich vorprediget,: fie Dannoch .offters, jum groͤſten Schaden beg 
Krancken, Fehler begehen. Bey Diefen habe ich mid) bie Muͤhe nicht verdrieſſen 
Taffen, ihnen alles aufzuſchreiben, und, wie fie fid) qu verhalten haben, ſchrifftlich 
ideeeeee —— 

N Diefes mag ber einen Medicum von Cbrifflicbem Semüthe genung ſeyn. ch 
fege mur noch des Apoitels Pauli Wunſch ad Galat..6, iv: 16. darzu: YOelcbe 
(Medici) nach diefer Regul einher geben über oie fey griede und Barmher⸗ 
5 3 Gebenedeyet fen der Drey⸗Einige GOTT, aller Schwachen einsiger Artzt, 
und gelobet fep fein heiliger Nahme von nun an bif. in Ewigkeit, Amen! ^ —— 
Sabre bringen Erfahrung: ohnmöglich fan ſolche bey der Jugend gefunden 
werden. Gehet es alſo einem jungen Medico nicht allezeit glͤcklich; Gedu ^ ! n 

ue ced eißig 
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fleißig gebetet, Qudirt ‚und GOtt vertrant: wann Die Jahre kommen, wirds 
beſſer werden. Ich komme nun wieder qum Stählianifchen Texte. —— 0515 
Weil dann aus bem Mangelgenugfamer Erudition und 
Erfahrung, fo wohlder Geſundheit derer Patienten. als Det 
EhredesMediei ſelbſten, ein unerfeglicher Schade zuwach⸗ 
fen fan; fo baben diejenige welche den Titul rechtſchaffener 
Medicorum führen wollen Urfache dahin zu ſehen / wie fic 
ihr gutes Gewiſſen a). Ehre, und Anſehen in unverletzter 
Ordnung erhalten: Siemüffen indiefer Kunftvollfommene 
Wiſſenſchafft, Erfahrung / unb Geſchicklichkeit erlangen. 
Sie muͤſſen nicht allein gründliche Erkaͤnntniß derer Men⸗ 
fte b) tmb Kranckheiten, beſitzen fondern auch derer Alten 
Alte. Experienz fic. befanbt machen. c). Haben fie nun — 
‚göttlichen Seegen zur Seiten: fo fan es an gutem Ausſchla⸗ 
Ha) Vom Gemiſſen eines Medici haͤtte zwar in vorhergehenden unter denen 
Requificis vielfaͤltig geyandelt werden koͤnnen: und ín der That fan ſelbiges faſt ole 
ne Ausnahme aug denen Reguln der Riviniſchen Diſputat. de Medicoinculpato, 
bekraͤfftiget, und ohngekraͤnckt erhalten werden, Allein Da mau Dod) gerne pon einer 
Sache eine gruͤndl. Wiſſenſchafft verlanget; (o weiß ich in dieſem Falle keine beſſere 
Anweiſung zu geben, als wann ich rathe, daß ein junger Medicus Die unvergleichliche 
Difp.des Hn.D.Alberti de Conſtientia Medici, welche 1724. gedruckt ift,mit Bedacht 
defe. Er wird darinnen antreffen die ſchoͤnſten Anegata Theologica & Jjutidica, was 
eigentlich bag Gewiſſen ſey, toas ein gutes Gewiſſen vor guten Affech ein verletztes 
oder boͤſes aber vor Verdruß un Schaden nad) ſich ziehe, und wie er ſowol in Thea- 
roticis/als inraxi (id) vor Anſtoͤſſen zu hüten habe, In Dem Proemio iſt unter vielen 
geiſt⸗ und weltlichen Allegatis ſonderlich dasjenige, ſo er aus des (cel; D; Speners 
dergten Iheologiſche Gedancken bart. Ip. 244. anfuͤhret merckwuͤrdig: “Wie cin 
„gutes Gewiſſen, ſamt Der daraus entſtehenden Ruhe des Gemuͤths, ín dem gan» 
3/86n Leben die groͤſſeſte Gluͤckſeligkeit/ und ein. ſtetes Wohlleben iſt, welches 
wahrhafftig alles übrige Ungluͤck unb Truͤbſal des gegenwärtigen Lebens verſuͤſ⸗ 
„ſet; ſo iſt hingegen jene Unruhe und Beiſſen des Gewiſſens die ſchrecklichſte Mar⸗ 
tert es aufwachet/ oder qud) nothwendig aufmachen muß; Dev Menſch (co 
*s, dann gar in die Verſtockung übergeben) «oo es garum ihn geſchehen. 
ELT 
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( o00fn $Jr. recenfirferunferfchiedliche Definitiones Confcientiz ; unbin $.2. 
zeiget er, wie weit fid) Die Freyheit Des Gewiffens evftrecte : und kommt endlich / 
in $.3. aufden Médicum, und fügt: Daßin Det Medicin ſowol in der Science, 
alsExperience fid) ſolche Caſus und Belegenheiten ereigneten, Daburd) Das Ge⸗ 
toiffet ſehr verwundet werden koͤnne: flünbe dannenhero Denen Medicis keines⸗ 
100968 fte); nach ihrem corrupten Verſtande, und eingebildeter Wiſſenſchafft 
gu atuiren, was fie wolten; ſondern fie haͤtten wohl zu überlegen, ob ihre Dog⸗ 

mata Medica auch mit der Schrifft überein ſtimmeten: dann wer Die Purita- 
tem Confcientix erhalten wolte, muͤſte nichts wider die Wahrheiten Der Heil. 
Schrifft ſchreiben: es ſolte alles zur Ehre GOttes geſchehen, und waͤren Die Me- 
dici vom Geſetz und Evangelio im geringſten nicht frey. vo ml 205 

' 516. 4to giebt er Anweiſung, wie ein Medicus in Theoreticis fein Gewiſſen 
verwahren Eönne, und zwar ı) in Phyficis, Daß er nicht Dev craffie materialitati 
den Motum adjudicivg, Der don einem Principio immateriali dependire , oder 
bie Res corporeas & incorporeas unter einander confundire, S.5. Daß er bie 
Drdnung GOttes in Der Oeconomia vitáli nicht deftruire, und ſolche dem 
Mechanifrho zuſchreibe g. 6. Daß er oer. Seele die Wuͤrckung in den Leib 
nicht abſpreche. 8:7, Daß erben rechten Grund erforfche,worinnen Vita & Mors 
beftunde ^ $.8: Daß er DieSanitatem morborum nicht mit denen Caufis for- 
tuitis confundire, unb bie Temperamenta nicht verkehrt betrachte: folglich 





dem Leibe zuſpreche was der Seele gehöre. Welches auch 8:9. continuiret wird: .: 

^09 & 16, "tbirb dasjenige erwogen, worinnen das Gewiſſen in Praxi befehweret 
werden koͤnne Und war r.) wann man bem bfinden Stücke zufehreiben toolte, 
was vom Göttlichen Segen dependirte. 2.) Wann man prächtigen Argeneyen 
die Geſundheit allein beymeſſen, und Gottlicbe Krafft ausſchlieſſen wolte. 3.) 
Wann die Medici von denen Krancken auf fid) ein gröfferes Vertrauen przten- 
dirten, als von GOtt ſelbſt. 5.11.4.) Wann man die Patienten mehr mit welts 
lichen als geiſtlichen Difcourfen tröftete, und mit Ausfchlieffung Goͤttlicher Hütffe 

ihnen allugewiß die Refitution verſpraͤche. 5) Wann man allgu vermegen auf 
Die Experienz troße,' und des Machiavelli Medici verdammliche Nathfchläge ing 
Werck ju richten fucbe.- 6:12. 6.) Wann man feinen Verordnungen unb Re. - 
cepten prablerifche Titul gebe‘, und durch fofibare Argeneyen die Patienten 
ums Geld bringe? 7) Wann man Medicamenta verordnete, wo man mit ge» 
höriger Dist beffer auskommen koͤnte; unb wann man auf Compofita bedacht 
waͤre wo Dod) bie Simplicia beffere Wuͤrckung thaͤten. $.13. 8.) CP Bann Medici 
zu kuͤhn hazardirten , und in Die Natur hinein ftürmten , too Gelindigkeit nöthig 
wäre." 5.14. 9.) Wenn man GDtt und Das Gebet bey feinem Curiren aus Des 

nen Augen (e&te, A los coi P felbfi contra regulas ſanitatis le⸗ 
bete; und damit-Denen Patienten boͤſes Exempel gäbe, - S. 15. 11.) Wann fie 

aherglaubiſcher Mittel ſich bedieneten. 12.) rdi fie vier auf Urin» d 
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geyungen bielten.. 13.) Wann in ihren Recepten mehr ‚Curiofire al " Mugen 
enthalten. :14.): Wann fie mit nichts als Arcanis und Secretis umgiengen, und 
(olde mit ins Grab naͤhmen. $. 16; 15.) Wann ſie cito, tuto; & jucunde nicht 
enug umgiengennc. In ber gangen'Difpuration iſt keine Zeile, Die nicht einem 
jungen Medico: groffen Nutzen bringen Fonte: iſt dannenhero gar wohl werth, 
‚Daß fie mit inniglichem Bedachte gelefen und memoriret werde, Sie kan Die 
Requifita Medici complerisen,und oolkommene 2Inweifung geben, voie ſich ein 
junger Medicus unjträflic und gewiſſenhafft aufführen möge. 9... 
NRauaͤchſt Diefer Difpuration ifi no) ju recommendiren des Abelii Medicini- 





fcher Gewiſſens⸗Spiegel, welcher, in 1, 2Mlpbab. unb. 5, Bogen in 8o; 1720, bote 
teuer 1. bie gerechte Klagen über fo vieler taufend Menfchen frühzeitigen Tod, nebft 
deſſen Urfachen. . 11. Nachdruͤckliche Vorſchlaͤge, Diefem moͤrderiſchen Über zu 
feuern, um fo viel Menfchen beym Leben und befiändiger Sefundheitzuerhalten, 
111. Heilfame Ermahnungen bey Curirung Derer. Sronctbeiten., zur Rettung des 
Sewiffens und Erhaltung des Lebens, - fb mit fchönenlehrreichen Theolog.Me» 
dicin.Phyfical-Moral- und Hiftorifchen:gelehrtsund-ungelebrten. Dienlichen Dif: 
coürfen unb Realien-ausgegieret. — Unfer feel. Paulini imbem Traét, de Salvia 
p. 48. fügt : Aurens Canoniftarum Canon; ubi Confcientiay ibi fcientia j. cons 
tra vero, ubi nulla fcientia, ibi neque conſcientia. Woyt im Tra£tat 098 
södlichen CiBunben p. 26. führet folgendes ex Pareoan: „Vor allen Dingen vers 
- plangeid) von einem Medico eine gefunbe Bernunfft und gutes Gepoiffen, das - 
„miterjedergeit bie urit reb, Den Glauben an Ehrijtum, bie£itbe ; fo er fti» 
„nem Mächtten fdpuloig ifi, unb endlich Die Doffnung bes emigen Lebens flersos 
» Augen’haben möge; nodo vas gro ift, tlein, und was Elein ift, groß mache; 
„entweder. ans bloffer Sunftober Berbiendungderer Gefchenske; Dann bie edite 
; Glauben feinem Berichte, als eines in der Kunſt Erfahrnen,„. : &ia Proocmium 
de Confcientia. bat dud) Ammann ante Praxin Vulnerum,. darinn ühreter 
etliche, Loca. aus bem Plinio und andern an , allıvo Derer;Medicorumibr Ge 
tviffen ziemlicher. maſſen mit Ouschgehechelt wird; zeiget aber aud) barbe ‚mie 
ein Medicus, ber etwa in óolidbicit einen Bericht esftatten foi; fid) qu vorat 
ten habe, damit er nicht wider ſein Gewiſſen banbde; Yu sn ees 
^5 nb) Unterder Erfäntniß derer Menichen, Subjedtorum, verfiehetder Herz 
Autor Die befondere Beſchaffenheit der Natur eines jeden, Natoraminindivis — 
düis; ob ein Menſch von Staturregulair-ober irregulair- empfindlich ober uneme ⸗ 
pfinblicb ſch wãchuch oder Uauerbafft fe? was oor Affectusanimi ibn.am meiften 
Klanckheiten Refpe£tu tatis, bxreditarie, ex confvetudine, habitualiter&c, 
fich verhatten? 1c. . Dieſes deutlichen du verſtehen kan ber ©. £- nur zum Exempel 
«int Speciem in der Stahliſchen Diſputation de Teneris J£gris, von ju: * 
si | | 8 weich⸗ 
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weichlihen, empfindlichen Patienten, wohl überlegen, Dafelbit wird im Proces 
mio recommenditef, Daß ein Medicus fid oie Statut nicht nur insgemein, (one 
Dern Auch per individua folle befannt machen‘; es finden fid) in Diefem Prowmio 
folgende Worte im Teutfchen , und folglich miteiner Emphafi :- Der Herr Medi- 
cus benne (cine, Des Patientens, Natur; babe feiner !Tatur rechte Aunds 
ſchafft; tonne ficb trefflicb wohl in ſeine Xatur finden: wann man eines 
feiner Y tatur nicht rechte Wiffenfcbaffthabe, fo koͤnne man ihm nach Ge 
bübr nicht recht begegnien:c. Dieſes (agt Der Here D. Stahl, ijteine Sa⸗ 
che, welche in der Medicin groflen Ruben hat. Es differire aberdie Natur des 
Menfchen, fo weit fie nemlich in Praxi Medica betrachtet werde, vornemlich in 
genere, und zwar magis ellentialiter fecundumtemperamenta, ztates, fe- - 
xum: nad) Dein Gebrauch Derer Rerum nonnaturalium aber tnebraccidentali- 
ter: i.e.die Natur finde fid) anders, oder würde auf unterfchiedene Art in Anſehung des 
tet Temperamente; e.g. in einem Temperamento Cholerico arbeite fíebigig und precipitant; in 
einem :Melancholico langfam und mit Bedacht; in Sanguineis loͤblich / und in. Phlegmaticis 
negligent... In Anſehung des Alters verfahre fie bey jungen Leuten Durtig unb oben aus ; bey 
alten aber [angfam unb unten aus. In Anfehung des Geſchlechts aber (cp fie beym männlichen 
hurtiger und beftändiger,alg bepm weiblichen. Diefeg ift c8 mun , bag zu bem Weſen be8 Unterz 
ſcheids der Naturen gehöret. Zufälliger Weife aber wird deren Würckung und Bewegung vete 
ändert von denen Rebus nonnaturalibus, nachdem ein Patient öffentlich Delle, falte, Higige, 
feuchte 2c. &ufft geniefet ; nach dem Unterfcheid der Speifeund Getraͤnckes; nachdem er fchläfft 
und wacht, fid) bewegt / oder durch Gemuͤths⸗Bewegungen regieren läffet.:c. Uber allesdies 
(e$ aber giebt: es noch 2. Genera fpecialioris variationis naturz perindividua: 
welche in Praxi , foferne nicht viele Obfervationes und Operationes irrig und ges 
fährlich auslauffen, und man am Ende non puraram nicht (agen foll, orofje Atten- 
tionmachen. Solche find nun ı.Senfibilitas, Teneritudo, undz. Confvetu- 
dooder Adívetudo. .. Senfibilitas oder Teneritudo wird verftanden (o wohl von 
Der Textura corporis tenera,als auch von der JEtimatione fenforia, i.e. vonder 
von der Natur angeordneten vorgenommenen Bewegung , da (ie nemlich Die Motus 
ftärcker erteget, als e8 Dec Materix quantitas oder qualitas erfordert. Won bem 
Unterfcheide Diefer Senfibilitet Handelt nun Det Herr Autor in Der Difputation de 
Teneris £Zgris: von Dem andern Genere aber handelt Die Scahlianifche Difputa- 
tion de Confeudinis Effcacia, Wer nun über Diefe noch liefetdie Difputationes 
Stahlianas de Temperamentis, de Morbis Ætatum, de Morbishabitualibus, 
hzreditariis, de Paffionibus animi corpus alterantibus, de Naturz Errori- 
busMedicis.&c. Der mird in biefet Sache ein mehreres Licht erlangen. 
Ein junger Pra&icusbatin Anfehung Diefes Umſtandes groffe Behutſamkeit 
anzuwenden, daß er in Berordnung Medicamentorum heroicorum vel forti- 
ter evacuanrium nicht (o gar blindlings verfahre. Von ber Senfibilitare & con- 
fvetudine rühret e8 ber, Daß ein gelindes Purgans zuweilen eine Hypercatharfin 
periculofam erwecket/ oder DAB In Morbis acutis ein leichtes Medicamentum 
E 2 2: diapnoi- 
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diapnoicum ein excedirendes Schwigen verurfachet. W 





sciellement | ‚beruriachel. Wo man bie Jtaturen 
uicht fpeciellement fennet, ba Ean man mit folchen Alngeneyen geoffen Schaden 
- licen &uven gwifchen vornehmen Leutenund gemeinen Bauers⸗Volcke. Bey ei— 
nem Bauer ,. fo ferne er nur fid) ordentlich halt, und in Der Diet keine gay au gro» 
— ben Sehler,begehet , wird aud) Die hefftigſte Kranckbeit in guter Drbnung bleiben, 
unb. gluͤcklich austauffen 3 weil Deffen Textura Fibrarum Dutd) continuirliche 
Arbeit befeftiget ift; Da bergegen einer ber Arbeit ungewohnten Stadt⸗Natur, 
oder. einem delicat - ergogenen Dienichen alle Bewegungen empfindlicher, pote 
formen and durch ben geringſten Fehier jn unerfeglichen Schaden geſeh werben 


— 


do exo coe epson teens ee 
ben zum öfftern auf ſolche Umſtaͤnde regardiret, bie von Denen Neuern vor gant 
unnöthig gehalten worden; und gleichwohl baben fie Daher ein groſſes Licht ges 
abt, Nur hat ein junger Fraéticus. aus dieſer Recommendation nicht: qu 
Mein 2faratben in Diefenr alle it: Man mache Ji) bit Principia Stahliana , und 
Der Natur ihre Art und Weiſe gu wuͤrcken wohl und gründlich befandt; fefe bere 
nach gute Obſervationes, ſowol alte als neue, und applicire folche Dem heutigen 
Methodo, fo wird man Licht genung finden. In Ephemeridibus N.C. unD in- 
Denen Breßlauifchen Annalibus, ſowohl in Der Hiftoria Morborum de Anno 
i699. adı702. inclufive , als aud) in Denen, welche der Herr D. Kanold colli; 
giret, ift manche fihöne Obfervation enthalten; fie müffen aber cum grano 
falis, und alsdenn erjt gelefen und imitiret werden, wann die Fundamenta erſt⸗ 
lich richtig; weil die-Medici, fo folchen Beytrag tbun, nicht lauter Stablianer 
fen, Indeſſen aber ſind auch anderer ihre Obfervationes nicht qu verwerffen, 
wann ſie nur in-ibrecSmpheitàt und ohne Schmincke erſcheinen. Die Wahr⸗ 
heit ift gültig, ſie mag herkommen, wo ftewil, 7 1. mn 
9) Sönlicher Seegen muß fonderlich bey eines. Medici Berrichtung feyne 
und biefes if cé. mad ich glücklich nenne. Wie aber folcher erlanget werde, iſt 
(bon droben unter denen Requifids Medici erinnert worden. Lanciſius Part.1I. 
p. 2:2. &e. wänner in cintrOration gejeíóet, role Srudiofi Medicinz zu Gelehr⸗ 
famfeít, Gluͤck, Ehre unb Seegen aelängen koͤnten, ſchlieſſet endlich auf folgende 
Art: Finden fico aber weiche, Denen das Faulengen gefält, und fich auf Dit ge⸗ 
babute Wege derer Empiricorum begeben wollen, die moͤgen estbun ; aber bere 
nach nicht lagen, oder über andere, fo fleißig geweſen / nediſch werden, Semper 
enim fortunatus. fuic; qui recta agere. novir. ^ Nam fortunace Medicinam. 
affequi e(t recta facere; indo&tus autem.qureft ; quomodo lle fortunate, af- 
fequi poteft, juxta fententiam Hippocraus., Hexr D.Alberti in ber Differtae 
tione deConlcienua Medici p.29. $.3. ſagt: daß c& ein Haupt ⸗ Irrthum feo, 
— * wann 
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wann Medici ihren glücklichen Succefs in &üren bloß dem blinden Gluͤcke, fo fere 
ne es Dem Goͤttlichen Seegen entgegen geſetzt fep , zufchreiben wolten : fo daß auch 
diefe unchriftliche Meynung gar unterm Vulgo befandt worden, wann fie fagten : 
Bey einem Medico támees aufs @lüc an. Er, Herr D. Alberti; tvolle dieſe 
ine d nicbt weitläufftigfeyn  maffen aud) bie blinden Heyden fion 
olde verworffen: Diefes aber ftp gewiß, Daß, wann fich ein Medicus des: blof» 
fen Gluͤcks rühme ; folches ein Zeichen einer groben Ignoranz und Unerfahrenheit 
feb, und dergleichen Medici mehrentheils verwegen auf Leben und Tod arbeiteten, 
Solche Medici bilden ficb ein, ſie waͤren Deren über Leben und Tod.» Daher al8 
Chilo beym Laertio gefragt wird, was Das Gluͤck (en? antwortet er; Medicus 
ignarus, quia multos excecat.  Cafpar äRejesfage ex Codronchio: Die fid) 
in der Medicin auf Das Glück verlaffen , und deſſen bepbülffe erwarten , bie pan» 
bela wider ihr Gewiſſen, verleugnen den wahren GDtt , und ehren bergegen die 
heydnifchen Goͤtzen. p. 3r. : begeuget et ex Spenero, daß an Goͤttlichen Seegen in 
bcr Medicin Das meifte gelegen fey, Dannoch aber die Mittel nicht veratbtet werden 
muͤſten: „Ein Glaubiger Rrancker , ob et wohl feine he nicht.auf den (rit 
oder die Mittel ſetzet, wird er Dennoch Diefe ordentlicher Weiſe nicht verachten, '* 
fondern gebrauchen; (onften. ware es abermahl eine Bermeffenheit und Verſu⸗“ 
Hung Gottes. Aber wo das Vertrauen richtig ift , (o braucht er die Mittelnicht« 
mit folchem Bemüthe/salstäge es an denen Mitteln felbft, oder fünten ihm Dies 
felben heiffen; Da er wohl weiß, e8 feo nur GOttes Önade , Die es hun müffer« 
(onbern., weii fie nur Stücke find Bortlicher Drdnung , in bero Abficht ev ſich ihs«e 
rcr bedienet, und weiß wo fie anſchlagen, fen eg nur GOttes Srafft, der den « 
Gegen batcin geleget bat. „„ı Undeben Diefen Söttlichen Seegen muß ein Medi- 
eus auch erfennen und ebrenz und feine Patienten qu Deffen Erkaͤnntniß anweiſen, 
damit fienicht ihr Vertrauen mehr auf Die Ereatur ‚als. auf den Schöpffer fegen, 
D. Pancratius Wolfius in einer Epiftola de Opinionibus Medicis fügt; Ein 
mahls Dem Gfüd'e, fonbern eintzig und allein Dem Seegen GOttes zufchreiben, 
Wer indiefer Theft noch mehr Theologifche Gedancken leſen will, findet folche 
in dem Decoro Medico Des Herten D. Carls :; und D. Bohn de Offic. Medic; 
- duplicip.ig. hat ein gantzes Caput de Fortuna Medici. Herr D. AlbertiinIn- 
troduct: ad Therapiam p.240. fe&t die Gottesfurcht zum Fundament des Me. 
dieinifchen Gitücfes und Höttlichen Seegens. Demjenigen Medico nun;ber fíd) 
mit fejtem Vertrauen und beſtaͤndigem Gebete Daran hält, und Das Ceínige bare 
neben: mit möglichitem Fleiſſe alısrichtet ; bem wird 8, nad) unfere Dem Autós 
sis Myynung / an Gluͤck uno Seegen nicht fehlen; ob es gleich nicht allezeit ſolches 
Gilüctbriffit ; wie es von der Welt gewunſchet wind/ oder vor derſelben anſehnlich 
ift; ſo vird es doch alſo ſeyn, daßer ſich darmit inniglich vergnügen an. Esthut 
«inea ehrlichen Manne freylich wehe, wann DATA muß, Daß einem E 
— | 3 obey 
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oder GOttes⸗ vergeffenen Land⸗Laͤuffer ein befonderes Gluͤck im Curiren nachge⸗ 
ruͤhmet, und Derfelbe auch reichliche Intraden Davon genieſet: allein, bleibt Der 
Fromme bey der Giebult, fowird er in Eurgenfehen, wie das Schein: &tück Fein 
wahres Gluͤck geweſen. Mirbegegneteeinften, daß ich einen Patienten an Febrs 
petechiali biß ad declinationem morbi mit der groͤſten Behůtſamkeit tractirete, 
Dem aber Die Seit zu lange wurde, und fic) Raths bep einem Idioten bedienete; 
Diefer ſchickte Tincturam Papav. rhead. und Elix. Propr. und refticuirte dem 
Anfehen nad) ben Patienten: meinez. Wochen lang angewendere Muͤhe war ume 
(onft, und DerIgnorant hatte blindlings bas Gluͤcke, vor geſchickt gehalten qu wer⸗ 
Den 2 allein weildie Kranckheit anſteckend war , fo meldete ſichs in Eurgen, vole weit 
fich feine Geſchicklichkeit und Gluͤck erſtreckte: bann da 4. andere Patienten vom 
Anfange ihrer Krauckheit fid) Deffen Eur oertraueten , erlebten folche Faum den 9. 
Tag, und muften alle viere auf Dem Rücken zu Girabe gehen. "Eines rechtfchafs 
fenen Medici Glück bat zwar groffe Dinderniffe; allein wo feine Eurnicht glücklich 
auslaufft, kan er doch, wann er andersnichte verſaͤumet at, verfichertfeyn, Daß 
nicht er in der Schuld ſey, ſondern, daß entweder Goͤttliche Direction muͤſſe be⸗ 
ehret werden, ober Daß andere Fehler ihm in feiner Kunſt verhinderlich geweſen. 
Dann daß Kraniekheiten nicht allemahl glücflich curiret werden Eönnen , davon 
giebt Herr D. Behrens in Seleétis Medicis p. m. 7. acht Rationes. 1.) Könne 
eine Kranckheit zuweilen nicht gründlich genung erkandt werden. Dann obgleich 
bie Medicin:an fid) felb(t eine auf gat getviffe Gründe. gebauete Kunſt ſey, fo feble 
es Dod) zuweilen an Der Deutlichen Relation Des Patientens, oberan Der negligens 
ten Attention De$ Medici. 2.) Sey bet Pars affecta zumeilen (o befchaffen , Daß 
Die Medicamenta mit ihren vollfommenen Kräfften nicht Dahin gelangen koͤnnen. 
3) Lauffen fo viele inn⸗ und Aufferliche Urfachen zufammen, Daß die Daraus fole 
gende Indicantia ſich einander felbft verderben; ex. gr. bey einem Lungen» Ges 
ſchwuͤre in der Schwindſucht muß Das Eyter Durch ben Huften ausgemworffen wer« 
Den, der Hufte aber verhindert Die Heilung. 4.) Negligiren Die Patienten zum 
öfftern ibre Kranckheit oom Anfange, unb laffen fie, weil fie folche geringe halten; 
foieinreiffen, Daß ihnen hernach nicht zu heiffen. 5.) Sum oͤfftern, zumahl in hi⸗ 
tzigen Kranckheiten, perturbiren fie Durch zu frühgeitigen Gebrauch verkehrten Ar⸗ 
Beneyenden Curfüm morbialfo, Daß er auf Eeinerley Art zu reftituiven ift, 6.2 
Wird keine accurate und nöthige Dizt obferviret, und denen Gemüthe- Akfe- 
&tn dDarinnen Der Zügel zu weit gelaffen. 7.) Weil Kranckheiten ihre gewiffe 
Zeiten halten, Daeinige 3.4. Wochen, andere fo viel Monate haben wollen, und 
von: einem Rquinoctio ode Solſtitio bi zum andern Dauren, che fie bertoben y: 
denen meiften Patienten aber die Zeit zu lang wird, und Daber in.denen Eüren: 
unbeftändig bleiben. . Und s.) ift zuweilen Dev Kranckheit Natur, als Die ‚wegen 
serborgener und GOTT allein befanoter Urſachen, incurable ift, Schuld: 
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Dieſes find lauter erhebliche Urfachen, Deshalber ein Medicus nicht glücklich 
"fon, oder eine Rranckheit nichtallegeit heben fan. Ich colligire aus obberührten 
‚noch dieſes, Daßes, bey Der durchgängig befanten , und in fo vielen Hauß- Mitteln 
‚‚beftehenden Empirie, zu verwundern fep; Daß ein Medicus rationalis noc Patis 
enten uͤberkommen , und in feiner Praxi eine Confirmation feiner wahren Theorie 
erlangen koͤnne. Dannes ift Damit nun foweitfommen, dag Patienten in Teich» 
ten Anfaͤllen felten Den Medicum confüliren , und ín higigen oder gefährlichen, uns 

tee dem Gebrauch derer Bezoar- Tin&turen, Theriacs, Magen-Elixiren , &c. 
‘Die befte Zeit verftreichen laffen, ehe fie um Verordnung oder Befuchung bitten, 
Und wirdiein Medicus ja gebeten , Den Krancken zu verſorgen; fo findet er-feiner 
Verordung foviele AReiber-Confilia, warme Stuben, bigige Betten Getraͤncke, 
unnöthiges Eſſen, &c. entgegen, Daßes unmöglich fallt , einen glücklichen Cnt» 

zweck zu erhalten: mithin, wann einer unter folchen Obftaculis nicht vermögend 

Aft, einen Sterbenden vom Tode zu erretten; fo fällt aud) Das Vertrauen , wels 

ches ſonſt das Beſte zu glücklichen Euren hun foll. Und zum öfftern wird ein Mei 

«dicus rationalis nurdeshalber gefordert, DaB das Sterben einiger Patienten ein 

Anſehen bekommen foll: oder bap man Denen Angehörigen nicht nachfage, fie waͤ⸗ 

ren geitzig geweſen. yd) will nur Die Blattern jum Exempel nehmen : fangen 

Diefelben nicht mit der fürchterlichen Epilepfia an,fo verflreichen 3.616 4. Tage, man 

erwartet auch wohl die Dorrung, ehe Der Medicus geruffen wird 2 indeffen;ift 
durchs Erdrauten⸗Waſſer, Bein, Bier, hitzige Stuben und Betten (con fos 

viel Schade gefchehen, Den man Durch Argeneyen unmöglich erfeßen Fan, und bey 

ſolchen Umſtaͤnden waͤre nicht zu verwundern, wannein Medicus bie Helffte derer 

Pallemen verloͤhre. Ich koͤnte zwar eine unb andere Urfache-aufführen , marum 

Die Empiriſche Curen bep uns (o uͤberhand genommen: allein wann ich ſo capri- 

rieuſe Gemuͤther gefunden, bie ob fie gleich Die Verordnung des Medici, und 

auch die Artzeneyen gratis genoſſen, dannoch Damit nicht zufrieden geweſen, ſon⸗ 

dern lieber vor ihr nothdurfftiges Geld nach ihrem eigenen Sinne verkehrte Artze⸗ 

neyen bezahlet, unb fid) Damit verdorben: ſo komme ich in eine ſolche Verwirrung, 

daß ich nicht weiß, wo ich bie eigentliche Urſache dieſer Afflittionis Medicæ ſuchen 

foli. "^ Sft eine Profemon ſchwer anzufangen , fo ift es gewißlich, eben dieſer Urs 


^ 980c8 abcr um die Stru&uram Vilcerum,a) oderin 


einer uͤberhand genommenen Corruption, oderaufeine att 
dere Art alfo verborben umd verlohren ift/ daß eine gründliche 
Gur undReftitution oder cine ferme Geſundheit nicht mehr 
ju: hoffen ſtehet; b) ba muß: ein Medicus zum wenigften 
Wiſſenſchafft davon haben, | Sof 
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a) Saft alle Vifcera fep zugleich Cribra, ‚oder Organa excrementitia, fol 
che Partes. corporis, Dadurch Die Statut eine Materiam excrementitiam aus 
fchaffets bep verhandenen Kranckheiten werden Die Excrementa mehr, als beg 


gefunden Tagen, und: mit folchen, eine Materia peregrina, die zur Faͤulung ger 

neigt ift, ausgeworffen: wird. nun entweder aus einer Precipitance , ober fonft 
einem Irrthume, die Congeftioderer Humorum excrementitiorum ttrein Vifcus 
zu ſtarck, und daffelbe durch Die Anfülung entweder qu einer Verhärtung,, Inflam- 
mation, oder: gat einem Ulcere mali moris gangrznofo &c. gebracht ‚fo wird 
Dadurch deſſen Struktur verdorben. Je nobler nun ein folches Vifcus gu Der 
Oeconomia vitali ift,je gröffere Gefahr entſtehet aug Deffen COerberbung. Die⸗ 
fes muß nun ein gefchickter Medicus aus gewiffen Zeichen erkennen, unb oon Dey 
Gefahr, ob fienahe oder ferne ſey, vernünfftigjudiciren koͤnnen. 


= 


by Unfer Vermögen in Curirung und Austilgung derer-Kranckheiten erſtre⸗ 
cket fib nicht allemabl (o weit, als die Patienten dencken, unb. wir auch felber 
mwünfchen, Wie viel Hinderniffe in den ABeg kommen, ift in vorhergehenden 
‚aus des Herrn D. Behrens Seledtis Medicis gegeiget noch einmehrersaber, und 
zwar in Exemplis fpecificis beweifet eine gelehrte Cofchwizifche Difputauon de 
Anno 1720, füb titulo: de Adynamia Artis Medicz in Morbis: í1.5, Bo⸗ 
gen. Nun wäre qu wuͤnſchen, Daß, wo wir ja mit Arkeneyen,) ober. Huͤlffs⸗⸗ 
Mitteln einem. berbotbenen Vifceri gu Hülffe kommen koͤnten / wir nur gewiſſe Zei⸗ 
en vor uns haͤtten, den Aflectum gruͤndlich zu erkengen/ und den Tod gewiß zu 
judieiren: allein auch darinnen find wir zum oͤfftern ſehr ohnmaͤchtig· Herr D. 
. Gofchwiz erläutert folches in zwenen Exempeln l. c. nemlich: ein Patient bat einen 
kurtzen Athem und Sticken; ſolches ſey nun ein Signum commune fo wohl in 
Hydrope univerſali. als in Hydrope Peétoris; jã er habe gefunden, Daß: Or- 
thopncd periodica bey der Hydrope Pectoris geweſen: wann nun ein anderer 
Patiente eben ſolthe Orthopnaam zeige, und uͤber dieſes noch eine Lluctuatio- 
nem in Pectore von ſich hören laſſe; da ſolte man meynen, es muͤſte Hydrops 
Pectoris gang gewiß vorhanden ſeyn: und gleichwohl koͤnne es fehlen, und, an 
flatt Waſſers etwas anders gefunden werden. Wieerdann bey einem Studiofo 
auf ſolche Art auf XV 15; Gpter in einem Lobo Pulmonum in der Se&tion entde⸗ 
cket. Ob toic nun swar in folcher Erfantniß Feine eollfommene @ewißheiterlans 
genFonnens folen toit ung Doch mit allem Sleiffe Dahin beſtreben, daß wir in co- 
gaitione morborum fo wohl, als in curatione eorum eine Zertigkeit.erhalten. _ 
5b 5 Ein flugee und erfabrnee Medicus der in Prognofi 
wohl gegründet ift; fan; wann es nicht wohl mit einem da 
tienten ausfiebet; geteoft von fid) (agen daß es übel auslauf⸗ 
fen / oder diefer. und jener Schade aus gegenwaͤrtiger Strand» 
fud Sp 2999 A DUOC 
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britfolget werde. Und mit einem fooblgegrünbeten Pro- 
gnoftico tbitb er fic) zuweilen eben fo bicl Ehre und Ruhm 
erwerben / als wann er zu einer andern Zeit / wo es ſeyn kan / 
ſeinen Patienten glücklich curiret, "0.0.0 





^' "Läncifius de Mortibus fübitaneis p. $2. fagt, baf bie Przcognitio plots 
licher Todes’ Salle einem Medico nicht allein nuͤtzlich fondern aud) noͤthig fep : und 
£eferittt ex Hippocr. daß derjenige Medicus, welcher, wann er nicht alle geſund 
machen, dannoch vorher wiffen, und verkimdigen könne, wie eine Kranckheit aus⸗ 
Lauffen werde, nicht allein allen Derdacht von fid) welße, fondern (id) aud) groſ⸗ 
fen Ruhm und Anſehen erwerbe, und viele in Verwunderung ſetze. Hippocr. 
Lib. a; Prxdi&. tolle, baB ein Medicus, wie überall in Der.gangen Medicin » 
alſo in fpécie in Przdi&tionibus, groffe Behutfamkeit und Verſtand anwenden” 
muͤſſe. Dann Détjenige; welcher im Voraus fagen koͤnte, was folgen würde, 
eber was in Der That erfolgte, der Eönte fid) bey einem verftändigen Patienten in 
erofje Verwunderung unb Anfehen fegen: und hingegen ein Unbedachtſamer aus 
einem übel » fundirten Prognoftico allen Credit verliehren, und vor einen Darren 
ne den are uhr Una ugs Id aO 
Wann der feel; D. Wedel in Mitcellan: N.C. Dec.Il. An. TL Obf. 145.p.3:0; 
vom Pulfu intercurtente difcuriret , (o fagt er, bap folder in Praxi offt vorkom⸗ 
me, ungemeinen Wusen babe, und Dem Medico groffen Ruhm bringe, warn er 
— wohl verſtuͤnde: kan nun ein Signum Diagnoflicum ‚und die daraus 


ene Prognofis, Ruhm erwerben; wie vielmehr die Connoiſſance von vie⸗ 

ten oder allen? Allein, Daß einer in Prognofi auch groſſe Behutſamkeit anus 
wenden habe, läßt fid) aus Der mehrberührten Difputation Des Herrn D.Alberti 
de ConfcientiaMedici p.32.fehen: nemlich: * G8 beſchweret Des Medici Ges « 
wiſſen ſehr wann einer in fleiſchlicher Sicherheit und Fühner Verwegenheit bem 4 
Patienten Die ungegweiffelte Reftitutton verfpricht 5 ober mit eben folcher ted)» « 
beit ben gewiſſen Tod ankündiget. Wir. wollen gar nicht entgegen feyn, dag“ 
man in Diefem Stücke aus gereiffen Fundamentis nicht etwas zuvor fehen und « 
vertünbigen Eönne ; Diefe Kuͤhnheit aber billigen toit allhier nicht, wo man über 
bie Schrancken der Kunft fübret, und gemeiniglich aus Prahlerey mehr vers«“ 
ſpricht als man praftiren fan, mehr oertoegen vorher faget, als man gemerckt,“ 
und ber Ausgang bekrafftiget: Dadurch bernad) Der Medicus, oder vielmehr“ 
Der Prahler und Aufichneider wiewohl zuweilen in gröfter Ignoranz, Die fo edle 
Sunft verunehret. in gewilfenhaffter Medicus wird fid alfo in Schranken * 
halten, „ Wer feiner Sache nicht gewiß ift, Der halte mit feiner Prognofi lie“ 
er an fi), als daß er fid) Damit profituire, fagt Der Herr D. Stahl in der 
Difputation de Febre Hectica, Abfceffuum —— comite p. 45. 2 
Ls | * giebt 
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giebt aber. gumöfftern Cafus, Da auf eines Patientens Leben und, Tod groffe. ere 
ánberungen, Erbſchafften c. beruhen: wann nun Die Angehörigen,denen vieldar⸗ 
An gelegen ift, gerne verfichert (ton wollen‘; alsdann wird Des Medici Prognöfis 
gteichfarn "Befebls-tweile verlnnget s sub Die muß (ébanm gero feyn,fpuft wird eg 
mehr Schande und Schaden, al Nuhen und Pergnügen Davon haben. , , ;) 
^. Ofiet etlichen Jahren hatte ich einen bemittelten Mann auf bem Lande jube 
ſuchen, welcher Feine männliche Erben , wohl aber andere Erbnehmer, ‚nach fich 
fiefje; von Diefem fragte ein Curator, wie es um Dag Sterben bey ibin.ausfübe? 
sch überlegte Die Umftände ‚und feßte unter gewiſſen Gonditionen den Termin auf, 
ein viertel Jahr hinaus... Darauf wurde mir berboten , nieinanden anders etas. 
Davon gu (agen x indeſſen aber verforgte Der Curator feine Clienten nad) Mögliche 
keit, An einem:andern Orte lagen ürfll. Commillarıi, unb warteten auf Den 
Abſchied eines auf,anfehnlichen Guͤtern lebenden Mannes 5, Diefer fehieneden ste 
£:ag on einem Schlagfluffe Sich $u recolligiven,maffen et wieder im Zimmer herum, 
zu gehen vermoͤgend war; foferne i num, ale Medicus prafens, DeffemRefitus 
tion vermutbet, ober ‚Daß wenigftens bie Kranckheit fid) noch etliche Wochen auf» 
halten würde, hätte prognofticiren fónnen,fo veolte ein vornehmer Commandeur, 
Der den Patienten felbft befuchte,Die Commiffarien faffen abſichen: allein da ich oot 
Ende des 6. Tags den Patienten nicht auffer Gefahr fiellen fonte, ſo blieben. dieſe; 
und.chederfiebende Tag anbrache, ware der Krancke verſchie den. Ich fónte Ders 
gleichen Cafus mehr anfübren es mag aber damit genug ſeyn ‚einem jungen Prae 
tüco ii zeigen, was ſich be» folchen Patienten, ba Erbſchafften qu. holen (eon, be⸗ 
ben koͤnne. Nt sg lei Most aedis 
T - Stülbier (alit. bie Frage qu erörtern oor? ob man einem defperat-T genden 
‚Patienten den Tod prognofticiren, oder fein Ende andensen dörffe? Dien | 
fe Grage ift. mit Unterfcheid qu beantworten... Hert D. Alberti inIntrod; adPra, 
xin p. 235. $- 24-fagt: In gefährlichen Kranekheiten ift e$ feintémeges ficher, 
baf ein Medicus Den Patienten fiber mache, unb ibm gewiſſe Huͤlffe und baldige 
Befundheit verſpreche. Unterbe(fen aber foll er ihm aud) nicht fo rade, und ohne 
Umftände, ben Tod ankündigen, und ihm alle Hoffnung und Vertrauen beneh⸗ 
men. fondern er follmit.einer Leutſeligkeit ibm zwar Die Gefahr entdecken; indeffen 
aber ihme den Muth nicht benebmen, fondern ihn vielmehrauftichten, .troften und 
beruhigen... Es kommt in Diefem Salle vieles aufdie Hertzhafftigkeit und Die Furcht 
vorm Tode an; findet man einen ‘Patienten, welcher Den Ted unerſchrocken, und 
mit Chriſtlichein Gemütbe erwartet, Dem fan man ju griraentrageli bie Gefahr ſi⸗ 
her eröffnen. In Mifcell. N, C. Dec. Il. An. Lp. 42. bat D. Carl Patini einen 
alten Kauffmann, bey welchem Die Kraffte febr abnehmen: Demfelbiaen oiebt eg 
den Rath, er mögte (id) zu Bettebegeben, unb ber Soo, welcher nicht langevers 
giehen würde, mit gutem Muthe erwarten. Diefes babe der "Patient mit freudi⸗ 
gem Gemüthe angenommen ‚und (ep fonderlich ia die Worte ausgebrochen: Er 


freue 
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freue fid) vecht, daß er einem ſolchen Medicum uͤberkommen, bey dem es fid) fo 
ruhig ſterben lieſſe; (ey aud) in Eurer Zeit. gan& ohne Schmergen verſchieden. 
Bor einigen Jahren fieffe mich ein oornebmer Dann auf dem £anbe ruffen; ſeine 
Anrede war: Here D. er und feiner Herrn Collegen einer haben mid) an meiner 
langwierigen. Kranckheit num etfid)e Fahre gar behutſamtractiret, und fic) nicht 
geteauet mich. ſcharff angugreiffen ich babe abertür&(id) ben D. 45.9.9. gebraucht 
der bat mich genugfam ausgeſcheuert: nunmebro aber babe íd) Das Vertrauen, 
wann noch einige Hoffnung vorhanden, er werde Das Beſte thun. Dieſes ge⸗ 
fehahe in Prefence feiner Gemahlin. Da er abet eine Minute Zeithatte, mit mir 
allein zu fprechen, fagte er, Herr D. ſchencke ermirreinen ABein ein; vorm Tode 
bin ich unerſchrocken; nur fage.et wir, o6 ich bald (erben möchte, oder ob noch 
Hoffnung vorhanden fey? meine Antwort war: id) wolte Die beften Argeneyen 
verordnen; fo ferne er aber binnen 24. Stunden Beine Linderung verfpühren wuͤr⸗ 
de, Eönte er ſich darzu bereit machen, Hierauf ſagte er, ob ich gleich mit Condi- 
tion gefprochen hätte, Eönte er Dod) gnugfam ſchlieſſen, wie er fid) gu verhalten 
LK sehe da pre Die Nachricht verſoͤhnete (ic) Denfelben Tag noch mit ſeinen 
Feinden, und verſchiede den folgenden Tag mit ſehr ruhigem Gemuͤthe. Ein 
vornehmer Mann in meinen II. Jahrgangep. 508. bat eine geraume Zeit vor ſeinem 
Ende von mir aus, daß id) ibn in feinem Sterben: nicht verlaſſen moͤchte; nicht 
zwar deshalber, Daß er Verlängerung feines Lebens verlange; ſondern weil mir 
bie eigentliche Zeit feines Abfchieds , ob es Damit langſam oder geſchwind zugehen 
möchte, aus gewiſſen Kennzeichen beſſer, als ihm oder andern Uimftehenden,befandt 
(ton fonte, baf id) ſo dann fotgen möchte, Damit ez unter Priefterlicher Einſee nung 
fein Lebens⸗Ende felig zu beſchlieſſen Gelegenheit batte, Er ward feines Wun⸗ 
(ches gewaͤhret, und ich fan verficbern, Daß er Die Anfündigung des nur etwaz, 
bip 4. Minuten nod) entfernten Todes mit Dem gröften Vergnügen annahme, 
Mit (o € yai und underzagten Gemütbern Fan man allegeit inder Perfon ei» 
nes Geiſtlichen vom Tode fprechen ‚und fie zum feel. Sterben difponirenhelffen: 
bey furchtfamen Patientenaber bat manbehutfamer gu verfahren 5 biefe muf aan 
tröften, fo viel als man verantmoorten fans indeffen aber Deren Angehörigen Die 
Gefahr entdecken, und bem Priefter die Prognofin anbríngentaffen. Herr D. 
. Abelius im Mediciniſchen Gewiſſens⸗Spiegel p.83. hat ein gantzes Caput von 
diefee Quzftion. „Er fagt: Krankheiten fommen von GOtt; Daher kan fein 
Medicus den Ausgang abfolut wiffen. — Syebennod) fan derfelbe, wann er“ 
ézteris paribus ín Det Phyfiologiaund Pathologia wohl erfahren, Die Semioti. « 
cam wohl ftuditet , und alſo die Kranckheitenrecht verfichet, aus denen Umſtaͤn⸗ 
ben, ob be8 Leibes Krieg lange oder furg dauren werde, als ein Fluger Medicini- « 
fiber Feld» Dbrifter , bald (eben , wies mit dem Patienten und feiner Krandheit * 
ablauffen möge, Daher fagt der Medicusofft frey und getvoft heraus, obsgut** 
oder ſchlimm ablaufen werde, oder RES der Krancke und Angehörige zu e « 
d »2 eben; 
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» (eben: woran bißweilen groß Glück und Unglück hanget. Sind dieſe aber 
„jaghafft, fü ttóftet ber Medicus big auf den legten Hertzens⸗Stoß. : Gelehrte 
„und fromme Medici find Peine falfche Propheten, fondern in gemiffen Stücken 
„dem Elifzo gleid), berbem Königein Syria, Dem Benhadad, durch ben Hafael 
„den Ausgang feiner Kranckheitbald offenbabrete, nemlich den Tod. Hierinnen 
» aber müjfen unb werden bie Idioten, und ihres gleichen, allegeit fehlen, wie Gales 
»nus ſpricht: denn biefe Prophezeyung erfordert Gelehrſamkeit, Verſtand, Erz 
— »fabrung, und grofe Behutfamteit, und nicht Muthmaffungen, Aug der Urfas 

» tbe wird fo leicht Fein kluger Medicus mit der Weiffagung obne dringende 
Roth beraus wiſchen auf jede ftepe rage derer Angehoͤrigen unb Umſtehenden, 
„die oͤffters gar gu keck und Naſeweiß ſind; iſts auch nicht fhuldigz er vermeyne 
denn ſelbſt uͤberklug gu ſeyn: ‚welche Ubereilung und Uberklugheit viele gu ſchan⸗ 


Iden machet: fole iener Hoffaͤrtige in einer gewiſſen Stadt, ſagende: wann der 


Patiente ſtirbt, fo bin ich ein &c- kurtz darauf machte ihn ber Verſtorbene darzu, 
o» unb proftituirteibn in der gantzen Stadt. nen 
Damit aber alles in guter Ordnung folge / giebt uns die 
Doctrina Practica ſolche Inſtruction, daß wir dem Genio, 
bcr Art unb Beſchaffenheit derer Kranckheiten / aud) gehört. 
ge Huͤlffs⸗Mittel oder aud) Prædictiones accommodi- 
ren. Da præſupponiren wir nun / daß ein Medicus haben 
muſſe eine Notitiam morborum Pathologicam, 1. e. eine 
gruͤndliche Erfänntniß von denen Urſachen derer Strand pei 
ten... Wie dann nicht weniger recht nöthig ift die Notitia 
Therapevtica, nemlic) die Dvellen und Clafen+ daraus 
man fichere Huͤlffs Mittel nehmen fan. Weil es aber mit 
der heutigen Pathologia in Wahrheit alfo befchaffen iſt daß 
fich mehrein Mangel, als Uberfluß darinnen findet, und die 
felbe nur mit allerhand Theorematibus und Speculationi- - 
bus, die von feinem Zufammenhange ſeyn / angefüllet iſt: fo. 
babenöthig erachtet/ in dergangen Praxi Clinica alſo zu ver⸗ 
fahren / daß ich die Pathologie nach meiner Meynungmitane 
fuͤge / und theils gus der Hiftoria morbi, thets goer ithes 


‚Drdnung der, Tradtation bem Gedächtniffe zu Hülffe forie: 
alfo baf man gleich wiſſen konne / zu welcher Claffe caufa- 
rum ein jeder Morbus möge gerechnet werden: auf daß ſo⸗ 
dann aud) der Medicus nad einem richt i gen Methodo deſto 

leichter gehoͤrige Mittel finden und appliciren koͤnne. 
Woann der Herr Autor allhier von Theorematibus unb Speculationibus 
Pathologicis ſpricht,/ die mit der Praxi gat. nicht cohærirten; fo verſtehet ev ohne 
Zweifel die General· Poſitiones, da einer alle Kranckheiten vom Acido und Vi- 
"cido herleitet; ein anderer dieſelbigen alle unter 4. Haupt⸗Claſſen bringen will, 
nemlich 1) unter Fieber, 2.) Scorbut, 3.) Cachexia, 4.) Slüffe oder Obſiructio⸗ 
nes; noch ein anderer Die Urfache in Spafmis oder Obftru&tionibus &c. fuchen 
will. Und wann dann zumahl die Particule ſalinæ, acres, rodentes; hervor 
‚gefucht würden; fo Fónten aus Diefen Propofitionibus generalibus fo vieleSpe- 
*culationes entjtehen,Darinnen man fein Ende finden, unb Dod) zu feinen Haupts 
Bmkmgelangendante? tun Ind BonehmunoD (ng eus? Lansad 
^5 Unterbefenit nicht unfer Vorhaben bafi ipit bie wahren 
‚oder nur wahrſcheinlichen Meynungen derer Neuern oon Des 
nenlurſachen derer Kranchheiten / oder deren Mängel uñ Fehler / 
Wwoeitlaͤufftig durchnehmen und erweiſen wollen: ſondern wir 
wollen uns begnügtunferePathologie nu» nad) der Ordnung 
des Methodi Medendi abzuhandeln. Wir wollen unferePa- 
thologie mitExempeln deutlich machen / u. was à priori wie 
vorgegeben / wollen wir à pofteriori fogleid) mitbemExém- 
pel demonſtriren Zu beſſern Unt erricht aber recommendi- 
‚ven wir nicht zwar in denen Stunden unſers Collegi, ſondern 
zu Haufe etliche unſerer edirten Schediafmatum gu leſen / 
nemlich de Fundamentis Pathologie Practicis: hernach 
das Programma, fo der Difputation de Requiſitis bonae 
 mutricis vorgeſetzt de Pathologia falía & falfa: ‚und end- 
lic) die Difputation de Morbis /Ftatum: aus welchen 
Scriptis, wann fie wohl Wi Manbeı uͤberleget / und gegen 
* city 
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einander gehalten werden / meine Meynung in dieſer Sache 
gnugſam begriffen werden ka. ost eon 


i" ese 





Die Diſputatio de Morbis Æcatum iſt von Diefen recotimendirten Sche- 
diafinatibus das áltefle, aber Anno rng. bon einem guten Stahlian ins rut 
fihe vertirt, bey Dem Herrn Verleger Diefes Tractats zu bekommen, welche dann 
atibier als ein Vorbericht zu der Stahlianifchen Pathologie und Praxigelefen wer⸗ 
den kan. Auf diefe folgt Das Programma de Pathologia falfa, welches 1698, 
im Junio zuerft publiciret worden. |. Sm dieſem Programmate nimmt Det Herr 
Autor das Dictum Hippocratis. daß in dem Menfchlichen eibe (ib ſinde ein 
‚Amarum ,-falfum , dulce, acidum, acerbum , infipidura , und tauſenderley andere 
Dinge ; Die Den Leib beſchaͤdigen koͤnten, zum Fundament ; "unb begeuget, Daß 
Die meiften heut zu Tage eine Caufam generalem aller Kranckheiten Daraus et» 
zwingen wolten; wie nemlid) Die Potentiz falinz oder ſalitæ, Die mit allerhand 
Spiculis verfehene Particulz , Die Fibras partium quf allerhand: Art irritirten, 
mithin allerhand Motus ermectten , Die Fibras gu einer Strictur difponirten , Daß 
hernach Stafes Und.Corruptiones entftehen müften. Tackehius und Sylvitis - 
waͤren die Urheber dieſer Meynung. Der: berübihte Ettmüller-aber habe (don 
gemerckt, Daß diefe Hyppothefis allzu general ſey; habe babere feine Gedancken 
auf fpecielle Potentias gerichtet, und vermeynet, e$ müffe ftatuiret werden ein 
Acidum fpecificum, Pleuritisum ,  Cephalalgicum ‚; Nephriticum,| Vene- 
seum, &c. unb Diefen müften auc fpecifica abforbentia entgegen gefegt werden, 
Weil ime, dem Heren Autori, nundiek Theorie fo gat rmangelbafft vorfomme, 
under Amtshalber auf Die CDerbefferung und Die reine Wahrheit (eben müfte; fo 
wolle er, was ihm von Diefen Potentiis falinis in Erweckung derer Kranckheiten 
gweiffelhafftvorfomme, mitwenigen vorftagen. — — — et MEM - 








2 Bor allen aber müfte erbemerden , daß dieſe Speculationes, welche eigent, 
Aid) bie Vermiſchung derer Humorum refpicirteri, gat ſchwer zu begreiffen vod 
ven, Dann Die Crafis corporis animalis, ſonderlich aber Des Bluts fey eine 
ſolche Vermiſchung, bie augenblichlid) zur Corruption inclinirte ‚ wurde aber 
durch diebeftändige Bewegung und Umlauff Darvor prxferviret; ínmaffen Dann 
in folcher, Bewegung allerhand Arten Recrementa ober Unreinigfeiten in denen 
Colatorüis und Emun&toriis Davon überflüßig fepariret würden. Diefe Unrei⸗ 
nigkeiten würden nun theilsimit Speife und Stant? , fonbetlid aber mit delicá- 
ten, ſchmackhafft gemachten, in ben Leib gebracht 5 theilsaber generirten fid) in 
Dem Leibe felbften, in der innerlichen Refolution des Gebluͤts, nicht ín vorgedach⸗ 
ter Faͤulung, fondern in ber Zertrennung Derer Particularum : dergleichen jo d 
menta waͤren falina und fulphurea, oder von beyden vermiſht. 
Weas nun von folder Art fen, Bie auf eine leichte Act unb gang under 
merckt vom Geblüte fepariret , und veraͤndere daſſelbe auch nicht; wann es ja et» 
"my T ! was 
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was tbue; greiffe es Die harten Knochen an, aber febr ſelten: bann megen fleter Be⸗ 
egung koͤnne es an —— en keinen oie ſinden. = ? 
ESolte aber nüu — Sep i ein Schade: entfteben , (o mis 
fte nothwendig folgen, daß folden entweder Die im Gebluͤte generirte , ober bie 
MM CHR dsDebEtD MH MR, Kaͤme Der Schade von denen 
erſten, fo müffenalle Menſchen zugleich täglich einerley Kranckheiten haben; unb _ 
Defto mehr würden hernach Diejenige , Diein unordentlicher Dix lebten , allerhand 
Sieg, Sauers, Hitziges ac. im Mißbrauch Durch einander in fid) fchütteten, Des 
nen Kranckheiten taͤglich unterworffen epa : Dieft? aber geſchicht nicht. 
Waͤren aber die le&tern Salia in Der Schuld, ſo müfle; Deren: Schade bald 
unb empfindlich ſich zeigen, und zwar ſonderlich, wann einer von denen Corrofiz 
vis; nemlid) -^- li; ^ri, = Qis, ^ QXcl, oder ein Sal alcali fixum 
eingenommen bátte z; allein man metdte ja fajt nicht Die geringſte Veränderung 
Darauf, ob einer gleich Deren eine gute Quaniice zu fid) genommen. Wann nun 
(o penetrante Salia feinen: befondern Schaden im Leibe anticbteten ; ſo wuͤrde von 
Denen gelindern nod) roeniger zu fürchten feyn. “Dergleichen Judicium fónne man 
auch vonder Amaritie, dulcedine, acido, &c; fallen. 0006 
025: &g fónneaber wohlnichts ungeräumters erdacht werden, ‚als was von denen 
Salibus volatilibus, Daß fie dag Gebtüteflüßig machen folten, „vorgegeben wird, 
Ber baburd) Die Slüßigkeit in der gangen Mafla zumege bringen molte, müfternit 
etlichen Scrupeln unb Quentgens.anfangen: Da aber nur eingele Gran und Tropf⸗ 
fen gnung feon folles fo feo ja offenbar, Daß fie nicht immediate ins Geblüteagi- 
ren gumabt dadie Erfahrung begeuge , baf eben biefe Salia volatilia bie Hæmor. 
shagias ftillen; indem fienemlich mehr einen Effectum nervinum ín Die Vias ers 
wieſen als mürcflipimmediate in.dieHumores: 50 20.208 0.04 
Eine gang.andere,und zwar ungleich gröffere Kraft qu würcken, finde fid) in 
Denen Adftringentibus, als welche directe bie Motus erweckten. Wer molte 
aber fo abſurd ſeyn, unb ſtatuiren, oder ſich einbilden, daß Die Adftringentia 
mit einem Actu pure & immediate mechanico agirten, i. e. daß dieſelben Pars 
ticulas von ſolcher Figur haͤtten, bie die Beinen Paruculas Derer Fibrarum imme. 
diate active antrieben , prebten, druͤckten, fchlügen ; und in ein.engeres Spa. 
tium tríeben , unb Daß ihnen, -memlid) denen Parüculis adftringentium, Diefer 
Nifüs, bie Fibras zu irritiren oder zu bewegen, —35 eingebohren ſey, daß ſie 
vor fic) die Krafft hätten, ſolches zu würcken. ob glaube vielmehr unb hoffe, (fung 
verbaAutoris ) es wird ein jeder e$ ſolgender Geſtalt auslegen: wann der Mos 
tus tenforius in Fibris, (das Sieben, Spannen) etwas continuirliches ift, und. 
von einem innerlichen beftändig bleibenden Principio Vitali bertübzet; fo Fan aud) 
diefe fpannende Bewegung derer Fibrarum (fcil. welche auf die Adftringentia fote 
- ett) nicht anders, a'$ von eben dem Principio verrichtet werden : obgleíd) DieMare- 
yia aditringens (id) Darbey, als eine Caufa oecafionalis, verhält, und DS Ra 
a. | ppul- 
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Appulfum; (íd) wolte vielmehr ſagen Durch, ijreGravitatem qualitatem petes 
gtinam, gravantem;) Dicen A&Gum motorium nur etwas mehr, als ordinai 
erteget.. Auf ſolche Art verurſachen die Adttringentia in dem Leibe nicht zwar im- - 
mediate, ſondern mehr mediato allerhand empfindliche Effectus. Aber mad 
hat man nun noͤthig, biele Weitlaͤufftigkeit von dieſen Materialibus zu machen? 
was ſie thun, tag thun ſie accidentaliter und in individuis, daraus kein beſtaͤndi⸗ 
ger oder fermer Schluß yu madens HL9iG . Soa] qofdtrtd aatguer Sdsrmiein d 
AAber es ift body gleichwohl bem gangen Negotio (Der ganen Hypothefi de 
falibus) fatal iund.bedenclichvaß’dergleichen Salfedinés alle Menſchen/ ohne 
Unterfpeid, in:oderben ſich yaben muͤſten; und zum wenigſten ein Menſch müfte 
ſolche won Jugend auf biß ins Alter in ſich haben "Es koͤnte wann die Hypothe· 
fis: ſtatt finden folte , nicht anders feyn, als Daß ein Menſch wie der andere, 
mit folchen Salfedinibus angefüllet (éyri müfte, Und gleichwohlgeigtder Effech 
daß es nicht alfó (ey: maſſen Diejenigen Zufaͤlle welche bon fülchenSalibus.deris 
viret werden / fid) nur in gewiffen Sabin iu gewiſſen Seiten; aͤuſſern; die doch 
| su allen Zeiten erf heinen Fonter, E I ITEREEIIAS HAE 32239017980 9* iC nlisp n5ns 
. .. sd will, fagt der Herr D. Stahl ein Exempel geben. In keiner Kranck⸗ 
heit oder Pafion: wird mehr über bie Salfediriem geklagt, als in Schmerzen. 
Die vornehmfle Species aber davon iſt Arthritis und Podagra. Da heißt es: 
Das Geblüteift ju ſaltzigt, ſolches Saltz fhlägtin die GilfeDer, und greifft.dafelbft 


Die Partes membranaceas an. Iber 1.) geeifft Arthritis oder. Podagrannter Sela 
nen kaum einen an; da Doch unter Zehnen nicht einer gefunden wird bet bon fo ſal⸗ 
£igtem Weſen befreyet iſt. 2.) Kommen Diefe Beſchwerungen nicht eher,alsin ge» 
wiffen Fahren : wie nun? muß dann ein Corpus etft (eine geroiffe Fahre baben,ebe 
es folches falgigte Weſen an fid) nimt? keinesweges. 3.) Wie viel giebtes Kraͤ⸗ 
tzigte/ bey denen die gane Maffa humorum ganf — ſaltzigt iſt? und dieſe 
haben weder bon Arthritide,  nod) vom Podagra Schmertzen auszuſtehen: ja 
nicht einmahl die zurück getriebene Kraͤtze macht ihnen ſolche Schmertzen. Wie 
verhaͤlt ſichs aber nun mit bet falgigten Hypothefi? Hernach 4.) haben Die 
Schmertzen eine Gemeinfchafft mit gewiſſen Hx morrhagiis? wie aber verhalten: 
fic bie Salia'gegen Die Hzmorrhagias? Hxmorrhagiz erfcheinen gu gemiffen 
Zeiten, fondertich bé) Weibs⸗Leuten, und aud) vielen Männern, die zu denen 
Haxmorrhoidibusgeneigtfeyn. « Cie melben fic in unterfchiedenen Jahren, und 
an befondern Dersern des Leibes. Wer leidet nun die Salia oberSalfedines, Daß 
ſie erſtlich in genere Hxmorrhagias, hernach aber aud) in fpeciein Diefem oder 

jenem Alter, ja nur an Diefem oder jenem Drte ſolche erwecken. 
(05080 num alle Diefe Dinge fo vielen Difficulraten unterroor(fen ſeyn; wer 
wird fie Dann in einer ſolchen Wiſſenſchafft oder Kunft , Dienicht etwa vergeblich: 
erdacht, fondern Die vielmehr Leben und Geſundheit des Menfchen trastiret, vor 
ungegweifelte Gründe annehmen, und fo leichtfinnig Darauf zu bauen fid) erkuͤh⸗ 














u 
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* Dann bie Hypothefis bat I. nimia generalitate Subje&ti groffen tane 
gel, oder es ift allzu general gefprochen. Alle Menſchen haben zu allen Zeiten, 


Salia bep fib: ergo müffen alle Menfchen gu allen Zeiten Davon Franc ſeyn. 
Diefesgefchicht aber nicht. IT. Iſt fie ratisne temporis nicht richtig: Dann e$. 


. müfte fonft jedes Alter, Zung und Alt, Kinder und Erwachfene, ohne Unterfcheid, 
5 gleichfoͤrmig angegriffen werden. Es geſchicht aber auch nicht. IH. Ratione⸗ 


Loci affecti: es müften ſonſt an allen Theilen Des Leibes ſich Mängel Davon bet»: 


vor thun. Solches aber geſchicht auch nicht: ſondern Schmertzen und Be⸗ 
ſchwerungen halten ihre gewiſſe Oerter, und ſolche nach dem Unterſcheid des 


Alters, 


Not. Ex. gt; -Hémorthagis iiie fich oon ber Kindheit an biß zum 20. Jahre im Naſen⸗ 
SBluten: von bac ait entſpringen Hzmoptyfes: find etliche 30. bif 40. Jahre vorven⸗ 
fo ſucht die Hæmorrhagia ihren Ausgang durch die Hæmorrhoides &c. | 


IV. Laborat Przjudicio Experientiz, Es iſt gang wider Die Experience:) 
dann warn (o ungehlig viele-preparirte fcharffe Salia, bie man einnimmt, oder 


by. n u fid) bekommt, Teinen beſonders merdroürbigen: Effect im Leibe thun, Die, 


nen idgebildeten weit überlegen (epa, oder Denen Die im Leibe præſu po⸗ 
nirte Salia bey weiten an Kraͤfften nicht beyfommen; wie Fan nun von bitk en fo. | 
groffer Schade entfteben? | 
Dieſes leugnen wir aber nicht, Daß eine im Leibe varhandene Acrimonia 
fic) zuweilen als eine Cauſa occaſionalis verhalte, und zu Bewegungen, die aber 


aus einem andern Principio dependiren, Anioß geben. Sie erregen Die Mo- 


tus, nicht aber active, nicht efficienter phyfice, als warn fie immmediate die 
Fibras, Die fi bewegten, Drückten 1, preffeten oder irritirtens Stein! fondern 


_- moraliter, indem fie einem zarten Theile empfindlich fallen, To entftebet wegen 
dieſer Empfindung ein Motus, ber aud) manchmahl die Proportion überfchreis 


tet, irregulair und confus handelt, 


Nor. Die Materia ialindioder Spieulá faltıra konmen an einem nervöfen Theile einige Iritation: 

- machen, bartoiber entftehet ein Motus , ber fich eben nicht an dem Loco Ixfo allein, 

| fondern auch in andern Gliedern merce fäffet, unb btefe8 Motus Intention ift, daß 
— - ie Spicula irritantia mediante affluxu humorum follen fort ober ausgeſchaffet orbe, 
Die Materia falina , weshalber die Motus unternommen werden ; VE zuweilen geringe,! 
|^ UND ex errore nature jer n groͤſſere sbetbtgunigen ; i ‚als i der Elimination Det Mate- 
riz nöthig ſeyn. 


Und eben daher kommt es, daß, wo Schmertzen und Empfindungen (bon 


vorhanden (con , eia eingiger Grund ober ein Spitz⸗ Gilaf voll Wein diefelbigen. 


befftig und mercklich bermebren fan ; da bergegen fo viele Menſchen Den Wein faſt 
(pmere weiß in ſich ſchuͤtten, und gleichwohl nit die geringften Schmergen davon. 
uiui uie baben. | | 

6 Weil 
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Beil nun die Meynung de Saporibus ſ. Salibus, wegen vieler Mängel,ale" 
eine Caufa inorborum principalis, nicht angenommen werden Fan; (o ziehen wir 
derfelben eine folche Pathologiam, Die deutlich und aus der Experience gefloffen, - 
weit vor, und ftatuiren, Daß Die meilten und vornehmſten Beſchwerungen und 
Krankheiten ſich uuf folgende Urfachen gründen. | 1.) Die erfte Urſache oder: 
-Gaufa remota iff PLETHORA, oder ein uͤbriges Geblöte: wann Diefes zu - 
viel erreget wird, fo wallet e8 auf; ober wird es nicht gnugfam erreget, ſo wird 
eg Dicke, Daß es nicht wohl flieffen fan. Damit e$ nun in ſolcher Befchaffenheit ^ 
Feine mehrere Unruhe verurfache, fo bat es nótbig , Daß. e$ vermindert werde: 
geſchicht nun folches in Der gangen Subftanz unb Vermiſchung wie es an ſich ſelbſt 
ift, fo find Hzmerrhagiz vorhanden: bricht es aber nicht öffentlich aus, fondern - 
Die Verminderung folget inder Geſtalt der Refolution, dadurchfich Dasmehrefte 
verzehret, fo batman Sieber vor fi). Eixmorhagiz, wann fie nicht expedite - : 
folgen , ‚geben 2.) ab eine Caufam mediatam propinquiorem on andern fto». 
«fenben AffeCtibus: nemlich, «s entftehen Daher Congeftiones, Wallungen. 
nad) einem gewiffen Ort, Inflammationes (Entzündungen,) Apoftemata (Ges 
ſchwuͤre, und Geſchwuͤlſte oderKinoten. 3.) Wann abet ber Motus, welcher die 
- Hzmorrhagias befördern und austreiben will, feinen Entzweck nicht erreichet,die - 
tixmorrhagia an keinem Orte loßbricht, fo ofebet Diefes wieder eine Caufam des 
rer fpafmodıfchen S3eroegungen ab. Aus Diefen Caufalitatibus entfpringen nun 
1.) Hxmorrhagiz, Stafes, Inflammationes. : 2.) Febres. 3) Spafmodici Ar 
fé&us, Zlüffe unb (d)mer&baffte Empfindungen. Die Hrmorrhagiz aber vers 
ändern Den Sort ihres Ausbruchs nach Dem Unterfeheid des Alters; unb eben dars 
nachrichten fid) auch Die Stalgs und Spafmi, als welche nichts anders, als Con. 
fe&taria Derer Hamorrhagiarum ſeyn; und Diefe dependiren von einer ſolchen 
Plethora, bíeba in dem Standeift, dem Leibe Schaden zugufügen, wann fienemz 
lich fich innerlich erreget. Aus dieſem Fundanient habgich biBbero in unterfehieds 
lichen Differtationibus, tie ich hoffe, gar Deutlich die Raifon; unb ben Zuſammen⸗ 
hang derer Hzmorrhagien, wie fie nach dem Unterfcheide des Alters varüren de⸗ 
rer Motuum fpafmodicorum, wie fie qu Denen Hzmorrhagiis gehören, und an⸗ 
derer Affe&tuum, welche aus Diefen verhinderten Hzmorrhagiis & Motibus ent⸗ 
fiehen , gegeiget: Und folches babe ich Dargethan in Denen Differtationibus de 
Motu Tonico Vitalis: de Mechanifmo Motus progre[fipi Sanguinis : de Fluxu & Refluxs 
Sangvins, feu lu Maris Microtofimici:: de Avtocratia Nature: de Motibus Hu- 
morum [bafmodicis : de Fundameniis Morborum tatum: de Infrequentia Morborum 
de Temperamenis : de Hamorrboidali Motu Sanguinis : de Hemorrboidibus interni: 
de Podagre nova Pachologia. Wann dieſe Difputationes wohl miteinander uͤber ⸗ 
(eget werden , fo zweifele nicht, man wird ſich aue Dem ſchwereſten, warum nemlich 
gewiſſe Kranckheiten, gewiſſem Alter, nur gewiſſen Oertern, und gewiſſen Tem- 
peramenlen gemein ſeyn, heraus wickeln ober reſolviren Eonnen man wird eh 
| e. | | or⸗ 


m 
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Vortheile finden, die man bißhero in Feiner Theorie, nad) folcher Ordnung, am 


allerwenigſten aber aus Der Efficacia Potentiarum falinarum, hat mercken oder 
stehen fonnemi so c0 xs | 


00 Sorweitgehet das Stahliſche Programma de Pathologia falfa, fed falfa : id) | 
hatte ſolches gerne Durchgehends, wie vom Anfange,in einem Compendiocomu- 


‚niciret : allein Die Miaterie,und DieExprefiones des Hn. Autoris find fo nachdenck⸗ 
Aicb,baB mau fie mehr zu amplificiren,als zu contrahiren noͤthig hat. Nach dieſem 
Programmate gabe er Dagfolgende Fahr, nehmlich Anno i659. Die Difputation, 
"Die et Patbologie Fundamenta Practica nennet, heraus, welche ihreg groffen Nutzens 
halben wehreift, 10. vor r, mahl aefe(en gu werden, Sch folteallbier billig ſo wohl 
Diefe, als andere Difputationes, durch bie Verfion Deutlich machen; allein es 
“will e$ Der Sab nicht leiden: recommendirealfo nur das Leſen Dererfelben, und 
Darbey Aufmerckſamkeit und Giebult, fie werden mit Der Zeit dem Go. £. alle vera 
ſtaͤndlich vorkommen, Wann der feel, Nenter in der Introductione ad Phyfio-- 
logiam ,'p. 39. befeunet, daß eg iim begin Anfange feiner Praxeos gat nícbt glür 
«en wollen, unb Detobalber faft in Denen Geband'en geftanden , bie gange Me- 
dicin zu abandonniren: (o fügt er, Daß er ohngefähr über Die Opera Baglivi 
kommen, und Dataus mehr Licht in kurtzer Zeit, als zuvor in vielen Fahren erhals 
sen: kurtz Darauf wären ihm bon einem guten FreundereinigeScripra des Herrn 
D.Stahlens Pro£' Publ: Hallenfis Celeberrimi, communiciret worden; 
Die er zwar wegen der Obſcuritaͤt anfänglich des Leſens nicht würdig geglaubet : 
nachdem er fie aber endlich Dod) Durcblefen, wäre ervolllommenüberzeuget, ung - 
müffe bekennen, Daß feine vorher verzichtete Studia und Arbeit mebrentbeite vers 
geblich geme(en , und diegemeine Medicin nut gar zu vielen Gebrechen unterworfs. 


- fenfens babe derohalben von Stund an alle Mühedahin gerichter;,; wieer folche 


Fehler entdecken, und in Praxi evitiren möchte. Diefesift ein ſchoͤnes Bekaͤnt⸗ 
niß eines von der ordinairen zu der Scahliani(d)en Theorie bekehrten Medici, 
Man nehme darzu, toas die Herrn Breßlauer im Sommer-Quärtal 1717. p. 123. 
bey Recenſion des Herrn D. Alberti Iatrodu&tionisin Medicinam univerſam 
aubríngen 2. Wir haben nicht tiuetlc(adbebíefe8 Stuͤck primo loco zu ertoeb « 
nett y. fondern wir fragen auch fein Bedenefen zu affirmiren, daß unſere Medicin « 
Durch ſolcherley Bemühungen ein groſſes Luftre zumachfen werde. Dennmwen“ 
iſt nicht bekannt, mit as bor abentheuerlic)en, abfurden und fehadlichen Theo. « 
vien bie &unft der Artzeney bißher dehoneftiret, und mehr verdunckelt, als er⸗ 
deuchtet, ja-bey vielenzu Spottund Verachtung worden ? Da inan infonderheit“ 
den allergeöbften Sehlerdarinnen begangen, DAB man keinen wahren Unterfcheid * 


zu machen beliebet inter: Corpus, qua vivum und Tbe mixtum. Cibordtis t 


denn, weil man Denfelben bloß nad) Der legtern Eigenfchafft su regardiren, unb * 


— bie Theoriam quf lauter Efficacias & Nexus (vielleicht Nifus) materiales ju '* 


gründen bemühet geweſen, , (o viele jiu und Abfurditäten in pun e, 
31:134 | > S On» 
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4140 i . Proemium de Requifitis Medici, — 0 
'„Conceptibus Theoretico - Pra&ticis entfteben müffen, daß man bey nahe feine 
:», Difciplin in der gangen Welt finden duͤrffte, bie ſolcher Geſtalt mehrerer. Unge⸗ 
„wißheit undoffenbahren Alogien unterworfen gerefen , als eben dieſe ABiffens 
-» fibafft der Medicin. . Nachdem aber der vortreffliche JDofftatb Georg Ern. - 
„Stahl, vormahls Profe(for Med. ín Halle, (eit Anno1694.balb vom Anfange 
feiner Profefion, und der neu gejtiffteten Sriedriche-Univerfität, ja (bon in — 
feinen Lectionibus privatis in Jena, nicht allein Diefe ungegründete Art von 
- ,, ZEtiologien zu vermerffen, fondern auch ohne regard auf einige borbergefafte 
„Meynung und Syftema, ein neues Giebaube Det Theorie, bloß aug ber vers 
„nünfftigen Obfervation und Hiftoria vitz, fanitatis & morborum, fo wie 
„folche von Anbegin Der menſchlichen Natur bemerckt, anb von denen Alteften 
. sw Philofophis und Medicis beftánbig erfennet worden, aufzuführen, unb ín et» 
s, Uentlicbe natürliche Connexion gu bringen, folglich in vielen Patfibus Die fcien- 
» tiam Medicam demonftrativifch zu machen angefangen: \ ift gedachte Theoria, 
„ohngeachtet fie ſowol inHalle als andermerts.vielerley Derfolgungen u ungegruͤn⸗ 
„ deten Oblocutionibus unterworffen gemefen, nichts deſtoweniger bißher der⸗ 
„geftalt.emergivet, dag ba fid) felbe undiquaque auf Evidentias Hiftoricas, 
„und Die offenbabren Sinne gründet; ſolche biBbev mehr unb mehr erfennet, — 
— s unb Durch allerhand hierüber ausgefertigte Schriften zu mehrerer Deutlichkeit 
„und Gebrauch gebracht worden. Dochiſt auch dieſes gewiß, daß obftbonbies 
» (e8 vertrefflichen Mannes Thefes eine unvergfeichliche und feblechterdings Hiſt⸗⸗ 
„tifchsreelle Connexion haben, folglich Diefe Theoria meiftens nicht ſo wohl. 
-„Stahliana, ale fimpliciter Vera zu nennen flehetz folche Doch nad) bemStylo - 
„und Methodo fcribendi des Herrn Autorispon jedermaͤnniglich fo bentlid); unb — 
„als fie wohlin ber That ſeyn, nicht fo bald begriffen, folglid) mit gleicher Aceu- 
rateſſe in Denen vielerley Schriften beret Atfeclarum nicht abgehandelt worden. 
„Wie denn würcklich merckwuͤrdig ift, Daß bey Der fo groffen Stengeberer Jours. 
„nale,ben nabefeínes von Den vielenSchediafmatibus dieſes grundgelehrten Mans 
nes in felben recenfiret worden; auffer was noch etwa die Memoiresdeg Tre 
 y$vouxs NovaLiteraria Germaniz, gelebrte Fama, und etwannocheinanders — 
ſo viel. als ung biBbero befannt worden) Fürslich ; unb nicht fo wohl von denen 
» DaupteScriptis deffeiben, als vielmehr von wenigen kleinen Difertationibus, 
X piucexcerpired bemübet gewefen. Da doch, baBfotbane Eriologienauchvon — 
„denen, (o fülche aus Des -Dertn Autoris Munde zu hören nicht Gelegenheit ge» 
„habt haben, wohlsubegreiffen , und in einen genugfamenExtraötenoritelliggu - 





„machen; geficktifeyn: wie Die Exempla des Herrn Nenteri in ſeiner Theoria — 


» Corporis fani & morbofi, Herrn Barchufens Hiftoria Medicinz, und ande⸗ 
„ter gur Onüge begeigen fánnen, 2 Mu dn j hr 
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| N Peine Haupt Abf ht der — dahin / daß ich in dieſem 

DIV Collegio Practico, nicht nach der alten Ordnung⸗ 
da man die Krandheisen vom, Haupte bif jum Fuͤſſen hin⸗ 
aus vorgenommen / verfahrenwerde: 

Sennertus in Præfatione ad. Libr, I. Praxeos fagt, baf bie Schreib-Att 
vi Alten nicht.einerley ſey; Dann Galenus unb feine Nachfolger haben jeden 
Partem Medicitiz befonders tra&tiret;-andereraber, befonders Die Araber und 
Lateiner, Die den General-Methodum übergangen / hätten nad) Drdnung Deret 
Glieder des menſchlichen Leibes, vom Kopffe biß zun Fuͤſſen hinaus, die Kranckhei⸗ 
‚sen mit ihren Urſachen, Zeichen und Eur Dargeftelletz welche, Die auf folche Art 

geſchrieben, man Praéticos 'genenneti: Und eben. diefe Schreib⸗Art bat auch 
Seanerun in ſeiner ‚Pfaxi beybehalten. er find.gefolget Joélis, Dolzus, Mi- 
atlis, Timzus à Guͤldenklee; unb diefen hat fogar quoad Cafüs Der feel. Herr 
D. Wedel in feinem Compendio Praxeos Glinicz exact imitiret: anderer iu 
: — ong 

Eondern ich werde ſolche nach denen Urſachen toit ſelbi⸗ 
ge in allen Theilen des Leibes Beſchwerungen zeugen und her⸗ 
eH bringen / vorſtellig machen. Und zivar werde bor allen 

cum Methodo Diejenigen widernatürlichen Affe&us, 
— einemümpleadberftügigen Geblüte id ſage / von 
eine folchen Uberfluffe des Gebluͤts / welches in feiner Ber 
mifchung noch. tein/ underändere, oder noch nicht geſchwaͤcht 
ift herruͤhren abhandeln. — | 
| Die gande! Difp poͤſt ion dieſes dis TT Hahn daß der Herr Autor ſe⸗ 
betl. )Sanguinis Vitia, und wat Plethoram:: aug diefer folgen Hzmorrhagiz, 
Congelliones, Inflammationes, Febresvarii generis, 2Inbeyp betrachtet er den 
n: Defectum Sanguinis, und Obftruétionem Hxzmorrhagiarum. II.) Seri Vi- 
tia, Daraus folgen Cachexia, Hydrops, Coryza, Catarrhi, Scabies, Lues 
Venerea. ML) . Motuum. Vitia: Und darinnen Paralyfin, Apoplexiam, Lipo- 
thymiam, Sehfuum incérnorum lafionés. Und endlich folgen.1V ) Morbi Pu« 
| Nils Bpigatume 
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Gleichwie man aber die Meynungen / ba nad) derer A — 


J ^4 . 


ten Ihrem Sinne von allerhand Difcratiis a); übel Vermi⸗ 


bung, und cacochymifchen Berderbungen unb Unteinig 
keiten deren Hlumorum ; bet 7 wenn mam bie Wörter ein 
- foeníg veraͤndern will / bon aller banb Salib 





JS, Potentiis ſa· 
linis, und daher ruͤhrenden Vitiis temperiei-Gcrafeos gu 
ſprochen wird wenn fic für veruunfftig hetrachtet verden 
nicht ſo gar verwerffen fan s. ſondern dieſelben in bieten, Doch 
nicht in allen Affe&ibus appliciret werden Fónnens wiedie⸗ 
ſes nicbt geleugnet werden foll ober fan 2 fo laͤßt fic) doch Die 
neue und recht intricafe, ober nachtheilige Ausdeufung: AB. 
Ivannbergleicben in denen Humoribus entftandene Corru- _ 
ptela fülche Affe&us durch A&us pure mechanicos b) 
perürfacbten / Durch. gat keinen vernünfftigen Concept ober 
bünbigen Schluß begreiffen. — 
CO UDiferafia heißt eine ſolche Vermiſchung derer HHumorum‘, die von Der natüt» 
lichen weit abgehet, Da Die Particulx Des Gebluͤts oder des Seri nor in, Vd 
gleichen Quantité , wie ſie ordentlicher Weiſe (eon follen , Durd) einander beri». 
ſchet ſehyn / fondern da bald. das Aquofum , bald das Oleofum , bald DieTét: - 
reftreitas, oder das Sab pradominitett, ' Cacocbyraia heißt gach Nenteri Bathoh — 
p. 81. gleichfals eine ſolche unordentliche Vermiſchun Des Seri,. welches ordinai- 
. rement beftebet ex particulis aquofis, bihofis five fülphureis volatilibus, und 
‚terreftribus plus minus falinis & mucoſis. Wie tun bon; Dies Bancicufis 
cenfitutivis ging por der. andern Sorte Die Dberbanb bat s ſo befommt Die Car 
cöchymia and) ihren befondern Bey + Namen Davon, da fienemlich heiſſet Caco⸗ 
chymia biliofa, mucofa, falina, ferofa oder aquofa : oder fo ferne Auchfremd — 
be Salia und Particüle corruptivz contagiofx mit Denen Humoribus vermiſcht 
(ton, ex gr. in Scabie Lue Venerea , Scorbute ; fo.heiffet fie eine Cacochys 
md maligua, ein unreines Gebluͤte. Die Alten haben atibier ——— ng 
derer Humoruin efe Temperrem genennet, und haben folie in 4: Species’ge 
rheilet, nemlich in ea lidam sber biliofänt', frigidam oder phlegmaticam, humid 
dam oder fangvineam, und ficcam oder melancholicaf. Wie nun eine Maa 
. teria mehr oder weniger,in dem Gebluͤte ſich gehaͤufft, und deſſen Vermiſchung ang 
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ber Orbnung:gefest y fo baben. fie fole BefthaffenheitenMorbos imtemperiei 
^» genennet, ſolche aber nad) RiveriiDieynung p. m.29.. in 2. Claffen getheilet,nems 
lich ininteraperiem vulgarem &malignam. | ie feyn aber hernach in Dev De- 
fcriptione oper in Det Divifioné Intemperiei.weitergangen, unb haben ftatui- 
. Vit Morbos intemperiei Cerebri, Hepatis, aliorumque vifcerum; und haben 
alſo die Sache gar zuweitlauffiggemat. — 0. 00 00 05 
) Es ſcheinet aber, a(8 obdiefes Vorgeben nicht fo gat neu feo; maffen Ri- 
veriüs in Inftitut, Lib.II.Set.III. Cap.3.p. m. 40. ſich fattgleichlautender Woͤr⸗ 
ter beDienet, nemlid) : Tertio: Vicinia rerum ealidarum corpus calefacit per 
contactum phyficum & mathematichm. Sic-abignevel Sole zftivo corpus. 
calefir per conta&tum phyficum : àrebus calidis admotis, Emplaftris, Bal- 
neis &c. per contactum mathematicum. — €8 gebütet aber eine befondere Phi- 
lofophiedarzu, wenn man Diefe Meynung recht begreiffen will. Unſer Herr Au⸗ 
tor meynet, es koͤnten zwar Difcrafie humorum; ober Particulæ peregrinz fa. 
line, biliofz, mucofz &c. vorhanden ſeyn; man muͤſſe aber nicht Ratuıren, daß 
dieſe Particulz active, per motum mechanicum vor ſich die Fibras nerveas 
druͤckten ‚flächen ; Schmersen machten, als wann Die Particülz materiales die 
Krafft hätten ‚ actu eine Bewegung zu machen, ober einen unb andern Tubulum 
zu verfiopffen: nein! fondern man müffemehr.auf Den Motum (eben, den die im 
Leibe berr(cbenbe ratur aus gutem Vorbedacht, Diefer Particularum halber, ans 
fienge, erweckte, und mit eftamde continurrte , in der Abficht, daß vermittelſt 
einer Bewegung derer Ribrarum die Particulz fuperfluz vom Gebluͤte und Sero 
- feparitet, und Durch ordentliche. Wege ansgefchafft würden, Damit die Humores . 
wieder ihre ordentliche Vermiſchung befommen möchten, | 
Sie pflegen aber bie Affe&us;obrr Aus Mechanicos 
unter 2. Genera sübringen, nemlid) ad obftru&ionem via- 
rum, oder ad irritationem fibrarum, Und in diefem Sale 
lebat man ſich vorzuſehen vor folchen £cuten, DiewederMen- 
4ur noch Mechanic verſtehen/ unb bod) Davon viel Ruͤh⸗ 
mens machen / welche/ Da Das Vocabulum irritationis in 
diefer Sache mehr einen Etfectum moralem bebeutet/ ba 
nemlich ein Motus, nicht ab aliquo, fondern propter ali- 
quid'etfolget, entftebet/ oder unternommen wird / diefes Ne- 
 gotium gerade verkehren / und durch falſche gant widrige 
no | E Einbik 
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Einbildungen ſich und andere perfuadirenzundeinen Arum 
immediatum pure phyficum verftehen, ba nemlich die — 
Materia die Fibras alſo druͤckte / zwackte ſtaͤche fchüttelter 





unb alfo den Motumactu verurſachte: ba doch das Voca: | 


bulum irritationis nad) der erſten Arc viel wahrhaffter und 
vernuͤnfftiger verſtanden unb begriffen werden koͤnte; daß 
nemlich wann etwas an die empfindliche ( fenfiles) Fibras 
tübrte/ unb dieſelbe auf eine Lubtile Weiſe antaſtete / dasje⸗ 
nige fo im Leibe fuͤhle empfinde (1.e. die Natur) durch Die 


ſen denſum ſo erreget und aufgemuntert werde / Daß es nad) 


Anleitung der Empfindung eine proportionirte Bewegung 


anfange / und die Fibras fo ziehe und dirigire / damit die ihm 


beſchwerliche und ſchaͤdliche Materia gleichſam ausgeſchuͤt⸗ 
telt und ausgetrieben werde. Und alfo unternimmt die Na⸗ 
tur / das Sentiens, dag Agens in corpote, einen Motum 


. propter finem aliquem ; st einem gewiſſen Abfehen oder 


Entzivecenemlich in der 2[bficbt/ iiber bie fchädliche Mate- 


riam. Welches alles nicht einen phyficalifchen,nicht: einen 


mechanifthen? ſondern einen Finem Lice — 


deutlich zeiget. 


Not. Gín Finis phyfico-moralis ift, warn die Natur, als einEnscum - 
intelligentia 2gens, einen Motum, eíne Actionem in corpore anfängt, - 
. «ít der geroifico Abficht, Daß, ann der Adtus. verrichtet, ein gewiſſer 
kect drauf rolgtt: e.g. Die Natur empfindet, daß eine Materia pere- 
grina im Geblüte (ey , welche mit der Zeit durch‘ Faulung Dem Leibe 
Schaden fónne: Damit nun Diefe Materia auggefchaffet werde: ſo erre⸗ 

get die Natur Motus febriles, auf welche eineSe- und Excretio mate- 
riz durch Schweiß, Urin, Ctulang, x. folgen muß: dieſes heiffet ein 

' : A€&us depuratorius. Iſt dag Boͤſe Dadurchausgeworffen, ſo wird Die, 
ratur darauf ruhig, und Der Menſch wieder in gefunden Stand gefcet. 
Der intentirte Entzweck, nemlich die ipsos — alg ein, 
Finis phyfico- moralis, erhalten, Der 


v. — RB Pals n 


rye oat ibee Mofchehierbenift/ daß fi enichenurden 
Patti, Wwelcher von einer Materia peregrina — 
iſt/ erhalte; ondern daß ſie auch zugleich vor die Vollkommen⸗ 
heit/ vor die Geſundheit des gantzen Leibes / Sorgetrage: 
damit er nicht eon denen vorhandenen Materiis peregrinis 
ins Fünfftige Schaden leiden moͤge. Auf ſolche Ark zeige ſich 
bit Pathologie in einer gantz andern Geſtalt / ſo wohl in An⸗ 
ſehung der Materie / als aud derer Bewegungen und deren 
Wuͤrckungen: welche Bewegungen in Praxi zumoͤfftern bie 
Proportion: der Materie weit überfchreiten/ alfodaßöffterer 
vn oder wegen einer wenigen und geringen Materie / eine ſo 
hefftige Bewegung ehtftebet / daß man faſt nicht glauben oder 
befchreiben Fan wie eine fo groſſe Ungleichheit und Un⸗ 
ordnung derer Motuum von ſolcher Materie herruͤhren koͤn⸗ 
me. Aber in ſolchen oͤfftern vorkommenden Exempeln bete 
haͤlt ſich die Materia nicht anders / als eine Caufa occalio- 
nalis, und der erfolgte Efeck iff ratione impulfus, quanti- 
tatis; exacerbationis & proportionis; qué einem ganß 
andern Capitel berguleiten: es verliehret fid) Der- Nexus. 
verus caufalis mit ber Materia, undDie Caufa muf atiberé 
woher geſucht werden -" 

ie. Wo die Bewegungen nacer eehiti ote es bie Aakitieak und Qua- 
"wv ditasDer Materie etforbert, Da fan Die Materia nicht phyfice unb me- 
. chanice den Actum machen; -fondern Die Caufa motus muf anderswo 
geſucht werden, nemlich in einer Senfibilitate und Ertore naturz, qux 

«- .  ex,adfüeta perverfa moralitate zumöfftern erronee gu handeln pfleget, 
Solchemnach wird überflüßig.fund werden , ſowohl in 

ya Theorie, baf diejenige Caufz, die, bic Motus morbo- 
| tum: 5 gu erwecken / Miei a e und davon man fe zu 
' (fase 
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tage glaubet/daß fic Motus mechanicos erweckten ober ers — 


regten, folches nicht immediate, fondern zuweilen gar re⸗ 


. mote fbun: ald auch in Praxi wird in denen Verrichtun ⸗ 
‚gen eine gantz andere Geftalt fid hervor thun. Dann wann 
. Die heutigen Medici in denen Salibus bie Caufas ſuchen; fo. 


folgt ibr Schluß: es müffen dergleichen Materiae peccan-. 


tes corrigitef , und nach Proportion ihnen hinlangliche 


Medicamenta entgegen geſetzt werden; oder, wann dieſer 


Anſchlag nicht wohl von ſtatten gehet / ſo muͤſte man bey 
Seiten gu andern vorſchnellen Methodis, zu denen Mitteln/ 
welche immediate beſaͤnfftigen / unb ben Anfall zu frtibgeie 
tig unterdrucken / feine Zuflucht nehmen. Damit aber ver⸗ 


kehren ſie die richtige Art und Beſchaffenheit derer Kranck⸗ 
heiten / unb ſtuͤrtzen den Patienten bon einem Ubel ins andere; 
welches letztere weit ſchwerer oder zum wenigſten hartnaͤckig⸗ 
tet Ipitoo coo thi Ed QUA enata 


im Co iftbannnótbig / daß ein Medicus einen klugen Un, p 


terfcheid zumachen wiſſe / ſo wohl unter denen Caufis mor⸗ 4 


borum, welche unb wie ferne ſie eoncurriren; als auch uns, 


ttt denen. Motibus, die entweder immediate, oder mediate. 
und von weiten fich ereignen, und von der gemeinen Regul. 


unb richtigen Drdnung-abiveichen damit er alſo nicht nur die 
Materias, die revera in einer Kranckheit pecciren / fone 


dern aud) den Gradum unb Motum , welcher mangel⸗ 


bafit ift; feinem Principio accommodiren fönne.  (i. c. 


Wo der Motus feinen Urfprung ber Babe, und wie weit er feine gehörige 


- Proportion halte. ) 


* 


Gr muf aber nicht allein iri tbiffen; fondern erfollauch 


gründlich verſtehen: 


12 


* 


 Phenih de une Dpgfione Bana rtt. AA dar 


Die Gradus, ingreffus, fuc. (ucceffüs, progicffus, exitus, 
bee Caufarum, motuum, temporum. morborum. 


Not. Wasin dieſen einteln Worten vor ein Grund ſtecket, iſt mit der Ver⸗ 
deutſchung dererſelben nicht wohl Deutlich zu machen; es fe) denn, Daß 
jeder Terminus umftändlich betrachtet werde. Syd) nehme alfo querjt bor 
$54. Caufam morbi: Hier müffen die Heron Alfeclz Stahliani gut Explica- 
— zu Rathe gelogen werden, ! fe wird erſchlenen, dab iu. betrach⸗ 
ten feo 
.3. Caufa. efficiens, welche iſt die Natur ſelbſten "a | 
2, Caufa finalis, (0 ba ift Die Intentio & refpe&tus nat, dé aufi vie 
‚Erlangung: der Giefünbbeit zielet; Daraus man fchlieffen Fan‘, ob cine 
Kranckheit was —— fe ’ oder ob nicht vielmehr eine heilſame 
Abſicht darunter ſtecke. 
ENS ^N Caufa materialis iff Dic Materia peccans, propter quam natura motus; 
.. morbum reprxfentantes, excitat. _ 
4. Caufa: tmalis iſt die Connexio caufz efficientis & finalis, baraus bet 
eigentliche Indoles des Affests erfcheinet , ob et ſchaͤdlich oder heilſam fepe 
$. Caufa antecedens íft eine Materia „welche dem Leibe Schaden zufuͤgen 
- Fan; indeffenaber fo lange rubet " bip fie durch eine andere concurrirende 
Caufam erreget wird. 
6. Cauſa procatarctica f: occafionalis , welche die Caufam proximant 
oder antecedentem, oder dieDifpofitionem ad morbos in actum brin⸗ 
| get, ſeyn eigentlich Die Vitia fexrerum nonnaturalium. 
uns 7. Unter die Caufascertorum morborum rechnet Herr Duncker in: Confp. 
Medic. p. 3. DiePeriodos Des Alters, 1t. Den Unterſcheid Des Sexus uni: 
derer Temperamenten , wie auch Die Adiverudinem: und Senfibilira«: 
tem, welche, wann fiezufammen ein Medicus ah innen bat, * oroſſes 
Licht geben koͤnnen. Was nun anbelanget 
U. Die Motus, Darbey fat der Medicus zu betrachten | 
2) Den Gradum: ob folche Der Materiz peccanti Proporioniri oder 
conform ſeyn? ob (ie ín Exceffu oder Defe&tu erfcheinen? b) Ingreffum: tvie fie 
fid) angefangen? Succeſſum: toe fü t continuiren, und ob fie Dasjenige ausrich⸗ 
ten, was die Natur DaDurd) intentiret? fo wird dann Deren Exitus auch bald et» 
o ob fie tödlich ober gefund und pm kon? ? Man ad denn auch zu be⸗ 
trachte | 
: Hr Die Tempora — 
| ») Quoad anni tempora; ob «$ Srikinger pri sb ——— 
heiten ſeyn? | 





D2 2, Que. 






, 4.) Quoad ztatem: b fie NUT pe] jenem Alter conform Ru 2 darand 
erſcheinen Morbi congrui & incongrüi. pu 

383 Quoad indolem morbis also gu betradhten, 1... 2, 
-Ingreffus, der Anfa vi 


an 71: Succeffus AUTEM das Wechechum — M = ie 


€ . -^Brogreffus oder Status, ber Stand. etis aatis 

u s Exitus oder Declinatio, bie Abnahme, - TR. A 

In bicfem ſtecken 4. Gradus, welche faſt eine jede hißige grarctbeit hält; dieſe 
Gradus ber; nemlich.Invalio, Incrementum,, Status Declinatio;. fónnen - 
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auch aufeineneingeln Patoxyfmum applicitet werden. Miteinem Worte Der 


‚Herr Autor verſtehet allhier, daß ‚einer in der gantzen Parhelogie und Semiotica 
gegründet hepn muͤſſe, und zwar nad) ſeiner Methode. ^... 


in Medicus Pra&icus muß verſtehen wie der jid 


| Äh morborumi titer beſchriebenen Umſtaͤnden ich ver⸗ 


halten» an dieſem oder jenem beſondern Orte; a) an ben ber 


f 


fondern Eeibe, bet Diefem gewiſſen Alters bep mát 
weiblichen Gefchlechte; bey der. befondern, Lebens diet €) 
bet) einem fotden Affect, bà andere vorhergangen bct zu⸗ 





gleich mit complicitet/ d)oder in emander-Dermwandelt find; 


ben gewiſſen beſondern Gewohnheiten; wie ſie auf einander 
folgen; unb ob ficauf cinereo Art aussulauffen pflegen? 


': a) Ratione Loci ober Climatis ift eine Kranckheit anders, als an einer ats 
dern tte? alfo (ft éx.gr. bie Schwindſucht in Erigelland,undzumahlin‘ tonben, 
wegen des vielen Stein⸗Kohlen⸗Dampffs unb Brandtewein⸗Trinckens gefährs 


lich; die hergegen Durch Mutationem loci ín Franckreich curiret werden fan, — 


Cin Franckreich find Die Kopffe2Bunden gefährlich, in Rom aber nicht APR e⸗ 
gm find ſowol in Rom als in Italien Die Bein⸗ Wunbden ado. Morbi Gefabrae, 
b) Soteft zu verſtehen kan die Diſputatio Sibi bis Zr tatum 


gelefen werden, — 


c) Daß man auch) hierauf Regard haben müffe, Dejeuget des Ramassins 
Tractat de Morbis Artificum. oder 4 ——— darinnen vieler Handwercker, - 
Künftler „und allerhand Profeffionen Krankheiten aufgefüfret werden : dahin) 


f_ 


lich ot | 


gehören Die Stabl- nnb Albertifche Difputationes de Morbis Metallicolarum;: i 


de Morbis Aulicis, de Studioforum Sanitate tuenda &c. | 
dj Hier kan gelefen werden die Stahlifche Difputation de Morbis confe- 


yr ee de Metafchematifinis Morborum, de Bs Low aue Morborum; 


& * it. 


it. Die Albertifche Difputationes de Morborum Confenfu ; Dum D. Hof 


0 PProemium de.Dijßöftione bujtá Traqlatus. dus 





mannsdeMorbisexaliisprodeuntibus.: 


Dieſes alles ift alfo beſchaffen daß, wann man nicht at, 


. kin feine eigene: ſopdern auch derer Alten, derer Vorfahren 
. Experieriz fich befande machet / fleißig unterfüchet, und wohl 


möglichen Sleif 
Tid, putos 


voran ſetzen. 


mit einander uͤberleget und verbindet unb barbe allen 
if. und Studia antvendet/ ein Medicus end⸗ 
ich, der das Seinige gründlich verſtehet / erkennen muß; 
daß die Medicin feine ſolche tumultuarifdje ungetviffer 
und nicht zuſammenhangende Empirie [ey / und etwa aus 
übelfich zuſammen ſchickenden Unternehmungen und Experi- 
mentis beſtehe fondern baf fie eine auf richtigen Gruͤn⸗ 
den Beftehende, und in ordentlichen Wiſſenſchafften 
an. einander, hangende Diſciplin ſey: weiche ſowol 
Wiſſenſchafft und Erfahrung / und mit dieſen verknuͤpffte 
‚Klugheit unb Verſtand adrnittitet unb erfordert, und nad 
diefen S ráfften des Verſtandes und Judieii gleichfam nach 









uchtiger Ordnung su thun zu rathen / und zu handeln, ein 
geliſſes Fundament vor fich babe, ? 


Bir wollen demnach mit Goͤttlichen Willen und See 
gen zu unſerer Tractation felbften fehreiten : und ba einige 
derer, Herrn Auditorum beliebet / daß / tim bem Gedächt- 


niſſe su Huͤlffe zu fommen / die Abhandlung in Thefibus 


möchte vorgetragen werden; ſo wollen wir alfo den Anfang 


(d 


| machen/ bag. foit nur etliche wenige Thefes preliminares 


23 Zur 


\ 


Es ^ | Proeiogmiti Pratis, wm oco e | 5 


dup Praxi noch — 


| I 
N er $n 









3e Thétapia: a) oder Melbodié für dendii o Indie x 
| mein Praxis Generalis heiffet / handelt von denen 
—— Jeden, Claffen; und gewiſſen Eintheilungen 


derer HUNS Mittel unb Arkeneyen, nad) Det Drdnung wie 


"s fic generaliter su brauchen feyn. Die Praxis. Specialis. > 


aber, die eigentlich Clinica genennet wird appliciret die aus 


pderindenen Therapevtifchen Dvellen und Claffen erfunde⸗ 


ne Mittel und Medicamenta, wie ſie je m jeber Kranckhent In gis | 


fpecie nüßlich unb dienlich fern. b). 


3Die Reben Nota unſers Herrn Autoris tf: uf eine Differentia yi in. 


ter Scientiam medicandi, und Scientiam curandi, certisque affectibus re&e 


die PraxisSpecialis. 


. applicandi: vor bem erfteren handelte die Therapie, vondem andern aber. 


) Therapia oder Methodus mede it Det Daupt/Pars Medien‘ data 
.  4u8 man lernet, Dan, man zuvor eine Kranckheit und deren Urſachen aus denen - 
Signis erkannt hat, role man nun Mittel, Wege unb Artzeneyen finde, Der Kranck⸗ 
heit Damit zu begegnen, und Diefelbe gu vertreiben. Die Erfindung eines guten. 
‚Gonfili ih gehöret in Die Therapie ; bie Application deffelben aber in Die Praxın 
em oder Clinicam. Darbey (eon drey befondere Termini, welche Die 


ecia 
Cond deutlich machen, merckwuͤrdig; nemlíd) Indicans, Indicatio ‚und Indicarum. _ 


Das Indicans ift die Kranckheit mitibren Urfachen und Opellen: i.e. eSiftetma$ - 


vorhanden, welches dem Menfchen befehsverlich flt; es rühret her. ben einem ges 
wiſſen Dizt- Fehler, Dadurch iftdiefer Humor oder Pars corporis gravitet, und 


-. getan, daß man ein Half Mittel fuchenmüffe: 


Indicatio geiget Die Art und ABeife , toieman durch gewiſſe Keguln und Ders 
nunfft⸗Schluͤſſe ein Mittel wider Die vorhandene Krankheit findenfol. Diefes 


. Momentiüm aber erfordert eine gründliche Pathologie, und eine exacte Erkaͤnt 


nis Derer Urfachen der Kranckheiten: e.g. Es entftebet ein Fieber, i. e. Die Na⸗ 


tur berdoppelt ihre Motus fecretorios-tinD-excretorios ; und folche deshalber, | 
weil durch eine bifber geſamlete Plethoram das Geblütedick worden, undnun? — 


mehro durch vermehrtere Ra verduͤnnet, und entweder per hzmorrha- 


C 


giam - 


P aid 


vp iur : Præcognita Praßich. E ti 
giam finceram ‚oder per refolutionem excretoriam vermindert werden muß. 
Hier ſucht nun ber Medicus Dielndicationem curatoriam, er unterfücht die Mit⸗ 
Die Durch die bißherige langfame SBemegungen Des Geblüts eingeniftelte Materias 
mperegrinas evacuiren moͤge. Da findet er erſtlich ex Chirurgia : Venz.Se&tio- 
nem, Scarificationem, &c. ex Pharmacia: Evacuationem per Purgantia, 
sudorifera, Diuretica &c. und ex Diatetico fonte die Abftinentiam a cibo & 
potunutriente, . Daraus folgt: danndas mn 
un dndicarum, Das, Mittel, DieArkeney, Das Confilium, das Huͤlffs⸗Mittel, 





dadurch ecber Kranckheitbegegnen mill, 500 0 0 pro (o 
 » b)giefes alles iff generaliter gefucbt und erfunden: nunmehro aber teen» 
Det fid) ein Pra&ticus Clinicus in fpecie auf das vor fid) babenbeSubje&tum, und 
betvadbtet.Deffen befonbere Satur, Deffen Gewohnheiten, beffen Alter, Lebens⸗ 
Art, Temperament, vorhergegangene oder mitverfnüpffte Kranckheiten, Die 


Dizt-Sehler,2c. und. macht folgenden fpeciellen Schluß: Der Patient ift von vi. 


 goureufen Alter, Sanguinifch. Cholerifchen Temperament, hat bißher woͤhl geffen 
und getruncken, unb hergegen wenig gearbeitet, ift jum Aderlaffen gewohnt, und 
bat folches unterlaffen ; Daher eine Plechoram geſammlet: folche bat er durch ges 
. mad)te Debauches in Wallung gebracht, unb Die Natur hatnunmehro zu Ders 
minderung Der(tlben einen Paroxyfmum febrilem angefangen: . ber erfie Paro. 
xyfmus muß in etwas vertoben, und Die febrilifchen Bewegungen fliller wer⸗ 
den: alsdann Jäßt fid Dem Gebluͤte Durch eine fufficiente Aderlaffeam beften Abs 
bruch thun; vielleicht ift Die Plethora noch fimplex und oon incorruptem Geblüte; 
fo werden hierauf alle Bewegungen fid) legen: fo ferne aber fon eine Spiffitudo 
" vorbanben , und Die Natur continuiret fbreMotus , ſo iſt notbíg, burd) eine důn⸗ 
ne Diet ber Nahrung Abbruch ji hun, unb der Natur mit gehörigen Hüfffe - 
Mitteln beförderlich ju fépn. Allhier aber muß wieder. in fpecie auf der Natur 
ihre Wege geſehen werden; obfie, wann fieden Modum refolutionis vorgengms 
men, bas fecernirte Serum excrementtium durch Schwitzen, Urin, Durch⸗ 
fall, Huſten ꝛtc. auswerffen will? worzu ſie nun incliniret, darinnen muß ihr der 
Medicus, ut Naturz Minifter, befoͤrderlich ſeyn. Alsdann giebt er nad) Befin⸗ 
den entweder ein Laxans, Purgans, Emeticum, Sudoriferum, Diureticum, 
Expe&torans &c. und nad) evacuirfem Uberfluſſe recommendiret er wieder 
diætetiſches Labſal. «us 
^ — Mitallem dem aber muß ein Pra&icus behutfam verfahren und zuſehen, ins 
dem eraufeitenMerhodum medendi bedacht ift; Daßerden beften,; nemlich der 
ratur ihren fefbft eigenen Methodum ergreiffe. Diefe weiß Die beften Mittel 
und Wege, en auch ohne Argeneyen zu.überwinden, und das Bofe 
auszutreiben. Dieſer Methodus ift fo richtig, Daß er an ſtatt einer Negulund 
Richtſchnur dienen muß; ſo ferne der Medicus Demfelben gemäß verführet, wird 


er 


"d 
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et ſicher dehen; dnb. hergegen , fo ferne er der vorſichtigen Natur in ihren Unters 
nehmungen im geringſten zuwider handelt; und (ie quf einem guten Wege ſtoͤhret, 
ſPwird er bald finden/ daß ſie ihm in allen feinem Vornehmen entgegen ſeyn wird 
Nimmt ein Praéticus die Bewegungen ber Nalur wohl in acht, fa wird er gat offt 





eine Kranekheit ohne Artzeneyen gluͤcklicher uͤberwinden/ als waun er auch die beſten 
Mittel verordnen wolte Die Scripta, welche einem Medica in dieſer wichtigen | 
Sache ein Licht und Information geben, find f. oie Des Nenteri Pathologix L 
Theoriz corporis zgroti angehängter, Difputation de Medico Nature Minifiro t 
dariunen findet er a) was Dies) vatur fep? b)denMechodamNatureinftatufa- — 
no, c) Deren Methodum in ftatu morbofo. d) Wie er der Medicus, ſich 
darnach richten, und dv Natur behuͤlflich (ein (ollein prafervatione und in cu- 


ratione morborum: in fpecie aber in hizmorrhágiis, inferiexcrétione, Rail · 


gnatione & corruptione, in motuum exceſſu & defectu; in fébribus, in læ⸗ 
fionibus pärtium folidarum? In dieſer kurtzen, aberdeutlichen Difpütation ftt 
seen ſo viele Fundamenta Practica, die man in vielen andern Scriptis vergeblich fux - 
chet. Naͤchſt dieſem iſt IL. zu efe das Cap. 1. Thefapix genetalis Deóete D, — 
Alberti p.10. de fpontatiea morborüm Theorta Ferner TIT. die Diſſertatio 
. Stahliana: de Avtocratia Naturz. it, de Minifterio Artis Naturz falütatiter 
ferendo: deMedicinafine Medico. IV. Die Differtatio Albertiana de Mo- 
übus Naturz, Cynofurà Medici. i deffen.Epiftelde Naturz & Artis Comis 
mercio'Therapevtico &c. Hi 691310 Ong vPSOUMSG Aem f duit eum | 
" $2. Die toabre; gründliche Pathologie, bie mit dee 
Erfahrung in allem uͤbereinſtimmet / ift ohnſtrittig die Anima 
Pr axeos Specialis. Solche giebt an die Hand / daß man 
aus der Therapie, als qué einer reichen Vorraths Kammer/ 
pon allerhand Gattung Mittel / wie fie die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern / ausleſen / und denen Urſachen derer Kranckheiten in 
ihrer Ordnungentgegen ſetzen kka. - 


Wo die wahren Fundamenta hathologiæ herzunehmen (eun, ift ſchon dro⸗ 
‚ben in der brefatione Erinnerung geſchehen Die befte Anmeifung findet fid). in - 
Der. Theoria Medica vera... Golte aber biefe einem Anfänger in der Medicin 
gu ſchwer und undentlich fallen s. fo, werden ime bie Theoria corporis zgroti, - 
oder Die Pathologia Des Nentert, deſſen Fundamenta Medica; des HerrnD. 
Alberti Introduétio in Pathalogiam; und nachgehends Die zur Pathologie ge⸗ 

bárige ſowol Stahlifed v als Albertiſche Difputationes Die Sache erleichtern,  _ 


Bert 


— Precopnita Pradlicá... | (20355 - 


9 $3. 33er allen Dingen aber muf fid) citi Practicus 
um eine wahre Erkaͤnntniß derer Krankheiten aus. denen 
richtigen Kennzeichen, ausder Scmiotica, peiverben/ welche 
bot denen andern Partibus Medicinae gleichfam den Rand 
und Precedenz haben wollen; dieweil ein Medicus den 
Afte&t Daraus erſt eigentlich erkennen mug wann er in Un⸗ 
ferfuchung derer Urſachen gewiß fahren toill. | i 

Ehe die berühmten Rachfolger Des Herrn D. Gtableng, id) meyne Nente- 
rum, Alberti unb Junckerüm, anfiengen ‚ihre Scripta ad Methodum Stahlia« 
nam zu ediren, war es ſchwer in Diefem Parte DoGtrinz eine Gewißheit zu finden. 
Mir kame in dem Curfu tetius Medicinz, oder indem Collegio M. Sto De Herrn 
D. Gtab(eng , welches ib Anno ros. von einem guten Freunde unb Auditore 
deſſelben etbielte, Die Vei e welche, als ein befonderer Pars; auffer. der 
Semiotica , ausgearbeitet i[E, ſeht wohl ju ſtatten; (onften hatte gar febr im Sins 
ſtern tappen muͤſſen. Und eben der Mangel diefer Do&rin, halte id) darvor, iff 
bipbero gröften Theils die Urſache geweſen, warum Die Theoria Stahliana fo lange 
ſam und difficil battoollen propagitet werden, Bey Gietegenbeit werde ich für 
chen, in dieſer Praxi eins und Das andere mit beygubringen. Der Anfang Dies 
fe-Partis lautet ; „ Pathognomia iff ein Pars der Doctrinæ Medicæ, welcher Die 
wahren Signa derer Kranchheiten, aus Denen wefentlichen Umſtaͤnden Derfelben“ 
genommen, mit der foliden , gewiſſen und wahren Diagnofi verknuͤpffet. Eis“ 
gentlich zu reden ift es eben Fein Pars Pathologiæ, fondern nur deren Pediffequa, * 
die ordentlich auf‘ Die Pathologie folget, fo Daß, wann man die Urfachen ger“ 
funden, man judicitet , Daß Diefer. oder jener Affect vorhanden fep: jenes, nem⸗ 
lich bie Erfindung bet Urfache, iff pathologiſch; Diefes aber, nemlid) Das di-** 
ftincte Judicium, 1008 &8 vor ein Affect ſey, iſt pathognomifch. Es darf“ 
aber diefe Do&rina nicht mit der Semiotica confundiret werden: Dann Die Se-" 
miotica, indemSenfü, wie fie bißher gebraucht worden, ift pur prognoflica:“ 
unfere aber ift diagnoftica. Bißher find wenige Autores bekannt, welche Die“ 
Päthognomie ex profeflo abgehandelt haben: bann mas Galenus Davon aufs“ 
Hegeichnet, ſolches iſt mehr weitläufftigalsaccurat. DieSigna, Davon allhier“ 
gehandelt wird, feyn entweder generalia, nur derer Caufarum remotarum;“ 
oder fpecialiffima : jene werden nicht (o gar befonders attentiret 5. Diefe aber“ 
müffen bey einer Kranckheit gewiß, perpetuirlic) und ungertrennlich eon," So 

weit der Vorbericht. Pass (OP 1 3 
Maunmehro aber, da die Stahliſche Theorie unb Praxis in eine mehrere 
Deutlichkeit gebracht worden, koͤnnen Die icm diagnofica geſucht toreben ig 

| nen 
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Denen unvergleichlich zur Praxi nuͤtzlichen Scriptis: nemlich in Denen Fundamentis 
Practicis Nenteri, in der lntroductione ad Praxin Alberti, und in Conſpectu 
Medicinz Junckeri. Ingleichen koͤnnen aud) diejenige Diſputationes, welche 
von einer gewiſſen Kranckheit handeln, in vielen Nachricht ertheilen. Daß aber 
bie Erkaͤnntniß einer Kranckheit ex fignis certis nótbig ſey, beweiſet der Herr 
Autor in einer Nota ju dieſem $o mit einem fpeciellen Exempel in folgenden 
Ein Maͤdgen/ bey dem Die Menfesinicht recht fich verhalten, will 
ch ſelbſten rathen/ und läffee mit Confens ihrer Eltern eine ſtarcke Ader⸗ 
Taffe am Suffe geſchehen: weil fie aber (6 wohl vor, ale nach dem Aderlaß 
fen, binige und Icharffrtreibende Argeneyen goi ; und über Diefes in 
ber Dixt fich nicht allzuwohl in ache nimmt , ver Alle fie in einen Ale 
oder Rranchheit, welche Erkaͤnntniß no. bat: nemlich, esverliebret 
fich bey ihr der Appetit sum Kiffen , und da fie (onft bagerer Conftitution 
ift, wird fie in — der Speiſe und Nahrung folgends recht 
mager: oarsu fommt ein Siebergen, welches täglich zů gewiffen Stun 
den feine merchliche Anwandelung zeiget; oormit 3ugleicb unterfchiedene 
Gicht ⸗· und Glieder» Schmerzen, auch andere Zuf Alle fich vertnüp(fen. 
SE Medicus ordinarius, und noch anderemehr, halten fölches Sieber vor 
ettifch , und die Patientin vor ſchwindſuͤchtig: und in der Meynung 
daß Phthifis defperata vorhanden fey , geben fie ihr lauter balfamifcbe 
und andere hitzige Argeneyen, und machenes Damit Immerärger. End⸗ 
Tich wird ein anderer Medicus conſulirt; derfelbige judiciret, nach es 
rrachtung derer Umſtaͤnde dieſer Perſon, anders, greifft Die Menfes an, 
Die fich dann wieder finden ; tno nachdem er die Glieder⸗ ober Gicht⸗ 
Schmerzen auch mit einem andern Augeanfiehet, giebt er ihr ein Stoma- 
chicum, daß fie wieder que Affen kan. Die Patientin wird daraufin 14. 
Tagen wieder guüt. np pen Ar Wie ee hen 
Mir begegnete vor etlichen Jahren ein Cafus bey einem 16; jährigen Mädgen, 
welchesman an Arthritide verlohren gabe: zur Befänfftigung beret Schmergen 
waren bon einem Practico quf Dem Lande viele Pulver mit bem Laudano Opiato, 
aber mehrentheils ohne ESe& gegeben, unb memahls einige Gedancken auf das 
Negotium Menfium gemacht worden. Ich lieffe bey meiner Ankunft Die Pas 
tientin von aller Medicin einen Tag oder 2. feyern; gabe Darauf meinen Pulve- 
rem Polychreftum mit Dem Arcano duplicato vermifcht, und lieſſe auf gelinbe 4 
Pillen etlidyemabl laxiren: darauf wurden bie Glieder Schmertzen gelinder, und 
ein fanffter Schlaff mit erfolgtem Appetit erfe&te Die Kräfte, Daß Die Patientin — 
binnen 14. Tagen wieder tribe Pug. geniefen fonte. Nun uh aber nod) das 
Negot ium Menfium, Daran ich bey meiner erften Viſite die 
Daß bie gange Kranckheit von Diefer Berftopffung herrührte, bewiefen hatte: dies 
ſes molten fie nunmebro auch relituiret willen, Mein Confilium aber Ioan 
Un 3 .- mendirte 


teen erinnerte, und, 


^ : 
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. mendirte Die Gedult / mitdgrRaifon, baf wann die Patientin bey gutem Appe- 

tit fid) wieder am Geblüre, Fleiſch und Kräfften würde erholet haben, ſo wuͤrde 
fich Diefes von felbiten wiederfinden. Ich lieſſe indeflen zuweilen ein warmes Fuß⸗ 
bad machen; unb da die Zeichen Derer fi movirenden |Menfium vermerckt 
wurden, lieffe ich fie etliche Glaͤſer Wein mit einem Mineralifchen Waſſer ver⸗ 
miſcht trinken 5 damit war alles wieder in Ordnung ‚und zwar Durch gar wenige 


Medicamenta. à | | Sá 
94. Wann nur cin Medicus bie wahre Speciem eines 
Affect gruͤndlich erkannt; befjen irfachen, fo wohl proxi⸗ 
miores alsoccafionales unterſucht und unterfchieden; auch 
gehörige Medicamentadargegen beſtimmet hat; fo ift noch 
übrig, baf er felbige/ nach Erforderung der Kranckheit und 
Deren Umfiande, wohl applicire und ſo ordne/ Da fte zu rech⸗ 
ter Zeit/a) in richtiger Dofi, b) in gehöriger Drdnung: c) 
Wiederholung, d) mit convenablen Regimine, c) gegeben 
unb beygebracht werden. —— 
a) Auf reas Art bie Zeit des Artzeney⸗Gebens in acht zunehmen, erklaͤret dee 
Herr Autor ſelbſt mit einer Anmercfung Es iſt viel daran gelegen, Dap“« 
man der Natur ihre unternommene Actiones nicht hindere oder ſtimuli⸗“ 
ve; ſondern zu rechter Zeit, wann eo notbiq , die ſelbe nur mit Belindig-“ 
feit erinnere, und gleichſam leite oder fuͤhre. Die Sieber koͤnnen zum 
Exempel dienen darinnen ein ſonſt gutes Medicament zum Schaden" 
würden Can, warm ce zur Unzeit gegeben wird. Alſo koͤnnen ote Dia- « 
phoretica pofitiva, calida, fulphurea , alexipharmaca, wann fie su rich, « 
tiger Zeit ohne Verordnung, par force darauf zu fehwigen , in decli-«« 
natione der Kranckheit, oder auch nur in declinatione des Paroxy fmi, «e 
such wohl indem Paroxyfmo, nach Befchaffenheit derer Umſtaͤnde, in 
geringer Dofi, beygebracht werden, ſchon ihren Nutzen haben, oder“ 
wenigftens Beinen Schaden bringen; Wo aber eben diefe Medicamenta ** 
teren oder vor oem Paroxy(mo, vom Anfange und im YOacbetbum der“ 
Aranchheit, oa felbige fido noch binig seiget, und mir Verordnung, daß“ 
der Patient ficb wohl warm tino sum Schwizen halten foll, gegeben '« 
werden; fo bringen fiedie Kranckheit in die gefährlichfte und befftigfte® 
Confufion , fo oaf fie ooppeltunb mehrfach bisiger wird, fihvermeb-“ 
tct, und — zur Inflammation derer Hirn⸗Haͤutleins, und folg⸗ 
Ud zu allerhand Deliriis uvnd icd difponitet werden, ime 
ar | 2 Ararchs 
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Kranckheit téotlicb oder fonft übel auolan(ft. - Dann beym Anfange des 
5 Paroxyfini, oder im zunehmen oer JArand bett verfábrt die Ratur dhne⸗ 


„den bipig , ımd folte vm folcbe Seit billig ſich felbft gelaffen werden 


„oder. — bleiben: oder man ſolte fie vielmehr durch die temperir⸗ 


teſten Mittel tractiren, damit die Evacuationes auf oie leichteſte Arc, 
nemlich mehr per Diurefin, ale per Diaphorefin geſchehen koͤnten: bey 
„51 Ende gehenden Paroxyfmo aber werden die Alexipharmaco - diapho- 


e retica mit deſto gluͤcklichern Effe&t, der ein Effectus Alexipharmacus beíf?- 


d tais, gegeben ? Das iſt: ſie werden das Miafma malignum auf die ge⸗ 
lindeſte Arbtemperiren , und durch den Schweiß ohne Perturbation aus⸗ 


führen. -fYfan tan niche gnung befchreiben, ‚was diefe Anmerckung in 


» Praxi, foveoblingenere, ale bey jedem patienten , ja 15 jedem Sieber in 
» fpecie, vor Nutzen brütge, wann wir nuc den Anfang ono Abnahme des 
$Paroxyfmi wohlin ecbt nebmen , und oie Medicamenta darnach applicie 
xen.» . Cin mehrers von Diefer Materie zeiget Dev Herr Autor in Dem Program« 


maté'de Ihtempeftiva Affümtione Medicamentorum , und beftärcket feine - 


Thefindafelbft mit etlichen Diftorien. Ein Exemplum Pra&ticum giebt auch diß⸗ 
falls mein j. Jahr⸗Gang p.72. nro. 8. dar, ba einFebricitant einMedicamen- 
tum calidum fulphureum verfus Paroxyfmum eingenommen , und fid) ein fol 
ches Delirium Dadurch erwecket, Daß manibm üt etlichen Stunden Feinen Tropf 


fen Getränke benbringen koͤnnen | Febris Maligna ift zwar eine befftigennb ge⸗ 
fábrlicbe Kranckheit; ich halte aber darvor, daß nicbt balb fo viel fente SN ſtuͤr⸗ 


ben, wann fie nicht Anfangs Durch hitzige Bezoar- Tin&turen, ober andere Vo- - 


latilia füb regimine fudorifero coacto Die Kranckheit exaſperirten, und Die 
ratur forcirten unb. PORBECHIEN: 15] as rain Out. ga 
», Bo dieParoxylmifebrium.und DerenExacerbatignes deutlich erfcheinen, 


ba kan man nad) obiger Cautel gar ficher verfahren: wo-aber bie Kranckheit alſo 


beſchaffen Daß man wegen continuirenderHine Feiner Abwechfelung gewahr wird, 


ba pflege ich Anfangs ale Medicamenta calida su meiden: fobald-aber einige Si- 
ena declinatonis fich hervorthun, laſſe ich nur eine Dofin einer Effent, Alexie 
pharm. nehmen; muß aber geſtehen Daß sich viele gefunden, bie auch in decli« 
natione folches nicht haben oerttagen Eónnen. nan Sif bievbep ift biefe : 
die Natur gewohnet bey gefunden Tagen, Dab fie Cottionem primam, nemlic 


Digeftionem in Ventriculo Nachmittags und Abends, Coctionem fecundam, 
€hyli&cationemtnb Sangvificationem des Nachts, Coctionem tertiam, nem -· 


lich Se- &Excretionem gegen Morgen verrichtet: ob nun gleich ín Kranckheiten 


ein Patlient feine Speiſe zu ſich nimmt, und folglich Coctio prima & ſecunda 
foſpendiret zu ſeyn ſcheinen; (o wird Dach zu gewohnter Zeit die Coctio tertia. 


forigetrieben, ja in mehrerm Grade exerciret: und an ſtatt/ daß Coctio prima 


& fecunda geſchehen ſollen, treiber Die Natur qu ſolcher Zeit die Præparationem 
— AEN » materiz 
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. 4matetix morbofx ad exitum; ober bie Secretionem am meiſten, bíB gegen Mors 
gen Das Tempns excretionis herbey nahet. Giebt man nun Nachmittags odeg 
Abends Medicamenta calida; ſo wird man bie on fid) fehon füfficient arbeiten» 
de Natur qu übrigen Motibus inſtigiren/ fit ad errores verleiten, und folglich den 
Patienten in Gefahr ſtuͤrtzen iſt ſie aber des Morgens in Excretione begriffen, fo 
"tan ein leichtes Stimulans in Befoͤrderung der Excretion nicht ſchaͤdlich ſondern 
nuͤtzlich fallen; «Sym Kranckheiten aber muß man Der Natur ihre Abſicht ratione 
'excretionis'regardiren ,: ob ſie durch Schwitzen, Durchfall oder Diurefin: ex- 
Ternire. Und eben aus dieſem Fundament iſt Die Raifon beantwortet, warum 
man auſſer Kranckheiten des Morgens gu purgieren pfleg nn nal 
b)y In Dofi Medicamentorum Volatilium, Purgantium acriorum, re- 
finoforam; &c. hat ſich ein Medicus (cbr in acht zunehmen ; Daß er Davinnen nicht 
excedite; maſſen gar leicht ein Patient-Darüber in Lebens  Gefabr geratben Fan. 
Unterſchiedene Exempladerer Empiricorum , die ſich Durch penetrante Medica- 
menta in übrige Dott ſelbſt zu tode euriretz können Diefe Cautelam beftärcken, 
In Ephem. N: C. Cent:111. Cáf. 27 p. 245. referirt Herr D. Alberti einen Cafum, 
da ein Bader ín Sachſen einer Woͤchnerin, ſo ſeine Anverwandte geweſen, eine 
Dofin eines Pulvers, um Den Leib Damit zu oͤffnen, gegeben; Darauf (ey eine 
Hypercatharfis lethalis gefolget: die Sreunde Diefer Verſtorbenen hätten bate 
auf vermittelft einesInformargiden Bader rechtlichen belanget 5. Diefer. aber hätte 
keine andere Defenfion ergreifen koͤnnen/ als daß er gut; robe Das Pulver ſelb⸗ 
ſten eingenommen, um zu beweiſen, daß es feinen Schaden bringen koͤnte; allein 
er (e an aͤngſtlich machendem Durchfalle, unter zuſchlagenden Convulfionibus, 
eines aͤmmerlichen Todes geſtorben, unb alo fein eigener gerechter Richter wor⸗ 
den, In Attis Hafnienf. Vol, Caſi 93. p.236. purgiett eintalte Frau mit einer 
einigen Pille ſich und einen Cutſcher zu tod. In Zittmanns Medicina Forenfi 
giebt ein Bader aus Unverſtand biß . Gran £g emetici mit der groͤſten Lebens⸗ 
Geſahr: anderer Exempel zugeſchweigen. Woraus gat deutlich zu ſehen, wie 
teídyt unverantwortliche Fehler zu begehen ſeyn. Die Herrn Chymici ſeyn zwar 
bißhero bemübet geweſen, durch concentrirte Vires derer Medicamenten, Denen 
satienten in geringen Dofibus annehmlich zu fallen; allein eben deshalber find 
dergleichen Medicamenta heroĩca utenfis in manu furiofi. Angehende Pra- 
&ict haben Darinnen fid) fonderlich wahr zunehmen 2 Dann i. Gran an einem fof 
chen Medicament in exceffu gegeben tbut mehr Schäden, alswann man eines 
Decoéti Galenici 158. zuviel gäbe. Was die richtige Dofin derer gebräuchlis 
chen Medicamenten anbelanget;-folche findet man in Denen Collegiis de Com- 
pofitione Médicamentorum fFormularibus; befonders aber Tpecificiret Joh. 
Conrad Barckhaufen in Pharmacopao Synoptico eine Tabelle , ba die Dofis, 
fo wohl gemeiner als befonderer Medicamenten, auf dreyerley Alter eingerheilet, 
und nad) oem Alphabet eingerichtet iſt. Auch ik Herr D. Theod. Balthafar bere 
PM à aus 
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aus gegeben Diatriben de Doſibus Medicamentorum, qua illæ juxta Medici- 
nz Pra&tice & pariter Mathefeos principia expenduntur,in $vo. Dieſes ift 
‚aber zuerinnern, Daß es nach Anleitung: Derer Principiorum Mathemäticorum 
nicht allegeit nöthig (ep, Die Dofin derer Pulver, Mixcuren , und anderer Medica- 
menten (o ſtarck qu geben. Wann man nad) Mathematiſchen Principiis:die 
;Humores peccantes mit fo viel Gegen“ Medicamenter:corrigisen wolte; f8- 
muͤſte man zumeilen gange Unten „two nicht gar tb; Pulver auf einmal geben: al⸗ 
lein, wann ich mit 3. (0 glücklich curite, als ein anderen mit 3..(o. babe id) ja 
nicht noͤthig, dem Patienten mit fo überhäuffter Dofii beſchwerlich zu fallen, und 
ihm Eckel au erwecken, ' Nehme idy Hochftetteri Obfervarionessordie ano, fe 
finde, daß er ‘Pulver von leichten Ingredientien vor einen erwachſenen Menfchen 
zuweilen nur ad IR. und gleichwohl mit gutem Effect verordnet. InMifcell. N.C. 
.Dec,L Ann. VI. p.186. verfchreibt D.Schulze in Febrelintermittente B: Elıx. 
-Propr. Parac.3ij. Eſſ. Abfinth. 8j. M. und läßt.einen Bifchoff alle Morgen ir iz, 
‚biß. 15. Sropffen nehmen mit gutem Succeffu.: Und wer meine Medıcinifche 
Jahr⸗ Gaͤnge einzufehen beliebet, twird felten die Dofin derer Pulver über 3j. et» 
‚steigert finden. Von ordinairen E(Tentien, und Daraus verfertigten Mixcuren, 
iſt meine gröfte Dofis o, Tropffen. Die Umftände aber perfuadiren mich, zus 
weilen nur vj. biB 20, qu geben; welche gleichwohl ihre verlangte Wuͤrckung ſehen 
laſſen. Man möchte zwar allbier einwenden, Daß in-folchen Curiten bas meifte 
-Quf bie Natur, unb nicht auf Die Argeneyen ankaͤme. Darauf antworte; ſo 
Aange ich nicht finde ‚daß id) mit verſtaͤrckten Doſibus eine Kranckheit eher und 
‚glückiicher vertreiben Fan, fondernbey genauer Unterfüchung vielmehr unnötbige 
Bewegungen, Hitze und Aufenthalt Der Kranckheitverurfache ; (o lange werde 
-mich nicht: perfuadiren faffen, mit Force zu. verfahren: und will lieber einen Dies 
nec, als Meiſter Dep Natur, mich nennen; wann ich nur Darbey eine Eur wohl 
‚dirigiret, tino den Patienten glücklich, nàdft GOtt/ reftituiret habe. : Hat es 
Die Natur gethan, fo fálltbep mir defto mehr das Bertrauen weg, baf man nad) 
"Mechauiftb s oder Mathematifchen Lehr⸗Saͤtzen Die Materiam Durd) proportio- 
-nirte oder ftarcke Dofes:corrigiren. müfje. My De UU e OTRA 
©. *€), Ratione mutüz fübordinationis, i, e. Medicamenta müffen. in gehoͤ⸗ 
riger Drdnung aufeinander gegeben toerben, Damit nicht Das. vorgenommene 
Ziel verrückt werde: ex. gr. wann id) einen befcehwerlichen Durchfall-zu filler 
‚gebeten werde, : fo muß: ih erfilich Rhabarbarina geben, und Damit, inEvacua- 
‚tion der Acredinis, Der Natur zu Hülffe Eommen, und alsdann auf Stillung, 
‚entweder Durch’ Effent.Theriacal. oder Pulveresblan&e anodynos bedacht ſeyn: 
‚werde ich aber diefe Ordnung verfehren , und anhaltende Medicamenta fogleich 
toin Anfange geben, ſo wird entweder bie Diarrhea fich ftopffen , und Materia 
peccans zurücte bleiben ‚und hernach vielen Schaden verurfachen ; ober Die gute 
Natur wird fid mit einer Defftigkeit woiderfegen „ und bernach den Burda, 
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fartnácfigt treiben; - 2l: müffen in Febribus intermittentibus erftlid) Dige- 
rentia, nach Diefen Laxantia ober gelinde Purgaatia, unb zulest Chinata geges 
ben werden: wird Diefe Drdnung berFebvet , fo giebt e8 verdorbene Fieber. 
d) Ratione repetitionis íft Die Cautel Diefe, daß man nicht zu offte Artze⸗ 
nepen gebe. In hisigen und gefährlichen Krankheiten verlangen die Patienten 
alle Minuten Artzeneyen, unb mepnen, e8 muͤſſe ibnen Dadurch:geholffen werden. 
Wolte man-nun ihrem Verlangen folgen, unb zumahl ſtarcke Dofes geben, ſo 
wuͤrde man Die Kranckheit nur ftóbren und hisiger machen: unb fie ohne Artze⸗ 
neyen jur. Gedult vermahnen duͤrffte felten won. guter CiGürdung feon, — Was 
in folchem alle ein zechtfchafjener Medicus nicht:geben will, das giebt ein Em- 
piricus tnit Schaden, Iſt alſo Dienlich, Dab man Die gelindelten Diluentia von 
xis deftillatis fimplicibüs, eine R. aquofam, oder. temperirenbe Pulver ín ge» 
ringer Dofi verordne, unb Deren Gebrauch etra ftündlich , oder täglich 3. biß 4. 
mahl zugebe. In Morbis chronicis aber giebt man nur Abends. unb Morgens, 
oder täglich 3. mahl. FA Ero edu usted t 6 530 190320891215 335 ACT 
* — »e) Ratione Regiminis muß man bem Krancken ober Umftehenden fagen, 
wie er fid) bep Einnehmung derer Artzeneyen qu verhalten babes ob er darauf 
eſſen ober faſten, ſchwitzen ober purgieren ſoll; ob er mit einem kalten ober ware 


men Vehiculo fie einnebmen (0823€ 7. did del wy cad 
7 & s. Mit befonderm Fleiſſe (oll fib ein Medicus hüten, 
daß er nicht feinen guten nüflid)« practifdben 23orfa6 mit 
unnöthigen und pur fpeculativifchen Theorematibus per» 
wickele / unb fich dadurd) felbft confundire:a) hergegen foll 
et fid) angewehnen / allezeit folcher Mittel, deren Tugend und 
Wuͤrckung in diefer oder jener Krandheit aus Erfahrung 
anugfam befandt ift; fich zuerinnern. b) Aud) foll er vorm 
Pette des Krancken nicht Weitläufftig philofophiren/ wie 
etwa ein Medicament &ine Würdung thun möchte; fon 
dern vielmehr beforget ſehn / wie er den Patienten perfuadi- 
re / daß er das Verordnete mit geböriger Drdnung Ind Ver. 
halten zu rechter Zeit, zufich nebme/ damit er den gehofften 
-Effe& darauf erhalte. Dann aus einer fpeculativen Theo- 
rie viel Dinge voraus ſagen / die do nicht erſcheinen / profti- 


£uiget nur den Practicum. Die 
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Die Nota des Herrn Autoris zu dieſem s. ift folgende: (Eo proft imiiren ſich 


Meer 1 " 


» 30m: Öfftern die Medici nicht weing, warm fie unnoͤrhiger Weiſe philos. 


o [ophiren, uno von dem Jamen und Urfachen der Kranckheit bey. unge⸗ 
» lebrten Patienten viel Redens machen, | Dergleichen Exempla fübret 


» Rivinus in der Difputation deSpiritu Hominis Vitali atr: 65 nemlich eine 


o YOcibszDerfon viel Speichel ausfpuchte, verbote ihr ſolches wegen 
weites ſchwachen Magens; der Medicus; niit 6er Raifon : Sie fpeye eb 
„nen Hauffen Lebens Geiſter mit weg; und was eror närtifches Seng 
„mehr geredet: da iſt fie oom Medico gantz gehaͤßig worden, uno baren 
„nen ee — — ihr ſolch wunderliches Zeug vorgeſa⸗ 
„get, das fie nich nun etr 5 amm 

: y tommen, und zancken ficb vor ees Patientens Bette, (9 machen ſie ihn 


„dadurch feht ungedultig; und ficb ſelbſten prótticuiven ſie mit ihrer Um 


ala he XWer ficb ja des Redens bey Patienten nicht enthalten 
„En, oerbleibe lieber bey denen gemeinen Sörmelgen.- Die Lebens⸗Gei⸗ 
„fter, Nerven T Tatür 16. find ibren Hohe Dinge, fd lange bis einer fojit, 
„der contradieiret. Sonſten ſage man lieber, was der Patiente thun 


t begreiffen koͤnnen. Wann ttum erſt zwey sufannmen 


/ 


„Toll, v-gr.'balteteteb ſo uito (o; bütecemb für das und das, habt Ge⸗ 


„dult, es wird beffer werden zc. Man fehewie man mit hekandten Tas. 


men und Urſachen rede, und Denen Patienten beybringe, daß diefes ober 

„jenes gefchehe, ob fie gleich nicht accurat wiffen, vote suche.  ADol 
„ten fie ja Urfache wiffen , fo nehme man fie Ipeculative aueber Lufft; 
genug, daß das im Leibe wohnende.Dirigens, die Jatur/ dannoch tbut, 
„was su thun (t. Mit weiten Ausfchweiffen haͤlt man fich nur auf, 
„wird confus, fonimt vor der Sache ab, und bleibe ohne Experienz. Ob 


, 


„nichts gelegen; gnug, daß es hilfft unobewábrtift.  , 0 
"— 8) Was (pecu defie Theoremara feyn ‚ ift ſchon droben unter Denen 
Requifitis Medici gedacht worden, nemlich, wann tan Die Principia Phyfica, 


Mathematica, Chymica, &c. inPraxi anwenden, und nad) Denen Reguln Dite 


fer Difeiplinen alles zwingen toil; welches Dod) nicht ftat findet, — 


i ficbs cin Patiente einbilden Eönne, wie ein Medicamenr bel(fe, daran iſt 


bj Gute ugd approbitte Medicamenta finden, ift eine fchivere Sache, und 


laͤßt ſich nicht ohne fleißiges Buͤcher⸗Leſen und Attention erlaͤngen. Excerpta 
thun hier bag Beſte: Daun lieſet man Autores Pra&ticos, und excerpiret —5 
ſo wird man hernach leicht finden,wie ein oder Das andere Medicament bey unters 
Ben von gleicher Wuͤrckung gepriefen,und offt in Giebraud) gegogen worden. 

edes Medicament nun von vielen gebraucht, und vor andern mit Encomiis 
Deteget wird, Fan man vor das QSeftebalten, und felbiges auch in feiner Praxi ans 


renden: am gemiffeften koͤmmt man hinterdie ABahrheit, wann man Pra&tifche 


Curen und Obfervationes lieſet; Dann Denen, übrigen kractiſchen —— und 


yftema: - 


V 
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Syſtematibus íft nicht allejeitgu trauen, Es wird offt ein Medicament auseinem 
andern Autore geruͤhmt, und derjenige, welcher Davon fchreibet , bat es niemahls 
verſchrieben, noch in Gebrauch gegogen. Es gehört Unterfuchung , Aufmerck⸗ 
ſamteit und Erfahrung darzu, eines Medicamenrs Wuͤrckung Fundig gu werden. 
^. €) Bey Selegenheit Diefes kan erörtert werden wie fich Medici zu verhal⸗ 
ten haben, wart fie mit andern concurriren und conjunétim einen Patienten 
curiren folle, ^ Machiavellus Medicus hat von Diefer Materie 2. Propofitio- 
nes; Die r. nemlich Propof. XXII gehet Dabin, wiefich einer bey vornehmen Fuͤrſtl. 
Patienten zu verhalten habe. Es ſteckt abereine fuͤndliche Politic Darinnen , Die 
junge Pra&ticos ſtoltz und hochmuͤthig machet. Die Propofitio felbft heißt: Haft 
Du Fürftt, S onen ju curiren, fo laſſe auch einen andern Medicum dir zugeben, 
Damit Die Schuld nicht allein auf dic) falle: allein ſiehe zu, Daß du mehr einem 
andern ‚alsder andere Dir adjungiret werde: font muft du den Bären anbinden. 
Die Explication Davon macht Herr D. Valentini. p. sı. fagende: Daß es hoͤchlich 
zu beklagen wie Diefer Canon in Mißbrauch gegogen würde: maffen junge Pradtici 
€8 vor einen onderlichenAffront aufnehmen, mann man ihnen oon andernMedicis, 
mit Denen fie conferiren folterr, ſagte: [ie molten lieber mit einem groffen Onere 
ihr Gewiſſen befehweren ‚als mit einem andern Confilia pflegen : De e8 Doc) zu⸗ 
weilen gar nöthig und nüglich fey, wenn man eines.andern erfabrnen Mannes 
Meynung aud) mit anhoͤrete. Die 2, ober in Dec Drdnung bie XXIX. Propofitio 
beißt: &omft bu mit einem alten Medico vorm Krancken⸗Bette zu fprechen, fo affe 
Dich nitbt leicht mit ibm in Difpurein, oder diſputire nicht viel mit ibm, Danner 
ftebet einmal in Autorité, und was er Dir nur auf Deine Objection antwortet, 
Das wird vom Vulgo oder Denen Umſtehenden angenommen , als ob er dich übers. 
wunden harte. Mit Diefen bepden Propofitionibus aber ift nicht alles gehoben, 
oder einem Practico gnugfame Inftruftion gegeben. D. Bohn de Offic, Med. 
düpl. p. 164. hat Dae Cap. V. de Conſultationibus Medicorum von 3, Bogen 
lang, barinnen finden fid) mehrere Nachrichten unb viele Quzftiones, welche 
pro unb contra ventilivet, und mit ſchoͤner Raifon decidivet werden. 
DeieHaupt⸗Quæſtio daſelbſt p.154. ift:Db es vor einen Krancken zutraͤg⸗ 
lich ſey, daß er 2. oder mehr Medicos über fich confülirenla(fe? Zn Anfehung 
der Zu a allegiret er etliche Loca Hippocratis, und andere Autores, welche 
ausführlich Davon geichrieben $ nemlich Zacut.Lufitan. Introit. ad Prax. Prxcept. 
20. Barthol.Thurrianum Buliatr.I. Cap. I. Botallum de Medic. & JEgri Munere 
8.21.  Septalium Animadverf. I. $. 1.12. J. C. Claudin. deIngr. ad infirm.T. 
Cap.4.. Roder, a Caftro Me Polit.3. Cap.3.. Cafp.aRejesCamp.Elyf. 
Qu.16.. "Fr. Bofellum Amalth. Med. Polit. Appat. 3. Cap.18 atqne36. & Ran- 
-ehinum de Confult. rat. in Przfat. Por fich felbften fagter hierauf: Gottes» 
fürchtige und verftändige Medici meigern ſich nicht , ihren ‘Patienten gum Nutzen 
und Gefallen mit andern vertraulich von ihrer Fehathen zu ſprechen; ja f m 
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Dutd) das Juramentum Academicum Datgu ‚verbunden, Cardanus fagt, w 


um deshalber,, Daßer einen Ruhm unter vem Pöbel night verlieben will ea 
ibm nicht etwa einer. an Klugheit überlegen ſeyn möchte, es ausithlägt, miteinem - 
andern in einer harten Kranckheit zu curiren , mortaliter peccat, Derb egeheteine 


M 


Sod-Sinde, und bat es ſchwer ju verantworten, wann Der Patient ſürbt. 
Nah Zacui Lufitani eloquio: mer allein Dahn ín Korbe feyn mill, Dem follman - 


' pag Hauß gat verbieten ꝛc. Die Argumenta probantiafeyn: Confultationes - 


fehn (o wohl bem Krancken, als Dem Medico nuͤtzlich: Der Krancke, wenn er ſie⸗ 
bet, Daß 2. Medici einerlep Meynung ſeyn wird eher Gehorfamieliten; und der 
Medicus, ‚der einen Girbülffen übefommt, wird DE getrofter werben. „Con, 


fultationes zeigen, obein Medicus Gelehrſamkeit und Erfahrung habe; ‚und bera 


x7 

zum öfftern Confultationes : oculi plus vident, quam oculus... 
So nàtbig unb nüglich aber zuweilen Confültationes feyn, fog 

$eute, Die dieſelbige baffeu , unb leiden nicht, Daß ein anderer nebenl 
ret werde, Solches aber feyn Hochmuͤthige Die Da meynen, es ſey ihnen an 
Erudirion und Erfahrung niemand gleich? Diefe unterdrücken ihre Collegen,und 
wollen allein vor Lug angefehen feyn. 2.) Ungelchrte, welche ihre Rudıre nicht 
wolten laſſen public werden, — Die meiften Medici , melde anderer Beyrathen 


^ 


ratben bergegen Die Imperitiam. Die Wichtigkeit einer Kranckheit erfordert 






nicht annehmen wollen, befißen Feine andere Kunſt und Abeisheit, —— 


ranz. Sie thun aber vicht wohl: maſſen die Patienten, welche fie betlieDren, 
nicht fterben, fonbern von ihnen getödtet werden. Die Argumenta , meltbe fo 


wohl Diele, als andere, die Negativam zu behaupten, au ühven , befteben. in. | 


folgenden: a) Autoritate Cafpar. Calderz de Heredia, Ged. Harvey, &Bo» 
valli Der erfte fihreibe: Medicorum congeries confundit yeritatem: Dex 
andere: Wer eines Medici Rath) fid) bedienet, Der hat, einen, M dicum; ‚me 
smtp confulivet, Der hat nur emen. balben 5 und wer Dro) rufen IGfit; Hal Jar 


i 


finem, Rhafis und Damafcenus jagen: Wer viele Medicos zu Nathe ziehet, 


verfällt in eines jeden Fehler. Aus Dem Plinio erhele: 
 farem interuſſe: und Owenus babe foloeipeVerfez... —. 70 TR 
— -. .Impediunt certe Medicamina plura falutem. ^ — f$ DR MENS 
. "Nen plures Medid,fedfatisunus erit: —— — AR 
"Nunquam, crede mihi, à morbo curabitur eger, — tu Tol diit, 
Si multis Medicis creditur una alu. — . FAT EMT RUNS 
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by Machen dig unterſchiedene 


bof kein fermer Schluß geſaſſet wer 


P pF UM ^L Aem. Lom 


"n 


wären, fo fàmen fie 


nicht auffommen , und Die Jungen wären Denen Alten mit ihren neuern Principiis 


und einander entgegen lauffende Hypothefes, 


\ 


"Turba Médicorum cæ⸗ 
M blo! d > — 2" 4 e. 


entgegen, A) Die Krancken hätten ſelten Mugen Davon; dann wann die Medici 


einig 


tmerden fan; und wann ſie ja iaPrincipiis einig 
kämen fie Doch in Der Abfiht-And End weck nicht miteinander i. y 
c) Aeder molte Den anbern gerne widerfprechen ; Da lieſſen ie Alten einen Jungen —— 


Drecagmita Praßica., | 163 


dpud, fo flete mehrentheils ihr elgencs —— Es approbirfe 
nemlich-einet des andern Verordnung nur deshalber, daß ct ihm ein anderes mahl 
auch nicht entgegen feyn moͤchte. €) Und denen Medicis ſelbſten waͤren dergleichen 
Zuſammenkuͤnffte befehwertih. | 
5... SOemfep aber wie ihm molle, fe koͤnne einer auf gefeheheine Si Doch | 
nicht wohl abfehlagen, mit einem andern gu curiren, Es geſchaͤhe zwar einem Me- 
dico, von bem man verfichert wäre, Daf er einen ‚rechtfehaffenen Medicum agi- 
te, groſſer Tort, wann das Vertrauen gegen ihn fo fíele, daß ein anderer gerufren 
würde: und waͤre dannenherd beffer, ein TUAE tmftrauiftber Patient fände fid) 
erjtlich mit dem Ordinario. ab ,. und confülirté hernach einenandern, ala ‚Daß ct 
dem erften mit Dem andern nur Verdruß mache, Und in folchem Falle: koͤnte es 
auch zuweilen verantwortlich ſeyn, wann man mit Reputation davon kommen 
koͤnte; Doch tieffe: eg ſich gar ſelten practiciren, ſagt Der err D. Bohn l.c. pr are 
(onte es ſolte ein Pop ud und gewiffenhaffter Medicus, wann er weiß 
felho fé Cafüs uͤberkaͤme/ ſich bey Zeiten refolviren , einen von Denen umftehens 
Den borgeſchlagenen Medicum willig und ohne Berdruß iu admittiren Ü oder vu 
garauszubitten, Daß einer ibm sur Huͤlffe geruffen werden möchte. 

Dan fol t fehen, Dàf derjenige Medicus, ‘welcher zum ander geruffen 

ir dem erffe an Erfahrung und Erudition,, wo nicht überlegen, doch zum 
wetiigfeti gleich (ey. Dann von einem geringern bat fid der Patient wenig Mua 
tzen zu verſehen; ſetzt bergegen damit den erſtern in Verachtung, und giebt nur Ge⸗ 
legenheit Mantken Hernach fed dahin geſehen werden, daß ein ſolcher Der einen 
andern Depfteben ſolh von vertraͤglichem Semüche,u nd des erftern jein guter S teund, 
oder wenigſtens Doch nicht fein Feind fep. 
Wbollen nun 2. oder 3. Medici einen guten Schluß faffen,fo wäre meine Mey⸗ 
nung Nach Anleitung des Herrn DoBohnens p.122. daß Det erſte den Caſum mit 
allen Umſtaͤnden und Verordnung treu ergcble , die andern aber ihre ned) hoͤthige 
Fragen an den Patienten ſelbſten gelangen lieſſen; darauf koͤnten fie, nicht in Pre- 
fence Des Kraucken oder deſſen Angehörigen, fondern an einem befondern Drte 
Unterredung pflegen ‚und dasjenige, was Kun und Gewiſſen mit fid) brachte, 
einander eröffnen; aber auch Die gegründeten Objectiones ohne Zorn vou einan⸗ 
ver annehmen und bann befthlieffen ; was fuberorbnen fe». . Niemand läßt fid. 
‚gerne in Prefence eines andern corrigiren: geichehen nun Die Confültationes vor 
dem Bette Dé& Krancken, fo Fan nichts ale Verdruß und Widerwillen folgen. Und 
wann aud) nurvon Verbeſſerung eines Recepts Erinnerung geſchiehet, (o bildet 
ſich der Patient ſchon einen von oem erſten apr begangenen groſſen Sehler cin, 
und wird Demfelben gehäßig. ^ ^" 

Herr D. Bohn bringt p. 125. nod) eine Quzflionem bot, welche bey Con- 
fotiafiombus zuweilen pflegt ventiliret zu werden, nemlid): Db einer feine Ar- 


cana ean aon entdechen müßte? Die Beantwortung geſchiehet Nd: 
&€a un 
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und negative. Meine Dieynung Darvon meáre Diefe : Dar einer in der Privato 
" Difpenfation ein eingebildetes Arcanum, fo brauche er es bey feinen ordinairen 


Natienten, wann er allein cüritet, fo wird niemand auf deſſen alle 





gen: ‚wird er aber en Compagnie oder mit einem andern zu curiven gebeten; fo - 
Bediene er fic) Defandter Mittel aus. Denen Apothecken, und halte feine Arcana 0 
verborgen, als ob er nichts baton wiſſe: fonfien wird er fid) bey feinen College 


" NNNM. - 





wl 


sehäßig uno Serbadlig tad 7. ..... 0. o, en 
Arcana haben entweder einen Geld⸗Geitz, oder eine Ignoranz jum Funda- 
ment. In Der-Privat-Difpenfation taa einer mit leichter Mühe aus des. feel, Pau- 
Jini Dreck» Apothecke Arcana. zuſammen fucben: er fehe aber ju, DaB er Durch 
deren Abufum nicht fo weit verführet werde, Daß er Darüber Die Materiam Medi- _ 
cam negligire: Die Gewohnheit wird in Furger Zeit fo Frafftig,daß er bernad von 
nichts, als von feinen Privat - Pillen, Pulvern, ac, zu fprechen weiß; folglich ift et 
. midt capable, mit einem andern zu curiren, weil er fid) Die ufuellen Medica- 
 camenta, und Die Compofitiones Pharmacevticas nicht befandt gemacht, oder 


Diefelben vergeffen hat. — | a ei D 
. Baglivus fagt in der Borrede : Mir war nicht unbekandt ‚Daß einMedicus — 
insgemein verächtlich tra&iret merde, tooferne ihn nicht der graue Kopff und ein 
hohes Alter anfehnlich machte. Erweget Diefes ein angehender,Prakticus, fo miri 
et (ic) den Berdruß , wann ihm gutveilen ein erfabrner Collega adjungiret wird 
nicht fo febr qu -Der&en nehmen, Ein Anfänger bat feine erfte Arbeit. bep man. 
ckelmuͤthigen Leuten; Dann die von Beſtaͤndigkeit, bleiben gerne bep ihrem gewohn ⸗ 
ten Medico: begegnet ibm nun von ſolcher Wanckelmuth etwas Widriges ſo 
nehme er Damit vorlieb, und dencke, Daß er Doch Dadurch zum Theil bebannt wor⸗ 
den. DieAdjundtion eines.erfahrnen-und gelehrten Medici (oll ein Anfänger, 
zumahl bier zu Lande, mit der gröften Obligation annehmen; Dann mas.eineran. _ 
andern Orten in denen Nofocomiis lernet, Das fan man in der Compagnie oder — 
Durch Das Beyrathen eines alten Pra&tici gewahr werden; sum wenigiten wird 
man einen und andern Handgriff ertenaen , den man , fid ſelbſt gelaſſen nicht 
erfahren hätte. Einer der lange Fahre in Praxi geflanden,wird in Gegenwart 
eines andern Medici nicht-leicht etwas oerorbnen fo er erſtlich auf Die, Probe ſtel⸗ 
len will; : folgt nun ein guter Effe&t Darauf, (o applicite ihn: ein junger Medicus 
auf feine Principia,unD füche Raifon, wie c8 zugehes iff aber oer Effect nicht, wie 
er (eon fot uno bie Verordnung fließt etwa aus nod) alten Principiis ; (o kan der 
junge Obfervator mwenigftens Dabeb eine Cautel lernen: Dieſer Schluß aber iff. 
nicht allemahlrichtig: Dieferalte Medicus verfteht meine Principia. nicht; ergo. 








fan icb nicht mit ibm curirenz nein: e8fan die Theorie gar offt divers feyn, und 


gleichwohl können dig Medicamenta cum cautelis applicata eine gute Wuͤrckung 


nach ſich sichen, b iuam 73 
pa $6 29am 
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6:6. Wann alles Dices wohl erwogen twird,fo toirb man 





den Daß man unter Goͤttlichen Seegen mit gar wenigen 


MedicamentendiePraxin Medicam glücflich adminiftri- 
| ren kan. th a mn aio "eeu uuo DP fei Pobre Q 


Maeine Obfervatio oder Nota zu dieſem $. ware faft vor 20, Fahren folgen» 
de: Man hat in Wahrheit nach bem Methodo Stahliana nicht nöthig, (o vieler 

ley 9tr&enepeu fid) bekannt zumachen, als etwa in dem Mittel des vorigen Seculi 
geſchehen ift. Wenn man betrachtet, dag die Natur Durch) ihre Motus excre- 
torios in Kranckheiten Das meifte von felbften thue; fo Datff nur ein Medicus 
ſuchen, durch Evacuationes und Moderationes Motuum der Natur zu Huͤlffe 
^u fommien, Corre&tiones materiz Dat man felten fo nétbig , als cs fich Die 
Medici verfloffener Zeiten eingebildet haben. er, auch einen groffen Borrath 
Zoflbarer Recepte in Des Herin.D. Stahlens Praxi fuchen will , wird ſich ziemlich 
betrogen finden. »ABienaheichnun Dajumabl der Meynung Des Deren Autoris 
fommen , bejeuget eine Epiftola familiaris von Demfelben, welche Anno 1719, 
entworfen, und r725. Dutch beri Druck public gemacht worden. Dann da Er 


von einem Medico erſucht worden, Daß er Doch eine treue Ideam feiner 


Therapiz -Clinic® heraus. geden „möchte; ſo ware ‚feine Antwort Daraufs 
Er fünne.nunmehrgfolches: von fid ſelbſten nicht mehr Doffen ober verſprechen; hielte e8 auch 
- nicht vorndthig; ja er ſpuͤhre gleichſam in ch euren Abfchen darvor. (Noc. Ohne Zweiffel bat 
P Der Medicus einen befondern Uberfluß von Artzeneyen und Arcanis Daraus vermuthet:) 
9ióme, Heren D. Stahlen, gefalfe vielmehr des Cappivaccii feine Ausſage, bie er feinen Auditori- 
bus, welche ihn fo ſehnlich um ſeine Arcana erfucht , in folgenden gegeben :: Comprehendite meam 
Methödum;ihabebitis mea arcana.;; Werdie Therapiam corporis fani ,, dadurch das Leben ecbalz 
cii foirb y und auch bie Therapiam beg (don in Gefahr frebenben Corporis, ba nemlic) bie Natur 
freptoillig Durch Febrilifche Bewegungen bem Schädlichen entgegen iff 5 und wer bie unzähligen, 
tägliche felbftmächt ge Austriebe der Natur in Kranckheiten (bie Hippocrates Medicinam fine 
Medico nennet,) recht verſtehet und obſerxiret; der wird, wenn er-anders nicht felbft prahlerifch 
ſeyn will, ober fonften Verfolgung, leider, feine Apotheken bald ind Enge bringen. ja , mann 
anders nach gutem Wiſſen und Gewiſſen der Apparatus Medicamentorum in denen Apothecken in 
denen Schrancken der) uͤtzlichleit bem wahren Methodo medendi gemäß gehalten würde, i. e. 
wenn die ‚vielen unnägen Artzeneyen abgejchafft wuͤrden; fo duͤrfften die prächtigen Corpora 
"Pharmacevtica bald in Abfall fommen, Ich Habe durch Goͤtilichen Beyftand ſchon porlängft den 
Weg betreten, unb getraue mir, Durch Beyhuͤlffe der Ratur, mit kaum 20. Medicamenten das⸗ 
jenige zu erlangen, mag andere nit fo vielen anſehnlichen Mitteln nicht erreichen kͤnnen. ya 
was zum sfftern mit vielen 9IrGenepen vergeblich beftürmet toorben , hat hernach einer einfaͤlti⸗ 
geh nab geringen Parition geleiſet. nn ns Cad do | 
- Sees bin ich gewiß, faͤhrt er fort, bag. bas gantze Fundament ber fo heilſamen Medicia 
darinnen beftehe, bag man bor er(te und ant meiftea auf bie Bewegungen, bie eine Materiam fe; 
und excerniren follen , fehe, tmb hernach auf bie Praparatton der Materiz , damit fie in guter Ord⸗ 
nung beweget werden koͤnne, acht babe, Man muß aber aud) bie ju einer Evacuation gehörige 
Zeit, und uͤberall der catur ihre kluͤgliche Mitwuͤrckung seherkigen und judicirem, Diefes, fas 
ELS 3 ge ich, 
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ge ich find Dinge, barauf man mehr refieren fof, af$ dag man Corrigirh ng, Umfehmel 
hung und Bekäuderung der (o faͤlſchlich bißher insgemein angeflagten Mäterie, (o vid Reyhen 
‚gleichfam in Schlacht, Ordnung geſtellter Medicamenten mut prächtigen Tiruln eut sen Kür 
‚oder , ofue Regard auf Ordnung, Reiffung und Gewicht zu Haben, Denen Datantón fe oie éNo- _ 
„Mitoria, Purgantia, flüchfige Diaphoretica, hitziges Verhalten, Volatilia, Adftringentia, Opiata, 
7Metalla, Alexicacá, &c. tovauf Wr drauf gebe unb bereit, cnr o om ee 
Zur Erläuterung diefeg will ich nur zwey Hifiorien anführen. 1.) Eine gemeine Frau muß 
nach eingenommener Mahlzeit fich befftig erzürnen ; befindet fic) Darauf übel, wird matt , engs 
bruͤſtig und aͤngſtlich, als ob fie erfticfen wolte. Ein Urin⸗Begucker, Der vielleicht die mehres 
reſten Umſtaͤnde durch Fragen erforfchet, hält bie Kranckheit oor ein Gallen⸗Fieber verfchreibt 
sein ſtarckes Vomiay , ordnet darauf das Aderlaſſen, und ptognofitiret,; ob er gleichdie Yaricız 
rin nicht geſehen, daß alles vergeblich (e; und die ran ſehwerlich davon fommen foires»: In 
der That werden auch bie Symptomata nicht gelinder, ſondern vielmehr aͤrger fo baf.gar 2. Paz- 
oyſmi epileptici mit zuſchlagen. yd) ward des halber confuliret, gebe. 4. Pulver, jedes ei ‚Matı E 
"Perl. ppt. IR. & (D pariffim, gr.v. alle 2, Stunden, ober laugſamer, eins zu geben s des fols 
genden Tags war die Patientin gefund,und Fonte an ihre ordentliche S8erridbüunger geben, ^ 7 _ 
©1123. Eine vornehme Gräfin Datte über ein gantzes Fahr täglich 2-Stmitin nah dan Chen | 
‚die erbaͤrmlichſte Befchwerungen , in Hertzens Bangigteit und/SuFocasicnibinkandihBieisthefter 
benbe „Die zu 2. Bing, Stunden anhielten , evlitted. ;; Man hatte ſte gantze Hauffenionustoma- 
€bicis, ‚Carıninativis , Abforbentibus Roborantibus ,' Netvinis, Hyftericis., Elixielis Aces Y" 
geblich nehmen Laffen , und Damit bag Ubel nur aͤrger gemacht, (o daß die Kranckheit-nunme 
vor incurabel gehalten wurde, Eineingigeg Clyftier, Spesen Dub Der och feed bob r 








* 


nehro 

vor ü balteit wurde Gin eingiges Chyftier, (etert ihrbißberono gebracht 
Morden;) benebit einem fimpeltt doch fichern Carmiaativ (Ef Rad. Tragofelin.) und meten bab 
famiftben Pillen , waren naͤchſt Goͤttlichen Geegen ſo gluͤcklich daß fie nicht Allein das Malum 
‚gleich hoben, ſondern bie Krancke auch oot fernerm Anfalle beroabretein, Sie Fonte in wenigen 
Tagen wieber in ihrer Schnuͤrbruſt gehen, ba fie vorher ein gantzes Jahr kaum einen duͤnnen und 
weiten Rock auf bem Leibe leiden können.’ Dergleichen Hiſtorien koͤnten zum Uberfluſſe produci⸗ 
ret, und Damit bekraͤfftiget werden, daß man gar wenige Artzeneyen noͤthig babe, wenn man 
die Art der Kranckheit nicht auf die leere Opinion berev Sexcentonüm faporum oder atf Die Pote- 
Katesfalinas gruͤndete, oder Davon herzukommen fic einbildete; ſondern mehr auf die falſche Be⸗ 
wegungen, bte doch etwas durch ein gewiſſes Rmunctorium abzufuͤhren inten ren ſein Abſehen 
und Aufmerckſamkeit richtete. RN Tus ^05] HEISE IM GT 
Und ſolches iſt eben die Abficht, warum ich in meinen DifputationibusimSpecihcirung derer - 
Artzeneyen nicht weitlaͤufftig ſeyn fonnen und wollen. Allermaffen,mannanders die Art und der — 
fchaffenheit wohl ergründetift, auch wenige, und darunter mehr bie gelinden als ſtarcken Mit⸗ 
tel, fo ferne fleur gehöriger Maffen appliciret werden, dem Meth do Satisfaction geben fönnein 

Was bißher gemeldet, hat feinen befondern Nugen in allerhand Fiebetn, in welchẽ | 

tzeneyen fufficient fep, wann fie nur zu rechter Zeit gegeben toerben, — Hergegen Fan aud) daß 
"befte Medicament, warn e8 in verfehrter Ordnung adhibiret wird, nicht allein ohne Wuͤr⸗ 
ckung bleiben, fondern wohl gar fchädfich fallen, ober doch Confufion machen" welches befonz 
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n wenige A 


ders von denen Alexipharmacis, hitzigen Diaphoreticis, übermäßiger Waͤrme, und forcirten 


Schwitzen, gu verſtehen iſt; und ſolches um deſto mehr, wann ſolche erregende und hitzig ma⸗ 
chende Mittel zu bec Zeit, ba der Paroxyfmus ohne dem feine Exacerbation hut, gen werden. ” 
Dann es (t getoif ‚daß in oder vom Anfange der Sieber Hige Fein nuͤtzliches Schwigen erſchei⸗ 
net , wohlaber mern ote Hitze Dertobet hat, und der Paroxyfmus gelinder zu werben beginnet: ja 
wenn Schmwigen heilſam heiffen fol, fo darff e8 nicht im Uberfluffe oder in Vergieffung vielen 
Maffers, fondern bloß in einem feuchten Dunſte beſtehen: und me man einen ee AE 
» A. Y — (nt 4 à : 344 ; " " 6& M $3 had tol 
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B ſolches mehr deshalber gefchehen , dag man ihn dadurch von 





gen abwarten heiſſet 


Schwitze | et, muß fol 
. Gia) etliche Stunden abhalte, "als daß man nod) mehr außtreiben wolle, . Go weit oie 
Stahliſche Epiftel, Herr D. Albertiin Therap. p.18. $. 17; itr den Cap. 1L. de cu- 


ratione per Expectationém & Abftinentiam (aàt: „DfejeniseAbftitienz in der 


 "Fherapie ift weislich und Deilfam , wann eín-Medicus'in Verordnung beret « 


— 


Medicamenten nicht weitlaͤufftig unb überflüfig , ſondern wenige und auserleſe⸗“ 


ne zu verſchreiben oder Ju recommendiren, vorſichtig und fleißig iſt; weil Die“ 


Menge und Uberfluß derer Medicamenren Den Erfolg und Drdnung derer «- 
Kranckheiten mehr verhindert und verkehret: welderleyConfufion fehwerlich « 
entftanden feyn würde , wann Der Medicus fich Der Bielheit enthalten hätte,“ 
In Precognitis Pradtieis’p:233; wiederhohlet er faſt eben Diefes mit veränderten 


Terminis, und allegiret Zugleich bie Stahlifche Difputation de Multitudinis 
€ 


Remediorum Abufü." In der Difputation de Confcientia Medici p.34. 6.12. 
lautete8: Im ócum bona Con feientia. pugnat; fi Me dicivel: ex'aliquainf citia, 
imperitia ; &inconftantia, vel ex alio refpectu.p r&ter neceflitatem aut nulla 
aut pretiofa medicamina prefcribunt, adeoque affliéto majorem  afflictio- 
dem afferunt, interdum malum malo augent, hincque fepe remediorum 
cümulo morbum confundunt &-deteriorant: fiquidem contra pasci? admi- 
niculis multismorbis p/&, quam 74s plauftris confiliorüm & remediorum 


aller Argenepen enthalten ,. am glückl 


| € 5 


4^ sig aber Die Stahliſche Praxis nicht Allein / weiche Den Uberfluß derer Ars 


&enepen verwirfft, unb hergegen Paucitatem & Selectum recommendiret, Nach 


Goͤlickens Hiftor. Medic. Tom. E. p. 651. bat ſchon Hippocrates einen Abfcheuvor 


der Bielheit gehabt: feine Norte find nachdendlid) : Hippocrates luxuriam ac 
veluti prodigalitatem , medicamentis obfüendi zgrotantem , noftro zvo 
am folennem, tanto profequebatur odio, ut fapius fola Diara & Regimine 
conveniente zgris füccurrerer. Herr D. Hoffmann in Notisad Poterium p. 
m.21. Die Menge unb öfftere Veränderung derer Argeneyen iſt einem Krancken 
mehr ſchaͤdlich ats nuͤtz ich fie erwecken in Magen Eifel, verderben Das Fermen- 


* 


ium Salivale, und perurjacben allerhand Irrige Bewegungen ;, fo.daß man bie 
Krameeheit in gar keinen Srand bringen fan; fest. man aber fn folchem Falle alle 
Acheneyenan die Seite; fefängtzumsiftein ein Datientan, fich zu beffern : und 
man bat gar eftt in. Praxi aus Der Erfahrung, bap diejenigen Patienten, welchefich 

= HAN iehften burdbfemmen ;.. Und p. 13. Medici 
fehlen in Praxi gar jehr, mann fie Die arm ſeligen Patienten mit vielen und veraͤn⸗ 
Derliche Achenehen nod) mehr peintgen und quales wann fie, da eing nitbt helf⸗ 


fen will, gleich ein anderes und, färcheres geben. ,, unwiſſende, daß dadurch Die 


SDauuag Dep ptaüliug uno dip DIEFEIDE TEE Fuiniretinerden.__ Chen bier 
Herr Autor Hr 


it 


t fli Der Idea Medici: fundamentali p.77. fagt .- 13.) Peccant illi 
etiam. maxime, quicopid remediorum utuntur, "Hi enim nec morbum, 
* * " ia 4 " 

v* us REC 
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nec zgrotum; nec Medicinam recte norunt. ; Pauca fünt, quibus Medicus - 

in fanando uti debet; pauca etiam, quorum virtus nobis recte & per foli- 

dam experientiam eftexplorata, ,, Hinc eo, maxime refpicere illum oportet, 
auga, ſelecta ab ipfo. preparata cum prudentia adhibeat, Paucaa 





ut perp | 
e nim Aunt semedia , quz; Medicum nobilirant; & quz zgrüm:füblevare» 
pollunt. Natura, etiam in, morbis paucis contenta. „Sn der Difputations — 
welche et Præſtantiſimas Medendi Leges nennet, iſt pa. Lex XU. Perpaus — 
cis. & felectis medicamentis in morbis tam avertendis quam curandis uten. 
dum eft. Die Explicatio bataufi(tfolgeube Gin Poem gan M mde 
confundiren unb irrig machen, ‚als Die übermäßige Menge derer YArgeneyen ‚das 
mit bie Apothecker⸗Chymiſche⸗ Kräuter- Bücher, und andere Pra&tifche Schriffe 
ten angefüllet feyn ? und wäre verfichert fein ABunder, wann jemand folches et». 
was genauer betrachtete, Daß er dadurch uͤberhaupt von Der gangen Medicin⸗ 
abgeſchreckt würde... Dann wer toill fo unzählige Arten derer Argenepen,fovice — 
Compofitiones,fo mancherley Tugenden und Wuͤrckungen, die man. denenfels 
ben beyleget,, im Gedaͤchtniſſe bebalten ?:. Denn obwol Die gürige Natur. aus 
ihrer groffen Rorrathe-Canımer, aud) mohl aus dem Gifft.felbften, eben ſowol 
Arkeneyen vor Die Krancken, als Speiſen vor Die Gefunden, überflüßig Darreichet; 
p ift doch deßhalber nicht nöthig, daß alles in Gebrauch gegogen werde... Dann 

ie Natur ift, wien Nahrungs Mitteln, alfo aud) in Argeneyen, mit menge 

t Kos 





vergnügt, und Drínget ung keine Noth, Daß mir. mit vieler Mühe und groffe 

ften freinde aus entfernten Landen bringen laffen, weil in unfern einfachen un 
‚geringen Hauß⸗oder andern Mitteln ‚Die Feiner weitläufftigen Preparation noͤthi 
kommt e8 in Der Medicin darauf an, Daß man Diebeften auslefe,und Man T 
Diefes find ja die Urfachen derer Kranckheiten nicht im Uberfluffe, fondern weni 
und einfältig: derohalber Fönnen aud) voéníae und Durch Die Erfahrung vielfältig 
Hroffen ZE(tim tot denjenigen Medicum, welcher weniger unb guf,preparirter 
Mittel fid) bedienet: Dann folchergeftalt kan er. deren Kraft und Wurckung Defto 
ünfebfbares Kennzeichen, oder eine Tochter Der Ignoranz fep ,. roo ein Medicus - 
biele und offt veränderte Argeneyen verordnet. Gluͤcklich und gefegnet ift dem⸗ 
bet. Eben Diefe Meynung finder ſich in Der Difputation de Anatomes in Praxi — 
Panegyricam de Medicamentorum Noxa, & Officiofo Medicorum Homici- 
dio, Aus dem Titul laͤßt fid) leicht der Schlaß machen, was Der Innhalt ſey. 


haben ,fo viele Kraffte fterfen, als in Denen theureften auslandifchen Mitteln. Sut. 
ckung in vielen unterfchiedenen Kranckheiten unterfuchen und erkennen lerne. Liber: 
wenig 

bewährte Argeneyen hinlaͤnglich feyn. Dieſer Urſache wegen haben wir allezeit 

leichter ſich bekannt machen. Bir findhergegen ganglicd) perfuaditt, Dapesen — 

nach derjenige, welcher mit wenigen curiret: unglücklich Aber, wer viel verfchreis 

"D. Valentini in Append; Medic. infallibil. p.9. BateineProclamationem - 
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E27, 9 aber b bedauret er vor andern, baf tónigl. Sücft. unb anderer vornehmer 
Leute zarte Kinder (o bald mit unnöthigen Argeneyen verdorben wuͤrden. Vor⸗ 
her, in der Praxi p. 453. führt eben Die r Herr Autor an: Non copia juvat, fed 
"felectus. Hinc non male Celebris ille per ignem. arie i B. van 
Helmont quodam in loco, pauca, inquit, Medicum nobilitant. : 
Dieſes Thema, daß man. mit wenigen’ "Medicamenteit: acklich cuir] 
Cine ift oom Anbeginn meiner Praxt allegeit meine vornehmſte und befondere 
- Absicht geweſen; welches mit meiner 70r. gefchriebenen Inaugural - Difputation, 
de Delectu & Paücirate Medicamentorum in curandis Morbis, begeuge: daß 
ich aud) en ber Zeiran mein en Vorſatz nicht geändert babe, fondern nod) Darbey 
bleibe, wird. aus meinen bißher edirten Jahr⸗Gaͤngen gur®nügeerhellen, Wer 
über Diefes noch Autoritatem Lancifii fefen will; findet de Noxiis Paludum Ef- 
fluviis p.276. folgendes; Contra vero magnum arbitrarer maloque ipfo forte 
deteriusinfortunium, ab eo Clinico curari, qui (proh dolor!) fcientiam ate 
que induftriam artis credi vellet, nnnquam à medicamentis feriari, five» 
quod idem eft at uum & perenne bellum. Naturæ non indicere folum, 
| fed Fiere" omen | 
7 Unterdeſſen aber iſt doch auch derer Alten ibt Me: 
thodus, wann et fliglid angebracht wird , nicht zu ver⸗ 
werffen unb bat feinen groſſen Nutzen; da man nemlic) den 
Anfang zu einev &ur mit Evacuationibus generalibus, a) 
zumahl mit Abfuͤhrung geböriger Excrementen, mache; 
= die Art nemlich, wie und wenn es bie Kranckheit / Zeit 
Kraͤffte vorhergegangeneDizet, oder die Umſtaͤnde ratione 
des maͤnnlich⸗ oder weiblichen Geſchlechts und der Gewohn⸗ 
 beit; rathen und erfordern. Jedoch fan auch mif conve- 
| E Digeftivis und Abftergentibus der Sache in vielen 


ein Genügen gethan werden. b) 

. — a) Diefer s. findet feine Explication i in der Stahliſchen Diſputation de⸗ 
 Methodica Curatione à $.8. ad 3. in folgenden: Die alten erfahrnen und ges 

« lehrten Pra&tici haben Den Canonem oder Die Regul gehabt Univerfalia eſſe 
præwittenda fpecialioribus ſive appropriatis. Ihr Thun nach dieſer Regul 
aber ſey gat vorſichtig geweſen; nach dieſem aber wäre auf zweyerley Art darwider 
M. ndiget worden; indem etliche in allen Kranckheiten, ohne Unterſcheid, Dielen 
en appliciret hätten; auf welche ein Sr Satyricusfie gar artigin 
einer 
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einer Comadiedurchgenommen,und gefprochen: Daß -DererheutigenMedicim- 
fchen Kuͤnſtler ihre Univerfal - TBeißheitbeftunde im Purgieren Sinite, bet» 
laſſen ꝛc. Andere aber hätten Diefe Regul burd)gebenbs vertorffen, uno hergegen 
alleRtarickheiten Durch Specifica-curiren wollen. Es wäre aber Diefer Deretülo — 
fen ihr Ausſpruch: Univerfalia efTe przmittenda : ui giornenien uit eigentlich - 
zu erklären: 1) von ABegfchaffung derer allgemeinen Anftöffe ber Gelundheit, oder 
vielmehr von Curir- und Befreyung derer Hinderniffe Der Geſundheit 2.) har 
ben fie in dem eigentlichen Verſtande Durch Univerfalia folche Mitte bedeutet, 








welchenichtindifferenter aller Krandheiten Caufas antecedentes , fonbetn einer 
undanderer Kranckheit ihre Cauſas remotas reſpicitten. — e 9 k Dr é ; 
mung, ober im enftém Qierflonbe  beiffn fie, Da ap gleich bey Anfane.Der 
Gur ausführe „communes fordes, ja im eigentlichen COcrftanbe , Die Plerhoram 
mindere, wienicht weniger Die Diet in pied Drdnung-richte ‚und Den Ex 















| ceſs 
darinnen meide im andern Verſtande aber haben fie verordnet Purgationes ele- 
&tivas, memlich, nach ihrer Hyporhefi, (old, welche einen gemillen Humorem 
peccantem; Dabon Die Kranckheit ihre Rahrung und Unseekaliing babe , bad 
Aalterirten, bald przparirten, baldevacuirten. ^ In bem einigen aber haben fie 
verftoffen, daß (te. bloß Die Qua nütatem und Qualitatem, oder Die innetlic e Ott» 
mifchung derer Humorum , al eine Caufam Morborum betrachfet‘% umd nicht 
zugleich auf Die groſſe Wuͤrckung des AOTUS 5, Die derſelbe nach, Broportion. 
ber Materiz ‚bald mehr bald wenigen, ober ir Si erhalte „gelehen:: „Der 
alt berühmte Date Lic. RaftnusLentilfus, Sete „Aath, Für, Chutgatdre 
Scher Rath und£eib»Medicus , mein hachgendigrefter'Parron exklaͤret dieſe Ma⸗ 
terie in feinen Miſcellaneis Medico- Praétic. Part. I. p. 518:: de Univerfalium 
premifía, folber Detanbe, Daß rer often Berübmton Me. 
» dicorum ibr Dogma; dé Univerfalium prziniüfio e; in denen meiſten Kranck⸗ 
„heiter Durch eine Löbliche Tradition. bif quf unfege eiten gel a vip Babes 
I8 die gargemeine Phrafis entfianden : PREMISSIS UNIVERSALIBUS fon; 
, nén diefe oder jene Medicamenta gebraucht werden 3c. Es merdeh aberbond 
„nen Medicis Univerfalia geüennet, nicht;DiePanateen oder Univerfal - Ir 
 »ntym 5 fonbem Die zu Der Eur einer Rrancipeit nótbige Pra paramenta, ingger 
„mein zwar Purgiertingen und Aderläffen, worzu nod) fommen Sudórifeta; _ 
„und, etwas feltfam aber, Diuretica. Univerfalia werden fle genennet; weil 
„fie auf Das gantze Corpus ihre Abficht haben ; . und im.übrigen faſt ín. allen 
Kranckheiten Dienlid) ſeyn: Da hergegen Die ‚andern Medicamenta nur einen 
„gewiffen Partem corporis, oder nur eine befondere Kranckheitauf eine befondere » 
Art, als Specifica, relpiciven. “Bor benen Univerfalibus tragen Diejenige einen — 
„bien, welche Purgieren’und Merlafen,. als bie Bäffioften Mittel emt — 
„guten Eur, mit unverfhämter Boßheit vor verderbliche Mord- Mittel halten s 
„als Da ind Helmontianer, (Bleudo Helmontiani, ) e faulen aber mäßigen 
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'éc coaner , Geliemittz , (pené' dixeram Gehenniftz, ) und dergleichen“ 
attung mehr, welche bey einer Pfeiffe Toback oder einer Tafle Thee oder“ 
Coffee ausdenen Büchern alle Kranckheiten , ohnedie Univerfalia gu brauchen, 't 
 cürite, Wahre, vechtichaffene Pra&tici, Die vor oem Krancken⸗Bette und“ 
nicht in Buͤchern / die mit einer richtigen Experience taujenb erdichtete Grillen « 
. übern Hauffen werffen, und den Effect derer herrlichen Mittel gnugſam gefeben ** 
haben, find anderer Meynung.„ Im C3erfolgbiefer Obfervationnimmtder “ 
Here Autor die 2. gemeinften Mittel, nemlich Purgieren und Aderlaſſen, vor Die 
anb, und defendiret ſolche aufs befte, "ann man ‚was gu dieſen Univerfa- 
libus: gehöre, bey einander (eben will/ kan man nüt. Den Titul von des alten 








.- QGiülinas Tractàt, 4e Triplici in Medima lnine fal. Evacuttionis Genere, einfehen: 
deſſen Folge heißt: Etin fpecie 1.) de VenzSectione, Scarificatione, Hirus - 
dinibus, Hzmorrhoidum & Menftruorum provocatione. 1I.) De Medica- 
mentis 'purgantibus; Clyfteribus;' Suppofitoriis; Fotibus & Unguentis la- 
xátiis: "IL ) De Sudoriferis, Diüteticis,'Balneis naturalibus & artificialibus, 
Fóntanellis; infenfibili tranfpiratione, fomno, & Veneris evacuatione &c. 
Fernere Naricht kan man Auch bey Denen alten Pra&ticis und Alfeclis Galeni fins 
den; e.g.bepm Fernelio, Riverio, Jonftanio&c, ^" — "nap ied 


„ = z > : 


' ^^" b) Digefiva und Abftergentiaan ſtatt derer Purgantium gu geben, ift bey 


denen: gar bebutfamen Herrn Scahlianerü etwas gemeines; und bey delicaten 
Sftatüren. Fan fuͤrwahr nichts zuträglichers ſeyn, ats auf eine fo gelinbe Art Die 
Evacuatiotiem Univerfalém vorzunehmen: man Tan Damit ſtarcke Febres in- 
termittentes absqüe fpecificis fucceMmve heben; abet es erforbett Zeit und Ge⸗ 
Dutt. Dahexo iſt e8 nicht allegeit eine Nothwendigkeit, Diefen Methodum gu 
imieiren,’ Sonnen bie Patienten was ſtaͤrckerers vertragen; ſo hebt eine, wiewohl 
uS oUm ; Purgation in élitem Tage mehr, als 7. ip. Tage Digeftiva gt» 


RE in Pra&icus foll Medicam enta fj pecificaa) att 
ſchaffen und deren wahren Nutzen wohl unterſuchen; auch 
Angedenck bleiben bap ſolche ohne vorhergehenden ce 
brauchderer Uiniverfalium wenig Wuͤrckungthun. 
Die Nota des Deren Autoris iſt: zu wuͤnſchen waͤre daß wir viele wahre 
—— ztren und deren Gebrauch oder NRutzen theils uns wohl be; 
annt mucben könten, theils aber vorſichtige Obfervariones Davon aufz 
seichneten. Es giebt —— Specifica, welche genugſam 
beweiſen daß ſie Krafft und Wuͤrckung bey fich haben; aber auch lehren, 
was vor tin Unterſcheid fey unter dem richtigen und confuſen Gebrau⸗ 
be, was vor rungen oravf folge, — ſie mit Vorſichtigkeit * pen 
PISTE 2 am € 





und sore | 
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ſtande in einer gewiffen Kranckheit angewendet werden, und.w 
hergegen ohneLTugen bleiben, wann fie ſo blindlings in jeder Ar, 


heise obne Unterſcheid gegeben werden. ‚ch Fan: ſolches mit. ein =. 


* — 


Exemplo deutlich. machen, nemlich mit einem. Specifico od 


D 


welches, wann es in dolore idiopathico, ĩ. e. in eigenclicbem Sehnwebe, 







wann Das Zahnwehe Fein Symptoma, ſondern oer Morbus primarius iſt, 
Gewiffen unfehlbaren Ee&t tbut:. bergegen wo ber Dolor fympathicus, 


hemicranicus, &c. iff, 6a wird es ohne} Jugen gebraycht; es lindert ſo⸗ 
Dann nicht einen Augenblick, ob es gleich erliche Tage ohne Unterlaß 


íft es fo bewährt, daß der Schmerz in einer fYfinute verſchwindet und 
felten wieder Eommt. | Dergleichen kraͤfftiges Mittel befige auch wider 


die Epilepfiam Idiopathicam; es ift aber auch alfo beſchaffen daß wann 
sicht ein gewiſſer Umftand oabey obferviret wird, es dem Medico nicht : 
Satisfaction giebt, da ſonſten 3. bif 4. Gran fufficienr feyn: berg 


es in der Epilepfia fymptomatica nicht das geringfte. |. Eben ein med 


4 


Remedium habe ich auch indem Tuffi pectorali, davon 2, biß Gran der 
beffeigften óuffen füllen; bingenen veas eo Tai Hopes net. 
hypochondriaca iff, tbut es nicht, den geringften Effect, wenn man 


nod einmabl fo viel, ja gar ꝛ. Loͤffel voll gäbe, Ita Theoremara,.weil 
ich mirs nicht einbilden Ban, find, nicbt einen Heller werth ex.gr. es 


.‘ 


run " i » * 


hilfft nicht oder fan nicht helffen: genug daß es wahr iſt daß eo hilff 
D ics müffen aucb mic groffer Behutſamkeit adhibiret — 
kan man denen Leuten Schaden damit thun. Es iſt mir ſelber wieder⸗ 
Fahren, daß einem guten Freunde die Hxmorrhoides verſtop 5] 
"jabr bif iti Herbſt Ger fienge ipn) ipii ‚riegte An 
nicht Othem holen fonte , wann er fib voi | 

buͤckte der des Nachts das Bette aufichürtelte , umo. 






ufiem.daßer 


uch €6 SERIES, cbuttelte „m fib anveong 
gufrichtete. Mir ware baͤnger als ihm. Es ware nur et Medicament 


von 8. oder 10. Gran; das ein jeder weiß, aber nichrartendirer,! \ in - 


a); S dieſem $oyole aud) in ber Nota Autoris wird pon ;Medicamentis Spe, 
cificis gehandelt: ehe ich aber eine mehrere Deutli keit Bariberalteg re 


* u 
ire, 


tor noͤthig zuvor einige diefen gleichlautende Woͤrter zu diffinguirenz- (olde ſehn 


nun 1.) Specifica; 2.), Arcana; 3.) Panaceæ; 4.) Evporifta;;s.) Polychretta. 
Diefe Wörter ſcheinen in vielen eine Gleichheit qu baben, und werden aud) offterg. 
confundiret, und der rechte. Verſtand Derevfelben verdun felt. „ı.) Specjkca ap- 
propriata feon;bemnad) foldhe Medicamenfe,,tneiche in einer geroiffen Stande 
heit ihren Effect tbun, und die Kranckheit nad) unb nad) heben: d ausroffen, 
2.) Arcana, Secreta, * geheime Argeneyen.,. Deren. Urfprung und: Compofition> 
nicmanb ‚als demjenigen bekannt iſt, Der ſie im Gebrauch bat, und. niananben et, 


d (n 


ontalgico; ^ 


vom Fruͤhe 
ch vorm Hand Becken wüſche und | 
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‚öffnen will. 3) Panacea ift ein ſolches Medicament, welches ín allen Kranckheie 

- sen, ſowol jur præſervation, als zur Cur gebraucht werden kan, ein Medicament, 

welches eine allgemeine Krafft hat, Die zum Leben gehörige Kraͤffte zu ſtaͤrcken. 

4.) Evporifta heilfen Medicamenta, welche leicht zu prxpariren, und welche fid) 

‚ein Practicus befonders angewehnet; fie Eönnen qum Theil Hauß- Mittel genen» 

‚net werden; .. 5.) Polychrefta feyn Argeneyen, welche in vielerley Befchwerungen, 

‚Die etwa von einerley Urfache herruͤhren, gebrqudbt werden fonnen ; man giebet 

fie nicht vor Panaceen, Univerfal-2irgeneyen, ober Arcana aus; indeſſen haben 

fie einen groffen Mugen und.öfftern Gebrauch. | 


«^... Qon Specificis hat Anno 1703. Der Herr D. Stahl eine halbe Difputation 
gefchrieben deren Titul it: de Alterantibus & Specificis in genere... Sect. s. 
p-32. fagt er aus der Experienz, Daß 8 Specifica gäbe, abcr gar wenige. Bewei⸗ 
. fet Darauf Cap. I. Specificorum Veritatem mit Der Experienz , unb führet eben. 
die in der vorhergehenden Obfervation gedachte Specifica, Odontalgicum, Epi- 
lepticum, contra Tusfim an,umd begeuget, Daß Das contra Tusfim ex Extratto 
ed f. Tabacı, und das in dolore dentium aus einem Zahn ⸗Stocher von einem 
gewiſſen Holtze bejtünde : über Diefe producitet er nad) Das Millefolium, als ein 
Specificum in Hzmorrhoidibus cœcis ex Riverio: it. ein Specificum in tu- 
moribus @dematofis afcıricis: ferner Die befanbten Specifica in morfibus 
animalium venenatis ex ipfis animalibus fumtis. Wann abet einigen nicht 
fufficient feynmolte, Daß dergleichen Mittel ben Rahmen derer Spécificorum , 
‚führen fönten, aliermaffen ihnen bie Erfahrung das Gegentheil begenger hätte, 
fo wäre diefes Der Umftand, Daß dergleichen Experimenten, Macher die Mrs 
BEE AI A) Brprnnts Hte queso np Peres Urbe, babet volten, ee ole. 
meimlic) DAS Speciticum eine Krancfheit adnétid); zu allen Zeiten, ohne Refpea 
p die Defftigkeit, auf des “Patienten Kraffte, verdorbene Krauckheit, Irrung, 
Cn rwirrung, unb eingewurtzeſte Gewohnheit qu baben, heben unb austilgen, Im 
2. Cap. p.32. zeiget Der Hert Autor, Daß geteiffe Umfiände regarditet werden 
muͤſten, wann ein Spegificum gewuͤnſchte Wuͤrckung thun folte; ſonderlich aber 
müßten, nach Anleitung derer Alten, Univerfalia vorhero gebraucht werden: Die 
Materia, welche eine Kranckheit heget und unterhält, muͤſſe zuvor ausgeſeget ſeyn; 
anders wurden Die Specifica gar vergeblich angewendet werdenn. 
^0 9m 3. Cap. wird Die operandi rauo in genere gezeiget: wie nemlich die 
Specifica ibre Wuͤrckung nicht in die Materiam peccantembátten , Daß fie folche 
alterirten.oder derwandelten; fondern am meiſten in Die Motus vitales, unb war 
fpectaliffime jn ſolche Dican cinem fübrilen Effe&t, von einer wenigen Materie 
herruͤhrende Durch ſpaſtiſche Bewegung und Striétur befchäfftiget waͤren. Die 
Specificarefpieirten eigentlich Die Momus erroneos;, welche in cine Confvetudi- 
nem gerathen, obgleich Feine befonderg Materia peccans mehr. vorhanden fep; ober 
die in Proportion mit Dey Materia gar beine ©leichheis haben, Aus folchem Fun- 
N | 9 3 : dament 
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£94. 5... Probi 2.2 e  E 
dament etbellet, daß die Specifica, wo eine Kranckheit qu tief eingewurtzelt, kei⸗ 
tie E&e&t tun : voie folches im tollen Hunde» Biß, wo fehon die Hydrophobia 
vorhanden, qu (eben, ba im Anfange etwas vom Herken oder Haaren eben Des 
tollen Hundes gegeben gute Wuͤrckung thut. Wo eine Kranckheitad declina- 
tionem gelanget, da thun die Specifica auch gewünfchfe Dienfte, undgeben, in — 
- Befänfftigung derer unordentlichen Bewegungen, die beften Anodynanb. In der 
Difputation de Methodica Curatione p. 8. fagt der Herr Autor, Daß Der Me- — 
thodus ohne Specifica einen Morbum heben Fünne, Diefeaber absque Methodo — 
nichts e&ectuirten: unb in Wahrheit waren DieSpecifica ftrictiorr fenfu intel. 
leéta (ét tat; laxiori fenfu aber gäbe es deren zum LÜberfluffe, nemlich'Cephali- 
‚ca, Pettoralia, Bechica,Stomachica, Carminativa, Hyfterica/Nephritica,Anti- 
Kolica &c. unter Denen vielen aber wären nur wenige, die eine zuverſichtliche Wuͤr⸗ 
«ung geigten. | VU ee ete 
4... Loclnerus in dem Schediafmate de PareiraBrava in Append, Ephem. 
Cent.I. & lI. p.277. (agt: Er wolle zwar mit Denen Alten nicht ftatuiren, Daß 
Medicamentagäbe, die nur auf ein gewiſſes Vifcus ihre Abficht hätten , als wel⸗ 
ches bey Erfindung des Circuli fangvinisnicht Statt habe: Diefes aber Fonte man. 
Doch nicht widerfprechen , baf man Medicamenta finde, bie einem oder. Dem an» 

. bernParti corporis mehr: oder weniger. angenehm oder zutraͤglich ſeyn; und dieſes 
dependire don Der befondernperändertenStruetur Derer Partium folidarum, (0° — 
Kohl: in Anfehung derer Pororum , Die von innen heraus, oder von auſſen hinein — 
giengen, al8aud) en Regard derer Fibrillarum, aus welchen die Eod RI | 
gewebet fepn 5. wie nicht weniger derer Dadurch circulirenben Humorum. p.289. 
ber [ngtgt; bof Die Pareisa Braya Durch eine Vim fpeciGcamy DIE 604i ue nijbE 

1 


5 


fo deutlich beſchrieben werden koͤnte, den Stein zermalme. Und ae ; $08 — 
unfer Herr Autor in Der Anmerckung ju Diefem $. fagt ; Gnug Daß es wahr iſt daß e$ 
bilfft; id) mag es mit der Raifonbegreifren tonne oder nicht... 


In der Therapia M. St. hujus Collegii at der HereD. Stahl Cap, XXVI. 
de Adminiftratione Specificorum. Die Gontentäfindfolgende:s.n. Wer — 
einem Pra&tico widerfpricht , Daß ed feine Specifica gabe; ber wird ohne Zweiffel 
foldye Medicamenta meynen, Die Da ohne —— einer ſpeciellen 
Kranckheit, Deren Wuͤrckung und Abweichung CAnomalia) in Motibus beſtehet, 
"rnit beſondern Effect gar augenſcheinlich heben. Ja eben Dergleicbén Medica- — — 
mente foll ein Practicus fi angelegen feun lafferru ſuchen und zuerfinden; und 
Joll darbeh nicht in Abrede feo, aud) etioas bom gemeinen Volcke zu lernen zu⸗ 
Mahl ſolcherley Siniplicias bie ohne Aberglauben gebraucht werden? oder iſt Aber⸗ 
glauben Darbey ; ſo ſoll er ſolchen an bie Seite (cen; uio gleichwohl berſuchen, ob 
das Medicament nicht eben die Wuͤrckung thiuieee.. o mam 
«cil ü CHEN 2* iyd: BU M M dea EST TED haces mal (514 


Ei 


Not — 
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«Not. » ſolche Art ift mir das Infufum Radicis Leyiftici cum Spiritu Frumenti , als ein Spe- 
2o „ciheum in Atrophia Infantum & Comedonibus , bekandt toorben. ch habe in meiner 


[2 wir * 
H 


* eer Jugend es mit bem Aberglauben, daß ein Kind allegeit auf bem Freytag ober Dienftag 
abad — RU Petit mM gewaſchen werden, und zwar über ben gangen Leib, - 
— be 










po" 






hen brauchen : ich aber Taffe ven Aberglauben davon, und berorbne , daß es atte 4. 
— '.. 9ber s, Tage einmahl gewaſchen werde , und finde eben die Würcfung davon. Ja in⸗ 
i030 oben ich diefes fehreibö,refeiint eine arme Frau/ daß fie die Wurgelmir Waffer gekocht, 


a occ nb ifr Kind damit gewaſchen haͤtte; worauf fichg über bie Maffen wohl befunden.‘ 
«6 0$. 2, Die grófte Rorfichtigkeit, in Diefem Salle Experimenta zu machen, bes 
ruhet darinnen, 1.) baf DíeSpecies Der Krankheit wohlerfannt werbe: weil es 
gewiffeSpecifica giebt, Die einen Aflectum idiopathicum heben; einen ſympto⸗ 
maticum aber im geringften nicht angreiffen, 2.) Daß Die ſpecielle Zeit,dagMex 
‚dicamentzu geben, in acht genommen, ‚und verſucht werde, ob folcheg gegen ben 
Paroxyfmum im Sunebmen; im Stande, ober in declinatione &c. gu geben fep 
maffen eg wiederSpecifica giebt, Die bey Negligirung beruͤhrter Umftände Feine 
Wuͤrckung thun. -3:) Doß dergleichen Medicamenta nicht fo gar unvorfichtig, 
ohne vorber-gebraudbte Univerfalia. unb ausgeraumten foldyen Unrath, ben die 
ratur Durch Die Kranckheit ausguwerffen intentitet „gegeben werden; anders 
werden fie nicht, Den gerineften Effect zeigen. gat COPIE a 
1 08 3. Dergleichen Medicamenta foll man in Denen beften Kräuter-Büchern 


und auserlefenen Obfervationibus guter Pra&ticorum ſuchen. Dißfalls verdies 


st gefobet.zu werden Pancovii Herbarium,, Hartmanni Praxis Chymiatrica; 
Datinnen man aber Diechymifche Encomia auf die Seite fegen mif; Michael 
Idea Medic. Pract. Jonfton, Crollius. Ephemer. Nat. Cur. undandere Obfer- 
. vationes berübmter Practicorum: in welcher Abſicht Conringius qud) Den So. 
lenandrum rũhmet; ja Diofcorides könne nuͤtzlich gelefen werden: unb wer. ben 
Aberglauben-von Paracelfi feinen Medicamenttn feparirte, würde aud) nicht 
nidabuti enger eran il alas yo IE ER 

ne noch mehrere Nachricht, und zwar mit ſchoͤner DeutlichFeit, oon Spe- 
ci&cis lefen will, ber finder in des Herrn D. Alberti Therapia Davon Das Caput 


XIX. in 8. $4p«228- nn ME LP DTE T ib vi SUP AM 
QUISMARCANA.) Die SSetradotumg derer Specikcorum giebt mir Anleitung auf die Axcana zu 
fommen „fie mögen nun Specifica  Polychrefta ober Panacex-genennet werden, Es fcheinet zwar 
usdem $. und der angehängten Annotation, afé ob unfer Herr Aütor denen Arcanis, fo ferne fie 
Speciheafepn, bad Wort rede: allein die Difplitaion de Medicina Medicine curiofz p. 62. 5.59, 
Sion Dev Lbxas glorious beret Speci&córuri j ^unb s. 60. bie Curatio per Univerfalia & Panaceas 
wertoor fei wird, begeuget ci anberd, Wie dann auch die droben beym s. 6, angeführte Gpiftef 
auswelſet, daß er. mehr ben guten und richtigen Methodurn, glg die Arcana rühme, . Und wer feiz 
ne Difputationes fleißig durchgehet, wird Dir unb her finden, Daß er fein Freund von Arcanis fep, 
Herr D.Alberti abet in der Difp.de Confcientia Medici p.30.34.35.43. 44» macht gar eine Gewiſ⸗ 
- fens,Sadıe daran, mann einer auf anfehnliche Medicamenta und Arcana fein Vertrauen ſetzet: 
noch mebr aber verleße ein Medicus fin Gewiſſen, mann er ein Medicamentum fimplex tif bem 
Titul eines Arcani helege, und hernach oemfelben groſſe Kraͤffte zuſchreibe. In der Therapia p. 
t ^1 M K 237: 


J 





237. nennet ec es einen Fructum fuperftitionis & credulitatis, wann man nach ſolchen Medicamen · 
ten ſuche und frage. Unſer feel, D. Paulini in bem Tractat de Salvia p. 47. ex Ammanni Medicina 
Crit. p. 194. füfit an t. „Der Medicus, welcher mit Arcanis und Chymicis feine Ignoranz bemäns 
„teln will, iff ein IDIOT: und derjenige, welcher unfer dem Titul derer Arcanorum gemeine Me- 
» dicamenta verfaufft, ift ein Falfarius. — BUE uus 
Ob es Atcana unb Panaceas gebe? will ich nicht weitläufftig unterfuchen : 

die Exiftenz derer le&tern haben bie Herrn Breßlauer im Febr. 1718. p. 7u. mit 
Nein beantwortet: undRivinus in Denen Difputationibus p.232. fagt don Des 


nen Arcanis; Daß fie ex imaginatione fo lange; als fie verborgen blieben, Wuͤr⸗ 


ckung thaͤten. Aber was iſt da anders , als eine Superttition darhinter ‚und folge 
lid) verwerfflich? ER i viri 
Unſere Hochfürftl,-Medicinal- Drbnung Tic. T. $.6. bat von Arcanis fof» 
gendes: Sm Salle aud), wie e8 Denn gefchehen Fan, jemand Durd) GOttes 
»Geegen, von feinen Eltern, ober fonft ettoa, Durch fleißige Nachforſchung, qu 
„einer oder mehrern Kranckheiten befondere, betvabrte, und wohl experimen- 
urte Mittel erlanget hätte, und,zuBefcheinigung folcher, glaubwuͤrdige Zeugniſ⸗ 
„ſe aufweiſen koͤnte; dem ſoll, auf vorhergehende unterthaͤnigſte Anſuchung, und 
„unferegnädigfte Erlaubniß, aud) Gutachten unſerer Medicorum, fid) eine be⸗ 
» ftimmte Zeit zwar bier aufhalten, und Denen£euten, um billige Beloynung, sa 
„dienen vergünftiget werden; Doch foll er an Eydes ftattangeloben, Daß er dass 
» jeníge fo ihm beruft, unb teas er zu leiften fic) anerboten, treulich undfleißi 
„verrichten, niemand mit der Belohnung über(e&en, noch folche cor der Zeit here 
»ausfordernz aud anbere Kranckheiten, Deren er unerfahren, und Davon in fei» 
„nem Anbringenkeine Meldung gefchehen, zu curiren fid) nicht unterfangen wolle, 
Hieraus läßt fid) bie Stage formiten: Ob mar Arcana heimlich baltentónne? 


Der Herr D. Alberti in anberegter Difputation p. 44. fübret aug Deg feel. D.— 


Speners Theologifchen Bedencken Part. Ill. p. 444. folgendes zur Antwort an; 
Derer Medicorum Arcana. welche etwa einige vor. fid) behalten, wolteich eben 
„nicht gang verdammen: Diefes ift jeder ſchuldig mit feiner Gabe dem Naͤchſten 
„zu dienen; und alfo, teer aud) etwas weiß zur Geſundheit, esaufs wenigſte Da» 
„hin gu richten, "Daß jeglicher, Der Detfelben bedürfftig ift, fein babbafft werden 
moͤge; ob ihm wohl Die Wiſſenſchafft nicht mitgetbeilet wird: jedoch auch alfo; 
„daß ber Befiger ſolcher Kunſt fie nicht mit fich erfterben laſſe; fobann Die Me- 

- s dicamenta alfo fehaße, Daß, Die Sup o mio wider Ehriftliche Liebe nicht 
» befchweret werden. Daß er aber bI | | 
‚„bahren tuüffe, und feine Ergöglichkeit in der Welt vor dasjenige nehmen bürffe, - 
„was (bm GOtt gegeben , fehe ich noch Feine bundigelirfache: wohl aber, Daßer - 
feine Gabe in berglicher Liebe anmende, ,, Diefes find zwar Worte eines groffen 
Theologi, welche auch von vielen Beyfall finden ; allein ich fege-Diefen Des Zac- 
chiæ Beantwortung inQuzft. Med. Legal. Lib. VL Tit, I. Qu, VI. p.m. 498. 

| | i os . o. «nts 


ffer Dinge: in Publico feine &unft offen» 
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entgegen derſelbe ſagt: “Es thuf ein Medicus groffe Sünde und unrecht, wann 
er ein Mittel, (o er in einer Kranckheit nüglich und expert erfunden, verheelet;“ 
zumahl wann es ein.gemeines und fonft befandtes Mittel ift , under will folz « 
ches vor ein Arcanum halten und nicht offenbahren. C8 enticbulbiget da nicht, «*. 
toanu manfpricht: Cin Medicus (ey nicht verbunden; feine Arcana gu eröffnen“: 
und gemein zu machen, weil e8 ibm gum Pexjudiz gereiches weil er bernach Eeiz““ 
nen Gewinnt davon zu hoffen Dátte, ^ Danm zu geſchweigen, daß es des Medici« 
Dignicät und Hürde zuwider fe) , wann ev Arcana fat, und rechtſchaffene“ 
Medici, nad) De$ Septalii Queft: I, Caut. 14. Meynung, keine haben fellen: fo 
muf einer Da8 Bonum Publicum feinem eigenen Intereife vorziehen.  QBann'* 
alfo ein Medicus etwas Geheimes befiget , fo iſt esdem gemeinen Weſen gue ** 
fraglich, Daf es offenbabr werde, — Dann iſt ein ſolches Medicament in der“ 
. That nüglich und beilfam, fo muß Des Medici Intereffe bem gemeinen Nu⸗“ 
Gen weichen? ift es aber nicht alfo-befchaffen , wie es gerühinet wird, fo ift es“. 
doch dem gemeinen Weſen zutraͤglich, daß e8 offenbabret werde, Damit dies; 
Leute von (old)eneimpiriftben Aufichneidereyen' nicht betrogen werben, ; Und: 
dieſer Meynung gebe td vollkommenen Beyfall; es fep Dann, Daf ein Arcanum 
(o befchaffen (ep, Daßes, wann es bon Lnverftändigen gebraucht wird, Scha⸗ 
ben thun könne; in folhem Falle ift man-nicht verbunden, es alfo bekandt zu 
machen, Daß es:jederman, auch auffer der Medicin, wiſſen müfte ;: fonbern weil 
inder Medicin' fo ferne fie gewiffenhafft trackiret werden fell, das Meifte auf ei⸗ 
nen'guten Merhodum, und nicht eben auFein befonderes Medicament anfommt, 
fohalte id) davor, Daß ein Medicus verbunden fep, feine Arcana. die fid) aud auf: 
Cautelen und Handgriffe(Enchirefes) erftrecken, nicht verborgen zu halten, ſon⸗ 
bern treuen Collegen mitzutheilens befündersaber halte ic) Davor, Daß Profe(fo- 
res aufUniverfitäten, Diein austräglichen Befoldungen ftehen, ihr &ewiffen vers: 
feßen, wann fie ein gutes Medicamenct verheelen , und als ein Arcanum verbors 
gen halten; womit, wann e8 propaliret würde, Der gangen Welt gedienet wers 
Denfönte,  Ammann.Medic.Crit.p.m.194. Utrum aliquis committat pecca- 
tum in Spiritum Sanctum, fi Arcana fübticet & non revelat? Ira videtur: 
MicbáeliSavanárolz, ut & Renato Moreau. Herr D. Goͤritz bey Denen Herrn 
Breßlauern Anno 1721.£m Decembr. p: 629, oder Cla(f IV. A ct.14. fagt; Cin vor⸗ 
nehmer Medicus habe über Den Paracelfüm folgendesilirtheil gefállet: Er glau⸗ 
be, Daß Paracelfus bloß deßwegen in Die Hölle gefommen fep, weit er Diejenigen 
"Arcana, Damit er in feinem Leben geprahlet,vor feinem Tode Denen Nothleidenden 


‚sum Soc nicht eröffnet hat. 


2^ Sydyerfennetuit unferm Herrn Autore Specifica und Polychrefta, unb bedie⸗ 
nie mich auch gerne approbirfer Mittel: daß ich aber Daraus Arcana machen fol, 
wird mie mit Recht wohl niemand beweifen, ^ Indeſſen werden Doch 4o wohl mei⸗ 
ne edirten Jahr⸗Gaͤnge, als aud) Diefer rag daß ich —— 
| - ; » Gauteli 


>” 


— 
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— ——M——" 4 0 — Ro ee. 2 * 
Cautel communicitet ,. welche ein anderer gar wohl pro Arcanis halten würde» 





Mir iſt auch nicht unbekandt, wie es einige vor ein Stuͤck meiner Einfalt gehalten, 


daß ich meinen Meihodum medendi, und die im Gebrauch habende Medica-⸗ 
menta publicirte, maſſen e$ mir an meinem Interefle ſchaden fónte : allein wann: 
ich auf Goͤtiuchen Seegen in meiner und derer Meinigen Erhaltung ein groͤſſeres 
Sertrauen fege, alsfichs mancher einbildet, und zumahl, Da ich täglich von vor⸗ 
ziehmen Gónnern verfichert werde , daß auch alte berubmte Medici meinen Jahr⸗ 
Gängen nicht ungewogenwären; unb angehende Praétici Daraus fichgroffen Nu⸗ 


— 


gen zoͤgen: fo koͤnnen ſich ſolche die ich zum Theil noch vor Freunde erkenne, bee 


 fibeiben,, daß meine Offenhertzigkeit nicht aus einer Einfalt, fondern aus treuem- 
Chriſtlichen Gemütbe herruͤhre; und ich den Nutzen, den andere an andern Orten 
Daraus nehmen, meinem Intereffe weit vorziehe. Aber wieder eigentlich auf die 


Arcana zufommen, wird erlaubet ſeyn, noch einigenachdencfliche Difceurfe bes 


- rühmter Männer allhier mit bepgubringen. Herr D. Hoffmann in Der Worrede: 
zum IV. Theilder Medicinz Confultatoriz fagt: Der Berfallder edlen Medicin: 


ruͤhret daher, weil dieſelbe fo vielen verkehrten Przjudiciis unterworffen iſt. In⸗ 
fonderheit aber ift dahin qu rechnen/ baf man glaubt, es gebe gelbiffe Medicamen- - 


— ta, Die vermögend wären, eine Kranckheit, al8 z. €. Die Falten Sieber, Die Boͤſe⸗ 
Noth, bie Waflerfucht, Schwind ſucht ze. zu curiren, unb Diefelben deshalber 
pro Arcanis & Sp ecificishältz auch fid aufferfi bemuhet , folcbe Arcana hin und: 


- 


Toleber , weit und breit, ‚von berühmten Medicis und andern’Seuten ‚’autsgufore - — 


(ben unb aufgujagen , ober wohl gar felbft zuimventiren 5. unb wenn. man endlich, 
- etwas überfommen zu haben fid) einbildet , alsdenn ficherlich Darvor hält, nun. 
habe man mae befonderes erhalten, Damit man dor andern Ruhm erjagen, und: 
Ehre einlegen wolle, Es iſt dieſes ein überaus atofjer Srrtbum, und das Fundas; 


ment aller unvernunfftigen Empirie und Pfuſcherey, bie fid) nur ín ber Welt fino - 


det, und faftallgemein iſt: maffen faſt ein jeglicher ein gewiſſes Remedium vor: 
eine Kranckheit wiffen will; obgleich nimmermebr ein einiges Remedium ausge⸗ 
funden werden mag, bas bep einer Kranckheit allegeit fiber und mit Mugen ge⸗ 


braucht werden fóntes vielmeniger, Das Diefelbe allein curiven folte, Sch verwerffe: — 
hierbey garnicht, dab ein Medicus tüchtige Medicamenta inventiren fónne; Die: - 


in vielen Fällen, und auch in gewiſſen Kranckheiten, nad) Denen Umftänden, wel⸗ 


che der Medicus in feinem Judicio penerriven muß, einegewiffe Wuͤrckung haben; 


fondern ich taxire nur den Srethum, da man fo ſchlechter Dings vorgiebt,man habe. 


inxertis morbis certaremedia, &c. 


Die Herrn Breßlauer Anno1718. im Januar. p. 561. Claff. V, Art. L,- frei. m 


ben: Esift faftin Praxiiquotidiana nichts gemeiners, als daß, wann Der Medicus — 


entweder bep Dem Patienten fich in eine vortheilhafftige Achtung zu ſetzen fid) bemüs. 


bet, ober bey Concurrenz mitandern Medicis, ja offt bey Eugen oder vorwitziz ..— 


fragenden Patienten „ feine grohe Unwiſſenheit in Insfindung wahrer Indicatios ·⸗ 
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men nicht verrathen mill, felbiger fic lauter fonderbahrer, rarer, unerhörter Ara 
-canorum und.Speciäcorum zu rühmen pflege sy ob ibit zwar manchmahl die eis 
gentliche Krafft eines Specifici, und am allerwenigften des feinen, jowenig befande 
ift, als Die Natur der Kramefheit felbft: und fff nod) beut qu Tage auch bey ung 
vollkoͤmmlich wahr, mas Primerofius(agt: Multos ignaros valdeafture fua oc- 
— K&ultare, ng; fialiis Medicis innotefcerent, rifum moverent: deE:ror vulgi 


^. án Med. L.I. Cap. rz. p.36. undiftgewiß, Daß ein anderer den Morbum, obne 


alle fölche betrugeriſche Prahlereyen, bloß Via ordinaria & Methodo dogmatica 
gewiſſer und kraͤfftiger zu heben vermoͤgend ift: tvorgu nod) kommt, Daß wenn auch 
dieſes Wunder⸗Medicament noch einige wahre Dienſte thut; ſolches Doch in des 
nen Augen eines vernuͤnfftigen Beurtheilers auf keine ſonderliche, ſondern gantz 
gemeine, offenbahre, und dem ordentlichen Lauffe des Morbi, und vielen andern 
Remediis gleichkommende Krafft ankommet, und zur Application mehr nichts, 
als Die gehörige Methode erfordert, Die aber. Durch ſolcherley Medicationes ne- 
gligiret, und hingegen grobe Empirie, zum Schaden Des Patienten und Schimpff 
Der Kunſt, eingefuͤhret und feft geftellet wird. Hi Thrafones fua ja&tantia non 
folummodo ignaris, fed, quod maxime dolendum, fepe gnaris imponunt, 
"vulgaria pro abftrufis, abfurda pro convenientibus decantantes. | Secreta 
hzc neminirevelare volunt, & prohis non minusftrenue, quam olim Ar- 
- genti Fabri Epheforum pro parvis Dianz templis , certant. &c. — Orbi pro 
mágno pretio Fumos vendunt, & exre vili, fine ullolabore, ditefcunt: wie 
Die Worte in des Gerhard. Goris de Medic. Contempt. Cap. 4. p. 47.48. [aus 
. fen: und beym Primerofio c.l. p.34. Fieri poteft, (folet), ut vulgaria reme- 
. dia, & forfaninepta, pro magis fecretis à multis predicentur, quxnemini 
revelare volunt, prudenti faneconfilio, quia niliil babent, quod fecretum 
 dicidebeat. Solchergeſtalt nun ift der Artzt auf einem Auge blind, Das Medi- 
"cament aber nimmt aud) bas. andere einz und Dann fucht er fich Der Abelt Durch 
eine gleiche Verblendung aͤhnlich zu machen. Damüffen alsbald Zettel,ja gange 
Bücher gedruckt werden, die ſolcherley Arcana , aber unter einer Decke, auspo» 
faunens ja det Medicus laufft wohl ſelbſt in die Haufer ein, dringt feine Wunder⸗ 
Wercke denen Leuten ungeforbert auf; und laͤßt ſo gar, wo erauch weiß, Daßbes 
reits eid ordentlicher Medicus Den Morbum unter Händen bat , feine Geheimniſſe 
einſchieben. Was iſt Dag anders, als Die Medicinifche Wiſſenſchafft sur Finſter⸗ 
niß, die Praxin zur Quackſalberey, bie Ehre der Kunſt zum Spott, und die billige 
. Belohnung zur Betteley machen? Wird nicht auf ſolche Art bet Medicus zu eis 
nmemoͤffentlichen Krämer und Marckſchreyer, Dem zu feinem foͤrmlichen Ausſtehen 
nichts mehr fehlet, als eine Boutique ober Theatrum , nebſt ein paar Affen und 
Meer⸗Katzen? Doc) vielleicht bat mancher Diefe Raritaͤten (dyon an einer Rotte Af⸗ 
fen: gefichterifcher alten XBeiber, ‚Die Die Patienten mehr als jene herbey zu locken 
willen, Aber gewiß, eine ſolche BIETEN wider das Elfe cines rechtſchaf⸗ 
IE j 95 fenes 





— 


380 — Præcognita Prachiq 
fenen Medici, unb bat nichts anders, als ſchaͤndliches Privat-Interefle; feinegs - 
weges Den Vortheil Medicinifcher Wiſſenſchafften, unb am toenigften Den jubere 

- Jäßigen Mugen des Wächiten, zum Grunde: und Fan ein jeder ſicher glauben daß 
entweder Unwiſſenheit, oder Eigennug Die vornehmfte Eigenfchafft eines ſolchen 
Artztes ſeyn müffen. Doch find wir gleichwohl nicht gefonnen gu.làugnen , Daß 
nichtnoch hier und Dar befondere und fpecificaMedicamenta anzutreffen ſeyn: 
dergleichen aber, toann fieden Titul wahrhaftig behanpten follen, in Der Hand —— 


eines Medici von obbemeldter Art, offt weniger feyn, als Schalt⸗Tage im Fahre. 
Doch handelndie, fo dergleichen in der That befiben, aus dem wahren Fundas _ _ 


mento der Ehriftlichen Liebe, und nad) der Ehre Der Kunft »wenwfie, dad) geo _ 
nungfamer Gifabrung , Den Halt und Bereitung Dieferley Specificorum volle — 
fkoͤmmlich entoecten 5. a[8 ohne welches man indem Durch Zettel angeroie(enen Ge⸗ 
brauch fothaner Arcanorum bloß denjenigen gleich iſt, bie in Dicker Finſterniß ohne 
Licht wandeln follen, — Gewiß, wenn Die Alten mit ihren Medicamentis fo geheim 
dewoeſen máren, als die jegigen Medici Secretarii, fowürdesnfere Medicin heut 
zu Tage noch in dem arınfeligften Stande feyn. Aber Die Alten werden aud) wohl 
Diefe Eigenfihafft vor einen Medicum ieödsor erfordert haben, Daß er feine gute . 
Hilfe Mittel sum Heildes Jrachitenentdeche , ſo wie GOtt ſolche vor aler Mens — - 
(ben Augen hervor kommen läßt, ohne ſolche mit fid abjterben oder faͤlſchlich nach⸗ 
fünfteln zu faffen ıc.. Wer Die Annales oder Collectanea in Natur Medicin- 
unb Kunſt⸗Geſchichten derer Seren Breßlauer ferner durchzugehen Zeitund Gr — - 
fegenbeit hat, wird noc) überflüßige Obfervationes von Arcanis finden, und Dare — 
aus gar leicht einen Abicheu nehmen, von Deren ungegründeten Ruhme in Praxi - 
Medica abjufteben. Unter andern führen Diefe fleißige Herrn CollettoresAnno 
3724. Im April. p. 451. Artic. 4. Claſſ. V. eine weitläufftige Relation oes Gern 
Rath fYfüllere von Weymar an: Von einem Arcanoad vitam longam,obep — — 
langes Leben zu erhalten: welches von bem Polfeffore für 6000. Ducaten qu 
verhandeln ausgeboten wird, unb (oll ein Procefs eines alten Arabifchen Philo- 
fophi Trifmofint pro acquirenda longavitateihumana usque ad terminum.s 


be 


- vit ordinarium ſeyn: welcher Terminus fid) weit überein Secalumerfireden; — 


und die Natur fo lange bep. vollen Kräfften bleiben müfte. : Das Arcanum.s 

kommt aus einem Griechiſchen MSs. welches Anno 1632.09 bie Geftung YY Tinte 

^ eben in 25 germ an ben König von Schweden übergangen,, an einen Feld⸗Me⸗ 

dicum fommen. Es communicitet dieſes, oder ſchlaͤgt es zu verhandeln vor ein 
Geiſtlicher, und damit er der Sache ein Auſehen gebe, macht er fich zum Bot⸗ 

aus an Die Worte Moſis im go, Pſalm: Unſer Leben waͤhret fiebensig Yabr, 
wenns hoch kommt finos go. Jahr: und explicitet ſolche gang anders, als: 
unſere bißherigen Theologi, unb will Damit beweiſen, daß Der Terminus vitz 
ordinarius fich gar weithinaus erfirecken Fünte. · Auein er findet Deshalber bep: 
dem gar vorſichtigen und gelebrten Manne damit nod) Einen Beyfall. Er ſie⸗ 


4 
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het 1) ein,DaßInterefle Darunter ſtecke: 2.) daß aus Gold nichts zuverläßiges pr- 
parivet werden Eónte : 3.) daß der Affect in DerProbe noch nicht dargethan: 4.) daß 
wann alle Impedimenta abbreviationis vite qus Dem Wege gerdumet wären, 
‚ein Menſch auch ohne Medicin alt werden fönne: 5.) daß man Des Termiai vitz 
nicht gewiß ſeyn fonte: unb fehlieffet endlich * Dergleichen Propalatores thäs“* 
en fuͤrs Publicum am beften; wenn fie foldje Arcana ihren und andern guten 
und nuͤtzlichen Regenten, als an deren langem Leben offt der Welt ein groffes ** 
‚gelegen, entdeckten, unb bey Ihnen in Gebrauch brächten, und Die Belohnung, * 
voeil fie felbft auch large leben würden,alsdenn Effe&tu prxfente-plenamanu * 





wart a mn vs & UA | | 
2 Eben in diefer Jahres⸗Sammlung findet fid) alle Monate eine Litaven 
denen in Holland. befandt gewordenen Mediciniſchen Wunderthaͤtern, oder 
- Empiricis, welche Arcana und Specifica ausbieten , Deren zt, gejehlet werden, 
Woͤrbey p. 657. Die. Epicrifis Des Herrn Referenten gar judiciós zu lefen ift, 
Etrmüller. "Tom. llI. p. 667. prodücireteine gantze Difputation.de Singularibus, 
das iſt, de Arcanis, barínnen vie Merckwuͤrdiges zu fefen ift :: ſonderlich gefaͤllt 
mir p.675. wohl, Daß er Den Merhodum Denen Arcanis vorziehet und ſagt 
- "Methodus fine Chymia (1.€. Arcanis chymicis) facit Medicum; 





.. Chymia fine Methodo Carnificem. i Kane 
linb p. 679. er koͤnne fid) nicht mehr verwunderh „ als mann fo gar neue und 
junge Practici, Die etroa 3. Tage Patienten befucht hatten, fon anfiengen, Ruͤh⸗ 
meng und Auffchneidens von ibren Experimentis und Arcanis zu machen. 

Ein Decifum Der Hallifihen Facultät von t. Febr. 1724. in Herrn D. Hoffe 
imannıgMedic.Confült. p. 270. beſchlieſſet mit folgenden : Wir wünfchen hertzlich, 
(x'offt wir dergleichen Cafus qu fehen unb zu decidiren befommen, daß Doch bie 
' Heren Medici bey denen Euren mehr auf die Subje£ta uno Caufasmorborum,alg 
auf fpecifica Medicamenta Reflexion machen möchten. 

$. 9. Bon gewöhnlichen a) unb zuträglichen Medica- 

menten folf einer nicht leicht abgehen; auch foll. er nicht zu 
picl, b) nicht zu veraͤnderlich / und nicht zu offt geben. c) 
) Man fell nicht leicht verordnen , was man von andern recommen- 
diren hoͤret; es ſey dann, daß man aus reifferem Judiciodes Effects verfichert feyn 
kan In’Mifeell. N. C: Dec. LE Ann.3 Obf. 68. p. 69. ergeblet D. J. G. Greifel, 
wie ihm in ſeiner Zugend, Da er noch auf Reiſen geweſen, einſtens ein gewiſſer Me- 
dicus feinen Palverem/ Cathelicum über die maſſen geruͤhmt und recommendi- 
ver, aber Die Compofition nicht eroͤffnet babe, bie er auch auf keinerley Art von 
bem Apolhecker erfahren koͤnnen; weil aber Der Ruhm davon nur allzu glorieux 
gavefen , báite t ſich zwar geluͤſten en deſſen aj. ju verſchreiben, 
eund sj «8 in 


: 
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in Meynung, Daß Diefes die rechte Doſis ftp: — aber habe der Datientfaft : 


tödiliche Symptomata, und einen Vomitum incompefcibilem bekommen. Er 


haͤtte ihm (DL alb. vomitivum gegeben, unb. Damit 91]. Xii vivi oen ibm gebracht; | 


endlich aud) durch ein Laudanum das: reden nod) geftillet. Mach. wenigen 
. Sagen babe er. Dem Medico die Avanture eröffnet, , welcher Darüber erfchrodten, 


und ihn (o Dann das Arcanum, Daf es nemlich jius vitz fep, entdeckt. Daer ih⸗ 


ine aber vorgehalten, warum er ihme nicht Dierichtige Dofin angezeiget, oder nur 
einige Cautel gegeben; habe er zur Antwort erhalten: Periculum — 
Medicum: oder zu deutſch durch Schaden wird man klug. 


Wer begierig (ft, alleneu geruͤhmte Medicamenta in Sebraub usichen, | | 


Dem fehlt e8 öfters am Judicio von Der wahren Beſchaffenheit derer Ingredien- 
rien, und an einem richtigen Methodo Medendi. | Wofern aber. eia neuerfunz 


Denes Medicament alfo befchaffen ift, daß man deſſen Confiftenz ſeichtlich finden, E 


und Die Wuͤrckung mehr a priori, al8 aus blinden Proben, ergründen (au; ein 


Äolches Fan von einem verftändigen Pra&tico-obne. Scrupel in Gebrauch gezogen 
werden; jumabl wann Das Medicament fid) feines ſichern Effects und der Delis - 


cateíTe halber oon felbften recommendiref, 


b) Daß man mit wenigen Arkeneyen in Praxi auskommen könne, iſt ſchon | 


Droben bey 6,6. erinnert: allhier aber bedeutet das Wort Viel Die Quantitatem 


prrerptonis in einer Formula, unb in einem eingeln Recept. „“Darbey muß — 


. ein Pratticus betrachten 1.) Dag Alter Des Patientens, 2) Den Locum. Mann 
- man vor ein Kind etliche Dfund fatierge, Potion, viele Pulver , etliche Unten 
Mixtur, &c verordnen wolte, zumahl wann es nicht gerne einnehme sfolches wäre 
wohl für die Apothecke, oder in Det Privat - Difpenfation por bes Medici: "Beutel, 
aber nicht vor das Vermögen Des Patienteng gelorget. n SU SORT berordne 
Bey Erwachſenen von Mixturen 5.38. | 
Ron Pontiunculis 15]. | 
Bon Bulvern nro. 3. 4. : 
Chor Eleétuatiis 5iv- v). : 
Bon Salben oder Oleis 38. 
Bey Kindern aber Die Heiffte, 
In veränderlichen Zufällen bleibe íd) auch hoftes ——— titt; „bet 


etlicher Doſium. Geſchiehet aber die Verordnung uͤber Land, ſo hat man ſich diß ⸗ 


falls nach des Patientens Beutel, und nach denen Umſtaͤnden der Kranckheit zu 
richten, da dann in Morbis acutis auf 3. biß 4. Tage, in Morbis chronicis aber 
Quf 8. biß io. Tage. ein Patient berforget werden kan. Gia Error exignorantia 
war e8,da einftein junger Medicus vor eine in Ohnmacht liegende Viehmagd bom, 


BalfamoApoplectico 38. verfchriebe,da er mit etwa 98. hätte ausfommen Finnen, 
c) Herr D. Hoffinann in Der Difputation de Perverfis Judiciis de Medicis 


& Medicina, V. p. 10. fagt .: * der gemeine PA ſich gar (cbr irre, "dene 


enſe⸗ 


\ 
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denjenigen ber einen gefchiften Medicum érfenne, welcher viele und oroffe Re- 
cepte verſchreibe. Es ift eine verkehrte Meynung, wenn man mitder Mengederer 

Artzeneyen einer Kranckheit entgegen feyn wi: es ift folches vielmehr ein gemi 

fes und unfeblbares Kennzeichen einer ftarcfen Ignoranz, wann einer in einer jeden 

Krankheit viele ind veränderte Artzeneyen verordnet: maffen die Natur und die 

Urſachen derer Kranckheiten nur wenige, aber auserlefene Mittel verlangen: und 
iftofft eine geringe Urſache, Davon vielerley Zufälle ommen; welche bann auch 
einfache und nicht viele oder vielerley Dulffs « Mittel bonnóátben hat. Zuweilen 

bat man aud) mit Zeit und Gedult zu erwarten, biß Die Materia peccans prz- 

paritet (ep , welche. die Natur hernach felbft ohne Argeney auswirfft, und ſol⸗ 
| (beg erfahren gar offt Die gemeinen uno Bauers⸗Leute, die von Medicis verlaſſen 
feun, oder keine Argeney brauchen wollen. Dieſe erholen ſich zuweilen von hihi⸗ 
gen ‚bößartigen Fiebern, Blattern, Maſern, ic. durch pie Guͤtigkeit Dev Natuͤr, 

Ruhe unb Abftinenz, viel eher und glüctlicber, als Reiche, groſſe Herrn und Fürs 

ften, welche wohl i0. Medicos ums Bette ſitzen haben, und alle Viertel⸗ tun» 

Den Medicamenta nehmen: aber weit gefehlet, Daß ſie davon Linderung empfin⸗ 

den, ſondern ſie hindern und confundiren dadurch vielmehr Die Natur, daß ber» 

nach die Kranckheit ärger wird, RE ur duc dppuS | 

Die Herin Breblauer im Tract. de Experientia p. 30. (agen: Illi, qui 
vel uno die ter Medicamenta, frpe nulla de caufa, mutant, qui; quxío, 
poflunt adjuvare experientiam aliorum, & Medicamentorum vires rite de. 
fcribere? femper enim hzrent ancipites, fi aliquando felix fequatur even. 

tus, cuinam adfcribendus fit? Herr D. Alberri de Conftientia. Medici p. 38. 

Peccat etiam Medicus contra Conícientiam , quando, füb multa levitate.» 
animi & incertitudine, toties in Medendi Methodo variat, & minus con- 
gruas minusve. neceffarias remediorum varietates & accumulationes cau- 
fatur, infuper vero: ludicre afficto zgrotanti ejusque familix impenfas 
auget & aggravat, ut'interdum pofthumi plus de fümptibus a Medico cau- 
fatis, quam de obitu. confanguinei, lugeant & füfpiria effundant. Here 
D. Hoffmann in; Notis ad Poterium p. 1j. Peccant mirum in Praxi Medici, 
quod copia & varietate '«Medicamentorum miíeros zgrotantes fubinde tor. 
queant ac vexent, fique unum auxilium non prodeít, ftatim aliud & for- 
rus accedunt, ignari, quantum turbetur ventriculi actio, & corporis vires 
convellantur, -Scite fcribit Verulamius: Varietas Medicamentorum eft igno- 
rantiz filia: unD p. 139. Quantum Varietas Médicamentorum , impe- 

ritis & temerariis Medicis frequens , noceat zgrotis, dici vix poteft. &c. 

Ettmüller Tom. L, p. 854. Signum ignorantis vel animi flu&tuantis in Me- 

- dico eft, quando crebrius Medicamenta in eodem morbo mutat. 

Nechſt Diefer Betrachtung füllt auch in Confideration, daß e$ beffe fen 

Medicamema fmplicia 915 compofita in Gebrauch zu Ziehen, Der — 
pof | ngeb 


"il 
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Engellaͤndiſche Medicus D. Joh. Radcliff welcher bet 3. Milltonen 98tble; fo er in 
Praxi verdienet, nad) feinem Tode binterlaffen bat; voie Die Vorrede zu feinen... 


Receprea lautet, und dieſe auch felbiten erweiſen, mit Denen fimpelften Medicae -· 
- menten fo glücklich curivet. Der Editor ſagt: »Ich, meines Theils, will eir - 


⸗ 


nem jedweden Prefcrbenten treulich gerathen haben, ſo wenig und fo einfache 


» Remedia, als immer möglich iſt, zu gebrauchen, wenn fie ſonſt nur kraͤfftig 


„find. Denn ein Mifchmafch ohne allen Zweifel unſer Gebluͤte und Vaſa eben 


» fo, wie unſern Magen afficiret. -- Syd) bin der Meynung, Daß eben bie Mes 


 „thode, foftbareRecepre zu verfihreiben, Anlaß gegeben bat, die Medicos ziem⸗ 


„lich abzudancken, daß fie Eeine folche allgemeine Praxin, wie vormablg, mehr 
„haben Denn wer Fan folche Extravagancen vertragen da manerftlich Den 


. s Medicum veichlich für feine Vificen belohnen, und endlich aud) Dem Apothecker 


„einen geoffen Auszug bezahlen foll, «| &o, daß es denn. eine groffe &(ugbeit it, 


„fo wohl nach ſchlechten und einfachen Eräfftigen Medicinen, ale nad) einer 
„ſtarcken Praxi zu ficeben, „. Albertiin Pr&cognitis:Pra&ticis p.239. Da et zuvor 


$. 41 eine Lection gegeben, wie eit Medicus vor theuren Recepten fid) hüten 


möchte? hat g. 42. daß ein Medicus vor allen: fid) beftreben (folle; wieer den - 


Gebrauch Derer einfachen Arseneyen immer mehr und mehr einführe und 


befanot mache; weil Die weitläufftigen Compofita und Preparata zum 


öfftern. gantz diverſen und widrigen» Effe&t  tbdten z^ ſonderlich fiehet er 
auch auf. Die weittaufftiget Compofitiones: De8 Theriacs, Mithridats, &c; - 


Daß ſolche mehr ſchaͤdlich als nüslich wären. In mehr beruͤhrter Difputation 


de Confcientia Medica p. 35. und 42. macht er eine Gewiffens- Sache Draus, 
wann man Compöfita verfchreibe, o man mit einfachen auetommen tónne: Der 
alte Crato à Crafftheim in Confil. Lib: 2. fängt Caf. 2. mit folgenden an:: Am- 


plifime Vir! Simpliciffimus Medicamentorum ufus redtifimus eft ;& legis 
‚mus apud fcientix noftrz Magiltrum Przclarum: fcelus elle uti compofitis, 


cum fimplicia fatis adjumenti adferre poffunt. " Ettmüllerus’Tom.I. p.150. 


 tübuet mítHelmontio Tract. Poteftas Medicaminum S. 45. Denjenigen Medis — 


cum vor glücklich, welcher mit rohen und einfachen Artzeneyen eine: Kranckheit 
fiber und bald zu heben wiſſe: fey Derohalberbeffer Simplicia, wann fte nut bem 
Durch eine fünftlid)e Mifcelam und Preparationem etwa ein Medicamentum.s 
tertium heraus bringen wolte, Und p.853. inProlegom, ad.Ludovici Pharmac, 


fagt.er ex Villanovano: Dolum effe uti:compofitts, ubi fimplicia fufficiunt2 _ 


Es fep ein Betrug, wann man Compofita braucht, wo Siniplicia gnugfame 
Wuͤrckung tbun fónnen, Und in Wahrheit ift esein gewiſſes zeichen eines una. 
wiſſenden und unbeftandigen Gemiütb8, (igaorantis & fluétuantis animi), eines 
Medici, wann er in einer Kranckheit und in einerley Zuftande zum offtern Die Artze⸗ 
neyen andert,und bald Diefeg,bald jenes ſo einander contraire iſt verordnet. x ” . 

' | . &aule -. 
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- 5: Paulini in Obferv. Med. Phyf: Cent. Il. Obf. 64. p.229. hat unter bem Ti- 
tul: Simplex Medicina (aliquando) optima: 6. OCtav - "Blätter voll gemeine, 
aber approbirte Hauß » Mittel, unb begeuget mit Allegirung unterfchiedlicher 
Autorum, Daß e8 beffer Einfache, als Compofita brauchen, Und indem Tract, 
de Jalappa, p.358. und p. 367. wiederhofet er Diefen Satz, und begeuget, Dap cé 
óffter8 ju bewundern, voie eín (o ſchlechtes Hauß⸗Mittel bey Bauers»Leuten (o 
herrlichen Effe&t tbue , welches bergegen bey Bornehmen vergeblich gebrauchet 
wuͤrde: (e&t aber aud) Die Urfachein Diefem bargu, Daß ein ‘Bauer eher ber Ders 
ordnung eines Medici folgte, als ein vornehmer Patiente. yn derer Hn. Breß⸗ 
lauer Natur» und Kunft» Gefchichten 1719. Menf: Decembr. p.674. faget Here 
Rath Müller von Weymar: Es ware zu wuͤnſchen, wie e$ aud) andere gethan 
aben, daß unfere Euren mehr mit Simplicibus vollbracht werden Fönten ‚fo wuͤ⸗ 
fteman Den eigentlichen Effect diefes oder jenes Medicaments. nd gefällt mig 
eßwegen Herr D. Stahl wohl, Daß ers. €. Efl.Scord. ET. Pimpin.alb. Fl. Ar- 
nic..&c. fingulatim ordnet , wenigſtens nicht. fo diffufe Compofitiones in.» 
fluidis & pulveribus (exceptis Pilulis) fat, Wenn man folchen Specificis in-. 
fiftiren , unb eine Zeitlang accurate Experimente damit machen ſolte, würde 
Die Medicin bald eine andere Faciem befommen, und on fo vielen Rejectaneis 
und Arcanisrepurgiret werden fónnen. Mehrere Allegata ausgufchreiben, finde 
ich ànnótbig: etwas nachdencklich aber 1ft Dasjeníge ‚welches Paulini in Obferv. 
Cent, I. Obf. 85. oder in Appendic. Mifcell..N. C. Dec. II. An. VII. p. 152. ex 
Ben Animadverfionibus allegitet , welches allhier nachzufchlagen recom» 
méname. 1 | — b 
^. & ro. Die Zeitdes Artzeney⸗ Cingebené , wann zumahl 
die Kranckheit Paroxyfmos machet/ und allerhand Motus 
und nüßliche Bewegungen / die ihr Abfehen auf eine Evacua- 
tion haben unternimme ; bat ein Medicus fonderlich in 
adt zu nehmen, damit die Arkeneyen zu rechter Zeit gege⸗ 
ben iperber ; und Dadurch Der Succeflus evacuationum 





nicht verhindert / ſondern befördert werde, - 
Cie man fid) dißfalls zu verhalten habe , ift (don broben unterm 4.6, abate 

handelt, und Deutlich gemacht worden, — | 

... $&. v. Denen Evacuationibus a) naturalibus, wann fie 

ordentlich erfcheinen/foll er bedacht ſeyn ihren frepen Gang 


zu erhalten. 
Aa — $. 12. 


J 


NC PreciwitüPraicas ^ 000000 Tesis 
— $a. Gr follaber/fo viel als móglidb/ dahin feben 7 Daß 

been. Beförderung. nicht violent „ ober mit übriger Skin, - 
mulation gefpebe / foubern. bielmebe Dutch eine gelinde 

Diet, b) oder convenables Verhalte. 
Die Nota des Heren Autoris zu Diefem s. iſt: Der Stuhlgang Arift) 
Tranfpiration , und alle Evacuationes . naturales: ſollen in Rranckheiten 
richtig und in Ordnung bleiben: dann bleiben fie ungeſtoͤhrt/ fo wirdder 





Patient allezeit in einem erträglichen Stande fich finden ; werden fie aber 
türbiret) oder bleiben gar verhalten, fo wird Die Arand bett. fich mehren, 
ino leicht mit einem Sufelle Oder mehrern verdoppelt werden. Dahe 
fan man mit einem gelinden Tranche, oder erweichenden Speifen a 
| | brau⸗ 
chen; Die (o wohl den Stuhlgang, als den Urin gelinde bef oͤrdern. Her⸗ 
nach bát man den Patienten zu vermahnen daß er nicht bloß ober auf 
gedeckt liege, damit bey guter, doch nicht beſchwerlicher Bedeckungc) 
die Tranfpirätionerhaltenwerde; fo wird ſich der Krancke allsertin einem 
ertiäglichen Stande finden. 3 INTER t erba v0 CT 
‚ve 4) QBoSecreriones und Excretiones in guter Ordnung bleiben; Da ift Le⸗ 
ben und Geſundheit: oberEeben unb Geſundheit beftebet eigentlich in Richtigkeit 
derer Se- und Excretionum : und bergegen roétben Die meiſten Kranckheiten aug 
Deren Verſtopffung, oder turbirter Ordnung ihren Urfprung haben. Stan bee 
tratte dißfals mur Die eingige Stahliſche Difpuration de Tranfpiratione impe- 
dita, ſo wird man überflüßig wahrnehmen, was für viele Kranckheiten daher en 
eher. Diejenige, weiche gewohnt ſeyn/ etliche Tage mitverjtopfftem Leibe 3 un 
bein; werden viel mehrern Beſchwerungen unterworffen feym; als andere, weiche in 
dieferExcreuon;täglich ihre Drdnung haben. . Wie nun on Verhaltung derer 
Excretionum Kreantkheiten entſtehen; fo koͤnnen auch die Verhaltungen ih 
ſchon vorhandenen Kranckheiten wicht zutraͤglich ſeyn: hergegen iſt eg; ein Zeichen 
einer. ordentlichen und, kraͤfftigen Natur, wann fie in Sy heiten bie gehftige 
Excreriones in ihrer gewohnten Ordnung verritbtets eint foltbe Naͤtur — 
ſonderliche Bey⸗Huͤlffe cine Stand belt uͤberwinden/ unb Der Patiem fid) allegeit 
darbey in leidlichem Stande findhee. 
b) Bey Betrachtung dieſer 2. $. koͤnnen die Stahliſche Diſputationes de 
Dieta & de Regimine , voie aud) Die Riyinifche de Meduina iu Alumentis optima 


r M" 
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Zugemuͤſſe den Leib offen balten,, oder andere Muttel im Getränke 


L 


"ir. de Sim Zgrorió» commodo, gelefentwerden. - -— 050 D | 
15.76) Bey Recommendation ber ordentlichen oder gehörigen Bedeckung,, füllt 
mir bey, etwas von denen Betten und darzu geborigem weifen Zeuge oder Waͤſche 
weinnern, ute und warme deder⸗Betten Eonnen in gewiſſen eg 

m Tem nüßlich, - 


' 
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nüslich, inandernaber auch ſchaͤdlich ſeyn, Ich will allhier den beſondern Cafum, 
welchen Herr Stahl in det Theoria Vera p. 260. &c. angemercket, da ein Frauen⸗ 
Zimmer auf Eyderdunen ober Pflaumen⸗Federn nicht ſchlaffen können, nieht m 
Beweiß⸗Grund anführen Daß warme Betten ſchaͤdlich waren; Dannallhier kam 
es auf eine befondere Antiparhie an : Dae ift aber gewiß, daß Morbi arthritieı 
‚selten Federn, und andere Rebres ardenres & zftuofz dieſelben nicht lange, oder 
toenigiten8 , Die Daher jid) vermehrende Hige , nicht vertragen koͤnnen. Laͤßt mag 
in Principio Variolarum cín Kind [angeín einem Feder⸗Bette auf einem Orte lies 
‚gen, (o wird. deſſen ausdünftende Hige Die Federn fo erbigen, Daf. es. Den Kinde 
vorkommt, als ob es in einem Dfenlàges uno aod) mebrcontribuitet eine Feder⸗ 
Decke. Daß bie Teutſchen fid) fo delicac gewehnet, und auf fanfften Federn 
ſchlaffen, wollen viele ihnen nicht wohl ſprechen; weil ſie ſich Dadurch ihren Leib hur 
au Kranckheiten difponivet. Der feel. Herr D. Wedel in feiner Diſputation de 
Pollutione noéturna Cap. VII. ſagt: Germanorum delitiæ nocturnæ, plumæ 
lectis conſecratæ, apparatam morbofum convocant, calorem citius:conci- 
piunt; concepturi diutius fervant, calorem corporis augent: daher fage T'ral- 
lianus: Cubareim culcitris ex anferum plumis confe&ts nocet; renes enim 
calefaciunt. -: &$ waͤre gu wuͤnſchen, daß unſere Zeiber zu leichteren Bedeckung 
gewohnet waͤren; man koͤnte vielleicht mancher Kranckheit uͤberhoben feyn s allein 
Qa wir es einmahl gewohnet ſeyn, und zumahl ín Denen mitternaͤchtigen Ländern 
zuweilen kalte Winler, aber wenigſtens etliche kalte Naͤchte auszuſtehen haben, (o. 
pürfftn wir von ſolcher Gewohnheit aud) in Kranckheiten niditabgeben.- In meia 
gen E Jahr⸗Gange p. 236. habe ich einen Mann aufgefuͤhret, welcher auf Zura⸗ 
then eines guten Freundes ſich einer Matrazze an ſtatt der Feder⸗Decke bedienet, 
damit das gewohnte Schwitzen verhindert, und ſich einen toͤdlichen Stickfluß oder 
- Soporem zugezogen. Man wird gemeiniglich gewahr werden, Daß auf einem 
harten Winter viele und hitzige Kranckheiten gratfiven unb dieſes von keiner ans. 
dern Urſache, als weil oon duͤnner Bedeckung Die Franfpiration gu viel verhindert 
wird. Derohalber hat man noͤthig, daß man, zumahl im Winter, bey Geſunden 
zur Præſervation derer Kranckheiten, eine gute, bey Krancken aber, zu Reſtitution 
Der Tranfpiration, in temperirt⸗geheitzten Zimmern, eine gehoͤrige Bedeckung re⸗ 
comwendire, ín allem aber dahin febe , Daß verfus Paroxyfmum & ab in itio 
morbi Die Hitze Dadurch nicht vermehret, hergegen in declinatione, Durch Ne- 
gligirung, bie nöthige Tranfpiration oder Schwitzen nicht verhindert werde, 
: ^. Delicat ergogene, jainsgemein fajtalle Patienten, wollen gerne weich liegen; 
feben daher gerne, wann ihnen bie Betten öfters frifch gemacht, unb bie Federn 
locker aufgefchüttelt werden : wann nun folches täglich 2. mahlgefchiehet, (o kan in 
einer mittelmäßigen Kranckheit nicht leicht ein Schade Davon folgen. Wo aber 
eine Kranckheit hitzig und gefährlich ift, ín Febremaligna, Purpura, oderaud in 
Morbis (pafmodicis, Davon der leichteften Entblöffung Schauer, ‚oder von Auf⸗ 
vod | | 2a 2 , ridtung 
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richtung und Erregung des Patientens Ohnmacht und Srampff entſtehet, da hat 
man das Bett- Machen qu meiden, folten auch Die Patienten 3, bif 4. & age alſo 
liegen müffen.  Ertmüller Tom. II. p. m. 344. bat bíefe Meynung im Sriefek: 
fonderlich fagter , (oll man am weißen Sriefel eine Woͤchnerin wohl in achtnehmen, 
maſſen auf das Teichtefte Anwehen Der £ufft , auſſer dem Bette, ein Schauer qu 
folgen pflege. - Was nun vom Bert-Machen geſagt ift, gilt aud) von Veraͤnde⸗ 
tung Des Bett⸗Zeugs oder anderer weißen Wäfcbe ; zumahl warn diefelbige — 
nicht wohl getrocknet ift, und kuͤhl an den £eib gebracht wird, In Mifcell. N. C. 
Dec.II. An.7. & 8. p.341. bemercket der Herr D. Joh. Conr. Brunner, Daß eine 
Graͤfin im Friefelein Recidiv befommen, bloß daher, weilman ihr weißes Zeug ans 
Haupt gebracht: und Ettmüll. Tom. I. p.103. daß fühle weiße Ber Tücher - 
oder Hemden bey einer Woͤchnerin leicht Obftru&ionem Löchiorum erwecken 
koͤnten. Bey Kindern habe ichmehralseinmahl obferviret, baf Schlimmerung 
Darauf erfehienen , wann man fiemit weißem Zeuge verfehen.  Ramazzini. de» 
Morbis Artif. p. m. 105. fcheinet zwar anderer Mennung zu feyn, wann erfagt: 
» Stan mu (id) wundern, wie fehr doch die Lebens» @eifterlein Durch reine und (aus 
»; bere Kleider erfreuet werden; Dabero ich nicht genungfam biegemeine Meynung) 
„fo auch etliche Medici begen , fehelten Fan , Da fie vorgeben ‚man Dürffe Denen 
» Krancken Fein weißes Hemde anziehen, wie aud) fein voeifes Tuch aufbreiten, das 
„mitihre Kräffte nicht geſchwaͤchet würden. „  Alleintwann eine allgemeine Erfah⸗ 
rung, da Weibs⸗Leute mit weißen Hemden ben Fluxum Menftruum de novo 
erwecken, beyeuget, Daß eine Vis repellens f. intropellens ín der Waͤſche ſtecke, bie 
aber meines Vermuthens von nager Kalte dependiret; ſo bat man dißfalls bie 
Cautel nicht fo bloffer Dings ín Wind zu ſchlagen. Wer aber in Kranckheiten 
reinliche Patienten haben will, der nehme ſich darinnen in acht, daß die Hemder 
unb Tücher recht wohl ausgetrocknet und gewaͤrmet, nicht aber kalt und feucht, ap⸗ 
pliciret werden. Und wann in Fiebern bey vielem Schwigen Die Veränderung 
derer Hemden und des weißen Zeugs gat offt notbig ift; fo halte vors befte; daß 
man das Nahgeſchwitzte auftrockne, und nicht allemabl frifd) Gewaſchenes ap- 
plicire; maffen das ſchon vom Schweiſſe viechende Zeug bie Continuation deſ⸗ 
felben leicht befördert, — | — —— 
.43. In welcher Abſicht ein zutraͤgliches Getraͤncke / und 
gelind⸗ machende / feuchtende, laxirenbe und ſchmackhaffte 
Speiſen / aus gedoͤrreten Kirſchen/ Pflaumen’ oder andern 
inſpiſſirten Saͤfften / vieles mit beptragen. eg 
. Die Notades Herrn Autoris ifft Da hat man duͤrre oder frifche Srücbte, 
ex. gr. gedörrete Pflaumen, Swetfchgen, Pflaumen⸗Muß , allerley folche 
Analep uüca, v. BU Hayn⸗Butten/ eingelegt Muß und dergleichen/ T die 
eute 
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Beute Kerne e(fen, und Doch zugleich elindelaxiren, den Urin befördern, 
— erſetzen und fácchen : fe bat man auch Borſtorffer⸗Aepffel, 
fowol robe, als eingemacbte, welche, wann fie nur als in oer Diæt ges 
braschtwerden, den Leib mit befferm Effect offen halten, als wann man 
febarffe Purgantia giebt, wie denn auch der Gebrauch telinder erweis 
chender Elyfkiere nicht undienlich iſt. Ingleichen kan ein. Trünckgen 

ter Wein a) sur Stärcfung in Febribus acutis nicht febädlich fallen. 
Daß Evacuationes generaliores denen fpecialibus vorgehen muͤſſen, fol 
ches iſt febon oroben erinnere worden: folcbenfalle haben die Alten, fo 
bald ihnen ein Patiente vom Anfange der Kranckheit su handen fom 
men, gleich Purgantia gegeben, und Dadurch primas vias von ihren zaͤhen 
‚Schleime befreyet, damit bernacb die übrige Maffa humorum deſto leich⸗ 
ter die Reinigung durch folcbe Wege unternehmen fonte. Aber auch 
elibier iſt Behutſaͤmkeit vonnótben, und su forgen, daß nichts Gewalt 
fames misunterlauffe, i. e. daß Feine ſtarcke Purgantia gegeben werden, 
a) Bom ein in Febribus acutis habe ich gar felten Erfahrung, daß er 
als eine Staͤrckung gedienet babes esfey Dann garzulestin declinatione morbi, 
mann der gefunde Appetit ſchon wieder vorhanden ift: vielmehr babe ich angee 
merckt, Daß in principio & ftatu morbi , zumahl in Febribus malignis & in. 
flammatoriis, ein eingiges Spik « Glaß voll Die Krankheit verfchlimmert, unb 
fe garden Tod befördert. Es ijt allbier eine alte Gewohnheit, daß, wann Pas 
tienten das H. Abendmahl genieffen, fie Den übrigen Aßein, welcher zumeilen in 
einem Noͤſel beftehet, in wenigen Stunden noch nachtrinden ; und von dieſem 
Uberfluffe habe ich viele tödtliche Falle erlebet. Wo ich nun Gelegenheit babe, 
deßhalber Erinnerung zu thun, ba bleiben Die Patienten in guter Drdnung, ob fie 
gleich in ftatu morbi fid) mit diefem H. Sacrament verforgen laffen. Und mo 
es fen kan, ohne ben Patienten furchtfam zu machen, ratheich, daß er fid) vom 


Anfange der Kranckheit damit bereiten laffe. 

$.14. Aufdie Kräffte eines Patienteng fol ein Medicus 
vor allen ſehen; Dod) foll er fich büten vor dem Mißbrauch 
derer allzuſchmackhafften Artzeneyen, welche vor Hertz⸗Staͤr⸗ 
ckungen gehalten werden / in der That aber nicht ſeyn: damit 
er nicht / an ſtatt eines gehofften Nutzens / Schaden verurſache/ 
oder wenigſtens ſeinen intentirten Zweck nicht verfehle. 

Ein mehreres Davon finder fid) drunten g. 18. 
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sFr Anſehung biefer Fan dienlich ſeyn Wein Ge 
wuͤrtze / als Zimmet / Kardemomen, Nelcken, frifche Citronen⸗ 
Schalen uno ein gelinder Ambrasder Biſam Geruch / wann 
ihn anders der Patiente von Natur vertragen kan. 
Autor. Nota: Aqua Flor. Aurant. Ceraf: nigr. Rubi idæi find due, 
omm. Schlehenblüch 225orragen 2 Scabiofens YOaffer ꝛc. Eönnen das 
nicht tbun: wie dann auch Saffran felbft in weniger Dofi ex. gr, in 
Wein⸗Suppen nicht zu verschten tff. De Saccharatis a) iſt zu merchen) 
oaf fie. gar nünplicb feyn, uno von denen Neuern sum Theil mit Unver⸗ 
ſtande veracbtet werden, (indem ſie im Magen fauer und ſcharff werden 
folle). man giebt wohl fchärffere, in fpecie Mineralia, und die pro Medi- 
camento in den Magen, und ſchaden doch nichts; Sacchatata find tuts 
auſſer daß mar, wie aufalleDulcia, nicht flugs Bier trincken darff denn 
es entſtehen Blehungen davon: oder es wäre jemand der fie fpecialiffime. 
nicht vertragen koͤnte, da muß man abſtiniren; ſonſten ſage ich vielmehr 
allezeit, mañ ſolle ihnen die Wein-Suppen wohl fuͤſſe machen; it. die 
Potiunculas analepticas heiſſe ich wohl ſuͤſſe machen, Daß oer Patiente 
gleich fub ipſa guſtatione eine Analepſin oder, Erquickung empfindes 
dann wann es sicht ſchmeckt, ſtaͤrckt man auch nicht viel,umd gewinnen, 
nicht viel damit. yi Ct odsdsad vy dida : «M T EG Pasta 
. .a) Daß ift gewiß , Daß fü(fe potiunculæ von gebrandten Waſſern und 
Sycepis, manchem Rinde, oder auch manchem Erwachſenen, gar annehmlich ſchme⸗ 
den; fie dürffen aber nicht allzu füffe feyn. Wann im vorigen Seculo.cine fol — 
he ert, Stärkung verordnet wurde, fo mare zumeilen Die Helffte Syrup Date, — 
unter; welche Dann wegen übriger Suͤßigkeit widrig ſchmeckte, und Gaͤhrung 
und Durchfall verurfachte: wann ich aber auf 5. Waſſer nur 3). Syrupinehe — 
me,fo habeich eine gelinde unb annehmliche Suͤßigkeit, welche felten ein Datiente — - 
averſiren wird. som : UK 2 Ben, | 
916: Sonderlich aber bat man auf Stärdung zu den⸗ 
Cen / wo entiweder der Paroxyfmus und Symptomatagın 
heftig geivefen,oder wann durch eine befondereEvacuation — | 


die Kraffte zu ſehr geſchwaͤcht worden iindd. 
Alſo Fan in kalten Fiebern nad). geendigtem Paroxyfmo. wann ſolcher zu⸗ 
mahl hefftig aevoefen , ein refhicirendes Traͤncklein oder ſtaͤrckende Tindtur nicht 
ſchaden. Nach vielen Schwitzen, ſtarcken Nafenbluten, it. nad) übrigen Pur⸗ 
gieren, fan eine ergvickende Wein⸗Suppe nicht undienlich ſeyn. Folgende Po- 
PUT | ^ tiuncu. 
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tiunculam finde ich in der Praxi M. S, Paulini, welche er nach gefchehenem 
un Ra Aa aan A ehe ea a Dt. itn | 
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co M.IDSS. Staͤrckendes Trancklein, auf 2 mahl zunehmen. un. 
Ri d D ODICEMDILEESISBSDBU LU: 1 MAE ET 4*3 n jd D. sw ii 
9.17. Wann durd) Alteration;a) oder Gemuͤths Be⸗ 
ivegungen bie Kraͤffte Schaden leiden, Dat mannétbig/ beh 
Seiten vorzukommen. Da dann Corallen, Hyacinth,unb 
Medieamenta antifpafmodica ſich fonderlich erzeigen : it, 
ein wenig Wein, und Befänfftigung des Gemütbs durch aute 
^ 0056 rt di ‚Girl 
. . Not Autor. Die Autores find in dieſem PatTu nicht allzuwohl verſe⸗ 
ben, oder haben in Praxiwenig Reflexion oarauf qemacbt ; da doch die 
Kraͤffte eines Patientenvon Gemuͤths⸗Bewegungen als Schrecken und 
porn , den Kröften Ruin leiden formen; zumahl warm folche jablings 
entſtehen Können fie dar wohl augenbliclich den Tod bringen. |. Des; 
gleichen fan such eine hefftigePhanrafie und Einbildung dieNegotia vi. 
talia in Aranchheiten mercklich hindern: wie man ſiehet an Leuten, denen 
was vorkommt darauf fie ficb bekoͤmmern muͤſſen daß fie nicht ſo wohl 
mit einer Sorge, alo vielmehr mit einem Nachdencken beworffen werden, 
ex. gr. was au ſchlieſſen, vao zu urtheilen/ was su dictiren zc. oa fie fo 

| ba aͤßig veeroen, da fie [o ſchroach werden, Dadurch fie te Krafft und 
Vermögen zu narirlichen Bewegungen gaͤntzlich ſchwaͤchen rar fie 
Polche nemlich auf das ſtarcke Nachdencken wenden. Dahm Kehöretdies 
fenige ftarcFePhantafie, wannfiefich ein Ding nicht aue dem Sinne febla- 
sen koͤnnen; da dann gleichfalls das Negotium vitale fcbwacb wird. 
Daher muß nian fie bey Seiten vost (olcben Imaginationibus abziehen: bey 
fEvsorten zoͤrnet man mit, dann auf ſolche Art befänffeiger man fie : 
bey Erſchrockenen thut ein Glaß Wein auti Sonften fino Corallen , und 
2. biß'3: Gran Hyacinth in motibus pavidie nicht undienlich ; tbut aber 
auch, was es kan. Es mangelt uns freylich an rechten Analepricis. Die 
Indianer haben ihre Wurzel JENSEN, welches ein Analepticum von unz 
erbórten Kraͤfften feyn ſoll. Denen Reiben tan man auch Perlen ver; 
ordnen. a) Ge⸗ 
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Gemuͤths⸗Bewegungen, (Animi pathemata,) können jtveperíep Gats 
tung ſeyn; entweder folche, welche Die Motus vitales vermehren 5 als Da find 











Zorn, Liebe, Hab, Sreude : oder ſolche, welche Die Morus vitales turbiren, heim _ 


men, ftocfend oder irrig machen, als Furcht, Schrecken, Kummer. Nach biefen 2. 


Claffen muß ein Medicus ben Methodum medendi einrichten, und in der erften 
Claffe Anufpafmodica, Nitrofa, $rina &c. und in Der andern Confortantia, & 


motum excitantia brauchen. Ich will diefe 2. Claffes in etwas fpecifice durchgehen. - 


Die mehreften Zufälle, welche auf Zorn vermerckt werden, beftehen in 
Krampff, Convulfionibus oder Excretionibus, fonderlich aber in Diarrhoea bi- 
liofa : auf dergleichen Producta morbofa hat ein Medicus feinen Methodum zu 


sichten, | Wird einer nun erfucht, bey fonft gefunden Leuten ein (o genanntes Alte- 
rations - Pulver zu verordnen, foEan folches ex antifpafmodicis & leniter laxan- _ 


tibus beftehen: dergleichen kan feyn mein 9 polychreftus allein, ober, ut magis 
daxans, mitRhab. vel Rad. Jal. ut magisantifpafmodicus aber, mit demEpil. 
nigr. vel Marchionis vermifcht :: oder es fam aud) 9 antifpafmodicus Stahlii 
aljo gegeben werden. Herr D. Hoffmann in ber Difputation de Animo Sani- 
tatis & Morborum Fabro p. 26. bat folgende Compofition: & 2 (pr. puriff. 


Lap. 5. Rhab. Alexandrin. a. 3). M. £.3. Dofes. Diefe 3. Dofes wolteih 


einften- vor einegemiffe rau verordnen, um. przfervando fie im Vorrathe gu bas. 


ben 5 der Mann aber batheaus, Daß id) um wenigſten ein halben BDeS Sande? 
Pfund verordnen möchte, weil der Zorn nur allgiofft an feine Frau Fame. Der 
Herr D. Fick in der Difputation de Irx Efficacia & Remediis, p.27. meynet,man 
müffe Die Durch ben Zorn erregte Motus anomalos fogleich in prima herba fuffo- 
ciren durch Alterantia & evacuantia, oderdurd) Abftergentia, falfa, tartarea, 


laxantia, rhabarbarina; tamarindina, fennata, aud) Durch Clyftire; und wann 


Der Zorn etwa gleich vor ober nach dem Eſſen entftanden ,. koͤnte aud) wohl ein Vo- 
mitorium nicht undientich feyn: maflendie Natur Durch (reptoilliges Brechen oder 
Durchfall zum. öfftern ſelbſt dieſe Wege zeige, . Diefem ftimmet Baglivus bey 
p. m.135. wann erfagt: Esift gut, wann auf Zorn ein Ducchbruch folget 3 (o Dies 
fer auffen bfeibet, wird ein Sieber feine Stelle vertreteten xc. welchen Aphorifmum 
er p. 252. faft mit eben Denen CiBotten tepetitet, Und Riedlinus in Millenar, 


Obf. p. 99. hat die 172. Obfervation unter folgenden Titul: Iræ noxasavertens- 


alvi fluxus; moraug qu fchlieflen , Daßder Zorn Die Excretionem bilis in exceffu 


/ 
í 


errege. Folgt nua ein Durchbruch , (o wird bie Galle auégefübrets unterbleibt . 


aber folcher , fo aebt Die ſcharffe Galle zuviel ins Gebluͤte, unb folche muß bernach 
Durch mehrere Bewegung , Die zumeilen ein Fieber vorftellen, ausgeführet werden. 
Nach Diefem des Baglivi Aphorifmo richtete id) mid) Anno 1714. Da ich eine fonft 
ftarche Stau, alseine Woͤchnerin, befuchen mufte, welche auf befftigen Zorn (don 
Schauer und Kopffiehe Elagte , und Darbey fonderliche Furcht vorm Sriefel 


batte 5 Diefer verfchriebe nun fogleich, ben Fürsten Weg zu treffen, Jar: 


Pulver: 
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& 9 rhab, el. 
? crem. ug. diqso. 907 
Seren mb gr. iij. M. . 
Sie purgierte 5 biß 6, mahl Darauf, unb rekerirete, daß c8 fie gedeucht, als 
ob alle Hitze auf einmah mit weg purgieret würde, Haͤtte ich dieſe Excrerionem 
nicht, in Zeiten befördert, fo würde Die Galle im (5eblüte Gábrung umb. Ebulli- 
tion , oder wohl gar ein toͤdtliches Sieber erweckt Haben. Mir find viel Exem plà 
befanbt, Da auf Zor n, wann zumahl. Die Excretio fudoris Durd) A Jexipbatit tà 
befördert worden , tödtliche Febres malignz, perechiales entjtanden: Denen 
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man leicht hätte vorkommen Finnen, mann man nicht Durd) Das Regimen füdori- 
ferum bie Gialle gu ſeht in bas Beblüte gejaget. Und wie die Sudorifera, Cali-. 
da, Volatilia nad) gebabten Zorn fibàpiich fen: alfo kan auch das fogleich Dat» 
auf vorgenommene Aderlaffen, von.nicht viel beſſerer Wuͤrckung ſeyn; weil mant 
bie Adern vom Geblute etwas entlediget, un bie Congeftiones gleichſam ab in- 
tus adextra gelocket werden, aud) zugleich bie Galle mit Dem neuen ‚Chylo befto 
E teise be inf guten Shbje&tis ji obferviren: begegnet aber di 
nem [bon kranck liegenden ein Zorn, (o bat man behutſam — un 
fonderlich auf deſſen Kraͤffte zu ſehen. Purgantia koͤnnen Krancke nicht wohl 
vertragen : Antiſpaſmodica, 9 Spec. cephal. mit Salinis & Nitrofis vermiſcht 
koͤnnen Da wohl das Beſte thun: ober gelinde.Emulfiones und Potiunculx ex 
Aquis deftillatis fimplicibus. Exempla battnan zwar, ba alte, Ealte,bejahrte _ 
Leute, und folche Patienten, welche etwa an Paralyfi, ober andern langweiligen 
Kranckheiten gelegen, durch hefftigen Zorn, oder Durch Die bon dem Zorne im hoͤ⸗ 
bern Girab verraehrte Motus, wiederum zu ihrer vorigen efundheit gelanget, ja 
ettiche gar ihr Kabfal und Erhaltung im orne gefunden; allein; Diefes läßt fid) 
Daemamusraneheiten HOMER. — — |; um 
Der Affe&tus Zeritie, Odi, Amoris fommt einem Medico gar felten gu 
curiren unter Die Haͤnde; e8 fen bann daß Amor nimius in Amorem infanum 
fib verwandelt bátte: | welche hernach als eine Species Maniz zu curiren ift. 
Gleichwohl aber giebt Der Herr D. Hoffmann in obberührter Difputation zwey 
Medicamenta dar, welche in nimia lætitia ju brauchen wären; nemlid: 
E oy lil. Fonvall Ss nam) 
meli. s e 
fl. til. vn K iut 
pap.rhaddi Ww. 3- o8 un 
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7707 & march. 3. ' N — 
ſpec. cephal. - ey ER RC: 
arcan..dupl. a. IR. ^. — | a 
Ya laud. op. gr. J. M. Div. i in 1. P. — 
vb beg s, ‚Auf a. mall. nh. 
Dergleichen waͤren bey Kindern zu brauchen, weiche durch ibermäßiges 2 | 
"m fich einige Befhwerungen zugezogen; jedoch niit Wegiloſſung derer Opia- 


| torum a : 
9n der andern Claffe, nemlich bey Schrecken Surcht, Traurigkeie, das 
bin auch bie Imagination gtbóret , oebet bie Statut verkehrt, und treibet ae — 
Congeftiones einwärts nach bem Haupte oder Hertzen ju: in ſolchem Galle if 
bientid), Daß ein Patiente aufgemuntert , äufferlich erwärmet, frotüret werde; 
qud tan eine Aderlajfe bey Vollbluͤtigen nicht ſchaͤdlich ſeyn, ERO vie fiie 






Medıcamenta fönnen da mehr Volatilia und Confortantia calida fon, alsim - | 


Zorne: jedoch alles nach Unterfcheid Des Temperaments,. ‚Dann die Patienten 
dom Temperamento Cholerico erholen fid) von felbften bald, und fónnen nicht 
weniger al$ Volatilia vertragen. Das, Temperamentum ?hlegmaticum und- 
—— kan was leiden. n —— — D. HR; 
X v hi 'convall. "uo f 
werde. io  melif 2, : 
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—. Eine annehmliche Mixtura confortans im Schrecken iff aud) dieſe: 
fi BR propr. Mit. eat Er 
Hola 1205 Hai and meint 199 
Balf/ vit. Hofm. 380: 103 zb do cógsadovo 


3n EM Btroubifiigos S topfftoo: wilde OQ eorisis non 

Weil aber felten bieSufálle vom Schrecken lange bauren, oder bie Conge- 
ftiones in uno tenore ad partes internas erhalten , fondern mehrentheils vo 
Det fid) recolligirten Natur nachgehends mit Hefftigkeit nieder auswaͤrts ges! 
trieben werden, und folglid) gumeilen ſpamodiſche oder febrilifde Symptomara - 
entiteben s fo pflege id) miehrentheils aud) Antifpafmodica, und dieſe nur mie! 
einem Abforbente, ober mit Dem & diaphoret. vermiſcht, pro ſcopo diaphore- 
tico zugeben. Dann weil Die Tranfpiratio in Terrore & Triſtitia am meiften.: 
verhindert wird; foift Deren Reftitutio das befte Hülffe Mittel, beforglichen Zus. 
fallen. vorzulammen. Im übrigen tau tu Diefer Materie in Theoreticis geleſen 
werden Des Herrn D. Stahls Theoria Vera à p. 444. ad p. 459: ir. Deffen Diſpu- 
tation de Animi morbis: ferner des Deren D. Albert Difputation de Valetu- 
dınarlis imaginarüis. iS | pu SY : T WE 


-. $18. Confortantia fen gut fie muͤſſen abet su tecbtet 
Zeit gegeben werden: zu feübseitig taugen fie nichts; und 
iu langfam adhibitet/ bringen fie auch gar wenig Nugen. 
— v &i9. 280 Kranckheiten ihre Paroxvtmos halten / foll - 

man Confortantia nicht vom Anfangedes Paroxyfmi ge⸗ 
ben; maſſen man nur Dadurch den Paroxyfmum hefftiger 
machet: fondern man fell folche nach Vertobung der cff 
figfcit und in declinatione Paroxyfmi geben. / fo werden: 
dadurch die im Paroyfmo geſchwaͤchte Kräffte in etivas wie⸗ 


PIU ED tr Sido Ser ions Sao apt AEN 
' Sep diefen Sis wird nicht undienlich ſeyn, wann ich aus Der Therapia M. Sti 
hujus Collegii Das Caput de Corroboratione allhier mit beybringe, weil daſſelbe 
in vielen Erlauterung geben fan. de ME I caen ; 
—— &. 1. Die Betrachtung oererNervinorum leitet uns mnt an der Hand 
ssleichfam ad Corroborationem, oder zu denen Stärdhungen. Es wird der 
ven, [o wohl bey denen alten als neuern Praéticis , zum oͤfftern gedacht, 
und auf zweyerley Art betracbtet, nemlich Corroboratio univerfalior, 
derer Rräffte insgemein; und Corroboratio partialis, die Staͤrckung derer 


| Teile oder Glieder. Ba $2. Die 
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net: weil die Aräffte der naͤchſte Effect derer Spirituum Vitalium * find, 
vot ofefer ihren Sig und Ankunfft aber oae Sera gehalten wird. Diele 
Corroboratio oder Modus confortand wird noch heut zu Tage von erfabrz 
nen Prasticis Clinicis beybehalten; welche, nacb Moͤglichkeit, dasjenige, 
durch annehmlich riechende und ſchmeckende Nittel zu erhalten fucbett, 
was andere fo ohne Unterfcheid durch die Opiata 3uvoette zu bringen ſich 
bemühen. babens -isebtoQe dm bnt wnorl Ani a Maag ON MM 
"4. X Not, In biefem s. wird derer Spiritunm Vitalium gedacht, baf fie in unb aud bem Hertzen 
ihren Urfprung hätten; welches etwag, (o man in ber Stahliſchen Theorie gar wenig findet : ſon⸗ 
dern weil der Herr Autor feine Spiritus Animales, nemlich folche, toic fie bif aubéro von denen Me- 
dicis erkannt worden, und in Denen Nerven unduliren follen, Ratuiret, fo vermeidet er durchge⸗ 
hens das Wort Spirirus , und braucht an ftatt deffen beu Terminum Vires: wiewohl ich hiermit 


auch nicht‘ vor gewiß fagen till, daß durch Vires Virales allegeit Spiritus Virales zu verftehen ſeyn: 


dieſes aber ift getoif, too Vires ſeyn, nemlich Energia movendi, Tradtio nerroruin fortior, damuß 
auch etwas (epu ; welches den Tonum , robur nervorum ftärefet : die Anima alleiu fan hier nicht: 
Statt haben; fonft müfte man fagen, daß fie in Subftanz bald ſtarck, bald ſchwach fep: bie Ani- - 
ma bleibt unverändert : ihre Vires aber müffen ein Pabulum haben, dadurch fie ab und zunehmen; 
und diefes fan Spiritus Vitalis genennet twerden. Ich gebe mich dadurch nicht bloß, als ob ic 
Spiritus Animales erkennete, twelche per netvos in corpus diffunditet würden : nein! dann waun 
bic Nerven nid)t tubulos , fündern Corpora compacta feyn, fofbnuen fie feinen Spirirum führen, 
wder falten: fondern ihre Verrichtung iſt vielmehr, daß fie trahendo fid) braudyen laffen, Und per 
modum tractionis, ten&oius, im Ziehen, Spannen, Zufammenziehen und Nachgeben, ben Motum 
mufculorumanimalem und Fibrarum, tonicum vitalem, entweder ex dire&ione fpeciali natura oder 


ex confvetudine verrichten. : Die Tenfio Nervorum làff fich mit dent Experiment probiren, weilin 


Corpore vivo ein Nervus diffedtus feine Extremirates in Die Partes ju bepoen Seiten ziebet : und 
mätehe nur ein Vulnus mufculi tranverfim inflictum an, fo wird man aus beffen Didu&ione la- 


biorum bie TraQionem fibrarum., geſchweige derer. Nerven erfennen müffen... Nenterus in der 


Phyfiologie p. 128. kommt in'Demonftration De Liquoris nervorum faft anf bie Spur, dasjent; 
ge zu finden, wovon bie Vires nervorum hergeleitet werden fünnen ; indem er einen Liquorem, ° 


welcher bie Nerven Beféucbte , und jur Traction geſchickt mache , agnofeiret : barinnen aber vers 
ftöit er, daß er ihn allein im Gehirne toillfeparirt , und durch bie Nerven, die doch feinen Spiritum . 
aereum , geſchweige ‚ein, Fluidum. aquoſum enthalten koͤnnen, per corpus, will giſtribuitet 


wien? * 


Ein ſubtiliſime Aëreum koͤnnen wir in Corpore ni cht leugnen; wir com⸗ 


municiren ein. ſoſches Dem Geblute am meiſten vermittelſt Der Refpiration : Der 
Beweiß Grund davon iſt das in der Lunge veraͤnderte Gebluͤte, weiches in ſchwar⸗ 


ger Couleur aus Dem rechten Ventriculo cordis hinein dringet, und in hellrother | 
Farbe mit flücbtíger Bewegung aus Der Lunge in den líncfen Ventriculum cordis 


gehet, und von Daran Den Sangvinem arteriofum floridum conflituiret; tbeiló 
aber wird dem Gebluͤte auch mas Aerifches ober Spirituöfeg mitgetbeifet Durch bi» 
tzige aromatiſche Speifen und Serrände. Diefes Adreum fanguinis arteriofi 


ift es nun, was ich Spiritus Vitales nenne; Diefeg iff es, welches mit einer Lubrici- _ 
tate conjunéta Das Fluidum nerveum conſtituiret, (o in alen Orten des Lei⸗ 


T bn 


u 


f 


«1i 


$.2.:Die erfte Gattung wird Analepfis oder Hertz⸗ Stärchung genen 
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bes fich fepariret, und von auffen Denen Nerven ihre Flexihität erhält, am meiften 
aber im Gehirne , Deren Principium und duram Matrem befeuchtet und ftärcket, 
paf fie hernach ad nutum Naturz einen Motum in corpore anfangen und ber» 


giten fónnen, Dieles finD Die Vires Naturz, welche Purdy Confortantia ges 


ftaͤrcket werden koͤnnen. Ich fóntv von Diefer Exi(tenz , unb Deren Durch Die Na⸗ 


tur dirigirten Wuͤrckung weitläufftig ſeyn: allein ich will mit Diefem wenigen nur 
Gelegenheit zu ferneem Nachdencken geben, und vorjego roieder zur Betrachtung 
Vier Codremáddein en. a 

9,3. Dieandere partialis corroboratio aber ift (o3u verftcben, daß die 


Yiatur in gewiffen Aaupt/Partibus in dem Negotio tonico mit Nachdruck 


und Ordnung zu handeln excitiret und erwechetwerde. In welchem Sal, 
le zwar die Quzftio aufdie Bahn gebracht wird: Ob es auch dergleichen 
SYRittel gäbe? Cnemlich felebe, bie bie 'Yator inftigiren tómnen daß icon 
einem gewiffen Orte vor andern Ihre Operation durch) den Motum toni- 
cum verrichte.) Darwider wird nichts anders eingewendet,alsdaßman 
es nicht begreiffen Fönte, wiedergleichen Medicamenra operirten, Allein, 
wann man ote Sache etwas Genau betrachtet , fo wird von allen, oder 

och von denen;meiften.derFtfeit offenbar in die Augen fallen. Indeſ 
ior df ce boc gewiß, Daß ea Mittel oder Argeneyen giebt, welche einen 
Partem für dem andern in fpecie verlegen,oder doch.empfindlich angreifs 
fen können: 965. sE. ote Becchica oder Expectorantia die Lunge; Cantha- 


rides die Nieren uno Blaſe; Hepar Anguillz a 3). adöß. den Uterum &c. 


afhcren. Wie nun die Verlegung uno Iritanon von dieſen möglich ife: 
(o fan es auch möglich ſeyn daß ce Medicamenta gebe, ote einen gewiſſen 
l'arte 5i) gehoͤrigem Tono difponiren, Der Kanıze Streit aber wird durch 
cie täglich (icb ereignende glückliche Curen in der vorficbtigen Praxi Cli- 
nica gehoben. : EAM; | | | | 

A NA Zn in eben ſolcher Verrichtumg beftehet der Gebrauch derer 
Medicamentorum fpeciticorum, 15 Afehung gewiffer Partium, als derer 
Cephalicorum, Spleneticorum, &e.'welche soar in genere einen Effectum 


fübadüringenteim, penetrantem, acrem, öffentlich zu erkennen eben, ihre 
Efficaciam fpecificam aber befonders indemLoco affecto (eben und fpüren. 


ij - | d ? \ 

laſſe S. ;. Dißfalls bat manderer Alten ihre Abficht nicht aus denen Aus 
get 3u fegen; ſondern ihnen su Solge,wohlsu unterfüchen,welcherley Spe- 
cfica oiefem oder jenem afficirten Theile zucraͤglich feyn fónnen. "1n ges 
nere aber bemercke daß die meiften Specifica vor diefer Claffe Subadftrin- 


gentia ſeyn, die mit einer öffentlichen Qualität den Motum Tonicum in 
einem gewiſſen Pacte moderiren tónnen. | 
: voa s ei Br 
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$.6. Dergleichen Corroborantia finden ficb nun in denen Pra&tifchen 
und Pharmacevtifchen Büchern, wo von oer Materia Medica gehandelt 
wird, unter dem LTamen (olcber Medicamentert, ote einem gewiſſen Parti 
convenabel ſeyn. Von der erften Gattung aber; nemlich welcdyedas Herz 


Oder Die Vires Virales flärchen , find vor andern die Aromatica, ſowol die 


bey uns bervor fommen , und Nervina genennet werden, als auch die 
Ausländifchen, von angenehmen Beruche und Geſchmacke. Sonderlich 
aber diftingviren ficb vor andern Cinam, Lil..conyall. Rofz; ee fey dann, 


Daß jemand in fpecie eine Averſion davor habe; Flor. Citr. Aurant. it.deren 


Cortites, FI. Til. Acac. Ceraf. befonders mit Kernen zerftoffen, unb Daraus 
unterſchiedliche Waſſer, Säffte, Spiritus, &c. præparirr. 
Co $. 7. Der Gebrauch derer Edelgeſteine und derer Corallen tft keines⸗ 
wegges fà ab(olut su verwerffen , zumabl bey empfindlichen Leusen und 
folcben Patienten, die von Evacuationibus nicht allein Kraͤffte verlobs 
ven, ſondern auch Hertzens⸗Bangigkeit empfinden. Weil fie aber auffer 
dieſem Salle denen nöchigen und zur Kranckheit nüglichen Evacuationi- 
uns anegegen ſeyn können, fo Fan mon fie auch nicht fo indifferent ans 
u 1 "099 0 o9 — 
"Not, Woin Febribus lentis ober aud) malignis bie Sudores colliquativi 


zu [ange anbatten, da babe Den 2 Corall. Gemmar. poer qud) R Coral: 


1657 een herrlicher Wuͤrckung gefunden, 


6 8. f£in guter genereufer Wein modice ober medice gegeben, iſt 


unter Denen Hertʒz⸗Staͤrckungen nicht die geríngfte mit, YOan man deſ⸗ 
fen Kraͤffte ohne Dettruétion ober Alterauon des Fundamente beffet con- 
— tonte, fo würde man deſſen Wuͤrckung beſonders bemercken 

Bug U^ Doors ces ore d VIRAL CES ERTLICAR | 


+ &.9. Auch wird der Saffran nicht mit Unrecht unter die Corrobo- - 


rantia gerechnet; ale welcher derohalber nichtallein unter allerhandFor- 
muln fondern befonders beqvem, mit dem Opio vermifcbt, gegeben wird. | 
$.1o. YDann die Ktaͤ 


feyn, oa findet man die befte Gtárc'e in nahrhafften und annebmlicben 


Speifen und Getraͤncke. Was durch Arbeit und Fariguen verlohren gan⸗ 


. en, wird durch Die Ruhe erſetzt. Wo aberbößsartigen und ſcorbutiſchen 
Kranckheiten eine Mattigkeit zufcbläge, Die wird am beften Durch Alexi- 


pharmaca und Antifcorbutica abgewendet. 


(0 &at. Gemuͤths⸗Affecten koͤnnen die Kraͤffte erfenen, wann fie in 


uter Zoffnung und würcklicher Sreude befteben: bergegen aberfönnen 


ie auch ſolche zernichten, wo merdlliches Schrecken, Surcbt Betruͤbniß, 
und verbiffener Zorn die Oberhand haben. Viel Wachen macht auch 


krafftloß, Doch ſchadet es vor fich allein nicht fo ſehr; es fey vam, eap. 
! : ee 


5 


-- 


ffte von einer langwierigen Rranckheiserfcböpffe 


| 
; 


; 
E 
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GemüchszAfetten und Arbeit mit concurriren, in welchem Salle die Ru⸗ 
Dedusbefteabfalabgiebn vu nennen are res or 
6.12. Sulent ift zu merchen, daß man den Unterſcheid unter denen 
‚Viribus vitalibus, die im Pulfu und Tono; oder in dem eigentlichen Nego. 
tio virali beffeben s und unter denen Viribus animalibus, d4 etwas mit eis 
ner Activitàt nach dem Sınn und Willen verrichter wird, wohl betrach⸗ 
te. Dieſe legteve, nemlich die: Vires animales, pfleges die Datur zus 
weilen zů negligiren, wann fie nemlich ote erfiern aufferoroentlicb mic 
einem Hachdruck zů brauchen nöthig bat: ereignet fich aber das Gegen⸗ 
tbeil, wie zuweilen es in Deliriis, die Fur vor dem Tode hergeben, tfe 
fibicbt, fo iſt es ein boͤſes Zeichen, und lan(fc gemeiniglich übelauo. ^0 
^: «* 9Baunman bie Sache eigentlich unterfüchen toolte fo Dürfften Die Vires 
.Nitales, animales, rationis & judicii von einem Principio ftammen: bann in 
befftígen Kranckheiten erbellet gar deutlich, Daß Die Natur eine Speciem nehme, 
und die andere Damit verdoppele: oder ich will fpecifice reden: In febribus ma- 
Jignis, da die Natur alle Kraffte anwenden muß, das Boͤſe nusgutreiben, und 
‚den Leib vor Zerrüttung zu bewahren, gehen Die Vires animales glcíd) vom Anis 
‘fange, und aud) wohl ein Theil derer Virum rationis-berfobten y und hergegen 
‚werden die Vires vitalesad pr&parationem & excretionem materkz-morbofz 
deftinatz verdoppelt: hält es hart; fo-leiden aud) bie Senfus interni, nemlich 
Ratio, Judicium; Memoria: fo baldaberdas Boͤſe ausgefehafft fft, recolligiret 
fid) Der3patiente zuweilen eher, als ec ſtaͤrckende Speifen und Tranck qu fid) ac» 
nommen, Diellrfache ift, weil Die Natur Die erborgten oder entlehnten Kräffte 
wieder an gehörigem Drte employret; Wann aber in Hefftigen Kranckheiten 
Die Natur andersperführt, und etwa Die Vires animales aufferordentlich in einem 
Delirio exerciret,oderrauch eine folche Leichterung blicken laͤſt, Daß der Patiente in 
einem Augenblicke vollfonimenen Verſtand sciet 5 (o ifi Diefesein Signum Naturz 
confafz & defperatz: fie hat das Negotium vitale verlaffen und immittelſt die 
Putredinem, als Die eintzige Caulam mortis, überbano nehmen faffen ; (obann ift 
der Tod verder The ^ EHE SEEN A ! 
18.13. In fpecie verfallen zuweilen die Woͤchnerinnen welche felbften 
Kinder flillen, und vorbero etwa in der Geburt , oder durch Wachen, 
und aundere zufaͤllige Gelegenheiten fehomienekräffter feyn , in befondere 
Mattigkeit, zumabl indem Das Kind faͤugt/ oder Furg Darauf, wann 
es geſogen hat / da fie zuweilen gar in Ohnmacht fincken: oder es begeg⸗ 
net auch ſolchen, Die mit denen neuzerfunoenen Capfüln und Bruſt Cla⸗ 
ſchen den beftändigen Auslauff der Milch unterhalten; wann dann ein 
Rind Darzu an fie fanget, [o benimmt cs dem Leibe der Woͤchnerin alle 
Liabrung , und muß Daber diefelbe nicbt allein an nn ſondern 
auch am Sieifche abnehmen und bagerweiden. Dielen duf allen muß ps 
5 ey⸗ 
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beyzeiten begegnen und denen erſtern eine Amme ſubſtituiren; bey denen 
andern aber Die Capfuln wegnehmen, und dieſelben nicht mißbrauchen laf? 
ſen: beyden aber muß man eine — Dizt veroronen fte fleißig 
Mandel⸗ Milche, Piniein 225 veye , und wohl⸗ oræparirte Milch⸗Speiſen 
‚Geleen. oder Ballerten,von Z4albezf.amme «uno sSüner «Sleiftbe gemacbt, 
eforlaffet.s sin sache ti SU gus pic Qoia davor Tat 
aus, ue Denen Rindern, wann fie fo:plonlicb, oder auch ſonſten bin 
fallig und krafftloß werden, kommt man su Aülffe, wann man Saͤck⸗ 
Seno mit ſpirituöſen Schlag oder. andern epileptifcb 2 bal(amiftb rund 
Nervenflärchenden Waſſern befeucbtet auf oae Haupt ad locum Fontanel- 
. 1e, oder, auf oie Bruſt leget: insgemein wird ihnen ore Confe&t. Alker- 
mes; auf einen ſcharlachenen in Sorns eines Herzens geſchnittenen Lap⸗ 
pen geſtrichen, aufgelegt; welches: aber mit allen Unmftänden zu nichts 
nuͤtze iſt. Man hat auch in der Apothecke Species pro Epithemate Cordis, 
denen diejenige, welche befonderes Vertrauen darzu haben, noch friſche 
Citronen⸗ und. PomerangenzSchaslen su fenem, Säcleindrausmachen, 


mít (piricuófen Waſſern befencbten; uno auf die Dulfe binden: man wid 


aber, felten. einen: mercklichen Effect Davon wahrnehmen. Im uͤbrigen 
Per ues eine ſtarcke Bindung, Damit mandenPulß ——— 
auch zwar eine merckliche Alteration machen keinesweges aber die 
Rräffte erſetzen. So weit dasjenige, was in Det Therapie zufinden, welches 
id) un deßwillen, weil ſchoͤne Praetifche Cautelen barínnen enthalten „ nicht uͤber⸗ 
gehen moͤgen . | iC fi vici es 


iit Herr D. A . 
cis &roborantibus, welches Caput in 18. His allhier gelefen werden fan. Nen- 
ferus in.Fundam. Medic. Therap. p.340. theilet Confortantia in zwey Claffen, 
nemlich in Analeptica frigida & calida ; welche erſtere Claffe,ob fie gleich paradox 
ſcheinet, in Praxi mehr als die. andere anzuwenden ift; Dann wann ín Denen bigigeu 
Kranckheiten bie; &ràffte Deshalber , weil die Natur in Moribus unb Ebullittoni- 
busexcediret, entgehen ‚fo koͤnnen, bey Befchäfftigung derer Motuum und Tils 


1122 49391895 $03. 101 0 NS Ian. | DIE ZI: AT CREDO 
Alberti; in. Therapia p.210. handelt de Nervinis Cardia- 


gung Det -Di&e, Die &ráffte am feid)teften fid) erholen. Angehende Practici aber 


ſehnen fib febr nad) Recepten: Diefenrecommendireid) vor andern des Nenteri 


cines. und ſoſchen sur Imitation: toill ich uod) etliche verrmeinen eigenen, in unter 


ſchiedlichen heut zu Tage gewöhnlichen Formuln, mitbepdebeg.-- . - 
n " bus 13046 ^d Tun wd Mixturæ. irit sits asd 
| Be Re refriger. n. $8. 
csset coDeS.QSuso. Tropffen. 4 Ow tofo6dis Pag > 
Dieſe beſtehet ex K. pap. ch.3ij. zu. SH rer 
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Son Pulvern Fönnen bienlid) fepn Die QR Beine 
&: 2 antifpafm. 3j. pro Dofi. " 
E. 9 antifpafm. 31. 3d 
fpec. cephal. 5j. M. vel bas. Setinert. 
LA Oc. 95. * fücco citr. folut. 9j. ver matr. perlar. 


Q pur. 
Spec. cephal. a. 8j M M. 


Man fan máy pro iori opo rerigerand Arcan. dupl. darzu (ut 
it. MagneT. alb. Margarit.ippt. -- 
Unterdenen alten Compoſitionen haben auch den Namen kuͤhlend⸗taͤrcken⸗ 
der AM ver bieiSpecies Diamargaritz. frigide:und Spec..de Gemmis frigid. 
erderen Vermiſchung fehr.ditfüs, und Dod nod einige "Fonica, aud) ſolche, 
bit leicht einen Rancarem: concpiren Fönnen,, enthalten 3; über dieſes nicht appe-, 
einzunehmen ſeyn: ſo habe mich Deren in meiner Praxi mitgutem Bedachte, | 
enthalten. 
Ron befferer Wuͤrckung feun, gumahf 1 in Eebribus, bie Pondncdlzi und 
Emulfiones ex vis Rub. id. Ceraſ. ENIM :Card. — ARN Scorzon, 
— v, gr. | 


(»*»v wise CETERIS Mgr M 

lang 4 («Me gum LS p — L8 i 
TES cord. Senn. rg. à. 31, dij 

Syr. -1-t. citr. € i | 

KR. pap.rh.a. 38. — JE 

Conf. alk. 3) M. ! 


BR Sem. * peu. maJagij.. 
te : 2e nigr. « 
m - fcorzon. a. 3ij. 1. iv.” 
- Syr. Gemmat. 1. Jul. Rof. Vel - 
Sacch. perl. $8. M. 


|. X Cordialis frigida Senterti Wim in Libr de Febribu P os in folgender 
TE gefunden, T : ü og 3 
" — | €: &: Succ, 
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L. -^ * d 
* ue NW cn i 











(x Succ, citr. x SEEN qup 
aceto, (E do ero ctm F M. soto 
endiv, ^4 Sn ee io NE oS 
ale io (bi aunq sena nil UNS. Mff ^ 
Eni HN MUT M CE n ee 
| borsgin B BE! co o Edd 
: . "card. bened. MN MU MES LINT LC 
j 43595 rar maro codici da ERE 
Ícordii d: A E 
fcabiof. ots safatast ap RE 
rofar. provinc. a. e. HS epos ioa be M MR 
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"uir 53 Rom. citri; c. Cortic: & femin.. piii, nte. wjestuim 
Rafur. C. C. crud. tbf. Stent in änfufione han 24 Poftea den 
—— F. v «ontta febres malignas... Jide 262 ti iat 
Man fan aud) in Form eines Ele&tuarii ein Confárteis sii dim ver | déc 
ben; man findet aber‘ Selten‘, daß Fieber, Patienten bie Electuaria mit Appet 
siehmen, weilfieini Sthlingen und Kaͤuen Můuͤhe damit — koͤnnen ſie von 
folgender Art nicht undienlich ſehn. iud —— 
^ iR ODIT rofar. sp = | anlage) «^ 
HILLS BADER, ^ borrag. ::! ——— Ti noms 
B ozIoG6 Diu 2 ——— MR DI MAU Ul lw: x2 earn p. pma 
— citr. 3f. | | av 16197 . 
Conf. alkerm. 3j. —— d 
f Syr. +t. citr. vel pap.rh. vel rub. id. 8. £ | | 
Mach der andern Claſſe derer a Eye um 
- Formuln angewendet werden: My nes " b deci fige | 
ER corall. c. fücc. citt. Si De 5 * e — —— | a 
E& RK propr. m Si ee 
corall. 3. M a ED 
® Ef. cort. ©. RD RER 7 A 
K propr. M. a. $5. qd 2: 35 bien) mss uq i ux d 


E 





do citr. M gt. ij. M. 3 dt ne ci 
E Bu Lo mr 
& R propr. M . ei i gi ^ RS | 
sp rofar. Le c ME 8 wiosToi 
MR. conall ee 
ira tuc Me EIN. lign. alots a. P" AQUI ore E 
121: glot ii aM, I. red. 'Sr- 3 eui f "ni ve. aee o s 7 


— d itr, ver. gt. ij. Mu 5 eine Prafiriptio Wedeliana. moo 3 
Pie Ve ld Ey a 23 E R. «t 
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Ef. ambr. 9j. M. as: > 
& Ball, vit. Hoifm. ad gt. u.a $57 nt 
Schröder. ad gt. — |n o gut 
5 KR. ©. LEI, Duic. Hall. me —J aa a 
| "Don Pulveribus. a ae: 
5» 2 corall, rubr. ppt. 9]. vel.Spec. cephal, Epil. Marchi 
5$ corall. rübr.ppt. 3f. - - 


EU d ; bez: Sennert. vehMlangri, ppt.9f. l. — Hyacinth.. : 
| »& ri Oris Cellenf 


€ Ambr. 38. 


ee 1; Sacchar. canar. 3iß. M, 9i eine Compofitio Grülingi | 


jc ud eg :corali. rubr. 2j; 


ii Sun) "dapes; pret«a; SEM: * 
HEBEN DI 9 cera. nigr. cra 


Pa dr. :afthmat.. Rud. sat Ly56506 41f 
Syr. fl tunie iH 50 (116 .-ndsts; 
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‚ fpec. cephal, 
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Tan a tan dat ias | er k 

3 «1 fc Qut: rd M — Je. 

b i an E MER. uia B aa, à ym: ^ ' RE 
PR d cort: 8 ij Jii. 12 n5 MI. 


cordial. Hercul. Chen | 
«cc. €inam. cydon. c. cordia. it 
vit. Mathiol. e dud WAT AY 


TOES — 


cort. O. 
gemmat. 
Jul,_rofar. 
: Genf. alkétrái fi 6 
itn hyacinchs .. Uh 


dod können pro lubitu vermis toon 


B v ceraf. nigr. 5j. ; 


weliſſ. 31. ids 
. cinam. cydon, 38. | 
ES fl. tunic. eh 
granat, a a. 3j." 
Bi vit. Ho&m. IR. M. ERNEST. | 
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2o d PracognitaPradim © 000 00 
"Be Q bez. Sennert. 3j. a NO 
fragm. 5. lap. Pré 4 hu in une delis. - s 
margant.ppt.8.9]. 5. 75. 05 FREE 
foot. a SRH, re 
c. Sacchar. in y meliff[folut. f. Merfuli. ^ — | 
— Sil ein Re 
| Man haͤlt aud) insgemein viel bon äufferlichen Anftreichen, Niechen, Puls — 
unb Hertz ⸗ Waſſern; Davon bemercke, daß fie in Ohnmacht durch Geruch und Bes 
feuchtung einen Patienten mercklich ermuntern koͤnnen: man hat aber dißfals auch 
ben Unterfcheid inter volatilia calida, & temperata refrigerantia wohl in acht 
aunehmen. Dann in Febribus malignis, ardentibus, oderandern Ebullitio- 
nibus find die Spiriruofa externa mehr fehadlich ale nuͤtzlich. Syd) pflege; wo es 
noͤthig tbut, einen bleffen Eßig mit eingetauchter Naute zum Geruch vor bie Naſe 
zu halten: oder an ftatt Deffen fan auch ein Acerum Rofarum , Lil. convall., 
Rub. id. oder endlich auch ein Acetum Bezöardicum, oder ſaures Schlag ABaffer, - 
dienen: auf die Pulfe concedire ich noch zerfchnittene Citronen oder Raute zu bin⸗ 








den, Im uͤbrigen aber gebe ich nicht leichtetwasgus ^ 5o US 

Habe ich aber Declinationem Morbi erlangt, und die Kraͤffte find allzuſehr 
erlobren , fonderlich bey Kindern; fe habe ich einen warmen Wein, an Hände 
unb Füffegewafhen, von guter ABürdung gefunden: man muß aber damit nicht 
zu fruͤh kommen, fonft wird man bie Wallungen bon neuen erwecken. 

Heut ju Tage wird die E(f. Dulcis Hallenfium tot einapprobirtes Confor- 
tans gehalten , unb jum Theil inter refrigerantia ^ gum Theilaber inter calefa- 
cienriagerechnet. Ich kan aber mit Girunb Der Wahrheit fáaen;baf (d) ned) gar 
wenig guten Effect Davon gefehen. Ein gewiffer Mann auf den Lande hatte das 
Bertrauen oder die Erfahrung, Daß fie in Partu difficili befondere Wuͤrckung this 
te; machte daheroden Schluß, daß fie auch Denen Woͤchnerinnen nicht undienlich 
fern koͤnte; gabe fie Derobalber feiner eigenen Frau: mweilaber Diefe zur Hzmopty- 
fi inclinirte, fandefich felbige bald Darauf ein, und Die gran muſte als eine Phthi 
fica, noch im Kind» Bette fterben. Ich mache aus dieſer ynd anderer Erfahrung 
ben Schluß, Daß dieſe berühmce Effenz jwar unter die Medicamenta cohfortan- 
tia oder conica vorandern mitgerechnet ferte arcc RI Die Wuͤrckung habe, - 

daß, wann die Natur auf einem guten Wege fen,fie Diefelbe Prafftiglich unterflüge: 
woferne aber Diefe erronee handele, fie aud) fekbige in ihrem Syrrtbum flärcke, und 
daher Schlimmerung verurſache; zumahl habe ich gefunden „Daß fie Phthifici gat 
nicht vertragen fónnen, Beffere Dienste aber thut ſie in Eebribuslentis, und in — 


Declinatione febrium malignarum: Doch weilder Effeet nicht mit Denen often 

. accordıret, und andere Mittel, oder eine gute Diet mir eben die Dienfte tbuns fo 
nehme ich ſolche niemahls in Gebrauch es feo Dann, daß id wann fie roii 6 
Tv 253 J LAU on —— 
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gs — iſt, deren Ufum concedire, 3 bebiene mich Diffall8 ber Rai. 
fon, welche Herr D. Juncker, inder’Therap. general. p.m. 472. von Der Radice 
| Ninfing , Deren unfer Herr Autori in ber Nota ad.$. 17. gedencket, aufführet,nems 
lich: „Ich vermuthe nicht. unbillig es dependiren die vielen Lobeg 7 Erhebungen « 
mehr von deren Europäer Leichtg laubigkeit , als oon. deren wahren Experienz, « 

Und weil unfer fand ung mehrapprobirte,, oder Diefer Doch gleiche Mittel Dar» « 
- giebt, Die bey weiten nicht fo Foftbar im Gelbe ſtehen, fo halte nicht vor noͤthig,“ 
| bahn Wurtzel fo tbeuet "T menlis) tine Untze vot 8 uno mehr Ducaten,“ 
«ia £s: "nu di da inre I3D 
Sch finde in einem getoiffen eor wenlgen Jahren neu aufgelögtem Apothecker⸗ 
Taxe, daß daſelbſt eine Untze Derfelber vor 4. gol. angeſetzt iſt; folches aber ift eíne 
lati baf im monem Apotheckern Pun denen Medicis deilkibigen Orts be⸗ 
andt fep. coss © 


$20. Wo uͤber Mangel des Schlafs geflagekbitd, ſoll 
der Medicus ſorgen, wie er benfclben mebrburd) Humedtan- 
tia, und annehmlichen Geruch / a) it. durch aͤuſſerliche Ad- 
minicula, Ruhe / Ré one dunckele Zimmer / als durch Nar- 
cotica.brfórbete. · nt 


a) din Sareinifhen Texte flebat Anathıymialis $, welcher ivsbt nichts andere, 

ale annehmlich riechende Ausdunſtungen von wohlriechenden Blumen und derer 
jewäffere, oper Gewürge ‚feyn können; ex. gr. frifbeweiffe Lilien, Roſen, ic 
affram. Dom Gieruc derer weiſſen "Lilien habe in meinem I. Fahr: Gange 
p. 174. E Cafüm ‚guigefühtet } va dn Kind gar davon 1 in fepotem vers 


allen. 
A bi 38 es ſoll ein Medici durch feinerley Perfvafio- 
* ſich den Schlaf zu befoͤrdern bewegen laſſen; und ſoll 
daß der Schlaf / durch Narcotiea befoͤrdert mehr 
ie, als ſtaͤrcke oder erquicke: und bergegen verfichert 
ſeyn daß das Wachen allezeit ſeine gewiſſe Urſache habe, ben. 
‚welcher. wann ſie nicht ge hoben wird/ der. Schlaf nicht allein 
vergeblich geſucht [onen au atti us is Pe — 
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Zo emm in 1 Kleben der andern Kranckheſten Fein E € af —— - 
kan man Den, pof oie Natur die Kraͤffte zuſammen nehine, durch we Te 
und excretorios das ſchaͤdſiche Miafina‘ — ‘ind den Leib eu 

ten, Will man nun durch Närkotiea den Clare fordern, fo pe en: 
Durch zugleich die gar nöthiaen Mottis fe und ekcrétórios, und:dieMäreria’ M 





. bifera bleibt im Leibe. Iſt Dit Operation béreriNarcoricoram vorbey, und Die ^ 


ratur trägt ſodann einige Sorge bor Dei Leib, (o fängt fie hernach Die-Mötus 


mit mehrerem Nachdruck an, die radctbitiiiro dadurch befritger unb die Kraͤff⸗ | 


te nehmen ab, biß Die Materia excernenda ausgeroorffen ift. Unterdeſſen Aber 
Fari die Satur; Durchdiefe Hemmüng und Hinderung ihrer guten Wuͤrckung, iu 
vielen Anomaliis unb Verwirrungen gebracht werben, — Sind die Martotital 
uftarck gegeben worden, (o fan Der Tod wohl gar, entweder in dem gemachten 
chlafe, oder nach demſelben folgen: Dann warn Motus fe- und excretori auf⸗ 
bören, ſomuß das Geblüte vohwendig inis. 'Cormeson verfallen, bariu Lg von 
SEM geneigt ift. 


PN Bo Dom Gebtauche des Opu foll ein Medicus id 
genere, fo viel als moͤglich tfr ſich gi md ‚die tandi eit 
nicht palliative, ſondern rechtſchaffen duriren 

$.23, Wallungen und Schmersen ſoll citi oos 
dyna zu ftillen oder gänglich zu heben / niemabls im Sinn 
Keane dieſelben nur gu lindern und gu bring 

al Lr qioch dit NS min j 
MAC Wlewohl ſolche Sinderting und Befänffti igung je⸗ 
Derzeit mehr und ſicherer durch folche Medicamesitaerlanget 
wird / welche die Materiarn; und den darwider vorgenomme⸗ 
nen Motum corrigiren/ als durch ſolche / die Die otug a 


genere nur hemmen und unterdrcke. 


Des Herrn Autoris Nota zu dieſen gis iſt: Durch Orta into. — 
foros es daß die Medici fagen, Die Kranckheit ſaͤhe fe. wunder) eb. 
aus, es tabe folcbeneue Affectus : denn mar erlanget nicht all allein onrcb 
——— anicht allemahl, was man ſuchet (bibit fie verkehren: fom 
die Natur, und machen fie ftupid. Ste hindern die nótbiger Motus, uin 
verleiten die Natur alfo, Daß warn Hs einmahl fn ihrem Vorha aber 
Unternehmung gehemmet worden ſi e hernach Wweifelhaffrig wird, > 

ni 
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ho^ RM | PrübePraWie — ^ ^ ^ ^ às, 
eT gr qe BEREITET DET} heweiß‘, was oder wo fic wieder anfangen foll; da verfübrt fic ber 
s ARTE timide oder temulenter, und der Effect oaraufift Kr 
Fahakieb. sica Sin rs. us i 


NETTE. SA 
Wann ich von dem Opio 


C und beffen Schaͤdlichkeit nad) Erforderung ex Au. 
toribus ſprechen wolte, ſo wͤtde die Materia in ein Sroffes Volumen anmachfen, 


AIch will Dannenbero nur mit wenigen berühren, Daß Das Opium, und die davon 


N 


welche vorietzo ing Deutſche vertiret,in Dem Tractátgen von verderbten Kranck⸗ 
heiten, p. 484. unterm Titul von Betruͤgerey des Opii gu finden , und beym 


Herrn Verleger Diefes zu haben, giebt Darbon anugfamesZeugniß; ja man wird 


faft keine Practiſche Difputation von unfern Herrn Aurore leſen, da nicht Wars 


nungen vorm Gebrauche Des Opii fid) hervor thun. Das ift aber gewiß, daß Dep 
HereD. Stahl nicht ber erſte ſey, moelcher wider Den Gebrauch des Opii 5 
Goͤlicke in Hiftor. Med. Univerſal.heriod.IV.p. 403. gebencfet.qus dem Dio. 
fcoride & Plinio; Daß Diagoras. welcher lange, vorm. Hippocrate gelebet ein 
Feind des Opii geweſen, und deßhalber Dem Erafiftrato miderfprochen, Er, Here 
D.Gtico) fest darzu, daß man Daraus fchlieffen. Fonte, wie ſchon zu folchen Zeiten 


gemachten Argeneven, ein ſolches Mittel fep ,- darvor unſer Herr Autor par tour. 
einen Abfchen trägt © Seine Davon gefchriebene Difputation de Impoflura Opü, 


# 


DierPraktieiiein Auge auf Den Abufum des Opii gehabt; alſo daß Der Herr D, - 


Stahtmit allem Rechte ben Commentarium de Impoftuta Opii, oder ben Tituf 
deutlicher zimmachen, von benen Betrügern,;Die Das Opium in Praxifo ohne His 


tericheid-mißbrauchen, und. ihre arınfeligen Patienten: fo ſchaͤndlich hintergehen, 


ſchreiben Urſache gehabt. Es ſcheinet auch, als wann die Medici von iol en 
—* an ſich vorm Gebrauche Des Opii wahrgenommen. Dann Joh. — 
ckius in ObíErv.p. 984. bat 10. bedenkliche Obfervationes, welche tödtlich abs 
gelaußen angemerckt: ‚bey Deren Betrachtung Die bermabligen Medici gar wohl 
ein fo fchädliches:Medicament an die Seite zu ſetzen Gelegenheit nehmen koͤnnen. 
Es bezeuget auch ſolches ber err D. Heiſter in Der Oratione Inaugurali de Hy. 
pothefium- Medicarum Fallacia, Die ev 1710. beym Antritte beg Altdorffifchen 
Profellorats gehalten, p.18. wann er jagt, baf Paracelfüs ben Gebrauch des Opii, 
welchen Die Alten wegen uͤbermaͤßiger Kühlung allgufurdbtfam berabfeheuet, wies 
der erneuert habe zu wuͤnſchen aber ware, daß aman Dem Paracelfo in Diefem 
Melicament nicht zu: viel Folge geleiſtet batte, -Riverius in Obfery, Cent. I. 
Obf. 90. p.491. bat einen Patienten am Magen Schmersen, von Dem fagt er: 
er wolle ihm nut jeigen, Dab man Schmergen auf eine Zeitlang ftillen fónne: babe 
Pannenbte.oeim Laudano gesys gegeben; Darauf babe Der Patiente Die gan&e 
Nacht geſchlaffen, und des Morgens bermepnt; ep ware nun alle geſund: allein 
die Schwerhen haͤtten fid wieder vingefunben, und fid) auf Feinerley rt, als nue 


eufeinefurte Frift durch Das Laudanun flillen laffen; bif endlich der PBariente - 


ausgezehret geſſorben. Faſt einen gleichen Calum erzehlen die Deren Bleßlauer 


art um 
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— —— — — — —— — — — — — x — * P —— 
im Novembr. 1717, p. zgt: von einer cau, welche Die Ram Fir und Eſſ. Opũ 


Sydenhami bif fu erfolgtein Srupore artuum und Morte gebraucht. . Der Mes 
dicüs, welcher Den Cafum communiciret, verfchweiget feinen Namen, zur gewiß 
fen Anzeige, daß erfih ſchaͤme, Dergleihen ſchaͤdliche Artzeney recommen diret 
zu haben. Der Difcours aber, welchen die Herrn Breßlauer Darüber machen, 
ijt (olgenber: 2660 863 stund roeiasdr IT DIR 00 Die (I 


„feiner Jyaupt;Efficacia nichts anders: derfi chen darff, al$ Daß es die Sinnen bes 
„trüglicher Weiſe einſchlaͤffere, und ſelbige von der nothwendigen Empfindung 
„derer Incurſuum ſenſualium abziehe, folglich ſie in eine gezwungene Inadver- 


- » $2. Und gewiß wird Opium wohl Opium bleiben, oon bem man ſich in 


» tenz, die Bernunfftin Confuſion und den Einfluß derer Motuum contraniten -· 


„tium in eine ſolche Abftinenz und Unvermögen ſetzet, woraus dem Leibe ſo viel 


» Gefabz;ats einer Feſtung bey feindlichem Angriff aus Dem Schlaffe der Wache 


„oder Befagung zuwachſen mug. In der bates haben die praätifchen Syſtemata. 
„oder die auf Przjudicia Theorefica gegruͤndete Obſervationes, und falſch ge⸗ 
„machten Conceptus de Oeconómia motuum vitalium ,. wie nicht weniger 
auch Die negligitte Diverfitas Confuerudinis& Climatum, ja vielmahl der 
s Offenbare Betrug unb Eigennug Derer Aerkte,dem Mißbrauche des Opii Gieift 
„und Leben gegeben, : Die vorgefchügte Sympromata Urgentia, und Die Nimies 
„tates motuum abfolutz, find in ihrer Exiftenz keines weges fo wagıtaalithee, 
„daß: man felchemit dergleichen heillafen Stillungen fimpliciter zu hemmen lefu 
„che hätte. Denn warlich! die Motus morboſi haben ordinairement entwe⸗ 
der eine Cauſam actu materialem, oder eine idealiſche Intentioá zum Grun⸗ 
„de, tino pro ſtimulo. Bey der erſtern muß bas Opium fo piel wurcken, als bey 


s Dem Brande eines Hauſes der Schlaff des Beſitzers: bey derandern aber, da 


» Dic Motus eine hartnaͤckigte Satisfaction eifordern oder lange Gewohnheit zum 
„Grunde haben ‚fo wird wohl jene eher in gewiſſer Maſſe procuritet, als die Ins 
» tention bloß ſupprimiret, und auf eine Zeit verhalten werden muͤſſen, als Die 
„bey Der wieder hergeſtellten Freyheit alsddann dasjenige vom neuen und mit groͤſ⸗ 
„ſerer Force ſuchet, was ſie ſich zu erhalten bald Anfangs vorgenommen: ws 


„eine alte Gewohnheit darhinter ſtecket, fo wird Diefe fo wenig ‚ialsın moribus, _ 


» auf einmahl ſicher zu vertilgen moͤglich ſeyn. Wo nun wuͤrckliche Materia pecs 
„cans ju gegen, Da ift gewiß Der Gebrauch derer Opiatorum gar irraifonable; 
„in letztern Faͤllen aber ein Deckmantel Des Unverſtandes, Krafft deſſen der Artzt 
„Die latentiones Der Natur nicht zu exftirpiten , fondern bloß ju betriegen ge⸗ 
» fict ift 3; und worunter insgemein, toa nicht Boßheit , Dod) Privat:Iateretfe, 
„sum wenigſten grobe Empirie verſteckt iff j ba der Medicus offt feine großfpres 
» dente Autorität in Der eingefehläfferten Unleidlichkeit des Patienten zu bebaupé 
„ten, und die angeklagten ſchweeren, aber offt nothwendigen Symptomata eher, 
„alsden Brund Derfsiben zu beben bedacht iſt. Diejenigen, fo ung hierbey ny 
| * - — wnbillie 
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ünbiligen Härte bekhuldigenDürfften  tverben ung, wann fie pra&ice uriheilen ** 
wollen, Doch dieſen Punct zuvor entſcheiden müffen: wie Das Opium zugeben“ 
Vy, Ba flee nur allein 72 Nimium hinweg nebme, und nicht zuͤgleich aud) Die“ 
motbtoenbigen Morus, überhaupt bemme? weil Doch DIE Medicament Das effer 
1619, an KEUN) jupe, alg das legte zu ettectuiren vermag. "SEd'bi Rer « 
| dus, hic falta! Doc —— een dieſem Dihbrauche pflegt aujb * 
YAM alg-Jaadvertenz und Uberſehen ju würcken, Die fic hierauf“ 
- früfitig, ſo wie zum Schaden Des Krancken, alſo zur Ungewißheit der &unft cre « 
meitern muß... Es maregu wünfben, Daß dieſerley duiten fo Deutlich in Die Augen * 
fielen, ate wie hin und Ro Subiep ovens 6 des Opi im 
 Gieteuldyent ehe; Da 3. & bey Denen Nigriten Diejenigen, fo aus Nache* 
gegen ihren Feind Opium gefreiien , unb hieröncch faft raſend und auffer Ber“ 
nunfftgefest werden, Daß ſie mit. ihren Dolchen berum lauffen, und was ihnen “ 
borfommt, über Den Hauffen ſtoſſeg dergeſtall derabſcheuet werden, daß die 
——— 
Hamuck, Hamuck ; angudeuten , Daß ‚Die Unbewaffneten felbigen aus Dem 
ige gehen „Bewehrte hingegen fib entgegen fegen und ben, Gataug machen" 
woͤchten. Kemp er-Amen.Exot.Fafcicul. IH. Obf 15. $.3.p,649. Herguet:_ 
Dft-Indianiihe Reife Bekbreibungp, 27. MUS Medicinifchen-Aberratio- ** 
nes pficgén inagemsin Malguen itt tragen, und fallen gicht alicimab( in ihrer ote 
fenbasen. G/rjtaltin Die ZJugen,, ‚bis man fie.an ihrein übrigen Habita beffer teft * 
nen jetet,.. Gewiß mir werben Der Wahrheit nicht su nabe treteri , weyn wir bez 
batpten , bof man eberroo. üb(e Suiten von Denen Opiatis, als 10. aud nut zu « 
fállige Q3ottbeile wahrnehmen wird, ‚auffer vo die te&teu mehr oom Medico, alg. 
Satienten oevitanben erben follen > als Der zuiveilee, einezEftimation unb Con? 
fidence,ber anderna erjagen, wehr Hide. alsdap Der Patient Den folgene * 
Den WMorden bie vortbeilbafitige Botkhafft an ihn bringen laͤſt, es hätten feine 
Med camente unvergleichlich wehl.angefchlagen „und batte der Datientalsbald'* 
- bieroon.etwos Ruhe befommens mobey Denn Der liſtige Künftier bie fblimmen e 
^ SSolgen.mit bem: (chönen Decknantel gu beſcheinigen , unb ben Patienten , oder « 
ie Sreunde ju beveden, weiß fie haften-geiehen ‚Daß Die Medicamente zwar,“ 
ihrewollkommene Kraft eranfiert, Die Aber endlich Doch durch Die Griffe Der“ 
5 MEM ware uberwunden rootüen, Doch gleichwie vernünftige und. gewiß ** 
fen 









affte Pra&kici Die betzhgliche Sıhmincke Diejeriey Medicationum beftens it“ 
ewitiren fud)en :. alfo. giebt: e$ aud) zuweilen felbft unte Denen Patienten einige,“ 





"ieburd) Schaden gewitziget, fcibige möglichit verabſcheuen und depreciven, &8 ^ 
find wenige Jahre verfloſſen, Da ein Menicb von ohngefaͤhr 3o. Jahren, ber fonft ^ 


Der Veneri und Baccho gute Dienfte geleiſtet, aud) Dieferwegen weumahl Die“ 


Salivation ausftehen müffen, sur ABinters Zeit bep eingefallener plößlichen Käls“ 
tc einen kleinen Catarrh mit etwas Deifcherkeit — doch fo, daß er Darbey “ 


ſeine 


" je ] MENO — z hs zart, EN d 


— — ET a Pru wr ——— 

‚feine Verrichtung fuͤglich abwarten konte: gleichwohl forderte er von feinem Chi- — 
oen einige Hülffe;, ber ihm auch auf Die Nacht Drey Pillen einer Erbſen groß ^ 
üderfendere. Patient erinnerte gleich den Überbringer, Daß er Bedencken trüge, 
» foldje einzunehmen, weil er vermuthe, Daß es Schlaf Dilen wären, Dergleihen — 
"ipi bereit vor Dem fo übel bekommen; {0 Ber: er auf felbe ein paar Stunden oor — 
toD gelegen, und kaum wieder zu Sinnen gebtacbt erben Tonnen, X em Diet ⸗ 
„auf Der Bediente antwortete ; es waren dergleichen nicbt, und. folte er fie nur B 
- », veroroneter maffen in GOites Namen einnehmen; welches aud) Nachts um 


1r, Uhr gefehiehet. Aber fiche! als man Den Patienten früh um, 7.10: ausu 
uf | toe | 












"fen wolte, fo war cr todt. Ben Unterfuchung des Cürpers befande ma 
„rechte Bruft, als aufwelcher Seite er im Schlaffe gelegen, gantz blau, und die “if 
», Darum fiegende Adern ſtarck angelauffen; Dahingegen aufder andern Seite und 
„Durch Den gan&en Leib gar nichts dergleichen gu fehen war. — Weil nun Der Coͤrper 
„nicht geöffnet werden folte, fo bliebe eg Darbey, der Patient ware am Schlage _ 
„geftorben: ba viel eher Diefer Cafus ein Exempel gabe auf den Ausfpruch des 
» Dan Wedelu de Compof. Medicam. extempor. Sect.l.c.8. p.22." Opia- — 
„ta propinata viribus exhauftis & zgro quafi defperato, viaticum — 
?funtad viram eternam. Von bem Sthaden des Opii'in afe&tibus catar- — 
» rhalibus ift fonderlich De8 Deren — delmpoftura Opii gig. nach⸗ 
»iüicien, «^ Gin anderes Exempel von bem Schaden derer Opiatorum, fb ung 

„diefen fpäten Herbſt vorkommen , berbienet Deßhalber mit allegiret zu werden, 
„weil eg unter DIE ſchaͤdlichſten und ſchaͤndlichſten Betruͤgereyen gehöret. Eine — 
» Grau von ohngefebrso. Syabren laboritet Febre acuta, welches fi aud) eritice 
per fudorem gröften Theils zu entladen fehiene, fo gar, daß Patientin aus denmn 
» Jette fteiget, fic ans Fenſter feget, aber don dieſer derwegenen Etkuͤhlung und 

» Berhaltung Des nod gehenden Schweiſſes vom neuen mit Sroft und Darauf fol» 

„gender Dite befallen wird; weilnundie Nacht hindurch lauter Unruhe und fein 

„Schlaf zugegen ware, wird auf Recommendation einer beyſtehenden Stau ein 
‚anderer Medicus vorgeſchlagen; Der auch, gleich Ruhe zu verſchaffen ein paar 
, Dofes Artzeney heimlich ſehickete und folche zu Macht nehmen hieſſe · Hcrauf 
„verfiele Die Patientin in einen tiefen Schlaf, ba ſie bie gantze Nacht nicht zu — 
„erwecken ware, ja Den andern Tag Durch einen fanffteu Tod gänstich entfchlieffe — 
„Und dergleichen fanbere Diftorien wird man ex communi Praxi gar febroffters — 
„hören; wenn man nut die Hiftoriam morborum & curationum aus der His 

„ftorie, und nicht aus Syftematibus und Prxjudiciis; genau qu obferviten ges 

,Yoopntift. Wir haben hierbey zum wenigſten nichts.pro Autoritate, Dergleis 

» (ben wir ung auf£einerley Weiſe arrogiren, fondern was einem jeden wahren — — 
» Medico Praético krafft ſeines Gewiſſens aus der Obfervation zu ſagen und zu 
„fehreiben obliegt, von diefem und dergleichen Medicinifchen Schermengel bey⸗/ 
„zubringen vor noͤthig oder convenable erachten. Wobey wir mod letztlich 
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eom ; ſo uns zwar in Exprobrirung des Mifbranchs bepfallen aber 
D) < 


denen 

“ gleichwohl ben bEHHIIAREN Gebrauch,refratta dofi, débita formula & corre-"“ 

 €tione Opi, noch adftruivea Dürffen, zu bedencken anheim fielen , eb fie Die eu“ 
folgte gute Eficaciam beg Medicaments mehr ber Güte Der. contranitivendente — 

Statut, Denen. Corrigentibus, oder denen uͤbrigen Admixtis, ale Dem Opio*« 


 felbft,bengumeffen bevecheiger ſeyn? unb od man jederzeit Das Opium, qua tale, '* 
ficherzu gebrauchen Lirfachehabe? * 7. ee iui 
. . $mMajo 1719. p. 6or. handeln diefe Herrn Curiofi ferner vom Opto tino 
beffen "Bereitung, und fagen unter andern $. 2. Daß das Opium fimplex ſchon 
lange Sabre ber. von Denen Medicis gebraucht worden; und ein (onft gelehrker 
- Medicus einſt geſprochen: fine Opio Medicus effe nolo: aber Die, fo die Praxim 
Clinicam mit mehrerer Aufachtſamkeit trieben, hätten ſchon vorlängft viel böfe 
und efft incorrigible Sviten hierunn wahrgenommen, Daher fie Denn am ficere 


t E vk 


fita bas Opium gar verworffen; oder jum menigften alletbanD. Corrections ges 


dt, um Dlches mit mehrerer Zuberlaͤßigkeit zu gebrauchen 2c, Sym]ulio 1722. 


t 
í 


p. 92. findet fíd) wieder ein ganger Articul von Schädlichfeit derer Opiatorumt 


imZahn- che, Dyfenteria, und bey Unruhe Dever Kinder: morinnen s, angel 
führte Momenta merckwuͤrdig fallen, . * ABir haben bereits ja anberer Zeit,“ — 
Menf, Nov. 1717, Die Noxäs Opii fürglich vorftellig gemád,t, und ob 4 
uns fehen manchmal hieruber eins und Das andere obloquiret worden; fohas € 
Ben wir. Doch alle dergleichen Argumentationes auf feine Weiſe fo gulangtid) «€ — 
und gruͤndlich befunden, Daß mir ‚unfere auf Die vorsichtige Experienz und den '“ 
vernunfffigen Befund Der Sache gegründete Sentimens im geringften hätten“ 
andern follen und Fönnen; vielmehr. hat uns Diebeftandige Crfabtuag mehrund “, 
sche überzeuget 1.) Daß Das Opium, qua tale , proprie und nad) feiner Haupt «* 
Efficacia fáft memahls directe indicitet werde, weder in affectibus transla- ** 
. torio - congeftorio- excretoriis five fanguinis, five feri, nod) in refoluto- “* 
riis, febrilibus, nod) fpafticis, dolorificis: 2.) Daß felbiges inggemein ja meift e 
- dllegeit, wenn e8 proprie und. efficaciter wuͤrcket, gum Nachtheil De. Morbi ** 
und des Patientensin unfern Ländern operire: 3.) DaBein denen Motibus & In- '* 
- tentionibus Naturz practice nachgehender Medicus Des Opii mit nichten be» '* 
barff, info ferne er nur nicht unbillig rubm(ücbtig iff, unb ben Seabmen eines“ 
fehnellen Nothhelffers oder Wunderthaͤters ambiret: 4.) Daß hingegen insge⸗ 
mein Die Patroni Des Opii folches ‚entweder ihrem Lehrmeifter und ihren einger ““ 
fogenen Principiis ju Solge, ober aug ungulänglicher Einficht in den Indolem ‚“ 


füccefum & fcopos motuum morboforum, efficaciamque Medicamenti, « 
oder aug Inadvertenz derer Folgerungen vom Opio, oder aus Geld-und Chrs“ 
Begierde, Die Befchtwerden vor andern Medicis (nell hinweg nehmen zu koͤn⸗ 
nen, jamanchmahl aus grober Empirie ‚oder aud) Hartnaͤckigkeit, u. D. 9. (o hoch “ 


erheben undanpreifen, (o gat, Da mancher ausguruffeu fic) nicht erroͤthet: fine ‘© 


^ 
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» Opió Medicus effe nolo: s.) baf roenn einem Patienten aud) zu 
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„hu Opiatum gefalffen gu feon (heitet, feldbes nicht foroo aefibebe pofitive, die — 
arécte, und guperläbig vom Opio, fonbern vietmebe ex individuali boüitare». 
„naturz, interdum negligentis, interdum contranitentis, vel ex füborta, 
»alia conveniente evacuauone, u.d. g. Ein ebreres Sicht vonder Cchfiichr id 
» tit des Opii tan ber geneigte £efer finden in des Herrn Hof Rath Stahls Difpu- — 


„mache man gewöhnlich bey fdpmer&bafften Zufälen,und hierunter befonbets auch, 
„Bahn ches eine wahre Einficht bat, und weiß, Daß dieſer Morbus fi) ge —— 
»meiniglid auf eine deftinatam congeftionem five fanguinis, five feri grüne 

Cafüm, da Philonium Rom.ad 2j, in Angina güfgethan ; Darüber aber INDIE Ob- 


fervatio, Daß dergleichen Narcotica Den Motum Natutæ verhinderten, und Ms | 
folche Patienten füffocirten, oder Schlag + Siüffe verurfachten : DaB es abetbep — 
Diefem zugefchlagen , würde e8 wohl Die Vehemenz Des Sluffes er ordert haben; — 
indeffen.aber- ware es nicht gu imitiren... In Ephemer. N. C. Centur. V. - Obfa4. 

p. 131. beieilet Here. D. Gottfr. Held, daß det wahre Arſorung der Peitvondenen — 
& ürcten Deswegen Eomme, weil fie viel Maslach oder Opium een yet b De | 
dyha quf, - 
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tharding fühtt in Ephem. Cent. X. Obf. Z6. p.396. 2. fidjtrt Anody 
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neimlich R. F. acrem und Infüfam Fol. Senn. bey Eleinen Kindern, und fagt in 
Scholio: Die Blandiriz berer Opiatorum und Amores meretricii pari pallu — 

"ambulant: Datan würde heut fu Tage fein Pra£ticus Clinicus zweiffeld; fondern 

vielmehr bemercken Daß auf beyder Süfigkeit, die nur mir Minuten gernehfen Wera 


Den fónte, traurige Klagen zu folgen pflegten. Erverfichert, daß er boni Anfange. us 


feiner Praxeos ben Verraͤther bald fennen fernen , und Binnen 24. Jahren Defen 
‚nicht 3). verſchrieben; maffen ihn anderer Schaden darinnen flus S UP IE | 
Tenne einen mehr als 6o. jabrigen Phyficam, welcher aus Des Sylvii Schule en 
fproffen, und füh füccetfive bom Opio fo abgegeben, bag er im Alter nichtmehr 
ba Doch Der Sylvius Der Doctor Opiatus pflege genennet zu werden. am d 4 — 
mille Dic Caufam Derer Codbmerten ju beber, Det würde cb in Der Prasi Medica 
nicht an ſolche Kagen- Mittel, Die forne leckten und hinten fra&tetr Dálten. — — 
» i8 Fönte insinfibtung fébsbridbeunb tüplicjer Exempel alfier nad gd - 
weitläufftig feyn; allein ich verbogre, Hierdurch fo viel Anleitung gegeben qu haben, — 






"$3 


WR 
p 


ID 


paf vorfichtige Tyrones, Medicine Gelegenheit nehmen werden, ben bewährten. 

Autoribus fetbige, wie auch bie vielfaͤltig vorhandene Cautelen, Mb SD IOS hr 

gen und ju Herten ju nehmen. _ cb mu bekennen, bafimir esanfänglich giemlid- 

ſchwer vorkommen, ein ſolches, von groffen Pra&ticis vortrefflich gerühmtes, und 
| | RE 


 baffte 


P 


mE 


Di 


SNC Cs AE BEN 2E TUTTO dafs 
^ ceti — — — Pratoshit | Didi. —— hr dr. 






ETF TFT EU NT EI 3 71 3217 4 quie ART FIR ud 
en Recepten berſchriebenes Mittel zu verlaffen, zumahl, wann mir ſchmertz⸗ 
Zaufaͤlle zuhanden Eominen: wann id) aber Den Eget genau betrachtete,und 
+ Selgeringen bason enfabe;, (9 tbarD i enblf gémabr, Da unte icln faum 
TUS IISIH elu rar QUEUE Eins Sabre Lrfeudnion de Anodynis & 
cou N PK WEN DER BEST. PATE T. V | | "to « Yeane Ann 
Yarcotieis unfers Herrn Autoris findet fid) bald am Ende Diefer Praxeos bor Der 





viele 
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Sea. IV. Gsfommt idt drauf arr, Daß ein Practicus, Der ſich deſſen bediener, 


berühint fey ; man rechne Defjen glück und unglückliche Euren zufammen, ſo wird 
man fehen, Daß ein anderer, Der eben nicht Abel Hefandten Ruhm Bat, eben (o 
$ (itd cute. Man ereblet hon einem berühmten Medico, daß, manner an 

emde Derterberuffen worden, feine Gewohnheit geroefen , fich hicht lange aufgu» 
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halten, foubern batte denen Patienten nur Durch verfteckte Opiata Ruhe gemacht, 


- fid batauf mit gutem Gratial auf bie Ruͤckreiſe begeben, und Dem Medico ordi- 


i 


$Xinbe in 


Borde Dofis x 
definire ba6.O 


dar leicht oom tie 


dach en gelaſſen. TEN nna Ini 

efegenheit Diefer Abhandlung füllt mir bey , etroas don denen ſoge⸗ 

nannten Shlaff Traͤncken zu gedenken. Bann einem ein Glied ou abge⸗ 

nommen werden, jo fpricht man insgemein daß einem folchen, Damit erdie Schmer⸗ 
m eir D. Hoffinann in der. Difput. de Amputatione Membrorum Sphace- 
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ccn m $. 14« jagt +, daß Der, Vulgus Chirurgorum & Medicorum ſolches re- 
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Commendirte) oder dud) wohl gäbe marın man eendertwohlüibertegte, wäre cg 


eine Sade, Die entweder nichtö.nruße „ oder gat gefährlich wäre. _ Dann eine or- 


dinaire und geringe Dofis Des Opit würde feinen befondern Effe&t thun; unb cine 
tarde.Dofis ware vermögend, Den ersigen Sclaff zu befördern, Uber Diefes 
pim Die tà te, und mare nichtsgu finden, welches Die Mali- 


nité; in beneuSaecis vitalibus nicht vermehtete, alsDas Opium, Su-Deifung 
ES "Hn — ine, dergleichen bey abgenemmetiem Gliede wohl nicht gröffer 
(on Eönnen , willeine wachjame und feäfftige Naturfeyn , fonft ian Die Purredo 
D uet wieder anfegen, unb In toenigen Stunden Den &araug mae 
: usura) tus Odio emgefchläffert „ confus gemacht, Die 


den s iftum Die Jeabut eura) eas Opium siigefüläfisrt , eanfus gemad 
" dien Kt ifte ibr Denommen; TA I| eine gute Deitung zu hoffen Kun ? und 
s ann, mit mborhergehenden angemerckt worden, Der Gebrauch Des Opu bey Des 


» 


- men Türcken eine Lixfache Der Dei (by Diefe abet ex putredine humorum entjtes 


t: fo it leicht u fehlieffen , was das Opium vor guten Balfam sur Heilung Date 
Mtiotonut Die Jule rj. cs- Nit awar, dab 
| na e af Trancke von der Maändragora mache: es wird nemlich deſſen 
en. gekocht, 

alten Brandte inlammirte Done oder, ife ellen. gogeloͤſet werden ; da fie 
baunina. C funben nichts, weder Feuer Gifen , nod) Schmergen fühlen. Nur 
tuf acope acht ergeben werden , DaB bct Schlaffende nicht gar einfibloffe: ín 
welhen Sale, fo er zu lange ſchlaffen ſolte, i p init ſcharffen e Big — 
/ 


_ 
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get berStafe aber geftoffiner Pfeffer oder Senff vorgehalten werden muß, Dem 
ey aber mie ihmvolle, (o Fan Die Mandragora Durch ihre Vim Narcoticam eben 
Dasjenige tyun, was fonften Das Opium verrichtet, Sluf veas Aut Dos Semen 
Daturz emen Schlaff>Tranck Abgedih, aber aus BD Yin Dt Tobi 
plane re D. Ho Inder Medicin, Confulrat. Part. IV. Cal. VI. 1.43.50 
nit einem befondern Cafır, ba ein Srauen-Ziminer nad) einem folchen einpfanger 
nen Schlaff Trunck gleid) aller. Sinnen beraubt, defloritt und Helhmänge 
worden; nachgehende aber mit Ohnmacht, Epilepfie und andern Sufülirti ber 
fepiwehret blieben. „Surmma: Schlaff-Träneke find Mitte, tielche bon rec 














recht⸗ 
ſchaffenen Medicis. nicht in Gebrauch geingen iperbtn v far f ria ia — 
nicht Urſache, viel nach Deren Compofition zu fragen; ſondern wann ſolche oom 
Vulgo oder. unerfahrnen Barbierern vorgeſchlagen werden, ſelbige bielmehr zu 
verwerffen ‚und denen Umſtehenden Deren Schaͤdlichkeit gu befchreibe Reh 
VOb man cine, der nunmehro zum Tode bereitet iſt „RR | 'eds ni iffa 
ben tan, Opium, den Too 39 befgrdern,gebeh onpFe 2 Mir (fe ei goifet 
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Ort befandt, ba denen , welche in agone liegen, uno ihnen Doc) Dae Sterben 
ſchwer ankommt, von Denen Medicis pfleget ein "Dufoer verfchricben qu werden, - 
Darauf batb ein fanfftesEnde folgen fol, Die Ertfhufdigungift: was feines 

den armen Menfhen lange Bein und Schmertzen Leiden laffen ?' Gx ift Doch t 

mahl jum Tod bereitet, ec Fönte unter (old)en Schmergen noch verfweiffeln %c. _ 
Es laͤßt ſich fo ziemlich hören: allein, weil &Sterbende, warn fie erfklich fo wert Eon» — 
men, bafibre Convulfiones zum Tode gehen, Feine Empfindung mehr haben, 

und fefglid) vcr bem Berztoeiffein, Feine, Surcht.imehr zumachen ift; und mann 
man Exempelbat, Dafaud) zuweilen gaͤntzlich berlohren o diat fi recólligi- - 
vet, unb bem obe enttiſſen fo iſt es.nicht Chriſtlich gehandelt, foldbe Mitterzu — 
geben, Die ben Tod befördern. Das iſt war eine Kunſt von einem Medico; wann E 
tr effe&tuiren fan, Daß ein Menſch ohne befonbere Schmergen fterbe: (olde Kunſt 
aber beftehet nur darinnen, Daß er Durd) gute Anordnung den ungeitigen Gebratid) 
‚derer ſchaͤdlichen Artzeneyen oder andere Sehler derer Umftehenden verhüte,alewos — 
durch ınehrentheils fehmerghaffte Sufálle erwecket werden 5. unb hergegen burdj 
gelinde Medicamenta und temperirtes Verhalten die Kranckheit unb derenSym- 
promata befanfftige. Den Tod aberbey einem defperat Krancken Durch Ark — 





nepen befördern tollen , ftebet keinem Menfchen, geſchweige einem Chriſtlichen 
Medico, wohlan, Herr D. Schröckius in Scholio ad Obf. 19. Dec. Il. An, E... 


Mifcell.. N. C..p. 44. fagt: Hinc Opio qui in extreme debilitatis, velinfum- - 

mo fenio conftitutis, vel agonizantibus ad mortis accelerationem utuntun - 
erroris merita incufantur à Celeberrimo Gvern. Rolf. & cum eo ab Exc. D. Jz- 

delio noftro Lib. 2. Opiol. Sect. 3. cap. 3. Eben dergleichen Meynung beget aud 

Der Herr D. Wedel in Amen. Mat. Med, P. 447. &c. toofcibft er folgend | The- 
M 1 . 1447 d Riu ^H i "ma : 


— 


a ta 23 ] * 


A LLL UUOMEANHINA X5 
na: Natura füccumbenté, nec alia generofa, nec Opiata imprimis locum 
habent: mit gar fehönen Umſtaͤnden expliciret, Und was allhier von Befördes 
. Jung des Todes Durch Opiata, Daß es unchriſtlich feo, gefagt iſt ſolches gilt auch 
‚von andern Adminiculis; Dahenlich Riedlinusin Millen. Obf. 525. p.355, um 
‚Math gefragt wird, ob man.einen “Patienten , welcher nicht erfferben Fönte, an 
‚einen andern Ort tragen oder legen Dirffe ? woraufer mit Nein antwortet, und 
-faget, Daß man Ott, welcher nad) feinem Heil. FBillen das Todes + Ziel vers 
-làngern wolle, nicht widerftreben folle. Eben dergleichen Meynung bat es auch 
nif Wegnehmung Des epis afferre dadurch man Denen Citerbenben ben 
i Sob erleichtern voile. Valentini in Corporis Juris Medici Part. 1l. p. 43r. pro- 
.duciret von Wegnehmung Des Kopff- Kuffens eine gantze Juriftifche. Difputation 
füb titulo: de Pulvinari morientibus non füberahendo ; barínnen viel Cu- 
ziofitäten gu lefen,, ‚welche hier auszufchreiben zu weitlaͤufftig fallen bürffte. Un⸗ 
term Vulgoift e$ vor dieſem gemein geweſen, Das Kopff⸗Kuͤſſen Denen. Sterben, 
Den wegzunehmen, und fie aufs Stroh ju legen? ‚welches letztere auch nod) zuwei⸗ 
Aen practiciret wird; von foldyen aber find mir vielebefandt, Die fid) bannod) re- 
eolligiret haben, und noch leben.: und oom erftern babe ich, vor mehr als ız. Fahren 
einen Cafum mit angefehen , ba man einem flerbenden Manne bag Haupt-Küffen 
‚weggoge, in Meynung Daß er nunmebro berfheiden wuͤrde; Der aber erholete 
.. fib, winckte mit Händen und Süffen, daß man ihm Das. Kuͤſſen wieder geben mach» 
te 5 lebteauch ned) einen ganzen Tag, ehe er aus Nothwendigkeit Der Kranckheit 
BRRLDIRGEN HORB nn an nl is ted partes j 
$25. In ſolcher Abficht fol ein Medicus fid) angeweh⸗ 
nen 7 die weſentliche und ungertrennlicheSymptomata einer 
S tandbeit erfennen und curiren zu lernen; und folf darbey 
fic) nicht erfchrecken ober eine Furcht einjagen Taffen : er ſoll 
 snicbt etwa Das hinderſte zufoͤrderſt angreifen, und. einSym- 
ptoma curiren / hergegen die Kranckheit unberührt laffen 
 fonbetn er foll fic) bemühen bie Kranckheit recht anzugreif⸗ 
fen ſo werden Die Symptomata bon felbften fic) lindern und 


BELL oM ecu DUO EIS 
Sie Nota des Herrn Autorisilt: Es ıff eine sur Praxi noͤthige Erinne⸗ 
sung, Die ich vor. der Beſtaͤndigkeit des Medici gegeben, oa ernemlich 
nicbtoae hinderſte zufoͤrderſt angreiffen, und jedem Symptomanı ein neues 
Medicament entgegen ſetzen moͤge· Er foll ote Umſtehende die Anver⸗ 
wandten, oder alte Werber die bald dieſes bald jenes wollen ig M 





























hrs t, nlcbt anhoͤren ifo vo ſedes om 
— TUM 
zwect und AUS ang er Krau gib goufus Mnt 
MU. nt UCM sicher Teiche? Auipf n A, fiber t os d pt 
t gehoben, .. XY fit cunt D d [ ; ich NT Ä "m | (à 

poda vergeben... "2fo veito e attente ni — Sergeblid 3 
"ébrie Schlaf ſeyn; ſondern es iſt das Wache én eit Zeichen ei "be 
Enſigkeit der Tatur, DIE vicDt.c ec ruber will, bif ic d ven — Med 
erreicher, babe uiooaberbabe ich fi oit vorn fide nee, v d. 
Mister ftbefó ober vor eife Con exion fey iter Ag: ua ut vun a fa atlönale: 
C. e: Daß die Anima rationalis eben die niet, elch das ird tin? eibt "éupf iitbe und durch 
Begenälliheie Dároor forge: ) Saber int "n denen Sieben, 94 die‘ Pat entém wa 
chen, nicht von einem groffen Schmerzen / nicht von mer irgbe, - 
fonoerm veacben., wiſſen nicht warm? fbtommem. wenig mit me en 
Träumen, auchdaßfie alles bovem und wiſſen was um (le gefebrd: 
geredet wird Hey folebér Umsftänden habe ich t — | 
teo fey ;Narcotica geben oder más für Zufaͤlle WU ag pes 7 
machende Artzeneyen folgen. 80, wennfie Dolores cápitis. d i ir à 
habe ich fieihnen Gelaffert ; —— ——— ſie hoͤt d | 
nen Appetit sums£ilen, ich! el te tb tbnen t botb: eti a T 
be cb ihrensur, ntwort e eben, eS voare t ner aub mete nim. 
eben fie  fieenitscken viel, fie wären ſo du i85 To fatte ich, fa 
deben, abfonderlich wennes bey Leuten quierioris animi f As: 
cke aber/ oder alles was man giebt, muß der Krauckheit zut — 
Hkan ce DieSymptpmata lindern. —— ent atel ober $ 

ag eft kommen iſts am beſten got ichs g ebrgucht — t 
matatı den voo ſchon der Morbus Ih (Facu iſt V rbio sid cte CORE jit 
klagen/ der Patient babe fo Hitze fey feb matt. und unruhzig und habe 
feinen Schlaf, oa brauche ich. Mittel, ote. ae) ver : Arar ckh 
widerſtehen; fe ſagen fie hernach bald; Die opff⸗Schme AVR 
leicbter , ote Age laffe 80b; er ware rubiger ag. TrisjuemgDormec. fe 
Rranckheit iff in, Anſehung derer A gelir der. Drum. effe — 
ſich der Medicus nicbt confundiren vom Wachen wird derParientmiche e; 
S BU ſondern geswungener Schlaf macht ibit nate mo xm 
ru E 

& x Sal, eben dieſer S. wird in Praxi de Febribus malignis s 9 re petia, 
TI ih fpecie ad febres applicitet. 


$.26. Auf gleiche Art foll fih auch ein "Millifug! die 
Tempora Dd lea. damit er nicht 3 
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SUPE — Pracopttita Peadiea. £1] 
vergeblich saubere ober gu vorſchnell ſey Evacuationes oder 
Supprefliones zu machen ; und foll fid) fonderlich vorſehen⸗ 
Damit et nicht bie nüglichen Veränderungen ;. bie zu rechter 
Zeit zum Vorfchein fommen / durch verehrte Commotio- 
nes oder Cohibitiones verhindere, unb bit gange Natur 
BONS A 
Die Nora Des Herrn Autoris : Die Zeiten derer Kranckheiten hat ein 
Medicus, fonderlich in morbis acutis-wohlsis obferviren, damit er nicht 
vor der Zeit auf Beſſerung hoffe, und den Patienten vergeblich troͤſte. 
Er wird sum wenigſten vor Den 7den ober rten Tag nicht beſſer; drum 
hat man ihn ſo und (o in acht zu nehmen: e. gr. daß er mäßig trincke, daß 
er ficb nicht fo ſehr erkuͤhle, ſonderlich su der Zeit, oa ein gelindes Schwi⸗ 
zen vonnoͤthen iſt; ſondern halte ſich modeſt warm: dann wann das 
Schwitʒen verhindert wird, (9 laͤſt der Paroxyfmus nicht nach, ſondern 
wird heffeiger,, Die Kraͤffte gehen verlohren, oder es folgen uͤberfluͤßige 
Schweiſſe Sudores colliguativi) Und alle dieſe nemlich ote, fo uͤber⸗ 
flaͤßig ſchwitzen wann fie nach der gemeinen Methode durch Adftringen- 
tia tractiret werden, verfallen in die Recticam. Man muß jeder Kranck⸗ 
heit ihre Tempora kennen, weil ſie anders im Wachthum, anders aber in 
ftatu, und noch anders in declinatione auszuſehen pflegen. Und was in 
ſolchen Seiten vor Veraͤnderungen ſich zeigen, darnach muß eit Medicus 
das Regimen anordnen/ und in der Cur ſich darnach richten. Denn es 
| — ſonſt lächerlich iſt wenn Medici zuſammen treten, und eine 
enderung confultiren: denn was zu hoffen iſt das meldet ſich in diebus 
eriticis; weil auch ſonſten oer Patient nicht beſſer drauf wird, ob ſichs 
gleich aͤndert. Solches muß mam ex Praxi lernen. 
7 Endlich foll er ſich bemuͤhen eine Kranckheit / fo viel 
als moͤglich iſt aus dem Fundament su heben, unb aus zu 
euriren; welches geſchicht/ theils durch richtige Continua- 
tion gehoͤriger Medicamenten / obgleich eine gut⸗anſcheinen⸗ 
be Beſſerung vorhanden ift: theils durch Berordnung ſolcher 
Evacuationum und Alterationum, welche die Cauſam 
occafionalem heben s um dadurch zu præſerviren/ daß ein 
. Spatient nieht Teiche in ein Recidie verfallen fan. 
a . > 5 | , 3 e 
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— Gabe an 
gelefen werden. - 2 Be a an S Wee 
828. Anders; wanndergumder en rando en 


ausgeführetift/ jeöfftersdiefelbige wieder fommt ; jebartnd 
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cfigcer ie fc erjciget, und bom Seit gu Zei cbltmmier Tiro» fo 


an e 
*« 


Gitabliibe, Dipatation de Curatione morborum Bfundamente, — 


daß fie hernachmahls weder denen alten Medicamenten — 





nod) Der, Pipiustung ber laufe materialis oder IN 
morbofa.: : 





aritionleiftet.. ‚Dieangenoininene Geivohnbei 


derer Bewegungen wird fo einreiffen ; / daß man zwiſchen de 
nen Motibus unb der Materia peccante gar. Feine Gleich⸗ 


ur j yv) M 
sx Qf T2 


heit mehr ſehen oder fpbren fani u os 


©" Nota Autoris Ich repetire orefeénidbtumfonft fo offe, ſo wohl muͤnd⸗ 


lich als ſchrifftlich die Herrn werdens einmahl erfahren 3Die Gewohn⸗ 
heit bat in Kranckheiten ein groſſes auf ſich; und iſt geroiß was abfur- 
des und einfältiges, wenn mart bey ſchon gewohnten Motibus morbidis 


noch auf die Proportionem motus & materiz morbo(x ſehen will: in wel 


chen Faͤllen die bræoccupatio uno Prafervatio motuum einen ungemeinen 
Nutʒen hat. Es kan sum oͤfftern ein geringer Zorn, wann gleich feine 
Materia morbofa vorhanden ift, einen ſtarcken Motum morbofum erwecken, 
unb zu deſſen Repetirung Gelegenheit deben: wie dann ſolches in Morbis 
Convulfivis, Podagra und Mutter Beſchwerungen was gemeines iſt Da 
iſt dann Verſtand und Judicium vonnsthen,daß manoie rechte Zeit treffe 
durch Narcoticásu curiren, wo nemlich nicht die Materia, ſondern oer Mo- 


tus peccire Am beſten aber iſt es wann man Narcouca gar nicht brau⸗ 


chen darff; dann man wird damit nichts ausrichten, als daß. mai nur den 
gegenwaͤrtigen Paroxyfmum unterdruͤcke. Wird aber ein Medicus von 
Sinfonte einer Kranckheit geruffen uno confülitet, fo bat er fein Sewiſſen 
fonterlicb wahrzunehmen, oo ernicht durch einen verkehrten Methodum 
eine Rranckheit verfchlimmere , und in eine böfe Gewohnheit fommen 
laſſe. Denn daher koͤmmts, daß Arsnchheiten, wann man ihnen nicht 
von Anfange die Wurtzel benimmt, fo hartnaͤckigt werden‘, daß fiegar 





nicbe auesurotten feyn 5 fondern Cachexie , YOafferfucbt und andere . 


Kranckheiten daraus entftebens: 96 verftecken fic Dann die Opiata, und 
muß der letztere das Bad austragen S E E 
Zu dieſem $. fónnen gelefen werden bie Stahlifehen Difputationes de Morbis 
babitualibus , de Confvetudinis eficachb, de Proportione bumorum ad motus, unb de 
— ee oL 


* 


Tele Piaiien. | 219 


— — worinnen qur Explication dieſes — Nachricht zu finden 
eyn wir 


RB, Auch hat: bét Medicus fein Judicium beſonders 
anzuienden/ wann ec einen SDatienten vor fich bat, bey den 
ſich unterſchiedliche Kranckheiten zugleich mercken faffen die 
dem Aufierlichen Anfehen ad) different feheinen / 06 nieht 
folche Krankheiten aus. einem Principio entſtehen? oder ei⸗ 
nerley Urſache zum Fi indament babe, darauf man im Pra« | 
xi zu feben babe? - | 
yet Herr. Botakriéne $i ern in den Dilmmaubn de Morbis Etatum gt 
(Drocheh zu haben: fonften fan auch Die Nenterifche Difputation, de Morbis cum. 
'agia Uteri connexionem habentibus; eine Erleuterung geben , it. Die 


Hem 
En MI Ma Porta. mut. malorum i it. de Fine Menfium Inifio pluri- 
morborüm &c. 


. $. 30. it haben ſchon droben den Medicum ermahnet/ 
daß er ich vor bielen und vielerley Medicamenten hüten moͤ⸗ 
ge: und hier erinnern mir benfelben nochmahls / daß er dasje⸗ 
nige / was noͤthig iſt / moͤge bald unb zu rechter Zeit anwen⸗ 
den. Denn ein guter Methodus die Medicamente recht zu 
appliciten ift gleichſam bic Anima; des geſuchten Fffects. 
Voͤr allen aber huͤte er ſich/ daß er kraͤfftige ob (don nüßliche 

Artzeneyen / nicht verkehrt oder zu unrechter Seit gebe: und 
wo nicht ſonderlich Medicamenta nótbig ſeyñ⸗ da gebe er lie⸗ 
ber gar feiner als hitzige. 


C „,Autoris, Nota: Kin Muſter davon eönnen faft alle Sieber abgeben 
maffen ſich darinnen überall Gelegenheit hervor cbut, die beften ACC É 
menta5u mifbraucben uno verkehrt anzubringen. — fYfan büte fich vor hi: 
-. Sigon, falphurifchen, und ſtarck evacuirenben Mitteln zu der Zeit, ba main 

ohne oem ber L ratur ihr biniges —— ‚in Erregung des Beblütes, 

vor Augen bat : [ondern man brauche alsdenn vielmehr die — 
Temperantia, und beſ —— OfeMotus. Denn ein vor ſich in Wallimg 
gerathenes Gebluͤte noch mehr wallend machen Oder ſtimuliren wollen, iſt 

eae — und Einfaͤltiges. 

| EA Was 


— 








210 — Precopnitáà Practic. ES xe 1; 
| inhigigen Fiebern gemeinersgewefen, als Dag man. — 
Bez.M.S.redtif. Liqv. C.C. füccin. .C.C: &c. gegeben? DieAusredeoderEx — — 





: Bas iftabet bishero 


$* 


> 


cufatio i(t: man muͤſſe die Malignitát oder das Gifft vom Hertzen treiben: daraus 


aber ie was anders, als ein toͤdtlicher Effect erfofget. 


Fan mich noch erinnern, daß vorıo. und mehr Jahren in einer benachbar — 


den Stadt Purpura maligaa unter denen Wöchnerinnenflarefgraflirte,, und dien 
felben ohne Unterſchied wegnahme; big ein junger Medicus; welcher St 


verdiente in kurtzer Zeit Dafelbft fo viel; daß er feine Promotiong-Koften von Denen 
glücklichen Euren derer Wöchnerinten fourniren tente. Ohne Zmeifelhaben die 





is, welcher Stahlianie 
fe Principia hatte, Dafelbft anfienge zu pra&ticiren, unb Dieihme vorkommende 
Spatienten gelind tra&irte : tori derfelben Zeit an lieſſe die Malignität nach, und er 

! —* 


hitzigen Medicamenta, nach vorbemeldetem Methodo, barbe) man veder Auge 


mentum morbi, nod) Die ſpeciellen Paroxyfmos regardiret, bie meiſten zu Gita» 


be gerichet. 0s o MEMO INE d 
- 3r. Gleichwie in der Praxi insgemein die Theor 
ſchen Grillen und Scrupulofitàt viele Verhinderung gebe 






a Brunn TM RM — 
aljo fan nod) in fpecie die aberglaubifche Opinion bargu gu — 
rechnet werden / wenn man (id) vorm Gebrauchederer Acide- — 


rum, oder auch beret Dulcium zu febr fürchtet » unb fich 


einbildet / als ob daher fo groſſer Schade erfolgen Fontes: da 


doch bic Praxis das Gegentheil bezeuget: es fet) dann, daß 


geiviffe Individua propter certam Idiofyncrafameineg — 


und das anbercin fpecie nicht oertragen möchten: ex. gr — 


der Huften Died bom oi, e. = 2 erreget/ und ſchim 
mer: desivegen aber findnicht.alle Acida zu verwerffen; dann 


dag Acidum Citri, und = c dulcis thun ſolches ſchonnicht 
Nechſt diefen Przcognitis Pra&icis Finnen nod) mit Nutzen gelefert werd in 


diejenigen, welche Herr D. Alberti feiner Praxi univerfali in 6o. $. à p.231. ad p. 245; 


dorfenet: barinnen Dürffte Der geneigte Leſer noch eine ziemliche Erfeuterung deffen,; 


$038 ichalihier vorbey gangen, finden. Noch andere bræcognita Praktica pom tjrs 


D en Deren Autore finden fid ber beffen Obfervationibus Clinicis, > 


. ‚welche mit biefen gleichfals confrontiret werden koͤnnen. 
Eds 
2. SECTIO. 


VON IB: L Moni, L. De Plethora. E 


c LEM du Balsa 
oa ^SECTIO Ee eoi 
De eng vitiis, & ab his —— 
variis morbis. «545» 
(7 aB IIT OT bti 


Ton Minen und 0 Sehlern des Sebtütesund: denen b daraus 
gehen Kranchheiten. 


€ " a à 3 ái. — 


MEMBRUM. qic ei ud i 
E nutu des Gehluͤtes oder Bol 


ER FF 


SRH — 
($n " 


ge: fon id cin a yeblüte. von guter ud lé6lider 9 ai 


mifchung im-Lberfluffe vorhanden fepn. - 

Diefer $. eigentlich ‚Denen Helmontiatiern.entgegen gefe&t.; alg welchen 
ait DRE eam nen, daß gutes Beblüte im Uberfluſſe vorhanden ſeyn, oder jo 
fehwerung bringen könne. Darinnen zeigen fid) zur Betrachtung.) dag Gebluͤte 
an fich ſelbſt. Wie Dafelbige von auffen befchaffen, wird wohl niemanden verbors 
ga in ſondern vH Hd Kind wird qu fagen wiffen, daß es ein roter Liqvor 

fen, wel (her fo wohl lu Adern, als Steifche gefunden werde: Die genaue Confittepz 
aber, woraus.nenfich dag Gieblüte beffebe, und mas deſſen Ingredientia feyn, 
wird auch kaum ein Phyficus von guter Gelehrſamkeit vecht ergründen eönnen, 
Insg emein wird darvor gehalten, das Gebluͤte beſtehe aus Particulis oleofis, 
aq ues. und ter Aa de Diefße Particulz werden durch ben. beſtaͤndigen Mo⸗ 
N verml ar aß fie, fo lange fie beweget werden ſich nicht vom einander 
geben: ab fo lange nun Die Portidn Deret Theilgen atfo beſchaffen tie eg eineg 
jeden Temperament erfordert, daß Fein Theil bie Oberhand bat; nemlid) Daß 
nicht mehr Oel oder Ferrigfeit,nichtmehrXGaffer,nichtmehr Serdifches vorhanden, 
als es von Natur feon (oU 5. ſo heiſt dieſes 2. »ein Gebluͤte von guter Graſi, oder 
Vermiſchung. Und ein ſoches gefundes uie Geblüte an auch, bey dem 
Menfchen im Uberftuffe vorhanden ſeyn. Che ich in ber Explication weller gehe, 
win b ia, nod) Die Notam 068 Herrn. Autoris mit beugeben ; ; 
AN , Nen folum: poteft, fed etiam folet i ita fieri, | 

fii] jj e€3 Mot, 


Sm? 


* 


$22. m Kd. IL Menbr. 1.DePlahora : 

. Not. Ct toil dadurch Jeigen, daß oͤffters eine Plethora fanguinis boni vorhanden fey, und 
roillnicht das Unfehen haben, als ob er chwas Aartire, bas (con tute, aber ſelten 
fid) ereignet s nein ! fondern es pflege fic n ereignen, oder es finde ſich in der That 


alfa. k iba OQ ciirtanhere b x 
Diefe Diftin&ion ſcheinet dem Voltero ridicul oder Fächerlich rich aber 
Tage: eoift oie Srage nicht vote ein Ding geſchehen Eönne? fondern wie 
es gefcbebe? So haben wir smey,Hypothefes, ex. gr. in Aftronomicis, — 
nemlicb Copernicanam.& Brahianam, d4 beyde ſo eingerichtet ſeyn daß es 
auf beyderley Weiſe wahr ſeyn Fan; denn beyde haben manitefta argue — 
menta: aber welche iſt nun recht wahr? So iſt es auch in unſerer Me- 
dicin, darinnen fan aus gewiſſen Kennzeichen (ex certis fignis, criteriis) 
erkannt werden, wie eine Sache zuge epe pese. Alſo wird diePle- 
thora, der Uberfluß des Beblütes/ erwötefen theile à priori, tbeils à pofte- 
riori. „A priori auf zweyerley Art. 1) Weil der Appetit derer Menſchen 
unordentlich iſt und die Anima oder Datur, ſowol un Verlangen als auch 
im zu ſich nehmen, mebr tbut, ale eo billig und noͤthig ift: wann ſie zu⸗ 
mahl delicate und annehmliche Speifenund Getraͤncke vor ſich hat Wer 
will nun Daraus nicht Die Connexion oder den Schluß ſehen; YOer viel 
iffet und trincket, der muß jo nothwendig ein, übriges Gebluͤte zeigen. 
2.) Weildas Agens in corpore, ee fey was es wolle, i.e. ote Ratur in dem 


Negotio nutritionis mehr Speifen uno Tranck annimmt ale ee n ri 
imler ala Beffit 





jt 





bat; und eine übrige Settigéeit su nichts anders fammlet j à 
| Tonus felcbe — ſolches Sett ift a edo Adi ein 
08 LYabrung zuſammen gebrachter unnürlicher. YOvuft. A pofteriori - 
bezeuget es die Erfahrung: indem fo viel f eute, die bey gutem Eſſen und 
¶Trincken mößig geben, ohne Sorge und Kummer irt Vergnügung leben, 
in der Chat und augenſcheinlich mebr Geblüte zeugen, ‚Als t nnne 
lich ijt ja daß es Ihnen befehwerlich wird, zumal wan fietbu &Hienct uno : 
Bewegung nicht alfo einrichten , daß fie mit Eſſen uno Trincken eine 
Proporuon Haben, ex. gr.voann fie ficb etwas ſtarck bewegen daß das Ge⸗ 
bláce enm zu wallen, fo wird Das 2(tbembolen, die Refpiration, bes 
ſchwerlich/ Das Geſichte cotb, bie Adern lauffen auf, fle werden ide, 
i haben ſchweere lieder, und wann. man folcben Perfonen Gcblöte 
doedlà(fet, ober fie bluren etwa won fich, felbften T9 bekommt es ihnen 
nicht allein wohl, fonbern fie werden auch vom Keibe und Gemuͤthe 
S — UTR HE: Bey ſolchen muß ja nun nothwendig cine Plethora. 
A ſeeeeeeeeee RN SIS, UEM HOD DENS 
Ich woltedie'Digrefion Derer Herrn Breßlauer Die fie A. 1719. im April. _ 
pan &c von Der Vielbluͤtigkeit, unb deren Krafft allerhand KRranckheiten zu 
erwecken, anbringen, unb aut als eines Allegati gedenken: allein es ſtecken fo 
viele gelebrte Einfälle, Gedancken und Raifonnemens darinken, Die zu Erläus 
| b d. | ‚kung 


DL 
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C odd j | KT. Meiübe. I: Dé Plabora, ! xs 
terung dieſes Membri, und.Diefer einem bractico febr nothivendigen Wiſſenſchafft 


- 1 
^ (^7 


- . bieneny baf id nicbt umhin kan, dieſelbe verbotenus:allbier mit amufuͤgen: weil, 


'ann man alles daraus wohl erweget, ſodann Die Praxis Stahliana deſto beſſer 
verſtanden werden kan. Sie fautetaberalfoz 5 cp oomen 
Es verdienet dieſe Doctrin in capite motuum fanguinis, de Imminutio. « 
ne Plethoræ moleſtæ per Hzmorrhagias, & huc tendentibus hincque de-“ 
pendentibus Anomaliis multiplicibus, wovon wir in alen Monathen Exem- « 
pla aufgefübret; in genugfame Confideration gezogen zu werden, um bor bem 
wahren Pra&tifchen Sage, Daß Die Natur das überflüßige befchwerliche Gebluͤ⸗ 
te. durch allerhand Lufft-Löcher aus Dem Leibe qu offen fucbe, vollkoͤmmlich bets ** 
zeuget zu ſeyn. “Die gan&e Sache kommt auf 3. Daupt-Momenra an: 1) Ob" 
Plethora over Vollbluͤtigkeit würcklich im Keibe zu finden,oder zuweilen « 
mehr Blut im Leibe anzutreffen, ale noͤthig uno erträglich fey? | 2)06 
und went dieſes Ubermaaß Den Leibe befdowerlicb und ſchaͤdlich falle? * 
3:) Db, wie und. mir was vor Succefs die Natur dieſe f. aft in der Thas“ 
auszuſtoſſen gewohnt fey? Was demnach die erſte Frage anbelanget: « 
" Lb des Blutes in der That mehr zu werden pflege, al noͤ⸗ 


ns, A tole 

So ift glbíge gut Theoretifchen unb Pra&tiftben Sewißheit unentbebrfíd) s 
aberauch nicht allemahlin genugfame "Betrachtung gezogen: worden, ja zumeilen « 
picht ohne Widerſpruch geweſen. Die Obfervation, Daß Der Menfch offt Übers « 
flug am Geblüte habe „ut nicht in Denen geuern Zeiten erſt, fondern fchon im « 
ticffen Altertbum gemacht ‚worden 5. und Die Sache ſelbſt iſt bey nahe fo alt,als« 
Dae menschliche Sefchlechte felbfE , gum wenigſten bep. Kindern; bep Erwachfes « 
nenaberfoalt, als Der lüfternbe Appetit, bie Vielfräßigkeit, Die Trägheit und « 
bie AReichlichfeit derer Menſchen. Dichte ift in Der Aßelt gemeiner als-Effen « 
und Trincken; doch die wenigften befómmern fich um Die eigentliche Lirfache, « 
warum man Speife und Sanc ju fid) gu neymen.pflege ? Mancher, den die 
Einfatt in-allpubaxten Feſſeln halt, burffte leicht wähnen, Der Magen fep ein ge⸗ 
frößiges Thier „ bas nur immer was zu gebren verlange: und wenn Dieferlep '* 
. €eute vollends. von Dem Magen⸗Koͤnige oder Gafteranax etwas gebóret hätten, ** 
fo bürffte ihr Wahn leicht eine groffe Verſtaͤrckung bekommen; zumahl wann ** 
fie das acidum Ventriculi Fermentum oor Den-Premier- Miniftre,gder Ger“ 
heimbden⸗Rath Diefes Freß⸗Koͤniges anfehen ſolten. Ood) Der arme unb gez « 
Dultige Magen bleibt wohl nur Die Küche und der Koch , Der Die Nahrung por '* 
Die Nothdurfft eines andern Herrn zubereitet. |. Die Natur nemlich, oder die“ 
Seele des Menfchen, bebarff eines Leibes, ber mit leichtzgertrennlichen Humo. * 
ribus angefület if. Dieſe verlieren fid) , vermoge Diefer Eigenfchafft, gröften « 
Theils aus dem Leibe, che man e8 meynet, und von Denen Feuchtigkeiten, ds Aa 
je. | T 


(334. 007. del LL Membr. 1, De Pletbora, Bue NC 
» Der Leib Deute bat, bebált ec wol ín wenigen Wochen, ordentlicher Weiſe, kaum 
seinen Tropffen, ja nicht einmahlnumerice Das fogenannte Humidum radi- 
cale, Wenn nun nicht bey fo ſchnellem Verluſte derer nothwendigen Feuch⸗ 
„tigkeiten faſt täglich eine Ergaͤntzung geſchaͤhe, (auſſer der Re - unb Confum- 
tione partium folidarum,) fo wuͤrde es im menſchlichen Coͤrper gar bald aus⸗ 
» feben, als wie es im Sommer duͤrre wird / Sela! dieſe Ergaͤntzung nun geſchicht 
„Durch das ordentliche Eſſen und Trincken: und hierinnen fuͤhret fid) Der ordent⸗ 
‚liche Appetit wie ein Speiſemeiſter auf, ber Die Erforderung bed Leibes beſorgt, 
„und bie Nahrung vor das Leben deſſelben nad) menſchlicher Weiſe begehren 
Aber nach dieſer legt-gemeldeten menſchlichen Condition mn fooffte eine Suͤn⸗ 
„de mit unterlauffen, als wie in dem uͤbrigen Moraliſchen Leben: und hierinnen 
„leiſtet dem Appetite der Geſchmack gar willig Geſellſchafft. In dieſer Verfaſ⸗ 
„ſung iſſet Und trincket der Menſch offt gar viel mehr, als ec noͤthig hat; und die⸗ 
ſes wird am meiſten bey denen zur Gewohnheit, die zu arbeitſamer Leibe Bewe⸗ 
gung, ſparſamer Diet und gu Kummer weniger Appetit; ale zur Ruhe und Voͤl⸗ 
„lerey haben: Oa nun aug Dev Speiſe unb nabrbafftem Getraͤncke A&u Phy- 
»ficó, der Nahrungs⸗Safft zubereitet wirds fo felgt gemi unwiderfprechlich,daß 
„wo wenig von Denen Leibess Zeuchtigkeiten confumiret, unb bíngegen aus bie» 
„lem Gen unb Trincken viel Chylus przparitet wird, Das Geblüte nothmendig . 


„in Ubermaß gerathen mug. Dieſe UÜberfluͤßigkeit Des Geblütsiift bon Denen as 


» lerälteften Medicis gar bald wahrgenommen ‚und ſchon von Hippocrate, unter — 
» andern L.IV. de Morb. io. ihrer Beſchaffenheit, Urfache unb CiBürdung nad) 
» gar umftändlich. befchrieben, und 78 mAéor 15 Ziuar@-, item m^59oc, plenitudo 
- s f. redundantia fánguinis, vom Erafifttato Plethora, und vom Galeno was. 

5; vila guuäv iv.oNo la cual evisapim, Redundantia humorum in toto cor- 
»pore confiftens, genennet worden. Goldergeftalt erfennete man (don vor 
» Alters, auch ín higigern, als unfern Ländern, Daß ber Menſch offt ein groffes 
» Theil mehr Geblüte zu haben pflege, als er benöthiget wäre. Da nun bet 
„ehrliche alte Hippocrates aug Diefer Bollblütigkeit T. c. verfchiedene Homorrha- 
„gias berleitete, und aber felbige auch ſchon damahls offt Perfonen betroffen die 


^- „don feiner (o emergenten Voͤlligkeit des Leibes qu ſeyn ſchienen gleichwol jene 


» Der Plethorz bepgemeffen wurden; fo machte Galenus einen nicht gant unge» 
„fehickten und unbegreifflichen Unterfcheid von Diefer Vollblütigkeit, und nennete 
;, bie, fo bep-offenbarvólligenfeuten , fonderlic) an Denen aufgelauffenen Adern, — 
Cals an Denen in Denen warmen Ländern Staliens und Griechenlandeg die Ple- 
„thora eher, al8 an ſchwammigter Voͤlligkeit bes Leibes bemercflid) ware,) fidt» 
s bat ijt, xal" àyyéa, ad Vafa; worunter man aber auc) Das ganbe Genus car- 
„ uofum begriffe. Foéfius Oecon. Hipp. p. «15. Bey benen aber, die die erſtgemel⸗ 
 »DetenAffe&tus empfanben, aber Doch nicht effenbar vollleibig ober volladerigt 
„wären, kara Sura, adVires, in qua (Plethora,) wie Fernelius Univerf; Med. - 
| L. C 


, pletionem in:duantitate; d 


[ 
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en | 
tura regi gubernarique poffit. Diefe Diftin&tion haben die, ſo Plethoram ad. ** 
mittitet, bif auf die neuern Zeiten angenommen tmb beybebalten ; ohngeachtet « 
man fortbín ‚und fonderlic) gu Der Seit, als man mehr an benen Commentariis *— 
über Hippocratem und Galenum, als an denen Fontibus felbjt, hienge, und“ 
in diefer Conflitution offt nicht einmahl die Griechifchen Stabmen derer « 
Kranckheiten verftande, folglich nod) viel weniger Einfiht in die Sache felbft * 


batte, biefe Diftin&ion dverfehrete, und wider Den Senfum Des 9lltertbumó «e 


applicirtes: interi nian zuweilen die erſte Speciem, «4 Vaſæ, vor Pletboram f. Re.“ 
"et ntitate; die andere aber, 44 Vires, Pletboram in qualitate f. Caco: “* 
ebymiam auszugeben pflegte: ba Dod) Die Alten beyde Species Plethorz pro Re- * 
dundantia omnium zqualiter humorum, laudabilium etiam, in quanti «€ 
tate hielten, und felbiger Die Cacochymiam f. vitiofam humorum qualitatem « 
contradiftingvirfen. Daher Denn auch Léonh. Fuchfius Parad. Med. L. 2. «f 
C2. p. 65. &c. wider fotbdue Perverfion nachdrhcklich epfert, und Den wahren.« 
Verſtand der Diftin&tioriis Plethorz nad) Dem Sinn Derer Alten weitlaͤufftig «- 





‚erkläre, Inzwiſchen fanden fid) in denen neuern Zeiten einige, Die zwar Pletho: «+ 


ram überhaupt annahmen, aber nur bie erjteSpeciem, ad Vafa, mitnichten aber « 
die andere, ad Vires; als die fie nur pro imaginaria und vor ein Non Ens hiels « 
tem, wies. €. Craanias in Oper. pofibum, Waleus Metb. Med. Cafp. Hoffmn. Ya. 9. « 
Inftit. p. 53. undnochanderemehr. Doch die Sache leidet endlich nod) wohl ihr « 
re gemeffene Erklärung, Daman nemlich unter denen, fo ex capite Hzmorrha: « 
giarum vor Plethorifcb zu halten feyn koͤnnen, mehrere pon etwas hagerer und 
Cholerifd/Sangviniftbet Conkitution antrifft, als bie eines offenbar »völligen, « 
fogenandten fetten und Ichtwammigten Leibes ſeyn. Nur daß man hierbey, auf « 
fer denen Hypothiefibus derer Alten, Die Limitation noͤthig bat, bap die Plecho- «s 
rici ad Vires mehr ex capite aGtivitatis f. fenfibilitatis, als ex capite farifcen- « 
tiz virium, entfchieden werden muͤſſen: angefehen ſolcherley Subjecta ob Ari- « 
&iorem corporis habitum-einch einsigen Theilder Bollbiätigkeit weniger bero « 


‚tragen koͤnnen ale ſchwammigte &ürper Deren tiere und mehrere, weil bep Dez o 


nen fe&tern Die Plechora zu ihrer-Diufion vielmehr Pas findet, als bey Denen“ « 
erfteren, ohne was nod) Die diverfe Gemuͤths⸗Beſchaffenheit Hor einen diverfen « 
Einfluß ad magis vel minus movendum zu haben pfleget, In diefer Confti- « 
tution ift DiePlethora ad vires dahin zu verſtehen, Daß, weil fie bey gemeldten « 
Subje£tis der Libertati motus eher hinderlich fallen muß, als bey Spongiofis, « 
felbige bie Vires nicht fo wohl fhwäche, als adrenitendumincitire; folglich gu «* 
allerhand Commotionibus morbiferis difponite, Solchergeſtalt würde bey ^ 
ſolchen Perfonen das Wort a4 Yires mit bem Bey⸗ Worte provocandas & exer- *« 
sendas;. fo wie das Wort o4 Pofa & Meatus mit ver mei infuffercitpda & ex. 
e " & 


Lum e. pandenda. 
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„pandendaqwerklären, ;diePlethora iberhaupt gher zu beſchreiben feyn , quod fi 
„notabilis manifefta & efficax Maſſæ Sangvinex J— "mc 
» tionem debitam ufus, fluiditatis ‚; motus; & partium continentium : Dt, 


„ten Exiftenz, wie gedacht, à: priori bey Difpofitis (auffe:-Kindern) von vielem 


’ Zr, 














„nährhafften Effen und Trincken, weniger £eiber Bewegung , fliler. 


5, Sreyheit, auch Berhaltung derer ordentlichen Evacuationum, pres. angvinis 


»,u.d;9. aufs Dentlichfte erfolgerlich iff. Wie Denn Daher. Zoreßas Li. 9..Obf 10, 
5 Schol. gat rect und ab experientia vera fagt; His (cibis bene nurrientibus) 


" «Ts T 


ufi accedat ſolitæ exercitationis intermiífio, umbratilis vita, animi profun- 
5 da fecuritas, eximium videbis Epicuri-de grege Poreum, Und in der That «8. - 
j ift Die Plerhora meiſt gar ſehr ſichtbar, ſo wie DenemSubjeetis. ſelbſt empfindlich 
und oft ziemlich beſchwerlich: fo daß nad) dieſer — 
» Exiftenzöer Plethoræ nicht leid)t von jemanden in Zweiffel gegogen worden auſ⸗ 
ſer in denen neuern Zeiten vom Helmontio, als welcher im Aufgange der Artze⸗ 
ney⸗Kunſt Fr. oon Fiebern c«4. p.m. 312. 8.2 ausDructlicb Die Exiftenz Der 
s, DVielblürigfeit;in folgenden CBerten laͤugnet: Es iſt sufórocrft.allbierom 
5 métcben, gleichwie die Kraͤffte nie koͤnnen ſchaͤdlich jeyn Durch ‚einigen 
» Überfluß, auch fo gar in dem Merhulalem nicht; alfo Ean auch des. que 
„ten Beblüts nicht suvicl ſeyn, weil die Lebens⸗Kraͤffte und das Geblüte 
mit einander heben und legen: fintemabl ja nach der Schrift, die Seele 
oder die Lebens⸗Staͤrcke indem Blute iſt. Daraus muf nun folgen daß 

5 ait guten Gebluͤte niemahls feine Dollblütigbeit entftebentónne.s Aber 
es iſt dieſer von ibm allegirte Medius Terminus, daß nemlid) des; Guten nicht 
zuviel (eon fónne , ratione Mechanicz Proportionis , fo menig gegründet, ale - 
» wenn jemanb agen wolte, daß De8 Fluß ⸗ Waſſers zu S veibung- einer üble níca 
mahis zuviel werden £óonez und Des Guten ſeibſt fan im Oeblüte, ſo out; ;quoiel 






. s unb que daſt erben, als des Uberfluſſes bon. Denen-beffen Speiſen yad Geiran⸗ 


» Een im Magen, Doc) in Dijudicationg Plethorz ont bie tage nicht tigente 
„lich dahin an, ob das gute, qua tale, uͤberfluͤßig feo? ſondern ob die geſamte 


„Maffa fangvinis,qua ralis,quanütate excedite unb durch die ſes lbermaß wider 
|. sit congruam capacitatem vaſorum & meatuum⸗ und wider Die Proportior- 
. j,nem:motus inteftini &, progreífivi louffe?: Es leginimiret fidynber Die War⸗ 
y, heit Der Sache ſelbſt aus Dem Auge, Derer Betrachten den, und aus, der &mpfina 
, Dung Dever Leidenden. Mit jenen fiehet man unwiderjtreitlich,, Daß. tin Dranfeh 
— s gurotilen feinen vofommenften, guten Zuſtand bep siemlid)sangerem deibe babes 
» afi filbigem aber glerhan Dinderungen leide; enn; ber Seb: billig; dieke und 
 pfettxoito, ; Die Empſindung des Patientens ſelbſt giebt der Sache eine nod) —- 
groͤſſere Uberzeugung ‚weil Dergleichen Leute indem Stande ibrer fichtbarenund 
;; befehmenlichen SBiejblürigkeit-über ‚alerhand Incommeditäten , -alé Schwerigs 
5, Kit. des gantzen eibes, Traͤgheit Ungeſchicklichleit zu ſtarcke Airoxungen i 
EE Id - we⸗ 


- 





à wg 
X 


dem 


— NET Mert xd De P Vethora, pe 2o, 8g 
weres Athemholen unter Steigen, Tragen, Heben, Je&tigation, QSollipteit, 
| — u. 0.9: Klage zu fuͤhren haben; dergleichen fie vormahls« 






dem Stande ihrer Sangerheit; fo voit aud) auf geſchehene genugfame Evacua- « 
| — ang vinis, nicht erfeidendürffen: Wie denn bie Zeichen der Vollbluͤtig⸗“ 
eit, auch be» ſonſt geſundem Zuftande, darinnen befteben ; daß dergleichen Per⸗ 
ſonen völlig vom Fleiſche unb Adern ausſehen, an arbe mehr rot als blaß ſeyn,“ 
hey etwas ſchweren Leibes⸗ Bewegungen bald ermuͤden, hierunter gefach Athem« 
holen und Eeichen, einen ſtarcken und gefachen Pulß empfinden,auffer ber ange⸗⸗ 
 fiorenet Gewohnheit fe i8 feyn, zu vielem Schweiß meiftens inclimirendue «€ 
fable Gemuͤths / und Brands» Arbeiten averfiren ; über dieſes Freunde von“ 
gutem und vielem fen und Trincken, Schlaf, Müßiggange, und aller andern « 
Commoditäten feyn, und was dergleichen mehr if. Zu fotbanen Wielblütigs« 
Eeits»Zuftande ineliniren oornemlid) Sangvinei ;: hernach Cholerici; und ente 
lid) aud) Melancholici ; (o teíe Phlegmatici mehr ad pingvedinem; als ad « 
Plethoram ftri&te di&tam , difpoft ſeyn. Bey Sangvineis und Cbolerico. « 
Sangvineis findet am meiften bie fogenandfe Plethora ad Vafa, fo wiebey Cho. «* 
lericis & Cholerico- Melancholicis die ad Vires Platz. Bey allen muß fecun-« 
Quiet eoi Etejbors quentitare exeedi- + 
ren; bod) bey Denen ad Viresi(t, wo bie Natur bereits zu allerhand Evacua- «* 
tionibus und Commotionibus Plethorz gewohnt ift, aud) eine Eleinere Redun. «— 
dantia fähig, befeptverlich unb Brärcetich sufallet. tn fich felbft aber Finnen — 
Diejenigen ‚Die in einer beftändigen und genugſamen Leibes » Bewegung ftehen;«e 
die Dielbfütigkeit ohne allen Geſundheits⸗Anſtoß ertragen; als woeldyerlep £eute « 
auch, went fie glei) quadratám, áthleticam corporis conftitutionem porgeis« 
gen, nicht allema il bio Vere, ymmeiue, &medice Plethoricis zu achten ſeyn; an⸗ e 
geſehen bey ſelbigen Die Muſculi viel ftärcker, fleiſchigter, Die Vaſa groͤſſer folge « 
tid) Der gantze Habitus corporis zu Annehmung vielen Geblüts/ und zur Voͤllig⸗ se. 
Reit des Peibes diponiretift. - Dieſe Conttitutio iſt ſowohl ex confuerudine « 
vitz generis; als Diverfitate Climatis zu entfcheiden. Daher Denn unfere « 
| alte Seüt(ben insgeſamt, die meiften mehr mitternächtigen Voͤlcker, ing befonz « 
dere hod) unfere Heutige Bauern, beh ihrer voll⸗leibigen Staͤrcke unb Groͤſſe des « 
Leibes nicht allemahl proprie vor Plethorifch und von übermáfigem: Gebtüte « 
anzufehen ſeyn als ben Denen Die Landes⸗und Leibes⸗Art eine folche Plenitudi- « 
nem poöpulariter ünd ohne Verdacht einiges Ubermaßes erfordert. Wie“ 
denn daher ſchon von Alters her, fo tote nod) heut zu Sage, die gegen Mitters « 
nacht wohnende Voͤlcker viel ſtaͤrckere und völligere Leiber gu haben vermerckt«. 
worden, alg die, ſo in Denen hisigen Ländern befindlich ſeyn: fo gar, daß auch «- 
einige von Denen Alten Den Unterfcheid Des Martialifchen Geiſtes unter Diefen ** 
— Dölckern aus diefer diverfen Conftiturion herzuleiten bemühet germefen. Omnes « 
Nationes, fügt Flav, Vegetius; quz vicinz funt Soli, nimio calore ficcatz, **- 
BN. em oc | Sfz amplius 
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, amplius quidem fapere, fed minus habere fanguinis dicunt: ac proptere 
„eaiconftantiam ac fiduciam cominus nom habere, pugnandi, quia mee 
tra» 





tuunt vulnera, qui fe exiguum fanguinem: habere noverunt, Contra; 
„‚feptentrionales populi, temoti à Solis ardoribus ‚| inconfuluores qui Ue 
», fed tamen largo fanguine redundantes, funtad bella prompritüimi, Vid« 
»; Herm. Conring.de Habitu Corp. Germ. p.52... Und vif mag denen Alten auch 
„vielleicht Gelegenheit gegeben haben, daß (ie Die Vielbluͤtigkeit mehr ex amplis — 
; tudine vaforum, als ex plenitudine habitus in. genere, dijudiciret; nad) 
„welchem Schlage aud) Foreftus L. 9. Ob, p. 26 $chol, (agt : Non ex vas 
,,ftitare & pinguedine corporis, fed ex tenfior@&amplitudine venarums 
» plenitudinem (Plethoram) metimur.  Gngrifchen , wenn auch.bey folchere 
» ley Perſonen Des Gebluͤtes mehr,alsnöthig ift, woſerne nur die angemobnte Les. 
bens⸗Art Der erforderlichen Attuationi, conquaflationi & ventilationi des 
» Geblütes-aróftea theils conform iſt, (s Dat man ſich bierbon thai ane 
„theiliges zu befahren; und ift e8 getoiB,, quod Plezora in feipfa confideratas 
» f. fánguinis, aliäsin mixtione boni, & in motu debito conftituti, abundan- 
s tia, non fit morbus, Diefes führe uns auf Die Entfcheidung Der andern Frage: — 
.. X. Dbunb wenn die Plethora oder Vielbluͤtigkeit dem Leibe be⸗ 
ſchwerlich und fdofi fale? ^ — 7, 0705 0 ro LU Ir e 
Die Antwort hierauf ift im erfien Grunde ex Do&trina Phyfiologica Bete 
„uholen. Nach felbiger iff bon ber Nothwendigkeit des. Geblütee und deſſen 
5 Bewegung uͤberhaupt befandt , Daß ſolches Die Partes ju humecuren , bag. 
benoͤthigte Nutriment herbey zu fübren / und pro vehiculo Deter.Recremento- 


„rum abftergendorum avchendorumgus, dienen muͤſſe So wohl dieß t Abſich⸗ 
; ten wegen, als (ein ſelbſt halber, als eines dicklichen und gar bald incratfefcirene 
den /hierauf aber ſchleunig in ſchweere Verderbniß ſchlagenden Humaris , muß 
„felbigesin ſteter Bewegung ſeyn. Hierzu hat die Natur, nad) —— SO 
„ otünung viele mancherley Gefaͤſſe oder Werckzeuge angeleget: dieſe haben ihre 
, gemeffene Groͤſſe und Capacitat, bie fie mercklich nicht ohne einigen Zwang (bey 
erwachſenen Eorpern) zu uͤberſchreiten pfleget: doch zu dieſem Zwange accom. 
modiret fie fid) auch, ob: conſtitutionem partium flexilem & facile extenfibi» 
„lem ‚zugleich ob indolem füitectonicam, gat leichte, unb überträgt alsdenn 
„den Überflußohne Beſchwerde, wann nuc Dieexpandirenben Humores ihre ger 
„hörige und factlirende Confittenz haben nun muß.aber Das Geblüte übers 
„haupt , wenn e$ Dutd Dic ſubtilen Vafa , Meatus und Poros ungehindert gehen 
„fol, feinegenungfameSubtilität und Stüßigkeithaben. Diele procuriret zwar 
„ mechanice DetCirculus Sangvinis, Die Refpiratio,und letztlich die Se- und Ex- 
»cretiones; Denen fämtlich aber Die Attuario voluntatia corporis eine febr groſſe 
„Beyhuͤlffe leiſtet; und am allermeiſten, wo bereits Die Feuchtigkeiten zu dis 
; | merckli⸗ 
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; ngewachfen (toa, fonderlich 1 bep » Perfonen,. Die Feinen« 
ich weit und br. verlauffen unb «* 


en iele TI 
vertheilen Font u Eus jon Rt de Beau. fommt« 





* 






pies un jeblutes allein auf Das-Dersan: Deffen * 
— pst been bic anpemaden — 
ten mit nicbten; ;.S2a.nàn quf 


1 nnn auf jedem Puls eine ied C AINE Geblüte augs '* 
geſpruͤtzt ober ausgeſtoſſen d i bit ge joie Maffa: Seide ihren lim» 
Ns in — en tit abſo ety ; nadbbem, üte wenig oder « 
pie — 5— ie iges,, asd: von. Datz — — höcyft« 
Finn Tumor, ehee inem Impulfi uconqua Fra cordis gelangt," 
| en weit KR fonderiid) auflerliehen Gegenden, bey ges“ 
t Ki ena ee ^ P ‚aufferliche al Cohcuck ion , (Deren Defect zus «e 
fr spen 1 noon odd DaB der Menfch reenig trinckt unb Das Ger 
üte nich Gehör ul es lin hri — reip dn e 
eichiehe n erjten Grad Der werlichen ** 
SA à iA ur Sek dragodho ſolches vielen Gieblütea- Der 
Quid ft fallen ‚muß ; ale Die hieraus, item echte ſchwecre Hin,“ i 
derungen an ihren Motibus Anc i plum miren h at. Diefe nun $u eviti. « 
ven, wird Diefe vorfichtige Died Leib p u dee Segen Bemeguns e 
gen , bie gröften ast in nichts anberm, ala. ſoß dermehrteten Matibus vita. '* 
libus, emolumentoß angvinis veli! cantibus, béfteben, neceffititel überBaupt « 
n E "Translatit d Cohgeftionibus, Excretionibus, Re. ** 
iis am Al Hrn tum ferofitatum ; als worinnen das 
int DU yd E Den rani t inb Kranckheiten beftehet, bie (prater hz. « 
seras difpofitionem) von be Uberflüßigkeit Des Gebluͤtes, wenn eg feine « 
gehörige Conquaflation umb Subtihirdt gicht haben Fan, unb zur Cierbicfung « 
degeneriset-j 'entforingen müffen. Dieſes ift eia groffes Momentum Pradti- « 
- cum, welches feine Gewißheit und Uberzeugung keinesweges in cerebrinifchen « 
Speculationen , fondern in Det evidenten & demonftrabili cconomia vitalj * 
ibft feinbeftändigesZeugnißaber ou Der.täglichen attenten Erfahrung bat, « 
amit ir abet dieſe Sache: um defto Deutlicher machen; fo geben wir bon De» 
betr Lxfionibus Plethorz folgende furge, in: Laleimſcher Sprache, Der ür&e " 
und Terminorum wegen,abgefafte rer 
‚>. »Pferhorz Læſiones ſunt 
SL PASSIVE; fimpliciter: & refpe&ive, - : 
| x) Sangvinis ipfius, humorumque connexorum; biet 
i@)'Sangvinis prona eltimolefta Targefadlio, ex iplius cilórifca come 
motioneinteflina perlram; Spirituofa, Aromatica, Excalefactio- 
nes corporis, Balnea, it.  ARris ambientis infi ignes permutatio. 
nes &c, 
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E Si — ex infufficiente An vinis agitatione; coficuffioni nid 
d ftagnatione, precipue "ob! de SU ub: a: 
M E "energiam; confpira lite infüfficientia sdiUs s^ ve c MO a 


E sf us.- 3 * — 
d 5s U» Inguinatio , Tnpuritat y — dipra jaro, x infüffic VEM 








"u" Veretione & excretione; unde mucefcentia; hiec d. S ; 


= (ER sa SR a * Af iH dr A: | 


» Infarätus, Obftrußliones, Stajes, Nodi, &e. unde exlevi interdum Fuß! | 


-gillatione;i&u, ‚contufiohes vulnere, vibice, aduftione ; ftatim. 


mores, inflamm HUlles; Rec; 10/96 Ho UPS TU Me DU dpud 







SES — Et hinc dependentes Corrupeiönes‘, diu pur: itíonés, ulcera 
AN "Bingtznz, fphacelus. ors vag ib] 05559319 (10031. Hiram 
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a) Viarum & Meatuum, quos Dbruit & äinendit ; 5 "uide preréé d : l YT 
ofteocopos, fatigatorios , ulcerofos, ſep jüs —— 
cretioni auaticug ue deftinatorum A Iotumefc Se lido i 
&iones, A. 4 
ah Motnum palum, anima iin, abili / Quir uim é i á 
quidem —— GUY TUM, Word) 

a) Pulfus. ET piena Din "itam nies 
P) AU ark. unde Angufiz. fandi ts Rig 
ias Toni; ün eFativatig, . 2 in adc 
; M Motus prid e or Jor. n p pr | gi vn 356: a sid. din. 
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TONS Senfuum ; ande Sinn olea. interdum Hebetüdo, guion. audi CUM. 
Q) Ratiocinations; ad quos fixiores & conftantés: 'Plethórict tales! iti 





(75 plurimum fünti impotentes , wird! Ihnen, bad au Biel, seen Hf 
u... lange Darbey. . +... > den Nuper rid 


SI, ACTIVE, propterillas pafivas f ee ——— iie ad 4 — 


p) Pofitive, in intenfione contranitentium —— & quidem; ausssb ^ 


— Tori unde.. — — RUPES 


* —— 2 iuales 32203D!iV43 43 TAE IST. 105 am. 168 ibinosugEg 


*** ‚Congefliones & Oppletianes , — collimantpe: Progteffi iones, 


solis Aq * — dor. 3. 


Reftrictiones, Translationes, magis vel minus dolorificz r5 - 


.Cephalalgiz, Odontalgiz, Otalgiæ, Peripnevmoniz, Vertigi-- 
nes, Apoplexiz, Faciei Rubores, Eftus volatici; Rhevmata, Do. 


lor Dorfi, Pleuritides, Affectus hyfterici,. hypochondriaci, ne- 


 phritici, ifchiadici, artori ae pP eM EN NN pro diverfitate qu 


tum loco variantes. su. om: ir RR oae ride 
PR. Commotiones attritorie, refolutoriznfammationes Angina & &c. 
«B Pulfas ; unde Febres füfceptz piso ano pene I 

t dice Bei dirttle, Synochg, o1. bodie ges 
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Refirationé ; unde frequentia fufpiriorum ; dfftereg tieffes Nhem- 
DEIODOM holen, Seuffzen, Kreiſſen. 116 9351 Bu nsu 950) 050 230561118 
2) Remotivef, Privative, in remiffione motuum vitalium , unde Lipothy- 


«5c suamiz,Syncopz, Apoplexim;Paralyfes . "^. 
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A HP ve 8a (Species aller derer Liefronen Urb Beſchwerden/ (o 


ven bet Uberflͤßigkeit des Grebfütés ihren Urſprung Haben, Dit ton Alters Der 
ihren Grund (n der beftändigen Erfahrung dehabt haben, unb diß ans Ende 3i ' 
Welt behalten werden; nad) welchen fo wohl Dieumftändlichen Obfervationes * 
derer Alten ünb neuen auf dag collfommenfte dijudiciret, und Die Intentiones « 
— aufs gef nhaffteftesand Fräfftigfte abgefaſſet werden fónhen, | Qu 
mehrerer EiFänntnig'diefesgroffen unb hoͤchſt nötigen Momenti Praktici , pep« 
Dierien mit mehrerem nachgelefen zu werden Die vielfaltigen hieruͤber auegefertig «« 
ten Differtationes Des vortrefflichen Herrn Rath Stable, als welcher in der « 


SE bat nor Dei pörnehmnfle Propslacorem una ntespretem dier srfjen, und« 
Me ene amd MEM ML c DELE E 
DU ME 995, wie, ind fmit was oorSuccet die Natur bie Laſt der“ 
Vielbluͤtigkeit zu tractipen und zu vermindern gewohnt fey? .. .« 
msnius o iſt felbige bereits in Dem andern Theile der vorgeſetzten Sciagraphiz * 
koͤrtzlich beantwortet worden. Es beſtehen nemlich Die gegen Die Vielblütigkeit« 
vorgekehrten Begarbeitungen in denen gemeldeten ſotibus activis, Deren ficb ** 
Die Ralur beſtaͤndig unb orbentlid) zur Befoͤrderung des Gebluͤtes bedienet, nur « 
Daß ſie alsdenn, nad) auſſerordentlicher Nothwendigkeit, Gradu & fubordi: «« 
matione augitet und fpecifieiret werden. Nemlich/ wenn man fragen tvolte,«« 







, quf mas vor Weiſe wohl das uͤberfuͤßige Gebluͤte Fonte berminbert werden? fo. « 


wütbe unſtreiug die Antwort fallen :; es muͤſte ein Thell deſſelben aus Dem geibe «« 


í E 4 , , N CHT, ; : , May e 
deſioſſen werden... Diß geſchiehet nun in Der That Durch bie Hzmorrhagias,und « 
zwar, auffer. Denen Menfibus bey Weibsbildern, am ficherften und hunbnd«r 


ftem durch Naſen⸗Bluten und Die güloene Ader. „pro diverfitate xtatum : « 
xen welchen beyden Excretionibus, warn fie in-geboriger Maffe fuccediren, die 
tägliche Praxis geuget daß ſie nicht nur ohne allen Schaden des Patienten, fori « 
dern auch mit empfindlichen Vortheil, unter andern: mit erfolgter Erleichterung «s 







und Muntrigkeit des Leibes unb alley Functionen, zugefihehen pfleget, ^ Da«s 
bingegen bie Ausftoffungen Des Gebluͤtes Durch Die Lunge, den Magen, Mies 
zen, a. wegen Ungeſchicklichkeit und, Gefaͤhrlichkeit des E.xcretorii';: Algreineg« 
Vifteris nobilis; Dicfen gleich guten Effect nicht allemabl nach ſich zie hen können: « 


wie ſie denn auc lange ſo gemein ich ſeyn / als die Hzniorrhagia Narium tnb e» 





 -Hamorrhoides. Gemeldte Hæmotthagiæ, ſonderlich von beden erſtgemelde⸗“ 


en Arien, gleich wie fie Woerans. gemein ſehn, alſo gehen ſie auc) bep vielen ohne “ 


C nd alle 


232 3.1 Membr. T. De Plahora:- 


„alle vorgängigefonderbahre Befchiwerlichleitvomftatten : bey andern aber wo 
— m ualitate gu ſehr verderbet oder die viæa & mearus uns 
»gangbat , Die tatur pon Art ober Gewohnheit lache; unorbentlic, furchtfam, 
» übereilenb , 2c. ift, find fotbane Blut Auswürffelsboriös, undihaben bor» bep» 
„und nachgaͤngig allerhand beſchwerliche Zufaͤlle· Denn $. €, wenn das Geblüte 
» dn das rere pogiam (pL Hn ord) (o (auffen alsDenn allerbanp bafbane 
„haltende, bald übergaugige Spafmi , theils in Der Nahe, theils in Der Serne 
„voran; als da ſeyn die Spaſmi rhevmatici, arthritici, convulfvi ,.dolores va- 
» rii, &c. Wird Das Geblüteanben Dit derExcretion getrieben, ſo geſchie Lnd 
» Q8 offi vage & fluctuanter, e. g- Durd)Phlogofes; oberau Die unredyte Stele 
» le; 4. E. an Dic Peripherie , e.g. in Eryfipelate., &c.-an:bie Ohren, Augen, 
„Zaͤhne, x, daher die Inflationes, ftafes, inflammationes, corruptiones, mors 
„erfolgen 3. oder Dag zuſammen gehaͤuffte Geblüte expanditet und infufferciret 
» DIE Vafa mehr z ualiter am gantzen Kopffe, als da es ſpecialiſſime auf das 
6 daher . €. Oppletiones grávationes, inflationes, 
„rubores, &c. totius capitis entſtehen: die alsbald aud, pro diverfitate.teme 
» peramentorum , allerhand Spafmos reftrictorios , eminus expre(forios, na 

„Sich giehen, von dergleichen groffentheils Die Cephalalgiz. it. Malum hyfterico- 
»hypochondriacum, torfiones colicx, &c. angefehen zu werden verdichen, 
» Saftallediefe Affe&us gründen fid) auf bie Intentionem Naturz fanguinem 
„in fubftantia aus bem Leibe zu ſtoſſen; nur obaneptitudinem humotum via. 
» rum &indolis propriæ/ mit diver ſem Suceeß und Commoditaͤt. Inzwiſchen 
„ſind alle dieſe Commotiones nichts anders, als Intenfiones motus ordinarii 
» tonici, vermittelſt deſſen bie Fibre an einem Orte bald fingulatim, bald mani- 
» pulatimangejogen, andem andern aberrelaxiret und nachgelaſſen werden. In 
» Diefem Zuftande ; und unter forhaner Oeconomia Plerhorzerhalt bie Natur its 
„ren Leiblange Sabre, und gewehnet fid) an Dieferley Commotiones Dergeftalt, 
„ daß fie offt nicht nur der würdlichen Expreflionis fangvinis gang serait, fou» 
» Dern auch Die meiften von auffen zuftoffenden Alterationes humorum mit dieſer⸗ 
„ley Affettibus habitualibus compenfitet ; inzwiſchen unter Erleidung derer⸗ 
» felben., bey anhaltender Inapperenz und Fatifcentia’nutritionis, mediante 
» humorum refolutiorié interná ordinaria, fo viel, ja mehr, von Der Maffahü- - 
» morum verliehret , als Durch würckliche Hzmorrhagtas nicht oder kaum geſche⸗ 
„henwaͤre. "Und hierinnen eben beftebet bie Andere dir der Imminutionis bumo- 
» rum; nemlid) in Re/olusione & Colliguatione fangvinis, vermittelt Der Circulation; 
» als wodurch (o wohl Vi attritionis mechanicz intra Syftema Fibrárum; als 
» Motu inteftino phyfico ‚das in (ebr gertrennlicher Mixtion ftehende Gebläte, 
» fecundum Naturam in ferum refolviret, Diefeg Durch proportionirte Secre- 
»toria;auß Derübrige Maffa humorum abgefondert, hier und darin befondern 
„Behaͤltniſſen, bif qu beliebiger und geſchickter Excretion aufbehalten, und ees | 

W? ur 
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de: Membr. De Pletbora, iM. 


burd)- gefchickte Excretoria aus bem Leibe geworffen wird. Dieſe beſtaͤndige“ 
Colliquatio humorum erfordert, toe oben gedacht worden, auch eine tägliche“ 
Ergängung durch Nahrung. In Ermangelung Diefer legtern verzehren fid) Die“ 
 Hutnores biß jum Todesoı Wann nun in. Dem Leibe eine überläftige CSielbeit ** 
des Gebluͤtes quaegen und die Natur difpoft oder vermögende ift, daſſelbe Durch * 
genugſame Hémorrhagien auszuwerffen; und man ihr einen Rath geben ſolte,“ 
wie Diefe Imminutio Plethorz. auf eine andere Weiſe beiwerckftelliget werden “ 
koͤnte? So müfle warlich ber erfte Vorſchlag babinaus fallen, ber Senf 
(olte nur einige Wochen Zunger leiden: ober folte Diefe-Imminutio bebénbe« 
gefchehen, fo muͤſte die Cireülatio fahguinisintendiret und bermebret voerben 5^** 
- Pu fid) denn Die Feuchtigkeiten (bon zur Ginüge verzehren würden. , Aber Der 
erſtere Rath bürffte fo leicht nicht jemanden gefallen; unb ee ift ſolches aub ^ 
bem Willen aufferänfferlichem Zwang, unb ber innerlichen Neigung er Va“ 
tur nicht moͤglich· angefehen Die Actus vitales confervatorii, morunter in ge-'* 
neré aud) DieNutrition — beffen:&&tus Lubfidialis-unter-andern.auch‘* 
‚der Appeticift; von unſerm Willen nicht guberniret werben koͤnnen; ja Die t^ 
Nalur ſelbſt legt Die Begierde zu eſſen und zu trincken, aud) bey Der allergroͤſten“ 
Vollbluͤtigkeit, nicht ab; es fep Dann, Daß fie entweder Durch Verunreinigung 
ihrer Kuͤche, oder Derer primarum viarum, oder Durch eine oom neuen. zuge⸗ 
jtoffene ſchwere und'bedenckliche Arbeit hiervon abgezogen wird. Dieſes ge⸗“ 
ſchlehet durch allerhand Kranckheiten, bey deren meiſten Der Appetit nebſt Eſſen“ 
und Trincken eine lange Halte zu machen gezwungen wird. Und es ift audi ^ 
bey vorangefuͤhrten Affe&tibus fpafticis; ad expreflionem fanguinis finceri * 


P x1 


tendentibus, licet non pettingentibus;-ertebnet worden, paf bie Natur“ 










alid) unter dieſen leer⸗ſcheinenden Moliminibus, vermittelt; der. meift bepganz (* 
gaͤngigen Inappetenz,- (die 3 C; bey Podagricis manchmahl deftinato fi groB“ 
ift; daß fie auch ohne Brechen manchmahl Den Geruch von Speifen nicht ertras “ 
gen koͤnnen,) gleichwohl eine imerckliche Verminderung derer Humorum ers“ 
halte. - Daher Denn aud) bey ſolchen Perſonen obgedachte Affectus mo-“ 
torii von ſonſt keldlichen Exagitationibus: orgafticis fanguinis: ſo Leicht“ 
vege werden , und bierunter, ohne fernere kraͤfftige Bemuͤhung, gu. Errea“ 
gung einer Hxmörrhagiz füthane Imminutionem ‚moleftz, interdum « 
-. faltem imaginariz, abundantiz füchen: welches Denn auffer Der Confue- “ 
tudine, quá tali, abfolute confiderata, eine der hauptfächlichften Urfachen “. 
derer Morborum motoriorum habitualium ift, nemlid) Imminutio humo. «., 
rum per indire£tum, mediante motu humorum progreffivo ordinarió,* 
dur) Hemmung und Unterlaffung derer ACtuum nutritoriorum, und Durch “ 
.  bietunter gefchehene Refolutionem humorum in ferum. - Yun gefchieher es“ 
.., Qber, baf bie Natur offt durch Verunreinigung des Gebluͤtes oder andere itv 
nerliche Urfachen, qur Erregung T provociret wird; unb ju bieten 
e (9 orbis 


344 / .... SK EMenbr T. De Phiboas 00000000 
. » Morbis incliniret audj niemand mehr, als Plethorici. Bon Deni Indole fe- 
„brium aber ift bereite ju anderer Zeit etwas geredet, und gewieſen worden Daß) 
„ein Sieber überhaupt. nicht8 anders ſey, als eine Intenfio:ordinarii m. tus; bu; 


»£ih. EP ; $4 . TEE DUB . me j — od 5 4 NOUS uL 
iorum progreffivi, tum pet fe; tum mediante motus tonici,/ad concita: 


— 








ea 






», Ir ar 2, . T4 x. AT LE Si? j| 2 x XJ se — a * 
tiorem refolutionem, ſecretionem & excretionem Hintorumsnocivoxur 


»ré&ti & pertingentis. Durch dieſe Final- Motus werden die Feuchti⸗ 
„kraͤfftig conſumiret, ſowol primo & primario Durch ſich ſelbſt, al&aid; fecun 
Aario Durch beygängigen Verluſt des Appetits unb.Das-2Ibftebefibomfa: 
„Die ſtarcken Excretiones febriles præc. fudatoriz7tbeils ar a oe} 
„zuweilen andere, tum fücceffiez , tum criticz. i OfBie febr | 
» Dictburd) verzehret worden, ſolches weifer Der Augenſchein aufs hfte, 
„wenn Diefer Actus febrilis,refolutorio -.confumtorius, ordentlicher Weif,ohe‘ 
„Der. gewefen: in welchen Zuftande er forthin (ange Zeit ohne: allen: 2inftop let 
„det, aud) inter mancherley Aberrationibus Dietz. + Bey Diefer Der Sachen 
Beſchaffenheit nun ift es auf Die klaͤreſte Weiſe erfenntlich warum Plechoric — 
it Sirbern geneigt ſeyn unb. vice versà; Dab ein gieber nechft Denen Hzmor- 
rhagiis; bít Eräfftigfte Eur unb Hülffe:toider Die befdbrverticbe Bielbiürigkeit, 
» o? babet, weil hierdurch bie Feuchtigkeiten auf bie: nachdrückliehfte Weite, . 
wer ehret und gemindert; folglich. ber Leib vor gefährlichen Auſſtoͤſen verwahrer 
„wird. Aus Diefer fummarifhen Trastation 'vermeynen voir Die Natur der 
» Bietblürigkeit überhaupt: Deutlich vorgeſtellet zu haben; unb Dif aus’ der Lira. 
» fadt weil in unfern Abhandlungen bietauf. ſo o t provociret ja das meiſie von; | 
„unfern Refexionibüsimber Die Morbos-fanghinis quf Diefen Grund gebauet.. 
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„wird, Die Kuͤrtze leidet es nitht, daß wir dieſe nutbare unb curienfe Dos; — 
» &rin fpecialius unterſuchen koͤnnen: voit vermepnen aber bíerinnen leicht ente. _ 
„ſchuldiget zu werden, wenn wir ben geneigten Leſer in Die vorgemelderen Difer-: — 
..atátioftes des Herrn Kath cable , und nach Ihmdes-Hertn Prof, Alb ertiio. - 


» 


Halle verweiſen. DU imp AME HO NN EHE vH. norum sbsT ^ 

Aus dieſer Digre(fion; vermeyne ich, wird bem geneigten Leſer ein groſſes Sicht. | 
dign j im dasjenige Defto deutlicher zu verftehen, mas von DerPlethora oder. 
überfüBigeni Gebluͤte in folgenden erinnert werden wird. Ehe id) Aber wieder 
zum Texte unfers Herrn Autoris komme, finde id) noͤthig nod) etwas pon der 
Diftin&tione ,oberDifferentia Plethorz zu gedencken. Solche iſtu «5 

" (16) Sithplex; two ein gutes Gebluͤte im Uberfuffeiff, © oo eos 

" 55 &):Cum Cacochymia conjunéta : ein Geblüte von guter: Vermiſchung, 
wann es im Uberfluſſe vorhanden ift, fan nicht fo ſchnell beweget werden, a(8 «8 — 
pie Natur fordert, Daher wird es erſtlich Dicke, bekommt eine Spifitudinem; 


fehlt 


* 


eZ. Z, Membr. 1:De Plcthora. | eM 


— "ffebit'bie Bewegung, unb die Spimtudo ift jugegen; fo geht Die proportionirfe 
WVermiſchung von einander, es entſtehet bab überflüßiger Schleim, bald ver⸗ 
mehret fid) Die Galle darinnen, bald inclinitt es gar ad putredinem, unb folge 
lich wird es ein unteines Gebluͤte: Diefes heißt: Plethora; impura: Uber die 
!2. Gónféquenrien der Plethorz fimplicis, nemlid) Spiffitudinem & Cacochy- 
miam; bat ber Herr Prof. Alberri 2,befondere Capita Therapevtca: unb handelt 
Wt Tberap, p. 11243. Cap. z: de Sanguinis Spiffitudine: und p. 253. Cap..3. de 


. . (Gacochymia: welche beyde Capita. qud) in: Der. Pathologie , bag erfte p. 129. 


» 


zund bae -anbere p.152; 4u finder. 15000 77 
- Die andere Differentiaiift, wie ſchon in Der Digreffion derer Herrn Breß⸗ 
dauer gemeldet, da Di ora betrachtet wird 2dYafa & ad Fires, Mebiw in 
| idet Diefe Differenz, Daß Plethora ad Vafa fep, mo 

jeu: ad Vires abet, wo Die Adern eben fo gar feb 










—— Spitom. Inflitut. p. 26. ent 
die Adern Haufen und auflauff 
nicht,angefüler waren, fondern des Gebluͤtes mehr ware, -als, Daß es bon Denen 
gr fft , die deifen Circulation beförderten, Fonte erarbeitet werden. "Here - 
D. Juncker in Conf]. Med. p. 7. fagt , Plethora ad Vafa fep, wo Die Vafa, ohne 
merckliche Befchiverung vom Geblüte, angetauffen wären; ad: Vires aber, wo 
eine befondere Müdigkeit. und ſchweere Belaͤſtigung Derer Glieder verfpüret würde. 
n Diedritte Differentiam begeichnet Herr D. Juncker l. c. Daß fie (cy Plethora 
fibi velita, & Plethora commora: welches eben fo viel.ift, als wie Nenterus in Prax. 
pt. diftinguitet inter Plethoram Abundantiz & Exundantiæ. Beyde diefe 
Herrn Autorés aber fcheinen folche aus eben: unfers Herren Autoris Collegio 
"Eherapevtico Cap. XIV. genommen zu haben, woſelbſt Diefer beyden Termino- 
rumgedacht wird. Und fo ferne man Die Sache genau. uberfeget , fo Tan Ple- 
thora Abundanüz obet fimplex fo- viel heiffen, als Plethora ad Vafa, und Ple- 
thora Exundantiz (o viel, als Plethora ad Vires: Dann Plethora Abundantiz 
áftein zwar überflüßiges, aber dem Leibc nicht befchwerliches Geblüte: Plethora ; 
Exundantiz aber ift, wann das übríge Geblute Durd) eine und andere Caufas 
accidentales:in Wallung gebracht worden, und nunmehro Congeftiones, 
Stagnationes und Erupriones drohet. Diele letztere wird aud) oon. einigen Ple- 
. therafpuriagenennet, 5000 00009007 Ql EY 0Hd be ene c; 
,U & 2. Einüberflüßiges Geblüte fan feinen eigenen freyen 
Umlauff hemmen und binbern/ maſſen Dadurch Die Gleichheit 
zwifchender-Materiamovenda, a) capacitatemeatuum, 
- und zwiſchen der Energia moventis aufgehoben ift. 
“u 5 way Materia movenda ift das Gieblüte in feiner Vermiſchung; Meatus ſeyn 
Blutzund Pulß⸗Adern, benebft Denen Interfüiriis fibrarum; und Energia mo- _ 
venus Die. Krafft der Natur, Das ele perte des Motus arteriarum & 
niu - | $2 tonici 





 *tonici ju beroegen,uno im Umlauffe ju erhalten. © Wann diefe3,Stüeihreßro- — 
portion und Gleichheitgegen einander haben wie es pou Natur (eon fol, (oiftal^ — .- 
fé wohl beftellt , nemlid) wann des Geblütes nicht zu nielund. nicht zu wenig — 
Fan die Natur deffen Progreffum in Denen Adern unb. bie Transprefionemim — — 
Fleifche mit leichter Muͤhe verrichten, und folglich den Circulum tad) Gemohnheit 
"erhalten, Wo aber die Vafa alfo angefüllet feyn, Daß fie pauffen, ſo ónnen ſich 

(olcbe nicht genungfam contrahiren, unb Das enthaltene Geblüte nicht mit folcher — 

Prior fort preffen s bie Vis contrahendi ift:nicht hinlänglich „ Cnemlid) nac 
- Der ordinairen Gewohnheit der Natur) unb alfo iſt die F inter m 
























| "roportioninter movens 

'& materiam movendam aufgehoben. Mu | Ern x. s 
$. 3. Wann aber das Geblüte in einer Bewegung und _ 
Umlauffe Mangel leidet da leidet auch der Ufus progref- - 
fus, die Confervatio vitalis , unb die Crafis des Gebr — 


Der Uus Circulationis Sangvinis iff, daß dadurch das &eblüte bey aebóv —— — 
tiger Stüßigkeit, Fluidität-und Tenuität, Subtilität, erhalten werde, Iſt es 
Dünneundflüßig, fo Fan esdurch bie Triebe der Natur oͤffters ad colatoria'geben, - . 
unb bafelbft Durch Se-unb Excretionem von allem Unrathegereiniget werden Und 
eben folcherley Reinigung iſt die Confervatio vitalis. Wo aber im Gegentheil voe» 
gen Überfluffes, bas Geblütein feiner Bewegung gehemmet wird, ba befommt‘es 

erſtlich Spifitudinem, einediche Confiftenz, als ob esgeliefern volte und wann 
bey folcher Beſchaffenheit Die Particula heterogenez nicht fo expedite koͤnnen ſe⸗ 
und excerniret werden, (o bleiben folche im Gebluͤte; baberbáuffet ih. der Um — 
tatb: und ſolches beiffet hernach : Das Geblutift infeiner Crafi oder Bermifchung —. 
verdorben, esiftunrein, ſcorbutiſch, 26 miteinem Wort es entitehen Kranckhels - 
ten Daher, und zwar auf ſolche Art, wann ein folcher Unrath oder Unreinigkeit, wer 
gen unterbliebener ober nur langweilig verrichteter Se-und Excredionzim@eblüte 


gefammiet worden, fo ermännet ſich die Satur, und will folheParticulashere- — 


rogeneas wieder Durch Die Colatoria austreiben, (bann wann fie im &eblüteblie 
ben (o würde bie gan&e Mafla in eine Faͤulung zerfallen). Der Austrieb gefchicht 
Durch verdoppelte Motus fe-unb excretorios, Durch verdoppelte Motum tonie . 
cum , durch vermehrten Umlauff; Da bermanbelt fid) Dev Motus tonicus in fpa- 
fmos completos, unDincompletos ‚woraus ber "Patient Schmergen empfindet; 
und Der Circulus fangvinis lenior wird concitatior, hefftigerreget, Daraus dan. 
Froſt und Hitze entſtehet. Do TRATTE OE -. 
Diefe 2.5. geben Anleitung mit mebrern qu überlegen, daß Pléthora eine — 
.. Caufa vieler andern Äranchheiten fey. Cine groffe Deductio und Beweiß⸗ 
rund deffen ſteckt ſchon in Dey Droben p.228. oon Denen Deren Breßlauern ven- 
E NS | tilirten 


Due M dC qp 
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lista Qusfline.. ober Dielbldrigketdem 
"Leibe befehwerlich und ſchaͤdlich falle * Ingleichen ift aud) ſchon p. 138. in 
bem Programmate Stahliano de Pathologia falfa etwas Davon angeführet wor⸗ 














. Pen. Und wann die Herrn Breßlauer in Der Hifforia Morborum de Anno 1699. 


p. 140. Das Temperament ihrer Landes-Leute unterfuchen, unb melden, wie fie 


| enfe due teo RT ! fo fatot fo gleic, daß fte auch ſolchen Kranck⸗ 
heiten, oie ſtrackes Fuſſes auf Dic Plethoram ju folgen pflegten, unterworffen waͤ—⸗ 
ren Nemlich ihnen wären gemein 1.) Dolores varii generis, gravativi, zfluan- 
ges, lancinantes, preíforii. X m ASAP HÀ ‚circa diver(a, pro atatum di- 
werfitate, loca. 3.) Ulcerationes. 4.) Spalmi. 5.) Stafes. 6.) Convulfiones. 
7.) Pathemata hypoc vp dew inflationes, indurationes lienis, hepatis, 
atrophiz &c. Der Herr D. Hoffman in Det. Idea Medicine univerfal. p.35. hat 
‚ein Caput de Plethora & Cacochymia, morborum caufis , und fagt unter ans 
- dern, dah fchon Die Alten Plethöram, ceu principem morborum caufam, an» 
tion, welche Patbologie Fuudameuta Prathica heiffet , voirD Dicfe Materie ausführs 
(id) und ztiologice abgehandelt,welche der ©, L. nachſuleſen beliebe, Und folten nue 
bie jetzt bey denen Heren Breßlauern berührte 7. Claffes morborum etwas ums 
ftáublid unterfucht werden, ſo wuͤrde fid) eine fold)e Menge hervor thun, bof man 
ein gantzes Volumen davon vollfchreiben fonte, — — ait MDMEM - 


64. Sft un Plethora alfo beibafen , Daß fic eia 
ben verurfachen ober Kranckheiten produciven fan; fo fagt 
Die geſunde 23ernunfft; daß fie muͤſſe vermindert werden: fol 
ches aber kan nicht anders geſchehen, als entweder durch im- 
mediatam finceram depletionem, oderdurch mediatam, 
da nemlich bas Gebluͤte vorhero in ein dͤnnes Serum refol- 
PULS le EN RR RE eni 
al Immediars finttra depletio fangvinis ift, wann bae Gebtütein feiner Subftanz 
unverändert aus Dem Leibe gelaflen ober geftoffen wird, entweder durch Hzmor- 
rhagias natürales, ‚als ba ſeyn Naſen⸗Bluten, Menfes, Hxmorrboides, &c. 
oder Durch Hamorrhagiam arüficialem i. e. Durch Yderlaffen, Schröpffen, 
Blut⸗ Egein 1c. Medrara deplerio ift, toann das Gebluͤte entweder bon Der Natur 
ſelbſt, ohne Beyhuͤlffe einiger Augeney, ober Durch Medicamenra in ein Serum 
oder wäßriges Weſen refolviret,- unb hernach in Seftalteines Schweiffes, Urins, 
Durchfalls, oder andern Schleims, aus Dem Leibe geſchafft, und Dadurch der 
Uberfluß vermindert wird. 
Sane Ög 3 6. 5. Sin- 


om 0 0 * ABEL Mens ISDeblàbeee 2... 
— —— ae urn naeh — — — en el nn ram rm oh ine — 

— „a Pr T il, * "nr map" minit ás "5 ; ER cR tic | SNP i apri " a 7 : , mm » 

7^ Sk'Sineerá fanguinis evacuatid geber Befer boWflde — 





ten, unb erfordert weniger Arbeit / auch wenigere Zeit/ als 
‚Die Evacuatio ?cfolutoria: > > rec ud rn cu 
6r ub NU Ord . uotis LIS RAD ii 2 ong Oii eer to MUT 

0x ptam meat ja, — wit Purgleren So 

duch bald geſchehen; uno ift auch Inder That zuweilen eine Jette Atbe 








nemlich bie Natur Darju 1nclinitetz allein es Laufft nicht allemnohl officia JE 
Das Sebjäte muß gubor zu einer foldyen Evacuation ah s 
und difponiret yn, und die Natur muß felbiten das Beſte barbép uns font — 
faf man ———— in eine vollkommene Kranckheit ſtuͤrtzen und — 
fn beffen Leibe eine groſſe Confufion machen, - Daun van n Dur Geblüre qut Se- 
und Excretione nicht geneigt, entiweder ſchon eine Spitfitudinem, oder fonft i A 
Vias allzufeht expandiret bát, fb muf Die atur Force brauchen: Davon ento 
ben entweder Fieber und. Schmerben,oderdieforcirte Natur wird fr ropes 
ration hattnäcigt,umd tüutberuad) im excernendo gu oie, —— ^ 07 P 


QuiaUm IH 44 Ci AEG eui sac MD DOM 
ein ortos Iſt nun bie Plethor: alſo beſchaffen daß ſie einer 
Medication vonnothen bat; / ſo muß man ſolcher practice 
RAR Re > 

à 4 E -e ee y TRUCIS BON gana v > 
Der Herr Autor. toil mit dieſem g. fo Fg HL e ii 
. Mediess wenig, ober doch nicht Hintänglich, oon ber Plechora geſchrieben worden; 
jn dieſelbe gleihwohl eine Haupt⸗ Lrfache vieler Kranckheiten iſt; fo fol ein 
'racticus ſichs laffen angelegen feyn, ſolche nicht obenhin, fonbern eben (oot. als : 


. imonbereSrandbd, imCuriven ja beftachten. . 
Ut 7. DieSigna aber/tvelche anzeigen/dag BicPletho- 


rà einer &ut vonnoͤthen habe feyn folgenbe; a) Wenn man — 
merdet; daß einem bas übrige Geblüte an feiner frepen geb — — 
bes-Betvegung hindert/wann einer ungeſchickt / unbequem zu 
feinen Verrichtungen wird. b) Wann einem der Athem zu 
kurtz / die Refpiration beſchwerlich fällt. - c) Wann man 
Muͤd/ und Mattigkeit gu bald ſpuͤhret / ſo daB auf einefleine — 
Bewegung einem bie Glieder bald wehe thun. d) Wann 
man auf leichte Motion, ober auf wenig Wein⸗Trincken 
leicht hitzig und roth wird. c) Wenn man bey € e. 
uode x | ſonder⸗ 
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ET aotem Wetter; leichtlic) bigige Haupt-oder 
andere Schmergen, Febres diarias, Entzun ige, im Hab 
—— fermerchet. » £) Wann einem bie Glieder bald einſchlaffen/ 
E- rubbein hald in dieſem / bald in einem andern Gliede 

x det umb fo mai fid) zur Erde büicketz, Teiche, totb im 


E I DIR ida Mern am Haupfez wb Ibobl gar 


Nora des Herrn Amtoris iſt: Diefes fn laute Pn fS bari "iva Ple- 
— Mà td ift, ftünolicb in eine Wallung 50 gerathen: davon fam 
das Programma de Commetibplbys Sanguinis. Selefen: werden... Die mie 
dergläichent Plethd re behafftete Perfonen fe egi. nicht capables virfe lange 
Arbeit EEE —* über ſich nehmen werden fie gleich: 
— uno febr matt daruͤber; fie werden hitzig, uno ſchwitzen mic groß 
té; feyn. umubig. 064 im Schlafe hin und wieder 
nn all, Daß fie fich auch nicht, bedecken koͤnnen/ ſondern mebz 1 
ventbeijo: blof liegen; daraus denn auch bernacb per, indireetum allée; 
bano Zufaͤlle entſtehen. So nun ene einitierley] tföchedergleichemPle- 
thora erregen, und in Wallung gebracht wird, Pfleigedanndieem pfind⸗ 
licher éste zuß und verſucht durch allerhand ITitrel.otefribe su mindern: 
undfolcbe fl yitel und Bewegungen jeyn Dex nächfte-Grad ay. Kranckhei⸗ 
tena Denon fan die Difparenion de geleſen werden. 
Mehrere Signa giebt unſer Herr Autor in Dein Parte Medicinz mo; et: desi« 
gnis Pathognomonicis banbelt, in folgenden ; Die Signa Plethorz con; 
1) Eine indie Augen teuchtende unverletzte Geſundheit. 
Ein guter Appetit; unb wann ein Menſch ade Speifen Sen Pm 
tons mel Ht Zeichen einer guten Coclion und Derdanung, ll. 1 
44 43 Cin as er und ruhiger Stplaf;, aufer bap 
15245) Warneiner bey warmen Wetter, oderan einem warten Om «ur 
trío untubig | lieget, und im Bette fich hin und wieder toirfit. - 
5.) Trägheit qu einet etwas ſchweren 9Itbeie s. vder aS Mii 
(6) Wann einer (albe unternigipt, bald müde wird, : lu 
44 Jemen y bey, Steigen, teile, Deren oder ſon ſti im Den Bm niti 
befomm i 
"n un Wann eörpülenite Leute in Geſichte ſehr roth CTI e ont 
2,908 gere abev dicke angefuͤlete Adern befommens » =; ... 
* ann (ie bep gelinden Schweigen ein ——— in der PM Hera 
visa, X ob ſie mit Schweins ⸗Borſten geſtochen würden, Und 4e alleg 
| egegnet 
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begegnet jungen Seuten welche müßig geben; tnb eines guten. Tifhesig gewbhni - 
find; DE Denenjenigen., welche fid) an copiofeg Tm und Aderla fen; MA 
teet und folchesübergangen haben, am leichteſten. Cni eue 2s MTM 
| Dieſe Signa: hat Nenterus in/Prax: Fündarn; att. L p.r. von, 

ort aus dieſem Collegio gejchriebem, unb nur aod er tpparean est, Daß. 
feyterlihe Träume , von ſchweren Lafl-Tragen, Feuers 
gieſſungen; it. der Schwindel, wann fich einer ee f Rene — 
thorz wären. ‚Eben ſolche hat aud) Herr D. Juncker in Conſpectu Med. p.;7 
mit awas veränderten Torten, wele toit —— * nod baa lait; 
unb aus feiner eígenen Erfahrung zuſetzet (T Hle 
x us Wann einer leicht Stolhunb Dige pipe, oder keines von been 
pt am NES in n3 














:b). Wann die Augen keihtmit Waſſer lauffen F men iid sd 


sc) dBannbie mit Mutter ⸗Beſchwerun a bepaffteté Weibera aif Dem Haupte 

de faite Empfindung haben als wann ihnen tinc eif. auf bem co 
H sam 

a mir ſelbſten habe ich (iod: ett befonderesSignum Plethorz gemerckt;deis - 

fen Die drey Herrn Autoresnicht gedencken, und auch vielleicht ſonſten nicht viel zu 


finden ſeyn wird, daß ich nemlich bey geſchehenem Nieſen, (Srezmin atóne;)vi —— 


nen beſondern Schmertzen in Denen’ Armen verfpühter Aal biß zu denen 
Fingern hinaus gezogen Auch habe ichangemerckt, ap id) bey vorhan dener ple⸗ 
thora bie Speiſen langſam verdauet, und Ructus nidorofos empfunden; welche 
ſich aber nach geſchehenem Aderlaſſen balde verlohren‘, Die —— 
ohne Medicamente reſtituiret worden, und DPedhY di tns hem ic >: 
mehr! — | | 


METHODUS MEDENDI, vot T 
s 8 98ann dir) Medicinifcye — a: 
Plethone begegnen will / da wird die Pharmacia oder die 
ApotheersKunft'; iie. Artzeneyen / gagr wenig behytragen/ 
maſſen bae Gebluͤte nicht mediate, viel weniger imme diate. v 
durch Medicamenta gemindert werden kan. X E 
qnse tmb fo iaMedieamentaettuästhunfötten; foift 
bod) davon feine Gewißheit su hoffen, unb bae Linternebmen 
nicht ſicher; es ſey dann bey dergleichen Derfonen; Die ſolcher⸗ 

ley a (on gewohnt feyn. h i 
Io, nd 


TES ^ E 4 Y 1 ‚m d — 


- 
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Ind wann glei) Hzemor rhagia , „oder fincerae 
acids fangvinis bey einem Menfchen / als gewohnt, 
gefunden werden: ſo bezeuget bie Erfahrung⸗ daß ſi ie. bor) ke 
^ ten der Plethore Abbruch fun. — 7 


Diefez, ‚si ‚gehen dahin, bof man fic) nicht bemühen fell; s Médicam: en. 
am gu mindern. . Dann ob man fich ſchon einbilden roof» 
ipeo mehrere Beförderung derer Menfinm oder Hamor- 





— 19. 


ta. ‚pellentia eine Pletho ram 
te; als ob folches füglid 
rhoidum gefcheben f8 
- Evacuationes nur curbitel, und entweder $u ſtarck getrieben ‚; oder gar verftopfft 

fahrung begeuget, Daß Dieferley Hzmorrhagiz felten 







werden würden. Diet e 


- DiePlethoram regardiren , fondern in ihrer Ordnung und Gewohnheit, nicht mehr 


oder weniger gehen; obgleid) ein Lberfluß am Gebtüte vorhanden. "Daher läßt 
fich auch Durch Medicamenta Durd) folcbe Decter die, Plethora nicht mindern; 
man hat vielmehr Schadendavon zu fürchten: Dann. wann Durch Pellentia calida 
Die Plethorain Wallung gebrc wird, fo folgenentweder Menfes oder Hæmor- 
rhóides inexceffu, und nehmen auch leicht ſolche Gewohnheit an, ing Fünfftige 
alſo tu erſcheinen; oder fie verſtopffen ſich a nimio impetu und regurgitiren; ſo⸗ 
Dann geben Die Congeſtiones nach bem Daupte/Stuftober. an ‚andere gefährliche 
gen, "und D urſacht ſchweere Kranckheiten 


TS IT. Weil num Medicamenta Phatmácevticà nicht 
— oder auch nicht ſicher ſehn / durch eine Hzmor- 
rhagiam finceram die, Plethoram $t mindern: fo. muß 
aman durch Chirurgifche Mittel zu Hülffe,fommen, und in 
öffentlicher Abzaͤpffung das Geblüte vermindern , unb das 
"Corpus erleichtern. . 


" Solehes geſchiehet durch ertaffen, Scyröofen, Bluts Ggeln; davon die 
Therapeviifiben Autores nachgeſchlagen werden Cónnen, 


sr. $yas Confilium dizteticum, nemlich, paf cinet 
‚wenig effe/ und tapffer arbeite, ift spat ein herrliches Mittel: 
allein die swenigften wollen diefen Rath fich gefallen laffen : 


weil die mehreſten des Mußigaangs und commoden Lebens 


1 ren fon — DE | 
: Nh b 5 22 OR 


fo ſey es doch. nicht ſicher: weil dadurch diefe natürliche - 


f 


- 


442. ELI Membr. De Plabora. 0 
^ ya erfte Goͤttliche Gebot ift: 7m Schweiffe deines Anttefich 
dein Brod effen. Undwie GOtt ber HErr in allen G — Nenſchen 
Leibes unb Seelen⸗Wohl forget, fo bat Er auch es beſonders mit dieſem wohl ge⸗ 
- mepnet, Die Nothwendigkeit der Arbeit iſt zwar eine Straffe des Shnden-Salls; 
G0Ott aber ſtraffet nicht alſo, daß nicht bie Straffe qugfeicbleine Abſicht auf etwas 
- heilfameg haben ſolte. Da einſtens Der feel. D. Luther gefragt wurde, auf toas 
Art er feine Geſundheit erbielte? war feine Antwort ex Hippocrate: Nihil ma- 
gis ad fanitatem facit, quam non fatiari cibis, & it m éfleadlaborém: 
1. e. Ich bínnid)t gefünder, als wann ich fleißig arb Qi 
(fibegebe, Mehrere Nachricht von Diefem Confilio: qi 
geneigte Fefer finden in Der Hoffmannianifchen Dijputanion de Inédia magnorummorn. ' - 
borum remedio. t dV YI D ga "TUS mau I5 PH ia 
— $13. Auf folche Weiſe fan man vigler vonderBlethora 
herruͤhrenden Gefahr vorkommen: nj srrisnmsibs A tor ET. 
MNemlich bürd) Execution Des Confilii diæteticeec. c 
















$.14. Damit. cá aber mit defto beſſeem Nachdrucke 96 
fchehe, ift nótbig / fo bte nemlich die Umſtaͤnde erlaubenzdiefe 
Chirurgifche Abzäpffung und Verminderung su rechter. und - 
bequemer Zeit por die Hand zunehmen, vornehmlich um die 
Zeit, daTag und Nacht gleich, oder ivann Laub und Graß 
hervor flicht und abfallb 0 os 0 os 

.. . Diefer $. wird bekrafftiget vom Herrn D. Juncker in Confpe& Méd. p. 
m. 9. das Aderlaffen fol um Die Equinoktia, bey jungen Leuten am Arme, bey 


etwas bejahrten aber an Füffen geſchehen. Warum aber Die Frühlingssund - — 


Herbfis-Zeit, oderdie Equinodtia, eben zum Aderlaffen erwehlet werden ? fol 
ches fan einiger Maffen aus einem S. in der Therapia M. Sti un BERN J 21 


ris deutlicher werden; Mann er fügt: DieallgemeineZeit das AderlaffenPrzfer- — 
|." vátions- weißguverrichten, iſt am meiſten um die Zeit, DadieConcoltiodergans —— 
ben Malſſæ allgemeiner Humorum heran nahet, nemlich zn Srühlingssund Herbſts⸗ 


Zeit. Here D. Alberti in Therap. p. 84. S. 34. macht e$ nod) deutlicher, ſagen⸗ 

pe: Um, vor, ebernad) denen ZEquinoctiis iſt Die beſte Zeit zur Prxfervationse - 
Aderlaſſe: als um welche Zeit Die Alterationes leichter von ftatten geben, unddie — — 

Natur felbft.in Erregung und Sortlaffung Derer Humorum mehr bepftimmig iff. 

Syn Diefen allen aber ift die Caufa genuina und fundamenralis nod) nicht offene — 


bar. ^ Nach meiner Meynung bat Das JEquinoctium vernale nod) eine Przro- - 


gativ vor dem autumnali, ym Deswegen, weil zu der Zeit fich Die meiften Kranck⸗ 
| | | heiten 


- 





de. Membr. T. De Pletbora. (243 
heiten aͤuſſern; unb eben in Diefer Begebenheit fuche ich die Urfache, warum bie 
. .-&Kquinoétial - Aderlafen nüglich feyn. Es ift eineDemonftratio à pofteriori; 
und DieExperienz, Daß um dag Fruͤhlings quinoctium die meiften Kranckhei⸗ 
ten verfpührer werden, oder fehr viele Leute kraͤnckeln, iſt gewiß: foldhes aber ent 
fiebetbaber, a) weil Die Qeránberung Der ufft und Des Wetlers offi und zumels 
ken precipitant fid) ereignet, welche eingezogene fufft die Humores zur Wallung 
difponivet; by weil viele Exhalationes aus der aufaethaueten Erdefich mit Der 
Lufft vereinbahren: c) weildie den Winter Durch. verhinderte Tranfpiration nun⸗ 
- - mehro wegen waͤrmerer Lufft beginnet reftiruiret qu werden. Pas nun den 
Winter überiocgen vexbinderter Tranfpiration fic) Boͤſes im Geblüte geſamm⸗ 
- let, oder jego von xhalationibus peregrinis neu hinein kommen, folcheg: . 
fucht die tatur ui Diefe seit ourd) vermehrte Motus fe- & excretorios wiederum 
auszuſchaffen, am allermeiften aber Die Plethoram , die fid) wegen verftopffter 
. 'Franfpiration'ben der Winter⸗ Kaͤlte gehänffet, qu mindern. Koͤmmt man nun 
der Natur durch eine fafficiente Aderlaffe su Dülffe,und benimmtihr einen Theil 
ber £aft Des übrigen Geblütes, fo Fan fie Die übrige MatTam befto leichter betwegen, _ 
und die noͤthige Se- und Excretionem deſto hurtiger verrichten. Will einer aus — 
Der Hervorfproffung Des Laubes,Srafes und "Blumen einen Morum inteftinum 
Der groffen Natur, und Daß fülcher auch einiger maffen der menfchlichen Natur 
mediänte aere communicitet würde, ftatuiren, Der wird. fchon Gielegenbeit fitta 
den , der Sache weiter nachzudencken; und, dergleichen Giebancten, ob fie gleich 
nicht jeder penetriren fan, können Dod) nicht. vor gar zu vergeblich oder albern ge» 
baltenwerden. 79.0. a EN — 
6. Und toic insgemein die Plethora nur als eine 
Cauſa occafionalis ober antecedens morborum zu be 
tradtens alfo ifte8 auch beffer / wann man Deren Vermin⸗ 
derung ben gelegener Seit / nur praefervative , als etftlid) im 
Societe DOUMIUDE, 030. 309061 N oto 
^. EinePlethora fan eine ziemliche Zeit fliehen, ehe fie Kranckheiten erivecket, 
ob fie gleich fHundlich Potentiam in actum bringen Fan : Derohalber fan man aud) 
Die gelegene Zeit zum Aderlaffen oder Schröpffen erwarten. Doch molte ich nicht 
tatben, es aud) gar zu lange gu verſpgahren. 30) meines Drts,an meinem eigenen 
Leibe, regardire auf feine Equinoktia, fondern richte mich nach Denen Signis, 
welche mich überzeugen, Daß eine Plethora gewiß vorhanden ſey. Sym übrigen 
aber bin ich aud) der Meynung ‚Daß Die Imminutio przfervatoria allegeit ſiche⸗ 
ver ſey, als wann man es auf Den Nothfall will laffen ankommen. Hier kan des Hn. 
D. Zunders Cautela l. c. p. 10. oder Edit. II. p. it. flatt finden, wann es heißt: 
Man hat fid) zu hüten vor Dem ungeitigen Dann wann «8 c der 
i z. 2 eit, 








A | and ſchwammigtes Steifch haben, und bie darzu ihre Ber 
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Zeit, a, von maferfen Urfache eg win, fehon allerhand at [jan Commotionis fang i 
vorhanden find, angeftellet wird, fo wird man gemeini sin oder? Ku a í étite 
más hitzige Kranckheiten emen, ster bie feto ^ DX % 9 
“mehren, 5 m» = 
$.16; Eines ift noch übrig, u erinnern nei Bo B 
allein bas Aderlaffen/ fondern aud das a einen 
undergteichlichen Nutzen in ſolchem Salle haben? jedoch mit 
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dem Unterfcheider baf das Aderlaffen 4 Uge 
‚allerhand Leiten’ ſowol bey Manns Mee ibs Jerfonen, 
- bep bagern und fetten / bey jungen und alten, Dienlid) und — 
nüglich ſeyn koͤnne; das Schröpffen aber fte i cbe 
fondere Leibes Conſtitution, unb werde am nüßl lich eni 
folcben Beſchwerungen/ bie einen Zufluß ober Gewol bet 
nad einem gewiſſen Orte haben / gebraucht; auch fati c bas. t 
ſtarcke und vigoureufe Alter vor andern vertragen; inglek 
chen ift es noͤthig / daß es oͤffters wiederholet werde. 
—. $. rz. Phlegmatici und foldye SDerfonen/ die ein weiches 





ſchwerungen am Haupte / Halſe / und um die Schultern kla⸗ 
gen / und zwar ſolche Beſchwerungen / welche etwas langwe 
lig; und unter bie Claſſe dere Morborum: ehronicorum 
gerechnet werden koͤnnen/ ſolche Perfonenz, fageichr. koͤnnen 
das Schroͤpffen bot andern vertragen. Soll aher deſſen Ge⸗ 
brauch einigen Nutzen haben, ſo muß es wenigſtens alle biete 
tel Jahre oder Quartale wiederholet werden nemlich um die 
AÆquinoctia und. Solſtitia, und jar ltebet eine oder die 
andere Woche vorher, alshernach. ds 
8.18, Bey jungen Leuten halte ich vor bientid/bafi das : 
expriptim à an obern Eheilen des Leibes / nemlich an Armen 
— DOMO 
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undẽ hultern / bey Bejahrten abet mehr unten aus; am Creu⸗ 
tze Huͤfft und Schenckeln / geſchhhee. 
— ^ Diefe Erinnerung ift nicht eine derer geringſten; fie flieffet aus bet Betrachtung 
derer Morborum Fratum. Dann in Der Jugend geben alle Congeftiones oben» 
aus; unb warn Die Natur felbiten Durd) finceram fangvinis depletionem der 
Plethorz Abbruch tbun will, fo erweckt fie in folchem Alter ein Naſen⸗Bluten; wo 
aber junge Leute nicht zum Naſen⸗Bluten incliniren , fo geben Doch bie IBalluns 
gen nach. dem Haupte, unb von folchen entſtehen Haupt: Ohren» Augen- Zahn, 
ABA LG EN EM HUN ſo iſt es dann gar wohl getban , wenn man 
em Triebe der Natur fofget; und-bey folchen Perſonen an obern Gliedern fchröpfz 
fet. Jedoch kommt mir bier in confideratione fexus nod) etivas bedenckliches 
or: nemlid) pb aud) Das Schröpffen an Denen obern S beifen Des Leibes denen 
iungen ABeibs-Perfonen allezeit dienlich ſeyn koͤnne? Negativa duͤrffte allhier die 
ficherfte Antwort ſehn. Daun wann ein Maͤdgen aus der Kindheit ift, fo fängt 
Die Natur fehon an ihre Congeftiones verfus uterum zu machen; -voolte man 
nun bep folchen viel an Denen obern S beilen fhröpffen, fo würde man dadurch Die 
Congeftiones vom Utero locken, und, hergegen difficilem & tardiorem prore- 
. Plionem Menfium berurfadben , ſonderlich aber qu ſtarcken Haupt⸗ und Bruſt⸗ 
ERO Ruerdéaer PInlaE geben. Vielmehr balte ich vor rarhfam, wann Weibs⸗ 
tute Schröpffen vonnöthen haben, Daß folches allegeit mehr an Denen Gliedern 
 Besuntern, als obern Leibee verzichtet werde, Ja terit ABeibasLeute ihre Excre- 
tionem fangvinis in interioribus corporis vifceribus haben; Scarificationber 
das Gcblütead Peripheriäm corporis ladet; fo halte be» ihnen Das Schröpffen 
in genere felten vor notbig, beſonders aber, Tempore Menfium durchaus vor 
ſchaͤdlich. Mir iſt eiue Frau bekandt, welche fic) im z6ten Jahre, eben zu Der Zeit, 
pa bie Menfes vorhanden geweſen, einen Schröpff-Kopff auf ben Wirbel appli- 
ciren laſſen: vonder Stunde an find bie Menſes auſſen geblieben, niemahls wie⸗ 
der kommen unb hergegen iſt fie Kerilis worden, unb beſtaͤndig mit ſolchem Kopff⸗ 
wehe, das ſie auch zuweilen faftzurMelancholie gebracht, geplaget worden. 
Bey bejſahrten Leuten macht Die Natur ihre Congeftiones: ad vafa hzmor. 
‚shoidalia; bey denen iſt es Dann Dienlidy, daß man aud) nach Anleitung der Nas 
tur das Schröpffen an Denen untern Gliedern Des Leibes geſchehen laſſe. 


* 6$. 19. Alsdann aber bat Echröpffen und Aderlaffen fer 
nen guten Nutzen / wann man bald daraufeinemodefte Lei⸗ 
bes Bewegung vornimmt / umb dieſelbe auch in Fünfftigen Zei⸗ 
NESODODUNQU C toon | 
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Nota Autoris: Nach dent Aderlaffen ober Schröpffen, fo ferne denfel " 

beit oder folgenden andern oder zten Tag eine gelinde Motion wort enonte i 

en wird, ſo wird der Tonus in gleicher Propo rion erreget o 48 eblüte 2 

ſtaͤrcker, alsdurch den bloffen Puls, berum getrieben, und folglich Dünne 
uno flüpig gemacht. Der Kath aber, oder die Gewohnkeit, Die fie im 

Reiche baben, da mancher den Cat nicht gerne auf die affe gienge, da —— 

er (oet gelaffen bat, iff etwas cinfaltigeo ; maſſen ce edi: le m 
wenn es nicht eine Aranckheit verhindert oap man noch denfelben Tag 

Die Bewegung anfange MM EUR. S. 

— — QBas Die finceram depletionem fangvinis fuperflui anbelanget, davn 
hat unfer Here Autor zwar giemliche Inftruetion gegeben: folte aber fofdoe nod) 
nicht binlángtid) (eun, einen jungen Pra&ticum zu vergnügen, fo werden DieScripra 
derer neuern Deren Stahlianer, nemlíd) des Nenteri, Deren D. Alberti, Juncke- ^ 
ri, fonderlich aber die unter Deutlichem Stylo edirte Stahlianiſche Difputarion de zh 


—* 
4 


.  Neuzfe&ionis Patrocinio ſolchen Mangel erfegen. — Es iff aber mit Derfincera — 


depletione fangvinis die Sache allein nicht ausgelaht, unfer Herr Autor ge — 
Dencket droben $. 4. noch einer andern Eur, Die Plethoram zu vermindern, nemlich, 
Der Deplerionis mediatz, Da ein Theildes Gebluͤtes zuvor in einen andern Liquo⸗ 
rem verwandelt, uno refolvendo fe-und excerniretwird, : Und ble foa 
ber Natur Durch unterfihtedliche Argeneyen und Adminicula Anleitung geben. 
Man koͤnte swäzdiefen Methodum ſchon zur Plethora corrupta,fur Cachexie &c; | 
rechnen ; allein weil er fid) auch bey einer Plethora fimplici & adhucintegrefana _ 
appliciren läßt, fo wird nicht unrecht getban feyn, wann ich an Diefem Drte das. 
- $on Erinnerung thue, Die eren Nachfolger unſers Herrn Autoris tragen fein - 
Bedencken, viefe Depletionem mediaram unter ihren Methodum zu nehmen. 
Herr D. Junckers Methodus lautet Edit. I. p.ro.mwie folgt: — 5 i "p. 
1.) DiePlethoram fimplicem vermindern zwey Bräffsigefffittel: 
I.) Weniges Eſſen, und —6 | * : m. 
2.) Ainlängliche,doch gemacbfame und anhaltende Bewegung. 
2.) Splches feyn zwar zwey Erkffeige und faft die einzige Mittel; 
weil ſie aber die wenigſten P lethorici ergreiffen, oder annehmen wollen; 
fo iro der Medicus genöchiget, zwey andere, aber weit gelindere, 3u 
fubtituiren, nemlich: | EO E weis A 
.. a) Gelinoc Larirungen, a) welche alle Monate, ausgenommen in 
denen bipigen und gar Falten, wiederholet werden Einen. In folcbem 
Salle ſeyn Die Noduli laxantes mit Helleboro b) vermifcht, bekandt: al 
let, wie wenig ſolche können, lebret Die Erfahrungg.. 
b) V. Settiones equinodtiales, im abncbimenben fl Tone.) beyfuns 
gen Keuten am Arme, und bey etwas Bejahrben an Fuͤſſen. Von oerPle. . 
| [o TREE 5 
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thora derer Schwangern, und Deren Verminderung durchs Aderlaffen, 


— yeírb in einer andern Tabelle etwas zu erinnern vorkommen. d) 


.....89 Plethora commota, die in Wallung gerathene Plerhora erfordert c) 
1...) Orgafmum fanguinis temperantia, folcbe Medicamenta, wel 
che die Wallungen oco Geblüteo befanfftigen, Darunter vor andern oae 
B depuratum, Ocul. 5. cum fucco Cir. farurati, Conchz ppt, gut 
thun. ee a ee "i RAPERE 
- — ' b) Daß man auf oie gewöhnlichen natürlichen, ſetzo aber veto - 
ſtopfften S MA er; £) fonderlich aber auf Menfes ino Rd nib 
des, ett Auge habe. Dann wann dieſe rettituiret feyn, kan man oer kuͤnſt⸗ 
lichen leicht entbebrén. 1. e. des Aderlaffens. — DH BLEUS 
(4) WiediePlerhora mit einer Spi fitudine und Cacochymia verknuͤpfft 
31 tractiren/ werden folgende 2. Tabellen ʒeigen. ERU PAS 
Und von oer übrigen Dicke unb Fettigkeit, Obefitate, wird unter 
. venenCaurelen Krinnerunggekbeben. - 7 00 77 c 
Dieſer Methodus iftzwar fo gegründet, Daß man nicht Teichtlich etwas Dars 
‚ am Auszufegen findet. — tllein ieh vermeyne, es mird Doch nicht vergeblich feyn j 
wann ich Denfetben jum Fundament nehme, nod) eimige wenige Anmercfungen 
darauf zu bauen. Die erſte Poſitionem mit ibren 2, Mitteln wird Der G5, . fchon 
droben erfläret finden, nemlih s.ız. nm EN UNA d 
— 8a) Diefen Vorſchlag von Laxierungen bat Nenterus p. 4. No. 6. in folgens 
Den: “Leuten, Die Blut⸗ſcheu (eon, ober nicht Aderkaffen koͤnnen, Fan man zue 
, Berminderung des Geblütes Nodulos laxantes cum helleboro nigro, auch 
» gelinde Diaphorcrica und Diuretica geben. Und gewißlich Diefer Autor hat 
nicht gar unrecht, die Erfahrung ſtehet ihme aud) zur Seite, Dann wie viele 
Menfchen gelangen ohne Aderlaffen, Schröpften, oder andere ölutungen, zu ei» — 
nem hohen Alter, von Denen ian. Dod) gewiß tt, Daß fie nicht obne Plethora.s 
gemein; wiewol auc) mancher Davon nicht Das geringfte von Durgier - oder 
&ydywit2ir&enepen gebraucht: Doch werden jiemehrentheils geſtehen müffen, daß 
die Natur ſelbſten Durchfall und Schwigen zu gewiſſen Zeiten. bey ihnen erwecket, 
" Anbbaburd)DiePlerhoram vermindert habe. — — 0 0. c5 ; 
7 SoldeSympromata, welche droben als Signa Plethorz betrachtet worden, 
werden einem Medico offt geklagt; wann er aber allezeit bas Aderlaſſen verord⸗ 
nen wolte, ſo wuͤrde fülches nurallzuoffte gefihehen muͤſſen. Man gewehner aber 
nicht gerne einen Patienten Daran, zumahl wenn er Averfion Davor hat, Das 
bero sucht mao Durch gelinde Laxantia, oder bey ſtaͤrckern Naturen, auch wohl 
Durch Purgantia, wie nicht weniger Durch Schwitzen oder Urimzereiben, eine 
folche Excretionem zn erwecken, Dadurch Der Feuchtigkeit weniger wird. Treibt 
nun Die ratur zugleich Particulas peregrinas mit aus, fo it es Dem Patienten 
weder verdrießlich nod) ſchaͤdlich; und inzwiſchen giebt man Dusch is folche 
ng RN XCI Ge 
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Excretionem Da Natur Antaf, daß ſie ſuccenve ein mehreres ausfüpret. Nur 
muß die Cautela darbey in acht genommen werden, daß nichts mit Gewalt vom 
ſtarcke Purgantia oder Sudorifera unternommen werde, Des Nenteri Cautelaz.. 
5 if folgende: ‚Wann man denen Plethoricis hißige Alexipharmaca, befons 





‚Ders mit Der Verordnung, wohl warm zugedeckt darauf zu ſchwitzen; it. fbarfie En 
Diuretica von deftillirten Oleis, oder andere Dinge, bie Das Sebtüte | gu fehr er ⸗ 


regen, geben; ir. warme Fuß-oder andere Bäder zu heiß und qu offt, e ſie 
ſich vehement bewegen, hisige Weine trincken follen , verordnen will, folches — 
dcs, ift hoͤchſt ſchaͤdlich, mo nicht gar gifftig. Herr D. Juncker in Conf], Med, 
Edit. HL. -p. 1t» Cautel. 6. bat eben dieſe Cautelam , unb fe&t noch Die Pur antlave- - 
hementia Dargu. In Erklaͤrung Diefer Cautel koͤnte ich. groffe ABeitläufftigkeit 
anwenden, maffen nur in Junckeri Confp. Med. mebr ale 60, MBarnungen - 
‚dor hitzigen Argeneyen , in allerhand Kranckheiten, gefunden werden. Mir be⸗ 
beliebet aber bey dieſem Tractat, nad) Moͤglichkeit die Kuͤrtze anzuwenden. Wil 
banüenbero fpecifciren etliche fimple Compofitiones, 1,) bon Purgantibus : 
oder ['aranpibus, 2.) 60n Diaphoreticis, 3.) von Diureticis. - | 
& 2 Spec.diajal. Mynf. CURATE DR, einem — 3j l. — | 
ee Pil. purg. 9)-. gr. Er eso ^ : 
Br e. Angl. 5f. 3). ji io Pe 2 
"€ Fol Senn. ff. s 1. E MER eo n * 
6 EEE gom er, eg 
apa I rem, tg. : a. Sft. ben: | dip ——— is 
| "M, D. S. Species NAH ^ ine Hefe Waſe⸗ oder ee mei | 
jest eine Wacht uuinEadiren aD d warm zu trincken. | 
‚B..9. Laxativ: Mannag. 3j. ad is 2 a 
qe find Laxantia-utio Purgantia, indio ich mich. bißhero bedieniet: EP N n 
Ders aber habe ichhangemerckt, daß wann Plechorici von etivas ſtaͤrckern Dofibus | 
keinen E&e&t empfunden, id) vermuthet, ‚Daß Die ratur aus wohl überlegtem 
Porfage folchen. nicht entgegen fepn wollen, weil fie bey einmal angenommenem 
. Stimulo gu excesfiv hätte evacuirenmüffen, babe fie Die ‚Purgantia daher unbe⸗ 
ruͤhret gelaſſen, und etwa mit einem Schleim umiicfelt, cum excrementis in. 
. duratis fortgeſchickt. Solchen Individuishabe nachgehends nur eine halbe Do⸗ 
fin Pilul. pürg. nemlich 38. aud) nut gr. viij. des Abends nehmen laſſen, und — 
Den beiten E£ect Darauf vermercket. Anberegte Cautela íft bifhero auch bey. 
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Adhibirung derer Stahliſchen ober andern leichten Pillen obſerviret worden; 3E: 


2 und Heftehet Die Daher rührende Operation ohne Zweifel Darinnen, daß fie, wann —— 
ie nad) dem Abend⸗Eſſen genommen toerDen, fid gleich in Den Chymum difun- 
diren? weil nun bie Ingredientia derer Villen der Statut nicht annehmlich fallen, 
(o averfiret fie Decet Ingreffum ins Geblüte, nimmt alfo von Denen Damit balfa- — 
mirten Speifen keinen Chylum an; EUR bleibet Diefer in Därmen, und gebet 


jn bernach 
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Herma) in ec eines Gourd)fallé weg ; womit Die. Natur aber.aud) nod) ans 
DereLiquores vom Geblüte fepariret, ortfepaffet, und endlich bie Plethoram.a 


mindert, 
an Aber biefe. Purgantia: communiciret der "Tra£tat ,. fo: der Medicinifibe 


— T nnet irb,nod) e "e unb ‚andere annebmirde —— ndis —* 
à ex, f. TERES ÁA TS (T i — uM WER Y aa Pe j an 4 
€ T'amarindi dif. - gy 2 
-Ferveant inf. q.v. Acetol exprim, in » Calarura difalye M 
— Ne 5i Mist 

s M.Not. * koͤnte Rı rhab. enommen vent s 
ee cmi Beuel 

ies —* — — MEN UD o0 ra nes sin cn) 
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Lut 35 


. Jalap.. gn: Ne I. * MA | 
48 is ; Refin, fcamm. gr. die, M. £ Eb. € ‚Syn L ol eg IN 
d. Auf einmab- 3.0 tse KIC 
Ex 7* Syr. rofat. ſolut. 5j en "e * 5g AS nai 

| Diagryd.. gr. vj. lix. nés ERUIT 
M, p 5. usum auf anal. "pe Mie es liii 
t Syvetol folur. Svje i6 uff Emaille exodioid snis ryudpd 
E cour Ve; ; on! TE idi i53] TK | "n ; se wb. und * 


plantag. 
M. D.S. Saco Gal" 
| d Nenterus in Praxi P 
"$5 Su ut Extr. | ꝛelleb. nigr, b& .n s 1 
panch. Croll. a. 9j. "s Mee 
unmute v Refim fcamm.grv.-. +... Dis 
N e Effabf. £ Pil. pro 2, vicibus. Me quy 
& Rad. cichor. ononid. ‚a 38. ARE IDEEN 
Summit. cent! mim Mj. c VO ooo Leinen 
Fol. fenn. f. ft. 3j. -dpsftad .bisy xat 
Fibr. helleb. nigr. 3f. DEB admmz d 
Cort. citt. agdquib d 
Q. folubil. a. giij. | 
| f. Nodul.infund. c. jbiv. Vini albi. Neiiter. p. 
Nicht allein annehmlich, fonbern auch inPlethora —— utrdgtig iſt 
e, wann man mit der Magnefia alba in v-fontana oder deftillata foluta laxi- 
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dh Ban Dog sr? fliacac.. L fontan.’3uj: Linn oo oth ni bon 
u. M.D.S. gare grant nu — Asdaln 
Die neueſte Mode zu lapieren die aber gewißlich eine Zeitlang Beftand ba» 
Ben wird⸗ Rie provi io Sali Apglicari D Bpldmeti atari, Wera Dod 
neu» erfundenen Sedlizer Brunnen-Galges, ober Des Brunnen ſelbſten. Vom 
Anglic. wird 38. ad 3j. 1. 5if. mit Waſſer zerlaſſen/ vom © Sedliz. aber 
nur die Heifftegegeben. Die befte Nachricht von Diefen legtern findet Der g. 2. 
in einigen, befondern von dem Herrn D. Hoffmann Davon edirten Scriptis , nem» 
(i; Dom Öcbtandbund vOdrdhung dee so Gels in Behnle nelrene 
deckten bitten purgierenden Geſund⸗ Brunnene tino: dſſea Medicinz 
Confüultatorix Part. IV. p.215. & 3:7. Dieſe fuͤhren nicht allein mit Gelin⸗ 
digkeit aus, ſondern man Fan auch derer Medicamentorum digeftivorum darbey 
entbehren 5 und Da andere Purgantia durch ihre Acredinem refinofam einige 
»Hige veruriacdhen, fo geben dieſe zugleich Refrigerantiaab,_ 744 
2.) Diaphorefisift unter dem Vulgo fo befandt, Daf fie ſolche ben fich ſelb⸗ 
fien vorzunehmen pflegen. — Nun waͤre zu wünfchen, daß fie bey gelinden Hauß⸗ 
Mitteln blieben , Dergleichen Roob Sambuci'cum y C; b. it. 2: Ocul. sp. 
c. v. C.b. vel Fl. Samb. find, fo wuͤrde vielmahl gewuͤnſchter Effect Darauf fole 
gen: fo aber find zum gröften Verderben derer Patienten Die R. Bezoardicz, 
M.S. reätif. Gifft⸗ Tinctur, Spiritus C. C.- Balfam.^2x &c//befanbt worden, 
Dadurch cine Plethora quiefcens nur mehr erreget und in Wallung gebracht wird, 
Die ficherften Schweiß treibende Mittel find folgende #337" | 
& 2 bez. min. W.38. D..v.Cb. 7 
9 bez. min. W. 3j. Dou 3, 
antifpafm. 9f. M. D. €, V.C. b. I. Fl; Samb. 
Y: EI. bez. Stahlii vel n. ad gtt. 30.1. 40. in'Témperamento 
Phlegmaticó, ? #401. .nassq 
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Bey vielen tbut aud) das bloffe Stintiegen inb Bed eckung Beffere Wuͤrckung, 
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als wann tin Schweiß Durch Medicamenta befördert wird." _ 
Nenter. 1. c. p. 4. hat folgendeRotion und Mixtur: 2." 
S v card. bened. *oo«P OM une 
fi. amb. a. 51). AE agi deli adit 
3 diaphor. E a 
Matr. perl. GNE | idi C 
sss ote ctl Idi iniV. visi o .bustauusoM.a 
N oiotmur SSacchsperlat Blei coo cot) | 
«bet pi M, D.S. Alle 2; Stundena, Loͤffel bo. 


HL Moi: 1e Pleihöin) app 
ar Ef; alexiph. Bra os de 


it | fim ame uncal Anlletmen 6i 6567 1 4 
dE Oed. Sj. ior d i3paoliqg ssaotiluvioO ibilcas 
M. D. S. natio) qu 30, big 4o. Tropffen. DREHTE? 

Mehrere Compofitiones hat der-Medicinifche Ct pes * Pet —— 
aber ein Liebhaber von ſimpeln Formulisbin, welche aud) bem Methodo Stahlia- 
nz conform fen, fo will ich mehrere nicht ausschreiben. Bert — nachſchla⸗ 
gen will, wird Deren im Uberfluſſe finben o 0. " M 

3.) Diurefis ift unterm Vulgosnicht: ſo gar befanbt, and: — bon Medicis 
bißheronichtäu offt, voenigften B nice E ber Abficht , Plethóram dadurch zu mine 
dern, verordnet worden. Wie aber Schwitzen und Purgieren gat gute Huͤlffs⸗ 
Mittel abgeben; ſo kan auch vieles duch ben Urin ausgefuͤhret werden, welches 
fonften die. Plethoram. vermehret haͤtte. In dieſer Abficht wird fonderlich Das Ge⸗ 
traͤncke welches, wieman Gleichniß⸗ weiſe ſagt, out bom Geſtell gehet oder den 
Urin treibet,, tot heſund gehalten. Wer Attention darauf hat/ toitb zuweilen 
ein oder "Bier finden, auf Deffen Genuß er mehr Urin wegtäffer, als erin Quan 
tite getrundten hats woelcherley Getraͤncke die Plethoram prafervirt und mindert, 
und zugleichden Keib hurtig und. muntermachet.: Findet man aber Urſache Diu«- 
refin Durch Medicamenta ju befördern , fo: (inb dienlich R. BD. R. Mil» 
wpen R-+ go Juniper. Genift.: "dh (plat. 2 Qc gp. sucein. 
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viis M.D. S. góffelz weiß. 
ey Bon dem Helleboro nigro bat Here D. Jüncker Edit 1de p pan daß 
Paracelfus vorgegeben; afe ob. ev (o viel Gebluͤte evacuire, ſo ſchweer, als das 
Medicamentifelbften fet e8 waͤre aber ſolches cum grano falis: zu verfteben, 
trD: Alberti abet in Therap. p.247: $. 12. ſagt, daß weder imdiefem, noch 
andern Fällen des Paracelfi Experienz Glauben zuguftelen, noch gu imitiren fep, 
Und wie will esauch mit Der Vernunfft accordiren, oder was wuͤrde ein Patient 
vor £inderung davon su hoffen haben? Helleberi Dofis iftin Subftantia ettva 9j. 
und in Extracto IB. erſtreckte fid) nun bie Quantite des Daburd) evacuirten Ge» 
blütes nicht höher ;- ale auf 9. was wuͤrde folheszur Verminderung ber. Pletho- 
rz fruchten? Es iſt ein leeres Geſchwaͤtze, wie mehrere des Paracelfi Rodomon: 
taden ſeyn. Doch daß der Helleborus nicht fo gar unſchuldig fen , begeuget Herr 
Er — in Mifcell, Dec. E^ An. I. Appendic, p.130, mit ene 
; í2 afu 


252 deca, T. Meiibr I. De Plethora. kt 

Cafu, da eine Srau qu Mergentheim von einem Medicaftro Rafüram Hellebori | 
alb. in Wein (id) geben laffen, worauf fie horrendes Brechen und Durchfall, - 
endlich) Convulfiones epilepticas, und folche Tormentasempfunden, daß hr ſo 

at bas Blut unter denen Naͤgeln hervor gedrungen/ und kaum durch Vorſorge eis 
Seg berühmten Medici erhalten werden Éonnen. d i2205f6qmoD seid s e 
«5:1 c) Barum bas Aderlaffenim abnebmenben Monde mehr, als im zuneh⸗ 
menden zu verordnen ſey? Davon fat aDere D. Juncker in Confp. Chirurg. p. stt. 
Daß eg eben nicht gu denen Aberglauben gerechnet werden koͤnte: maffeu in dem ab⸗ 
- nehmenden Miondeidie Natur die: Humores pon fid) qu laffen ; ‚oder qu vermin⸗ 
dern ; im zunehmenden aber Diefelben zu veRtlkhten, gencigt waͤre : Ichabermepr 
Findet ein Praéticus im Srübling ober Herbſte ein angenehmes letter ‚fortan ee 
Allezeif derordnen/ ohne daß er zuvor den Calender qu Rathe nehme: ift abecier 
btüteslaffen gar nöthig, ſo erwartet manıweder Zeit nod) Witterung ». fondern (afe 
fetinachdem e8 die Umſtaͤnde der Kranckheit erforden. nad 
. --d) Vom Aderlaſſen oder Verminderung.der Plethorz bey. Schwangern 
wird am Ende. Diefes Tractats, von Kranckheiten Deren Woͤchnerinnen oder 
Schwangernzetwwas zu betrachten fep. mus on sur 
94 Plétliora commiota ijt die Plethora-Exundantiz wann das übetflüfi 

9t Se tflͤßi⸗ 














luͤte durch einigerley Urſache in Wallung geräth. : roli aei tnuün 
entweder 1.) aus wohl bedächtigem Vorſatze von ber Natur felbjb, welche, weil 
fie mercket, Daß von Dem Uberfluſſe eine Spisficàdo , Cacochymia, Diffolutio, &c. 
ent(teben möchte, von felbfien anfängt, Durch vermehrtern Motum tonicum das 
Geblütemehr, als bifhero, zu bewegen, unb Deffen Mixtur beffer qu vereinigen: 
2.) Oder e8 wird die Natur von ohngefahr Durd) Caufas accidentales bar ds 
[eitets folche (eon Aufferliche Dige, heiffes Sommer «Better, warme Stuben, 
warme’Bade, Bald Motion, Animi pathemata, als Zorn, Schrecken, Lies 
be; und hitzige an: Getraͤncke, Debauchen 16.4 Wann es nun 
gewiß, daß eine Materia ſubtilis aérea; welche bißher ſub nowine Spirituum 
vitaliumbetrachtet worden/ im Giebíüte vorhanden/ ſo folgt, wann man genau 
drauf ſiehet „daß: dieſe Sptrituofitas; bey vermehrter Circulation ein groſſes 
mehrerer Turgeſcentia unb Aufwallung mit beytrage. Die Commotio dieſer 
Spiritüum iſt dasjenige, was man Motum intettinum ſangyinis andere aber 
eine Eifervefcentiam, Ebullitioném , nennen. Dieſes Spiritnofum contri 
buirenvieles, wo nicht das meiſte zu der bey Wallungen entſtehenden Hige zin 
allem aber iſt deren Bewegung nicht aktive; als ob fie bon ſelbſten anfangen kon⸗ 
ten, eine Wallung zu machen, ſondern pasſive, oder von der Raturch durch den 
Motum Tonicum erreget, aniuehenn 07:3 ded doa joris 
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-— DiefePlethora commota ann Turgefcentia, Com- 
motio — eine Wallung Aufwallung beg. Gebluͤtes genennet; und die 
* ruͤhtende Vefehmerungen fé u aͤuſſerliche Hitze, Bangigkeit, unrubiger 
Schiaff ſchweere Traͤume. Wird der ginfang ber Mallung von der Natur felbft 
gemacht, (o ift Die abre Intention derſelben/ daß das Geblüte entweder durch 
eine Hzmprrhagiam; oder Durch.eine Evacuationem vicariam , möchte vermins 
dert werden. ft nun die Wallung etwas: —— und der Patient Aderlaſſens 
gewohnt, (o kan eine fufficiente Aderlaſſe Den Paroxyfmum bald mitigiren: und 
ift eine Conívetudo: Hzmorshagiarum vorhanden, fo. wird hernach Die Natur Dies 
ſelbe mit leichter Müheserwecken : 6, aber Feine Gewohnheit su bluten vermercket 
wird, da ift ben ſolchen Patienten bienlich, daß man Denen übrigen Wallungen mit 
Artzeneyen begegne. 

Solche —— ſeyn nun, nach Anleitung Herrn D. gunckero Tem; 
peranta, Nitroſa/ &c. ‚ex gr. (D depuratum ; 'Qcul. 9p. acido,citr, faturat, 
Conch. ppt.: Enißehet die Waoallung von Sernuths- Bewegungen ſo hat man 
dasjenige, was in Pracognitis Pratticis $. 17/py19t«&c. ‚angeführet ‚in Betrache 
tung zu sieben. ‚Folgen fie aber au fDebauchen/ ſtarcke Motiones, Sommers. 
Hiee ac. da hat mãn Pulveres —— und diluirenbe Getránd'e j welche 
groſſe ginberung ‚geben... Diemeifte Verordnung ,- ise d ein, Medicus Dißfallg: 
tbi muB): it mehrentheils bey folchen Derfonen ;. welche Heine Debauchen ge⸗ 
macht, bep welchen vielen (don bekandi iſt daß ſie niederſchlagende Pulver be⸗ 
gehren. Dergleichen, Patienten, wann: fie eine unvermeidliche Debauche:vor 
(id) fehen, verſorgen S adiit — damit. —— Khan 
fatgene mhitreLim. — 
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2244 «— de. L Meinbs. DD? Pldbova, | 
7^ n derDier (affe ich Bier unb Bein und nahrhaffte Speifen meiden. Co, 
ferne vin keine Materia peregrina im Gebluͤte vorhanden, welche Anlaß qu ei⸗ 
nem Fieber giebt, fo pflegen fi) DIE Wallungen/ Hiee), und andere Zufälle, bald 
Darauf zu: mindern: ftelt fi) abenin-foldjen Wallungen ein Sieber ein (ofinb. - 
‚Doch biefe Medicamenta ſicher zu brauchen ; und nach gedaͤmpffter Waͤllung 
befördert die Natur mit Gelindigkeit entweder Schwigen, Urin, oder Diarrha- 
am, und verminderthernach Dadurch DiePlethöoram.o: iin o0 
Mir find Patienten: von vigoureufen Temperament zu handen Formen, 
welche nad) gemachten Debauchen / bey ertegter Plethora; ſolche Krampff ^ Gier 
hungen befommén ; daß die Umftehenden: einen Schlagfluß eecmutbet ZI durch 
Pille Ruhe aber undiobige Médicamentababe ich bald £inberung erlanget da Der 
gegen andere, bie Medicamenta apopleéctica, catarrhalia &c. gebraucht, wohl 
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etliche Tage liegen geblieben. coms HU AUS 
i610f£) Die auffen gebliebene Hemorrkagien koͤnnen in Vermehrung der Ple 
thot& gar vieles thun; unb: ſo ferne hernãch Die’Plethota erreget wird, ſo hat 
maninPraxi auch beſonders auf deren Befoͤrderung ju ſehen, oder qum wenig⸗ 
ſten an ſtatt Deren, Durch Aderlaſſen, Blut⸗Egeln de dem Gebluͤte Abbruch qu 
thun. Exempla werden wohl Diebef — BEER. ‚Bor etlichen Jah⸗ 
ven batte ein Sanguineo.Cholerieäs Von 30. Jahren durch Ziehung einer plume 
pe fid ehe amo Ruͤcken⸗Schmertzen zugezogen/ unb ge 
Schmieralien von einem Barbier vergeblich gebraucht: mir ware bekandt/ daͤß 
ec in denen Junggeſellen⸗Jahren vielfaͤltig aus Der Naſe geblutet; fragete Dane 
nenhero bey Der erſten Vifite nach Der Beſchaffenheit dieſes Blutens und erhiel⸗ 
te zur Antwort, daß er in einem halben Jahre nichts davon verſpuͤhret. Weil 
nunmebro Die Jahre vorhanden, Da die Natur ihrer Drdnung nad) Die Naſe 
verläßt, und andere Excretiones ſuchet; ſo tietheich, ati ftatt Daß id) Argeneyen 
verordnen folte, am Fuſſe eine fufficierite Aderlaſſe vorzunehmen; (o bald Diefes 
geſchehen tourben Die Ruͤcken⸗Schmertzen, bie in einem Spafmo Mufeuli Pfoas 
beftanden, gelinder, und vertobren fid) in wenigen. Stunden volllommen. Wie 
viele Befchwerungen , aud) wohl tödtliche Sufálle, ott (olet durch verſtopffte 
Hzmorrhagias gehäuffter Plethora entfiehen , wird man in allen: Pra&tifdyen 
"Büchern und Obfervationibus gur Ginüge finden; ‚befonderstaber handelt die 
Stahliſche Difpuration, de Venz Se&tioris Patrocinio, das Cap. V. unter fole 
© gender Rubricab: de Morbis, qui ex Suppreffione Hxmorrhagiarum P 
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fen /Blutſturhungen insgemein. 


ER dieſem Meiribro gehoͤren folgende unter Stahliſchem Methodo edirte 
; Scripta und Capita, nemlich, Nenteri Prax. Part.1. Cap.2. de Hxmor. 
Ne rhagiis in genere, Junckeri Confpe&t. Med. Edit. I. Tabul.3. p. 6. und 
Edit. Il. Tab. V. p. 25. ferner Alberti Therap. Set. Il. P:260. it. Der Medicini- 
ſche Schlaͤfel Cap. 2. p. 67. von Blut⸗Fluͤſſen insgemein, Der Stanlifce Text. 
Rn AE LARA QUE 
S 1, Wann wir von FTaemorrhagiis a) in Praxi eben 
ober handem wollen / fo tvirb aflpier nicbt folches Bluten ver; 
[tatiben, welches von Vertwundung ober Befcyädigung eines 
Vafis fangviferi herrühret / ‚als welches patlive fid ver⸗ 
lt b) ı unb mehr in bic Chirurgie gehoͤret/ und aufferlicher 
Mut Stillungnöthig hat: fondern wir mepnen folches Blu⸗ 
fet, toeltbes vorficb ohne fonderliche gegebene Urfacbe und 
vlelmehr von einem innerlichen Triebe entſtehet c) : wiewwon! 
auch die Heemorrhagiaz paſſivæ gat offt zu denen fponta- 
neis Urſache und Anleitunggeben konnen. 
Die Nota Des Herrn Aatoris ifl Es traͤgt ſich offe zu, daß Kinder in 
Infantia & Pueritia bey guter Koſt zwar vollbluͤtig werden, oder eine Ple- 
thoram fammlen; Deswegen aber vom Naſen Bluten ferte Incommodirz 
leiden, ſondern fo lange woblbleiben, bis fte etwa durch Sallert oder Stoß 
fen das Zaupt Hder befonters die Naſe beſchaͤdigen; unb ta bluten fie 
grauſam: geſchicht diefes eimmabl, fo nimmt oie Natur dadurch bon 
Gelegenheit ein folcbes Sluten bernacb freywillig anzufangen ;_ sumabl 
wann dergleichen Kinder hernach bey hitzigem YOetter fich Durch 25evez 
Kungerbizen: davon ſie dann auch Ropff-Schmergen bekommen. Das 
cet bie ndtes£ltern fbren Rindern nicht wohl mit, wann fie diefelbigen 
mit harten Ohrfeigen tractiren Dan weil fie ficb darüber erbofen uno 
obl gar Wen drauf trincken iſt ihnen wohl eher Blut zur Jaſen beraus 
gegangen; oder haben fie nicht geblutet, (9 haben fie ————— 
erom⸗ 
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befommen. “Jeöffterer nun das tómmt ‚ daß das Blur verb a Iteit wird, 
jedicker wird * — und je ſchwerer iſt es wegzubringen. 
vs: Hemprrhagia dueip Cist bo Bote Pop qusc quA SCHE 
hemlich vom asa, fangvis, und Hy ut oder Jene romp fuere: fan im 
—— uptio, Erüptio fangvinis, ii Teutſchen ein Blut⸗Fluß , bas 
, Hamorrhagiz,, ober deren Unterfuchung iſt etwas / welches Die Stahllani⸗ 

ſche Theorie und Praxin gar Deutlich von der.bishero überall-befandten und ange 
nommenen unterſcheidet. Mit Dem NegotioHzmorrhagiarum fan Die vorſich⸗ 
tige QBürc'ung der Natur, Darauf ber Girunb der wahren Medicin beruhet, gar 
Deutlich erwiefen werden; unb ift gu oertoundern, DaB Diele evidente Begeber le 
Danhoch von vielen bis dato nod) nicht will erfannt und angenommen ‚werden. ‚Lies 
(et man eine Etiologiam des vorigen Seculi von Hzmorrhagiis «f wird man bít» 
Ie fchneidende, reiſſende, freſſende et. Urfachen, Davon eine Hzmiorrh 
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fo Ruben du ann a gen irulr (eife FroPRei fam p d 
oll, finden ;; und wann man fie genau unterfucht, fo iſt keine Raifan qu findeh,wä 

um eine jolche Hzmorrhagia,, Die bis auf Den lebten Tropffen f efen folte ‚don ni 
felbit aufhöre? Leſe ich Die Pathologos des 66tigen Seculi ," i gen fie mebremi 
theilg dem Sennerto; welcher in Prax: Part. IIT; Lib. I Se&t-IV. Cap: 8. p. m. 944. 
bie Hxmorrhagiam narium bot. ein Symptoma toto. genere: prxternaturale 
hält, mit Der Raifom, daß die Natur bas Geblüite, alé einen Schatz Des Pebeug, 
fonjten fleißig gu verwahren fid) angelegen ſeyn laſſe. omit eri auf die Cau! xu 
fo führt. er an entweder Vaſorum imbecillitatem; | oder Rofionem, ‚oder Ruptios 
nem, oder aufs höchfte Facultatis retentricis imbecillitatem kodiert 
eis irritationem. Und diefem ſonſt gelehrten Pra&tico find bisher alle géfelget, und 
haben die Hxmorrhagias vor etmas Widernatuͤrliches gehalten; 36 gan 
ftopffen möchten. Wie weit fíe aber in ihrem Tichten eitelmorden ‚undh indie 
Wahrheit kommen, Pan man aus obangefübrten Scriptiserfennen, ^ _ _ 
0) BonderHamorrhagia paffiva, focldje von CSerrouubung dependiret, 
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und przrernaruralis heiffen fan, wird allbiet nichts gedacht; es gebütet ſolche in 
Die Chirurgie, und wird in Junckeri Confpeit. Chirurg.deHzmor hagia \ ul- 
nerum Tabul. 59. p. 402. &c, und in Heitteri Chirurg. p. m. $5. augfübtlid) tra» 
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AGNI o EI ERLERNTE ISA eio ts Bat 
6) Diefe Hamorrhagia activa heiſſet eine Hæmorrhagia naturalis, und ift 
eine Unternehmung ober. Geſchaͤffte bes Principit vitalis, ober Der Natur, in dem - 
menſchlichen Leibe, dadurch fieeinreines, ‚aber inder Quantité übe dion » 
blüte, austreibet, Damit hernach bie Bewegung bes jurückaebliebenen Deffo leithter 
geichehen Eönne, unb damit vieler Schaden, melden bie Plethora verurfachen.föne 
Aen, praferviret erben moͤchte. Es [inb die Hzmorrhagiz ein a M 
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an m n fie mit gutem Bedacht um Die Ple choram zu vermindern vornimmt. 
"in mehrers v 


't$ von Der Plethora wird infolgenbem$.abgebanbelt. — — 
Beny dieſem ıften S. welcher fo wohl Definitionem, als Differentiam einiger 


maffen tra&iret, finde vor noͤthig, DieDifferentiam ratione locorum corporis, 
und in Anfehung des Alt 
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à, etinag Deutlid) ju modica, - Die gemeinten Derter, 


wo Die Natur Blutaustreibet, finds > - 


v 


, 32 DerMagens, (a 
*1 4.) Die Nieren: 5 


1 1) Die Naſe: daran entſtehet Hemorrhagia Narium oder Naſen⸗ 


Loo doner ar. rM . 
bes ooo Hamoptyfis, Blut-Huften. 
Lone, 2Vomitus cruentus, Blut⸗Brechen. 
| NE NMictus cruentus, Blut⸗Harnen. 

Sie Dame .. Dyfenteria, Ruhr. | 

o down ooo s Hzmorrhoides, Guldene⸗Ader. 
6) Uterus, bie Mutter: oos: Menfes; Monat-Zeit, 
cus] md anta iP .Lochia, Gebuhrts-Neinigung, 


2) Diekange: . 






— Uber dieſe giebt es qud) Loca incenfyeta; jedoch alſo, daß Das extravalir- 
fe Gieblüte. aus Dem Leibe gefchafft werden Fan. Man bat demnach. am Haupte 
Exempla Hzmorrhagiarum Aurium, :Oculorum, Dentium, Gingivarumt, 
Faucium:am Dalfe: Hamorrh. Penis, Varicum, &c. Dit ordinaire Hamor- 
rhagia narium.bat ihren Urſprung von Denen inwenDigen: Adern; Daf aber Die 


Sftatur ſolche auch an denen äuffern Theilen Derfeiben erwecken: Ban; bejeugen fols 


gende Hiſtorien.  Bierling.ın Thefauro Theoretico-Pra&tico. p. m. 35. erzehlet 
von feinem Stief⸗Vater D. Valentino Andr. Móllenbrockio, bdf ihm etliches 
mahl äufferlich aus der Naſen⸗Koppe (Globulo Nafi) von felbften ein Bluten bes 
gegnet. Dieſe Obfervarionem aber mitmehrern Erempeln zu befräfftigen , fübs 
teter. p. 34. ex Phil; Salmuthi Obf. Med. Cent. 2. Obf. 20: p. 68. an, Daß bey ei» 


bti! 


nem vornehmen Manneexala finiftra narium zuweilen eine Hx morrhagia hervor 


georungen, und allezeit ein Merckmahl daran binterlaffen : und aus Dem Glandor-- 
pioreferirt er eine Hzmorrhagiam don ausgeriffenen Vibriffis, oder von Denen 
Haaren in der Irafe,, Einer Hzmorrhagix nafı, welche äufferlich qu naͤchſt Dem 
Auge fid) periodice gemeldet, wird in Mifcell.N.C. D. IL: An. II. p.349. gedacht. 


Eine Hzmorrhagiam: Auris fpontaneam ‚habe ich. (elbften Anno 1724. im 


Julio bey einem Kindevon einem viertel Sabre etliche Wochen fang geſehen; wel⸗ 
ches nachgehends eine gefunde Conftitution bekommen. 


Hagendorn Hiftor. Med. Cent. III. Hift. 45. p. 342. hat eine Hzmor:ha- 


giam aus der, Vera temporali finiftra bey einem, 75. jährigen Manne etliche Tage 


nad bem Tode angemerckt. . Sennert. Prax. Part. VI. Lib.3 Sect. I.cap.2 p.672 
meldet, daß ihm eine Frau bekannt geroe(en „welcher ‚in ihrem erften Schwanger» 


Sehen, fid) sumöfftern eine Aderam Hinter⸗Theile des Haupts von felbjten ers 


oͤffnet, und zuweilen ein gantzes to Gebluͤte von ER Annoazio. habe ich 
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eine 
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eine junge Bauers⸗Frau geſehen, welcher an ber lincken Seite am Halſe/ im et 
ſien Schwanger⸗Gehen, eine Heine Vena faſt alle Monate auffprange, und viel 
Gebtüte gehen lieffe , fo lange bis fienach Der Helffte Durch eine copiófe Aderlaffe 
qm Arıne Davon befrepet wurde; verein Hembtriapia (pohanaMiihrIRHD 
gehende nod) 2. mabl, wannfieftbreangergangen begegnet, - —— 7 00 7- 
Phil, Salmuth Obf. Med. Cent. 2. Obf. 60. p: 87. bemercket bey einem Eprz Mes 
leptico ein Bluten aus denen Auen. Schenckius in Obferv. Lib.1. p.178. 
fübrt ex Forefto eine Hiftortam von einer 8o. jährigen Frau; und p.198. von 2, 
Adelichen Mannes-Perfonen ex Cammerar. Obf. an, daß ihnen Geblütezum Aus 
gen heraus gedrungen. Einen gantzen Catalogum ſolche Óbfervationum; ba 
Hrmorrhagiz aus bem Munde, unter Denen dift , | 









dr 


: ar 1, zwifchen Denen Brüften, 
aus denen Wargen derer Brüfte, an Singern, an SSeinen ; aus dem Nabel ic. 
entfprungen? findet man in Garmanni Tr. de Miraculis Mortuorum p. 522. &c. 
mofelbft p. s23,.noch folgende recht curiöfeHiftorie im Teutſchen, aus Joh. Phil. 
Abelini Tom.ILT heatr. Europ. p. tis. erzehlet wird; Zu Eingang des Januarit 

1630. [agen zween Tilliffe Soldaten in einem Quartier; Darunter Der tine beg 
Sytadits zu feinem Schlaf /Geſellen fagte: er ſchwitzte ſo hefftig, er ſolte in feine Cei 

te fühlen, wie ev fo naß wäre; als nun Der andere folchesthate, unb befunde, Daß 
feine Hände gang nab waren unb lebten, bedauchte ihm, es wärekeinerechte Sa⸗ 
he; hielte demnach bie Hand gegen Den Mondfehein, und fahe, Daß fie gank blu⸗ 
tigwarz Darüber ibm bang ward‘, unb ruffte Den QBirtb im Hauſe , Daß ec ein 





gicht brachte; Da derfelbige koͤmmt befinden fie angeregten Soldaten gan& matt, — 


- auo Die feínenen Tücher eotler Blut Deegleichen feine Geite gang blutig; und ob 
ſie wohl das Blut abwifheten, ſchwitzte er Doch immer mehr, bid Hi ROS einer 
Stunde, ba hörete es auf: des andern Tages oar er frigh und gefund; fagte auf 
SÁefragen; er wüfte nicht, wieihm geweſen ware, al$ daß ihm Angft gewelen wäre, 
45. D. Wedel in Miftell. N.C. D.Il. An: H. Obf: 144. pto. gedencket eineg Icteri- 
ci, welchem faftan allen Orten Geblüfe loBgebrochen , nemlich im Munde, in der 
Naſe, durch) Stuhlgang und Urin: dergleichen referiret auch Herr D. Albertiin 
Ephem. Cent. X. p-3:0. bon inem Srudiofo Medicine, weiper alle geroöhnliche 
Himorrhagien gu einer Zeit erlitten, Ein befonderer Cafus , welcher Die Avto- 
cratiam Nature Degeuget iff es mann die Herrn Breßlauer in ihren Sammlun⸗ 
gen Anno 1724. Im Junto p. 643. folgendes ergehlen: ** Eine adeliche Dame bat — 
„bey ihren vielfältigenZufällen,und vornemlich hefftigerMutters Befihiverung,fua 
» fponte & à natura Den Vorteil, Daß fib bey ereignender Plethora DieSaphena . 
5 dan and wann mitten auf dem Schenckel öffnet, und eine gute Quantirst Des 
» überflüßigen Gebluͤtes evacuitet wird. Und wenn dieſes gefchehen, fo bfeibet fie 
» eine geraume Zeit don Diefen Incommoditáten befreyet, Es widerfähretihrdies 
» fe Deffaung mehrmahls im Schlafe: Daher ihr öffters einenicht geringe Quan- 
, utàt des Gebluͤtes entgebet, bip fie eywachet unb Deffen inne wird, So T T 
ww ^ - pu. ach. 
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Machricht; der wir leichtlich eine fernere Vorftelung oon Der V. Section in afe. « 
* „&ibushyfericis, it. von Der Avtocratia Naturz, fid) Des beſchwerlichen Ges“ 
bluͤtes juentlaben, wie nicht weniger ex Obfervationibus mehrere Dergleichen ** 
. «Exempla, fponte. ruptarum venarum; ‚annestiten fonten ; un . Mehrere 
. -Exempla anjufübren Dürffte gar qu weitlaufftig fallen. « Aus allen die ſen Hitte- 
.. rien: abet [eucbtet ein beſonderer Beweißthum von Der. Eugen. Vorſichligkeit Der 
Natur hervor; ober man Fan gar Deutlich Daraus erfennen , wie Die Hxmorrha- 
-«giz nicht ſo bloß pasfive, oder aud) ex neceffitate mechanica ent(teben: dann 
wann. eine Erofio vaforum | on | einem. ‚fcharffen, Gieblüte, ober aud) eine 
: -bloffe Neceffitas mechanica in ber Schuld (en falte, fo müfte folgen, bap Hx-. - 
morrthagiæ an allen Orten ohne Ausnahme, unb folglich aud) in der holen Bruſt 
und im Abdomine ſich ereighen muͤſten; und zwar im Unterleibe unter allen am 
gemeinſten: maffenbafelbftDie Venz & Acceriz mefaraicz nur gar gu bloß liegen, 
und Die meifte Acredo auch in primis víis gefunden wird; jadie ſtaͤrckſten Con- 
‚geftiones und DiftenfionescircaVenam Portz geſchehen. Die Erfahrung.aber 
‚wird.begeugen, Daß niemahls eine Hzmorrhagia fpontanea an einem folchen 
Orte, wo die Natur mit Dem extravafirten Gebluͤte Feinen Ausgang finden fan, 
ausgenommen im Haupte bey Schlagfluͤſſen, entftehe: Folglich ift zu fcbticffen, 
doß die vorfichtige S tatur biefes alfo ditponire, nicht, aber Dev blinde Mechani- 
— Ein mehrers hiervon duͤrffte vielleicht hey folgen dem Paragrapho zu grins 
Acum gun, sco ove IL HAM tq ambu sbaul.d qct V NETS : 
^^: Ratione des Alters bat es mit Denen Hzmorrhagiis folgende Beſchaffenheit. 
‚Sn ber Kindheit müffen vermittelft eines mehrern Zufluffes des Gebluͤtes Die Zähne 
getrieben, und in ihrem Wachsthum befördert werden; fe langediefenun wach⸗ 
ſen und Feſtigkeit vonnöthen haben, folange wird. man gar felten eine Hxzmorrha- 
igiam narium von eínem Innerlichen Triebe an einem Kinde ſehen: e8 (ey dann, 
. DaB die Natur durch etlichemahliges Fallen auf die Naſe Darfu gewehnet werde: 
wann aber. diegähne ihre Feitigkeithaben, und ex confvetudine Der Trieb oder 
Die Congeftio humorum gleichwohl nad) Dem Haupte continuiretz alsdann ges 
bet. bey, Difpofitis, entweder ex Temperamento, oder ex Hzreditate, dag Na⸗ 
fen» Bluten an , und dauret biß ins Fungaefelen « Alter, ober bif sum 20. oder ig. 
. Sabre. - Die Continuatio congeftionis yerfüs caput bi ingeDachtes Alter aber 
hat Confvetudinem Narurz nicht allein zum Grunde, fondern teil eon der Kind« 
heitan,bißin diefe Jahre, Die Kräffte des Verftandes zunehmen müffen, fo braucht 
Die Natur mit gutem Bedachte einen folchen Zufluß, um bas Gebirh unb deffen 
Organa rationis Damit qu verfürgen, ' | 
^1 &ftnunDiefer Periodus vorbey, fo merckt man an denen Mannes⸗Leuten eine 
befonbere Beränderung an der Sprache ; woraus zu fehlieffen , daß nunmebro 
qud) Congeftiones humorum nach Der £unge gehen. Laͤſt fid) nun die Natur, 
etwa bep einen. Difpofitione hareditaria, Er d gedachte Congeſtiones cte 
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was überflüßig in ole Lunge qu (hiefen, und mit fölchen die Depletionein h: 
shagicam, Die fie fonftin Der Naſe verrichtet, nunmehro an diefem Orte 
nehmen ſo ift DieSpecies Hzmorrhagiz, Hxmoptyfis, vorhat 
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nun die unge ein noble Vifcus; und bie Haemortbagia Da 
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- her Folgeiftz fü bleibt die Natur bey vielen in folchem (ter noch bey der E 


rhagia narium, und ſchonet die Lunge; folglich IE Az voptyfis nicht fo gentieln, | 


' als Hemorrhagia narium. Indeſſen können Dod) junge Leute durch Lauffen, 
Ruffen, Singen, hisiges Geträndke re. fichfelbften verderben, und der Natur Ans 


Teitung ju Diefenocfahrlicpen SIM nésuRo oebeti, Tua roi uae cM 
^ rt. Ls uv RBB IS ESTIS: = 


harediario dab inclinitem. 1 
BeymAnfange und Continuation dee mata Set Alters ift die Natur in. 





€laboratione feminis occupitet, Nun muß diefer glei 


deb iod Cupitet,. ; diefer gleichfalls vom Geblüte ſei⸗ 
nen Urſprung haben ; daher geht nunmehro die flärckfte Wallung abwaͤrts; und _ 


in 


mit Diefem Triebe fucht die Natur zugleich Die Plethoram durch Hzmorthoidesgu —— 


mindern, welches eine fihere Hamorrhagia HF; ex errore aber und data occa 


fione wird [ie bey etlichen ad loca vicina verläitet, und macher fodann Vorditum. 
& Mictum cruentum. VS d TS THAT HB CECI 
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Cm vorhergehenden habeich zwar etwas don Der Vorſichtigkeit der Natur er⸗ 


innert: allein die Explicatio dieſes Paragraphi foll eigentlich dahin geben, Dapete - 





vvlefeni werde , vole Die Harmorrhagiz nicht à caufa paffiva, fonderh ab-im, 


a€tivo entſtehen. Herr D. Juncker Edit. 1. p.14. Edit. Il. p.26. fagt daß al⸗ 
„fer Hxmorrhagiarum caufa efficiens f. formalis ſey bag Principiumagens, ale 


welches Principium Dürch dergleichen Excretiones Plethoram zu vermindern, — 


PEE 


unb mithin allerhand’Befchwertichkeiten abguroenben fuchet. Die Cauſam ef- 


ficientem werden alle Stahlianer ettenmenz oen Beweiß derſelben aber hat unter 


- andern ing befondere Nenterus in Tntroductione ad Pathol. p.15; & feqv. anf 


fich genommieh s welches ausdiefen Worten ju fehen: Quare potius probafe'có- 


mabor,in plerisque hzmorrhagiis efTe activum quid, quod ſalutare eſt ad 
confervationem corpóris tendit. Seine Beweiß-Grundeaberbeftehen in folgene 


den: 2.) daß der Circulus fangvinis einen Motum a&tivum —— 
Tage nemand mehr leugnen: was nun den Circülum fangvinis triebe das tvíebe 
auch die Congeſtiones an fpecielleDerter v. mit dieſen die Hetmorrhagtas-Aleitt, 

ſagt er p.16. darwider würden Diejenigen ‚ Die mit prxconceptis’opinionibus ob- 


ruiret wären, einwenden, man Tonne in Hxmorrhagiis fein Adtivum erfennen, — 
weit diefelbe entftünden-a) ab acrimonia vafa rodente; b) afangvine fübüli ^ 
per vafa tranfudante; oder c) propter obitruftionem in ahis corporis part — 
bus. Diefe drey fo blindlings erdachtellrfachen widerleget Nenterus aufs. beſte 


und mit bündigen Vernunfft⸗Schluͤſſen, und fagt am Ende p.26. Danun dieſe 
Urfachen null und nichtig fepn , muB man dillich andere ſuchen; und ſolche ift bag 


Astivum. Dies qu erweiſen, gebet er jede Hæmorthagiam in fpecie durch: i 


_ 


und 


und nimn 5 
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i berHz morrhagianarium den Beweiß · Grund a) von Dem muntern 







ter unb geſunder £e (volores itu es ſeyn Feine Eränckliche, fondern gefunde 
te, welche aus Der Naſe bluten; ‘ergo muß feine Acrimonia , feine Refolutio, 





Reirte Werflopffung , fondern ein Vrieb der Natur dafeyn, b) Solche Perfonen | 


bluten, wann fie ſich in etwas erhitzt haben, klagen vorhero Kopffwehe, Mattig⸗ 


keit beret mit Gebluͤte angefuͤllten Glieder, haben rothe Geſichter, Schwindel, 
Naſen⸗Jucken, aufgedunſene Adern; toeldhes alles angeiaet , Daß viel Seblüte um 


. Das Haupt fiche: ‚hergegen führen fie kalte Beine, Berftopffung Des Leibes, des 


- inProportion Speiſe undẽ 
werden! 


Me ſchwitzen ni I nd unten aus miro man Feine Adern feben : folches alles wär 
ten ja lndicia, daß d Gieblüte ton Denen intern S beilen durch den Motum To- 


- nicum aufwärtenadh dem Daupte gepreffet wuͤrde, 


Ich verineyne,man wird fid) aud) Das A&ivum in Hemorrhagiis einbilden 
inne, wann man Die Operation derer Huͤlffs⸗Mittel in etwas einfiehet, und (ona 
derlich X tet,auf was: Art die Revellentia bel(fen?. Dann was tbun warıne 
e ade, merthaffte Fritionesund Bindungen Derer Beine; Aderlaffen an 

üfen anders, als daß fie Die Congeítionem vom Haupte weglocken, und bem 
Tono, Dit Humoresabmärts zu preſſen, Zinleitung geben? Summa: Die Hx- 
morrhagiz entfiehen, wie alle Kranckheiten, aus guter Borficht Der Natur, und 
haben einen guten Eutzweck oor (id) « wer aber überall das Activum in morbis 
nicht annehmen. a. der wird fid aud) in dieſem Negotio nicht weifen laffen, eb — 
man Ihm gleich Die beften Bernunfft» Schlüffe vorlegen würde, Ich will mid 
Bus mit. mehrern Beweiſen nicht aufhalten. 


:&.2, Wann das Gebliteimmediate nicht anders/alg 
tiveder Durch cin freyhillig entſtandenes oder durd) Kunſt 









— Sluͤten; médiate aber durch Refolution und 
angweiltge Verzehrung / kan vermindert werden? dieſe aber 


burd) beſtaͤndig anhaltenden und zwar ſolche Bewegung / bie 
| taud übertrifft/ muß erhalten 
tr aber die meiften Plechorici Arbeit und nalis 
che Bewegungen verabfihenenvoder nicht gerne uͤbernehmen: 


bie tort der Natı aber mternommene febrilifche Bewe⸗ 







— 
T 





gungen bie e Beſchwerden nach fic ziehen: fo find num dero⸗ 


es halben bie Ha&mortrhägi&, oder bic Evacuationes fangui- 
| pomis. i - — von der M ober durch Kunſt ere 


[5 wecket / 


262 | uel T. Monbe. IL DeZHemorebasi ———— P s 
—— 
wecket / be vorhandener —— — — 





eine Sache,diegang wider die Natur waͤre; a) fondern man... 


muß diefeg vielmehr in reiffere Überlegung ziehen / moie nem⸗ s 
lid) die Natur aus vielen böfen und fehädlichen Folgerungen - 


 biegelinbeftc/i.e. aus zweyen Ubeln das geringſte / aus vielen -— 


unnuͤtzlichen das nuͤtzlichſte / aus vielen gefaͤhrlichen dasjenige, | 
ſo von weniger Gefahr ift / erkleſe/ und mit gutem 9e Bed, achte 
annehme und exequire. fub matis 


Waunn eine Plethora vorhanden fft, bie Dem Beibebefehndertie Tin | 
und anderer Folgerung gefährlich ift,fo ift Der Satur ihr AS DaB Tele müfe 
vermindert werden. Da nun folches entweder durch Bluten, o0 und) Sieb DEM 
ober, auf vorgaͤngige Refolurion burd) Schwißen, Durchfall etc. —— F 
und ber tatur der Weg/durch Bluten fid) der Laſt zu entladen), am bequemſten 
vorkommt; ſo laͤßt ſie die uͤbrigen Verminderungs⸗ Wege hindan geſetzt feyn, und 
erwehlet den nechſten Weg durch Bluten: darbey hat ſie wenig Arbeit⸗ anogtride | 
wohl geſchwinden Effect. | | 
i73) Bey dleſem $. finde bor. dienlich eine Digteiönem de ERST ik 
derer Herrn Breßlauer von Anno 1719. im Februar. p. 146. mit Darin | 
Nachdem fie einen und andern Cafum, und fonderlich eine tödtlich ausgelauffene 
Hzmorrhagiam Uteri angefäühret, Eommen fie auf folgende CfBorte; Es für» 
y fen Dieferley Obfervationes ton Hazmorrhagiis Uteri, periculofe & lethalit 
» decurrentibus, Denen Hzmorrhagiis überhaupt leicht Die Blame ‚africiven, 
'» gleich als wären felbige vor bedenkliche und ſchaͤdliche Ausbrüche bes Gebluͤts 
»angufeben, bie Dahen alsbald und moglicbften Fleiſſes gu füpprimiren oder. iu 
5 ftopfren wären, |. n Diefem Verdachte haben Diefelben bey vielen, du alten 
3 Medicis geftanden, unb fteben leider ! nod) bin und wieder, ſonderlich be ‚deren, 
56 bas Blutzalseinen allzukoſtbaren Schag des Leibes und febeng;a | 
„sen geringfter Verluſt anders nichts, als Nachtheil, nach fid) ſich ziehen mifjez wi 
» dieti Meynung fonderlih Die Helmontiani zugethan feyn, Die fid) zugleich 
„hauptfächlic auf den falfhen Gat gründen, daß niemahls bey iemanden eis 
„tige Volbiütigkeitanzutreffen ſey. Dod) nad) denen gründlichen und ausfübre 
» dene Vorſtellungen des Herrn Rat iut wie nicht. weniger des 
, Profel. Alberti: in Halle, hat das Negotium Hzmorrhagiarum ein ». 
Anſehen bekommen; unb man erfennet. nunmehro deutlich genug, daßnicht nur 
„die Natur, zum befondern Vortheil des Leibes, bey Difpofitis aétive & deftina- 
»to, einen guten Theil von ihrem — und J— Gebluͤte, durch 
-. «leu 
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allerhand accommodate Lufft⸗Loͤcher, offt fonder Mühe, und pofitis ponendis, « 
magis fecundum ftatum naturalem, quam przternaturalem, bon fich ftoffe: * 
fondern, Daß aud) von Diefer Difpofitione un Confuerudine Hzmorrhagiarum « 
insgemein Die fernerweitigeOeconomia morbofa ihren vornehmſten Urſprung ba» 
be; und man ſolchemnach ohnekegard auf Die vormahls erlitienen oder noch an» 
babenben Hzmorshagias bey ſolcherley Sberfonen, nimermehr eine zuverfichtliche '* 
unb dogmatifche Eur zu verrichten fähig fen ; es fep Den, Daß die vorfichtige tatur e 
Durch eigenmächtige Excretiones Den Itrthum Deg Medici, offt ohne Deffen ** 
gnugfame Obfervation, überwunden bat. Es find warlich! die drey Daupte « 
Cynofuren einer dogmatifchen Therapiz morborum ju wiffen, 1,) mas der⸗ 

Patiente von Jugend auf vor fpontaneas excretiones fanguinis erlitten?«* 
2.) wie feine Excretio peripherica tranfpiratorio - fudatoria von langer Zeit «* 
ber befchaffen gemoefen ? 3.) zu was vor particulair Excretionibus ferofis er. « 
 difponitet (ép, ober vormahls gewefen? Dieſes Momentum ift die Seefe« 
des ſo befandten, und in der Medicorum fo wol, als Patienten Munde fletse - 
verfirenben Natur⸗kennens, ohne welche Prenotiz weder Die meiften anhabens « 
den Morbi gruͤndlich dijudiciret, nod) zuverläßig curivet werden mögen, Eg« 
kommt offt nach vielen Fahren eine Svite von Kranckheiten, die ihren ersten Urs « 
fprung von nichts anderm , al$ von folcherley ebemabls erlittenen Evacuationi. « 

us fpontaneis ‚in fpecie fanguineis, her haben: "find.Diefe dem Medico une 
befanbt, fo bat Dev patiente nichts ale Schaden, zum wenigften Bergögeruns « 
gen, Palliationes, Meräfchematifmos morbi t, D. 9. zu erwarten: eg feo Denn, ** 
daß entweder, wie gebacbt, die Natur felbft, wider Die Gur des Argtes, Hülffe« 
fücht und findet, ober Daß ohngefehr ein convenables Curations- Afpet in« 

bem Syflematifchen Himmel Deg Medici , auf Die Erwartung und Srforderung (e 
Der Natur, "von ohngefehr trifft, wodurch zwar der Patiente zumeilen fráfftig « 
fönlagiret , Der Artzt aber aug Denen Circulis feiner Hypothefium iu feiner 
snugfamen Erfänntniß, und fernerweitigen dogmatifchen Imitation gebracht" 
wird, Es iſt warlich! in der Praxi Clinica eine derer erften und nothwendigften 
Sagen, fonderlich bey Agectibus chronicis, ob unb auf was Weiſe der Pazıe 
tiente ehemahls, Naſen⸗Bluten, und andere Haxmorrhagias erliften ? Dieſe 
Nachricht iſt insgemein Dee wahre Leit⸗Stern, wodurch Der Medicus jut Er, # 
tánntniB und Eur vieler Morborum, auch offt nach langen Fahren, geführer« 
wirds Diefe Erkaͤnntniß tveifet ibm hinwieder, nad) mas bor einem Verhalten er « 
fotbane Ventilationes anfehen mufle; und hieraus wird er alsbald auf diefen e 
fimpeln,S'vatutzgemafjen „und hoͤchſt⸗ nuͤglichen Schluß gebracht werden: Hat⸗⸗ 
die Natur vormahls dann und wann mit Erleichterung Des Coͤrpers aug freyem« 
Triebe einen Theil Des Gebluͤts weggeſtoſſen; und aber finden fi) nunmehro« 
allerhand Suiten von beichwerlichen und öfftern Kranckheits-Anfäflen, Da erfts ** 
‚ gedachte Hamorrhagiz ceffüten, oder infufficient ſeyn; (o muͤſſen jene nota «e 
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„wendig Bem &eibe nugbar und beilfam geweſen fevu und hinwieberum, nd fie 
ehemahls Der Gefundheit oortráglid) geweſen; fo fep es billig, felbige entweder 

a l'üfficienter zu revociren, oder Durd) eine fubfidiairifche Evacuation ju fup- —— 
s pliren, Der glückliche Erfolg fotbaner vorfichtigen Abfiche wird gewiß. alsdenn 
„einerfreuliches Amen fpred)enz ba hergegen alle anbere Tentatiunculz, Altes _ 

jj, tationes, Palliauones, Contemperationes ti, D. g. nichts als Verzoͤgerungen 
und Deterioratienes gebahren müffen, Es ift wahr, bof zumellen die Natur, 
wie in Moralibus, alfo aud) in, ihren Lebens «unb Gefundheits- Bewegungen _ 
„fehlet, und entweder. zur Ausfloffung des; Gebluͤtes an einem unbegvemen-und —— 
„gefährlichen Orte gereißet,ja forciret wird, oder Daß fie. aud) manchmal im Aus⸗ 
„triebe felbft Das Maaß uͤberſchreitet. Dort ſucht fie zwar ihre mugbare Inten- 
„tion zu erhalten: aber ba fie wegen Gefährlichkeit des Drtes oder Vifceris die - 
» Deffnung Derer Wege, Die Conditiones Derer Humorum, unb Die beuyderfeitis 
» gen Reactiones nicht allemahl in-ihrer Gewalt bats. fo mußalsdenn ein mehr 
oder weniger nachtheiliger Erfolg nicht primaria Der guten Natur, fondern fe 
cundario diefen inevitablen Impendimentis zugeſchrieben werden. Thut ſie dex 
„Sache mit Schaden zuviel, fo ift ſolches ebenfalls entweder: dieſer erſtgemeldten 
„Einrichtung Des Loci & humorum, oder ihrer eigenen pathetiſchen Gemuͤths⸗ 

y» Conftitution ‚oder aufferlicher Force, zuweilen aud) übelerer Medication bey⸗ : 
^: 8.3. 380 num cincPlethora toürdTicb vorhanden, und — 
deren Verminderung Dutch. geringe Diæt nicht zu hoffen iftz _ 
inzwiſchen aber öfftere Öelegenheit/zu vielen Leibes Gebluͤts⸗ 
und Gemuͤths⸗Bewegungen / ſich Auffert: da findet die uns 
mittelbare RBerminderung (imminutio fanguinis imme- _ 
diata ) (tatt, unb ſolche in Geffalt einer Haemorrhagia. —— 

— oS 4e. Zeleichter eine Hamorrhagia, gleichſam unver 
merckt / und ohne empfindliche Beſchwerung entſtehet ini mo- 
derater Quantitat flieſſet nicht von gat zu leichterra) ſondern 
erheblicher Urſache herruͤhret / und nicht allzu offt erſcheinet; 
deſto billiger bat mam dieſelbe zu dulten: b) zumahl wann 
ber Patiente noch in dem Alter iſt, da das Bluten durch die 
Naſe / ohne befonderelncommodits,c) geſchehen kan. 


2€. 





» 


sel, Menbé Ib — 


| TM Gs giebt &eute, welche „wenn fiefichnurbücken oder rufen, anfangen sie 
b[uten :- folches find leichte Uirfachen. Erhebliche aber find e$, wann eine gnugfae 
mePlethora, Die Dem Leibe befchwerlich fállt, vorhanden iſt. | 

| b) Daß eine gute und nü&lid)e Hemorrhagia zu dulten ſey, und Feiner Eur 
bedürffe,wird $.7. gemwiefen werden |. 05 s s EM. 

—— €) Manfolte zwar mepnen ; Dag Naſen⸗Bluten Eönte allejeit ohne Income 
modité geſchehen; allein eg finden fich Perſonen, Denen es in Anfehung ihres Am⸗ 
tes und Profeffion nicht commode ober gelegen fällt : ex.gr. wann ein Priefter 
auf der Eangel in währender Predigt bas Bluten abwarten fol. Dergleichen vi- 

- goureufen Patienten kan ich mich vor 16. Jahren gehabt zu haben erinnern, welcher 
zum öfftern in waͤhrender Predigt Den Bluten Parition leiften, und die Predige 
Deshalber abrumpire ‚ja er war vorm Altar in Adminiftration des Heil. 

Abendmahls nicht Sicher vorm Bluten. Ob nun gleich die Natur mit dieſer Hz- 
morrhagia beſchwerliche Haupt Schmersen bey ihm linderte , fo fonte fie Doch 
— Amtes wegen nicht wohl Statt haben 5 und weilder Patient Doch bey 30. Fahre 
erreichet batte, in welchem Alter. Die FIzmorrhagia narium zuweilen on ſelbſten 
aufgubóren , undeinenandern Locum excretionis $t ſuchen pfleget; fo nahme ich 
ohne Bedencken die Curationem revulforiam fur Hand, recommendirte3.Mgs 
nate nad) einander Das Aderlaflen an Süffen, und brauchte Datben Nitrofa & Or- 

'afmum temperantia: mithin. mar Diefe verdrüßliche Hamorrhagia gehoben. 

Noch ein befonderes Huͤlffs⸗Mittel aber fanbe diefer Prieſter in Der von. mir ange⸗ 
rathenen EinfchreitunggumCheftande, Darinnen eine bißhero ungewohnte Excre- 
tio in partibus inferioribus angegapfft,und folglich Die Congeftio humorum vom 
Haupte abgehalten wurde. N er | Wr 
5. 5. Mit groffer Vorſichtigkeit abet foll eine folche/ wie 
jetzt gedachte gute Harmorrhagia, bon derjenigen, die fid) 
auf toibrige Art verhält » unterſchieden twerden : befonberé 
aber wo diejenige / welche garzuöfftersfich meldet, unb um 
gat geringer Urſache willen allzu uͤberfluͤßig gehet/ in eine Ge⸗ 
wohnheit gerathen wiſlſl. ipeo 

..$.6, Im uͤbrigen ilt zu mercken / baf eine gehemmte oder 
unterdrückte Hee morrhagia, ob fie gleich durch eine Evacua- 
tionem artificialem vicariam unferbrochen worden ins⸗ 
gemein mic einer Hartnaͤckigkeit auffen zu bleiben pflege/ nem 
lich in Anfehung Der en : indeflen «e 
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doch nicht unterlaffc; durch allerhand Unternehmungen, a) 


* 


bit aber nicht durchdringen / ober nicht auf den rechten Ort ge 


ben dem Patienten beſchwerlich zu eyn. 
) Der Herr Autor braucht hier das Wort Molimen , welche 
ben, eine Unternehmung oder Bemuͤhung heiſſet; im Negotio Hzmorrhagia- 
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sum aber fan es folgende Deutliche Explication haben. Die Natur erreget dieje⸗ 


nigen Motus, Dadurch fie fonften Das Gebluͤte an einen gewiſſen Ort, wofelbft es 
‚ausbrechen follen , gepveffet bats teil fieaber durch eine ungeitige Geblüt-Laffung 
ebemabls in ihrer'gerechten Expedition gehindert worden, f bemübet fie fib stat 

‚evacuatione fincera ihret 
er einmahl bra cing 





nachgehendg, durch fpafiodifde Bewegungen, in 
Abſicht wieder ein Snügen gu thun; fie bleibt aber, t De 
gemworffenen Hinderniß, nicht beftändig auf einem Wege; bie SSeregurgen ex- 
- travagiren, und Die Congeftiones gehen Den Locum Hzmorrhagiz vorbey: und. 
. folches alles feyn Molimina ohne E&ect:exgr. Eine noch junge Srau lieffe Tem- 
pore Menfium am Arme zur Ader, Diefe Hzmorrhagia artificialis [oc£te Den Flu- 
xum naturalem zuruͤcke, Menfes blieben von Stundan auffen, und meldeten ſich 
in3. Jahren nicht wieder, Die Fran mufte ingwifchen monatlich allerhand em+ 
pfindliche Zufälle im Unterleibe und an ber Bruft ausfichen, (o Daß fie von Denen 
meiften Medicis vor fehtoindfüchtig gehalten wurde: Congefliones fangvinis 








waren zwar vorhanden; diefelbige aber giengen nicht ad urerum, fondern oben — 


* bore? 


Aus; und war zu verwundern, Daß Feiner Derer bisherigen Medicorum aus ber 
monatlichen Exafperation derer Symptomatum quf das Negotium Menfium 
Reflexion gemacht hatte. Allein roo der Natur ihre Wege in Anfehung derer. 
Hzmorrhagiarum nicht bekannt ſeyn / da wird ſich einer aud) nicht leicht einbilden, 
daß eine Venzfectio revulforia (o eine hartnäckigte Derftopffung derer-Men- 
fiam nach fid) jieben Fönne; folglich hat man nur auf bíe gegenmärtige Sympto- 
mata, als auf Morbum primarium, unb nicht auf Die Caufam antecedentém 
geſehen. Die gefchehene verkehrte Aderlaſſe wurde mir nicht von Der Patientin aus 

eigener Bewegung eröffnet. fondern ich mufte ſie durch Fragen Daran erinnern, 
- Sun war fie zwar Durch die.bishero widerwaͤrtigen Euren zlemlich bon Kräften 
snb Sleifche kommen: allein, weil bie Molimina Menfium fid) tod) periodice 
itigten ‚fo fienge ich, an, Durch 9Iberlaffen an Fuͤſſen monatlid) Die Congefliones 
abwarts ju ziehen; unb erhielte nad) ber 3ten Aderlaffe ben Fluxum menftruum, 


und mit demſelben Die völlige Geſundheit: (o Daß Patientin auch nach fotder Belt. 


wieder Kinder gebohren, unb nun uͤber i3 Fahre in vergnuͤgtem Standelebet, - 
Eine andere Stau don 28, Fahren läftfich auf 9fntatben einer alten Grau, we⸗ 
gen erlittener Kopff-Schmergen, Teempore Menſium, auf dem MRirbelfchröpfs 
fen ; fo gleich blicben Menfes auſſen. Dieſe bat nun über 10, Sabre, oder von 

| eia: ^ .-— Anno 


i 


B 


N 
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Anno. die monatlichen Molimina zwar behalten, aber, aller angewendeten‘ 
"Bemühungen ohngeacht, Feine Menfes wiederum erhalten. Dergleichen Sviren 
koͤnnen auch die verhinderten Hamorrhoides nach fid) ziehen: Dahero hat manfich 

bey folchen Leuten, ‚bey Denen man Hzmorrhoides vermuthet, vor Aderlaffen aut. 
Arme, oder oot Schröpffen an obern Gliedern des Leibes, wohl in acht zu neh⸗ 
men. Dannesifteine Hamorrhagia naturalisnicht fo leicht zu revociren, ale 


. butd) verkehrte Medication ju ſupprimiren: mancher Patient findet Darinnen die 







* 


-—. $7. Das Bluten ſo nicht im Uberfluſſe / a) nicht zu offt 
erſcheinet / ein ſchoͤn reines unb leib-farbenes Gebluͤte b) dar⸗ 
giebt, bey jungen Leuten/ und bey vorhandener empfindlichen 
Plethora ſich zeiget / unb über dieſes nicht eher anbricht / als 
bis es durch cine Cauſam occafionalem c) zum Ausbruche 
genoͤthiget wird: oder wann Schwerigkeit, Spannen und 
Ziehen derer Glieder, und Kopf. Schmergen 1c. vorhergan⸗ 
gen, unb dieſe dadurch mercklich gelindert oder gehoben wer⸗ 
den: ein ſolches Bluten / oder cine fold Haemorrhagiam 
foll man nicht curiren oder durch Stopffen unterdruͤcken/ 
ſondern ihr vielmehr nachſehen / unb fie mit Gedult ertragen: 
denn auf geſchehenes Stopffen oder Sutüdebalten folgen 
Incommoda, Befchiverungen/ und Zufälled) gewiß / wel⸗ 
. cher fodie Heemorrhagia ungeftóbret bleibet/nicbt zu fuͤrch⸗ 
FUN DID, 1 de 
) Sneiner ungeftöhrten Hzmorrhagia wird die Natur felten gu viel thun, 
fondern allegeit bey einer moderaten Quantité bleiben : wo man aber der Natur 
gu frübgeitig entgegen handelt, und ihr Gelegenheit giebt, Die Eiemorrhagiam mit 
mehrerer Force zu treiben, ba folgt gar leicht der Überfiuß, Ich will allbier eis 
Exemplum einer Hzmorrhagiz Criticz in Peripnevmonia f. Pleuritide zum 
Beweißnehmen. Anno 1705.im Januario lage ein fangvinifches Mädgen vor 
19. abren an vorgedachter Kranckheit, und fienge gegen Den 7den Tag an aus Dee 
Naſe zu bluten; Da fie erticheXöffel vol fort gelaffen, vermeynte man, es fev ſchon 
zuviel, und fchluge ihr Eßig ins Genick und aufden Kopff; Dadurch ftockte die Hæ- 
morrhagia eine Zeitlang : bald Darauf xir: Te nicht allein die aft in extelia 
Ä | V2 wies 


wiederan qu bluten, fondern es fanden fid) aud) Die Menfes in copia ein, und .— 
fioffen ohne Aufenthalt, bis faft alle Kraffte damit verloren giengen, undfichniee — 
mand was anders/ al8 Den gewiſſen Sob, einbilden Fontes: endlich aber zeeolli- 
girte fie ſich. Nach s. bis 6. Jahren legte fie fib wieder an vorberuͤhrter Rrandke 
beit, unb verfpührte Den Sten Tag Die Crifin aufgleiche Art durch Naſen⸗Bluten. 
Weil mir nun die vorige Sviten Der zu bald curirten Hzmorrhagie nod) im Oe» — 
Ddächtniffe waren, fo riethe id) vorje&o Die Gedult qur Hand qu nehmen, und Der 
Ratur in diefer guten Abficht in etwas nachzufehen. Man fienge bey dem erften 
Bluten ohngefähr 6. bis 7. Untzen Gebluͤte, von MU enge ouleur, jn ein Ber 
«fen auf, und rourbe getoabr , Da Die Hamorrhagianiditallem vor fich felbftaufe — 
hoͤrete, fondern Die Patientin aud) am Haupte erleichterte. Nach Verfluß von 
7. Stunden fienge das Bluten von felbiten an, unb hörete aud) ,. nachdem Die oo 
tige Quantité in etwas heller Couleur fortgelaffen war, von felbften wieder auf, 
mit nod) mehrerer Linderung.  SJiod)mabl8 nach 7. Stunden ſchickte bie Natur 
mit unveränderter Drdnung eben Die Quantité, aber eines fihön.colorirteg : 
blütes fort, und linderte dadurch Die gange Kranckheit, alfa, dabaufer Matti fet 
Die Patientin über nichte mehr klagen ourffte. | Die Quantité an 7. Ungen fehiene 
bep einer matten oder febr Francken Patientin etwas biel, und hätteeinen andern - 
Medicum, oder in Abmefenheit eines Medici, die Umftehende gar leicht zur 
Stopffung und Suppreffion verleiten koͤnnen: waͤre man aber mit ſolcherley Bes 
amhhung Der; Natur vorder Zeit entgegen.gewefen, fo rbürbe fie obue Zweifel aus 
ihrer guten Ordnung verrückt, und in Confufion gebracht worden fepns unb mita | 
hin würdedas Bluten und bie Kranckheit einen gang andernERettund Ausgang — 
gehabt haben. Herrn D. Junckers in Conf. Med. EdirI1.p227.,% Thefis inMe- 
thodo medendi heißt; Hzmorrhagiz.moderatz , legitime.& perlocaconve- - 
nientia fluentes, hulla indigent"medicatione. ‚Anno 1712. obngefebr ward 
ich qu einem aus der Naſe blutenben Knaben von fenfiblet Conftitution gerüffens 
derfelbige batte ſchon unter allerhand Hauß- Mitteln etliche Stunden geblutet zum» 
voci Die Natur Durch Ealtes Waſſer, Eßig, Binden, unb dieſes alles uno impetu - 
appliciret, confus gemacht worden, fowar Die Hxmorrhagia nicht qu file ie 
faft alles Geblüte fortgefloſſen. Dieſer Knabe verfiele daruͤber in die Waͤſſer⸗ 
fucbt , unb ſtarbe nach 6. biß 7. Wochen. Haͤtte man vom Anfange die Natur nur 
EN — ungeſtoͤhrt gelaſſen, ſo halte davor, ſie wuͤrde der Sache nicht zu viel 
gethan haben J N A. 
d b) Bon Couleur. oder Confiftenz Des Geblütes ſagt Herr Junckerk c. 
».31, Cautel. 21, Es iff ein gemeiner falſcher Wahn, Daß man Denekt, eg würde 
Bur Bluten entweder dag befte, ober ſchlimmſte Geblüte ausgeworffen. Dann 
ob man gleich zuweilen ein Dickes coagulirtes und ſchwartzes Geblüte bemercker, 
fo dependiret doc) folches nur von deſſen Verweilung, oder davon, wann.eg 
eine Zeitlang an Dem Orte, wo 68 excerniret wird, ftehen bleibet, Der vorber . 
1 — | on 













: x3 050 elk o Meinbio 4n De Hemotrhaßia, 266 


on Dem Mädgen angeführte Cafus kan: hier einen: deutlichen Beweiß ges 
ben; maffen bas erſte Geblüte ſchwartz und Dicke, bas andere etwas heller, und 
das Dritte von recht gefunber Couleur erſchiene. Man Fan den Unterfcheid der 
Couleur und Confiftenz auch beym Aderlaffen wahrnehmen: angefehen bey 
. Plethoricis anfangs ri Si ea INCH AN belles Gieblüte wesgehet: de- 
pendiret alfo die ſchwartze Farbe Daher, wann wegen Überfluffes der Circulus 
fanguinis nicht fo expedite verrichtet werdenfan. - ^ u mn ne 
. . €) Caufr occalionales Jefes ober Dinge, welche bie Plethorami 
in Wallung bringen, und Die Natur gum Auswurffe ſtimuliren: dergleichen find 
ad jJunckers 47 0 s cn eoe o UT 
4) Hißige, gewuͤrtzte Speifen unb Tranck, welche im Leibe gleichſam gähren, 
und Das GeblütebünneunD flußig machen. >... - i: qct 
.. 5) DefftigeLeibes Bewegung, und Bemuͤhung, eine ſchwere Laſt qu beber. * - 
//* Not. Anno 1712; hatte ein Mühlfuecht burd) Hebüng eines ſchweeren Sackes Frucht ein — 
Wagßen Bluten ertoedft er brauchte Hauß⸗Mittel und Die Hülffe eines. Barbierg, wel⸗ 
3 herihm am Arme zur Ader fieffe ? aber alles vergeblich: etliche Stunden vorm Tode 
it Ld sido tee i ‚erfücht 5 ed mar aber zu-fpäte: und gumabl fonte wenig 
"o^ $uulffegeboget werden, weil ba8 Aderlaffen am Arme in biefem Salle feine Revuláo- 
nem machen, fondern vielmehr bert A&luxum ſangrünis vermehren koͤnnen. 
4chleunige Erkältung auf vorhergaͤngige Erhitzung Deselbeg; 
zi ne) Starcfe Gemuͤths⸗,/ Bewegungen. o ens? 
: i! Hóffefugdn Hercule Medico p. E10. referiref;ex Svetonio, daß dem Känfer Valentiniano , auf 
deba bteu Zorn, eine Ader ani Halfe aufgeſprungen / und er ploͤtzlich baton geftorben fen. 
Dieſe angefübrte Caufz occafionales finb Die gemeinften, welche offt vor⸗ 
kommen: wolte nian aber alle Hzmorrhagias, in. fpecie durchgehen, fo würden 
fid) Deven ned) eine ziemliche Menge finden, ex. gr. in-Hamorrhagia narium.» 
bey KRindern,vieles Ruffen und Schreyen, Sollen. und Stoffen; bey jungen 


w 


Leuten Das feſte Binden des Halfes mit Denen Hals Tüchern, welches gewißlich 
nicht allein eine Urfache Des Naͤſen⸗Bluteng, fonbern , ‚bey denen, bie nicht zum 
Biuten geneigefeyn, eine Gelegenheit gu bielen andern-KopffzRranckheiten, mo 
„nicht gar zu Schlagfluͤſſen ſeyn Tan. Serner,giebt;eine Caufam Hamorrhagiz 
| eb bas25picken; weltbes map. bep vielen. Gärtnern, it; bep denen mit Dem Kopffe 
abwarts hangenden Schleiffern, geroabr werden kan: it. wann man, bey Wa⸗ 
fehung des Sefichtes oder fonften,Die Naſe ſtarck reibet ober ſchneutzet. 
Zur Hmoptyfi geben Befoͤrderung fihweres Tragen, Schläge, Stöffe, 
Fallen, Singen Predigen ‚MuficalifiheInftrumenta blafen, Lauffen, Tangen, 
einsund Brandtewein-Debauchen;, :corrofivifcher ober metallifcher Nauch 
und Dampff, Butver oder Staub von gebauenen Sand-Steinen. Die meiften 
Davon können aud) nochzudenen vorigen gezehlet werden, als welche eben fo wol 
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das Naſen⸗Bluten erwecken fünnen, 


X 
) 
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Zum SEAL craenro Tännen Gitter geben inte Reiten, Wie m 


treibende Angeneyen,der Abufus Veneris &c. | 
- d) Diefer auf'geftopffte Hzmorrhagiam folgender Veſchwerungen wird * 
— 14. gedacht werden. m 

& 8. Bey einer ordinaireh Heernorrhagia iſt genung / 
wann man eine gehörige Dist, a) ſonderlich aber in Anſe⸗ 
hung genugfamen Getraͤncks/ eine gelinbe SSerpegung/ Ders 
meydung aufferlicher Hitze verordnet; unb darbeh vorſorget — 
baf bic übrigen Excretiones in richtiger Drönung bleiben / 
der Patiente von hitziger Speiſe und Tranck / undvonexee- — 
direnden Gemuͤths⸗ Bewegungen b) fid) enthalte Wann 
nter allen dieſem Verhalten bic vorbemerdte Hemörrha- 
gia die Schrancken nicht üͤherſchreitet, ſo kan nichts uͤbeles 
oder gefährliches. darauf erfolgen. | 

a) Die Dizt fan in Suppen, —— Qugtimiff auch wohl — 

genden Milch /Speiſen/ſonderlich im Sommer und das Getraͤncke in Kofent abge⸗ 
ſottenem Waſſer, oder einem annehmlichen Sauer Brunnen beftehen“, Em rus 
bíges Semüthe, und wenig Bewegung, wird bey folder Diet nichtleicht das Blur | 
sen überhand nehmen faffen, ^ | 

b) Ron Gemuͤths⸗Bewegungen fagt Baglivus p.m. 248. Wenn beri Par 
tienten ‚ weildie Gemuͤths⸗Bewegung währet,, eine Kranuckheit antrifft, ſo pfleget 


ſie jumeilen fo lange auszuhalten, als die Gemuͤths Bewegung felbft dauret; und 
wird fic) viel eher in eine andere Art Kranckheit verändern,als den Patienten haͤnh⸗ | 


lich verlaffen. Solches babe id) vor andern neulich an einer 40. jährigen grau 


wahrgenommen. Diefer ſtieſſe von allzuſtarcken Semürhs Bewegungen ein 
häuffiger Blur Fluß ausder Muster iu, wovon fié had) unterfchiedenen 3. Monat 
lang gebrauchten Arkeneyen befreyet ward. Allein weil ſie eben denenſelben und 


noch viel hefriigern Gemuͤths / Bekuͤmmerniſſen bey nahe ein gantzes Jahr untetà — 


worffen geweſen, hat ſich nad) geheiltem Biut⸗Fluſſe alſobald ein Mutter⸗Fluß 
hervor gethan, Der bald weiß/ bald von unterſchiedener Farbe war. Nachdem 


fich dieſer Fluß geftopfft, haben ſich Hertzens⸗Bangigkeiten, Bruſt⸗Beaͤugſtigun ⸗ 


gen, aͤuſſerſte Verſchwindungen derer Kraͤffte, Magrigkeit, verlohrner Appetit, 
Durft, langfames Fieber, Ausfallen Des Haares, ^c, Daran fie 6, Monat labori- | 
ret bat, eingefunden, biß fie endlich geftorben, 


Einer durch Schrecken erweckten, und binnen 20. Stunden toͤdtlich ausge⸗ UM 


lauffenen Hxmorrhagix narium gedencket unfer feel, D. Paulini in Obfern. Cent. IT, - 
i of 
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Obf gi. p. 214. nemlicheincorpulenter Wann Eduardus à Nannechfen, Præpo- 
fitus Schackenfis, (e&t fich gegen Abend in Garten, und (aft, um fid) zu Fühlen, 
. Bas Haupt bloß: ebngefábr fliegt.ein Storch, einen Froſch im Schnabel führend, 
über ihn toeg , welcher, da er von einem in Der Naͤhe geſchehenen Büchfen-Schuß: 
erſchreckt wird, Den Froſch ju(tement auf bes Mannes Haupt, und bon Daran in: 
beffeit Schooß fallen laͤſt. Von bem Augenblicke an fángt dem Manne bie Naſe 
Hleichfam vaufd)enb an zu bluten,und fan von niemanden geftillet werden, big ev ges: 
gen Morgen feinen Gelftaufgiebt, — 0 07s s Delos md rS 


S. 9. WBoferne bet Haemorrhagie gar zuofft / zu hauf⸗ 
fig / im Ubetflufjc- oder um leichter Urſachen willen. Dic eben. 
nichts zu bedeuten haben und doch nicht {wohl bermieber wer⸗ 
ben koͤnnen / hervor brechen; unb aber dem Menſchen wegen 
einer und andern civilen Verrichtungen a) unb Umſtaͤnden 
beſchwerlich und verdrießlich fallen; uͤberdieſes ſchon ein‘ 
ziemliches Alter / welches zum Aderlaſſen oder Schroͤpffen ge⸗ 
ſchickt / vor handen iſt · in ſolchem Falle giebt das Aderlaſſen 
cin ſicheres unb gewiſſes Mittel ab; wann e nemlich zu ges 
legener Zeit / im Fruͤhling oder Herbſte b), oder zu dieſen Zei⸗ 
ten jaͤhrlich 2, mahl verrichtet wird. Solches aber muß ben. 
noch jungen Jahren oder im Junggeſellen Jahren am Arme 
ander Median-Ader €) geſchehen / und jährlich um beſchrie⸗ 
- bene Zeit repetiret und continuitet werden. | 

a) Eine Obfervatio,: weiche diefes erlaͤutert, findet fid) Droben beym $. 4to- 
fub lit. c. Im übrigen aber giebt e8 ſo wohl vornehme, als geringe Verrichtuͤn⸗ 
gen, welche oͤffteres Naſen⸗Bluten nicht leiden koͤnnen. : €8 fällt beſchwerlich De» 
nen Hofsfeuten, (o wohl hohen als niedern Standes ; Dem Srauenjimmerz Denen 

Can&cliften und Schreibern, welche zumeilen mit folchen "Briefen, an derer Reinig⸗ 
keit viel gelegen , umgehen; Denen Schneidern ,. Diegum öfftern ein Eoftbares Kleid. 
Dadurch verderben koͤnnen 2c. dieſe alle haben nöthig,daßihnen Das Naſen⸗Bluten 
ohne Schaden geftillet werde, area Sesrar is Purnppt ns 

.. b) Die &quino&tia, oder wann Tagund Nacht gleich, find ſolche Zeiten, 
die eigentlich zu Denen Prafervationgz9Iberlaffen beftimmet fen. Sie muͤſſen aber 
bep fenfiblen Naturen wohlin adt genommen, unb Das Aderlaſſen nicht qu lange . 

je | | vor⸗ 
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vor⸗ oder nad) Denen ZEquino&tiis verrichtet werden: ſonſten kan man Gelegen⸗ 
heit geben, daß bie Natur Das Aderlaſſen qu offt verlange. Die Natur bindet 

ficb febr an Ordnung und gewehnet fich leicht an periodiſche Evacuationes, Laͤſt 

nun einer z/Sjabr nach einander in einem Rquinoctio zur Ader/ und unternimmt 
etwa im zten Jahre ſolches s. biß . Wochen vorher; fo wird indeſſen, che die ge⸗ 
wohnte Scit erbe kommt/ Das Gebluͤte wie derum gewachſen und vermehret feyn: 
unb ob auch dieſes nicht wäre, ſo wird die Natur Dod) der Evacuation eingedenck 
ſeyn, und im Equinoctio bie Aderlaſſe, durch eines und andere Erinnerungs⸗Zei⸗ 
chen ,roicber ſordern. Ubergehet einer nun Diefe Equinostial-Aderlaffe, ſo wird 

Die Iratut-dutch allerhand Commotiones fid) felbften zu helffen verfuchen - und. _ 
mithin kraͤnckliche Anfaͤlle erwecken, ^ Dieſes geſchiehet bey empfindlichen Natu⸗ 
ren. Wer aber feinen Leib durch Muͤßiggang und Nachhaͤngung derer Aflecten 
nicht zärtlich, ſondern Durch Gedult und Arbeit Dauerhafft gewehnet; Der bat. 
dergleichen ſich nicht ſo leicht zu befahren. Ein robuſter Menſch hergegen wird 
auch von einer geringen: Aderlaſſe wenig Linderung ſpuͤhren; bep einem ſolchen 
muß man zu x. bif xij. und mehr Ungen Gebluͤte weglaſſen; Da. hergegen ein ſen⸗ 
fiblét mit der Delftequ feikden.ift, 00 Dr > 

6) "Bey dieſem S. und in Anſehung Der Recommendation, die Median- 
Ader am Arme zu laſſen, fällt-die Betrachtung vor: M. sri een | 
einen Unterfcheid derer Adern zu machen babe? Die Alten feyn in dieſem 
Salle ichrieus und ihren Gedancken nach vorfichtig gewefen. | Gräing.in tripla 
wniverfalis evacuationis genere p, 15, ventilitet Die Quzftion, welche Adern fiber : 
und glücklich Helaffen werden Fonten? unb fagt, Daß Die bifberigen Medici 18: 
Adern qu laffen im Gebrauche gehabt , und von jeder ihren befondern Nutzen 
gehoffet harten, = Diefemaren 1, m and 20! uni deg 

. X) Vena Frontis, die Stirn⸗Ader, mitten quf Der Stirne, zwiſchen Denen 
Augenbraunen: Diefe bat man gelaffen in eingewurtzelten Kopff⸗Beſchwerungen, 
in gatftigen Geſchwuͤren, Ausſatz, Kräge, Kupffer, bof «artigen Schupffen im 
Gieficbte, in Augen-Kranckheiten, Mänia:oderInfania (Tolheit.) - Bon diefem 
letztern Aflect wird Diefe Ader nod) heut zu Sage die Koller⸗ Ader genennet. 

-.. 2) Vebiz Temporum, die Schlaf>Adern; find die Adern, melde fi, — 
von denen Ohren Schlangen: weis nady Denen Schläffen ziehen werden gel 
fen in Hemicrania, groffem Haupt⸗Wehe, in Ophthalmia, Lippitudine, Dun⸗ 
ditibrit derer Augen, in Selen, Ihränen - flieffen, kraͤtzigen Angenbraunen; im: 
Nacht⸗Schatten, und Sterilitatem zu procuriren, ober unfeuchtbar zu machen; 
welches aus dem Hippocrate bewieſen wird, EcL. Lf 

75$) Venz in parvo oculi angulo, Adern im Heinen. Augenwinckel: wer 
— in Augen⸗Beſchwerungen Kopff ⸗Wehe, wie im vorgehenden gemeldet, ges 
aſſen. P , jp pd ER 
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Not. 
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Nor. Dan hat nody fef qi Tage in Sranckteich im Gebrauch, bieje?lberm zulaffen, ober if. 
FH denen Augen zufchröpffen ; welches fonderlich der berühmte W'oolhufe tbut. 
(4 74») Venz retro aures, Adern hinter Denen Ohren ; werden gefchlagen in 
Hemicrania, wegen alter Fluͤſſe, im böfen Grinbe, Das Gedaͤchtniß zu flärcken, 
a — Hals⸗Geſchwuͤren, das Geſichte zu reinigen, im Zahn⸗ 
Nor. eut ju Tage will man dieſes Aderlaffen,und zwar an bem Ohr⸗Knorpel, bep Kindern, fe 
d bie Englifche Kranckheit ober Rachitidem haben, wieder hervor giehen: foie ich bann 
kuͤrtzlich noch an iſſen Orte einen auswaͤrtigen Bader geſehen, welcher mit ei⸗ 
00005 men kleinen et p Gisgen hinterm rechten Ohre ein Ritzgen machte,und. mit 
^os cC bent.baraié dringenden wenigen Tropffen die [incen Hypochondria, mit bem oom 
- — ^ -— Finden Dbre aber fommenden bie rechte Seite beſtriche: folches Aderlaffen , wie. er e 
-menncte; müfte 3. mahl geicheben, al&bann folte bie Kranckheit curivet fepn: den Effet 
. aber babe ich nod) nicht wahrnehmen oce Was aber von diefem Aderlaffen zu 
halten ſolches (aft fic) aus derer Herrn Breßlauer Apr. A. 1718. p. 926. ſehen, nemlich: 
Die bey ung gewoͤhnliche Operatio Chirurgica, des Roͤthe⸗Kuchen⸗Schneidens,“ 
frat Deren die Haut hinter bem Ohre geritzet wird, daß das Blur hervor [aufft,toel; '* 
Uo dd hernach an die Seiten des Unterleibes muß geftrichen werden, ift ein Unterneh,“ 
0 met bes Unverftandeg,eine Abficht fonderZtveck,und eine Berrichtung fonder Nugen, * 
ja oft ein Anfang fchlimmer Suiten 5 + Zum toenigften toirb unter 2o. Schnitten“ 
nicht einer ſeyn, der vor fic) allein dem Patienten fo gewiß die Geſundheit, als dem ** 
 MaitreGeldgebracht. 2c. „, : | | | 
9) Venz in imo Nafi, die Irafen» Adern an der Spige: wird gelaffen in 
Deliriis, bigigen Sicbern, $ opffwehe, Roͤthe des Geſichts, in truben Augen, rothen 
Augen, Kopff⸗Geſchwuͤren, Stock⸗Schnuppen, im Naſen⸗Jucken und Geſchwuͤ⸗ 
en, zur Guͤlden Ader 0. . vin | 
— €) Venz fublingvales, bie Braͤun⸗Adern; werden in Hals⸗Beſchwerun⸗ 
gen, en Schlag Stüffen, Zahn⸗Wehe, Duften xc, 
: 0 0 Se ne n í M SS 
7.7.) Venz Labii inferioris, oder inter Mentum & Labium, bie £effjetv9fber, 
wird in Zahn-Sleifch- Mängeln, Mund⸗Faͤule, Naſen⸗ Gefiht- und Backen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤren, inDolore mammillarum geöffnet. ; | 
c 48) Venzin Labiis, Diegeffjen-Ader: in Mund⸗Faͤule. | 
099.) Vene jugulares ‚Die Hals /Adern: im Sticken, Engbrüftigkeit, Auge 
fage, Schuppen, Krebs, Zahnfleiſch / Hals⸗Geſchwuͤren, Heifcherkeit, Lungen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤren unb Seitenſtechen. Bey allen biefen Aderlaſſen wird der Hals mit eis 
ner Binde un gebunden, Daf Das Geſicht rot und braun wird, und mithin Die 
Adern paufen, jt aa Nu ous adore cn tr VM 
^: 710). Venz cephalicz, bie Haupt⸗Adern zwiſchen bem Daumen und Zeigers 
| ee o apio Der Hand: wider allerhand Kopff⸗Beſchwerungen; ingleis - 














x 


en in bloͤdem Magen und Fiebern. | 
11) Mediana, Die Median -Ader, in der Ellenbogen» Biege; wird Deswegen 
die Median· Ader genennet, weil ſie im — ber Cephalica und Bafili- 
| ! | m ca ju 
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ca ju finden , und in bern Mittel aus Diefen beyden d tse egt Bor biefem 


dat man fie am Foͤrder «rm, im Mittel swifchen dem Ellenbogen und, der, nb gelaffen , wie 
piches ein fupffer vor Leonardi Boralli Operibus begeuget: davon vielleicht der Rahme dependi- 
ven mag. Die rehfe Situation aber dieſer 3. Adern, nemlid) ber. Cephalice, Medianz, u 
Baslicæ, zeigt wohl das Kupffer in des Bartholint Anatom. Reform. p. m. 10, am dentli 

Sie wird aud) Vena commuriis genennet und Vena cordis: unb wird in gene 







faft in allen Beſchwerungen Des Leibes unb Hertzens gelaffen refticuiret den Ap- | 
Er CVM HIST TE — IE ud 
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petit, und hebt alle Verſtopffungen. SE RT ER TORTEN 
1.) Vena Bafilica, Die Leber der, liegt inwendig Arme, und nfigtí 
ber Bruft Lungen Magens Milg-"Beichtwerungen, m eden, 2 
Rücken: ja in allen Elieder-Schmergen, im Naſe ;On 
Seti ter eeevuoy oy TSI LOO he 
$ ^ 13.) Salvatella, die Milg-Ader, liegt auf der Hand zwiſchen bem Pfeinen unb 











iten⸗Ste à 
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Gold» Ginger auf ber rechten Seite wird fie in Verſtopffung der eber, auf der 


— Ainckenaberin Verſtopffung des Milges gelaffen u... 0.00 
^14.) Vena Pedis, oder. Poplitea, Die. Knie⸗ oder Brand⸗Ader, unterm Knie, 
am innendigen Theile des ‘Beines ; wird: vor andern in Menfium: obftru. 


Etione gelobt, im Eenden QBehe, Gülden» ders Schinergen, in Tefieulorum - 
| DUC PRATER 044 S Humtz" 6d — 


dolore, in Gicht 2c. 


15) Venalfchiadica, liegtunterm äuffern Knochel wird in HäfftXBehe,po- — 


dagra, Nieren⸗ und Blafens Diängeln gelaſſen. f 


i05 $ cw A Te ^ Or IU HS 5 bong et^ 
16.) Saphzna, Die Rofen-Ader, liegt unter Dem innern Knöchel: wird in Stute 


- ters Befehwerungen, Monat⸗Zeit, und Guͤlden⸗Ader⸗Verſtopffungen auch andern 


Mängeln derer Gebuhrts⸗Glieder gelaſee. 
^ 373 Venain Tarfo pedis, Ruͤck⸗ Ader: anderer Meynung nad) ift Diefes 


pie Hanpt-Ader am innern Fuſſe nach Der groffen Zehe au,oder auf ber Zehe felbfien ; 


wird in Mängeln des Geſichts und derer Augen gelaffen. 


18.) Venaminimi digiti, Die Gicht-Ader ind die auf dem Rucken dee 


Fuſſes nach ber aͤuſſern Seite jertheilete Adern. 


1. 


Mi -— BER IUE 
Diefer Dele&us Venarum, fagt Gruͤling, feb beybenen Aftenbefonders.ig 


2 


acht genommen worden: nachdem aber bie Circulatio Sangvinis erfunben jo fies. 


ten alle diefe Obfervationes weg, und gienge die Median-Ader zulaffen vor alle 


$0 
Zahn⸗ 


andere: weil auch Dadurch eine in entlegenen Orten ſtockende Mareriapér Revni- - 


fionem koͤnne gurück gezogen werden. Doch waͤre zumercken, DaB, je naͤher dag 
 Aderlaffen an Dem Loco affecto geſchaͤhe je deſſere Revulfion maceos: wie pm 


Eyempel, inAngina Die Sublingvales. Allein aus Diefem fe&termRaifonne- — 


ment ijt zu fehen,, wie ſchlechte Connoiffance dazumahl nod) unter denen. Medicis 


von denen Terminis revulfionis & derivationis gemefen. Dann ‚obgleich die . 


Erfindung des Circuli Sangvinis zu Der Zeit neu geweſen, ſo haben Doch diemein —— 


fte deffen Irugen fid) noch nicht imprimiven , ober ate Aétiones darnach emmriche - 
NEIN | 0758 ubi Seno Qu NE 
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ten koͤnnen; dahero find auch bif dato noch viele Srrthümer geblieben. So gehet 
‚esheutzu Tage mit Dem Moru Tonico: ser Davon, gnugfamen Begriff hat, Der 
avirb in tnfehung des Aderlaffens viel gutes wwürcken Finnen: ein folcher wird ob» 
ne Mühe verfichen, ob erbipß Evacuationis ober mehr Revulfionis ober Deriva- 
- tionis gratialaffen, undan welchem Sorte des Leibes die Ader gu öffnen verordnen 
fel? Ver aber ben Motum Tonicum,und Die Dadurch dirigirten Congeftiones, 
nicht hinlänglich verftehet , bem gilt es gleich, an welchem Orte des Leibes er laſſe⸗ 
. uno weiß hernach nicht, roo Der ſchaͤdliche Erfolg herruͤhret, wann ein Patient aufs 
Aderlaſſen nicht befier, fondern ſhlinmer wid.. 


Das Negot 


— :gotium hzmorrhagicum, und das darwider geordnete Aderlaſſen, 
gründet fich.eigentlich auf den Mittel-Pun&t ber Circulation, oder auf das Hertze: 
bon Daran Der Trich entweder ober⸗ oder unterwaͤrts gehet. Will man nun einer 
Hzmorrhagiz ex’gr. narium Abbruch) tbun, fo muB man überlegen, ob die Ve- 
nz fedio « erivatoria, revulforia, Oder exacuatoria Statt finde. Die erfte 
Gattung, da man in loco vicino laſſen müfte, findet gar felten Statt; maffen bie 
Congeftio humorum nut mehr dem Loco evacuationis jugefübret wird: und ob 
aud) (don Das Aderlaffen am Arme ober Der Hand gefhäbe ; fo fan es doch nicht 
andersals V.Stio derivatoriabeiffen , unb locfet Die majorem Congeftionem_s 
fangvinis à partibus inferioribus.ad fuperiores. Heißt ja Das Aderlaffen am 
Arme eine V.Stio evacuatoria, und iff bon folcher Qxantite , Daß Dadurd) Die 
Plethora gemindert worden, und fofglid) eximminutione Plethorz Die Hæmor- 
rhagia aufhoͤret; fo ift Doch Die Folge Davon nicht alfo befchaffen, Daß Die Hzmor- 
rhagia narium ins Fünfftige gehoben wäre; neín ! fondern wann Plethora fid) 
wieder häuffet , fo füchet Die Natur hernach allegeit den Locum excretionis oben 
aus; finder fie fofcben nicht am Arme ſo iſt es die Naſe deſto gewiſſer. Hergegen 
weil ín Hxmorrhagia nariumnimia alleeit Der Motus tonicus in partibus in- 
fra cor conftringiretift, und folglichden mehreften Theil des Gebluͤtes obenaus 
preffet, foiffeine V, Stio revulforia an Füffen von gewiſſerer Wuͤrckung: es fan 
Dafelbft eine tleingEvacuatio, ja umeilen nur, eine Anlockung Des Gebluͤtes Durch 
ein Fuß⸗Bad, von denen Kräften feyn, Die Congeftionem zurücke ju lecken, und 
Den Motum tonicum zu verkehren ; und kan bas Aderlaffen an dieſem Drte in 
copia geftbeben, foift zugleich DiePlechora gemindert : iſt alſo das Aderlaffen an 
REA Kir ſicherer, als am Arme; es fe» Dann, Daß Beſchwerungen von vers 
fispfftem oder auffengebliebenem Safer 







ngebliebenem Jrafenbluten vorhanden wären; ín ſolchem Falle 
Fan deu jungen Leuten das Aderlaffen am Arme nicht ſchaͤdlich fallen. Wird aber 
2, bie stage türtert 2 Welche Ader man eigentlich Iaffen folle? fü kan, wann 
anobern S beilen gelaffen werden muß, Die Median - Ader vor alle gehen; iftaber 
dieſe nicht zu finden, foläßt man Cephalicam oder Bafilicam, oder auch wohl bie 
auf der Hand: uno foll eine Aderlaffe untenaus Stat finden, fo nimmtman eine 
am Aufferften Fuſſe, wo fie am ficherften liegt x "VES aber, welche das ai *— 
» ma bluͤte 
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bluͤte von ſich laſſen, finden fich von bergroffen Zehen nad) Dem Innern Knoͤchel zu 
oder fo ferne am Fuſſe fich gar feine Ader prafentiten folte, (o nimmt man die foger 
ianbte Brand»Abet,ober roo fonftam Beine eine anderebloßlieget, 
Sehe ich zwar ben s.unfers Herrn Autorisan, fo (cbeinet es, als ob idj.1 "E 
meinen Raifonnemens feiner. Ausfage entgegen wäre; Allein wann ich Deffen ger 
lehrte und auf Exempla Pra&tica wohlgegründete Difp. deVenzSe&t innein Pede | 









& aliis certis corporis regionibus genau betrachte, (o finde ‚daß id) deſſe 
Saͤtzen keinesweges zuwider bin. Und ſolte ev voriego. Diefeg Collegium revi- 
direu, dielleicht würde er bie Recommeridation dieſer Aderlaſſe am Vitae mit eje 
mígen Noten limititen, | CfBenigftengift das Haupt⸗Werck oorberübrter Difpü- . 
tation in Dem $. 29. p. r7. in folgenden zu finden: Quoniam adhuc occuparı ſu⸗ 


mus in Experienite allegatione, placet commendare circumfpeétz pra&t e | 









obfervationi illud circa efficaciam Vena fedionis monitum, quod fenfibiliter 
certior fit & evidentior Zfrdis Ven fectonis im peze, ad fübleyanda variada. | 
pathemata in reliquo corpore , imprimis étiam i» /uperioribw, ad redundan, 


tias quaslibet fanguinis circa & perfi inferiora,eadem promtitudine, & efficacia. 
mitigandas. Und man überlege nur. bas Abfehen Der Albertifchen Difp. de Venz - 
fe&tionis in Pedegravidarum ufü tuto & ſalubri, ſo wird man der letztern Mey ⸗ 
nung ohne Zweifel Beyfal geben. Ale Autores insgemeinfind bieberpgegen Da — - 
Aderlaſſen an Züffen derer Schwangern geweſen; ja in Denen Scriptis Stahlianis 
wird man nicht leicht finden,daß fie recommendiret wird: und nunmebro wid — — 
bod) Deren Mugen aus gnugfamer Erfahrung raifonnable erwiefen. Dievieen — — 
unvermutbet gefchehene Exempla Praktica haben zwar, wie bey alten Erfindungen, - 

alfo auch alhier den Anfang zu dieſer Experienz gegeben: hätteman aberausder — 
Gtahliidjen Theorie nicht Deven nügliche ürckung einfehen, Eönnen, fomürbe 

fic doch noch niemand erfubnet haben ‚ein folches vor; Der gangen Weil ftbdblicy. 
- gebaltenes Aderlaſſen, als nüglich, jurecommendive, ©. 0 u. 

Don dem Aberlaffen in Hzmorrhagiis entflebet ferner Die Betrachtung, — 


©b man in oocr. auffer dein Paroxyfino, und wie viel man laffen folleg - 





Die Quzftionem zu decidiren findet ſich in der" Therapia MStı Hljus Col-- 


S. 28. folgendeß: 


legii Cap. XII. de Sanguinis Evacuationibus artificialibus” 


„ABann man einer fhadlichen und gefährlichen Hamorrlagiz in Patoxyfmo 


„geringe Aderlaſſe vom Anfangeder Hzmorrhagiz nicht viel; &8 (ep bann, bag. - 
,, Das Bluten ſchon einegeitlang gemahret "bie SR n Daß 


„ex. gr. Hzmoptyfi, Menfium fluxu nimio &c. vorkommen will, da hilfft eine - - 


atlung;ieinlich vertobet halter 

„und die Natur in Dem Austriebe defatigiretwäre; alsDam Fan alch eine Kleine Si 

„Aderlaffe Revulfionis gratia bil XBürcfung haben, „ Diele Cautela bat ifte - 

Michtigkeit,alfd,daß ein junger Pra&ticus fid) gar. wohl Darauf verfagentan. Die - 

Natur treibet die Hzmorrhagias ſelbſt, und zwar in der Abficht, einer gewiffen 

Quaniitát üoerfüpigen Gebluͤtes fid) zu entladen: ein merchlicher-Uberflug abet. — 
| TORE ET IRB 


dee. ! 
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beftehet nicht etwa ia wenigen Ungen; folglich muß auch eine ſtarcke Portion ausa 
gefloſſen ip ehe die Natur ihren Endzweck erreichet: unb bevor Diefem ein Gea 
nügen gefchehen, Darff man nicht zum Aderlaffen fehreiten 5 fonft wird man die 
Natur entweder confus oder defperat machen. — fud) bie gefährlichfien Hz- 
morrhagiz, nemlich Hzmoptyfis und Vomitus cruentus, leiden nicht, daß fie 
. ver der geitgeftöhret werden, Nenn nur Die Caufa occafionalis einer Hzmor- 
rhagiz etiam periculofz nicht ju enorm die Natur forciret, fo wird Die Hæ⸗ 
morrhagia nicht fo leicht tödlich auslauffen,und Die Natur zu gelegener Zeit Dem 
Ausflufle felbft Einhalt thun, foferne fie nicht Durch widrige Medication in ihrer 
Verrichtung geftöhret wird. Neil aber mebrentbeils vor der Ankunfft eines vors 
fihtigen Medici bey folcherfey Patienten vielerley Mittel angewendet, unb Der 
ratur widerfianden wird ‚Daß fie hernach im Austriebe zu lange anhält, und Der 
Sache zu vielthutz fo bat zuweilen ein Medicus nótbig , ihr eine Diverfion zu 
machen, und Durch eine Venz fectionem revulforiam fievon ihrem obftinaten 
| ssriebenbulagtens In welcher Abficht nur etliche wenige Untzen gelaffen werden 
ANNaK NP utisits ps Six B In 2 J 
Anno ms. muſte ich einer Woͤchnerin beyſtehen, welche nach ber 3. Woche 
ín eine Hzmorrhagiam uteri verfallen , und binnen 8. Tagen fo viel Gebluͤte 
verloren batte, daß fiefaum mehr reden Fonte, — Meine Medication in foichen 
Gallen ift fonft, Daß ich Durch ein gelindeg Pellens Den Uterum von Denen Refi- 
duis partüs liberire, al8 um welcher willen Die Statut Die Hzmorrhagiam ers 
wecket: hier aber waren Die Kräffte fo berfobren, Daß id) ein Stimulans zu geben 
mid) nicht: unterficben durffte: verordnete alfo eine Venz Seciionem revulfo- 
riam an der Hand, Der Barbier,in Meynung, Daß Die Srau im Sterben (en, 
wolte Anfangs nicht bran; endlich aber, da ich erntlichen "Befehl gabe, lieſſe er 
3. bißvier Löffel voll,oder 2. Untzen weg: von Der Minuten an hörete die Hæmor- 
rhagia auf,und den andern Tag lieffe Der Uterus ein Stückhautigtes Weſen gantz 
trocken von fid), worauf Reconvalefcenz folgte. Diefe Hxmorrhagia würde 
JEN Sr abgelauffen feyn, wann man nicht alfo Einhaltigethanhätte. Die 


IDeclaffe geſchahe zu Der Zeit, Da faft alles Gieblüte fort ware 5 Daher konte der 


Effect gut (epn. Einerandern unglücklichen hergegen Fan ich mich erinnern bey einer 
voliblütigen ftarcten Frau, folgender Seftalt; Patientin batte einen Monat Vers 
ftopffung Derer Menfium an fich vermerckt; verfuchte berobalber Durch ein ftare 
ces Geit aͤncke Diefelben wiederum in Ordnung zu bringen 5. muß aber erfahren, 
daß beym Ausbruche Die S tatur der Sache qu vielthut. Nun hatte fie wohlges 
than, fie hätte ohne Furcht etliche Tage der Natur ihren Willen gelaffen; allein 
fie bedienet fi) unerfahrnen Raths, und laßt vor dißmahl Den Fluxum Dur) 
Adftringentia ftepffen, beym andern Termino, Da Das Gebluͤte wieder vehe- 
ment erfcheinet, läßt man ihr am Arme zur Ader, worauf im Augenblick der Fluß 

-— fiodfte uno nicht wieder zum Vorſchein kame. Von der Stunde an Elagete fie 
* M 9m 3 Schmer⸗ 
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— Gifmer&en im Utero, Bangigkeit,zc., fie excernirte zuweilen ſchwartze Stückgen 
Blut mit Eyter vermifchtz uno muftein Zeit oon einem viertel Jahre mit unleidli⸗ 





en Schmersen,und.an entfiehender Gangrena Uteri fitben, | 


Bas das unfeitige Aderlaffen am Arme bey Weibs⸗Leuten Tempore Men- 


fium vorSviten nach fib) sieben koͤnne, Davon wären gange Bücher zufchreiben _ N 


Herr D. Stahl in der Difputation de V.Sne in pede p.it. führer an, wie hin 


und wieber bey aufinerckfamen Medicis Hiftorien vorhanden , Daß einefoldhewers - 


Fehrte Aderlaffe am Arme auch bey Denen gefundeften und recht munternund frio — 





fchen Aßeibss-Keuten , Die Menfes nicht allein indem Augenblicke zuruͤcke gehalten, 


fondern auch Urſache gegeben daß fie hernach eine lange Zeit auffengeblieben.Dror — 


AT 


ben beym 5.6. finden fid) 2. Cafus, welche dieſes befräfftigen. Und feine andere 
Urſache fo böfer Folge tft qu fuchen, als Daß die ratur in ihrem Austriebe vor Der 





Zeit gehindert und confus gemacht wird , und hernach mit Denen Congeflionibus : 
nes | Pu RL - 


andere Vifcera beſchweret. 


Das Aderlaffen auffer dem Paroxyfmo gefthiehet entrbeber. , tole fon 


mehrmahlen erinnert worden, circa Equinoltia,oder esrefpiciretdiePeriods 


Hzmorrhagiarum ; Dann Hzmorrhagiz werden mebrentbeilà periodice, mo» 
‚natlich oder quartaliter erftheinen. Iſt man nun des Periodi gewiß, fo przoc- 
cupitt man mit bem Aderlaffen den Austrieb des Gebluͤtes wann man etliche Tage: 
vorher Dag Aderlaffen in giemlicher Menge oder Gewicht gefchehen laͤſſet; ex. gr. 
Eine (tare Stau, nimio Menfium fluxu laborans, mufte 3 Tode botttordi- 
naiten Termino am Arme zur Ader laffen ; im Difcours fagte ich ; fie Föntebiß ans 


derthalb is. Geblüteg entbebren: Die Stau mohnete auf bem ande; Dabernimmt 


fie, um der Sache gewiß zu feyn , eine Wage zur Hand, wiegtdie Schüffel, dar⸗ 


ein fie Das Gebluͤte laſſen will, Tara nad) dem RR fodann an» — 
bertbalb is. Gewicht auf, und läßt Die Ader (o lange fpriagen , biß biebeniemteans — 
Dertbalb 15. voll gewefen : Der Efect Darauf aber war fo gut, Daß fie nad) Diefer 
Aderlaffe über keinen Uberfluß mehr zu Elagen batte. Mit fo ftarcten Aderlaffen har - 
be id) nad) der Zeit mehrere Aeiber an Hzmorrhagiis Uteri eurivetz habe aber - 


V. Snem in pede eben fo gut, alsdie am Arme, gefunden, mann nur ſolche im1ne 
 termedio términorum Menfium, nemlich 14. Tage vor ober nad), vorgenommen 
worden. Auf was Art ich Durch etlichemahliges Aderlaffen an Fuͤſſen monatlich. 
gefchehen., einen Vomitum cruentum bey einem Mädgen curiret, und zugleich 
Menfes reftituiret, Davon iff ein Ca(us in meinem I. Jahr⸗Gange p.196. mit 
Raifonnemens sulefen: und eben Dafelbft p. 214. & 219. finden fid) nody2, andere 
an Manns Perfohnen, welche allbíer Erläuterung geben Eönnen. — — 7 .e 


| &. 10, feine Haemorrhagia einmapl gedämpfft/ fo bii» 


fe fib bet Patient’ daß er folcher durch uͤber maͤßige / unnótbige 1 


Bewegungen durch Debauchen, und andere Unternehmuns 


gen 
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gen die das Gebluͤte expandiren / ober in 9Ballung bringen, 
nicht bom neuen wieder erwecke: bann in ſolchem Salle find 
alie Mittel vergeblichund ohne Effect. Und gleichwohl ge: 
wehnet man fic) daruͤber alfo an das Aderlaffen / Daß dieſes 
hernach muß continuiret werden / nur um deswegen / daß man 
ſchwerern / von deſſen Unterlaſſung herruͤhrenden Zufällen, 
vorkomme; obgleich deſſen Gebrauch in Hzmorrhagiis feis 





nen Nugen mehr bringet. 


Dieſes erfährt man zuweilen in Hzmoptyfi, telche, wann fie elliche mab 
recrudefciret, und Durch leichte Urſachen de novo erwecket wird, hernach vom 
Aderlaffen nicht mehr ſtehet: und wann man fodann den Patienten mit Aderlaſſen 
zu fbonen gedencket , fo findet man, DB ; nad) übergangenem Aderlaffen, Derfelbe 
Schmergen in Beinen und Laͤhmigkeit befommt, — — dd xa 
San Es bat aberdiefer Methodus prafervans, wann 

er anders zu gelegenee Zeit und mit Verſtande angewendet 
unb continuiretipitb,. feinen befondern Nutzen / ja gat feine 
Nothwendigkeit / in fpecie bey voliblütigen Weibern wann 
Diefelbige ben heran nahendem Alter oder folchen Jahren, da 
Der ordentliche Fluxus menftruus auffen bleiben will / mit 
mordentlichen und hartnaͤckigten Hemorrhagiisüteri viel 
- fältig beimgefucbt werden zin welchem Salle bann diefes Pre- 
fervations-Mittel, nemlich das zu rechter Seit unternommes 
ne Aderlaſſen / allen andern borgebet : und ſo es ja vor ſich ab 


A «€ 


: [ein nicht vermögend waͤre / die Beſchwerung su tilgen/fo wird 
es doch andern Mitteln ben Weg bahnen / welche fonften/ 
wenn das Aderlaffen nicht vorher gangen / gar wenig unb 
nichts Deitändiges eHekuiten. || 

-— Gr Here D. Juncker in Confp. Med. Edit. I. p.58. Cautel. 8. hat dieſen 
—— erkläret ; Die droben ſub Methodo præſervatoria recommen- 
dirte Aderlage iſt bey denenjenigen, denen bie Menſes ſtarck und im id indo 
PI 77. d SE 


y^ : } 3 


* SL Membr. I DeIlemrrhagaa 


c rr 


fehrverlich gemwefen, hunmehro aber, wegen herannahenden ters, bep ihnenzun 


Ende geben, um deſtomehr nöthig ; „weil fonften nad) des Deren D. Stahlens 


Difputation 046 Ende derer Menfium ein Anfang vieler Befchwerungen 
5i ſeyn pfleget. Vorgedachte Recommendation aber verhält ſich folgender 


Geſtaͤlt: Auffer dem Paroxyſmo iſt das Aderlaſſen überaus nůtzlich, es geſchehe am 


Arme, ober gantz ohne Furcht an Fuͤſſen; wann nur Das Tempus intermedium 


in acht genommen toirb, daß es nemlich 14. Tage oor Dem neuen Angriffe geſchehe. 
‚Die Erfahrung, daß Menſes circa finem, als cine Hzmorrhagia, erſcheinen, 


wird drunten 5.89. befräfftiget werden. Allhier will id) nur vom Aderlaſſen in 
folder Hamorrhagia nod) eines und bas anbere beybringen. Daß eine copiöfe- 


Yderlaffe am Arme in Menfium nimio fluxu ton gufem EffeCt geroefen, Fan bro» 


ben beum $. 9. in einem Cafu geſehen werden: und Det err D. Wedel in Aman. 
Mat. Med, p. m. 412. nennet sein Göttliches Mittel, ohne welches durd) AdArin- — 
gentia nichts effe&tuiret würde; befiehlet aber expretfe, Daß es am Arme, nich 
aber am Suffe, gefchehen folte: und Diefer Meynung ift aud) nod) Vemzerus inPraxi 


Part. [. p. 57. S. t. Doch fet et $. 7. Dargus auc fine ullo ferupula in pedibus infti- 
tuta: Der Herr D. Alberti ber in Prax. p.3so.tath fimpliciter am Fuſſe: Præſer- 


vatio denique ita eft inftituenda, ut tempeſtiva Venxfectio in pedeadmini- 


ftretur, | Unterfucheich meine eigene Experienz , fo finde i), Da ich wegen Ge⸗ 
ſchwulſt an Füffen und S'rampff^ Ziehungen in ‘Beinen, bep einer cholerifchen 


Tran in einer ſtarcken Hzmorrhagia utert, am Fuſſe nicht laffen Eönnen, herge⸗ 


gen folchesam Arme vorgenommen, daß allemabl fo gleich nad) bem Aderlaffen die 


Hzmorrhagia vom neuen fid) wieder eingefunden:; im &egentheil habe id) bey ets 
lichen eine fufficiente Aderlaffe an Füflen von gar merdlichem Effe&t verrichtet. 
Unter andern perfuadirteich vor etlichen Jahren eine (jon gang cachetifh aus» — 
benbe Grau , wieder die Verordnung ihres Medici ordinarii, Darzu —— Y 


anderthalb Fahre gute Ruhe darauf genoffe, bie fieaufernftlichen Befehl wieder 
am Arme laſſen muſte; von welcher Zeit an Die Hzmorrhagia recrudefcirte , und 
fo lange anhielte, Daß fie manchen Monat Feine 2. Tage Davon befreyet zu ſeyn fid) 
rühmen fonte, Eine vornehme Srau , cholerifchen Temperamentg, wird in 
ssten Jahre ihres Alters von einer Hzmorrhagia uteri zumeilen alfo DArnieder qe» 





| AMAT | arnieder ge» 
. morffen, daß fie vor Mattigfeit fid) voeber tegen nod) reden Ponte: Dieferpredigteich 


eine Zeitlang oon einer folchen Aderlaffe an Füffen vergeblich, bis eine andere vor⸗ 
nehme Frau ihr Durch eine andermeitige Experienz Verſicherung gabe, und ein 
gewiſſer Medicus, fo aud) einStahlianer, Den Vorſchlag bekräfftigte:inach Der 
erftern Aderlaſſe, welche zu 3x gefchahe, bliebe die Hzmorrhagia und Fluxus 


Menfium vollfommen auflen, unb Die Patientin hattenichtmehrlirfache, überete — 


fvas zuflagen. Weil ſie nun Den Effect fo deutlich fahe, fo war fie nachgehends 
gar leicht zu bereden, circa /Equinoftia Die Evacuation $u continuifen; ob fie 


gleich von Natur eine ſtarcke Furcht vorm Aderlaffen an fid empfinbet, 9r koͤnte | 
M IRE | uon n 
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nod) mehrere Exempla Practica anführen; will aber nur nochmahls bezeugen, daß 
in Menfium fluxu nimio die Aderlaſſe am Suffefelten Die Hzmorrhagiam ver⸗ 
mehret, fondern mehrentheile vermindert; und hergegen Das Aderlaſſen am Arme 
| s^ allezeit gewuͤnſchte Wuͤrckung gebracht. 


8.12. Auf ſolche vorgedachte Art begegnet man denen 
Odi Durch Evacuation. | an fan aber denen⸗ 

ſelbigen zuweilen auch vorkommen durch Alteration. In 
allem aber ift gegenwaͤrtig / noch viel weniger in Zukunfft / ets 
was — beſtaͤndiges davon zu hoffen wann die Cau- 
fa antecedens oder occaſionalis der Ræmorrhagiæ in ei⸗ 
ner Plethora beſtehet: bann es giebt keine Alterantia, wel⸗ 
(bebicPlethorambeben. 

8. 13. Wird num Diefe Bip. Betrachtung von der Ple- 
thoraperachtet,undeine erregte lofigebrocbene Haemorrha- 
giaburd) Alterantia entiveder geftopfft, ober beſaͤnfftiget; fo 
bat man bep ber Teicbteften Gelegenheit fid wieder auf folche 
su verſehen; unb kommen hernach gemeiniglich von Tag zu 
| * ſtaͤrcker⸗ oͤffterer / und hartnaͤckigter. 
$.14. Ja je mehr man Alterantia und Cohibentia oder 
- anhaltende Mittelbraucht/oder gebraucht bat/ deſto gewiſſer 
- folgen hernach an Statt derer Haemorrhagiarum andere 

befchiwerlichereund bavtnádigte Zufälle, nemlich Kranckhei⸗ 
ten die da Krampff / £ábmung oder Geſchwulſt; ja wohl gat 
Inflammation, Verhartung bey fic haben: ingleichen he- 
ctiſche und andere Fieber / Mutter⸗Beſchwerungen/ hypo⸗ 
chondriſche Schmertzen / Colic, Hertz⸗Wehe/ Blehung / Pa- 
ralyſis Nieren⸗Wehe / Hemicrania oderhalbe Kopf⸗ Ce 
Ben, eo aie teta unb Waflerfucht/ Entzündung derer 
Viera Schwindſucht/ —X nb ſangwemna Fieber. 







Alteran« 
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ftopffen wohl zuweilen eine Hamorrhagiam, indem fie das Geblüte condenfiten, 
infpiiren, unb die Vias corrugiten s weil aber fold; e Veränderung des Gebluͤt 





"- Alterantia, Deren Drunten $. 19.20. 21, 22; &c. hweirtäuffigee gebnigtidioy | 


und derer Adern nicht in loco eruptionis allein, fondern im ganten Leibe geſchie⸗ ETE 


bet, fo fau man fic) leichtlich einbilben, daß dadurch Die Circulatio fanguinis ge 
hemmet, ba coagulirte Geblüte hin und ber in vifceribus und im Sleifche ſto⸗ 
den muß: und zwar ſeyn 





ceno bleibe, und hernach obbenannte Zufälle verurfach: 
folches mehrentheilg Krankheiten, weldye à fpifitudine fangı 
werden fónnen. Ich will Exercitii gracia nur mit wenigen ei 


rp EM vL KP odd 


&tuum Atiologiam unterfuchen. Do CHR AIR 

1.) Morbi fpaftici entftehen von einem vermehrtem Triebe der: Natur 
warn nemlich Durch Condenfantia das Geblüte Dicke gemacht worden, Alle Raf 
e8 bie Natur durch ordentliche. Bewegungen nicht expedite fortarbeiten, o : 
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genugfam in Circul treiben Fan, und gleichwohl Die Excretionemhzmorrhagicam — ^ 


zu befördern fuchetz bey Diefer im Wege flehenden Verhinderung fpannet fie 
mehrere Kräffte an, und was fie nicht Durch Den Motum tonicum ordinarium 


* * 


i ) i E "sites U 
, 


^ 
/ 


f; placidum gu thun vermag, verfucht fie Durch Spa(mum auszurichten. Gs ift — 


aber Spafmus nichts anders ‚alsein Motus tonicusauctior. ı Unter Díefe Ca —— — 
óren Pathemata hyfterica, Colica,Nephritis, — 


fem morborum fpafticorum geh 


x 


. Hemicrania, Arthritis, tU, D. 9. | 


YE Ward tgo 


2.) Ran tie Natur mit angeſtrengtem Tono und erregtem Spafmo nicht h 


durchkommen, ſo verfällt fie ad extrema, unb relaxitet Den Tonum fibrarum; 
Davon giebt es Geftbeoulft , Q«Ba(ferfubt,Paralyfin. ^ ^. ^ n 


3.) Auf was Art Inflammationes und Sieber aus biefem Grund verhin⸗ : 
derter Circulation entfpringen, folches fan in Membro VI. & VII. gefucht were 


ben. lino wergründlichen Unterricht oon Der Spifirudine fanguinir, auf was Art 
Daher Kranckheiten entflehen, und wie fie in Praxi gu tractiren fey, haben will; fab 





ſolchen am beften in Nenteri Patbologia p. 75. in einem gangen Capite; in Alben : 


Antroduä, Paibol. p. 129., und in Praxi p.248. und in Junckeri Confh. Med, E. 
H3 GHI. JC HETIUT 


. "Tab.IlL p.13. &feq. finden. SEEN * MEAM — m 
^^ &15. Diefes ift gewiß too tine Plethora’beiydenn — 
Hzmorrhagiis ift; ba helffen Alterantia ohneEvacuation — 
nichts / oder wenigſtens nicht beſtaͤndig. Und ob zwar bey ein 
gewurtzelten Hæ morrhagiis bie Evacuatio pot fichr ohne. 


Alterantia, aud niche hinlänglich ift/ber Sacheein Genügen 


zu thun s fofanbody wann man aufétünffrige fiehet, und — 
dieEvaeuation porfichtig und zu gelegener Seit anbringer, 





Alterantia obne Evacuation gebraucht werden. 
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"5 dieſe allcin/: ohne bie Alterantia, mehr ausrichten / ale wann 





646. Die Alteratio hat ihre Abſicht auf Qualitatem, 


In ipulfum, unb Exitum humoris, 
23; Qualitas fanguinis; (o eine Urfache einer ar (eon 5 ifj wann 
Das Gebluͤte zu duͤnne fluͤßig, fubtil, ſcharff ift, ba verfucht. man bann Durch Al- 
terantia e8 dicke zu machen. Unſere Vorfahren haben dieſes vor die gemeinſte 
Urſache angenommen, und dahero auch vielfältige Condenſantia, Refrigeran- 
tia &c. Darreiber verordnet; aber damit ‚zum oͤfftern groſſen Schaden verurſachet. 
" Impulfus ift, wann die Natur in Bewegung Des 9lustrieba , und in der 
cfballung, bet Sache zu viel thut; darinnen ſie dann durch Medicamenta refrige- 
unn fedativa, bie unice Dorfahren i in Opiatis geſucht, muß zuruͤcke gehalten 
. werden. ' 
Exitus, bet Ausfluß, wird durch — corrigitet uno gebemmet, menm 
áuffectid) Die Vi corrugitet und verſtopfft, oder innerlich durch Medicamenta der 
Motus gehemmet wird. 


6.17. Wann wir de Qualitate Sanguinis als einer 





Caufa hamorrhagiarum reden / ſo verſtehen toit eben nicht 


die Qualitatem falinam, ſondern vielmehr fulphuream, a) 
als welche zur Expanfion und Wallung des Gebluͤtes vieles 
contribuiret,und von niemand gelaͤugnet werden kan. tv 
zwiſchen iſt es doch auch offenbar / daß die nach und nach von 
dem Uberfluſſe und daher verhinderter Bewegung entſtande⸗ 
ne Spiſſitudo einiger Lufftung von noͤthen babe / Damit das 
ruͤckſtaͤndige Gebluͤte deſto mehrern Raum befommer und zu 
genuglamet Fluxilifát gebracht werde: 


"ay Meine Meynung wärgman regardirte allfiet dudyin etwas dag im Ge⸗ 


blüte undulirende Aéreum, fo unter dem Namen derer Spirituum Vitalium, tie 


broben in Przcognitis Pratticis S. 18. & 19. angeführet, paffiren fan, Es wird 
Damit Denen Motibus Naturz nicht widerfprochen,fondern man Fan fich nur mehr 
imprimiren, wie das Geblüte absque caufa fapida, falina, flüßig und flüchtig 
ſeyn, unb deſto eher zum — durch ben Motum Naturz befoͤrdert werden 
koͤnne. | 


S$0n2 WIE 


ti m3 ee ualitäte au 
í nd aber deßhalber nicht der Meynung / aldoDbitAcrimos — 
la, Sdaͤrffe / DünnigkeitioderSpiflitudo, die Caafalim- | 
mediata derer Hzmorrhagiarum fep) als nur fehe fetten? —— 
iei ! fondern wir halten darvor / daß bie9Ballung/(Expan- — 
fio unb P urgefcentia, ) die angehende und continuitenbé, — 

oder auch ein folches Geblůte / welches leichte zu⸗ Ballım od | 
geneigt iſt / die eigentliche unb nächite Urſache ſey (Cauaim- 
pulfiva,) ſo daß / wann Das Geblufedünnerdie — - 
gia leichte / wann e$ aber Dicke ift/ biefelbe bäuffig und im Iber, i 


fluſſe erfolgen koͤnne. Rt, 

Unfer Herr Autor e&t zwar allhier Caufam impulfivam; es it ate babiird) 
nicht bie Caufa efficiens zu verfteben, al8 welche Das Agens in corpore ober Die 
Natur ſelbſt iſt; fonderneg beiffet.Caufa impulfiva fo viel, als eine ſolche Caufa, 













... melche der Natur Anleitung giebt, oder Det Natur im det fitit, 2 pof fie dep : 


d —J—— und Expulſum angüfangen noͤthig findet; 


819. €8 duͤrffte aber bie Medicatio butdy.Alteratia; 
fo ferne (icauf vorberuhrte Urſachen fich ſchicken foll; am mei⸗ 
fimi in folgenden beſtehen: 4 
31) Daßdie Acrimonia (die expirfo) und übrig ui | 
figftit des Geblütes gelindert; oder j 
20 Daß im Gegentbeil bie ——— dile und zu | 

theilet oder verduͤnnet; und —— J 
8.) Daß bic vorſeyende oder gegenwartige Turgelcen⸗ 
und Ballıngdes Gebluͤtes befánfftiget unb geftillet werde, (du 

6.20. Hierzu dienen nun folgende Mittel: — 7 * 

Y Die ribrige Schaͤrffe und Fluͤßigkeit / ſowohl — | 
monía falina, als vielmehr. fulphurea, wird temperitet —— 
4) ome. Diluentia aquea; 19] durch Obtundentiaund In- — | 
| volven- 1 
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‚und die Particule excrementitiz an ihrer Evacuation 






| Scho'7. Membr. IE De Nemovrſiagia 
rentia, DiEDA gleich farti ie Schärfi fturapir machen, und 
In; als da ſeyn febleimigte und fette Mittel und 
mulfiones; c) bird) Conceritrantia, al& Acida; dabey 
feit) bap die Trabfpiratio erhalten, 


* 


















richt verhindert werden. Hierzu far nim dienlich ſeyn / ale 
Diluentia;a) ein genugſames Ordinair - Getraͤncke / wel⸗ 
ches nicht fcharff/ hitzig oder truncken / machend ſeyn darff 
hernach bie Mandel⸗WMilche/ b) oder aus Pincen bereitete 
Emulfiones: ja die Milch von Thieren ſelbſten, Molden 






und Sutter Milch - ingleichen der behutſamr Gebrauch des 


SpiritusSulphuris per Campanam; des Spir. Oli, Clyffi 
Antimonii fulphurati; d) wie aud befonders derMixtu- 
re fimplicis, bienicbt alfauftatd mit Campher imprzegni-. 
tet iff: darbey muß der Leib modeit beweget, unb babutd) 





. bie Tranfpiration, und gleiche Austheilung des Geblůtes 


im gantzen Leibe / erhalten und bepórbert werden: auch bat 
ſich der Patiente ſorgſam gu verwahren / daß er bieáuffertide 
übermäßige Waͤrme miht gu viel ans Haupt,oderandengans | 
tzen Leib admittire/ und ſich nicht excedirenbet Sommer⸗ 
ober Feuer⸗Hitze exponire In Speiſe tmb Sanct bat er 

ch vorm Uberfluſſe deter Gewurserundvorhigigen Weinen, 
die oen Kopffangreiffen / su huͤten; hergegen koͤnnen die Spei⸗ 
fen temperitt fep, unb in Kohl Krautern / Lattig⸗Saliat/ 
Hindlaͤufften Sallat / fauten Gurcfen, fäuerlichen Beeren 








und Kirſchen bte irit Gig tib Zucker condirt (epit; Citro⸗ 


nen ꝛc beſtehen / unb oͤffters genoſſen werden. 


vid dios | | nz a) Im 












A) Sm — — TE nad. * —— Wen 
und Bier, ni e aud) Breuhan, noch mehr aber randtewein als " | 
Des Getraͤncke, gänglich gu meiben 5 hergegen Pan ein reiner Kofent, t befigt, 
undaicht iualt oder (ater i; ber in abgefottenes ABaflr, albier gart ienlich ſeyn 
Wuoͤrde von Dem Medico verlanget, ‚dahereinen folem S Tea Fverordnen machte, - 
1 koͤnten es folgende ſeyn: —66 
ER v fontan. jbiv. —— 2x3 eier: pp pn Aun 
, facchar, Canar. s. — po detercefentiamadde om. 
> pie » , Citt. indf ' FG n" dem op N 
i5. Not. Dieſes iſt ein Decodtum, weldhesborico, gJahren in Franck furth aut 
Mayn (tbt befanbt geweſen, und Daher Pecoctam Francoſurtenſum genenmtt worden . 
ich habe mich deſſen Diluitionis gratia bey meinen ‘Patienten offt. bedienet. " ‚g: 4: 
Bonne aud) Decocta C. C. mit — unp onen ‚nicht undienlich fon, c 








— | u 
4» iC C. tafpat. ci. | | 
^. Rad. fcorzon. $8. M. 'Cogv. < e Y FA jsp iiv. xui. citi 
HEC VUE ^. add. Pom. citr.incifj-& facchat. q. f. e ut 
Man Fan auch eine Hand voll Gerſten, nad) Belieben, datzu tuns mei "in 
(m | 


sad C 
ELS I 


b de 


fin ift aud) in Denen Apothecken Das Decodium.Cieri Mynfichti befaudt, 
2. Li. verfehrieben werden án; Die Compofition, ifffolgenbe: - 
0.0 & Pom. citr. c. Corticibüs conci: nto. up. Lv. SES 
A Sacch. albifl. Ziv. : Ob 
| V fontan. ibvj. M. Coqv. Pf tertias; poftea calehtun [s ; 
ui ** ^* co&tum clarum, inftar Vini, ad ufum reponatur, . -— B. 
er — denen Déco&lis Ciiri aber iſt ju mercken / daß fiédelicatet werden; (foduet 
man Die weiffe Schaale unb bie Sterne davon läßt; maſſen dieſe fonft eine Bittrig⸗ 
2 verurſachen; wie denn aud iu 4. bif 6, 22 Waſſer nur eine itrone Mid t 
lich (eon fan. ES 
ix man einen folchen Trahcki in Gkiinbitrit babe / welcher ni 
hekocht fon barff, fo nimmt man ein reines —— (fer und vei t fo 
mit Syr. rub. id. Syr.acetof: citr. &c. Es [eibet (o ves aud ba Rillır« 
te Waſſer von Rub. id. Cerafis, Rofis &c. darzu thue, um den — 
lich zu machen. D. Lucas Schróckin Lentilii Mifcell. Part.I. p.206. fagt: daß 
et bey einem Scorbutiftben Manne eine Hzmorrhagiam auf Feinerley Art ſtillen 
koͤnnen: endlich babe er votbe Siofen, mit Brunnen geſotten, mit Spiritu (pl.acui- 
ret, uno mit Zucker edulcoriget , trincken laſſen, davon ſey bas ( Gebluͤte ge⸗ 
anden. 
n Ein appropriirter Tranck, jumabl im Sommer‘ bee warmen Bette, ift aud) 
dißfaus der beruͤhmte — des Löweri, nemlich; 
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cba E Avenz bene. lot, à ac’ mundifie. ni 
iia s Rad. cichor. ij. Er ép 
* E iO NIC au 3 sus 
Bros qui D. mit 3. bey gx offre ein eat cngeide ,. Burger 
Wi hernadh. ettoas fehlechter Zucker Dargu gethan. 
| hi b) Eine ſchlechte Stant — ordinaiten Setränte tàn n fogende 
" no d T à X PA 
s ATi E, Am my jd, a excorticat. Zul. 5j | 
The? "c. 9 fimpl. ib). v | tBiß. £ Emulfio, — cum m Saccharo. 
] Es laſſe — ich Roſen⸗ und Schwartz⸗ Kirſch⸗ Waſſer mit darzu füllen, 
pus an OMM M CR fan man]Julep. Rofar. Gemmar. oder Sacchar. perla- 
tum nehmen. - Sommer aber muß man dergleichen Emulliones nicht in groſ⸗ 
— —— well ſie leicht ſauern muſſen auch an kuͤhle Oerter geſtellet 
werden. · 
— in 3er feinen Magen nid ju delicat getvehnet,, ib dieM ich ſie ſey von 
Kühen "Ziegen, Schaafen oder Eieln, vertragen fau; Der thurtohl, wann er 
im Fruͤh⸗ Jahre/ oder auch im Sommer, eine ganse Gur Damit vornimmt, und 
nichts anders, als ‚abgefottene Milch trincket. River. in Obferv. p. m. 497. meldet 
von Schaaf ober Ziegen⸗ Milch ‚ daßfievomHippocrate, Avicenna, Gattinara 
‘und. Forefto;. als ein Medicamentum fpecificum , Damit fie zum oͤfftern bloß und 
allein Mi£tüm cruentum — waͤre gebraucht worden. Wer ſie aber 
brauchen will, Der muß darzu gewehnet ſeyn, und fie mit Appetit trincken, ſonſt 
wird er ſich den Magen leicht verderben, oder tvegen Gc£el andere Fränckliche Bes 
: —— Und was in dieſem Salle bon ber Milch zu mercken ift, Dag 
Tan man n auch auf | die Molcken und an appliciren, als welche manchem, 
der ihrer nieht ——6 dle Milch ſelbſt vorkommt, 
d) Sofcherley Spiritus di werden nur ju wenigen Tropffen im ordinairen 
| Getraͤncke gebraucht ; MODO UN Getränke aciduliret, .. Die Mixtura Sim- 
plex aber fan als ——— e in bri Des Tags 2. biB 3. mabl zu etliche 
535,84 ha ed übrigen, Fan allbier Herrn D. Junckers 
OB qu Tom ed. noch mit angehöret werden; nemlich ad 
' Crafin: fa &xibié /alpbaneo : : rem jose dim. adhibentur Nurofay Abforbentia ; 
„item etiam Zmulfiva & leni armer :ex.gr. Nitr. depuratum.. Nitr. tabul. Lap. 
Prunel, re E Conc Mat. Iber. Succus Citri ,. Berberum , Ri- 


bibo ] 15131022: 
ith San‘ ann einem dien Seht Site (Spiffitudini)- ge⸗ 
nuganez pt feit und Bewegung feblet? ob es gleich an 


Am LI — imn ſeiner Da mung noch gut iſt / wann es 
nnur 
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nur im Uberfluſſe vorhanden ift da ſeyn die Alteratitia nit cr | 
allein bintánglicb/ daffelbige zu corrigiren / und diedavon den 
pendirendeHazmorrhägiam zu Kindern ; fondern es mu 
‚solches heummindarFINEEREN | (8 geſcheh cnunbntdj e ine puͤrt 
liche Abzaͤpffung / ober durch eine mittelbare cRe- 
folution, und,proportionirte£eibes- Bewegung. Unter 
währender Verminderung fönnen Alterantia mit unterlauf 
fen; folche aber müffen nicht ſowohl Artz enehen / als vielmehr 
Alimenta , und zwar faac ſeyn / Die. einergieinli be 
: j 701 
Raser ig Pia Deut eic eti limb eii ine Orie 
‘ die, in Kofent ober Waſſer beſtehend. 
Es ſeyhn aud) dißfalls dienlich bic get ilenbeSalina von — 
temperirfen Kraͤfften, alsda ſeyn die da media ust 
+do eli und einem Alcali: fixo" wann Heint Aaoethtiater 
angebracht werden. 
ESolche ſeyn in fpecie Tartatus (Datus mpl. vel Tackenij Pals an Sal iw Gen. 
UY ARTS Ote cong pie Ben — nen 
ue meines TII. Jahr Gangs zu Sr ra 66 ^ p 4 


verweilen möge, fo communicite deſſen Compofi b Inr — 
& Ou Bl. Tacken. * 


© putiff a. 5j. inter. ee 
S. hair. 'erytalli iv; f & M "T Y —* a 


> QngleichendieTin&ur& alcalicae;a): 5 "mis 3i n 
— Kräuter: b) entweder allein odermitandern 
vermiſcht / ex. gr. Nafturtia, Brunn und — 
mit ſauern Kräutern, Sautampfferz Acetofella, zumahl 
wann der Patient cholerifcheniT fva ne ^ 
Gebluͤte nicht gnugfam diluitet p 4 lois ; 
) Tin&urz alcalice feyn R DR fat. En i 




























2 33% 


'Succin. davon wird fonderlich Vie Bor er che (o rer 
Mixtura Tenica componiret; nemlich; 


— E Mob Di Hemirtlugin. " 28% 





ig u 
git ons —— a Td wer aber vorfichtig gehen wi, fari aud) 


33 — 
p a: N M. vid. Jncker Confp. Med, Edit.lI. p. id 


- weniger geben, und gieſchwobl sn er davon h haben: "ber fectusift diure- 
tico difcutiens. 
. b) Die ant fcarbunibt. fruta tännen theils, alà Zuperiffe, gehodit; oder 
in Sallat, oder unter Thée und andern Traͤncken gebrauchtiwerden ; auch koͤnnen 
ebrandte Waſſer und Säff t davon nicht undienlich ſeyn: tote banni im May uno 
Japiodi fti 9 aum in Caf vom Natturtio aquatico, Beccabung: Ace- 
to fa; Cherefol Numular. mit Molchen oder Milch, afe eine Fruͤhlings⸗/Cur gum. 
Theil ge — zum Theil aud) cor guten Kräften gefunden werden, Auſſer 
boi inte aud folgender" Thée bon ame ici ii ſeyn: 
ndi dud Rad. eichor. .. VR 
Hb. Tor A wo UM 








—— ao a. Mi RM 
DUM E 
dedu Fe rofar. rübr. . — 
ESO 0 msi | prim. ver. a. in. M. D. | 
'$.22. Die Turgefcenz; ober Pluhballingbedi Cheb ted 


tvirbalteritef; theils durch wuͤrckliche Kühlung, / (wann ane 
ders kein beſonderes Contraindicans vorhanden / ſo es ver⸗ 
bietet ) theils durch Medicanienta von vorher gemeldeter 
erften Gattung / nemlich Durch gelindeInfpiffantia, ober wie 
man ſie nennet / Concentrantia, Hier koͤnnen derer Alten 
ihre Erfindungen unb. gewoͤhnliche aͤuſſerliche Kuͤhlungen 





Statt fitiben, ba nemlich dieſelbige bey ſtarcken Blutungen 


in kaltem Waſſer genetzte Tuͤchlein auf den Magen rechter 
Seits / ober um die Gegend Der Leber / oder bey Mannes Leu⸗ 
ten ad ſerotum, geleget / und dadurch eine Horripilationem 
unb Stri&uram, einen Schauer über. ben gantzen Leib er⸗ 
wecket haben : wodurch bann ber Motus inteſtinus 
des Geblutes und —9——— unterdrůckt und gedaͤmpfft 
wor⸗ 


E 


x3 000 do Mae Ls Da Heuowe ohio. 
worden, Weil aber auf dergleichen ns.) 
(ctio — Artatiche Enge gen, SDer Sieber 


1 tfolden; zumahl 
toam der Patient ein Plethoricus imp Die. hs Helen | 
etwas hartnaͤckigt iſt: org qp 





14 
biffals itta * 
zu ‚nehmen und niit Bebtitfaint eit zu finbito: AERE S 

Dieſer $«concernite eigentli euis - TS narium: i " 't 
so fre Gafas, moman jecit — Ro im wend — —— ⸗ 
——— befandt, ‚welcher auf Hi et bep Diigen- (e ; 
teriniin fi ads » jene id bet cur rm nichts brio. | | 

ihn enolid einen falten-naffun Kappen um Das, Serdongeidilagen Dal ut Md 
ten augenblicklich aufaebàrét. Riverins in Obf ferv. p. TR curiret. ture igen 
Mann auf folgende Art: da nichts helffen will laͤſt er den Patienten ads dem Bet⸗ 
te bringen, und auf Die Erde auf eine Matrazze legen P. ^mit, appen t in Füblem 
Oxycrato (oder mit Waſſer diluirtem Eßig) getau tei SP Decken, bis et 
überall kalt wird, und qu gittern anfängt; bierdüf là 'erflimsieber ins‘ "Bette brin⸗ 
gen; da folgt bann auf ben harten Sroft auch giemliche Hein. Seftalt eines ordents 
Men Fiebers, unb nad) der Hitze meldet iio os Tonus du ud Pubs s bit Hr- 
morrhagıa | ille, Hildanus im Obf. Part. I ‚Bräutigam exceffiv 
qué teda eblutet, laͤſt er ihn in — aſſet fett; opp Das 
Bluten (tile: toirb, Er meynet, daß die operandiratio in ce ne-fan,, 
guinis.beflanden, _ $5 halte abet Datbor, "taf die Natur Papua 
difponitet worden. Dann mann die internen ii Daß bie ft 

Haͤnde BR Ay: TE i ui ien v 
cine warme o [ube Foramen ; fo iiio n po dnm ji | 
Erkältung mit berboppelten P wide iud /ünbi LG ife 

verkchre, zumahl wann Dergleichen aan dà BUR dite in w 

ten gebracht werden Es haben jmar auf; ſolche io Re ie) hr Fidi 

ich moͤchte fie aber nicht vorftlid) irrititen, ’Anti vip mm 
einem Waͤhſen Knaben weldjet ftuͤhe von 7; Gia ha Mie pen N are 

und weitihindiellmfiehendemit Falten Waſſer helffen wollen, war eg ——— 
bab er nicht allein das Geſichte, ſondern auch die Haͤnde uͤber die maſſen per 
confenfüm aud) die Fuͤſſe, ja ben gantzen Leib erkaͤltet hatte: Das Naſen⸗Bluten 


aber wolte deshalber nicht nachlaſſen ſondern ex wuͤrde fi AH MCA 
eil gu 






baben, wann man ihn af(o nod) eine Zeitlang hätte gea en, , 

der Error eimmabl gefcbeben:, (9 nabmeid Die Folge pon. Nast ii feiner 

Hand; lieffe den Knaben in ein, warmes: Bette bringen, und Hände und ! 

mit Back! teinen. erwärmen: ‚Damit wurde Der Tonus, revociret, Die en Su 

gia Bunde angenbiisptich fHille,und BEE holen ſich an Sefumdheitund Kraͤff⸗ 
n 






| | OP EE 
ten mit Ofervunbe ung}: Dorastltiore iR Jahr 
aber ſtarbe er in einem Berory fno febris maligna plöglich, ‚binnen 20. Stunden, 
mit vorgängigem Dbman nun glei, nad» Anleitung dDiefer Cafuum, 
die Cur vorfichtig tractiren koͤnte; (o bleibe ich Doch mit denen Nachfolgern unfers 
2 Dern Autoris Darbey, daß ich fie mit Verfag nicht feid)timitite, Herr Dr. Jun- 
..» €ker in Confp. Med. p.26. Cautel. 7. (agt: bie nad) Anrathen Derer Alten auf Die 
Gegend Der Reber gelegtefe er — aden ieh; als fie Mutzen bringen: wel⸗ 
ches He tt D. Albérti in T NR heltaͤfftiget⸗ Cávendum. UAM 
Weidoratióneeguitiahepie férotiuti ^o« o sinn di misto. s 
37 tt D. Hoffmann in Obferv: wd Poiér. pi ftot: liche Shrecken 
| HS er,und Aufferlicbe d Alte ftilled zwar gumeilen eine Hamorrhágiam; 
dont un glücklidyem’Succe fur! Geſchicht diefe.Medication vom 
Sen fo folgen Hertzens⸗Beoaͤngſtigungen/ und gleichfam Sticks 
» gunt darauf, oie Adern an denen Schlaͤffen und am Dalfe lauffen auf, und 
eti; und das Geſichte wind c ufgervieben ac; "Eine ſolchẽ unterdruͤckte 
we idpid hat in Mifcell/N/ C. Dec/Il.uA TX. p. 219: Der Tod gebracht. 
, paris ſelbſt lautet zwar anders nemlich, Der Patient ; cin Junggeſell von 
5 Jahren, habe ben sten Tag ii einem hitzigen Fieber an ju bluten gefangen s 
Wins babe ein Barbier tit einem Stöpffgen) in Weiſſes vom Ey, Alaun und 
gell etaim, E pup rc nr pra : 


— in up (atu O nspiidu 896 iuipTU s 
i pf TDGbPDle Tazgefcen zu befänfftigenrals aud) 
ws itudinem — xecommehnditet fid) bot ate 
FS erlich das Nitrum; abe: enannte kuͤhlende 
no Datithtet fonderlich die v Portülacas, wollen wir eben 
niche:gänßlich verwerffen; doni abet; aud» nicht ratben/ 
af) jemand in ſchweren Faͤllen ein gar. au. Ait Vertrauen 


au ois WIM vi — nt 
; ein olcher Abſhiag wird in — ıtäxi p. ek Méthode Had 
aii in A ii communiciret: 
Acet. rofac. ;: € 41590 J A HOLU 1j H OL ut " i n^ ^W 
by, — —5— ——— AN pni "n s Det mon 
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— nim M san: Si A DER c vB Heb: ? uch. anna 











[à "T iru Dh 


te u3 Hate "a " fin aM e ine in einem — d 
femen gia Tuche seblagen, 
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rs der tina fi WA E C. nee PE uui oli. tu X £or A. AERE. EEE Y DR, PHI] I3, ZU M Xa 
rn 1132540 B (4 0 „quer di no WG 18 of: 25H IOEONP PER ROT SIR, ERSTEN 
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und andern anfü 
ren; allein ich halte Die Cautel, baf man die Natun nicht bid ftóbve „oarbeffer,e 
‚alleäufferliheMitteljwelhe Gefabr bringen Fönnen: n ame > 
-— Anno ru. gabe ein Mann auf Dem Abend Nachricht, wie.fein Kindpo 
i4. Jahren in einem Bruſt⸗Fieber angefangen hätte zu bluten 5 dieſem werfchriel 








‚ein diluirendes: Träncklein, und verbote, weder Aufferlich noch innerlich wider da 
Bluten zu thun. Ehe aberder Maun nach Hauſe kame hatte eine gite Fran dem 
Kinde kaltes Waſſer mit Ehig vermiſcht ins Genicke geſchlagen, und Damitibag - 
Bluten geſtillet. Der Erfolg darauf aber ware daß das Kind noch dieſelbige 
Pracht, gegen Morgen, an einem Stickfluſſe Das Leben endigte. Wären bie E 

Hazmorrhagiz paffive ‚und dependirten nicht oon einem innerlichen Triebe 


Natur / ſo haͤtte man bey ſolchen aͤuſſerlichen Stillungen keiner B cbutfam£ 










nörhenz Die einmahl geftillte'Fizmorrhagia wuͤrde weiter Einen Perdruß ma 
er : da aber die Yatur des übrigen Seblüts (ib gu enttedigen nótbí DAS. 
‚wird in Ihrem Vorlage an einem Orte geftöhret, fo. ſucht ſie deſſen Ausfluß an eis 
nem andern Orte werckſtelig qu machen. In dieſem Exemplo fpecialiori gabe 
den; und weilDafeldft BeineDider primiim melte, f srfolste Die Spagan 

E oes im überfjüßigen Cebit (o angelüler, Daß D  Relp 
fbapfüetUrJUle. i e eaa iS o e n dL LUN 
.. S24: Eden’diefe Mittel davon bißhero Meldn 
ſchehen / ſind auch dien lich / den Impülfürm, ben Lrieh 


ein duͤnnes und fluͤchtiges Geblüte begleitet / zu hen 


















aber folcber meht von einer Caufa immateriali a) entfebet/ 
nemlid) von der Confuetudine periodica, von Gemuͤths⸗ 
Bewegungen, von ber Difpofitiohe háreditaria, b) &c. 
alsdann fónnen Sedativa, c) Befänfftigunge- Mittel, nicht 
abet folche, welche aus dem Opio d) præpariret werden / ſon⸗ 
dern vielmehꝛdie vom Ayoſcyamo participiten/angeipenbet 


( 





Mens e Hemorrhagia. ps 
Werden; worzu fid) bann vor andern bie Maffa Pilul. de Cy- 


noglofla, d) ingeringer Dofigegebenzrecommendiret, 

. 3) Eine Caufa immaterialis ift allbier eigentlich, wann bie Natur nicht fe 
tool übriges , Dickes ober fubtilifirtes Gebluͤte vor ſich hat / und befbalber eine Hz- 
morrhagiam anfängt, fondern wenn fie: entweder augbloffer Gewohnheit ju ge» 
toi (fen Zeiten ein Bluten erwecket nemlich monatlich, ober alleviertel Fahre 3; oder 
fie laͤßt fic) Durch Zorn, Schrecken,nc. Darzubewegen; oder - I 
"^ by'Gietfut ſolches aus einer Difpofitione hzreditaria, welche Diſpoſttio 
nichts anders) als eine angebohrne Gewohnheit Der Natur íft. Wie ein Sohn 
. bep herannahenden Fahren Des Baters Gang, Minen und Geberden, gang uns 
wiſſend annimmt,ja zuweilen bey Der beften Corredtion unanftändige Sehler nicht 
bermepben kan; und ſolches nicht etroa ton materiellifcher Difpofition derer 
Glieder ſondern bloß aus einem innerlichen Triebeder Natur: alfo folget auch bie 
Natur in Ausarbeitung Derer Hzmorrhagiarum, oder auch wohl anderer Kranck⸗ 
heiten, Denen Naturen ihrer Voreltern. Es iſt angebohren, daß ſie in gewiffen 
Syabren,unb zu gewoiffen Zeiten,eben Diejenigen Actiones vornehmen muß,oder bor» 
nimmt, die Die Eltern und CDoreltern in der Oeconomia vitali-empfunden haben, - 
Diefe Difpofitio heiffet nicht connata; und id) fan .Darbon nicht lagen: Die Els 
tern Diefes Kindes haben zu Der Zeit da Das Kind empfangen wolden aus der Jrafe 
gebiutet ‚und alfo dem Kinde Das Bluten aufgeerbet: nein T! fonbern es haben die 
Eltern vomsten bif zoften Fahre jum öfftern aus der Naſe geblutet, und nach dies 
fem nicht wieder, und das Kind, welches fie im 36. Fahreund Drübet gezeuget faͤngt 
im sten Sabre auch an zu bluten/ ohne aͤuſſerliche Urſache; mithin bat die Natuůr 
dieſes Kndes eben die Sewohnheit, wie Die Natur: derer Eltern; es iſt eine Con. 
ſuetudo/die à caufa immateriali dependiret, Ein mehreres von der. Difpofi- 
. tionelizreditaria fan man in meinem I. Jahr⸗Gange Pari. IL. von Blattern 
p. U. € fe. finden, welches id daſelbſt mit vielen Syempeln deutlich gemacht, ‚Liber 
diefes laffen fich aud) allhier Die Difputationes des. Herrn D. Stahlens de Affe ibas 
beredisaniig, de Conjuciudinis Eficacia, unb Die Doffinannifche Difputation dr fee. 


3. redit, tg RAS vows qw : WI uw T ; 
bus bergditacije, mit gutém Nutzen leſen. 








m e) ein edicamentum fedativum , welches der Intention des -Dertr 
Autoris ein Genuͤgen thut / iſt dasjenige Pulver, ſo Herr D. Juncker in Confp. Med, 
pi ſolgender Geſtalt herſchteiealt 2r | 
44 3 Karat NE 14 ee MET ' 
iet Bi KD DU. sci C nid ng rc 
p de MI 071 796667 5. c. Tute. citr, fatürat. a ei. | 
"anb eren gio om unti cu o 
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MP. de Cynogl. gr. xiv. M. Dofis 3j. 
| POT $03 Nen- 
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n » dno 14 n: Spec de Hyacinth. gr. v« 0 un) Midi n sy: desom | 


MP: de Cynogl. gr. ij: M; Dis.i iu 1. px D. — 
i unfer ‚Der. Autor ein geind‘ Des Opii f es * YPra 















jc MP, dee Eynoglofla.ver. ‚adennrecomm — 5 es tolle bcn: auhi 
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eines agulantdt anfehreiben: allcin, Die — ſen finde au 
Heren D. tlberti Therap. p. 215. S. 8. :nemlid), teil in der MP. deCy ogl. Das 
Opium in geringer Dofi ,- unb Dargu wohl corrigiret gefunden mire, , Sie Pi 


lulz felbjten befiehen nach Pun DifpenfMebte Brandenburgico. pascín fo gender 
Con ine nz, ie. nf etg sdz tO WIS jt mp pu js 403 same diu? 
— i sia Rade ficcaram € ynoglafl.. AS Tues demi ie md (ovid 
nu 1559 — Hyoſcyami albi: ng 239% en Sr ies ud Ten ont M. 
"dca nias pil: MU oa * tis 6S One qM st 4 veri ar 
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3 ndr e in ara ealarmit,. Anna end same mad 3th duit mnldse 
s, bon: Cariophyll.-: 5 m niti viet aor infa ida To 
sh nu /. Cinamom; al Sip ent C aychlern dn RENI 


nfi y IRRE Mi iü 8i 





1 went Sücci de  Cynoglaffo & Syrupi vicina. e 
due " iet Maffa enthaͤlt unter: 7: Gran nur vGranoOpiliz! veil nu 
mur Grir. verfchrieben: wird/ ſo kan man teicht ſehen, wie weit das 





fundiret iſt und wie in gar geringer Doß ſolches beygebracht bir * alfo eine — 


angularicät, , ann Diefe Mafla Dem: — JO effen —— tion & $ 


—— in fit bat) vorgezogen wrd. D sib 
est & oer Weil abet/ wann der Impulfusexes | 
- genmeiniolic) bon ber 9Ballung unb iini ke 
oder. andern innerlichen Beivegungen“(: — 
ſanguinis) herruͤhret; ſo wird man ſich vergeblit bemühen) 
folcben Impulfum durch die Opiata und Sedativà allein zu 


ftillen, fondern man muß allegeit, nebſt an borgedachte Al- 
terantia und Ispestenps brauchen. 
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9826 Woauch des Patientens Kräfte ſhon zu febt ab 


* 


genommen haben da fénnen Narcotica qud nicht Statt fin⸗ 


«n; angefehen fie folgenbs alle Kräffte benebmen:: fonberir 


trái iffi Diehtiche dutch Analeptica unb Nervina der Na 


| tur zu: Dülffe.fommen > Doch muͤſſen folcbe nicht fcharff und: 
039 eris" voor ln o Ho Hof ds NI dg SSR. IE 

vpn RIED auti t ERS NM 

deutlich i Nach iber tandenem Paroxy[mo,dg eine groffe Menge Geblüteg verz«* 

goſſen J—— Den Patienten wiederum erqoicten und ſaͤrcken mit Ana. «* 


LITT n wirt 


* 









lepticis emuli alis nicht aon mid | 
Confar nn a j te a droben in Przcognitis $.18«& 19. gedacht; angewendet wer⸗ 

n; fonderli aic i nMandel-und fogenaante- Perlen Milche gute Dienfte; 
RR afeyn, ‚Die in Denen Conditerepen befanbte Geleen oder Sallerten,von: 
Hirfihhorn oder Kalbs⸗Kno en. bereitet. Riedlinus in Millenar, Cent. 3. Obf..1.p.17. 
hat rar cine Experienz, Daß Calamus aromaticus, und EI: Cort. O,nac) einem’ 
fia fm Fl xuhazmorrhoidali gute Wuͤrckung gethan; und giebt Daber. Die In-: 




















‚daß man Die Medicamenta volatilia in dergleichen Blutfluͤſſen nicht 
allju(cóz ab Pr le. Allein e8 it einer folchen eintzein Begebenheit nicht 


allemal andrauen, oder Davon ein Schluß auf das Ubique zu machen: man 


bleibe lieben, bey ber cputfam?n Methode, unb vermeyde dubiole Medicamenta, 


(ovid alo moͤglich ift. - ; 215 ee as Co M t duode PER icd 
EUR Wo ber Au qj. des Geblütes foll verſtopfft 


, qw li? EA. r 
aa Sa tlli 
werden / a) ba mmi 
—* * ate ? AIT TELA 









Su 


fen ent beder die Humores, oder die Adern 
alterirehiperden.. Das erſte verrichten bic ſtarcken Acida’ 
a metalli y abe? Ott Spiri gis Vini in Menge aufgeſchla⸗ 


get oui tice vermtteiſt oer C 


E: * 





agulàtion oder Infpiffa- 


D coq eiortisouieniau Gin nouit 2 t9 196 104 
Juncker in Confp. Med. Edit-I;p.29.in folgenden 


ulf — elatinofis,nid)t abe mit pirituofis. »Dißfalls koͤnnen viele 


— 
néiHsonorrhagtis Medicis,als blrmepr in Chirurgifiper 


P ^^ 


SoEBUs Estate) c) amd drdt op aciei spip nos T 
— Ekitusz) ^ aye tepida heiſet eigentlich Das Blut ton auffen in’ 






lacoaffecto immediate füllen, Dem Geblite ben Ausgang bonauffen verſtopffen. 


- by Acidamineralia feyn (plum, Alumen;Liquores ftyptici, Solutio (pli, 
m" "n ida miner I erac SOIT wachen bof das iu. 
* | is er 
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ber Wunde geliefert, und Dem übrigen ben Ausgang verwehret; welches auch, 
unb war promptiffime, Der Spir. Vini rectificatiũmus tbüf. ..— 

t 0e) Diefe Mittel aber Eönnen felten in Denen von fid) felbft entſtandenen 
Blutungen, in Hxmorrhagts activis, angewendet werden, fonbern eg iſt deren 
Gebrauch am meiſten in Verwundungen, in Ræmorrhagiis paffivis; bon wel⸗ 
chen Herr D. Juncker in Conſpect. Chirurg. nad) bem Methodo Stahliana gat 
gründlich gefehrieben. Ich roill allhier nicht weitläufftigausfchreiben,fondern bey — ^ 
der Cautel, Daß man aud) Dergleichen Hzmorrhagias bep bollblütígengeutenmidt:— 
vor der Zeit ftillen und unterdrücken folle, nur nod) einige Anmercfungen mit hey⸗ 
geben: Anno 1713. mufte ich einen tiit 1c. Wunden bl übers 






den bJefürten Soldaten übers 
nehmen; Der(elbe hatte Abends bon 7. Uhr biß früh um 4. Uhr in einem Gewitter,‘ 
Regen hinter einemZaune fi fo verblutet, daß Die grüften Wunden nur uod) — 
einen Ichorem, ober tin wenig Fleiſch⸗Waſſer von fich gaben, Die Heilung abet 
folgte fo gluͤckllch, Daß nicht allein. 6. biß 7.301 lange, fot dern aud eine Thalers⸗ — 
breiterunde Bunde, am aͤuſſern Ellenbogen, mit abgehauenem Knochen, binnen 
3. Wochen volltommen geſchloſſen, und ber Patiente bey potlfommenen Kraͤfften 
war, auch ſo gar die gantze Cur durch nicht den geringſten Zufall geklagt. Die⸗ 


fe gluͤckliche Eur Fonte ich andere nichts zuſchreiben, als daß, wegen vielen Vers 


— T 


bluteng, feine Inflammatio oder Congeſtio nad) Denen Wunden fid) ereignen 
Eonte: unb zumahl war dieſes ein befonderer Bortheil vor den Verwundeten bof 
er überall am £eíbe , am Haupte, Armen, Händen unb Beinen, ſtarcke Wunden 
batte, Dann auf ſolche Art war Der Nalur Die Gelegenheit benonimen, Con- 
geftiones nad) einem Theile allein zu machen, fonften wuͤrde er fid) an Denen 


- 


2. Haupt-YBunden ohnfehlbar zu tode geblutet haben. — 


-^ Yey.andermeingeln Bermundungen‘; 108 Die Chirurgi fogleich bey ihrer 
.. Ankanfft das Geblüte geflillet , babe id) hergegen zum öfftern verdrießliche Sym- — 
" ptomata gehabt; und wann ich folchen babe vorkommen mollen , bat eine V.Stio 


revulforia in parte oppofita Das befte Hulffe- Mittel abgeben müffen. 
— ., $28. Was die Vias alterivet/ feyndie fogenannten Ad-, 
ftringentia , durch welche ſich fie mögen nun. innerlich. oder. 
Aufferlich appliciret werden, DiePartes fibrofae corrugiten. 
und zuſammen ziehen; wann nun zugleich. die Porimit vers, — 
ftopfft oder enge werden, fo wird bem Geblüte der Ausflug, 
verſagt. Dergleichen-Medicamenta oder Blutſtillungen 
giebt esnun fo viel, daß man einen weitläufftigen Catalogum 
davon zu machen nicht. nöthig hat / zumahl da fie auch iren | 
Mi ? ^ - fbeilo 








00 dell Membs 2L. De Hemorrhapia:, EN. 
r dem gemeinen Volcke bekannt ſeyn. Doch wol⸗ 
ſowol ex Regno Vegetabili, a) als Minerali;' 
anführen: und zwar tverden innerlich gebraucht allerhand 
- Boli,die gemeiniglich vom Etahlund Eifen partisipirenziwie: 
dann auch ber Stahl ſelbſt, und diedaraus pr&parirteMe- 
dicamenta, fo. dutch d98 Acidum falis communis pree- 
 paritet werden, (awohlinnerlich. als Aufferlich fich Fräfftig, 
erzeigen: ſonderlich aber ift gebräuchlich. der Lapis Hemas 
tites, welchem aber Da Alumen crudum, an Kräften und 
Geſchwindigkeit zu operiven, nichtsnachgiebt als welches 
wegen feiner Subtilifätz vermoͤge deren es durchdringen fan/ 
weit mehr als andere Pulver thun kan. Endlich fehlet es 
aud) inRegno Animali nicht an ſolchen Mitteln / indem die 


fcm 





Excrementa b)nitrofo-falina gat wohladhibiret werden 
koͤnnen. Was aber Spinnenweben Haafen: Haare, Den- 
. enbelanget/ heſtehet deren Operation mehr in einer Vi fpc- 
cifica, als in einer in die Aufferlichen Senfus lauffenden sufang 
mengiehenden Krafft; wie dann auch etliche folder Mittel, 
fur als Amuletac) getragen’ nicht zuerwerffenfeyn. 
^* a) Ex Regno Vegerabili find biffallà befanbt Rad. Symphyt.Maj. Tor» 


mentill.Biftort/Crepit. Lupi, Colophon. Gummi Arab. Cort, Granat. Fuli- 
go, Galle Turcici&c. soo 50 ie Mtem Rio on 

- tb) Dergleichen ift Stercus fuillum recens qum Riechen im Naſen⸗Bluten, 
oder ein Cataplafma ex ftercore füillo & anferino cum aceto. qup. 


vühre entiveder ab effluviis, wie etwa Det Campher ſolche mercklich von fich Läffer, 
oder von Der Alteratione motuum : Diefe leßtere Meynung at Der HerrD. Stahl 
in der Difputation de Avtocratia Nature p. 18. Cap. 2. nemlicy Amuleta verurfachen, 
daß ba? Agens in Corpore angetrieben werde, gewiſſe Motus entweder zu unters 
nehmen, oderzuunterlaffen, - Undaßhier in Ben wird Die itur e | 

u | p utd) 
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bucdyálfo diverüret, daffievon ihren Triebenachläffet:,, SollenaberbieAmun. — 
leta Krafft haben oder Wuͤrckung thun, fo müffen eben fe vu fen bien v4 










| er Wärckungthun, fo müffen fie bep Leuten von (en fiblen Ges 
 iütbe, oder ben ſolchen, Die leichtglaubig, ober gargu Abergfaubeh und Ima na -— 

nen aber ober ſachen/ 
ee Sentlich, t 


Y 
1 






. 08 BRNO KD S SEP TE asd to MCN RN 
ER machen, ‚Das Vertrauen, welches tea mA 
Teichtlich abgoͤttiſch Heiffen Fan, muß beym Gebra 














tbun.:: Stan hat ſich aber in acht zu nehmen , daß man nicht Damit wider Das erfie 
Geht handele, barju bis Amnlera felbftenzumäiltn, mann fr niche bon auieptiz 
ser Beſchaffenheit feyn, erf uhren fónnen.. j Wolfius in Serutinio ni uletorutm p. 6 sd | 
ertocgetbiefe Sache in etlichen Bogen, Daf man fid) aud) mit zugelaffenen Amus, 
letis in acht zu nehmen habe, mann fie nur ín einem geringen Charaktere bverdächs 
tig ſchienen; und p.675. allegirt eraus dem Gelnero, Daß es wohl gewiß, bap — 
Das Gemütbeunb Vertrauen etwas thun koͤnne; «8 muͤſſe aber fpiches durch folche 
SBorte „Dig, ppl -Doffnung und Zroit , einen jur wahren Religion und ju G3OIf, 


fühteten, geitärcket werden; nicht aber in dem Bertinuen auf Die Amületa 24a» 







rait nite Durch ſolch einfaͤltiges und feftes Vertrauen eine Abgötterey begangen — 
werde,» Dann der Teuffel (ep gefchäfftig Durch taufenberlep Betrug, and folglich 
Quo bur) Amuleta, denen erwunderliheKräffte einbringet, Die Gemirher' den. 
.--QBtrinrüprigen einen Catalogum ſocher Amulerorumde(en teill, findetdes 
zen wohl nid)t mehr bep einander, als eben in bor allegirtem Buche bes Wolfii à 
p.i; ad p.206. Dafelbft führet Zap Hemarites gleichſam ben Sreupp, bem folger 
afpi mitgcheraSteribns aufosfühte, aequ n aeg AGEOIG nb valo. 
fprochen,.. Gin Demant unter ber Sungegebálten, ſoll auch Das Blut fille der» 
gleichen foll auch bet Lapis Sardius und Carneolus ; toíe Rud) bie orat; »: 
Lapis Selenjtes exFernelio; it, Umbilieus marinus mit Speichel an die Cotir, 
neaeficbt. Vom Dente Hippopotami meldet er p. 189. ex Weberi Anchora s 















Sauciatorüm; daß er niemahls mit gutem Effect gebraucht worden; glaube des‘ 
-sbbalber „wann andere Da8 Experiment gut: befunben „dab esson-andern Uefas — 
chen, als von dem Zahne, dependiret: Dann der Teuffel fenne-and) in geringe - 
Sachen eine folcbe Krafft legen, daß Diezeute ein Vertrauen Darju haben miüften, - 
Eine gedörrete Kroͤte hinter Die Ohren gebunden oder in der. Hand gebaltens bif 
fie warm werde, oberifnter Der Achfel getragen , wird exSchródero.recommen- 
diret, unb viel andere Autores Darüber allegiret. psigu. Wird eine Hand vou 
Eichen-Moo oder Schlehen ⸗ Moog unter Die Achfel ju nebaten geloben . 
Wird wieder von Kroͤten gehandelt, unb unterſchiedliche Hiſtorien davon ex 
Ephem. N: C. angefübtef. p.192. Kommt Lapis Bufonum zum Vorſchein. | p.193, 
Melden fib die Laub/ Froͤſche; wie auch Ufnea Crani humani, ı p.19 — 
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fid die Offa humána. ::p:tgs. Mufcus vulgaris, Radix Nigellz, it. Rad. Pa- : 


pav.rheados, it.Radix Peoniz. p.196. Mutters-Korn, ein Medicamentum 
‚Compofitum in placentulas formatur); ein Gürfel ban; Fol. Hellebori nigri. 
‚P.197, Herba & Radix Agrimoniz, Anagallis fl. puniceo, Flores Bellidis, 
"Cyani; Radix inDie Corporis CHrifti eruta : told Moduls coli aéhdit bc 
ſchmecke nad) Catholiſchen Aberglauben. p.to8. ABird Som Ligno Fraxini; oder 


Wund⸗Holtze achandelt, wie aud) eom Ligno Coryli; it. vom Füngo Lighr 


Quercus coriaceo. p.199. Bom Bircken⸗Echwamimn; ferner von der Perficaria 
maculata, Burfapaftoris, Radic& Urticz, Rütz; p.200; — Urti- 
»€a. Von Der Effentia Menthe, welche einer eingenommen, und bey 3. mahligerm 
Aderlaſſen kein Gebluͤte von fid) bringen koͤnnen/ werden 2; Hiſtorien pro; und 
wieder etliche contra aufgeführet : ich aber glaube, Daß im erſten Falle ein Barbier 
feine ungeſchickte Fehler damit bemánteln wollen. Ferner folgt Herba Fragarix, 
„Radix Quinquefolii, Radix Sangvinariz, Cichorii figno leonis effoífa, Rad. 
;Caryoph. montanz.; p»201.: . Sideritis, Sangvis menſtruus illibate Virginis, 
Pili à pube; Pili leporis.: p/202.; OffaSirenum, Lapis, Carpionum, Polygo- 
num füb axillis geftatum ; Radix Symphyti , Stupa Cannabis, „Cor vulturis, 
Auriculaafini.:p.203.' Cofallia alba, Fruftum Crerz, Rubrica, Fruftüm Vi- 
-&rioli; Aluminis ;- Flor. Stoechad. citrin. p.204... Medicamenta compofita. 
‚pr205. LignumFraxinis' ¶ Diefeg alles, was bißhero allegitet , ift mit Autori- 
bus foertiefen „Daß wann alle Hiftorien ſolten nachgeſchlagen, und fpecifice com- 
-municitet werden, leicht ein groffes Volumen daraus anmwachfen Fönte ; handele 
‚abervon Hemorrhagiis narium &uteris; p.2c8. Juͤhret die ſer Autor unter ei⸗ 
nem andern Tituldie Amuleta, Hzmorrhoidum fluxum cohibentia , auf, wel⸗ 


che gleichfals meritiren, gelefen ju werden. Fa Dag gan&e Bud) ift einem Practi- 


P ſchlagen/ dienlich ſeyn. 


ſtopfft, in Paralyfin verfallen. 


- u€o, Derinbie(er Sache, im Chriſtenthum, nicht anſtoſſen will, (o noͤthig, als das 


gantze Lun dament der Medicin. Daß aberAmuleta in Verblutungen zuweilen 
gefährlich ſeyn Eónnen, bezeuget Hildanus in Obf: Part; T. p.505. oder Cent. 3. Obfzz. 


 smiítz, Cafibus: da nemlich ein alter Ehriftlicher Mann, Der von Zugend auf Des 


Aderlaſſens gewohnt geweſen „ſich eines Amuleti bedienet, und bald Darauf am 
Schlagfluſſe geſtorben; unb ein Edelmann, welcher die Hzmorrhoides Damit ver⸗ 


729. Angeführte Adftringentia thun ihre Wuͤrckung 
theils innerlich, theils aͤuſſerlich: aͤuſſerlich kan Der gemeine 
ſchlechte Eßig entweder bor fid) / ober mit nerviniſchen Me- 
dicamenten a) gekocht / warm um die Stirne oder Hals ge⸗ 


EDU S | a)Die 
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den gechien üne Cranii humani, 66 
auſſerlich gebraucht; desgleichen ber Pulvis Sympathetic 
wann die Igmorr hagie obe Sieber ſeyn / und Die Nat 
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„5 . Norades Der &utoris ift; Pulvis Sympatheticus iſt nichts abere, ad 
Vitriolum dit ber Gyortteit calcinirers es dürffen aber die Patienten Wet 
glber oder ſonſt von harter Natur ſyn ne en 


^ Langiusin Difpütationibüs p. 234. fagt von biefem Pulver, daß es Dygbi 





$. 
E 
s. 


"cömmuniciret, nemlid tmn müffe ſolches im Tulio "ober Aagüfto:bey heiſſen 


77 a) (oie: Nervina koͤnnen ſeyn ‚Lavendel , Spica s:Noßmarin, Stoft, 


M 


e 5 | 
us, 


atur DC: : 


"Sonnen Strahlen, mit Zumifchung der Helffte/ oder vole andere wollen des ien 


Theile Gummi Tragacanthi, calciniren: wann ſodann der Patienenur‘etlihe 
“motrhagiam ftillen. Faͤllt abet bie Frage vor: Ob deſſen Kräffte natüvtid oder 
"übernaturlich ſeyn? fo iſt erftlich gu erroeifen, Daß Die Experimenta davon nicht al» 


"eit glüctlidyer Effe&t , ſo kan man ſolchen gar wohl von natürlichen Urfachenderivi- 


Témabl iore Richtigkeit haben, wie ſolches Boyle an ſich felbftem probitetz-fofgraber 


&ropffcn Geblütes drauf fallen lieſſe fo'würde es mit Verwunderung dieHz- 


“ren, uno folglich Das Pulver mit gutemGeröiffenbrauchen. |7edel:imimeninanar. 


"td. p.m.$03. nimmt zur Preparation bas; Blum Cyprium, oder auch unfer. 


Teutſches Vitriols und calcinirt es auf vorbeſchriebene XBeife.  SndemExperi- —- 





„ter denen Awuletis ift das Sympathetiſche Pulver des Dygbi bewaͤhrt gefunden, 


„und im duffeften Svotbfall'olticbfam ein Snder-bes Dis, Die ferupulöfe 
^w Ausmufterung und Pr&parätion des Vitriols aberbat eben feinen Nugenyiesift 


^p genug ; wann ein gutes Vitriol leicht zerrieben, und in Hunds⸗Tagen durch die 


Sonnen⸗Strahlen ſchoͤn weiß calcinivet wird ; von dieſem Pulver werden oder 


Drachme in wenig Loͤffel voll Waſſer ſolviret, und darein bas Gebluͤte ges 


.»ttópift , und hernach an gelinder Waͤrme mit einem hoͤltzernen. Spatel umge⸗ 


rhret EHE GL AD NER Ted S 
“a Nm den Modumeperandi hat man fid) biBbero feb bekuͤmmert/ und ſolchen 
in einer geheimen Sympathetifd)en Verwandſchafft mit denen Spiritibus anima- 
Abus geſucht. Herr-D. Wedel aber l.c. p.505. ſchreibt Dem Vitriol zu, erftlich 
eine befondere Krafft gu ftopffen, und Dann eine balfamifche Zugend zu heilen; und 


baf bey der geringfien Humidirät er viel fluvia geben lieffez und eben aus Dies 


ient wird es auf zweyerley Art angewendet ‚entweder trocken, voie jetzo erinnert 
oͤrden, oder es wird ein Tuͤchlein in das Gebluͤte getaucht, und hernach mit bem - 


ſem | 
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fen Fundament wäre beffen Krafft gu beweiſen: Dann Die bey Vermiſchung beg 
Blutes ausgehende Effluvia alcerirten die £ufft, Diefe aber die XBunde, und folglich 
age ſich dieſe zuſammen und lieſſe kein Geblütemebe(auffen. ^— —— — 
-... f Ufnea Cranii humani.)Herrn D. Junckeri Thberapevriſche Anmerckung 
von dieſem Medicament ift i» Confp. Tberap. p. 441. folgende: 1.) Dieſes Mooß 
waͤchſt an bem Cranio derer auf bem Rade liegenden, oder gehenckten Menſchen;“ 
viele ſeyn in Der Meynung, daß es aus feinem beſondern Wachsthume etwas“ 
Wund erbares bep fid) babe, und in ſeinen Wuͤrckungen übernatürlid) wäre, « 
—— . 2) Dann über Das, Daß es durch feine ftopffenbe Krafft die Blurflüffe« 
hemmei, fohat es auch Die Kraft, wann es nut aufferlich appliciret wird, Dieins«« 
nerlichen Hzmorrhagias zu ftiRen, Die Ruhr und das Glied⸗Waſſer zu ftopfs « 
fen; Desgleichen alle Convulfiones, Zufammenfahren, und Unruhe derer Kins« 
ber zu befänfftigen, und Dev Zauberey entgegenizu feyn 2c, Dergleichen ABürs « 
cung haben fid) viele davon eingebildet; es ift. aber zu vermuthen, Daß bie Au. « 
tores von ber Leichtglaubigkeit/ oder einem andern Irrthume , Vatinnenbetrogen « 


— Ferner haben ſie vorgegeben , baf es einem bie Feſtigkeit zuwege brins« 

‘ge, unb Deren Jaͤgern zu Frey Schüffen verbelffe. | Cym übrigen ift es aud) cín* 

"Smittel ‚welches mitgu Der berühmten Waffen Salbe genommen wird, 
-— 'fyeMedici haben vor dieſem viele Kraft in dieſem Mooſſe gefucbt; ſonder⸗ 
rich aber in berti von armen Sündern : jedoch, weil folches febr rar zu bekommen 
‚geivefen, haben fie fich aud) Deffen bedienet, welches auf Denen Kirchhoͤfen in denen 
Knochen⸗ oder Bein Haufen, nicht am Cranio allein, fondern auch an andern 
Knochen gefunden worden, ^ Mifcell. N. C. Dee. 1..An. II. Obf, y3. p. 96. Ee. geben 
eine Obfervationem Davon, benebft einem Kupffer, da auf Dem Cranionichtiallein 
Mooß, fondern: auch aus der Sutura fquamofa Temporum eine Ruta müraria 
ipervorgemachfen : unb in Dem Scholio. Daran handeln fie von denen Medicini- 
"ében-Rráften snb Wuͤrckungen dieſes Medicaments: da fie bann erftlid) ben 
Modum colligendi jeigen,und aus Dem Hildano anführen, wie derſelbe gezwei⸗ 
"felt, daß man dergleichen Mooß am Galgen oder Rade finden ſolte, als deſſen 
Wachslhum vom Wind und Regen verhindert würde: babe Derohalbendasie- 
mig, was ev vonnoͤthen gehabt, in benen verdumpffenen Winckeln derer Bein, 
Haͤuſer auf denen Kirchhöfen geſucht. Daher find etliche. gar auf Vortheile be» 
Pacht getocfen , wie fie dergleichen Mooß bald und in der Menge hervor bringen 
"möchten. : Andere daſelbſt angefuͤhrte Virtures: will voriego:übergehen, und nue 
melden) Daß e$ vom Hildano vor ein Frafftiges Mittel Bas Bluten qu ftillen' gebat» 
‘ten, und vom Paracelfozum öfftern gebrauchet worden. Es werden L c. p. 100, 
"Turundz ober Stöppelgen Darausgemacht,nemitch ex Ufnea Cran. Fimo por- 
'cino c. Gummi Tragacanth, und jum Gebrauch berwahret. Unzerus mepne, 
nan duͤrffe dieſes Mooß nur indie Hand faſſen, biß es warm werde, fo ſtuͤnde bie 
E | | "n o3 Hzmor- 
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Hzmorrhagia augenbiicklich davon. Sennertus Lib. I. PraCt. p.977 —— eir 
nem Exemplar Li£, I. Part. III. Sedt. IV. Cap. p. 955.) macht von rothem Zindel ein 

Saͤcklein, und laͤßt es mit ſolchem Mooſſe gefuͤllt an den Halß haͤngen: er Com | 
gie auch daſelbſt ein componirtes Amuletum, —— MP 1 Bart 
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Der Autor von ootberübrter Obfervation, welches Det D. Martini Bernhar- 
di à Berhiz ift, giebt noch etliche Compofitiones , ſowohl eon Amuletis , als 
andern Medicamentis dar, welcheaber auszufchreiben.vor unnoͤthig halte... 236 
haltedarvor, Daf eg unter diejenige Medicamenta gehöre; ‚welche Rivinus in Di- 
‚Sputp.79. fordida ac naufeofa, & quæ nomen Medicamentorum non me- 
rentur, unD unter Die fuperftitiofa gehöre, , in Deren Verordnung. ein Migigas. 
‚Sich: sillig ſchaͤmen, ja zum Theil Darüber ein Gewiffen machen fol, - 
* CBom Stillen des Naſen⸗Blutens durch fympathetifije Gut, y; finder 

ſich in meinem Aten Jahr⸗Gange Parr. I. p.105. ein Cafüs, da ein vigoureuft 
n Mann fich-folches fymparhetice vertreiben laſſen. Davon fan ich zwar verfichern, | 
daß es (eint der Zeit wohlauffen geblieben; an ſtatt aber, ba er zubor bey oͤffterm 
Bluten gefund ausgeſehen, bat er nad) Der Zeit3. Sabre nach einander DemFebri 
—— zu Gebote ſtehen muͤſſen und feine friſche Couleur haͤntzlich ver⸗ 
"Die Herrn Breßlauer d im Januar, i71). p. 76, ‚geben die Nachricht; daß die A 
nun des Pulveris Sympathetici unb Derer darvon dependirenden Íym- 
„patherifehen Guten, feinen Urfprung voneinem Cärmeliter-Mönche, Der folches 
.' in Perfien erlernet babe; von Diefem hätte eg Kenelmus Dygbi; ; welcher eg. ende 
lich Dem Könige eröffnen müffen, ber es zwar eine siemliche Zeit. geheini gehalten, big 
- 8 fein Leib⸗ Medicus halb und halb durch Betrug erkundet, und ferner publicges 
‚macht, DieRelation felbft ift garumftändlich, und enthält viele Curiofa: Der 
Cafus aber, welcher bavgu Anleitung gegeben , iſt beſonders. Dannein vorneh⸗ 
mer Comadien » Schreiber in Paris M. Arouet laͤſt jur Ader: Der Chirurgus. 
‚ fängt das Geblüte in eine füberne Schüffelauf, unb fe&t es verdeckt bin; Die Kos. 
(in irem nase ‚in Mepnung, Daß 68 eine Bruͤhe ium Eſſen fe», (eet. d auf 
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Kohlen, Da aber Der Herr die Brühe fordert, unb. fie erblickt ; Daß fie Das Ge⸗ 
biute aufgewaͤrmt hat, fehmeifft fie folches in Eyle in Faltes Waſſer, oder will. die 
"E Schüffelmit kalten Waſſer rein machen. Sobald Das kalte zum warmen kommt, 
 eerftirbt der Herr ploͤtzlich, Die Raifon Davon ift, weil das Geblüte Das im Gil» 
ber, oder damit vermiſchtem Kupfferifteckende Vitriol ausgezogen, und auf Art des 
Íympatheti(d)en Pulbers operiret habe. Allein ich halte mit Denen Herrn Breß⸗ 
lauern Darvor, daß Diefer gefchtwinde Todes» Sall vielleicht von einer andern Ur⸗ 
fache, als dec ig a M DE Sympathie babe herrühren Fönnen. : 
Die Erfindung oder Bekandtwerdung Diefer Eur dependiret von einem 
Mönche, welche vor groffe Patroni des Aberglaubens gehalten werden ; unb über» 
bie(es ift fie zu einer folchen Zeit befandt worden, ba faft alle Medici nod) aber» 
glaubifcher Weiſe nur allzuviel denen Kräfften Derer Argeneyen aetvauet, Man 
lefe aber DieRiyinianifche Difputation de Medico Superftitiofo, (o wird man 
$.62. bald finden, vas porfitbtige Pra&ici heut ju &age anders gefinnet feyn. Er 
fagt: er wolle am Ende nod) mit wenigen Die unverantwortliche Superfütion eini⸗ 
ger Medicorum berühren , welche fid) nemlich in ihren Euren zu folcben Dingen 
toenbeten , Die durchaus eítel Und vergeblich wären, ex. gr. zu Denen lächerlichen 
Amuleris, jut Waffen-Salbe, zur Transplantation derer Krancfheiten , zur 
magnetifchsund fympathetifdyen Medicin. Herr D. Alberti in Therap. p.237.. 
8.31, fagt: Ein kluger Medicus wird denen Auffehneidereyen von denen anfehnlis 
chen und beſonders gerübmten Mumnalifchen, Magneriftben, Archealifchen u. D. g, 
Mitteln, nicht leicht Glauben beymeſſen; angefehen Diefelbe mit keiner wahren und 
fichern Experienz verfeben ſeyn, und Das Gemütbe nur zu betrüglichen Aberglaus — 
ben und Leichtglaubigkeit verführen, unb wohl gar Glegenbeit geben, Daß ein Me- 
dicus allzu verwegeneExperimenta, Die den Tod verurfachen koͤnnen, zu machen 
Tid) unterftehet, $.32. Alfo gebovet qud) eine befondere Geſchicklichkeit und Vor⸗ 
dytigieit darzu, wann man fympathenifche und Transplantationg-Euren braus 
chen und verordnen will. | Und fo lange eine Kranckheit mit gemeinen und gebraͤuch⸗ 
lichen Mitteln uͤberwunden werden Fans fo lange foll man nicht leichtlich Dergleis 
Viti eue rather Der judcUem s. RA sane d Uie NZ 
5-1 Mater bie ClaGe dieſerley Sympathetifchen Curen gehöret auch billig bie Hi- 
ftorie, welche von D.Schobero in Epbemer. N, C. Cent. I. Obf, 25. p.84. von einem 
Schwedischen Bauer, welcher das Bluten einer. Achſel-Wunde bloß Durch Ans 
schauen mit ergöunten Minen geſtillet. Dieſer ware faft Hexerey darüber: beftbule 
diget worden, wann er ſich nicht batte entfchuldigen koͤnnen, daß er Diefe Krafft 


n 
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1. In/Mifcell. N. C. Dec. II, Ann. IV. Obf. XI. p.34; werden von Di Daniel 
Crügero ꝛ Cafüs, nemlich von einem Cdelmanne und einer Magd ergeblet, bey 
" toeichen eine alte Grau das Bluten Derer Wunden Durch ABorte verfprocben, mit 
darauf folgenden Tode, Die Epicrifis Deo erri Autoris iſt, daß dis * 
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ſchlechi Bunden tödlich werden fónten; und dergleichen Heren wären Dann v | 
ig ata Mörder zu beſtraffen. Daſelbſt wird p-3$. inScholio aud) von DesAgri- — 
cole chara&teribus Oi pa lu gehandelt und gegeiget, Daß. derjenige, welcher fie 
als zu Helaffen defendirete , von Ehriftlicyen Medicis ſchwerlich Beyfall erlangen - 
wuͤrde. Don Diefen letztern Chara&teribus meldet Paulini in Ob. P. 465. paf 
ſie des Agricolz Geheimniß wären in Chirurg. Parv. Tract. . p. 193. ic. Daß Pur-- 


mann Chirurg; Part. IV. c.5. p. zit. Die Experienz Davon gefehen,und vom Ko- — 


zack de Hzmorthág. L. 1L c. 3. p. 419. recommendiret würden; wie bann qud, 
feiner eigenen Obfervation nad), eine alte Frau einen aug. der Sftafe blutenden 
. Mann damit curitet haͤtte. Eben in gedachten Obfervationibus p. 282. hat eine 
uͤbelriechende Menftruata in Beyſeyn des (eel. Paulini durch ben bloß: widrigen 
Geruch ein gefährliches Naſen⸗Bluten bey einem Jungen, und eine andere bey ei⸗ 
nem Maͤdgen geſtillet. Welche Begebenheit von ohngefehr ſich ereignet und eben 
nicht unter die Zahl verbotener Curen n" —— d in jou" — 


nid verdächtig fallen. 


Bon denemengen Mitteln, welche den Teich, bd 
Bluteng hemmen und unterdrücken. baben wir bißher gehan⸗ 
delt in genere: in fpecie aber halten folcben Impulfum zu⸗ 
ruͤcke / oder locken ibn an einen andern Ort, ftardekri&iones | 
oder Reiben und Frottirungen derer Partium diffitarum, - 
oder Ligatur( Bindungen) Partium oppofitarum : a) Bb c 
mahl finb dieſe Mittel deſto gewiſſer, wann Kennzeichen vor⸗ 
handen, b) daraus man mercken kan / daß das Gebluͤte durch 
fpaftifche oder Krampff⸗ artige Bewegung ausdenen aͤuſſer | 
ften Gliedern, nad) dem Drt/dadie Haemorrhagiae entfpri -— 
gen/deptefetipirb. Dahin haben auch die Alten mit ihren 
Confiliis gefeben , wann fie verordnet, daß manbin und — 
wieder am Leibe groffe Schröpff-Köpffee) ohne Schroͤpffen 
appliciven ſoll. Dieſe bat man nun eben nicht nótbig /. fo 
præcile auf Die Gegend der Leber zu ſetzen fondern man fan 
fie an fleifchigte Derter/ als Arme Beine unb Rücken brit 
gen⸗ und daſelbſten auf der e hin und her ſchieben. n 

a) Die⸗ 





* 


bunden haͤtten. Wo aber das 
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^a) Diefes heiffen alhier Media revellentia; gurüc£ [ocfenbe Mittel, worauf 
bie Alten aat viel gehalten, und werden von’denenjenigen , Die Den Motum Toni- 
cum verſtehen uno regardiren, nicht ohne Nutzen gebraucht, e$ wird Durch Dici» 
bung unb Bindung Derer entlegenen Theile, oder Der Hzmorrhagiz gegen über 
ftebenben Stieder, Das Geblüfe felbjt eingelockt; ubi dolor, ibi affluxus: 


die Nalur verkehret fodann den Motum Tonicum, fängt circa locum Hzmor- 


rhagiz eine Strituram an, und berfolgt folche mit Zurückpreffung Des Gebluͤtes 
bif adlocumfrictüm obtrligatum, Der Herr D. Slevogt bat Anno 1697. eine 
ProlufionemInauguralem geſchrieben, uuo Darínnen gegeiget, Zigaruras artuum 


 meceffarium, mite, atque tutum Hemorrhagiarum cffe remedium. Er meldet darinnen 


anfangs beu Bontekoe, Det ein eiferiger Nachfolger des Heroftratis fey, baB ct es 
bot cin Kennzeichen eines nicht Elugen Medici halte, wann man von Revulfione, 
derivatione,, interceptione, &c. reden oder fehreiben wolte. Henricus ab Heer, 
nachdem er in feiner Zugend an einem Junggefellen, Der von einem Philtro oder 
Liebes-Trand ein unbandiges Bluten erlitten, gefehen, Daß auch bie ſchmertzlichſte 
Bindung keine Wirkung aetban , habe dieſes Mittel in feiner gantzen Praxi ver» 
ab(deuet, Wann aber ein Medicament in Anſehung des Gebrauchs voit 
Alters ber, der Nothwendigkeit, und Sicherheit im Wuͤrcken, aus Ges 


ſchwindigkeit un Helffen, auo. Leichtigkeit derer Schmergen , und aus 


Simplicité des Inftrumentes judiciret und zttimiret werden folte, fo muͤſte ge⸗ 
wiß dieſes vielen andern vorgehen. Das Alter Deffen fchreibe fid) fchon vom He- 
raclide, und die Nothwendigkeit Ente mit vielen Argumentis bemiefen werden. 
Nach Villifit Meynung dependirte zuweilen eine Hzmorrhagia von einer Con- 
tra&tione fpafmodica arteriarum, in welchem Salle Die Ligatura fonderlid) nó» 


thig ſey. Daß es bem Henrico ab Heer feine gute Folge gehabt,fey die Urſache: 


den Patienten zu feft und Hencker « mäßig 9c» 
: das Mittel kraͤfftig fepn folte, ba müfte zwar Die Bins 
dung empfindlich feyn, fte mufte aber nicht lange in einem Stande fteben, fondern 
bafb relaxivet, bald aber wieder renoviret werden. Die Inftrumenta, womit 
man bindet, koͤnten feyn Aderlaß-Binden, Dicke Zwirnoder Bird» Faden, zuſam⸗ 
men gebtebete Seide, ober junge birdene Reifer, welchen legtern man eine beſon⸗ 


well Die underftändigen Chiraigi 


ere Blutſtillungs⸗Krafft zufchriebe. Ein feibener Sabe ‚Daran eine aufgehängte 


Kröre geftorben, foll auf eine Sympatherifche Art Durch Das Binden mehrere 
Wirkung , als ein fehlechter tbun, Die. agendi ratio ift l. c. nad) Wedelii 
Meynung, Daß baburd) der Impetus ober heftige Zufluß Des Geblütes theils su» 
rucke gehalten, theils Dem Archeo eine Diverfion gemacht werde daß er eg anber8 
‚wohin (dicen, und unterbeffen Der Uterus ‚Die Naſe, ꝛc. befreyet werde. Dann 
wann, nad) des Willifii Ausfpruch, Dem Geblute, (o Durch Die Arterien in Die 
Glieder dringet, der Rüch-March in etwas ſchwer gemacht wird, fo Fan deſſen 
Zufluß nachdem Haupte,Cnach Dem Utero, — zu hefftig iE 

Er ' L9 wu 


-— 
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‚Herr D. Zuncfer in Confp. Med. Ed. I. p.17. Cautel. s. fagt: 


Nw —— 





Bindungen derer Glieder bat mau folgende Umſtaͤnde zu beobachten: a) mu — 


„fen foiche an denen dufjerften Theilen, an Händen und Süffen, geſchehen: b) 


„muß der gebundene Theil nicht gar zu fefte gebunden tuerden , Damit Das. Ge⸗ 
„blüte noch einige Circulation Darinnen behalte: c) mug Der Band nicht zubald 
„gelöfet, aber auch nicht gu lange gelaffen werden, Damit nicht ein Brand dadurch 
„Heruvfachet Werde, „ E SUUM AAA SL o cds 

Bey ung, oder aud) wohl durchgängig, find die Bindungen ein 
Mittel worden; e8 haben fid) aber aus Deren befanuten Raifonnem 
Aberglauben mit beygeſchlichen. Dann an flatt , baf bie Bindung en 


—— *w-4 
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(ton folte, umwickeln fie nur bie Finger mit einem lockern Faden: es muß, older ' 
auch nicht bloffe Seide, fonbern ungefponnene QiBerg « Seide von einem Braut⸗ 


oder Todten-Kranse feyn. Ich babe auch gefunden, bof fie an ftatt der Seide 
einen Schwefel» Faden nehmen, und nur den Bold» Finger, Damit bewickeln: 
und folches am meiften in Hzmorrhagiis Üteri.: BEE TR DIR 


1 ] f DILGHAODM Hi Aur f * Lei 
Gíne Species ligaturz ift es aud), oder toenigfteng ein Medium revelle Hs; 


x 


wann man dem Patienten die 2: fördern Gelencke eines Singers alfo zufommen 


drückt, baf Schmergen Daher entjtehen, wie folches Hildanus Part. 1. p. $50. eder 
. Riverius in Prax. p. 229. fagt: Daß Crato in Confiliis oerorone , Daf mar 


den einen Finger in ber Danb, auf welcher C eite Der Patiente blute, alfogufama, - 


nen drucken folte, fo würde Durch fole Schmergen bas Gebtüte zuruͤcke gelockt. 
Das Frottiren oder Reiben derer Glieder mit warmen, oder ctteag rauhen 
wollenen Tüchern, . biß Arme oder ‘Beine roth oder warm werden, bat.eben Die 
Intention und Wuͤrckung, wie das Binden: es divertiret den. Motum Tonicum, 
und locket die TBallung, Die Congeftionem, ober majorem affluxum fanguinis 
in die Haut oder duffere Glieder. Durch) Reiben mit einer Buͤrſte wird Die vers 
lohrne Mitch wieder in die Glieder gelocket: Das üfftere Striegeln íft eine Con- 
caufa, bie Pferde fett und wohlgeſtalt zu machen; aus eben Der Urſache, ‚weit 





Dadurch die meiften Humores in Die Haut gelocket werden. In Mifcell.N.C. 


Dec. Il. An.2. p. 93. wird Durd) Fragen und reiben Der Haut eine Relaxatio Uvulz, 
curivet, aus feiner andern Urfache, als weil Dadurch Die Congeftio verfus collum: 
unterbrochen wird, ; BER" — 


Herr D. Hoffmann in der Difputation de Sangvinem Siftentibu T 


meldet war, Daß diefes Mittel bey unterfchiedlichen Widerſpruch finde, und. war 
deehalber, weiles das Geblüteflüßig und hitzig mache: allein man müffe, nah Anz — 


[eitung des Avicennz und Sennerü , Des Ciortbeile fid) Datbep bedienen, daß 


man Das Reiben an Denen dufferften Gliedern mehr ab» und auswärts verrichtes - 


vean die Glieder unten aus, & vice verfa, reiben muͤſſe. 


vor allen aber müffe man obferviren, Daß, wann Die Hemorrhagia oben auswäre, — 


be 


J 
—— 
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-- b) Diefe Kennzeichen eroͤffnet unſer Herr Autor in folgender kurhen Anmer⸗ 
ckung : Im hefftigen Naſen⸗Bluten, es fep critiſch oder fympromatijch, ingleichen 
in beſchwerlichen Blut⸗Fluͤſſen aug Dep Mutter, geſchicht ee offters, Dag oie Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe blau, blaß und kalt werden, weil ihnen das Gebluͤte allzuviel entzogen, 





und nad) Dem Loco affecto gepreſſet wird. 3j | 
2: €) €in Exemplum Practicum, fo Diefes erläutert ‚ findet. fich in Deckeri 
Exercit, Practicis p. 29. ‚Dafelbft befommt ein Zunggefell ven 24. Fahren nach 
heftigen Kopffe Schmertzen den 7den Tag eine ftarcte Ha morrhagtam narium, 
welche, obfie gleich pro critica erfanbt voerben müffen ; Dannod) Das Stillen noͤ⸗ 
gehabt. Es merben demnach allerhand Mittel verfucht, aber alle ohne Effect. 
ich fegt der Herr Autor 2. Cucurbitulas magnas absque fcarificatione auf. 
Bauch ad Mufculos transverfos , und indem Moment ſtehet die Ha morrha⸗ 
pu In 9Infebung Diefes Caſus communiciret Der Herr D. Decker l.c; 2. Ta« 
ulas in Kupffer bon Dergleicben Cucurbitulis ober Schroͤpff⸗ Kopffen , welche; 
Que als Remedia revellenda n andern Kranckheiten angemenbet werden 
I Men uhr er Jic TUT. 
Die Cautela fo wohlin bem Text unfers Heren Autoris, als auch bey deſſen 
treuem Nachfolger, Deren D’Junckero, in Confp. Med. p. 26. ift; Daß derglei⸗ 
chen Ventofz cum magna Aamma, oder Schroͤpff⸗ Köpfe, bie ſtarck anziehen, 
um Die Geaenb Der Leber zu giehen, nicht allegeit ſicher waͤren. Uber Diefe Caute- 
lam will ídyallbier ex Riverio p.228. raifonniren. Derfelbe (agt: Das Bluten 
ausdemrechten Naſen⸗Loche Fommt bon Der Leber, Dasaber aus dem lincfen von 
Der ile: auf welcher Seite nun Der Patient biutet, auf biefelbige Seite muß man’ 
Die Köpfrefegen. Auf folhe Art bat Galenus einen Nömifchen Syunggefellen of»: 
ne Aderlaffen curiret. Lib. de Przcognitione ad Pofthumum cap.ı3. Solcher⸗ 
key Application derer Gid)rópff ^ Koͤpffe aber auf die Hypochondria ift nicht alles 
zeit fier Dann e$ fan Das zu Der Zeit toallenbe Geblüte leicht Dadurch in übriger 
Menge nad) ber£eber oder Milggelocket werden; Dergleichen Gyempef beym Fa⸗ 
bricio Hildano Obf. 47. Cent. z. von einem Hof Manne ; welcher nach Appli- 
cationfolcher Köpffe eine Entzündung Der Leber befommen (und Daran geftorben) 
gelefen werden.  Derohalber bat man bebut(am Damit zu verfahren , und ſolche 
nicht eher zwappliciren, als bip nichts mehr helffen will, oder Das Aderlaffen in 
gnugſamer Mengevorher gegangen. Dann ann der Überfluß Dee Gieblüteg bee 
nen Adern benommen ift; fobat man nicht leicht zu forgen, Daß es alfo nad) Der Le⸗ 
ber gelockt: werden Fan, Daß eine Entzündung Davon folgen koͤnte. Aber es mögen 
Die Cucurbitulz ad regionem Hypochondriorum gejogen werden, wie fie wol⸗ 
len, fo sieben fie bag Gebluͤte und Spiritus nad) foldhem Orte, und vermehren folge 
lich bie Hige Deffelben, weiches Der Meynung des Hippocratis Se£&t. V. Aphor. 23. 
entgegen zu (eon ſcheinet, allwo er befiehlet, T Dem Orte, wo Das een bets 
TERR | | )q2 omme, 
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Eomme, Fühlende Sachen qu brauchen: Die Ausleger aber wollen, Daß folchesandie 


Leber unb Mile geſchehen pir P 6i — SES íf SERIEN mW 
^ Not, Ob hier Hippocrates recht babe , ober ob ihm Riverius Wohl nerftehe,, laſſe ich babin ate 
— fen. Menigftens lautet dasjenige, toad crim BIER org 

Vigtfid)nadyunfenm Methodo wohl appliciren 0500 
Foreftus recommendiret mit einem befondern Experiment die Schröp b 

- Köpffe über bie Züffe, Cicb meyne an die Waden) in folgender Hiftorie: Grbae —— 

be einen vornehmen Mann , ber nunmebro in einem Tage bey rs; 5, Geblütes aus —— 

beoben VrafensLöchern vergoffen, beſucht, und in feinem Beyſeyn Schroͤpff⸗ Köpffe 

in beyde Seiten ſetzen laſſen, Davon zwar Das Bluten in etwas geſtanden; aber 
üt: 



















- mad) feinem Abgange fich wieder geduffert hätte : Des Patientens Frau hi 
auf 2, andere folcher Köpffe an beyde "Beine gefe&t, und damit augenbli 
Bluten geftillet. Da aber bie Kopffe zu lange gebangen , fep der Dat 
me verfallen 5 woraus er mit Wein⸗Geruch wiederum bat mü 
werden. HE u a et Aoty doo CUN 

„Man pfleget auch, ſagt Riveriw ferner, Cucurbitulas fo wohlmitsalsohne - 
» Schröpffen auf die Schultern qu ft&en , welche bag Nafen  Bluten zurücke [o^ 
„cken: abet e8 ift ein Mittel, welches nicht überall ficherift: Denn man Fan dadurch 
„Das Geblüteausdenen unterften Theilen aufwärts locken, und. damitdasBluten 
vermehren, “- Wer die Beſchaffenheit Des Motus Fonici wohl innen hat, Der 
wird au$ Diefen.Pra&tifchen Anmerckungen bes Riverii gewißlich geoffesKicht erfes 
ben koͤnnen. Dieſes Experiment. bat feine Probe. in Mifcell, N: C. Dec. — 
Anno VI. Obf. 9o. p.128. allivo bey einer 59. jabrigen Frau in recbtbefftigem Pas 
ſen⸗Bluten nichts mehr helffen wollen. . Der, Autor fagt zwar, man enne ibm . 
das Cyempel Des Hildani entgegen ſetzen; ‚alleiner.antwortete, Daß, wienm Anfane 
9c einer Hxmorrhagiz Die Ventofen auf Die Gegend, Der £eber applicitet eineln- 
flammation verurfachen Fönten, alfo tbàten fie hergegen, wann ftbon Geblüte durch 
Bluten ober Aberlafien in gnugfamer Menge weagefioffen, gar aute Dienfte, unb. 
würden der nunmebro abgefüblten Leber wenig ſchadee. on 
Ein kraͤffl iges Medicamentum revellens , zumahlim Naſen⸗Bluten, Haec 
moptyfi, und Vomita cruento, finde ich auch in Denen Suß-25aden, wannfolhe 
bleibe, damit Dem Seblüte dadurch Feine neue CfBallung zugezogen werde: und: 
wann man heraus tritt, Daf man fich fogleich in ein warmes Bette begebe, und: 
darinnen die Beine bewahre, daß fie nicht wieder kalt werden, melchesauffer dem 
"Bette m rd ereignet... Ich habe zum offtern augenblicklich Das Mafen-Blaten 
Ferner geben auch tin Revellens ab Die Cauzeria ahualia an Die Fuß⸗Sohlen 
gehalten, welches aus Des Zacuti Lufitani Praxi admirandaRiverius p.229. als 
legitet, und ſolches mit einem befondern Erempel, ba einem aus denen geöffneten: 
' x ern 
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ante? 





A bein Mele _ _ — jóg 
Adern unter der Zunge binnen 2. Tagen fion bey 20. 15. Geblüte weaochloffen und 
auf Eeinerley Art zu ſtillen geroefen , babe folches ein Cauterium an dem rechten 
Sufie , auf welcher Seite Die ber offen geweſen, gedaͤmpfft. Lähcifius Libr. 
de Mortibus fubitaneis p.102. fübtet an, DAB Die Cauteria an Fuß⸗Sohlen kraͤff⸗ 
tige Mittel geweſen die Datienten an Schlag» Stüffen zu ermuntern. . Danun die 
. ‚meiften Schlag» Fluͤſſe von extravafirtem Gebluͤte im Gehirne, eber von einer Hx- 
‚morrhagia fpontanea in Cerebro ihren Urſprung gehabt, fo können Cauteria 
tid leicht in Hixmorrhagia narium Statt finden. Ron der V. Sectione re- 

. vulferia ift (bon mehr in dieſem Tractate gehandelt worden ‚ae Tes 
$.37. Ctlicbebalten es auch vor cin gewiſſes / ja unfehl⸗ 
bares Experiment wann man ein wenig Gebluͤte auffaͤngt, 
daſſelbe geſchwind dorret / oder gat über Kohlen roͤſtet zu Pul⸗ 


ber ftößtzund hernach dem Patienten eingiebt. | 
Dir D. Juncker Edit. ILL. c. p.30. rátbet ſolches als einen Schnup⸗Toback 
in die Naſe zu ziehen. Riverius aber in Praxi p. 230. läßt es ínnerlid), unb — 
auch ufferlich als ein Caraplafma brauchen. Ich will feine Worte davon Latei⸗ 
niſch bepbringen : Sanguis per nares efiluens non folum apüd vulgus com- 
mendatur, fed etiam à quibusdam Medicis preftantiffimis probatur,tang uam 
fpecifica vi hzmorrhagiam cohibens, eumque frigunt in fartagine;zgroque 
infcio eundem exhibent: tum etiam olla fgulina exuftum; & in pülvex' 
rem redactum; cataplafmatis adftringentibus füpra pofitis admifcent. Ber 
en wird Das warme Blut bon Thieren in Die Wunde gegoffen, ober Dag ger 
ocknete ols Pulver drein geftvenet, welches: Dann vermittelt feiner Glutinofi- 
! tát das Bluten ſtillen ſoll. " dE ob doma esie vi 05 Jtem O pr dam 
— 533: nter bete Adftringentibus oder Sedativis if 
noch ein stemlicbes ficheres Mittel die Compofition pon & 
 beliteinen welche unter dem Namen Specierum oder Con- 
fc&, deHyacintho a) betanbt iſt. Deren Dofis auch im 
ivenigen Granenóffi f ers gnugſame Wuͤr ckung thut. Inglei⸗ 
chen wird bae Pulver bom Lapid.Smaragdi ppt. vom Crü- 
gero in M. N. C. Dee Il. Ann. V. Obf. 21. p. 36; wann es 
nemlich eine Zeitlang continuitretmpitbgelobe;b) ^—  ——— 
- a) Confel. five Spes. de Hyacintbo ift bep unferm Herrn Autore; welcher durchs 
gebenbs ein Adverfärius derer Adftringentium iſt, wohl das einkige, welches er: 
noch in refra&ta dofi in: Gebrauch ER Die Cempofition ijt weitlaͤufftig 
BEN FR 43 und 
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uno wirdim Difpenfatorio Brandenburgico p.m. 169. folgender Geſtalt gefun .— 
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bccMyrrht ſee.. SOT KT MM C 
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Santalor. omnium a. Yin. — ^^ -« NOI UH E 
SAU Margarit. PP o Ld29 009 dioe Maas PR ed 
actos ooxcSmaragd: ppt a1 3j.: "ML Species 2. Un DSL chos ct 
— L«c. p.48. wird vomSyr. Ftof: Citr. 15j. und Fol. O. nto. Xx.Fol argent. . 
nro. x. Dargu getban, unb in Form einer Confection oder Electuarii gebracht ovn 
100 aber Species verfchrieben werden, Da: wird bloß bas Pulver genommen. 
.. :b) Des Crügeri Hiftoria meritirt , wegen ein und andern Umſtand ‚all 
gelefen gu werden, und ift. folgende: Cines vornehmen Mannes toon 
Syabren befommt Die Menfes übermäßig, fo Daß fie, weil fie bey 6. Wochen anlja 
ten, folches zu entbecfen genöthiget wird. Es wird anfangs eine PotiunculaRi- 
verit ex Obf. Cent. 1,Obf: 94. ex y Plantag. Naph. Rofar. a.3j. Sangv. Dracon. 
gr. xij. Sal; prünell. 3ij. M. verordnet, worauf der Fluxus zwar einen Tag fies 
bet, Des andern Tages aber wieder gum Vorſchein kommt, unb bem Medicament 
nicht mehr Folge leiſtet. Sie fchreiten Demnach) gu denen BR are 
gentibus und alterantibus, zu Perlen, Korallen , Croc. ft. adftr. Bol. Armen. 
Sangv. Dracon; Lapid. Hzmat. haben aber aud) Feine Linderung Davon. Sie 
brauchen Ufneam, Succum Urticz, und andere Specifica, it. Opiata, welche eine 
Eurge Rinderung,aber mit erfolgter Hertzens⸗Beklemmung, gebracht. Es werden 
Kröten unter die Arme und. Kniegebunden: Behungen von Ehig und Schmieden 
Waſſer aufgefchlagen ; aber alles vergeblich: Summa, e8 gehet mit ber Patientin 
faft jum Ende: da dem Herrn Autori bepfállt, wie ihme Der Smaragd in der 
Dyfenterig gute Dienfte gethan: verfucht Dannenhero ihr nur gr. viij. proDofi — 
bom Lap. Smaragd. ppt. beygubringen „Davon u — 
Met. duh —— | EL: E 
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Herbe unb andere Symptomata werden erträglich? man continuitet s, Tage ba» 
mit, unb laͤßt fie alles. Stunden vorberührte Dofin nehmen; darauf wird fie volls 
- fommen: geſund. n bemScholio gu bíefer Obfervation wollen etliche Die Vires 
Smaragdi oom Kupffer derivirens es ftreite aber wider Die Erfahrung, weit bie 
Medicamenta, die vom Cupro participiren , in Dev Ruhr mehr Schaden als Stu» 
gen bringen; und weilman deſſen Kraft, Die er in weniger oder gar geringer Dofi 
erweiſet, auch nicht Denen Principiis terreis qufchreiben koͤnne: fo hält man bars 
b Daß eine Vis fpecifica, die nicht ergrünbet werden Fönte, Datinnen verborgen 
09.34. Salia volatiliaurinofa ſeyn Medicamenta, feb 

che in Stillungderer Blut / Fluſſe zuweilen gute Dienftethun/ 
nicht zwar als Adftringentia, durch ſtarcke und merckliche 
zuſammenziehende Beivegungen/ fondern nue durch gelinde 
Erregung und Staͤrckung Des Motus Toniei, und fanffte 
Anziehung. Zufammenziehung derer Fibrarum, ja nur auf 
 foldc9lrt/ daß fie den Motum Tonicum equal machen, 
daß beffen Stritur an einem Ottetvicam andern, ſey / und 
bae Geblute uͤberall in gleicher Proportion austheile. De, 
ven Wurckung ift zuweilen gar empfindlich und deutlich / nicht 
allen in leichten anfangenden / oder wiederkommenden Unter⸗ 
nehmungen gum Bluten / ſondern fo gat in rect hefftigen und 
unbaͤndigen Sállen: nur muß fein Fieber / feine Plethora, 
oder aufgetticbene fucculente £eibes; Conftitution, nod) 
vorhanden feyn, Dann wann in fokben Faͤllen dieſe Medi- 
camenta etwas im Uberffufie gegeben werden / fo merckt 
man daß fic aubererüibeln Suiten gu gefehtveigen, den Weg su 

allerhand waſſerſuͤchtigen Geſchwuͤlſten bahnen. | 

Des Heern Autoris Nota Ift; Die Invention, Salia volatilia urinofa in » 
Hemorrhagiis zu braucbor, haben wir denen neuern Medicis zu danchen, 
als welchedie Hxmorrhagias von einer Acrimonia herleiten, nno eben mic 
dieſen Medicamentert die Schärffe Haben lindern und temperiren wollen, 
Solche Theoria aber wird Durch oiePraxin felbft vennicbtee , wann man 





nem⸗ 


BEN. 4 de. T. Membr; TI. DeHzmorrbapia., — PS 
nemlich ſiehet, daß nur wenige Gran hinlänglich feyn ^ denen vorbin 
Ichlaffen und welcken Fıbrisihre gehörige Aräfftewisder zu geben Sa 
ferme aber edite Acrimonia vorhanden wäre, und zwar, nach ihrer Mey⸗ 
nung/ eine Acrimonia acido -volatilis, fo müffen folebeSalia in weit groͤſſ⸗ 
werden. Excediret man aber in oer Dofiz; ſo fuͤhlen 
die Patienten gleich Angſt und fliegende Sie; welches fin gewiß atiset? 
get, daß ote daher vermebrte innerliche Bewegungen mehr zur Befoͤrde⸗ 
rung, als Stillung derer Hzmorrhagien,abztelen :, oder wenigſtens zu vie⸗ 
len augſtlichen hitzigen/ uno meroentlicben Ausſchweiffungen und Wal 
lungen Gelegenheit geben. Und aus dieſein Erfolg iſt su ſchlieſſen daß 
die dalia volatilia mit denen Adſtringentibus is ihrer Würckung übere "ar 
kommen. Damit Pair man dann auch woleder andere widerlegen, die da 
kagen: daß, weildieSalia volatilia das Gebluͤte fluͤßig oder flüchtig mad» 
ten ſie noch mehr Anlaß 5o den Ausfluffe oder Blůten gaben: allein, wie 
/ érmntext, fo beftebec ibre Wuͤrckung nicht in flaͤßig machen, fondern in 
Confiriétion derer Fibrarum. —— werden ſie, wie ich ſchon an 
anderen Örten gedacht, mit Nitrofis oder mit einer Iinctura alcalica ex.gr. 
mit der Ra O 3; R. acit, R. Balduini, C. «= C. C. ^ 8X. darınter 
Feine deftllirte Oele ſeyn gegeben. Dergleichen Mixturen zu 30. biß 40, 
Tropffendes Tags. bip 3. mabl gegeben, werben eine Hzmörrkagiami anf 
eine gantz gelinde Art beſaͤnfftigen. — —— 
Was dieſen Sum ín etwas deutlicher machet, find die Ca un 
Confp. Med. Edit. M. P. 3r Cautel. 15. & 16. „Die Mixtura: co - netvi-- 
„nam, welche von bem Sale volatili participiret, in Blutungen, Dabas Gieblüte 
„ohnedem (den flüchtig und in Aalıng gebracht iff, recommendiren wollen, - 
ſcheinet gar Deutlich Dev CBernuafft entgegen ju ſeyn: aber es werden Die Polatilia 
„nicht allein, fondern mit Denen Alcalicis fixis vermifchtgegeben; auf welche Art 
„fie gum öfftern mit dem gewünfchten Effe&t fid) recommendiret haben. Wann — 
„aberdieSaliavolatiliaallein, und über Diefesin ftarcher Dofi gegeben werden, fo 
„ berurfachen ſie in Hæmorrhagiis ſowohl, als in Fiebern, -wafferfüchtigen Ges 
Iſchwulſt. p. 48. Cautel. 4. wird dieſe Mixtura Tonica dud) in Hamoptyfi 
mit Pulveribus temperantibus, als ein Medicamentum, zqualem diftribu- 
tionem fangvinis promovens, recommendiret: wie aud) p. 75. in Hæmor- 
. rhoidibus nimiis, | | Mi us 


835 Die nun cine geraume Zeit her berübimteMartia- 
lia müffen in diefem Salle auch mit Behutſamkeit gebraucht 
- werden. Was fie thun/ das verrichtenfieals Adftringen- 
tia, und nicht anders: a) find alfo dienlich / wo cine discre 
^ opf⸗ 















| 4 d — i. ub ok ani 
nocte hartnaͤ igte int mgr om andern: ergegen 
Mim e Duff 
* 49136. Wann ſichs RN Pans luxus dangninie 
Ä Martialia beftändig geit uf Die wird er gewiß⸗ 
MPO erungen nad fid) ziehen; ‚zwarnicht: ale 
ndieMartialia;permöge ibres materialfchen Enthalts/ 
dé daran. ite / tbie man Daun insgemein au emee 
ind en Furcht davor hält, daß fie der Bruſt ſchaͤdlich fielen: 
ac) tenga nd fie ſchaͤdlich oeil fie nur Dei E£- 
uxum (bett BJ ſtopffen / nicht aber den Afftuxum 
die ox fein congeftoría (ben Zufluß) nach ſolchem 
Orte banmen. inc) Un 
BR 7.Sorvol [Martialia, als qud alle andere Adftrin- 
— iet nicht ohne erhebliche Urfache repeti- 
icht anders mit Nutzen und ſicher gebraucht wer⸗ 
bd als iobicHathorrbagia: in ſolchem Stande ſeyn / daß 
man ſtopffen darf, und-folglich curative angewendet werden 
töriten. "Wo man aberpr&fervative geben will, ba wird 
DREI ue en ; mit einem 
fc: Ju AIæmorthagiis pepiodicis foll man vor deren 
Seht def (DEDICO +... 


18). —16 Martialibus ifi bifbéro von bielen Medicis einedoppelte, unb cit» 
ander entgegen ftehende Krafftbengemeffen worden, nemlich fie gehörten unter Die 
Claffesderer Aperientium und Adftringentium. Dahero finden (i) in Denen 
Arpothecken Croci Martis aperitiviund adftringentes, it. Rx d't. aperitivz & 

adftringentes. Die Vis aperiens dependire eot der dünnen,jarten und falini. 
fchen Subftanz; Die Vis adftringens aber von Dem groben erDigten Snthalt. Der 
am D. Hoffmann in Notis ad Poterium zeigt Den Unterfcheid in Preparation des 
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Croci zit. 4lis, da nemlid) aus Det —— 3ufa& Ded. 

und Nitriein Regulus geſchmoltzen berfelbe, oder vielmehr Deflen Scoriz geffoffe 
ekutrirt, und alles falgigte und fubtile daraus geſogen nachgehende mif cDro «t 
derum calciniret, folglich ein ſchoͤner Crocus c't. 3lis aperitivns: gemacht wi 
Dascjenige aber, was nad) Der Elütriatión zurüche b Epod: 
ftantiam terream, tractiret erau Lnd eri 6,0 
fiptieum und adſtringentem. Ja die Experienz har etlíd 
















: ! | heirgegelget 7 daß e 
Medicamentum.Martiale bey einem ‘Patienten geöffnet, beym ande a eg 
ftopfftbat. In ſolchem Galle nun hat man ben twiderwärtigen E&e&t denen 
Leibe befindlichen Salitidéftóspulicis, alämiinäfis, Volga &c. zugeſchrieben. 
Etliche haben auch die Martialia, unter:Dig Abforbensiaigerschnet, - Giepnemir. 
aber, mit unfer Deren Aurore und Deijeh Drachfolgern ju Shatbe, fo perpe wi 
finden , bap fiebon Dein DoppeltenE Feet, daß Martialia (o &mpliciter öffnen, uh 
Zuch ſtopffen foflen, nicht vielhalten . fonderh es ſagt Herr D Juncker inc 
"Lherap. p.48. . Wann Martialia Den Leib öffnen oder exam Kbicht 
nicht anders, als durch Bermehrung Des Toni, E e. ihre Vis adftringenis 
fiehende ſchleimigte Seuchtigkeit heraus. Kommt der. SAM ‚Inder. Dir 
| Diefet Matetiz, ut 



















fputadon de Adftringentium cauto ufu; auf Specification: 
will die Adftringentia fpecifice nabmbafft machen, fo müffen Die Matialia Der 
&ropp fühten,und fagt:baf die In vention Derer S tallighrgeneyim mehr Schaden 
in ber belt , als die Daraus gefchmiedere Wa (1 SF hät 6 ia b e8 
gleich ſchiene ; als ob Durch bie Salia die ſtopffen de Krafft bi ránbert tolit j RENS 
bod bie Erfahrung, Daß fülche überall bereor blictte oder es möchten Salia mit be» 
nen Martialibus vermiſcht werden, wie fie voolten , fomurde Dod) i Visa m 
gens bes Martis Die Oberhand behalten. Doch wäre der Unterfeheid „daß e 
Medicament vor dem andern mit Gelindigkeit operire ; nicht qu verachten, : Mare 
tilia feyn Adftringentia ;, was nun por Adfi ringentibus grlagtierben ka /ſol⸗ 
ches laſt ſich auch auf bie Martialia appuciren. Se 
-.. &38. Mas bon Martiahbus und A d(tringentibus gp 
 fagt ift; ſolches Fan auch vondenen in dieſem Salle gebräuchti 
‚chen Specifieis, wann e$ anders welche giebt / verſtanden wer⸗ 
den: wie etwa in der Difputation de Hæmorrhoidibus 
internis crinnert worden. thu bsc T ERE 
-- $39. Auch iſt zu merden, bafaufbieAdftringentia,fo 
ferne ſie ohne Aderlaſſen / Schroͤpffen / oder andere Lufftungen 
des 


2L SET Melibe n ODe Berhorkliagie, ir 
te8/gebraticht n werden hal gie Befchiverungen 


und Gefahr ME folgen pflegen, (2 ncnibadoa d fno 

variée Gatelen oes Bern D. Jundkete inConfp. Med: ái. par. find hier 

nicht zu ess HS er ſagt: uiri 

MEME ) est ift leichter durch AdRringentia eine HTe&ticam a ergeifen, als eine 

Aæmorrh Vagiam zu ftopffen. - Dann giebt man fie in geringer Dofi, (6 ſtillen fie“ 

ben Fit —— EN ondern machen ihn vielmehr ſtaͤrcker: giebt man ſie aber in“ 
— d felgen darauf Berflöpffungen derer Eingeiwelde, und das⸗ 

— —* diefet n ‚anhänger ,' Anenitid Stockungen 2 Inflammatio- * 


We ob» f 

Rota heiten auf "om Hxmorrhagias, eg fé t von tiep 
a aͤuſſe ichen "s E eu aco wird A einem iria TURA Det 
Sta nis Patrocinio Cap. V. p. 24. & feqv. abgehan⸗ 
Delt. etica ME caua in fpecie folge, An ſich fn Der Difpura- 
tion AR entiu | cauto ufü. p.16. $.27. & feqv.. und zwar. auf Die Sap- 
preffionem: Rh giz narium ereigne fid) Tabes Heflica , wann zumahlſchon 
die Lunge einigen Marge — nb bieDifpofitio hizré dirá sur Schwindſucht 
de teichen find Aa ET? too Die vorige Difpofition nicht iſt/ 
opffwe ennt 3c indel oder epileprifehe Anfälle, 
ieSubje£ta dem Syur ehe fer tabe, fo haben fie daratıf auch wohl iu 
Gent ttockene Eh rüftigkeit, convulfiyifches Keichen, trockenes und arges Hu⸗ 

ften unb Schwind ſucht, obe E verfallen leicht in Hzmoptyfin. 
an aber: ‚Hemoptyfis 5 durch Ad(tri gentia qut Ungeit geftopfft , fo. folgen des 
fa seni: C divin dfusht und Lungen Ge(dmoute s Amahi aun man ned) Date 
Debe cht iſt, out dictar Sit ee dem⸗ Patienten iu ule iu Formen, als 
welche noch mehr flopffen.. — . — 
Nomitus al fan. zwar unter allen Hemorrhagiis nod) am effi das 
| Stopfen vertragen; geſchicht es aber vorder Zeit, fo folgen Dod) Darauf Wallun⸗ 
gen„theilsnac Dem Daupte,,theilgnach der Bruft, und; auf Diefer entiveder Hz- 
montylis ober (chwindfüchtige Beſchwerungen; oder es wird Dadurch. Die Ord⸗ 
und; Der frepe kauft Dec Venz Porta. ‚verkehret: Da. bann groffe Sehens Be⸗ 
9 igung unb Mutter⸗Stickung verfpüret wird. 
Was auf Die Stopffung derer Menfum zu folgen pfleget, fónfe mitunzähligen 
Exempeln gezeiget werden: Die bornebaften folcher Befchwerungen aber find at 
haltende Hertzens / und Bruſt⸗Beaͤngſtigungen, Rrampffiund convulfivifche 
Bewegungen in Gliedern/ zumahl, wann etwa durch Diaphoretica die Wallun⸗ 
gen darzu in die Glieder getrieben werden: gehen aber die Wallungen nach dem 
— 1 * finden ſich darauf hefftige TS queis ene 

oth⸗ 
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Rothlauff ums Haupt, TRUE A AERA — — D br 


— auch Sicht,und andere Rothlauff⸗ bd add 
Auf verftopffte Locbia finden fid a Reh nflanitiátoriz; nachge⸗ 
hends aberenimeber hefftige Blutfluͤſſe Mol, oͤfftere di 
Leiber, unb endlich wohl gar die Waſſerſucht. uy om ut 
00. WHemorrboides find vonder irt, daß fiefich mur altzuleichte e (to ffenlaffen, 
nad) aber auch deſto Bartnáfigter- aufien bleiben: dieſe machen (odanı 
Jationes an entlegene Dexter, ober vernrfachen in Denen nächften vi er 
— Dem. RR —— dann ums AEn | 
rampff⸗Fluͤſſe nupffen, und Entzuͤndungen im Ha Xen 
zumahl bey bejahrten feuten, giebt es Stickflüffe ; J » Dali, mie Dh [tet 
vallivifches Keichen, befftige trockene Huſten, bey andern hypochondriſch c9 ipn 















uud S tipen- Belchnietungen oder Mictum cruentum; eoi fölger Waſſer⸗ 

(ubt Schwindſucht und Schlögfüft. id iiid 
ve h jotuMiéra 

cruento iu fürchten... 


Woas von verſtopfften Heard s folget, f (eleg i ift. ai d 
Unfere Vorfahren find ausder Erfahrung bi eig seit worden... daß, 


















aufbeffti e Blutftürbungen Die Waſſer ſucht zu folgen ple ge: Die tfad) bab 
Dem M ng natheche Säfte io erba, u a bs ida Bond dis Pens 
Naturaltum und. Vitalium zugeſchrieben. A ttadhte doch Die-aro 
Angahlderer, Weiber, die hefftige — Monats 4 








Gebrauch einiger Artzenehen erdu tet, und nicht in ſolche cachestifche Beſch 
zungen verfallen. Ich rag pus tneiner Praxi, nur 2, Exen | isl À jertigrt Berl d 
tung, an, nemlid) oroben p. 277. und Den verwuhd: i M átén bepmi. &i7 

Ripe ‚und perfichere mit Gtund ber Wahrheit Daß beyde falt alles GJeblüte bere 
I ren , bet iehterg aber, ben bevse weder. aufferliche nod) Innerfiche Q3 Mi illunger 

ewender worden, fich, nach“ erfluß toentger Wochen, in ef m folchen gefui 
den Stande gefunden ‚Daß ihm weder an Couleur, Fleiſche nod) Kräften etwas 

etiangelt; die Frau hergegen, welche vor meiner Ankunfftfchon eine und andere 

öpffende Hau M "AAET PME SA biiebe eine Sj Practife BR blaB und. krafftloß; Ded) 
dud) obse Geſchwuͤlft. Uberleget mati nim Diele Praéti ^ f — vito 
tran finden daß intr Wende des auf Blutſtuͤrtzungen vulſts, 
ehr in dem verkehrten Gebrauche derer Adflringentium;: dé in denen MT: 
genen Kräfften und Lebens: Geifterh gu fuchen habe. 

"Des Heren D. Junckers Catitelz 1, c. p.17. lauten: ferner: | Ter 
2) Damit nun die allgemeine Frrung vermieden merbe, - fo fiab folgendeRe- 

2h die einen nichtleicht irren oder fehlen laſſen, vom Gebrauche derer Adſtrin- 
en ju mercken. 4) Adſtringentia fall man nichticher als im hoͤchſten 

otbfalle, bà andere Mittelnichehelffennsollen ; anmenden.  b) Und wann Der 
Nothfall vorhanden zu feyn FC fet man lieber mit aͤuſſerlichen, als innerlie - 
dap ſtillen verfuchen, 2) Dann 








Aect. Z. Membr. Il. De Hemorrbagia. 317 
2:3.) Dannesifbabfurd, nnb der Vernunfftentgegen,, durch folcbe Mittel ei» 
ne] — deren Gebluͤte Denen Adern ——— ſtopffen wool» 
Me welche vem Gebluͤte den Ausfluß zwar verſtopffen, aber Deffen Zufiuß nicht 
emmen. | | — 
.... 4.) Adftringentia, als welche in geringer Dofi unb nur wenigen Granen 
gegeben werden, kommen nicht JM — — Pe unde ka Ute- - 
rum; ſondern / indem ſie im Magen eine gelinde Strietur erwecken, geben fie ber 
Natur Dadurch Anlaß, im gangen Leibe alfo zu handeln, welcher Motus bann nicht 
an dem Orte, tob die Hxznorrhagia ent[pringet, allein, ſondern in denen Vifceri- 
bus hielmehr fit éeeígnetz... | iu QUA 3 eO LQONIULUE «2 HU 
ie Alten, wann fiein Prognofi von der Hzmoptyfi (pred)en toolten, vers - 
kuͤndigten allegeit im Voraus eine Darauf folgende tödtliche Schwindfüucht und 
mann fieeine Praxin formirten, fo mufte.nad) Dem Capite de Sputo Sangvinis 
allezeit.die Abhandelung dé Phithifi folgen. Allein, wann ibre beften. Mittel qu 
Stillung ber Hzmoptyfeos in Bolo Armena, Lapid. Hzmatit. Sangvin. Dra-. 
con. Terra figill. wie Die Trochifci de Terra figillata, de CharabeRhafis, oder 
bie Praxis Rhafis felbften ausweifet , beffen Methodo Galeatius, Valefzus de 
Taranta, Holferius, und. qud) nod) viele neuere: folgen , beſtanden; fo ift.fein 
under, daß fie ín ihrer Prognofi gewiß verfabren fónnen, weil fie, Durch bie 
widerwaͤrtigen Curen, die befteßelegenheit zur Schroindfucht felbft gegeben haben, 
Art Cautelen hat e$ bey ihnen zwar qud) nicht gemangelt, Rhafis beym Galeatio 
befiehlet vorher Ader zu laſſen/ und Ligaturas, wie aud) Fri&tiones zu brauchen, 
tvorinnen ihme auch Galeatius p. m: 46. ‚felgen. Hollerins de Morb. intern. p. 
| p.199, warnet tor denen Medicamenten, welche allzuſehr adftringiten 1c. giebet - 
man aber Die Recommendation derer Adftringenuum und die Caurelen ín eine 
Cnerateicyung; fo uͤberwaͤgen jene dieſe letzteren gar um biefes und folglich hat aus 
der daher flieffenden Praxi nichts anders, als ſchaͤdliches/ folgen koͤnnen. Man fe 
be noch die neueſten Practiſchen Bücher an, fo wird man finden, Daß Pulveres 
ftyptici , Croc. dt. adfiringens, Opiata, Rx Jtis adſtringentes, R antiphrhis 
fica Grammanni; Lap. Hzmat. Decocta adftringentia &c. gant ohne Unter» 
ſcheid in Hemoptyfi recommendiref werden. Dir ware bier ein leichtes, viele 
Cafüs lethales, Die bon frübgeitigem ober. gar nichts nutzigem Stopffen Durch 
Adftringentia vernrfachet worden, anzufuͤhren; allein ich würde. das Aßerck nur 
weittäufftigmachen. it [C ^ne E Hut ut E211 J 13€ qf í 
oo & 40. Im Gegentheil / wenn man Hæmorrhagias pe⸗ 
riodicas brfanfftigr oder, in. ertraͤglche Ordnung bringen 
spill. fo indet fich fein beſſeres und ſiicherers Mittel/ als daß es 
mit behutſamer Vorſichtigkeit durch Ventilationem San- 
MR NM | Nr 3 gvinis 
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evinis (Geblut laſſen) geſchehe Doch iſt barbe aid) nicht 
zu vergeſſen / daß hernach gelinde Motion vor. die Hand ge 
nommen werde. omini. 
^6. 4r. Syieft wäre von deren THàmorrhagiis. inge; 
nere geſagt: was aber nunvon jeder Specie infonderheit gu 
bemercken und was vor Medication darzu bienlid ſeyn 
möchte, foldyesfoll auch Ep in T mit — 
ai werden. "Und zwar Su vis fiti 


oL De Homorrhagia Narium, " , vom ne in 


Re o Hafen Dintenzu len vor — —— 
75a recommendiret Borellus zerquetſchte Neſſeln | 
an, die Stirne gu binden a). Simon Pauli ruͤhmet Radie 
Nigel unter die Zunge su faffen. b). Bey uns bat die Pro⸗ 
De und das Experiment nicht Stich gehalten: toit beruͤh⸗ 


i 1 


renes abet gleichwohl, ob etwa anbere bep. veraͤnderten Um⸗ 
ſtaͤnden glücklicher damit fahren wolten. 

) Bon denen Nachfolgern unſers Herrn Autoris hat I Harp — 
—— “ Med. p.26. Cautel. 5. dieſes: „In fpecie wird oon denen Auctoribus 
» bín und wieder, ins befondere aber vom Borello, Der Suceus Uriice minoris,, von 
Brenn⸗Neſſeln auf Die Stirne zu binden recómmendiret: welches Mittel 
aber einige mehr in Hzmoptyfi (oben wollen, "Diet Recommendation findet 
fid) nochmahls in deffen Confp. Therap. p.170. Herr DiAlbern in Therap: p.272. 
heiffet ben Succum Urticz & Millefolii mit YBaffer, Wein, ober Eßig btémiftt 
indie Naſe ziehen. Daß aber dieſes Mittel nicht fo neu ſey, und vom Borello al⸗ 
lein dependire, fan aus des Riverii Praxi erwieſen werden, 1, als welcher ein gan⸗ 
tzes Seculum vor Borello gclebet er. fchreibt p.230. d àtg e tin Specificum in Hr- 
morrhagia narium (o wohl, als in andern Bluiten, wird Der Succus Urticz niit 
einem rechten Wunder⸗Lobe beleget, unb bag Bluten zu ſtillen, vor ſehr tráfftíg 
gehalten, wann (older nemlich iu — e und anderes mahl eingegeben, oder in 








de 
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bie Stafe gejogen, oder aud an Stirne unb Schläffe gebunden, ober mit Mehl 
zu einem Cataplafmate gemacht, oder auch Die gange Neſſel gergvetfcht aufgeleget 
wird. Einige fagen aucb, Daf Die ABursel Davon; wann fie unter Der Zunge ges 
halten würde, das Naſen⸗Bluten ftillete. lt. Beym Fernelio P m. 290. Lib. VI. 


.' €ap.p.ftebet: wann man frifche Neſſel⸗Wurtzel in bie Naſe ftopffet, fo ftebet 


das Bluten bald baton ; ſolches fónnen auch die zerſtoſſene Wurtzein und Blaͤt⸗ 
ter in offenen Wunden thun. Noch ältere Nachricht vom SGebrauchediefes Site 
tels finde ich in Des Galeatii Operibus Pra£ticis in Librum Rhafis 9, p, m. 
32, woſelbſt ſowohl die Wurtzel, al$ der Safft, , in Die Naſe zu ziehen, unter 
Denen Specificis gelobet werden. Einen Extra&t aus unterfchiedlichen Au- 
t oribus bon Diefem Medicament findet man in einer Slevogtifchen Difputation 
de Urticis Anno 1707.p.19.$.28, Es iſt bekandt, fagt er, was Die Medici in De» 
hen Excretionibus fanguinis vor groffe Hoffnung auf die Neſſeln gefegt, fo, 
baf ſie von Denen Neuern,,; fonderlich vom Carolo Mufirano: Chir. Theor. Pr, 
Tom. 2. Cap. 33. p.152. & Theophil. Bonneto Thefaur. Med. Pr. Tom, l. Lib.z; 
c. 49. $. 76. bor ein Remedium fpecificum gehalten worden. ^ Dahero wird in 
ber Hzmorrhagia narium ſowohl bas grüne, ale gedörrete Kraut, wie auc) die 
zerjtoffene ABurgel, unb daraus gepreßter Safft, an Wiecken geſtrichen, ober qu 
einer Honig · dicken Confiftenz infpiiret , in Die Naſe getan. Derohatber 
follaman fid) von des Eucharli Roslein Meynung Herb. p. 303. 'al$ wann der 
Safft der Eleinen Neffen das Geblüte aus ber Soft beförderte, nicht laffen ab» 
ſchrecken; ſintemahl unter andern foldyer aus Dem Schrödero wider alles Bluten 
gerͤhmet wird. Gilibe vermifihen Diefen Freffel-Safft mit Ofen⸗ Ruß, und 
aud), ſowohl aͤufſerlich als innerlich gu brauchen, mitdemStercore Afini, wiein 
Amenic: Mat. Med: des Herrn D. Wedels Lib.H. Se&t. II. Cap. i9. p.07. zu fe 
fca... Rodericus à Caftro de Morb. Mul.Part. 1I. Lib. I. c. s. fehreibet, daß Eman. 
Vaezius; ein 70 jaͤhriger Mann weil er oͤffters vom Naſenbluten geplaget worben, 
trockene Excrementa A (ini, mit Neffel-Safft imprzgnitet, ineiner Capfül bey 
fih getragen, und Deffen, als eines unvergleichen Mittels, fid) bebienet hätte, 
Und daß die Wurtzel unter der Zunge gebalten eben dergleichen Kräffte babe, 
bezeuge nach Riverio Stockerus in Prax.aur. Am Halſe, als ein Amulerum ge⸗ 
tragen, habe: fie Petrzus Noſol. Differt. 22. $ 29.P.231. Das Kraut unter die 
Achſel gefaßt, Tabernz Montanus; den Gafft an bie Schläffe und Stirne ap- 


. pliciret, Diofcorides, Plinins, Bauhinus, Ruellius &c. 


om Mifcell. N. C, Dee. Il, Ann. 2; 04f, 25. p. 74. laͤſſet Der D Ha nnemann einer 
Frau gedörrete Neſſeln in die Naſe ſtecken, und curiret Damit augenblicklich Dag 
-Öluten. Dee. II. Ann.3. O9f 54. p. 142. kan eben Diefer Autor mit keinerley Mit⸗ 
teln Das Naſen⸗Bluten bey einem Studiofo frillen, biß er ibm von dem ausgepreßs 


ten Saffte 3. Loͤffel voll teincken, und die zerguerfchte Seefieln um Das Scrotum 


- fehlagen läßt, Davon es alſobald ftebrt, 


b) Rad, 


2 
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ö— — — — — — — 
b) Rad. Nigellz f. Melantbii ift die Wurtzel oem Schwartz⸗ Kuͤmmel: die 
Recommendation finbet ſich in dem Quadripartit. Botanic. p. m; 391.1mit der 
Cautela, Daß fie nur muͤſſe unter der Zunge gehalten, nicht aber gekauet werden, 
weil Die Mafticatio; oder Die Bewegung beym Kauen/ die Circulationem Sand 
guinis, und folglich aud) Die Hzmorrhagiam:bermefre: «Herr DJunckeran 
Confp. Med. p. :8. mepnet abet; baf fie zwar eine Radix fübadftringens (£y ‚fit - 


á EN fit EL} 
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hätte aber ihre Probe ned) nicht erwieſen. 





= $42. Von beſſerer Wuͤrckung habe gefunden Rad; 
Pfeudoacori f. Iridis lutex,paluftris, vulgo, Krebs Wur⸗ 


gel, wann diefelbige zumahl friſch unter der Zunge gehalten 
worden / welche auch das hartnaͤckigſte Bluten geftillet ipic 
wohl aud) andere ſtarcke Adftringentia von gleichgültiger 


Wurckung ſeyn. 


I TERIBRSET n 51690 Sie ? V .2 

+ „Juncker in Confp. Med. Ed.T. p.18. Cautel. 7. befräfftigetdiefen$: mit eis 
gener Experienz, und meynet, Daf Die Wurtzel eine fenfible Adftriction verurfas 
che: verfolgt aber die Cautelammeiter, Daßman dergleichen Mittel, welche unter 

die Amuletica gehoͤreten, entweder gleich vom Anfange,oder nur in declinatione 
brauchen muͤſſe. In einer Wedelaniſchen Diſputation de Hzmorrhagia ná» 
rium p.17, wird Rad. Cichorii albi, wie auch beym Dolæo in Encyclop. Chirurg: 
p. 413. auf gleiche Art gebraucht, recommendiret, mítbem 95eyfaGe; Daffie ín eia. — 
uem gewiſſen Zeichen gegraben werden müffe. Deßgleichen wird vomErrmüllero — 
Tom. 1.p.437. Rad. Cyavi, alt aud), Daß fie auf Fronleihnams;Qag gegraben 
werben müffe, gerühmet 5 welche Umſtaͤnde aber alle nad) Eatholifchen Aberglau⸗ 
ben riechen. |. Holleriusp.m. 149. bat oon Der Radice Peonie; Daß fie; wann fie 
unterder Zunge gehalten, und Deffen Kraut an Die Stirne gebunden, oder in bie 
Naſe geſtopfft wuͤrde, daß fie Das Blut flille: welche Wurtzel wegen íbred anti- — 
fpafmodiftiben Geruchs micht gu verachten, In margine thut er aud) $on der 
Radice Equiferi Erinnerung ‚daß (ie Ecafftig (ep, Das Bluten zu ſtillen. 


^8. 43. Eine Turunda, oder Stöppelgen bon Alaun imn 
die Naſe geftecft, oder Alaun in Waſſer zerlaſſen und einges 
ſprutzt / erweiſet fich befonders Frafftig Das Bluten zu daͤmpf⸗ 
— | : NU RAS 


Bon Junckero I. c. p. 26. Cautel. 3. wird dieſes auch angeführt : rnit bem 
Bepy'latze, daß man zugleich Difcutientia und gelinde Diaphoretica mitunter brau⸗ 
do müfe Die Abficht hierbey fft ohne Zroeifel, daß, wann der Effluxus ge- 


B 
x 


> 
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gdficofit, durch Bedrderung der Tranfpiration bie Congeftiones ad Periphe- 
riam corporis geleitetwerden. 
An ſtatt der Solutionis Aluminis koͤnnen aud bie heut T Tage berühmten 

» Liquores Sryprieigebvaucht werden, dergleichen finde... > lic: 





1) Liquor Stypeieus Weseri, 
(Dl Hungari. - gue P HI TM 
— 4. fbr ross p a sey boc 
Phlegm. (pli ibiv. - - .. 
Dieſes wird zuſammen gekocht , und in Keller gefcte, wann der Liquor 
Cryftallen angeſchoſſen/ wird darzu gethan Ol. Oli SM 


2.) Ein anderer ift De: u 


HB QUIE Lio 
"es Lap. Hzmatit. 
(Dl. aa, part. zqual- 
"gii Ia man im Seller bon ibit junio. 


Hs Liqv. Stypticms Dolei in ders Chirurg. P. 44. 
* & Alum. 


* Pi 


* ET * 


Oli a. 2. M. * 

Wird mit Regen⸗Waſſer ah und ein | teenig infpifiret: oder es wird 
bloß aus der Minera Martis Haſſiaca, welche aus Ol unb Alaun beſtehet, mit 
Waſſer gekocht, ein ſolcher rg extrabiret, 

—.— 4) Esfindet fid). au Der Liquor Srypticas Dippelii, welcher eine geraume Zeit 
Ki — Ma zu hens gehabt, und zu vielen Proben ,. ba er: bie mit 
Naͤge ben Kopff eines Hahnes oder Hundes geſchlagene Hirn⸗ 
Kunden heilen muͤſſen, Anlaß gegeben. Die Compoſition deſſelben iſt auf 
zweyerley Art vorhanden, und wird von Hilſchero in einer Jenaiſchen Difpu- 
| tation de Artuum ——ae——— rite adminiſtranda j in folgenden communici- 
cni — 
— Lan iae Liquor Siypticur Dippelü Ime Dériptini, | 
á RB Hb. Beton. 
— —— Italic. vel ‚Sangyiforb, 
— Cherefol. 
Sedi major. aa.q. v. exprimaturi ex recentibus Süccüs. | 
& Hujus Succi & Kt. Vinia. ib. v. — 
b £a. Defillatio in €* vitrea igneiarenx ad. remanentiam dimidix 
Be applicato Recipiente capaciori, i d 
cs Liquer 


^ 


fat - $e. Y. Membr. IH. De Em Narium. 
| Liquor Ejusdem Ilde Deferiprionie, ji MU , 
®% Hb. Nummulariz. | VD 








Millefol, : Uo wp NE TM 
"Plantag. minor. FO Dune 
Beton. | ' t 
Cherefol. didi. 3o 
5 Ariftol. x | + 
^ Vinc. pervinc. a. Mi. 
Pimpinell. 
Verbafci. | DENEN. T M 
Fabatniz. QU stu ned — PM ^. E s Ld 84 sg 
Sanicul. us rc) MMC 
| Sedi major. a. M. iij. | | go 
Concif. contuf: committe Cucurbitz humiliori, affande qu ad emi. | 
nént. unius digiti, deftilla l. a. 


5.) Einen andern, faft von gleicher Compofition, unter bem Tituleines 
quoris Vulnerarii communiciret Herr D. Joh. Melchior M hs in Rum. 
N. C. Cent. VI. Obf.17. p. 266. in folgenden; 

& Succ expref. Hb. Bon... dnx 
Cheref. 

n Em | SMHppinell 0077. 0 eed" 
dde Pyrnh ^oc QUU Ib 2 ^ | 
ATUS id - "Sedi major. Wen E NL ibi 
Plantag. | Moda T 048g 

^. fol Querc. tenell. a. q. v. etn 2 E 

& viel Safft ſo viel Wein⸗Eßig, und ) ju 15). dieſeg pier Li | 
quoris wird gethan  gemm. 3j. man läßt e$ 8. Tage in Digeftion fteben, gießt 
es wieder über Die ausgepreßten Kräuter,und dettillirt eshernach, Das merce 
wuͤrdigſte in diefer Obfetvation ift, ba bey Der Eröffnung des Seheimniffes viele 
Proben an Hunden gemacht werden, verſucht auch der Herr Autor, ob nicht au 

die denen Hunden mit Naͤgeln gemachte Wunden vor ſich, ohne A plication beg 
Liquoris, heilen fönten ? und erhältden Erfolg eben fe glcklich/ als wann er Uno 
Liquorem — 
6.) Letztlich findet ſich vonder discre ne du Liquor $tiptic 
mann, welcherbeitehet:, x I $ , s nf: 


Olei (bli Ar : 
iqv. dt. Sij unb 
«et. Dim Y 3ij. M. 


fie 
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Alle dieſe Liquores nun können an ftatt Der Solutionis Aluminis gebraucht 
werden, abernuräufferlih. Der Herr D. Wedel in der Difputation de Hæ- 
. morrhagia narium p. ı5: (aat, Daß ein gewiffer Empiricus von der Würskung 
des Liquoris Styptici auch Nachricht gehabt, aber bie Cautel, Daß er-nicht inner» 
lich gebraucht werden Fönne, nicht verftanden : ba er ihn nun einem Bauer in Lich» 


—— welcher Sputo cruento laboriret, gegeben, (ep derſelbe ín kurtzer Zeit ge⸗ 





5.44. Gin Exempel iſt uns befanbt von einem Jungge⸗ 
ſellen, welcher ein hefftiges Naſen⸗Bluten durch Pulverem 
sympatheticum geſtillet/ und zwar alfo; daß nicht allein bas 
Naſen Bluten beſtaͤndig auſſen geblieben / ſondern auch keine 
anderelncommodität darauf gefolget / auſſer daß er in7 
bif 8. Fahren zweymahl an Pleuritide kranck gelegen. | 

Vom Pulvere Sympathetico ift droben $, 30, fhon Erinnerung geſchehen, 


welche allhierrepetiret werden fan. — inanis d 5 
...$& 48. DieHlemorrhagi& Narium criticee müffen 
behutſamtractiret werden; dergleichen Bluten ift ſehr batte 
nhaͤckigt und ſchweer zu ſtillen und wann e$ bom neuen wieder 
angehet / mag man wehren / wie man will (o pflegt cé gerne 
den Tod zu bringen, oder (türfsct Die Patienten in langıveis 
| lige hectiſche und auszehrende Fieber / welche doch zuletzt auch 
toͤdtlich auslauffen: und bey Leuten / bic wohl bep Leibe ſeyn / 
folget auch zuweilen Geſchwulſt. rs 
^ "Hzmorrhagia narium critica fan biet (o viel bebeuten, als ein ſolches Nas 
(eu Bluten, welches einen Patienten in einem Fieber betrifft , und wann es wohl 
von (tatten gebet, bas Gieberbebet, Wann in ſolcher Crifi Die Natur nicht Durch 
Medicamenta, oder anderes hißiges Getraͤncke und Regimen, zu viel. erhißt ift, 
und im Bluten ungeftöhrt bleibet, pflegt fie bey guter Drdnung gu bleiben; Ein 
Caſus Pra&ticus davon Fan broben unter Denen Annotationibus ad $. 7. p. 267. 
- gelefen werden. Wo aber durch fruͤhzeitiges Cotopffen, oder Ealte Umſchlaͤge, Der 
Natur entgegen gehandelt wird, und eine folcbe nöthige Hzmorrhagia auffen bleis 
bet, fofolgt in Eurger Zeit der Tod. Kömmteine geftopffte wieder, fo wird fie ex- 
. effiv unb entweder sodtlich, oder flürgt den zDAnienten wie im $. gei ; ne 
"ft 2 N | 
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. - —— 
fährlicpeSviren. aaa ft meines Erachtens alfo am meiſten von Hemorrha- aT 
giis füpprefis zu verſtehen. E 

"Stuffer Dem wird fo wohl in Praxi täglich, als auch von denen Nachfolgern des: 
He D. Stahlens von der Hamorrhagia critica ange emerdit, Daß, wann in hi⸗ 
tzigen Fiebern ein Naſen⸗Bluten ſich nur in wenigen Tropffen meldet, und nicht 
continuiret, ſolches eine Criſis incompleta heiſſe, unb ſelten etwas Gutes be⸗ 
deute: paucum nihil eft criticum, ſagt Nenter. in Prax. Part. I. p.13. es bedeu⸗ 
(ct; ba Die Kräffte Des Patienteng defruitet. feyn : bie Natur mache zwar Res 
gung, aber feinen Ausgang. Und ich fage , fie feo regen. einveiffendet Sàulung 
berjagt und unbeftändig. Ein mehrere bon dergleichen Fixmorrhagiis criticis 
Dürffte Drunten deFebribus ju erinnern eorfallen, Endlich ift eine Prognoftifte 
Anmerckung des. Sennerti Lib, 1. Part. III. Sect. IV. cap. 9. p.948. nod) merctmürbi 
Zuweilen debet bey einer Hamorrhagia critica Des Seblüres zu 4. 15. qus Det 
Naſe, ohne Verluſt einiger Kräfte; in welchem Salle man es — ſtillen 
„darff, wie ſolches Avicennain 3. Can. Fen. 5. Tr.5. Cap. 8. . "d nu : 
» Dem Darauf 9 Capite ſetzt er darzu: Es fónne ntn IM fed | 
„Bluten leben biB ohngefaͤhr 20. Ib. teggefloffen wären 3 wann aber gu 25. t6, 












» an einem hin fortlauffen , fo Fonte er flerben ;. dann Der Menſch habe nicht Teiche AU 


„uͤber 2 y, 15, Blut im Leibe. , Derer Steuern Crfa boi: hi hätteman, daß zus - 

- „iweilen 12, bip 18. 15. Gieblüte obrit Lebens » Gefahr dyabén fortgeflofl Mtn 

» Gin geroiffer Patient babe binnen Tagen zu 20. 15. 808, ein and — 

» binnen za. Stunden fo viel vergoſſen: wieder andere haͤtten binnen 6. Tagen du c 

yt ib. geblutet voit Amatus Lufitanus aufgezeichnet. — Allen biet attt 
‚hernach die Kräffte durch Dünne,und ped) nabrbaffte Speifen erfe&t,,, 

$cRelaiion aber iſt aus des Schenckii Obſervationibus genommen. 


46. Diejenige, welche vom hefftigen iberfläßigen as | 
fen Blutenan Kraͤften erſchoͤpfft fonderlichaber, welche das 
Stillen durch ſtarcke Artzeneyen noͤthig gehabt haben haben 
ihrer Augen wohl wahrzunehmen / und dieſelben zu ſchonen | 





Bann fie nicht Schtwächlichfeit dererſelben / ober bloͤdes o P 


fibte baton tragen wollen. 
7 Sole Bloͤdigkeit des Geſichtes rühret nicht ſo wohl ton denen ——— 


Krafften oder bom Defectu Sángvinis, ſondern von dem Zufluffe, bonüer'Con- — 


"geftione Des Geblütes her : bann wann Die Natur einmahl gewohnet (ft, am 
Ate den Liberfiug beg Gyeblütes aussufhaffen, unb daffelbe durch vermehrten — 
Trieb dahin zu ſchaffen; Durch Adfiringentia aber, welche in einer ſtarcken Hz. 
piss cos gebtaucht worden die Qriſicia vaſorum TA uno mit einem E | 
at 


: À 5 4 " MN Ta ie Fe 73 s Wi x ü M 
feld, Y Membr. II: De Hemorvbaota Narıum, 324 


* — ET a — : 
— — 
" * 


«fen Callo überzogen werden, Da hernach Das Gebluͤte bey entſtandener Plethora 
nicht mehr Dafelbft feinen Ausfluß finden Fan; und Dod) unterbefien Die Congeftio 
ad locum' confvetum gleichrwohl’continuirer: fo fücht Die Natur einen andern 
Eocui excretionis. Und ob ſie gleich nicht reuffitet, fo extendiret fie Dod) Durch 
Vie Congeftioneri Die Vafa fangvifera Dever naͤchſten Partium. Braucht nun 
ein Patient nach uͤberſtandener Hxmorrhagia Die Augen viel gum Pefen , ober 
Welbs⸗Leute zum Neben, fotbirb Der Zufluß Deftomehr dahin gelocket, der Nervus 
Opticus comprimiret, unb Die Partesoculi zuviel’ obruiret, ch fan mich nod) 
erinnern, Daß Dieim Annotationibus ad $.7. hujus’Membri gedachte Patientin, 
Welche in Pleuritide oder Peripnevmonia dag erfiemahl exceMiv aus der Safe 





gebluͤtet hatte, nad) uͤberſtandener Kranckheit in etlichen Wochen in Feinem Bus — 


che leſen fóunen s immäffen ihr die Buchftaben alle Doppelt erfchienen : welches ihr 
in andern Kranckheiten, von gleicher Defftigkeit, nicht begegnet, Herr D. Funcker 
in Conß Med. p.19. beftärcket vorigenSum: „Wann Durch vieles Bluten die Kraͤff⸗ 
te erſchoͤpfft ſeyn fo nebine ſich der Datient per bielen Lefen in acht, weildadurch « 
Die Augen alljufebr gefchwächt werden. „. Ein bem meinigen gleihgültigesRai- 
fonnementdadnn läßt fit) L c. p.24. aus folgenden nehmen: Bey alten Leuten 
'difponiret das Naſen⸗Bluten leicht zu Schwindel unb Schlag» Ftüffen: dann · 
30 iO Conse iones: nad) dem Haupte gehen; ber Außfluß aber, nach Art« 
bie m ters „nicht fo ordentlich und keicht folget , jo wird die Thür zudergleichen « 
Zufällen geöffnet, »'! Cxhtvindel ift (bon ein halber Augen Mangel ,tvelcher fet 
‚nen Sitz um die Gegend des Nervi Optict hat: wäre aberbiefesnicht, fo fan man 


» 


^, Daß Die Congeftio foleicht, bep verfoehrtem Ausfluffe, nad) benen 


Dod) | „ot 
"Suae — Deneh Inner ae des we gd Stalpart van 
idet'Wiel Cent: Pofter, Part. 1. Obf.9. p.m. 81. fübret eine Diftorie ex Tülpio 
an, Bo eng Ddgenvennei det Monat⸗Fluß ein ſtarckes Naſen — 5 
begegnet; un bts fi felbiges Durch Zorn eher, alg eg (enn follen, verftopfft oder ume 
terdrückt hatte, babe fich aller 2Inlauff oder Trieb. des Geblütes nach dem rechten 
Auge gewendet; welches Dadurch alfe aufgeſchwollen, Daß e8, vor Den Kopff ges 
„trieben, Das Mädgen vollkommen ungeftalit gemacht, und auf keinerley Aut curiret 
werden Eönnen, jondern gar in einen Krebs⸗ bafften Schaden fid) verwandelt, wels 
scher nach’ aub nach die Naſen⸗Beine angefreſſen. Herr D. Wedel in ber Difpu- 
. tation de Amaurofi.referiret. ex MSt. Salomonis Alberti , Daß ein Studiofus 
nach einem ftarcten Naſen⸗ Bluten nicht allein blind, fondern aud) einfältig ober al» 
bern worden, Wer feine Meynung,baß Vitia oculorum à copngeftionibus fan. 
gvinis herruͤhren, fefter gründen will, Der tbueeinen Blick iri Die Tabulam de Affe 

- €tibus Oculorum:D«$ Herrn D. Junckers p: 124. und betrachte unter Denen Sub. 
.jeétis ; a) bof Rnaben, wegen auffcagebliebenen Naſen⸗Bluten jur Ophthalmie, 
Erwachſene aber wegen unterdruͤckter natuͤrlichen Evacuationum , unb verfäums 
ten oder negliguten Aderlaſſen REN barzu geneigt fep, Da * 
EC | día : 3 1099, 
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1693. Ophthalmia in Breßlau gemein war, und Dep D. Hehwich.in Hiffor.Morb, p. f. 
Die Patienten befragte, ob fie etwa zu Naſen⸗Bluten geneigt geweſen, bekame er foe 
wohl von Kindern, als Erwachſenen, allegeit bag "Ja zur Antwort: . Herr D. Jun- - 
cker p. uj. fagt von der Ophthalmia , quodcaufapropior firdecubitushumo- 
rum ad oculos, und Caufz occafionales wären, Confvetudo & frequens Con- 
- geftionumSangvinisrecurfus, | Sind alfo Congeftionesbie Cáufa vitiorum - 
oculorum, ſo kan man nad) bem Naſen⸗Bluten nicht den Defectum fangvinis, 
ſondern vielmehr deſſen anhaltenden oderrevertirenden Aflluxum & denegatum 
effluxumanf(agen. Iſt ja bie Nydtalopia unb Blindheit, Daboníd) ín meinem 
IL Jahr⸗Gange p.353. einen eigenen, unb nod) etliche andere Cafus producitet, . 
nicht dem verftopfften oder unterdrückten Stafen »Blutenzugufchreiben, fodepen- · 
. diret fie Dod) à regurgitatione Menfium, & eorundem congeftione verfus 
caput : unb Fönnen ſolche Cafus eben aud) Das Raifonnement bey dieſem So bes 








kraͤfftigen. 


9.47. Ingleichen haben ſich ſolche Patienten zu hüten - 
daß ſie das Haupt nicht ſo vergeblich erfälten , a) fonberlid) 
durch naffe und Eühlende Umſchlaͤge: weilfiedadurch fich viele 
Beſchwerungen / bie gemeiniglid) bie Senfus , die in und Auf 
ferliche & inne, angreiffen; zuziehen Fönnen: infonderheitkön. 
nen ſie dem Gehoͤre leicht Schaden thun. Gleicher Geſtalt if 
auch uͤbrige Waͤrme dem Haupte nicht zutraͤglich dann es 
werden dadurch die Congeſtiones vom neuen wieder dahin 
gelocket / unb. bie davon dependirenden Zufaͤlle oder Reli- 





quien nur feſt gemacht. AO AUD 
——^ Und Juncker l.c. p.26. Cautel. I], Poft enormes Narium Hamorrha- 
gias Caput à Frigore & Æſtu timio defendere , oculis parcere, quam maxime 
commendatur: ' | ism. Hn ag: Lob umor Te 
.:.. 8) Bag aufferlihe Kalte dem Daupte , auffer dem Naſen⸗Bluten, vor 
‚Schaden qufüge, Fan in Der Rivinianifchen Difputation p. og. inetlichenErempeln, — 
da Haupt⸗ Wehe, Ohren und Zahn» Q'Bebe, Bräune, Schnupffen/und andere 
Fluͤſſe Drauf erfolget, gelefenwerden. Ex Amato Lufitano führet je&t belobter 
Rivinus p. 265. und Herr D. Chriftian Vater ín einer Difputation de Hemiple- 
gia p.17. cinen Caſum auf, Da ein Maͤdgen bloß von fehleuniger Erkältung, nad» 
‚Dem ihr ber Kopff gemafchen worden, ineinen Schlag⸗Fluß, Det fid in eine Hemi- 
plegiam geenbíget , verfallen. In Mifcell. Dec. III. An. 9. p. n4. wird eine . - 
„ Magd, „welche Das Haupt, Dur) Tragung einer Laſt Graß erhigt , mit oen | 
| | 1 | | after 


00700 Se: Membr. IE De Hémdie bágia Narium. 317. 
Waſſer angefprenget , und verfällt von Stund an in Epilepfiam incurabilem. 
Können nun dergleichen Zufälle “Patienten, auffer Dem Naſen⸗Bluten, begegnen: 
wie vielmehr kan es mad) gefchehenem Naſen⸗Bluten, ba Die Natur ohnedem en 
ea ERS Ra C TET UE A E MICE: 
48. Eine hefftige Hæ morthagiam narium $u ſtillen / 
rühmen einige eine Wiecke oder Stöppelgen aus Poviſt 
gemacht, oder deſſen Staubindie Nafegeblafen. Auch wird 
vor gut befunden der ſtaubigte up, welcher fid bep einem 
flammenben Feuer unten am Keſſel anhängt/ entiveder allein) / 
ober mit Eßig vermifcht. Severinus will behaupten / daß - 
man auch bic Arterien damit ftillen koͤnne. Wo es alfo nó 
tbig gefunden würde / koͤnten dieſe beyden Mittel gat wohl ge, 
braucht werden. | STR 
^ Grepitus Lupi, oder Pobiſt, wird bon Barbiers, als ihre ordinaire Blut⸗ 
ſtillung jum ófftern gebraucht, und fónte , wann fie nut nicbt qu ftübseitig applici- 
vet würde, vielmahls guten Effe&tthun. Nur babe DiefeIncommodité Davon ges 


. snerdtt, baf es in Der Naſe berbattet, unb etliche Tage bae Schnauben verhindert, 


Wider dieſe Nerftopffung bat Rolfinck in Ord. & Meth. p. m. 668. eine befondes 
rt Cantel, nemlid) , man folle einen bautigen Poviſt um einen Federkiel wickeln, 
und alſo indie Naſe fted'en , Daf Der Patient Durch Den offenen Kiel Athem holen 
Zönne Der Ruhm von Diefem Medicament iſt daſelbſt beſonders, nemlich In- 
cantamenti inftar fiflit fluxum fangvinis in momento. Die Couleur davon 
fiebtin Der Naſe auchnicht gar appetitlid) aus; Doc) fan felbige, weil fiedem jego 

rande Mode feyenden Spaniol beyfommt, noch eher paffiren , al eine vem Ruͤß 
gefärbte ſchwartze Noſe, Deren Reinigung nach geſtillter Hzmorrhagia viele Mühe 
bat, und auch leicht Durch ſtarcke Erregung Der Naſe ein Recidiv erwecken far, 
Sch nehme alfo oor dieferiey Mittel lieber Fluida oder LiquoresStypticos. Weii 
abet bon Turundis, oder Stöppelgen, Erinnerung gefchiehet , fo communicire 
allhier eine componirte, welche Riverius in Praxi p. 230. nach des Galeni Ayleis 
| tung befchrieben, ; pcm er | | 

acero pgs; Thurs. 

0 Sangvin. Dracon. 
ico Farinz volatil. 
cos  Telar. aranear. (00 | 

—.-  Pilorum feporin. minutiffime inciforum a 3f. 

ExcipiamurSucco Plantag. & Goffipio. : Eben 
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Eben daſelbſt macht er auch tine Turandam qué Baum Boll ime | 

ERROR in Die Naſe gefteft. — 

8,49, Yeufferlich werden aud in ſolcher Abficht von bi 
dei die. fogenannten A) reck⸗Mittel a) mie intei o6 : 
wißheit recommendiret; wann folchenemlich auf einen war ⸗ 

men, Stein gelegt und der Dampff davon vn da 

gen wird. „ Sngleicben ivenn ‚man den Spatient a dor 

gluͤendes Eifen bluten / und dendavon fee a 

tud) indie Naſe sieben láfict. Auch thut gut, menn n 

Dlutendenden warnen Eßig⸗ Dampff in bie Naſe ziehen 


hei et: wielwohl ſolches in hefftigem Bluten wenig Huͤlffe 1 

bringet. prm 

) In Anfehungderer Dreck⸗Mittel ift tob arat famfte unferé ee Pan- : 

[ini Dreck⸗Apothecke nacbzufchlagen ‚und zwar deſſen 17. Capitel vom Naſen⸗ xe 
Blusen; Darinnen. findet fid) folgendes: „Nur Eſels/Koth/ bevorab von jun⸗ 
„gen Eſeln, auch im Fruͤhling geſammlet,) entweder friſch an die Naſe gehalten, 
„oder ale cin Pflaſter uͤber die Stirne gelegt, oder, Welches nod kraͤfftiger. mit 
„Neſſel⸗ Safft (welches Borellus Cent.1. Obf. 93: febr lobet,) vermifcht, ober 

» tnit MyerthensSyrup getruncken, oder mit Roderico &Caftroginen Syrup. ‚draus. 
„gemacht, unb innerlich gebraucht:z deſſen aud) Guarinonius: und Prazvotius 
„ruͤhmlich gedencken: oder nur befjen: Pulver ſo btof oderrgebrandt, als Schnupr 
„Toback eingezogen, ober eingerieben, oder in IBein gertaflen, Baum-UBolle breit : 
» genet und in Die Nafegeftopfft , oder mit Armenifchen Bolo vermengt. ure — 
„mann im ‚Chirurgifchen Lorber⸗ Cams c. e « * M golden Um 
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M. Miſche Eherweiß und Eßig dazu. ^dsi prd ort 


„oine feine erbare Fungfer hier in &ifenacb fiele in ein (breed Safe í 
» uten, und Darauf folgende mebrmablige Ohnmachten. ° Syd) riethe frifchen — 
» Schweins- und Efels-Roth zunehmen, und etwas frifche zerſchnittene Weg⸗ 


„breit⸗Blaͤtter drunter zu mifchen, und Dran zu riechen, wodurch alles gleich geſtil⸗ 


„letward. Den bloſſen Koth vom ni fo Ed iid / mit Eßig idt E 
i mi 2o 
; , 'Á ; 


LE. Membr, U. De Hemorrbagia Narium. 329 


- mifit, ín: eiu Säcklein getban, und vor Die Naſe gehalten, giebt Muͤller, Joel,“ 
.. Ruland, ti, à. t1. oder in Eßig gekocht und appliciret, Darüber aber ein Tüchlein, «e 
in Eyerweiß getunckt, gelegt. - Dder nimm 4. Loth Sau⸗Miſt, vermiſche ihn mit «e 
Eyerweiß, oder mit Mucilagine Gummi Tragacanth. Ja nur bórten Says“ 
Dreck in blutige ABunden geſtreuet, ſtillt das Bluten. Friſcher Wildfihweinss « 


— Kosh nod) warm vor Die Naſe gebalten, tbut aud) gut, oder mit Wein getruns « 


den. Vid. Schott. Phyfic. Curiof. L. VIIL cap. 6.P.796. &ben alsg.brande« « 
ter Kuͤh⸗ Pferd, und Camel wie aud) Gaͤnſe⸗ Ziegen⸗ und Haſen⸗Miſt, in« 
die Naſe aeftopfft, oder. nur Dran gerochen, oder in Chig serlaffen und überaelegt. *€ - 
Eltze Boltzerin, ein ſtarck Blut⸗ reiches Weib, fiele in ein befftiges Bluten, « _ 
und wöltenichts helffen. So bald fie aberden Dreck in Strämpffen , unter’ 
und zw hen denen Zaͤhen, unterdie Naſe fehmierte, ftillte ſichs gleich. Jaͤger 
haben nur den Rauch von gebrandtem Wolffs⸗Koth gerühmet, „ 
-.. RiveriusinPrax.p. m.230.Lib.IV.Cap.8. hat folgendes:Schweins⸗Miſt wird 
. unterbieprzftantifima Specifica gerechnet, wann er nod) warm auf Die Stirne 
over Schläffe gebunden, ober zu riechen gegeben,oder gedörret in Die Irafegegogen. - 
wird. Ron lesterer Art Fan folgendes Recept feyn: B: Stercor. porcin. fic- 
cat; Ziij. ‘2 Rofar. 38. (Diefeg wird um Den Geruch) u temperiren Darju getban) 
wird mit Succo Plantagin.infpiffiret, und mit Baumwolle in. die Naſe geſtopfft. 
Don etlichen wird aud) Stercus afininum gerühmet, In Mifcell. N. C. Dec.Il. 
Ann. L. p.roz. wird vom Stercore fuillo gemeldet, daß Deffen Kraft Das Nafens 
Bluten zu ftillen, aud) denen Anfängern in Det Medicin, nicht unbekandt fev, . 
Auf was Art ein.widerwärtiger Geruch von einer Menftruata, unb der Hauch 
von einer alten Frau, Das Naſen⸗Bluten geftillet, ift fehon Droben in Annotatio- 
nibus ad 8.29. erinnertworden. — ee — | 
— & so. Es iſt aber ein groffee Unterſcheid unter dem Na⸗ 
ſen⸗Bluten zu mercken/ als nach welchem Die Medicamenta 
bald oder langfam operiven. Dann das Nafen-Bluten, fo 
- vonäufferlicher Gewalt, a) von Stoffen, SallenReiben/Zref: 
fung c. entftebet; ift leicht zu ftillen: da hingegen basjenige/ 
welches von einem innerlichen natürlichen Zriebe/ und for 
derlich auf Critifche Art entfpvinget, weit ſchwerer zu curi- 
E. ala ern * 
S sr Im letztern Salle muͤſſen innerliche Mittel denen 
aͤuſſerlichen vorgehen vor unb mit denen aͤuſſerlichen ge 
uu uem e Apr n mi braucht 
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braucht werden / und zwar folche welche bie Wallung Dampf E 


er ; ^ Pl 


fen/b) die Kräffte erhalten/c) unb bas Geblüte wiederum e 
etzen. d e Ud LUC FUP d TR ee 
i d a) Bam Naſen ⸗Bluten durch Fallen eriveckt, wann e$ bey folchen Subjedtis 
gefchehen, ba Die Natur, Durch innerlichen Trieb Dos a M 
ſchon eine Gewohnheit gehabt, babe ich gum öfftern gefehen ; Daß, ob eg glei 
Strohm · weiß,oder voie eine geöffnete Ader gefloffen, es doch in Furger Zeit von felb 
ften fich geftillet, ohne daß ich das geringfte zu brauchen von nátben gehabt hätte. 
















m 


Ja fo gar. errvachfene Perfonen, Denen Die Naſe und Deren Knochen Durch Ochlä- - 
ge fügergbetfcht gemefen, Daß man an deren Reftitution gegroeifelt, haben über 
wars 


eine halbe oder gantze Stunde nicht gebfutet, unb Faum eines Umſchlagso 
men Wein oder Eßig bedurfft. eur ift Diefeszu mercken, Daß dergleichen Ver⸗ 
wundete leichtlich einen Polypum befommen. — — 


b) Von dergleichen Beſaͤnfftigungs⸗Mitteln ift (cor droben am Schlu = 
des J. Membri de Plechora gehandelt worden? unb ein mehrere wird fid vielleicht 


Drunten fub S.54. de Hzmoptyfi finden. 


) Kraͤffte zu erhalten ift wohlnichts beſſers, als annehmliche dünne Traͤncke | 


von deRillirten Waſſern, und die R Corall. c. fücc, citri, ohngefehr in folgendes 
Compofitionn? 0. SUR 
E Krefig.n. 3. . | ES PLE 4 
Zu 30, bif 4e. Tropffen, 
BR Nw Fl, til. 


" $ Vb d za d ; 
acac, 4 is ji : d Ma — 
"be e Seu x $e Pel 2 , 


Rub.id. a. 3iv. _ 
. Syr.Rob.id. vj. M. 
& K. Rofar. Ziij. 

. Corall. 3j. 


& v Rub. id. áviij. V LAN 


Cord. Senn. fr. $i) f : d RE RM. UU P Se p* 


e Syr. +. citr- NN M SN. 
RE. ia: ]. Pap. th. 4 4f. M. 


Áppetit felbften am beften: und wo dieſer fid) einftellet, Da bat ein Medicus nur 


Behutſamkeit anzuwenden, daß nicht durch unverdauliche, fal&igte, geräuchere 


tere. Speifen, bas neue Geblüte ſchlimmer, als bas erfte, generiret werde. Soll 


man aberjain Verordnung bem Verlangen derer Patienten ein Genügen thun, 
fo recommendiret man in der Dizt verdauliche und nahrhaffte Speiſen junges - 
Steifeh, Hühner, Capaunen, Feld⸗Huͤhner, ui Wildpret, —— E 
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Gelées, Mandel Milhe, und andere von Mandeln und Pineen preparirte Spei⸗ 
fen: wovon Dann insgeſamt viel und gutes &eblüte gegeuget wird, wann anderg 
Die Vifcera gut und incorrupt feyn, Der Herr D. Stahl ín ber Difpuradon 
de Cacbexia-$. 19. p.19. wann er Die Urfache Der Cachexie von ſtarcker Verblu⸗ 
tung berleitet, bat folgende nachdencfliche Raifonnemens: „Ein jeder, der mit 


 gefunber Bernunfft begabet ift, undalles wohl überleget, wird geftehen müffen, « 


um 


EN 


Daß Diejenigen Batienten,welche, nachdem fie ein übermäßiges Bluten überftans « 


- Den, fid) einer moderirten Diæt bedienen, mit wenigen anfangen, und mitnabre ** 


hafften,annehmlichen, gewürgten oder wohlſchmeckenden Speifen gehöriger map « 
fen comtinuiren, unb ein fchönroth und gefundes Geblüte zu zeugen, einreineg « 
und — —— zu ſich nehmen; darbey in gelinder Waͤrme bleiben,“ 

eine noͤthige Excretion ihres Leibes verhindern. Solche Patienten, fage** 
ich, werden vor Cachexie und waſſerſuͤchtigen Anfaͤllen gnugfam fiber und frep ** 
berbleiben. Im Gegentbeil, wann fie fich mit unverdaulichen Speifen und ** 
Tranck anfüllen, bie notbigen Excretiones Darbey negligiten, daß alfo Der“ 
grobe Chylus (ange berum wallen muß, ehe ex fib mit Dem Gebluͤte völlig vers" 
einigen Fan, und Doch nichts anders, afe ein fchleim unb moderigtes Geblüte** 
4 neriret; bey (old)en Patienten können die Haxmorrhagiz nichts gutes nah — 
i E 





xs D 


d) siehen,fondern jur Cachexie und Waſſerſucht Belegenheit geben, » Sup, 
Blasen vom dahn⸗Ausreiſſen (2) —— 


| NN | $. $2. _ 
CY 





Uf das Zahn⸗Ausreiſſen iff es zwar was ſeltſames / daß 
eine ſtarcke Hæmorrhagia entſtehe; doch finden fic) 
bin und wieder Exempla, daß dergleichen Remorrhagiæ 
faft nicht su ſtillen geweſen. b) Zn ſolchem Salle ift e$ ohn⸗ 
umgaͤnglich nöthig, Daß man Einhalt thue: doch nicht blog 
durch Adftringentia, fondern mehr durch Coagulantia: 





doch fónnen auc) beyderley Mittel conjungiret werden; 


maſſen bie Adftringentiaden Schwulſt und Inflammation 
des Zahnfleifches vorbiegen. Die beiten Mittel Eönten bier 


fen (tarde Acida, unb Spiritus Vini, oder Brandfetvein.c) 


- a) Die Herrn Breßlauer im Jul. 1718. p. 1344. mann fie zuvor eine Digref- 
fion vom Zahn» Wehe gegeben, und beffen LESS in Congeftionibus fangui- 
1 3 2, 2 


nis 
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nis &humorum erwieſen, fommen endlich auf das Zahn⸗Ausreiſſen in folgen — — 
den: „Bey alle diefem wird man leicht einen Schluß auf die Nothwendigkeit und 
„den Nutzen bes fo gewöhnlichen Bahn’ Ausreiffens machen Fönnen. Ge ift _ 
„wahr, daß offt ein cariöfer Zahn gar Erafftige Gielegenbeit ju einer obgedachte E. 
» Congeftione ferofa gebe, Wenn nun fofder an fid ſelbſt den Munde zu 
„nichts anderem mehr, als zu einer empfindlichen Saft , nuget, auch fonft voͤlig 
„und ohne alle Sorge unb übele Sviten ausgenommen werden kan ſo iſt es ſo we⸗ 
» nig undernünfftig, als ohne Mugen, folchen aus feiner Station gu we xb. 
„gar öffters Fan Der Mund einen febr boblen Saba; ohne allen Nac 
» Syabte ertragen, und Der zugeftoffene Schmerg ift offt Durd) geh | 
„tion (o gefehtwinde, zum wenigſten nachdruͤcklicher, ald durch bie 9h fun 
„redrefhren: zumahl da es gar febr öfters gefchiehet, Daß Der fogenannte 
» auch nachdem der Zahn ausgehoben worden, Doch bald hierauf auf den 
„zutreffen pfleget; fo Da cher alle Zaͤhne ausgeriffen, al Der Atfett 6 | 
» Aus exftirpiret werden müße, vooferne nicht ſelbigem Durd) eineaccomm 
„Medication abgeholffen wird. Male fibi confulunt, fagt Heurnins di 
» Dent. & Oris Libr. de Morbis fing. Part. c. u. p. m. 82, qui in acerb 


» doloris vexarione illico fe ad dentifpices convertunt; pejüs facii nt illi, 





* - > 
" 


»qui illico dentem evellunt. Conveniendus Medicus, qui curationem 
, inftituat ex differentia cauſæ morbificz continentis &antecedentis. Und 
„ferner c. 1... Dens non extrahatur, nififitinirio fphaceli ta&tüs & mobilis, — 
» Quia à putredine vindicari is nequit. Wobey man abernicht einejedeCa- _ 
,, rlem dentis, oder einen jedenhohlen Zahn, nach Diefer Nothwendigkeit anzuſe⸗ 
s, ben bat, teil doch gar viele ausgehählete Zähne ohne Schmerg, und pbnetib 
„Sviten, getragen zu werden pflegen. ft die Congeftio magis pure fanguinea, f 
„wird wohl inggemein bie erfolgte Ceffation des Schmergens nicht ſowohl Der 
,, bfoffen Aushebung des Sabn$, als vornehmlich der beygängigen Hzmorrhagiz _ 
, dentis, beygumeffen (eu. In ſolchem Zuftande aber fan der Zahn fo gewiß - 
conſerviret, dl8 Der Antrieb Des Gebluͤtes Durch cine genugfame Venz feétion 
„ud. 9.revelliret werden. : Gewiß, die Alten haben bierinnen. mehr nad) ber ma^ - 
„ren Experienz, als nad) Der mupigen Speculation, und übereitten UnfeidlichEet | 
„des Datientens, Die verwegene Ausreiffung Derer Zaͤhne durch eine befondere 
Vorſte lung zwimprobiren gefucht; nemlich Erafiftratus,fo eben Diefe Opera- 
. ,Uonbermarfje, fübrete zum Beweiß feines Satzes an, daß im Tempel Apol- | 
linis ein bleyernes Odontagogon oder Jahn-Zange aufgehangen Norden, anzu, — 
„eigen, daß man Beinen Zahn, als der febr wackele, ausheben folte, und worge 
„bloß eine bieyerneZange, ohne eiſerne oder ftáblerne Force ‚äulänglichfey. Sen- 
„nett. L. 2. Prat. Part. I. Cap.16.— Und die Tuͤrcken ſollen fid) vordem,nahdem — 
„geugniß Menavii, einen Zahn auszureiffen nicht unterfangen habem es fe» denn, 
» Vaf lie hierüber vom Sultan befondere Erlaubniß erhalten, Hoffm. Difp.de, p 
or. 
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Hiftor. Dent C. pg. Heut zutage macht man fich hierüber in Der Grifien, v 
heit Fein QSebencten, und es ift das Zahn⸗Ausreiſſen fo gemein word en, dab aud) « 
eigene Eeute ein beſonderes Handwerck hieraus gemacht, als die unter dem « 
Charaétere derer Zahn Aergte oder zah Srecher,mie der Tenfelbeym Hipp ^ 
©: das Landzu durchſtteichen/ allerley Fragen und Narrenpoffen era 
. 9tn, zu fingen, Reime zu fprechen zc. pflegen. Solche aber werden in Reiche, « 
Abfchieden, fo Anno 1,56. nnb 1548. $u Augfpurg gehalten ; desgleichen in ber « 
Policey- Ordnung fo Anno1578.gebeffert worden, ein leichtfertiges und firaffs« - 
bares Volck genanne, vid: €, Ludw. von Hoͤrnick Politia Medica Tit, 17. $.13. « 
p.157." Und in dieſer Gore ſind fie aud) nod) heut zu tage angufeben , als die, « 
tvenn fie aud) inibrer Operation noch fo expedit unb fertig feyn, Doch vor dag« 
| gemeine Befte eine fehädliche Laſt feyn, toti Dod) unter angig Patienten inei * 
kaum einer des Zahn⸗Ausreiſſens unentbehrlich benoͤthiget ift , Welches alsbeun 
bit ordinairen Chirurgi tnit viel mehrerer Circumfpeétion als dergleichen Ger 
findel, verrichten wuͤrden; ba inzwiſchen viel Beute, von folchen CBocbidlfen, mit« 
dem Verluſt ihrer Zaͤhne nicht nur in mancherley Nebem Unkoſtem fondern au he 
efftinallerbanb böfe Sviren geflürgtwerden. Und es würde mancher, menn fo» « 
ane unnöthige Purſche abgehalten würden feine offt gang unbefchädigte Zähne «e 
im Mautebehalten, Die erihnen zur Staͤrckung ihrer betrüglichen NRuhmredige « 
Feit,und zur allgemeines Schaue,ohne Noth überlaffenmuß, s en M s 
€ 1719. im Novembr. Claff! IT. Artic. T. p. 661. befräfftigen obberührte 
Herrn Obfer | 





yatores dasjenige, was fie vorgebracht, miteinem Cafü Practico, da 
tin Barbier> Gefetie einer 27. jährigen Grau mit bem Sabtie ein Stück ton der 

Maxilla, und auch eine Parthie Zahn⸗Fleiſch mit weggeriffen, Die enoli Eee 
Schmertz Dod» geblieben ; und fid in den guten Zahn gejogen; nod) utn Medicini. 
fehen Rath unb Verordnung bitten müffen. Der Qierfolgábrer Relation nor 
Es ift Diefesein Eyempel von denen fchönen Früchten des Zahn Ausreiffeng, Der, «« 
gehen Bew nicht len orzufommen wiegen: ví Denn auc) eingehen In 
Joh. Scuker Zeug) Haufe Part. I. Cur. 1l : p.74: von einer Ulmifchen Bürger 
erjebfet voir bem ebenfals mir dem Zahtteeingiemliches Stücklein on dem Kin 
baden heraus geriſſen/ und eine groffe Blutſtuͤr zung verurfachet worden, Sae 
Herr Bohnius referitt Tr. de Renünciatione'Vulnerüm c. 2. p. m. 24. por «e 


ORT. ftarcfen Menfchen, bem durch Ausreiffung eines Zahns fo eine heffs «e 
tige utft Gtun; € 





yrftürgund Aus vem  Vulere gugejogen worden, Daf er ín toeniger 
den Darauf ſeinen Geiſt aufgeben müffen.. Dergfeichen auch einer Reit er 
fon gefchehen, 2 die gleicher Seftalt an Zerreiſſung Der Kinn⸗La De crepiret. ibid.« 
Es erfordert feften bie Noth, daß ein Zahn ausgeriffen terbe , wie tir foltbeg ín « 
Sonmmer⸗ Quartal 17:8. Jul. Claff. I. Art. 1. mit imebrerem borgeftellet haben, « 
Und es waͤre billig/ daß denen Barbierern, € Badern, undderen Gefillen, amat « 


P 


Jahr⸗Gange p.32. mír felbft ein ſolcher Caſus bey einem Manne von. ſchwaͤc bli 


Zahne fo lanae geblutet ; big ibi Die Seeleientgangen, In denen Noris zu dieſer 
. Obfervation allegiret cz Tulpii Obfervationes , Dafelbft nod) von n mehrern ‚und 


2 - 0 ed. I. Membr, IL De Hembrehigia Destin 


» lgrmeiften aber Denen Zahn ⸗Aertzten und Marckfchrepern verbothen würde; 2 ohne 
» Ordre De8 Medici feinen Zahn auszureiffen 26... N 
Das Zahn⸗Ausreiſſen haben aud) Anno 1700. ‚die Herrn Beehlauer in His A 
flor. Morb. p.189. widerrathen ʒ und fübret ſonderlich ber D: Helwich bafelbfe 
ein Gyempel einer erfelgten beftändigen Salivation und zuſtoſſender Ausgehrungans — 
Auch wären Exempla einiger Daraus erfolgten tödtlichen Hzmorrhagien , wie 
be eym Cardano und Highmoro bemercket werden, nicht ungemein: wie "nit. 1 
weniger Cafus, Da bie Kinn⸗Lade gerriffen worden 5 Darüber bor. dieſem ſchon die P" 
erfabvenften Männer Foreftus, Hollertus, Bartholinus, &c.geflagt. 


angefübrte&yempel des D.Helwichs aber wird P. 230. etwas uwſtaͤnblicher benebit : 
| dem EN angeführet; - 


by) DaßHzmorrhagia vom Zahn» Ausreiffen nicht ſo gar sam ey, 4 Eins. 
nen etliche in. vorhergehender Nota bemerckte Hiftorien bezeugen ‚>: und mehrere: 
Exempla merden;jego bald folgen, wann ich aus Denenfelben die Medicamenta: | 
juvantia fpecifciren werde, Vorjetzo will ich nut beygeben, daß ín. meinem J. 









cher Conftitution begegnet , bey dem die Tatur., Durch erfolgtes Brechen bep jue. 
fchlagender Ohnmacht, bie Hxmorrhagiam aliäs incompefcibilem felbft. ge⸗ 
ſtopfft. In dieſem Cafu ift das notablete; daß der Groß⸗Vater fomnum dt 
tíenten an eben einer folchen Hixzmorrhagia bat ſterben müffen. - Nicht aBein.a oe 
vomZahnsAusreiffen , fonberm aud) vor fib , Fönnen aus Denen Zähnen der dem 

Zahn⸗Fleiſche tödtliche Hamorrhagiz entfpringen, - ‚Davon führet 
der Wıel Obf. Rar. Cent, I. Obf. 1$. p. 84. eine Hiftorie von einem jung | 
auf, melcher dem Trincken ergeben geroefen, und Anno 1657. ug einem Backe 


fonderlich bon einer reichen Grau, gu lefen fc, welche wegen Wein⸗Trinckens auch 
in eine folche HamorrBagiam verfallen, und täglich viel Blut vergoffen „ bipe8 — 
endlich Durch Poviſt mit Colcothar beftreuet nod) gelindert worden, jon einer 


ſtarcken Blutſtuͤrtzung aus einem Zahne habe auch Joh. Helwig Obf. 27. pe 1036. 


einen Cafum : und. daß CfBeiber ibre monatliche Reinigung DAB gehabt, begeus 
geHeurnius , Joh. Rhodius Obf. Med. Cent. 3. p. 172. , wie aud) Hollerius 
Comm. d Se&. 2. Lib. 2. Coac. Hipp. item. bald, Ronffeus de Vitz humanz 
rimor Ils. 
i Die Heren Breßlaner im Decembr; i22; p. 20. referiten einen Calım bon 
tödtlichem Zahn Blureni in folgenden: Ein Spielmann von 36. Jahren, Tempe- 
ramentiSangvineo- Cholerici, fo fonff Der Veneri unb Dem Baccho jiemliche 
Dpfrer gebracht, verfiele in ein hefftiges Zahn Bluten, unb zwar ſolcher Geſtalt, 
daß et faſt nicht Biut genug ausſpeyen konte. Dieſes continuiretes, Tage ſonder 
ZAufbören 3 den 4ten Tag kommt er ima Medico, welcher aus allen Umpanden 


. "Luem Veneream anibmerblicfet , darbey oie Zähne alle locker flehen. Nach 
Gebrauch einer Tin&tur ex Gumm. Lacc. Terr. Catech. Sangv. Dracon. 
G. Arab. Sarcocoll, ftebet Das Geblute. Allein da er harte C peifen Eäuete, ers 
weckt er (8 bon neuen ; unb muB Den 4ten Tag baran ſterben. Dem Uberſchlage 
nach bat er wenigfiend 5. Kannen weggeſpyen. |. Riveriusin Praxi p. 238. referivet 
auch etliche Cafus, ſowohl Hzmorrhagiarum gingivarum, ald qut) folder, bie 
vom Zahn Ausreiffen entftanben, ex Zacuto Eufitano. Hd 
- €) DieMedicamenta unfer Deren Autoris feyn adftringentia und coa- 
gulantia, fpecifice aber Spiritus Pini, wodurch jum Theil ein Rheinifcher oder. ans 
derer ſtarcker grucht ⸗ Brandtewein, ober eimabgegogener Spiritus Vini verſtan⸗ 
ben wird. In einer Eyſeliſchen Difputation de Ruptura Lienis $.31. leſe ich fol» 
gendes;. Von benen neueflen Practicis wird zu Stillung Des Geblütes , e$ (ep wo 
e$ wolle, bet Spiritus Vini fehr gerühmet ; Daß folcher nebmlid) in die Wunde ger 
fprügt, ober fonft applicirt werden ſolte; ohne Zweiffel, voeil er, wann er mit Dem 
Geblüte vermiſcht wird, beffen Partes ferofas digerire und mehr Focbe , und daher 
daſſelbe nicht allein Dicke mache, Gnfpifire „) fondern auch Die Fibras derer Adern 
tröckne undconftringire, Donner enthalt Particulas falino- fulphureas, oder 
balfamicas,mwelche eine austrocfnende Krafft haben. Dahero dann auch nicht ein 
Schlechter wäßriger Brandtewein, fondern cín rectißcirter/ ja gar ein Spiritus Vini 
camphoratuszunehmen, unb in geringer Dofi-eingufprügen ift, — Wann Lanzoni 
in Epbem. N. €. Cent. 1H. Obf. 2t. p. 43..de Viribus Aquz Vitz handelt, fo fagt er 
unter andern: „Ich babe eine von einem; ausgeriffenen Back Zahn herruͤhrende 
„bartnädigte Hzmerrhagiam bey einem Bauer bloß mit Aqua Vitz curiret. 
Alnfer Voextigduror in Paitbolog. p. 174. giebt noch ein befonderes Zeugniß, bap in des 
‚nen Wund derer Arterien Feine beffeve Blurftilung gefunden wurde , als ein. 
wohl re&tificirter Spiritus Vint. Herr D. Hoffmann in Der Difputation de Ampura- 
aione Membrorum Sphaselatorum $. 17. fagt : Daß.andere Curiofi den Spiritum Vi- 
ni re&tificatiffimum zum Slut» Stillen recommendirten, welches et, als ein eto 
was ſchwaches Mittel in leichteren Hxmorrhagüs zulieffe , ob e8 gleich nicht eben 
. bey Abnehmung eines Gliedes gebraucht werden fonte, Die Ratio operandi 
aber feo öffentlich , weil ein rectiticirter Brandiewein Dem. Geblüte gleich bie 
Geuchtigkeit benaͤhme, oder Deffen Serum imbibirte, unb fodann die Particulz craf- 
fiores fich coaguliven müften, bernad) fo würden auch Die Fibrz Vaforum durch 
Die Particulas zthereas Des Spiritus ausgetrocfnet und conftringiret, Iſt faft 
eben Die Raifon , melche Droben in Der Eyſeliſchen Difputation gefunden wird, 
^ sert D. Wedel in der Difp. de Spiritu Vini p.26... In friſchen Wunden ftellet dee 
SpifitusVini, wann er mit Bauſchgen appliciret wird, Das Geblüte in einem Aus 
genblicke , unb ziehet in wenigen Tagen die voneinander flehende Leffjen derer 
Wunden zufammen, Es mag aber hiermitvom Spiritu Vini eissmeils genug 
feum Sch wende much an anbern Mitteln, fo in hoc cafu gebraucht werden 
engem | D.Eire 
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20 2 D. Ferdin, Hertodt in Mifcell. N, C. Dec. I. Ann, 1 Obf. 25 ip. 78. pr edümek . 
Silber ex Alumin. crudo & Lacca pictorum , weichẽes ein Adfiringensund - 
Conglutinans feyn fan, unb fagt, daß, als ein Sadler in Brünnven einem aus⸗ 
getiffenen Zahne eine bey naherödtliche His morrhagiam erlitten ſolche mit keinem 
ERxperiment von dieſem Pulver wird mit etlichen Cafibus Pra&ticis befräfftiget in 
Mifcell. N. C. Dec. 1. An.IX. Obf: ı5r. p. 326. ‚und zwar ſowohl in Hzmorrha- 
gia dentium, al$ aud) in Hamorrhagianarium, Im Ephem, Cent. Obfepı page 
conimunicitet Herr D. Sylv. Samuel Anhorn de Hartwisstinen Caſum in fol⸗ 





genden: „Es ſtecken bie Zähne gum öfftern in ihren Alveolis fo (eft und tief, da 
„auch Det gefchicktefte Chirurgus'megen des; darauffolgenden heftigen Blute | 
» feiner Renommee einen Schand⸗Flecken anbangen kan. Derer fen nicht wer 
nige, welche, weilihnemdie gerriffenen Arterien: auf keinerley Art zuſammen ge» 
bracht werden können, fid) haben zu tode bluten müffen,  - XBann ich Demnad) ein 
imbetruͤgliches Mittel gegen Diefe fatale Blutſtuͤttzung mir bepbtínge, wird ſolches 
» dem geneigten Lefer nicht mißfallen: maffen ich Deffen gewiſſen Effect: gar biels _ 
» mabl, auch in folchen Verblutungen / die mit Ohnmacht begleitet geweſen geſehen. 
» G8 ift aber folhesnichtsanders , ale ein Stückgen angesundete Welſche⸗ 
Nuß, wann folchesfobrennend indie Sabn ^ £üc'e gedruckt wirds will es nicht 
v olei wuͤrcken, Fan es gum andern oder Dritten mahleappliciret werden. Es wird 
„Keinen Schmergen verurfachen, und Dod) mit Zuſammenziehung der Arterie Das 
„Bluten ftilen. Der Patient aber muß etliche Stunden ruhig liegen bleiben, 
„und nichtfauen, oder warm trinc'en, Er kan inzwiſchen vor Des Sylvii feinem 
5 MWaffer wider Das Bluten etliche Stunden nacheinander nehm, bif bi 
Be nad) und nad) wieder Commen , unddie Wallung bes Geblntesfich ge⸗ 
„te et hat. A ; "Lid 1155» dI 5a HR AND. v 
| m Not. Des Sylvii Waſſer aber ift folgendes cum Titulo : Conveniens 
Remedium in omni Hzmorrhagia. — MY mop pee rct 
(00 X woplantag. 3). ER ER 
UY UH cinam. . cu Eon 
Acet. defill. a. $$. S045 dM ARRA e UE 
Sangv. Dracon. 9f. | ot PRADA OE TOM 
Lap. hzmat. gr. vj. Ot Oum PM MEE = 
| Syr. myrtin. 3]. c1 SGSYENSTE RNIT 
M. Wird Löffelsweiß genommen, cvi alf did MEUM 
vOo 010 Eitmüller Tom. II. p.620. hat folgende Medicamenta: ^ m: 
2) Baum ABolle mitber R (Dl. 2. angefeuchtet, unb in die Luͤcke geſteckt. 
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- 2.) Solutionem (Pli auf gleiche Art gebraucht, 


-3.) Gumm. Arabic. m 
4.) Pulv. Steguot. Galeni cum album. ovor. 
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6.) Solgenbes Gurgel- oder Mund⸗Waſſer: 
n B Rad. Torment.. E HAEC ge 
] BON: a Suy. - ode occoameem uud 
iuc Galar "Lureic- contu" ZB 1.605. | 
UR CHE NN Sem. Papav. alb. dij. ^ ;Coqv. c: v fimpl;Colát. adde ^. 
PE „Boli vulgar. Qj. 3. nn — J eben 
RE DT IED? M. hou s. De 
viso RS DURER os, MER t fd es Canton aEtaalishes> 
RETTET PITE UIT PT S FIOR RATER DE EROSION EET em xi 
RiVeriüs I. C. P. 239  febl gt in ſolchen Hzmorrhagiis gravioribus vor a)! 
. Revulfionem durch Aderlaffen oder Schröpff-Röpffe, unb b) zugleich Adftrin- 
gentia in die Zahn⸗Lucke; ober auch aͤuſſerlich, ex. gr. ein Cataplafma ex Bolo 
Armena, "Terra figill.Sangvine Draconis, und andern Adftringentibus, mit 
Albüm. Ovor. benebet : Gips mit. Albumine.Ovi angemacht: oder wann dieſes 
nicht helffen tolle, Eönneder Patient feiner Finger einen fo lange in Die Luͤcke fie 
cken , bif Das Giebtüte über Der offenen Arteria coaguliret wäre, Wo aber ders 
gleichen leichte Mittel nicht durchdringen wolten, müfte man zufräfftigern fchreis 
ten. Valeriola Obf.3.Lib.5. erzehle von einer Alten Srau , Daf ibt von einem 
faft don fich ſelbſt ausgefallenen , oder nur mit bem Finger ausgenommenen Zahne 
eine fo ftarcfe Hzmorrhagia begegnet , Die auf Feinerley Art zu ftillen gewefen;, big: 
man ihr Chalcitiden uftam , als welcher vehement adftringite, Dreia geftopfft. 
Zacutus Lufitanus Obf: 84. Lib. I. Prax. admirandz referite , daß bep einem 
Seife Patenten i je&t berübrte Mittel nichts feuchten wollen; endlich habe 
an ihm Das Loch mit geltoffenem Gummi Arabico voll geftopfft , und es in weni⸗ 
. gen Stunden damit geftillet, ‚Ein anderer, fo ein Soldat, habe auch nad) Ge⸗ 
braud) obiger Mittel Das Cauterium actuale ohne Nutzen erlitten ; Diefem hat 
Zacutus Das Empl. Galeni ex Aloe, Thure, & Pili leporinis mit Weiſſem vom Eye 
eingelegt, und die Stillung Davon erhalten." "Riverius in Obferv. p. m.557. cu-: 
: rst eine Sa an einer felchen Blutffürgung, indem er ihr ein groſſes Empl.ad rus; _ 
( ptüram it den Schlaf auf der verwundeten GSeitelegt/ und Cekoirbar wit Baum⸗ 
Wolle iri die Lücke ftopffen, und ſo lange mit Dem Singer eindruͤcken laͤſſet, biß Das 
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Sebfüte Ride ficber. 


|. Gs ereignet (id) aber folcerlen gefährliches SS(uten nicht vom Austeiffen derer 
Zähneallein, fondern:es pflegt zuweilen auch aus hohlen Zahnen, oder aus dem’ 
Zahn Steifche, engiweber auf eritifehe oder fymptomatiftbe Art zu entftehen. _ Im» 
Mifcell. N. C. DI. Ann. 7. © 8.p.300. communiciret Herr D. Hoyer einen Caſum 
von.einem 24. jährigen Zunggefellen , welcher nach einer Q«BeinzDebauche aus 
einem hohlen Back⸗Zahn eine groſſe Menge E LHNS perotn s e dure 
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"JAD * : Lu í o 
(diebliche gering Mittel umſonſt adhibiret, endlich aber. dns Bluten nod. mit. 
| (let: STRENGEN ET S QR AN «X 
5 & Kv Catechu | istis D fe a ! 
EI. Travmat. a.Sj. GN S SE — HR. Ce orn — 
Anod. 3j. M: eut N, pig — SEN:: ES ia * 
Solches abe tr etliche mab mit Baumwolle ín ben Zahn flopffen offen, und ger. 
wünfchten Effect davon erlanget, — — . 5 stis olo DANA ^ 
Zerr D. Hoffmann in Der Difputation de. Dentium Hiftoria p. 36. f. 
Cap. 3. S. 10. ruͤhmet einen experimentirten Liquorem ex. ERE c den "i 
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Granat. Flor. Balauft. & Syrupo Granatorum | acidorum p aratum , md 
in ber Hzmorrhagia Gingivarum: oder, wo Diefeg nicht helffen wolle, müffétt 
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De Hæmoptyſi, vom Bluten aus der Lunge 
der Blut⸗Auswerfſſen. 


1. Bart ILTO Duet 
| : IP 1571 cioe ue 
x « A Gil bie Pra&tifchen Anmerckungen unfers Herrn Autoris in dieſem Colle. — 
go etae kurtz erſcheinen; maſſen nur etwa 3.6. davon handeln: fo will 
ET, eines und Das andere noͤthige theils vorher ſetzen, und theils ſonſt mit ein⸗ 
finſſen laſſe een IE 
= Hzmoptyfisift ein Griechiſches Wort von,arue, Sanguis, und we; Spüle 
tio; heiſſet alfo fo viel, als Sanguinis fpuitio, GeblütsAuspuden, Ausfpügen: — 
wann manaber ben der Anzeige Diefes Aborts bleiben wolte, fo müjte man jedes 
Blur, ſo durch den Mund. ausgemorffen wird, eine Hzmoptyfin nennen und 
folglich wäre dieſes allzu general definiret.-. Ausden Munde wird weggeworf⸗ 
fen das Gieblüte, ſo aus dem Magen aufiteiget, Durch Brechen hervor Fommtg 
. Vomirus cruentus genennet wird: ferner folches Geblüte, welches vom Ic 
fleifehe ‚oder aus Denen Zähnen entfpringet: ar. folcbeg-, welches in faucibus 
weder vom Gaumen, oder qus Dem Haupte kommt, und, biligScreatus cruentus. 
ju nennen waͤre. Sputum eruentum aber. Fönte.eigentlich die : amorrhag i 


 Beiffen , ba die Saliva blutig erſcheinet, wie etroa gumeilen bey der Salivatione- 


 Mercuriali fihsauereignen pflege, Da nun alle Diefe Species Hamorrhagia- 
yum von derjenigen, Die aus Der £unge entfpringet , unterfchieden, und nicht fo 
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gefährlich find, ale dieſe; fo find Die Aureres bißher von Der generalen S5ebeue E 


tung des Worts Hzmoptyfeos abgangen, unb. haben fokhes Ariete, bloß von 
dem Bluten aus Der Lünge, oder von Der gefährlichften Specie allein verftanden, 
Yun könte ich zwar die Definitionem Affectus ftellen, Daß Hxmoptyfis fep eine 
Hxmorrhagia naruralis ex pulmonibus orta: allein id) finde auch in Anſe⸗ 
hung Der Runge noch einen Unterſcheid, welchen bier qu melden nicht VE 
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— .Fan.. a) Iſt es gemein, daß in:Peripneumonia mít fdymer&bafften Duften zus 
weilen helles, zuweilen Dunckeles, ſchwartzes und eyterigtes Giebiüte ausgeworf⸗ 
fen wird: welches Expeétorario fanguinolenta ‚oder eruentasnicht aber. Hx- 

. moptyfis heiſſet. b) Iſt mirbegegnet, daß Sanguis fincerus zwar mit Dujten 
ausgeworffen worden ſolches aber íft nicht aus Der unge, ſondern aus Dtr Arteria 
afpera Fommen: wie bann einsmahls ein Cholericus’eine Concretionempoly- 

pofam ‚in der Gröffe einer Bohne, mit ſtarckem Hauche auswarffe, worauf ctlid)e 

Loͤffel voll Gebluͤte folgte: dieſe Concretio hatte circa confinia cartilaginis (cü- 
tiformis locker gehangen/ weiches der Patiente, weil es: ſich im Reden als ein 

Blaͤtgen bewegte, gar genau fühlen konte, Solcherleh Excretiones fanguinis - 
Tonnen nun zwar Den Namen Hao moptyfeos führen, find aber Dannod von Det 
.Hzmoptyfi genuina zu unterſcheiden; und fan dieſes Hzmoptyfis levior & - 
minus periculofa heiffen. Dann obgleich fold)e Hzmoptyfis ex Arteria alpe- 
ra an Qu ntitat des Gebluͤtes ſtarck erſcheinet, ſo iſt fie doch in Anſehung ber uns 
beſchaͤdigten Lunge nicht fo gefaͤhrlich als cin weniges Bluren, fo aus Der Subftan- 
itia Pulmonum herkommt: bep dieſer letztern wird;die Lunge wund, bleibt von 
"Congeftionibus immergwbefchweret, und weil ſie ein Vifcus mobile ift, wel⸗ 
ches wegen Der Refpiration continuirlich in Bewegung feyn muß, Pan. fic felten qu 
reinet.foliden Heilung kommen. 02a 02051 05 ide end cubo sismo 
bi Sn Anſehung Diefer letztern Raifon tuf ich mir ſelbſt eine.dubiöje Sragetote 
werffen, nemlich: Weil die Lunge in fleter Bewegung iſt, vore kommt es denn, 
daß ſie nach gebabter Inflammation leichter beilet, ale nacb erlistener Hx- 
moptyfi* :Refp. Bey entftandener Inflammation oder. Peripneumonia braucht 
die Natur die Congeftionem fanguinis als. ein Heilunges Mittel, und laͤßt da⸗ 
mit nach ausgeworffener Materia peregrina wieder. nach; fie wendet die Can- 
. „geltiones von Der Lunge wieder ab; folglich bleibt Die Lunge frey, oder kommt 
wieder in ihren ordentlichen Stand, und zur fermen Heilung: welches auch alfa 
in friſchen Bermundungen geſchiehet. In Hxmoptyfi aber iſt die Natur be» 
ſchaͤffnigt / die Lunge als ein Cribrum; ober als ein Inſtrument, das uͤbrige Gebluͤte 
dadurch auszuwerffen zu brauchen. Dahero ſie die Congeſtiones, nur allzuofft 
und anhaltende, dahin determiniret. Hat fie einmabl;obgleid ex errore, dieſen 
- Locum excretionis gefunden /ſo gebet fie nicht leicht Davon wieder ab,fondern con. 
tinuitct und repetiretbie Congeſtiones: eine von vielem Gebluͤte obruirte und 
gedruͤckte Lunge aber kan zu feiner Heilung gelangen, Enthaͤlt nun Das Geblüte 
darzu eine Acredinem, oder andere Materiam peregrinam in ſich, fo verfucht Die 
Natur biefelbe zugleich mit an Diefem Orte auszufchaffen , wodurch bie Lunge 
nach mehr wund und ſchwuͤrigt wird: mie etwa Diejenige Kinder, melche 
‚sum Naſen⸗Bluten geneigt feyn,leichtlich munbe Naſen, oder Ulcera manantia 
an Ohrenund am Haupte befommen. Folglich Fan man fic) leicht einbilden, wars 
um auf eine Hzmoptylin activam Feine Heilung, fondern fo leicht die Sch wind» 
ſucht folge, | Una - Aus 


"340 0 del. J. Membr. II. De Hemopiy;. : 
Aus dieſen angeführten Differentiis fan than nun (eben; was füreineDefini-  . 
io morbi formiret werden könne,’ Ich ieiunii ere dime d 
feine in Confpe&. Med. Edit. E. p.27. amerften Statt finden, nemlich? Hzmo- :- 
'Btyfis íft eine Evacuatio oder Excretio eines hellen reinen Deblóteo per, — 
vafa pulmonaria profundiora, von der Jatur felbft, umvotePlethoram 
“mindern, uno denen übrigen Seucbtigtetten einen oefto freyern Umlauff 
geben erweckee. | » noli t SPUR EEE . 
cU enoelefe Definition ift fonderlich merckwuͤrdig, daß das Gebtüte aus ben 
^sanerlidben /tieffen, ober groffen Adern Der Zunge, und nicht ex Arteriz afpera va- 
^fis capillaribus entferingen müffe,wann ce eine Hzmopryfis beiffen foll; Nen- - 
"terin Prax. Part. l. p. 22. führet in feiner Definition, Benebft ber Sq iin 
Triebe noch die Caufas violentas mit'an; allein eine folche-Hzmoptyfisipafiva 


-Heiffet mit mehrerm Rechte eine Hxmorrhagia vulnerii.. 
(CPU COR Denen Signis Hamoptjfeos: bat Junckerus 1. c. p.27. den Deutíi ſte * 
„terriht gegeben, ‚Daß nebmlid) vorm Zuebtuche ber mopcyfeos Dergele eite. 
Engbruͤſtigkeit und Spannen: ein Gruͤbeln, Rügelungin der2uffe- Rohre,.davon - 
sein kurtzer truckener aber ſchallender Hufte gebotet werde: bey: etlichen aber ent⸗ 
fiehe Hzmoptyfis'gang ohne «Duften , und ſolche fuͤhleten mur’ein twarmes Auf, 

fteigen ín der Bruſt: Das Geblüte ſey ſchoͤn belle und ſchaumigt unb guroeiten t 
stemlicher Menges; die Proruptia geſchaͤhe ſo ſtille bag aud) der Huſte welcher 
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fich zuvor ziemlich vehement erzeiget/ in waͤhrender Eruption gang ſtille bli 
tig Bin machter © en RE ps dre 
Die Autores, welche fonften ben Der Hrmoptyfifthreiben, toollen ben Hus 
ſten vor das vornehmſte Kennzeichen, ja gar vor eine Caufam-occafionalem & 

fimäriam halten, and nicht gugeben , Daß tine Hzmopryfis absque Tuff ft? 


7 L i 


'gen koͤnte. tr DWedel in Mifcell.N.C. Dec.I Ann. Obfi45.p.85: fagt;baf 
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^ed eine Contradictio in adjecto ft) , Pleuritisindolens unb Hzmoptyfis Gne 
Tuff. Daß aber in Praxi ſich gleichwohl dergleichen ereigne, Daoon führerier - 
2. Cafüs tien einer g4.unb 48: jübtigen Graueman, beytelchen etliche ltem Git» 
!btüte alſo ohne Huſten ausgeworffen worden, Herr D. Hofmann-in Medicin. 
"Confultetor. Part. IV. p.299: mennet eine folche Flemoptyfin bep einer 28. jüfri» 
gen Mannes⸗Perſon, weil fiemit Hypochondrifchen Schmergen begleitet gewe- 
fen, cine Hemoptyfi Hypochondriacam; derivitet aber gltymull Den Ori- 
ginem fanguinis ex vafis capillaribus Arteriz afperx.. | 053100. 
^ "Quen Den warmen Auffteigen in der Bruft find mir Derfonen beFanbt, mals 


de geklagt, daß ſie etliche Tage vor der Blutftürkung das: Geblute Tchunedien 
koͤnten; es ſtiege ihnen ein warmer / füßlichter, oder halbfüßlichter Geſchmack au: E. 
davon fie ſich gang gewiß einbildeten, es müfte veritable Gebtüte feyn: warn 

fie es aber im Ausſpucken unterfuchten, "fanden fie nichts, als einen Elaren Spei⸗ 
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7. Ron der Couleur Des Geblůtes gebe noch aug eigener Erfahrung die Nach⸗ 
richt mitbey, Daß esnicht allemahl bellrotbes und ſchaumigtes fey,fondern daßes 
gun ee state und ſolches zwar daher, weil 
erſtlich fi eine Quantitaͤt in Der Lunge verſammlet, ehe es durch Den Huften aug» 
geworffen wird. Wann aber. Das coagulirte heraus iſt alsdann folget felca 
und ſchaumichtes Gebluͤte. Will aber Hæmoptylis fid ſtopffen, fo werden Die 
KReliquien wieder in dunckeler Couleur, unb zuweilen mitübelem Geruche, weg» 
geworffen DON olffüriegel in Miſcell. NC. Dec. L Ann.T. Obf. 43. p. 116. 
referiret, Daß er bey Deffnung eines Hzmopryich ein’folches ſchwartzes Gehlüte 
án bet Runge gefunden, Dergleichen.fonft in der Miltz oder VenaPortx angetroffen 
würde, Nun fonte zwar allhier eingewendet werden, daß im Sterben ſich fols 
es fbi verwandeln Eönnen; allein ba der Anfang Der Relarion’eröffner,dag auch 
ein fo dunckel rothes &eblüte bey Lebzeiten ausgeworffen worden,und der Patiente 
pochondriis Schmetgen geklagt: (o (ff Dem Autori: nicht qu verübeln, 






wann cr remonſtriret daß es aus Der Leber durch Die Venam cavam unb dextrum 
"ventricülutn cordis in Die Lunge fommen,und daſelbſt evacuirettoorben, 
Durchgehe id) nach Junckeri Anleitung Die Caufze Hemopryfeos, (o finden 
BERTIRRL TIER ZIG ID H5 INO 1H 215 nin 103.87 pow. 


- Test " Mi. F s 
lid 1.) Caüfie temotz antecedentes;'die beſtehen im gewohnten und: auffen» 
‚gebliebenen Nafensbluten,* fonderlich indem Funggefelen- Alter: ** im gewohn⸗ 
ten,aber negligirtén Abertaffen und Shröpffen, oder andern verftopfiten Ha- 
morthagiis maturalibus, #00 00 ER ORG 


Der Herr D ‚ Cofehwiz in ſeiner Inaugural-Difputation fab Prefidio Stahliano de Hzmoptyfi 
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3x 3. feBt die Suppréflionem Hæmorrhagiæ pro caufa oceafionali. ': Aller wann marı 
betrachtet daß die Natur in der Jugend anfange / bey Difpohtis Dig Plechoram durch 9tafeudBlu; 
ten auszutreiben, und, nach Anmerckung vorfichtiger Pra&icorum, gemeini glich die Subjecta, tyelz 
che in der Zugend biel aus der Naſe geblutet, bey heraugehenden 20. ober etliche 20, Fahren, in 
die Hamoptyfin verfallen ;_fofan die Hemorrhagia narium gar wohl, als eine Caufa antecedens & 
remota, hetrachtet werden. — PRIV PIOS V Lig: oC 
Das Junggeſellen⸗Alter on 18. biß 30. Jahren ift zwar dag gemeitifte, da eitter in Hz 
moptyſm Derfalfen fi in, zumahl das Genusmafchlis ium 5 weil es in ſolchem Alter zu allerhand Ee. 
«efi, fo wahl in der Diar, ale Motion , ineliniit s bir Obfervanones aber bezeugen, bafi Ha- 
moptyfis aud) in foätern Jahren, bey Schwangern indifferent, hernach bey Heinorrhoidariis, 
auch wohl ben befahreten Leuten fid) einfinde. Etwas gar feltfames aber iff e8 , tan biefec 
Morbus bey Kindern bemercket wird. Indeſſen wiſſen doch bie Serin Berliner in AG. Med. 
"Vol: IVto P. 71. Blei ein Exempel eines gang nengebohrnen Kindes, fo daran verſtor— 
' "béledoubrede 950 o0 86 cx AU men | N aud A 
| in Pes ofea bere Difforien „da Hemoptyfis von Obſtructione Menfium oder Hamorrhoi nies 
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herlommen anfjüfübteu, wuͤrde allhier zu weitlaͤufftig fallen : wem aber welche nachzufchlagen 
 belichet,findet folcher in Lentuli Mifcell. Fart. T p. IT$. in Rivini Differt. p. 333. Sennert. Prax. 
Lib. 3. p.421. beym.-Ettmüllero Tom. II p.621. in Mifcellan. N. C. D. IIl An. 9. p. 136." in 
A&t, Berol. Vol. IV. p. 50. ex Locliiisobfirü&tis bey denen Herrn Breglauern imi Octobr. 1720. 
P. 396, bep einer Nonne, vid. Röder. à Fonfeca Tom. " xis 8: P- 79- &c. von einem geheil⸗ 

BU ' ' S ten 


+ 


34. 0000 BET Mele. De Hbophil 
ten bb ebíar € Sihenitel Bat Ertl, Tom, om. I. 9.283, 6 & dir 
faiebfidoer Autorum. ü 


usn 2): CineCaufa propior: iftPlethora: Bea nietugil Ras (qiiae | 
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wundelen) wird von der: Hemoptyfi nerd IR TED Ae : anne b ir £P | 






tig fton;  Rivinus n Differc;p.351. mepnet; b ( lech 
zühre, daß einige dergleichen Patienten fo auſſerordentlich ſtarcke Bin! t 





Mtürsungen - 
vw [ittenz tole folches obferviret D: Brechtfeld in A&. Haffn« Vol. E. P136 oft , 


Die Hzmoptyfis jährlich 2. tmabl, allemahl gu etlichen: Pfunden ſich ereign t; — 
GSchentkius Cent. Obf. 63. habe einen 70. jaͤhrigen Mann welcher uͤber 10; t5. 
Gebluͤts ausgeworffen ; unb in Rliodii 'Obf, Cent.2, Ob : $1, waͤre be 





mercket, 
daß ein Patient binnen 3. Stundenbey 28. t6. weggelaſſen welches faſt [pde : 


lid) ſchiene. Syd) fan mich von Anno 1705. eines Cafus erinnern y da ein lediges 
Weibs⸗Menſch oor 26; Jahren/ indem fie eine ſchwere Laſt einen fiin Sag 
an gétragen „von einer foldyen Hzmoptyfi befallen worden, Daft 
moͤglich bfelte ‚noch etivas Geblütein ibtemteibe gu finbens. dem Augen: 
nad) Eonten gar wohl gegen 16, bif 18.15. von ihr kommen fepus- und was Da$ cu 
sieufefte var, meldete fich bey continuirenbem Huften,, ‚gegen en zben Tag, 
Auswurffe eine runde bautigte Confiftenz in Beftalt eines Rami Arterix' aed 
über Soll lang; womit dann Datjenige, welches) Ripinus Luc. p. 334: ex Fs peno di 
führer, bekraͤfftiget werden fontes nemlich Da Phthifici. mit ihrem bà en Scha⸗ 
ben gervahr würden, wie: zuweilen eine Ader inder Lunge entgmoen (bringe, Daß ‚fie 















anfänglich viel und helles Geblüte, nachgehends aber euterichte De erie, und leo. 


fie 
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Aic) wieder vieles Beblüte, unb wohl gar die Subftanz Der Lunge, und pon Der. 
teria afpera gumeilen mit Auswuͤrffen: dieſes begegnet Citerbe de it fiori 
Verwunderung abet recolligirte fib meine Patientin, y unb iſt ned) vor wenigen 

MEE unter Denen Befunden am Lebengemefen, ipt aD np 








| -Die Caufa proxima íft Die Zerreiffung eines Blut: Sefäfes, welches fo» vd 
wohl "e Arteria venofa, als Vena arteriofa, en auch bie Vafa pulidaum] pro- 


gia feyn koͤnnen. 

—49 bie Natur, dabon droben dom Anfange Dies Me 
bri 6. 1. snugfome Nachricht gegeben worden. 

(75. $) Caufx externz, occafionales, und procatar&ticz aber innen bielerley 
fon. Darunter zeigen fi) unter andern: 

a) Wann einer eine ſchwere Laſt bebt oder traͤgt. Einen ſolchen Cafüm com- 
smuniciret Der hochberühmte Leniliu in Mifcell. Part. I.p. 66. und Herr D. Hoffmann 


"in Medic, Cor fult. Part. IV. p.160. referirt von einem Studiofo: von. 24. Jahren, E 
Daß felbiger in einem Falten Nord⸗Winde Vormittags den Leib laſſen kalt werden: 1 


SRadimittagg aber mit Hebung einiger Frucht⸗Saͤcke, bie er denen Dreſchern auf 
die Schultern gehoben, fich farigiret, und Darauf Huften und Hamoptyfin bekom⸗ 
qmi P-163. giebt ev feing ztiologifche Gedancken daruͤber an Tag, i das 

verſdum⸗ 


dic 
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verfäumte Aderloffen Hoch. als eine Caufam antecedentem mit darzu. Plarerusp. 
767. meldet von einen Sran,welche ein faugendes Kind gehabt, Daß fie, nachdem. 
fie nach gefehehenem Zange von einer Hochzeit nach Haufe gehen wollen, und von. 
einem, Der mit (bv getangt, etwas ſtarck gedrückt worden, dieſelbe Macht in eine Hz- 
moptylin mit jufchlagendeim Sieber verfallen, und geflorbens © =. 10 0. 
0 by ABanneiner die Refpiration,Durd) BlafeniMußcalifiher Inftrumenten, 


Rufen, Singen oder Lachen, gu febr forciret. In Anſehung dieſer Urſache wer⸗ 
ben viele Trompeter, Zincken ⸗Blaͤſer, Prieſter und Cantores darein verfallen. 
Anno 7 25· habe ich noch einen Haußmanns⸗Geſellen auf bem Lande an dieſer 
Kranckheit, mit darauf folgender Schwindſucht, verlohren. TInb ber Cafus,wels‘ 
cher beni Herrn DiColchwirz Gelegenheit qu obberuͤhrter feiner.Inaugural- Di. 
puration gegeben/ iſt von einem Prieſter, "welcher Durch Predigen ſich Die Ha- 
moptyfin erwecket. Bomverbiffenen oder nicht ansgelaflenen Lachen bat Here 
D. Sievogt in Get Difpuianion de Vomica Pulmonum p. 16, einen Cafum ; daß ein 
—— Studiofus in Hæmoptyſin verfallen; und endlich auch Daran geſtor⸗ 
ben. Dergleithentödtlihe Lamoptyſlin von uͤbermaͤßigem Lachen hat aud) Zacu- 
tus Lufitanus in Praxi Admiranda Lib. z; Hif. 6. angemercket. Auf mas Art 
von befftigem Lachen verborgene Apoftemata in Dev £unge, ohne Zweiffel mit einer. 
giemlichen Hxmopıyfi , fid) geöffnet ‚und zu Der Patienten Bellen ausgelauffen,. 
davon iverDen i» Mifcellan. N, C. D. T; dn 2. P 216. zwey luſtige Hiſtorien eu eble 5 
Die erjteiitiex Melandri Joco - Ser. da ein vornehmer Herr ſeinen 2M fen, welcher 
dein Hunde die Floͤhe abgeleſen, Jugeſehen, und gewahr worden, Daß der Affe dem 
Hunde Das übelriecbenbe Lufft⸗Loch mit Papier zugeſtopfft, babe er dermaſſen Dara 
über zu lachen angefangen ‚daß. ibm ein Apofléma oder Vomica jerfprungen, 
Dieandere Diltorie, welche D. Sache à Levvenheim ergehlet, ift folgenden Inn⸗ 
hatıs? Ein Abrin Pohlen Habe feiner langwierigen Kranckheit halber etliche Me- 
dicos jofammen foirimen, und Darüber con foliten laſſent fem Furgweiliger Kirdys 
ner kleidet fid) auf gleiche Art ans, un fegtfich einſt collegialiter mit in bie Dieyhe; 
Da es an Dae Urin⸗Begucken fommt , 'nimmter das Gilag.,. riecht und ſchmeckt 
daran, jd et trinckt gar eine ziemliche Partie Davon. Indem nun bie Medici ges 
wahr werden, daß die ſes kein rechter, ſondern ein verßelter Medicus ftp, fragen fie 
ihn inden Geſchmack, unb verlängen fein Judicium darvon: feine Antwort tar» 
auf ift: nimis feces doln redolet hxepotio;, i; e. Dice: Tranck fehmeckt ziemn d) 
pad) denen Häfen des Faſſes. Darüber geraͤth fein Herr in ein folches Kachen, 
- daß ibm ein Bruſt⸗ Geſchwuͤre aufbricht , und er wider CRermutben zu voriger Ges 
fundheit gelanget.; wes halber er heruach dieſen naͤrriſchen Kerl mit eben dem Gra. 
tial; welches Die wundern Medici genoffa, regaliret. Asplsiis t: 

ec) illebano Gemuͤths Bewegungen. Alſo roferiret Rivinusin Differt. 
p 333. €x Joh. Schenckii Obferv. p.m. 260. tom Ariftobulo, nachdem er feinen 
Buder umgebracht, Daß er dor Traurigkeit lauter Gebluͤte ausgeworffen: und 
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AMD dedi: E. Membr. I. Dediiwoptg Va 
was vom Zorne fjetviifre > faͤnde man in (Aglid)er Praxi. Frckike om Differt. de Jre- 
efícatia & remediis pi19. fagt: DaBin Anfehung der £unge das Dictum Hippocrates 
Epid: 6.'gelte:: Diejenige;welchefchweerAthem boten , eine gartlid)e fange hahen/ 
- fellen fid oor Ruffen und Born huͤten, Damitnicht eins Ader zerſpringe, und Dads 
Gebluͤte häuffig in Die£unge:flieffe; Beym Highmoro in Difgvifi Anati psa72u 
fey eine Jungfer auf Zorn in Hæmoptyſin verfallen, i: Ex Gamerarii Memot. (oll 
Der Käyfer Valentinianus gleichfals. an einer Hæmoptyſi geſtorben ſeyn. 3 
dh) Nechſt Dane | | map etbe: 
Bewegungen eine Urſache der Hemoptyſeos ab ::da dann fonderlichbey Studios. 
fis das Fechten unb Voltigiten y ſtarckes Reiten 2c. gu regardivena in: Riedlini 
Millen. Ob(:386. p.i. 226. erweckt fid) ein Kauffmann durchs Reiten einRecie - 
div: und dergläichen babe id) unlängft von einem hagern Junggeſellen geſehen, 
welcher durcheinen Spatzier⸗ Rittauf einem mutbigen Pferde fich eine vehemenrei _ 
Blutſtuͤrtzung mit drauf folgen der Schwindſucht zuzoge. Lenuilius in Mſeell Party 
3.p. 24 referitet aus einem M: Sto:Lindenii „Daß: Der Dauphi niin Franckreich | 
durch vehementes Reiten auf der Jagd eine Hæmoptyſin bekommen, und durch 
Aderlaſſen, benebſt etlichen Pulbern, curiret worden. Ein gewiſſer par forces - 
Jaͤger batte einſten durch Stürgung mit Dem Pferde feine Bruſt alſo beſchaͤdiget, 
daß er auf bec Stelle eine Hæmoptyſin violentam erlitten. Nachgehends aber 
habe ich etliche Jahte nach einander nach gemachten Wein⸗Debauchen ein Reci⸗ 
div Durch Aderlaſſen, Diluentia unb Coralſiata an ihm zu curiren gehabt, Weil 
er aber von Natur, oder ex hæreditaria difpefitione nicht jut Schwindſucht in 
clinirte; ſo bat er ſich alſo recolligiret, daß er nun über 3, biß 4. Jahre frey Davor 
Zur uͤbrigen Bewegung des deibes iſt auch billich bag Tantzen wi rechnen; 
welches zwar an und vor ſich ſelbſt den Anfang zur IIzmopiyſi nicht machet (ons _ 
dern nur /in (o ferne ſich einer erhitzet, und du ſolcher Hitze oder Schwitzen entweder 
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von auffen fich zu ſchnell kühler, und Damit die Tranfpiration verhindert ‚und-yus 
ruͤcke trcibet, ober mann er zu kalt und jähling Darauf trincket ; und Damit in der 
Runge eine Stockung des Gebluͤtes verurſachet (Rolfinc. Ord; & Meth. Med; 
Commentator.p. tn. i22. ſagt: Daß eine mäßige Bersegung im Tantzen dem Leibe 
zutraͤglich, eine übermäßige aber fchädlich ſey und Ibegeuget Diefes Leteve mit cis. 

 nemifpeciellen Cafu , Danemlidy einvornehmes , vielleicht Fuͤrſtl Srauengimmer, 
einen Cavallier im Tantzen müde machen-wollen, ſey fteauf Die Mattigkeit in eig - 
Blu Auswerffenverfallen ,, worauf epterigte Materie‘, und endlich eine toͤdtliche 
Schwindfucht erfolge. Und p.1cgr. in Additamentis bemercket er von einem 

Reichs⸗Printzen von 20, Fahren, daß Derfelbe nach gefchehenem rüttelnden Reis ^ 
ten; eben auf (olde Art, in Hzmoptyfin mit drauf'folgendem tödtlichen Lungen⸗ 
Geſchwuͤre verfallen. Mir ift noch ín frifchem Gedaͤchtniſſe/ Daf ein junger Mann 
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zu Winters⸗Zeit zuweilen auf Eſtrich zuweilen aber. aud) auf gedielten Boden im: 
Tanheen fid) erhigt, Darauf getruncken, und fidy auch Aufferlich erkältet : nad) menis 
gen Wochen fienge er an bey anhaltender Mattigfeit Blur auszumerffen 5. Deffen: 
Quänritätfich zwar felten- über 1, oder 2. Löffels voll erftreckte 5 indeffen aber ward. 
doch die Lunge Daburd) corrumpitt: es folgte endlich ein Tuffis purulenta , und 
auch zuweilen Eleine Stückgen kalckichter Subſtanz, wie Steingen, und mithin eis: 
ne toͤdtliche Schwindſucht. Die Perfon war ex hereditate einiger Maſſen dars 
zu geneigt; Daher Eonten Die Caufz procatarcticz Defto eher Effect bey ihr haben. 
Bey biefem Caſu bemercke nod) ing befonbere, Daß mir der von Eftrih- Böden 
auffteigenbe Kalck⸗ Staub ſehr verdächtig vorfommt, als welcher. gar leicht eine 
Urfache derer von dem Testen Patienten ausgemworffenen Steingen feyn koͤnnen. 
Und wann auch Diefes nicht drauf folgte,nemlich eine Concretio calculofa; fo wird 
‚Doch bie kalckigte Schärffe Die Lunge fehr irritiven, Huften und einen Afluxums 
fanguinis, und folglich eine Difpofitionem ad Hzmoptyfin verurfachen. Sorbait 
in Operibus'p. m. 335. fat aud) einen Cafum , da einer von Adel fihim Sommer 
im Tantzen etbíet ,' darauf einen im Eiſe gekuͤhlten Trunck Wein zu fid) genoma: 
men, und fogleich in eine toͤdtliche Hzmoptyfin verfallen. Derjenige Patiente, 
welcher Anno 1700, Gelegenheit gu einer Eyfelifchen Difputation deHxzmoptyfi 


. maligna gegeben, bat auf Müdigkeit und Hige bey warmen Sommer» Better, 


einen falten Trunef gethan, und fid) Damit Die tödtliche Hemoptyfin erwecket. Ein : 
(onft munterer Junggeſelle von etlichen 20. Jahren, legte fid) nad) Erhisung vom - 
Tantze bey Nachtzeit ins kühle Gras, und warffe nad) wenigen Tagen Gebtüte 
aus, und geríetbe ín eine tödtliche Schwindſucht. Da ich Diefe Hiftorie einem’ 
guten Freunde vor einiger Zeit ergehlte, referirte Derfelbe mir Davgegen, daß bec 
beruͤhmte D.Conerding in Wieders-Sachfen 2, wohtgermachfene Söhne auf glei⸗ 
che Aus muͤſſen fterben (eben, - Und dergleichen Cafus fonte man unzählige zus 
fammenbungen. —— hl son. DES DEN 
^ e) Cinbefftiger Auften tan zwar aud) eine Hzmoptyfin verut(ad)en y es ift 
ſolche aber Davon nicht fo gemein , als man fid)8 insgemein einbildet ; fondern wo’ 
Der Huften mit verfnüpfft ift, ba iftfolcher vielmehr als ein Effe&us Det Hæmo- 
ptyfeos gubetrachten. Ich fee ihn pro effectu congeftionum, und als einen‘ 
Prodromumeruptionisfanguinis Qn, — | SE my 
M "Mechft Diefen giebt e8 auch noch andere befondere Urfachen, fo billig Cauſe 
rarsores genennet werden Tonnen: ex. gr. a) Da Platerus in Obferv. p.m. 768: 
von einer 49. jährigen rau , roelche nad) ihrem 20, jährigen Wittben- Stande 
fi) wieder Herheyrathet, erzehlet, Daß fie allemahl poft compreffionem conju- 
salem eine Hzmoptyfin mit Bangigkeit erlitten: woraus dann vielleicht audy 
Die Junckeriſche Cautela 13. p. 32. ante omnia Venus exulet,gefloffen, 9) Wann 
- etwashartes ohngefähr in Die LZufft- Rohre Fommen, wie bepm Stalpart van der 
Wiel Cent. 1, Obf. 23. p. 97. in etlichen ——— Stuͤcker Nuß⸗Schalen, und 
—— ct Y in 
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in Alt: Haffnienf. Volum, V. p. m.9r. ein Nagel. y) Wedelius in Pharmacia — 
fictesmstpmr6 Darei c | 

! apide Medicamentofo geleckt,und davon in Hæmopty n&Phthifin verfallen ;. 
welche Hiftorie in der Difpuration de Salforum Natura p. 34. nochmahls ange 
führet wird. 3) Bierlingin Thefauro Theoret. Pra&tico p.742. deriviret Hz- 
moptyfinmit Rationibus vom Mibbrauche Deter Sauer⸗Brunnen. Und die 
Herrn Breßlauer referiren, Daß ein gewiffer Medicus einem Frauensimmer bon 
13. Jahren ad provocandos Menfes (welche eben in Diefem Alter nicht neceffario- 
hätten erfcheinen Dürffen,) Das Dirfchberger warme Bad geratben, dadurch aber. 
Das Beblüte fo erhigt,daß Die Menfes regurgitiret,und in eine Hzmoptyfinausger — 
fchlagen. d) Ettmüllerus Tom. H. p. 621. befchuldiget den Fumum Sulphi uy 
nder auch den Geruch vom Aquafort. 9) Die Herrn Breßlauer im Novembr. 
1719. p. 553. erfahren, daß nur bon einem Raͤucher⸗Pulver ex gummatibus ein; 
- Hzmoptyicus Schlimmerung verfpühret : und 1722, im Febr. p.139. merden fie 
bey einem Seiftlichen an Diefet Krankheit, DaB er. weder den IBenhrauch- Dampff,. 
noch bas Kehren in Der Stube ohne Exafperation vertragen Finnen, 9) Ron: 
jtilenden Weibern ift mir mehr als einmahlbefandt, daß ihnen Die faugende Kin⸗ 
Der, Durch Das Anlocken derer Humorum, eineDifpofition zur Hemoptyfi, und. 
auch zum öfftern Recidive erwecket; weßhalber fie Dann nad) wenigen Wochen 
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entwehnen, oDer fich Ammen müffen fubftituirenlaffen, ^») Eine ex Hared tate - | 


zur Hemoptyfi geneigte Stau erweckte folcbe Das efte mahl, Da fie $rautqum Cin 
machen mit einem KrautsHobelfleinmachte, x): Eine Caufam planefpecificam. 
finde ich bep Denen Schleiffern, meinen Landes⸗Leuten / Diefelbige muffen mit Den. 
Haupte febr abhängige figende ihre Arbeit verrichten, und zugleich Den von denen. 


Schleiff⸗Steinen entftehenden Schwefel-Dampff in fid) ziehen; Dadurch difg 
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nirea fie fich erftlich ín Der Jugend zum Naſen⸗Bluten, auf welches hernach nady - 
bem 28. Fahre leicht eine Hemoptyfis, und auf Diefe bie Schwindfusht felgen, 
x) Ein Cholericus, welcher-eine giemliche Zeit Garn rofaceam olyne fonderlihe 
Incommoditát getragen , wolte beffen gerne log ſeyn, und bebienete fich eines 
Schminck⸗ Waſſers von einem ibm anvermanbten Frauenzimmer; kaum hatte er 
Die Roͤthe zuruͤcke getrieben, fo folgte ein Huſten, und mit dieſem ein. cöpiöfer. 
blutiger Auswurff. Er kame in wenigen Wochen daruͤber dermaſſen von Kraͤff⸗ 
ten, daß man. ibn; als einen Schwindſuͤchtigen, verlohren gabe endlich aber, 








nach etlichmahligem Aderlaſſen an Fuͤſſen, und Gebrauche eines Kräuter Thees,. - - 


recolligirte er fich, und erkannte, nachdeme ber Kupffer wieder zum Vorſchein 
Fame, daß ihm deſſen Retropulfion Die Hzmoptyfin verurſachet babe, Er blie⸗ 
be zwar noch über 6. Jahre am Leben, batte aber binnen ſolcher Seir oͤſfters Lun⸗ | 
gene Befchwerung ‚und mufteendlich. an der Schwindfucht ſterben. Dieſes mag 
einsweils gnug de Caufis Hzmoptyleos ge[prod)en feyn. Ich komme nunmebro. - 
um Stahlifihen Texte, | On 
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20$ 33. o leicht eine Haemorrhagta, an deren Dvelle 
- ámmediate Arkeneyenappliciret werden Fönnen/ zu ſtillen 

ilts fo ſchweer ift hergegen bieienige zu curiren / der man ent: 
weder garnicht, oder Doch nur von weiten bekommen Fan: 
und folches ereignet fid in der Haemoptyfi. bete, 
—. folefet $. giebt ohne Weitlaͤufftigkeit Die befte Gelegenheit,die Prognofn Morbi 
zur Hand zunehmen, unb vor allen Daraus qu judiciren, Daß Hzmoptyfis eine 
Derer gefaͤhrlichſten Blutflürgungen (en *- aus Urſache, weil die Delle dieſer Hx- 
morrhagiz erſtlich an einem beret nobleften Glieder entfichet, hernach derſelben 
"Ammediate auffeinerley Art beugufommen iff, Und ob man gleich verfüchen wol⸗ 
te, 0b Inje&tiones in Die Arteriam afperam fu bringen wären, fo ift gewiß, daß 
biefer hoͤchſt lenfible Ott nicht Die allergelindeften Mittel, die Lubricantia, Oleo- 
fa,obne bie empfindlichfte Irritation leiden kan: tvolte man nun tentiren, ein 
"Adftringens oder ein Acidum einzufprüßen, fo wuͤrde in Furger Zeit eine vollkom⸗ 
mene Erftifungdraus folgen. In At. Haffn. Vol. IT. p. 1o. wird von derHzmo- 
piyſi raifonniret, Daß fie bey bejahrten Leuten nicht fo gar gefährlich ſey; unD 
wird mit 2. Exemplis Pradticis bekraͤffliget. Mirift nun etliche Sabre her ein 
etliche 6o. jähriger Mann befanbt ; welcher zu unterſchiedenen mahlen, fonderlidy 
aber noch im Febr: 1723. wie in meinen 2988 Jahr: Gange qu (eben ‚eine ſtarcke 
Hazmoptyfin gehabt, und fich jederzeit auf Gebrauch weniger geringer Mittel et» 
olet; womit dann dieſe Prognofis auch beftärcket. wird, Die Urfache, dag fie in 


Solche Alter nicht von fo groffer Gefahr fep, Fan wohl Feine andere feyn, als weil 
die Natur nicht zu viel zu aufferordentlichen oder überflüßigen Bewegungen in- 
elinitet, fondern nad) gnugfam verminderter Plethora in ihrem Triebe gántlidi 
nachlaͤſſet. Hergegen bezeugen vorgedachte A&ta Haffn.1. c. daß eine Hzmopty- 
is bey jungen Leuten ‚wegen bisigem und fcharffen Gebluͤtes weit mehrere Gefahr 
nad) firhziehe. Solte Diefe Gefährlichkeit auf Die Schärffe Des Geblüts, auf 
Acredinem anFommen , (o hielte Darbor, daß man fülche mehr bey angehenden 
Alter, als bey jungen vigoureufen £euten, finden würde, Meine Meynung aber 
IE, baf bep jungen Leuten die Natur in ihren Bewegungen zu higig, fu vehement, 
qu nachdruͤcklich und anhaltend feo: fietan ín Dem einmahl angenommenen Erro- 
re nicht leicht revociret werden, fie continuiret bie Congeftionem ad locum 
affe&tum zu lange: ift nun der Patiente iiber Diefes nod), von Jugend auf, etwa 
zu auslauffenden Slüffen geneigt) unb Die Natur an ihm gewohnt gewefen, um 
Das Haupt Achores, oder fonft am Leibe Durch Ulcera eine beforidere Acredinem 
auszutreiben, Diefe aber ziehet fid), data occafione, in Die Lunge, fo Fan folches 
nobile vifcus gar leicht verborben , und ſchwuͤrigt oder wund gemacht werben, 
und folglich Schwindfucht und MM /Gefahr nach fich sieben. dal 2 
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.*. SutPrognofi gehoͤret auch was Here D. Alberti in Ephem, N.C.Cent.X. 
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Obf.38. p. 325. von einer Schwangern anfübret , welche Hxmorrbagiam narium — 
tino Hzmoptyfin ohne Schaden erlitten „ ja vielmehr ſich wohl d arbey efur eni | 
Da er aber die Sache etwas gründlich einfiebet , findet er , daß Dip Hmopryfis 





nicht. aus der Subftantia pulmonum , fündern nur ex Arteria afpera entftanden, 
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Folglich fan aus dieſer Differentia loci prorupfioniseine gute und böfe Prognofis 
Bride c ! je (0:5 tuve REDE 

Die rage ; welche dem Herrn D. Hoffmann in Der Medicina Confüitat. 
Part. 1V. p.166, zu beantworten übergeben wird, nemlich: b anf eine Hz- 
: moptyfin eine Schwindſucht zu beforgen fey ? | refpicitet gleich fal ʒ 2Dr^a. 
gnofin. Die Antwort darauf ijt; Daf ce lich allecbíng£ gar oͤffters gutrage , bal 
eine Fixmoptyfis , beoorab wenn fie von Dem Medico nicht recht tractiret wir, 
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und der Patient Dabey unordentlich lebet, eine Lxfionem in pulmonibus, dDiein — — 


xt 


Exulceratione und Corruptione eorum beftchet, nach fich piche, unb alfo veran 
Phihitn verurfache. „Am allermeiften aber pfeget folcheosu gefibeben. y wenn & 
lerhand Conftringentia das Blut zu (tilen gebraudyt worden; dieweil durch ſol 
che Die Humores coagulitet werden „ folalich ſitzen bleiben , und entweder die — 
Blur» Gefäffe verftopffen „ oder aud) wohl gar in Denenfelben zu faulen an^ —— 
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Kixverius in Praxi p. m. 256. fiehet in Prognofi auf. 4. Modos excretionis, 


welche [con ; 1.) Anaftomofis,, apertio vafarum : 2.) Diapedefis, rarefaétio: 
5.) Rhexis, ruptio vaforum : und 4.) Diabrofis, erofio, Prognofissnad) Diefe 
Umſtaͤnden iſt demnach: Diapedefis oder Rarefactio , da nemlich Das Gebluͤte 
durchſchwitzt, fe» nicht. aefabrlid) 3 etwas mehr Gefahr aber babe Anaftomofis ; 
Rhexis fen noch gefährlicher, welche, voann nicht binnen3. oder 4. Tagen die Hei⸗ 


Jung folgte,eine Inflammation nad) fich jöge; am allergefährlichften aber fm, nad) — 


Ausfagefomohl Hippocratis, al8 Galeni, Diabrofis, weilein Ulcusinfanabile 
drauf folgte. Nach unferm Methodo fonte Diefes folgender. Geftalt. deutlicher 
werden. In -Anaftomofi erfcheinet Feine volfommene Hzmorrhagia, fou 
dern nur. eine Materia. ftriata, Die Excrementa Der unge find nur mit Bluge⸗ 
ſtriefft. Solche geringe RAworrhagia excignet fid) mebrentbeila bep. folchen fer 
ten, welche niemahls viel, fondern nur Tropffens weiß, oder gar hit; aus Der 
Maͤſe geblutet haben: unb auf folche Art folgt felten ein merckliher Schade Der 
Zunge darauf: Die Apertio oder Deffnung gefchiehet nur in extremitate vafis, 
und faͤlt alſo gleich witder zuſammen. Noch weniger hat Die Tranfudatio ober 
Rarcfactio gi be'euten, , Rhexis oder Ruptig vafis if, mann Die Natur Durch 
einen innerlichen Trieb «in etwas groffes Vas fanguiferum alfo anfüllet ,-6 h 8 
endlich berſten muß; in welchen Falle Dann die Deffnung nicht fagar fubril, (ote 
dern zuweilen ziemlich groß erfcheinet. . Diabrofis aber iſt es wie id) Burt vorher 
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gefellet; unb die Lunge an dem Orte, wo Die Ader geborflen ift, unb machet. Die 
Acredo ober Erofio ift nid)t Die Caufa primaria Hzmoptyfeos , fondern: nur ein 
 Symptoma. Man fónte mir zwar allbier entgegen feben ich hätte unter Denen 
Caulis accidentalibus geftanden, daß vom zuruͤcke getriebeneni&upffer eine Hæ- 
- moptyfis exfolgt/ folglich müfle Die Acredo Guttæ rofacez Die &ungefo lange ro⸗ 





ditet haben, bißeine Aderaufgeiprungen. Allein ich fege jum Q3oraus, Dag Gut- 


ta rofacea ein Confequens der Hzmorrhagiz narium gemefen; Da Diefer zus 
rüchegetrieben worden, ifknicht Deffen Acredo allein, fondern Die gane Congeftio 
fanguinis nach Der Lunge gegangen, bas überhauffte Gebluͤte bat Die Ader jet» 
fprengt, und hernach iſt er[tlid) Die Erofio erfolget, welche nicht forool die Vaſa, 
fanguifera,alsvielmehr die Subſtanz der £unge angegriffen. 
Man meynet insgemein, Daß von Dem extravafirten, unb in der Lunge fich 
geſammleten Geblüte, leichtlich eine Der Lunge nachtheilige Fäulung entftebe, und 
Schwindſucht nach ſich ziehe. Diefes nehme mit folgenden Unterſcheide an : ente 


ftcbet Die Extravafarıo.in Der Arteria afpera, oder in Deren Ramificationibus,' ſo 


fan zwar etwas Gieblüte abwaͤrts fieffen, -und in Bronchiis coaguliren ; biefeg 
aber läßt die Natur nicht (o lange ffeben , daß es Faͤulung verurſaͤchen, und Der 
Lunge ſchaͤdlich fallen fónne; es wird durch Den -Duften frifch coagulirt wegges 
worffen: foferneöaber die Raptio vafis fanguiferi alfo befchaffen, Daß ein Theil 
Des Gebluͤtes in die Gavirarem Bronchiorum , vieles aber in DieSubftanriam der 
Lunge Deinget / und dieſelbe wie in fuggillationibus, anfüllet, fic) in Die Interfi. 
"sia Váforam & Brontbiortim fißet, jo Fan eg durch Die Putredinem Schaden 
thun,und: Pevig 





) in Burger Zeit Brand unb Geſchwuͤte erwecken. 

. $$ $4. Weil die Hamapryhs gleichſam ordentlicher 
Seife einen Orgalmumsund: Congeftionem fanguinis 
zum Fundament hat / ſo muß man in ber Kur dieſem vornems 
lid) begegnen; das Confequens davon wird von ſich ſelbſt 
gabiti werden. | Sin feloberm Falle finder man in bem Nitro 
etwas befondere 3 raͤffte. Anunin: 44 f250 rmne1519: 255 | 
Srind Die Wallungen gedämpfft, und die Congeftiones abgewendet, fo 
tolto Dic EExmmoprytis nicht übermäßig erſcheinen. Heer D. Juncker 1. c. p. 29, 
hat zu dieſem g. folgendes: Wann der Ausbruch des Gebluͤtes nicht mit ſo groſſer 
Gewalt un im Uberfluſſe, ſondern nur moderar erſcheinet, ſo iſt es hinlaͤnglich, 
wenn man mir ſolche Mechcamenta braucht, welche Den Otgaſmum oder die 
Waoallung des Gebluͤtes beſaͤnfftigen: in welchem Falle das Nitrum, mir einem 
Abforbente und Sri vermiſcht, allen andern vorgehet. Dieſes wird daſelbſt 
pan Caucel.7: wiedsrholet + Das Nitrum hat EL ANNE und Sewingen 
TS. 41 k 2 e 
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bet Hxxmoptyfeos öffters eine unglaubliche Srafft wann e$ zumahl mit einem 
Abfosbenre und $ri vermifcht gegeben wird,  ABeiles aber den Effect nicht 
eher, als nach einer oder 2, Stunden zeiget, (o muß man in hefftiger Hzmoptyfi,. 
allwo Periculuniinmorá ift, zu andern Mitteln greiffen, und Subad(tringentia - 
mit Anodynis ex. gt. Species de Hyacinth. MP. de Cynogl. oder auhwohlftäre — 
ckere Adttringentia mit nitröſiſchen Pulvern vermiſcht brauchen. 
Den Gebrauch des Nitri in Hæmoptyſi fat ohne Zweifel Det Herr D. Stahl 
gu erſt bekandt gemacht. Seine erſtere Nachfolger waren die Herrn Breßlauer, 
Diefelbige melden in Hifler.Morb. 1699. p. 25. al8 dem Deren D. Hellwich ein folcher 
Patiente zu handen kommen, habe er unternommen, Die Krafft des Nicri in Be⸗ 
fänfftigung Det Hxzmoptyfeos das erfte mahl gu probiren,und eine etwas gröffere 
als gewohnte Dofin qu geben: worauf er mit groͤſter Verwunderung augenblict» 
liche Hulffe gefehen. Habe derohalber fid) inniglich erfreuet, Da erden Herrn 
D. Stahl in Obf. Chymic. Phyf.Med. Curiof p. 464. mitihme gleicher Meynung — 
zu feun gefunden, |. Die Worte des Herrn D. Stahlens wären :.Salva fc. veri- 
tate affeverare poflum , quod- nümerofis Hamoptyicis, Drachma dimidià; - 
Scrupulis duobus, ad. Drachmam integram Nitri, per vices opportunas - 
exhibiti , ita efficaciter fübvenerim, ut co&rcito, quicunque fuberat, fanguis — 
nis orgafmo , non modo citi(fime, féd etiam conftantiffime ceffaverit eruptio - 
atque fluxus.  Dierichtige Dofis Des Nitri bey unſern Herrn Autore iſt zu V 
bisX. gran; iftalfo Dieft8 Allegatum qu verftehen, Daß binnen.wenigen Stunden 
3]. Nitri auf etliche mabf, nicht aber eine Drachma aufeinmahlgegeben worden" 
„Mein Pulvis Temperans Nitrofusindiefem Salle iff folgender: «9 
aano 2 .Gprall: zubr. pnt ꝛiiß. u^ A 
QV v Mg wmfro 3j. «vel ana s vero E s d c | 
en ot: ffSpedf cephal. l Aris mativ. 98. M;Div.inIV.p.z. ° 
/ .,,D. S. Nach Befinden alle 2, Stunden, ober, remitttente Hzmoptyfi, alle 
4.bif 7: Stunden eins zugeben. ; re 
— ..Nitrofa finden-auch bep andern alsdenen Stahlianern Ingre(T; maffen der 
Herr. D. Hoffmanninber Piſputation depracavenda Morbi ty Prata MORE RUE — 
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fagt ; Si Hzmoptyfis Phthifi jungitur, Nitrum cum abforbentibus & lenior 
laxantia defideratam opem promittunt, Deſſen Affecla ; der Herr D. Rei- _ 
mann in Praxi Medica p.228. recommehdiret ein Pulver ex’H@l. cachect. 
(D purifl.:& Arcan. dupl; ana. Andere zugeſchweigen. So herrlich aber als alla 
biet Die Recommendation ift, fo finden (íd) doch anbere,, welche, dieſem Medicae 
ment entgegen (enn. . Sn einer gemiffen Difputation de Hzmöptyfiftehet: daß 
Die Nitrofa zwar ir Corrigirung der Intemperiei Sangvinis undinHzmorrha- 
gia narium gleíd)fam ein Divinum remedium wären; allein inSputocruento 
hielten fie dag Geblüte nicht zurücke, fondern gäben der Lymphz eine nod) mehrere 
Fluͤßigkeit, und fimulirfen Die Fibras mit ihrer Salfedine. . —— der 

E AS Fe ev 
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Herr Autorin ſolcherley Lungen» Beſchwerungen, im Huften, Hzmoptyfi, Flüfe 
fen 2c. fid) defjen zu enthalten. Und vielleicht , wann ich weitlänfftig ſeyn wolte, 
Bönte id) mehrere Stellen finden ,, wo andere diefem Stahlianiſchen Experiment 
. mit CBorfa$ entgegen raiſonniren: allein ich faffe mich dergleichen Gegenftanb in 
meiner Praxinicht ivre machen. — Nitrum ift fein Salculinare, und irritiret nicht 


- feempfinblic) , als man ſichs einbildet; fondern tbut in Befänfftigung derer Wai⸗ 


.- erga 


lungen gewuͤnſchte Wuͤrckung: Dod) bat man nad) ber Anweifung des Herrn D. 
Jünckers in Confp. Med. Edit. Lp. 169. beym Gebrauche des Nitriauf die Con- 
-Ritutionem ulcerofam der unge zu ſehen, und übermäßige Dofes qu meiden, zur 
mahl wann Der Huften fid) Davon exaſperiren ſolte. Wann ben etroas aufferore 







bentlic)eas-Duften ich einiges Bedencken getragen, die Nitrofa allein-zu brauchen, 
fo babe id), Anderen Statt, Die Magnefiam albam mit Coralliis vermifcht geges 
ben, und auch gute Wuͤrckung davon wahrgenommen: too aber. nur wenig Hu⸗ 


fien vorhanden geweſen, da habe ich aud) den Prem Antifpafmodicum mit dem 
Arcano duplicato vermifcht mit gutem Succeffu nehmen laſſen. Im uͤbrigen ha⸗ 
beauch, um die innerliche Wallungen zu. dampffen „ Ponunculas ex VFI. Acac. 
El. Til. Rofar. mit der K Pap. rhead. ‚und Syr. Corall; vermiſcht verfcbrieben, 
unb foiches ſtuͤndlich Löffelsweiß Denen Patienten reichen laſſen. x tais 
1. Mud) eon Die Emulfiones ex Amygdalis &Semin. frigidis , mit Dem Jefa, 
pio rofato vel gemmato edulcorint, nicht undienlich: wie Dann auch Die Con- 
fervz Rofarum, Borrag. Bugloffz, in ihrem angenehmen Geſchmacke bey verſchie⸗ 
denen Patienten eine merckliche Kühlung machen , unb Dabero mit gutem Pusen 


, 
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gebraucht werden Finnen: o oot nn Bos 
— —— in geringer Dofi gegeben, tbunin 

dieſem salle feinen Effe, und foferne mar ſie in ſtarcker Doti 
darreichet verurſachen fie in benen Eingeweiden des Unter; 
Leibes Verſtopffungen unb ſtuͤrtzen den Patienten in die He- 

&ic unb Schwindfucht. Hier fan die CuraSympathetica 

fich kraͤfftig erweiſen. DE ned 

Bu margine iſt notiret: Adftringentia find in Affectibus congefloriis & 





cismebr ſchaͤdlich ale nuͤtzlich. 
Herr D. Juneker l.c. p 29. erfläret Diefen Sum In folgenden: Wann in dem 
Paroxyímo ftarfe Ad(tringentta adhibitet werdet ,. fo wird dadurch fo wohl 
Schwindſocht, alg Hettica abdomimalis verurſachet. Schwindſucht oder Phihi- 
fis rühret Daher, wann Durch Die Adftrietion eine Portion Geblüte irgendswo eins 
gefchtoffen wird, welches hernach corrumpiret unb eine Ulcerationem erwecket: 
Die Hestica abdominalis aber entſtehet von dem Sect, weichen Die Adítringen- 
Gall tla 
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tia ín bie Venam Port mehr, alsinDieLuinge, gehabt. P.31. Cautela z; fagt ee, — 
daß die Adftringentia in Diefer Rranckheif mehr Schaden verurfachten , ale Die 
Kranckheit felbften. In Der Difputation de Adfiringentium cauto Ufü $. A 
Hat unfer-Dete Autor, daß wann Ha moptyfis durch Aditringentia'geftopfft niit» 
De, nichts gewiſſers / alz die Schivindfücyt und Geſchwuͤre der Lunge gufolgen pflege — 
ten, und wann man hernach Diefen"Befchwerungen durch Sübadftringentia und - 
Vulnerariabegegnen wolte, fo würde gewiß und bald’alles ſchlimmer und arger ge» 
tnadt unb der Patient müffe die Cur⸗Fehler mie dem Tode büſſen. 
bof Phrhifis rauf folge finbet iim Mifoell. —— 
in folgenden: „ Eines Drechslers Weib/ die fonften ur Schwindfucht geneigt, 
» Duftete eine groffe Menge Geblüte aus, Diefestward etliche mahl durch innerliche 
und aͤuſſerliche Adftringentia geftilletz weil e$ aber gum ófftern wieder Fame, und 
5 bie Kräffte abnabmen , fo farbe. endlich Die Patientin unter continuirendem Hu⸗ 
» flén mit biutigem Auswurffe. ^ 07 06 0 oo neo e 
y, Hippocr.Se&:1V. Aphor.25: fagt: Si cuifangvis per fuperiora erum 
» pat, calamitofum. Diefes wird jeder in Praxi mehrals gu gewiß finden, zumahl 
;,100 Adern gerveiffen, welche, weil Die Medicamenta mit ihren Kraͤfften nicht vol⸗ 
„Eommen dahin gelangen Lönnen, nicht wohl zu heiten’ find: es fey dann, - 
„Daß man den Dampff, welchen Benedi&tus in Theatr. Tabidortim p. 94.143, 
4181. recommendiret, admittiren wolte.· --- Diean der Hzmoptyfi curitet wer⸗ 
„, den, fallen gemeíniglid) indie Schwindfucht, um besbalber, weil Dagextravafir- 
» te Geblütenicht alleevacuiret wird, fondern in Der Lunge ſtockend bleibet, fid) in 
„Eiter — WD Der Lunge tont Geſchwuͤre oder Sáulung zubringe 
„Diefes ſahe Anno167o; ben 24; Decembr: an einer gut Erchroinbfucht geneigten | 
» Stati: bari nachdem Diefelbe ein ganges Becken voll reines und ſchones Geblu⸗ 
„teausgeworffen, fo Peppe nete gleich Aderlaſſen am Arme, unb flillete Dag Bluten 
„Durch folgende Adfrmgentia:  — RT T MUS 
demie ps; omg Raten 
EN, . „portulac. aa. 3). . ag uu T HH idi 
AS Imo orn 3^ "tuffilag. ZN 613039 ^A 1 j* on i | Au " 
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Um da pernad) merckte, "DaßHlumoresacres biliofi vorhanden, unb bad Ma. ** 
lum ab erofione entffanben, fo verſchriebe folgendes — 
Rhabarb. AUN. 
- Fol. fenn. f. fl. aa. 3j. 
. Myrobal cit. 386. | | 
: M. infund. in Deco&i Tamarind £i EY in » Expref diffolv. 
Syr. de rofis ficcis $8. | 
.,& glalap. gr. vij. 
— „ol gt iv. NBC 


Hierauf hat fe etliche mahlputgiert, und das Malum fih fo seat d " "n 

nichts mehrfürchtete. Damit abernichts verfüumet werden möchte, eerorbnete* 

ich ferner Traͤncke aus frifchen Kräutern unb Wurtzeln. Endlich aber ‚nahe 

Verfluß eines Jahrs, ftarbe fie Dod) nod) an ber Schwindſucht. Dergleichen ^ 

Euren findetman überall, Und haben vorfichtige bractici zwar Den üben Aus⸗ 

"M vof aber vieles von Adſtringentibus berrübre, fi fid) nicht einge 
l et, «€ /-—— : 


Unfer Herr Autor ift allhier in Praxi fpeciali i ín etwas kurtz: recommendi- 
te alfo zumehrerer Nachricht Junckeri, Alberti und Nenteri Practiſche Seripra zu leo. 
fen. Und ba. bep denen Herrn, Breßlauern in Hiflor. Morb. de Amo 1703. p. 6j. 
eine complete Cur nad) bem Methodo Stahliaua zu finden, ſo wird nicht unrecht 
feyn, wann ich Diefelbe allhier mit beyfuͤge. Die Worle heiſſen daſelbſt vertirt, wie 
folget: “Es ift ung von einem guten Freunde ein neuer Methodus, auch die uns 
bändigfte Hzmoptyfin zu ſtillen, communiciret worden. Man Bat es probi- ** 
ret und vortrefflich gut gefunden. Derohalber wir ſolches aud) andern Practi- « 
cis ju communiciren nicht entſtehen koͤnnen. Folgende Mixtur iſt des. Morgens? ifi 
üm 7. unb Nachmittags um 3. Uhr iu 40. Tropfen gegeben: — M AM 

WB Ef. Millefol. 
^4. Mumiz exotic. A. 5 
— Scordii. 
SK Bezoard. a. 3. 
. MP. de Cynogl. gt. xx. M. 


| Alm 10, Uhr aber DEW. . pr um 4 m gegen ben. man oon fol» ** 
gender ndn laffen: * ._ 
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8f den Abendinmides), m indem Pag pe FIRE po 
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v figillat. — N dia mt 
Mum. ver. er Fang "ini ee 
Sangvim. Dracon. 5^ 32-459 Aa: 
| Sperm. Cet. a. Zij. a aa © 
* Spec: Diatragac. frig. s L8 s854 6D UMEN 
» .. MF. de Cynogl. 3. M... EN ET 


» €Bo aber Die Blutflürgung ju hefflig erſchiene toirb von Spec, de — 
» cinth. 98. zu allen Zeiten gegeben. Wann aber dannoch auf biefe Medica- 
, menra die Hrmoptyfis fid) nicht wollen — giae bald fo endes 
eingegeben, d fie damit gebändiger: 559 sabre n] 
E Spec. MP. de Cynogl. IG * di warn hs 
2 Ocul s5. ppt. a. 3... M. "LITT 
„Uber diefes hat man 2 Bufonum; inein Cát gehe, unterber 9t. 
„tragen laſſen. Man hat auch weiſſes vitriol, an der Sonnen cálciniret, in war⸗ 
»n mes Waſſer gethan, unb dag Gebluͤte in folcbes Sefäffegehen oder gieffen laſſen. 
„Dieſe Cur hat einen Erfinder von nicht gemelnem Ingenio , er mag ſonſt ſeyn, 
„wer er will, fie iſt wohl ausgeſonnen, und hat zu 2, big 3» mahl bey MAU ic 
„hen Effect geihan. — pe 
Dieſe angeführte ur ift tear allen Umftänden. nad) aus denen | Principiis. | 
Stihlianis gefloſſen, und Fan aud) ber einem vernünfftigen Medico garmobí zuwei⸗ 
fen imitiret werden: es Dat aber ein angehender Practicus weder in dieſem Exem-. 
.  plareinerglücklichen Cur, noch indenen vorhergehenden brepen. $is. unfers Herrn 
' Autoris , ein hinlängliches Vergnuͤgen oder gnugfamen Unterricht: „wie er. fic. 
in cafibus variantibus zu verhalten babe. : Sn. obangeführter Praxi. Generali _ 
Hzmorrhagiarum ift. zwar vielesenthalten, foin fpecie ad Hamoptyfin. applici=. | 
- get werden Tan: allein in generalioribus ift ein Anfänger allezeit titubans; in 
fpecialioribus aber findet er gewiſſern Stoff. Dannenhero tverbe id) bemuͤhet 
- fen A nod) eins und Daé andere allhier mit beyzubringen, welches i in Praxi nü&lid) - 
eyn fan. 
" Der Methodus Medendi in Hamoptyfi witd auf zwederleh Art betrachtet, 
nemlich 1.) ut Methodus curatoria, in E 2 ) — — Dye una 
toria, extra Paroxyfmum. . 3 
-Curatoria in Paroxyfmo erfordert, bag 
1.) DiePlethora, wann folche vorhanden, vermindert, und die ie Congenio 
zugleich Durch Revellentia zuruͤcke gelocket werde, ; 
2.) Daß der Orgafmus oder die Wallung des Geblůͤtes beffnfftiger 
9) Dog der Ausfluß geftopfft: unD : | 
. 49 In Egi que vic Lunge geſtaͤrckt und gehellet werde. 
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| (ooo déhdsMeganke, I Deilehobtj/.. —5 
| temi Plethozadft zuweilen Die vornehmſte Urſache einer Hamoptyfeos, unb erfor⸗ 
bett. alſo bie etfte Aufſicht beyin Anfange der Cur. Sft Die Næmoptylis gelinde, 
— foift auch wohl kengoſchwinder es Huͤlffs⸗Mittel als durch eine cobioͤſe/ ober we⸗ 
nigſtens hinlängliche Aderlaſſe den Anfang zu machen; es muß abder cine. ſolche 
Aderlaſſe zugleich reyniſdrie die Congeftionem abwenden; und alſo darff man 
ſolche an keinem andern Orte, alsan Süflen,sopnehmen:: Ich (age , fiemuß co-. 
piõs oder hinlaͤnglich ſeyn und wenigſtens in 10, bif 12. Untzen/ oder nad) Beſchaf⸗ 
fenheit des Subje&i in einer groͤſſern Quanritat beſtehen: Dann wird zu wenig 
weggelaſſen/ ſo iſt zu beſorgen, dahß man dadurch dem Gebluͤte nur Lufft mache, und 
mithinder Natur Anleitung gebe ,. bob fie hernach Qas-rixtjlánbige Superluum - 
mit deſto leichterer Commodire. Dyrch.Die Lunge auswerffe. Und foferne mann 
nicht aufeinmahl Huͤlffe Damit fehaffen Fan; (o ift dienlich, daß bas Adertaffen 
etliche mahl wiederhohlet werde. Die Natur madbet obnebem gar.leichtlich Par- 
oxyfmos, oderhält ihre Abwechſelung ín Diefer Specie Hzmorrhagi« : fan nun 
ein Pra&ticus die Werhfelung erforfchen, und bie Stunde des, Angriffe erfahren, - 
. fofan er in repetitione Vere ſectionis fid) darnach richten, umb entweder zu der 
Zeit, Da die Natur ruhig iſt oder etliche Stunden vorm baroxyſmo, die Ader 
öffnen laſſen. In einer hefftigen und copiöſen Hzmoptyfi aber bat man in.» 
pun&todes AderlaffensandereAbfichtsu balten; Dann.ein copiöfer Ausfluß laͤßft 
ſich weder Dusch eine geringe, noch ſtarcke Aderlaſſe im Paroxy (mo Dämpffen, mau 
giebt dadurch der Natur vielmehr Gelegenheit zu hartnaͤckigten Anhalten, ober an⸗ 
derer Jrrung. In ſo ſtarcker Blutſtuͤrtzung muß man die Verminderung Der 
Plethorz der Natur ſelbſt äberlaffen ‚und hernach mit geringem Aderlaſſen, fed 
repetitis vicibus, nur revulforie agiren; worbey Dann gleichfalls Die Wechſe⸗ 
lung Des Paroxyfmi zu regardiren. Anke 
23515, Dom Parexyfmo: in HamoptyG. exinnere ex Praxi, Daß (older quf zweyer⸗ 
(ey: Art zu belrachten: A) ut totus éx plürimis compofitusit B) ur finguli, 
unum longum formantess : 4). De Natur ift Ordinis-amans, und vermins 
Dertdie Plethoram nicht uno impétu; oDerper Hxmoptyfin continuatam, fon» 
been fie nimmt ſich zu ſolcher Depletiome zuweilen 4. zuweilen 7. und mehr Tage 
aus, welches ich Den Paroxyfmum totum nenne; unb eín (old)er Paroxyfmusfan 
übereinen Monat, quartalirer, oder uͤbers Jahr wieder einen Periodum machen. 
Auf dieſes Paroxy(mi Periódum:bat man in Der Cura przfervatoria am meiften 
zu ſehen. b) Was aber die einzeln Paroxyfmos betrifft, fopflegen ſolche täglich: 
1.2. und mehrmahl, auch wohluͤber den andern Tag zu erſcheinen, und zuweilen eine 
halbe, gane, oder etliche Stunden anjulalten, wieetwa gum oͤfftern beym Na⸗ 
ſenbluten zu (eben iſt; dieſe paroxyſmiwerden in der Eur alſo regardiret, daß mar 
nicht im währenden Bluten Depletionis gratia, ſondern zu der Zeit Ader laͤſſet, 
mann Die Natur ruhig iſt: Revulſionis gratia aber fan in declinatione Paro- 
xyſmi, oder aud) ante & in Paroxyfmo, Doc) > im erfiern ‚gelaffen werden. 
—— YVy 2 AUC 
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$56. - — — Miambr. I. DeHémoptyfo— 
- befonbern Unterfeheid unter Dem Aderlaffen an Füffen oder am Arme gemacht 
fondern dieſelbe indifferent. verordnet, und haben gleichwohl geglaub 

fierevellendo Dienlich feyn Fonte; wiewohl fie nicht unterlaſſen zugleich Lig 
fas, Frittiones, Ventofas extremorum, zu appliciven) um dasjenige dadurch 






qu erfegen , was das Aderlaffen am Arme nicht verrichten tónnen, "EinExem- - 
plum einer folchen Gur findet ſich in Horftii Obferv. Part. 1. Lib.3. p.174.Riverius - 
dn Praxi p. m. 257. feheinet zwar unferm Methodo etwas näher zu fommen, wann. - 


er nach dem Aderlaffen am Arme befieblet, aud) eine andeream Fuſſe qu laffen, als 
welche an Die entlegenfte Gifieberrevellire, befonders wann Die Hzmoptyfis etwa 
eine Obftruttionem Menfium oder Hzmorrhoidum qum Grunde habe Und 
zu Diefem Confilio hat ihn vielleicht Die Erfahrung in Praxi gebracht. Dann da 
er in Obfervationibus p. 489. Cent. I. Obf 8r. einem folchen Patienten in einem 
Fagez.mahlanı Arme vergeblich gelaffen , und bes folgenben Tages zum Ader⸗ 
- taffen an Züffen ſchreitet, ſo findet er gleich Linderung, unb feinefernereHamos 


ptyfin darauf. Die erſtern Aderlaffen am Arme ſind nicht geringe gervefen, maf? | 
fen auf einmabt allemahl zu 7. bif 8. Untzen Yelaffen worden: Daunoc) aber iſt 


- h 


keine Befferung darauf gefölget, biß am Beine Goeblüte gelaffen worden, u. > 


| Herr D. Conrad Berthold Behrens in Ephemer. N. C. Cent. V. Obf. 93. 
p.172. befichlet,, einem gefährlich « liegenden Hemoptyicoram Fuſſe que 2Iber ju 


mE 


faffen: nachdeme aber in feiner Abweſenheit bas Conſilium fegligitet,unD at — — 


Arme gelaffen wird, findet ſich gleid). auf der SteleHzmoptyfis, welche ey biet 


Stunden flille geweſen, wieder ein,’ unD feget Dem Patienten dermaſſen hefftig 


zu, Daß er vermeynet, er wuͤrde feinen Oeift Darüber aufgeben, "Darauffagt 
er; Man habe, nach erfundenem Circulo Sanguinis gat mobtaufben Deléttum 
venarumju (eben , unb zwar infonberbeit, wann man Den Impetum des Gebluͤtes 


. von einem gewiſſen Drtenblocken wolle: Und daß diefExafperatioH&mopty- _ 


feos nach der Aderlaſſe nicht fo bloß zufaͤ lliger Weiſe geſchehen, bezeuge Willifius 
in Pharmac. Rat. Op. p. 87. tnit einem gleich: gültigen Syempel, unb Riedlino in 
Lin. Med. Ann. 6. p. 610, wäre Dergleichen beym Naſenbluten begeauet, ^ Vor⸗ 


gedachte des Riverii Meynung wird vom Pechlino in Obf. Lib: I: ObEL 43. p.m». 
99. in folgendenbekrafftiger: Einer Frau/ welche wegen der Obftru&tionis Men- - 


fium in Hzmoptyfin vetfallen, und ſchon ein dantes Man Gebluͤte weggeworf⸗ 
— fen, viethe eine ftarche Aderlaffe am Fuſſe qu 12. Untzen, mit augenbficklicher Lin⸗ 
derung; Dann es waren kaum 2. Stunden vorbey / da fid) Die 3. Monat lang bere 
ftopffie Meufes wieder einfanden, und bie Frau in’gefanden Stand ſetzten. 
Andere Revellentia, welche in Paroxyfmo-gebvautht werden Fonnen,: find 
fchon Droben 5. 30. aufgeführet worden; Die Dann allbierrepetiret, und Darunter 


fonderlich Ligaturz, Friétiones, Ventofz an Beinen, benebft denen Pediluviis, ; 
| 2.) Wie 


angewendet werden Finnen, 


Pr 


i 
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— 2) Wie ber Orgafimus Sanguinis butd) Nitrofa, Abforbentia unb &rina 
gedaͤmpfft werden £ónne , ift Droben $. 54. gegeiget worden. Uber Diefe aber habe 





ich auch kuͤhle Getraͤncke, unb fonderlich die ex Aquis defillatis componirte Po- 
-. tiunculas Dienlichgefunden, ex.gr. v Fl. Acac. Ceraf. nigr. Acetof. Plantag. 


Fl. Til. Fl. Peon, mit Dem Syr. Papav. rh. oder Syr. Rub. id. verfüßtz: ferner 
.. enttotbet R Pap. rh. Mynſ. allein in ziemlicher Dofi, oder felbige mit der RCo- 
all. vel = (p dulci vermiſcht: zum ordinairen. Getränke habe ich reineg 
d oder Daffelbe abge[otten, mit eingeftopfften Brodte nehmen 
3.) Von Adftrietione oder Obftipatione Vaforum in Hzmoptyfi till ich 
keine befondere Recepte ausfchreiben, wer fienöthig finder, Darff nur 2 Corall. 
Spec. de Hyacinth. mit der MP. de Cynogl. vermifcht geben. d) fan aber nicht 
fehen ‚wie deren Wuͤrckung fogleich aus Dem Magen in Die Lunge, und zumahl 
in Deren Mitte gelangen koͤnne: folgt ein guter Effe&t Darauf, und Hzmoptyfis 
wird file, fo geſchicht folches gevoiflid) nicht ex conftri£tione Venz apertz, 
fondern weil Dec Natur an einem andern Drte Durch bie Adftrietionem femi- 
dolorofam eine Diverfion gemacht , und Die Congeftio in modum revulfionis 
von der Bruftabgelocket wird. Indeſſen ift ju beſorgen, Daf hernach die durch 
Die Adftringentia verurfachte. Conftriétion ſchlimmere Sviten,als Die Hzmopty- 
fis felbft, nach ſich ziehe. ABer es überboben ſeyn Fan, bertbüt wohl, wann er eine 
— leichten, und mehr kuͤhlenden, als adſtringirenden Mitteln 
: 1$) In Declinatione Paroxyfmi:können bie Medicamenta Tonica und 
. Confortantia Dienjte thun, ex. gr. R Corall. R Propr. M. c. R gt. Eudov. 
DEDIDIIUNIBE S 068 Knie cocb res 
: T 'ü ER Ptopr. M. 2ij. 5 : 
1x0 Dd. oranti Lud. 3j: *M. 
82 Ef. Millefol. u; 
HIN DIR Ptopr. M. aS) Main. > | 
Gott bie R TonicaStahlil.ıı una uns. "dmi | 
Auch fan ein Thée ex Millefol. FI. Bellid. Veron. Urtic, min. Arnica, Po- 
Iygon. nicht undienlich feyn. Und endlich finden fid) auch Die gelinden Laxantia 
- Rhabarbarina, x Liaxativa Mannagett. ſowohl pro fcopo revellendi, als auch 
Die efiva Durch Die Adtringenria corrugirte primas vias und verflopffte Vafa.s 
Mefenterii wieder zu öffnen, von befondern Kraͤfften. | i) | 
^ «WM. Wer Metbodus prafervatoria refpicivet den, nad) Verfluß eines Monats, 
viertel oderhälben Jahres, recidivirenden Paroxylmum, und gicbt an tie Hand, 
PeBman ^ ——— dus RER 
j +.) Plethoram nicht überband nehinen , und in Derfelben Feine Spiitudi- 
nem oder Orgafmum anwachſen taffe | 
NETS. eii 2.) Daß 


x - » EN x "- 
, > y L 
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022) Daß man die Hzmorrhagias fuppreffas & obſtructas/ wie auch andere 
gehoͤrige Exereriones zu rechter Zeit öffne, und in Drdnungrehalter una in 9 
3.) Den Cisculum fanguinis ín gleichem Dafesbeforberen o ou 
quw) 9n Derminderungder Plethorz hat man prafervative entweder Die; ae 
ZEquinaé&tia in Anfehung des Aderlaffens gu regardiven , ober im Schroͤpffen 
und Aderlaffen auf Díe gewohnte Zeit,oder ín 2(nfebung Der Hazmoptyfeos:.quf die 
abgemerdte Gewohnheit Deg Periodi zu fehen; da Dann im fe&tern Salle; wann. -— 
Die Semoptyfis monatlich erſcheinet, wie etwa bey Weibs⸗Leuten ab obftru- 
étione Menfium, ober aud) bey jungen Manns⸗Leuten zu gefcbeben pfieget , tiam. 
alle Wochen tot dem Anbrüche Des Paroxyfmi zu laſſen nöthig bat: Ich Fan 


iic) nod) vor wenigergeit eines Cholerifchen jungen Menſchens exinnern, wen - 
cem ich eine alle Monate fid) meldende Hamopryfin, Durch 3. bi. 4. mahlige® — 
Aderlaflen an Füffen glücklich geftillet, und überein Syabr prafervirety glaube — — 
aud ficherlich ‚Daß ev bey guter Geſundheit würde gebiieben feyn, wann ec nicht 
in Wein⸗Bier⸗Brandtewein⸗Trincken und Taback⸗ rauchen zu grobe Fehler 

in Der Dizt beganigen, und nad) Berflußeines Jahrs fich Die Schwindfuchtanden - 
Hals sefoffen hätten: ea BI Daun mesiiodu qi eria? en) 

1. Die Beobachtungder Diet iſt nechſt dem Aderlaffen Das befte Mittel, ſowol 
Dev Pethoræ vorgufommen, als bie Wallungen Des. Gebluͤtes zu berbüten; fone —- 
Detlic) aber kan Die Vermeidung eines bigigen Getraͤnckes ſehr vieles dabey thun. 
Sch kenne einen Cholericum, welcher vor nunmehro 12. Jahren zu unterſchiedenen 


mahlen eine ſtarcke Ræmoptyſin erlitten, denſelbigen prafervirte ih, nechſt 
GOtt, durch Aderlaſſen an Fuͤſſen, fo anfangs jaͤhrlich 4. mahl geſchahe, vorder 
Hefftigkeit der Hæmoptyſeos; er nahme ſich aber zugleich in Det Dizt alfo in acht, 
Daß er binnen 2. Jahren weder Bier nod) Wein verfucht batte, ſondern ſtillte alle⸗ 
zeit feinen Durſt mit Kofent. Endlich da vom Gebluͤt⸗Auswerffen um ibn alles 
. ftille wurde, gewehnete er fid) füccemve zu einem duͤnnen Biere, und bedienet 
ſich bis dato noch bes Aderlaſſens nur in denen ZEquino&tial.Beíten: und infos 
cher Drdnung lebt er nun über ro. Fahre obne allen Anſtoß, und genieſſet hergegen 
eine muntere Geſundheit. Es wäre zu wuͤnſchen, Daß alle, auf (eld)e Art, oder 
ander Schwind ſucht Fränckelnde Berfonen, fich eine fo accurate Dizt angeweh⸗ 
nen fönten,vielleicht würde mancher Länger beym Leben erhalten werden koͤnnen. 
+2.) Auf was Art Die Hzmorrhagix fupprefTz ober obftrudtz , nemlich 

Menfes, Hzmorrhoides, und Hxmorrbagiz narium $ureftituiren (en, wird‘ 
Drunten in einem. befondern Membro abgehandelt werden. - Andere Excretiones: 
‚aber in Drbnung gu erhalten find Dienlid): 4) Durd) Laxantia a) unb Clyfteres b) 
ben Leib» offen qu halten, oder wenigftens Deffen Verſtopffung nicht einreiffen zu 
faffen. Danniftder Leib verfiopfft,, fo bleibt viel Schleim im Geblüte,und macht 
einen Anfang zur Spiffitudine, e8 bauffet fid) von denen zurückgebliebenen Feuch⸗ 
tigkeiten Die Plethora; und daß es feine reine Plethoram von folet gurücinetiie 

e. Cut S enen 


dd 
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benen Excrementis geben fan, iſt leicht zu ſchlieſſen: gleichwohl incliniren ber» 
gleichen Patienten ſehr darzu, und iſt nichts gemeiners, als daß diejenige, welche 
‚viel bluten, zu Verſtopffung Des Leibes geneigt ſeyn und wohl 3, 4. und mehr Tage 
gehen, ehe fie einmahlzu Stuhle genoͤthiget werden. Auf gleiche Weiſe kan auc) 
Die Tranſpiratio erhalten, und zuweilen bey Denen, bie es gewohnet ſeyn, ein gelin⸗ 
des Schwitzen befoͤrdert werden, jedoch alſo, daß es nicht auf hitzige, ſpirſtuöſe 
Tropffen, oder übermäßige Dofin gefchehe. c) — Nicht weniger kan man auch ein 
Auge auf die Diurefin d) haben, Daß felbige in ordentlichem Stande bleibe; bie 
Erhaltung der Expectoration aber muß alfo gejchehen, dab man nicht zu viel expe- 
. &terire und ablöfe,aber auch Den Auswurff nicht ſtopffe. e) kd 

a) Vor Laxantibus oder gelinden Purgantibus haben viele in Hxmoptyfi 
eine befondere Furcht, und werden fid) nicht leicht bewegen laffen, dergleichen Me— 


.. Gicamenta gu berorbnen ; fo ferne aber die Medicamenta Den Titul gelinder Pur- 


gantium nicht überfehreiten, ſo thun fie, fo wohl in CBerminberung Der Plethorz, 
‚als aud in Revuifione humorum à pe&tore, gar gute Dienfte und die Erfah⸗ 
rung bezeuget in Diefem Falle in Praximehr , als man ſich à priori einbilden tan, 
Dann betrachtet man bie Hamorrhagias nad bem Curfu Naturz, fo fin det man, 
daß, wann die Natur den Locum excretionis in Dee Bruſt verlaͤſſet, fie hernach 
Das überflüßige Durch Hzmorrhoides auszuſchaffen ſuchet; unb folglich ber ned)» 
fte Weg absque faltu, ab Hzmoptyfi ad Hzmorrhoides ft, Wih man aber 
Diefe. befördern , (0 wird man keine beffeve und ficherere Mittel, ale gelinbe Laxantia 
finden, - Und fo ferne eine Hzmorrhagia vor Dic andere , und zumahl eine fichere 
.. voreine gefährliche fiehen oder patfiren Tan, fo wird eg allezeit zuträglicher feyn, Daß 
Hzmorrhoides flieſſen, als daß Hamoptyfis ſich mit Lebens» Gefabr ergieffe, 
Weißbach in Praxi p. 87. fagt: Wer die Kunſt fan, bie góloene Ader zung 
Slu(fe zu bringen der bat bas befte Mittel wider Diefen Unfall in Händen ; Denn 
- jo balp die guldene Ader zum Vorſchein kommt, laͤſſet die Natur in ihrer Intention, 
Das Blut Durd) Die Lunge auszumerffen , nac), unb erwwehlet lieber Dicfen Ausflug, 
als welcher ihr bequemer ift, Ziehe fd) in2Infebung eret Laxantium Die Nach— 
folger des Herrn D. Stahleng zu Otatbe , fo finde id) in Junckeri Conjp. Med. p. 5o. 
Der Leib foll allegeit ofren (eon, welche Deffnung am teicbteften zu erhalten durch Die 
aus Tamarinden, Pafful. min. Senn. & Crem. tg, preparirte Mittel, oder durch 
G'Ipftiete, Alberzi in Prax. p, 280. $. 1. fagt : Denen gefährlichfien Symptomati- 
bus bey ber Hzmoptyfi muß man bey Zeiten vorkommen; Darunter ift ſonderlich 
einefchleunige Berfopffung Des Leibes ſchaͤdlich, und Diefe fan Durch erweichende 
Eiyftiere oder Durch Remedia Rhabarbarina geöffnet werden, Und $.14. Ends 
lid fan Hzmoptyfis preferviret werden durch zeitiges und wiederhohltes Aders 
taffen an Füffen, und Durch oͤffters adbibirte gelinde Laxantia. Nenter in undam- 
Pradl. Part. I. p.27. hat dißfals eint Compolition gelinder Pillen, wie folget ; 


Me t9. |  .& Extr. 
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E Extr. Rhabarb. n m Udphebd M 
Fumar. x Fl PR. RE 
es gens i ZI e pO. s E : 
"Cent, mln en U SIN MNT 
Gaben nad ee U En VG A 

Limat. ft. nc fi UU e prts Sh SRL EL RCM 
— Myrrh, 
Succin. a. 9). 4:3 EEE X 
Sal. Succin. 3f. ; s : iU uU BETT, E 
M. f£. Pil. pond. gr. jb ga AA 
D.S. i2. auf ea des Abende, gy e. N 
p.26. meynet ez , daß dergleichen Laxantia Die überflüßige Antvachfung ober Ge- c 
neration Des Geblütes hinderten, — 9In ftatediefer Pillen Fönten auch zutveilen Die: B 
Becheriſchen, ober andere gelindere Pillen, mit Mugen gebraucht werden. Herr — 
D. Hoffmarin in Medic, Confult. Part, IV. p.304. bedienet fid) in hoc paffu — E 
Traͤnckgens: | A 
5 Mann. el. 3]. CNIOT S. EEE RUE > 

8 Epfon. Sif. CIEN DAE" 

Extr. Rhab. gr. vj. M. Coqv. c. y Fl. Acac ES Wap d E v: 

adde $5 de Cedr. gt. iij. —— | | 

In meiner Pak haben meine Laxantia beftanden in v Lisci Ma * a 

vel Infufo. Fol. Senn. c. Rhab. & Crem. fg. ober Pil.Beccher. * purgantibus P 

a. ad gr. v. vel vj. oder aufs hoͤchſte exSpec. Diajal. Mynf ad 9j. Etlihealte - 

Pra. melche geglaubet, daß Hxmoptyfis von Humoribus ferolis, die das Qe» 

. ‚blüreflüßigund dünne machten, entftünbe, haben um ſolche Humores ferofos aus 
ju purgieren , Die Doſin derer Laxantium überfihritten, unbgarPurgantiagegte —— 
ben: wie Dann Der feel, Paulıni ín dem Tractat de Jalappa p. 21. fiebenPraktifche —— 
Cafus anführet , und Darunter fonderlich gedencket, ra: Pet tiae | 
jährigen Biliofo folgendes verordnet; — 
& Rad. Jal. 3j. ie a) in 3 
pu Q. 36. CUL Pup HR HE. Su 
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5». Cinam. gt. j. M. AR 
- . b) Mein gemöhnlichftes &lyflier barinntn ihr nur auf —— Ae und 
Revulfionem , keinesweges aber auf Correctionem ober Contemperignens 
humorum fehg, ift: - 
& Det. emoll. 15). How 
Ungt. cly(mat. Auguft. 3. t qe m ME 
purifl. $8. vel 5j. M. rum 
da auch in vielen andern Sälen pro hoc fcopo ich mid TUE 
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)Die beſten und ſicherſten Diaphoretica ſeyn in dieſem Falle die Abforben- 

tia, mitbent-5 Diaph: vermiſcht, mit C, baoder- v Fl.Samb: gegeben , inglei⸗ 
dea Roob Sambuc: mit jetzt gemeldeten Waſſern: Eff: Alexipharm. Stahlii,und, 
- MiS.inoncampharata.gehet auch noch mit: ; aber in geringer Poſi. Das beſte 
Schwitzen aber ift; wann man bey Anleitung ber Satur; als welche zu nuͤtzlichem 
Schtwigen den Anfang macht/ einen Schwelß durch Stillliegen und gehoͤrige Be⸗ 
ko mide ne. ſolche natürlich 'gereiebene Schweiſſe nicht 
Ser ira Jon rd a ‚45 KpbsH ; ifj 
1 : d) Auf Diurefin ſehen fonfkin Praxi wenige Autores ; und zumahl wird man 
nicht leicht finden , daß Decen Beförderung in Hzmoptyfi fpeciós recommendie 
ret wird. Doch finden fid) nod) einige wenige 9(ameriiuageny Daraus man deren 
Nutzen in Hzmoptyfifchlieffen und beroeifen kan : wann. nemlid) Baglivus p. m. 
118. und zu. fiein Bruftsstranckheiten lobet, und fagts Die Harn treibende Mits 
tel find in Bruſt⸗Kranckheiten insgemein Die beflen„ı ausgenommen Die fauren 
Harnstreibenden Dinge welche ſchaͤdlich ſind/die Lunge zerfreſſen, und das Ges 
bluͤte darinnen ftillftehend machen. Noch naͤher kommt unſerm Zwecke bie Mey⸗ 
nung des Ettmülleri Tom. lil. p.m.5t.: Artic. V; dé Peétaris Vulneribus, wel⸗ 
cherräth , daß man allegeit dahin fehen (o8e , wie man in Bruſt⸗Wunden (olde 
Mittel und Argeneyen adhibire , welche zugleich Diuretica waͤren, und folcheunter 
die Wund-Träncke mifchen: Dann manhaͤtte angemerckt, daß geliefert oder eyte⸗ 
rigt &eblüte zum öfftern von Der Natur mit dem Hrin ausgetrieben worden. Dies 
fe Experienz aber hat Ettmuhlerus ohne Zweiffelan Hori Obf. five-Epiftol. 
Part.l. p.461. gelefen , als welcher mit einem Exémplo Pra&tico erweifet, wiein 
einer geftochenen Bruſt⸗ Wunde die Natur, bepm Gebrauche eines ex Radicibus 
& Herbis diütéticis beftehenden Wind» Trancksjvidien dick⸗ votben und aud) 
weißlichten Urin getrieben, und den Patienten reſtituiret. Und was nun in Bruſt⸗ 
Wunden ſicher ju brauchen, ſolches Bat auch in Heemoptyfi angewendet werden. 
In dieſer Abſicht werden ſonder Zweiffel Die Rz alealicæ von unſerm Herrn Auts- 
recommendiret/ nemlich x RElſata, Lig. fol. Pri. | 
) Die Befoͤrderung und Erhaltung der Expettorarion iſt 





ru | dern etarad nach uͤberſtande⸗ 
ner Hanopryfi ſeht oienlid)  vocilbábnrd bit Religuiemdeg coagulirten Geblüs 

es ausgeworffen werden: hat aber eine Evaéuatio Behutſamkeit ponnótfen , fo 
iſt es gewißlich dieſe, fo wohl in Hxmoptyſi, als darauf folgender Phthiſi. Dan 
muß allhier die Stahlianiſche Regul, welche er in der Diſputation de Affectibus 
pectoris public machet, in acht nehmen, Daß man nemlich die Excretionem nur 
ex pectore, nicht aber per pectus befördere: was in der Lungen ftebet , £an man 
jwäarrefolviren, unb qum Auswurffe gefchickt madens; man ſoll aber nicht durch 
abtöfende Mittel der Natur Gelegenbeit geben ,' alle uͤbrige Boͤſe Durch bie Lunge 
jw evacuirens man follbabutd) nicht verurſachen, daß bie Natur dasjenige Excre- 
mentitium, welches ſie füglicher an andern Orten Pridie koͤnte durch die Puno 
niisd j auszu⸗ 


\ ' 7 » " > 
} - ö Pc " , D» r x. 
» 2 . _ ^ 


aiéputeerife, Gietigeneit — Tee vm dipuftfien 
nen und Feigen fafftig getod)te, unb au vielen Emollientibus befte be 
ee, oderaus folchen bereitete Ele&tuaria, und Andere ao ii : 
Sollen aber Pedtoralia einen ſichern Nutzen geben/ müffen-fiebefchaffen 
Herr D. Juncker lic: p. 9o. fagt: In Declinatione-Afle&tus ifl Dieniid) 
lia refolventia, die bas. aurüchgeblicbene coagulirte&ebtüte zertheilen en 
Tonum refituiren,gu brauchen... 3n welchem Falle gelobet werden. E or. Bellid. 
pratenf. Heder. terreftr. Veronica , Urtica minor ín Form eines Decotti. | 
Nenterus1. e. p. 26. pat n diefer "nme folgendes Iafüfurn refolyens &a 
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E VéfOni - 114 mo Gn 35147 3n ux ni neus 
iG imr. BR b Scabiof. ar MB: 4 — Yr 385 tibi jo shi Uf i iti UE mies 
El. Bellid.> min. o 0/0005. iii ntisd oc. Tn UIDES Or gm 
LO fth. u Papi shead. Ca, - pj. SM. Sr v8 4 uon di: distinc. | 
:egpisbalsein Elie. gebraucht. ©" AU Mis ^5'n G 350 4) Bat qan abd. 334 
Banner Compafian. mm nation [ad pu 
3 Hb. Veron. Mi | ded tplinnbindod . Wiese — 
Does oo Tuffilag. : ig 203015 32 diri ima ntis3lg Cui rof - y 
v*15 3369 127; SEL Primul. ver.'a.: MES "nr id re $35 rent 236 
TM "M. DS. Als Thee zu brauchen. ; TUIN 16 155 n0 15 Bi (57 511 Don "t 
„au laſſe ich don folgender Mixtur täglich * bera, mob — —— 
R pe Mynſ. SH. En See, RT. uud 
| "in then Ton 
"eu ^ MLDIS: Bruf-Mixtur, zu x dria i | —— 
Wn fon verfpricht fich heut zu Tage groffe Wuͤrckung voa der Annika weiches 
Kraui ein béfoubtre8 Specificum abgeben fol... Nun kan ich zwar nicht kuanen — 
daß ich in Contufionibus pro fangvine coagulato. ditfipando r rckuche Wuͤr⸗ 
ckung Davon Ne) ; in Hzmoptyfi aber unb. andern hefftigen Faͤllen, wo die 
RMalur mit Nachdruck beſchaͤfftiget iſt ud MD 3 Andere Operatione 
viralemineghgiret) habegefunden, Dag: die Patienten ein Uhelſeyn und and 
Brechen, Darauf belommen: - imb dieſet Urſache halber babe folhesnicht 
ED tonem Dep 3310 (ii v1 Lutidetne copi dose E ; 
—— Hoffmann V ————— crecammenditet folgenden Thee: .— Y Hd 
Hn o Ü -- EL chamemi ot: AN Haan "oil aM d out oi dg iato j ad 
tirer ind "Summit nfillefok: au Milos Dedi (aod 197 TN Bt 2101594 IX. 
n Tubi 190 Ser. fimnici^ iáipnir 9i y Tert au MN EN 
re ami. ftellat. a. "Sif. seite s ae : 
sede auch nicht zu verachten if : ee en TEN pee " 
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| Bafın des. Syr. de 'Symph.-Fernel: conftituitet: wie aud) inder v ad Hæmo⸗ 
ptyfin Quercet. ein Ingrediens abgiebt ; Die Herrn Breßlauer im Martio 
Pes 773. baben aud) eineExperienz ;* ! baf Hzmoptyfis fid) von.deffen Ger 
brauch geſtillet. In behutſamen unb vorfichtigem Gebrauche nun dieſetley Pe⸗ 
ctoralium beſtehet die Pr&fervation ſowohl bet Hxmoptyfeos , als Phthiſeos: 
fie koͤnnen den Nahmen ausheilender Wund⸗Traͤncke führen , unb viel ſicherer, 
als bie aus Travmaticis und andern Adftringentibus beſtehende Decocta, ges 
nommen werden. Ein mehrers user der Phehifi allhier iu melden: a "till ber 
Platz nicht leiden. 


213) Den — Sangvinis: in gfeicher Maaffe gu erhalten: ? werden bie 
Medicamenta Tonica tun — ich noch die Ram Coralliorum zuſetze. 


us; Blut Spam, 2 lue: 
Brechen. 


— ü EI : Fus A IR BIER 6. $5 
KR? dem bet: RER cruentus geile Aynachön: 
SD driftbe; Krampff artige Schmergen und Beſchwerun⸗ 
"gen entiveber vor oder in bem Paroxyfmo empfinden láffet : 
überdiefes bey 9e anné uten ſelten / bepm weiblichen Ge 
ſchlechte aber deſto oͤffterer gefunden wird, unb be dieſem alle⸗ 
acit mit Vitiis Menſium verknuͤpfft iſt: als bat man dieſe Um⸗ 
fände alle wohl su überlegen unb ſich su huͤten, damit man / 
indem man durch Gebrauch derer Adftringentium dem Ge 
bluͤte im Magen will Einhalt thun / in denen übrigen Vifceri- 
bus, welche nit bet Vena Portae vereinbaret ſeyn / nicht eine 
ſchleunige Verſtopffung verurſache/ und dadurch su allerhand 
andern gefährlichen. theils bald, tbeilé (angfam nachfolgen 
den/ Belchiverungenden Wegbahne 

Dieſer $. giebet zu allerhand Theoretifchen Betrachtungen Anlaß: und 
- Dünffte ich nur etliche Momenta Daraus tor mid) nehmen, fo zweifele nicht,es würde 
nach Anteitung dererfelbenfo viel folgen, alszur Theorie einer Speciei morbi ges 
P ag es wuͤrde vieles untereinander — dem G.Leſer — bo 
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kommen. Da hergegen, wann eine Sache in gehoͤriger Drdhung borgi 

toirb aues deutlicher. ins Gefichte (dt, und im Nach gen nu Jodie | 
feige, wornach man forſchet, finden fan; - Als werde bemübet ſeyn eines.pnb. - 
bas aubere, nad) Dem Schemate ber Difpofition; toit fie Herr D: Jancker:unt 
Nenter entioorfren , mit bepgubringen, - Und weil der Anfang gu Betrachtung tiv 
nes Morbi 1.) mit der Definition gemacht wird; ich aber feine wichtigere atibier ala 
fie vorgedachte- Deren Stahlianer fehon haben, zu entmerffen mid ur —* — 
behalte diejenige welche Herr Juncker i» Conf, Med; Edit, Il.p xↄin ettoad-aug be 
erſten verbeſſert communicirẽt. Sie lautet vertirt: “rk ern SHE 
1 05 Vomituscruentus tft eine Evactatio eines ordentlichen wiewohl 
gemeiniglich gelieferten: (coagulixten) Geblůtes welches aus denen 
» Vafis brevibus in den Magen gegoffen, aus dieſem aber durch den Mo- 
„tim Tonicum ventriculi ; vermistelft eines Erbrechens weg a 
„wird: uno soar unternimmt Das Principium Vitale ice SG ßzwe⸗ 
„gen, daß co einen Theil, eine Menge des um ote Gegend ber Venz Portx 
„befchwerlichen Geblütes , durch diefer , wiewohl etwas ımbegvemen 
Weg ausfebaffe, und mithin dem noch ruͤckſtaͤndigen zu feinem defto 
freyern SHauff;verbelffe. e EP 





“N "Vomitus cruentus, ein blutiges Brechen, fat bey béden alten Griecher fti 
nen befondern Nahmen, auffer daß eS bom Hippocratekb.2. de Morbis Se&t:V. 


Vomitio nigra, oder Morbus niger genennet wird; nach welches Wortes Anlei⸗ 
tung bet sSert D. Hoffmann Anno 1701. eine Difputation de Morbo wigro Aippoeraris 
public gemarbt.; Die Alten aber baben unter Beſchreibung dieles Brejena mehr 
einen pne vert eI EE EK EU oder eine Speciem Hzmer- 
rhagi.e verftanden. Dad) Deiveifet Herr D. Hoffmann que) aus unterfchtedli, 
den Locis Hippocratis, Daß Hippocrates nebft Der Galle auch vom Gebluͤte Gr» 
innerung gethan. Herr D. Albert in der Difputation deFemitu cruento, (‘Anno 
1718. gefchrieben , p. 1r. toill in der. Denomination des Adje&tivi Cruenew, Diele 
"Accurate(Te ſuchen, daß dadurch die beſondere Qualitas Sanguinis. (s d | | 
wuͤrde/ nemlich Cruor bedeute Sanguinis confiftentiam: (pithoremyein bide 
Geblüte, Sichet man auch Der Sache grünolid) ein, fo tiro man geroiblid) fw 
Den, daß die Natur Durch biefe Speciem Hæmorrhagiæ feltetr ein reines dünnes 
Qicblüte, wie etwa in. Der Hamorrhagia | narium; fondern allezeit ein Dickes, - 
ſchwartzes und coagulirfeé fortftbaffe. t elf Die.Etymelogifche Betrachtung 
des Herrn D. Alberti nicht fo gar vergeblich... d) komme aber nunmehto.auf 
Ii.) Differentiam :will aber nicht weitlaͤufftig darthun wie der Vo mitus crü- 
entus ab Hzmoptyfi und vom Sputo cruento differire, als welches gum Theil 
droben beym $:52. dieſes Membri geſchehen, sum Theil aber auch gar deutlich in 
Zerr D. Junckers Couſp. Med. Edit, I. p. 45. ju ſehen: ſondern bemercke allhier Dag 
Vomitus cruentus gefunden wirdd n omi aul? tee 
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1.) Perig- 


- 


| (0e). E Membr. E. DeFomitu crussto. 85r. 
7-1) Periodicus , welcher feine gemiffe Wochen, Monate, ober Fahre, am 





 gemeinften aber bie Monatehält, undfolche beſonders wann er von auffengeblies 


déj 


benen ober verftopfftien Menfibusherrühret, "Daß Der Morbus periodicus fey, 
— béátuget Herr D. Stahl inderDifputation de Morbis periodi 
. - feiner Théoria p. 760.fdgt er, bap er ein Exemplum eines Vomitus cruenti tnen. 


cis. p.t. Undin 
ftrui , fo fid) über 12, Monate erſtrecket, in der Difputation de Metu Tonico Vi. 


tali allegiret habe, Und Diefee ift Der Cafüs, welchen in meinem Iften Jahr⸗ 


Gange p.198. Extracts⸗weiſe angefübret babes völlig vertitt abertoitb er in dem 
& cable en TraBat von Zufällen und Kranckheiten des Frauenzimmers 
— 556.80 fegv. gelefen: mit welchen Exempel meine eigene 2. Cafüs]. c. p. 196, 
verglichen werden können: Wer mehrere Cafus, bie Den Periodum Vomitüs 
eruenti beweifen, (eben will, Tanfolche nachfühlagen in Mifcellan. N. C. Dec, 11. 
An.2, p. 251: allwo Der Herr D. Scharf einen communicitet, und Herr D. Luc; 
Schröck'iwScholio:noch andere ex Mifcell, DI} An. 1; Obf. 95. ex Verzäfch, 
Obferv.Rulandi Cent. 5. Cur. 4. Cent. 4. Cur. 67. unb Horftio al legivét, Eis 
nen gängen Catalogum aber referitet Salpart van der Wiel Cent. Poft. Obf 17. 
p. 196: & feqv. unter bem Titul Menftrua per vomitum rejeCta. Mehrere 
—— citiren bite vor unnoͤthig. Zum öfftern aber ift der Vornitus cru- 
CH nasllop IT „ann ale in m caida bsqbo gno C95 
Vaguszioderumbeftändig, und Hält feine getoiffe Zeit; dergleichen Habe 
fj; obige 2. Cafus ausgenommen, faft bey meinen meiften Patienten, deren Ich in 
meinen Sabe @ängen gedacht, STNIDNICR US ES Eg p DU CTS: 
— —— Gebluͤtes Quantitat un) Couleur, oder Confiftenz, 
finder ſich auch ein Unterſcheid: bent bey etlichen gehen kaum etliche Löffeloon tveg; 
beh andern aber eine grofſe Menge, ja faft eine unglaubliche Quantität. | Sralpar: 
HT edenchet einer Schwangern, welche vom eriten bis zum legten Mo⸗ 
nate ihtes Schwanger⸗Gehens täglich bid 8 Ungen Geblüte ohne Schaden weg» 
gebrechen: welches eben Die Hiftorie ift). fo in Mifcell. N. C. Dec.1. An. o.Obf, &; 
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Prag 000 L. Benjamin Sohafio ehttvorffen ‚und von. Cbriß, Job. Langio in Der 


Difput.de Valetüdisiário Gravidárurm Cap. IL: 5:14. 'T'om. Ii. p. m. 546. alle. 
giret toit. - ^ Bierling ib Adverfar, p. 24. ſchreibet ex Jordane oon einem ſchoͤnen 
Frauenzimmer / daß binnen Jahres Friſt über tauſend Pfund Gieblütes , unb mit 
demſelben bey 1200. Wuͤrme weggebrochen worden. - Und in Thefauro Theor. 
pract 3657. hat er vou einem Bauer ba binnetia Tagen s, Maaß Geblaͤte durch 
Brechen evaculietibórDon. | Ein Blut⸗Brechen von auſſeror dentliche Quäntite 
wird auch aus eigener Erfahrung in meinem Aren Jahr⸗/Gange p. 47. Menf. 
Octobr. deMorbis Mulerum geleſen werden fönnen, u 7 
Was Coulenr und Confiftenz des Brechens anbelanget/ Babe id) ſolche 
darinnen unterſchieden gefunden, Daß Anſangs theils ſchwartz⸗ duͤnne theils coagu- 
litte Stuͤcken weggebrochen worden; nad) ^ RE ſolchen gelieferten u 
Db »5 3 aber 
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"abor haben fib fumveifen auch etliche Löffel vol veines Giebllte , oder Sangvinis ve- 


nofi gefunden ; wann dieſes weggeweſen, batbas Brechen eitte, aud) wohl etliche 


Stunden, iadyacfaffen;alsbann bat fich ein neuer Paroxyfmus auf eben folche Art 


P 
N 
? 

1 


- 


- verhalten.» Bey etlichen habe ich auch Den Vomitum cruentam übeliechend, und 


ſchwuͤre oder Apoftem machen Eönnen: welcher Meynung auchAcicennaFen, 10. 
L. 3. Tr.3. C. 4. fu feun ſcheinet. Bierling in Adverſe p.24. bat einen Cafum, ba 
worden: es hat auggefehen wie Fleiſch mit friſchem &eblüte hbergogen. Der Au- 
tor, D. Móllenbroeck, ftehet im Zweifel,ob er ea oot Stückgen Haut, vom Magen 
abgelófet , oder vor Schleim, welcher lange im Magen gelegen , dergleichen Trin- 
cavellus gefehen, ober vor würckliches Fleiſch anſehen follen: Bierling aber halt 
es entweder oor Sleifd) , oder vor Schleim. Eine folche Art’ oder Species eines. 





es das Anfehengehabt, als. ob. mit Dem Geblüte Stücken Steifeh weggebrochen p 


Vomitus cruenta fan es aud) gewefen ſeyn, was Bierling in Theſaur. Theorer — 


-Pra&t. p. 402: aus Romeleri Relation von einer einfältigen jungen Frau anfübvet, . 
quz nempe ex perfuafione mariti congreffum ore admifit, unb hernach An- 
no 1605. Den i3. Julii mit groffen Schmergen unb Lebens⸗Gefahr ein Kind eines. - 

Singers lang, an allen Gliedern voobLformiret, weggebrochen Herr D. Slevoge. 


in der Difputatione de Partus naturalis cum p. n. collatu $. 8. hält zwar Die Con-, 
 ceptionem in Ventriculo oor eine Fabel: Bierlingaberbetheurergarfehr, daß 
Romelerus ju der Zeit bey bem Bürgermeifter im Haufe gemefen, unb die S 









mit Augen gefcbens führet p. 403. auch su mehrern Beweiß eine ander t, biefer (o 
gleiditautenbe, Hiſtorie aus eigener. Erfahrung auf, nemlich: Es babe indem 
Dorffe Neuß; nichtswelt von Nonneburg:gelegen ,; Andreaͤ Dafelbarths, eines: - 


Bauers, Tochter von hagerer Conftirution im ledigen Stande big in ibr28 Zahr 
ohne Anftoß gelebet, und Anno 1664. fich an Chriſtoph Gruben verheyrathets 


Nachdem fie aber ſchwanger worden, babe fie allerhand ſtarcke Beſchwerungen 

empfunden, ‚welche fie an ibrer gewoͤhnlichen Arbeit verhindert, Darunter beſon⸗ 

ders merckwuͤrdig Daß fieibre Menfes burd ben Mund ausgefpyen, Im andern 
d 


. Monatewerden Die Zufälle befftiget fie empfinbet Tormina in Utero, alsob. würds 
liche Lehen fich finden wolten,endlich verfällt fie in Ohnmacht, unb nad) biefet ir 


⸗ ⸗ 


ein ſchmertzhafftes Brechen, und mit dieſem wirfft fie eine; mondige Frucht, in 


Groͤſſe eines Huͤner⸗Eyes, mit denen Secundinisumgebetr, aus dem Munde weg, 


unb findet fich ſodann beſſer. Sm andern Jahre begegnet ihr eben: Diefer- Zufall, — 
Sym Dritten Jahre bfeibt fie in Den ten Monat fchwanger,und bricht ſodann würde . 


- fife Knochen, mit leid) umgeben, benebft Dec. Secundina, und erfolgten Lo-, 
chiis, weg. Endlich aber ſtirbt ſie An 101677, im Octobr. an Pleuritide. - Vom 
Vomitu allerhand wider⸗ unb jum Theil über natürlicher Dinge, fan vieleicht 
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3 &«) Ratione Caufarum. differitet Vomitus cruentus, und jeiget fid) a) à 
Caufa interna, da er nemlich von Der SYtatur, als eine Species Hxzmorrhagiz, in 
einer guten Abſicht evwwecker wird. b) aCaufis violentis, ‚von allerhand aͤuſſer⸗ 
lich und innerlich angebrachten Berlegungen, welche unter. Betrachtung derer 

5 2): Kommen ju betrachten Die SUBJECTA. Davon. meldet. unfer Herr 
Autor ia bem S. daß mehr die ABeibssLeute, als Manns Perfonen, Damit befals 

len würden, |. Junckerus und Nenterus aber 1. c. fonderlich der erftere Edit. H. 
p.53. ergeblen Deren mehr. Weil aber viele Umſtaͤnde, die de Subjectis referirt 
merden, unter die Caufas.gehören, fo will allbier nur folgendes bemercken: 
-- . Vomitus cruentus ift cíne Hamorrhagia, welche an ftatt derer Menfium.s 
oder Hmorrhoidum erſcheinet; gehöret alfo vornehmlich in Das Alter, ba Men- 
fes oder Hzmorrhoides, natürlichem £auffe gemäß,flieffen follen; folglich feyn Die 
J air stum o ent LY? 
5:22) Meiber,fo wohl Mädgen, a) bey Denen Die Menfes anfangen wollen, ale 
aud) verheprathete Weiber, bey Denen Obftrutio Menfium, oder Fluxus impe- 
ditior vermerefet wird; b) wie dann aud) von folcher Reyhe fo gar Die Schwanz 
gern c) und Woͤchnerinne d) nicht ausgeſchloſſen werden: wiewohl bie. (ette ad 


exiumplo ratiora dj TED. 4219-10... bn ono rs Dheén th 
Was die Mädgen anbelanget, führet Herr D. Hofmann in der Difputa- 
& Morbo nigro Hippocratis p.19. aus Dem Hippocrate an , daß felbige 
mehr, als bí '»ratbete Weiber darzu inclinirten, mit 3epfügung Der Urſache: 
weil ben C tn, welche ein. oder anderesmahlgebohren, Die Menfes, wegen leich⸗ 
terev Deffnung derer Vaforum Uteri, nicht fo leicht ins Stocken ‚geriethen, als bey 
Maͤdoen. €8 meynet zwar Herr D. Alberti in ber Djfputation de Vomitu crue 
ento. p» 30, Daß Vomitus cruentus Die Weiber leichtlich unfrucbtbar mache ; 
unb mare Dannenbero unter. Die Exempla rariora gu tt) nien , wann Hippocrates 
Coac. Prenor, $.3. Text. 460. fagte: Daß. bep Unftuchtbaren ein Vomitus cru- 
entus jum BOIBERARSFIE mter FUR DEO ſeyn koͤnte: allein mir find aus eige⸗ 
ner Erfahrung ſolche Calusbefandt , Die ber anf, Yomitum cruentum folgenden 
Sterilitát wideiſprechen. Das Mädgen, Deffen ENDE 196. ge⸗ 
- dacht, ward in einem halben Sabre, und zwar mit meineni Surátben, eine Braut, 
concipirte zwar Das, erite mahl Molam , und excernirfe ſolche mit einer ſtarcken 
Hamorrhagia Uteri ; hachgehends aber bat fie etliche Kinder glücklich gebohren, 
unp fat vom Anfange ihres Eheſtandes niemahis wieder Vomitum Sangvinis ers 
litten. Eins Soldaten Frau ift mir bebandt, welche nach etliche mahligen erlitte⸗ 
nem Vomitu cruento, nod) 3,.Rinder gebohren, In dieſem Sabre nach habe ich 
gefehen, Daß eine ſolche Srau , welheich propter Vomitum cruentum felbften pro 
Rerili angefehen ‚ Da fte fid) an Den andern Mann verheyrathet, in Dem erften 
Monate ſhwanger worden, und Vomitum- cruentum. night, wieder ere 
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008 0 de: I. Membr. TT. De Vomitu cruento. ^ 
- * b) Wie Ob ruetio Menfium faſt pro Caufa primaria gehalteniwird, wer⸗ 
be drunten bemercken. H3 s HoDWSSTA DOS HT DINE ONU. 
Won Shmwangern fagt Juncker Lc, p. 53. Wie Etemüller darvor 
bitte, DaB Schwangere wegen Verſtopffung derer Menſium mit dem Vomitu 
cruento befallen würden, und folches mehrentheils ohne Schaden ^ GDet'Locus 
findet fi) Tom. IT. Edit. 1708. p.78. und allegnet er dafelbfi qum Beweiß Mifcel- 
lan. N.C. Dec. I. An. 9. & 10. Obf. 6. Salmutb. Cent. 2. Hift. 4; & Schenck. 
Obf.Lib.4. In Milcellaneis Nat. Cur. iſt es die Hiftorie, welche (d) Dtoben de 
quantitate ( p.545.) unb aus Stalparts Obfervationibus allegitet, "Eben dieſe 
Cafus citiret aud) Herr D. Albera in der Difput; de Vomitu cruebto p. 27 und 
fe&t noch eine ex Bartholini Hiftor; Anat. Cent-T. OD( ig. Dàtqu, " Pechlinus in. 
Obf. p. 86. führer eine Schwangere Damit auf, Die zwar ziemlich matt davon wor⸗ 
den, endlich aber bod) noch glücklich gebohren: Da bergegen Der (e D. Wedel ig 









Ort Phyfiologia Reformata einer gedencket, Die Daran gejtorben, = 7 
7* fd) Ron Woͤchnerinnen kommt mir eben nichts zur Hand als was Herr 
did l.c. p. 27. Que bem Hippocrate Libr. de Nat. Mulier. $:46. 86758 
QUUD 6 BORA E AA pesce rri ipe 
^ ABirdraber gefragt; welche Weiber in fpecie sum Vomitucruento geneigt — 
(con ?.. fo heift es.beym DerrnJunckero.: Die Plethoricze; und foldye,welche a&tivio- 
risanımi 00er Lemperamenti Cholerico- Melancholict (epu, DtreD. Alberti - 
Lc. p.18. erfláret eg, Dag dergleichen Weiber waren voim Gemuthe unbe anal 
werchlich empfindlich, baféftaerig, ungedultig,oder,miefie inggem iy WU — 
Den, heintuͤckiſch/ eigenfinnig,unardig; ingleichen jachzornig und folche, wel⸗ 
che den Zorn in ſich freffen. .. Estwerden aber auch. 7 ^^ mero pem o7 
Die Maͤnner mit unter bie Subje&a Vomitus cruenti gerechnet) "und 
vom Alberti lc. p.19. . 9-21. Circumftantiz, Die den Vomitum cruentum beg 
ManneseKeuten begleiten , ergeblet z^ nemlich es waren folhe Männer, wagen) 
(ange an bem Malo Hypochondriaco laborizet» und 2.) besbalber uigeramte 
Euren gebraucht; Die 3.) entwederin verkehrten Kuͤnſtelungen mi Medicamentens 
oder 4.) irriger Dixit beftanden ; voie Dann auch s.) ubele Mores derer Pariente 
6.) heimliche, oder Ubermäßige Gemürbs» Bewegungen / Zorn und SSetrübnif, 
nicht wenig mit.beytriigen, Vieles koͤnne aud) centribuiren Vita fedentaria; 
8.) öfftere Leibes⸗ Verſtopffung; 9.) weniges Getränke: zumahl wann ſolche Leu⸗ 
tt 10.) eckelhafft; und. 11.) viele Ructus und Flatus oben auszulaffen gewohnt 
wären ;, und 12.) tiber Diefes nod) befondere Schmergen in Denen finden Hypos 
chondiis empfunden :.7.) wann fie ſich Durch unordentliche umb Haftige Berdes 
gungen movirfen : am alermeiften aber inclinirten Datju 14.) diejenige, welche 
öfters V omitoria gebraucht s unb wann 15.) bes denenienigen,noelche edfelbafft unb 
mit 16,) Magen Blehungen befchtweret, aud) 17.) zum Affe&tu Hypeclrondriaco 
 geheigt, zuweilen higige, und Das &rbfüte in Walung bringe Dinge anger 
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wendet windene odehmelcjen 18.) der Fluxus und Motus Hzmorrhoidalis uns 


tergedruckt; und Durch Brech- Mittel nad) Der Gegend derer Hypochondriorum 
gelockt worden: "wann i9.) Männer lange vom Quartan- Sieber gequälet, und mit 
vielen ad(tringirenben Argeney» Mitteln obruiret worden: 20.) warın Scorbus 
tici mit Vomitoriis exerciret worden: unD21.) endlich diejenigen, welche ex Dif- 
pofitione hzreditaria darzu geneigt waͤren. Drey Cafus aus eigener Erfah⸗ 
rung von Manns⸗Leuten find in meinem Iften Jahr⸗Gange ⸗ 214. 6 fegv. ume 
ftändlich referiret zufinden, welche zeigen, Daß Vari einen ftarcfen Mat unter Denen 
Subje&is meritiren. tan: e ipi X, Meo brat m 


3.) Etwas rates iſt es wann Kinder damit befallen werden; es ift bey fol 
chen ein Morbus: plane incóngruus. |. Der Herr D. Hoffmann in angeregter 
Difputation de Morbo nigro Hippocratis gedencket eines Kindes von einem Jah⸗ 
te, welches an einem (o fchiwarken Brechen und Ducchbrüche gefterben , beo Dem 
man nach dem Tode bie Inte(tina unb Magen überall mit ſo ſchwartzem Unflathe 
angefuͤllet, Die Adern aber durchgehends leer gefunden. Ein Maͤdgen von s. Fahr 
ven findet ſich in meinem iſten Jahr⸗Gange p.22. und im ten Jahr⸗Gange 
p.731. fan man einen Caſum von einem neugebohrnen leſen, welche beyde Den Mor- 
bum uͤberſtanden, und noch am Leben ſenmnn. un 
»94 IV.) SIGNA; bie Kennzeichen. Signa diagnoflica theilef Nenter. 
l.c. p.29» in 2. Claffes, nemlid) 1.) imminentis, oder.Die vor Dem Brechen berger 
ben, und 2.) prafentis, bie bey Dem Brechen erſcheinen. Unter Denen erfteen ift 
am gemeinften,daß die Patienten eine befondere "Bangigkeit, Spannen und Druͤ⸗ 
cken um Das Hertze, und Dann aud) zuweilen Schmergen und Ichluckfende Citoffe, 
fonderlich in Denen lincken Hypochondriis klagen. Herr D. Juncker rechnet nod) 
Darzu Naufeam, Gel und Goͤckſen, wie auch Schwindel und Ubligkeit. 
Zu denen andern wird gegeblet , wann mit Brechen anfänglich ſchwartzes, 
nachgehends aber etwas helleres oder reines ©eblüte voeggebet. Bey Det Frauen, 
Deren im IL Jahr⸗Gange gedencke, Fonteíd) 2.mahl Die Deje&tionem nigram, 
welche ein obcr 2, Sage vorhergienge,bor ein Signum antecedensannehmen. — — 

Bey denen Signis koͤnnen aud) einiger. maffen bie gemeineften Symptomata 
in Confideration gezogen werden, welche gum Theilals Signa e(fentialia pasfi- 
ven, zum Theil aber aud) als Accidentia betrachtet werden Fönnen. Darunter 
erffeinetnun ren ud AS | T 

^ 2)Cardialgia, entiveder allein, von einer Diftenfione Vaforum Lienis & 
. Ventriculi , felten aber von einet Erofione materiz acris, oder mit einer Coliez s 
verfnüpfft, Die Dann Colica cardialgica heiffen koͤnte; dependiret entweder von 
einer Diftenfione Vaforum Mefenterii, VenxPortz & Inteftinorum, oder oon 





einem Spafmo fibrillari Intefinorum & membranarum Mefenterii. 
b) Naufea,conatus vomendi, Eckel und Wuͤrgen, fino beydes natürliche 
Affe&iones, da erftlid) Die Satur aus Hay wohl uberlegtem Rorfage, weil 
T an fie 


fie eine befondere Arbeit in Ausſchaffung eines übrigen nod) in Adern fichenden, 
oder im Magen liegenden Beblutes, vorhat, Teine Speife —— 
wm, fo lange fie mit dem Gebluͤte ju thun hat, von Der Digeftione verſchont zu 
bleiben, Diefe Mepnung oder ztiolegifche Überlegung bat aud) Alberti 1. c, 
p.44. Andern Theile aber, Da wegen Der gang widernatürlichen Materie im 
Magen i. e. wwegen des in Eurer Zeit zur Fäulung geneigten „und übeln. Geruch 
von ſich gebenden Gebluͤtes, bie Natur fid) gleichfam einen Abfcheu verſtellet. Co- 
natus vomendi aber find nun würckliche-von der Satur angefangene Erreguns 
gen unb Bewegungen, welche zum Theilzum Aufbruche Der Hamorrhagiz helfs 
fenjjum Theil gum Auswurffe Des coagulirten GieblütesDienen, -. — 
^ €) Schluckſende Stöffe find gleichfalls bedächtige Unternehmungen bec 
ratur, undempfindliche Concuffiones, Die aufden Aufbruch derer Aderngielen, 
oder das flehende Geblüte beweglich machen. 7 mon ser wu nern 
4) Ohnmacht unb Entgehung aller Kräffte, wie aud) Schröindel, rühres 
Daher, weildie Natur Die Vires rationis und animales ut Evacuation des übti» 
gen und coagulirten Geblütes anwendet, unb indem fie Das Gebluͤte allzuhaͤuffig 
nad) dem Milge und Magen treiber, zugleich bas Haupt allzuviel entlediget oder 
leer machet. Und eben ein folches Judicium hat man zu fällen, wann — 
— e) Haͤnde und Fuͤſſe kalt werden, die Adern daran verſchwinden, und das 
Geſichte eine Todes⸗Geſtalt bekommt. Nach Hoffmanni 1. c. p.14 Anmerckung 
bat Galenus dergleichen Symptomata daher geleitet, weil Das extravafirte und 
im Magen coagulirte Geblüte eine gifftige Natur an fid) naͤhme. Es geſtehet 
aber Der Herr Autor, Daß aud) ein reines und helles Geblüte ſolcherley Zufaͤlle vers 
urfachen koͤnne; und folglich es keinem Giffte zuzuſchreiben. aO 
f) Es ift auch nichts ungemeineg , Daß gar Convulfiones, Epilepfia und 
Deliria zuſchlagen. Convulfiones, Spafmum und Deliria bat meine Patientin 
im III. Jahr⸗Gange; unb bepm Horftio Part. 1I. Lib. I. Caf. 3. p. 68. liefet man; 
daß ein Mädgen etliche Tage nach einander, beym Vomitu cruento, Paroxyftrios 
epilepticos erlitten. Dieferley fpafmodiftbe Zufälle , wie auch vorhandene 
Haupt Schmersen, fünnen vor nichts anders angefehen werden, als toreinen 
\permehrten Motum Tonicum, Daburd) Die Natur majorem Congeftionem^ 
iB nach dem Magen treibet. ud QU rwn y 5 iini 3 
J ) Obftru&tio Alvi ift beym Vomitu cruento aud) gemein, umahl wann 
nicht viel Gebluͤte unten ausgehet, oder dasjenige, was in denen Daͤrmen geſeſſen, 
evacuiretift: wo der Motus Tonicus totius corporis, ratione Congeftionum, 
hingielet,da gehet aud) Der Motus Periftalticus Inteflinorum hin, und folglich nicht 
unten,fondern oben aus. | si RN 
V. PROGNOSIS. . 99 Prognofi geiget (id) Vomitus cruentus auf unters 
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a) £àft er fid) betrachten als ein Morbus falutaris, ober criticus, Die 
Sftatur batallegeit ihregute Intention. darbey, nemlich Das überflüßige Gebluͤte, 
welches ensi Hinderniß halber nicht Durch Den Uterum oder Hzmorrhoides 
evacuirermwerden Fan, Durch Den Magen zuevacuiren: wird fie nicht Durch vers 
kehrte Medication, oder Durch Aufferlich fehadliches Regimen, ober aud) Durch ane 
gewehnte moralifche Precipitance in ihren Verrichtungen geftöhret, gehindert, 
forciret, oder confus gemacht, fo wird Diefe, obwohl gefährlich fcheinende Hæ— 
morrhagia, nicht fo gefährlich, als man ſichs einbildet, ablaufen. Herr D. Als 
berti in der. Difputation, de MorborumSalubritate, trägt Fein Bedenken, p: 27. 
Vomitum cruentum in die Claffem Morborum falubrium zu fe&en: et willian: _ 
Das Crempel Des Plinii, Da Volufius, bis ins 24. Syabr;alljabrlid) Vomitum fan- - 
guinis cum euphoria gehabt, fid) nicht allein binden; fondern allegiret ex Mis 
ícell, N. C. Dec.3. An. X. Obf.2iz. einen Cafum de Vomitu cruento enormi, 
tamen falubri; & Dec. II: An. 7. Obf: 199. de Vomitu cruento falutari, præce⸗ 
dente magno tumore in finiftro: Hypochondrio. it. et fübret bafelbft fotvebt 
ſeine eigene Erfahrung, al8 iod) anderer Autorum, Des Höchttetteri, Bartholint, 
Rhodii &c. Obfervationes an. Dieſer Meynung ift Diefer gelehrte Herr Autor 
fehom etliche Fahre zuvor in Der Difputation de Vomitu cruento p.21. &feqv. - 
gewefen, wofelbit ev aed) mehrere Exempla Pra&tica Davon auffübret, Sondera 
lich aber hält er Diefe Evacuation vor die Milgfüchtigen gutráglid). Bierling in: 
Thefaur. Theoret. Praét. p.m: 1060. allwo er einen gan&en Catalogum Obfer- 
vationum de Vomitu cruento fpecificiret, allegitet ex Bartholin. Cent. 3:Hift. 
p.76. Vomitum fanguinis per tatasvicesabsque noxa: aus Rhodii Obferv. 
Cent. 2. p. 10r. Vomitum fanguinis falubrem; und aus Zacuti Lu- 
fitani Lib.2. Prax, Hift. Cap. 6. p. 340. Vomitum fanguinis ex intervallo re- 
currentem, hominem a plurimis morbis immunem reddentem. ' Riverius 
in Prax. p. 285. fügt: Der Vomitus cruentüs, welcher von einer Obftru&tione 
Menfium berfommt, ift nicbt (o gefährlich, als Derjenige, welcher von der Miltz 
oDer Leber entftebet, Inzwiſchen ob man gleich viele Cafüs und Hiftorien auffühe 
venfan, ín welchen Vomitus cruentus eine gute Folge gehabt; (o muß er doch bey 
zufallenden Umftäanden au — 7 7 er qi | 
cv db). Bor gefährlich gehalten werden, ^ Sralpart van der Wiel Cent. Poft. p.185. 
e i RM in einem Cafü, welche fücceffive ausgegehret, und endlich Daran 
geftorben ſeyn. Bus | 
Diefe Sefährlichkeit beiffet (o viel, oder beftebet bavinnen, Daß man bey att 
gehendem Vomitu cruento zweifelhafft bleibe, ob nicht in Eurger Zeit Der Tod 
folge? oder ob nicht folche Kranckheiten, welche nach unb nach tóbtlid) auslauf 
fen, auf dem Suffe nachfommen ? von folchen ift wohl Das gemeinfte Ubel ‚die 
Geſchwulſt oder ABafferfucht. Hoffmann in der Difputation de Morbo nigro 
. Hippocr. p. 9. führer Deghalber Autoriratem Solenandrian; und p. 15. fagt er: 
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Der Morbus niger wird (owobl von: Denen Autoribus bin umb wieder, als auch 
ton Der Erfahrung ſelbſt, vor gefabrtid) erkannt; unb ob er gleich nicht auf; bet 
Stelle ben Tod bringet,fo laͤßt er doch ſehr langweilige und bartnácfigte Beſchwe⸗ 
zungen nad) fid) , Darunter wohl Die gemeínfte Afcites ift, darein dieſenige / welche 
ein ober anderes mabl Vomitüm cruentum erlitten, verfallen. — Am erſten aber 
verfallen diejenige in bie CfBafferfucbt, welche in Dem Paroxyfmo mitdenen ber 
ruͤhmten Adftringentibus, oder Opiatis, verlahuter Ueiferragkirekneonbrar qu" 
ches Juncker l.c. p.55. und: Alberti in Differt. p. 28. bemercfet. Riverius aber 
in Praxi p. 285. ſagt: Wer einmahl nach ſolchem Blutſturtze in eine Waſſerſucht 
perfiele , Dem ware nicht zu helffen. oe OSUTHE Won er EEG 

Es ift aber Hydrops der Morbus nicht allein, welcher auf Vomitum cru-: 
entum zu folgen pflegetz fondern man bemercket aud) Hecticam, hypochondri- 
ſche und convulſiviſche Beſchwerungen. Die in meinem: I. Jahr⸗Gange ber 
rührte Caſus derer Manns⸗Perſonen zeigen, Daß Der eine in erfihen Zahren am 
Phthifi, Det andere aber an einer Inflammatione fphacelofa Inteflinorum ge⸗ 
fiotben, Im 11: Jahr⸗Gange p.374- finbet fid) ein.6o, jähriger Mann welcher, 
nachdemer eineSeitíang poft Vomitum cruentum geſchwollene Beine getragen, 
amRhoncho und: Lethargo bliebe. Und das Mädgen im Hl. ^jabrz ande 
d.665. mufte Anno 1726..im Novembr. unter. Der blinden Gur einer Land⸗betru⸗ 
gerifchen Marckſchreyerin, Die fic vor eine Do&terin ausgabe , nad) vorgángiger 
Cardialgie, in$ Graf beiſſen. Wonder Gefährlichkeit kommt manin Prognofi : 

^ €y Auf die Todtlichkeit. Davon finden fid) bin und roieDer ſowohl in Anas 
zomifchen Anmerckungen, als aud) andern Obfervationibus, Beweiß⸗Gruͤnde. 
Der Cafüsin meinem. Jahr⸗Gange p-217. warbínnen 24. Stunden tödtlich.. 
Betrachtet man aber die ploglich tobtlid) abgelauffene Cafus etwas eigentlich, (o 
wird. mangewahrmerden, daß nicht der Vomitus cruentus, alseinefimple Hz. 
snorrhagia, den Tod wuͤrcke, ſondern fofernedie Conftitutio Vifcerum zugleich; 
alfo verdorben,daß Die Natur derfelbigen, in Ausarbeitung der fonft zu einer guten: 
Abfichterweeften Hamorrhagiz, fid) nicht gehöriger Maffen bedienen fan : dann 
eg ift entweder Die Leber alfo verhartet,verftapfft, oder fonften corrumpiret,daß fein: 
Gieblüte aus der Vena Portz mehrhinein dringen fan; Daher das Miltz ſchon eine; 
Zeitlang Die Vices Det £eberverfehen,und fid) von Dem übrig eínlaufrenben Geblüte 
ausdehnen laffen muͤſſen. Bricht nun eín folcbes ausgedehnte, unb erweiterte Vas. 
fangviferum auf, fo ift die Profufio zu ftavct, Daß. Der Tod folgen muß, ' ber c8: 
koͤnnen auch andere Vifceraohne Mangel feyn, unb bloß die Miltz und deſſen Vafa 
extendirt und corrumpirt erſcheinen, Daß die Natur ben Schaden zuerfegen nicht 
mehr vermögend fich findet, (o contimuiret aus defperatem Triebe Der Blur Giuß 
‚fe lange, bif zugleich Die Seele felbfien mit: ausfaͤhret. Es kan aber Vomitus 
eruentus | irato ET nt 
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4) Weder gefund, gefährlich, noch tödtlich, fondern nur incommode und 
langwierig feyn, zumahl wann er erfilich einen Habitum befommen, und periodice 
fic) auffübret. Auf ſolche Art bemercket Szalparı van der Wiel Cent. II. p. 188. 
aus des Bartholini Cent. 3. Hiftor. 36. fol. 76. von einem 60, jährigen Dänifchen 
Edelmann , daßer gu gewiſſen Zeiten eine ziemliche Quanticät Geblüte,ohne die 
geringfte Gefahr oder Anftoß Der Geſundheit, über 30. Jahre lang von fid) gebros 
(en. Job. Scbenckius in Obferv. Lib. 3. p. m. 359. bat eine Hifkorie von einer Ades 
lichen Dame, welche, ba fie48. Fahr alt geweſen, ſchon bey 2e. Jahre etliche mahl 
im Jahre einen ſtarcken Vomitum fangvinis erlitten; Menfes hätten fid) bep ir 
ordentlich verhalten, unb Das Aderlaffen feine Veränderung gebracht ; wann 
man aber durch Medicamenta Die Stopffung verfucht hätte, fev fie allegeit ſchlim⸗ 
mer worden ; Daher Der Autor Den Rath gegeben, Daß fiediefe Excretion der Na⸗ 
turüberlaffen, und fíd) vor ſtarcken Argeneyen hüten möchte. Es habe auch Vi- 
&tor Trincavella eine 96. jährige Stau gefennet , welche 36. Fahre einen folchen 
Vomitum ohne Schaden gehabt, Ron Volufio rollen einige fagen, daß ev biß 
ins gofte Jahr vom Vomitu cruento bey guter Ge(unbbeit Anfechtung gehabt: 
Gehe ich aber des Schenckii Obfervationes an, fo Fan ich Diefen Cafumebennicht 
ad confvetudinem chronicam appliciten., fondern nur Daraus fchlieffen , Dag 
Volufiusben Morbum im hohen Alter befommen habe,und Daß daher auch bejabte 
te Leute nicht ficher darvor (en koͤnnen. T | vis ud las 
'€) Die Prognofis daß Vomitus cruentus bey Maͤnnern gefährlicher, ale 
bey Weibern (ep , ift oon denen neuern Herrn Obfervatoribus an unterfchiedlichen 
Orten bemerctetz Daß fie aber nicht neu , fondern aud) vor Alters bekandt geweſen, 
täßr ficb gleichfals aus vorberuͤhrten Obfervationibus des Schenckii (eben, alroo 
kc. folgendeszufinden: Cardanusin Aphorifm. z1. Libr. 4to dicit, plures fœ- 
minas, paucos autem vIros; hoc pacto fine periculo evafiffe. Ich fan mich 
- in meiner Praxi einesandern männlichen SDatienteng, als derer im I. Jahr⸗Gan⸗ 
ge aufgeführten 3. Perſonen, unb im — P-374- alten Mannes erin⸗ 
nern , fie find aber alle 4.geftorben ?. bergegen find mit unterſchiedliche weiblichen 
Geſchlechts bekandt, Davon noch Feine, auffer Das vor Furgen gedachte, unb Durch 
die Marckfehreyerin aus Dem CfBege geraumte Madgen,zu Grab getragen worden 5 
init welcher Experienz alfo Des Cardani Aphorifmus befräfftiget wird, 
£). Vomitus fangvinis in Der Dyfenterie ifi tödtlic). Vid. Hippocr.Aphor. 
zc, Lib. IV. Diefe Prognofin habe Anno 1709. bey einem Kinde expert befunden. 
Daſſelbige brache bey vorhandener Diarrhea non cruenta gegen den 4ten Tag, 
mit zuftoffender Ohnmacht , etwas weniges Gieblüte weg, Darauf folgte ſchwartzes 
Brechen, und auch bald darnach ſchwartzer Stuhlgang von Dicker Confiftenz, 
und Dae Kind ſtarbe den oten Tag. 
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5) Die Caufa materialia ift nad) Junckeri Meynung 1.c. p. $4. bas Geblüte, 
in fpecie aber dasjenige, welches in Der Vena Portz Dick unb ftogfigt worden, ent» 
weder von verftopffter MonatsZeit, oder von Der guldenen Ader, ober andern Urfas 
chen, mehr dahin, alsanandereDrte, wallend, Das Geblüte,fo guetft weggebros 
hen wird, ijt allegeitübler Couleur, coagulirt, unb aud) garftigen Geſchmacks; 
wann aber der Magen erliche mahlevacunret ift,alsdann folgt aud) ein Fänntliches 
Gebluͤte: woraus zufchlieffen,Daßdiefe Hxmorrhagia gar felten ein folches reines 
Gieblüte auswerffe, wie Die andern, ex. gr. Hzmorrhagia narium , Hzmoptyfis, 
Menfes, Hzmorrhoides: fondern Daß das per vomitum evacuirte (dou ein in 
Der Milk oder Vena Portz corrumpirtes ober coagulirteg Gebluͤte fey: vote wohl 
auch nicbt qu leugnen, baf das Acidum, oder Der Succus Ventriculi, gat vieles gu 
beffen Berwandelung contribuiren fan. Und ob auch fehon etwas Apoftemati- 

ſches mit unterlieffe, fo bleibt es Doch Darbey, Daß Caufa materialis Geblütefey. 
4.2.) Caufa proxima ift aliqua Difruptio in vafisbrevibus. : Adern muͤſſen 
berften und aufreiffen , fonft Kan fein Geblüte folgen. Dann was die Alten von 
Tranfudirung oder Durchfchtwigen des Seblütes in Den Magen ftatuiret beſte⸗ 
bet mehr in der Einbildung , als inder That, Vas breve, oder diejenige Ader, 
welche ben Magen und Milg vereiniget, oder zwifchen Dem Magen und Mile ge» — 
funden wird, oder auch Die Venz gaftrice, amgemeinften.aber das erftere, find 
Die Vafa, welche gerreiffen ; oder von Dem übrigen Anlauffe des Geblütesaufiprin« 
gen: beyde aber haben ihre Connexion mit der Vena Portz, bie Venz gaftricz 
immediate , Das Vas oder Vafa brevia aber mediate Durch bas Milg : jedoch 
alfo, ba& Ddiefes Vas Das Geblüte aus dem Magen in den Ramum Venz Splenicz, 
nicht aber in Das Dil felber, und von daran in Die Venam Portæ laſſe. Wer den 
gründlichen Urfprung Des Vomitus cruenti unterfuchen, und fid) beufelben im Ge⸗ 
miütbeimprimiren will, Derfan ohne &anntniB Der Venz Portz folches nicht wohl 
begreiffen 5; Die befte Information aber findet er in Der gelehrten , und zu vieler 
Kranckheiten Erfänntniß gar nöthigen Stahlifchen Di/putation. de Vena Porte, 
perta malorum, Man nehme in.Verheyens Anatomie p.559. Den Riß vor fick, 
und betrachte aus vorgedachter Stahhfchen Difputation p. 14. & feqv. wie die 
Vena Portz vom Magen, Milß, unb Inteflinis dag Geblüte mit bem Chylo vers — 

miſcht, das Stil aber in fpecie erftlich folches durch Das Vas breve, und von dies 
(et hernach Die Vena Portz aufnehme, aus engen Aderninden weiten Trancum 
recipite , von Datan aber wieder durch enge oder fpigig gulauffende Ramos me- 
diante motu tonico in Die Leber treibe; fo wird man finden, Daß dieſes inder Ve- 
na Portz ſtehende oder undulirende Geblüte a) mit Dem Chylo vermifcht fein reis 
nes helles Gcblütefey;, b) und weil e$ aus einem weiten Canal in viel enge gehen 
muß, gar leicht zu Stockung, zurSpifitudini, Coagulation und Corruption in- 
cliniret, oll demnach) dieſe Dicke Confiftenz Dem Leibe Feinen Schaden brine 
| | gen, 
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gen ‚fo muß die Natur folches zuweilen evacuiren , und nad) Der Evacuation dag 
Relittumdünne machen. Solches geſchicht bey XBeibern Durch Die Menfes, bey 
Männern aber Durch Die HHzmorrhoides. o ferne aber Diefe durch einigerlep Urs 
fache verhindert oder verſtopfft werden, foregurgitiret Die Congeftio, und gehet 
nach bem Milge und Magen zu , woſelbſt am leichteften das Vas breve fpringet, 
und fid) in ben Magen ergieffet. Die Anatomifche Unterfuchungen derer am 
Vomitu cruento verftorbenen Perfonen haben,in Diefem Salle Die wahre Urfache 
au ergründen, ein groſſes Licht gegeben. Zwey Cafus führet in obberührter Difpu- 
tation der Herr. D. Stahl ſelber auf p.28. a) aus Der Phyfiologia Reformata deg 
ſeel. D. Wedels, Da bep einer am Vomitu cruento terftorbenen Woͤchnerin dag 
Vas breve über die Maffen aufgetrieben, in Dem 9Dtagen gar mercflíd) aufgefpruns 
gen, gefunden worden, und bey geringer Betaſtung Blut ton fid) gelaffen: byunb 
einenandern in Halle mit 2.Zeugen verfeben: nemlic Da von D. Stangen und D. 
Hillero ein nad) dem Vomitu cruento terftorbenes Madgen geöffnet, und dag 
Vas breve auf eben folche Art ausgedehnet und offenfichend gefunden worden. 
Joh. Schenck in Obferv. p. m.360. bat (d)on ex Columbo ton dem Cardinal 
Cibo, baf Die Vena, qux à lieae ad os ventriculitendit, Dienichtsanders ale 
das Vas breveift, von ungemeiner Groͤſſe gefunden worden, welches Exemplum 
auch ‚Stalpart van der Wiel Cent. poft. p.i90. und vorher aus Dem Riolano 
anfübret, daß er ſolches eines Fingers groß erweitert gefehen: anderer Exemplo- 
sum, Die er dafelbfi ex Valverda, Bartholino, Spiegelio, Boneto &c. allegitet, 
augefehweigen, : Horftius Part. I: Lib. 4. Obf. p. 335. hat Anno 1627. bey eis 
nem an Vomitu cruento verftorbenen Manne nebft einer verharteten Leber bag 
Miltz 3. mahi groͤſſer, als es ordinair qu feyn pfleget, gefunden, fo gang gefund aus⸗ 
geſehen; vom Vafe brevi aber wird daſelbſt Feine Erinnerung getban. : Nun wols 
te ich oar auf Die Gedanken gerathen , weil gu Der Zeitdie Anatomie noch nicht 
fo gründlich, als jeßiger Zeit, unterfucht worden, Daß die Herrn Secantes dazumahl 
vielleicht etwas überfichtig geweſen, und Die Divelle nicht fo eigentlich betrachtet haͤi⸗ 
fen ; allein ich finde in Denen neuern Zeiten bey Denen Herrn Breßlauern Anno 
1721, im Januario bey der Sektion eines Soldatens, Dernad) dem Vomitu cruen- 
toin eine tödtliche Waſſerſucht verfallen, faff eine gleichgultige Anmerckung, dag 
 nemííd bas Miltz über Hand hoch aufaetrieben , ſchwartz von Confiftenz, unb an 
Groͤſſe Die Leber übertroffen; und ob das Vas breve groß ober Elein getocfen, wird 
dafelbft auch nicht gedacht. Doch Dem fep wie ibm wolle, Die Groͤſſe des Milges 
zeigetfihon gnugſam an, Daß Die Congeftio fangvinis nad) Demfelben am meiſten 
gaugen, zumahl wann bep Det letztein Obſervation zugleich gemeldet wird, Daß 
weder inder Pfort⸗Ader, als welche gant verfallen, nod) fonften Gieblüte im Reihe 

angetroffen worden, — TE atur | | 
1.) Caufa formalis ober efficiens ift, wie bey allen Hxmorrhagiis , das 
Principium Vitale oder die Natur, welche ans gutem Vorſatze Die Plethoram zu 
mins 
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mindern, und Spiffiradinem ja gertbeilen bedacht ifl. Beil aber biefee eine geo 
fährliche Hamorrhagiaíft, und in loco incongruo entfpringet , (o Fan man nicht 


allemahl bebaupten, af die Natur allhier vor ſich alſo handele, unb nad) gebatie — 


get oder fonft gewohnter Vorſichtigkeit verfabrez man muß vielmehr" betrachten, 
daßfe * ein und anderer Neben⸗Urſache gar leicht in ihrer guten Abſicht curbi 
get, und ju Diefer — als auf einen Irrweg, verleitet würde, Die ei⸗ 
gentliche Abſicht der Natur iſt, daß fie Die Venam Portz oon der Uberlaſt durch 
Menfes oder Hxzmorrhoides befreyen will; find aber dieſe Excretiones Durch ete 
wa eine Urfache fehon verhindert, und eine Caufa procatar&tica, irritans, macht 
zu der Zeitin dem Magen eine Empfindung, fo nimmt Die Natur Daburd) Anlei⸗ 
tung, Die Hzmorrhagiam in loco irritato vorzunehmen. | Ex. gr. Einem Maͤd⸗ 
gen werden vom Zorn und Schrecken Die eben zu Det Zeit flieffende Menſes ſtockigt; 
fiehat aber furg vor dem Sorne geffen, oder nimmt gleich Darauf Speife zu ſich; fo 
ift fehon ordentlicher XBeife Die Jratur gewohnt, vermittelft einiger Congeftion 
bie Dauung in dem Magen zu befördern : regurgitiren nun die Menfes Darju, und 
Commotiones fanguinis find: von Denen Animi pathematibus im Fervore ; 
wasiftdann anders zu bermuthen ‚als Daß Die Congeftio, die zur Dauung noͤ⸗ 
thig war, nunmehro vielfaͤltig vermehret wird, und endlich ab errante Natura gar 
aus ihren Behaͤltern getrieben wird? Ich will hierauf eine und andere Cauſam oc⸗ 
cafionalem nod) anfuͤhren, uno in möglicher Kuͤrtze darvon raiſonniren. 
18.) Caufa procatarclica: f. occafionales. 5 &o1Ue6V xs HOST M MO Uim 
55 sa) Obftru&io Menfium Fan unter Denen Caufıs occafionalibus billig bett: 
Truppen führen. Diele Autores haben Anmercfungen Davon aufgefübret : einen 
Catalogum dererfelben findet man beym Szalparı Cent. I1. p.196. unter Det Obfer- 
vation:. Menfirma vomitu rejecta. In Ephem. N.C. Cent]. pito. wird eine folche 
Patientin durch Heyrathen curiret. Ben Denen Herrn Breßlauern Anno 1722; 
im Decembr: p. 644. laufft dieſer Affectus wegen verkehrter Medication be) ei⸗ 
nem Mädgen von 15. Jahren tödtlich aus. Stan fan aud) allbier ben ít meines 
Iften Jahr⸗Gange p.197. benebft dem daſelbſt angeführten Stahlifchen Cal, 
in Berrachtungsiehen. An Gewißheit der Sache ift nicht zugweiffeln, und Herr 
D. Albertifat nicht unrecht, wann er feine ſchon mehr ermehnte Difputation de 
Vomitu cruento faft eingig und allein auf Diefe Caufam gründet, und alle ans 
Uere Caufas procatar&ticas, Hemorroidum obftru&tionem ausgenomnien, und 
ter bit rariores rechnet, ^ Stalpart 1. c. p. 199. befümmert fi), bey Betrachtung 
diefer Urfache, um bíe NBege, wodurch das Geblüte oom Utero nach Dem Magen 
gehe, und mepnet, daB man feine andere, alsdie Adern in genere, finden Eónnes 
mit bem Raifonnement, Daf bas Gebluͤte, wann esin Utero feinen Ausgang 
nicht finde, anfienge zu fermentiren und gu wallen, unb bernad) wo es nur fone, 
feinen Ausbruch fuche. Der Autor raifonniret ziemlich vernünfftig: nur ift eg 
noch zu general geſprochen. Specieller befchreibes vorbelobter Herr D. Alberti 
in 


— 
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in.Dder-Difputation p. 34. $.20. Die Confangvineitatem oder Verwandtſchafft, 
wie er fienennet;, zwiſchen denen Menfibus, Himorroidibus, und Vomitu crue; 
ento, und deriviret dieſe tres Hzmorrhagiarum.fpecies..von,Der, Vena, Portz,; 


mit der deutlichen Exprefion: Man ſoll wohl mercken, daß die Menſes unb innere, 
lichen Hæmorrhoides nicht f o ohn eUnte rſcheid G ebluͤte i ngen ere vergoͤſſen : f fi o n⸗ 
dern daß das Gebluͤte, welches Dadurch excerniret würde, ein Sanguis hypochon- 
driacus fey,feindergangen Vertheilung der Venæ Portz gefunden wuͤrde; dahero 
dann auch durch dieſerley Hixmorrhagias diejenigen Viſcera, welche mit der Vena. 
Portz eine Connexion haften, bie meiſte Linderung empfaͤnden; hergegen aber, 
auch vomfolcherfen Hamorrhagiarum Verſtopffung Die meiſte Beſchwerung er⸗ 
litten: da nun Der Magen, zumahl an Dem dunneſten te; (o wohl durch bic Ve- - 
nas gaftricas, ale durch bie Vafa brevia genau mit der Vena Portæ vereiniget ſey, 
fo koͤnne man leich iich die Wege finden, durch welche das Gebluͤte vom Utero oder, 
Hxmorrhoidibus internis in den. Magen kommen koͤnte: man koͤnte aber quch 
zugleich gar leicht begreiffen, daß Der Vomitus cruentus eben auch Die Caufam- 
efficientem agnoſcirte, welche Menſes unb Hæmorrhoides haͤtten. Und an 
einem andern orte in Diefer Difputation fagt.er, daß man an dem Vomiru cruen⸗ 
to Die vernünfftige Vorfichtigkeit Der tatur vor andern erkennen koͤnte; nemlich 
datinnenymeil es der Natur eben foleicht ; ja noch leichter wäre, in dem Meſente⸗ 
rio, an Daͤrmen, oder an einem andern Orte, wo Das Gebluͤte in die Cavitatem 
Abdominis lauffen muͤſte einen Ramum Venz Portz aufzureiſſen; ſie aber ſolches 
unterlieſſe, unb nur denſenigen Ort erkieſete, wo auch bag aue Der Venæ Portz, 
extravafirte Gebluͤte ſicher aus Dem Leibe geworffen werden koͤnte; welche Meh⸗ 
nung ſch ſchon droben fub$ - hujus Membri p. 258. publiciret, und zwar eher, als 
mírbieeDifputationguG fibt fommen. 7.07 0 oe 2? | 
, b) Obltrustio Hzmorrhoidum. Mit diefer Caufa hat es eben and die‘ 
Bewandtniß tie mit der vorigen, will Dannenhero weder Cafus nod Raifon- 


‚nemens Darüber beubringen ; auſſer ba ich meinen 1. Jahr⸗Gang p. zı7. du. 
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N ui iuruhn sns oon i d (t 
€) Diejenige, welche Obſtructionem in Vifceribus pro caufa commu- 
niffima Hamorrhagiarum graviorum halten, müffen von denen Stahlianern‘ 
giemlichen ABiderfpruch leiden. Goferne fie auch die Obſtrüctionem alfonude 
betrachten, uno nicht zugleich regardiren, taf der Damit verfnüpffte Spafmus ein 
Motus Natürz ſey, welcher das Geblüte aus einigen Vifceribus aus, uno herge⸗ 
gen pro ſcopo evacuandi in andere Theile eiripreffe, ſo Fan ich deren SW epnung: 
nchi acceptiren Doc) ſcheinet esfaft / al8 wann bey Diefer-Hrmorrhagia fid): 
einige Umſtaͤnde hervor thäten, weßhalber man die Obſtructionem Vifcerum, 
ut caufam Vomitus cruenti, nicht ſo gar verwerffen koͤnne. Denn bey einer In⸗ 
duratione, Scirrrhofitare Hepatis oder Lienis fati man Obſtructionem Vaſo- 
rum nicht laͤugnen, und dieſe Obſtructio d v dc adis Den Spafmum! RE 
e iter 
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liter f. à natura inchoatum & intentatum nicht mehr qum Grunde, fonbern es. — 
ift eincObRruétiopaffiva. Und eben diefe Obftructio, welche verhindert, daß 
Das Geblüte aus bet Vena Portz nicht fofreb in die Leber bringen kan ift die Urſa⸗ 
che, bof e$ befto mehr nach Dem Milge und Magen gehe, und daſelbſt loßbreche 
— Horftius Lib. IV. Part. TI. p. 335. öffnet einen Verſtorbenen deme die Leber inwen⸗ 
- Dig und auswendig totum fcirrhofum ac tuberoſum geweſen, undweder Adern — 
noch Gebluͤte mehr enthalten. Und Da mein zuvoraus Dem I. Jahr⸗Gange p.74. —— 
allegirter Patiente bor Dem Vomitu cruento Die Gelbſucht gehabt, foiftobuüe — 
fchiveer qu fehlieffen, Daß er um bie Leber aud) nicht richtig gewefen feyn muß, Die 
iin II. Jahr⸗Gange aufgeführte ‘Patientin Plagte allegeit mehr die Gegend der 
Leber, ató ber Milg. Mehrere Exempla mag ich nicht produciren: id) hoffees 
wird hinlänglich feyn, gu erweifen, Daß eine Obftru&tio Vifcerum eine Caufam 
occafionalem Vomitus cruenti abgeben Tan, Wie aber der Infar&tus, Obtu-! — 
. ratio, und Obfirudtio zuvor ex errore Naturz permajorem Congeftionem.s ! - 

- fanguinis a&tive erwecket worden, und nunmehro nur /al8 ein Obftaculum libe-* 
rioris Circulationis fic) verhält: alfo bleibet Dod) Die Natur, als eine Caufa 
efficiens, unausgefchloffen,und concurriret ſowohl Dikfalls , al8 aud) bey andern‘ 
Caufis occafionalibus active und effective; es fey Denn,baB eine Caufa pure 
violenta angegeben wuͤrde, wobey aber gleichwohl der Impulfas Naturz nicht 
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exclüdiret werden Fan. 


. d) Zu Dieferley Caufis procatar&ticis (fraud) gurechtien, warın jemanddas — — 
gewohnte Aderlaffen verfaumetz in welchem Sale die Natur bie gehäuffte Ple- 
sboram innerlich zu eyacuiren ſuchte. 0o 

^ "e) In dieſe Claffem gebótet auch noch, wann Ettmüller Tom. il. Prax. p." 
yn. 78. aus des Rhodii Cent, 2. Obf. 65, angemercft, Daß Vomitus cruentus von 
einem zugeheilten Geſchwuͤre an einem Schendel entftanben s Derafeidben Hille, _ 
fiam auch Nenter in Introdu&t. ad Pathol. p. 30. von einem 71. jährigen Wanne — 
aufgegeichnet hat: voie Denn aud) Riedlinus in Ephem. Cent.VII. Obf. 25. P290. 
einen folchen Cafum oon eíner vornehmen Stau, und Reifelius in MifCell. N; C. 
Dec.ll., Án.4. p.174. von einem Kuffcher reterre. 
-5 n4) Caufas violentas tbeileid) nicht unbillig in 2. Claffen, unb bemercke nene 

--a) Die wuͤrcklichen Wunden unb Verletzungen von. aufferlidben Urfachen, 


(otoobl des Magens als der Miltz. Herr D. Hoffmann in der Difputation de 
Morbo. nigro Hippocr. extendiretdie Lzfionem and) gufandere Vilcera.abdo-, 
miris; wiewohl er in dieſer Difputation faft mebr ad. deje&tionem nigram &. 
fangutnolentam, als ad Vomitum cruentum Reflexion machet. Daͤhin gez. 
hoͤret auch, mas Herr D. Alberti in angeregter Difputation.p. 13. pom IBeh-thun,. 
Verdrehen ober Verrencken ben Kindern,oder durch. ſchweeres Laſt⸗ heben bep Gre 
wachlenen: gebendiet, o6 oximunut ios Cuoiunfido $e Cour audi | 
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RÄT Berlegung: yon: ſolchen Dingen, welche durch den Mund in den Magen 
B Ex. gr. Wann einer Durch Debauchen ín hitzigem Getränke, durch 
- "ftatcfe Vomitoria, Purgantia &c. Den Magen unb Deffen Vafà fanguifera fo oct» 
letzet, daß ein Vomitus cruentus brauf felgen muß. Don einer Aßein-Debau- 
«he jeuget Der Cafus in meinem 1. Jahr- Gange p. 217. wie aber. Der Affectus 
"sen eineme eingigen Falten Becher Wein aufhisiges Lauffen feinen Anfang: genom⸗ 
men,ifbanvorberührtem Orte p.219. zu erſehen. 
=. In Ephem. N. C. Cent. IX. p.27. wird Vomitus cruentus von einer libet» 
Au mäßigen Dofi des Spiritus Bezoardici Buffi obferviret, - Die Hiftorie Des Ri- 
 veriip, m.zq. Da ein Bauer bey beiffem Better fich über einen Brunnen leget, 
unvermerckt eine, Hirudinem oder 25lut^f£gel einfchlucket, unb einen ſtarcken 
Vomitum cruentum bekommt, der nicht eher, bif nad weggebrochener Egel, zu 
tilgen geweſen, wird als etwas bekanntes von vielen Autoribus citiret. | 
Wie ferne Die Wuͤrme eine Caufam violentam Vomitus cruenti abgeben, 
a fan einiger maſſen aus meinemIll. Jahr⸗Gange Menf. O&obr. p. 658. gefehen 
“werden, woſelbſten wohl des Bierlingit Caſus in Adverſ. p.24: da eine Jungfer 
mit dem Vomitu cruento bey 1200. Wuͤrme weggetoorffen, Der merckwuͤrdigſte 
Áft: eine ſolche Hiüoriam aber absque numero vermium führet. aud) PU D. 
E i ia der Difput. de Morbo nigro p.2t. Cx Foreftoatn. 
Zur C A des Vomitus cruenti wird folgendes bemercket: 


0$ 7. Insgemein ift das Blut⸗Brechen Comitis 
fanguinıs) nicht von fo geſchwinder Gefahr daß etwa da: 
ber, anim mannicht gleich ſtopffte Schaden zu fürchten 
Abate: und eben deshalber hat man auch nicht noͤthig / daß 
man fo ſtarck ſtopffende oder adſtringirende Mittel / welche 
andere Zufaͤlle und Beſchwerungen petia Fönnen/ ſo 
bald brauche. | 


UC Nofa Autor: Serfibremani in bier Eur 4t prétipitant fo í olgen fchwes 
geh isa rere äufälle, als oer Affect an fich felbft iſt: Puno » edachtfamkeis 
- aber verderbermans nicht leicht. 


ut 58. Adftringentia a)fönnensivar in dergleichen Tal, 

len nicht gaͤntzlich verworffen werden / ſie muͤſſen abet tempe- 
rirt und gelinde ſeyn / und über dieſes noch mit ſolchen Medi- 
| camenten/ — ſpaſticos an denen Daͤrmen 
| —bb2a ea und 
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und umbic Venam Portz, mildern und!befänfftigen, bermie 
fchet werden. In welchem Falle der Elügliche ober vorfichtige 

Gebrauch des Alillefolii b) etwas befonber tft. "MBie dann 
‚auch der Priapus Ceti, Dens Hippopotami, und derfoge — 
nannte Lapis Manati, c) geſchickt und in geringen Dofibus - 
gegeben / fole Dienfte tbun/ die nicht. gu verachten fepnz ja — 
‚felbft die ^ cfi d) in febr geringer Dofi, mit andern ver⸗ 
miſcht gegeben / ſich herrlich aufführen: zumahl wann ſie mit 





- einer temperirten Eflentia Carminativa, qué. 


:Helenii, Cartophyllate, Pimpinell. alb: Gent; rubr.&e. 

beftehend/eingegeben werden. Man mußfichaberdabey vor — 

'Oleis deftillatis , oder andern hitzigen ſcharffen Dingen, ©) 
die unter dem Litul derer Carminativorum bekannt feyn, — 

hüten, durchgehends ſtarcker und haͤuffig auf einander gegen 

bener Dofium enthalten / und hergegen / woes noͤthig thut / 
dieſelbe rwenig und vfft gebeee. 

Iech ſolte allhier im Commentiren billich nach der Ordnung verfahren, und 
Den Merhodum Medendi fo einrichten, wieder Affectus in Anſehung De8Paro- — 
xyfmi, unb auſſer demſelben, zu curiten ſey: allein, ba ich dieſe Arbeit ſchon bey an⸗ 
Dern Stahlianern, ſonderlich aber Herrn De Junckero in Confpeét. Medic. 
. (&dit.]. p.38.) und Edit. II.p.56. wie auch beym Nentero ſowohl diſponiret finde, 
daß ich daran nichts auszufegen mich unterſtehe, auch wohl kein StadiofusMedi- — 
cinz, der bie Principia Stahliana amplectitet, twird gefunden werden, welcher ſich 
dieſe nutzbare Scripta Practica nicht 'anftboffet 5. fo will die Tytrones nur dahin 
verweiſen, und ihnen dieſelbe recommendiren: «bey Diefer Arbeit.aber nur eins 
und Das andere, worzu mir Der. Text Anleitung giebt, exinnern und bey⸗ 
an CUM 
a) Adfiringentia umeiden iftbey dieſem Affe&u die vornehmſte und wich ⸗ 
ugſte Watnung unſers Herrn Autorisi: ‚Die Urfache,derfelben fichen ham inder — 

Difputation des Herrn Autoris de Adflringentium Cauto Ufu. & Abufu weitläufftig ” 

ſonderlich aber p.18. 6:30." woſelbſt et fagt : daß Vomitus cruentus zwar Inter als 

den andern Hzmorrbagliisnoch amleichteften das Anhalten vertrage; ſo ferne aber 
die Adftringentia nichtgar moderat und gelinde adhibirer würden, fo folgen doch — 


darauf 
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. Daraufigefehiwinde Wallungen ‚ bald nach bem Haupte, Cín welchem Falle er gar 
2T Phrenitidesioder Hirn AButh, Verwirrung, gefehen,) oder nach der Bruft, Daher 
Ae moptyſis oder ſchwindſuͤchtige Folgerungen ſich herbor thaͤten: oder es wuͤrde 
dadurch Die Ordnung derer Bewegungen um Die Venam pPortæ ſonderlich bepm 
weiblichen Geſchlechte (o turbiret, daß ipi Xo p Au falle; dieſelbige wiedes 
zum fu'feRivurtefi : oder es verurfachte aud) bas Stopffen plögliche Hergens» Bes 
| -Ängftigungen und cardialgifcheSuffocationes ; welche Die? Datienten hernach nicht, 
leicht verlieſſen. Herr D: Juncker in Prognofi p. 35. 8.7. fagt : wann Vomitus 
'eruentus durch Adftripgentia ungebuhrlid) tractiret wurde , ſo zoͤge er nach ſich 
Geſchwulſt an Beinen, Waſſerſucht ; Hectic bypockondriſche Beſchwerungen 
. uno Mutter⸗Kranckheiten wo nicht gar Krampff unb Convulfiones: und E dit. 
T. p.37. Cautelz.3. & 4. Auſſer dem hoͤchſten Nothfall foll man nichtleihtpofiti- 
've AdRringentia ergteiffen, zumahl wo coagulirte Stücken Gieblütes im Magen 
vermercket werden; dann was im Magen liegt, verhartet Darinnen, unb nimmt 
bald Faͤulung an fib, und was noch im Miltze enthalten ift, wird daſelbſt aad) fto» 
ckigt , und von beyden felgen folche Symptomataw mie fie fub Prognofi erinnert 
worden, Einige jwar entgehen der Gefahr, und fonnen die Adfiringentia ohne 
Nachtheil vertragen, aber Feine andere als robufte Patienten , deren Natur der 
Schädlichkeit Des Medicaments fid) widerſetzet: empfindliche Derfonen aber 
muͤſſen benen droben benennten Kranckheiten bald herhalten. ‘Martialia , aus⸗ 
genommen Die alergeimdefen, wie auch Die Opiata, mien hier gángiíd mg, 
Die Herrn Breßlauer im Martio 1720. p. 295. referiren einen Cafüm on 
einem so, jährigen SDtanne, welcher Vomitum cru éntum mit ſchmertzhafften Sym. 
^ptomatibus auf Zorn befommen , Daß, fo lange er oon einem Halliſchen Medico 
 mitgelitibet Medicamenten tractiret worden/er fid) alle leidfich gefunden, fo bald 
vr aber bey angehendem neuen Paroxyfmo von einem andern theils mit AdArin- 
gentibus, theils mit Anodynis curiret worden, habefich zwar der Vomitus geſtil⸗ 
der, es fey aber gleich he&febe Hitze/ und endlich der Vomitus wieder erſchienen, 
amo binnen Tagen ber € ob Darauf gefolget. Timæus à Guͤlden⸗Klee Libr.1V, 
"Caf i. fat ſchon du feiner Seitan einer 40. jähriger Frau bemerd't, bof fie auf bie 
voneinen Chirurgo gedebene Adftringentia fid) libel befunden; ift Dannenenhes 
to inder Cur bloß Dahin bedacht getvefen , wie Die veritopfften Menfes wiederum 
'édten geöffnet werden, "Rhodius Cent:2: Ob£-64. begeuget Die Wahrheit fo 
uͤbler Folge aud) rit 2. Erempeln. - I 
Erfordert es jader Weothfall 7 daß Adktringentia gebraucht werden müffen, 
ſo mug man febebutfam damit Herfahren;, daß fte erftiich nurSubadftringentia 
heiſſen fóanen ; hernach auch nicht zu vopfehnell, nicht Bor der Zeit gegeben werden, — 
Horftius Parr. H. p.68. Dat eine gefährliche Patientin mit öfftern Paroxyfmis epi- 
— lepücis, ergiebsaber nicht eher RL des gelieferte Gebluͤte evacui- 
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ret ift; 7] md. des andern Tages: ein helles ſich feben laͤſſet, oledann vermi cht er di 
Adftringentia erfttich mit Antepilepticis.. Herr: D; Juncker c. 1. f 36. fügt. 
Mann cé bie Noih erfordert,fofanman Subadrimgentia unb gelinde Anodyna 
mit andern ſichern vermiſcht, geben ; nemlich: Spec: — Cotall. 
KV. catech. RZ aper;Ludovy; MP. de Cynogl. Alhberti ín mehrberuͤhr⸗ 
‚ter. Diſputep.47 nénntt betgltiden SuhadAringentia, T'onica, unb Hn t. ned 

; argu Croc. dt. diat Stahlii, 4 Diaph. gl. Ludovici, Glatum Liqv. Miner 
‚Zt. Haffiac. unb hängt die Gautel an, daß man ſich hüten mochte, Daß dergleichen 
‚Medicamentanicht gleich vom Anfange „.bey Dem euftern Erbrechen, und nicht.in — 
zu ſtarcker oder oͤffterer Doſi gegeben werden möchten; fenften. würde ber Magen 

fich nur verfchlieffen, und bas extravafirte@eblüterin allzugroſſer Menge bey ſich 
behalten; dieſes aber hernach anfangen zu faulen. Meine Medicamenta, welche 
ich dißfals. zu brauchen gewohnt bin, feun R. Corall. ober 2. Corall. rubr; mit 
«pro vermißcht: erfordert der Anfall eiwas pipi s h Me Rue Ludov, ‚und 







Sa iis S5ufoet:ic ic SM Par nd abiere dmt — Tue ; 
Visti ur Hs "us i Corall. rab. $e versteh NN: tud dn n 


O puriſſ. kin ^ id dt : 
js .Spec. de Hiyatinih, a a. od m T abi en ec 
MP. de Cynogl. gr. v. M. Div, in V. p. zo ^s iffe: * 
D.S. Anhaltende Pulver, alle. 2. Stunden eins zu dc nit — 
|o Sv). & Syr. Corall. Ziij. Inst. C 
-b) Millefolium, Allhier wird. fomohldasj junge Kraut, als die. "Sam mitates 
‚oder meiffe Bluͤthen Des Millefolii ‚fo zu deutſch Schaaf Garbe und Grenfel el gt» 
nennet wird, verſtanden. Der Herr Autor in Der Difputation de Vena Portz 
P. 54. (agt zum Befbluß, Daß er in der Diſputation de: Motu Tonico das Mile⸗ 
folium nicht umfonft ein Specificum turbarum circa Venam — 
vum genennet; der vorſichtige Gebrauch wuͤrde die Wahrheit bekraͤffligen. Vor⸗ 
ſichtig aber, (age er, müffe es angewendet, und Die bep allen Specificis , welcheden — 
Motum befänfftigen fellen, nöthige Reguln in acht genommen erden; daß mán 

nemlich nichts ausfuͤhre, bis es beweglich; und keine Motus verwegentlich daͤmp 

fen ſoll, bis die Materia, ſo eine Urſache Der Kranckheit iſt, ausgefuͤhret (ey. ..&gt 
das Millefolium, nad) Junckeri Cautelis ;:eih gargelindes Adfringens , Deros 
‚halber müffe man behutfom Damit verfahren, Die Experienz dieſes Medica- 
ments wird auch beftärcket vom Alberti in Therap. p.284: » Ein fpecial. anhals 
„tendes oder ſtopffendes Mittel giebt ab Das Millefolium entweder in einem De- 
» co&to , oderin Form einer EfTenz, womit nod) eine und andere ftärcfende Ef- 
fenz vermifcht werden fünt,„ in mehrgedachter Difputation aber. : 47. n 34 
heißtes, ,, Dafbit R Chaccarillz mit Der Effentia Millefolii Dienlich fep. _ Eine 
Nachricht aber nie man Die EfT. Millefol. behutfam brauchen fan, findet ſich in. 
einem Exemplo fpeciali in des D. Stahlens Theoria, P 749 us ei⸗ 
ne Jung⸗ 
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ne Syunofer eíne aeraume Zeit den; Vomitum cruentum periodice erlitten, neme 
etliche Tage vor. Dem Paroxyfmo: faglid) oor dem Mittags⸗Mahl, vor dem 
Abend⸗Eſſen uno vorm Schlaffen⸗Gehen prafervative 35. Crop(Ters von 
der Effentia Millefalii ; Darauf bleiben Die gantze 6. Tage über, weil Die Etlenz ges 
braucht wird, bie fonftgewöhnliche Conatus vomendi aulfen, bie ‘Patientin bat 
Appetit, iſſet und perbauet auch) , toic fichs gehöret,, und Den zden Tag ftellen fich 
* undermerckt die Menſes wieder ein, welche nun bis 13. Monate verſtopfft ges 
' deni sus —* ee ee N tus ice 

c) Bon beyben Diefen Specificis tbut unfer Herr Autor in der Difputation 
de Lapide Manati Membr. 2. Erinnerung, und begeuget,, Daß Deren Confiftenz 
fey ex particulis terreis;gelatinofis, u. Ole volatili, Daher fiedann Ratione ter- 
zeftreitaris Denen, Hzmorrhagiis ;. ratione; Olis volatilis aber denen Spafmis 
Einhaltthäten, fübret auch daſelbſt fonderlich s. 12, unterfihiedliche Autores.an, 
Die Deren Wuͤrckung in Praxi erfabrenáttens s os n ss 
pod d) Bon Spiritibus Urinofis batderHerrAutor in margine noch bie Notam, 
daß Faum 2; oder 3. Tropffen auf einmahlgegeben genug wären; folche refolvirten 
fodanndieBlehungen, und zertheilten Das Gebluͤte. Mehrere Nachricht von. der 
ren operandi ratione kan man droben in hujus Membri $ 24. finDen.s 
7:006): €alida und. Carminativa fiod bisher vor ſolche Mittel gehalten worden, 
womit man das Brechen ftillen müfte und Fönte; unb in folcher Abficht werden fie 
auch zuweilen ia Vomitu cruento. gebraucht, | Die Solicitationes derer Patien⸗ 
ten; ober Deren Angehörigen, gehen mebrentbeil8 Dahin, Daß Doch bas Brechen 
moͤchte geſtilet ſeyn fo wärde vieleicht Das Blut aud) nicht mebr erftbeinen ; ja es 
bat: aud) zuweilen das Anſehen, ais ob von bem leeren Wuͤrgen Der Vomitus 
cruentus erftlich feinen Anfang nahme ; unb alfo wären. folche Mittel, welchedag 
Brechen ftilleten, nicht zu verwerffen. Allein, wannichimerften Salle, wofchon 
Seblüte im Magen extravafiret ift, das Brechen nichtanders, al8 eíne 93emü hung; 
der Natur, dadurch fit. das eoagulirte Geblüte aus Dem Leibe fchafft, anfehen 
muß, — en,fonften bleibt der CrBuft des ſhaͤdlich Coagulir- 









tenim Leibe. UND ob ich jivdv'iar andern‘ Sale, to auf Die Conatus vomendi 
erſtlich Die Exträvafitio folget dem Brechen Einhalt thunfönte, und auchzuträgs - 
Ví waͤre wann oes geſtitet werden mochte; fo darff ich Dod) ſolches nicht Durch Me- 
dica venta calida , eor Durch Carminativd ex aromatibus compofita verfüchen, 
Dann'diefe locken wegen verut ſachter Hite und Irritation im Magen den Aluxum 
..fangpint mur mehr herbey nnd perurſachen eine groͤſſere Extravafation , als forte 

e ſten erfo get waͤre. Der Vomi us cruentus muß überhaupt als eine Depletio 
Plethorz, oder eine folche Evacuatıo, dadurch) bie Natur mit gutem Borfake bag 
Ubrige in Deu Vena Porrz ſteckende Gebluͤte ausſchaffen will, betrachtet werden; - 
und folglich find die Conams vomendi. ſolche Motus, welche jur Deffnung einer 
: e rt. IE Bin ; ] » : s N der 


p 24 
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Ader im Magen befoͤrderlich ſeyn. Zuwellen haben Diefe, — — hafus; 
einen Errorem Naturz jum.Fundamenr, oder geben Dod) zum wenigſten tertia 
nen, Daf bit Extravafario eben nicht fo. leicht: erfolgen fan ich num pra fervative - 
Dien Conatibus begegnen, und erſtlich per: V..Stonem revulforianti fed largam; 
 bíePlethoram mindern, und hernach durch gelinde Tonica oder Antiſpaſmo modicos 
Nitrofa die Motus im Magen befänfftigen;, (o Fan die Hzmorrhagia jumeilen gat. 
auffen bleiben. Die Medicamenta, welche ich allhier zu brauden pflege , ind: - 
K Rhab. mítbet R ct. gf Ludovici inni) und: Sg Anüfpáfinc c.Spedf£ces - 










pes Sof A March. bericht; oder: SEELEN MTM 

- $90 putri. ; ul. ai PAG MMC CO Ta) He ds ro 
EHE. cephal. Mich. PCM f tt terii did — 8 

| h 'Corall. rubr. a. 3. Mi pro 3. ;dofi paio 135 (9 
‚Ein mete babon tviro brunten, wann vom Aderlaſſen Merino M 
werd en. - ipeandi?9 


Was den Gebrauch, obet vlelmehr Mihbrauch Deren Calidorum-anbelana 
get, barínnén iſt Herr D. Alberii in mehrgedachter Difputation p. 4p mit unferm 
Herrn Autore gleicher Meynung; fagende: Orictantür remedia: acria; vias & 
hümores valde.commovenriá, & fic dicta calefacientia: feponaturprema- | 
turus ufus ftomachicorüm; - calefácienté: fua qualitate affluxum fanguinis 
ad ventricülum immoderatiüs provocantium; Diejenigen Carminarivaaber, 
Deren unfer Herr Autor gedencket, find gelinde, Feines’ aromatiſchen bíbigen Lem⸗ 
peraments/ſondern Subadftringentia. Die beſte und beqpemfte gnaber deſewe 
mit Mugen anzuwenden, ifb, aun die Hemorthagia geftilit,und Der Magen von 
coagulirtem Gebluͤte entlediget iſt / alsdann koͤnnen fie als Con fortantia undiMes 
dicamenta Tonica betrachtet werden! foie dann cor. Per SIM - 
pe (habs Mixtur communicitet: 2 mi duit ann‘ 
E un Gi m ia ; te SS: M ^d des. J jii x bns 


e t 
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illefoli Wü M. c ma Adiáüchi — se : Td. j 
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d op ſeyn/ und gleichwohl nicht durch innerlich —— 
tia; a) am gller wenigſten abet durch folche, Die von Aloe Des 


Li 





reitet ſind / geoffnet werden; bann. biefe letztete fino in Wido 
Blutfluͤſſen ſuſpect und verdächtig? ſondern ed: Miu 
licher, wann man Durch lindernde Clyftire, die mif etivag — 
Salßıb) keinesweges aber mit Purgantibus, gum fimulis - 
ccn vermiſcht ſeyn, a a in Rh * 5 :| 
8) ut 


- Ma desdMenirs I DoKonengruege:, 3M 





4:8). Dusch Purgantia fortiora fan. RE — im Magen DE 
Därmen ermectet wer [d | 





rwecket werden; wie vielmehr wird folche in Dem (don angegangene 
Paroxyfmovermehret werden? Ich bebiene mich in Diefen Falle der R Rhab. 
mit Nutzen Davon id) in Praxi bie Berficherung habe, Daß, wann fie nad). ge⸗ 
ebenem Brechen in Den leeren Magen ‚gegeben wird, - fie ben Motum Peri- 
‚ Ralticum reftituite, und bie Reliquien abwärts führe. . In weißer, Abficht 
dann auch vom Deren D. Aberti l.c. p.48. die Stahliiche oder Becheriſche Pils 
Uurecommoditef forTOEl un iners osa ae. STR She is SUUM 
2b) Herr D. Junckeri Erinnerung , fo diefer conform, ift p.36. Adfridtio alvi 
cune dasitpeutlyisraien ences GunodiiSa o nBuros, > Den gangen,S. 
aber macht Herr D. Albertiin Theráp- p.285. $. 8. Deutlicb, wann er fagt: Wann 
ber Leib allzufeſt verſchloſſen unb verdaͤchtig berbartet iſt ſo geſchiehet es, daß wegen 
torii deſto hartnaͤckigter und uͤbermaͤßiger oben aus gehen: doch iſt in dieſem Falle 
gleich im Anfange nicht zu rathen, daß man innerliche Moventia, i. e. Purgantia 
gebe, ale Re CU YD DEI. pet nage ppnetent (den empfindlich ift, gleich 
oben aus weggeworffen werben, oder Doch fonften verkehrte Bewegungen machen, 
und langfam operiven. Dahero ziehe ich Den Gebrauch beret Clyfterum leni- 
entium, Die zugleich ín etwas flärchen, und einen temperirten Stimulum ſalinum 
beſitzen allen andern vor. ign süpimaN Vilar. ei aA 
c tein gewoͤhnliches Clyftir-iu biefem Falle ift Dasjenige, beffen id) droben 
in Annotationibus ad $,55. hujus Membri p,360. gedacht ; oder ich laffe 15j. Mitch 
mit Salg oder Zucker vermifcht, oder fo viel Molcken bepbringen.. | E. 
^. &6o. In Vomitu cruento ift bot allen wohl gu erive- 
gen’ 0b es nicht nuͤtzlich / oder vielmehr nothwendig fep/ daß 
man des Gebluͤtes durch eine Ventilationem artificialem 
weniger mache? und ſolches fan am beqoemften an Fuͤſſen 
geſchehen. men | | 
Die Nota des Herrn Autoris iff nachfolgende: 2(vf folcbe Art babe ich 
zuweilen gans ausgezehrte und Hectiftbe Derfönen curitet ; nemlicb I.) 
Durch eine Aderlaffe, undz.) durch kaum oen 4. Theil, als fonft ein geſun⸗ 
= Menſch braucht, von einem Medicament, welches die Menfes befoͤr⸗ 
. Vena Sectio... Dom Aderlaffen in Hzmorrhagiis in genere iftdroben $.9. 
10, & v. fon vieles erinnert worden; allbier in fpecie aber ift ju geDencten , Daß 
man in Praxi bif Daher Aderlaffen zwar verordnet, aber Damit , ob e$ an Armen 
oder Füffen geſchehen mögen , indifferent verfahren. Wann Riverius jaeinen 


Unterſcheid in acht nehmen will, fofagt er p. m. 286. Daß man, wann der Vomitus 
WES ecce cruen- 
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eruentus von Der Leber deperidirete , duf der rechten Seite; fo 


Dem Milse feinen Urfprung hätte , "auf Der lincken Seite am Arme aus der Ven 









Bafilica ; oder wann er ton Obftruftione Menfium füme , an Süffen etlihe 
mahl nach einander in weniger Quantität laſſen ſolte. Syd) bin auch ſelbſt 
Meynung gervefen, Daß, in Anfehung, weil Der Magen unter dem Hertze fieget 1 





DE 





cen, Dab, 1n anjchung, wen Der Ragen anter Dem Hertz as 
Aderlaffen am Arne eben fo wohl’ eine Verix Sectio revulloria heiſſen Fonte? al^ — 


ein, wann ich die Sache naͤher überlege und finde, dag Vomitus eruentüs ex Ve- 
na Portz feinen Urfprung habe, fo muß ich billid) meine Gedancken aͤndern und bí 





Vena Se&tionem in pede vor magisrevulforiam halten; zumabl ba auch Die Er» 
fabrung in einem Cafu im 1. Jahr Gange p. 216. mich nourcklich gelehrer , daß 


Venz Sectio in pedibus bejjere Dienfte tbue "und beffern Effetnah ſich laſſe/ 


als Die am Ace. Dann was Here D. Alberti in Der Dilputation de Vomitu 
«ruento p. 46. prognofticiret, bap Venz Se&io am Arme mehrere Hypochon- 





arifche Befchtverungen und Drücken auf ber Bruſt nad) ſich öge , Das bege 
-- meinem Spatienten fo lange, bif er nach CBerfluB etlicher Tage Durch eine 2lbetlaffe 
im Suffe daran Linderung befame. Ebendiefer Cafüs p.zı5. begeugeraud „daß 


man przfervative , fure vor Dem Paroxylmo,das Aderlaffen an Füffen mit Mutzen 


verrichten koͤnne: nemtid) Da vorgedachter Patient zum andernmahl alle Kennel⸗ 
. chen eines vorhandenen Vomitus cruenti flagte', unb bey meiner Vifite ein Bars 
bier fogleich zugegen war, lieffe ich eine Aderlaffe am Fuſſe bep nahe qu 15j.Geblüte: 


gefeheben, wit augenblicklicher &inderung aller Schmergen und Auffenbleibungdes — 


-Vomitus cruenti ; Darbep war befonders merckwuͤrdig daß Anfangs aus der 


die 


nete 


wohl getroffenen Ader das Blut gar nicht flieffen, ja nichtein Tropffe,von der Haut 


Herrührend, fich zeigen wolte; aus Urfache, weilalleCongeftio humoram qus de⸗ 
nen Beinen weg, und nad) bem Leibe sugienge: nachdem aber etliche Minuten bere 
fioffen, fienge nicht allein Diefe Ader mit einer Vehemenz an zu fpringen, fondern eg 


 turgefcirteri auch die andern an Süffen dergeſtalt, als ob fie von fic ſelbſi aufſprin⸗ 


gen wolten; mithin wardiefes ein Kennzeichen, Daß bie Natur Die Congeftionem. 
vom Magen abgereanbt , und Die Plerhoram in Der geöffneten Ader auszutreiben 
verſuchte. —— 


NVIderlaſſen im Parexyfnio hat Behutſamkeit vonnöthen, und wird am Arm⸗ 


ſelten ohne Schaden geſchehen: an Fuͤſſen aber hat man dahin qu ſehen/ daß man 
^ pes Gebluͤtes nicht u wenig weglaſſe, zumahl wann man præſervative, kurtz ante: 
-Paroxyfmum laſſen, und damit den Ausbruch im Magen præoccupiren will; iſt 


aber der Vomitus cruentus ſchon vorhanden, fo gebe man Der Natur in etwas 
nach, und laſſe fie eine ziemliche Portion erſtlich Peg e eror pur m d : 


daß fie ber Sache zu víel thun moͤchte, alébann fan eine Aderlaſſe am Suffe zuz biß 


4.Ungen , oder nad) denen Kräfften des Patientens ermeſſen, etwas hoͤher gute: - 


Gs 
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— ^... ‚Extra Paroxyfmum Prafervations-CfBeife, aufs fünfftige Vomitum cruen- 
tum ju berbinDern , werden Die Venz SeCtiones Æquinoctiales, aber aud) att 
fen aerüpmet : allein ich baltebarbot, daß es beſſer fep, man regardire Die vorm 
‚Vomitu cruento fid) melbende Symptomata , nemlíd) Cardialgiam, Drücken im 
Lr Magen, Nücken-ABehe und Mattigkeit Derer Glieder, wann diefe vorhanden find, 
ſo pfleget Der Vomitus cruentus zuweilen in etlichen Sagen zu folgen , zuweilen 
aber verzieht er ſich wohl nod) etliche Wochen; aledann ift es Zeit, Daß man eine 
largam Venz Sectionem an UP MEER Auf fotcbe Art babe ich ben im 
1. Jahr Gange p.2 i9; bemercften ‘Patienten auf a. Sabre gänglid) Darvor be» 
frehet; wiewohl erin Dem erften Fahre 4. mabl gu [offen genöthiget wurde, big ihm 
ein Bader von obftinatem Gemuͤthe am Arme laffet , unb Damit nicht ſowohl ben 
Vomitum cruentum revocirte ‚ als vielmehr eine tödtliche Inflammation derer 
Gedärme erweckte. Dergleichen Venz Se&tiones przfervatorix feyn nichtohne 
Effeét, nur muß man einegnungfame Quantität weglaſſen, und bernad) auch In 
ber Diat fid) gebührlich verhalten. Ich recommendire allhier befonders die Dif- 
putation ünfers Herrn Aütoris, de Venz Sectione in pede; & aliis certis cor- 
poris regionibus gulefens wird eínet Die vielen Exempla Pra&tica, unb die gruͤnd⸗ 
lidyen Raifonnemens darinnen zu Gemütbe nebmen , fo zweifele nicht, er wird für 
wohl hier als an andern Orten unſerm Herrn Autori Glauben zuſtellen. 
61. Solte ben Weibs⸗Leuten die Verſtopffung derer 
Menfium eine Urſache des Lomitus cruenti, oder deren tr 
ſtand wenigſtens alfo beichaften fen; daß man inPraxi Re- 
flexion barauf machen muͤſte; wie es denn gemeiniglich ſich 
alſo ereignet: ſo hat man zwar auf deren Befoͤrderung und ſie 
in Ordnung zu bringen zuſehen; inzwiſchen abet ſich gu huͤ⸗ 
ten / daß man nicht durch. Pellentiamebeben Vomitum cru- 
entum, als die Menfes, treibe und befoͤrdere. 
.  ojiejenigen bellentia, welche allhier Schaden thun, (eot dieſe, fo ex Sabi- 
na, Succino, Myrrha, Croco, Alo8, Pulegio, “tu Terebinth. &c. beſtehem; 
hergeen finden fit bie Fuß ⸗Bade und Aderlaffen an Füffen , etliche Tage vor 
. "bem Termino Menfium, von herrlicher Würcfung: giebt man hernach in Ter- 
mino einen Pulverem antifpafmodico Oſum mit Borrace Veneta vermifcht, fo 
wird mannicht unglücklich fahren. Was repetita V.Stio in pede thun fan, bes 
weiſet mein Cafas im Iften Jahr⸗Gange p. 196. | 


$. 62. Aeufierliche Mittel zeigen fic allbier nicht von be; 
fondern Kraͤfften/ es [en "m daß man fich ein Vertrauen 
E €cea : 
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Davor 
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davon einbilde / als rei 
illenibolte:- dieſes aber ift in dieſem Salle nicht fonder 
fürchten: ja folange es eine merckliche Quantitäf geli 
Gebluͤtes ausſtoͤſſet folangedarft manes nicht wohl, 
dann bleibt eine Quantität geliefert Geblüteim Magen zur 
de fo giebt es cine Urfache ab. daß viele andere Dejchiverut 
aen darauf folgen. a) ^ coe omes ais ro DNE s 
—.. & 63. Und eben deshalber bat man zur Reinigung des 
Magens’ nach geſtilltem Brechen / noͤthig / daß man ein ba- 
In margine notiret der Herr Autor, daß man der Rhabarber eine befi TM 
dere Krafft das coagulirte Geblůte su 3ertheilen, und sugleich den Nager 
3u ſtarcken/ zuſchriebe, wäre aucb nicht wider die Raifon, Humores 3use- c 


















folviren, want une nur die Wuͤrckung der Artzeney bekandt wäre. 2... 


a) Herr D. Alberti in offt eitirter Difputation p.30; Datunter Der Prognofi, —— 
daß con bem im Magen zuruͤcke gebliebenen coagulirten und zu faulenanfangen — 
den Beblüte die ſchlimmſten Symptomata entftünden, nemlich äufferfte Beangftiv 
gungen, Ohnmacht, fehmerghaffte Krampffeziehungen bes Magens und derer Ge⸗ 
bárme, falte Schweifle, Verluſt derer Kräfte, Bangigkeit Des Gemüthes, Di 
ckelheit derer Augen ıc. Riverius in Obferv. Cent.1. Obf. st. p.m.’480. etj 
Collegen aber nitbt bedeuten Eónnen , Daß Die Zufälle „nemlich Balte Hände, Car- — 
dialgie und Magen-Schmerken, von coagulirtem und im Magen ftebenbem Qu d 
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 "etüte herrührten : unb ob er gleich miteinem Elyftier Deffen eine Portion evac 
zet, fey der andere Medicus doch auf Der Cur einer Magen Inflanimation geblitó — 
ben: und weil Deffen Verfehreibung Feine gute Wuͤrckung, fondern Schlimmer —— 


. sung, nad) fid) gesogen , fep er, Riverius, gar davon geblieben : endlich aber habe - 


. — fid die Natur felbftgeholffen, und einen groffen Wuſt übelriechender fchwarger 1 
SH (HE NORA AMO NUNV 4 RARE CE ARE d 


b) Ein ſolcher Unrath nun mu durch gelinde Laxantia quégefübrettoerben, — 


Davon fihreibt Herr D. Juncker 1. c. p. 36. Vor allenmuß mannachvertobtem — 
‚Paroxyfmo ein gelindes Laxans Ababarbarinum geben, Damit dasjenige, wasvon - — 


coagulirtem Gebluͤte im Magen ned) rückftändig ift, ausgeführer werde nem⸗ 


lic) s | MALTE 
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Welches nach etlichen Tagen wiederholet werden Fan. = 

MNachdem ich in meiner Praxi zum öfftern guten Efe&t von dem 9 Rhabarb. 

. gefunden , fölchesaber etwas widrig einzunehmen, (o habe ich an deffen Statt die 

—. € Rhabarb. gegeben, und swaralleeit nach ausgeleertem Magen, unb davon un, 

vergleichliche Wuͤrckung gefunden; maffen fie eben auf Die Art, tie in Der Cho- 

. lera oder anderm Brechen Die Conatus vomendi geftillet , und DieReliquien deg 







coagulirtén Geblütes unten ausgeführet ; berobalber bann duch nach beim Paro. 


xyfmo damit zu continuiren angeratben: ja ich habe dieſe Tinctur nebft etlichen 
antifpafmodifchen Pulvern alternatim gegeben , bep vielen bloß unb allein, oder 
' en ftattaller andern Mittel, ſowohl in, als nad) Dem Paroxyfmo, gebraucht, Nen- 
ter in Prax. Part.]. p. 33. giebt 2 Rhab. ad 3j. allein, und vermifchet es auch p.34. 
ton UU — 
——  & $ Rhab. elect. ʒ. | 
PR OE dHDDOr. Pj. MP : 
v Oeralk rubr. . > EO | we 
DAMM "XD BEDUrale Uu uu uu ion Die | i. * 
mI ap. 95. 8. 58, M. o Bi, — —— — 5. VÀ 
© €t communicitet aud) bafelbft ein Infafum Laxans mit ſtarcker Dófison 
Rhabarber. | Wo man aber mit fimpeln Medicamenten ausfommen Tán, ba 
batman tweitläufftiger Recepte nicht von nótbeu, Der Gebrauch) Der Rhabarber 
aberift bep Denen Herrn Gtablfantrn nicht neu.  Riverius p. 286. wann er eben 
án dieſer Abficht eine gelinde Purgation verordnet,fagt: Sie müffe aber nur befte» 
ben exRhabarb. Mirobalanis, T'amarindis, unb Fryphera Perfica, welche Me- 
dicamenta bem Purgieren zugleich adftringirten , und Die Humores nicht in 
Wallung brächten. Am Ende Des Capitis fagt er: Endlich fol man zur Prz- 
x KLEE wöchentlich einmahl 3]. vonRhabarber nehmen. Hor- 
fius Parc. 1. Obferv. p. 68. wird den zten Tug gu einer folchen Patientin geruf⸗ 
fen, davon fehreibt er ‚ale er aus Denen Ructibus vermercket, daß noch eine ziem 
- fiche Portion bon extravafirtem G'eblute vorhanden fep , habe er Rhabarb. toftum 
mit Cortic. Mirobalanorum, und nad) überftandenen Paroxyfmis ein gelindes 


Laxis-Teänckgen gegeben. 7 = 

5$ 64. Wir wollen auch noch erinnern, daß viele Auto- 
resdent LignoFraxini eine befondere Krafft zuſchreiben / daß 
es nemlich das Milg vermindere und zur Conftri&ion dif- 
ponire; tan fónte Daher mit dem Holtze ſelbſt, ober deſſen 
Ps $ctcs Rinde 
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Rinde verſuchen / ob etwas ſonderuches barbon gu fofi 


| feo. TU UN 


: Simon Pauli in Boden Botanich p. 309 ſchreibt, dab. Diefeé-Dolt UN 


und Rinde denen Lienofis dienlich ſey. Ettmüller Tom.1. p.450. befehreibt 


Den Modum urendi, Daß esals ein Decoctum Lignorum in folchen langweis 


digen Bekehmerungen,, Da bie Patienten um die Milg und die Hypochondria übel AN 
waͤren, fid) herrlich). erhielte. 9m Verfolg Diefer Beſchreibung + At. ID 





auch umftändlich bemeret, auf mas Art das Lignu:n.Fraxini ein fympat 


3 


ſches Wund Holtʒ/ zu Gtillung aller Hamorrhagiarum, abgebe, und. mit mas s 





Tür beſondern Ceremonien e$ müffe gehauen und eingefammlet: werden: 
Sn Gebraud) aber unfer Herr Autor alibier micht zu IECUR IRA | deinet,: ; 


De Haemorrhoidibus, oder von der G f Mec A 





— 


denen Ader. 


|l Thehrericis toil allhier mich kürglich expediten, und nur haere, was \ 


unferm Texte Erleuterung geben fan, tnitbepbringen: — 
HEMORRHOIS íft im Öriechifchen ein Nomen generale, und beift eben 
‚fo viel, als Hzmorrhagia, ein Bluten; in Scholis Medicis aber ids es ia [atte 
9er Zeiten her ad fpeciem referiret , und alfo recipitet morden, Daß es Da 
M oder Die Profufionem fangvinis ex Venis Ani bedeute, wann Gieblüite Durch 


un wel⸗ | 


Sus 


en Maſt⸗Darm mit denen Excrementis, oder. ohne diefelben, weggebet, und wird d 


j Hiit. deutſchem Namen vie Guͤldene 9 (ber genennets womit die Medi, ci an⸗ 
.- &igentoollen, Daß deren Effe&t herrlich, und gleichſam nicht mit Golde gu Bein, 


fen ſey. Wiewohl auch einige darvor halten, es müffe Diefes Wort per Antiphra- 





fin verftanden werden, daß es-nemlich eine Excretio ferida, feda & molefta, —— 


ein garſtiges unb befchwerliches Bluten ſey. Ich bleibe aber mit mebterer Klon E 


bep ber.erften Benennung. Dann baf Hazmorrhoides etwas. tiügliches, b 
. bem menfchlichen Leibe etwas zuträgliches und heilfames feyn, fan man, óbne 
CiBeitlàufftiofeit, aus Dem Titul der gelehrten Hoffmannianifchen Difputation 





„de Salubritate Fluxus Hamorıbondali abnehmen. Und wann mandie Difputation E. 


"Des Heren D. Albertı de Morborum Salubritate betrachtet, fo. wird man p. 26. Hx- 


.. morrhoides tor andern unter Der Glaffe Hzmorrhagiarum falubrium finden, 
unb nod) darzu lefen, Daß ber Herr Doktor indem bejonbern Tractat de Hamor- | 


rhoidibus Die Sache deutlicher ausgefuͤhret habe. 


| Die gefammten Medici, von Alters und etlichen Seculis her, ſtehen imamef E. 
fet, ob fie ben Fluxum Hzmorrhoidalem vor natürlich ober ridernatürlich, folge 
lich eor gefund oder ungefund halten wollen? Die mebreften (agen, es m eine Ba 


morꝛi d» 


| . sti. T, Membr, IE. De Hamorrhoidibus. 491 
inorrhagia plane preteraturalis: andere aber diftinguiren noch, unb ſagen, 
fo fernedie Excretio moderat, nicht zuviel und nicht zu wenig, aud) ohne befondes 

te Schmergen und Symptomata fep, fo koͤnne man fie vor eine Arbeit Der vorfiche 
sign ratur erkennen; fo ferneaber Die Hemorrhagia excedire, imLiberflüffe ers 
ſcheine oder garnicht forrwohe, und viel Schmergen und andere Sufálle erwecke, 
0 fep fie praternaturalis. Eine fehöne Difputationem Inauguralem von De» 
nen Hzmörrhoidibus hat Eccard Leichnerus unter Dem Prafidio Mobii 1643. 
in Jena publiciret, derfelbe bat unter andern noch Diefe Betrachtung, bap wann 
Hx&morrhoides von einem Viuo Hepatis, Lienis oder Uteri herrühreten, fo Eöns 
ten fie unter Dieinfalubres gerechnet werden; zuvor aber bat er ton falubribus 
ſchoͤne Anmerckungen und Raifons. Ich Fan nun gar Diefe Diftin&tiones nicht: 
(o abfolur vertoerffen, oder etra obftinat (Qugnen, als ob es gar feine Cafüs gd» 

. be,bamanDenFluxum Hzmorrhoidum vor ungefund halten müftes nein: fon» 
dern ich laſſe mich die Erfahrung gar wohl ubergeugen, Daßer zum oͤfftern ſchaͤdlich, 
wo nicht gar toͤdtlich ſey. Allein wenn ich auf den Grund der Sache ſehen will, fo 
bleibe Dod) die Wahrheit feft, Daß Fluxus Hæmorrhoidalis eine Hæinorrhagia 
utilis; naturalis und falubris fep; unb kan in genere nicht anders, als der Flu-- 
xus Menftruus betrachtet werden. Der Statut ihre Intention mit dieſer Excre-- 
tion hat allezeit einen guten Endzweck; unb (o ferne fie ungeſtoͤhrt bleibet, und 
Dur) mibrige Medicationes oder Dizterifche Sehler in ihrer Drdnung nicht bera 
hindert oder confas gemacht wird; fe wird fie. auch ihre Abſicht ohne Gefahr ober 

-fonderliche Beſchwerung gar wohl erreichen ; woferne ſie aber irrig gemacht. wird, 
unb die naheliegende Vifcera mit dem Geblüte , deſſen Ausgang ibm verfagt wor⸗ 
den, su ftarck anfüllet ſo daß Leber, Miltz, Mefenterii Glandule &c. verharten 
müffen, fo muß fie hernach freylich mit berDoppelten Motibus arbeiten, geraͤth 

— inmebremn Irrihum / und wird alfo mit Diefer Excretion bem Menſchen beſchwer⸗ 

- fid: alsdann ſcheinet es, als ob mit unD unter dieſer Excretion etwas ivibernatüra 
liches paffirte; regardiret man aber Die Cafus Practicos, fowird man Doch finden, 

Daf Die Obftru&tio zwar gefährliche Zufalle verurſachet; Die Referatio.oder neue 

Eröffnungaberdiefelbewieder curiret hat.. | 


ner yd^ rn at et E Vesta RER BEER : 
— — ERENTIA Morbi iſt gı mercken, Daß Hamorrhoides 
) Internæ und externæ. 
(* 23 Caecr unb aerteeee 
272289 Eeriodicx und vaz·.. 
o, 4) Dolentes & indolentes; | . .. 
un. of») Fluentes & coecz f. ol ftrulte;, | 

.« 7, €) Legitime fluentes & nimmtz. ... 
^55 T), Sangyinez rubrz Kalbe. 
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Von andern Krandheiten differiven fie, oon der Dyſenteria, unb pon.anderr 
übermäßigen Blutſtuͤrtzungen, Die fid) aus anbern — als Inteftino. recto 


| etgieffen. "w ee : 


Von Hxmorrhoidibusi internis doengbas, » per adfringentia füppreffis, 
nimiis Ec. wird bon unferm Herrn Autore allhier gebanbelt : — —— 
aber davon nach feiner Meynung findet der &, 8, in Der: Difputation.de e 
ehoidum: internarum Motu; unb ín Deffen Theoria Medicavera. bei 





“ad Explicationem Caufarum gelange,will ich zuvor noch einige Sinarum s “ 


E 
I 


sorberührten Differentiis thun. Nemlich N 


Hamorrhoides internz entfpringen innertich;, sum Seil gleich Anfangs — 
im Inte(tino re&to, theils höher, theils gar im Inteftino Colo, fo weit. nemlich Der 


Ramus Venz Portz, welcher fplenicus genennet wird, fid) mit dieſen Daͤrmen 


vereiniget. 


2 Pr Rt T i 
Externæ aber laſſen ſich entweder durch — dur 





innen von denen internis unterſchieden, daß gleich aͤuſſerlich im Inteflino reto 
cin helles: Geblüte von ihnen: weggehet, Da bergegen Die internz ein dunckeles 


Gieblüte von fid) geben, Die Externz. dependiren- nicht von Der Vena Portz, - 


35 d berborgeé - 
tretene Knoͤtgen und.aufgetriebene Adern ‚won: auſſen ſehen, ober find Ded) dar⸗ 
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AE 


fondern von Denen Ramis Iliacis Der Venz Cavz, qus Diefen flieſſet ein Sabguis - E 


fleridus, welches Die Sanguificationem vollkommen paffiret iſt; aus jenen Aber, - 
nemlich denen internis, ein Cruor, welcherindenen V ifceribus fanguificationi 






dicatis nod) nicht gereiniget oder ausgearbeitet ift. : Won denen Coccis ift. qud) 


noch zu bemerken, Daß man fie wohl diftinguiren müffe,. a) von Denen Verrucis 
ani Venereis, und von Dem Prolapfu inteſſini recti. Bon bíefem letztern ift mit 
es mehr als einmahl bey Woͤchnerinnen begegnet, daß Die Ammen die Tubercı 


A. À 
Hamorrhoidalia bor eine Procidentiam ani angefehen, und durch allerhand an⸗ 


gebrachte verkehrte Euren Denen Weibern unerträgliche Schmergen verurfachet 
haben. "Dhngefehrrzis. wurde ich wegen einer jungen , fonft vigoureufen San- 
guinifth-Cholerifchen Frau, Die das erite mabl im Kind Bette lage, um Rath 
erfucht, ihr miteinem guten Mittelan Hand zugehen, man hätte foe Mna MO 


fall Des Affters fchon allerhand Mittel, auch fo gar einen Lappen ausei qi Grabe, 


oergebtíd) angewendet. Auf dieſe Relation unterlieffe ich nicht, aufs möglichfte 

vor bie Reftitution des Inteftini recti zu forgen, befahle folches mit Mildy zu [7 
weichen, und , mit Dem 2 Maftichis und Succini beftreuet , hinein zu Drücken: 
allein auch Diefes war ohne Effect: Die Amme berichtete, Daß Die Schmersen das. 
bey unerträglid) roären, und wann fie gleich Die Protuberantiam an einer Geite 


hinein brácbte , fo ftünde fie Dod) an Der andern wieder hervor, ‚und ſaͤhe von Cou⸗ 


leur alle ſchwarb aus. Diefe Beſchreibung machte mir einen Zweifel, und brad)». 


temichauf den Schluß, es müfte entweder eine Gangrzna vorhanden, oderdie — 


Procidentia nicht vera ſeyn; lieſſe mir alſo den Locum afflickum zeigen/ und ward 
bey 


p | j DEC NE S.L. Membr T. De Hemorgboidibus, ; 393. 


lieſſe 


nauer, Infpe&ion gemabr, bof es Feine Procidentia inteftini recti, ſon⸗ 
ubercula Hzmorrhoidalia genennet werden koͤnte; und da mir. zugleich. 
flele, wie Der Groß⸗Vater von dieſer Patientin mir einſtens von feinem an die⸗ 
Affectu erlittenen Schmertzen Relation gethan, und zugleich Album Græ- 














cum, mit Nheinifchem S3ranbtemein vermiſcht ais ein Sälblein aufsufchlagen, vor. 
ein ſicheres und.experimentirtes Mittel gerübimet, (o ward. ich in meinem Judicio, 





2110) — s . . . € WERE EEE KE e TE s e 1! H 
aß diefer Zufall ex vitio heredirario dependiren koͤnte, nod) mehr bejtärcket; 
— ESS AAIOIABeD, unp ane in wenigen Stunden Die 


chte Bellerungdavom 1 000 un neuen, Eque 
Diefe Hzmorrhoides externe protuberantes fóunen nun, ccce und, 


aper Ux, | 


d 





dolentes unb indolentes ſeyn. Sie treten zuweilen als Vena dilatatz 
oder alé verhartete $nàtgen dergeſtalt groß: heraus, daß fie denen Welſchen Nuͤſ⸗ 
fen in ber Groͤſſe nichts nachgeben: gemeiniglid) aber haben fie. Die Groͤſſe derer 
Bohnen,Dahero bann fie aud) geig⸗Bohnen oder Feig⸗Wartzen genennet wer⸗ 

ben: qumeilen aber. laſſen fid) Die Hzmorrhoides externz aud),auffer dem Ano. 
fehen,nemlich um die Gegend des Osfis facri, oder quch auf dem Greuge in @eftalt,, 


groffer Sinnen... 





> An.denen Internis findet (i) aud) ein Unterfcheid,, in Anfehung des excer- 
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nirten Gebluͤtes ober Schleimes: Dann bep etlichen gehet ein fdón helles Gebluͤ⸗ 


— vermuthen, von Denen Hxmorrhoidibus.externis, oder 
von de 


‚ander Vena Cava mit herruͤhren kan: andere excerniren ein Dick ſchwartzes Ge⸗ 
bluͤte, welches Die Alten Sanguinem attabilarium genennet: noch andere geben 
ein felcbes O'cblüte von fid), welches feros ift, und wie FleiſchWaſſer ausfiehet: 
unb dieſe letere Sorten find. von Dem in Der Vena Portz enthaltenen, mit einer Por- 
tion Chylinoch vermifchtem Geblüte ber zu.deriviren,Endlich findet fid auch eine 
Excretiomucola, oit Sperma ranarum, theils diaphana ‚theilsdunckeler Cou- 
leur, theils aud) mit Blut vermifcht, welches. Hemorrboides albe genennet, werden‘ : 
Eönnen. Von Diefer lestern Gattung hat Sennerrs Lib. 3. Part. 2. SeH, 2, Cap.1j.. 
428. welcher geftalt er etliche mabl, aufdie Art, wie Fernelius Lib. 6. de Part. 
Morb. & Sympt. Cap. 10. angemgreket, daß zuweilen, in loco Hzmorrhoidum, . 
gan& ohne Schmerker und Giebluteeine Materia mucofa und Sordes albz weg⸗ 
gangen, welches etliche, aber falfch, bor Enter gehalten.: Fernelius meyne eg fey 
ein Schleim und Hefen oon Melancholifchem Geblüte, fo Die Venz Podicis von. 
fid ftieffen, unD ereigne fid zuweilen (ange nad) melancholifchen Kranckheiten, ' 
oder nad) vehementen Courir- Reiten: Platerus aber mepne, es gebe mit Der 
Separation ju, ale wie im Fluore albo, allwo an ftatt bes Gebluͤtes aud) zum off 
tern ein folcber kütſchrichter Schleim fortgehe. Cine Dergleicben Excretionem > 
mucofam absque odore nad) einen harten Sall. babe tm Ilten Jahr⸗ Gange 


- p.420: angemercket. Die Herrn Berliner in Adtis Medic. Vol. IV. p. 54. füb» 


xen aud) einen Cafum davon an, In Mifcell. N. C. Dec.I. An.L p. i57. referirt 


Ddd 





Maͤnne von 49. Jahren wird gerathen, Dutch eine MäyPurgation Die guldene -— 
Ader ju befördern, welche, Da fie fid) öffnet, einer Materize, bie wie Froſchi⸗ 
_ gefehen,über X. ts. von fid) giebt: ob nun rocbl Der Wätienke  etibas Kräffte Dare 
bet verliehret, fo beffert er fid Dod) hernach von der Stunde an, und wirdvonallen — 
feinen bisherigen Befchwerungen vollfommen liberiret, "Diegerrn Bareplaner’ - 
Anno 17:3. im Majo p. sio. gebencfen eines Beckers, tveicherällerhand Molimita 
Hxmorrhoidum erduldet, endlich Fluxum Hemorrhoidum album, und nad- 
Gebrauch eines Infufi laxantis diuretici Die ordentlichen Hxmorrhoides befome 
men. Und im Septembr.gebachten Jahrs p. 320. réferiven fie; aug Der Feder des. 
Zerrn Rath Muͤllers aus Weymar, einen weitläufftigen Cafum; mítbem Ti —— 
zul: Hemorrboides alba f. lympbatice, D. i, die guͤldene Ader mit lauter werten — 
Schleim ftatt Beblütes; welcher meritiret gelefen fu werden, Mir ſind D 
cours. weiſe viele Patienten bekandt worden, welche gum öfftern eine Excrerione: 
saucofam, fo ehrentheils dem Seofibleicbe ähnlich gehen, on fid ceraerdit pas“ 
ben ſich aber nicht eingebildet,daß e$ Hzmorrhoidesmwären, bisichihhen Die Syme 
ptomata przcedentia und concomitantia eröffnef,und fie ausderen Erinnerung? 
. aufdie Gewihheit geführet habe. Auf ſolche Art find auch bifbers Dieardentlichen. 
Hzmorrhoides zwar gemein,aber gar unbefandt gemefen: viele Patienten haben 
nicht gewuſt was es zu bedeuten, haben es bot etwas [händlichesangefehen,u.Deror 
halber denAffetum geheim gehalten. Wañ inMifc.N.C.Dec.I.An.g.ObLIV! 
7.deinrempeftivo pudore zgrotis noxio, ein gantzer Catalogus folder ratité 
beiten,beter fich bie Patienten gefchämet, erzehlet wird, fo fübten Hamorrhoides- 
ben Trouppen,und zwar mit dieſen Worten: Alſo bat jener Pfarrer, beffen in^ — 
, Miftell. Dec. 2: An. 4. Obf. 157. gedacht wird, toeil er feinem Medico von dem’ 
,Fluxu Hainorrhoidali nichts geagt,, bem Tode qu Theil werden mifenzu. 
Der Cafüs felbft aber enthält anders nichts umfländliches, als bap ber Medicus. 
andem Patienten curitet ; undnicht gewuft, worauf: Det Patiente aber den AF-- 
fe&, wegen twunderlichen Naturel, bif ben Tag, ba Er geftozben, berbeelit hätte: 
S5c ton von meiner Jugend an ich noch erinnern Daß man Die Männer; toehe it 
Diefer Beſchwerung Denen Weibern gleichten, gleichfam verächtiih gehalten, — 
und fie mit allerhand Schimpff⸗ Nahmen beleget. ^ And -folches Fan aud) wohl: 
- Die lirfache feyn, warum Der Affect , der doch ſehr alt iſt, von denen Medicis nicht 
fo gründlich bat koͤnnen unterſucht werden. “Bon dieſer Materie fuͤhren die 
errn Breßlauer im Novembr. Anno i718. p. 1867. Einen nachdencklichen 
Difcours, teeld)er wohl werth ift, allhier mit eingerücft qu. werden a8 
»Negotium Hzmorrhoidale ift biBbero manchmahl ber Suͤnde gleich: gewe⸗ 
fen, wenn fie in ihrer vollfonnmenen Geſtalt zugegen ift; aber weder von dein See⸗ 
„fen Sorger, noch von Dem Sünder felbft, Deutlich erfennet und geſtraffet wird 
„Die tägliche Praxis weiſet qur Genuge , vof gewiß ſehr viele Derfonen s Denen: 
| — | æmor- 
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 "Hamorrhoidibus lab riven , die es kaum wiffen, auffer nad) vielem Nachden⸗ 
fen; ja bie bereite bon baber , abfonderlich Deren Negligirung , allerhand Bes" 
hwerlichkeiten und Anomalias motuum ertragen , aber gleichwohl weder ſie,“ 
‚noch der Medicus weiß, daß bie gàlbene Ader Der Grund aller Sviten ilt; bie in“ 
-amiftben unter der General - Nolle von Scorbur , Slüffen,u.d 9. ftehen müffen.** 
Man findet offtermahls Perfonen , Die von allerbano Afteetibus Abdominis, “ 
‚Colic, Seiten⸗D BEE — Stechen, Ath e 
‚matifchen Bruſt⸗ Beſchwerung / Schwindel, Ohren⸗Sauſen, Febribus,u.d.9. 
harte und zuweilen beſtaͤndige Anſtoͤſſe leiden, zu vorhero aber, und manchmahl“ 
mitunter, Infulrus Hzmorrhoidum , fluentium etiam, ertragen, unb doch“ 
‚gleichwohl ‚went fiegeftagt werden, lange nachdencken müffen , ebe fie fid beſin⸗ 
‚nen fónnen, daß fie mit Der golbenen Iber vormahls, oder aud) nod) zumeilen an⸗ 
geſochten werden... Dem über erfhgemeldte Afe&tus advocirten Medico muß“ 
‚alsdann die gantze Machine. cin bejtanbiges Scheimmiß bleiben , fo lange cr von“ 
«Der. Oeconomia motuum humorum morbificorum feine gröffere Connoiffan. * 
Grund Diefes Ubels gu kommen, ja nicht einmahl Den Patienten bierüber zu bez** 
‚fragen: .. Und fe curitet mau offt mehr auf Krauckheit und Tod, als auf Ger“ 
ſundheit und Leben. Und es if zewiß, DaB geraume Zeicher eher so, Perfonen '* 
an übel tractirten Hsmorrhoidibus ungluͤcklich, | als ro, in fetbaner Aberration'* 
‚sur gebórigen Reflitution gebracht worden 5. wohin Doch vielleicht Die meiſten,“ 
-aufferibrer eigenen Berwahrlofung, hätten gefangen Eönnen. Dod) egdürffte“ 
dieſes der rumultuarifchen Praxıbey allerhand remotis translationibus, refta-** 
. sgnationibus, refirictionibus &c. nod) eher gu pardonniren feyn, weil Dach“ 
mancher fonft aemiffenbaffter Medicus nicht über feine eingefogene Principia, “ 
- eberaufjet Dem freptoilligem Geſtaͤndniſſe Des Patienten ‚. gu-gehen getrauet,“ 
- fiBanmaberbem Medico fo, wie Dem ‘Patienten, dieſe Excretio , przcipue le-'* 
.gitimia , nad» denen Hiftorifehen Umſtaͤnden anugfam bekannt ift, unb Dod) felbis“- 
ge mehr vor fibdblid) „als convenable geachtet wird ; bann wird des Medici 
-Gierfeben be» nahe qur Tod- Sünde, bey ber 8 vor denen Menſchen nod) das be⸗n 
fteift daß fie, wieder Patient felbft , mit Erde bedecket wird. Es folten einem" 
jeden billich Die IB orte Cornelis Celfi vor Denen Augen liegen: In quibusdam '* 
;parum tuto fupprimitur (fluxus bzmorrhoidalis), qui fangvinis profluvio * 
. ambecillieres non fiunt. . Habent enim purgationem hanc , non morbum. « 
-Ideoquecurati quidam, cum fangvinisexitum non haberent, inclinatain* 
pracordia y; d ile materia, fubitis & gravi(imis morbis correpti funt. Lib. ** 
6, cap.i8. Anfonderheit Ecc. Leichneri ; Finis, cujus gratia Natura , nil^ 
unquam fruftra parans, hoc opus (hzmorrhoides) machinatur, eit oneris * 
depofitio & fangvinis expurgatio, fanitatis denique tutela, huicquefub. “ 
nexa przfervatio veletiam liberatio à moie Hoc dacihard NB. obli" 
e Be: Pic t 0p2 * tür 




























.S tur remedium - 


iftud , alioquin nemini non 'ámarüm füturüm &e; v 










» Differt. de Hzmorrhoidibus lit. Bii. Und von Diefer'Etfänntnig toito man 






iod) immer von Denen Ältern Pra&icis nicht wenige antveffen, Die Die-Eiernor- 


 „rhoides, fo fange fie nicht im Ubermaſſe excediten , als eine dem Gürper umb der | 












.» Giefunbbeit vortbeilbaffte Evacuation angefehen‘, tit daher, ſelbige auf feine 
Weiſe zu fupprimiren gerathen 2c. Faſt gleiche Auſſage wiederhole be 
lobte Herrn Breßlauer Anno 1723. im April. p.373. und behaupten nad) vatgür 
giger Relation nochmahls 1.) bab die Hzmorrhoides eine gemeinere Strancibeit 
„feyn, ale mancher Medicus glaubetund obferviret, © 2) af biele an der 
morrhoidibuslaboriren, fo fie felbft nicht einmahl wiſſen gummenigften kein 
Egard drauf haben, auffer, DIE fie ſich genau entſinnen unb bedencken. "3x 


s 2*4 — ap ^ 
viele Affe&tusin abdomine, pectore, capite, & artubus für gang vas anders an⸗ 









deſehen unb gant anders, faͤlſchlich unb ſchaͤdlich curivetiwerden,ohn 

Abſicht auf bie Deffnung, Befoͤrderung und Subtttu ipe | 

‚zumachen. Ja 4.) daß wohl zumeilen eigenfinnige und unbernuͤnfftige Medic 
unden werden , bie Die Vorſtellungen von denen Hzmorrhöidibus und deren 
omplication verlachen, und Dargegen ihre Quisquilias Theoreticas jti mainte- 


^ d ^ 94V 
: 44957 
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‚niren bemübet ſeyn. Doch Der Eventus macht Denn die Sache klar und es er⸗ 


nung, Beförderung und Subftitütión derer Hamosihöidum 
ediciger - 


fábret mancher mit ſeinem groſſen Schaden, wie weitih fein Eigenfinn unD Aü- — | 


zoritätss und Freundſchaffis⸗Glaube verführet habe. > m ee ne n 
^- SUBJECTA Morbi feyn am gemeinften óotlbtütige Manns ⸗Perſonen von 
30. bif 60. Jahren, Sangvineo- Cholerici ober Melancholici; Doch finddavon 


^ 










auch Die Weiber nicht ausgefchlöffen ," ſonderlich die von vorberührten Tenipera- - 


.menten, bey Denen gum öfftern Die Hxmorrhoides anftatt derer Menſium fidy ſe⸗ 
ben laffen , auch bey etlichen mit denen Menfibus’älternarim erfpeinen, fo; dag 
eine Woche Die Menfes , über 14. Tage aber Hxmorrhoides flieffen : Senner 
1. c. p. 418. führt einen folchen Cafüm auf, Paulini in Obferv. Med Cent. 


Obf 54. p. 217. ergebltoon einer 28. jährigen ee Se ees Neuen 


biBgum Vollmond Menfes , vom Bolmond aber bib zum Neu⸗Mond Hzmor- 


. rhoides gehabt. Nachdem felbige einsmahls ine Waſſer gefallen unb fid) ete 


fehreckt, wären Menfes auffengeblieben, Hæmorrkoides aber defto ſtaͤrcker gefloſ⸗ 
fen. Gleichen Cafum ergehle auch Schenckius Lib. IV. Obf 273. Horflius Part, 


1I. Lib. I. p.54. hateine Obfervation von einer 40. jährigen Frau , weicher nach 


gebrauchtem Purgante Die Menfes jtodigt worden, und hergegen Hzemorrhoides 
jnternx cum euphoria gefloffen. Mehrere Hiftorien anzuführen halte nicht bor 
noͤthig; und wer in Praxi mit Aßeibern befandtroird, erfährt gnungfam Ddaß gar 
viele, welche nur ein oder anderes mahl gebohren haben, oͤfftern Anſtoß, zumahl oon 
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denen externis, haben. Die Albertiſche Difputation de HzmorrhoidibusFoe- 


minarum kan dißfals gnugſame Nachricht geben. ja es bleiben fo gat Die —— 
Schwangern nicht davon befreyet. Bierling in Thefauro Theoret. Pr. p.716. — — 
QE | | — fuͤhrt 
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fübrtex Hollerio 2. Cafus an t wofelbft er auch nod) viel anderer Weiber geden⸗ 
Wet Von einer Woͤchnerin babeid) Fürlid) einen Caſum aufgeführt, Eönte De . 
ren aud) nod) mehraufgleiche Art ällegiven. Bierling aber l.c. meldet, daß Fo- — 
seftusdergleichen bemercfet, und FerneliusConfil.39. producire Leonoram,die 
Königin von Franckreich; ingleichen Solenander S. 4. Conf: 40. Annam , eine 
Graͤfin von Waldeck, und andere noch andere. 6 
Auch ſo gar Kinder bleiben nicht davon verſchonet; welche aber billich unter 

Die Caſus rariores zu rechnen. Paulins hat einen Knaben von 7. Jahren, welcher 
ex jure hzreditario folhealle Monate ; anfangs mit vorgängigem Schmersen, 
viádigebenbi abre 8 jne Incommodite erlitten in Obf. Cent. 2. Obf: 94. p. 230. 
Lic. Müller. in Ephem. N.C. Cent. VIII. Obf. 36. p. 307. hateinen 6. jährigen 
Wir hs/Sohn der ſolche räglich vom Wein-Trinckengehabt. Herr D.Adolphi 
in Ephem. Cent. Vll. Obf 36. p. 82. bat ein 3. jabriges Kind. In Mifcellan. N. 
c "An.9. p. 41. wie qud) in Append. Centur. II. p. 202. werden Deren. 
‚och eaufgeführet. Was die Herrn Breßlauer im XVIIten Berfuhep. 180. 
undim XXVten p.152. Davon angeführt, Fan nachgefchlagen werden. Annoi726. 
find mir noch 2, Rnäblein von 1, Jahr befanbt , welche Tubercula hzmorrhoida- 
lia beym Sabnz Hecken und Verflopffung des Leibes gegeiger. Nr da 
ndem Membro DE CAUSIS taft fid juerft betrachten Die Caufa efficiens, 
Held Ne if gutem Bedacht bandelnde und per motus fpafmodicos Venx 
Portz & vicinarum partam treibende unb preffende ratur. "Davon iff nun 
zwar Droben in Notis ad $. :. hujus Membri de Hzmorrhagiis in genere it. 
fub Tra&ationede Vomitu cruento fion fo viel remonftriret worden , Daf id) 
ſolches ju wiederhoten allhier vor unnöthig halte: jedoch wird erfaubet feyn, ou cie 














nem Medico des vorigen Seculi, Der vor dem Deren D. Stahlgelebt, eine Meys 
nung von der Caufa efficiente beyzubringen: folche ift aus vorberuͤhrter Leichne- 
sifchen Difputation de Hrmorrhoidibusp.8. CAUSA EFFICIENS prima- - 
ria, ut jam ante dium, eft NATURA, artıficiofa fimul & provida animalis gu. 
bernatrix, quz femper dat operäm, fangvinem ut expurget, vitiofumque ab 
eo fecernat, & à partibus principibusmodo in ventriculum;: modo ad inte- 
flina, modoad renes & velicam, modo ad extimam corporis füperficiem de- 
trudat , ur /eguiruy Galen. de Venzfetkadv. Eraf. c. 4. & 4. de atr. bil 44; 
— Natura quoque, ;»2uít, ora venarum, quz in fede funt, aperit, Diefe Wors 
te find zwar des Galeni, Der Autor über macht fich folche qu eigen, indemer ihnen 
vollkommenen Gitauben beymifferz welches befonders p. 9. aug folgenden noch qu 
fehlieffen :"FINIS, cojus gratia Natura, nil unquam fruftra patrans, opus hoc 
machinatur, eft ,-ut é fuperioribus conftat , oneris depofitio & fangvinis ex- 
purgatio, fanitatis denique tutela, huicque fübnexa prefervatio, vel etiam 
liberatio à morbis. Hoc Saccharo oblinitur remedium iftud , alioquin ne- 
 *mini non amarumfuturum. Satiusequidemforer, fi Natura principiis ob» 
D 3 7 | ftaret, 
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füaret,. omnemque talis Cacochymiz — n inhiberet; : verum cui 
Tepe in viribus non habeat, facit hic quod poteft, & malam radici m pri 

Rirpare nitur, quamin florem & fru&tum abeat, idque feliciori Í ucc 
quam ulla arte fieret... Fini refpondeat EFFECTUS. & Jer Ettectus ab 
Daß dieHzmorrhoidarii vor vielen andern Kranckheiten ſicher her w wäre n, unoib 
beu fonft in zienilicher G efunbbeit ju gutem Alter. brachten. Diefes- indStah 
na ante Stahlium.: |. Hätten unfere Vorfahren Erkänntniß. vom Circu lo lang 
nis und vom Motu Tonico gebabt ; id) sweiffelenicht, fie mürben in bet N ‚ed 
uns beffere Fundamenta hinterlaffen haben. |. — 












iN 
om übrigen theilet Here Juncker in Confp.. Med. p. 45. bie Caufast Hzmor- > 


rhoidum internarum ín 2, Claffes, nemlich [,) in internas, darunter bem | 
. ... 8) Plethoram in Temperamento Sanguineo helericap npn 
Melancholico. | A sitis s 
i b) M ediaism Difpofitionem : dieſe halte ich faft vor diegen i6 indft tf 
fatbe, und fa ferne Leute vor bem männlichen Alter Incommodité bon Hzmor 
di ERE ; tan.man fi verſichern, daß ſie ex jure hereditario dep en, 
We. 


nia, wie man heut qu Tage darvor báltiin: Caufa. iG. c: dns M 
d) Die wahre Urfache, warum bieExcretio eben. an dieſem | 


nicht ſo offenbar, es ſey dann, daß man ſolche ex connexione genitalium fj her iei 





ten wolle. Und Diefeg ift eg, was ich droben p. 260. (bon erinnerthabe., sind * 


cos m) In externas, feyn Caufz occaſionales oder. procatarcticæ. rd una 
2 n2 92, Starke Bewegungen und Erſchuͤtterung Durch, Seiten, uffen EX 
debe batju durch Sallen auf ben. Dintern, dergleichen, Cafum in meinen ALL 
Sonde p.420; ‚angeführet, ee 

b) Vlieles Sigen, wodurch ber feib ——— * und der ode Gd 











Sebtätee in der Vena Port verhindert wird. >. er » ; 
ey. Unterlaffung gewohnter Excretionum.. wi Aitsugad 
.d) Mißbr uch hitzigen Getraͤnckes, Gewuͤrtze, —— Medicame nt 





* derer-vom Helleboro. Wie dann fonderlich ín Nieder⸗ Sachen t 





rhoides gemein feyn. 


Vom Gebrauche oder Mißorauche Des Elixir. Propr. beffen Bafis bie Alo&. ift, D 


hat, nach der Anmerkung Des Herrn D. Stahls in Theor. p.1222. ein Jung 
felle, ba er 130. Tropffen pro Dofi 1 genommen, ſich bie Hamorrhoides erwec 





i 


Sennertus Pr. 1. c. p. 428. decidirt eine ordentliche vorgelegte Quzftion;, An ét P 


penarum ora aperiat, & Hemorrboides cieat? aus Det Experienz mit ja; unb. Fa 
lopius de Medicam. Purg. fimpl. Cap. 32. de Alo& p. 109. ſagt: Experientia 


antem docet, quod frequens ufüs aloés aperit venas hzmorrhoidarum, quod  - 
| ego * 


C. ) Spifitudinem Sangvinis; felten aber if deffen Tenuitas, und. Acrimo- E 


vod amen nie, 4— 
Mißbrauch des Elixir. Propt. unb ín Ungarn wegen des. Knoblauchs biet mar. 





— 
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"vo millies jam vidi; & ex centum eorum, qui utuntur frequenter alo8 ad 
excernendas feces, videbitis nonaginta pati fluxum hixmorrhoidarum. 68 
ehlägt mat iefer Autor Ad velie eaa man durch Abluitionem mit der vEn- 
diviz bie Aloén corrigiren könne; deffen ungeacht aber hält man darvor, daß eben 
.- Der Alo halber. diefö genannten Franckfurter Pillen, oie Nenterus in Prax. Part. 
— K.p- 4o. anmercket, den Fluxum Ha=morrhoidum erwecken follen, Der Herr 
D. Hoffmann in mehr berührter Difputation de Salubritate Fluxus Hzmor- 
rhoidalis p. 12. meynet aus Fonfecz Confil. Daß eben Diefer Urſache halber die 
Hxmorrhoides bey denen Benetranern gleichfam endemifch wären: unb Calvi- 
nus habe vom hauffigen Gebrauche der Aloe Sangvinis Sputum unb Hzmor- 
rhoides exulceratas Davon getragen, Die Rationem operandi fan man auch) 
Was Allium Anbelanget, follen von deſſen überflüßigem@&enuffe die Juden ſon⸗ 

Derlid) zu Diefer Befchwerung incliniren ; voie folches je&t gerühmter -Dert D. Hoff- 








matin p. 13. trintitrt, unb ben Modum operandi befehreibet, — 


- ^6) Eine Caufám Hzmorrboidum giebt aud) ab harte Leibes Berffopffung 
von Colic, oder verhartete Excrementa. — — | j 
5 Defftere und [ang anbalteube Erkältung... fins ida H 
— 8) Hefftige Gemuͤths "Bewegungen ſonderlich in fid) gefreffener Zorn und 

Erb Umi sss hipeddeanmbsdéto do onmesisd: RCM. 
Bey Beruͤhrung derer Caufarum iff aud) nótbig die Exempla &natomica: 
in Betrachtung zu sieben , Daraus, wann anber8 Die Sectiones wohl unterfucht 
werden, zuweilen Die grofte Gewißheitzunehmen. Herr D. Hoffmann l.c. p. 6. 
führet ex Vefalii Lib. s. de Fabr. Corp. Hum Cap. is. an, daß er einen Patienten, 
Der an ber Gelbfud)tunb verharteten Leber geftorbeu, unb jum offtern Hzmorrhoi.. 
des gehabt, anatomice feciret, unb Den Ramum Venz Portz, der atn Ende des 
Inteftinr Coli ent(prínget, und die gantze Laͤnge DesTnteftini recti: begreifft, und 
von Daraníng Mefenterium fid erſtrecket, über die Maffe vom Gieblüte aufgetrie« 
ben ‚und Daumeng Dick; ausgedehnet gefunden 5 Da hergegen andere der Sorten. 
Hiegende Adern vonder Vena Cava unverändert erfchienen. Noch imvorigen Jah⸗ 
re ‚im Augufto, referirtemir ein Pra&ticus aus einer benachbarten Stadt, daß er 
einen von uͤbel curirten Fieber in die Schwindfucht verfallenen Officier, welcher eis 
- me Zeit her über ObRruétionesalvi unb Drangen geklagt, feciret, und bey ihm. 
unterandern Die Gegend zwiſchen Dem Otfe facro und Inteftino recto ſtarck in- 
fammirt, und das Inteitinumgarzerborften gefunden hätte: mie Dann eine be» 
fondere Materiedünner Confitenz fichin Pelvi gefammlet, und ſo wohl die Bla⸗ 
fe corrumpitet, al$ auch Scrotum zur Inflammation difponitet, und die meifte 
Beförderung qum Tode gegeben. Dieſes Accidens- Fan von verhinderten Eiz- 


morrhoidibus externis kommen ſeyn. 
42/8 " Reife 


© Réfiliusin Mifcellan. N, C. Dec. II. Ann. 2, Obf. 97. p.276. àffüet einen an 
Obſtructione alvi à fuppreifis Hzmorthoidibus berftorbenen Schmidt, unb. 
findet,erflich fein Omentum mehr, hernad) Das Inteftinum Colon von Flati 
und Excrementis fo extenditet, Daß e — angefuͤllet, Die 
geſund, Die Gallen⸗Blaſe leer, im Inceftino recto viele Glanduln von ver 
ten; Hzmorrhoidibus; am. Inteftino Colo aber. und.im ganten Mefer 
Adern alle voll unb (cbr aufgedunfen, hergegen bie andern im Unterleibeleer, — 
gleiche Art habe einften bey lebendigem Leibe eigen Hzmorshoidarıum ge 
welchem man wegen vieler.innerlichen Druͤſen uno Prominentiarum fein, 
bepbringen fente, maffen Die Elyftier-Nöhre durch allerbanD veränderte, Bum 
bung nicht Zolllang eingeſteckt werbenfente. 0 0 ss. m ind 
Von Kennzeichen. Diefe will ich aus dem Collegio Pathognomonis — 
wrothen 
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co.unfers- Herrn Aucoris nehmen., Wann Derfelbe die Kennzeichen 
und meiffen Ruhr, fpecificiyet, kommt er endlich auch auf biefe in folgenden: „.. 
„trägt (td) zu, Daß zuweilen ein Menſch, befonders Männer , oon bem hefftigft 
„Grimmenim£eibe, welches viel ärger als in Der Ruhr ift, angegriffen werd 
worauf ein offterer Durchbruch mit Drangen folget, Da Dann DieExcrementa — - 
» bald heil, bald dunckel⸗blutig erfcheinen; und Diefes gefchiehet auffer Der Zeit, da — — 
„die Ruhr zu grafiren pfleget, es ift aud) Diefer Durchbruch nicht anffectenb, 06 
„gleich jemand mitdem Patienten in einem Bette liegen müfte: unddiefer Afet — — 
» ift Feine veritable Dyfenterie; ob gleich etwas febrilifches Damit verbinden iſt 
„ſondern esift eine Eruptio hzmorrhoidialis, sein Loßbruch der. gófbenen Ader, 
„mit etwasungeftümer Wallung und Entzündung. ABannaber dergleichen Grim — - 
» nen ohneöfftern Durchbrud) fichereignet,oder wohlgar Hartleibigkeit und Bers 
„ftopffung mit verfnüpfftift, undendlich einreines und nichtübriges Gieblüte mit — 
- „DdenenExcerementis fortgehet, fo ift es Defto geroiffer ein Fluß Der göldenen Ader 
zu nennen. e CEDE NA. - 
^ „Die Kennzeichen aber Der göldenen 9fDer , welche ruhig unbobnebefonbere 

„Incommodite folget, find Diefes Der Patiente iff zuvor, ja wohl etliche Fahre — 
. „vorher, theils zu leichten, theile su harten Pachematibus hypochondriacis ges 3d 
„neigt geweſen; und bat fid) zuweilen blof durch Aufferliche Urfachen ju folher — 
, Eruption difponitt, nemlíd) butd) ungewohntes lang anhaltendessund vehe= 


|». s,mentes$ Reiten , durch Trottiren oder Trap⸗ und Gallop⸗Reiten; Durd) Vers 


»baltung unb hernach gemaltfame Loßdrückung verharteterExcrementen; durch 
„übermäßigen und vergeblichen Gebraud) Aloetifcher 9Ireenepen, "Er meret 
»fübann, daß unter dem Stuhl-Zwängen zum Theil ohne, jum Theil mit denem — — 
„Excrementis Geblüte fortgebes und folches continuitet dann etliche Sage; 
„dder auch wohl laͤnger; jedoch aifo, daß er fonft imgeibean Denen Operation —- 
„bus vitalibus feine ſonderliche Veränderung wahrnehmen kan: es (ey dann daß 
„dieſe Excretion, deren er nunmehro ſchon gewohnt, aus ein unb andern Urſachen 
DT * etwas 
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. etioa8 ftocfigt fid) erzeigte, und nicht fo leicht, al8 es ſeyn ſolte, fort wolte: ín wels“ 
chem Salle bann. einige Veränderungen „in Anfehung des Apperits, Derer Be⸗ 
wegungen und Empfindung Derer Daͤrme/ im Unterleibe,, an Muntrigkeit derer “ 
Kräffte,mit unterlauffen, und die Patienten bald Mattigkeit ‚bald frampffigte‘‘ 
Bewegungen, bald andere Schmertzen empfinden. Sym übrigen haͤlt Diefer “ 
- Fluxus in der Wiederkehre/ bald langſam/ bald indifferent, feine Zeit: 'ja:gum“ 
- éffternbált cc feinegemeffene Zeit entweder uni Die JEquino&tia, bey Denen meis“ 
ften aber alle Monate und zwar gemeiniglich umen Monds-ABechfel, im Bol“ 


— 








x* 


' poer Neu⸗Mond. Itiemgbls aber, oder Doc) gar felten, und alfoin recht raren ** 
eg NIU eſes opos fic) aus Denen PR LA an wir“ 
mepner bier nicht die Marifcas; Condylomata, und Fifcusulcerofas, bie (dris ** 
TU Feg⸗Wartzen, Die da offen ftehen, unb zuweilen epterígte Materie von fid) “ 
geben ?) fondern $8 ico folie allzeit Durch SBereegung derer Därme, fonderlich « 
des x OM gepreßt. ; — eq ies denen an vu" 
nern, al$ Weib in, Doch ſind auch Diete nicht gaͤntzlich davon ausgeichlofs «* 
a ken Ins o km Re olbandtr 94) — 


A ben , oder fonften an + 

Der monatlichen Zeit Mangel leidheeenn. 7 
Wann Die Hæmorthoides nicht expedit flieffen, fonbern die Natur nur“ 
Bewegungen machet; Diefelbe gu befördern, fo.feyn Die nachften Kennzeichen, gie»** 
hende und empfindliche Schmergen im Ereuge,.nach Der Länge Des Osfis facri, ** 
nd von Daramnad) Denen Seiten indenen Huͤfften. Wiewohl dieſes mehr die“ 
Abficht auf bie äufferlihen Hamorrhoides hatz welche, wann fie faft im Auss« 
bruche (eon; einen jücfenben und brennenden Schmersen im Orificio anima» ** 
03 fonderlich zeigt fid) Diefes entweder überall weich, oder es ift ungleich weich, « 
und treten: ah einem oder Dem: andern Orte verhartete Knötgen heraus. Zur“ 
weilen aber tritt auch ein weiches S notgen hervor, ſo dem Anſehen nad) eine mit“ 
Blut angefüllte Blaſe iſt; und dieſes werden Hamorrhoides turgentes, paue « 
fende güldene Adern genennet, s... Hbc: aabruinemiil an 
-.. Tumentes Hemorrhoides findbeudes hatt, als empfindlich, und fähig,« 
- auch. Die gróften Schmertzen gu erwecken: und find eigentlich diejenige, welche 
insgemein die blinden, Hzmorrhoides co2cz, genennet werden, an ber hate 
find fie nichts anders ‚als ein’Furunculas; ein Blut⸗Schwaͤren, an einem em» « 
pfindlichen Theile, nemlich dernervöfifchen Haut derer Därme: unb wann fit^ 
- tommen wollen , fo fuͤhlet der Patiente empfindliche, Durchdringende, fpaftifcbe « 
Motus, unb gleichſam Freſſen unb Reiflen im Maft-Darme, worauf denn (zus « 
weilen auch unvermerckt) unter Fortlaſſung Derer Excrementemeine fole Em⸗ 
pfindung ſich berbor thut, als ob ein Pferſich ⸗ Kern: im Affter flecfe, unb dann⸗«⸗ 
und wann einen ſchmertzhafften tid) gebe. older Schmertzen nimmt bald « 
geſchwind, bald langſam zu/ bald brennt es, bald ſticht es, unb wird allezeit beym « 
Stuhlgange empfinblicber, . Ba ar RT unb verſchwindet, sie « 
QUII a: weilen 













* 





o6 und auf toas Art man ihn ſtopffen duͤrffe? daß nicht an⸗ 


liz 
' gent angebracht, —* fib , unter bem Vorſchlage ſo vieler ſtopffen den Mittel; 
feine Attention erwir 
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s,weilen aber kommt das Tuberculum qud) gummürcklichen Gefehwäre, und 


« ” 


» generitet hernach leichtlichin eine Siftel, Die anfanglich klein feheinet,, unb aud 


», wohl von ſelbſten wieder heilet,zumeilen aber: offen Dieiber,tieffer einwurtzelt, und 
„an Gröffegunimmt, 1. u. ne © P ERE d 


^. Snebrere Signa. D 
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jagnoftica und Prognoſtica koͤnnen in Junckeri Con. 


fpe&u Medicin nachgeſchlagen werden· Ich komme nunmebro zur Praxi oder — 
sum Texte unſers Herrn Autoris. en gr MEL. ER ET 


8.65. Sft jt ein Fluxus. ne oder Blu 


Fluß welcher ungemeine Vorfichtigkeit a) bonnótben batz. _ 


z N E / 








dere wundetliche, manbelnbe/partnádrigte und bejehtwerliche, 
hartegufälle darausentitehen,obne welchefonftender Fluxus 
erträglich geivefeny b) fo iff e& geiviß ber Fluxus Haemor- | 


ray Die CBorfidtigteit, Behutfamkeit/ unb Cautelen finb e$, welche unſertz 
Herrn Autorem in Det ga 9* Praxi, ſonderlich aber ín dieſem Morbo, von andern 
Pra&ticis diftingviren, Man leſe Pra&icos mo man will, fo richten fit biePraxin 
had ihrer Theorie, Die heiffet, Hzmorrhoidesnimiz find ein Age&tus prater: 








les nimiz ſind ein Affe&rus | 
foerben ; und wirdja eine Cautel mitdarbenbemercket j. fo ift bod)feld)efoneglis 








bt. Manfihlage nur zum Exempel des ſonſt berühmten Sens — 

ftenirbititet haben, fo toirb man fehen,Daßıesheifft: Si vero nimium fluant aper- 
tz Hzmorrhoides, aut fluxus diutius duret, autfrequentius redeat, fluxusis - 

füpprimendus & fiftendus. Nachdem ev nun V.Snem revulforiam und ans : 
dere Medicamenta revellentia vorgefchlagen ‚fo ftehen gleid) unter denen erſen 
mit die Adftringentia fortiora, Lap. Hzmatit.: V figill. Trochifc. deCarabe, — 
de Spodio, unb andere, roelche in Der Dyfenterie:gébraud)t toerben "unb wann -— 
dieſe nicht wuͤrcken wolten, müfte man Opiata geben, - Ettmüller has zwar (bog. 


. ettoas gelindergefihrieben, nemlich baf man moderate ftopffen ſolle: berrachtee 


man aber ble Medicamenta ‚ ſo find eg gleichfals ftyptica unDopiata, Solte 
man aber eigentlich. unterfuchen‘, tooDer Fluxus nimius feinen Urſprung her habe/ 
und wie Der Ausgang beym-Gebrauche derer flopffenben Artzeneven geweſen fo — 
pürffté man mit leichter Mühe finden, daß am Uberfluſſe die Unvorfichtigkeit inder — 
Eur, am tödttichen Ausgange aberdas ungeitige Stopffen Schulden. Gin Ben — 
weiß, daß der Herr D. Stahl in dieſem Morbo vot andern ein groſſes Licht ange » 

| | kein Co mS oM, 28 
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under, finbet fid) bey Denen Herrn Breßlauern im Martio 1718. p.837. in folgen? 


A 





"pen: ,, DasNegotium Der goͤldenen Ader hätte man jederzeit gum CBortbeil Det 


Giefunbbeit unb Medicinifchen Wiſſenſchafft billich in folche Achtung ‚als einen ** 
sroffen Klumpen Gold ziehen follen. Doc) diefe Pra&tifche Pretioficät Dat fich “ 


unter Der Spreu bet Theoretifchen Grillen bey unfern Vorfahren Dergeftalt ber» ** 
Loren, daß man ſelbige hervor zu ſuchen, mehr Fleiß/ als jenes Weib im Evanges — 
lio bey Aufſuchung ihres Groſchens, vorzukehren noͤthig gehabt, Es bleibt Dem» '*. 

nad bie Medicin dem vortrefflichen Stahl aufs hoͤchſte verbunden, Daß er die⸗ 
ſes groſſe Werck hervor zu ziehen unb der Praktifchen Wiſſenſchafft ein belles Licht“ 
anzuzunden geruhen wollen; welches hernach der gelehrte Herr Hof⸗ Rath Al-“ 
berti in Dalle, durch viele weitlaͤufftige Bemuͤhungen, mehr und mehr. bekandt ju ** 


machen bemuͤhet geweſen. Gewiß es bleiben ohne Erkaͤnntniß diefer Evacua- «* 


À 


"m 


tion, unb der hieher gehörigen Moliminum, viele ſchwere Affe&us nichte, als bi» “ 
«fe Finſterniß, aug Der ber Medicus Den Weg zur Gur fo wenig, als der *Datient'* 
gui Genefüng, finden kan. Es finbbaber nunmebro alle vernünftige 3E ci'* 
bedacht ; Das Licht Diefer Erkaͤnntniß zur Erleuchtung: der ſchwereſten Metafche-**.— 
matifmorum morborum zu gebrauchen 1c. ** Es iſt wahr, der berühmte Mann “ 


hat in diefem Morbo fonderlic) vielentdeckt, Daran zuvor niemand gedacht: komme 







grob unter die Cenfüuren Dererjenigen ; welche Deflen Meynung nicht begreiffen 
Eönneh, oder fich nicht bie Mühe geben, feine Scripta gründlich eingufeben, (à gebt e$ 
ihm); 'alg wie denen wahren Propheten im Alten Teſtament, welche befchuldiget 
wurden daß fie,mit Entdeckung derer im Schwange gehenden Sünden, Iſrael nur 
verwirreten: alo wird auch Diefer groffe Daduchus von einigen ‚„fonderlich dieſer 
Beſchwerung derer Hxzmorrhoidum halber, begüchtiget, daß er Dadurch Die gange 
Medicin verwirret hätte, , Wer aber in der Stahliſchen Theorie; und indeffen 
Jifputationibus deHzmorrhoidum internarum motu; de Motu Sangvinis 

orrhöidali ; I de VenaPortz »-Porta Malorum ;; de Motibus humorum 
fpafmodicis; nicht Deutlichkeit genug finden Fan , ber bediene fich Dod) Des vorbe⸗ 
loben. Qn Alber Pathologie p.166. und (efe Dafelbft Cap. XI. de Hx- 
morrhoidibus intetnis, nnb bie in Diefem Capite allegirten Difputationes deſ⸗ 
felben de Hzihorrhoidibus'Feminarum: de-Hzmorrhoidibus Longevitatis 
caufa :,de Hzmorrhoidibus Medicina Hypochondriacorum :- de Confenfa 
Hzmötrhoidum cumScorbuto: ferner de Hzmorrhoidum Anomaliis: des 
Hzmorrhoidibus albis : de Hzmorrhoidibus cecis : de Hæmorrhoidibus 





— fuppreffis :  deHzmorrhoidariorüm Regimine &Dizta :: de Hzmorrhoidum 


Confenfü cum Morbis fplenicis ; de Hemorrhoidibus excedentibus :: de Hæ- 


. morrhoidum infolitis viis: de Hxmorrhoidum Confenfü cum Capite & Pe- 


&tore: de Colica Hxmorrhoidali: de Hzmorrhoidum & Menfium Confen- 


- fu: de Hzmorrhoidariorum prudenti Therapia per Acidulas & Thermas: 


über Diefes Das Caput XII, Pathologiz de Hzmorrhoidibus externis ; ferner 
| | eeta Cap. 
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Cap. XIII. de Hamorrhoidibus cecis; dann Cap. XIV. de Hamorrhoidum 
Anomaliis: und noch mehr. ín deffen Praxi generali eben fold)e Capita mit jegt« 


berübrten Tituln von p.314. ad p.328... Wer nicht vonder Gattung ift die ex | 


ómnibus aliquid, un in toto nihil toiffen , der muß gantblino (epu , wann er 


nicht aus Diefen Scriptis eine wahre Ideam von dem Negotià Hzmorrhoidaltbes — 


fommen wolte: allein e8 heißt bep vielen: te ſagen fcblecbt ee fey nicht recht 
und habens nie gelefen. | ^ut perte ordi ema NES aad o1] 

b) Ungeftöhrte Hixmorrhoides feyn zuweilen fo gelinde, DaB fie Det Patient - 
aicht eher geroabr wird, "bif er som Loco dépofitionis auffteige 3 jd viele haben 
den Fluxum an (ib, und wiflenes nicht. Usd ob auch bey mandyem; der eiwa in 
übeler Dizt von hisigem Geträncke und feharff gemwürsten und geſaltzenen Speiſen 


(ebet, einige Schmergen und Beſchwerungen fid) zugeſellen, ſo ſind doch ſoiche alle 


‚erträglich, ſo lange der Fluxus ungeſtoͤhret bleibet; fo ferne aber Die Natur entwe⸗ 
der mehr ſtimuliret, oder in Excretione verhindert wird, alsdann entſtehen aller⸗ 
Hand Schmertzen, nicht allein in Loco exctetionis. ſondern dud) im Unter⸗Leibe, 


in der Bruſt, im Haupte unb Gliedern, die gum Theil jut Beförderung des To 


bes nicht wenig beytragen; davon bey folgenden gis noch eins und das andere zu er · 
innern vorfallen voird. ooo Cw ed MERI HOT td 
.$.66. Wir wollen aber niemand rathen/ den Fluxumzu — 
(titer) 100 1.) berfelbige fid) eingefundennachdemder :Datient 
lange vorher allerhand beftige Unternehmungen ober Beipe 
gungen Det Natur/ um diefen Fluxum zu befoͤrdern -nemlid) 
Pathemata AN Heise nensi ," Nepbritica; 
Ifchiadica, Colic, Nieren. und Hufe-Meheempfunden.,. a) - 
2,) Wo et ſchon lange im Gange actvefem unb ber SDatientbef: 
fen gewohnt iff. b) D NGA Se wh BIN ibifft Ord 
tung und Periodos haͤlt. 4.) 980 der 3Datient.bon 4ponz 
gicufer oder aufgedunſener Leibes Coriftitution: €) und 9») 





in bem maͤnnlichen Alter und druͤber iſt. 
^^: a) Wo die Natur, um Den Fluxum zu befördern, zuvor viele Muͤhe anwenden 
unb Umſchweiffe nehmen muͤſſen, ift es eine Anzeige eines) entweder ſo meblin Mo- . 
ralibus; als Vitalibus, unbeſtaͤndigen Hemüths oder Natur; oder daß ſie ſchon 
durch diætetiſche Fehler, Gemuͤths⸗Bewegungen tmb fonften in ihrem Vorhaben 

irrig und ſtutzig gemacht worden. Wuͤrde man nun, da ſie einmahl ihren Enzweck 
erreichet, Ihr on neuem entgegen ſeyn, (o wuͤrde man fie mit leichter Mühe eom due 
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ten Wege abbringen, unb Dergeftalt confus machen, Daß (ie hernach niemahls wies 
‘ ber an Diefe Excretionem laudabilem zubringen waͤre. Wie Die vorgängigen 
-- Molimina eigen, foift bie Natur vorher ſchon gewohnt geweſen, überallin vifcera 
nobiliora congeftiones zu machen; würde fie nun am Ausbruche geftöhrer, fü 
würden Diefe gewohnte Congeéftiones hernach mit deſto gröfferer Hefftigkeit Die 
Vifcera anfallen, unb ín denenfelbigen endlich tödtliche CBerbartungen , Corrup- 
tiones oder Eruptiones verurfachen. wi, ER: 
0b) Wo die Natur dieſe Excretionem fchon lange im Fluſſe gehabt,und Dat» 
zu nad) gewohnter Ordnung verfahren, Denfelben monatlid oder quartaliter bes 
fördert hat, Da (aff fid) Diefer Gewohnheit (o wenig entgegen handeln, als wann 
: man bey einem Welbe den notbigen, nuglichen, und natürlichen Fluxum Men- 
ftruum ftepffen und zurüche halten wolte ; e8 würden wenige Wochen vergehen, 
ſo wuͤrde man die böfen Suiten gnugfamgemabrwerDen. — — — d 
— €) Schhatteeinften einen corpulenten fpongieuftn Sangvineum, welcher 
etlichemahl periodice viele Schmergen circa anum ohne Excretion erdultet : end» 
id) traten 2. Tübercula hervor, Davon das eine nad) applicirtem Fotu lactis 
aufbrache, unb Geblüte bon fíb gabe: nid)tallein aber aus Dem Tuberculo , fort» 
"Dern aud) ex inteftino re&o folgte bajumabl mit Denen Excrementen eine ziemlis 
dé Quantitàt Geblüte, unb Linderung derer Schmergen , unb in wenigen Tagen 
ſchienẽ allegosrbep zu fenn, bas Eleinfte Tuberculum verſchwande gar, Das andere 
aberibehielte eine keine Deffnung, fo groß, ba es obngefábr eine Doppelte ober drey⸗ 
fadye Schweins» Borfte admittiret hatte: es ficterte gumeilen ein Dünnes Serum 
Dadurch, unb beym Stuhlgange gienge Wind und das duͤnneſte von Excremerite 
heraus, Ich fonte demnach nicht anders, ale einen Anfang zu einer Fiftel progno- 
füciter 3 Doch wolte ich. mit der Heilung bem Ziebederer Hzmorrhoidum nicht ſo⸗ 
gleich entgegen ſeyn; lieffe alfo.4, bis s. Wochen vorben ftreichen, ehe ich auf die 
Heilungbedacht war 








ditwat. Den Anfang darzu mufte der Barbier mit einemdienlichen 

Spruͤt Waſſer machen, um es eom Grunde aus zu beilen, unb, nach Verfluß ete 
fi cher Tage; tiefe ich einen $re m conglutinantem dran bringen. Kaum àber war 
bie Heilungerlanget,fofiengefich um das Fuberculum an eín jucfenber Ausfchlag, 
auf ofet éines Frieſels qu zeigen, unb breitete fich immer weiter aus, zoge fid) binnen 
3. big 4, Q den an dasScrotum, woran Geſchwulſt und Inflammation entftunbe, 
und daohıngefeht der Patient im Schlaffe und Traume erfibvecft wurde, nahme 
biefelaftlamtnation bermaffen überhand „daß man, vor Brandt zu verwahren,die 
beſten Um ſchlaͤge Brauchen muſte; endlich übenlie ffe Der. friefelichte Yusfehlag mit 
befrriacti febritiftben Zufällen Den gangen Leib, und fegte Den Patienten in Lebens» 
Gefäße, Die DerorönungeinesMedici, welcher fich mit mir darüber nicht vers 
nommen, von Dem zugebeilten Tuberculo hemorrhoidali feine Nachricht hatte, 
und daher mr mit gewohnten hitzigen Bezoardicis auf Stiefel und brandtige In- 
fla&iriiation curirte , machte DieZufälle ue befftigers bis endlich ein Miss 
HD — ee3 dem 





rrboidibuss, — — 

bem ich Die Umſtaͤnde beyzubringen Gelegenheit batte, durch Tewperantia und 

Nittoſa, mit mir conform, denen uͤbrigen Wallungen Abbruch thate, und den 

Patienten fucceffive reftituirte, In declinatione morbi ſcheelte fid) Scrotum, —— 

unb lieffe etliche Tage cine giemliche Naͤſſe von fid) gehen, Das Tuberculum oͤffne⸗ 

-tefid) , und gabe balb ferofe, bald fanguinolentifche Feuchtigkeit von ſich bliebe 
auch forthin offen, bis auf Die heutige Stunde, Der Patient iſt ſo corpulent, DaB 

ihnm die vorgeftopfften Leinwands Laͤpgen auch im Gehen nicht entfallen, und alfo. 
wird ibm das Ausfickern nicht beſchwerlich. Auf mein Anrathen aberhat ermuns ⸗ 
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mehro toobt is, Fahre lang Die. Fiftel obngeftóbrt und obne alle Medication gelafe — 
fen, und feint der eit nicht allein vollfemmene Geſundheit geneffen , ſondern auch 
bon Hzmorrhoidibus, auffer etwas Rumpeln im Leibe, wenige Schmei 
Dultet, unb bat ftatcfe dizterifche Fehler gang ohne Veraͤnderung ertragen 
Aus dieſem Cafu Ban man alfo fehen, was dieobſtructio Hæmorrhoidum 
pore ſpongioſo vor Folge habenaaan. oq S 
Weil id allhier von einer Fiſtul etwas gedencken muffen «fo chf Dane — 
ferner Gelegenheit nod) ein und Das andere davon zu erinnern. -Riedlinusiin Eis 
| neis Medic. An.2.p. 131. referirt eine Hiftorie von einem Kauffinanne,'melcher - 
etliche dergleichen erträgliche Fiſteln am Ano gehabt, Deren Cavitätfichbigin Dee — 
Inteftini re&i cavitatem etfttectet: fo langenun gedachte Fifteln’o yen geweſen, 
und cine dünne Wäßrigkeitvon fid) gegeben, babeber &auffmann.7. Sabrlaua das 
Seinige unverhindert verrichten koͤnnen; fo bald fiefid) aber geſtopfft und trocken 
worden, wäre er matt worden, bátteüber fur&en Athem geklagt, und Geſchwulſt 
an Beinen befommen, endlich babe man eine Schwachheit bes Gemuͤths an ihm 
vermerckt, oraufbinnnen 4, Tagen eintödtlicher Schlag⸗Fluß gefolget. Vor ei⸗ 
nigen Jahren lieſſe ein vornehmer Mann auf Dem Lande, Temperament San- -· 
gvineo-Melancholici, Der vom 20. Jahre an ſchmertzhaffte Ræmorrhoides er⸗ 
litten, eine Fiſtulam Ani durch den Schnitt exſtirpiren. Es zeigten fic. zwar 
Datauf aod) etlichemahl Hæmorrhoides, aber unordentlich. Nach Verfluß eines 
Jahres fienge er an über Flatus im Unterleibe und. über oͤfftere Kuctus zu klagen; 
endlich überfieleibn bey Aufſteigen eines Berges ein wuͤrckliches Afthma, welches 
hernach alle 8. Tage qu einer gewiſſen Stunde (einen Periodum:hielte: Hzmor- — 
rhoides waren auf keinerley Art qu reſtituiren. Nach einiger Zeit ſtellte ſich ein 
Schenckel⸗Geſchwulſt ein, und mit dieſem folgte Lin derung am Afthmare-undans 
bern Beſchwerungen: fo bald aber dieſer Geſchwulſt durch ein Wein⸗Bad zuruͤ⸗ 
cke getrieben wurde zeigte fi) Das Afthma ftärcker.: Endlich, Da er ben Paro- 
. xyfmum mit Einnehmung Der Eſſentiæ dulcis Hallenſium unterdrücken molte; — 
und fold)ez.mabl nach einander, vielleicht in ſtarcker Dofinahme ‚bliebe er plüße 
lid) todt liegen, und fchaumete eine geſchtige Materiegur Nafenheraus, Ich hal⸗ 
tebemnad) Darvor,daß Die gefchnittene Siftel einen groffen Theil derer Hzmorrhoie —— 
dum verhindert habe, welche fonften Durch Die Aperturam derfelben ihren Aus» 
(a5 ! DM. "gang 
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sang gefunden hätten; folglich wäre Die rage ; b man eine Siftel ficher 
ſchneiden ober beilendürffe? ‚noch gar wohl zu überlegen, che man fie mit Ja 
beantwortet. Ich babe vor i5. Fahren eine alte Frau fur& Darauf, als ihr eine 
Augen» Fiftelexktirpiret worden, an wunderlichen Convulfionibus fterben (eben, 


— €fBer Gelegenheit bat,oon folcherley Patienten Anmerckungen zumachen, und der 


- Sache wohl nachzudenken, wird gewahr werden, Daß ich nicht ohne Raifon allhier 
- dubiösbfleibe, Evolvendo Autores, finde ich beym Sennerto 1. c. p. 426. biefe 
 Quzfítion decidiret: Díefelbige wird .erfllich entfchieden, Daß Schneiden und 
Brennen nicht fo ficher fep, al8 Dit Chirurgi biBber vorgeben; wolte man Die Hz- 
mörrhoides ja'exfurpiren, ſo folte man es lieber Durch andere Äufferliche Mittel, 
als durch folche verfuchen, welche Schmergen und Inflammation verurfachen koͤn⸗ 
ten: enblid) aber fommt Sennertus auf Den Locum Hippocratis Lib. 6. Aphor. 
12. Diuturnas curanti Hzmorrhoides, nifi una quzpiam aperta fervetur, pe- 
siculam Aquzintercutem vel tabis impendet: und fagt: obaleíd) anbere , ja 
Hippocrates felbften an andern Orten, ratben, Daß man fie gänglich austilgen 
folte,wann nut gute Diæt darbey gehalten werden koͤnte: (o wolte er Dod) lieber bey 
des Hippocratis erftlid vorgefchlagenen Vorſichtigkeit bleiben: Dann es möchte 
.— fid) ber Patiente nod) (o wohl balten, purgiren oder Ader faffen, fo bliebe doch ete 
mas ton folder Materie, Die fonft Durch Die Hamorrhoides evacuiret worden, 
im £eibe,oder ſammlete fid) in weniger Seit dermaſſen, daß, ehe man durch Aderlafs 
fen oder Purgiren fie evacuiren fönte, fie bem Menfchen (d)on ohmvermerckt einen 
Schaden zugefüget haͤtte. Meinem werthgefchästen Patron, dem alten berühms 
ten deren Leniilio, wird in feinen Mifcell. Part, I. p.274.die Frage vorgelegt: £96 
. «8 fo leichte fep, voie ein geiviffer Medicus vorgabe, bie Hzmorrhoides ohne den 
— geringften Schmersen mit Naͤgeln abjupfe&en? Er antwortet aber Dar» 
auf;daß weder Marifcz, Condylomata, nod) Hxmorrhoides, absque inflam- 
‘ matione & gangrznz periculo fonten abgeriffen werden: Det Medicus aber, 
welcher folches praftitt zu haben fid) rübmte, wuͤrde bielleicht nus Verracas ani, 
die nut ander Haut hiengen,verflehen. Doch aan c8 nuc auf oie Sufálle, welche 
fich bey ber Exftirpation oder Exfe&tion ereignen, anfame,fo Eönte ſchon Rath aes 
ſchafft werden: Die Solge aber, weldheSennertus I. c. fürchtet, halte id) vor Dass 
jenige, darauf man am meiften Reflexion zu machen habe, | NM 


"67. Hauptſaͤchlich aber widerrathen wir / daß fich nie 
mand unterſtehe Diefen Fluxum zu hemmen/ ohne kluge Vor⸗ 
forge bem Gebluͤte an andern Orten durch fünfilidye9Ibzápfo 
fung Lufft zu machen, und ſolches entweder bot oder unter 
waͤhrendem Gebrauche derer anhaltenden Mittel. 
(3d e? 
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7 rwiibin foem Salle von vielen Das Aberlaffen amı Arme ootgefhlagem — 
welches nicht allein ale ein Evacuans, fondern auch als. — N 


Eönne: allein nimmt man Diefe Aderlaffe im Paroxyfmo vor, fo fam fie den Pas 
ienten in das gröfte CDerberben ſtuͤrtzen. Vor einigen Jahren mufte ich einen - 








. Hzmorrhoidarium. von robufter Natur am. Malo Ifchiadico befuchen y. Die 
Umftände gaben mir an Die Hand, Durch) Verordnung einer Aderlaſſe am Fuſſe 
eine Quantität Geblüte voeggulaffen, und Damit Der ratur Gelegenheit zur Deffr ⸗ 
nung derer Hzmorrhoidum zugeben, Indem id) aber Diefes erinnerte, vermei⸗ 
bete Der Patiente, Daß er vor wenigen ABochen Hxmorrhoides ſtarck gehabt. und 
Defbalber Ader am Arme gelaffen haͤtte. Dieſe Relation machte mich gantz be⸗ 
ſtuͤrtzt: ich verſuchte zwar durch Nitroſa und andere Temperantia die Wanun⸗ — 
gen zu mindern, und durch V.Snem in pede Die Hæmorrhoides zu teſtituiren, 
e&eétuirte auch mit denen Medicamenten ſo viel, daß das Malumlfchiadicum- — 
evaneſcirte, Die Hxmorrhoides aber wolten,zumahl der Patiente das Fuß⸗Ader⸗ 
aſſen nicht admittirte fich. nicht wieder finden. Es ſtellete ſich nach wenigen Wo⸗ 
chen ein continuirendes ſchmertzhafftes Draͤngen im Affter ein, worauf duͤnne 
weiſſe und jum Theil eyterigte Excrementa, ja gar zuweilen Giteingenfolotens die 
Beine fiengen an zu ſchwellen, unb Das Fleiſch an obern Theilennahmead; bie — 
beftändigen Schmertzen im Ano, Die Durch Fein Clyſtier ober. anderes Mittelgu - 
lindern waren,vergönneten Dem Patienten Feine halbe Stunde Ruhe oder Schlaf — 
zu genieflen, oben aus bergebrte er fich, und unten aus nahme Die Geſchwulſt (o 
dangegu,bißder Tod folgte, Eben um Diefe Zeit fragte ein alter Hamorrhoida- 
. gius bep mir, ob eg bald Zeit bie Srühlings= Aderlaffe vorzunehmen? ich riethe 
ſolche am Zuffe: eraber verfegte,Daß er fein Leben nun über 6o.gebracbt, und ale — 


seit am Arme gelaffen hätte, voürbe auch folchesvor.Diefesmahldafelbft vornehmen, - 
OBeníge Wochen Darauf fienge er an uber die Bruſt gu lagen, unb bekame dicke 
Beine: da ich nad) Denen Umſtaͤnden Des Aderlaffeng fragte,gabe er zu Antwort: 
baf fich dazumahl Diegöldene Ader ſehen laſſen; er waͤre aber nunmebroein alter 
Maun; glaubte alſo, ſie koͤnne nicht mehr alo, wie bor dieſem, fid) geigen. Den 
Sommer durch bliebe er zwar bey kurtzem Athem nod) in der Höhe, bep anti — - 
ckendem Herbſte aber uͤberfiele iba ein Bruſt⸗Fieber, und die Natur führte nod) — 
2. Tage vorm Tod eine groſſe Menge Gebluͤtes durch Die unge fort, welches gar. 
wohl pro Hzmorrhoidibus regurgitantibus gehalten werden onte, — — 


e . 


2 Gell affo ‚eine nü&lide Venulatio artificalis vicaria gefthehen, unb bem — 


—- 





Fluxui,nimio Dadurch Einhalt getban werden, (o muf ſolche mehr prafervato, 

ria-beifjen, und circa Æquinoctia, und extra Paroxyfmum, Als inParoxyfmo, — 
an Fuͤſſen verrichten werden · CE eDOD EDS T DO IT 
^ & 68. Wir geben auch ben Rath daß manberalten Tra... 
dition und Hoffnung nicht gu bic zutraue/ als ob es leicht ſey / 


den 
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oder alſo demſelben Abbruch zu tbun, daß er ſich doch nicht 
gar davon ſtopffe. Wir verſichern / es iſt nicht leicht alfo 
| nach Gefallen denfelben zu dirigiren; hergegen Fan man Binh 


ſolches Unterfangen in denen Bewegungen und ducceſſe dep 


felben groffe Perturbation und ſchaͤdliche Veraͤnderung/ wo 


nichegareinewölligeund hartnaͤckigte Verſtopffung verurſa⸗ | 


chen und zuwege bringen. 
9.69 folgt num aur foldoe burdy nnnócbige Medication 


verurfachte Verſtopffung Geſchwulſt an Beinen / und eine: 


ſpannende Aufblehung des linterleibeg ; fo ift gewiß, der Dar 


tient in dem gefährlichften Stande? der Fluxus ift ſodann 


| m Mobi HE Dé tenore , 405 
den Eng "ber Guſdenen Ader zu mo eriten? gu vermiindernz 


 fehrfehiveer, ober wohl gar nicht / wiederherzuftellen; oder fo 


man ihn ja reſtituiret / ſo wird er doch wenig Troſt und Linde, 
tung geben. es fe bann nod bey jungen ruͤſtigen Leuten / die 
jns Fleiſch / und nod Kraͤffte genug darinnen haben. 
Solte man die Grund⸗Urſache bey Denen an A (Cite berftotbenen Menfchen 
Tegeitunterfuchen Börtnen, ich zweifele nicht, man würde den bafben Theil derer⸗ 
ds —— daß die verſtopffte Sidene Ader fiin fofeperáoitibe Rranefheitges 
— Es iſt auch überdiefes su erden, daß bct Stu 
ber Guͤldenen Ader / ob er gleich lange anhaͤlt und aud) ziem⸗ 
lich ſtarck gehet a)r gar ſelten vor ſich ſelbſt eine beſondere Be 
foͤrderung oder Schaden nach ſich ziehe: ſondern man kan 
verſichert ſeyn / daß entweder ein tief eingewurtzelter Schw 
de eines Vifceris bie Urſache einer fo überflüßigen Excretion 
fen 5 und wann Dan ben ober nach folcbem Uberfluffe ein 
mercklicher Schade fic) hervor tbut; batman folchen mehr, 
benebſt bem Uberfluſſe/ dem M Kr x Vifceris, als der all 


au 





/ 


7 


zu ſtard — Giülbenen n ier zu — eib "y ) ; m 
fan (id) verfichern/ baf grobe dieetetifcheoDen.in ind 








gangeneehlerirfache an beni aus dem Uberfluſſe ^ (tano E 
na Schaden / mehr als der Fluß felbften; fy als w we Avo 
fich dergleichen nicht wuͤrde erwecket habenn 


a) Hzmorrhoidarii koͤnnen Durch Die Hæmorrhoides eine groſſ Menge Ge 


blütes meglaffen, ehe fie einigen Schaden davon empfinden. Es ſcheinet ees | 









weilen, al8 ob fie dadurch in Cachexie ober Geſchwulſt perfallen wolten; werden 
fie aber mit wwidriger Medication zufrieden gelaffen, fo erholen fte fid) bald; wieder, 


unb gelangen zuweilen zu hohem Alter. Mir find Männer bekannt, welche in et 
nem Paroxyfmo mehr als 20. 15.Geblüte verlahren, und auch matt davon worden; — 
gleichwohl aber nachgehends eine folche Geſundheit, bie nicht bererigeringflen Dre | 


tzeneyen nötig gehabt bátte, genoffen. Dergleichen Caſum erzehlet auch D P. Her 





D. Stahlinfeiner Theoria p.754. & feq. von 4. unterfehiedlichen Patient n, tnit 


Umſtaͤnden. Schenckius in Obferv. Lib. 3. p. m. 392. referiret, daß einer 45. Sage 


lang täglich über 2. und Geblüte durch Die Hzmorrhoides von fi. gegeben, T 


man hätte es niemahls geftopfft,und gleichtoohlfe er curivetwworden. — 


$.21. Das Vornehmſte / ſo hauptſaͤchlich in Praxiimen 





wuͤrdig / iſt daß wann der Fluxus Haemorhoidum: di 
geſtopfft wird/derfelbe gantz gewißlich bald hartnaͤckigte und 
beſchwerliche Zufaͤlle nach, ſich ziehe; ja auch dieſe erwecke/ 


mann ec nur ohne Vorſichtigkeit etwas mercklich gemindert: 


und bergegen pem Gebluͤte nicht an andern Orten Lufft ger 


macht ivird. 


Derer Sufälle,melche aufverftopffte ſo wohl ordentlich als iberflüßig fief» i 
be Hamorrhoides folgen, befchreibet Herr D. Juncker in Confp. Medic. p.46 
einengangen Catalogum. Jremlich es entfichen Darauf Vifceruminfar&tus,ie. — 
allzuhaͤuffiges Anfuͤlſen vom Gebluͤte, Scirrhi, i. e. verhartete Geſchwulſte, Inflam- | 


mationes, Colic, Melancholie, Manie, Vomitus cruentus, Hydrops, Icterus, 


ja der gan&e Apparatus Mali Hypochondriaci, Bruſt⸗Beſchwerungen, Keichen 
"Yuswerffende Huften, und nod) vielandere Mala. Aus denen Internis werden - 
keichtlich Externz, und aus diefen folgt hernach Das Malum Ifchiadicum, Gona- Sj 


gra, Podagra, Mictus cruentus, Calculus, &c. 


Unfer Herr Autor ín Der Difputation de Adftríngentium cauto Ufu pao. — 


$.34 hat, qu Erleuterung dieſes, folgendes; Gleichwie die Evacuatio: Mage v 
alis 
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— ( entem dem auch, 





| ai Bafie T: niit atri] í 
ir gef au ; beraad) deſto bartn digter à uffen. bleibet: diio zie⸗ 
ieleIncommoda, da das’ Sehuite, nemlich nach Denen 

&tiedern: wallet/ obét in Denen naͤchſten Vitceribus: (i ftàmmcet; 
d 29: dde ‚yon Denen, Bano nad). denen. entlcaes 
Pat unt pe & Schwindel und. rhevmatifehe gluͤſſe 
eet nens m die Sruft, zumahl bep bojabtten Leuten, 
i ⸗Sluͤſſ Fe 8330 ch beo mittelmäßigem Alter, Mbmaca convulfiva; wie auch 

effti heilsvaffelnde uftert;. aufderen Auswurff doch wenig 
Urne ‚Bey, VEL ee hypochondrifcbe: Miltʒ⸗Beſchwe⸗ 
andern Klier Schmerszerrund Medus cruentus 5, und endlich 
olgt die‘ 












sche, welche bey Alten mitder Hedtica, bey Juͤngern aber mitder - 
Schwindfüch: aetnüofft ift; unb bey vielen Alten bep ſo gar Schieg-Slöffe- 
Ei Exem plum £i acticum geben die Herrn Breßlauer Anvpo i719. im Junio 
p.674. [iin ſieſcht eibet Mann eon. 36: Sahren,welchem die Hrmorrhol- 
des geſtopfft worden briefs ftarckes Herh topffen;Cardialgie, ei oen, Huſten 
unb SSeóngftigung: "bif jut Ohnmacht/ daß jederman, wer ihn nuvfabe; vermeyn⸗ 
ttj er müfte augenblicklich fterben.. Nachdem mau ihm aber durch Laxantia den 
M batte, erhohlete er fich im Eurger Zeit. Sun waͤte hoͤthig geweſen, 
daß die Eur noch odj eine Zeitlang haͤtte continuivet werben koͤnnen, bif alle Stockung 
gehoben und inet gewefen: allein, Da er fich Derfelben zu bald entziehet, ver⸗ 
fällter darüber ín langwierige Gicht⸗Schmertzen; und iſt zumahl ungluͤcklich bat» 
innen, daß ihm, in Abweſenheit ſeines voiſichtgen Medici, die Schmertzen von ei⸗ 
nem andern durch Opiata befänfftiger werden; weßhalber er hernach deſto mehr 
undlänger — muͤſſen 
Auf was Art C»blagfüffe bie cheils tébtlid abgelduffen, theils aber duch 
Apertionem Hamorrhoidum refütuiret worden, don auffen gebliebenen Hæ—⸗ 
morrhoidibus: entftanden,täffet fih beum Zancifio de Motübus fübitaneis p.67. 
unb.p.169. in zweyen Exemplis lefen, Die Herrn Breßlauer in Hiftor. Morb. 
1792. p. 27. führen Süppreffionem: Hzmorrhoidum auch als eine Cauſam Apo- 
 plexizan::allegiren erſtlich einen Textum Hippecratis ex Coac. Prznot. Sect.3. 
Text. 65. unb ein Exemplum Pra&ticum ex Amato Lufitano Cent. V.c.3. uno 
referiren hernach: Sie rooíten vor gewiß belaupten , Daß etliche Fahre herunter 
vielen kaum einer ‚oder zwey Apople&tici bey ihnen geſtorben, welche nicht ent» 
weder Das Blut « Laflen unterlaffen, oder von auffen gebliebenen Hxmorrhagiis 
naturalibus Dd$ Malumbefommen. In Ephemer. N. C, Cent. VIL p. 162. wird. 
gedacht,daß Herr D. Joh. Henr. Herlinus Anno 1716. einen befondern Tra&tat » 
de przternaturali ac lethalı: Fluxus hzmorrhoidalis füpprefi ad Pectus 
Translatione geſchrieben in Altenburg; ; welcher mir zwar bis dato nicht zu Oc» 
ſichte fommen, : zweifele aber nicht, eß wird viel Peut Diefen sum qu erläutern, 
Darinnen enthalten feyn, otf S.27 
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$72. Sep Uberlegumg folet Umftände foll ein Medi, 
cus abfolute die Haemorrhoides gu ftopffen fich felten er 
. fübnen oder unterfangen: niemabl&aber ſoll er folchesohne 
 Evacuationes vicarias, nemlid) entweder generales Bu 
Aderlaffen an Fuͤſſen / ober fpeciales in bem Orificio Ani 
durch Hirudines , oder Anlegung derer Blut⸗Egeln sor — 
ders recht appliciret wird , folgenden vortrefflichen Nugen 
bat/ 1.) daß: cé nad) Gefaͤlligkeit zu allen Zeiten adhibiret 


















werden kan / und foviel anstichtet, alg der Fluxns hemor- — 
“ rhoidalis felbftens 2.) Daß es vielen gefährlichen Solgeruns 
gen die von unnöthiger Stopffung entitanben, merdlicher 
heben und lindern Fönne/ ald andere Mittel: nur daßesauf 
Befindenzu rechter Zeit gebraucht undauch offterepetitet 
OD e ven c NEUDAAMCARESRNELRME. 
Diefer S. findet feine befte Erklaͤrung in der Anno 1699. von. unferm Kern 
Autore publicirten Differtation de Sanguifugarum tilitste , fonderlich aber in 
dem Cap. IV. p.13. alg welches vornemlich von dem Nuttzen handelt,den fie ín dem 
Negotio hzmotrhoidali præſtiren. Im vorhergehenden Cap. IH. zeigt er erſt⸗ 
tid Den dreyfachen Nutzen oder Gebrauch; 1) generalem, ba Hirudines blof qu£. 
Bvacuation, dn ftatt Aderlaffens ober Schroͤpffens dienen; 2-)fpecialem, wann 
fie an folche Dexter appliciret werden, Da fiecommöoder, al$ bas Aderlaffen ober 
Schröpffen,zudulten ſeyn; uno 3.) fpecialisfimum, ſolcher ſey bíeApplicatioad: 
Hzmorrhoides , al8 wo man mit Aderlaſſen ober Schröpffen gat nibtbepfome —— 
men koͤnte. Wie nun dieſe Cade, daran m Praxi febr vielgelegen, wohl der Müs — 
Be werth ſey, etwas umſtaͤndlich Davon qu gedencken, fo welle Here Autor folches in 
dem folgenden Cap. IV. thun. » Der allgemeine Nutzen derer Blut⸗Egeln iſt, daß 
„fie Geblüte evacuiten? fpecialiffime aber beffebet er darinnen/ daß man ſie an 
olche Oerter Des Leibes applicire, woman mit andern Gebluͤt⸗ laſſen den Mitten 
„nicht füglich bepfommen tan, Man koͤnte dißfalls zwar auf Die Venam frontis; 
„jugulares, Die bintern Ohren liegende Blut⸗Adern, unb au denen: Schläffen 
» fiblagente Puls-Adern, Reflexion madyen; (als ob matr dieſelbige nicht com- 
„mode offen koͤnte,) allein Diefem allen geben. bie Vaſa ——— vor 
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eL Membr; I. De Hemörrkoidibi. aig 


Donn do fietoegen ihrer Subrilité und Kleinigkeit durch Inftrumenta micht wohl· 
su finden find,fo Fónnen nod) viel weniger Schröpff, Köpffe Dafelbft angebragyt « 


werden sumahl bey Denen Patienten, bey welchen ſie niemahls hervor getreten, « 


und denen fie unterbeffen Doch mit innerlichen Aengſtlichkeiten, Engbrüftigkeit, * 


Blehungen, Krampf und Hypochöndrifchen Schmergen, wie auch Mutters « 
Beſchwerungen; Aufferlich aber in rheumatifchen Fluͤſſen, Gichte, Huͤfft⸗ Wehe,“ 






Nieren⸗Beſchwerungen, Podagra, Krampff⸗Ader⸗ Bruͤchen, Scorbut u, Laͤhmig⸗ 


keit, alerhand Praludia zur Paralyfi, ober ſonſten Beſchwerungen/ verurfachen. *« 
— On diefen ergeblten Befchwerungen dienen Die Hirudines nicht allein als 
ein recht gutes, fondern faft als Das eingige Mittel. Dann da von der Vers « 

wandſchafft Diefer Beſchwerungen mit Dem Mora Der göldenen Ader an einem « 
andern Orte (don überflüßig gehandelt, und zugleich Das aus Der Pradtifchen Ex. “ 
perienz flieffende Thema: Ob man auch den Fluxum hzmorrhoidalem « 
BES FARO a Un reddi dürffe,daß erniemahls wieder komme?“ 
negativedecidiret worden: und es zumahl gang abfoluc fich nicht tbun faffe, = 
wo Der Patiente es fion lange geiwohnet, unb Der luf an fid) and) anhal-«“ 
tenb unb copiós erfcheinet: unb zwar, welches nun fo vielmahl, abernicht ohne“ 
erhebliche Urfache, reperire, wwarın bie Geroohnheit nicht fotoohl des würcklichen ** 
(ff es a(8 vielmehr nur Motus und Molimina, fole Beiwegungen, die den “- 


Fluß befördern ſolen, vorhanden ſeyn. Wann man num diefe "Beförderung 


- durch Huͤlffs⸗Mittel unternehmen, ober Dem Geblüte Der güldenen Ader einen‘ 


Ausgang machen will, alsdann find Hirudines das eingige Mittel, Und eben '* 
deßhalber finden toit vor nöthig, und koͤnnen nicht umDin, Deren Nutzen unb Ge « 
brauch allhier aufs beſte jurecommenditen, — — —— i, WERD 
Wir wollen aberfolches Durch die beyde Mediciniſche ja allgemeine raf « 
tige Grund Stuͤtzen Der Demonftration , nemlich per Rationem & Experien. « 
tiam, durch Vernunfft⸗ Schlüffe und Erfahrung,thun. CHLOR. 
Bir feßen nehmtich- im Voraus, Daß Die Evacuatio hemorrhoidalis in « 
vorbemeldeten innerlich: und Aufferfihen Beſchwerungen viele Linderung geben * 
koͤnne zumahl wann in denen Verwirrungen und verbinDertemZauff der Venz« 
Portz feine andere kuͤnſtliche Evacuario Statt findet, wie folches Sennertus*« 
Prax. Lib. I. Part. 2. Cap. 11.& 12. garvethrerinnert. -. Wanu nun dem alfo, ſo 
fan diefer Evacuation fein beffereg, als dieſes eingige Hülffs- Drittel, zu ftatten ** 
kommen. | a e 
*Not, Des Senaerti vernünftige Borfehläge finden (i0) p. m. 368. und 389. Wann jemand 
1 | ex Suppreſſione Hatrerrboidum ander Melancholia per. Confenfum Cordis oder Hypo- 

. ehondsiscalaborire, fo fen nichts beſſers, als bafi otefe gervöhnliche Evacuatio geöffnet 
werde o umb p. 388. fihlägt et ſo gat die Applicationem Hirndinum Dor, | 
Hat jemand. ein bewährtes Miftel,die nétbigen Ha morrhoides ‚ohne eine ** 

andere befondere Commotion, zu öffnen, (9 iff eg werth, Daß deffen Public. Mar « 


| chung wohl recompenliret werde, Mr Tr aber, ba vorietzo notoriſch nod) * 


ff3 fein 


a4 — — de, I. Membr. I. De Hemoteboldibus, 





;, Fein folches vorhanden, fo pflegen verſchiedene Autores Die Hirudines baborgu 
„ balten,und alsein Specificum qu zftimiren, nemlich Prevouus, Capivacelus, - 


»OSennerus KC 0 0 OB ORI NE 
—» ft aber Dad Geblüte commode und wohldurch die Hir 


» gat auſſen. | i 
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„Da aber nun Durch keine andere Evacuation dergleichen Wuͤrckung fo. 


„leichte zu erhalten, ſo bekräfftigetja Die gefunde Vernunfft, daß ber Gi ebrau der 
» ver Blut⸗Egeln in dieſem Falle nüslich (enn müfle, - ) Met 


— ber das | c Hirudines evacuiget, - 
ſo verſchwinden Die,ebnebem gat efft vergeblich gue Beförderung Derer’Hzmor- Aa 
„rhoidum unternommeneMolimina, gat leicht, und bleiben aud) zumeilen wohl 4 


, 


^ 


* 


Vas ibat: apap es de? d 
Weas den Beweiß durch die Experienz anbelanget berufft dee. Herr Autor " 
(id erftlich auf dasjenige, was er in Denen Difputationibus deVenaPortz, de | 


Motu Sangvinis hzmorrhoidali, de Hzmorrhoidibus internis , € e Ham 
rhoidibus externis, de Podagra, de Calculo &c, angeführet,, und will daſ 
bier nicht wiederholen. Inzwiſchen will ec an Diefem Orte folche Pra&tifche Cafus, 


und Begebenheiten allegiven, welche seigen, daß Hirudines in folchen Kr 
ten, Die mit Denen Hxmorrheidibus eine Connexion haben, herrliche Q 
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uckhein — 


tue doute — 
dung getban , auch ín folchen Fällen, wo Die Patienten derer Hzmorrhoidum, 


fehon nicht gewohnt geweſen. Aus Dem Fontano führt er Demnach p- xj. on, Daf. 


Lienis durities DAdurd) gehoben worden. Hildanus curiret Li 





€5 Malum Hypochondriacum , indem er DaB evfte yabr 9. bif 10. Ungen Geblütedas 


mit evacuiref,unb folche Evacuation bag andere unb folgende Jahre continuiret,: 


í 


N 
t 


An fib (elbften hebt Hildanus bag Quartan - Sieber. -Dolzusrübmebie(gEva- · 
cuation im Malo Hypochondriaco: Sennertus und Martinus indenenMorbis, 


Mefenterii : von welcherley Beſchwerungen p.16. & 17.5. Cafus unfers Herrn 
Autoris, teferiret werben. ‚Den Nutzen derer Hiradinum ín bem Malo lfchia.. 


dicorühmeZacutusin Praxi admiranda, wie aud) imPodagra und Gonagra ;. 
Deme in der,Experienz, aud) Scultetus und Mouffetus beupflichten. p.19. wird 


tan, ex propria Experientia umftánolid) ergeblet, ' 


oe € M 


wieder eine Hiftoria von einer 36. jährigen rau, bey der fie in Arthritide gut ger, 


€ : | ftint re 
+ „Am Ende Diefes Capitis erinnert ber Herr Autor qua Denen angeführten. 
Exemplis Pra&ticis , Daß man durch Die Hirudines leichtlich einen Decubitum; — 
humorum fad) Diefem Sorte, mo nicht gar einen Ausfluß, procuriten, unb Damit 


ber Natur Anleitunggeben fónne , wann fie ein anderes mabl mit Uberfluſſe be⸗ 
ſchwehret feo, fold)en vor fid Dafelbft ju evacuiren, unb alfo ben Patienten zu ev» 
leichtern. Haͤtte nun ein Medicus feine Nachricht hiervon, unb kaͤme aud) aus 


Erfahrung nicht darauf, fo müffe erlangevergeblihe Hülffe-Mittelfuhen, und - 1 
würde doch gar wenig damit ausrichten ‚da hergegen einer, dem diefe Gründebes T 
kandt waͤren, aud) ben hartnaͤckigſten Beſchwerungen mit leichter Muͤhe begegnen — 


fonte. dv T 


i 


EZ Membr. II, De Hemorrboidibus. re 
© Gap. V.p.20. enthälteine Anmahnung, daß bod) bie Medici ben Gebrauch 
dieſes Huͤlffs⸗Mittels beffer unterfuchen und befandt machen möchten, 
|. Cap. VI. p.zr. werden diejenige, welche Hirudines verworffen, nebft deren 
Beweiß⸗Gruͤnden widerleget, und Darzitdie Difputation beſchloſſen. 
Mehrere Nachricht von bem Gebrauche Derer Hirudinum fan man i» Jar- 


Les 


' «keri Confpsätu Chirurg. Tabul. 70. p. 530. biß 538. gar ausführlich lefen, — Enttnil- 
erus Tom, Il. p.m.167. wann erfragt, auf was Art die Hzmorrhoides geöffnet 
"werden fónten ? antwortet; Dico id fieri vel Medicamentis, vel Hirudinibus, 
quorum hztutiffimus eft modus & prefentaneum remedium. Es fonnen . 
deren 2.3. und mehr nad Beſchaffenheit angeleget werden, fie sieben viel Gebluͤte 
- unb obneIncommodité , Da hergegen Die Medicamenta Schmergen unb Brens 
nen verurſachen. D. Job, Leopold. Kampes unterm Prafidio Des D. Craufens hat 
Anno ı695. de Hirudinibus difputiret, inwelcher Difputation auch vieles, fo zu 
dieſer Materie dienet, geleſen werden kan. Etliche nachdenckliche Cafus von dens 
Lumen derer Egeln i» Afetu bemorrboidali , oder bey der guͤldenen Ader, 
führen die Serrn Breßlauer Anno 1721. im Octobr. p. 217. 9n0 p.518. an, welche 
alibier mit anzubringen nicht vorbey gehen Fan, | = * 
Bon bem Stu&en derer gebórig » flieffenden göldenen Adern haben wir qu — 
— mebrmablen etwas vorgetragen, (o wie nicht weniger oon Dem Schaden, Der aus t 
" Deren Supprefion und Hinderung ju erfolgen pflegt. Dieſe fangvinifche Eva- * 
cuation $u reftituiren, oder kraͤfftigſt qu füppliren, muß bey erforderlichen Affe- «* 
&ibus des Medici vornehmfte Sorge fepn 5 aber bicfes ift wohl mit Medica. * 
mentis viel fehwerer qu erhalten, als man insgemein fagt, — An deren Statt fein“ 
ſicherers und Eräfftigeres Mittel gu finden, als Die Applicirung derer Egeln an bie'* 
Vafa hzmorrhoidalia.“ © 0 en 
"Not. Hier werden num etliche Loca aus vorbesührter Stahlifchen Difputa- 
En in extenfo angeführt, und Der £efer im übrigen in Die Difputation felbft vers 
tolefem coc en, VUE e 
Wir begnügen uns, anje&o bloß ein Zeugniß hiervon aus Der Experienz « 
des gelebrten Medici und Phytich zu Lreufpl in Aungarn, serm. D. Carl“ 
Oo Mollers aufzuführen, melches er ung in folgenden zugefehrieben : Mir«- 
find- Menfe O&tobr. (und Novembr. wovon in folgendem Monate der“ 
Cafus folget, ) zweene Cafüs vorkommen, welche, weil fie zur Illuftration « 
des Negom evacuationis hzmorrhoidalis , unb des angenfebeinlichen « 
Nutzens Applicationis Hirudinum ad vafa hzmorrhoidalia , | nicht« 
wenig Dienen Eónnen , etwas umſtaͤndlich befthreiben: vill, Gin Haupt“ 
mann von as. Sabren , Temperamenti Melancholico - Cholerici, klagte“ 
von 4.Syabren ber über beftandiges Drücken auf Der Der Givuben, unb hefftiges « 
Spannen und Beangſtigung auf der Bruſt. Db ev nun wohl fülche Zeit über e 
siecle Vomitoria, Paürgantia, un) Carminativa gebraucht, (o empfanbe er Doch “ 
— | gang 


- 


-« ul? 








„gang feine Linderung Davon, fondern Das libel wurde immer gröffer , inſonder ⸗ 
», heit beo der Nacht, daß er nichteine Stunde mehrruhen und ſchlaffen fonte, Der 
» Appetic zum Eſſen war bollfommen gut, et obfervirte auch einegufe Diet, auf» —— 
fer daß er fich ein panrmahl mit Exceß im Tockayer ⸗Wein Dütffefchaffen wolle, — 
„darauf aber eine lange Zeit biel groͤſſere Schmergen auf der Bruffausftehen mur — 
„fie. An Commotion des Leibes mangelte es ihin aud) nicht, indem erfaft täge — 
» lid) aufdie Jagd gienge. Der Leib war nur alle3. Sage offen, unddieRudtus, ” 
» toelcbe zuweilen weggiengen, ſchafften ibm Beine Linderung, ſondern er klagte be⸗ 
„ftändig über-ängftiges Drucken derer Prxcordiorum , ſo ſich zuweilen usgue ad 
s cor & lienem extendirte, Er war aud) Hierdurch) gang oom Leibe und Fleiſche abs 1 
„gekommen, Daß ereinemSceleto jiemtid) aͤhnlich ſahe. Er erzehlte mir auch daß 
„er bot dieſem oͤffters Adergelaſſen, von etlichen Jahren ber aber folchesinegligi- - 





» tet, und daß er vor 2. Jahren vieles an Hzmerrhoidibus cœcis erlitten, von fole — 
scher Zeit an aber nichts mehr davon obferviret haͤtte. Hieraus unb aus feinem — 
„gangen Aſpect judicirte ich, daß er nicht ſowohl Cardialgia idiopathica, safe. 
bielmehr ſymptomatica laborire, deren wahre Urſache nicht etwan Flarus oder 
n Saburra in primis viis, ſondern Motus fanguinis hemorrhoidalis retenti | 
„ware Ich dachte alſo gleich an ventilationes fanguinis: weil es aberebenim 
„Auguſto war, Da ec qu mir fame, fo verordnete ich ihm ein Infuſum theiforme — — 
»extemperantibus, refolventibus & laxantibus, mit Pulveribus digeftivo- — ' 
, nittofis gt verſetzen, unb äufferfich Spirit. Vini camphorat.: Diefe Mittel ſolte 
» tt big ad medium Septembr. brauchen, unb fíd) alsdenn hieher auf ein paat — 
„Mochenindie&urbegeben. Er tbate alles fleißig, verfpürete aber nicht bie gea- — 
„ringite Befferung hiervon, und fame alfo fub finem Septembr. hieher in die Eur. i 
» Nachdem er nun einen Tag Das Sal Catharr. (vid. Septembr.ClaMV, Artic.2.) — 
» genommen, fíeffe ib ibm beu 4; O&tobr. auf bem lincken Fuſſe zur [Der y morauf — 
„er bald eine Linderung fpürte, fo Daß erz. Stunden in Der Nacht feblaffen fontes — 
„welches bod) von langer Zeit her nicht gefchehen war. Hierauf lieſſe ich ihn gage —— 
„nach einander einen KräutereXBein ex refolventibus, incidentibus & laxanı. 
» fri Morgens trincfen , auf Die Nacht aber ein temperivendes Pulver nehmen, — 
„und, an Statt des Weins unb Bieres, ein mit Öerften, Rad. Polypod.Liqui- —— 
^» tit.uno Cinam. abgelochtes Waſſer trincken. Aeuſſerlich applicırte er Emp, 

- p Saponar.ad Przcordia, und zuweilenSaccules difeutientes. Unter bem Gau 
„brauche dieſer Sachen fpürete ec zwar ziemliche Linderung, und Eonte auch biS2, 
» Stunden fchlaffen. Als ich ihm aber Den 7den Tag nad) Der Aderlaffe Hirudi- — 
,nes.ad Venas hzmorrhioidales appliciven , und genugfames Beblüte evacui- — 
„ren lieſſe, befande ev ſich augenſcheinlich beffer, undfchlieffe die Nacht daraufs, . 
„Stunden, klagte aud) den folgenden Tag über Feine befondere Schmertzen und 
‚Drucken mehr, Doch lieſſe ih ibu nod) 8. Tage Die.corrigirten T ME "n 
9521 | E x 





- Pillen gebrauchen, oa er Denn mercklich wieder antelbe und Kraͤfften zunahme,und « 


N 


— 


— 9 MÀ — enini dio 





bis dato bou feiner inveterirten Cardialgia völlig befrepet, fic) wohl anfbefindet. 

/ Anno citato p.518. Bat artic XII. folgende Rubric: Fernerer Beweiß des 

Lyuisené derer Egeln in A&e&tibus hemorrhoidalibus ober bey der gülde- 
jore SICH EU SU HET SUR 158 
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7 Diefernere Suitevon obbclobtemDeimDo&bore lautet i: Ein Prediger von « 
33. Sahren, Temperamenti Cholerico-Melancholici;Flagteüber empfindlich⸗« 


brennende Schmergen an Füffen, und zwar meiftensan Denen duffctn Theifen « 
Des Fleiſches wiewohl ſich auch diefer Schmertzen mehrmahls innerlich, fonders « 
lid um die groe Zahe und um die Gelencke puͤren lieſſe. Dabenfande fid eine« 
etoffe Entkraͤfftung und Mattigkeitin allen Stiedern , (0 daß, wann er nur eine« 


4 
bí 


viertel Stundein concione gerebet, er ſich gleich ermuͤdet, und das Haupt voller « 


Hitze und Schweiß befande. Dieſe Entkraͤfftung wurde durch tine anhaltende « 
Schlaffloſigkeit und groſſe Beklemmung uno Beaͤngſtigung, oie ihm niemahls « 


im Bette lieffe, vermehret und unterhalten. Der Anfang ſolcher Maladie ıwar« 


vor Wochen, Da er erſtlich einen groſſen Schmertzen in allen Gliedern Des Reise _ 
bes, aͤuſſerlich an der Haut, unb am Fleiſche empfunden welcher, Da et fid) durch « 
Predigen etlichemahl ſtarck erbít, nachgelaffen, und ficb in die Arme und Fuͤſſe“ 
aufammengesogen, wiewohler aus denen Armen mehrentheils wieder vergangen « 
ift. Vorher hat er an einem ſtarcken Fieber laboriret , welches zwar nad) ui « 
nad gar ordentlich vertrieben worden. Er hatte ſich nad) demfelbigen nicht fo gar « 
ordentlich verhalten, fondern bald wieder ftarct gearbeitet und gegeffen. CEBie ev « 
Denn einen beföndern Appetit empfunden, Dergleichen er einige Jahre her nicht ge⸗“ 
habt, inmaffen er bon faft von feinem 18. bie in bag gegenwärtige 35fte Fahr ins « 
merju ein Valetudinarius gewefen, und oͤffters hefftlge Pasfiones hypochon- « 
driacas empfunden, welche ihn auch felten voͤllig verlaſſen, ſondern mit allerhand « 
Symptomatibusfaftbeftändigurgiver. Nichts deſto weniger bat er bis dato gan⸗« 
se Tage und auch Wochen mit faſt ununterbrochenem dociren zugebracht, u ſwar“⸗ 
mit Hefftigkeit derer Affecten und arofferIntentioneA nimi Daher er dann aud) « 
in imm erwaͤhrendem Schweiſſe zu ſtehen pfleget,und vielmal in einem Sonntage“ 
viermahl umkleiden muͤſſen. Sonſten bat er das gantze Jahr uͤber eine Incommo: « 


 ditát von Heiſcherkeit empfunden welche ihn wenn er auch nur eine tunbeettvag « 


ſtarck geredet, überfallen. Bor einigen Jahren batte er etliche mahl, auf Gínratben « 
derer Medicorum, zur Ader gelaſſen ſolches aber hernach, ba er ſich beſſer befun⸗“ 
den gaͤntzlich unter laſſen. Inſonderheit kom̃t ihm anitzo vor andern ſeltſam vor daß « 
da er ſonſt am gantzen Leibe zu ſchwitzen pflegen, er jetzo am Untertheile Des Keibeg, « 
auch an Händen und Armen, zu keinen Schweiß kommen kan, ſondern voͤllig“ 
Dürreund trocken verbleibt , wenn Haupt, Bruſt und Rücken aufs hefftiafte« 
fchwisen. Übrigens bates bißhero faft gefchienen,als ob der Schmergen die Art“ 


. einge febnilifchen Paroxyfmi obferviten a? ec einen Tagimmererträgs« 


9 8 lich, 


í 


ich, Den andern aber befonders fehmerghafft gubringen müffen ; da ETT 


„tern, unb Cruentationem Gingivarum. . Su Diefer Beſchreibung 


„Snes in pede fubftituiren. 
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ſtarcke Hige verfpüret. Wo der Schmergen am hefftigften gewefen , aud) ſonſt 
i in unb toieber , haben fid) Diefezeit her Maculz rubicundz , livida, abet gat. 


» Hein, gegeiget, die aber auch bald vergangen, | Bon ber Kranckheit,fonderlich vor 


» gemercket, toie nicht weniger mehrmablen einen wenigen Yusfchlag eon Blat- 





» Reanckheit, welche mir Der Prediger,fo. anderwärtig wohnhafftigift,fo umftänd- 


» lic) überfehrieben, tbut er noch folgendes hinzu: Von Medicamenten habe i 


„bißhero wenig gebraucht. Erftlich bey. bem Anfange gegentvártiger Maladie, 


» babe zur Ader gelaffen ; es ift aber, weil Die Ader nicht vecht getroffen worden, nicht 
„allzuviel Geblüte weggangen. Hernach habe etliche mahl Herrn D. table Pils 
» len zur Deffnung gebraucht, und ein Deco&tum von Safsafras u,D.g. jur. Purifi- 
»cation getruncken. Bon hiefigen Medicis weiß mir niemand eigentlich zu (ae 
„gen,was meine Kranckheit ſeh; Daheroumdero Confiliumbitteac, 

u Qd) gabe ihm bierauff Fürglich zur Antwort, Daß, ob er wohl in feinem 
„Schreiben von denen Hxmorrhoidibus feine Meldung gethan, ich Doch glaube, 
„daß alle dierecenfirte rheumatifche "BefchwerlichFeiten und Schmergen von fel» 
„bigenihren Urfprung ber haben. Dahero es ín Der Eur meijtentheils Darauf an» 


» fommen würde, Daß man Durch eine appropriate Evacuation des.überflüßigen — 
» Geblütes der Natur Satisfaction leifte: Dabevo wollefelbigen premiffolaxan- —— 


^ 


„dem Sieber, bat er viele votbe Flecke an Denen Handen mit groffem Grimmen | 


inee c 


4 


3 


e 


fi & 


„te pera. dies infufo Rhab. d. 15. oder 16. OCtobr. 4. Hirudines ad Venashz- 


» morrhoidales appliciren,und gnugfamee ‘Blut evacuiren laſſen; Daben nur zu 
„obferviren, Daß Die Application Derer Egel nicht in exacerbatione dolorum; - 


„fondern wenn fid) eine Remifion Aufferte, welches in Dem andern Tage ge» 


» (idt, geſchehen muͤſſe. Nach biefem Eónte er, ad diluendum fanguinem 


.,, & ejus fulphureo- falinz crafeos temperationem, alle Morgen ein Infufum 


D 


„ex difcutientibus diapnoico.diureticis trincken: auf die Nacht aber ein Buls ] 


„ber ex Conch. citrat. Arcan. dupl, und Nitro eine Zeitlang gebrauchen, und ba» 
„bey (id) Diztam molliorem, diluentem, & motum corporis placidum recom- 
, mendiret feyn laffen. Ins Fünfftige aber müfte ev circa Zquinoktia, fcope 


» przfervatorio, mit der Application Derer Hirudinum continuipen, ober V. — — 


, 


„SDieraufmeldete ev mit, . Nove 
», nebft denen gütigen Confiliis Medicis erbielte, befande ich mich in groffer Ente 
„Eeäfftung, und unter Denen empfindlichften Schmertzen. Der gnädige und 


„giebes» volle himmlifche CBater aber fegnete Die von ihnen confignirte Arger 


r ootiio. Novembr. Als ich dero geneigte Antwort | | 


A 


P. 


^ hitpen, befonber8 Die Application Derer Hirudinum gang wunderbar,indembine — 


„nen2. Stunden, nachdem fie abgefallen , faft aller Schmertzen gán&lid) ver⸗ 


„ſchwande, qud) bey Continuation derer verſchriebenen Mittel fich Die ren 


m 
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Bufálle nach und nad) jemehrund mehr verlohren, Daß id) mid) nunmehrobey« 
gat erfräglicher Gefundheit befinde,ic, — NEE 300813 1557 $0228 
Ich jweifele, Daß, wenn diefer gute Herr gleih 2, Monat [ang viele Anti-« 
fcorbucica, Arthritica, Sudorifera & Opiata, ja allerhand Panacéas t. D, g. ot» '* 
braucht hätte, er Davon fo viel Linderung unb. Beſſerung überfommen haben “ 





würde, als Durch Die einige Application derer Hirudinum innerhalb jmoep 
Stunden geſchehen. Wie denn aud) indem erſten Cafu alle 4, Sabre lang ad- “ 
hibirte Purgantia, Stomachica, Carminativa und Anodyna nicht fo viel prz- '* 
Riret haben, al innerbalb 8. Tagen Die V.S. in pede, und infonderheit die Hi-“ 
rudines. So viel DPA Clinica daran , auf bie Motus Agentis in cor- ** 
pore humano zu refle&tiren,und Deffen Intentiones per evacuationes appro- '* 
priatas ju fecundiren. Ich babe bereits vor 12, Fahren eben dergleichen mani- “ 
felten guten Effet ab applicatione Hirudinum an einem P. Guardian derer 
Franeifcanee von 46, Fahren, Temperamenti Sanguineo- Melancholici,ob. ** 
ferviret,welcher ateicbfalle,in fo Eurger Zeit, ab hypochondriaco-cardialgico- “ 
nephriticis pasfionibus gluͤcklich liberivet worden, ba er bereits per dictarum “ 
pafionum pertinaciam in verum hecticum ftatum verfallen ware,an Deffen“ 
Reftitution jederman, uno ich felber , defperirte, (o Daß er Darauf einen vecbt** 
athleticum corporis habitum überfame, indem er allegeit circa ZEquino&tia ** 
ſolche Application continuirfe, und erft vergangenes Fahr zu Eſſeck in Nie⸗ 
der Ungarn Gne dubio ex intermisfione ventilationum fanguinis, an Dee “ 
Waſſerſucht geftorben iſt. Gewiß/es würde Der fo febr verfallenen Medicin «€ 
nicht wenig aufgeholften werden, wenn man Die Hiftorias Des Negotiihemor- “. 
rhoidalis Denen difcentibus in Theoria gleich red)t imprimirte, und in Praxi« 
. Clinica beſſer obfervirte, und mehr, als gefchicht, Steiß anwendete, die Natur in“ 
diefen Moliminibus unb Apparatibus zu fecundiren,und ihre erroneos motus*« 
zu corrigiren, l8 oon welchen viel ſchwere, ja wohl die allerſchwereſten Kranck⸗“ 
heiten dependiren. Ja da Die Hirudines in dergleichen Morbis ein appropria- **- 
tum und przfentiffimum remedium find, wäre gar fehr qu wünfchen, Daß des“ 
venfelben Ufus frequentior wäre, und alle Drten introducitet werden möchte. « 
= mui ny fónte ned) vielesausalten und neuern Autoribus mit beybringen, allein 
ich hoffe, es werde ein Anfänger in Praxiallhier (o viel wahrnehmen, Daß erfein Ju- 
dicium gar wohl fcharffen,, und im Nothfalle Rath wird finden können. Das 
Mittel iff gat vernünfftig, und mer esofftangumenden gedencket , Dev tbut wohl, 
daß er die ihm bekannte Barbiersinftruire, auf was Art fie allezeit, ſo wohl Win⸗ 
ters als Sommers, Diefe Inftrumenta Chirurgica viventia im Vorrathe halten: 
- fónnen. Weil aud) Hirudines an ftatt Schröpffens oder Aderlaffens an Beinen 
appliciret werden fünnen ‚ fothutein Pra&ticus nicht unrecht , wann er (ofcbe bere 
ordnet, und Dadurd) denen Chirurgisnur juroeiten etwas zuthun giebt, Damit fie, 
wann fie (onften abr und Tag Diefelben Rn warten muͤſſen, nicht verdroſſen 


ce-— 000 il Membr To De Hemorehoidiub, 


werden e gar negligiven, unb bernad) ím Nochfalle mit | 
habeau uf dem Ri VIoclidbe Perſonen gefunden, welche fo sorfidbtig g X 









fie Hirudines allezeit in reinem Glaͤſern im Vorrathe gehabt, und fel RI 


— meine Verordnung ohne Chirurgische Bemühungfelbftapplicizenh, ben. rk 
973: Findet man notbig / ben allzuſtarcken Slug ben 









Haemorrhoidum bebutfamlid) angubalten/ obeemr in ete — 
was gu vermindern’ fo fan ſolches am füglichften du bi itc 8 ein: 


fonften inggemein aperitiva. genennet werden ; r . gefd bd pmi 1 
t" aber 4 





ipie dann auch der gat vorfichtige Gebrauch, ingering 


eontinuitter Doſi, des Hillefolii.b) biet ſtatt fini enkan. 
a) Was allhier vor Martialia gemeynet werden, läßt ſich wohl am. *eftet 
Junckeri Conjb: Med. Edit. 1.p: 43. Cautel. 9, {chlieffen,welcheheiffet: 5 Die viel 


ten Martialia bringen allbier keinen ſonderlichen Nuten, ſintemahi E 


ſtarck adftringiven; | Hat man aber erftlid) vorher gebraucht, was nói 


hig g 
ſo kan hernach Die Tinctura Martis Ludovici gelinde continuiret von 





Hiſtor. Morb, Vratislav, de Anno 1699. p.26.. daſelbſt findet ein. Gaͤrtner beyd den 


D Gramo, wider den übrigen Fluß derer Harorrhoidum, inbunen Nitrobis ud it 


Martialibus bergnügte Huͤlffe, p. 27. aber (agen ſie: Es haͤtte ein. — Ust et» 
gleichen Sállen nicht nàtbig ,. ſich mad vielen andern: Argeneyen' umgufehen s. D | 





die eintzige R (pli Ft. Ludov. die fie übrig. bewaͤhrt gefunden, / füntelitec nio 


cient ſeyn. Es iſt aber Diefe R: nichts andere, al ein Medicamentum Tonicum, 


zu betrachten „ welche den übrigen SluB anhält, unb den Verſtopfften oͤſfnet; in 
welcher. letern Abficht: ſie vom aieduno in Millen;OHf. p. 275, mit gutem lect ge⸗ 
braucht wird. i 





gutem Stuben. P 
ſeyn. Pracuftbe Zeugniffe bon dieſes Medicamenté Wuͤrckung fi nen fid ín ber | 





nichts verſehen fun. Ih 


Nachdem aber gedachte Tinktura d't-Ludovici ein (sped Medicamantifln P 


welch es in dem Methodo Stahliana zum.öfftern gute Dienftethut, RE '$9 on eielen A 





| Practicismit Nutzen gebraucht wird; ſo wird nicht undienlich ftpn; neb 


ven: 
Przpafation noch eines und dag andere allhier zu erinnern, Diefes: Aedicameib- E 
fübret unterfhiedliche Namen, und beiffet R. c't. aperitiva Lndovih iu R. Su. Para, — 
ferner. R« Bi de Lud. und aud) zuweilen Eſentiæ (Dit. Ludovic... Die Prae -— 
paration derſelben aber ift in. Dem. Tbe/auro. Ladovicianó p.1m. 37. folgende: Tine - 
Aura Martis fata fit; fi (Dl. & Era. f58:dh y. fimpl.i5vj. coquatur, & ine. —. 
ter agitandum lente exhalet ad mellis confittentiam; hocque:coagulum.s 
V/ fbvj. extrahatur, & poft filtraturam inde 15j. vel interdum nihil abftraha-: m 


tur. Hac Tin&ura Extracto * errat, pto lubitu Hngen die Undauf — 


(ole — 





- 


00 Bl Membi 2 De Héunibiloidibil,— - ana 
folche Are ivo fie aud) in Dem Difpenfatorio Brandenburgico p.219. praparirf, 





: 1 3ann Herr D. Joh. Samuel Carl in Ephem. Cent. IL p. 407. unter Denen Mar- 


alıD! 


ialibus einen Sele&tummiachet, fo nimmt er zwey Medicamenta davon aus, nem⸗ 
líd) die Efentiam Vitrioli:Mattis Tartarifatam Ludovici in forma fluida , und 


- Grocum dtis c.fulphure in form a pulverulenta; Von Dir Tin&ar fagt er, 


daß ſie unter denen Martialibus oon gelinder, ficherer und gewiſſer Operation fe, 


und fo gar in Kinder⸗ Kranckheiten gute TBürckungthue; bon der Prxparation ders 


ſelben aber finde er nod Diefes gu erinnern, Daß fid) nicht jedwedes Vitriol, (o man 


bep benen Kramern Fauffe, darzu fice, mafjen Das meifte Kupffers baltig (ep; 


- wann man aber mit dem Spiritu Vitrioli au$ der Limatura Martis, oder aus Der 


Li 


. Minera MartisHaflacaeinneues Vitriol ziehen wolte, würde: es zu Foftbar fallen z 


tárebaiienbero am beften , daß man bas Vitriol burtb Stahl vom Kupffer fans 
berte; Man kocht nemlich eine Quantitàt Vitriol ín einem eifern Topffe, und thut 


eine odergmey Hände foll Limaturz Martis darzu,nachdem e8 Die Quantität des 


- Vitriolserfordere, und ruͤhret es mit einem eiſern S patel um; fo (e&t fich Das Küpfz 


— "fige in Form eines rothen Pulverszu Boden, Nach Diefem toit Der Liquorfl. - 


trirt, unb wiedergelind gekocht, und. nad) unb nach entweder ein gleiches Theit, oder 


nur die belffte Cremoris Gri unb ri crudi Darzugethan, oder nur Deren beyder 


olution darzu gégoffen , und fo lange fortgefocht, bip es eine Honig⸗ dicke Confi- 


enzibefomme :; auf dieſe wird hernach ein ſchlechter Brandtewein gegoffen, und _ 
einegelblichte Effenz éxtrahitet und &ltrirt , welche, wann fie zu ſchwach oder ges 
lino ju ſeyn scheinen), Durch fernere Evaporation infpifitet werden Fan; woferne 
(ie aber. vom: Vicriol qu viel participiren:, und folglich zu ſtarck adftringireno - 
v»n folte, Fan fie mit neuemſSpiritu Vini, eber einem aromatiſchen Aquavit di» 
luirtgoevDbenz. 545 va 050 FO. AOI E DE cd toes 


vi a : 


« oper Ra Gi ctis fan auch fübftituitet werden die K.Corall. c.fuccoCitri, 


L4 


und der Crocus Et. aperitivus. d j —— 
) Von bem Millefolio iſt ſchon droben füb. 6.58. de Vomitu cruento ges 
handelt worden; wie aber eben die Wuͤrckung daſelbſt mehr auf Die Motus circa 


Venam Port oder auf Hæmorrhoides/ als auf Vomitum cruentum ziehlet, alſo 


behält es billid) den Namen eines Specifici in gegenwaͤrtigem Aflectu. Der” 
Herr Autor in mehr beruͤhrter Diſſett. de Hæmorrhoidum internarum Motu 


p.26. nennet es Principem Specificorum: und deſſen Nachfolger bekraͤfftigen 


ſolches. Here Juncker in Conſp Med. p. 49. ſagt; Was Das Millefolium in 
Stopffung oder Stillung derer Haxmorrhoidum koͤnne, ſey mehr als qu wohl bes 
kannt Und Serr D. tiber in Iherap general: p. 312. 8.13. ſchreibet, daß Mille- 
folium zu Beſaͤnfftigung derer Hx morrhoidüm und Spaſmorum circa Venam 
Port& von beſonderer Wuͤrckung fev... Es Tonne in Form einer Eſſenz, tnit einer 
temperirteg Tinctur vermiſcht, in geringer Doſi gar wohl gebraucht werden. Die 


gemeinſte Vermiſchung des Herrn Autoris iſt mit der R- Tonica: ſonſten ins 
c NITET | | i 


69593. 
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fid) aud) mitber R. 7t. fat. Ludov. mitder Ro. &c: sermifibtgeben, Daß 
aber Der Gebrauch bes Millefol. in Hmorrhoidibus nicht neu fep, täßtfich a 
des Riverii Praxi p:314. und 316, abnehmen. Am erfien Orte laͤßt er in: "Juxu 
-. Hzmorrhoidum nimio Das Decottum Millefolii pro potu ordinario brau⸗ 





(ben; unb. am antera in Hzmorrhoidibus dolentibusfagt er , DaßdasDeca: - 


um, mann £85, Tage propotu ordinario geteuncfen wurde, den Schmergen 
befräfftiget er fülches mit einem Exemplo Practico, allwo ev etwas Weind 
zu mifchen befiehlet; und: p-ssi. geflehet D. PetrusPafceqv. bem Riverio, Df 
von einer Bettel⸗Frau erlernet, wie man das Millefelium mit ſiedendem Wa 
infündiren ; uno einen Dionaf oder länger trincken follte 5- erbabeaus ber Erf 
rung, Daf alle, die eg getruncken, gluͤcklich curiret worden; giebtaber. 
kennen, daß dieſes Mittel (don vom Arnoldo de Villanova Cap. de H; 






derer Hzmorrhoidum glücklich gertheile, In Denen Obfervationibus p.58. 





dum doloribhs gefunden würde, und wann anders Arnoldo Gifauben beygumefs 
fen, wieesdannvernünfftig , fo koͤnne man Diefes Mittel aud) imübermäßigen 
Fluſſe der güldenen Ader anwenden. Petr os me ud 





dert D. Marcus Gerbezius in Ephem. Cent. HT. p. p bat bepig: Jahre Hæmor- 


choides ohne Incommodite gehabt, biß er ſolche Durch einen Ritt bey heiſſem 
Wetter exafperitet, und ſowol ſchmertzhafft, als in quantitate uͤberfluͤßig machet; 


muß alfo auf ein Medicamentum fedativum bedacht ſeyn: ba er nun von denen 


Autoribus Scrophulariam;Telephium, Chelidonium minus, unb Aillgfolium, 





al$Speciica, gerühmt findet, braucht erfolche combinitt überden andern Tag 


als einen Thee mit Zucker, und genieffet geroünfd)te Gefundheit Davon, In Epbem. - 


Cent. IV. p.3j9. Wird mit Dem Infufo Millefol. aud) eine Cardialgia periodica - "u 


eine Zeitlang geftíllet: unb Cratoin Confil. Libr. I. p. 47. ſchlaͤgt dãs Decoctum 

ober v deftil. Millcfolii & Cichorii in der Epilepfie tor, ^ Woraus alfo qu 
(cotieffen, daß Deffen Kräffte in 'Befänfftigung Derer Motuum excedentium beſte⸗ 
ben, und das Medicament folglich fiher zubrauchen ey. Annonzız. habe ich es 
allein bep einem armen Manne, der andere Medicamenta nicht begahlen Fontejoon 


guter Würcfung gefunben 5: aud) ſowol vor als nach, bey vieleniandern,nichtohne — 
i ; yv SAU SIT E 


Nutzen gebraucht. ind RENNEN 
«Ehe ich aber vom annotiten dieſes $i abgebe, finde nod) nöthig, den Metho⸗ 
dum und Vorfehlägedes Herrn Autoris, $u Befänfftigung derer Motuum und. 


des Uberfluſſes Der guldenen Ader , aus berühtter Difputation p.26. allbier mit — 


-beygubringen: „ Die Contemperatioderer Morum und des Sluffeo felbften wird 
„am beqoemften erfaaget : 1.) wann der £eib offen gehalten wird, aber ohne Stimu- 


» lo, fondern durch: Rhabarber: 2.) wann bie Wallung Des etwas fharffen Ge⸗ 


„„blüteg befänfftiget wird, worinnen das Nierum alle andere Medicamenta übers 


„teiffes 3.) Durch gelinde Tonica, Darunter die Salia Volatilia Die beften (epn z. 


m 


— en P Coo di 
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„jedoch bap fic nicht anders, als prefervative, gebraucht werben: dom Dg 


M 


ichtigen 1 


* 
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EB Membr: I Dé Hémentbódibs, 0 ns 
- ficbtígen Gebrauch DertrSpecificorum , Darunter Das vornehmſte Das Millefo- « 
liumift : 5.) Durch geitigeg ober qu red)ter Zeit angebrachtes Seblüts laffen, in con-** 
venablen Aderlaffen: 6.) durch arbeitfame ‚Bewegungen Deskeibee.s 

iss $. 74. Lapis Manati , "Dens Hippopotami , und Priapus 
. Cet; ftopffen ben Fluß der Guldenen Ader mehr als zu gewiß: 
teil e$ aber fo. ohne Unterſcheid gu ſtopffen nicht sutváglic ift; 
fo müffen folche Mittel mit Borfichkigfeit und behutſam ge; 








braucht werden. | 

Don diefen 3. Mitteln ift ſchon Droben $.58. Meldung geſchehen. | 
— $&. 75. Einanderes Specificum verdienet allbier nod) bes 
fondere Betrachtung ; welches unter dem gemeinen Volcke 
in Holland. befannt/ und von Spenero etwas umftändlic) ber 
fehrieben worden, nemlich ein hautiges Rejectamen- 
tum von Mäufen, welche die Holländer See⸗Maͤuſe 
nennen: durch deren Aufferlichen Gebrauch füllen viele Bes 
ſchwerungen der Guͤldenen Aber fich lindern laſſen. Vor ct 
lichen Jahren wolte e einer auf ſolche Art mis Aal⸗Haut 
verfuchen; es Fan aber feyn. daß er ſich durch bie Greichheit/ 

ſo dieſe mit jenen bat/ betriegen laſſen. | 
Von diefem Specifico geben Die Herrn Breßlauer Anno1718. itn Novembr, 
p.869: folgenbeSvacbribtz — — —— | n | 
- €fgiber biefe Kranckheit nun bat. man bisher ein befonderes Specificum re: «« 
commendiret , nemlich Die fogenannten Mares marinos in Form einer Räucher « 
sung. Es hat von dieſem Simplicı, fonderlich in hos fcopos, der Herr Max. Spe. « 
serus eine eigene Epiftel an Den Herrn Mac. Bernd. P alentini in Gieſſen gefchries « 
ben, fab Tituloz Epiflola de novo: Hemorrboidum cecarum Remedio, Maribas fcil, « 
| marinis &c. Amftel 1700. 4. worinnenier unferandern erinnert, Daß er felbigeg «e 
in feinem andern Mufeo; al8 indem Brackenhoͤfferiſchen angetroffen, ohnge- « 
achtet fd bae gemeine Volek Deffelbenindiefem Affect mit groffem Nutzen zu bes «- 
Dienenpfleget. Er hält Diefe Muresbor ein wurckliches Animal, in fpecie na. * 
tale, wider die Meynungderer,, fo fie vor Cortices anfeben , weil fie body im“ 
Berhrennen, wie angezuͤndete Federn vorben, folglich ein Sal volatile alcalinum « 
in 





44 00000 SLT Membri TL De Hemorsboldinus 














„in fid) hielten, als dergleichen nicht ſowohl im Regno Vegetabi 
T au tffen feo. Doch erkenneter ſie vor Feine aphrckliche Maus, meii r 
„feifgigtes, nod) Vitcera, anfeibigen zu. bemercken wären ote bie 
» fémigieo hantiged Weſen prafentizteu, pas ,. —— ; ! 
„nem seien, tmb hiermit einer Maus, Ähnlich fähe, Dod) ob 
an zu verſpuͤren. Dahererfiedann vor Ova Raj angieb 
„fchreibung ex.Gefnero, Aldronande, Bened. Ceruto, P PN 
Inge Sn 


yt 





DL 

n 
^ lifero, in Deferipfione Mufei fhiM Sra. beybringet, . n Dicen Tu 
„len Die BR rca 14 PAR Fr gefund: Holden bie fh | 
» felbigen befindlichen Loche hervor Eriechen,, worauf Dann Diefe Exuiwrz af 
„getrieben werden,  Selbiger bebienet man fid) nun im SeesLand wide 
„ morrhoides coecas, in forma füffimigii, und zwar, dad) Dem. 
Hollaͤnd iſchen aedis, meift mit gutem Augen welche Eficaciaı 
„DerrD.SpenerusDemSalıvolatilialcalino unb Dem Süulphuri quftbreit 
» nuninomni dolore hzmorrhoidali eine Inflammatio, umb Add bet 
„vulfivifches $ugegen fep ,- fo nüße Diefes Raͤucherwerck an eiaem The 
» difcufforio, am andern aber anodyno f. antifpafmodico ;. dergleich 
„andern auch die Scrophulatia zu preſtiren faͤhig ſe.. . 

83. Wir haben dieſes Simplex zu probiren faſt niemahls "ober etwan 

einwahl doch fne E rect, Gitlegenbeit gehabt, ale welches vor i ES 
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; nad) nicht beyung zu haben gemefen; Daher uns eioft ah fratt be ya 


ugeſandt worden; bey Dem es aber nunmehro genuglamzu haben ift, Gel 
„Der Herr Rath Stahl geftande ín einem Collegio Anno.ı701. (N« t. diefe: | 
ben uifos degener rasen eim „DO e igit auge 
„Experiment gemacht, welches aber feit dem Zweifels Ohne rot en: wie er der 


»Materialiften, ber fonftenDie meiften Exotica qu fübren pflegt, Die Pila marir 
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felsohnegefchehen: twieerdenn — 
„con damahls Diefes Remedium bor eine Sache bfelte , Die: gleic obti tota 


meſſene Conlideration verdiene: worbey er zugleich meldete,dag einſt jemand die 


Aal⸗Haut in eosdem fcopos recommendiret; wovon er aber mepnét; Daß c& 
vielleicht die Mures marini geweſen, die der Experimentator nur aus Berfchen 
„vor Aal⸗Haut gehalten. Und in der That ; €8 fcheinet dieſes Remedium daher 


„nicht gang verwerfflich zu feyn, weil, da doch an DiefenfenfiblenDrt, Diefespes — 


e 


„cies Inflammationis, durch efft faftunerträglichen Schmerß, Dem. gan&en Suc⸗ 


5 ceffui des Morbi nicht geringe Dinderung, ja nicht wenige Exacerbationem 


„Symptomatum beybringf, felbiger Durch Die vorgegebene Vimiantifpafmodicam - 
„demulcentem fo vortheilhafftig (eon Fonte , als Dag Semen Card: Mariz inIn- — 
„Aammatione Peétoris, Das zwar wohl Die Inflammation nicht weg nimmt, aber 


,, Dod) Den heftigen und offt nachtheiligen Schmersen Eräfftig und fpecifice lina 


„dert, So wuͤrde aud) Die Efficacia difcufforia nimit afluxus vor vortheilhafft 
» qu erkennen feyn, ob fchon die impacta materia, przcipue purulenta aut fiftu- 
| | lofa. 
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E m- i Di ear NW E 
Fieben, ja vielle ‚nad ———— desiheren Prof. **. 

norr ANA Coecis, abit, Hal. 7. Novembr. wenn man € 

1 n iMefáme, estate egit eb bli Doch bof * 
Ban ue ict SA A won zeiget unter '*. 

4 e 5— sinl eu[o ! | 

| r: MU ONT dient) s neigt‘ ie dieirenet Dieſen te 
Sat habe Edi d nicht gat [arg betdduft getvorbene Con!“ - 
dum ceecarum zu experimentiten, Da id bey eine Mannet⸗Perſonen von es‘ 
lichen unb 40. Jahren Ee Locri" dius Wenn nn Die. Da hefftig*® 


; Difn deH 
D Er ut, i 
AMAA edio zu ſpẽ 
gatti, Herru“ 
cretum marioum, . foman? Mures marinos temet, in doloribus Haxmorrhoi- 4 | 
baran gelitten, Diefe Mures marinosif 'formafu iLadhibtuen laſſen, cum ** 





notabili effectu difcufforio & mitga ids [uci abe in dergleichen Cafu « 
bosse bab den Rd adicéScropt aria getuͤhmet wird, nicht ſo in der That“ 
befunden. dieſem Malen, fdü Valeptini in der Natur⸗ und Mae 
ly o RAS ‚Il. Cáp.24. p: 491. nachgelefen werden: woſelbſt nicht al⸗ 
lein 2; Ru fer, fondern auch etae late Beſchreibung aus dem MSto des curieus: 
ſen Straßburgiſchen R alhs⸗ Hertus Hertn Brackenhoͤfers über ſeine Kunſt⸗ 
und NaruralienzBPammet zu finden. Die Epiftola Spéneri aber; meldet Here 
Valentini, koͤnne i in feinen Polyebreflis Exaticis in extenfo gelefen werden, i 

(96 babe i in dergleichen Säulen nod) allegeit entweder von dem Fotu Ta£tis, 
oder von meinemim 1 en Zah v Gange p: zst. allegirten Evporiftó Linderung bet» 
ſpuͤret Dahero tin dergleſchen neues Medicament anzuſchaffen bis dato noch vor 
unnöthiggepalten. 


576. Diefesaber iſt zu tbiffen notbia/ daß, toa Hae- 
| morrhoides durchdergleichen Mittel verſtopfft werden / fie 
hernach deſto hartnaͤckigter zurück bleiben / weshalber dann 
behutſc m bamit gu. verfahren. 

77. Einige Weiber/ welche noch indenen Fahren ſeyn / 
Dadie Menfesnach Ordnung flieſſen / konnen die Hemmung 
dieſes Fluſſes am leichteftenleiden, zumahl mann ſie durch auf 
ſerliche Mittel geſtopfft / oder durch innerliche auſſer der Seitz 
Da bie Menfes flieſſen, angehalten werden. Beſonders ift 
daraus nicht fo leicht Schaden zu fürchten, weil bet) dergleis 
chen Weibern die Haemorrhoides nicht fotvobl von einem 
inneren Sriebe / fondern vielmehr he aͤuſſerlicher Preſſung 


gen, tole fie es nennen, u, 0,9. befommen 5 folche Tubercula find nichts anders, ale: 


416 de. I. Membr. II. De Jemoreboidibus.: | 
des Maftdarıns, nemlich in waͤhrendenr Schwanger Ge 

hen a) / vonder feftdarauffigenden Frucht oder fonften bon — 
verharteten und mit Getoalt ausgedrückten Exerementis, - 
entitehet. Bey bejabrten Weibern aber da nunmehro die — 
Menfesihren Abfchied nehmen wollen / oder fchon wuͤrcklich 

auffen geblieben (inb / laſſen fic) Die Femorrhoidesniht fo 
ficher ftopffem Daß nicht Dievorgedachten Symptomatabat, — 
auf folgen, oder zu fuͤrchten ſeyn olten. AB NECS 1] 






à y j 


4) Es if die Preffung des Moftdarıns in währenden Sehrangeröchen — 
freylich eine Urfache, Daß fanguini(de unb offt junge Weiber, aud) im erfien — — 
‚Schmangersfeyn, Tubercula Hzmorrhoidalia, Protuberantias, Feig- War⸗ 





. extendirte Venz unb Varices im Inteftino re&o, árefuxufanguinisdenegate, — 
So leichte nun als Variees:an Beinen entftehen Tonnen ; (o leichte finden fie ſich 
auch an dieſem Orte ein; Doch bat man fich auf Diefe Aufferliche Urfachenicht alle» 
zeit zu verlaffen, und deßhalber ftopffende Mittel ohne andere Vorfichtigkeitzu ad- 
hibiren. Dann es fónnen Weiber ex Vido hzreditario zu Denen Hamorrhei- — 


" 


dibus incliniren, unb folche von einem innerlichen Triebe baben,obue, DaBibuem — 
das Gebaͤhren oder Kinder-Tragen Darzu Anlaß gegeben hätte, Don devglei —J 
find mir zwey Schweſtern bekannt, Davon die eine Kinder gebohren, und beym An 
fange derer Hzmorrhoidum, Die mit Denen Menfibus allegeit wechſelten, etliche 
Sabre groffe Bangigkeit, Melancholiam hyftericam, falte und reiffende Schmerz 
gen in Armen,u.d.g. empfunden; dieandere aber, fo ohne Kinder gelebt, iftche 
Ermorrhoides interne bey ihr angebrochen, mit vielen Nacht / Schwitzen davon 
fie zuweilen gang ausgegehret worden, beſchweret geweſen und muſte endlich etliche 
. extraordinaire Blutſtuͤrtze dadon erdulten; nad) Deren Evacuation ſie von derx 
K Corall. die beſte Linderung verſpuͤhrte. Wie bs P Mn, 
878. Der Gebraud) derer Laxantium, a) befonders 
oon Rhabarber. und Fol Senn. [inbert voranderndenfenigen — 
- Fluxum Ha&morrhoidum,tvelcher vonverhattefenExcere- — | 
mentis und ftarden Druclungen fid) vermehret hat: Irri-.— 
tantia und Alo&tica aber müffe davon bleiben. Auch — 
(inb dißfalls fonderlich bie Clyſtiere b) pon guter Würdung. — - 
| i € SENS » a) Das 


* 


SAT Membri IE Dé Hémoiboidibus. B 
a) Das fihherfte Laxans in. diefer Beſchwerung ift die  Rhabarb. zu 3j. 
bif Sif. pro dofi, oder Diefelbe mit der R F oDerLiqv. S7, fol. 8g vermiſcht, und 
Sropffenzweif gegeben, Naͤchſt diefer findet fid) Das Infufum Laxans Manna- 











— gettequsij. Lii. ober Díécorrigirte Becherifthe Pillen. 011. 


6) Elyftiere fónnen entweder von Milch und Zucker,auch wohl zugemiſchtein 
Nitro, oder von dem Decocto emolliente, mit dem Unguento Clyſmatico ge⸗ 
ſchmeltzt, gemacht werden. ae jns j mi an dim ! — 

metu Ple eas fontem ati dn Moderitung 

dieſes Fluſſes Die Urinofa dienlich ſeyn wann fie in geringer 

Dofi gegeben werden fie Tönnen commode mit einer Tin- 

&ura alcalica fixa verſetzt werden / ex. gr. mit der R e. ®- 


» 


R üidfata, R ex Regulo siicum Oro fixato. 
7^ Dergleichen Medicament ift die Mixtura Tonica Stahlii. Davon bat 
Herr Juncker 1.c. p.49. daß fie den Fluxum nimium ín fur&er Zeit mínbere und 
. füille,vcenn fiedes Tags 3. bis 4. mab(1u 30. biß 40. Tropffen gegeben werde. Ich 
meines Dres bleibe bey 20; bif 24. Tropffen, und gebe auf*Befindennoch weniger — — 
7$. 8o. Endlich erinnere nochmahls: wann Hamor- 
rhoides entweder vor fid auffen geblieben, oder durch widri⸗ 
ge Medication zur Unzeit geftopfft worden, Daß man mit 
einer andern Evacuation durch Aderlaffen, obet/ wo befftige 
Symptomata erfcheinen wollen / Durch Blut⸗Egeln denen 
Patienten zu Huͤlffe komme. Und zwar fan man Ader laffen 
preæ ſervative, um die Zeit derer Rquinoctiorum; die Blut⸗ 
Egeln aber curative, auch zu dieſer Zeit / oder wann es ſon⸗ 
ſten der Nothfall erfordert, anwenden. Auf ſolche Art kan 
man vielen groſſen Beſchwerungen weit gewifler als mit 
denen beiten Argeneyen vorkommen, unb fie heben; welche 
ohne biefe Mittel / auch beym Gebrauche derer Foflbarften 
Arßtzeneyen / nuc aͤrger werden: zumahlwann Vita fedenta- | 
tria, oder ſtarcke Gemuͤths Unruhe bie Beſchwerungen um 
terhalten / oder gleichſam als ein Zunder hegen. 
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AES p^ : | n pM HHTRGMV " n : B d V BRA —* er 
M Species Hzmorrhagiz;teic bie bißherigen bieammeiften von per: 
enttoeber in Denen Peieren, oder ín Der Blofe, umbie Plethoram qn bere 


mindern, erwecket, und mit dem Urin vermifcht, fortgeſchafft ord 


Utplurimum jft Mictus cruentus tine Hepiortbagia fponte ea bern 


turalis ab impulfu interno; gat felten eine Hxmörrhagıa paffiva, «sieh 


pon öffentlicher E.xfion oder à caufa violeuta; in welchem te&tern Fall Cd det 5 
Deutlich fehen wird, Daß Die Hamorrhagia, obgleich Die C3errounbung fiewlich 


ſtarck iſt, nicht lange anhält, und zuweilen, nur weniges Geblüte eyacniret 


ah h [ 4 j 1 1 FT d. & X» X vé b; 
es (ey denn ‚daß ein Impulfus Naturz, und eíne Hxmorrhag a bohrahesfihinfe 
antermifchete. Die an Nieren ober Blaſe Verwundete werden Faumietliche 


- Stunden lang &eblüte pon fib laffen 5: bernadb, ſo ferne die Wunde nicht gar 






thal ift zu vollkommener Heilung gelangen, und der Wunde halber in$ Fun 
nicht wieder. blutigen Urin geben ; Mictus.cruentus fpontaneus aber fan ju 
ten etliche Wochen anhalten ob man gleich bemühet f enfelben qu ſtopffen 


x 
“ 


2 


Das Anfehen einer Caufz violentz haben, flten aufgeführer werden koͤnnen, ex. 


gr. verborgene Steine, Mißbrauch einiger Diureticorum: allein, wann man den 


Grund befichet, fo ift Doch der Trieb dev Natur Damit verfnüpfft,, und Danach 
der Mi&tusmehr eine Fixmorrhagia Spontanea, alspasfiva, yt neunen Und aufs 
genaueſte betvachtet,iffder Mi&us crnentus eintHamorrhagia vicaria, welche die 


Natur exerrore anftattdererHemorrhoidum erwecket. Ehe ich nach. gegebene — 


Definition Die Membra Theoretica Fürklich Durdjoebe, wirderlaubet feyn, einen 
Befonders fehönen Difcours derer Hn. Breßlauer woraus vielleicht viele Erleute⸗ 


rung flieſſet allhier voraus zu fchicken. Solcher findt fid) imaza —— j 


febr viel © 


„Dem Miétu cruento babe id) obferviret,daß Diefer Zufall 


fone weinſchafft 


» rhoidales aud) graſſiren: Ja.) Daßbie Remedia, ſo ad. Hæmorrhoides bequem 
„und convenientia feyn, auch dieſem Mictui cruent 


diejenigen fo ad Hæmorrhoides incliniren/ leichte in Mi&um cruentum pet» 
„fallen ; nicht aber vice verfo, daß die (o Mi&um cruentum: ein oder vielmahl 
„gehabt,FIzmorrhoidum fluxum nachmahls befommen,id quod bene netan- 


»dum. 4) Daß Pas &eblüte, (o beym Micku cruentomeggehet, niemab(é ex — 
» renibus per ureteres herfomme,es fey denn daß Calculusrenum vorher gegan⸗ 


„gen, oder nod) mit Darbey vorhanden fep: unb alsdann dauret es gar kurtze 
„zeit, und insgemein kaum bip Den andern oder zten Tag: wenn aber der Miétus 
QUOS . cruen. 


E UN n : < x x. 2^ X 
| | (t. oque) 
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Natur, 


eit. PR PAUSE: Al 4X wit fil : ) n, Es à : E 
ift war nicht qu làugnen, ba nicht zuweilen ſolche Cauſe procatar&ticx,»welhe — 


„mit denen Hzmorrhordibus habe und Dabero r.) wann er in Praxi vorkommen, _ 
» ordinairement eodem tempore bey andern Individuis Die Afetushzmor- 


oambeften befffen: 3)baf - 


Z t, = * ⁊ Ls 
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SE. I Membr. U, De Milu cruemo. "419 


'cruentus lánget , und Wochen fang ftebet, und absque fingulari virium defe: « 
- &u, (wie es insgemein ift) anhalt, fofommt Sangvis immediate ex vefica uri: 
- maria, und ift eine Species excretionis hzmorrhoidalis ; welchen Umſtand meín « 
— Herr Bruder Anno 1718. ineinemSubje&to Anatomico ftudiofisfime unter; « 
ſuchet, ba er bep Der Pr&paratione Venæ Portz, welche ev per inje&ionem li. « 
- 'quoris cerati bétvicbtet, gang deutlich befunden, daß ber Ramus hemorrhoida- ** 
- ds internusbif ad venam urinariam gehe,und circa collumVeficz, ubi urete- ** - 
res fe inferunt, fid) einfencfe,davon dud) Verheyen in Anatomia Tract. 11. « 
cap. 20. ſchonet was gedacht hat, Confer.Hoóchftetterus Dec.I. Schol. ad Cafz2.** 
& Cafp. Bauliinus E. 1. Anat.c.26. - Unddaher folgts.Jdaß Mictus cruentus - 
an unb oot fib, fi debitis & convenientibus remediis tra&tetur, eben nichtges '* 
fährlich (ey: welches die Exempla vieler Batienten beftärcfen. ,, | 
Ander DIFFERENTIA bleibet Herr Juncker in Confp. Med. E dit.If.p.6o, 
bloß be) ber Eintheilung daß Mi&tus cruentusfet 55 m cn 
1.) Simplex oder fpontaneus ex Renum vafis emulgentibus. | 
. -.z.) Calculofüs oder violentus, welcher von einem fpigígen Nieren⸗Steine 
berrühte, Dann was die Deren Breßlauer in Hiftor. Morb; Tom. I. p. 283. vor 
fpecielle Eintheilungen von Hamorrhoidibus Veficz , ex Vefica , ex Varici« 
bus &c. machten, folches hätte in Praxi feinen beſondern Nutzen. Findet fid) aber 
in Praxi Eein befonderer Nutze; fo ift bod) nicht unrecht, wann ein Anfaͤnger etwas 
von dem Enterfcheide, ſonderlich quoad locum affectum, $u ſprechen weiß. Syd) 
bemercke demnach ben Unterfcheid r.) baf Mittusseruentusizumeilen, ja zum oͤff⸗ 
teen, entfpringe ex Renibusi& Vafis emulgentibus; und folcher bat gemeinigtich 
Mieren⸗Steine zum Giefabtten, jedoch alſo Daßnicht allemabl der Stein ; durch 
deffen Schärffeund(pigigeProminentias,; das Bluten befördere,fondern,daß ſol⸗ 
ches Die Natur nod) vor denen Schmertzen ad depletionem Plethorz tegtreibe, 
2.) Daß erguweilen aud) ín ber SBlafeentfpringe , und fid) Dafelbft mit dem Urin 
vermifche, welchernichtunbiligmit vorbelobten Herrn Breßlauern ex Ramifica- 
500192. Safer dann und wann aud) blof in der Urethra feinen Urſprung habe, 
quitbem Triebe des Hrins , unb mit beffen Emifione fortgebe 5. aber allbier mele 
eine uo Aion Penis over Hzmorrhoides Penis , al Mictus cruentus zu 
74) Ereignet (id) aud) ein Mi&tus cruentus iniis , qui exercitio Venetis 
abutuntur, ex Vafisipermaricis; wie mein zter Jahr⸗Gang im Novembr; in- 
ter Cafüs rariores num. r. p. 769. eine Hifforie einer Pollutionts noéturnz fan. 
ideni e dargegeben wird, welche Anmerekung gleichfals ad-Differentiam 
Morbieebirtet; © Utt remo dvo era n, d 
5) Mdere bemercken aud), daß die tatur durch: ben Urin zumeilen eine Ma 
teriam fangvinolento= purulentam, bit in andern Vifceribus generirt worden, 
— 9h63 aus⸗ 


— 
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auswerffe voie dann Hollerius in Comment. ad S. IV. Aphor. 75 in dum 





Exemplo Anatomico angemerckt, daß en * ge at einem AR 


be ihren Urfprung im Dergen gehabt, ^ : nita 
hd "Ex Subjetis betrachte ich CAFE Ben Ar. ER 4 


L) zEtatem ; Sedilem:-&c Confitenrem: vss nt qud 


 Inrarioribus exemplis Jovenilem e &  Infantilem, poft 


Ua T Scarlatinam. - n6 dde ST 
2) Sexum : Viri Hzmorrhoidari ^ 0 4i bit avait re 
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 Feminz Hzmorthoidariz. - Ax SE REIIERISERNETNE , 
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S —— — ve Sangeineo. Choicom. 
4.) Vite genus. [eu zie $n noe d id 


— 


$.) Anımalia. 
amm) sed alten Sangvinifchen ı und nat Cholerifiien geuten, gi Me 
fonft zu Hxmorrhoidibus oder Stein» Befchwerungen: incliniren, iff Mié 
cruentus nichts ſeltſames. - Mir find zwey fold)er Weiber befatibt gemwefen,melche 
ihr Alter über 70, Fahre gebracht ; Vier ee ge a und öfters Anfäde, 


‚ohne befondereIncommodität,davongehabt. © REN 


à.) Eine Schwangere an Miétu cruento mit einigen Neben-Anmerekungen 


e^ A " 1 
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babe id) in meinem II. Jahr Gange p.544. Cal 3. aufgeführet, undswarals 


„ein Exemplum rarius, $Betracbtet man aber Den Zuftand derer Schwangern, Da 
fie nemlic) Durch) Berührung derer Nieren von. der fid) im Urero: bewegenden 
‚Sucht, wann fiegumahl etwa mit Nieren Stein ſchon befchtveret (en, leicht Dare 
ein verfallen Eönten, fo folte einem dieſer Cafus nicht allgurar vorkommen : in: der 
That aber ik erdennoch rar, mei bie Natur in Diefem Stande, toegen daraus fa 
gender Gefahr, nicht gerne die Nieren qu dieſer Excretion erkieſettt 

3.) Bey Kindern iſt es auch ein feltfamer Affect. Horffus aber inObf Lib. 


4: Part. L: p.279. producitet ein Gyempel oom einem 8. jährigen Knaben, welchen. 


ev aud) bafelbft glücklich curitet, Ir Epbem. N. C. Cent. IX. p. 207. wird eines A⸗ 


potheckers Sohn von XI. Fahren gedacht, welcher unverfehens überfolheMor- 
fellen, darinnen Cantharides gemefen, gerathen, und Dererfelbeneine gute Portion _ 
verzehret. Wie aber ein critiſcher Mixtus cruentus be Kindern poft Febrim: 


Scarlatinam gemein fey , unb mir vielfaͤltig begegnet 2 kan in meinem]. abe ! 


Gange p.167; gelefen werden, 
44). Quoad Vitz genus meldet: Ramazzini de Morbis —— p. m.3I9. 


daß biefet Morbus denen Läuffern gemein feo: man Eönte zu biefen auch die Reu⸗ 
tet; Kutſcher und Poftillong rechnen. : Einen Bereiter habe ich gekannt‘, lA Weiher 5 


Midtum cruentum oͤffters vor denen SteineBefihmerungen eidultete· e 
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- 5$) Esfönnenaud Thiere mit Dem Mictu cruento beſchweret werden: ders 
gleichen Caſum führet:Bonetus) in Sepulchret. Anatom. Part. Il. p. 689. ex 
Mifc. N. C; D. I. Ann, 6, & 7. p. m. 92. von einem Fleinen Jagd» Hundean , und 
zwar folchen von zweyen in Der Blaſe erwachfenen votben Glandulis. - Borellus 
Gent. IV. Obf 55. bemerd'et, daß die Pferde am Mictu cruento verresften, wann 

ſie viel Saffran tragen oderführenmüften. | ges 
^: Sn dein Membro de CAUSIS ift ju bemercken, baf die Caufa antecedens 

- Plethora fey, weshalber die Natur/ als Caufa formalis unb efficiens, dieſe Hæ- 

- morrhagiam erivecfet, undtheils in denen Nieren, theilsaber in der Blafe oder 
Urethra ein Vafculum fangviferum gerfprenget. Der CDorfa der Natur iſt 
indiefem Falle zwar auf einen guten Entzweck gerichtet , Der Locus excretionis 
abernicht fo gar ficher, unb ift mehrentheils Diefe Hzmorrhagia ex errore Naturz, - 
anftatt derer Hzmorrhoidum ‚ erweckt. Die Intentio primaria ber Natur ift, 
daß fie Hzemorrhoides treiben, obey Menfes befördern will; Die darzwifchen fom» 
mende Caufz precataréticz oder Obftacula aber verleiten fie in einen folchen 
Irrthum. Undgemeiniglich folget Der Mittus cruentus, wann die Hzmorrhoi- 
des von etwa einer trad verftopfft feyn, Da Dann Das Gieblüte nicht allein in De» 
sen Nieren, fondern auch wohl in Der Blaſe fid) extravafiret,melches Durd) Exem- 
pla Pra&tica und Anmerefungen qur Gnüge erwiefen werden Fan. Unſer Here 
Autor in der Difput. de Venx Sectionis Patrocinio p.zr. hat: Wann Hzmor- 
rhoides externz nicht wohl folgen, und Die Vena Portz Den Überfluß auch nicht 
Durch bas Inteftinum rectum bon (id) würfft, fo gefchicht es leichtlich, Daß der Aus⸗ 
brud) Durch irrige Bewegungen entweder. in denen Nieren, oder im Magen fich 
ereignet, Davon Dann Miétus oder Vomitus cruentus entſtehet. Herr D. Hof- 
mann in der Differt. de Hzmorrhoidum Salubritate p. 29. $.10. fagt: Wann gez 
wohnte Hzmorrhoides fid) verliehren, (o verfallen Die Patienten leichtlich in Mi- 

. &um cruentum; betoeifet ſolches auch bafelbft a) mit einem Exemplo Practico 
Des Herrn D.Stahls,und p.22. mit feiner eigenen Obfervation, weiche beyde toe» 
aen verfehrter Medication tödtlich ausgelaufen, - Und eben hochbelobter Here 
D. Hoffmann in Medicin. Confultat. Part. I. p. 44. wann er das Refponfum 
über einen vorgetragenen Cafüm giebt, bedient fich folgender IBorte: „Nachdem 

ben überfendeten Caſum & Hiftoriam Morbi wohl erwogen und überleget, fo bes « 
finde ich, Daß. der Herr Patient vormahle in tata plethorico geweſen, unb pro. ** 
pter denegatum fangvinis per Hzmorrhoides fluxum Colica fpafmodica la. « 
borivet; worauf eine Dyfuria nebſt einer Mictione cruenta gefolget. Wag«e 
nun dieſe Speciem Mictus cruenti betrifft, fo halten wir darvor, baf folche nicht « 
ex vitiorenum oder Vaforum emulgentium; apertione ihren Urfprung habe, « 
wiewohl ſonſt meiftentheits zu gefchehen pfleges, fondernidaß vielmehr ein Ramus « 

. ton Der. Venahzmorrhoidali externahypogaftrica, Det abfonderlich bei) Denen « 
Mannesz Perfonen in Die Blaſe unhd deſſen Cervicem viel Surculos fpargiret,* 

"EU AEN wie 


\ c : T « i 
432 SEI Membr. I. De Mictu cruent. 

„wie Die Anatomici , und-fonderlic) Báuhinüs Lib; I. Cap. XX. eg flat'bártbun, 
» fich geöffnet , unb immediate indie Blafe das Gebluͤte ergoſſen. Und obg ideo 
„diefe Species MiGtionis cruentz nicht allgugemein , fofinder niat Dod)Dabot. — — 
„eine und andere Obfervation , tvíe davon tan nad) gefchlagen werden Höch- —— 
s fteuer in Obf, Dec. I. Schol. in Caf II. Da er fihreibet 1: Zundir fapius Hamorrbos 
„[angvinem in Veficam, ut absque vitio renum mingatur, quod in Nobili quodam licuit — 
» videre, .: Dergleichen Obfervationes finbet nian auch aufgezeichnet in Den Mifc. — — 
N. C. Dec. ĩ. An. VIII. Obf. XXIL p:m.42. &c. Und die Herrn Breßlauer 

ſowohl ín Dem borber p.428. (on angeführten Difcours vom Majo 1720. p.516., 
als auch im Januario 1723. p. 2t. befräfftigen esgleichfals, fagendes Mictus cru- 
entus, ſo, wie id) ex multiplici obfervatione wahrgenommen,iftmehreineEva- — — 
cuatio. & excretio critica motuum hzmorrhoidalium , als ein Symptomacal- , - 

culi, (wiewohl esauch foldyes feyn fan ;) und Da heiffen Incidentia & Nirrofa 
am ficherften,undinterpofita V. Sne ftillen-unb heben ſie das Ubel gefehwinde, = 
(v Caufas procatarcticas, externas, violentas, &c. findet man in Des feel. Jacob. "-" 
‚Wolfii unter Dem Præſidio D. Pauli Ammanni’ gehaltenen Inaugural - Difpu-. — - 
-. tation de Mictione Gruenta, Anno 1673. Die Menge beyfanımen, welche allbier.nad) > 
Der Reyhe zu erzehlen zu weitläufftig fallen duͤrffte. Die gemeinften Caufie pro- — 
cataré&ticz aber,welche gum theilauch violentz zu nennen, find folgende: — ^ 
2). Calculus Renum: wann ein gacfigter. der ſpitziger Stein in denen Wis — 
ven ftecket, (o mag der Patiente fid) bewegen, erzoͤrnen, hitziges Getraͤncke oder an⸗ 
bete treibende Mittel zu fid) nehmen, wird er mit Der leichteften Gelegenheit den A 
. fluxumad Renes vermehren, und zudieferHxzmorrhagie Anlaß geben.“ ^ 70s 
2.) Mißbrauch hißiger Argeneyen ex. gr. Balfam.Sulphuris, Ol.Succin.Te- 
rebinth. Cantharidum. ^ ®on Diefen legtern fehreibet Ertmüller Tom.H.p.m. 

652. wann fie ungefihickt eingenommen, oder zu ſtarck in Veficatoriis appliciret' — 
würden, Daß fieMiétum cruentum dolotofüm und Excoriationem Vefice epe — - 
werfen koͤnten. Vid.Foreftus Lib.24.Obferv. 7. welchesauch WedeliusinAmen! — ^ 
Mat. Med. p. 93. ex Solenandro befräfftigef. Stalpart van der Wiel. Part.L Obfz- a 
p.353. applicivetein Veficatorium an die Hüfft, unb befommt draͤngenden Urtin 
Davon; referet aud) unterfihiedliche Hiftorien,daß Die Cantharides nuvín Beu⸗ 

teln oder Schub» Säcken getragen, ſolchen Affe&tum erwecket haben: wiewohl er 
p.355. mit Pafchalio, Langio und Sennerto an der Gewwißheit-dieferExperienz' 
pec auffeclidyen Wuͤrckung noch zweifelt; wenigſtens höret man níd)toon gar neuen 
Exempeln. : Wann aber ber Apotherfers, Sohn) Deffen vor kurtzen ex Ephem: — 
N. C. Cent. IX. p. 207. gedacht, auf bie entwendete Morfellen, Darunter Can-' — 
tharides gerefen, Mi&tum cruentum bekommen, fohaben fülche als einDiure-" — — 
ticum.acrius internum fich verhalhheee. 0 2 o n 
3 Gtarde Leihes⸗Bewegung im Reiten, Fahren, Tansen, Lauffen, Sal — 
len3e, Riveriusin Obf. p. m. 496. referitet einen Caſum, da es allegeit oom Rei⸗ 3 
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fen entftanden, und meynet, Daf fonften der Mictus cruentus, wann er auf ſtarcke 
Bewegung ficdyzeigte, von einem in Denen Nieren verborgenen fpigigen Steine ſei⸗ 
nen Urſprung babe : allein weil ſein Patient niemahls Ruͤcken⸗ vder Stein⸗Schmer⸗ 
gengeklagt, fo muͤſſe es von hitzigem Gebluͤte kowmen, unb zwar auf bie Art, wie 
es Hollerius Lib. de Morb. intern. Cap. 225. beſchriebe, nemlich: Quibusdam 
naturis eodem modo fangvis per vias urinarias excernitur, quoaliis per na- 
res, venas fedis, aut vomitum: 1.e. ed ware Der Mictus cruentus bey einigen 
eine Hxmorrhagia naturalis, als wie bey andern Das Naſen⸗Bluten oder Hz- 
morrhoides. Wie nun Hzmorrhagia narium nach ftarcfer Bewegung nicht 
bon einer Irritation in der Nafefelbften, fondern von einem innerlichen Triebe Det 
Natur, welche die, Durd) Die Bewegung in Wallung gebrachte Plethoram mins 
Dern will, herruͤhret; alfo fan aud) zuweilen Mictus cruentus, ohne daß ein Irri- 
tans ín Denen Nieren verborgen fep, vonder Natur, als eine Hzmorrhagia Ple. 
thoram imminuens, erwecfer werden. Rom Zangen referiten Mifcell. N. C. 
. Dec.II. An.3. p. so, ex Hildano ein Exempel. Zu denen ettoae ftarcfen Bewe⸗ 
gungen rechnet Wolffius in vorberührter Difputation $. 34. nod) Sternutationem, 
SRiefen, Huften, Brechen, Tragen einer (roerenfaft. ms, 

4) Abufus Veneris, zumahl be» bejahrten Männern: vor etlichen Jahren 
babe ich einen Mictum cruentum, periodice absque dc!ore promanantem, bey 
einem Manne von 30. Fahren geſehen, welcher fid) an eine hisige Fransofin, bie 
gerne Kinder gehabt härte, verheurathet battes bep dieſein Eonte Der Abufus Vene- 
ris, als eine Caufa occafionalis, garmohl&tatt finden. 

5) Wie von Animi Pathematibus excedentibus, ſonderlich vom Zorne, 
dieſer Affectus entfichen Eönne, will id) allbier nicht weitläufftig remonftriren, 
fondern mit Wolffio 1. c. $. 31. nur noch erinnern, baf ber allgemeine Rath, ba 
man nad) gebabtem Zorne oder Schrecken ben ürin daffen folte „nicht fo zuträg- 
ich fey, als man fichs einbilde, fondern man dadurch die Natur um Mictu cru- 
ento difponiren Eönne, wie ſolches Smetius in.Mifcell. p. 563. mit einem Exem- 
plo.erwiefen. it 

6.) Daß eine DlI»ta Spirituofa oder Vinofa Giefegenbeit zu Diefer Kranck⸗ 
heit geben Ean, wird auch wohl niemand fonderlich widerſprechen. Exempla fins 
Den (id) be» vorbelobtem Wolffio $ 38. fonderlich vom Wermuth⸗Wein: uAd mein 
im ten Jahr⸗Gange p. 524. angeführter.Calus Fan Dißfalls aud) etwas beweis 
fen: wie dann aud) Ettmüller Tom. II, p.652. ex Zacuto Lufitano Med, Princ. 
Hift. 159. einen Caſum allegiret. T oe | | 

v 29) Auffengebliebene oder negligirte andere Hemorrhagiz, Aderlaffen, oder 
Schroͤpffen, koͤnnen qum öfftern ín der Schuld feyn.. Don Hamorrhoidibus íft 
Droben fchon unterfchiedliches gefprochen worden; von Menfibus fuüppreffis, Lo- 
chiis, Hzmorrhagia Narium, Gingivarum, und Varicum retrogreffione hat 

3i i — Nolffi- 
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*Volffius $.27. ex Bralfavolo, Stupano, Hollerio, Boneto, Dódonzo'&c. viele 
* Unter Diele Clafe gehören aud), wann Zenuilius in -Mifcell. Part, 4, p. tin. cin - 
Exemplum referitet, da Midtus cruentus on einen geheilten be(en Schenckel 
entftanden, it. in Ephem. N.C. Cent. V. Obf. 6o. p.99. bey einem:6; jährigen — 
Kindevon zuruͤck ge triebener Intertrigine, oder zufchnell geheilter Fr attigkeit oder y 
Wundigkeit. Gerner bepm Hagendornio Hiftor. Med. Cent. 1. Hift.8. p.16. von 
retropulfis achoribus, | SDergleicben babe ich Anno 1713. bep einem:6. jübrigen - 
€naben von geheilter oder zuruͤck getriebener Kragegefehen. - Und daß es nach den 
Febre fcarlatina, wann nemlich fid) die Kinder Dep Lufft gu bald exponiren, ſich 
ereigne, werden meine Sabre Gange hin und wieder mit vielen Exempeln be⸗ 
weifen. | 9 Er A. " AL DP UA É TARA eb | land are 
Bon’ SIG NIS willich dasjenige, was in unfers- Herrn Antoris Collegio: Pas 
tbognomonico M, Sto enthalten ift, allyier mit beybringen. - amd istoc Y 
Ein öffentliches Kenngeichen vom Mictu cruento giebt ſowohl die Couleur 
„als Confiftenz des Urins, da nemlid berfelbige nicht forvobl durchaus blutig, 
„fondern eines theils helle, und andern tbeile mít Blute vermiſcht, erſcheinet: es dE. - 
„das Blut von Dem Urin unterfchieden, (Nenterus Prax. Pl. p. 78. nennet es ein 
Signum Mictus przfentis, und fest hinzu, daß sumeifen eine siemliche Quantität 
Gieblüte mit dem Urin vermifcht (ey, welches fid) nach und nach zu Boden jebe, und 
Se uio Mele DOFRREL oer MR 
» Diefe Excretio begegnet Dem Patienten offtigant ohne Empfindung, € m 






„ohne fondestiche Merckmahle, auffer, daß er etwa ein leichtes Ziehen oder Drüs 
» fen in denen £enDen, und eine mit unterlauffende Müdigkeit püret. — 
Wo aber die RHemorrhagia ſich etwas ſtarck ereignet, trägt ſichs zum oͤfftern 
„zu, daß, wann das Gebluͤte entweder in Denen Ureteribus oder in der 9 lafe coa- 
» guliret, es fid) bernad) bor den Blaſen⸗Hals fe&e, und mit Gersalt, und mit 
» Schmersgen, beraus gepre[fet werden muß. — 3015 600, 2TH AME S 

"Not. Der Patient, beffen im IIten Jahr⸗Gange p. 514, gedacht, mufte gar deshabber ſter⸗ 
ben, weil des coagulirfen Gebluͤtes ſich zuviel vorgeſetzt, und dem Urin keinen Ausgang 
verſtattet; Daher dann auch der Urin regurgitiret, und die Beine mit Geſchwulſt, bad — 
| BE aber mit Waffer und Schleim angefuͤllet, und einen Soporem lerhalem verur⸗ 
« MID ders FE ret gh za oue Pape dme 

.' s Cuagulitet fi das Gebluͤte im Uretere, ſo zeigt es hernach beym Ausgange 
„zuweilen Die Geſtalt eines Wurms, der wohl Spannenslang und fo dicke, alsei — 
„ne Schwanen⸗Spuhle erſcheinet. — 
In vigoureuſen Alter ereignet (id dieſer Alkectus nicht leicht, es ſey dann, 
„daß von einem ſpitzigen, ſcharffen Steine, oder ſonſt einiger Gewalt etras gene 
reiſſe: bey bejahrten Leuten aber entſtehet er zuweilen vorfich ſelbſt; es ſehn aber 

„mehrentheils nod) Leute on wohl ausſehender ſangviniſcher Leibes⸗ Conft- 

„tution. mel zu ae Ie RT 

er 
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erp —* jt aud). me iniglich fid) hervor gu tbun , wann dieHzmorthoides '* 
en gerathen, und der Patient higige Dizt von Wein, Zorn, und aller⸗ " 
band SemirhssBeregungen durcheinander geben láffet. 

Bo nun zugleich ein empfindlicher Schmergen mit unterfaufft, ba fat man « 
auf verborgene Steine Gedancken gu madyen : erfcheinet aber zugleich ein gäher “ 
chleim, ſo kan man die Reflexion auf Rieren⸗ oder Blaſen⸗Geſchwuͤre richten. 

In Prognof kan Der D D. Junckeri Con! fbectus Med. p. 40. mit Nutzen gele⸗ 
fen werben. AYusdesRiverii Praxi abet p.357. bemercke nod) Diejenige Prognofin, 
welche fid) auf meinen vor angefübrten Cafum (dicet, nemlich : Si affatim fan- 

‚vis una vice mingatur , metuendum eft; ne periculofam excitet Iſchu- 
riam in vefica concrefcens, vel alia gravia fymptomata pariat, in cadem 
Fe induens qualitatem, Ich fomme nunmehro wieder sum Stahlifchen 

* tr j 4 d LY 4 

$. 8r. Mi&um cruentum fan man ſtillen / ſolches aber 
mij moderat gefchehen /. und zumahl um deßhalber, weil 
ftatde Adftringentia nicht durchdringen/ oder der Affe&tus 
diefelben gleichfamverachtet, und ſolche Medicamenta bod) 
in benen Vifceribus andere hartnaͤckigte unb. ſchweere Ver⸗ 


ſtopffungen verurſachen koͤnnen. 

Wolmus 1. c. $.,6. kommt Der Meynung unſers Herrn Autoris gat ii) 
wann er fagt, Daß Mi&us cruentus ein ſchlimmer Affeét fey, qui confilia & cu- 
ras frequentius eludat; maffe man mit denen 9Ir&enepen nicht leichtlich auf 
Den Grund unb Urfprung DiefesUbels kommen koͤnte. 

Ben dieſem $. wie aud) bey Denen folgenden, fällt zu erinnern, daß des Herrn 
AutorisAbficht i in allem aufdiefeSpeciem Midtus cruenti siele, welche eine Hæ- 
morrhagia fpontanea genennet, und auf. Die Art, wie Hxmorrhoides tractitet 
werden muß: in welchem Salle «8 freti Behutfamkeit erfordert, wann man 
ftopffen, oder foldje curiren will, Dann derjenige Mictus cruentus, welcher à 
caufa violenta entftebet, wann anders Die Bermundung nicht toͤdtlich, unb der 
Trieb der Natur mit der Hzmorrhagia fpontanea fid) nicbt mit beymifchet, vers 
liehret Sich von ſelbſten in kurtzer Sit, und braucht Feiner Stopffung oder anderer 
Medication. 


8.92. 3n diefem Falle hat man befonders ein Aug auf die 
 Plethoram,. oder auf bie borgangigen Gewohnheiten / in 
Anſehung derer natürlichen ober burcb Seunft erweckten Blut⸗ 


Laſſungen / zu menocn: und m wohl überleget - 
t2 

















jo fan eine fufficiente Aderlaffe in Diefem Salle nid, 
^o yet Herr Autor befiehlet eine ſtarcke Aderlaſſe in ipfo affe 
Ort ju beniemen. Wann nun andere Autores [olde verordnen, 
Revulfionis gratia am Arme laſſen; und zwar. befieblet Riverius p.357. bap. 
wenig auf einmal, und aber deſto oͤffterer laſſe, ſo gabe es Die befte Revulfion ; 
chem quoad locum ſectionis aud) Ettmüllerus Tom. II. p.m. 654. unb andere 
















mehr beyſtimmen. Auch meynet Nenterus unſerm fon. Autori confor m 2u Man. 






wann er in Prax. Tom. I. p.gi. den Arm und Hand Darju vorſchlaͤgt. AU ein, 
wann ich betrachte, daß eine V. S. revulforia Den Mi&tum eben auf die Act, wie 
Hamorrhoides unb Menfes, und eben mit folchen böfen Sviten ftopffen und zus 
zurück halten kan; (o trage Bedencken, folche in Paroxyfmo zu verordnen,esfey 
Denn, daß nad) weniger Zeit Durch angelegte Blut ⸗Egeln der FluxusHzmorrhoi- 
dum, an ftatt des Mictus cruenti, bergefteflet werden fonte. Im übrigen ift es 
zwar in Paroxyfmo garfelten nótbíg zum Aderlaſſen zu fehreiten; wo e8 abet: e 
Noth erforderte, ſo wuͤrde Aderlaffen an Füßen weit ficherer, alsan Armenfeyn, 
Przfervative aber zu curiren, ift e8eine ausgemachte Sache, Da man nàd) Jun- 








p - 


ckeri Anleitung 1. c. p. 4u. zu gelegener Zeit an Fuͤſſen laffe. | Did. 
8.83. Die erften unb vornehmften Argeneyen in dieſen 





Affe&u muͤſſen die Nitrofa ſeyn welchen man beymiſchen 
oder darneben brauchen fan ſolche Mittel, bie mebr Tonica, 
als Adſtringentia genennet werden koͤnnen; dergleichen ſeyn 
Species de Hyacinth.und Die ſogenannten Martialia ape- 
ritiva, ex.gr. die Solutio Eli Miner. Martis Haffiac. und 
dievondem Autore fobenabmte ga oli et. gíata Ludovici 
(ex 6l. zt. &Cryftall.g.p.aeqv.) Crocus zt.cache&Zwól£ 
WnbunferCrocuset.3ialis; m una om sa. nn 








Herr D. Juncker l.c. p. 40. eikläret Diefen Sum in folgenden: TI 
1) Den Orgalmum Sangvinis und deſſen uͤbrige Bewegungen zu temperi⸗ | 
ren,tónnen gegeben werden Nitrofa, Abforbentia, Cinnabarina; namentlich - 
Nitrum depurarum, Mater Perlarum, Ocul. $5. Conch. ppt. 5 nat. vel zii. 1 
(o 02) Wären Diefenicht hinlaͤnglich, fo fau man gelinde Adftringentia entwe⸗ 
der darzwiſchen geben , ober mit untermifchen. Unter allen folchen SubadRrin- 
gentibus aber ijt wohl das füffe plum, weldhes aus der Minera Martis Haífiaca 
Berminsft der Exeraction git Degen» Abalfr und Cryrlaliation przparirt 


Itb, 





233 Membr. II. De H. De MiGucruento. . 437 


toítb,t te: (eld, t$ wird in Waffer gerlaſſen/ und informa liquida " 3ij. pro 
Dofr M. idfi Diefem fónnen auch andere gelinde Adfiringentiaex.gr, 
Corallia, Spec. de Hyacinth. Crocus Zt. aperit. Zwölf, Cros. St. flatus Stah- 
lii,unb Dann Die etwas — R.A. aperit. Ludov. R. dt. Qris, 
und K. V Catechu gegeben werden. 
Beym Nentero p. 82. und ín Dem fogenannten Medicinifben Schliff 
T * A "n 463. & feqv. trifft man componirte Recepte an, Sn meiner d: 
neome ; 
BR 2 Antifpafmod, 9j. pro Dofi oder - 
B 2 Antifpafm. 3. | 
Corall. rubr. ppt. 3j. M. pro IV. Dot: 
DE: Corall. ppt. 3). 
(p puriff. 5j. M. pro IV. Dof | 
ER Corall 3). - NI 
D. S. 3o. Xropffen pro "Doi. 
ER ct. Ludov. 3j. 
D. S. Wie vorige zu geben. 


$. 84. Was vor Medicamenta aus Vegetabilibus be 
eieieben fónnen/beren finbet man bep benen Autoribus 
hin und wieder vielerley/ bicaber gum Theilnicht zu verachten 
ſeyn / wiedank i in fpecie des Pentapbylii, Equijeti, Heder« 
vfiris , Wine! pervinc, Hyperici, Sedi major. allhier gedencker 
welche aber am Ende und zum Befchluß der Gur mehr, alsin 
der Cur felbiten gu brauchen, und gui continuiren ſeyn; davon 
dann die erftern etwas ſtarck/ die letztern aber gelind adftrin- 
girenb feyn. 


©. Not, Sie koͤnnen in Form einer Conſerve oder Effenz gegeben werden. 
Junckerl.c.p.qi. nennet dergleichen Medicamenta fpecifica, unb rechnet 
nod) Dargu Den Succum Urtice, und Rad. Aparagi. 


8.85. Auch verdienerdißfals das Kraut: welches Firgz 
Aurea Gefneri, oder Conyzoides, von etlichen auch, Solidago 
genennet wird/ geruͤhmet gu werden / welches ſo wohl in Brußb 
als Nieren» Befchiwerungen 7 jedoch mehr mit-andern vers 
mifcbt; als allein gebraucht, fich Frag verhält. 

| 153 
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» Nenterus 1. c. p. 83° Sommunicint win à mitteln ettíd 








Ex. e gr fro ; j pre 6p med AN. 
dde E Decó&. Equifet. Svj. * diui A Hf 32g i: eia | 
2 S Succ. Urtic. min. $i... m 7000 ini tdi "né iod Gon dil 
M. D.S. Löffels weiß gu geben, A3038f nf udo 9 V 2d ena: 
5 = Hb. Heder. ser m$d mr One gen [| 0137 T — 
j^  AWinc)peivinc:cqnos nom TR ep A dmi t 
Virg. aur. a. Mj. HE | Bienen 
M. D. S. Als einen Thée qu Brauchen. ach — do es 
9: Hb. Veron. - pov QUT: 
Equifer. ' M 46 293 1001 Mer A 
| Virg. auf. à. Mj. ur 23 da " 10, 2 We 
Rad. Symph. $j. Pu co 
Coqv. in v fill: 151). Li ij. | . Cola. ‚adde 10 A 8 
|... Syr. de Symphyt. fn3fiqor S og «e 
€ Rofis ficc. a. 3if. GE : vba. To Ei E. 


M.D.S. Alle 4. Stunden 3iij. | 
SERIEN E —* der Medici — «m 


dam Comis m mannman Ls Dicas — ſoll/ 
fo gehet es damit gat langſam zu: umb weil fie nur denen aͤuf 
ſerlichen Verordnungen zugeſellet werden / ſo ift noc die Fra 
ger ob ſie / wann fie ja. einen Effect thun / durch Kühlung) 
fen? oder ob (ie nit vielmehr den Tonum geli l 






nde ſtaͤrcken/ 

und dadurch gute Wuͤrckung nad fi hiehen? anna 

‚Herr Juncker pi 42. fagt : Aeufferlihe Mittel, welche: ordináir recommen- y 
iditetmotrben, ex.gr. Ungt. Comitiffz, Infrigidans Galeni , ‚geben mehr der Eur 
ein Anfehen , a(8 Daf fie würdklichen Effect nad) fi laffen ſolten. Herr: D.Hef- - 
‚mann in Medic. Conful. P. T. p. 45. pflegt, als ein äufferliches Mittei das Arque- 
bufaden- WBaffer ı mit 3 Tüchlein tiber Das Os Pubis oder, Perinzum au ſchlagen wel⸗ 
ches gertheifen unb ſtaͤrcken fell. «GC ! 


11018. 87. Der£eib tuf gelinbe undorfenfenn; und ſo ferne 
dieſe Excretio str langſam erfolgen wolte⸗ fan man Mi i durch 
gelinde Clyſtiere erregen· h are 


. Nen-” u 





lec? ZA AMetnbr. Z IA : De Men; 
7 Nenterus p.8y. braucht auch innerliche Laxantia, fonderlih Pilul,Stahli, 
undfolgende Potionem laxantem: — — dO Bi (d arise 

coe weg Seri Sactis 3vin GA Teo) : 

OD «hr Faandadodigi 9:0» un oo meta 

un .90Goqv.. Colatura detur ad vitrum. —— ^. 


y : 3 * * 


Wbelches Serum Tamarindinatum auch Jancker p.4r.fobet, —— 


$88. Mepnet jemand / daß er nad) geftilletem Fluſſe tnit 
Balfamicis etwas ausrichten fonne; fo müfftn Die acriora 
ober hitzige Balfamifche Mittel davon bleiben’ ex. gr. bie OL. 


JÀ =: LL» 


leftillata Terebinthinz, Juniperi;Succini,& Balf, 2is &c. 
Ja fo gat der Balfam. Peruvianus, Copaibe, und Tereb. 
Cyprin. baben/ber Erfahrung nach / die Nieren erbit, Exae - 
ftuationes nephriticas gemacht / unb bor neuer Corru- 
ption Furcht und Gefahr erwecket. Geben aber ja die Um⸗ 
fände an die Handy daß man dergleichen brauchen fónte / fo 
iſt es am ficherften, bag man ben denen letztern bleibe / und die 

fen noch zwey gar temperirte Mittel / nemlich Maftichen - 
unb Gummi Juniperinum mit beymifche,. hs 
Aus Der Recommendation Diefer lebten beyden temperirten Gummatum 
ſolte mau faftauf die SDtutbmaffung formen , daß ce gewiffe Ingredientia von des 
nen corrigirten Becheriſchen oder Stahlifchen Pillen feyn fónten ; toiebann auch 
Terebinth. Cypriaton t tlidben.Imitatoribus Darju genommen wird, 
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id (IPSAM LE » : B | 1 ja 0 af ) 
nimi eudi0o!:lsvus Sitenatz Fluſſe. 

(Y 2 Gobiefum Membro batte ich Gelegenheit , eine febr weitläufftige, und zum 
2. 9 Theil aud) curieufe Theorie zu entwerffen; maſſen fo biele Scripta, Difpu- 
e»7' tationes; und Obfervationes vorhanden find daß ein ziemliches Alten, Dies 

felbe murnad der Reyhe zu leſen erfordert wird. Mein CBorfats ift bey Publica- 

tion Diefeg Tra<tats , nad) Dein Methodo Stahliana zu fhreiben , und der Natur 
ihre Arbeit und Wege, wie ſie mir 1n attenter Praxi befannt worden, anbernaud) 

Deutlich zu zeigen. Die ſemnach erforberte bie Ordnung, Daßich bep Diefer Specie 


Hamor. 


um Flux. 


Hzmorrhagiarum referirte,auf was Art fid) bie Natur a) ín dem Negotio Men- 
fium ordinairement, b)in Obftructione, c) in Aberratione, und d) in Nimie- 
«ate, oder im Uberfluſſe verhalte? Alldieweil ich aber bey meinem Heren Berl ⸗ 
ger ein gu Diefer "Betrachtung nüsliches Tractatgen finde,unterdem Titul: Geor⸗ 
ge Ernſt Stahls, Koͤnigl. Preußif Seib e Media und Hof⸗ Raths, aus⸗ 
fuͤhrliche Abhandelung von denen Zufaͤllen und Rranckheiten des Frauen⸗ 
zimmers: uno Darinnen ſonderlich Die zu dieſer Materie noͤthige Diſputationes 
uͤnſers Herrn Autoris ins Deutſche uͤberſetzet erblicke, und war p. das Program-· 
ma de Fluxus Muliebris, quatenus menſtrui, caufa, oder: Unterſuchung 
vor oer Urſache warum ficb ore weibliche Zeit eben alle MMo afe einzuſtel⸗ 
lei Pfleger; unb p. ro. Die Difputation de Menfium Muliebrium Fluxu fe- 
cundum Naturam, & Suppreffione prater Naturam, oder vonderweiblichen 
monatlichen Reinigung natürlichem Sluffe , und wider die Ordnung der 
ratur lauffenden Verſtopffung; mie nicht weniger p. 4o. Die Difpuration de 
Menfium infolitis viis, oder von denen ungewöhnlichen Wegen der weib⸗ ’ 
lichen monatlichen Reinigung: «Und da hierdurch ein groffig Stück Der hie⸗ 
bet gehörigen Theorie Deutlich gemacht worden, ſo wird Dem g. Pefer nicht entger 
sen ſeyn, wenn ichfelbige im Voraus qu (eftn recommendire, Mir bieibet dans 
noch Die Betrachtung übrig, was es vor eine Beſchaffenheit mit bem Uberflu ſe der 
monatlichen Reinigung habe, und wie ferne derſelbige, als natürlich, oder. der» 
natürlich anzufehen fep? 2151. d S44 HR AL, qe V aILIAIEI mH BR h 
AIch recommendire abet allhier nod) mebr in Aefehung der Theorie zulefen, — 
Alberti Introd. Pathol. Cap. IX. p. 163. Nenteri Prax. P. 1; p. 52. Ju ckeri Confp. E 
Med. Edit.1I. p. 104.. Alberti Prax. p. 285. Tus DR WEM a 
. — Bas Menfes, Menftrua, FluxusMenfium, Fluxus Menftruus, Flüxus 
Muliebris, Catamenia, Tributum Lunare &c. ftp (bey ABeibern, welche. eiwas 
Frantzoͤſiſch verftehen, beiffet es das Ordinaire) nemlicyeineHzmorrhagiaGeniz — 
talium muliebrium, Die gemeiniglíd) beym weiblichen Gefchlechte, fo-langers — 
gum Kinder-Zeugen tüchtig ift, Ihren monatlichen Periodum hält, wird wohl kein 
nem Tyroni Medicinz unmwiffend feyn. - Den Statum natur; em und przter- 
naturalem Diefer Hæmorrhagiæ aber kennen zu lernen, ift eine Sache, welche Eru- 
dition und Erfahrung erfordert Dann fragt manın Obfervationibus um Math, 
fo finden fid) Weibs⸗Leute, welche DONOR TER Teen Se 
1.) gat feine Menfes haben, und Doch gefund ſeyn: anbereaber haben von — 
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deren Mangel Kranckheit und Befchwerung. ^ | 25 

2,) welche fole in geringer Quantität, etras, gui. obers.lInGen, oder nur 

* Zeichnung Davon haben; und zwar Die wiederum geſund ober ung — 

und ſeyn. | —— TREIBEN T |] $9044 go 1 

| 3.) tveld)e , binnen 2. bis 3. Tagen, 4. bis 8. Ungen evacuiren: unb ſolche 
alte man billig vor Die ordentlichfte und der Natur gemäffefte Evacuation halten 
| A) wel⸗ 


Y « - 
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MC To em At 


pmo He 
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— * — — iid deni nah is unter wie 2 
dentlichen gu vechnen. | 
Bn )- Weihe, binnen 3. oDet 4. Tagen, zur.2. . 
ub m Welche binnen 17. Sagen (o viel und mehr DTE Und bif Ban 
ioa: — Tem erament , Gemohnbeit, und angebohrner Art mach, auch 
Eure gefundpafhiren: bey Denen aber, welche ordinairemenc fonften nur. 
tele Ungen vonfich geben,und verfalken aug einigerley Urſache i in dieſen 
Uberfluß, Fan e$ ein Status morbofus genennet werden, Ls 
ono Diejenigeaber, welche den Fluxum in mäßiger Quantität gu 10-14. Qa 
"9e; 3. Wochen , eber wohl gar continuiríid) feiben; gehören unter Die 
3 ‚Cake Dererjenigen,fomit Dem Menfigm Fluxu nimiobeladen feyn ; und 
o vielmehr Diefe,denen bie Menfesin copia flieffen. 
* den fid) weiche „Die Des Monats z. bis 3, mahl Menfesleiden,und auch 
ua lt geſchrieben werden muͤſſen. 
Dieſe Gradus muͤſſen in. Praxi wohl beobachtet werden; wann man den, 
Uberfluß von dem ordentlichen Zuftande wohl unterfiheiden wills: | 
Ordinair pflegt Diefer Fluxus Das Tempus menftruum hatten, ‚ oder 
feinen Periodum alfo gu oblerviren,daß er atle 28. Tage erſcheinet, worinnen etlis 
he Weiber gat ordentlich ſeyn: dahero dann aud) viele Medici auf die Gedan⸗ 
den kommen; als ob fid) dieſe Hzmorrhagia nad) bem Lauffe des Monds rich⸗ 
tete, und von demſelbigen einen Intluxum haͤtte. Weil aber nicht alle Weiber 
zu gleicher Zeit den Tribut abſtatten, und die leichteſte Urſache den Termin ver⸗ 
ruͤcken fan: fo haͤlt man vielmehr davor, Daß die Natur in Anſehung des Periodi 
ſich auf eine angenommene oder angebohrne Gewohnheit gruͤnde. Mir ſind 
Weiber bekannt ‚ zumahl von jungen Jahren, welche den Periodum alle 6. Wo⸗ 
— iud) wohl alle 2. Monate, wieder andere, welche alle 3. Wochen, alle 23. big 
24: Tage,haben, und auch atfo ‚behalten. Noch vor weniger Zeit entdeckte tnit 
eine, baf Dev Fluxus allegeitıo. Tage daurete; von daran hätte fie 28. Tage frey: 
| folglich warder Termin Des Periodi bey diefer Frau 38. Tage. | 
| In Ais Haffn. Volum. 1T. Obf. 79.ps m! 141. wird eine vornehme Dame aufge 
führet,telcheFluxum Menfium nimimm continuirlic) gehabt, fo daß fie matt 
und blaf Davon gewefen : und weil fein Mittel darvor helffen wollen, fucht fie 
ein folches im Eheftande, und ift ſo gluͤcklich, daß, fo bald fie ſchwanger Bird, der 
Fluxus qud) fe bald aufbóret, fie Couleur und Kraͤffte bekommt, und bif qur Nies 
derkunfft recht wohl wird, Sym Kind Bettehatfiewenig Verdrießlichkeit ; kaum 
abet feyn etlíd)e Sage oder Wochen vorbey ſo gehet der Fluxus wieder an; fie 
haͤlt ſich an das erſte Remedium; und gebiehret mit gutem Effect 13. Kinder nad 
einander, welche alle gefund und zum Theil Zwillinge gewefen. ‚Auf folche Art 
erzehlet D. Genſel bey denen Herrn Breßlauern Anno 1719. Im Sept. P.314- 
von einer 26, jaͤhrigen Frau, welche ein — S d Menfes an einem ie 
(QU ** f, 
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dab julio ſoche enduch durch Schwanger Werden verlohren Sin 
; en Biber angemercht ‚welche Menfes fonf niemahls | | 
mann ie (dyvangergemejen;efabt abet; "> 190 .t (otn 
am or lere Gradus Desloxüs Mestroi niai 
oder auſſer dem ordentlichen Termin auf einmahl, uoi 
bet daß die Patientin gleich krafftloß, blaß und: — dor | 
fa 'nidt foteel Menfes, di vietmehr vg tein — "bon 
$.192. &feqv. gehandelt werdhe. in his ntÁ Y me q^ ^ 

- Soieft Gradus nun noch deutlicher areteniendimer die Betrachtu — 

Aoi scibeti: Mann demnach ein Flasüs Men(ruus bnc Incommodité, 

















ohne: vorhergehende Bangigfeit, ‘oder andere‘ Vefehwerungen; etras ac folgt, " x 


unb bie Patientin Dod) nicht ſonderlich entfráfftet,ober wann Mattigkeitumd dans 
gigkeit vor "ber gangen, unb in waͤhren dem Fluſſe ſich ſolches — 
muntter und Leid t wird, fo ift ein folcher Fluxus, ob er gleich — e wir 
vor uͤberflußig ſondern bee Ratur con venable gu halen seo 
Woaberbeſondere Hertzens⸗ Beklemmung belàuffenbeG; Bauer, 
e, QBallungen des Geblütes, trockener Mund, kurtzer Athem ſchweere 


> 





und Dibe, 


Stieder, und Mottigkeit des gansen Leibes/ ſonderlich abet. — ud Dre 


(fen im Unter⸗Leibe und im Ereuge, ober nad Dem Maſt⸗Darme zu vorher gehen, 
und das Geblute folgt hernach mit Ungeftüm;, und dermaſſen copiõös Dag auch 


aetteferte und coagulirte Stücken‘ wegfallen, Dauvet-überdiefeg gu 2. 4 1 





schen oder länger eder der Termin iſt unordentlich und felit ſich alle i4. S 
iB Wochen ein; febt die Patientin ned) darzu in Mattigkeit, und —— 
E und nach alle Sarber‘ ein folcher Fluxus ift vor uͤberfluͤßig qu balten. m 
^i Nachdem er "un ſtarck ober gelindern Grade ift; nachdem - 
an et Sy ymptomata, die unter. denen Kennzeichen Betrachtungie ne 
faͤh ten. Les thifibet fid nemlich mit ſu Syncope„Ohnmächt, Kaͤlle an Haͤnden 
Fuͤſſe m dasGeſichte iro blaß und Faltiunb kommen wohl gat PanusrampfjCone - 
vulffones, und Sticken; ; ber Appeticjumeffen geht gantz verlhren — 
wird verftopfft. Bey einer Choleriſchen Patientin babe ich abf 5; Jahre lang 
Aber fiymerstaftes. Reifenin‘ Beinen; ? wb beſondere Tyäche "unb en im 











Halt der Fluxus latigeati, ſo folgen barauf Giefdyreulft an Seinen, Dünfige 
Keith im Sefichte, Cachexie, Waſſerſucht, weiſſer Fluß, hectiſche Sieberunb Ab⸗ 
nehmen :zumahlwann etwa in Dee Cur widerwärt tig gehandelt,önd pit: Stopffung 

si unvechter zeit vorgenommen wird, dakoͤnnen wohl’gavsödtiheAcerdentiasere 
ten foetben, Da hergegen, wann der Morbus mit Gelindigkeit tractiret mi, 
et wohtetliche Zahre beſchwerlich ſeyn und auch gefährlich augfehen, aber doch alſß 
fi qu kan maps die Ren — eye ENT 


van aur 4 IS 94. 





; Nunde, hören flogen. oa eris nét 8 au riim Y 
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fecundum naturam obetextraordinair und przter naturam, Das; Gebluͤte fe- 
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derer, CAUSARUM finde id) nàtbig; erſtlich die Bes 
wodurch DieMenfes evacuitet toerDen, qu. unterfuchen, 
icis wird davor gehalten, daß ſowohl die Vafa fanguife- 
itatem Uteri ergoͤſſen/ als auch diejenige, welche in Cervi- 
igten, den Fluxum Menſtruum dargaͤben. Mur iſt bißher 


rn (: 4 





geweſen/ an welchen Orte mehr ober weniger, ordinait unà 
pariret werde. Die Controversifcheinetivon Denen Herrn Breßlauern Anno 


— 29m]. Novembr: p.342. in folgetiben entſchieden zu ſeyn: Da auch unter denen 
Anatomicis und hyſiologis diſputiret wird/ ob Sanguis Menftruusex Vagi- “ 


na teri, ober ex Utero ipfo komme? unb einige dieſe, andere jene Meynung! 
behaupten; ſo hat er Herr Prof: Heiſter) in einer kuͤrtzlich diſſecirten Kinder“ 
Mörderin, welchezz. Jahr alt gewefen, und Tempore Menſtruorum deſinen⸗“ 
tium enthauptet worden in 'utericavitate viele Orificia vaſorum ſangvife⸗ 
rorum & veltigiafanguinea gefunden/ aber keine in Vagina. Aus welchem er 


ſchlieſſet, daß Sanguis Menftruus, obſchon fidt bey allen, dennoch bey vielen“ 


aus bem Utero feibften Pomme. ,, iDarauf antworten dien Herrn, Collecto- 


res p.343. Bey Diefem Caſu remarquiret der Here Prof. Heiſter mit gutem“ 
Grunde daß SanguisMenftruus keinesweges bey allen ex Otero flieſſe: Und“ 


un ft» inlich 1 
in ftatu p. ni per Uteri fübftantiam ihren Fortgang haben; unter anbern aud 









1L 





uſeyn / daß die Menſtrua ſehr ſelten unb fa mehr © 


0 


zugleich zwar auch’ Sanguinem, aber ex violentiore Ixfione continui von fid “ 
zu geben pflege: um welches wegen aud) eine Puerperarbey Denen Lochiis, al$«* 
ine Perfona interne vulnerata, anzufehen ; undDdaher ante conföhdationem ee 
amit möglicher Sorgfalt eraktiret werden muß. Und ob zwar freylich wohl in « 
ter violentam aliquam dilacerationem continui & inter fpontaneam lenem* 


apertionem ofculorum vaforum «ein Unterſcheid gu machen iſt; (o ift Doch fels«* 


biger-eben nícbt von bet Wichtigkeit, daß hierdurch Der ordinaire Ausfluß des“ 
sepMeaftruorum per ipfam fubftantiam Uteri genugfam Fünte erhaͤrtet wer⸗“ 


peti: weil doch biediverfa conſtitutio uteri tum plané vacui, tum proxime « 





poft partum exfolutum, Die Sache genugfam ent(deíben Fan, Da nemlich« 


poft partum das Geblüte aus Denen fer expandirten Venis, facta Ixfione « 


. Jubftantiz uteri, zwar wohl paffive heraus gu flieffen, aber auch vornehmlich“ 


active exprimiret ju werben nöthig batjum die. Vafa cum Utero in ihregehörige« 
Conniventiam & fuübfidentiam zufegen, als die in ftatu uteri extra gravidi- « 


statem etwan die Dicke eines Haars haben da fie hingegenTempore graviditatis ** 
seine Schreib⸗ Feder gleichen. Wobey denn leicht zu erachten, dab nach Dem 
letztern Zuſtande Sanguis wohl füglih effluiven und exprimitet werdenmüfleze 
nach erfterem aber gewiß mit. gleicher ee Sortgang nicht * ec 

o£ | : 2 oͤnne: 


woeit der Uterus offenbarlich £n. nichts al$ Deu Ectum cum Secundinis,und« - 


J 
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Mem r. Il. De Mc ium Fluxu unto. — 
koͤnne: Da jumabl Uterus, fonderlich bep Jungfern alsdenn febr f 


„enge verfchloffen,die Confiftentia Deffelben fehr Dicke und Die 
» 1028 nod) mehr ift, meiftens nicht blutteicb und roth,fondern me 
pflegt. Da denn fonderlich bey Virginibus menfiruads ix 
» 10 tam parvo, denſo, arcto, zu flieſſen nicht wohl zu conch 
„noch ab Experientia zu ziehen, Daf offt Gravidz ibre Menfes, unb manchm 

» (tard genug, ja gar perpetuum fluxum fanguinis zu erleiden babens di 
„nicht ex Utero, ſondern ex vafis vaginz & cervicis uteti gu fommen beurtbei 
»; let werden muͤſſen. Und inder That, Daß Der FluxusMenfiumtornemlid)uno  — 


„ ordinarieex VafisCervicis & Vaginz uteri hemorrhoidalibus fomme;erw: i NS 
e Y 


» fen auch die Obfervationes Practice quotidianz , Krafft Deren man tägliche — 
„nen. offenbahren Confenfum derer Menftruorum mit Denen. Vifceribus & — 
» partibus Hypochondriorum zu bemercfen bat, als bie beyderfeitig ihre Com: — 
,muüunicatien von.obgedaditen Vafis hzmorrhoidalibus haben.  Daßraber 
„auch zuieilen Sanguis extra puerperium ex Utero flieffe, ift gleichwohl nicht 
„gang gu táugnen, jedoch mehr in ftatu p. n. als f; n. Daher Denn aud) in'diefer - 
» Befchaffenheit mehr Hxmorrhagiz urerinz, grumi fanguinis, imó molifore - 
„mes maílz, cum gravibus fymptomatibus, und zwar meiſt ex male guber- — 
» nato Partu autAbortu, Fœtuque mortuo, $u erfolgen pflegen, bitad ftatum — 
»Menfium ordinarium nicht ju appliciren. Die in angeführten Caſu obs — 
» fervirte Stigmata plorantium Vaforum in Utero därfften vielleicht aud) nicht — 
„ad ftatum Menfium ſ. n. zu ziehen (eon 5 weil Dod) Das Subjectum kuͤrtzlich erſt 
„eine Puerpera geweſen: aud) Puerperz criminales, ſonderlich ſub ipfaExecue — 
,üone ‚in. einem andern Zuſtande muͤſſen conſideriret werden als in ſtatu ordi-· 
naiis Á- 
Das Kaiſonnement derer Herrn Breßlauer ſcheinet am meiſten aus unſers 
Herrn AutorisPhyfiologia oder Theoria Vera p.391. & 392. genommen zu ſeyn: 
welchem id) bey gewiſſen Subjectis groſſen Beyfall gebe; inzwiſchen aber Die ers 
fece Meynung, darinnen zwar Derr Prof. Heiſter feinem Exemplo Pra&ico auch 
zuviel favorifiret ‚nicht gar verwerffe. Fragte id) zwar Des HeifteriCompene — 
dium Anatomicum allein um Rath , fomüfteid), weil ich feine Vafafangvifera — 
Vaginz ureri finde , Die Excretionem Menfium per uterum volfommenagno- — 
fciven, und Die per Vaginam völlig negiren: allein, da ichbeym Verheyen Tab. 
Xl.Fig.ı. p. m. 206. und in Bartholini Anatom. Reform. Tab. XLV. p. 257. — 
Tab. XLVI. p.275; und Tab. XLIX. p.295. DieInfertionem Venarum’&Arte- — 
riarum in Vaginam uteri, welche von denen Vafis hypogaftricisentfpringen, — 
deutlich febe, tiber dieſes aus Der offtberubrten Stahlifchen Difputationde Vena — 
Portz erfenne , Daß aud) die Vena Portz einen Ramum in Vaginam Uteri ſchicke; 
(o muf id ja billich fchlieffen , daß daſelbſt fo wohl Menfes, als imlntefinore&to 
Hamorrhoides, evacuiret werben. koͤnnen. d pue " h 1 ^ 43 








eR Menibe: I. De Menfium Flüxu nimio, 445 


Ich ſtatuire beyde Excretiones mit folgendem Unterſcheide: fteriles mulie- 
res, welche mehrenthels Uterum exfangvem und compattum haben, bleiben eben 
deshalber ſteriles, weil Dit Excretio Menfium per Uterum ihren Uterum nicht 
extendiret, unb hergegen per Vaginam allein Das monatliche Geblüte evacuiret 
 $oírb. . Sollen die Menſes mit Dem Negetio Generattonis einige Verwand⸗ 
ſchafft und Fetus in Utero Darbon feine Wahrung haben, (o muͤſſen diefelbe mehr 
im ütero, als Extra eundem, excerniret werden. Es begeuget folches aud) bie Gro 
fabrung: dann worzu oͤffnete fib fünften das Orificium uteri internum furg ante 
Fluxum; und bliebe in waͤhrendem Fluxu, und aud) wohl g. biß 14. Tage Darnach 
patulum, (verſtehe nemlich in mulieribus conceptu facilibus & non fterilibus) 
als daß Die Menfes dadurch ihren Ausgang finden, und hernach data occafione 
femint virilis nom fubtihior pars; fed totum recipiret. werden Pónne, 
welches (id. freplid) in fterilibus contrario modo verhält, Es ift Fein: fermer 
Beweiß Des Gegentheils, wann Der Uterus bey Virginibus extra tempus Men- 
fun compactus & ex(angvis gefunden wird: dann fo klein als er iſt, wird er fid) 
doch Tempore Menfium öffnen; unb fo lange aufquellen, bif Der Fluxus vorbey 
iſt Grumt fangvinis koͤnnen fib freylich nicht in einem contrahirten Utero vir- 
ineo fammien, unb per orificium non adinodum » fedaliqualiter patulum 
ſortgehen; allein in Vagina Uteti Fan bod) eim aus Dem Utero gefloffenes@eblüte 
ſtehen und coaguliren. xai ane | 
Bey Plethoricis, und fouberfid) bey Melancholico- Cholericis, fan: eine 
Hxrüorrhagia Uteri und FluxusMenfium nimius blof ex Utero entfteben, wor⸗ 
qu Die Befchaffenheit derer Venarum Uteri , als welche absque valvulis nnb ín 
Menge circa Uterum geftmDen werden, gar geneigt iſt: wo aber bas Negotium 
hzmorrhoidale, oder Die Motus Hzmerrhoidum fid) mit untermifchen, unb q uch 
bey Schwangern der FluxusMenfinm erſcheinet, Da balte id) darvor, daß die Ex- 
cretio fangvinis fid) eben foleicht in der Vagina Uteri ereigne, alsbeyandern die 
Hzmorrhoides im Inteftinorecto. Een 
Eine remarquable Obfervario Anatomica ifi e$ auch, welche Freind in Em- 
sienolopia p.20. von der Aortæ Trunco defcendente bemercket, Daß derſelbe 
bey Welbern viel erweiterter, als bey Maͤnnern gefunden wuͤrde, und dieſes aus 
beſonderm Rathſchluſſe der Natur, als welche dadurch nicht allein Die Mufculos, 
welche zum Austriebe bey Dev Gebuhrt dienen muffen , ſtaͤrckte, ſondern aud) bem 
Utero; in welchem Der Focus erwaͤrmt und ernaͤhret wuͤrde, eine groͤſſere Menge 
Geblůtes gufübrete. bp NODIS vivi v. | 
Iſt ide Der Urfprung derer Menfium entdeckt, nemlich, daß fle bey denen mete 
ſten Utéri fundo, bey vielen aber aud: ex Uteri Vagina , ihre Ankunfft babenz 
fo forſcht man qua billich nach denen Urſachen, welche ben Excetl oder Uberfluß 
Dee Renſium erwecken. Da bleibt man Denn billid) Darbey, daß 


S&tfs [, Cau- 





MN SAL, Membr, If...De —— — unt omm, i: | 


x) Caufa efficiens (e$ die atur, telde aus Vorſorge qu etfokc 
Schwangerfenn, folange Die Plethoramdadurd) mindert, : eine yurcklihelm — 
pregnatio folget, Und wie fienun in allen ihren A&ionibus irren, unter Ca 
che zůviel hun fan; alfo-famfolches, entweder aus einerangebabemen, h | 
diſpoſitione. oder aus einer; wegen ein undanderer äufferliche E 
nommener bofen Gewohnheit, auch allbiev gefchehen dm" eie da M do di 
© 12) Canfa antecedens oder primaria ift Plerbora : wann Dann Diefe zumahlin 











einem Corpore, fo mit weiten Adern begabet ift/nemlid) in TemperamentoiGho- 
Jerico-- Melancholico, und befonders bey XBeibern,welche gutes Eſſenu rin⸗ 
cken genieſſen, und wenig Arbeit thun, hergegen durch oͤfftern Zorn das 
Wallung bringen, angetroffen wird, fo hardie Natur deſto mehr danut qu (but, 
und wird im Triebe gar leicht obſtinat. — amd ^ 
vs) Eine Czwfs interna íft aud) bas ín Waltung gebrachte Gebe Dir j 
Kommen nun viele und:vielfältige 3. - «o u0ghwed? s 
4.) CAu[e externe oder procatátéticz, occafi onales, weipedie 9 atu quei | 
nen —— Austriebe Rimuliren und noͤthigen. | I 
a) Wann gemwohntes Aderlaſſen⸗ Schroͤpffen oder Blut Goin negligit 3 
und unterlaffen worden, | | 
0b) Wann eine Frau öfftere abortitét, Den Beweiß beffen fan manindes 
2er D. Hoffmanns Medi. Conful Part.1V. pl in einem Cremoel an einer 
Adelichen Damedefen, ^^ : u sestedIPSid eua ; 
Viu! Hd Beſonders, wann Gewaͤchſe sott guriegebicenen Radgebuht 3 
$i i £7 AT N 
| nidi Auf andere Art entftandene Mola, welches doch was fenfamesih,.in be 3 
tps liegen. | f ü 1506 ,Sdabaoeiveo: Mid 1 
Diele Caufz procatar&icz ;^ decide d in Hei Sumtfers.Confp: 

p.56. fich finden, werden bom Ertmüllero Tom.II p. 938; exForefto ít D 
den befräfftiget; Speciatim aliquid przternaturale in utero hzrens; ‚velfan- 
gvisgrumofus, velmola, aut fetusabortivus, vel pars fecundinz retenta, - 
vel fimile quid &c. Uteri hzmorrhagiam excitát'5 / de quibus & fim s 
'caufis Foreflus Lib. 28. Obf. u. & feg. videatur: weil aber hiervon vielleichtdvuns 
„ten deLochiis fuperfluis zu fprechen es Gelegenheit geben wird, fo vill allhier 
nicht weitlaͤufftig ſeyn. 1 

^e) Erofio infignis Vaforum Uteri. Sn diefer Zerfreffung beret Maller⸗ 
Adern haben die Alten Die gemeinſte Urſache geſucht; fü ieht man aber auf den Grund, 
ſo Pads fie gar felten oorfommen, : B 
f) Wann zu botberaebenbet: Verſtopffung der Monat «Zeit ein ſtarcke 
treibende Mittel gebraucht worden. Es iſt mas gemeines/daß nicht allein in Ver⸗ 
ſtopffung ober langweiligem Fluſſe derer Menfium ſtarcke Pellentia, von Saff⸗ 
van poley, Sadebaum 1c, gebrauchtmwerden; fondern, weilman ul e 
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ich et imo geben, ‚wann er noch dargız 
| Orbraudy, bag: ie Tempore 

— ⸗Brandtewein 


el — Fluxum, welcher (ohne 
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ffi ieC A dene e fofi, € Gn. Dudes “ 
ín R ib ii Arbeney vor ep 25. jabríge Derfon ** «c 
Asp jure Zufall, den Anfang von einem Biuts « 
‚Monat, dab esinmgmilt, alsıvann eg ihr ordinai- ** 
eto berühmte Erfahr 






i) der cit qu ſtopffen "a euriten e «e 

"vc pn Med undberhane c e 

 atonsc (a Re ns6nolots anc "nib d * 
| AH 1:19 oir inde ‚Ber undener jener, fs 
"bi ag: vibe ott ng Son 3 DOMNUS EN & 
sind ne 30H 2A epe Dn FE M Méjoiatis Rudermann. 


"Diefswarcin Nomen f&um, ehe aber auf eine getoiffe SDer(on fu- 
friiöefeon fente; bate Dero halber, eheich verordnnen fónte, nähere Nachricht und 
tánbeot 8; woton der A Sect | feinen A Anfang haben möchte, ‚und erhielte foto 


A VOR ri5erdmn? gel 


e£8 7. "rd 
net qut belleblichen Nachricht toas gedachte Grauengimmier ecliche u 
— gud) not verheyrathet iſt; regen eines getoiffen Zufalles aber in" 
ihres Mannes Abweſenheit lub rofaY in eine Bewitſchafft gevatben, unD, aus“ 
3 roni mfi ü werden, worbic Schwängerung etwas, fo fehrtreibet, ein, « 
aendimmen, velches das bekännte Ol. Sabin. gemefen. Der Anfang von ſolchen «* 
ke, ;; bi 5 Monat, Die Kranckheit aberiff 3, Monat,“ 
E vet Das Medicamentüm pellens lieſſe alhier in Befoͤr derung derer Menfium . 
'Efficaciam ziemlich ſehen; den Abortum aber zu procuriren wolte ſichs nicht 
nad ilenverhalten; das beſte war/ daß der verreiſte Mann auſſen bliebe, und 
————— Frau haͤtte ihn auſſerwaͤrts befücht, ſonſt würde Das nach 3. Mor 
naten erfolgte Kind⸗Bette ben Gbebrud) verrathen hahen. Der Erfolg aber zeig⸗ 
te, doß GOtt dannoch ſtraffen koͤnne, ob gleich Die Suͤnden fuͤr der Welt verbor⸗ 
— — dieſe Perſon mat) etlichen Jahren an dinem fremden Orte 
f ligen Todes verbliche: —VV— 
£g). Cine Caufa. 'occafigpalisift dud) befftige Seidegzund Gimitfe Berner 
gms Parme Zorn aan andern den Rang bebátt ^ — 
— gewuͤrtzten Speiſen und hitzigem Getraͤncke beſtehende. Wer 
yden Urſachen mit.Exempelntlar machen wolte duͤrffte vielen gu ſchreiben 
Glgenbin baden, 
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$. 89. Det überflüßige Monat» Fluß begegnet jungena 





Weibs Leucen felten alfo/, daßerundermutherzuftarchanbie 
chen folter fondern ee pflegt ben folchen etwas lange anzuhal⸗ 
fen’ und doch in ziemlicher Quantitat zu geben. "Bey Ach — 


tern b) aber, die zumahl in denen Jahren ſeyn / da die Men- 1 


fes gar Abfchied gu nehmen pflegen, fragt fi 
zu, bof (ic ſowohl cum impetu; als 
mahl nacheinander ; 





chiebliche: 


dieMolam fragen, ereignet. Etwas gemeines aber iff es 


daß Menſes lange und auch ſtarck flieffen, eine kurtze Zeit inne 


halten und dann ſogleich wiederkommen. 


J 


à) 


| t Drängen und‘ coagulirfen Gti 
d'en fortgehen. Welches auch, mietbobl febr ſelten fic bep. 
Schivangern c); ohneerfolgenden Mißfall / oder bep benen, 


3) Diefer$. giebt Gelegenheit an bie Hand , etmag de Subjectis Morbi (i gt« | 


Dencken ; Dann es kommen Darinnen Dreyerley SubjeCta vor, Junge WeibsssLens 


te, Bejahrte, und Schwangere. Was nun die erſte Gattung anbelanger, wer, 
ben Darunter ſowohl Mädgen als junge Weiber berftanben, Die Mädgen oder 


junge.ledige Weibs⸗Perſonen wolen einigen,wann fie Menfium fluxumifüper- 
fluum flagen , verdachtig vorkommen, als ob ſie entweder Abortum procuriret/ 


oder Concepuonem ex Venere furtiva Durd) Pellentia prz=caviret hätten. Goiefe — 


meynet Nenter. I; c. p.54. wann er ſagt: 7.) Quz pellentibus remediis fapius 
ufz funt; quales funt, quz, coitum exercentes, virgines videri volunt, five 
quz magiscoire, quam parere amant. Allein man tbut audy vielen in Diefem 
Galle unrecht. Ich kan mich Anno 1719. eines vornehmen Frauensimmers, Mee. - 


lancholico-Sangvinez Conftitutionis erinnern, welche imagten oder iöten Jah⸗ 


te FluxumMenftruum alie 14. Tage ſehr ſtarck, und auch bep 8. Tage anhaltend : 
erlitte , oon ber man nid)t ben geríngften Berdacht einiger unguläßigen Kiebe, oder — 
eingenommener Artzeneyen haben konte. Anno i725; im Septembr, Batteein blut-⸗ 


reiches ſangviniſches Maͤdgen von 14, Fahren Menfes das erſtemahl, und da fole 


che bis 14. Tage mediocriter gefloſſen, meldeten ſie fid) cum impetu mit Wegfal-⸗ 
[en etlicher coagulirter Stuͤcken, ſo daß man es gar wohl eine Hzmorrhagianz | 
Uterinennen konte. Sie ſpuͤrte zwar keine gar zu groſſe Mattigkeit, muſte ſich aber 


im Bette halten. Dieſer verordnete Den 19. Sept. folgende Medicamenta: 


EL Mene. I. De — nimio 449 


| " Corall. rubr. 395. Rapp: 
— O puriff. 3j. M. Div. iniv, » EC : po TN 
OR S. Pulver. VM 4. da | | Cr 
p ONIS ER As vt V 
OM. D.S. Miis Dios Paci; re Pal a akeimatim ae * 
"^ pber 4, Stunden qu nehmen, 
Und hieſſe gu ordinairem Getraͤncke Kofent tringcken. 
2often warnoch feine Linderung, man merdite zwar noch I hiithit deine 
sight im Geſicht aber wolte fie Dunftig roerden; ae PUE 
un L3 Corall. rubr. ppt. Bi. — | 
"© puriff. gr. xv. | 
$c cach. gr. v. M. Div. itf: p.z. 
. D. s. quie, wie oorige zu lets | Lá 
E K dt. Ludov. kn — BED 
'D. © Tirdur iu 3o. Zropffen, 
is auf ftillte fid) bit Hamorrhagia, uch sodjjejtibe REN Mentesi ít gu 











tee Ordnung. 


Den 16, Febr. 1726. mufteich wieder oor ein Mädgenvon rs. Sabren, Tem- 


peramenti phlegmatico⸗Melancholici, verordnen , welche 8, Wochen zuvor 


i 


Dag erfte mabl Menfes gehabt, Diebeym zten Termin auffen geblieben, beym zten 
aber mit Vehemenz wieder fommen, fo daß fie wegen heftigen Fluſſes Damit fo 
gar coagulirte Stücken weggiengen, nicht auffer dem Bette feun fonte, Die Me 
dicamenta, welche in kurtzer Zeit Linderung brachten, waren; 
— t Corall. rubr. ppt. Mie. A 
| O puriff. | 
' Spec. cephal. a. 3j. M. Div. in dv. p.z. 
D. s. Suis Bonita ge unb Abende, | 
BER ct. Ludov. 2ij. 
'D.S. Tin&ur iuzo. — fruͤh und Nachmittags. 
Von beyden Diefen gar ftillen und wohlgegogenen Mädgen fonte man nicht 
die geringite boͤſe Gedancken haben, und muften gleichwohlin ihren garten Fahren, 


- and beymerften Anbruche Diefer Reinigung, folchen Uberfluß leiden, 


In Valentini Corp. Juris Med. Part. II. p.16. wird ein 26. jähtiges ledige 
Menſch welches nod) niemahls Menſes gehabt, und das erſtemahl eine Hamor- 
rhagiam Uteri erlitten, garincarcerirtund beſchuldiget , als ob fie ein Kind geboh⸗ 
ren, unb daſſelbe umgebracht haͤtte, nach geſchehener Vifitation aber Durch ein Re— 


fponfum fte» gefprochen. 


Menfium Initio plurimorum Morborum, — Dem Tractat von Frauenzim⸗ 


b) Diefes deutlicher zu verflehen , tan die StahlifheDifputation de Fine 


siehe 


















— — — d Membr IL. De Mesum Fus 


Reinigung, uno wie folebe ein Anfang und Urſache sehon 
imo Aranchbeiten fey , gelefen werden, Dafelbft werden p- 454» Die ufálle 
welche von folcher Endigung dependiren,in 4. Cla en getbeifet,unb bei * 

„Zu ber erſten Claſſe rechne Ich ben unorbentlicben Abgang bes monatlich 
„168 , ‚welchen ſich Doch gu Der Zeit noch orbentlich éinftellen folte.... G5int 

» ju ſolcher Zeit bey obbeniemten Umfländen eine Zeitlang, und zwar nic) en; 
„ber gar einbilden, e$ würde felbiger anfangen gar miteinander völlig ausgubleis 
„ben. Endlid),Eommet Doch Die monatliche Zeit gleichfam zu guterleit wigderum — 
„zum Vorſcheine, aber mit ungewöhnlicher Se tigkeit, DdficentmeDerflande ^ 
»Dlucftórsungen kriegen, ober da Det $5 : — 









c 








— * 


| f Sluf qulauge anhält, ja ba | 

», beyde Lmftände zugleich fommen. Manche bekommen ihre Zeit auch gar zuoffte, — 
» uino zugleich auch garzu ſtarck wieder, Mit einem Worte: diemonatlicheNeir — 
» nigung wird bey ihnen unrichtig, und haͤlt weder Maaß noch Zeit — 0 | 
Die Erfahrung unfers Herrn Autoris-ift zwar mehr.als zu gewiß und bes 
dürffreeinssfernern Beweiles,. Wer ih Praxibefannt wird „Dem werden auch 
Exempla vor die Hand fommen. Wo Aber eine Experienz nod) mit anderes — 
Laffen ;, und ein Anfänger in Praxi Fan fid) befto gewiller Darauf gründen, Ett» — 


müller gar Tom,Jl.p.539. ftellet ſolchen alten Welbern ein fihlechtesProgno- — 
füicon, warn erfagt: In femelcente muliere FERRARI MEN d 






= 


plerumque incurabilis eft, & ad mortem eam comitatur. Allein, Daß es nicht 
allemaltzutreffe, fan mit anderer Erfahrung bargetban werden. — Zerr D. Andr. 
. Ele Büchner aus Erfurth referitet bey denen Zerrn Breßl Auer (A id 
im Majo p. 461. folgenden Calum: „ Weibs-Perfonen erlitten um diefe Zeit Flu- 
„xum Menfium nimium, oder and) wohl gar Hamorrhagias Uteri, und fofde — 
„zwar be(onbero um biefe Zeit, wenn Die Menfes ihren endlichen Abfchied nehmen: - 
„wolten, Gin Epemmpelfahe man bey einer 48, jährigen Srau, Temperament - 
, Sangvineo- Phlegmatici, Die nicht allein fab Diata viliori & erudioriverfirte, 
„fondern aud) an bem S obad und Brandtewein ſich fo extraordinair dele&tirte, 
> daß fie dieſe benben Stücke feinen Tag von ihrer Seite laſſen Fonte. Selbige — 
bekame einige Tage ante con(vetum menfirux purgationis tempus einesiems _ 
» liche ftarcke Diarrhxam , Der fid) bald hernach hefftige Torfiones abdominis, _ 
» fonderlich circa partes uterinas, jugefelleten, und endlich eine poBfomment Hae - 
„morrhagia Uteri Darzu Fame, ſo daß bey einerjeden Excretione & dejectione 
„alvina aud) zugleich eine notabilis portio fangvinis, non quidem fince ri: e d 
» fpiffioris & quafi congrumati, pergenitalia efanditet ward. CiBeinumDie —. 
> Spatientin, als eine ftarcfeunb batte Srau, hiervomEeinen algultascten Abgang: 
» Seres Kraͤffte puͤrete, aud) ex pudore gegen einen Medicum nichts bezoon gt 4 
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BEN Membr. Ho DeMenfumFluxu nimio? —— agi 
"Denken volte, achtete fie beydes nicht gar groß, zumal, als fie fahe, daß innerbalb “ 
8: Tagen dieſe Exeretiones nicht nuc remittirten, fonderlid) aud) endlich gat eva- “* 









neiéirten, - Rein nad) Verlauf 3. Wochen , als Das Tributum Lunare vic 


derum fotte à ‚fanden ſich Die oberzehlten Sympromata vom“ 





te abgejtatter werden , fande 
neuen und zwar viel befftiger ein,aldvorhero; indem nicht nur die Torfiones ab- “ 
dominis fo überhand nahmen, Daß fie nicht wohlim Bette liegen Fonte, unb im⸗ 
merzu fid) herum wälgen muſte; fondern e8 kamen aud) fehr fehmerghaffte Tra- * 
&tienes fpalticz. in Hypochendrio dextro, dolores dorſi, nebft geoffer Her⸗ 
gtzens⸗Angſt und Mattigkeit darzu, baf fie fich, ohne groſſe Schmergen zu empfins“ 
Den , nicht wohlregen Fonte, - -Dierbep gienge Das Blut nicht mehr in grumis,'* 
fondern gar in fruftis coagulatis, gang ſchwartz/ hart, und öffters einer ziemlichen“ 
Fauſt groß fort, und zwar nicht allein unter der Dejectione alvina, fondern aud) “ 
auffer derſelben ſo daß die Patientin endlich genöthiget ward, Die Hülffe eines“ 
Medici gürimploriren ; von welchem Dann anfänglich nur Temperantia, Ni-** 
trofa cum Cinnabari paulo largius remixta, und wenige Emulfiva gebraucht“ 
wurden. Weil aber diefe nicbt gutanglicb fchienen , folde Motus exacerbatos ** 
$ücompefciren , Die Patientin auch mit denen oben angeführten fpafticis Tra- ** 
&ionibus in Hypochondrio dextro fo hefftig aequatet ward, daß fie auf diefer « 
Seite gat nicht liegen fontes unb man nicht unbillid) eines Infár&tus Hepatis '* 
fib beforgen mufte , Da zumahl die Schwachheit und Mattigkeit immer gröffer*« 
ward: (o bediente man fid) externe Derer Sacculorum, ex Speciebus roboran. ** 
tibus, nervinis & difcutientibus cum camphora remixtis, paratorum, & par. ** 
ti dolenti calide applicatorum ; interne aber Rx (pli ec Ffatz Ludovici, “ 
«0901 Morgens und Abend836. Tropffen gegeben,und mit denen obigen Pulve-« 
ribus temperantibus, ‚Die annoch cum Cortice Chacarillz verſetzet waren,“ 
fleißig continuiret ward: wovon denn Diefe Excretiones nimiz, nebft Denen « 
übrigen Accidentibus, nad) unb nad) remittirfen, undpoft ufum Pilularum« 
Balfamicarum, & Mixturz Tonicz Stahlii endlich Den 16, Tag wiederum“ 
gaͤntzlich cesfitten., Anno 1724. im Junio p. 559. communicitet eben Diefer«' 
Stt Obfervator einen Cafüm von einer 78. jährigen Jungfer, bey Det fich ‚wegen 
bisigen ABetters, Der ver 20. Fahren fid) verlohrne FluxusMenftruus mit groß 
fer Vehemenz eingeftellet, bip in Die zte Woche angehalten; endlich aber Durch 
dienliche Mittel nieder befanfftiget worden, Aus meiner eigenen Erfahrung 
koͤnnen im II. ^jabrz Gange im Martio p. 174. im O&tobr. p. 651. im No- 
vembr. p. 718. und im Decembr. p.789. Cafus und Curationes gelefen werden. 
Ey 88 ift soar nite feltfames, Daß Menfesbey Schwangern fib finden, 
und aud) ohne Anſtoß Der Sefundheitflieffen. ^ Rieslimus in Millenar. p.102. hat eine 
Hiftorie, da eine Schwangere nicht allein Flaxam Menfium erlitten, fondern 
nod) darzu ein Kind biB zu der Wiederkunfft ohne Schaden geſtillet. Zechlinus in 
Obf. Cent. 1, Obf. 36. p.48. bemerehet Sallicidium uteri Gravidz innoxium. 1» 
gd : p Abo Ephem, 
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| da e$ one Schaden abgangen. Ich Kl nn rchgehen 

ſich gefunden: allein Menfes nimii, obereinemürdtideHamorrhagia Uteri, it 
felten obne Schaden. Wiewohl ich mich einer vornehmen rau erinnern Tan, — 
welche ohngefehr im aten Monat ihres Schwanger⸗Gehens , gang ohnverfehense 
einen ſtarcken Sturtz von ſchwartzem Blute unb IBaffer. erfahren mufte, und bane — — 
noch zu rechter Zeit ing Kind⸗Bette gelangete, - Und diefes toa würcklich ia 
morrhagia, welche. ex Utero felbften ihren Urfprung hatte: da fonften na denn 

Raifonnement unfers Herrn Autoris in Theoria Vera p.391. dergleichen Men- 3 

firuationes, wann fie bey Schwangernnicht ſchaͤdlich feyn,ausdenen Vafis Vagi- — 

nz Uteri ent(príugen : welcher Meynung aud) Hóferusin Hercule Med. p.m.387.. 
iſt. Bill man aber Diefe SBegebenbeit gründlich,u, alfo/mie ſichs ordinaitementque 
tragt,unterfuchen ;. (o burffte wohl Des Hippocratis Aphorifmus 60. Se&. V.S 
przgnanti purgationes menftrux currant, impoffibile eft, ut bene valeat foe« 
tus: Le. wann eine Schwangere ihre YYfonatzSeit bat, fo ift es umnóge — 
ich, daß deren Sruchtwohlauf oder gefund fey: feine Nichtigkeit behalten, 
Man fehe nur einmenig die Davon aufgegeichnere Jiftorien an.,. (o wird man fine 
pen , Daßentiveber Die Kinder fehrmach und tründ'tih anf Die Welt Eommen , oder - 
von einer Adel, Dame in Schwaben angemerckt, ba fie bey Diefem Fluxu untere — 

ſchiedliche Soͤhne zwar gebohren, fie waͤren aber ale bald geftorben, und die Maͤd⸗ 

gens von Confticuden ſehr ſchwaͤchlich geweſen⸗ bi fieenblicb, an ſtatt des aver⸗ 

Krten Aderlaſſens, Durch Blut · Egeln fid) Gebluͤte aus denen Armen ziehen laſſen, 
unb darauf ein gefundes Söhnleingebohren. Die Hiſterie welche Coma.z. 
p.322. erzehlet, da eine Frau vom vInfange bis jum Ende continuirlich Fraxum — 
Menfium gehabt , iftbor Das Kind, ob e$ gleich bic Tauffenoch erlanget, gleiche — 
bekannt, deren Kinderabermehrentheilsgeftorben ‚ob fiegleich, ober Jahre alt 
worden: ihre Natur iſt ſchwaͤchlich gewelen, unb hat keinem Malogeböriger Maſ⸗ 

—  f&nwiberftcben Bönnen. Ein Zeugniß, Daß dergleichen Hamorrhagie níd)ts Gua — 
. tt8in Receffu haben, fau in meinem. Jahr⸗Gange p.ug. inz.Exempelngelee 
fenmerben, Ich Fönte su Erienterung biefce viele Hiſtorien fomobl pro & contra 

anführen » ich. rathe aber einem jungen Pra&tice an ſtatt dieſer Meitläufftigkeit, -— 
bof , wann endergleichen Cafus bon guter Confequence lieſet, er nicbt-fo aleidy 
bie Application mache, daß e8 bep vielen alfo glücklich auslauffenfönnes fondern, — 
weil mehrentheils cine Plethora Schuld an Diefem A&e&t bat , (o befleißige er fich 
vielmebr/burt) geböriges:Bhut-Kaffen Abbruch tu thun, unb bieSpatíentin por hie — 
Gigem Getraͤncke oder andern unordentlichen Berhalten zu warnen , Daneben — 
deshalber,, weil (o oͤfftere Aborıns auf ſolcherley unordentlichen "Hansiere io 
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Membr. IL. De AMenfuum Kluxu nio. 453 
ndas Hülffe-Mittel erfunden, Dof man denen Schwangern Ple- 
. unb mehrmahl zur Ader laͤſſet; welches auf erforbernbem Fall gar 
tirenmerden fan, Sonſt haben Die Herrn Breß lauer in Hiftor. Mor. 
le Anno 1702. p.73. einen ſchoͤnen Prastifchen Difcours von dieſer Hz- 
gia bey Schwangern, welcher wohl werth ift, Daß er einiger maffenin Ber 
minen werde. „Esiltbefannt, fager Sie, Daß bey einigen, fone 
die Menfes flieffen, bey etlichen bis zum sten Monat, bey « 
gegeit des Schwanger⸗Gehens, und zwar, Daß weder bie 
Die Mutter davon Schaden leidet: in welcher Sache Columbus Lib. 
matione Fetus ps 252. gu lefen. Und gar flieffen fole Menfes ohne“ 
und Grimmen, mit Gelinbigfeit», es ift feine Gewalt, nichts über « 
Bagulırtes Gebluͤte Darbey. Wann Die Sache fid) alfo verhält, fo« 
rade, dem Fluxui &inbalt ju tbun , maſſen Durch Adftringen. « . 
D roielaicbr in bie Gefahr qu abortiren geflürget wird. Es ift zwar nicbt 
imidugnen; d nicht zuweilen Die übermáfige Menge Des &eblütesdie Frucht in « 
ber Mutter erſticke, die V afa umbilicalia zerreiffe, und das Kind forttreibes wel « 
es man, einer vornehmen Matrone in Verzafche Obferv. 82. begegnet gu fepn, “ 
vermuche, Wann aber fur& nad) der Empfüngniß den iſten auch wohl den zten 
Monot um die Zeit, Da fonft die Menfes fich hätten melden follen, nur eine'gerine« — 

| —— und auch nur wenige Stunden waͤhret, Da fan weder Det re 
Frucht noch der Mutter einiger Schade zuwachſen. Anders aber muß man von « 
dem Geblut⸗Fluſſe, welcher nach bem anbern7 Dritten, oder gegen den 4ten Mas « 
nat denen Schwangern begegnet, judicirett, "Dann ob er gleich, was die Orb» «e 
nung nnb Quancire Dee Gebluͤtes betrifft, von dem erſten nicht weit unterfchieden «v 

— ift fo drohet er doch Giefabr guabortiren. Und beflogemiffer bat man Abortum « 
por Der Hand, wann dieſer Slußerliche Tage gelind erfchienen , hernach aber mít «« 
XVehemenzantoadb(t, unb fid zuweilen alfovermebret, Daß Die ABeiber in bn; «« 
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mad fallen, an Haͤnden und Fuͤſſen kalt werden, und ausſehen, als ob fie Den « 
Augenblick ſterben wolten; welches auc) gewiß erfolgen würde, wann nicht die « 
im wenigen Slunden drauf hervor Fommenbeunicitige Geburt fie Davon errettete, «« 
Undviefereinsigellmiiand, nemlid) Dieungewohnte Ohnmacht, welche vor der « 
vehementer Hzmorrhagia hergehet, meritiref Attention, und giebt zuerken» s 
nen, Daß Abortus gewiß folgen werde, ob man gleíd) Feine andere Zeichen von * 
— Brüften, von Berichwindung Des Bauchs tc. in ‘Betrachtung ziehet. Es finds 









aber dergleichen Weiber um Deftomebr ju beDauren , foeil e$ Darben nicht bleibet, « 

‚ fondern wann fie wieder ſchwanger werde, um eben Die Zeit oder Tage Des 
Monats fid eine ſolche Fragedie vom neuen ereignet, Die fie Dant durch vorher, « 
gehendes SOrücFen in Londen und Huͤfften, obgleich Die Wehen aat gelind feyn, * 

- fid) gewiß prophegeyen können. Wo nun das Geblüteeilig unb mit LIngeftürm « 
loßbricht, fo iſt felten Die Furcht vorm Abortu N ; unb in foldem Galler 
QI MOD j Hs muß 







Schwangern wegen des allyu infolenten Blutſturtzes in bádbft 
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* mufrein Medicus m wohl T T7 Re ftrir 
ju verdaͤmmen fid vornimmt; toi Rouge dißfalls vielmehr, 
» leptica und angenehnieEmulfiones Die ráfftei claire i 
qd. und wann ber Wuſt, welcher nad) bem erſten Abort 
„nig (id) i in ungeftalten Molis beftehet, fortgefchafft ift; alsdann Jie oc 
» Kräfte wiederum erfe&en, Endlich ttágtfi chs aud) zuweilen gu, Daß o 
„des Schwanger⸗Gehens fid) ein Fluxus fangvinis einfindet, | 
„nach und nad) vermehre, Damit wir nun zum Schaden ui 
o Schwangern nicht Fehler begeben , müffen wir "wohl unterfüche n, 0 
„bluͤte aus Dem Utero felbften, oder nur aus Det Vagina Ureri feinen trf 19 
„ber (Denn Daf Menfes an beyden Diefen Drten ihre Quelle haben Finn N 
wir mit dem berühmten Schröckio in Schel.ad Obf. or. Helwigü perfua iet) — 
» unb (affen uns dißfalls Des auch berühmten Regneride Graff ' Tratt-de Orgac E 
»nisMulier. C.9. p. i24. Rationes. unb Experimenta: nicht ivre machen.) ' "s - 
 wfpringt gedachtes Geblüte aus der Vagina Uteri, fohates nichts. zu bedeuten a 4 
» batman nichtlirfäche gu eilen. Eine andere Beſchaffenheit aber hat es wann eß 
„aus Dem Utero ſelbſt hervor guillt: Denn alsdann ift es ein Zeichen, Daß: r 
„dinaan einem Orte vom Utero fid) abgeriffen hat, zu Deren Auwach fine fe eine - 
„Hoffnung mehr vorhanden iff ; und wird fich dann Der Fluxus nicht eher ſtillen, 
», big die Feucht und Secundina fort, und Der Uterus (eer iſt. In ſolchem gan, 
» bamit toír nicht irren möchten, haben wir ung Der Exploration durch die Heb⸗ 
» Amme bedienetz batung nun diefelbe verfichert, Daf Das Orificium Misses in. 1 
» térnum offen ſeh ſo feyn wir gewiß geweſen, Daß Das Gieblüte aug dem’ Uterode- . 
» pendire; haben alfo Feine Zeit verfäumt, Die Gebuhrt aufs ebefte zu 1 befördern, E 
„damit die Stau durch den Blutgang nicht zu viele Keäffte verliehren, und unter 
„währender Arbeit erben möchte, welches unter fo heftigen Blutftürgungen gat. — 
„leicht gefchehen ift. - Wo abet das Geblüte nur Ruckweiſe, per intervalla, fid) . - 
„gegeiget, unb Die Schwangere keinen Abgang Derer Kräffte vermerckt, ba haben ! 
» toit inetwasnachgefehen, und erwartet, bif Die Natur Die Giebubrt felbften. bes 4 
„fördert: Wir befennen, daß uns zuweilen Cafus gu handen gefto — Pad 4 
efahr gele⸗ 
„gen; deßwegen aber haben voit fienicht verlaffen, fondern denen Umſtehenden a 
nu verftehen gegeben daß wann Die Gebuhrt nicht befördert würde, fomol Mutter 
„als Kind drauf gehen muͤſte: und feyn alsdann oͤffters gewahr worden, daß nach 
„der Gebuhrt die Mutter fid) alle wohl befunden, unb uͤber keine Hæmorrhagiam |. 
mehr zu Eagen gehabt. "Und geteip, wann man, leid) nach Der Gebubrt, durch 
)n Analeptica bie Circulation des Gebluͤtes erhalten kan, fo verfchtwindet alsdann .— 
„alle Furcht, daf cine fole jig bai Tet, Conf Mauriceau on E. 


h wis Bosnien, dec | 
— 5$ Sof 





























iu 





D 
J 


cd 000 9852, Membr. I. De MenfumFlasu nimio- 455 
= $go:iBasbenHamorrhoidibus gefagtift, gilt auch / 
und noch meyr von Menfibus; nemlich baf man fid) zu büten 









bes damit man nicbt/ in der Meynung / als wann man Den 
Slut anhalten und verringern wolte / benfelbigen gar 
6 9Bic aber ſolches Durd) die gemeinen und ber 
el gar Teiche fid sutragen fan: alfo fan auch 
ſtopffung Durch Medicamenta concinniora fráff - 


r 













inH&morrhoidibus, wiederum corrigiret wer; 
Alfe fautet der $. zumahl am Endeim Lateiniſchen: ich bermuthe aber, daß ein 
^ Schreib» Fehler darinnen, unb Das Legtere anders, und im Gegentheil qu verſtehen 
feo, nemlich: voie Durch gemeine bekannte Hauß- Mittel und’ andere Galenica Die 
Verſtopffung keicht erhalten werden Fan, fo Tünnen Die concentrirten Tropfen, 
unb Chymifche Pulver, welche Medicamenta concinniora heiffen, ſolches in dies 
fem Ballenoch kraͤfftiger etectuiren,al8 in Hzmorrhoidibus. / Dann esift noch 
eine Heine Rand» Glofla Darben, welche heiſſet: ich zehle die Salia eben ster bie 
Cohibentia, woie.dieAdftringentia: und Diefe beſtaͤrcket meine Muthmaffung; 
Wiewohl nach, Nenteri Anmerkung p. 58. Die Explicatio des $, aud) gültig, 
bleiben kan , als welcher ihn auf folgende Art Deutlich machet7 Ubi tamen obfer- 
vandum, quod plenaria Fluxus Menftzui cohibitio, prater intentionem fa. 
&a, facilius convenientibus Medicamentis corrigi queat, quam Hxmorrhoi.. 
dum füppreffio. | n :,3 1901-8303 [ipid 
8,91, Vorallen Dingen müffendie übrigen Excretiones - 
in ihrer gehörigen Drdnung bleiben und erhalten werdene: — 
fpecialiflime muß bet Leib offen feptu a) und das &eblüte 
jutemperirfer Stüfigfcit b) gebracht werden, ſowohl mann 
der Affect, ber Fluß/ verbanben/ ‚als auch stoifcben der Zeit, 
Auſſer dem Termin fan eine folche Datientin/benm Gebrau⸗ 
che dienlicher Mittel / fic gebührend beivegen 5 und alébenn 
können qud) Cohibentia ober anhaltende Artzenehen ſtatt 
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—— heiſſet: jeder Reibwtdbe offen, ſore Ban er du - Es 
ftiere,Oder gelinde Laxantia dãrzu gebracht werden. Lion 
—— 4) Bon innerlidyen Laxantibus werden Die Calif Wi eoe jgirlé 
Becheriſche Pilen vor Die beften gehalten s es Fönnen aber auch Fol. pw ylaxa- 
tiv. Mannag.ja tveblgat bit Jalappina, mann fie nut ín moderater Dofi gegebett 
werden, gute Dienfterhun: auc find etwas flärckere Purgan ida, wann ſie nur 
nicht in Paroxyfmo gegeben werden,nicht zu verachten. Ainfet feel, 2. " | 
Tract. de Jalapp.p.m.33. communicitet folgenden Cafum: Ein ibgen. 
XIX. Fahren, die bad eine Braut werden ſolte, muſte alle Mon at hr‘ "ributa 
2, abl darlegen; er beftanbe aber in gat toüfrigemutnb barbep ſcharffem Gebluͤ⸗ 
te: zwiſchen Der Zeit,da fie nemlich vom Zluffe befreyet Tee menge ⸗ 
genden diga jas Damit in gehörige und gewuͤnſchte — nA d 
B v fi . ACac. ab | | gno S 
uflántai i Mono coe co ade TUNE E 
^ Syr. de fpin. cerv. B. BU ABORTO TODAY 
'.$ rad. jalap. 3. und m el. dios n n) 
i diaph. grt Boon HILL EX Jpaun tia) le 
-M.D.S. Dargiers Tran auf. 6 — | 
\ Crfpeciheiserdafelbften noch einVinum Medie: c ex Hófero, Pifstaé es nat- E 
bette, unbeinenPulverem purgantem ex Timæo à Goͤldenklee welche in dieſem L 
Atffe&tu gebtaudjt worden. Mir iſt einsmahls bey einem biefi igen Frauengimmer 4 
begegnet, baf fie ohne mein Vorwiſſen ein Purgans tempore Menfium genom⸗ 
men; unb Darauf etliche Monate eine völlige Verſtopffung erlitten. Ich wolte 
alfo. nicht tathen,daß prxfente Fluxu etwas flärcferes, als die Pil. Beccheri, ge» 
braucht wuͤrde: extra Paroxyfmum aber Tónnen Purgantía, wann fie nur nicht 
Siri ſtarck fepn,ficber gegeben werden, di 
| Clyſtiere haben ihren groſſen Nutzen man muf aber behutfam: damit Berfaßs. E. 
veh und fie nicht gar qu warm im Paroxyfmo beybringen, weil fiefonft Den Afu- — 
xum Sanguinis noch mehr herbey locken: auffer Dem Paroxyfmo aber find dies - 
ſelbige mehr nuͤtzlich. Verſtopffung Des Leibes, und Verhartung derer Excre- 
menten, ift ben Blutflüffen was gemeines,angefeben alle Feuchtigkeit mitbem Ge⸗ 
bluͤte weggehet, und i in Deren Inteftinis fein Mucus lubricans ſepariret wird, Ran : 
nun DieExcretio muciininteftinis ſowohl extra Paroxyfmum betbey. gelocket, 
als in Paroxyſmo durch gelinde Laxantia erhalten werden, fo entziehet ſich ein 
Theil ber Feuchtigkeit Dem Utero, und folglich Ban ein guter. Effect erfcheinen, P 
Können bann aud Die übrigen Excretiones, befenber8 aber Die Tranfpiratio, in ; 
Drdnung erhalten werden, ſo bleibt bieDiftributio Sanguinis equi nipple 
Hamorrhagia erfeheinet nidtimllberfuffe. — ^ 
b) 9m Rateinifchen beiffet es: Contemperatio Sangvinis dilutoria Gili 3 
fimaeft. Unter Diefer — werden — nur die von dem Herrn 
Autore 
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— D.S. Alle 6. Stunden eins. RIT 
BR t — alb. 95. n disiscyH SR 194» 
uriít, — Tuo. 
QE Magi prid M o ong ai dan drei 
- Spec. cephal. a. 9i. M. Div. ip s jd " 
'D.S. Alle 5. oder 6. Stunden. n 


Am Endedes $i ftebet, bap olsdannauigelmdeCokibentia oder an (ken 
de Mittel ftatt fünben, Darauf zielet nun der folgendes. nemlich: halten⸗ 


S. ‚9%: Golh defin. untpeilé derenft on droben a) ge 
dacht / welche den Zufluß u b hartnaͤckigte Congeftion nach 
dem tero inoderitit/ thei 18, welche den Ausgang ſtopffen. 
Jene fi tib beſondere efänfftigende Mittel s diefe allgemeine 

dMiringeritia. Die erſter t'baben einen. herrlichen Nasen, / 
aber nicht dlfos jatwodieerftern wohlangewwendet 
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may er —— dici REM | 
Namen derer Specificorumfübren Eönnen,ilk Droben S. 24 
Denen Notis füb lit.c. & d. Meldung gefchehen eiſſen 
Motum,al$ bieMateriam,moderiren,Sn Der? 
In Lochiis fff eo etit groſſes Poftulatum, ſolche el zu 
grauen Darff, Die Ab den uͤbri gen Slug i rer Lochio 
ftringentia 33 brauchen, anhalten, a 










& O depurat. . d 
Conch. ppt. & acido citt. fara. a. d i 
Spec. de Hyacinth. 9j. d. Mar; 
Gerall; pps gp WKWeg 1952 — — 

Cinnab opt. Sf. ^. 


MP. de Cynogl. gr. xv. N M. do.3 Y uci gk 

- Solcher temperirten oder moderate nñirende Pulver hat 
zwey ae JE len 
X & (p depur. vel cryftalliff aqq idi iat 
? Marr. Perl. a. SB. * ipeo) 3589.4 
Spec. de Hyacinth. aß: | Forza — 


Eorall. rubr. 


Cinnab. nat. a. gr. v. M. Div. 1 [n 


g Lap. Sg. ppt Y ü Mi ei © ML sy 
ir (p deputat. 4n 5 8 «f 
Nn Gi cenis > 9ihusumdi dsl fea t 


Spec. de. — no att je ir wniad t deri qs tà ja ea 
Jo 2 ua Ld 


Er * et — dne Mixtüram dosis n mit bey, 
C Ef, Millefol. E Era ] m "TL i Moy 6 roh * 






o4. dw Sf... E 
"MP. de Cynogl. gr. if "M Div, int p.a 


l4 i53 


" —— R. ft. Ludov. a. 3j. 
— M.D. S. Alle 6. Stunden 25; sig self inops 


edere Adftringentia, davon dtunten $, 94, bs inm 


möchte id) weder bier, noch in andern Hzmorrhagüis,räthen. ] 
. Medicamenta ton bet erſtern Ord 


er sicht gänzlich (top Ter. Bor 
er auf wahre Specifica und ſichere Sedativa gielet. Herr D.Funcker in Cc nfp. 
Med. p. 7. fagt zu Erflärung dieſes $i: Daß Subadkringentia oder Tonica 
mit Lenibus Anodynis angewendet werden fonten 3 ‚ Dergleichenwären : "Spec. | 
de Hyacinth. Corall. ppt. R Corall. R dt. Ludov. Cue dt. . diat speris. 4 
Stahlii, MP. de Cynogl. Sem. Hyofc. alb. ex. gr. Heg taME HO ood 
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Rand’ Gloffa ju Diefe ao aut: de Kup; zu Kobie von —— 
* » iD Y orba au vh ive D D. Kellnern werden die, —— id 


a) Wos tom — Tub S. 58. noch mer aber s 5. fab lit b. 
gefagt Bes allhier repetirettoerben. — 

mc S Stahlifhen Diten Wiednichtaflein in Dies 
(em Collegio und in andern Scriptis Stahlianis viel Nühmensgemacht, fondern 
€8 hat fid) auch deren Gebrauch nunmebro in ber gangen Welt ausgebreitet : nur 
kommi eg drauff an, wie man hinter Deren wahre Compofition fomme. n denen 
| Obfervationibus Clinicis Stablianis p. zo. findet fich Die Compofition, wie ich fie vor 
Deffen bey einem guten Freunde, Der fie aus Der a 006 iei D. Sablens bate 
te,gefeben babe, nemlid)t ^ — — 

B Extr. Scord. 


Angelic.. „Beta daineM 
. Helleb. nigr. As 9 53H D 
Millefol. i Tag 
- Alo&s Succotr. 


Rhabarb. aa. 3]. | u$ 
Succ. ae & UE Cochiléaf.: L2 


TWüll aoiumeg E: Mi 





Rad. ** Ms 
/ Gent. rubr. de 3. nd, arten ik 


— X diaph. Ziij. Wisi 
& depurat Sif. M. f c. Elix. Prépri Pil ll Sand. er. I. ſ. ex 
| Scrupulo uüno'/ xx... 

Diefe Pillen nun find fo wohl von bem Herrn D. Stahl, als aud) andern Au- 
toribus sie und werden Pilulz Polychreftz; oder diecorri irtenBeccheri- 
(he Pillen genennet. Die Correctur bee Herrn D. Stahlens aber, ob fie glei) 
„viele errathen ju haben vermeynen , ober font ins Geheim erhalten zu haben fich 
tübmen , wird ohne Zweiffel bif nach feinem Ableben ers bleiben, Mir ge⸗ 
 fátit die vorige Compofition durchgehends gar wohl ;, biB auf das 3 diaphoret. 

deſſen Dofis ju ftarck ift, oder wohl aat davon bleiben koͤnte. Jedoch will id) nicht 
* ermangeln, auch andere bißher betannt gewordene und corrigirteCompofitiones 
mit beyzubringen. Herr D. Hoffmann in Not. ad Poterium p. m. 464. fehreibt, 
DA exi Flor. Bellidis, Hedera yftri, Veronica, Agrimonia; Chamzpity, Ab- 
M mma finthio, 













162 $4.1. Membre I. De Menfum Flusu minit, 


finthio, Card. bened. Centaur. min. Scabiof. Scor io, Extraéta don ungen 
dc qp tfung ín fustreibung langweiliger Kranckheiten Ken, e, 
nur gedachte Kräuter mehr pet infüfionem ia gelinder CfBArme , ale | 
&ionem , extrahiret würden :; folcherley-Extradtis, —— ni beymi 
Aloen, Gummi Ammoniacum, Benzoén, Styracem, Myrrha wuͤr 
xtractum catholicum alterans Daraus, welches. da 8Funda e derer Be 
cherifchen Pillen‘ wäre, Anno 1708. gabe der HertD. — t Prof p. d 
ob urg,. hers Compofition in unſere DE ———— 





Alo&s Succotr. opt. ,mrmismiads an re d 


«sid gn oes Rhab. a, Ziij. RE Ee (i194 nof d 
pD35Cc BOT OU Cent. min, raids. 538 11M [Ds Ber ifo 2 triv 
mnm; Scord. tn y hus o —* n oH 18d 3 
nist ue. ! «Card, bened. x d onim sie N Aussd am tcn TIU 
4049 5H di 5i „Abfinth. id dun osos chin v nda y iuste AO 
od & He - Fumar: 
4: "Succiti. 2 ran — A) 
Myrrh. rubr. el. a. 35. bien? ako 
-Maftich. ele&. bs A. 
G. Heder. finiff. 
Juniper. 
. Benz. cl. a. 38. PECES IR T Sea 
Tereb. venet. 3]. — orsordgnf & 
M.D.S. Polychreft- Pillen. ied s üt | 


In des Rothens Anleitung jur Chymie Ji 157 vor: eine i Compofiion unter 
folgendem Titul: = 
Pilule Balfamice Methode Stabliana. : > =.) | 
* Extr. Cochlear. | ee 
1.29: Dnog Roman cu LM S .asggobXD 
Centaur,: mih, QU er 
Card. bened, ros d etg dore eam dug nsn ED a 
cro Helleb. nigr. — a, 4 cond Ay ROH EE dPrO: 
Gumm. Heder. elect. Ziiß. t AES SMOD EA 


Juniper. — le reed 


3rd T d - P3 — arg * J 
457 fi Mytrh. corre ‚FR. ECHO yrumesinoa Cue Y LR 


Alo8s correct. E ju — aider "bito 46 UE 


Succin. pulverif. |. ; 509: ur — * 


Tereb. Venet. a. 8j Mila Pus pdtigymdcar dub quitas. 
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Vorher p. 56, werden Prpiei piles communi, or $05,018 Mti - 


OR Exit; 
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— T tais Ma M. d lect 
5c. Xereb. Venet [20 | 
t4 T we à A o deeem | A | 
ns erh. br. a. E: M. £P ! 
eimann ein eufriger Adhzrent oai Dans in ber Anwei⸗ 
kur — 850. bat folgende een es dne Imita- 
ion QE eceherifchen feyn follen d 
* Sul Más ast | sb N ide CMS 
o "Eid Bened. big Ads yeah Ban 
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: 4 i j j r. i : , j T ; ic "Bt t 
Aloẽs Succotr. aa. Ie ^ E AES 


|. ^C Gumm, Elem. auk sd eof oo. d 


4175 4 Minh. ‚elek a. 168. J 3 DEE a re TEN 

2 Chacarill. 3ij. | : — 
Balf. Copaib. 3j. M. AT 
Als gleich die Encheirefis praparandi — ilt 


SM Ne Gummats geftoflen, durch cin ſubtiles Sieb getrieben, und 


io[m £y Bird In Den Keffet über Dem Feuer die Aloe e mit Waſſer aufgelófet, und 
tieder ad Extraétt confiftentiam quégeraud rami ber dunſtige und widerliche 
So wfelimpieguftflitge — — — 
| n n die Aloe gnugfatt- evaporitet iff, trágt man die Extra&ta. mit 
‚und rühret fie beftändig mit Dem Stempffefuntereinander, damit 
oer nift verbe, und nichranbrennen. — 
) Alsdenn trägt man immerzu ein paar téffel voll von denen Gummatibus 
bid uf und rührets for je Damit fie ſich micht wieder zuſammen Plümpern, 
Storie el vo Tim entren b tut mam wieder 











3, bins 








ANPROIE MEI 


© 1462 P L : "Mentre. a e Mi — 27 — porn | 
2, binein, und mengts mit dem impe wohl unter einan Inder: und fo ptocediti 





man,bißalle Gummata Deuntergemifchet ſind. J— an tatus m. 
$.) Wenn die Gummata. vollkommen vermifáit TT | ti ut man 04875 ied [^ : 
von der Chacarill-inde bingu, | cci onm A o 


- €) Wenn die Mafla ihre gehörige Confiftenz tilocitifitds fo mengtmts an -— 





 benBal(amum de Copaiba Darunter; alsdann nimmt man eg vom geuer, unD 
nachdem eg ein wenig erkaltet, formiret man Magdaleones. . pt NS. 


X 
F. 


Ber aue Det Privat-Difpenfation pra&ticiret kan (iba aus | defen eine Com. - bi 
pofition nad) eigenem Gutduͤncken nehmen und verändern: [^ nehme i in Prferi- di 


ption Dieerftere, uno aud) juteeífen Die andere,aus, — b me m 
:$.94.. Die von der andern Gattung deren 3x Wuͤrckung 
auch nicht su veriwerffen und welche Feine beſondere $56 
fchiverungen nado fich sieben (inb auch dafelbit, a) nahınen — 
lich/ von Martialibus, die fogenannten Aperitiva, die aber in 


ber Thatnichtsandersthunsale gelindeadktringiven. 
a) Diefes find ebendie Medicamenta, welche Droben $. 73. dugüutet oat 


bens man wird fieauch nochmahls Drunten $107, finden; Da dann. DieR zt. Lu- 
dov. eor anbern ben Vorzug behält. 


$.9s. Wann der FluxusMenlium allzu copiós, zuheff/ 
tig/ haſtig unb ſtarck erſcheinet / und ſchon eine groſſe enge | 
Geblütesevacuiret ift/foÉan man auch etwas ſtaͤrckere Ad- 
ftringentia mit einer kleinen Doſi eines eonvenablen Ano : 
dyni geben. 

Derer fiherfien Adftringentium uch — ift (bon drohen fub 
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$. 9. gedacht, unb módbte idyin Praxi nicht gerne Drüber ſchreiten. Einer — 4 


titt, welche ſchon bitinen s. bif 6. Wochen eine groffe Menge Bluts berlohren, ward 
por etlichen Jahren von einer ‚alten: rau gerathen, Da fie wohl auggebi Annten - 

ac Ofen-Leimen jum Stopffen einnehmen möchte: fo bald fie dieſes Adfirin- 
gens genommen, ftopffte fich zwar Der Fluß; allein man verfahe fid) bon. Des 
! Ren Darauf folgenden Zufällen, fo in Bangigkeit, okeiffen in. Gliedern und 

‚Ohnmacht. beftunden „Des. Sterbens. Bey Diefer ‘Patientin babe: ich. 
Corall. c. fucc. Citr. von unvergleichlicher Wuͤrckung gefunden ; dann fei 





Diefer durch Das Adftringens, als auch fonften vor fich entftandenen, oder. durch | 


Dizt-Gebler verurfachten Berftopffung,befame fie gleich wieder Deffnung und Vin» 


X 
^" 


Derungbabon. . Sie unterlieffe tar nicht, weil Der Fluxus etliche Syabre daurete, | 


bieleriey,forvol legitimo modo verordnete Attzeneyen⸗ als qud) (onft SES 


— WT M 
Hanf Mittelzu braucher 
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:itibrs II. De Menfiüm Fux nimio. 463; 


ens Diefe Tinctur aber mufte allegeit,zur €3erbefferung des 
yn andern Adftringentibus entftanbenen Schadeng,parat fteben; und endlich 
— unter continuirtem Gebrauche derſelben gewuͤnſchtem Effect. 
Vor wenigen Jahren batte eine Sanguineo- Phlegmatica auf vorhergehende 
2, 0ber3, monatliche Verſtopffung eine etwas ſtarcke Hzmorrhagiam Uteri ; man 

giebt ihr gleich den erften ober andern Tag eine adftringirende T'in&ur, mit Dem: 











» Raifonnement, daß DiefesMedicament Das Geblüte auf die Art, wie Der Big, 


wann man ibn anter Geblüte góffe , coaguliren muͤſte: Die Efficacia Medicamen- 
ti war auch, wie fie verlangt worden: allein nad) gefchehenem Stopffen fanbe ſich 
bíe ———— als bep vorhandener Iæmorrhagia. Doch erholet ſich 
bie Natur bep ihr, ui 





inb befördert nach Berfluß von 4. Wochen bie Menfes vom: — 
neuen. | Q'Beil fie aber wieder in exceflu erfiheinen, fo wird nebft ftarcfen Adftrin-. 
gentibus nod) bargu eine Aderlaffeam Arme verrichtet; Darauf fichetder luxus. 
augenblicklich. An ftatt aber gemünfchter Beſſerung folgt Reiſſen in Beinen, im 


- Rücken, Brennen im Schoofe,endlich ſchwartze ſtincken de und zum Theil ehterigte 


Materie, aud) bann unb wann geringe Exeretiones fanguinis, mit Leichterung. 
Man verfuchte burd) nótbige Behutfamfeit den Fluxum in Drdnung qu. bringen: 
ohnvermuthet aber wurden MuttersElyjtiere ex Balfamicis beygebracht ; worauf 
die Patientin in wenigen Tagen wieder bettlägerigt wurde, und ſtarbe mit Kenn⸗ 


geichen eines innerlichen Sphaceli oder Gangrenz Uteri. ) won. 

' Unterdieiin dieſem Galle ſchaͤdlichen Adftringentia Tan man bifich rechnen: 
Lap. Hamar. Croc. é't. adftring. V figill. R Anüphthif: Gramman.R gt. ad- 
ftring. Pulveresfiypticos, Pulveres ex Alumine, &c. (sn Üpiosf uos di 


696, Zwiſchen obberührten Medicamenten fóünen | 
auch. Nitrofa a) und Cinnabarina, als welche allen Or-- 
galmum und Wallungdes Geblüfestemperiren, gebraucht 


VOSBDERe aan mern non. ast ehorh: v nett 
a) Die Experienz des (Dri in Hzmorrhagiis nimiis, und beſonders An 

Menfium & Lochiorum fluxu immodico, haben die Herrn Breßlauer in Hif. 

Morb.1699: p. 25. mit garnachdeneklichenTerminis befchrieben. Und einen Pulve-- 

rem temperantem nach dem Sinne unfer$ Herrn Autoris communiciret Nen- 
wahr Nitrndepürat 0000 min‘ 

tntriiafcadi dipl? 77 5 


Man ditti onch.- pt. a 38. dii (3 
Ld 3. 1ii 98. M. Dis.in IV, pia 
S. Ale 3. Stunden, bs 
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- 5 by: BonCinnabarinishatman tor Diefem bie Gedancken Heheger, baf 
das Gibliite fandirten , ober flüBig machten, und Daher die Hemorrhagi 
vermehrten, als verminderten; haben alfo die Vorfahren Bedencken g 
ſolche qu bereconen: jaman hat fie wohl gar vor fchadliche und gifftige 
menta gehglten. Wie dann Job. Mich. deKozamerimlinterrid 4 
haltung derer Rinder p. 42. in genere. alle Cinn abarina vermoii dpi; | 
ſolche Pulver/ welche mit dem Sri vermiſcht werden, Poudres de à. ucceffion nen $ 
net... Die Anttwort aber hierauf findet fidy bep DenenDeren SBviflaierhrAmuo: | 
723; im julio p.38. in folgenden; „Ein gewiffer Medicustöillgwar Dent Cinmas — 
, barinis in eine Schrift eben nicht Das Wort reden, wovon ich nun ein Frág- 
/ „mentum habe, und alſo weder den Autorem', nod) Den Titul Des Buchs we 
. „unddarffdenfelben wohl gar Palverem Succeffionis nennen: quo jure vero,) -— 
. s videatipfe. Ich halte darvor, daß man bierburd) ben ehrlichen erm D.sSoffe —-— 
„mann in Halle meinen hochgeſchoͤtzten Sönnerund werthen Freund, hat wol⸗ 
en amabffen Dieſer aber ift uidit der etfte ; Det bie Cinnabarina’aufgebracht, — 
„undinPraxvadhibiret, ſondern er hat vieie vortrefflihe Vorgänger, unb dud) - 
„noch beftändige Nachfolger Datinmen: wie ich Denn felbft nunmehro.auf-faft'3o, - 
„Jahre unter allen Medicamenten keines ftárd'er difpenfire, als bergleidyen Pul⸗ 
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A6. SL: Meme IL Dé Menfiam‘ 



























473 3 f. * B utu uu ld. se... em 215. xd 2 
» geringften Summer mache, daß ich einem eingigen meiner Patienten, groß oder 
lein, geſchadet. Im übrigen findet fid) vom Unterfcheide und Würekung Des 
Cinnabaris in Seren Junckeri Confp. Therap.p.258.einefolhe Nachricht, der) 
id) überall Beyfall gebe, T Sm IA KC 9A A yii NIS a di: : 
4108.97, Dem Affluxuiutib Congeſtionibus des Gebluͤ⸗ 
tes in dieſem uͤbermaͤßigen Monat⸗Fluſſe eine Diverfion zu 
machen finddie Ligaturae nicht zu verachten. 

Don diefem Remedio revulforio fan nachgelefen werden, was id) Droben 
S.31-fub lit. aysangeführet:habe; «In fpecie aber iſt allhier merckwuͤrdig bieOb- — - 

fervation des D. Rommels in Mifcellan. Dec. Il. An, V. Obf 29. p.48. da er er⸗ 

sehlet,, wie ihm bon glaubwürdigen Weibern Die Experienz beygebracht worden, — 
Do ſie durch Bindung derer Goldfinger an bepben Händen, miteinemGarmefine 
totben feidenen saben, Den Fluxum Menftruum ordinarium nad) ‚Belieben auf: 
2.3. unb mehr Tage zuruͤcke halten Fönten, fo vielmahlfienemlich die Ginger umtoie — 
Gelten, fo viel Tage bliebe Der Fluxus zuruͤcke. Er difcouritet-bafelbft zwar weitz 
laufftig von Det operandi ratione, Fanaberauffeinen Schlußfommen, fondern — 
entſchuldiget fid) Damit, DaB vieles in der Natur noch verborgen feo amelches wir 
nicht ergruͤnden koͤnnen. uu YT Ge S 0 


—— 
88 


— "x 


} 


— 





D 
—J 
—J— 
A 


LA 


MEC CHER 


— — 






— 


). 


» 00 o LL RIPE Meinbr TÉ De Menfin Pürkiwio:——— 46g 






7 9j. Syopalm übrigen Sont luf Dad ander 


allen prafervative inskünfftige biclen Nutzen ſchaffen- 
Avant t6 nemticb im MDaittelder Dionat’Zeie, be) uod jungen 
Weibs Leuten am Arie verrichtet wird; bod) Fan man [ot 


ches auch ohne allen derupel an Suffen gefchehen laſſen. 





! 


Ein "Eben die Worte Diefes $i fat Nenterus l.c. p. 57. und Herr D: JunckerL c. 





p.57. bat (oftbér mit etwas andern Torten, aber mit gleichgültigem Inn halte/ be⸗ 
| t Extra Paroxyfmum V. Stio plürimum hic prodeft, five in. 






ſchrieben, gemlich: Extra Paroxylr V. Sto plurimum hic p | 

brachio, five (ineomni trepidatione in pede inftituta, modo tempus inter- 
medium obferverur, ut nempe 14. circiter dies ante novum infultum füfci- 
piatur. Und Pii gter ferner: Die praférvative vorgeſchlagene Aderlaffe ift 
— ehr noͤt |: Menfiu 





Aclr fT 
hr, 








b 


ſtarck 
tbílls anders wird (br Finis Menfiu orum malo 
[ er die Stahliſche Difpuration de Fine Menfium zu vernehmen. 
^ com Aderlaſſen am Arme in mehr gedachtem Affectu, babes ni 






ai Menfium: 
habt, und nunmehro in dem Alter ſeyn, Da felcher feinen Abſchied nehmen 
berg wird ihr Finis Menfium ein Initium plurimorum malorum; wor⸗ 


lich fey, 


firdallePra&tici einig; Die Caurel über, Daß c& in intermedio Menfium geſche⸗ 


# ben müfft, findet man bey wenigen. | Herr D. Hoffmann imn Medic, Conſuli. Part. IV. 
p.1j4- recommenditet bey einer Patientin Diefe V. Snem przfetvatoriam jaͤhr⸗ 


(id) 3.mahl,undfo ferne eine Schtwängerung Darauffolgen falte, allez, Monate eins 
mablam Arme zu laſſen. Eine fure Hiftoriam Practicam referiven auch die 
Herrn Breßlauer Anno ızzı. itt Januario p.30. „Ein geroiffee unverheyrathes 


tt$ Weiber Bid, von 47. Srábrin, bekam perpetuum proffuvium (angvinis' 


"utérinüm wobeh fie febr matt vourbe, Kopff- ABehe empfande, gang verfiele, unb * 
e8 fo tin paar Wochen triebe, ba fie doch fonft ihre Menfes immer otbentlid) ges ** 
habt: nad) adhibirter Venz Section in brachio; und gebrauchten Pulveribus « 
Nitrofis hörete Det Fluxus auf, Die Patientin ward munterer und febfjaffter, und * 
Eure hierauf völligreftituirer ,, ^ Dergleithen Exempel könten nod) mehr beyges * 
brachtwerden. Das Aderlaſſen an Füffen, welches von unferm Deren Autore 
vor fiber gehalten wird, voill noch nicht von allen vor richtig erkannt werben, fone 
dern findet hin und wieder feine Gegnet. Der feel. D. Wedel in Amon. Mat. 
Med. p.a. namet V, Snem'in brachio ein Divinum remedium ; verbietet 
aber ausdrüicktich, daß es nicht an Füffen gefehehen möchte. Man bat Die Geban— 
cken gehabt, es würde Der Fluxüs alleicit ſtaͤrcker Darauf folgen: ein Zeugniß aber 
Des Herren D. Hoffmanns in Der Difputation de Venz Sectionis prudenti Ad- 
miniftratione p.38. fommt Denen Worten unfers Herrn Autoris gar nahe, nem⸗ 

lid: Infeminis ob Menfium fluxum , & viris hzmorrhoidali Auxui obno- 

* T Nun xlis, 
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dis, præſtat femper Venam pedis aperire. Eine genauere Nachricht aber. mit 
etlichen Exemplis Pradticis beftärcfet, kan Droben füb S. iri. in meinen Notis gele⸗ 
fen werden. Sch fan mit Orund Der Wahrheit verfichern, ibo Poma ^ 
jährigen Weidern gute Würckung und Imminutionem flüxus Drauf g Inden p 
habe; nur ift darbey in acht zu nehmen, daß man nicht qu fut&borbém-Termino — 
Menlium, unb nicht zuwenig Gieb(üte meglaffe 5. die ! DUANE m n eníge - 
ften to, bif 12, Ungen ſeyn; fonft wird man nichr viel Veränderung. A babe | 

ſolchen⸗ die — 





nehmen; auch muß man eg, foroobl bey jungen IBeibern) als auch bey 










dem Fini Menfium nahe ſeyn, offt wiederholen, und auf Beduͤrfft h des Jahrs 
wohl z. bif 4 mabl, oder wenigſtens um Die ER lt, ue cd 
liches Concept. Er ſagt: „Es rathen einige Das derlaffen.am Sine, mibdası 
» Beblüte zurucke nach Denen. obern Theilen getrieben tere: es geſchehe aberfola — 
sches an einem Drte, ,. wo man wolle, fowird.nicht wohl Damit ger: beo feu, | 
Dann as bat mau noͤthig, das Gebluͤte zu nermindern , wo es ohne dam ſho 
„mangelt? man räume „vielmehr Die ſtimulirenden Urſachen qus Dem in | 
» ten ein närrifches Mittel, „. welches Den Fluß niehr.befördere,als.hemme. U an P 
100 das Fundament fehlet, Da man nic)t weiß, auf was Art die Naturim men(d)» 
lichen Leibe würcke, wo,.und wie ſie richtig ober itte gebe %-Da Fan Fein andere 

griff concipiret werden, als mas Die Principia, darguf einer. gebauet, mit fic) bri 

gen. An andern Drten abermuß.doch Diefer Herr Autor gefleben, Daßaufs Ader⸗ 
laffen am Arme, welches Tempore Fluxus Menfium geſchehen böfe, jatödtliche: 
CBerftopffung erfoloet (ep. -.. Daraus wäre dann gar wohl der Echlußsu machen, 
thun könne. | Dolzus in Encyclop. Med. p.37. negitet zwar Revulfionem-aud),, 
und mepnet, Daß-folche beyin Circulo fangvinis nicht ſtaft iinden fünne: man leſe " 
aber Exempla Praktica, und anderer Pra&ticorum Annotationes, fomirbmam. - 
in Pede p. 1t. $. 22. ſagt: Die. Erfahrung begeuge , daß auch die (Lircfften unb gt 
(unbeften Weiber, mann fie Tempore Menfium am Arme zur Adergelaffen, sons - 
Stund an Den Fluxum verlohren, undlange 2eitqugebracbt, ehe ſolcher wieder in 
ber aufgezeichnet in Der Difputation de Motu Tonico Vitali p. 4. UND,p. 22. und 
giebt auch Dafelbit Raifon Davon. In Actis Med. Berol, Vol. IV. p.44. lieſet 
man tín Exemplum PraCticum. .. Und ben Cafam, welchen ich Drobenan Notis. — 
mebr als zu gewiß. Man hat ſich bannenbero mit Diefer Aderlaſſe am Armein acht 

zu nehmen , daß man fie nicht im Faroxyſmo, auſſer im hoͤchſten Nothfalle und 
nad altzuſtarcken Verbluten, anwende, ſonſt wird dadurch die Wallung altzu⸗ 


,,; ,Ettmüller. Tom.I.p.959. hat vom Aderlaffen in dieſein &eétu ein wun 
»9€, fo wird. Der Fluß fid) bon ibm ſelbſten ſtillen. Lindanus nennet das 
" NEUE m 
e : é 

daß bas Aderlaffen feinen gewiſſen Effect habe, und Revulfionis gratia gar bíeli. 
Revulfionem fchwerlich negiten koͤnnen. Herr D. Stahl in Der Difp. de V.Sne- 
Drdnungkommen.. Diele Obfervation wiederholet er, oder bat fie vielmehr vor⸗ 
ad Sum 6tum p.266. angeführet ‚will allbier nicht wiederholen : Die Experrenz ift 

ſchleu⸗ 
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ve bt hernach folche entweder oben aus, der fängt dieHzmorrha- 
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» mit viel grófferm Ungetttimme, ali ju 
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noch allemahl mehr Satisfa£tion , als am Arme, 























"inb jar Tempore interm 
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rum zu meiden; a) bann man teirb fonft; teet man fiegue 
mahl mit A dftring entibus giebt / theils Hecticam, oder 
. Febrim lentam, theils twäßrigen Gefchwulft de 


í . sah, c id >) ü 8 aber ipobl . de ; Die 9 "a ie Uta go ; 
rer Schenckel theils aber wohl gar die Waſſerſucht Damit er: 
"f£ " ) Seam Wr ni Sidi re 75% ord F qutsal nm La n 2 Tr 1 : 
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Vom Schaden derer Opiatorum in genere findet ber g. 8, droben in Pra- 
xgiuitis Pra&ticis fub S. 20. 21. 22. 23. & 24. à p. 205. ad p. 2i. tecitlaufftige 

hinlängliche Nachricht. Wie facil aber Die Pra&tici vorbiefem,in Curirung 
Areas, mitden Opio gemefen feyn, Fan man beym Ettmüllero Tom.II. 
‚941 m dann. ba er jubor. biefe A düringentia recommendiret, fommt ec 

Das Opium mit folgenden Worten: Cum his (fcil. adftringentibus) ex 
pio parata anodyna nunquam omittenda fünt, ad fangvinis excretionem 
fittendam: qux inter excellit Laudanum Opiatum, Theriaca, Trochifci de 
Carabe ; Eletk. Diafcord. Fracaft. cum véhiculo acido fumpta. Wann 
TEM in feiner Practica Chymiatrica p. 288. den Articulum de Menfium 


D 








nimio bornimmt, (o ift fein allererftes Mittel Laudan. Opiatum. Man 


ſehe anbetét PraCticorum ihre Fo rmulas any da wird 2 Lap. Hzmat. 31. 

unb Extr OPE if. pro una dofi gegeben/ unb. Daf Hmorrhagia Uteri & 

Menfesnimii Durch Opiata curiret veorben, befonbers gerübmet. Solte man 

Aber Cafus, welche nicht wohlabgelauffen, gründlich examiniren, fobürffie fiche 

dt fin PRA Opiata unb Adfiringentia gar wohl der. Urfprung des. Ver— 
: art 


) Bag vor gefährliche oder Aleıhand Kranckheiten auf verftopffte Men- 

es fölgen Fonnen, Fan man in der Difputation de Metafchematifmis Morbo-: 
munfers Hein Autoris $. 35. p.19. im Überfluffe liefen. Ein Exemplum.» 
Pra&ticum aber, fo tóbtlíd) abgelauffen, unb auf einen Pulverem ftypticum ges 

folget, ichet man in Mifcell. N. C. Dec.1. An. 2, Obf.26. p.47... Gne fpecielle. 
Giflàrang aber hiervon giebt Der Herr Autor ín der Difput, de Adüringentium 
| nn cauto 
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2 fung des Fluxus Menftrui Dutd) Adftringentia nur — 
„nen, begeuget Die tägliche Erfahrung mit gar überflübigen Srempeln, Die vet⸗ 
„ nebmften Davon , welche ſowol augenblicklich fid) mercken laffen , alsauc) beftäns 
„Dig anhalten, find Anguftiz & anxietates circa przcordia, Herkens» SBednge — 
»ftigung , die ſich öfters faft biB aufs rfficen vermehren; ingleichen fpafti-- — 
» [che und convulfivifche Bewegungen, tbeils um Die Bruft, tbeil8 in allen Glie⸗ 
„dern De8 Leibes: und Diefe Defto geroiffer, voann mir oder nebjt Denen Adftrin- — 
» gentibus Diaphorerica gegeben worden, als welche in bie Ötiederoderin Am-— 
, bitum corporis Die Hümörestreiben,und Die Motus dahin zutreiben.dhrigiren. - 
9. 22, Verurſachen nun folche Ad(tringentia eine vóllige umb anhaltende 
» Berftopffung, fo folgen Daraus hefftige Cephalalgiz, bieibre empfindliche und 
„bartnäckigte Paroxy(mos balten,Hemicraniz, Eryfipelata capius , gefährliche 
» Slüffe im Halfe, vorbemeldte Bruſt⸗ und Hertz⸗ Beaͤngſtigungen /alie banb hy: 
» pachondrifche Mutter⸗ Beſchwerungen, welche biesDatientinne (cercatim)m 
„tel. weiße, und gleicfam um Die Wette ftreitend, Angftigen und herum nehmen, 
» Betrifftdie Stopffung ſolche Subjecta, welche ein ſchwammigtes Fleiſch haben 
» fo werden bie Motus fanguinis tonici unbermerdt Dadurch ‚erreget, und Dann — 
» verfallen die Patientinne in Gicht Schmergen, oder in reiſſende Sicht «und 
Rothlauff⸗ S fe. ARE arte Hood Suet? nos C SOS PdOrtiC 
Wie burd) ein Medicamentum füdoriferum tempore Menfium cum regimine; bep. einer 
ſtillenden Fraͤu, contra fluxum nimium gebraucht, eine völlige SSerffopffung, aho xen tli 
d)e Schwindſucht entftanden, Fan in meinem 3ten Jahr⸗Gange im Augufto p. 499. gelefen 
werden, womit alfo bie Wahrheit dies si befráfftiget werden fonte, — ' METER * 
oo. Wo das Malumnidt zu hefftig unb Die Menfes 
nicht zu impertinent, fondern nur über. bie Zeit anbalten . 
oder zuofft erfcheinen ; ba kan auc) bie Ratio Formula des 
Medicamenté einige 2Burdung thun ſo daß KB mit einer 
Epicrafi langſam unb nad) und nach feinen Ee&erreihe, " 
Herr Nenter 1. c. p. 57. will Diefen Sum auf folgende Art deu iid —— 












Bey vorhandener Plethora fell man etliche Untzen Gebluͤte am Arme laffen, unb. 
ben Leib öffnen: in malo enim non tam confertim, quam jufto. diutius & 
Gapius infeonte, (ind eben Die Bor uners,Deren Auteris) infula cum E- 
| pierafi Taxántia; etiam cum vino paráta, fatis commodam opem praftant..; 
Fun beiffet Epicrafis oder Erixeeioie temperatio humorum, quz fit ablatione, 
humerum vitioforum, & appofitione bonorum fenfim & paulatim. Ober; | 
wie es Caftelli Lexicon ex Galeno erfläret: Vitiofi fücci f. Cacochymiz.cu-, 
ratio , cum indicatiomes fibi adyerfantur: in qua paulatim, qued vitiofunv; 


2 v 


anlatim, quod falubre eft, pro eo reponitur, Wiewohl cà 
'fe8 Autoris aud) nicht allemahl nótbig ift, Die Epicrafin mit 
Laxation gu verrichten, Denn es Fönnen aud) die Humores in 
corpore a ) mitigirtt, und hernach Die Evacuation Dererfelben bloß 
der Natur überlaffen werden, welche beenad) einen Theil Dererfelben wiederum 
in ein Alimentum corporisperwandelt, oder Durch Stuhlgang „Urin, Schweiß, 
und anderswo auspurgiret,.‘Diefemnacd) ift bie Meynung unſers Hn A utoris, Daß, 
' o Menfes nimii nicht gar zu befftia fonbern nur etwas langweilig fich zeigten, man 
' » Medicamenta,toe[oe langweilig oder nad) ufi nad) ihre Würckung 
tbáten, brauchen Eónte: Dergleichen waren fobann DiePilulzBeccheri wöchentlich, 
bif 3. mal,oder auch gelinde mit ABaffern cemperirte Kraͤuter⸗Weine, oder andere 
infuſa ſowolalteranua als lax antia, Sauer⸗Brunnen und Bäder; wie Dann in 
foicher Abſicht der Herr D. Hoffmann in Med. Confült. Part. IV. p.156. einen alteri- 
renden KRräutet-Thee,sexMeliffa,Scolopendr Salvia,Betonica, Fl.Hyperici,Co- 
mis Millefal.& Anifo flellato componiret,u. Datbep räth,daßdergleichenSpecies 
aud) mit einem Bier aufgähren,und folglich ein dienl. Kraͤuter ⸗/ Bier machen | önten, 
^ & 1er, Wie man fid) dann derohalber Feinegiveges vor 
dem Weine / oderdenen daraus bereiteten Kraͤuter⸗Weinen / 
gumabl bey denen / Die des Wein Trinckens gewohnt feym zu 
fürchten 8 Ip aß ſie ſolchen ſpecialiſſime nicht 


























Goo — 
bat; es ſehdann / d 
unies nus OT Li 
Nach) quit gelegter Tractation unſers Herrn Autoris de Menſium 
Kluxü nimbo, fällt mir noch ein ekuͤrtzlich arri virte Begebenheit,bey ‚melche.d e. | 
Curioſue halber wohl werth iſt, daß man einen und andern Autorem Defbalber, 
nachſchlage. Und ob ſie gleich nicht eben ad Praxin operantem gehsret, ſo laufft 
fie Doch in Die praxin judicantem, oder Medico. Forenfem. Species facti pere. 
hätt (ib folgender Sejtale t Vor etliben Fahren mufteich einen jungen Menfehen, 
vonerlichen 20. Jahren befüchen, twelhem undermuthet eine ſolche Cardialgie, 
oder Hergenseäingit; mitfebrilifchem Schauer und Hitze überfallen, daß er kaum 
vermoͤgend war /auf Befragen Antwort von fib zu geben, und haͤtte nicht biet gefeh⸗ 
letev wäre darüber in ein Delirium geratben 5 auf etliche verſchriebene nitroͤſiſche 
mit 5ri vermiſchte Pulver uno Potiunculam diluentem aber beſſerte er ſich daß 
er in 3; oderg Tagen wieder in allein befrehet herum gehen Fonte, Cine giemlicbe: 
Zeit darnach fame eine Weibs Perſon zu mit; um fragte; wobor-id) oie damoh⸗ 
"lige Kranckheit gehalten? nach gewechſelten Di ſcours eröffnete fie, Daß fie beſchul⸗ 
bigetioürbey ale ob ſie vorgedachte m Junggeſellen von ihrem Sangvine Menfiruo 
eiwas beygebracht haben folte. Nun wuͤrde es ihr gar niemable erwieſen wer⸗ 
Den koͤnnen; allein wann Dem auch alſo sic glaube fie doch nicht, Daßesfchäds 
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e», und einen 5 — Ser ———— —— | 
( Bion auf verlangen vor Weibs⸗Leute Dergegeben , die es ohn 
ob rüctione Menfium gebraucht; : Wie weit nun: Das erſtere Fe 9 
Richtigkeit babe, laͤßt ſich leicht aus dem andern ſchlieſſen. J gabei 
Vine dubiófe Antwort, und remonttrirfe, daß mir zwar die Urſa 
= ten Kranckheit biß dato verborgen geblieben; ihre Frage aber fonte ich. 
ders als auf gerichtliche an mid) geſchehene Requifition beantworte Dd uh 
Inzwiſchen aber. gicbt mir Diefer Caſus an die Hand, ie Venenoſuaten u 
Viriofe tatem Sangvinis Menflrui {u unterfuchen.s mies — Be as Neal * | 
Zur Abhandlung Diefer Materie / nemlid) ob Sangvis Menftruuseine Qual — 
: Aim. venenofam ín fich babe? hat ohne Zweiffel Plinius den ©trund g RA 
raid ftatuiret, (wie Rodericus a Caftro deMorb. Mulierum: „ib. 2. 
Pt meldet, unb diefe Sache aus anbern Autoribus gründlich unterfudbet,) 
B 18. Nat. Hift. DaßSangvis Men(truus tite duplicem quali tatem vitioſam 
tte: a) manifeftam, welche fid) Auffere inıexcoriarione ne a 1 
virorum, cum menſtruatis coitum exercentium:. b). occultam. welche fid) 
in folgenden. Experimentis fpüren. laffe: ‚nemlic), ‚wann; ‚SangyisMenftrup san 1 
einen jungen Wein⸗Reben gebracht wuͤrde, fü verduͤrbe derfelbe; Die Früchte wuͤr⸗ 
Den Dapon taub unb welch, "bie pſropff Rafe verdorreten, die hergor ſproſſende 
Gewaͤchſe in Gaͤrten eerbrenneten y der‘ i derfaurete, Ertz ar‘ Eiſen wuͤrden 
roſtig; eine Schwangere, wann ſie uber folc ches Gebluͤte pafhrte, er fid Damii = 
beſudelte, abortirte y-andeve aber auffer dem Schw: erfeyn Mor mfrucht⸗ 
bar: der Hauch von einer Menftruata verdunckele die Spiegel und Das px polierte N 
Helffenbein: leckte Das Gebluͤte ohngefehr ein Hund, (o würde - — denen 
Menſchen! behgebracht, machte es unzählige Schmertzen unb Beſchwerungen es 
eiiweckte bie Epilepfie, Haar, Ausfallen,. Auffaß; es benahme dem Menfehen. das 
Gedaͤchtniß mache ihn mondſuͤchtig und gleichſam wie bebert und bezaubert. 
Wolmus i in Scrutin. Amulet. p. 41. referitet ex Mizaldo, baf die ‚xhalationes; - 
einer M Menftruatz fd ſtarck wären, Daf mann fie nur einen Garten ober Acker um⸗ 
gienge, alleStaupen und Ungeziefer Davon weichen muͤſten, Hernelius pam«ngso 
folgeti in dieſer Mepnung dem-Plinio, und-führet noch mehrere Symptomatadavans | 
an, hält auch würcklich Darvor, Daß Sangvis Menftruus venenatusfey, undFe-s 
tus in Utero nitht Davon feine Nahrung habe, Eben dieſen Diſcours moviret 
auch in einer beſondern Quæſtion Sennertus in Prax. Lib. IV. Part. II. Se&. Is 
Cap. T. Qv. z. p.234. deciditet aber Diefelbe alfo., daß man: Sangvinem, Men«-,, 
fttaum an und vor fich nicht vor ſchaͤdlich oder.gifftig halten koͤnte: foferne e8 aber 
schädliche Wuͤrckung nach ſich zoͤge, dependirte ſolche von ber Beymifchung ans 
derer im Keibe verborgenen Unreinigkeiten. .. Und da man: fetten. ein. volllommen 4: 
gefütibes Weib antreffe, fo fen es aud) feltfam , Daß Das Gebluͤte vollkommen rein 
uc Zumahl koͤnne u Derzeit am rit fi d. creas, vitiöſes damit vermiſchen, 
wann 
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nein aBeib in Ocftro Venereo begriffen, ober beutfi) qu fagen , geiltoäre. 
dericus:a Caftro I. c. verfolgt ben Vortrag pro und contra nod) rocíter , unb 












——— ME. nts basti Rau 
rigen Seculo wird, durch eben eine folche Hiftorie, dergleichen ich jetzo 
 engefub it j'Sudpaiéxvaticdef Wiel Cénf. Poft. Obf is. ——6 
Gapitam Dutch feine Haußhaͤlterin etwas vom Sangvine Menſtruo beygebracht 
worden; und derſelbige Darauf in ein Delirium und andere Bangigkeiten geras 
then, auf Betrachtung biefer Materie gefübret: [eget Dabero in Dem Scholio 1,) 
a : b etite Weibs / Perſon entweder durch ihre Menftrua 
oder andere Mittel ein ſolches Philtrum oder Liebes⸗Tranck bereiten kon⸗ 
11e, vermoͤge deſſen fie eine gewiſſe Perſon lieben muͤſſe? Gr fuͤhret zwar ei⸗ 
ne und andere Hiftorram an, daß man bor Diefem e$ geglaubet hätte: allein p.224.- 
ſagt er in Der categorifiben Antwort , daß es weder Mittel nod) £iebes Träncke 
gäbe, fie ſeyn auch vote fie wollen, die ineinem Menfchen eine Liebe auf eine gewiffe 
Perfonzmweshälberfie gegeben worden, erwecken Fönten; mohlaber fonne eg ge» 
ſMehen daß der gleichen diebes⸗Traͤncke den Menfchen in eine Naferey oder andere 
Zufälleftürgen Fönten, Zum Beweiß deſſen referirt er, Daß Henr. ab Heer Lib. 
%Obf.13.fol.126. angemerckt, voie ein Junggefelle, auf ein von einem Mädgen ihm 
beugebrachtesLiebes-‘Pulver, eine erſchroͤckliche Himorrhagiam narium erlitten, 
Q; Svetonius Tranquillus bübe am Caligula Delirium ind Amentiam Demera — 
cket. Lucilafabe; nad Politiani Anmercfung, ihrem Manne vom Sangvine 
Menftruo gegeben ‚welcher darauf rafend worden, unb fid) umgebracht. . Borel- 
lus erjeble; daß ein Beiftlicher, nachdem er Diefes Tractament in einem Hafen» 
Pfeffer ober Schwartzen bekommen, feinen Water umgebracht, — P.Lotichius fei 
in einen itodtlichen Morbum chronieum auf vorhergegangenes Delirium dariis 
berperfällen. ".Daranfiberseifet er aud) mit der Autoritate Ovidii und Dan. Be- 
ckers Daß die Philtra ben vorgefegten oder Feinen getviffen Endzweck erreichten. 
1^ 029 Komme diefer Herv Autor p. 227. auf die Stage: Ob dann Sangvis Men. 
Aruns, weil es ſolches Unheil anrichte gifftig fey ? Er recitiret erſtlich den 
fchon angeführten Locum Des Plinii ; und anttvortet darauf, daß dieſe Meynung 
Beinen guten Grund haͤtte fondern auf Aberglauben gebauet ſey. Dann wann 
dem alſo/ ſo wuͤrden Die guten Weiber Wenig bon denen erdichteten Bafılisfen dif- 
ferien; unb denen Maͤnnern manches Unheil zubringen. Er koͤnne Sangvinem 
Menftruum keinesweges vor aiffrig halten, fo ferne es nemlich natürlicher. Weife 
betrachtet wuͤrde; Doch wolleer auch nicht widerſtreiten daßes nicht von.einer pe⸗ 
regrina fermientätiöne infieiwefiwerden Fonte 77 
Sewißfeyes, daß oon denen Welbern es als ein Mittel contra Menfium.s 
Obftraetionem eingenommen , und zuweilen von gutem Effect gefunden wuͤrde, 
DergleichenExperienz babe ibm eint gewiſſe Magd aus Dem Haag entdeckt, Die 
es mit gutem Erfolg von Ihrer Frauen genommen, Herr D. Wedel ab d bbs. 
y | AYMOT, 
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Phyfiol. Reforzn. Se&t. 3. cap. 29. $- 2: p.210. ertehle baf man eitier y; inofer 
von Dem erften aufgetrockneten Menftruo eben in Diefer- Abficht gegeben , weldye 


Angſt, Dbnmadt, Digeund andere Symptomatabefommen, Die aber durch den 
Gebrauch der eintzigen Rz Bezoardicæ remittiret haͤtten. Er ‚ Stalpart, wolle 
gleichwohl nicht zweifeln, Daß nicht ein Weibs⸗Bild oon nicht hitzigem Tempera: _ 
ment , von einer.andern gefunden Weibs » Perfon eine Portion folchen Geblütes 
ohne Schaden nehmen fónne: eine andere Bewandniß aber habe es und eineftärs 
(cte Vis fermentandi fey in derjenigen ihrem Geblüte, welche einen Mann inbruͤn⸗ 
\ ig liebe; Deren ihr Geblüte, wann eseinem beogebrad)t würde, Eónne befftigere 
Symptomara erwecken, ala einer andern ihres, dien ih alfo von der Liebe qt» — 
Herr D. Juncker in Confp. Med. Edit. I. p. $8. (agt davon t Die 
Mährgen oder Warren» SBoffen. bon Der Venenofitate & impuritate fang 
‚menftrui find nunmebro verſchwunden; Dann was man. von Verderbung 
- Mofts, Bieres, Berdorrung derer Pflangen, Verdunckelung derer Spi 
ſoſche von Menftruatis berührt, oder-angehaucht würden , bot Diefem Daher ger — 
ſchwaͤtzt, folches würde meilteng von der Erfahrung refuriret, Und obgleid) Diefes 
Sebläte, wann «durch ben Uterum und Vafa fpermatica pasfirte, einigeIn- 











quinamenrum an fid) nehmen Eönte , (o rote es bod) nicht von (older Wichigkeit, 
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daß dergleichen notabler Effect Daraus entſtehen koͤnte. Und wenn das Moſaiſche 
Geſetze dieſes Gehluͤte einer Unreinigkeit beſchuldigte, ſtuͤtzte fid) ſolches nid)t auf fo 
grobe phyſicaliſche, ſondern auf weit höhere Fundamenta. Dieſe Cautelen des 
£n. Junckers aber ſtammen aus Der Theoria Vera unfers Hn. Autoris p.389. und 
9.773. allwo dieſe Materie abgehandelt wird; Anno i23. entſtehet zwiſch 
Leuten ein Streit, ſo daß der Mann die Frau belanget, als ob er/ weil er Ter 
re Menfium ihr bepgemobnet, eine garſtige Kranckheit von ihr. bekommen. Nach⸗ 
Der et aber ſelbſten Atteſtata beyleget, daß er fih von Barbierern an einem böfen 
Halſe unb Bubonibus, benebft Gonorrhœa curiten laſſen, und die Frau Zeugs 
niffe , oie er, mit Proftibulis familier gelebet, beybringet, ſo folgt in des Herin 
D. Alberti Jurisprudentia. Medica Part. 11. p.162. das Decifum; Daß es was gar feíté 
. fames ſey daß ein Mann oon einer fonft reinen Frau a Sanguine Menftruo in&- 
ciret werde; wenigſtens Fonte Daraus nichts folgen,fomit'demMaloVenereoeinige - 
Rerwandfchafft babe; vielmehr aber fónte Daraetban werden, Daß der Mann 
Luern Veneream.anderswohergeholet habe, In derEpierifiüberdiefenCafum — 
erinnert Der Autor, Daß Dergleicyen infcirte Leute fid) auf allerhand Art gir ente 
ſchuldigen wuͤſten, wie ſie nehmlich bald Durch Trinck⸗Geſchirre, baldaufSecre- 
feti oder anderswo unſchuldiger QIBeife angefteckt worden; und endlich nahmen 
ſie das letzte Refu gium babin,baf fie den Morbum von Weibern TemporeMen- - 
fium erhandelt hatten, der ood) bon anders nichts, als einem unreinen Beyſchlaf⸗ 
| eM TET UM, 
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. inexceffubaben fi 





ded I: MénibrH. Dé Meyffum Fiuxu nimio- E 473^ 


fe, von einer mit Morbo Gallico inficirten )Yer(on,fàme. Man berieffe fid) diß⸗ 
falis auf das Göttliche Gefege, unb molte behaupten, Daß von einem Concub:tu: 
cum Menftruata Lepra por Diefem entftauben, welcher Morbus eine groffe Ver⸗ 
wandſchafft mitdem Morbo Gallicohätte. Allein warn man Die Sache wohl 
unterſuchte, würde man es nicht fo ablolur vor gewiß annehmen Finnen. Diefeg 
wolle Herr Autor zwar nicht laͤugnen, daß imSanguine Menftruo nichefolteeine 
Uareinigleit ex commixto liquore genitali enthalten feyn: deßhalber aber wäre. 
fie nicht fobefchaffen, Daß 9luefa und Svangofen Davon herrühren koͤnten. Auch 
gäbe erzu,daßSanguis Menftruus bey einer für der andern, nad) bem Linterfiheis 
De ihrer Humerum, mehr rein oder unveín (eon Fonte, alfo,daß ein Mann in coitu: 
an Denen Genitalibus eine und andere Verdrießlichkeit, als Brennen, Entzuͤn⸗ 








Dung, Geſchwulſt, Knoten, Wartzen oder garſtige Geſchwuͤre, wahrnehmen Pontes: 
welches alle aber keines weges vor ein MalumV enereum gehalten werden möchte. 
Man koͤnte hergegen viele Hiſtorien anführen, atu bi&ige Mannsskeute beret 
Weiber qu ber zeit fid) nicht enthielten 5 gleichwol aber. nid)r ben geringfien Schar . 
ben ober Anſtoß Davon erdulteten. rd SERIEN TIS ARES SS 


— 6d meines Orts berwerffe mit Denen Deren Stahlianern Die alte erdichtete 


Babeln,und glaube, daß viele Weibs⸗Leute Durch Die Excretionem Menfium eim 
ſolches gefundes und reines Gebluͤte fortfihicken,als wie etwa einige durch das Na⸗ 
fen Bluten ;. — —0 auch darvor, weil bep vielen, zumahl Denen, Die Menſes 
Hu | ein widriger Geruch fpüren laͤſſet, ſowol in loco excretionis, 
als auch fonft Durch Mund, Naſe ja alle Schweiß⸗Loͤcher; weil bey vielen, wann. 
fie Kinder ftillen, zu Der Zeit die Milch eine ſolche Veränderung leidet, Daß entwe⸗ 
der Die Kinder einen Eckel Darbor haben, ober oon Deren Genuß gat kranck wer⸗ 
Den; weil ju Der Zeit alle Geſchwuͤre und Fontanelle eine Verwandelung und 
faulifchen Geruch von fid) mercken laffen ; (o halte, (age ich , Davor, Daß viele Uns 
 teinigfeit Des Geblütes mit Diefem Geblüte fortgehe , und dem Menfchen und 
Viehe, wann es genoffen wuͤrde ſchaͤdlich feyn koͤnne. Und wie die Milch einer ete 
aan Amme bey einem Kinde Epilepfie, Unruhe, Durchfall, ja wohl gar den 
Tod, berurfachen fan; fo bin der Meynung, daß Sanguis Menftruus einer 
innigft « berfiebten oder Mannztollen Weibs⸗Perſon etwas Spiriruöieg oder Fer- 
mentefcitenbeg in fic) babe, welches bey einem Menfchen ſolcherley, wie vom Sifft - 
erweckte Zufalle,verurfachen kan. Nes Ea rm 


^ 


Nunmehro kommt der Herr Autor aff PER 


* OR MD D . "Hazmor- 





| —— Pr zs "odo — 
fluentia, oder Blutſtuͤrtze aus der 








tra&iret bie Präxin. in 7° sis, ift aber: "m —— reſpicir 





—- in ⸗ oder nach einem Abortu fid) ereignet. Da aber bet Fluxus Loc 
rüm nimiuseinerley Urſache und Umſtaͤnde mir diefer Nemoreg iabát, fer: 
davon níd)t auszuſchlieſſen; zumahl Da unfer Here Aitot Dea Sit ! 





cet. Ich will meine Abhandlung allhier nach des Texts Anleitung einric 










8.102. Eine Remorrhagia llteri, bey inet otbentlie : 


chen Giebubrt/a) iftoot ber Gebuhrt / bie gu recht | 
ſcheinet/ etwas febr feltfames : ben heran nahenden vorhan 
denem / oder jetzo augenblid Tic folgendem Abortu, if tfiege 
etwas ordinaires und zeiget fib. zuweilen ſehr v. chere 






oder enormi by" ^C Hs 
a) irent ee isti (à) ini gittis Bobs p ch jn 
geendigten o. mondigem Schwanger⸗Gehen, folgen doi ul AUAM rir btt 





bens bep einigen aber erfcheinet folches in geringer (S) D 
eine Zeichnung zur G'ebubrt,. ober es ift ein Zeichen, Daß JS bald 
erde. Wo aber bas Gebluͤte ſtarck flieffet, Die € Weh — ant ſich ze 
gen, unb Die Parturiens zumahl matt zu werden besinnet,da jo pee ne Hamc 
xhagia Uteri, und giebt Gedancken, einen gefährlichen, foo nicht. tödtlichen Cr 
i fürchten. Daß dergleichen Hzmorrhagiz tödtlich feun konnen bete: iſe 
lichen Exempeln a im I. p. 119, unb i fu 1I. p. an 
Caufz procatar&tic& diefer Hzmorrhagiz ante partum Te SUME ent 
mehrentheils violente, da die Weiber entweder durch Laſt⸗Aufhed m, ibetf ich⸗ 
greiffen, Fallen, Schläge 1c. den Uterum beſchaͤdigen und Secundinam n einem 
Hrte loß reiſſen; oder e$ kan auch die Frucht ſelbſten, mann fie mit dem Funicu- 
- co umbilicali ju viel umwickelt ift, Secundinam loßgiehen; ober es iſt auch ein 


übriger, widernatürlicher, defperater Impulfus natura Schuld daran: -fügtfihs - - 
nun daß die Schwangere zugleich eine überbünffte Plerhoram bey fid) bat, fo folgt - 


die Hzmorrhagia Defto ſtaͤrcker. In meinem I. Jahr: Gange p. 119. No. 9. 
ward aufeine folche Hzmorrhagiam ein Kind mit einem tödtlichen Nzvo mater- 


no, welcher ſonſt Spina ues do Le Ud gebohren; allwo Ich Die € 
cmotre 


TATE ME dA 


du Hie — 


59699091. 620) — 


qud) nut allbier 'eigentlic) diejenige Hemorrhagiam Uteri, "weld bore 


da 
von Denen Affe&tibus Puerperarum handelt, dieſes Fluſſes ni icht beſonders Bene 
ben. c 
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E SAT Membr. II. De Locbiorum Flu nimio; N 
S — naturæ titubantis errore vermuthete. Im Il. Jahr⸗Gange 
- "p. 339. fatte ich eine Ræmorrhagiam Uteri ante partum bep einer in exceſſu 
plethcri(ben Srau ‚welche Zwillinge gebahre; bep dieſer oermutbete ich,Daß eing 
peter Rinder feine Secundinam im ABenden loßgeriſſen; maffen das eine , ein 
Knaͤblein fid) aud) jur Geburt doppelt geigte, und mit beſchaͤdigtem Mücken ger 
*bobtét wurde. Wer auf Dergleid)en Hxzmorrhagias genau: obferviret, wird 
mebrentbeits finden, Daß fiebep unred)terSituationefcerusfibgeigen, —— 00s 
eo b) Die Haemorthagia , welche tor einem Abortu bergebet, iff eta gemeis 
"tiet; Gyurd) Abortum aber iſt allhier gu verſtehen, fool eine ſolche Gebuhrt, da 
eine kaͤnntliche menſchliche Feucht, von 3. 4. tab mehr Monaten, che fie zeitig 
wird von Ver Natur wegen ein und anderer Urſache, fortgetrieben wird, als auch 
wann eine Mola, oder ſogenanntes Mutter⸗Kalb, Mutter⸗Gewaͤchſe, aus bem 
Vters geſchaff wid Vae Fer 
Beyd dieſem $.4(t es nicht unbillig, bap die Befchaffenheit eines Aboreus etwas 
‚genauer unterſuchet werde, weil eg eine Sache, bieeinem Practico nicht allein offf 
vorkommt; fondern auch deſſen Renommee vermindern unb vermehren kan... »: 
"0 "Aborrus ober Aborfus (en Synonyma ; jedody haben fcrupulófe Medici 
eine Diſtinction darinnen gefudbt, Daß fie Aborfum pro partu immaturo fetus 
nondum viventis, Abortum vero pro partu przmaturo fetus viventis ge⸗ 
Balken. S seeutfdben bei e8 ein Tip foll, eine unzeitige Gebuhrt, bas Un⸗ 
richtig⸗Gehen; und beym Viehe wirdes bas Verwerffen genennet. Die alten 
Griechen haben dreherlen Benennungen gehabt; Der Abortus welcher ſich in de⸗ 















. (fd.feminis); Der andere vom 7den bis zum goften Tage Erlgweuos, Aborfüs; 
und Der 3. vom 40. Tage bis zum Hten Monate ArepIeoga , Abortus; welche legtere 
Benennung ſo viel heiſſet, als Corruptio, deperditio, — —— SER GR 
© Esift aber Abortus ein Partus immaturüs, eine qu frühgeitige,ungeitige, Ge⸗ 
butt; entweder eines coagulirten bautigten Weſens, (o Mola genennet wird, oder 
einer ordentlich concipirten, und auch eine Zeitlang nutrirten , und im Wachs⸗ 
MACHINE ibicbtidyen Srudt die aber noch nicht zur Vollkommenheit gt 
Ranget FIT Ta ue nO E nnaituiiugmsbao2 do nur) 
Was Molam anbefanget, weil Deren Exclufio in Praxi keine anbere Aufjicht 
hat, als Abortus felbft, voill (d allhier nicht weitläufftigdavon ſeyn; fondern bet» 
weiſe den 9.8, einweilsin Den befondern Davon gefchriebenen Tractat Joh. Bapt. 
de Lamzwerde , welcher 1686, n Leiden gedruckt iſt, und viel Curiöſes enthält, 
Von unſern Herrn Stahlianern aber haben davon etwas angemerckt Herr D, 
Junckerin Confp. Med. Edit. I. p, 720. Edit. ll. p. y85.Herr.D. Alberti in The- 
fap. p. 137. $e ir: & 12. Ein befondered Caput Pra&ticum, nach ber bisher befannten 
Difpofition eingerichtet, bat Nenterus Prax. Part. 11. p. 857. deutlich Dargegeben, 
int Theoretifche-Befchreibung unfers — Autoris ſelbſten aber fan in Deus 
j 002 Vertite 


2 





nen erften 7. Sagen ereignet, ift von ihnen aenennet worden Zxevess; Efluxus—— 


476 ded. E Membr, Il. De Locbiorum Fluxn nino. 


vertitten Tractat von Kranckheiten oes Scauensimmere P. 295.5.5254«55. unb 


56, gar umſtaͤndlich nachgelefen werben, Und tem meine Jahr⸗Gaͤnge cin vote 


nig eingufebenbeliebet, Demmerden unterfchiedliche Exempla Pra£tica jui Ge 
te Éommen; : In Theoria Molz fóhteeínes unb das andere.curiößg mítbepgebr 
werden ; wuͤrde aber ben Tractat nur weitlaufftigdamitmachen und dadi 


«is Molz mit Der Praxi Abortus vollkommen überein kommt, fo pill n o Dini 


tung unfers Herrn Autoris nur bep Diefem letztern Affectu bleiben. 


J 


i 


€bemauaber wiffen fan, was Partus legitimus oder Abortus fey j; fo muß | 


vor allen Dingen die Stage decidiret werden: Wie lange eine Schwangere 


eigentlich gehen muͤſſe? oder vote lange ein Kind in Mutterleibe bleiben 


miüffe, ehe es ſeine Vollkommenheit erlange! Dieſe Frage beantwortet unſer 
Herr Autor ín mehr beruͤhrtem Tractate bon Frauenzimmer⸗Kranckhejten p. 261. 
und meynet, Daß ordentlicher Weiſe Die Zeit Der Geburt in Die zoſte, und Die 


Helffte oder die erſte Regung eines Kindes, in Diezofte Woche geſetzt wuͤrde; die 


aber früher ober ſpaͤter gebohren wuͤrden, wären billig unter. die Lxempla ariora 
zu rechnen. Die Erfahrung bezeugte auch/ Da, wann Kinder fm 70en Monate 


gebohren würden, dieſelben ein unb andere Kennzeichen an ſich hätten, daraus man 


deren Unvollkommenheit erkennen koͤnte: und mas Die Alten von Dem’ sten Mona⸗ 
te ſtatuiret hätten, daß nemlich die darinnen gebohrne Kinder nicht lebendig blie⸗ 


s f. 


TTA SPORTS RE EN 


ben , fonte ebenermaſſen feine Nichtigkeit haben, ob man gleich nieht. hinlängliche - 


Urfache deffen finden koͤnte; unb ſolches waͤre im Statu naturali und bey ge 
Müttern und Kindern ju obferviren: wo aber äufferliche Urfachen bie Gejunbbeit 
der Mutter und Frucht ſchwaͤchen, ober die Bewegung im Leibe fehr untichtig mas 
chen, da kan «6 Dann freylich wohl wider Die Drdnung der Natur geftbebenz wie 
é$ denn gar glaublich iſt, Dag alle dergleichen fid) ereignende Falle Davon berfome 
men. Soltenun eine Streit⸗Frage deshalber decidiret werden, ſo waͤre es bíllig, 





daß alle Darbey vorfallende Umſtaͤnde wohl erwogen würden. do 1j 839 
cn Diefe Frage wird in Der Medicina Forenfi unb in Confiftoriis gar efft 


ventilitet ; und waͤre zu wuͤnſchen, Daf eine richtige Regul unb Richtſchnur vor⸗ 


handen ſey / darnach man fich richten, und Den Unfchuldigen defendiren den Schule 
Digen aber condemniren koͤnte: allein, da Die Umſtaͤnde in dieſer Sache zuweilen 
fo fubtil ausfehen, daß man das Natuͤrliche von dem Widernatürlichen nicht uns 
terfcheiden Fan, fo muf man in biefem Falle alegeit den gelin deſten Weg gehen, und 
in zweiffelhafften Sállen lieber 9, Schuldige vom Tode oder Schande befreyen, 
als einenTinfchuldigen verdammen, und unehrlich machen. |. Vid. Albert, Jurapr, 
Medica Part, 11.129. Man bat vordiefem ftatuiret;, ein: bom 70en big qumoten 
Sptonate gebohrnes Kind fe fehwachlich, und bliebe felten beym Leben; ein bor Dem 
den aber gebahrnes koͤnne gar nicht leben bleiben, Wann nun-einejjunge Fran 
nad) ihrer Hochzeit im 6.7,0der sten Monate gebohren, fo bat fie müffen im Ver⸗ 
dacht ſeyn, als ob fir gontra Sextum gehandelt, und vor der Copulation 


‚gefunden _ 


£8. L Membr. IL De Lochiorum Fluxu nimio, 475 


Bräutigam, oder wohl gár mit einem Fremden Congreflum gepflogen. Ich balte 
dDarvor,Daß dergleichen frühjeitige Sebuhrten wann fie zwiſchen &he- Leuten ‚die 
fid) sorbet Copulation unbeftstkt behalten , groffe Uneinigkeit und Verdacht ſtiff⸗ 
ten fónnen; zumahl wann Die Kinder bey Leben bleiben. Daßaberfogeitiggebohr« 
neKinder beym Leben bleiben koͤnnen / ob fie gleich einige Mercfmahleeines'veritab- 
len Aborrus an fid haben, kan der Cafus ,' welchen ich $m 1. Jahr⸗ Gange p.ag. 
. aufgefübret, bezeugen; ba nemlich eiue ran von vehementem Hufen im sten 
Monateabortiret, unb base Kind lebendig geblieben , auch bif dieſe Stunde noch 
ohne Mangel lebet. Und daß wir uns nicht etroa dazumahl in der Rechnung vers 
sangen, bat fie nachgehends noch mit. mahligem Schwanger⸗Gehen erwiefen,ins 
pem fie eben in dem Monate von ſolchen Huſten angegriffen, durch Przfervantia 
aber den Partum biß zu dervon der Natur orDentlid) beftinimten Zeit erhalten bat, 
Aus der Medicina Forenfi willich eben feinen Beweiß holen, daß s. 6. und 7. mon» 
dige Kinder pro partulegitimo erfannt worden; bann es Fönnen in felchen Fäls 
len viele wahrſcheinliche Umftände fingiret werden; Wann aber Herr D.Valen- 
tini in Medic. infallib. p. 639. eine veritable Hiftörie anführet, Daß eine Frau im 
„den Monate nach bem Kind ‘Bette wieder ein volllommenes gefundes Kind ges 
bohren; fo Ban folche Hiftorie wohlnicht verroorffen oder zweiffelhafft gemacht wer⸗ 
den. Mir find Exempla befannt , ba Weiber, a die conceptionisan, in der 
ı6ten Woche Dieerfte Regung gefpübret, und in Der 32ften Woche glücklich unb ges 
ſunde Kinder gebobren ; unb zwar habeich dieſes darbey bemerchet, Daß Die Kinder 
Generis femininigewefen, unb Die Weiber ihre Menfes nicht punétuel monate 
lich fondern anticipando alle 22, ober 23. Tage gehabt: wolte man nun den Cir⸗ 
cuitum Menſium allezeit vor einen Monat rechnen, ſo wuͤrde Doch bie Sall derer 
Monate voll werden ^ Sn Betrachtung deſſen Fan man nun nicht ben Abortum⸗ 
nad) der Zahl derer Monate, ſondern nach Der Schwaͤchlichkeit der Frucht, oder 
nach bee Beſchaͤffenheit anderer beylaͤuffigen Umſtaͤnde, ermeſſen. Valendnil. €; 
ſagt: daß Solingen im Tr. vom Amt und Pflicht derer Heb⸗ Ammen Cap. z. 
nicht allein aus Des Sylvñ, ſondern aud) aus ſeiner eigenen Erfahrung aane Famis 
fien bekandt waͤren welche im: Monate ordentlicher Weiſe ihre Kinder zur Welt 
braͤchten und was von 8. Möndigengefprochen würde, Davon haͤtte man nicht noͤ⸗ 
tbía , viet Worie ju verliehren; Daun ea haͤtte der gar fübtil unb accurat geleféte 
Drelincurtius in einem befondern Tra&tardie Sache fo Deutlid) oov die Augen ges 
— et Medici, nod) Juriſten mehr einen Stoeiffel darinnen mas 
en koͤnten. AL TIBHSEINOI- C 5: Mild AMA. 791 
? ^ 9npreifben Fan Dod) ein Abortus; medice betrachtet, fidyuod) (m sten Mo⸗ 
nate begeben, wann nemlidy ein Rind, welches ſeiner Schwaͤch lichkeit halber ſonſten 
bí in Demo oder nten Monat im Mutter⸗Leibe geblieben wäre, durch eine unver⸗ 


muthete Urſache fostgetsicben voro, 1 s 
> D003 pit. 







Ce = - — — iate — 
| i0 Begebenheiten leſen will der darff nur nachfehlagen /Zacchiz 







3mationis Feetus Cap;IX. de Partu legitimo & perfecte, Cap. Xu eAboreu 
Des Herrn D. AlbertiJurisprudentiam Medicam Cap. VI. de Anima 





Fons & Abortu. Cap VIl. déPartu legitimo & illezitimo. S | 


te Difputationes dé Abortus nefanda Promotione,: unb de NE 






tionis Fetusin Utero; - Nimmt manüberdiefe nod) Zittmanns Medicinam Foas 


Medi o- Legales Libr.l. Tit 2. p. 38- de Partu legitimo & vitali... De 3et " ios 
DS eichmeyers Inftitutiones Medicine Legalis Cap. VIII. de Tem ^ reAnls _ 


J 
X 
5 
4 


| renfem jut anb, fowird mau, was dieſen Panétanbdanget,fínlánglidy: Bra. eti | 


tion: unb Erfahrung acquiritenz >. "aq 315610 mod a LOUPE 
aon der Theoria Medica fo. wohl; als. axdyin Praxi, recommendiregulefen 


anfers.Herru-Autoris wohl auggearbeitete.Difputation de Abortu & Heine. | 





"o, oder wie fi fiein;vorbelobtem TeutfchenTradtate p.191. oom Unrichtiggehen, 
mnosonoer im Mutter Leibe geftorbenen Srucbt, genennet toit - ror re 
in Bey — derer Urſachen, will: ich —— ai abs! M ein 





t ds 85 nui .»Gaufam' 'efficientem.. n* E dm "nn id | dance 1 uU? pede * 
ee m Caufas occaſionales. diu —J Pi v vie qi Oase 1 
od * vil t Ratione. aller ns ET — Pu "ases dag Ue - 
adn vd. i ain b)Fcetus.. sid ada duit: | i 
esi 2 -e) Matris. Ind spen dn !noiadan nOn. Mi 


* d idus eficitns it ere Ram ne als die Natur felbft, 
She entoscber exerrore; da fie Plethoram;per Fluxum Menfium juimmi 


vor hat, zugleich Foetum mit austreibet, ober ba Feetus eíntmabl befäpädiger un ID 






 foverdordenift, daß cc im Utero nicht ferner bleiben Fan ſolchen mit gutem Bedach⸗ 
te treibet; ober wann fie Durch ſtarcke Pellentia und andere igigeMedicationes 
und Dizt - Fehler zu biefem Triebe verleitet wird. Was aber der DAR nung 


aa fau, foldyes find: hutateg. d 


2.) :Gaufx occafionalesoder —— und finden ſi h f 
4) Am eros wann folcher zu Elein , oder. alſo beſchaffen, main | 
E ausdehnen kan; in folchem Zuftande enthält er zwar eine zeitl ang die 
Stucht, wann fieaber zu rofa IBachsthume gelanget, daß ſie der UHterus nicht 


— —— ſo gehet der Trieb zum Abortu an, Riveriusin. Prax. P.400: — 


meynet es (ep folches etwas gemeines bey Kleinen arten Weibern welche id) an 
geoſſe Männer verheyrathet hätten : bann wann die Rinder im Mutter& » 
Wachſen dem Vater nacharteten/ fo überwüchfen ſie die Groͤſſe des teris 
Gewaͤchſen Des Uteri oder circa Uterum, aud) andern. Maͤngeln, to 
Wachsthum des Fœtus in Utero verhindern j will id) nicht viel ſagen. Wie J 
iftorien aber de Crepatura Uteri, oder on Setreiffung des Uteri, a Die ud 
— extra ejus cavitatem - gefunden worden, vorhanden feyn,toird ir $E 


sk 










| 


3 


x IM - 

" 
S 
Mee wr Ta Ie" 


- SET: Mellibr. II. De-Lochiotum Euxini. 479 


überall finden. — Einen boppelten Cafum bey einer Frau, welcher Die Caufamzs 
abortus à mala conformatione uteri beiveifet, liefet man in Ephem. N.C. Cent. 
1X: Obf. 19. p. 21. da eíne Eleine , .buckelichte , lahme Frau erftlich einen Foetum 
mortuum, quipro abortu habetur, mit groſſer Beſchwerung gebohren; da fie 
zum andern mable (manger wird, und ín Der Gebubrt ftirbt, findet ſichs, daß der 
Vterus geborften;urib das Kind auffer Demfelben im Leibe lieget. Mehrere Exem- 
pla merden daſelbſt ex Hildano und Eyflonio angefübret: nod) mebrere aberfan 
manin Stalpart Cent. ll. p.35. & feqv. it. bepm Horftio Part. L-p. 494. und in 
Ephem; N.C. bín unb toieber leſen. San nun ein Uterus ad difruptionem us- 
que extenditet werden; fo fan er auc), wann er die nimiam diftenfionem em» 
pfindet, gum Austriebe Des Foetus vor Der Zeit fih difponiren laſſen. Die Zerrn 
Breßlauer im Julio 1721. p.80. erzehlen von einer Sterili, Deren Uterus nicht 
groͤſſer ale eine Feige geweſen, und gleichwohl batte fib ein hautiges Weſen/ gkeich 
einer verdorreten abgezogenen Aal⸗ Haut, darinnen gefunden. Haͤtte ſich Diefeu 
Uterusnun nad) Möglichkeit extendiret , fo wurde Die Conceptio zwar gluͤcklicher 
geweſen (eon, aber die Frucht nicht groh wachſen koͤnne.. s ss 
Eben von Der ferner verſagten Pilatation des Uteri kommt es, wann Weiber 
ſo viele Rumores in Dem Utero nebſt Der Frucht geſammlet haben, Daß fie der Utea 
rus nicht mehr absque metu rupturz enthalten fan, Davon kommen Abortus mit 
vielem Gebluͤte und? aſſer. M 55:39 duitoio soto nd v ia ved dd 
„3 Werden. die Ligamenta Uteri durch Sallen, überfid) Reichen , un ſanffles 


E - : 


Gabren 2c. ausgedehnet, ſo geben. (olde aud) eine Caufam Abortusab, die vom 
Utero dependitet. OH went» i c j Lits dias Corto dime e 
) Am aca ſelbſt wann ſolcher, wie gefagt, zu ſtarck und groß ift, daß ihn 
berUterus nicht biß zur Vollkommenheit beherbergen kan; wann ſolcher ſich 3u.vi- 
dureus beweget und Damit den Uterum bif gut Renitenz extendiret; warn 
willinge vorhanden, und darzu etwa ein unrechtes Lager haben; wann der Fu- 
niculus umbilicalis ju kurtz, dergleichen Exempel Bonetus in Sepulchr. P.3. p.103. 
ex Hidano angemercket; oder wann Funiculus zulang , Daß in Der Bewegung 
und Wendung das Kind fid) vielmahlumſchlinget, und dadurch Secundinam abs 
reiſſet; oder wann das Kind: entweder vor fich,, ober bon. boͤſem Gebluͤte der Mut⸗ 
ter; oder von deren Gemuͤths⸗ und Diæt Fehlern kranck wird, und wohl gar (tivbf, 
Solches mit Hiſtorien beweißlich zu machen, wurde zuweitlaͤufftig ſeyn. Foetus 
in utero iſt auch oielen aͤuſſerlichen Injurien unb Beſchaͤdigungen unterworffen, 
ex. grevom Fallen, Stoſſen, Schlagen, it. wann er von Schrecken oder andern 
Imaginatiomibas dev Mutter mit.tóbilitfen.Navis m aternis beflecket wird. Der⸗ 
gleichen Abortum in medio geſtationis tempore, batte ich allhier bep einer Frau, 
welche; durch inen Fall aufs Knie, Der Frucht im Mutterleibe per imaginatio- 
nem eberfallebas nie zerbrochen. Vid. Jahr⸗Gang I. p. as... Eine beſondere 
Begebenheit iſtes, ann in Ephem. N, C. Cent. LV, p.377. don einer Qoo; ín 
m" - : | | Wilten⸗ 
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Wittenberg erzehlet wird, Daß fiemiteinemfpisigemStylo ſo lange per vaginam. — 
inden Uterum geftöhret, bis fie Fetum und Secundinas verwunder,; unb Daher . 
einen Abortüm mit Vehementer Blutſtuͤrtzung erlitten: weil ſie aber zugleihden — 
Vterum mit beſchaͤdiget, einen Brandt Daran verurſachet, unb Die Sache zulange 
verſchwiegen, ſo haͤtte ſie daruͤber crepirenmüflen. ap c3 3:4 T0 (SOGER MES. 3 
c €) Sü9ln(cbung der Mutter finden fib faft ungehlige ipte welche der 
Natur/ einen Abortum zu befördern, Anleitung geben koͤnnen. Und zwar faͤllt j 
erfklich zu Betrachten vor Der Sraras morbofus z darunter rechne ich vor alen. 
- 4) Plethoram; unb Den Daraus folgenden ſtarcken Monat⸗Fluß: denn alle 
Diejenige, welche die Menſes in copia haben, koͤnnen zwar leicht concipiren/ aber 
dud) leicht wieder abortiren. Eins Theils erſticken fie durch den Uberfluß ihres 
Gebluͤtes den männlichen Saamen, Daß daraus Feine foͤrmliche Frucht, ſondern 
eine Mola wird; andern Theils, weil des Gebluͤtes allzu überflüßig im Leibe ge» — — 
Funden, undin denen erfien Monaten nicht fogleid) gum Wachsthume Der Frucht 
angewendet wird, (o wird Daburd) Die tatur beweget, um die gewohnte Zeitfok — 
dyes, al Menfes, zu befördern. Geſchicht es nun, Daß Die Evacuatio per vafa — 
vaginz uteri verrichtet wird, fo bleibt Abortus preferviret; gehenaberdieMen- . - 
fes ex utero, (o muß Der Fetus zugleich mit fort. Bey welchem Umſtande qu 4 
mercken, bap bie S tatur bey Plethoricis'fid) genau an Dag Tempus Menfium |. - 
binbe, ober bie Gewohnheit, zu gewiffer Zeit Menfes zu befórbéem, nicht bergeſſe, 
und eben um (olde Seit, wo nicht Aborcum (elbft, Dad) bieleempfinolid)eSympto- —— 
mara erwecke. Riverius hatfoldjes mitbeutlid)en Worten p. m. 483, befeptiebeni E 
Symptomata illa accefferant eo prorfus tempore, quo menfiruas pürga — 
tiones-pati confueverat extra graviditatem. Dieſe Obfervation'hateinPra- 
&icus wohl zu mercfen , fiehatin Przfervatione Abortus ihren befondern Nüuken) 
und Fan Ratione des Aderlaffens oder Gebrauch derer Argeneyen die gelegenſte 
Sell entdeckeen. Os Jmmgenddag Sonde 3 
02) Aus Det Plethora ſtammen nun fonderlich bie Hemorrhagiz Der, daruna — 
ter dann die Hzmorrhagix ex utero, wie vom Anfange Des $. gedacht, bíege» - — 
fährlichften feyn: tóm Vomitu cruento fie Die Exempla rariora? vom Miétu — | 
cruento habe in meinem ll. Jahr⸗Gange p. $44. einen Calum produciret; bar» — 
auf zwar fein würdlicher Abortus , aber bod) eine Geburt einesfofchwachen Kine — 
des, welches uͤber 7. Tage nicht am Leben bleiben Fönnen, erfolge, An einer Hz- — 
morrhagia narium habe ich in ebert dem Jahr⸗Gange p. 396. eine ſchwangere 
Frau mit (amt der Frucht verlohren: P- 397. findet fich ein Cafus, con ein erjungen: — 
Frau mit ungemein ſtarcker Hximorfhagia narium, welche vor ſich nicht gefaͤhriich 
geweſen, wann nicht durch unvermuthetes Schrecken der Abortus löslich erfolgt — 
. wäre Und eben in dieſem Cafu kan man (eben, wie Die in vorhergehenden res — 
commendirtt Obfervation, de Confuetudine Naturz circatempus Menfium, 
in prafervatione koͤnne nüßlich angewendee werden Dannz, —— o 
| | | dide A Ader⸗ 
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 X.Scdo nicht gleichfalls glücklichen Effect hatteinach fich sieben follen, wann nicht 

das Schrecken, fo unvermuthet in Der Macht, und Abortus gugleich mit gefolget 
^» Sym übrigen Fan von ber Hzmorrhagia Uteri , daß und auf was Art fie 
. Abortum caufire/basjeníge was ich droben (üb 6.89. lit.c. annotiret;allbier wie⸗ 

derhofet werden: it 3er Maie gem. vitet dolo 
- 78) Ferner ſtammen aug der Plethora Febres varii generis, Deren Motus 
Ra eilt big in die Frucht erſtrecken; und weil fie gemeiniglid) Das Gebluͤte 
und allen Nahrungs⸗ Safft confumiren, und mithin der Frucht bie Nahrung ente. 
ziehen,fo Fan nichts anders , als Schwächlichkeit, und wohl gar der Tod, drauf fol⸗ 
gen. In meinem III Jahr⸗Gange im Febr. No. V. p.105. findet fid) ein no« 
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cable Exempel eiae8 ſoſchen Abortus a febre ftómachica. Sonſt werden aud). 

1 Her z vor febr gefährliche Kranckheiten, ſewol derer Schwangern 
felöft, als duch in Anfehung des teicht erfolgenden Abortus, gehalten. Mir find 
qud) eom Ar J— er. praxeos Exempla Davon befanbt, Da bie Natur in 
währender Kranckheit Die ungeitige Feucht fortdetrieben, und Die Sutter hernach 


1 












van 


bald daraufgeftorben. ^ Anno 1725. aber babe id; nechſt tt Durd) meinen be⸗ 


hutfamen Mechodum, zwey Schwangere in febre petechiali absque abortu ers 
alten, Eine Davon war eine junge Srau ven 20; abren, und batte Dargu das 
e Kind bif zur Helffte des andern Schwanger⸗Gehens geftillet, und Eurg vorm 
Angriffe Des Febris maligdz petechialis, fo fie per contagium überfommen; 
entwehnet ; fie hatte did) vom Anfange des Fiebers, bif zum 9. Tag, faftunete 
träglihe Rücken Schmerken ; bie alle Augenblicke einen Anfang zu ordentlichen 
Gebuhrts⸗Wehen we isa Weil id) aber Durch Die gange Kranckheit nichts 
anders al8 meine R refriger. Deren droben p.200. gedacht, und eine Potiunculam ex 
v Ceraf. nigr. Rüb: id. c: R Pap. rh. & Syr. -]-t. citr. geben lieſſe, fo konten bie 
Motus nicht überhand nehmen; die Frau recolligirte fid) nad) Dem 4Den Tage, 
gienge bif su beftimmter Zeit, und Tameglücklicher, al das erflemahl, ing Kind« 
Bette. Die andere war eine Prieſters⸗Frau auf Dem Lande; ſie rechnete / daß ſie 


J———— Kranckheit ohngefehr noch 4; Wochen, bis que Gebuͤhrt, hätte; 
nb ob ſie wohl gegen berita. Tag tori zuſtoſſenden Ohnmachten Gefahr vor ſich 


batte, (o continuirte jch Doch, vorgedachte z. Medicamenta und nichts anders qu 
geben: morauf (id) Dann aud) Diefe, nedft Gott ‚erhofete, und nad) C3erfluf cie. 
ne8 viertel Jahres erft mit einem gefunden Rinde in Die Wochen fames zur ger 
wiſſen Angeigung, Daß bie Statue imMuttersLeibe Durch Den langen Aufenthalt 
wiederum an Kräften erfegt, toas fie in der Kranckheit ſowohl der Frucht / als der 
Mutter entnommen. Ich zweifele nicht mann bey dieſen Weibern Medicamen- 
- taBezoardicacalida gegeben worden / fie würden gewißlich abortivet, und in £t» 
bene/Giefabrgeftanben haben, ^ 7 | 1 : 
— bd ae 55 DA 
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40 Hefftiges Brechen, Diarrhoca, Dyfenteria, Salivario Mercurialis; díg 
nimiz evacuationes, difponiren die Schwangere auch ad Abortum, indem ſie 
der Frucht alle Nahrung entziehen, und wohl gat als Morbi contagioſi Der Frucht 
communiciret werden; wiewol ſowol oon Brechen / als Diarrheea eine Schwan⸗ 
gere vieles ausſtehen kan, ehe (ie abortiret: maſſen unter dieſen Excretionibus. 
allegeit eine gute Vorſicht der Natur, unb eine Abſicht auf noͤthige Depletionem 
humorum verborgen iſt. Von der Dyfenteria.aber if (8 bekannt, daß Schwans 3 
gere nur allzuleicht darbon abortiren; Dod) haben fie Diefes. qum CBortbeil, daß. 
gleich nad) gefebehenem Abortu bie Rubrfich fillet, . Syn meiner Praxi tanidinid) — 
Anno 1709. einer eingigen Patientin, der eg alfo arriviret,erinnern und die Herrn 
Breßlauer Anno 1719. im Octobr. p. 442. bemerken: eben Diefe Experienz; Doch. 
führen fie aud) eíne andere an,da eine Schwangere Die. Kranckheit absque Abortu 
gluͤcklich uͤberſtanden. Gemein ift e$ zwar, daß Schwangere ín Der Dyfenteries: — 
abortirén; undgleichwohl iſt es etwas rareg, Daß [ie ſowol von Diefer, -a[8 auch 
von andern anftecfenben Seuchen; angefallen werden. Unter 4, bi goo, Dyfen- 
tericis fan id) in meiner Praxi nur bie einige produciren: ‚welche Begebenheit 
bann billig vor eine Marque ber vorfichtigen und Eluglich handelnden Satur ans 
zufehen, als welche bey folchen Leuten das introducirte Contagium Durch andere, 
fichere Wege mit Gelindigkeit ausfͤhrte. ee 
$.) Tenefmus, ober ein öffteres Stuhl Drängen, wird. bon etlichen als ein 
Morbus periculofüs ‚von andernaber alsein Signum inftantis abortus betrach⸗ 
tets Ein Morbus primariusift es nicht, wohl aber. ein Symptoma Hzmorrhoi- 
dum dolentium, oder einer Congeftionis fanguinis verfus. uterum; und folge. 
lido kan von einem folchen Anlauffe des Geblütes leicht Abortus erfolgen. 
6): Schlutken und vieles obey. vehementeg Nieſen können fowol, als ein. 
befftiger Huften, die Involucra fetus gerreiffen, und Abortum befördern; Davon. 
der: mehrmahls aus meinten erften JabrzBange.p. 28. angeführte ‚Calus cin. 
Zeugniß ablegen kan. Ab alvi obftruttione nimia bat Hildanus in Obf. P. T. 
p. 6. ein Exempel. A nimia Obefitate produciret, Welfchius In, Chiliad. IL. 
Obf €. p. 4. einen Cafum, daß eine Frau wohl 20. mahl (changer worden, aber, 
qud) (o: offt abortivet hätte, Die mebreften ſolcher Weiber concipiren; wegen 
übriger Fettigkeit gar nicht,fondern bleiben Renles ;- aus Urfache ‚weil Deren Ori- 





ficium Uteri internum bom Fette beftändig comprimiret wird, Daß Der Uterus — 


Fein Semen attrahiren Pan. bg ! 5* 
Andern Theils contribuiren ſehr viel gum Abortiren die Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
gungen derer Schwangern, darunter das Schrecken billig vor denen andern den 
orzug haben kan. Solches bezeuge mit des Herrn D. Hoffmanns Worten aug 

bet Diſputation de Animo Sanitatis & MorborumFabro p.20.$.16. Porro nihil. 
magis aptum eſt, in gravidis abortum cauſari, quam inopinatus terror $ 
fangvis enim, copiofüs & forüter expreflus in gravidis, quz fepe ps ple- 

| qud thoricoe 








'enfienem ,: tandemque ruptionem & hzmorrhagiam intenfiffimam , cui 
terio ut plurimum "die füccedere folet-abortus.  Riediinus.in Millenario: 
" p.66. und 129. referiret 2; Cafus, da Weiber vom Schrecken abortiret; und in 
. Ephem. N.C: Cent. X. p. 310. werden unter dem Q'itul: de Terrore:Gravidis & Fe-, 
"fMi non raro exitiali: 3. Exempla mit Umſtaͤnden ergeblet, Joh. Ant: van der Lin⸗ 
Den begeuget von feiner eigenen Mufter, daß, als Diefelbe im 4tea Monat ſchwan⸗ 
ger gervefen, unb in einer Nachmittags⸗Kirche nebft andern unter der Predigt geo 
| fdlaffen, fievom Prediger, welcher etwas ungeftüm auf die Eangel geſchlagen, 
bom Schlaffe erweckt, und Darüber (o erſchreckt worden, daß (ie bon Stund an die 
Löfung berer Bande vermercket, uab faum nad) Haufe kommen koͤnnen, ba fie mit 
übermäßiger Hzmorrhagia abortitet, unb ben Uterum fo verdorben, baf es ihr 
hernachmahls 9. mahl unrichtig gangen, und Fein Kind wieder am Leben erhalten 
koͤnnen. Vid. Paulini de Theriac. Coel.:p.301. Schrecken fan Embryonem in 
utero mit allerhand; qum Theil toͤdtlichen, Nzvis zeichnen, und wohl gar tóbten 5 
was Wunder, wann bernad) Abortusdrauffolget ? In Valent; Prax. Medic. In- 
fallib. p. 305. erfchrickt eine Frau über eine Maus, unb gebichret einen Abortum 
miteinem Däufe-Ropff. In Mifcellan. D.1. An.2.p. 158. hat D. Simon Schol- 
zius $on ſeiner eigenen Frau einen Abortum bom Schrecken über entftanbenee 
Feuers⸗Brunſt, worbey das Kind zugleich auf eíner gan&en Geite aegeid)net gee 
weſen: und inZittmanns: Medicina Forenf(i p. 1425. wird ein Cafüs decidiret; 
bap Abortus mehr vom Terrore ex incendo, als bor gegebenen Artzeneyen eines 
Wmpirici entſtanden. Paulini in Obferv. p. 183: hat Abortum ex alapa in 3toeg 
Ereimpeln, darbey bas Schrecken auch mehr , al& die Maulfhelenfelbften, gethan. 
Mir iſt ein Caſus befannt,da eine rau über einen ohnverſehens hinter ihr geſche⸗ 
henen Piftolen- Schuß erſchrocken; Diefe gebabre den. zden Tag darauf ein Kind, 
welches 2. offene Flecken auf bem Daupte, in Giroffe eines Guͤlden⸗Stuͤcks, und 
eineincurable Haaſen⸗ Scharte hatte; Daher e8 auch nach Verfluß von 10, oder 
x4 Tagen fterbenmufles > 7 vn. | LS Hy CR: | 
Wie nun vom Schreden am meiften ein Abortus erfolget; fo finden fid) auch 
Cafüus, ba Der Zorn dergleichen gemürd'et: Davon fonberlid) D. Sommer in Mi- 
fcell..D. II. An. 1l. p. 387. einen ſolchen producirete. aig. 
Was bie excedirenbe Gemüths » Bewegungen thun, ſolches effe- 
Etuiren aud) bie übermäßigen Bewegungen Des Leibes. Dom Tantzen wird in 
Mifcell. N. C. Dec,1L An. 3. p.so. ein Cafüs mit nod) etlichen andern bemercket. 
Bonunfanfftem Fahren ineinerChaife Durch bergigte Dexter folgt der Abortus, 
welchen Valentini in —— in einem Schemate Diſſertationis 
entworffen. "Nur das bloſſe über fid) Reichen, oder bie Arme nach etwas in bie 
Hoͤhe ausſtrecken, kan die Mutter⸗Bande ausdehnen, die Frucht in ein vitiöſes 
Lager bringen, und wohl gar die Inyolucra gerfprengen, mithin einen Abortum 
verurſachen. | pp 2 Am 
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Trunckenheit oom Weine,’Biere,oder Brandtewein erwecket, introduciret 
eine vehemente Wallung Des Gebluͤtes, und dieſe giebt bey Plethoricis Gelegen⸗ 
brit ‚Durch fpecielle Congeftignem.ad Uterum Abortum qu. mache. 
?: ^ AlbinusimberDifpütation de Abottu p. 12. $16; bat einebefondere Mieys 
nung de Semine Virili, tole older eine Urſache abgäbe, dah Abortus (a punétuet. 
periodicus ſey. $26 id) nun zwar deffen Mentem nicht genugfam penerrives fo _ 
erinnert’ ec mid) Dod) Damit einer Obfervation, welche in meinem erſten Jahr⸗ 
Gange p.42. produciret wird und Die begeuget, daß zuweilenSeminisimarithpe- 
cüliaris conftitutio eine. Caufa: Abortus feyn koͤnne. Die 'Obfervatio íft-fofe — 
gende: „Eine fanguinifche Stau; ton 40: Jahren, bie mit dem erſtern obfhon 
ſchwindſuͤchtigen Manne, viele f inDer oue Anſtoß gehabt bekame beym Anti — 
„ste der andern Ehe Hxmorrhagiam oder Menſes füperfluos:- 0b: (old)e8 nud - - 
» propter xtatem, ober ex peculiari conftitutione: feminis: matiti:ge(tbeben; — 
» fintemabt deſſen erſtere Grau am.nimio menfium Auxu berftórben war, will ich 
» nicht oot gewiß (agen. In Diefem Monate hatte fiéMolam :excernireto tnb 
„Elagte noch immergu über-Menfium Fluxum nimium; derohalber verordnete — 
SIHR At. gc Lud. mit gutem Succeſſu. Biß dato aber: ift (ie von dieſem 
»Sannenod) nicht ſchwanger. Nach Det Seit aber gebahre ſie ein Knaͤblein 
welches, da es etwa anderthalb Jahr alt war, am Variolis confluentibus:ftatbes — 
Dieſes Mannes erſte Frau die er auch als Wittbe heyrathete, war bey ihrem erſten 
Manne ohne Anſtoß fruchtbar; mit dieſem aber zeugte ſie auch nur ein Kind ſo 
ebenfalls an böß-artigen Blattern ſein Leben endigte. 

Auch findet man daß dieſer Affectus zuweilen epidemiſch zu ſeyn pfleget/ w 
ches die Herrn Breßlauer im Januar. 1718: p. 526;íti ſolgenden bezeugen: Hier⸗ 
bey werden voit nicht unrecht tbun, wenn mir dieſer Conftitütioni epidemic 
auch die in dieſem Monate mebr;ale zu anderer Zeäit,vorgefommene Abortus bey⸗ 
Ffuͤgen; ob wir war dieſen Morbum überhaupt nicht eigentlich unter die Witte⸗ 
rungs⸗Kranckheiten qu rechnen geſonnen, als der zu aller Zeit aus Individual. 
,, Caufis zu entſtehen gewohnt iſt: Dod) ba Hippocrates Sekt. 37 Aph: 12; quga 
^ btücflid) der einträchtigen LBitterung viel ad invitandos Abortusibeymißt, Da 
» tt fagt: Si auftrina, pluvia & tepida fuerit. hyems; ver autem: ficcum-& 
»aquilonium, mulieres gravid, qux vere patiturz funt, quavis 'de cauſa 
„abortiunt: qud) aug einer gleichmäßigen Erfahrung bes Jerrn Prof. Fickiieine _ 
beſondere Diſputation deAbortu Epidemico Anno i690 in Jena Ann01697:- 
gehalten: (o wird uns auch vielleicht erlaubet ſeyn, die Menſ Januar⸗ erfolgten 
„offtermahligen Abortus dieſer Claſſi beyzufügen, als die in obbemeldter Ratione 
, &tiologica ihre difponirende Cauſam mit Recht zu ſuchen hatten. 

Auf was Art gewiſſe Medicamenta Abortum befördern, ſtehe id) an allhier 
deutlich zu beſchreiben; wer aber Autores Darüber confülivet will, wird mit leich ⸗ 
tec Mühe finden, daß es ſolche Mittel ſeyn, welche Emmenagoga fortiora genen⸗ 
& Wo et^ actumet j 


wie. 
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net werden;und mit Beförderung Des Fluxus Menftrui zugleich Abortum verur⸗ 
fachen. © Die Erfindung, "Durch Medicamenta einen Abortum zu procuriten, 
fehreibt maneiner Königlichen Maitrefle, Afpafia genannt, qu, welche in ber Medi- 
cin, und fonderlich de Morbis Mulierum groffe Wiſſenſchafft gehabt, und von 
Bielen Medicis; da fie gewiſſe Urſachen Der Nothwendigkeit halber vorge(tbüet, 
Befall gefunden. Ja es ſcheinet aus einem Loco Hippocratis, deffen ic) fchon 
droben p. 101. erwehnet, als ob Hippocrates felbften folchen qu procuriren ſich Fein 
Bedenken gemacht: wiewol Deffen Jusjurandum gang ein anderes zeiget. Man 
proponiret jwar heut zu age Die Stage :. Db es nicht erlaubet fey, daß ein 
Medicus zu Erhaltung der futter, in gewiſſen Sällen, die Srucht toͤdten 
und abereibendgrffe ?'« Allein weiliman in ſolchen Fällen nicht gewiß feyn kan, 
063.) bet Abörtusigewiß; unb 2.) obne Gefahr ber Mutter befördert werden kon⸗ 
ne? fo decidiret man billigdie Sragemit Dein. Die Quz ftion wird ventiliret 
in Deren D. Teichmeyeri Inftit. Med. Forenf. p.71. und die Herrn Breßlauer 
in Hiftor. Morb: de Anno 1701. p. 310. & feq. führen Darüber einen fehönen 
Difcours: att Fürgeftenaber decidivet ſie Herr D. Alberti in ber Jurispruden- 
tia Medica Part.I. p. 13r. fagende: Nullus vero Chrittianus & peritus Medicus 
in dubium & temerarium hoc experimentum confentiet, (Zacch. Quzft. 
Med. Legal. L. 6. Tit. 1. Quzft. 7. & 14.) ubi facilius mater & fetus fimul 
perdi potfunt; quemadmodum non in poteftate artificis eft, ut tantum foœ- 
tum expellat, & matrem falvet, qui cafus magis fpeculativus, quam praéti- - 
cuseft; uüàde nunquam directe & ex intentione abortum provocare conve. 
nit, nifi jam ipfe ab intra in utero matris conftitutus fuerit, ut evitari nüle 
Io — queat. sae 2154 | € EE niat 
Es iſt zwar nicht ſo leicht ale man ſichs einbildet einen Abortum zu procuri« 
ren; ſolches koͤnnen unterſchiedliche Exempla Pra&tica bezeugen: wie dann in 
Mifcell:N:C:; Dec-I. Ann.3. p.20; ferntr Dec.IL Ann. VII Obf. 565. und Dec; 
Wr: An 7. Obf 55. p. 85: Cafus Davon angeführet zu leſen ſeyn; fonderlich bezeu⸗ 
get d i Dem le&tera , daß eine junge Frau auf Colic -d)mer&en 
mit öffterm Aderlaſſen und allerhand gefährlichen Tentatiuneulisbiß auf bie legte 
Stunde ber Gebuhrt bermaffen berum genommen worden, daß man faft nicht 
glauben fofte, wie ſie noch zueiner glücklichen Gebubrt gelangen tónnen; Dieſes 
allesift goat nicht mit dem Vorſatze geſchehen, Abortum zu befördern ; fondern 
man hai nur die Behutſamkeit an Die Seite geſetzt, weil man ſich keine Schwaͤn⸗ 
gerung von dieſer Frauen eingebildet. Einen andern Caſum aberergehlet Stalpart 
van der Wie Gent.kip: 283018 Zacuto'Lufitano, da eine junge Frau in Abwe⸗ 
fenheit hres Mannes alle Mittel angewandt, Abortum ftudio ju befördern, und 
- bif 15. mahldie Roſen⸗Ader gelaſſen/ deffenohngeachtiaber, zu rechter Zeit, wohl bes 
[eibregwilinge sur Welt gebracht; aber auch hernach, auf Anklage Des Mannes, 
den Kopff Darüber zum beiten geben Ri, ſchwer ift es zwar mit Vorſatz 
THIS 2 anen 
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einen Abortum zu befördern: indefjen aber darff ein Pra&ticus nicht —ñ— 
mes Nachdencken ſeyn; fondern muß , wo ihme zweiffelhaffte Zufälle vorkommen, 
bedächtigverfahren,, und too tr verdächtige Perſonen vor fid) bat / lieber Confor-, 
tantia & fetum toborantia, als Menfes pellentia oetórbfien, 5.00500 000 ie 

‚Die Signa Abortus will id) aus Dem Collegio: Parhognomenica anf 1 
Seam Autoris nehmen; ‚welchefolgendes Innhalts (eps; : 

Wann Die Bruͤſte einer Schwangern, ſo bißhero ſtarck und  bobnigt genen & 
a "fen, unvermuthet duͤnne und welck werden, und noch darzu einebünne Milch von 
lich fallen, foift e einZeichen, daß bit Frucht ſchwach, und ein Abortusiu fürch⸗ 
„ten ſey 503099 ae t 

^ » Bann, nebft anderh Zeichen beó Schwangerſeyns, y Die Menfes a,bif 4. La 
» Menate berftopfft gewefen, fic) aber alsdann wieder zeigen, ſo hat man gu [u uͤrch — 
» ten, Daß gegenDen 4ten ober zden Tag ein Abortus mit einem beftigen Info 
» Citür&t aus Det Mutter folge, rf | 
ui; Net, Diefes ift das vornehmſte und gemeinfte Kennzeichen, daraufman (ids gereißiehlaffen, E. 
‚und. bep angehender wuͤrcklichen Hzmorrhagia uteri die vorgeſchriebene Regeln: beob⸗ 
achten fan. ' Diefe Hzmorrhagia fängt fid) mit Gefinbigfeit.an, und jmar nicht anders, 
als ob c8 der ordinaire Fluxus Menftruus fepn folte ; ‚gegen Den 4ten, ober aud) wohl 
erſtlich gegen den 7den Tag aber fommt er in allzugroffem Uberfluffe, mit Rüden Me — 
be, drängenden Gebubrt8; Gd)mergen , Ohnmacht ze, und alsdenn hat mianfich auf 
Abortum nur allgu gewiß gu verfehen z- koͤmmt er nicht von ſelbſten, — 
durch Pellentia befoͤrdern. 

"m A nun zumahl Schrecken, Zorn oder Gallen vorher sangen, hibig es Ge⸗ 
traͤncke getruncken, ober treibende Speiſen, als viel Meerrettig unb Saffran 
„genoſſen, oder die Vebes⸗Wercke allzu uͤberfluͤßig getrieben worden, ſo wird man 
oſchwerlich verhuͤten koͤnnen, daß nicht Abortus drauf folge, 

„Bann die Frucht faft ihre Vollkommenheit erreichet, und auf ſtarcke Ge⸗ 
„muͤths⸗Bewegungen oder Leibes⸗Erſchutterung Dee Bauch ber Schwangern ſich 
» ploglid) fencfet, fo daß es ihr wie eine Laſt im Schooſe lieget, unb hergegen um die 
» Gegend des Magens welck wird, uͤber dieſes bie Frucht faſt gar keine ober doch 
„nur geringe Bewegung von ſich ſpuͤhren laͤſſet; ſo kan ein Abortus, ohne vorher/ | 
» gehende Hzmörrhagie, folgen. Á 

Es pflegen aud) dergleichen Weiber über Geroobnbeit matt qu toerben, und 
„ſehen Dod) zuweilen mehrroth im Geſichte, als man fonften anibnen gewohnt ift s. 
„oder fiewerden baſd blaf , bald roth, und changiren glſo offt die Couleur; j bte. 
a tommen audy bald Schauer, bald wieder fliegende H Hibe, 

„Der Appetit jum Effen vergebet, der Schlafiwird unabig, oder tagen toto. 
s nigfiens, bob (ie mehr matt; als kraͤfftig drauf würden : E ie berum, fo wird» 

„ihnen das Haupt ſchwach unb ſchwindelicht; bie Br fie werden fchlapff und: 
„welck, und zeigen wenige und Dünne Milch, und Der — des ** uͤber der 
» viai voiro ihnen kalt. aud 


tqq | | ann 
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Momm nun dem in tod grénbet @ebuhet8-Arbeit cefid) qutrágt / iE die« 
inenichen 28e ehennachlaffen , vonder Frucht Feine Bewegung mebt wahrges « 


jen wird 5 -bergegen Die Gebährende einen hefftigen Schauer befommt, « 
eben? — Br oder wann Die übrigen Partes ja nod) warm fepn bep 









—— ſehr faítangufüblen iſt: wann über dieſes Die Kraͤffte allzu geſhoinde⸗ 


ſo wohl qu 
nen u 


dende Mutke 
| Shedjnung tin Gebuhrts / Wehen ich melden wollen; oder wann ja folcher kom⸗⸗⸗ 


^d tibg1^ 


| 2 fede aud zu dieſer Traution gehören, d find 


1 anon einer Mole oder faifchen Conception find anfangs gat « 
‚hat man fid) nuc Darauf einige Furcht zu machen, mann, nad) « 


vergeben, fo aha a d gewiß i berfehen,daß die Frucht ſchon eine Zeitlangtodt 











x nir H 36 Lochia ſogleich ſtocken/ unb bie Stan“ dd 
oda i et ſchwa eyn ſcheinet. $c 

the 8 Herrn Autoris Meynung ift diefem Galle ift, daß nach einem ordentlichen, doch fràfs 

\ * meter Secundinz im Utero gurücke blieben ‚und hernad) eine Cau- 
: | ? \ tefe Avanture aber,daß Lochia fogleich nach gefchebener Excretione Molz 
ft Minute gefisd't aber, ift mir oft arrivitet, ohne daß eine anbere Mola 

ch ) halte vielmehr baroor, daß Mola a femine virili non fatis vegeto, oder ab 

0 aa homnrum verfüs uterum fuffocatione entſtehe. 


ing ervifferes Zeichen aberthut fid) nach der Helffte des S chwangergehens « " 
wann nemlich von der Frucht keine wahre Bewegung obfervitet wird ; «s 
ber nut ete tiopfrenbe Kegungen, die bon einer erfahrnen Frau gar leicht 
Sühlung, von il einer lebendigen Frucht unterſchieden werden“ 
'ónien, empfunden werde 
0m Utero und deffer 


we 
nu 







igamentis mercfet man in biefem Salle eine befon.« ds 


dere -Sölappiteit, (daß, mann die Stau im Liegen ſich von einer Geite zur ans « 


Ress iue iefer wie eine ſchwere Poft im Unter⸗Leibe nachfällt, und in Der Sei“ 
te, dara ie grau t, aleingefühletwird.  Andeffen nimmt der Leib eben *« 
‚als ** rechte Frucht darinnen verborgen ſey: nur ift er Darin» 
ys rác, , af er circa Hypochondriä nicht ſpitzig ſondern mehr breit «s 
IV e ⸗ n "m 
ic Auch Gemertfet an, daß eti imer get ale iut —— und auf⸗ «a 
a à fid zuweilen um bie Helffte zu vermindern pflege. G8 fpüren auch“ 
je Laſt deffelben mehr unten aus , als bep einer rechten Frucht. 
ie diebe nbern Befchwerun en anbetaaget , find diefelben bon ordent,. = 
íi e dymatigern eben nicht fente nterfehieden,auffer Daß Die fid) Darbey fin» 4 
T» Befchiverungen allhier nach Der -Delffte mehr ju» als abnehmen.. 
Das allergewiffeite Zeichen eineeMolz aberift , wann nach gefchloffener * 
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men daß fieentiveder zu Rüchtig, unbeftändig, oder gu ſchmertzhafft erſcheinen, und 


» Dot) auf feinen Austrieb sielen, und wann fie vergehen ,. Der Bauch eben wie 


a gubbt bleibe: 


als Abortum, blof in Przfervatione beftebe : am meifteniaber kommt e$ bata 


"Bon ber Cur dieſes AGe&ts ift zu erinnern, Da ſie ſo wohl quoad Molam) - 


an ; daß man fowohlante alg poft Conceptionem 1.) Plethoram vermindere 


2.) bie Wallungen befänfftige, 3.) Cacochymiam corrigire, 'und4.)dieVifcera 
| | Eg dPianp-sd- 


ſtaͤrcke: 


1.) Das erſte erkennet bas Aderlaſſen bor Dae beſte Hülffs- Mittel, Bauer⸗ 


Weiber, welche Arbeit zu thun gewohnet ſeyn, haben ſolches freylich nicht durch⸗ 
gaͤngig vonnoͤthen; die in Städten wohnende wohlhabende Bürger » oder andere 
vornehme Weiber aber koͤnnen ſolches ſelten entbehren: und ob zwar vom ihrer 
Plethora nicht allemahl ein Abortus ju fürchten, fo werden Dod) durch deren Abs 
bruch viel beſchwerliche Symptomata gelindert. Bey vollbiufigen muͤßigen oder 
ſchwerer Arbeit nicht gewohnten Schwangern babe id) in 
in einem Schwangergehen 3. mahl zu laſſen: nach Verflu 

um die Helffte am Armes am Ende aber ober kurtz vor der Niederkunfft an Fuͤſſen 
Und dieſes deshalber, Damit durch die beyden erſtern Aderlaſſe Das Gebluͤte nicht 





allein verringert, fondern auch revulforie vom Utero Die Congeſiones ab⸗ dung | 


die letztere aber wiederum dahin geleitet, und Dem Geblüte gleich wohl Lu t getnadbt 
werde, Solches geſchiehet ordinairement, wo man fid) aud feines. Abortus bes 
fürchtet, fondern nur denen übrigen Befchwerlichkeiten vorkommen will: finde id) 


aber Weiber ‚welche nicht leicht adAbortum incliniren , und in waͤhrendem 


Schwangergehen über viele ao und Zahn⸗Schmertzen klagen, Denen pflege ich 
wohl 2. oder 3. mabtan Fuͤſſen, kefnmahlaber am Armezulaffen, gu verordnen, und 
ſolches naͤchſt GOtt bigber mit gutemSuccefle,. Meine Jahr⸗Gaͤnge werden ol» 
ches mit Pra&tifchen Gyempefn unb Anmerkungen befräfftigen. | 


der sten Woche und 


Mann ichaberin fpecieaufAbortumrefleltige, fo recommendiredenen; - 


nad) Erben verlangende Ehe⸗Leuten daß fie fib nado geſchehenem bortu oder eva- 
cuirter Mola, eine Zeitlang enthalten, bip ſich Przfervanda in elwas erholet, und 
Menfium Fluxum wieder einmahl ordentlich verſpuͤhret; al&bantirecommendi- 


te nad) 4. Tagen eine Aderlaſſe zu 8. biß 10, Untzen an Fuͤſſen. Den erſten Ter- 


min nach dem Aderlaſſen pflegen ſich Menſes wieder ordentlich zu zelgen; bleiben 


(ic aber Den andern Termin auſſen, fo hat man fid) eine neue Conception zu ver⸗ 
ſehen. Alsdann geſchiehet Die erſte Aderlaſſe wieder, wann Der andere Termin 


derer auſſengebliebenen Menfium verſtrichen, am Arme. Nachdem nundieSym- 


PER a fich mebrentbeil nad) Dem Termino Menfium exafperiren,ftarck 


mpfunden, und viele Congeftiones verfus uterum gehende vermerdfet werden, - 


nach bem richte ich Die Folgende Aderlaffe ein, und babe in folchen Fällen wohl mehrs 
mahlen in einem Schwangergehen ;. biß 6. mahl, ja auf Erforderung ale Mona 


te zur 


T» 
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* * 


te zur Ader laſſen rif. | Sd wil dasjenige was id) ausandern Autoribus als 


bier beweifen Eónte, nicht wiederholen; maſſen vieles ſchon in meinen Jahr⸗Gaͤn⸗ 
ger angeführet worden; recommendire alfo nur vorjego in felbigen nachzuſchla⸗ 

en, imlffen p.28:201.225. im ten p. 15.65. fonderlich p.s56. und im Illten 
habeich de V!Sne in pedibus im Decembr. p. 780. wieder etwas umſtaͤndlich aes 
handelt, Im uͤbrigen recommendite allbier zu lefen 1.) die gelehrte Difputatiom 
des Heren D. Hilfchers in Sea de Legitimo Venzfe&tionis Ufü in Gravidis, 
2.) Des Herrn D. Alberti Dif». de Venzfectionibus in Pede Gravidatum Ufü 
tuto & falubri, Anno 1724. gehalten. 3.) Stalpart van der Wiel Centl. Obf. 65. 


| p. 275. ba einer Srauiaeigem Schwangergehen go. mabl [oer gelaffen worden 5 


Á 


— 


Hos Obfervation noch viel andere Diftorien und Raifons angebracht 
a ee ee die ibd | 
2.) Die Wallungen des Gebluͤtes zubefänfftigen, haben mir folgende veni 


-Antıip. x APIS coole 
—— "Corall.rubr, ppt. 3j. M.Div.inlV. p. zqv. oder 
B 2 Corall rubr. ppt. Sj. — | XS: | 
| |... Qp puriff. 3j. S d 

5pec. cephal 3j. M.pro vj. Dof. 

^ &£ R.refng. 38. _ | | RR} 

- — D.S. Su3o.bif 40. &topffett. — 

Welche Tinctur zuweilen entweder mit der R. Corall. oder mitdem (p daülc. 

verſtaͤrcket, nachdem es die Umſtaͤnde erfordert. Dieſe Medicamenta babe ich qu 

der Zeit, wann die Weiber fliegende Hitze, Wallungen, Schwerleibigkeit und Ruͤ⸗ 

cken⸗Schmertzen geklagt, alternatim alle 5. 0der6. Stunden nehmen laſſen, wor» 

auf fie fid) mercklich erleichtert gefunden; haben auch dadurch zumeilen einer Ader⸗ 

laſſe überhoben ſeyn Fönnen. AufSpecificaAbortum prefervantia halteim üb» 

rigen nicht viel, es fep Dann,daß fie eben Die Krafft in De(anfftigung derer Wallun⸗ 
gen haben möchten. ° | NEN END. 

. 3.) Cacochymia corrigenda : Weiber fammlen zum öfftern bey uͤberhaͤuff⸗ 
tem und ſtockendem Gieblüte eine Cacochymiam, ibt Geblüte wird fchleimigt , fal» 
tzigt und dicke; haben dannenhero nöthig,daß foldyes verdünnet,und deffen Schleim 
und Unrath ausgefchaffetiwerde. — In ſolchem alle können Pulveres temperan- 
tes & abforkentes cum (pfis mixti, wie aud) gelinde Purgantia oder Laxantia, 
gat auteciBürd'ung haben, Nenter in Prax. Tom. II. p.869. recommendiret 
Pil. Srahlii und 9 Rhab. toft. 38. Crem. tg. 38. M. 3) bebiene mich des — 
v laxat. Mannag. Spec. diajal. Mynf. oder Der Pil. Beccher. c. Extr. Panch. 
Crell. vermiſcht. Alhier waͤre die Quzftion u deciditen: (Db Purgantia bey. 
Schwangern ficber gegeben werden können ? d) verweifeden g. €. in mer 
nen IL Jahr⸗Gang p.164. woſelbſt fie un siemlicher Maffen beantwortet ift: 

| —— qq | wann 


gt Men — Gott gar gute Dienfte gethan, 





t wi 


Toann aber über Diefes noch eine fcheinbare Raifon objiciret wird,da 
befargt feyn müfte , «8 möchte Die. Vis purgans vermittelft. Deg - 
Fonte man leich 
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Nahrungs⸗Safftes Dev Frucht communiciret werden, fo 
fen, was vor böfe Folgerungen Daraus entfteben koͤnten: ſo waͤre nod) Diefes D 
zu antworten: Man findet am Fœtu in Utero feine andere Excretioneiy,als D 
ben Funiculum umbilicalem::tvo bie Vis purgans.eingehet, bg findet fie: 
wieder ihren Ausgang : über. Diefes weiß die vorfichtige Natur genu 
£cl, Den Fotum vor Unfall, ja vor. widernatürlicher Begebenheit,, dergleichen 
cum-alvinarum! przmatura, excretio infantis adhuc in utero hofpitantis { 
ju bewahren.) Gelindg-Purgantia oder Laxantia evacuiren bep Der Mutter pid 
€ ciem und cacochymifchen Muratl , unb. przferviren. ,..Dof ſolcher nit. [a. 
haͤuffig Der Frucht mitgetbeilet werden fan; fie reinigen Die Daͤrme, DaBbernod) — 






ein reiner Nahrungs⸗Safft Durch felbige ins Gebluͤte geben kan. oli alice 2 
di libe der Sruct;gommuniciret werden,undihr. fo ſchaͤdlich Fa A LE | 
auffen Das Anfehen bat, fo Durfften Die Schwangere manche. Speife,un Trance 


nicht zu ſich nehmen. &in grüner Kohl hat offt mehrere Krafftgu'purgieren,alsein 
gelindes Laxans: eine aure Speife, Gemüfe von Meerrettig, Zwiebeln, nob» — 
lauch ‚Sellerie, &c. ein Schluck Brandtewein, machen Wweitmehtere Megungen, -— 
als ein unfchuldigeg Purgans ; und gleichwohl fürchtet mag nicht, Dab es der 
Frucht fehädlich fen. - Und foferne ja aufdergleichen im Lberfluffegenoffene Sper — | 
(en ein Abortus folget, fo hat folcher nicht Die Yitioficät der Suche, fn tn oido — 
* 2. — bes Gebluͤtes, und die daher erfolgte Hæmorrhagiam Uteri zum 


nomt i» BICI qve ACT MIL Pret 

504) Tonus vifcerum roborandus.. In dieſer Abficht hat man vor dieſem 

Uterum & fatum roborantia ſ.confortantia gebraucht; Daher find.v Vita Mulie- 

- sum, Balfama Embryonunr &c. befanbt worden; man bat Sunmet-IBaffer, 
NAR £y 


Spanifehen Wein, fowol innerlich, als Aufferlih recommendiret. 


ſolche bep Schwangern mehr ſchaͤdlich, als nuͤtzlich ſeyn, iſt ſchon ih dun Vicit 
Jahr⸗Gange p.15. mit einigen Raifonnemens und Allegatis exwieſen Mehrere 
Deutlichkeit davon giebt una der Stahliſche Text von Krauckheiten des Sráus — — 
epintimere p. 306 8,4. an bie -Danb; allo «6 heit: „9.64. Unter Dir - 
s wenigen 2icenepen davon ich gedacht, Ean it) ven AinderBalfamnichtmite - 

ssgeblen, fonbern muB vielmehr fagen., Daß man. bebutíam Damit umgehen ſoll. 
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Denn E in vernün fftiger Medicus wird behaupten, D af | tr di denen Aindern 
dm Mutterleibe eine beſondere Krafft erweiſen £ónne 5. fonders. man muß iba — 
bildete Sebens- Geifker 


» Bur vine allgemeine Arafft, ote Nerven und eing ker: 

» mr ſtaͤrcken, beymeffens Daher fonte mamtnit 7 

Waſſer wider die Schwere-Tloth, Das Schlag⸗Waſſer, Herg-Larfun, 

|» Cel YOa(fer,YOeiberzAquavit, und viele bergleichen veoblviechende Waͤſſer, 

Kinder⸗Bolſame bein, | 2 ein man mop nut Dem innerlichen Modelo 3 
en A CUTS REN M 
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> filderson Gevisen gnati fpirituöfer vWaffer behutfam verfahren: (ono 
Dou etfolget bep voll en Weibern von deren Mißbrauche, an ftatt gehoffr ee 
1 grukene ,oürtlidier C dpabe. Das ift gewiß,wo tvabtbafftig Giefabr vor“. 
—  tbut der Kinder⸗Balſam nichtmehr, als ein anderes dergleichen fpi- «- 
—— Waſſer; ein jedes Davon aber thut ſolche ſchlechte Wuͤrckung/daß man“ v 
- bet unrecht Hut wenn man ihnen folcbe prachtise Tirul giebt, * — 

Sind nun vieferley Spirituofa ſchaͤdlich, und werden mit Recht unter der 
" Bieii calida, vinefa,& aromatica dom Junckero unter Die Caufas Abortus ge⸗ 
- gehlet, fo muß man fih dann unrandere Confortantia bewerben: folche aber fat 
man in denen Subadftringentibus fuchen, al8 da find R Coral: R St. Ludov. 
Ef. Chacarill. € Corall. rubr. Spec. de Hyacinth. &c. welche bey genugfamer; 
Depletione Plethorz ficher angewendet werden koͤnnen. Was von einem bee 
fondern allbiet unter Vornehmen gebräuchlichen Prefervativ. Pulve ^ du halten; 
wird in meinem 11. Jahr Bange p- 22. qu (eben fun, ^. | 

Vor allen Dingen aber müffen (id Die Weiber boribermäßigen Leibes / und | 
Gemühs- Beverungen , vor übrigen gewürgten und va treibenden ORAE 
he rns der ron DE 


Ich wende mich aber wieder zum Stahliſchen Texte: 

6,103. a) Es ereignet ſich auch nicht felten / fotuol. e | 
einer: ordentlichen Gebubrt/ al aud) und vielmehr’ nach 
einem Meißfalle oder Abortu, eine übermäßige Hz&morrha- 
- giallteri, oder Fluxus Lochiorum nimius.b). 


a) Diefer S. folte billig mit No. or. bezeichnet feyn, und die folgenden beyden 
Diefem vorgehen ; auffolche Art würde Die Materia beffer cohzriten; weil ic) eg 
aber einmahl alſo gefunden, fo faffe es auch alfo bewenden, 

b) Zochia. Alhier finder fid) ein Nahme einer weiblichen Krankheit, oder 
ein Zufall dever Woͤchnerinnen, welcher eben fowol,, als andere bißher producirte 
Kranckheiten, weitläufftigerer Dedudtion nöthig hätte. Weil aber unfere Herrn 
Stahlianer, nemlich Nenterus in Prax. I. p. 68. fub Tit. de Hzmorrhagia Ute- 
rina; Har D. Alberti in Therap. p. 338. und Herr Juncker in Confp. Med, 
Edit. I. p. 60. Edit. lI. p.124. ziemlich umftändiich davon gehandelt, (o will oot» 
jt&o Die Drdnung der Theorie übergehen, und nur eines und Das andere, mas 
mir in Pra begegnet,incidenter mit bepbríngen. Einem pr roni Medicinz, 
Damit er übérall on Denen Zufällen perer Woͤchnerinnen einige Wiſſenſchafft et» 
lange, recommendire aus Dem Teutfhen Stahlianifchen Tractat vor Kranck⸗ 
heiten des Sranenszimmers vont p.354. an von denen Zufüllen Dever Kind⸗Bette⸗ 
Finnen Be leen, i. - 
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49x . d. E MenbrH. De EocbiorumFluxu nimio, — 


7. Lochia ift ein Griechiſches Wort, und wird ohne Zweifel deriviret vom 
S Xoxsvo vel AOnc Evo [A0 ENILOT, pario ; proprie b eiffen b com Arikot | «d : 
jamenta, quibus equx vacant in partu: wird abernunmehro gen 
Tumanum appliciret, uno: beiffet mit Teutſchem 9abmen, eie 3 einisung 
derer Kindbetterinnen ei p BYE EST SERRA 
Es beftehet aber folche Reinigung eigentlich darinnen, Daß Dasjenig: 
te, welches foniten monatlich als Menfes evacuiret worden, Zeit währe 
Schwanger + Gehens aber verftopfft geblieben , und Der befte Theil Davon 
Nahrung des Kindes gediehen,nunmehro, nad) gefchehener Gebubrt, bi 


nenn. 
biß3. Wochen an einem Stücke daurende, ausgeſchaffet werde, Es heiffer 











x 







unbillig eine Reinigung, nicht allein des Uteri, ſondern Des sangen £eibe8 Dep. 
Woͤchnerin, weil qum öfftern recht häßlihe Materie, fomolan Couleur, ale Ge⸗ 
zuche , fortaebet , und eben Defbalber im Alten Sejtamente eine Woͤchnerin zu 5 - 
big 6. Wochen unrein erfannt worden fo lange nemlid) folche Purgamenta bey ihr 
gefloifen ; wie ſolches im 3. Buch Mofe amız. Cap. zulefen. Mer viel mit Woͤch⸗ 
nerinnen umaehet,sumabt mit folchen,Die ſonſten ordinair einen Fluxum Mentium — 
copioſum gehabt, oder (onjten nur mit geringen auslauffenden Slüffen incommo- 
d'iet gewefen ‚Der wird bald am Geruche des Zimmers, nod) mehr aber bey Luͤff⸗ 
tungihrer Betten, gewahr werden, daß Diefe Purgamenta mit Nechteine Reini⸗ 
gung genennet werden mögen. Man kan aus einer Hiftoria des Riedlini in 
Mifcellan. p. 169.fehen, Daß es auch denen Maͤgden nicht gefällt, mit dem beſu⸗ 
belten Zeuge ihrer Frauen viel umgugehen ; maffen fie aufallerhand Mittelbedache — 
(ton, Diefen Flaxum, ohne Vorwiſſen ihrer Frauen, Durch Media fuperfiiiofa .— 
1 : Der Fluxus Lochiorum Pott guteeífen gleich nad) ber Geburt ſo ſtarck, daß 
die Weiber Darüber in Ohnmacht verfallen, ja wohl gar plöglid) dahin ſterben. 
Ohngefehr 1709. hatte man allhier etliche dergleichen Todes Sälle , biebon folcher 
Geſchwindigkeit waren, baB man den Medicum, oder Deffen Verordnung, nicht 
erreichen konte. Suber eit waren Febres malignz, unb im Herbſte Dyfente- 
gia allhier gemein, und gabe fonft viele Kranckheiten unter denen Leuten. Dbnun 
bie Conftitutio aéris etwas Schuld Daran,konte ich (o eigentlich nicht ergründen: 
Diejenigen aber, deren Natur id) Eundig ware, Elagten gubor aud) von vielen Sabe 
ren ber Slüffe im Haupte mit Schwindel, Durch eineSectionemAnatomicam 
Die rechte Urſache zu ergründen , toolte fid) dazumahl Feine Gelegenheit eräuffern. - 
Da aber Anno 1724.den in Octobr. eiue in Unehren ſchwanger gewordene Dienflr 
Magd nach ber Geburt fo ploͤtzlich verſtorben, unb zur gerichtlichen Vilitation und 
Settion miranvertranet wurde; fo wird. dem g.Leſer nicht zumid de sed "S 
allbier einiger Umſtaͤnde, Die vieleicht zu Ergründung.der Urſache fo plöglicher To⸗ 
Des: Fälle einige Erteuterunggeben, gedencke. Die Magd war 23, bis 24. Fahr, - 
von Heiner Status, und Bate bisbero Den Leib fo fefkgebunden,, Daß y Dad 


Menbr, II, De LocbiorunF/uxu uini; 493 
nnichtangefehen s Dabero bann aud) bas Kindgen, ob es gleich 
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pajtviralis, febr klein qur ABeltgebohren wurde. Die Geburt war qu Mittage 
im u. EO SML BERG f. v. Loco fecreto, mit Profufion vielen hellen Geblüs 
es gefchehen ,. d —— 

&am &ibeaboeriljen, es in Die Schürge gewickelt, 3. ober 4. Stufen ine Trep⸗ 
cio dd: ausgetragen, niedergelegt, fie aber ſogleich mit Obns 


daſelbſt Barturiens aud) Dem S inDe Den Funiculum umbilicalem 








ye herunter in ein Waſch⸗Haus getragen, 1 bu: | 
macht überfallen worden, unb ín kurtzer Zeit Todes verblichen. Dann da fie ihr 
jegiger PAR vo ar beftürGt geweſen, noch am Leben erblickt, ſchickt 
ergici nad) Der Amme, und iam idt eiii ! 
- fiubet abey, Daßftesroifchen ber Zeit gar verfchieben it. Sm Gefichte battejie 2.— 
uggillirte Slecken, woraus zu bermutben, ‚Daß fie bey anwandelnder Ohnmacht 
an einem Dee r ibn gefallen feyn mochte 5 fonft war atn gangen Leibe Fein ei» 
den einiger Befdydb gung zu finden. Der Bauch war Hein und gants ohne Run⸗ 
el; alfodaß, wann fiean dieſem Orte nach Der Geburt hatte vifitiret werden füls 
. len, man fie vor eine reine Jungfer hätte erfennen muͤſſen. Secundina mar nod) 
bey ibr, und RAR, davon nut von auffen Der Funiculus umbilicalis: nach⸗ 
Dem ich aber in Der SeCtion von innen recognofcirte, fande ich Den Uterum Det» 
maflen corrugivet, Dag beffen Cavität Faum einen mittelmaßigen Apffel hätte bes 
berberaen können, - Die Confiltentia ureri wurde Singers dick gemeſſen und Se- 
cundına, hatteauffer Dem Utero nur in Der Vagina nod) ihren Aufenthalt gefuns 
den, Das Orificium uteri internum aber war felchergeftalt expandiret und - 
dilatiret , daß es an Der Vagina Durch nichts , al$einen ſchwartzen Ringel erkannt 
werbeafonte, Im Pelvi extra uterum zeigten fich etwa 2. bis 3, Untzen Lymphz, 
Die ich bor etwas Natürliches erkannte 5 Dann weil Die Daͤrme allegeit von einer 
Feuchtigkeit locker und Ichlüpfferig erhalten werden, und feo Durd) Die Kindess 
- chen eimas mehr als ordinair erreget worden, fo haben fie Diefe Feuchtigkeit 
auch erwas vermehrter von lich gegeben. Aus der Arteria magna,Vena cava, und 
Vena Portz . welche ich öffnen lieffe, orange ohngefehr zwey bis Drittbalb t5. Ges 
blüte. Im uͤbrigen waren alle Vifcera Abdominis & Pe£toris vollkommen ges 
fund. In denen Bruͤſten mar nur ein gelber jáber Liquor, und keine Milch. Weil 
nun nach eine ziemliche Quantire Seblüte in denen atoften Adern angetroffen wur⸗ 
De, und id in Unterfuchung Der Caufe mortis repentinz noch keine Satisfaétion 
batte fo wendete ich mich mit der Section, welche nut 3. Stunden nad) dein Tode 
ecidyabe, zum Haupte, in welchem aber alles weiß und rein, und nicht Das geringe 
fic oom Öeblüte, auch fo gar in Dem Sınu falcaro nichts mehr zu finden ware: mus 
jte alo noth vendig Den Schluß machen, Daß à nimia exinanitione, oder vor 
Entgehung altes Schlütes aus Dem Haupte Der Tod folgen müffen. Und auf fol 
tbe Art haben aud» bie vorgedachten Woͤchnerinne ihr eben endigen Eónnen. Bo- 
*neius in Sepulcreto Anatom. Lib.3.Seit.38. Obi (2. p. i22. referiret eine Furge 
Hiſtorie von einer auf [ole Ark verblichenen Srau in felgenden; In Nobili mu- 
| £24433 liere, 
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Imme, und läft fie bey deren Ankunfft in Die Stube bringen/ 


nm gu jA Meinbr. I. De — riso, TA i 





PICO D 


TT CURIE lochiorum à partu. eflluvio idt ut 
contraétum , qui vix pugnum Spes NUM Sofas e vaginz cap 
citas major erat, quam uteri amplitudo. - Riolanı Anikröpogr. Li F.Cap.I 
In der Contra&tura Uteri aber Fan id) Feine Caufam mortis finbem? halte t 
mehr darvor, daß bey Denen, die) Fluxum Eochiorum ordi arium, oder ín ge 
zinger Quantität haben, oder bey Denen Lochia gleich peft excretia hem Mol 
fot und wegbleiben, Der Uterus fi d nod mehr contrahitet, und dennoch keine: 
Tod, oder fonft was gefährliches, nad) fio ttehet,  Seétlones Afato nice an 





Berftorbenen ?3unen. einem Practico groſſes tidbtgebens — : it ne. ; 


gligent, fonbern gruͤndlich unterfucht feyn. In Cafi bus Fore ucht man 
(o lange, bis man Die Caufam mortis dtr einem Drfe entdecket; und fe fo MA ch 
in andern Todes Fällen aefd)cben : Der Tod pat fcinetefadbe, und Di di e muß fid 
 finben, fie mag auch ftecken, wo ſie wolle. FASTEN 
Die Caufam derer Hzmorrhagiarum- Uteri poft parrum, vto hin uxu: 
Lochiorum füperftui habe ich in meiner Praxi mebrentbeilg ít folge den gefun⸗ 


Den: 1) mann Die Weiber fonften. ordinair DieMenfesin erg M. 


fie fich auch auf eine ſtarcke R deinigung ſowol Ratione impetus, als aud) Ratione" 









durationis.verfehen müffen. 2.) ann Fruftula Secundinz gurücke geblieben) E. 


oder dag Geblüte fich in cavitate Uteri coaguliretbats Da bat die Natur zum 
len ſolche Bewegungen, Das Peregrinum auszutreiben, vorkehren mi üffen, ale 
fie noch einen Parcum gu exterminiren von nöthen hätte. 3.) Wann 





fie W does 
zu ſpafmogdiſchen Contra&tionibus geneigt gewefen, fo bat die in carne mufcülo-- 
fa continuirenbe Strictura fpafmodica alles &eblüte ein waͤrts gepreffet, und den 
Fluxum Lochiorum oermebret, 4. ) Zumeilen wird der Fluxus Lochiorum.s 
durch Schreeken, oder anderes unorden tliche Verhalten, den erſten oder andern 
Tag zuruͤcke gehalten, bleibet etliche T Tage Rockend, und bricht hernach mit Unge⸗ 
ftüm loß; worbey mehrentheils ein Error Naturz, die Dernad) der Sache ohne‘ 
Urſache qu viel thut,mitunterlaufft. Wo dieſes ift hat man fich behutfamaufgur — 


‚ führen, Damit man durch widrige Medication die Natur nicht nod) mebr gonfus, Ld 


mache, REN 

: s.) Habe auch wahrgenommen,Daß Diejenigen Weiber, welchen i in partu ta.) 
boriofo viel YBein, Bier, oder hitzige treibende Argeneyen gegeben worden, gar 
leicht i in eine ſolche Hæmorrhagiam verfallen. So ſtarck als aber in dergleichen 
Faͤllen die Lochia vom Anfange erſcheinen, ſo bald pflegen ſie ſich auch von der 


leichteſten Urſache sum Schaden derer Woͤchnerinnen wieder gu ——— E 


zumahl eine hitzige Diæt continuiret ít, Fieber und allerhand Zufälle au verur⸗ 
ſachen. 

Das gefaͤhrlichſte Symptoma, welches gleich nach der Gebuhrt, beym — 
Lochiorum nimio, fid) ereignet, ift Ziporbymia oder anwandelnde DUI Der 
Wie man ſi ſich aber in dergleichen Ohnmacht iu verhalten,und viele c 









nbr. II. De Hemorrhagia Uteri. 49$ 


berflüßigkeiten zu vermeiden habe , folches ift in meinem 1. Jahr; ranae 
y. een worden, ten ABeiber fo ice ii ip nun 

uni ft «lie, en : unb gebe p alveres antifpafmodicos mil etwas wenigem Borrac. 

"Venet. vermiſcht, laſſe ihnen auch nichts anders, als einen binnen Kofent qum or- 
. dinaiten Getraͤncke zu; verlangen fie etwas zu riechen, (o darff e nichts anders als 
ein Rauten⸗ oder Spic - pig feyn, weil Schlag⸗ Waſſer und andere Spirituofa die 
NMotus expellentes nur mebr irritiren. Gemeiniglich wird man wahrnehmen, 
DaB bie Ohnmacht vom neuen ſich zeige, wann Die Natur Durch. eine fogenannte 









e Bis Lo d MS LE yu ze RT 3 LEL LR A ur uv , 
: SORBUNLTER eblüte aWegutreiben 5 folglich be» 
ſich mit einer Coptraéturá fpafmodica Menin- 
„Das Gieblite aus Dem Haupte entgebet ; läßt man nun bie Darien- 
fel riechen, fo wird Die Contractura Meningum ftärefer, und 












e Ohnmacht hefftiger , DIE Antilpafmodica Nitrofa und Cinnabarina aber bes 
känfitigen Dergleichen überflüßige Spafmos , linbern Die Ebullitionem Sangvinis, 

















Borrax Veneta trägt ein frfftigeé sur Evacuarione fangvinis coagulati 
der Fre uiorsmseean ege De „wodurch bie tatur viel eher befriediger 
wird, al&mann manibr mit Adliringenubus nternis &exrernisenfgegen han⸗ 

ib bamitanr ſchaͤdliche Berftopffung oerurſache. u. 
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464. derjenigen Haemorrhagize Uteri, welche ſich 
ee nci NINE Hn dii AA S TP AE ; T Yan dien ! 

ch rium Abortuereiguet/ fam man eheder Abortus fort. 
geſchafft niet wohl hinlaͤnglich begegngen. 
ffen dattineAditringentia oder anhaltende und ſtaͤrckende Mittel; bey 
tarcfer Hem hagiá; woPlacentauteri (don fof: geriffen ‚läßtfich ber Abortus 
nidtmerevitiven. Derchalber iftbas ſicherſte Mittel, man treibefowohlven 
dmien, ale befördere von auſſen, durch Hand⸗ Anlegung ber mme, Denim Peibe 
nunmebro unnüßen Abortum oder Molam 5. nad) deffen Exclufion wird: fih die 
Hzmorchagiadunfelbfiengeben. — 5d seco mde cas no 

„ 8105: Deröhalbet foflinai in dem Falle / too titan Feine 
Hofiuungmehrbab. dem Abortuir vorsufommet, und eine 
befftige oturfiuveung gleichwohl augenfcheintich und augen, 
blicklich den Tod drohet, und wo zumahl die Ohnmacht fon 
überhand nehmen toil auf Dic Promotion, oder auf ben n&j 
thigen Austeicb des Abortus oder der Frucht bedacht ſeyn. 
If alles bmaue,fo wird man ſehen / daß ſich der Blutſturtz von 
ſelbſten ſtopffe uno dernundere. oO mi Gine 

















— ET: Menbr TT. pen ori bag; 


rm (were Gebuhrt zu erleichtern, die adm — umo felt mm 
unbermeidiichen Abortum zu Sigue , TER id) laps pr Medisamena | 






rordnet. MER Br, J C 

HR |i "Eg Borr. Venet. nr — Jb M. aj Si SER ubi i 8. tg: 5937 à 
(7 17 'Eleof. Cinam. a. "56. M . Div, Be on qu st t —9 — 

D.S. Treibende Pulver, auf map. — que ios ER um ^ ou m 

X v Puleg. Sij. — | fsquo. UM C 


D.S. Waffer zum Einnehmen deren Pulber a EL: "APTE und | 
Diefe Pulver laſſe ich in einer Stunde an nel — inde un⸗ 
vergleichlichen Efe&t darauf. Ich habe auch vor bicfem. 9 'uccin. ppt. Mit det: 
miſchen Laffea ; weil aber felbiges im Einnehmen fich nicht voobt unterbringen fáffet 
fondern allegeit auf dem Vehiculo ſchwimmet, umb folglich pie Alfünyionem dif- | 
ficil unb eckel machet, fo habe ich e$ nun in etlichen Fahren nicht Serfibueben, Den 
Modum óperandi Diefes Pulvers wird manin meinem L^ja jt/Garige p.270. 
und ben veränderten Gebrauch zuvor p.121. 201. &c. finden? DiePrafcrip : nb 
gangen Recept aber, unb af Das meifte auf Borrac. Vérieraih ankom 16, fiebet 
man im. Jahr⸗Gange p. 55. Daß aber Borrax Venetain — 
ad pellendum partum aud) bey andern gebräuchlich fep , bejeu et in Mifcell. 
C. Dec. II. An.I. p. 240. ein Cafüs Desberühmten Muralti ja c y Dale 
Meliff. Conf. Alkerm. unb Borracem Venetam vermiſcht, Löffel-weißad 
Herr D. Wedel in Amen. Mat. Med. p.194. ſagt: Daß unterallen Borrax Vene 
bem Namen eines Salis uterini pellentis am füglichften beleget, ober allen 
Pellentibus vorgegogen werden fónte : Deffen Dofis fep 38. ad 3ij. Langius in 
Mifcell. verberge c6 füb nomine Lucinz, unb halte febr viel drauf 1 p.391. wird 
es ein Specificum prxcipuum, p. 399. ein Saluterinum longe laudati poo 
genennet: und p.408. heiffet Borrax Veneta eín Sal mirabile, Rimulans & la. | 
xans, quz bafin conftituit pulverum ad partum facilitandum: er iſt ba Fun- 
dament ober dag Haupt-Ingrediens folder Pulver , bie eine ſchwere Gebuhrt er⸗ 
leidptern , oder die Wehen befördern follen. Zn einem Hollaͤndiſchen Collegio - 
M.Sto deMateria Medica finbe id) folgenbe Nachricht davon; Es i ifl Borrax etne 
weiſſe Subftanz; toie Eyß, aus einem Lapide (pfo ober Chryfocolla in v difo- - 
Tuta, co&ta, faporisacris, Oini & nitrofi; wird aus Spanien, Portugal und 
Indien su un gebracht; es befördert ben Urin, Menfes, und treibt Fœtum & 
Secundinam Eräfftiglih. Zur Probe des legtern wird folgendes xime com- | 
| zunicitet: 




















&  Botrac. 36. eti cuam n x sehn \ 
Myrrh. gr. xv... —— 1 ie 
Cinam. $5. v Si tet RH Mr 

. & Cinam. gtt. iJ. i 
M.f. ? cum Conferv. Fl, Anthos f. Bolus ai Forum, Menís Sécins u 
dinas pellendas. Andere — 
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:- Anderemifchen Croc. O volat. Succin. Troch. de Myrth. 5 nat. &c. mit 


bey: weil es abcr auf Borracem am meiften ankommt / und Die adjungirten Calida 
suweilen Schaden nad) fid) laffen, fo bleibe id) lieber bey Det fimpleften Compo- 
fition. Da id) Anno i722. in meittem 11. Jahr⸗Gange p.319. ein ſolches Pul⸗ 
ber in nimia Hamorrhagia Uteriante partum gabe, ftillete fid) Die Hzmorrha- 
gia noch vor Der Giebubrt. Die Umitände DiefesCafus , welche Die Meynung 
unfers Heren Autoris befräfftigen, habe id) Dagumabt, ohne an diefen Sum gu Den 
dn, eiwas nachdenklich befchrieben, nemlid): Die Frau befame in Der 32flen 
Woche ihres Schwangergehens, Darinnen fie nur 16. Wochen zur erfien, unb ſo 
viel zur andern Helffte gehlte, ohne gegebene Urſache bie Kindes⸗Wehen, bie mit 
vielem Geblüte und Ohnmacht begleitet wurden. Cie (abe gefährlich aus, und 
—— als ob fie unter Denen Haͤnden ſterben wolte. Weil ich nun nicht Zeit 

ande, durch Confortantia Der Hzmorrhagiz Einhalt qu thun, fo verſchriebe ich 





pro ſcopo pellendi: 
B 2 Succ ꝑtt. | 
| Borr. Venet. €: B 
Elzof. Cinam. a. 3). M. pro 2. Doſ. 
" & v Puleg. 3i. | ; 2: 
. *D.S. Pro Vehiculo. | 
Nach dem J ſtillete fich Die Hxmorrhagia, und Die Wehen continuir- 
ten gelinde; und da ihr nad) Verfluß einer Stunde Das andere gegeben wurde,vers 
- mebrten fid) bie Wehen, unb Die Srau gebahre Zwillinge, einen Coobn unb Toch⸗ 
ter. Darauf Fame zwar wieder Ohnmacht mit continuirenden Nach⸗Wehen 
und Fortgange etlicher coagulirter Stücken Geblütes; meilaber der Uterus nuns 
mehro leer, 1. e. pon Denen Kindern und Secundinis entlediget war, (o batte man 
doch Hoffnung zubaldiger Beſſerung. Sch verfchriebeatfe: — 49 103 
s * 2 Magnehalb-3j-. 5 s 
Borrac. Venet. —9 
Spec cephha 
(D purifl. a. 3). M. Div.in VI. p. z. | 
D.S. Pulver, alea. oder 4. Stunden eins zu geben mit Kofent. 
Nach demandern Pulver erholete fiefich, wurdemunter, die Nach⸗Wehen liefen 
pi zur Lochiafamen in Ordnung, batte aud) nicht nöthig etwas ferner qu 
rauchen. qÀ. gg t i 
Wolte man in Det Medicin Imitationes fo gültig machen , wie in denen 
. GidyubExercitiis, fo koͤnte wohl zu biefen angeführten Sis Feine befiere,als angereg⸗ 
ter Cafus, gefunden werden, ohngeachtet mir weder dazumahl Die nächtliche Vifite 
zugelaffen, noch nachgehends andere Gelegenbeit zur Hand kommen / Diele Funda- 
mental-Pofitiones nadyjulefen, — | | 
De a 8,106, 
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. $106. Dergleichen Blut⸗ gluſſe (bas fe» aber gum Bor 
aus geſeht / daß der Abortus erſtlich müffe exeludiret ſeyn 
laſſen fid wohl gewiſſer und ſicherer nicht ſtillen / als durch 


Die inehrmahls betübtfe Compolition ber Beccherifdyer 
Polychreft-Pillen.a) Inde ſſen aber fónnen bod auc bit 
Dic t. Corall..c) mit Nutzen gebraucht werden. . Diefeaber 


: i en. AR eei fel wer IN Me, 
impnidtburd eine üimple Solution bererCorallav(onbetm 
biclncbr durch Subpiugvia bereitet fep. — 7 0 00 o 
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—... a) Die heilſame Aürckung Derer Beccherifchen Pillen widerftreitei vidt; 
nur bat man fich Darinnen Damit in acht zunehmen, Daß man jubor Denen Patienz 


ten Die prxconceptam opinionem, al8 ob alle Pillen putaieren. müffen, aus dem 
Einne rede,fonften Dürffteeseinem ergeben, wie unferm feel,Paulini, welcher einen 
Patienten von Imagination mit Pillen, von Brodt gemacht ton) [ purgiette, ats 
pb er die beften Purganca darunter gemifcht hätte, Dann folgte. x imagibatio- 
teítb TL «der Medicus mit feinem gar fichern Medicamenr ín eineübleBla- 
tne betidlleflo, eh 666 
Wie bie Carminativa tad) Dem Sinne unſers Herrn Autoris beſchaf⸗ 


Unter ber Praparation Dicfer Corallen e Tinétur berfteher Der Derr Au- 
tor ohne giweiffeldiejenige, welche Nothens Chymia p.179. fub R. Corall. cum 
Qro befchreibet, nenifíb : „man nimmt reines Nitri 156. fubtil geriebene Co- 
„ralten 3ij. jenes läßt man erſt wohl flieffen, und biefetbut man bernatb bey wenis 
„gen darzu; denn dag Nitrum greifft Die Gorallen ftracté an mit groffer Effer- 
„velcenz. Wenn es eine halbe Stunde oder langer miteinander gefloffen, gieſ⸗ 
» fet man eg aus,und tragt es heiß in eiftenSpiritum Vai, Der ohne Alkali rectifi- 
» citet, und von einem oͤhlichten Vegetabili vorher abftrabiretift, fo bekoͤmmt 

Effe Fe 


fen feon müffen É ift (bon Droben in hoc Membro S. $8- p.379. erinnert word en, 1 


» Regulo übereinfönmt, und ín gieicher Dofi genoamen wird. 
| Xd babe aber mebrentbeil8 Die Ram Corall. cum Succo Citri oon gutet 
Wuͤrckung gefunden. nn m hl ev io Mr AREE. 


"8.107. Es wurcken auch bier etwas die vorbenannten 
Mastialia, nemlid)bicTin&ura Mart. Ludovici, und unfer 

Crocus ziatus a) ju etlichen Gran mit einem Ablorbente — 
QOL AR 14 ^. oe — 


* 14:32 1.3 
| OIM AT 


KENT, eb De Varum Fou. — M 


oder t Goralltn g gegeben, welchen man nur einen halben Gran | 
von der MP. de Cynogl beymifchen fan. b) 


a) Die Przparatio vorgedachten Croci St. +iati finder ns audi ín vorbe⸗ 
F lobter Rothiſchen Chymie p.170. welche nachzuſchlagen ift, 

by) Bo keine Fruftula Secundinz ober Sanguis coagülatüs in Utero 
mebt $a fürchten, unb zumahl auch Die Gebuhrt ſchon eine Zeitlang gefchehen, und 
Keine febriliſche Bewegungen mehr mitunferlauffen, da laffen fid) angeregte Me- 
dicamenta garwohlbraudgen. Mir find Weiber befannt,von melden 3.4.und — 
mehr Wochen nach dem Kind» Bette das helle Geblüte in ziemlicher Menge gan⸗ 
gen, Denen folheSubadftringentia garguf aetban. Zwey Cafus Davon koͤnnen 
in meinem 11. Jahr⸗Gange p. 116. und 167, gelefen werden allwo 9 Corall.rubr. 
tnit Dec Magnet. alb. unb Specif. cephal. vermiſcht, fid) von guter Wuͤrckung ges 
geiget: und im HI abe Gange: im nus wird ſich noch einer finden mit einigen 
NED moin Rune yn 


"& 108. Sa €8 thun Auch hier etwas die Ligaturae oder 
Bindung, derer Daumen / a) unb Aufferliche Sympathetica 
"nb Amuleta, ober Anhängfels nicht aber fo ftri&e bet 
Pulvis, Sympatheticus, als welcher bey empfindlichen Na⸗ 
turen eine gaͤntzliche Verſtopffung zu verurſachen pfleget. 
4) Von Ligaturisfan dasjenige, was droben $. zi. p. 304. & feqv. ongtfit 
ttt Teotbem nachgeleſen werden. 
Auf was Art ich einſten in einer hefftigen Hzmotrhagia uteri poft partum 


gurv. Sne revulforia an ber Hand fehreiten müffen, und PIE SIMI Davon 
. gtbabt/fan broben füb $.9. p.277. achgeſehen werden, | 





"S . De Fluxu Varicum. 


*X 7 Arices beiffen zu Teuſſch Ader Rloͤpffe/ oder bielmeht AberSräche,Herz 
WM niæ Venarum. Es find aufgetriebene unb zwar inzqual notigtsaufges 
triebene Blut» Adern, Die man insgemein am inwendigen Theile Derer 
Schenkel finder. Baglivius p. m. 233. nennet «8 eine Herniam Venofam, da die 
Blut⸗Adern um die Gegend, wo fie Valvulas haben, knotigt aufgetrieben, oder der 
ven Valvulz wohl gar zerriffen fep. 

‚Der Locus affectus find insgemein ble Venz crurales: es bleibt aber bey 
‚Diefen nicht allein,fondern es zeigen fid dergleichen Varices Venarum auch an an⸗ 
dern EN! wiewohl nicht in folder Menge en Groͤſſe L als an denen Zu 
; naee 





(oo Seh I. Membr. IL. De Varicum Flux. 


Shngefehr. Anno 1710, babe ich bergleichen Varices bep einer im 6.biß 7, Monase 
dipangern Frau in hypogaftrica regione in giemlicher SDtenge gefehen, und vet: 
‚mittelft einer Aderlaffe am Arme in wenigen Tagen diMpiret.: Zwey Männer 
find suis bebanbhije.DeHgFeiDEn Protuberantias am Knie oder unterm Kniehaben, _ 
und folche zuweilen öffnen muͤſſen. Bey einer Schwangeren babe ich eine fokhe 

Dilatationem venulz varicofam am Halfegefehen , Die etliche mahl bon fich fcibft 
aufgefprungen,und mit-guter Leichterung viel &eblüte von fic) gegeben, Ein Mann 
hatte eine gingele Varicem auf der obern£effte, nenaete e8 eine Blut⸗Fiune, und 
muſte beym Rafiven.allegeit' dem 25atbier Davon Inftruction geben, oer, wann ſol⸗ 
che Proruberantiamitdem Scheer Meffer geöffnet wurde ‚einer groffen Hzmor- 
** Me feyn, Mir ſind auch welche am Scroto, wiewohl in feiner Figur, - 








zu Geſichte kommen; ‚wie bann aud) Die Species Herniz Varicofie Davon Den 
Namen fat: ja Die Protuberantiz Hzmorrhoidum felbften werden pro fpecie 
Varicum gebalten,babet Der Herr D. Hoffmann ín ber Difputation de Salubri- 
tate Fluxus Hzmorrhoidalis nicht unrecht bat, wann et p.18. 6.9. ſagt: Varix 
nafcitur aliquando in tefticulis, genis, mammis, in ventre infra umbilicum, 


* 


& maxima ex parte in cruribus. | tA ot Wd 
^ "IT Ephem.N. C. Cent. VII, p. 26. excernitet eine Wittbe ihre Menſes or- 
dinair Durch eine folche Varicem auf Dem Rücken, woſelbſt Die Prormberantia ín 
Groͤſſe einer Haſel⸗Muß zu (eben geweſen. Miriftjemand befannt, welches eine 


folche Prominentiam varicofam von Dunchel-biauer Couleur guf einem Augen, ⸗ 
Liede traͤgt. Auch fo gar hat man innerlich Varices angemercket; wie Dann Bo- 
netus inSepulcret. Anatom. Tom. L p. 2. bey Deffnung eines an Apoplexia vers 
forbenen Die Vafa Cerebri turgida, ‘Singers Dicke, und varicofa; unb p. 10. bep 
einem, ber an Cephalalgia feinen Geiſt aufgegeben, Venas vericofas fangvine 
nigro turgidas gefunden. AS ER} 
Wann aber unſer Herr Autor von Diefem Agfe&u fpricht, regarditet er am 
meiften Varices crurum , und zwar fo ferne ſolche eine Verwandiſchafft mit Dem 
Podagra oder Hzmorrhoidibus haben, | $ 
Das äufferliche Anſehen derer Varicum fiellet Inofigte unb mit Geblüte an» 
gefünte ungleiche Adern vor, Dadurch Das @eblüte in ſchwartzer ober dDunckel-blauer 
Couleur (id) eben laͤſſet. Es find nicht.allegeit-eingele Adern, fonbern man findet 
zuweilen Diefelbe in groffer Menge, toie Zwirns⸗ Faden, Bind-Faden, Siroh⸗ 
balmen, und dicker, an Confiftenz Durch) einanderlauffend, unb an etlichen Dr» 
ten Knoten, toie Die Erbfen unb Bohnen, vorzeigende. — Goie liegen auch nicht tief 
unter der Haut, wie fe andern Adern, fondern tagen ſo hervor, daß fie in einer 
oder andern Gegend nur mit einem duͤnnen durchſichtigen Haͤutgen bedeckt ſeyn. 
Tactu oder im Hefühle ſcheinen fie härter „sale eine andere Ader, zu feyn, und 
fauffen von dem innern Knoͤchel des Fuſſes bis: über Das Knie, ja bís an den Leib 
hinauf; find auch zuweilen mit Geſchwulſt des Schenckels vergeſellſchafftet. 


Die 


de, 4. Meimbr. II: De Varicum Flux. $03 
yr 2 innen. UM amont reps ten mur gres cw Io errant a Socius EMEND 
Die SUBJECTA Affectus (epn am gemeinften auper ABeiber, 
Plethorifihe Conftitution, und zwar nad) Der Helffte des Schwangers Sehens: 
bep einigen verſchwi —— ne wieder, 2 wan er fich bere 
nad) vom neuen hervor fbun , geben ie ein Suchen einer neuen Ingravidation abs 
yet aber bleiben fie be tändig, bis ins Hohe ter. ^ De 
Ess ſind aber auch andere Perfonen nicht ficher Datoor. Dreyer Manns⸗Leu⸗ 
N ya gedacht; und ein anderer etliche 60. jähriger Mann 
ift mir bis dato noch bekannt, welcher folche auf einen ſtarcken Sall unb halbe Ber» 
renckung Des Schenckels von unten bis oben aus befommen; und wann er von 
Schmergen Ruhe haben will, fich folche jährlich in Geftalt einer Adertaffe muß dif» . 
nen laffen. Riedlinus in Millenar. Obf. p. m. 496. bemercket folche bey einer 
Stau, welche niemahls ſchwanger geweſen: undin Mifcellan. N. C. D.II. Ann, 5. 
p. $1. wird eine Hiftorie von einem 20. jahrigen Bauer Mädgen referitt, Deme Dies 
i: poft Obftructionem Menfium entftanben, und zuweilen von felbften aufges 
broden, Hildanus Obferv.Part.1. p. 590. gedencket ſolcher bey einem Manne, 
unb zwar mit Dem Umftande ‚DaB, Da fie verftopfft, eine hefftige Hzmorrhagiam 
narium erwecket: und ein Funggefell, Deme Das Gebluͤte zumeilen fponte aus des 
nen Schenckeln gefloffen, obgleich feine Varices oder fonft einiger Schade vorhans 
Den geweſen, wird von unferm Herrn Autore in Theoria Vera p. 764: gleichwohl 
unter DieSubjeéta Varicum gerechnet, WIS 

















3 1 


Was Die Caufam Morbi anbelanget, fo halte mit unferm Herr Autore ín feis 
ntt Theoria Vera p. 763. (alwo ein gantzes Caput Davon zu finden) Darbor, bag 
zum öfftern Der ABeGt eine Verwandtſchafft mit dem Podagra und Hzmorrhoi. 
dibus babe, unb Die Natur Durch den Decubitum fanguinis eine ebenmäßige 
E.vacuationem Plethorz,, wie in Hamorrhoidum Fluxu, intentire, und auch 
zuweilen finde; (o ferne Dev Ausbruch aber nicht erfolge, dannoch bie Molimina 
Darju unternommen werden, Weil aber gleichwol viele Weiber Varices ohne 
Schmertzen tragen, und auch fonft feine Hxmorrhagiam oder Veränderung das 
con leiden; fobin ich auch Der Meynung, DaB zuweilen btoß bie gemeine Caufa 
occafionalis, nemlich Die Compreffio Venarum Iliacarum à fetu in Utero con. 
tento Den Anfang ju bem Malo machen kan, welches hernach Die Natur Durd) bie 
‚anhaltende oder reiterirte Congeftiones unterhält unb exafperiret, POS 
-. Aufpiefe vorlaͤuffige Theorerifche Nachricht wende ich mid) nunmebro zum 


Text unjers.Derin Autoris. | gae d: 

- $109. Es iſt zwar etwas rat/ jedoch ereignet fichs bann 
und wann. Daß bae Geblike bon frepen Stücken aus denen 
an Beinen (id) findenden Enotigten Adern’ (€ Varicibus) loß⸗ 
bricht. Wann dieſer Blutfſuß fich aͤuſſert fo fpübren die 

| t QM | Partien: 


koi deg, I Membr. IE De vali Fax | 


Patienten entiveder vorher, oder in waͤhrendem Fine di 
befftigfte,brennende und ſolche empfindliche Schmertzen al 
ob ſie mit Nadeln geſtochen wuͤrden / ober es reißt/ MAE | 
drückt, als ob ihnen die Knochen zerfchlagen wären: "welches 
allesıfo bald das Gebluͤte heraus dringet / fid) lindert oder gat 


verſchwindet / nach dem der Blut⸗Fluß lange anhaͤlt. 

An der Wahrheit dieſes gi iſt nicht zu zweifeln; aber eben baralié, [o 
Das Gieblüte freywillig loßbricht,und auf Deffen moderirten Ausfluß bie sorgángige 
Schmertzen fich lindern und ftillen, ift auc su ſchlieſſen, daß dieſe Hxmorrhagia 
nicht paffiva fto, fondern, daß fie Die vorfichtige und Eluge Natur mit Sau | 
Bedẽcht erwecke und damit auf einen guten Entzweck ihre Abſtcht habe 


$ 10, Diefes Bluten fo bloſſer dings gu fiopifen, unà | 
demfelben Cinbaltsu tbur; Fäßtfich nicht vornehmen; ange - 
fehen die vorgedachte Schmergen nut. allzugewiß ſich einftel 


len / und ihre Hefftigkeit vermehren werden. 

| Unfer Herr Autor i» Zbeorta Vera p. 267. fast: Wann Diefekxereii6 eit 
wohl von ftatten gienge ober verhindert würde, fo folgten Daraus Geſchwulſt, 
Rothlauff, vom Rothlauffe dependirende Schendel-Sefhiväre, brennende und 
fpannende Schmergen. Hıldanus Part. I. p.590. oder. Cent. 1. Obf 16. erteblet, 
Daß Varices bey einem 60, jährigen Manne, bey dem fie jährlich einmahl Gebluͤte 
von ſich ‚gegeben, Anno 605. aufſen geblieben ; Darauf. babe er auf 24. Stunden 
lang eine fo vehemente Hzmorrhagiam narium erlitten, Daß man ihm alle Minis 
ten den Tod prophejeyet, ja fo gar wäre ihm das Blut an ftatt derer Thraͤnen 
zun Augen heraus gedrungen: welche Hiftoriam aud) Salpa⸗ Cent. L p. 87. alle- 
gitet,aber nur Derer Lacrymarum fanguinearum nicht aber der Hzmorrhagiz 
narium gedencket. Wolfius in der Difp. de Mictione cruenta $. 27. referitet ex 
'Boneti Medic. Septentr. Daß nad) verſchwundenen Varicibus crurum ein Mil 
&us cruentis lethalis erfolget fey. Ereignen (id) nun dergleichen bófe Sviten bon 
Denen bon felbft evanefcirenDenVaricibus,toas wird nicht folgen, mann fie verfehrs 
ter Weiſe geftopfft oder zuruͤcke getrieben werden? Mir iſt eine Frau bekannt ge⸗ 
weſen, welche, da ihr nur die gewohnte Oeffnung widerrathen an einem 
Affectu Melancbolico ſtarbe. Wer des Chalmetei Methodum Medendi bey; 

"Eernelio p. m. 619. ettoa$. überfichtig betrachtet, unb die Dafelbft vorsefdlageie 
Adfringentia externa, ligaturas, uftiones &c. braudjen wolte, Eönte leicht Det — 
-gltid)en Repreffionem nocivam zuwege bringen; allein e8 ift bey folchem Metho- 
‘do u obferviren , Daß Chalmeteus am meigen auf Varices ex caufa "un 
| indu. 





de. 1 Membr. IT. De Faricam Fluuxu. 503 
inductas feine Ablicht babe; Dann am Ende fagter; Solche Varices, bie lange 
deftaiibe babe, | — wenig,weder mit Med ea ae Chirurgif en 
Mitteln, als inveterirte Hemorrhoides, curıyen ; e8 feo Denn, daß ber Par 
— temperirten Dizt[ebe, unb oͤfftern Purgierens unb Aderlaſſens 
ediene. — sh T tried cd a PRA pen 
^^ 6$ 1t, Eingewurtzelte Varices find ein fehmerghafftes 
Malum, weil (ie niemahls obne empfindliche Schmergen loß⸗ 
brechen.  Ereignetefich nun der Ausbruch dann und wann, 
fo wäre noch alles zu ertragen ; fo aber iff es was febr feltfar 
mes / daß dieſer von felbiten geſchehe; und unterdeffen conti- 
nuiren doch die Molimina und Bewegungen: und begiebt 
ſichs ja/ daß Gebluͤte fic) auszaͤpfft/ fo ift deſſen eine geringe 
Quantitaͤt worbey gleichwohl die Schmertzen anhalten: tà: 
re alſo unbillich den Patienten alfo ohne Troſt und Huͤlffe zu 
Oꝛdinairement geſchicht es zwar, bof Varices ſponte rumpentes nicht fo 
übrig ſich verbiuten, fondern von fid) ſelbſt entweder aufhören, oder doch, wann nue 
eine binlängliche Quantirät evaceiret worden, leichtlich wieder ſich ſtillen laſſen. 
Indeſſen aber bezeugen Doch aud) Die Obfervationes, Daß Dann und wann eine 
fc: DeProruptio gefährlich ja gar örtlich fepu fan. Lic, Garmasn in Mifcell. N. C, 
Dec.!. An.3. Obf. :o4. p.326. erzehlet ven einer fehwangern Bauers⸗Frau aus 
"Auersiwalde, oon cacheetifäjer Conftitution, Daf ihr im 7. Monate im Gehen eine 
Varix ufo — uan — ſolche Menge waͤßriges Gebluͤte fortgelaſſen, Daß fie 
im kurhor.geit Todes verblichen herum: ms | 
112, DiefesMalum heben, unb aué bem Grunde aus⸗ 
euriven wollen, zumahl / woesfchonlange geltanden und eins 
gewurtzelt / it eine vergeblihedemäbung : unb folyesfan am 
wenigſten bey Weihern / welche mehr / als oie Maͤnner / darzu 
ánchiniren/ erlanget werden. Will maa ja etwas dargegen 
unternehmen / ſo muß es eine bloſſe Linderung heiſſen; oder 
verſucht werden 7 ob man pracfecviten unb perbüten koͤnne/ 
daß es nicht zu ſehr uͤberhand nehme. — mm mere 





$ 17, 


SB]. Membr. T. De Verieum Flut ——— 








ae BEN — PRINT 
ImSolches aber wird durch keinerley Act Medica⸗ 


| ledica⸗ 
tion gewiſſer und nachdruͤcklicher erlangt / als durch Gebluͤt⸗ 


Laffen entweder broelervations · Weiſe / oder, wann Trieb 


data. Præſervations· Weiſe laͤſſet man Gebluͤte um die 
AÆquinoctia, vornemlich an denen Fuͤſſen / und nad) Pro⸗ 


portion der Leibes⸗Conſtitution, eine merckliche Quan- 
Stabia coo tin 95 CPU 


Bey SRannes/£euten oder bey Weibern auffer dem Schwangerſeyn gilt Dass - 


jenige, mas unfer Herr Autor Des Aderlaffens halber an Denen "Beinen oder Fuͤſſen 
vorſchlaͤgt; bey Schtwangern aber bat man auf bae Tempus geftationis und 
andere Umftände Damit zu eben, — Im erſtern Falle fragt fihs, welche Ader an 
Fuͤſſen oder Beinen eigentlich zu öffnen zuträglich (ep 2 Unfer Seyt nennet Feine 
in fpecie, und fo ferne man das Abfehen Darbey hat, Plethoram gu vermindern, 
fo nimmt man Die fonft beym Aderlaſſen gewöhnliche Adern; auf folche Art macht 
man denen Patienten Feine Surcht: weil es aber zum A ar ^ Ba Var 
es felbiten geöffnet werden, bat man fid) nur barbep in adt zunehmen, Daß man 
die Incifion nicht zu groß mache, Hippocrates in Libr. de Medico p.m. 29. 
giebt (bon Die Cautel, welche nicht gu verachten ift, fagende: Quxdam namque 
corporis partes velocem habent fangvinisimperum, qvem continere non eft 
facile, cujusmodi fünt Varices, & alix quzdam Venz, quarum anguftas fe- 
&iones effe oportet. Sicenimnunquam fietimmodica profufio, ab his ta- 
men fanguinem interdum detrahere confert. Mirift eine Frau auf dem Lan⸗ 
De bekannt , ‚welche bey anmwachfenden Schmertzen Varices fich felbften durch 
Stefnadel- Stiche eröffnete, unb guten Effect Davon fpührte, auchnicht noͤthig 


batte, folches Bluten zu ſtillen, maflen e8 von felbften aufborete, Bey einer etliche - 


70. jährigen Stau, und einem 60. jährigen Manne babe ſolche um Die Gegend, wo 
inan Die Brand ADder zu laflen pfleget,nemlicdy am inwendigen "Beine unterm Knie, 
unb bep einer 4o. jabrigen Srau , eine Hand breit oberhalb des innern Knoͤchels, 

init ordentlicher Incifion, wie anDere Ader, öffnen, auch beym Verbinden dieſel⸗ 
bige, wie eine ordinaire Aderlaſſe, tractiren faffen, und dieſes alles ohne einis 
ge Veraͤnderung. Wo aber Varix gat zu groß, und die Haut zu duͤnne erſcheinet, 

ba halte freylich darvor, Daß es wegen bes Blut⸗Stillens nicht allemahl fo glück 
lich ablauffen kan. | TE TR 


9e 


und — etwas unertraͤglich werden wollen / Cur⸗ 
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Bexy Schwangern regarditet man mit dieſem Præſervations⸗Aderlaſſen die 
Zeit bes Schwanger⸗Gehens; ſonderlich aber muß man wohl uͤberlegen, ob bep 
Perſonen das Aderlaſſen an Fuͤſſen ſicher verrichtet werden kan? Varices geben 
(con ein Merckmahl ab; daß Die Congeftiones nicht obenaus gehen; wolte man 
nun in denen erſtern Monaten am Fuſſe laſſen, ſo muͤſte man befuͤrchten, daß bey 
anwachſender Plethora Die Wallungen qu ſtarck abwaͤrts geleitet werden möchten: 
folglich iſt es von dem zten Monate an bis faſt gum gten dienlich am Arme zu laſſen, 
undim legten, vor der Niederkunfft, an Fuͤſen. Diejenige Patientin, Deren bro» 
ben/daß fie Varices am Bauche gehabt, gedacht, fande fid) auf eine ſufciente 
Aderlaſſe am Arme in etlichen Tagen befreyet: bey andern habe zum oͤfftern merck⸗ 
liche Linderung derer Schmertzen Darauf ruͤhmen hoͤren. Nenterus in Prax. Part. 
II. 862. ſchlaͤgt V. Snem in brachio aud) vor. Und Herr D. Hilfcher in der Diſput. 
de Legitimo V: Snis Uſu in Gravidis hat p.24. Dengansen$,37. Davon folgen⸗ 
des Innhalts Es iſt eben keine gar rare Beſchwerung, daß Schwangeee Varices 
an denen Beinen bekommen, und ob (ie gleich von Der, durch bie Frucht, auch wohl 
Zwillingen/ an denen groſſen Adern geſchehenen Compreffion und verhindertem 
Umlauffe des Gebluͤtes entſtehen, fo ift bod) aud) nicht ju leugnen, daß ſolches 
mehrentheils Plerhorifhen Weibern begegnet, bey Denen Haut und Adern alfo 
aufgetrieben unb duͤnne gemacht werden daß fie guroeiten von ſelbſten zerſpringen, 
und Verbindung noͤthig haben. Vid. Wed. Pathol, Med. Dogmar.Se&. 2. S. 2. 
pri i.Waͤre dannenhero noͤthig daß zur Werminderung des oͤberfluͤßigen Gieblüteg 
bey ſolchen zur Ader am Arme gelaſſen wuͤrde, und ſolches ſowohl præſervative, 
alscurative, damit dieſe Venæ crurales nicht allzuſehr anwachſen, und etwa ein⸗ 
mahl im Schlafe mit groſſer Gefahr berſten und auslauffen moͤchten. Die mehr⸗ 
mahlen angefuͤhrte Alberti(tbe. Difputation, de V.Snisin Pede Gravigarum 
Ufu tuto, Fàntejiodr.bas Berfahren , wann man einer Schtwangern auch um die 
Helffte Varices öffnete, defendiren; allein too man nicht erhebliche Urſache hat, 
um ſolche Zeit an Fuͤſſen qu laſſen, unb hergegen auf das Laſſen am Arme feiner 
Schaden zu fuͤrchten bat, da bleibet man lieber auf dem ſicherſten Wege. 


sus, Curative evacuieet man durch Blut⸗Egeln, 
Hirudines, ‚welche man an ſolche Oerter anleget too man 
mehrmahlen wahrgenommen / daß Varices daſelbſt aufzubre⸗ 
chen pflegen/- unb zwar alſo / daß man ſie auch eine genugſame 


SENT Membe YE De Varicuin Flusa. $o$ 





Quantisatausgiebenläfle =. 2.31 o oes 
57: Manmußeine (old)e Portion aussichen laffen, welche nad) dem Stilo unfeté 
Herrn Autorisder Rede oder Der Mühe werth iſt. Errecommendiret bie Ap- 
plicationdeygp Hirudinum in — und erzehlet eine Dae 
DUUM $ ' 







TU f3if TT am einem — Orte — vohnet ráren, im Com 
in eitien Teich zugehen, und Dafelbft dergleichen Egeln 4 12, bif 14. —— 
feibſien anfallen ,' unb ſich ſatt ſaugen qu laſſen; ja e haͤtte cine Frau bet 
£ét/bag das Geblüte,obgleich Die Egeln abgefall en wär ned etliche Stunder 

Auf den Abend; ju lauffen pflege; And Diefe Quantitatem evac , S 
Eitliget der Herr Autor nicht. tur hat man fid) vorgufehen, Daßman reine, ui 










nicht gifftige Egeln nehme maffen fonft leicht anhaltende. Geſchwͤre davo ttt * 1 
| indt aud) patman nicht allemabl noͤthig, ſo eine groſſe Anzahl anpirgm; 2 


dann es fan offt eine eintzige eine ſolche Oeffnung machen, daraus, wann ſie abge⸗ 
faliem noch gnugſames Gebluͤte fortlauffen kan; füot (i8 aber eben nicht, daß ein 






ſolcher Ausfluß folget; fo fan than; etwa J bi 6. Stichean Das Bein inund br 4— 
anfallen laffen. > ei: 


Sm übrigen ift biet — idi derer Blut⸗ Coeín ad Varices cbeh 


nicht neu. Sennertus Lib. 1. Part. II.Cap. Xl. de Melancholi p.368. fügt: Sieget : 


etiam crurum venasamplas habeat, quz varicibus fimiles fint ;hirüà dines i 


. affigere utile eft: netnlid) Die Melancholie dadurch ju curiren; Auf 


—"&atD. Krüger in Mifcell. N. C: D« II. An. IV. p. 3s. einen Melancholicums — 


vdem er taͤglich die Varices an Beinen gelinde oͤffnen laſſen giuͤcklich curiret. Hip- 
pocratis Aphor.21. Sect. VI. gebetnut dahin, daß Die Erſcheinung derer Varicum 
voder Hzmorthoidum dieMelanchoham hebe; Infanientibus fi varices: fuper- 


veniant, aut hzmorrhoides, infaniàm folvunt. ‚Alein wie anandern ue 


nur ber Fluxus Hzmorrhoidum, nicht aber bie bloſſen Molimina, n 





ſo halte aud) darvor,daß Hippocrates alibier Die Apertionem Varicum mehr L. i 


rar) vence Protuberantiam verftanden babe. Te 


us, Jedoch Dat man fib su büten baf man Bit 


sry! 


nes nicht zuofft applicire/ und dadurch der Statut nicht: e | 


I u^ ut 


wohnheit / die hernach nicht leichtlich wieder zu ande 


J enheit gebe / mit dieſen Moliminibus excretionis in eine 
M 
E verfallen. ⸗ rbi 


- 


07 Sz. SBann dergleichen Vehtilationes, Lüfftungen des | 
Gebiuͤtes / id) repetire/ wann dergleichen Ventilatioa) | ge 4 






ſchehen; alsdann ift aud) noͤthig ba man bet Vermiſchung 
des Gebluͤtes b) (Crafi) zu Huͤlffe komme als wwelchegt WR, 


en die Urſache iſt warumdie Natur einefolche mit vielen Ber | 
ſchwerungen — acre ione nta intentire unb | 
| ude 


-— 


enfe 







.. 208. T. Membr, T. De Papicum Wh. $o7 
ſuchet. Hatdem lad) bas Geblät ni E giugfameFluxil- 
| Ai isnt filifig unb büntic 9 eng; oder iſt es etwa mie 
einer galligten und. falgigten Schärffe angefüllet fo muß fot 
che becorrigitettbi vet Und denen ungleichen Wallungen muß 
mandurd) — generaliora, dutch Mn Da Cd x 
moderatet Dofi gegeben, enfgegen feni. c). | 
| a) Hier meynet Peer ‚ohne Zweiffel anders nit , ri ate bit Eva« 
cuationem per Hirudin a 
b) Wie die Crafis fangvinis biliofo + Area und Acrimonia zu ——— 
fto; folibes fari broben fub $.18. 19.20. & 2t. de Hzmorrhagiai in genere nachge⸗ | 
à. leſen/ und alibierin fpecie appliciret werden. 
ilsdy! Und wie durch Medicamenta Tonica oder Volatilia Ürinofa: bie ungleis 
d Wallung in Ordnung qu bringen, oder der Tonus zqualis, circulatio æqua- 
lis, qu rettituiten feo, ſolches ift auch ſchon an etlichen Orten ín dieſem — * 
| gehandelt worden, fonderlich aber fub $.34.58:79. 


+ ug. Die gehörigen andern Exeretiönes“ nüffat 
nguter Ordnung unb Freyheit, fo viel als möglich/ erhalten . 
terden.Undiwann es andere Umſtaͤnde leiden / muß man durch 
modeſte Bewegung denen gehoͤrigen und panas. Bewe⸗ 

gungen des Geblütes zu ulffefommen. ...,... 
‚8119: 980 man Schlimmerung vermuthet. [; “oder die 
Schmerken etwas heftig falle, da fon. man an bem Orte / 
"bs rennen einpfunden werden / 





















Woo Varices nicht offen feyn, (on tm nur Schmergen und Brennen bétiif 
ſachen da finde id) Fl. Sambuc. mit Camp er vermifcht,und trocken aufgebunden, 
ziemlich ſicher, und aud) von guter Würckung; im übrigen aber fan aud) Der Spi- 
situs Vini mit gutem Nusen appliciret eoe Nenter j in. Prax, Bell, TP. 89 
Baht —— diſcutientem: | 
tonto ud 'X/ Camphorat. Sj —9 

ims mie Lumbr. vftr. : p 50 
| p Formicate 8, 38. Ms Mtn. 


Ms oes e WAREZ Weiß⸗ 


$62: e. T, Menbr, IK De Vauicum Plüsch, 


Weißbach in Prax. p. 243, tib, daß Schwangere, mit.dergleichen Adern, — 


beladen , nicht viel auf niedrigen Stühlen figen , ſich eine gelinde Motion mache 


und die Krampff- Adern mit Gawmpber» Spirisus beitreichen, und mit einer aibt gae 


fiharffen Bürfle veiben (olteu." . fancker, im Prax: p7@5. bräudhtiden T'ermi 
ur fie follen Frittionem cum AN nr cam — Jen ide Ad 
trocknet, an ftatt ber Buͤrſte ju brauchen, «5 ooo ese sinn Ton Sr 
"^ "Riedlinus in Millenar: p.28. bat einen Cafum Practicum, welcher in Diefem 


Salle wohl wehrt ift, umſtaͤndlich gelefen zumerden, Nemlich eine Frau babe. - 


kaum 3. oder Kinder gebbbren ; (e babe fie Varicessam rechten Beine vermerckt, 
unb folche hätten (id) nachgehends bep jedem Schwanger⸗Gehen ſo vermehret daß 
fie endlich um die letzten Monate nicht mehr fortkommen koͤnnen: da ſie ohngefehr 
mit dem roben Kinde gangen, waͤre fie genoͤthiget worden, etliche Wochen gar das 
Bette zu huͤten; unb ihr fep dieſes ſonderlich empfindlich vorlommen, daß weil die 


Adern zuweilen aufgeſprungen, und hernach eine Cruſtam bekommeyr ihr ſolche fbr - 


geſchmertzet báttes ſie haͤtte allerhand Mittel probirtt, von keinem aber mehr Lin⸗ 
geſchlagen. Und dieſes achte Herr Autor deswegen noͤthig zu eommuniciren weil 
einige bractici fich furcht ſam bejeigten, ſolches Mittel guadbibiren / fo wolle er ih⸗ 
hen dant ein Herg einfprechen. 77 
HEI Here Tuncher. in Confp. Med. p. 35. fast? Wann Va rices aufſpringe i 
te nichts beſſers ale V/- Re&tificatifimum qu Stillung des Geblüres aufzuſchl 

gen; ‚welches and) Nenter l.c. p.864. approbite, —5 — — 7. (77 


**'& 120. Vorfetten Salben, die zumahl au bem | mal: 


tze oder Zettederer Thiere bereitet werden es fep dann bap fie 


recht bobL mit Campher vermiſcht wären? hat mam fitb zu 
hüten, ober fic dererſelben gaͤntzlich zu enthalten. Dann cà 


ift auf ſolche Art eben nicht ſchweer / garſtige geindigeund 


ſchuphigte Befchwüre an felcben Detenfuetinecteng" Die Ben 
nach nid mit folcher Leichtigkeit / als fie vcrurfadiet worden, 


geheilet werden fónnet ooo dran nenn 
gIch batte davor, Daß vieler Rothlauff und SchenckelGeſchwũre ihre Con. 
nexion mit denen Varicibus haben, und die mehreſten durch widermärtige Curen 
und äufferliche Umſchlaͤge verdorben werden! Beſſer tum in Diefer Befchwerung 
bie gelinden Repellentia, Dod) aud) nicht anders, als nach Befchaffenheit derer 
Umftände appliciret; dann wann man Dem Triebeder Mätur Dadurch widerſtre⸗ 
bet, und dem zuruͤckgetriebenen Geblute feinen andern Ausgang fihaffet, fo Fan 
* nichts 


beſſers, als ein wollenes Tuch mit V/ camphorato angefeuchtet ‚und halb ausge⸗ 


PR ; 
- ! , y 
LS le st EN EEE M" CA s 













—X 2.72 7 jos 
afus sang meinem Ir. TT P. is. 119. fan 
ium eh lagte Den 3. Tag im 

nb Obttructionem Lochiorum, welche un 


TX 


En 19 Varices mit ‚warmen. Meine maft e 





lieffe, fo ein Repellens | i E "Mein Raifonnement Darbey ift folsenee: 


b [^ Tum midi A 


nd is E ‚des Gieblütes 








Tung. derer Loc — des varicöfen Beines 
jos 8] laruram errantem zur Urſache. Dann. ba von dem“ 
wulfte Die. —— des Beines oberwaͤrts gepreffet, = | 
in 'ettoag ausgedehner wurden , ifo 
bluͤte keit en freyen Ruͤcklauff haben fonte, fo regar- '* 
" Separionen mehr, ale Das Negotium Lochio. « 
1 dem Beine zwar Motus, Die aber Promotionem Lochio. «€ 
j bif endlich Durch ABafchen mit warmen Weine dem Beis 
ra gegel da Dadurd) Das Geblüte aufwärts nad) bem “ 
die a, thit erfolgter £inderung derer Schmergen, “ 
re nicht di jeZeit vorhanden geween,da Die Natur Lochia 
) nótbig gebabt, (o würde ohne Qweifel bie Regurgitatio 
| m‘ jangen, und an andern Sorten. Ungelegenheit verurfas 
ét bdben; Di be c — die Schmertzen derer Varicum ſich nicht 
——— ober bie Natur zu Repulfion nicbt fo willig geroefen feyn, tar nfi 
nicht die Prochvitas ad Lochia promovenda fo. nabeuno leichte geroefen wäre 
Will inan ein Muſter einer fetten Salben. in Varicibus une Tum) 
Pan man Bur — — ſehen. | 
-f} 


Bei 
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ilyofétten C domierungen Gi 

bo e, CR nkbt dienlich; Derglei jen folgendes ift: 

| soE-commum ie We o7 | 
, ‚Frudt, Acatı v, T 

m arffen ———— wisis Badii D" 
ſchlagen mise 


Ms — Den Gebrauch des Shvrfels, foiwohlinSab 
* als pote will ich bier ei BRD man bof i 


E AW Hi 











«te $28. 1, Membr, HI. Ded Sibi Évacsationé, |. 





ſehr wohl damit vorzufeben / EE elbenm mitatoffer Beh: - 


famfeit zu brauchen, — Ich gebend'e aberdeffen nur desh bet 
allhler, daß wann ibn jemand mit Behutfamkeit angue 





den weiß chihm den Ren auch other fagen tanz van 
er nemlich in Form einerSolution in einem A 4 


vio ‚und volatilifchen Bähungadhibiret wirds ub 
"Und daß der — 2isvolatilis inBefänfttigung beret pod 


agriſchen Schmergen feinen Nutzen habe fan it dem Pro. » 1 


grammate de Pathologia falfa gefehen werden; — — * 


In der Diſputation de Pathol. nova Podagra habe ich 
nicht ohne ürſache erinnert/ wie e$ gamabrídeinlid fepvbafe — 
bas Podagraein foldyegMolimenVaricum,oder einefo (he 4 
pedes Itn ; 1 bic mif. denen — eine Yu 6 | 


Land EE uU | 
I S MBMBRUM HE- /Cotsee 1 
De Sangvinis Evacuationum )P Promo: “4 


tione. 


Ron Befdrderung nöthigen Blutens entweder ] 
Totes welches ſchon gefloffen und ſich verſtopftt/ — 
EI — niemahls ſich wiriat u UD c 





bod) fiefen fol. 








muß dureh Evacuationcs fangyinls alfo veniret ober 





i @ ss überflüßiges Gieblüte b) welches — : 
S wacht, und allerhand fotwohlunmittelbare, algmittele . 
Date tingelegenbeit / Befehwerungen und Gefahr erwecket / 





v. I. Membr. III. De Sanguinis Evacuatione. $11 


luͤfftet werden / daß dieſe Evacuationes in folder Abſicht nicht: 
eben / als eine widernatuͤrliche Sache gehalten werden, zu 
mahl / wann es Damit ſtille und ordentlich gu gehet / und auch 
gute Wuͤrckung drauf foig9ee. 7 
a) Durch Evacuationes fanguinis werden allhier nicht die Evacuationes 
artificiales, ſondern die Hæmorrhagiæ naturales, Davon im vorhergehenden 
Membro gehandelt worden / verſtanden, melde mann fie fich verftopffen, verftopfft 
werden,oder.auffen bleiben, viele Beſchwerungen nach ſich sieben, und meiftentheils 
geöffnetzu werden, oder, Daß ihnen eine andere Evacuatio fanguinis artificialis, 
oDet aud) naturalis fübftituiret werde,nöthig haben. Golcherley Evacuationes 
ftn Hiemorrhagia narium, Menfes, Lochia, Varices, und Haemorrhoides. 
Es haben gar Hamoptyfis, Vomitus cruentus, und Mictus cruentus, wann 
fie verfto fioe aud) ihre ſtarcke Beſchwerungen auf bem Fuſſe folgend; es 
if aber n twöhlficher, baB man biefe qu öffnen bedacht fen: fonbern ee müffen 
allhier Die Evacuationes vicarix Das Beſte thun, und entweder artificialiter 
Derlafjeu, Schröpffen, oder Blut-Egeln, ber Natur ein Onügen gefchehen, 


Durch A h | 
Oder in afa fart Diefeegefähriihen Dutftürgungen, vini risu 












ides temeen ‚melcheficherer fe 


^ "Gyiefet gange Gus findet feine Erläuterung in Dem I. Membro de Plethora, 
welche allhier fcribendo ju reperiren vor unnoͤthig báltes folche aber, repetendo 
iuffemrecommendit, ——— — — 00 sr Em 
82. Sawant auch die Natur in Evácuation des Gebluͤ⸗ 
tes nur eine Gewohnheit angenommen unb ſolches offt / oder 
aud» langweilig fortichaffet, ob es gleich in Anſehung der 
Quantitát nicht allemahl fo noͤthig waͤre fo iſt doch bie Stopf⸗ 
fung unb Unterdruͤckung / oder Zurückhaltung ſolcher Ge 
wohnheit / beſchwerlich und gefaͤhrlich. Bey ſothanen Um⸗ 
ſtaͤnden iſt es beſſer esvertrageein Patient bic Incommodi- 
tätder Evacuation, oder einer Hæm orrhagie, als baf er (ic) 
por gefährlichen Zufälenpvonderen Stopffung herruͤhren / 
SER: o 
008.3. 35e) fo bewandten Umſtaͤnden findet ein Medicus 
allezeit etwas / dem er nachdencken uno ee überlegen Fans ie 
Hi ; nemlick 


pn. P, - 


512 ell. TL Membr. HI De Sanguinis Bväcuatiönes 
nemlid bep einem Patienten gewoͤhnliches Bluten entweder 


vor fich auſſen geblieben / oder, (welches noch ſchlimmer j 


durch fünftliche SSemübung unterdruͤckt und verſtopfft wor⸗ 


den und darauf theils alte a) / eine lange Zeit vergeſſene theils 


auch wohl neue Beſchwerungen fid) hervor thun und würd- 


lid) aͤuſſern. In ſolchem Falle ſage ich / bat ein Medicus nó ; 


tbig stt überlegen; bie er nicht allein den einmahl gewohnten 


Flut Ztußrelituire, welches obnumganglid) gefchehen muß - | 
ſondern auch toic ſolches mit Nutzen md guter Wurckung⸗ ‚ge 1 


Toig und ſicher ins Werd su ridbten fep. 
a) Cheeine Hamorrhagia naturalis in Ordnung kommt, oder tbt siio 
diefelbe erwecket, geben alerhand Befchwerungen vorher; Die Hzmorrhagia ná- 


rium bat Kopff⸗Schmertzen Zahn⸗Wehe Fluͤſſe, Hals» Sefehiwäre 1c, Die Men- | | 


fes und Hzmorrheides Bauch⸗Wehe, Nücken-Schmersen, blaffe. Farbe; * 
Vorboten bey ſich: dieſes heiſſen nun alte vergeſſene Beſchwerungen we 


da bie vonder Natur intentirte Hzmorrhagia erſchienen, verlohren. Jal — 
aber nun cine fo gewohnte und nunmehro noͤthige Hzmorrhagia sero wird, — 
ſo bald finden fid nicht allein Diefe alte Zufaͤlle wieder ein., ſondern es er cheinen y 


auch nod neue Darzu, Davon im vorigen Membro bin und wieder Erinnerung ge⸗ 


ſchehen ift. 

28.4, Nuniftzivargewißr daß die unmittelbaren Abzäpf 
fungen des Gebluͤtes durch Chirurgiſche a) Arbeit unter al⸗ 
len die geſchwindeſten und kraͤfftigſten uno von loͤblichem E£- 


fe& ſehn: ſie haben aber dieſe lNommoditaͤt / daß man fie . 


micht allemahl an bem Ote / wo es Die Symptormata: und 
Congéftioncs erfordern, fuͤglich anbringen kan: wie zum 


Erempelin Verſtopffung derer M enum und Hxmorrhei- 
dam. Ja es giebt noch andere Schwierigkeiten’ welche / ſol⸗ 
(be Mittel anzuwenden / verhindern, darunter die vornehmſte 





iti wann ein Patient Blut (eeu ift, ſich vorm Aderlaſſen / 
qtiam su febr entſetzet b) ober aud die Aderngar 


co ae V WMembr TIT, De Sanguinis Evneumtione. - g13 
klein und art / ober fo niit Fett uͤberzogen fepn / daß man fie 
nichefehen oder fuͤhlen kan. masse adasui 
ha)’ ChirurgifheMittel, bas Gebluͤte gu evacuiren, find, wann folches Durch 

RR Men Koh fen, BlutEgeln herpor oder. aus Dem Leibe gebracht wird. 
y Blut (dieu (con, oder fein Blut ſehen Einen; ijt eine groſſe Hinderung 
des Aderlaffensz Dod) wann esauf das Nicht⸗ſehen⸗koͤnnen allein ankäme, fo waͤ⸗ 
veder Sache Durch Verbindung derer Augen leicht vorzufommen, Es giebt frey⸗ 
lich Leute welche weder ihr eigenes noch.anderer Menſchen Blut, ohne etfolgenbe 
Ohnmacht anſehen koͤnnen ja ſo gat Mesger, Die doch taͤglich mit Blut⸗Vergieſſen 
umgehen koͤnnen gum oͤfftern Fein Menſchen⸗Blut ſehen: es find aber auch welche, 
Die das Blut ohne Alteration anſehen, und nur vor der Inciſion ober vor derOpera- 
tion des Aderlaſſens eine Furcht haben. Die Furcht iſt bey einigen ſo groß daß man 
ihnen auch nicht einmahl den Rath batju geben darff. Herr D. Stahl in der 
Theoria Vera p. 76$: tünbiget einer: Frauen die Nothwendigkeit Des Aderlaſſens 
án; dieſe aber entſetzet ſich mercklich darvor, unb bekennet, Daß fieies, ohne Ohn⸗ 
macht zu leiden ohnmoͤglich geſchehen laſſen koͤnte, und wann fie hergegen gewohnt, 
zuweilen e. bip 14 — ‚an denen Beinen ſaugen zu laſſen aud bas Ge⸗ 
biüte uad bem Abralldererfelben noch etliche Stunden flieſſen zu ſehen Davor haͤt⸗ 
Mir do s befaunt, welche an Derien Fuͤſſen Ader zu laſſen auc) auf bie 
nachdruͤcklichſten Vorſtellungen, (ic nicht refolviren koͤnnen: von denen ift mir 
übertang hernach eröffnet oder bekannt gemacht worden, Daß ſie es deßhalber aver- 
firten,weil fie ihre etwa krum gewachſene Beine nicht wollen ſehen laſſen: andere 
baben einen unleidlichen Kügeldever Fülle. vorgefhüsts: Und dieſes alles find Lir« 
fachen, weßhalber man Dae Aderlafen nicht allemabl ſicher und mit Commodität 


ratben fan, | : 

5 Sn Erwegung diefer Umſtaͤnde nun müfte man fei- 
sie meiſte Zuflucht zu innerlichen Artzeneyen nehmen, und da⸗ 
Durch eine noͤthige Hemorrhagiam zu erwecken fuchen. Ab 
lein es findet ſich ben biefem Unternehmen nicht allein vieleDif- 
ficultát, fondern c8 iff auch gemeiniglich ber Etkeck, bie Wuͤr⸗ 
ung und Erfolgderfelben gtoeiffelbatftig und ungewiß: im 
mafjen, wann man Die bisher befannten Mittel und Wege 
gebraucht «8 fen bann; daß P grotesSebutfamfeir bare 

7 prat 
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vorgekehret werde, die von der Verſtopffung derer? Blut⸗Fluͤß 
feherrührende Beſchwerungen allezeit ärger werden fi id. mi 
mehrerer Hefftigkeit geigenund gleichwohlder Blut Fluß auſ⸗ 
fen bleibet / mehr / gls wann man mit, an 
denfelben twieder in Drdnung zu bringen, (à 

In dieſem Sorefj piciret der Herr Autor am meiſten die Obfiruéli oner 
fium & Lochiorum. Solche gu óffien werben. taufend Mittel gerühmet; Dieune 
ter dem Namen beret Pellentium befaubt ſeyn. Wann manaberdamitden ders 
ftopfften Bluß⸗Fluß offnen will, muß man groffe SBebutfamteit anwenden «fie 
bringen zwar Das Geblüte in Wallung dirigiren abet die Congeftionem nicht ad 
Locum excretionis; fonbern mo vorber (on von denen ivrigen Congeftionibus: 
Befchwerungen empfunden worden, ba werden felbige nad) Dem Gebrauche derer 
Pellentium ärger, ja es werden zuweilen Patienten dadurch in gefaͤhrliche wo nicht 
gar toͤdtliche Kranckheiten geſtuͤrtzt. Ein mehrers hiervon wird Drunten S.10. ere 
UN und $. 15: etliche Medicamenta von ſo hitziger Wuͤrckung fpecificire 
werden. Ä 
$. 6. Mit befto gröfferer Vorſi chtigkeit aber hat man zu 
handeln / und nótbig; Gelindigkeit ſowohl in 9[r&enepen felbit/ 
als in deren Sormuln vorzukehren / wo man folche Patienten 
pot fid) hat / bei) denen / nebſt denen erträglichen und beſag 
ter Maſſen nüglichen Blut⸗Fluͤſſen, fid) auch. andereverdäch- 
tige und gefährliche Ausflüffe und Congeftiones finden; da 
nemlich Menfes oder Haemorrhoides interne mit H&- 
moptyfioder Vomitu cruento , oder dieleßternmit Colic- 


Schmergen, mit der Paffiope Haca, mit Grimmen und ine 
nerlichen Entzündungen, Haemorrhoides externa aber 
mit dem Mi&u cruento oder heftigen Nieren Wehe x. ver⸗ E 
knuͤpfft fen. 

Wer bey ſolchen Patienten Mens ober — durch peflentte d 
fördern will, ber wird eher Hamopty(in, Vomitum cruentum, unb obbenannte- 
Symptomata erwecken, als bie nugliche , erträgliche, natuͤrliche iiis i 
uteri&inteftinirete — — | 6: | 

^ 
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..$& 7. Wann man dann noͤthig erkennet/ daß ein Gebluͤt⸗ 
Fluß / ſo entweder bißher verſtopfft geweſen / wieder erweckt/ 
oder ein ſolcher / der fid) nod) gar nicht gezeiget, befördert tet 


den muß / fo haben / wie geſagt Die unmittelbaren Chirurgi- 
ſchen Laſſungen eine groffePr&rogativ: es geſchehen nun fol: 
che entipebet in locis generalioribus, a) obet/ wann es fen 
kan / an fpccialioribus.b) Solche helffen bem Patienten 
allegeit gewiſſer geſchwinder und ſicherer / als diejenige / wel⸗ 
che durch innerliche Artzeneyen füllen erweckt werden: ſie fal 
len dem Patienten auch / fo wohlin Anſehung derer Koftenvc) 
als Commodttaͤt / ertraͤglicher. 
a). Loca generalia ſeyn ſolche Oerter am Leibe, wo man bißher zur Ader qu 
(affeu oder ju Schröpffen gereobnt gewefen, als am 2feme , am Fuſſe c. | 

b) Loca fpecialtora aber, tvaun man an Dem Drte, 108 bie Hzmorrhagia 
befördert werden foll, Geblüt laffen Fan, als z. &y. das Schröpffen ander, Naſe, um 
bie Hzmorrhagiam narium ju erwecken, Hirudinum applicatio ad Hzmorthoi- 
des; von welchem letztern fonderlich in Der Difputation unfers Herrn Autoris de 


Sanguifugarum Utilitate Nachricht zu inden. 
^ c) Wie es mit denen hierzu Lande uͤblichen Softris Medicis und Chirurgicis 
beſtellet iſt hat der Herr Autor gar recht, bab Die Patienten beym Aderlaſſen mit 
wenigern often Davon kaͤmen, maſſen 2. bif 4. aal. Die gantze Depenfe ausmachen, 
Ob er aber in Spanien Damit Gehör finden folte, Fan man aus folgender Paffage 
derer Herin Breßlauer de Anno 1721. im Julio. p.96. ſchlieſſen. Da ficerftlich 
von einemgroffen Recompens, welchen M. Helvetius, tor Die Verordnung einer 
AMbderlaſſe am Fuſſe, vom Könige in Franckreich empfangen , Erwehnung thun,fagen 
fie: Coo fügen wir annod), pro condimento der bißherigen ernftbafften Gas“ 
che / bey daß in Spanien viel niedrige Derfonen,nach gefchehener Aderlaſſe ihrer « 
Amantin, nicht bem Medico, ber den Kath zur Aderlaffe gegeben, und vielleicht « 
diefelbe-dirigiret, fondern Dem Operareur oder Chirurgo offt eine Königliche« 
Berehrung zu geben pflegen. Wir allegiren hiervon bie Páffage aus der rà « 
fin d’Aunoy Reife nach Spanien, Part. Epift. ij. p. 526. folgenden Inhalts:“ 
nenn eine HofsDame jur Adertäßt, fonimmt der Barbier bie Binde oder ein « 
Schnupfftuch auf welches etwas bon der Dame Blut gefprüßt, und bringt fol « 
ches ihrem Liebhaber, Da muß er fi) arm ſchencken: und bat man Dererfelben * 
geſehen daß fic Diefem Kerl ihr TOTEM ober ſonſt was Wich⸗⸗ 
ati Sita | tigce, 
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» tiges, Dafür berebret. . SDodyman bilde fid) nichtein, Dag e etma bep ciiam Gap» 
84 Meſſer und Gabel bleibet, wie wir tool feite kennen, Die nid) meram 





€ 

» Gilbetioerd. haben : O nein! ſondern ein ſolches Geſchencke muß ah 
„1000: Rthlr. werth ſeynʒ «und wurde En ir a] : Duti 
KEebel und Knoblauch eſſen als fid) be ſolcher Gelegenheit Faickerb ug finde 

$9 laſſen. — FRE I MPIE 2i 614-444 " MN 2 "s du WEN IV 5 u 

Ich erinnere mid) an einem Sete geleſen zu haben, bag einft ein Medicus yon 


einem vornehmen, Manne für Die Verordnung einer Aderlaffe ein GDuGenta 

bekommen; Dem habe Das Gratial (o wohl gefallen, Daß er nach S. Tagen noch, 

mahls gu laffenangerathen, in Meynung, wieder fo viel zu erhaſchen «$ habe ſich 

aber bas Gratial nicht. allein ſehr verringert, ſondern Da er Saad im drit. 
eſehe [ 
a 






ten mahl laſſen wollen, babe ber Patjente feinen Geitz germeref£ und gefehen, baf ei 
die Aderlaſſe mehr in Abficht des Gratials, ale zu feiner Gefundheit, alfo dilponie 
a ies Oérobalber er ibme an ftatt Dec gehorfaimen Folge, ver Soi t 
geben. | ee en EA ait PADO 

5,8. Auf folche Act haben bas 9fberlaffen / fomohl dh 
Blut als Puls Adern. a) das Schroͤpffen unb SS [üt Egein / 
unvergleihlichen Nutzen wann esan gehörigen Drteräutcch, 
ter Zeit und in genugfamer Quantifät gefchiehet: wann das 
Aderlaſſen / nemlich mit einem Fugen Unterfeheide/ entioeder 
anobern ober unterm TheilendesLeibes/ nachdem es die bald 
oben. bald untenaus gehenden Bewegungen unb 9Ballungen 
erfordern, b) und zumahl bey fenfiblen Patienten verordnet 
wird: wann man fic) in Schroͤpffen ebener Maffennachdem 
Ote» wo der meiſte Zufluß und’anhaltender Eis derer bu — 
ſchwerlichen Feuchtigkeiten ift richtet: toan man die Appli- 
cation derer Blut-Egeln entiveder an dem Orte? wo «8 bie 
Umftände befonders erfotbertober an folc Detter-ivo man 
mit Aderlaflen und Schroͤpffen nicht beykommen kan / ordi⸗ 

a). ae Puls Aderlaffen CArteriotomia) will heut qu Tage nicht mehr ſo 
gebräuchlich fenn,als c8 vor dieſem geweſen; Dod) mepnet unſer Herr Autorin bem 
Collegio Therapevtico, daß es zuweilen feinen Fräfftigen Nutzen haͤtte, * 

| nem 
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danguierigen Dauptibmeréen , Die Buleräfber andenen 
'inetiIncifion geöffnet würden. ABeil aber dieſe Deffnung 
1 nvegen hauffigen Berbintens oder zu befütcbtenben Anevrifmá. 
ce nid)t gar fiherift, aud ſelten in ob&ru&tis hzmorrhagiis.an einembeqoemen 
Date verrichtet werben Lan, jo ei Aleıman Ti Deventieber dar. ay laubt quip. 
Daf wohl hundert Medici Praxin exerciren, welche niemahle dergleichen Incifion 
oder Acteriotomiam verordnen; es fep dann, daß e8 aus einer bejondern Curiofi, 


tà geſchehe. SOC NE a! EC auis abite z de RE Rl E Eo acia 
29 ikea a6 man in dem Aderlaſſen ob e8 am Arme, ober an Fuß 
fen, oder fonft wo geſchehe Einen Unterfcheid machen ober erkennen tvill; iſt joch 
heutiges Tagesben vielen gemeltt,. Das DauptrArgument, womit fie Dielen In- 
differentifmum unterftügen wollen, ift bie Erfindung des Circuli Sanguinis; da 
nieynen fre weildag Gieblüte Des Tags vielmahl im menfchlichen Leibe herum male 
kete,fowäre ein Dele&us Venarum nàtbíg, Nun ift freplid) Der: arte pod 
ge kerupulöje rie EN N ohne Raifon verworffen; allein nach 
Erfindungdes Motus Tonici, unb nad) Erfänntniß derer Particulier- Congeftio- 
num, fan man bod) nicht anders, als nad) bem Methodo revulforia und-deri- - 
vatoria berfabren,unb in Verordnung Des Aderlaffeng aufdie beſon dere Wallun⸗ 
gen fehen. Wo eine Hamorrhagia unten aus befördertwerden fol, ba olei d = 
ja Die gefunde Bernunfft, Daß man mit einer Aderlaſſe am Arme ober am Haupte 
ber Sfeatur nicht Anleitung darzu geben Fan,fondern man wird [ie sitim dadı $ 
fo difponiren, daß ſie ins tünfftige verfüche, bie Plechoram an Denen obern Theis 
[en zu dermindern. . Was nun folches im Negotio Menfium vel Hxzmorrhoi- 
dum vor Schaden bringe werden vorfícbtige Pra&tict gar bald mercken. 
8.9, Und bat man ſich dißfals an bie nur allzu urijeitig ger 
machte Objestion, als ob bic3tatür gar iu leicht dergleichen 
$yüliféStittel getvohnte, und deren Repetition zu offt ber. 
langt/ nicbtgu Fehren, Dann das wollen wir ja eigentlich ha⸗ 
ben, dapfichdie Natur an lche Evacuationes, bit maii des 
Jahrs x. oder 2. mahl nach Gefallen vornehmen fan, geiveh- 
nes wann ſie nur inzwiſchen in ihren Verrichtungen rubig und 
gelaſſen bleibet: und ſolches iſt weit beſſer / als wann ſie durch 
ſoungewſe vagabonde, itrigeethindertezunbändige Mo- 
limina, Unternehmungen ober eingewurtzelte Bewegungen/ 
auf. die man gar keinen Grund bauen Fan, und welche alle 
AE o | USES Hoff 
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derer Puls⸗ Adern roe 
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Hoffnung des Medici zu einem Ausgange su nichte mache tt) 
petfábret und damit Den Patientenin beftändiger Ungewiß⸗ : 
heit laͤſſet unb ohne Aufhoͤren quaͤlet. 

$. 10. Und geſetzt auch / ee babe die Natur ſich an artifi- 
cialesventilationes fangvinis getvebnet/ und wuͤrden auch 
negligiret ober uͤbergangen fo haben doch ſolche nicht ſogleich 
und promte eine ſo boͤſe Folge; als wann man die Verſtopf⸗ 
fung oder Zuruͤckbleibung noͤthiger Blut Fluͤſſe ohne Gebluͤt⸗ 
Laſſen / tractiren will; maſſen die daraus folgende Beſchwe⸗ 
rungen, dieSymptomata, unb empfindliche Regungen nicht 
ſowohl eine Gewohnheit annehmen, als vielmehr von Tag zu 
Tagſchlimmer/ hefftiger und gefaͤhrlicher/ oder wie man fagtr 
aus UÜbelaͤrger werden. 

/& m, Man hat aber ſobielals möglich indiefem Methode 
fi) zu huͤten und vorfichtig zu gehen, daß man nicht durch in? 
befonnenen und überhäufften Gebrauch ſtarck evacuitenbet 
und in ſtarcker Dofi gegebener Artzeneyen / bey etwa mit un: 
terlauffenden Dizt-Sehlern / die alten Symptomata wieder 
aufrührifch mache: wie dann vor denen Fehlern in rebus non- 
naturalibus, als auch vom Gebrauche ſtarcker Artzeneyen/ 
die Patienten ernſtlich abzumahnen feyn: vielmehr ſoll mam 
ſobiel Dit Sache leidet / darauf beſtehen daß man ſowohl die 
Cauſas occaſionales, als antecedentes, mit gelinden 
Temperantibus und temperirten Evacuantibus tractire. 
Anodyna umdSedativa verwerffen wir nicht; es muß abet - 
ben deren Gebrauche Zeit unb Man genau beobachtet wer⸗ 
den. Vor Narcoticis und Stupefacientibus aber ſoll man 
ſich zumahl bey empfindlichen unb ſchwaͤchlichen — — ! 
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fonders in Acht nehmen, andersiwerden die Schwaͤchlichkei⸗ 

ten zunehmen, umb die Mattigkeit battnácfigt werden, der 
ganze Stand derer Klagen wird (id) darauf zivar unbermue 
tbet ändern, aber niemablé gum guten. Und im übrigen 
wann zumal die befte Zeit vorbey gelaffen wird fan man gat 
wohlvorher ſagen / daß aller eingeriffene Schade gar ſchweer 
JJ ab o ee n 
Das erſte Theikdiefes $i gehet dahin, daß, wann man bep einem Patienten in 
obſtructis Hzmorrhoidibus, ober bey einer Weibs⸗ Perſon in verſtopffter Mo⸗ 
nat-Zeit ‚Durch Pellentia helffen will,man Den Patienten ernſtlich warne, daß er fid) 
bey Gebrauche ſolcher Argeneyen wohl berhalte, nichts hitztges effe oder trincke, 
fid vor Zorn / Eyfer, Schrecken, bigigen Berwegungen ze. hute, fonften twürden Die 
vorhandenen Symptomata nur ärger und gefährlicher werden. Ich Pan niic) noch 
von meinen Univerfitaté» Fahren erinnern , DaB einft ein Mädgen am Defe&tu. 
Menfium ſchon allerhand Medicamenta , Die nad) Damahliger Art nicht: anders 
als hisig waren vergeblich gebraucht batte ; nungabe e$ Selegenheit zum Zangen: - 
xt Medicus, welcher fie bisber curitet hatte, wolte Durch folche angenehme Bones 
gung denen Argeneyen zu Hülffe Eommen, und’ récommendirte bie Patientin ing! 
wendeten aber ſich nicht gar lange gu bemühen, nöthig hatten; immaffen die Täns 
gerin in kurtzer Zeit, als ohnmachtig, vom Boden megaetragen werden, unddarauf 
ein folches Madgen, nachdein fie Bien, Moft, als ein gährendes Geträndke, getruns 
«fen, und darauf getangt hatte, binnen3. Tagen anConvulfionibus, ^ ^ 

—* i termin $1 recommendiret Die Selindigkeit derer Argeneyen, unb 
bag man Damit zugleich) auf Caufas antécedentes & occafionales fehen foll, ob 
Durch Eſſen, Trincken, und andere Fehler, Das Gieblüte dicke, fehleimigt, und ſonſt 

unreingemacht , ober in unordentliche Wallung ac. gebracht worden; welche wis 
. Drige ER theils Durch Temperanua ju corrigiten , theils durch leniter - 
eyacuantia zu remigen if, 00 | 

. Sm bitten Theile warnet Der Here Autor vorm Gebrauche derer Opiato- 
rum , welche zwar allhier oder in Obſtructis Hzmorrhagiis nicht fo gar gemein 
feyn , Jumeilenaber dannoch qu Befanfftigung derer Symptomatum von einigen 
angewendet werden: voie banm gun Exempel es nicht gar fel&am ift, daß bey Ders 
Ropffungder Monat · Zeit (ib Gicht⸗ Schmertzen; unter denen Moliminibus Hx- 
morrhoidum Colic- und bey verftopfften Nafenz‘Bluten , Haupt⸗ und Sabre 
Schmersen finden Dergleichen Schmergen nun laſſen fid felten ficher Durch 


























Opiata 


»" T 


Opiata und Narcotica a daͤmpffen: ober fo ferne ja Linderung darauf! 
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che doch nicht. beſtaͤndig, unb hergegen machen Diefe Medicamenta Die Derfto yf 
fung immer gröffer und hartnaͤckigtet. Was vom Gebrauche Des Opiiin gen 

zu halten, iſt droben in Przcognitis —— 2I. — P * EE 
Den, welches allhier repetiret werden kan. 


„6, 12, Wann gewohnte Slut Fiuſſ⸗ durch Gebrauch, de | 
tt Artzeneyen erweckt / ober wieder zuivege gebracht werden 
ſollen / hat man ſich vor allen Dingen zu hüten daßmanniche 
anfange / bevor ber Leib von andern unreinen Feuchtigkeiten 
gereiniget umb befreyet iſt; Dag man nicht eher das Gebluͤte 


[n treiben fuche / bis e8 eine folche Confiftenz und Bernie 


chung babe; darbey bie Bermehrung derer, Beivegungen 
Statt haben, und das Gebluͤte ſelbſt zum Nusfluſſe geſchickt 
ſeyn kan: ja man darf darbey auch nicht derer Wege ober If 
dern / dadurch das Gebluͤte gehen muß⸗ bergeſſen ſondern die⸗ 
ſelbe zur Loßlaſſung præpariren. 6 gni 
5,13. 980 Menfes oder Hiep ape bid Medi- 
camenta follen geöffnet toerben / fo ift cé zwar gewiß / daß 
Chirurgiſche Evacuationes vicariz in genere Ddé jenige 
nicht erſetzen toad durch bie Obſtructionem terberbetibitD; - 
oder Aderlaſſen kan dem Leibe keinen ſolchen Vutzen bringen, 
als Hamorrhoides unb Menfes felbften. Indeſſen aber iſt 


es doch dienlich daß man folche General-Evacuationies pe 
nen Medicamenten vorher gehenlaffe. Ja es gilt dieſes bon 


Lc 


allen gewohnten Blut⸗Fluͤſſen / daß fie nad) bem Aderlaffen 

auf denen Fuͤſſen viel eher. bon felbften ſich wieder einfinden als 

vom Gebrauche derer Medicamenten 

$.14. Derer Artzeneyen / welche Blut /Fluͤſſe tibi ber 

— ſi n? in Wahrheit eben nidtfogatrbideanbers er | 
ſolcher 










| " er ober fandhatiten Gemũ 
Glcher / ſageich / it eine groſſe enge. Aber AY 
es deren wiederum (ebt weniger welche. bas Gebine/ obne 
beſondere Wallung/ dünne und zum Ausfluſſe adipi 
machen. * 
| E $us enthält oder tbeilet bi Médicagién a fh Sa 
in 3. Claffen, toetauf in folgenden Sis fonderlich refie&tiret vito, und (eon ſolche: 
1.) Pellentia & promoventia. 
15.) — orgaſmum inducentia, fed nón sin oecaßiodalice promo- 








32 Absque ebullitione ngvinit tena NOU. | 
— & ts. Medicamenta vonder erften Clafft Hole vornem⸗ 
lid) Aloé a), Myrrha b) & Crocus c): dieſer letztere abet 
wird nicht nad) der Art betrachtet, tbic es einigen deucht / daß 
er bloß, als ein Nervinum und Analepticum Medicamen- 
tum feine Würckungthue, und dadurch das Gebluͤte befoͤrde⸗ 
ve: nein! man barf nut mit denen aͤuſſerlichen Sinnen bes 
trachten wie ferne er feine Sarbe diffun dite fo wird man aud) 
leicht ben Schluß machen können daß er in Erregung derer 
Humorum feine Wuͤrckung habe. Will man behaupten / 
daß dieſes Simplex bloß / al8.tin Nervin 
nes fangvinis befördere / fo laͤßt fi tb fragen / warum andere 
N bie Doch ſtaͤrcker / als dieſes/ ſeyn / nicht desgleichen 
qus Bon bet Aloe ift durchgängig bekandt, taf fte in Befärdeiung derer Hz- 
morrhoidum fich fräfftig halte, dahero dann auch deren Abufus ernftlid) widerras 
then wird, wovon Droben p. 398. eines und das andere zu leſen iſt. Herr Juncker 


in Confp. Therap. p.62. bat folgenden Fum: 13.) Præter uſum melanagogum 
przcipue inteſtinum rectum purgat, & dept har&orrhoidalem pem 
| e 


az 
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‚«deac menftruum verfus &onvenientialocaanyitats mo 
fracta dofi. 
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Denen Ephemer.N. G, einverleibet " und Anno 1797. ia Nuͤrnb 
dructt worden. An dieſem Tra&tat finder fid) p. 277. € ‚ein. gane 
" Suppreffione Menfium handelt, darinnen vieleicomponrte Médica 
allerbanb Autoribus’angeführet werden; ^ Unter denen Medicamentis C 
dDarinnen bie Myrrha vor.andern gefunden wird, fínb folgende, I Gn 
Scopo fid) ſchickende / merckwuͤrdig: als p. 44. Eledharium Eminenagogum | 
Heurnii p. 49. Pulvis Menfes provocans ex Ar ns 
| — glisse. S. 3:179 th Sin Lan in! ur 
"Cham: 3). | dh ———— H] 

Sacchat. optim.. o —— MERE. 

"M. Dolis$. c vinoalbo.. u..." uu! 

. 79 Extratium Emmenagogum. QE Ju | . 

ma Exts. Sabin. S 2 oU | : | TT NR b nad e 
J FI. Calendul.. a ER Pg y s Xi 
nn „Ente TO. ie iiM. | SOLLI 
26 35 niei i3: 013001190 THE 38 (motn Odd 
39lvl alitemif 51: 0 ^ nu muaivis Vi ms sip dad 39 
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E -' Angelic, a0 dizit 250 T0 HDI IN 1 

Ian ER ‚Myrrh, oi he à à * í 

LAS TN ' Croc. DR. : —— CS et — «441 MU i13 n 13 
| Caſtor. 9f. i59. DET EDO ir (ad EC ^i 

Fzcul. Rad. Bryn. 3f. REEL SP IN) jo 9 ift "uH d 

i; Vid. Bierling. d Medie p. sk Ye ah 400 

999. Elixir Urerinum ex: at sieiord esa 

Aloe Succott.. |. ..... os Aid — — MN iO * 

Myrrh. a. $ ^ i53 ded 314 En 

Croc. | D pf 

Ex Ra Bryonad iet "VAR 6H ANC ani 1 Ty 2A x vr 

Aud de OM end (0: 99098 vos. m devi cada eo TRA 
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Matticar. . a-. 3} " | 
Ext c, ww uterino: Und 


b) Von der Myrrken hat Polyfius einen ganen Ta Lr it | 
— 


A oam — * — Si näher / als — : 
ro — Paracelf i „twelches aus Aloes,M TU uno Croci. Vi al. componiret 
9 —B———— ae b inge horigert ——— ^is 
einesbere Pd Mittel, zumah —— — Pxæpariret iſt·. 
L.X Croco. in Su n one en fan Hertods. Croco og1a P PN 
| penus werden : wo ſt auch tete" Compofi itiones ju ‚finden: und 
da seat ie is treiben referiret Borellus [74 Cent. IV. Obf. 35. daß 
die‘ Pferd ‚wann I affran führen inüften , 4 Mi&uim cruentum be 


M J—— von der mittleen Clafe feyn Die. 
ogen annten Calida refinofa, welche ſcharff unb bióig ſich 
bechalten / umb zwar namentlich diemeiften Alcxipharmaca — 
unb Aromata, | unb am alfermeiften Deren concentrirte Par-. 
tes, welche bicl Eräfftiger als die Simplicia fi nb/. ex. gr. Die. 
Olea deftillata, Effenzen, Extra&a, und Die aus dieſen 
componirte Elixiria :; beſonders abet tbut ſich allhier auch 
derinnerliche Gebrauch des Camphers.hervor: /— 7 o 009 


‚Not, Autoris: :Specifice finde: es: Rad.Angelic. Imperator. Leviflici Gen-. 
tian.alb. Helen, Carlin. Semina calida fic dicta, Bacc. Laur. Juniper. Ol. de- 
ftill. Juniper. ferner Succin.. Sabin. Zedoar. Piper, Zingiber. Galang. Coft. 
Cinam. und die daraus bereitete,Olea. | 


S. 17. Von der dritten Claffe geigen fi ch bic ſcharffen und. 
mit penetrant- bitter Geſchmack begabten Plant anti- 
Ícorbutice : ex. gr. Nafturt. Raphan. Armorac. Coch- 
lear; Thlafpi, Fümar. Pulmon.aqvat.tveldye fonderlic) Dite 
ter / unb Trifol.fibrinum, Dahin gehören auch, wann mam 
fie nicht unter die Aromatica rechnen will, bie Ligna anti- 
venerea, in fpecie Lignum Saffafras, Qvajac. it. Tere- 
binth, Cypria, Oliban. Maftix ,.Galbanum, Sagapen. 
Opopan.: arcocollingotmeinerEffenz. — 

- 4$. 18... Beym Gebrauchediefer Mittel muß man fich einer 
| ſolchen Methode, Die mit bet rv überein fommt/ be 
ET x^ bit 
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pao Hk Mane: HT DASéiguini Ecaciationt. 


dienen die à gencralioribus ad fpecialiora gehet/ undvon, 
gelinden (nach Beſchaffenheit beret Temperamenfen ) zu 
Ecäfftigeen ober ducchdringendern ſhrere 
 ., Generalia (eon, prater evacuántia &faxaniia, Die das Giblille bünne unb, 
fluͤßig machen, unb fonften corrigiren: Specials aber Diein $.:5. benannteSpecis — 
fica; Darzu Borrax Veneta billic, als Das ſicherſte mit i tednen iib, e 
& 19. Sm übrigen bát man auf die Scit wohl zu obere: 
viren ; uno zum Theil fn évacüátioriibus periodieisa)quf : 
das Tempus fpecialitfimunir b); zum Theil aher auf die 
generalia, nemlid auf die Ziquinoetia und Soltitid, jq 
poh gat/ nachdem ſich Die Umſtande verhalten / aufeine gan⸗ 
Cabre&Qeit zufehen. c) u 0000 ut 
3) Durch Evacuationes periodicas werden allhier vornemlich oie Menfes 
werftanden, jebach Diejenigen Eamorrboides, weiche ihre gewiſſe Zeit alten, nicht, 
ausgefchloffen. —. dene HCM ada EE CORR LEE 
b) Und bae Tempas fpecialiffim umfind eigentlich Die Tage, da die Men: 
fesan zu flieffen fangen. Sind nut Menfes aus einigerley Urfache verſtopfft, fo 
mag man Ader laffen, oder: innerliche treibende Artzen eyen geben, fo wird ales ber⸗ 
geblich (eun wann fre nicht auf ben geroiffen Termin ihre Abficht haben. Ex. gr. 
| V. Stio derivatoria am.Zuffe gute 28 ürPung mach yid ieben, fo mif ritan Tie 
2,0der 4. Tage vor Dem gewohnten Termin gefchehenlaffen 5: und die Darauf vers 
grönete Pellentia fpecifica bon diefem Tage an zu.geben continuiren, bi etwa 
3, oder 4. Tage über Den Termin verftrichen ſeyn. Zwiſchen Der Zeit Fan man 
entweder von Medicamenten gar fehern, oder nur Corrigentia und andereigelinde 
emittel geben.  Dieft Obfervatio finder ſtatt in ſolchen Faͤllen, wo Men ſes ſchon 









asdentlich im Fluffe gemefen,und auſſen geblieben: wo aber, ſelbige nodb.gar nicht 


sorbanben geweſen / durch gewiſſe Zeichenihr Auffendleiben, afe ſchaͤdlich Die Bes 
förderungaber,alsnüglich,gu erkennen geben 5: Da nimmt man Die Temporagene- 
zalia, nemlich bieJEquinoctia, in acht; es fco Dann, Daß. Die Potur Durch Deutlie 
dere Molimina Dit Gewißheit eines Termini geigte, , "Man braucht fedann Gé- 
neralia und Prxparantta, tat vor.oDtt nad) Dem EQuinoctio am Suffe zur 2l bet; 
und continuitet ferner mit aclinDen Mitteln fo lange, biß fib Menfes hervor thun: 
mollen aber folche fid) nicht gleich finden , fo laßt man Der ‘Patientin wieder. einen 
oder 2, Donate Ruhe, ub faͤngt ſodann Die Merhode circa Solſtitium «wieder 


Qt. UO. 
8 





Membr. HI. De — 25 


ey — eim; 1, bafi Maͤdgen einen Anfall fpühren, und Menfes 
wuͤrckli ch bekommen, gehen aber hernach wohl ein gantzes Jahr, ohne beſondere 
icommoditàt, ehe ſie wieder was davon fehen; be» ſolchen, heißt eg, bat man. 

auf bas Tempus annuum zu ſehen. Mir iſt eíne bekannt welche in 2. Fahren nut 
: ME TERRE AID ah ven,und jtoar punctuel allegeit um Die Jahres⸗Zeit, da Laud 
unb Graß hervor gruͤnete: brauchte fie zwiſchen Der Zeit Argeneyen, fo ward ſie 
| — beſſer vavon und endiich Eau bod) alles in gute Drbnung, — . 


& 20, $ Bir wiederholen nochmahls wann die durch Me- 
d P UE ta. erweckte Erregungendes Geblütes nicbt mit dee — 
nen ſchon gewohnten Excretionibus correípondiren / ſo 
(con fie imho’. und ſollen gat nicht unternommen oder an⸗ 















—Gyaé ifi ,eann eri Dengereiffen Periodum nicht weiß, da RER 
sf fol man Feine "Bewegung Durch Medicamenta anfangen: immaffen. 
dem” — keine note ie ad Uterum, fondern alles oben aus, oder 
fien fr gebet. 
^ &r. Ce Dilfft auch zu Beförderung derer gehörigen Blut⸗ 
Stufe nicht wenig wann eine gute Dieet a), foroobl im Eſſen 
und Trincken b)/ als Bewegung gehalten wird damit dag 
Gebluͤte feine gebührende Fluͤßigkeit erlangen oder behalten 
möge, Auch muͤſſen die Gemuͤths⸗Bewegungen c); und in 
. fpecie dag Schredien / aufs möglichfte vermieden werden. 
Diele Erkältungen d.) / unb zwar foldbe » welche allzu ger 
ſchwin Jc urb hefftig lommen / koͤnnen guch vic Schaͤdiiches 
mit hehtragen. 

a) Wasdie Diztanbefandet; in allerdinge nörhig, ‚daß folche mohl und acc 
curat obferviret werde; und ift der Weiber⸗Rath, daß man Mädgen, reann fie 
bae erftemahl ihre Menfes hätten, allerhand zu eſſen geben folte, Damit-eg ihnen 

Rünfftia nicht fchaden möchte, eben nicht Dev. beſte; es wird Dadurch öfters eine — 
dermaſſen verdorben, daß fie ihr febenfang davon ungefunb bleibet. Vor andern 
aber find Diffalls Temnore Menfiunt girmeiden, warmes Brod, warme unb fette 
Kuchen hart geſottene Ever kalte Milch, Salat: unb folches nicht, allein "Tempore 
Menfium; fonderwvornemlich, aun Menfes (on verſtopfft find; unb durch con⸗ 
venable Cur wieder eröjfust werden ſollen "Hb b) Das 

| 3 | à 
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- P) Das Getränke muß bey verftopfften Hzmorrhagiis dünne und fuf 
cient feyn: wo zu wenig getruncken wird, giebt es ein Dickes unb zaͤhes Geb 
zu Feinem Ausfluffe bequem ift; und wo gu hitziges getruncken wird, gerath daſſel⸗ 
be in unordentlihe CiBallungen, darvor die Natur zu einer Excretion gelangen® — 
Pan. Csiftaud) vielfältig bekannt, daß man denen Menttrüatis eitien Schludt - 
Brandteweinbiethet, um ben Fluß deſto mehr Damit zu bef con: 
















) j ju befördern: 
aber eine fonft ordentliche Natur damit gemacht werde, Fan ein vorſich Pra 
&icus aus Erfahrung am beften lernen Dann entweder folgt der Fluxus gat 
zu ſtarck/ oder ftockt Davon gänglic »-fonder 









oder ftot Davon gänglich: ‚fonderlich aber ind mir circa NegoriuntfLos — 
chiorum nicht wenige befandt, welche mit Zedoar.in Brandtewein enormen, — 
augenblickliche Verftopffung verurſachet. EXAM 6; 
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u, Was run higiges Getraͤncke tbut, Das Fan nod) Bien ein OHR 
würcken, zumahl, wann folcher aufhisige Bewegung genommen toí 


rung 

fcell. N. C. Dec. lI. Ann.3.p.49. tbut eín Frauenzimmer nachdem fie (i) iih Tan⸗ 
Gen erhißt, einen Trunef kalter Eimonade, verfaͤllt darauf in: Verſtopffung 

J Menfium und Cachexiam, und excerniretnac) 3. biß 4. Wochen groffe c 
te Stücken Geblütes Durch Den Ctublgangs wird aber endlichinoch Du 
Liqv. p. fplenet. Schröderi und Gebrauch) Des Schwalbacher Sauer⸗ 
curittt, Herr D. Hofmann in Med. Conf. P-IV,p. 136. ergehlet einen C. 
eine Adeliche Dame Tempore Menfium gefangt, und Draufgetruncken, foglei 
aber Obftru&tionem Menfium unb fut& Darauf ein Ausfahren im Gefi te bes 


diem T vin PER EEN > u 
kommen: und p. i39. befräfftiget er Die Erfahrung mit weitlaufftigem Railonni-) x 
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ten,fo Da& an Der Gewißheit gar nichtäu gweifeln If, _ 7 7 0 0 
- ur Semüthes Bewegungen, — Schrecken und Kum⸗ 
mer find ſolche Dinge, die vor allen am kraͤfftigſten find, Mgr Y ıdtionems 
Menfium ju verurfachen, unb auch beflandig zu unterhalten. Ale Hamorrha. 
giz critic® und naturales, periodicz, werden von ber Statut durch den * | 





Tonicum befördert; nichts aber Fan Die Statue mehr in icem Vorhaben u 
Verrichtung hindern, ſtoͤhren und confus machen, a s⸗Bew 
gen: angeſehen fie Der Natur, die von Der Anima rationali nicht uni Hf enit, - 
ſolche widerwärtige Objeéta vorlegen, Daß ſie ihr gantzes Vorhaben aͤndern unb. —.— 
Den Motum Tonicum gan auf was anders vid)ten muß. Schreien verufar — 
chet, daß die Natur anfangs den Motum Tonicum, und mít bemfelben: ben Mos. 
tum humorum à peripheria ad Centrum, und nachgehends/ zu intimer Medita⸗ 
tion, nad) bem Gehirne treibets in folchem Motu, priori, fanguinem exprimenz 
ti, plane contrario, wird Der Effluxus fanguinis nicht allein 'gebemmet, ſondern 
deffen Affluxus gaͤntzlich verkehret unb guvüctegetvieben, Iſt nun bie Natur aus 
einem angebohrnen Narurel, Dergleichen gemeiniglich bey Weibs⸗Leuten gefunden — — 
wird, ber fichverzagt , titabans, und unbeftändig, (o wird fie durch ein vehemens · 





u 95 
» T 


tes Schrecken in folchen Errorem gebracht / daß ſie hernach anf ben gehörigen.or — 


D 427 


i —— —— Exempla 
i b: bie ie ABahıheit beweifen, findet man überall: vor allem abcr ift das⸗ 
| jelches von unferm Herrn Autore von einem: Srauenzimmer, Das Tem-- 
pore Menfium Schreden, Darauf Obftruttionem; und enblídy Vomitum cru- 
entum Befominen, offt allegiret, und in Dem Teutſchen "Eractat von Frauen⸗ 
Ammer⸗Rran ckheiten ps umſtaͤndlich beſchrieben wird, p bemerd'en, Pau- 
dini Obf. Cent l. p. 61. gedencket einer Tonne, welche zur Zeit ihres: Monats 
Fluſſes über ein Diétum Biblicum erichrocken „ und Darüber nicht allein in Ob- 
Rrustionem Menfium, jondern aud) i in eine folie Melancholie, Darinnen fie fid 
eine Kahe zu fepn eingebilder, verfallen. Beym Hildanó Part; 1. Obf. p. 169. befotm 
eine, nàd) einer ſolchen per terrorem erweckten Verſtopffung Nieren⸗Stein. 

Die Herrn Serie dei Anno 1723, 1 Jo p. 496. referiten. von einer ſolchen 
Sra, : no tra ——— paraly rtodeas Darvon getragen, Mir find Anno 
terf eibi bekannt geiwefen;meiche wegen Srihrectung uͤber eine 

eebenhei | in vedycbartnád'igte Obtiractionem I Menfi um und Melan- 


m gerähen. , 
5etrübiif in ‚Obftru&tioneMenfium zuthun vermöge,, [rm 
yt Decker in Exercit. Praét. p. 528. mit eínem Exempel eines: 19. jährigen - 


iet et n$, — heftige: Symptomata Darüber erlitten, Die aber nob node cu- 
































et word: H "b e er sts ab 
> un ferlicherdertältung find ud) nicht. veniae Cafüs gefähnl e 
SS WO Menfium vorhanden, In Mifcell. N. C. Dec I. (gh he | 


ner Stau gedacht, welche Tempore Menfrum im inter eine Reife 
selon P, Menfes Durd) Kälte berftopfft, unb an ftatt Deren —— einen Vomi- 
tum cruentum ordir Hn 8-4 Ib, Gebluͤte Davon getragen, Die Herrn refe 
later Anno * fen fe Julio p.25. wann fie on 'N orbis fängvinis reden, für 
gen „Die, fo ex fangvine zu Morbis diſponiret waren, betraffe ſon derlich bep. 
dem kuͤhlen Wetter, peo diverfitare ſubjectorum, eine unb andere Befchwer- « 
tidjfeitum den Kopff,als Düftrigkeit, Zahn⸗ Schmertzen, Roſe, und dergleichen, 
wie nicht weniger um die Bruſt, befonderg- beyPlethoricis feqvioris. fexus,, des « 
sehen bey diefem tüblen Wetter manchmahl beſchwerli⸗ 

de Regü gi 












itationes fabgvinis,: przcipue in ftatu infüfficienrium Menfium, «* 
ad pectus machte x; So ſchreibt bann aud). c. Anno1725. Menf. Septembr, «e 
pons Yerrli Winter avo Cubla: „ Unter andern Patienten fande ſich eine 
Weibs⸗Perſon von ‚etlichen 20. Jahren, Sangvineo-- Melancholici Tempe. *« 
Tamenti, s veedbe: Durch Erfältung.bep dem.j je&o unfteundlichen Wetter uno ge» « 
‚wöhnlichen Flachs Einegen in DieNoffen ſich Retroceionem Catameniorum, *' 

imb eire olde Stafinfangvinis an Dem rechten Dicen Beine zugezogen, baf eg, « 
überfeine natürliche und gewöhnliche Dicke , nod) einmahl fo-ftarc , und fo in. « 
Aaminiret war/ dah có recht pan suse 65». QBamit — : 
oder 


— 
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ebermitfoldjen Leuten, bie ohne Anfehung bes € ; Beteré norme ] bia über nd ge⸗ 
hen muͤſſen, zu thun hat, dem werden viele Cafus vorfommen, da W 
Herbjt-Zeit in denen Flachs⸗Roͤſſen oder andere bey naffem und faltem Aßer: 
Da fie zuweilen biß an Die Rnieim ABaffer waden müfen, fi in pundio, Aenfium | 
. salfoverderben, Daß fie zumeilen auf £ebenélang bamitgutbun haben. Nicht leich ⸗ 
ter aber iff Diet Hrmorrhagia neceffaria ju ftopffen, als qu Der Seit, mwanıfieeben EC 
im Fluſſe iſt: aufferbem Termine kan eine —— — allerhand Dize- Fehler 
begehen, unb Strappazen fi ——— und wird ſelten einige Verdrießlichkelt 
davon ſpuͤren: Tempore Flußis aber fan auch ein eingiger Biſſen routra er 
Speiſe, ober eine geringe Naͤſſe derer a und achaehendse 
Mengen Verſtopffung verurſachen. e ' 
.& 22. Mit Gewalt, PréCipitar tftarden 
Dofibus b)derer Argeneyen, ſoll man die Batientenniemald d 
fügleich angreiffen ; fondern vielmehr gradatim petfa hren / 1 
und darbey fonderlich auf bic bequeme Zeit derer Period: T 
rum ein Augehaben: (davon broben $. 19. ſchon Erinnerung 2 
gefchehen.) Dann einMedicament, zu gelegenergeitund 
in moderater Dofi gegeben’ ift fo fráfftig/ als ann es 
ſonſt in ſtarcker Doſ beygebracht würde. Diefesallesaber 
muß man dem Judicio eines guten Medici überlaffen r r- alg L 
welcher 7. nach Unterſcheide derer Patienten aut erf ir 
n SEN HS 
| -— Zu diefem $o giebt eine Digreio —— Difcouss bet 


Breßlauer de Anno1718. im Martio p. 775. groſſes Licht, unb enthält —— 
Te Dt unb nöthige Caurelen in folgenden: „Die Menfes füchten 











































» er diluentia & lenialaxantia, per pediluvia u ‚per conten perantia 
^ dri ou án ordinem zubringen; mit nichten-aber. —— — [ 
. bedygertibm nten Emmenagoga ,- als Saffran, ' Sitprrben, Lorbeern, Roß E. 


i Statbe;unb ber Jungfer Sabinä Kraͤutlein, u. d. "Goiefefinb auch bey ung Di 1 
» Sauf Waffen Des Pöbels , Croolte GDtt! aud) nicht zuweilen derer Medicos — — 
o tüm ) womitfie abet umgeben ale wieein uneräniges tin miteinem (bar J 
‚sen Meffer, oder fpigigem Stecher. Manches Mädgenhatdurch ſolcherley Wie — 
„tel bereits eher das Ende ihrer Lebens⸗,Monate, als Den Anfang ihrer Moratds t 

„Reinigung erfahren: und die Meynung ift von diefen Mitteln Doch noch immer — 
ni Blind, tap ihr auch die täglihen, richt nur nichts vermoͤgenden — E 

ps 





















iden Experimenta die Augennichtzuöffnenvermögen, Ja es unterhält“ 
Iverderbliche Wahn auch bep ung nod) manches Zahn⸗luͤckigtes altes“ 
Weib in dem Vortheil ihrer fehädlichen practication, welchefie, als befonbere “ 
Mutter⸗Beſchwererinnen unb Zeit⸗ DTreiberinnen / boßhafft an ſich geriſſen; Da“ 
fie ingwifehen tor denen Augen GDtres ſo gewißz ein Greuel fenn z, als Dort die.“ 
Wahr ſager und Zauberer,ja als muthwillige Todſchlaͤger. Und gewiß, es über» “ 
fällt oft einen, der die Sache in ſtiller Einſamkeit feines Hertzens recht bedenckt, * 
Die Verwunderung mit einem Schauer, wie es Dod) immer möglich, daß dergleis“ 
chen Mediciniſche Ubelthaͤter in einer wohlgefaßten Republic eher gelitten. wer“ 
den, als Diebe und Moͤrder, Die Doch ihren Raub unb Mord mit eigener Gefabr-t 
und ſelten, jene aber mit der groͤſten Sicherheit unb unter bielen Belohnungen," 
täglich gu verrichten pflegen. Von Dem Poͤbel zwar, der feinen Glauben eher oon 
einer alten Vettel, als von einem vernünftigen Manne, regieren läft, ift biefe Uns“ 
. ett des Judicii ſo febr nicht gu verwundern.: ‚aber wenn. Srauen von C3erftanbe, « 
und Ehe-Öattinnen von gelehrten Männern, ju einem,Mancipio.diefes Abermwis “ 
Bes werden, fo höret die Entfehuldigung auf, und man muß faftafauben, Daß fol“ 
che Dames über ben Verftand und Willen derer Männer fo autberrfdeten , als“ 
Die Thorheitüber fie s es ſey dann, Daß Die Klugheit derer Männer mit Dem Ins“ 
. ‚Herfapde ioter D WR fo genau vermaͤhet als wie Die Perſonen felbft wor⸗ 
aus hernad) ein ſolches Monftrum Jadien ans Licht gebrachtwird ; bas beydene“ 
aͤhnlich ift. Warlih! Mutter Dlage unb Seitz ‘Beförderung erfordern eine 
wahre Medicinifche Wiſſenſchafft: unb Die auch in denen öffentlichen und Pri-« 
vat. Apothecken mit groffem Dauffen befindliche Mutter⸗Elixire Mutter⸗Tropf⸗ 
fen, Mutter» Pillen u.d. 9. fo gut fie auch an fich ſelbſt feyn ‚erfordern einever-« 
nünfftige Direction. Bey jener kommt e8 wuͤrcklich nicht auf die bloſſe Stillung * 
derer Symptomatum, und bey dieſer nicht guf bloſſes Treihen an. Die vielen“ 
"Motus fpaftici (inb ein Zeichen, aber aud) ein Remedium, derer male feceden-. « 
tium parrim Menfium, partim Humorum abdominis in genere; unb die geo 
binberte und gehemmete Monats-Neinigung bat entweder eine aCtivam ftri&tu-«« 
ram viarum, oder Ineptitudinemhumorum ad motus , Dietheils fimpliciter ** 
innimia abundantia, tbrílé in fpiffitudine &c. beftehet, qum Grunde. Diefes« 
find Die wahren Caufe, und, ohne Hebung biefer, ift Die übrige Medication gro» ** 
beEmpirie. Hier aber kommt es nicht auf &reiben , nicht auf Myrrhen, Lors« 
been u. D. g. an , ale wodurch nur das Geblüteerhigt, und ſchwere Commotio: « 
nes, innidulationes, obftipationes, ‚erregt werden : es [ep Denn, Daß zuweilen * 
eine ftarcke Natur durch Cigenmacht und anderweitige Beyhülffe,don Zeit,2Bit-« 
terung, Arbeit u. b, g. Dad Remedium (0, wie die Kranckheit, uͤberwindet. Eg« 


> 


find ung zwar Exempla befandt, wo man Durch Roͤthe und etwas Myrrhen, in“ 
Eßig gekocht, bie Menfes endlichherbey gebracht; aber diefeshauptfächlich bey % 
- Dorf Naturen und fonft vegetis — Saber jusindierenten* 

: | kb mita- 






















—— vidi — nen hat. Di 

ſecopos vor andern Compoſitionibus 

„und find uie freylich Exempla: bekan too fi 

A» füccelfu, wenig oder nichts gefruchtet. D | 

ift auch hier divers, unb bae Zeichen eines guten Medicaments 

„wann eg feine Allmacht affectirt. Mechft dieſem haben Die Nite 

,»continuato ufu & fub ante dictis remediis, mit &it, amfie Sof T 
» nigften frafürt; non vo 2 

"by Angevegtes‘ wit id) mie einem: Exemplo  Pra&tici I 

vid.im Majo lage ein Rdogen * n Saleen ar an | Plichifi 1 

Tw —— ich: | BYE nr " 

Propr. M. * IA MORE L5 ME min nM: m vd | 

Di p dicam s pm N | og el Jae — 

— T de qut. | foibopisé tus 

"c Q Sacch. lat. AR ho dst nix A 

s "Matr.. perl, a. IN EDU idi nis RL uiia 3 

Borr. Venet. 9j. Mi Div.in vi PR z. & in$qdi dq Eod 

.D. S. Shuibe auf den Abend, im E ASH Fo dpa pe RA, 

p Do fie von biefen. Medicamenten. einnahme, ſo offt ergeigte fie ſich Fr 

cher: ug Hl bannenbero. die Bulver a dieere r^ ' 
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20. Tropffen nehmen ; varauffpürte fie feine Bangigkeit, unb bd tef * id n S i 
au Tages. Seroleicben Proben habe aud). zuweilen in andern Kranckl A ten mas 
hen muffen... Ein mebrers ben der Dofi Me li — —53 Dr 


— raBlicis $4. geleſen werben, vare iio EE. ierotktetidd yabitinitb 








ye. 


e$ 23. Wann die. Evacual 1 itis ^ cine 
geitlang verftopfft geweſen und ſchon allerhand Befchiwe 
zungen: erwecket haben. dabey aber. Feine, fold)e. 9tegum 
deti oder V olimina, "die ad locum: excrctionis ge m, 
oder einige Abficht auf. den gehörigen Trieb der Hamor- 











thagiee haben/ verſpuͤret toetben s: ſo muß oh mit Arhe⸗ ] 





nenen Gebutfam oerfabter ‚und Die gelindeſten geben. Wo 
aber Die Molimina,. die Bewegungen / Det Trieb, iod) ad lo- | 
cum excretionis geben/ba Fan m etwas frere ade T m 
ftärdere Artzenehen gehen. 











: — —— Menfes | Prset m P scu manı 
— Gebluͤte ‚Die Molimina excretoria. aber. gehen nichti ad: Uterum, 
fondern ad locum affe&um ; es giebt Davon an der Lunge Exáfperationem ma- 
li p Blut» Auswerffen, "Corruption; oder es wird im Magen eher 
Vomitus cruentus, als im 2 Menfes befördert. — Wie gelinde Medica- 
menta diffalls gewuͤnſchte Wuͤrckung tbun, begeuget der (don mehrmahls ane 
geführte Calus des Herrn D. Stahle bon dem Duperpawue P pp Gbfiutlio- 
pud sm ps vomitum cruentum erlitten, 








um 


E 24. Es ift auch zu mercken/ wann beeglekbeunartoph 
ge —— iden been Fan posce umd man 








ol ; bie Natur biefe dono: beri, fan maı nur an denen Febi- 
— wahrnehmen , als welche fid) mehrentheils übers Jahr 
viebtrum su regen beginnen, ja juve pun&uel Den Tag halten, Alſo mel⸗ 
s inc WT "HL Te cap. St. und ‚Valer. Max. Lib. I. c. 8. vom Antipatro 

j er alle Sabre auf feinem — dia don 






Sydonio, einem Poeien, da 
einem Fieber befallen,und dar t) giemlid) alt worden, 


$. 25. Wie man in dergleichen Beſchwerungen gar Bilig 
aufdie Vias excretionis zu fehen hat, fo iff dienlich Daß man 
durch aufferliche Mittelzu Huͤlffe kom̃e / wo folcbe nemlich ap- 
pliciret werden koͤnnen Daher recoómméndirenbíe Practici 
inl [emorrhoidibus die Fri&iones und ſcharffe/ halb:cau- 
ſtica remedia, den weiſſen MilchSafft von Feigen. Und 
in Obſtructione Menſium approbiret der erfahrne — 


vieidas Inſtrumentum Glauberianum. — 


ar 
, 0 














: Ami D. guscker in Confp. Med. p. J4. (aot: Aeufferlich E ee KL 
aber felten adhibiret , Das Sal volatile; durch das —— Glauberia⸗ 
num onde —— | 


zug nd br: | > 


vw 


$3 ded; 1. Membr. HI. Dé Sangü ini E t ici ti. ae; 


30:988 Infiramentutü Glauberianum iſt ein von ginn oderanderem Metalle, 
oder auch wohl von Thon oder Porcelain verfertigte Machine; auswendig rund 
und glatt, mit vielen Loͤchergen, und inwendig ob jobaf tian einen mit Spiritu) — 
Q:X odevr einem andern Liquors volatili angefeuchteten Gs amm hinein ſte⸗ 

ils. mhalf i Our raue mper u nnd di n 


Ver 
fi 4g* Is au 54d 
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EL SG ) | ^ | à Viso 
den kan. Fig.r. habe ich sen Thon gemacht geſehen | Fig: 2« aber geiget- Her 
D. Dij inder Zeitfäpen Chirurgie p. 677. 3 XX es ac ete Die, 
füllte Inftrument wird in Obftru&tione Menfium in Vaginam Uteri gebracht/ 
bamit die daraus evaporirenbe Sthärffe ſowol den Uterum felbft,, als audy Va- 
ginam Utert afficite, brennt, unb: Den Afluxum fanguinis fetbep- foe; Scul- 
terus in Armamentario Chirurg. Part. I. p. 20. Tab. 15. Fig: 2. bezeichnet ein ſol⸗ 
ches auf eine Sprüße fich ſchickendes Inſtrument welches ich alhier Fig.s.beméte! \ 
cfe, und giebtdie Vrachricht, Daß e$ vomGaleno Merrenchyrz genennet worden; 
deſſen bedieneten fid) fd)amfoffte Weiber und Jungfrauen, um fid) felbften Mut⸗ 
ter⸗Clyſtiere beyzubringen. Den Modum applicandi geiget er p. 102. Tab. 43. 
Fig.6. Wann ich aber die Wahrheit bekennen (oll, fo iſt e8 ein CBorgeben; voela: — 
ches ſich propter Verecundiam felten tatben oder appliciten laffer, 

us 6.26. Ich 


* 





tdem; bafi man im 
—— Lochiis, oder ſolchen He morrhoidibus, die ihre 
Zeit halten / wannfie entipeber ohne zum Ausfluſſe zu kom⸗ 
men, Otcguug unb B wegung machen, oder mann fie nut Der 
possis pros in geringer Quantitát flieſſen daß man; 
ich / in folchen Sállen nicht efivag mit Pellentibus oder. 
ftarchtrei verſuche; es fen nun der Fluxus nod) bot; 
ya and obit hab aufgehöret; wo zumal die Molimina fid). 
ſchon geleget haben / und die Lochia etwa ſchon 24. Stunden 
verſtopfft geweſen: dann ſolches Treiben iſt entweder verge⸗ 
beng/oder pflegt übele Zufaͤlle nach ſich zu ziehen. In Menfi- 
bus umb Haemorrhotdibus erivarteman lieber Den naͤchſten 
zum Fluß gewohnten Termin, unb gebe etliche Tage zuvor ge⸗ 
ünde oder onſt dienliche Artzenehen; und in Lochiis brauche 
man gelinde Temperantia, unb ſolche Mittel, welche. die 
febrili(dycSSetocgungen linbern unb beſaͤnfftigen. 
. 7'& 27. Dan bat auch allhier nicht mit Stillſchweigen zu 
übergehen nicht ſowohl die rare als vielmehr befondere Be; 
gebenbeit, ann Leute von männlichen Alter. fodem Weine, 
ndandern hisigem Getränke, und Form ergeben find’ etta 
an Wunden fih farck verblutet haben: bet ſolchen iſt es nichts 
ungemeines daß fie jährlich eben nim Die Zeit / da ſie verwundet 
worden / allerhand merckwuͤrdige Zufaͤlle bekommen / entwe⸗ 
der nahe an dem Orte der Verwundung / oder an ſolchen Or⸗ 
ten / wo die Natur foniteneineFlaemorrhagiam zu erwecken 
gewohnt iſt. Waun man nun nicht entweder mit ſolchen dien⸗ 
lichen Artzenehen welche die Wallungen des Gebluͤtes daͤmpf⸗ 


fen / oder mit wurcklichem Geblůt⸗ PENA D Vid 
beyjzei⸗ 


| Ten ner 




























$34 de. I. Membr. III, DeSanpuinis Eväcuatione.. 


bepseiten vorkommt, fo finb folche Perfonen leichtlich Moti- | 


bus fpafticis, febribus, inflammationibus, und foldyen ge 4 


ſchwuͤlſtigen Sufálleny die auf Berftopffung derer getoobntem 
Hamorrhagien $ufolgen pflegen / unterworffen. 


Diefe Anmerckung ift in Praxi wohl ju cegardiren ‚ıfintemahl gar óffter$ - 


Zufälle geklaget werden, Die ihren Grund ín ſolchen vorlaͤngſt gehabten Berwun⸗ 


Dungen haben,und,wann man der Sache gewiß ift,auf eine leichte Art belffen kan. 


Ex. gr. Eineledige Manns⸗Perſon von 28. Fahren verfiele einſt in einen Affe&tum J. 
Melancholicum, welchen ich per V. Stionem in pede bald curirte: im Nach⸗ 


fragen, unb zwar eben nad) Anleitung dieſes $1, bekannte Der Patiente, daß er vor 


10. Jahren durch einen Fall den Kopff ſehr beſchaͤdiget, und ſich auſſerordentlich 


verblutet haͤtte: Das Jahr vor dieſem Anfalle der Melancholie hätte er bey 10. 
Wochen an dieſem Affect zugebracht, und niemand haͤtte nach der Verwundung 


gefragt, auch waͤre ihm keine Ader am Fuſſe gelaſſen worden. Das Jahr nach 1 


meiner Eur meldete fid) der AffeCt wieder; ward aber binnen, Tagen durch 


eine Aderlaffe am Zuffe nochmals gehoben, und bliebe nadjgehends gar. auffen,. 


Hefftige Kopf Schmergen werden mebrentbeif8 folche alte Werwundungen zur 


Urfache haben. Sc) Fan mich dißfalls einer Frau erinnern, welcher ich fo gar im 


Schwanger « Geben biefer Urſache halber ‚ ſowol cem Anfange, MittelalsEn — - 
de, am Fuſſe zur Aderlaffenmuß. Im 1. Jahr⸗Gange p.zu.toerben nod) jeep — - 
dergleichen Exempla ergehlet, Davon Das legte befonders merckwuͤrdig; nemlich 


„Ein Mann von 42. Fahren,der in Der Jugend ohngefehr im rr, Sabre. mit einem 
„Meffer zwifchen Die Schultern geftochen worden, wurde vor etlichen Fahren von 


„einem Fleck⸗Fieber befallen, Er Elagte ein fonderliches Brennen zwifchen denen ' - 


» Schultern; und an bem Orte, wo Die Narbe noch zu (eben war, fanbe fid eine. 


„uberhäuffte Menge derer Petechien. Ob nun wol diefer Mann in 30. Jahren 


„teine Incommodität' von dem Stiche gehabt hatte, fo fuchte Dannod) Die Natur 
„den alten verwundeten Dit, und twolte mediante congeftione fanguinis an⸗ 


„ietzo in cafu dubio nod) eine befondere Excretion bafelbft erwecken, 


Was vor Congeftiones bas ehemahls unter der Zunge oder ander Stire 


„negefchehene Aderlaffen nach bem Haupte zulocken Fan,. Davon wird cs vielleicht 
o Selegenheit geben,an andern Drten Obfervationes gu machen, * 2 


$. 28. Weibern / denen mit bem anfommienben Alter zu: 
gehöriger Zeit ihre Mentes auffen bleiben; fonften abet dieſel⸗ 
bigen ſtarck gehabt haben’ über diefes wohl ben €eibe/ volloliie 
tig und noch burtig / zornig / unb etwa bifsigem Sertandpgege | 


tzen Krampffund Laͤhmigkeit 


Dieſer S. finbet feine beſte Explication in der Stahliſchen Difputation de; 


r 


ſchon yu mehrmahlen Erinnerung geſchehen. 


* ie d 
N & 3 
ent er .. 
u, | pee m "oT 






fed 15 Membr. Il. Dé axguiuis Ervächatione. 135 
1 pflegen alsdann allerhand Zufälle zu begegnen; 
tfet-Befciwerungen, Rücken und uere dome 








Fine Menfium, oder ins Tralat oon Frauenzimmer⸗Kranckheiten p. 472. Davon 


a 








Arbeit / oder ſtarcker Beivegung, appliciren wollen oder Fön 


Nen baben noͤthig daß fie kuͤnfftighin öfters des Geblüe.£aß 


4 


(ens fic bedienen: oder wenn fie Defjen fehon gewohnet, daß 
fie cà nicht unterlaſſen / ſondern es deſto öffterer vor die Hand 
nehmen / und ſolches mehr an Untettbeilen des Leibes / gls oben 


30. Mit dergleichen Weibern mug man in dieſem Paſſu 


behutſam umgeben, zumahl mit ſolchen, Denen bie Menfes 


etwas fruͤhzeitig gegen das 40. Jahr, auſſen geblieben, und 
nunmehro ſchon 3. biß 4. Jahre und druͤber verſtopfft gewe⸗ 


fen Wann ſie dann nun das 45. und 46. Jahr die mehreſte 


Beſchwerungen empfinden: fo pflegen fie alsdann auch erft 


lich um Rath zu fragen. 


e 


$. 3, Sicherer und füglichee ift als dann denenſelben nicht 


zu helffen / als wann man ihnen zu rechter Zeit / nemlich um 


bit KRquinoctia, an Fuͤſſen gut Ader laͤſſet oder an Unterthei⸗ 
len bea Leibes ſchroͤpffet; nachgehends aber ſolche Medica. 


wmenta, welche antihypochondriaca, wahre aperientia, 


fis und Cinmabarinis,berordnet, Um die Zeit aber / wann 


abſtergentia, relaxantia, und Sanguinem attenuantia 
genennet werden / mit untermiſchten Temperantibus,Nitro- 


die 







$36. SL MembrJIL. De Sanguinis Ennch 


die mehreſten Symptomata fi (b regen tug man die 
lia und die Volatilia, es ſey dann in gor ging [s 
ben; vondenen Opiatis aber (id) gánilid) entbaltem "7.7 
Diefe Befehwerungen ſo a. Fine Menfum ihren Uri runghaben, Borna ^ 
in Praxi gat offt vor: halte Derohalber vor. rathfam, einige vonmir b währt gefun⸗ D 
Dene Argeneyen allbiermit bepgugeben, Der Herr Autor gedencket zwar in an ⸗ 
gefuͤhrtem 8. 15. von denen Purglerungenn ichts; in obberüprter Difputatior aber 
recommendiret et gelinde urgantia d d antia; — get |, ned) 
Dern Aderlaffen, Der Plethorz ziemlichen Abbruch thun, und zumahl eine Excreuo: 
nem inloco vicino befördern, fo habe fie offers gebraucht, und nidro Ve Nutzen 
gefunden, Die beften und ficherften Davon aber en ; EP RAN 
3: Ey Laxativ. CR ij. 1. SüijjD. l. A — v 
d ia | P Fol. Senn. f. P. sin mer. A. 
| |  Rhab. el. FT SRM 
Crem. Ig. a. $ Bi; Mt 
M. £ Infufum c. Beddio | Prunorum. 
& © Angl. amar. 3j. D. 
X 9 Spec. diajal. M. 3j. X ge LI ini at 
& Extr. Panch. Croll, 3j. ve un 
Huemil o. es 00 000000 piens 4 
Millfol. 5 ^ 5 n ^ prt duet 1 
EI ERROR MEME rn 
. Refin. jal. a. 3f M. £ Plc "f died un RR jid 
"pi s. 15. bif 20. Gran pro j. Dol. iH RUND TE NB — — 
- Antihypochondriaca, Aperientia &c. können fon: N11 mars 
E& Ef. ae, Hafiac. 3$. — —— PERO ER ee UM 
d i Ai. Ludov. 2f. D. au d PS Mi) & ADU o e WE 
Bieten (en d 
BER. 2.58. D. d$ dci ee 
Be H Cache&. T 5). D. da jc J S mot nt. 
.€& 2 polychr. n. Ade vh dr od jr 3 
1g. (DI. Tacken. 3j M. 11 BUR BUR 
Dieſem innen noch beygemifcht werden &cl ach. ode Bez. E «ub [ 
Mater Perl. oder Ocul. 95. S 
$6 Herr Autor meldet auch in mehrgedachter Difputation, baf in e Mil- E 
lefolio und Rad. Pimpinell. etwas fonderliches, ſo denen Motibus alticis in die⸗ 
fen 
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Cap. n Carduus ——— — Albertiin The. - 
99 


as £d, I Mind PA ad Evacuatione. FR ; 9 
? hergegen Toiberráthy er den: 








Ufum Caftorei , als weiches dem Magen und bielen Naturen Coe ial iu^ | 
€ wär 


Zu Endlich welde noch mit kuren Motten etliche 


: äufferliher Mittel womit das Nafen-Bluten erweckt werden 


koͤnne / gedencken. Und zwar find darzu dienlich bie krauſſen 


gruͤnen Blätter des Alillefolii, a) wann ſelbige bie Laͤnge in 


die Naſe geſteckt und gerieben werden; es muͤſſen aber die Pa⸗ 
tienten darzu difponirct ſeyn. Die Radic. Crocodilii b) 
recommendireti in diefer Alf ht fonderlich. Micha&lis, wel⸗ 
ches man DerExperienz i überläffet. Gin gewiſſers / aber aud 
cin recht grobes unb ungehobeltes Mittel / follein Pinfelgen 
von Sau Borſten ſeyn. Das actviffefte aber wann es noͤ⸗ 
thig thut / iſt daß man die Naſe mit einem Schroͤpff Eißgen 
pide; welches Mittel nicht allein bep denen ZEgyptiertt itt 
Gebrauch geweſen / fondern auch in febribus acutis; als ein, 
fonderliches Arcanum, von Profpero Alpino recommen-: 


diret wird. (Sd) glaubeaber daß es mur su gewiſſen Zeiten! 


im letztern alle feinen 9tu&en habe.) ioi: arsi 

a) Die Blätter bes Millefolii müffen wohl zeitig ſeyn, aun die jungen ſi T 
zu weich. , Aus Der Erfahrung referire, Daß Diejenigen, welche qum Naſen⸗Bluͤten 
nieht incliniren ‚auf den Gebrauch Diefes Krauts nur wenige GStriefen Geblüts. 
von fid) bringen ; eshängen ſolche Striefgen mit Muco vermifcht an denen Spi⸗ 
gen derer Blätter: diejenige abet , welche leicht biuten , fónnen augenbiicklich eia 


giemlich ſtarckes Naſen⸗Bluten damit erwecken. Ich kan mich noch entſinnen, daß 
es in meinen Schul⸗Jahren Das Mittel geweſen, Dadurch Die unfleißigen de 


muthwilligen Scholattici fid) Gelegenheit gemacht ; Stlaubnif zu erlangen, 
por der Zeit aug Der Säule zugehen ;. mufte aber aud) dazumahl von BAUM: 
.Con- Re&ore mit anhören, wieihm eine Hiftorie befandt, daß ein folcher Menſch 
Bing tnutbroilliges , ohne Urſache erweckles Sypofen » Bluten, bem Tode zu theil 
worden. | 

^ b) Rad. Crocodilii ift bie ABurgel, welche bey Tabernzmontano p. 1069. 


sap, 



















api ps97. $. 14. TR dus & e IESUS Fred Dalein $ Sunpiemenge 
ad Pharmacol. p. 84. ſchreibt: Radix Crocodilii pota fangvinem copioti 
nares pelli: müfte alfo ein Deco&tum davon gemacht werden. . Weilaberuns; 
fer Herr Autor nur vom aufferlichen Gebrauche ſpricht/ fo. fon diefen innerlichen 
und allhier nit wohlrecommendiren. ' % | 
‚“c) DeScarificatione Narium Egyptiaca hat der Hert Autér e 
Programma ber Difputation de Phlebotomia Anno1701. vorgeſetz 
er auch Diefer obgedachten Mittel Erwehnung tbut, und allegitet , 
Alpinus de Medicina Süspriorm Libr. 3 — & zu von o 
tione over JEU UE 
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NONGESTIO tan im Teuiſchen ſo viel heiſſen algeine Sins ati Tüna otég 
‚ eine Wallung des Gieblütes nach einem gemwiffen Ort; ein Zi 0, od 
Aauff,Da das Geblüte, durch ben Motum Tonicum, aus entlegene d 





an einen. Det mehr, als an einen andern, gepreffet oder getrieben Wied: 
Bann cire Congeltio nad) bem Haupte gebet, fo fängt die Maturanden Motu: 
"Tonicum von Denen Fuͤſſen an aufwärts zu vermehren 1 fie treiber das Ge hte ; 
aus bem mufculöfen Sleifche unb BlutAdern indie Höhe, und verhindert durch 
Die Stritur daß Der Einfluß Durch Die Puls⸗Adern in ey Theile,) 3 
nicht fo häuffig und. expedite folgen fans. Dabero. erden bie Beine b Brundgu — 
gteich kalt; auch fo gar ift zu der Zeit bae Geblüte alfo jurücfe getrieben, Daß aud) - 
eine wohl geöffnete Blut Ader cin Geblüte lauffen läßt: hergegen AA | 
| "Danptebie Blut⸗ und Puls-Adern paufenb und au getrieben , das Geſichte ret 3 
und gedunfen ‚und bas ganke Haupt warm... . AN 
9n ber. Känntniß Derer Congeftionum. fitt ein groferT Theil, der Scientiz | 
Medicz Practice, oboleid) bißher Die Medici wenig Reflexion dar Darauf gemad; 
oder deutlich. davon gefchrieben haben, Es hängen. ungaf ige Kranefbeiten De Hen, — 
Dieman fidyaubor,, che man Diefe Wiſſenſchafft ergsifien nidteínb bien fánnen ; 4 
verlohnte. ſich alſo "Sat wohlder Mühe, Daß einer. einen befonder Tra&tat davon. E 
fibriebe,, ‚und. nad Cotablianifibem Methodo Die Sache ns — 
Auhier faͤllt es zu weitläufktig: ‚wer aber eine, gründliche ‚onnoulance. b Won Bit vid 
ben. voill p ‚dem recommendire Die Stahlianifche Drßatarion de MotibusHi mor 
7 afmodici s a Motu Palfus ordinarii diverfis, toelcbe Anno. 1697. Das eril emabi " A a 
Duett , fleißigund bedaͤchtig zu leſen; darinnen wird erſtlich deutlich dargethan, 
was Spaſmus und Motus Tonicus ftv, unb was er in ortprefjung derer Humo. - Y 
sum Sor Rersichtung habe? BAHN wird Cap. Vlll. von  Congellionibus f fan, 


gu is : 
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—— fie, auf was Art, und warum fie geſchehen gehandelt. 
TX: wird gegeiget , wie Die Congeftiones bon der Turgefcentia unb Stafi 





u 
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ngvinis differiten, Cap. Ur wird erwiefen, daß Congeftiones nicht vom Puls 
e,fondern vom Tono, herrühren. DieRubric vom Cap.XI. ift? Congeftiones. 
gefchehen entweder particularius, eingeln, befonders wegen einer Secretion, oder. 
niverfalis, überall, wegen einer Excretion. Mit denen erftern gielet Der Here 
. Autor quf Die Inflammationes, mit denen andern aber auf Die Hzmorrhagias. 
Endlich zeiget er Cap. XII. Daß beyderley Congeftiones gefchehen Durch Motus: 
T'onice- fpafmodicos, welche entiweder in Det hs he und gar fánntlid) feyn, oder 
von weiten ber fid) mercken laſſen. DE Dh en 
- Die Caufa efficiens derer Congeftionum iſt auf Feine andere Art qu bes 
traten, als rer M folheifteinImpulfus Naturz a&tivus, ba» 
burd) die Natur eine Hamorrhagiam naturalem zu befördern fücbet, aber wegen: 
einer unb anderer Hinderniffen nicht Durdbfommen fan. Die Intention der 
Natur gebet in denen Congeftionibus aud) zuweilen auf eine andere Excretio«' 
nem, aldfincerifangvinis : ex. gr. fie unternimmt in Capite ein Serum oder 
Mucofam materiam ju fepariren, unb pernares jt evacuiren; fo macht fie eine: 
ebenmáfige Congeftionem fangvinis nad) bem Haupte, als ob fie Hzmorrha- 
giam nzrium treiben wolte. Coll in bec Bruſt Durch Huſten eine Partie Schleim: 
Ausgeſchaffet werden, fo gebet fo viel Geblüte dahin, als ob eine Hrzmoptyfis erfol⸗ 
gen folte und ſolches kan überall an allen denen Orten, wo die Natur eine Hae- 





E 


morrhagiam zutreiben gewohnt ift, gefebehen, a 

- $&1, Wo cin Blut⸗Fluß (eine Hzmorrhagia) loßbre⸗ 
chen foll; nach demfelbigen Orte wird das Geblüte mercklich 
ober kraͤfftiglich bin gepreffet / unb folchesdelto mehr, / wann 
der Loßbruch nicht fo hurtig folaet; fondern einige Obftacula. 
bat. Am allermeilten aber pflegen ſtarcke Congeftiones fid 
su ereignen/ und auch ſich weit auégubreiten, wo Die gewohn⸗ 
fen; oder nur von der Natur intentirten Blut⸗Fluͤſſe / bete 
ſtopfft oder zuruͤcke gehalten worden. Weil dann dieſe Sa⸗ 


chen mit denen Ræmorrhagiis eine fo genaue Verwand⸗ 

ſchafft haben / fo wird es nicht ungefcbidt feyn, Deren Metho- 
dum auf jener ihren allhier folgen zu laſſen. | 

- ^ -Hemorrhagix und Congeftiones find einander fo nahe verwandt,daß fie. 


| zuweilen nur Gradu oder ut confequens & antecedens differiyen, Absque» 
Mu uet | yp 2 conge- 


(4o Sc; I. Membr. I. De Congeflionibus;, 
congeltione entftebet. Beine Haemorrhagia, naturalis oder fp 
Congeftio ber Anfang qur-Hamorrhagie oder Das. Antecedens, nnb Hzmor- 
shagıa ijt dag Confequens Congeftionis. = Folgende $1 werden, In fperiellen 


xempeln Grláuterung geben ;, eor. welchen ich um. mébrerer Deutlichkeithal Aw 


9 





&ionis Patrocinio p.24. &feq. fonberlid) aber iſt folgendeg p; 25. allbier 100 


anzuwenden: „Es entſtehet eine überaus groffe Anzahl Kranckheiten von denen | 


ontanéa;. ift alfo. 


leíenrecommendire das Cap. V. in der Stahtifihen Difputation de; Venz : id 


» Congeftionibus, deren Bemühung einen Ausgang qu finden vergeblidy.gemee — 


„fen, ‚Dann die Natur wird nicht cubig, (onbern unternimmt vielerien, und zum 


TN 
P^ 


» Theilgar fanatveilige Molimina, welche, weil fie ber Intention fein Ginügen ger) — 


„ben,defto öffterer und hartnäckigter vom neuen fic) berbovtbun, = 5s © 
„Es fepn aber Molimina nichts anders ‚ale Spannen und Ziehen(Strietu- 


„12 & fpafmodicz contra&tiones) derer Theile, Dadurch bie Adern gehen wor — 
„Durch der freye Durchlauf des Gebluͤtes unter[aget, unb nach einem gewiſſen 


Aus einer. folchen Dinpreflung unb Reftri&ion ad partes ſolte eine Kru P 


* ar N 


notte reftiringiret oder geprefjet wird. 


» ptio folgen; ereignet fid) aber folchenicht, foentftebet in und um Denfelben Pare: 
„tem. eine geoffe Diftenfio : 1. e, Der Pars wird Dicke , geſchwollen, aufgedunfen, 
,, af daher eine Empfindung oder Schmertze, ber bald ziehet bald zucket, bald, 
„nicht allein à dıftenfione,von der Ausdehnung des Theiles: fonbern fie fommen: 
» mehrentheils immediate von Denen Tra&tionibus eingeler Fibrarum her „nicht 


> 


,, lionem & conftrittionem inftituendam. | 


Wann die Schmergen a diftenfione partis, ben der Einfluß des übrigen Gebluͤtes aufge⸗ 
trieben hat, entftünden ‚fo waͤre der. Dolor ut paſſivus zu betrachten; ſo aber iſt die Tradtio 
Kbrarum.enttdeder in partibus remotioribus, und intentiret, das Gebluͤte von weiten nach dem 
Loco congeſtionis zu treiben, oder in loco congeſtionis bem Ausfluſſe zu toibev(tefetraduve : c8 
ift dieſes Ichtere eine Renitentia fibrarum, bie Fibre à (anguine diftenfa wollen fid) wieder corrus 
giren, zuſammen ziehen, unb durch ihren Motum Tonicum; fpafticum , bem Anfluſſe derer Feuch⸗ 
tigfeifen widerſetzen: je meDr nun nicht gantze Mufculi , fondern nur Deren eingele Fibra: fic) con, 


asahiren, je mehr tuerden die Schmergen empfunden. | l 125 
„Wann nun dergleichen. Molimina ófftet8 Cobre einen Effect burd) eine 


- v 
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» àfangine,dittendente, fondern maxime propser Sanguinem ejusque conge- 


i 


. 
4 . 


. 


„wuͤrckliche Hzmorrhagiam zu erlangen,) von neuen fic) melden, und.alfoeine Jer — — 
» wohnbeit an fid) nehmen;oder einmurgeln » (o ift hernach eine geringe Gemuͤth⸗ 


Bewegung oder eineandere leichte Urfachevermögend, fie gu erregen 5 und wird 
„nicht, allemahl erfordert, daß eine gemi(fe übrige Quantitát oder bofe Qualirät Dee . 
„rer Humorum zugegen (ép. Ue SAN * 


„Aug dergleichen Congeſtionibus entſpringen nun allerhand Affectus mor- - 


» bofi, Darunter bie vornehmſten ſeyn 1. ) Staſes, Stockungen. 2) Dolores, 
„Schmertzen. 3.) Spafmi, Krampfffiehungen. 4.) Tumores, Geſchwulſt I 
; . - 8900 









cus a fen, nachdem pflegen aud) 


















MUERE. qs s affe&tus befchaf BENLIU EMI 
Unterfeheide fich mit einzumiſchen und snwechfel.n. 
($ Capitis ift faßteben Des Fnhaltß,twiedie Siunfers Stah⸗ 
| ' Contenta ferner auszuſchreiben an Diefem Orte vor 
. Dergleihen Congeftiones. fanguinis um das - 
jleicbfam bem Naſen Bluten fubordiniret ; und 
usbreiten / die klein ſuhtileſten Adern in denen Augen 
chtbar vergroͤſſern/ und an der Stirne empfindliche Hitze 
fpührenundfühlen laffen: theils mediate, bRmaſſen fie 
durch druckende / reiſſende / ziehende unb mit denen Schla⸗ 
n des SDulfté-accordirenbe Schmertzen bald an bet Stir⸗ 
can Schlaͤffen Bald am Hintertheiledes Haupts / beſonders 
 amProceftuMaftoideo ober Mammillari Otfis Tempoz 
rum, uerfennen geben, und gutocilen nut ben halben Theil 
des Kopf es einehmen; auch Ophth almias, Odontalgias; 
berer Oben wb Far 
tidum, und wohlgar Geſchwuͤre dieſer letztern, erwecken. 
5 Die Zufälle und Kennzeichen einer immediate fid) ereignenden Conge- 
ftionis circa caput find fo befchaffen ,. baf fie nur von einem bfoffen Triebe Der 
Natur dependiren, Dadurch am Daupte alles aufgetiieben wird, man fiehets fols 
chen Perfonen am Geſichte und Augen an; weit aber die Natur Durch die Fibras 
nod) feine Renitenz vornimmt, fo fpüret Der Patiente auch Feine Schmergen : und 
bem Anfehen nad) beftehen Diefe Congeftiones in einem reinen und gefunden 
Gebtüte,wormit die Natur gar moderat handelt, | | 
—— vb) Wo aber bie Natur denen Wallungen widerftehet, die Fibras capitis 
-. fpafmodice contrahiret, unb folglid) Schmersen, higige Infammation; und wol 
gar Suppuration machet , ba ift e8 nicbt mehr eine fimple Congettio. Ich muß 
an bekennen, daß mir die Termini, mediate & immediate,alhier etwas obfcur 
vorkommen. M s PSP je a E A | 
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1&3 €8 finden aud) bic Convulfiones epileptie 
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sumöfftern ihre Urſache in dieſen Congeftionibus, unddurdy 
eine azufchleunig und ungeftüm:entftandeneswird:nicht. fen 

ten eine Apoplexia, welche gemeiniglich mit Convaülfioni- 
bus am Haupte begleitet, und nach bem Tode ein haͤuffiges 
Geblüte oder Uberfchieffen aus Der Naſe treibet Awecket. 
Halten die Congeftiones lange an / und verurſachen ſcharf⸗ 
fe; durchdringende Schmertzen mit Infammation derer : 
Hirn Haͤutgen / fofommen aud Deliria unb Raferey bara. — 
Won Convulfionibus epilepricis unb Apoplexid wird drunten de Vitiis. a 
motuum $u handeln fid) Gelegenheit äuffern: bon Denen lang anhaltenden. Con⸗ 3 


$ 





'eftionibus aber. raifonniret Zencifius de Mort. fabitan.Lib.T, Cap.X. p.35. daß — 
Congeftiones lentz in Cerebro fid) a caufis internis ereigneten, und, nahe — — 
bem fie Die Patienten lange genug, bald Durch Hemicraniam unb fdláfrtíge Ar 7 
fe &us, bald durch betrübte Gedancken, Schwindel und Epilepfie,pro differenzia, 7 


der Drückung und Interception derer Humorum, geapvaͤlet, endlich auf einmahl © 
durch eine farcke Apoplexie eeroüraetén: befráfftiget auch folhes mit einemiben - 
fondern Exemplo Pra&tico ‚da. nad) Dem Tode in ber Section. bie Vafa fangui- 
fera und Iymphatica Der Pix Matris durchgehende in Varices verwandelt, die — — 


Meninges felbft auf der rechten Seite füb offe frontis febr Dicke.gewachfen, in. — 


Denen Ventriculis vielSerum, und in Der Cortice Cerebri ein Abfceffus in der 
Griffe eines Apffels gefunden worden. i | X 
.. S 4. Von leichten unb mehrübergängigen Congeftio-— - 
nibus entftebct Schroindel, und folder zumeilen wann 
man ſich enttbeber mit dem: Haupte nur zur Erden neiget/ 
oder wann, babet übrige Leib warm iſt / die Fuͤſe und Beine — 
oder auch nur die aͤuſſere Bruſt kalt wird. en 
Ratte Beine können allhier ſo wohl als eine Caufa, als aud) bloß als einSi- 
gnum Congeftionum verfüs caput betrachtet werden. Will man fie algeine 
Caufam annehmen, fo fan man fid verfichern, DaB Durch nichts geſchwinders ale’ 
Durch ftarcke und zumahl feuchte Kalte derer Beine eineStri&tura an untern Theis 
(en des Leibe, und hergegen eine Preffung des Seblütesoben aus nad) Dem Haup⸗ 
fe gu, oder eine Congeftio verfus Caput erwecket werben Pan, Ja — 
| x —- ftus - 


— 


=. Haupte haben 
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li&en und medititen, fo wird ib 










ur ein Literatus (n einer warmen 
jiro ibm Der Kopff leicht warm, und die Bei 
leibet bat; flt werden; mithin find Congeftiones promi- 

handen. Wer nun leicht kalte Beine fpüret, und perge 
ertzen oder Dummigkeit im Haupte mercket, Der fan Das 
1, baf bit Congeftiones fion eine Gewohnheit nad) 


Nam ie. I iie ORDU. 

& nefbeiten des Hauptes fpecifice bes 
ange s gejeiget werden 5 e8 Dürffte aber 
Beitläufftigeeitigeben. ^ Zn Ahfehung des Schwindels, baf folcher 

e entftehe, toill Ich ben 9. €. an einen Cafum Pra&ticum inmeinem 
ange ceno Si Deutlich genung zu erfennen ae» 
ewelltfache, als Congeftio Sangvinis den Afe&tum erwecket 

i Sepulsbreto Anatom. Part, 1, Lib. I, Se&. T. p.z. allwo von einer 
ead oorgangigem Schtoindel am Schlag Siuffe geftorben, und 
iingum & Cerebri valde türgida gehabt, gehandelt wird, hatder Au- 
chdenckliche Worte: Porro nec femper Plethora zquabiliter diffufa 

| rqu eparticularis, quz in hoc cafu adfuit; fangvis enim ambitum. s 
corporis deferuerat, cetebrr.vafa & intimos receflüs occupaturus. Worin⸗ 
yann bie Congeftio fangvinis verfus caput gat deutlich érfennet werden 
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— San: ſonderlich aber kan man in Dem Caſu ſelbſten ſehen, daß dieſe Congeftio recht 


pertinax und vehement geweſen; immaſſen Die Vafa fangvifera bif Singers dicke 
im Sheil aufaeteieben , und ordentlich als varicofa gefunden worden, Was 
‚ongefiones beym Zahn⸗Wehe thhun/ und wie fie Die Symptomata verändern 
térinen, lat ſich im 11. Jahr⸗Gange p.303. und 562. feben, "Mehrere Nachricht 
kanıman in ber zwarsmeitlaufftigen , aber gründlich gelebrten Digreffion vong 
Zahn Schmerssendberer erra SreBlauet Anno 1718. Im Jul. p. 1337. lefen, und 
merititet bon einem angehenden Practico gar efft Durchfehen zu werden, Eine 
merckwuͤrdige Digreho von Ropff+ Schmerzen , und vornemlich de Clavo 
hyfterico iR auch folgende bey mehr belobten Herrn Breßlauern Anno 1724. im 
Febr. p.145. . » Solche Geſtalt ereigneten fid) 1. x claffe-morborum fangvi- 
neorum 1 Jalerhand Kopff Beſchwerlichkeiten vornemlich Diejenigen, weis « 
che nur einen gewiffen Theil des Daupts, alsoben ben Wirbel, ober einen andern « 
Ort Deffelben, einnahmen, und von denen Medicis mit Dem Titul des Cavi byfle- ** 






ria beleget roerben oa die Patienten nicht allein einen empfindlicher Schmergen « 
durch Pulfirin hatten, fonbern auch eine Kälte an Deinfelben Orte fühlten, alg! 
wenn ein Suͤck gefroren Cif da laͤge. Dabey hatten fie aud) einen folchen ** 
Schwindel, daß ſie fib im Bette nicht aufrichten Fonten 3 wobey ein Eauffen » 
und. Klingen derer Ohren war, Daß auch Ohnmachten, Schwere⸗Noth, Schlag» “ 
Fluͤſſe und andere Incommodirnien folgten, ^ Dieſer Atlectus batre bey Denen ee 
SIUS i? «2 Er . um | meis 


— 


n 548.1. Membr If. De Conpifiotibul '— 


„meiften Patienten, fo vornemlíd) Srauengimmer maren, eine Supprerfionem hu. 


» morum excernendorum qum Girunbe , Die durch Erkaͤltung von auſſen oder von 
„innen, durch Entblöffung, oder Faltes Trincken/ oder andere ſolche Umſtaͤnde ſich 
» folcen zugezogen hatten; voorju Denn Die durch aͤuſſerliche Käktererbinderee 
» Tranfpiration das ihrige aud) beytruge, Da bie Etumores überbauptreprimitet . 
„Die Vafa & Meatus innerlich oneriret unDexpanditet wurden hie tag 
„allerhand Motibus eluétatoriis, ventilatoriis, congefloriw, theilsaudhigWeontt= 
» nitentibus, fpafticis, foreivet ward. Weil nun im Kopffedasangehäuffteund — 
„angetriebene Gieblüte fid), nicht fo frepg moie im übrigen Leibe, difanditen fans — 
„fondern Da eine Beige Expanfio humorum & vaforum ín denen allda befinblia — 
» ben garteften Häutlein derer Meningum empfindlich fallen muß, und Der Motus. 
» ofcillatorius ihrer Fibrarum Dadurd) theils gehindert, theils auch an manchen 
» Sorte befördert wird; (o ſucht denn Die Natur ſich von ſolchen Cauſis obſtruen 
» tibus & dilatatoriis zu befreyen, unb Durch Naſen⸗Bluten/ oder audyanbereHe s — 
„morrhagias, zu Delffen , welches (ie genugfam Durch bas Pulfiren Derer Adern - — 
„denen Meningibus anjeíget 3: und alſo das Geblüte ad emiunétoriumndrium — 
„treibet, als woſelbſt folches im Ausbruche Die wenigſte Moleftie zu verurſachen 
» vfleget, und die eatur am leichteften angulommen ſcheinet; worunter denn biß⸗ 
„ teilen. auch andere particulares,excretiones ferofz ſtecken: welches alles bod) ° 
„bornemlich nut bey Difpofitis ," als Plethoricisi evacuationi fangvinis gvalis i 
» cunque affuetis, valde tranfpirantibus, fpifiradine humorumdabofantibus, 
» & ad motus fpafticos pronis, zugefchehen pflegte; altwonemlich burd) Die biß⸗ 
» berige Waͤrme bie Humores ſowol inteftine; a[8 ad peripheriam commovitet. 
„geivefen, Durch bie. jegige Kälte aber find reprimiretund coagméntipettoorDeng — 
„Da fie denn. am Kopffe, als einem derer. empfindlichften Theile, re in Á 
, Effectus producitet. ,, Nach diefer SSefbaffenbrit befunbeman bíéEvacuatioo — 
nes am beften, fonderlich bie V. Snesin pedibus; nebft Diefendie Diaphorerica 
» fixa, ferner Laxatiories alvitemperatiores,oder an ftatt Deren Enemata; dann 
„per revulfionem Pediluvia, unb zwar Die ſchlechteſten aus bloſſem Saltze und 
Weitzen⸗Kleyen; und zuletzt per temperantia cum diapnoicis'vermifcht, ald — 
diaph. Sal. Succin. Fr. & Ott. Wann dieſe Medicamenta allefindadhid 
„biret worden, und Denen Stagnationibus Lufft gemacht, Der Kopff⸗ Schmertz 
„aberdennoch nicht weichen wollen, ſondern gleichſam in confverudinem gefome 
„men; foift Cortex Chacarillz cum tonicis dag einige Mittel geroefen , wasgea — 
„bolffen, und den Paroxyfmum qvafi febrilem geftillet; U 0° 90 0 os a 

.. Wann man nun über Diefes nod) bie Practiſchen Capita und Tabellen bed — 
Herrn Nenteri, Junckeri, Alberti, de Cephalalgia, Clavohyiterico, Hemicras - 
nia, de Affettibus Oculorum, Aurium, Odontalgia, Verugine, mít Bedacht 
unterſuchet, fo oir man von Denen Zufällen ,. welche a Congeftionibus verſus 
Caput berfommen,gnugfamen Unterricht finden," s io TTE MR 

| HS Die 
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nen fich ein. kuͤrher 
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t muß zwar auch foldyer Anläufie libet 
ongeftiones leiden, fie find aber nicht fo 

bs auſſer was etwa bey folchen die zu 
(i period lica geneigt icon / geſchicht, bey be 
(tbem und Engbrüftigfeit mercken laͤſſet: 









einer. Hz mo pt y 


‚einige, Klagen auch eine Empfindung, als ob ihnen: etwas im 


te... Diejenig en. aber / welche febr vollbluͤtig fepm; 
| eiber / werden / unter hefftiger und precipitanter 





Sean ſehr engbrüftig und kurtz⸗ athemigt / jedochnicht 


ſowol vonder eigentlich alfo genannten Congeftionc, for 
av vielmeht babet; weil das wallende Geblüte Die£unger 
ls ein zartes Vileus, fo ſich leicht expand itm läfletr. etwas 

b ſonders ausdehnet. 
Meis N ovis ah fée agen; daßm man i ble Gagbriftiglet 

bi fur&en : Athem beg Plechoricis nad) unternommener precipitanten Motion 
nicht ſowol einer particulairen Congeftioni, al8 vielmehr der Weichlichkeit dee 
Lunge ju usufchreiben babe. Dann das Geblüte mallet in währender Motion im 
ansen Aib oo Sims denen äuffern Gliedern, al8 inVifceribus; meilaber 

ie Lunge ſich (eidst ausdehnen laͤſſet, ſo expandiretfid) aud) das Gebluͤte darinnen 


| mer, als ín einenyanderh G[iebe, zumahl da ſo offt und viel Lufft in eben dieſem 


Vifcere mit Geblute vermiſchet wird, welche ohnedem zur Expanſion das meiſte 
contribuitet, Se s aene 

.$.6. 3tm offeübabreften unb deutlichften aber entfteben 

Congeftiones indenen Hypochondriis, bald um die Ge: 


"M. . 


‚gend des Magens, bald nad) oem Miltze / bald am Duode- 


| no, bald aber nad; bem Inteftino Colo und Re&to. 


,. Scb (e Vifcera haben ihre Connexion mit bet Vena Portz, welche denen 
eftioni qa fanguinis febr untertorffen iſt; unb dieſes am meiften Daher, 
weis (die Statu t aue berfelben die Hxmorrhoides und Menfes befördert. "ers 
den nund ————— geſtoͤhret oder verhindert, (o muß die Natur mehr als 
ordentliche Bemuͤhungen anwenden und kommt bod) wohl zuweilen, ja gum oͤfftern, 
‚aufeinen Irrweg/ und treiber dannenhers mehr Gebluͤte in die obbenannten Vifce- 


I e | 21 E ra, 
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4 $4. L. Membr. IP De Congeflionibus.n — 
ca, alß ad locum excretionis, melche Vilkera hernach entiocber a diff 
fanguinis, oder propter{palmum renitentem- dmergbajft we 
70 $7. Saber entſtehen um ben Magen Dok 
 gicha) ober Herpens-Sangigbeit, ub fonfteng 
nende/reiffende und folche aufunerträgliche Art 
Schmertzen / als wann alles gerftoffen und serviffen t 
dann theils gelinde/gum theil aber / wie geſagt / ſehrh 
unertraͤglich ſeyn. Damit aber nicht jemand meyn 
kaͤmen mehr von einer Stockung / a ftafi paffiva; b). ale 
von einer Congeftione activa: ſo fan mann obferviren, - 
daß fic ihre ordentliche Abwechſelung halten / periodice er⸗ 

ſcheinen umb von denen Pathematibus Animi nut allzuder 


a ge * 













4: A & es 4 BA R4 lass WW aue SEN TEL ER 4 ÜfaS rr Li ih erg. Se 
fid) abhangen fo Toirb man andere Gedancken babonfaffen 
a) Geijt zwar nicht qu laͤugnen, Daf eíne empfindliche Cardialgia zuweil 
von Speiſen ober andern Ingefts, unb folglidybon feld)en Caufis procararéticis, | 
bieman blof und allein alsirritantes, urentes, lancinantes &c, befhuldigen küns 
tt, erreget werde; ſiehet man aber Der Sache genauer ein, fo wird man doch finden, 
baf bie Congeftio fangvinis& humorum, und.der. Damit complicirte Spa 
mehr, als Die Materia peccans, Die Schmergen veruͤrſache. Man betrac 





4 


2. 4 











| € GHI : Ne role 
. pfit (cbr fcharffe, brennende, fal&igte Speifen unb Geträncke in Den 








a SOR 7 
fen⸗weiß geſchuͤttet werden, und gleichwohl feine Cardialgiam « Lar De Lia 


srachte aud) wie ſchlechten Effect. Die wider ſolche Schaͤrffe geg en a 
tun: und überlege hergegen, vote leicht eine zu folcherley A Qionibusgentigé - 
te Frau, nicht ſowohl durch eine Speife, welche. offt ſehr unſchuldig ijf, al vigime to 
"Durch eine ee im Sii Vi E tete icheinen Paro- _ 
xyfmum hyflerico- cardialgicum erwecken kan. Sreblich gebenDieCaufe pros 
AS MA , Dic gährende und ſcharffe Speiſen, Öelegenheit, t af bic Seätur eine 3 
Congeftionem nad dem Magen ſchicke, mit ber Inrention, bie Berdanung deftos - 
mehr zubefürdern: indeſſe maber íjt es nid)t bie Speife ober Die Materia peccans, - 
welche active irritiret unb brennet; ſondern Die Renitentia fpaftica derer Fibra. - 
rum nervarum ventriculi tnb ber Mocus ventriculi petifleicus, mil Disp. 
brz beffelben qu febr gefpannet feyn, find es, wovon Die Schmertzen berrübren, 
— b) Diefer Meynung, welche gar offt bey Denen Praticis gefunden wird, fag. — 
nur Die ©tahlifche Difputation de Obftructione Vaforum fangvife cor p do 
„gegen gefegt werden, fo wird fie gnugfam beantwortet ſen. 
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URS Don diefen Congeftionibus rühree der gante 
Schauplatz 1 betetfomo )| unmittelbaten Hypochondrifchen 
Beſchwerungen / derer Mi fy Kranckheiten / Blut⸗ Speyun⸗ 
gen / der guildenen 9l 
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Ader, unb ber mit der guldenen Ader vete 
nüpfiten —— demie Daraus folgenden mittelbaren 
tectuum.-. Welche alledefto gewiſſer und beftändiger aufs 
iben, anneinwürdflicher , freyer/ und hinlänglichet 
bruch der gütlde ia n Ader. drauf folget. 

Ein Cäfus Practicas vonder Colica hzmorrhoidali, mit vorgaͤngigem 
. I&ero, finbet fibi in III. ‚Fahr zBange ín Decembr. de Morbis mixtisnum.3. 
q$838.b «bey welchem Patſenten die erfolgte Pre: ruptio fangvinis den Morbum ger 
wiß und beſtaͤndig gehoben, alſo Daß eribiß diefe Stunde nicht wieder über einige 
Bauch/ oder andere Schmertzen zu klagen Urſache finden : ohngeachtet er in 
Der Diat nicht bie geringfte Regul und Drdnung obfervir | 

*:7$/9. "Geldietlto Congeftiones,, welche nach denen Nies 
ven, Hüfften.difen Beinen, Unter-Schendeln und Süffen ge 
ben/ offenbarenfichin Nephritide, in Mi&tucruento, in 
Malolfchiadico, undimPodagra. . Unb ift in diefem Falle 
des Sy ydenhams Obfervation ausbindig, wann er ange, 
diet) daß beym Angriffe des Podagree die Adern um die 
Schlen⸗ Beine und Sure uͤbergewoͤhnlich auſgelauffen geſe⸗ 


hen wuͤrden. 
^. E diefem $o können bie — des REN Autoris de Päthologia Cal- 
euli Renum , und de Pedagr nova Parhologia gelefen werden. — Indem ich dieſes 
ſchreibe, kommt mir ein Patient zu Gieficbte, welcher eben Fein Podagra , ſondern 
nut eine kleine Blatter mit einiger Infammation an einem Suffe ettoa Fingers⸗ 
breit von denen Zehen hatte: bep Diefem waren Die Adern am Fuſſe und Unter 
Schehekeldermaflen aufgetrieben, daß fie jum Theil einem Feder⸗Kiele zu vergleis 
chen ſtunden. Wer will nun fotdbe Turgefcenz von einer Obftruftione vena- 
rum eirca locum inflammationis herleiten ? Das Auflauffen derer Venarum 
wear ja nicht vor der Inflammation , 'fonbern hinter derſelben, und hätte das von 
Dem Loco inflämmato gurück gehende Gieblüte gang ungehindert fortgehen koͤn⸗ 
wn; " — «8 micht durch cine ues ARIA j die in Der Dottrina deIn- 
i 3442 ^ flammas 
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fticae eine Caufam immedia tam derer Schmergen 
bens fo iſt doch gewiß und tvabrbafftig/ Daß Diefelbige/ th 


wegen der / nad) Diefem Orte vorgeno — RO 


rt ouv fI ilo 
Spannung (Tenfione,) unb daraus erfolgenden durchdri 
genden Empfindung entíteben. o au unsau ‚one 
Vellicationes fpaftica heiffen biet nicht Pun&turz, tirillatiónes fibrarı 
à materia acri, fondern Tradtiones, tenfiones , corrugatione: 
à congeftione, (onDergpropter congeſtionem. Die Congeftit 
terftitia fbrarum, und extendiret Die Fibras , darinnen hernach Die 
thiget wird, eineRenirenz gu exerciten? Dieexpandirten Fibra.t 
Motum Tonicum, und verjuchen corrugando dag zwiſchen ihnen ftehen 
zwiſchen fie eingeprefte Geblüte wieder heraus zu preffen : jemehr fienun zuvor 
| —— feyn , je empfindlicher ift Der von ihrer Renitenz dependirende 
oDme&. 2750 700€ DSL Junge» ri id al [ 
> Hieraus folteman nun fhtiefen, bafje grófferber Giefd)mulflfey, je oröfee 
müßte andy ber Schmergentfichen. ^ Da aber bie Erfahrung Das Gedehtheil ber 
geuget , Daßnemlich Die Schmergen nachlaffen, wann ein wuͤrcklicher Geftbroulft | 
an Denen Articulationibus fich hervor tbut ; fo ift biffalls gu merken, wie erftlich 
bie Natur den Anlauff bes Gebluͤtes oder Die Congeftionem, Den Decubitum, - 
nicht allzu ſtarck admittire, fondern Demfelben bald im erften Angriffe widerfiehe, 
nb bic Renitentiam jureeilen ſcharffer und nadjdeücklicher verrichte,alederAMlu- — 


preffungdes Geblütes 7 theils bon 
















. xus humorum es erfordert. 2.) Daß im Podagra zum oͤfftern eine Materia pec. 
. cans feparittt, und ad articulationes deponiret werde: folangenun ſolche Mas .— 
teria peccans nod) zwifchen Dem Enthalt Derer Fibrarum mufculofarum & ten. 2 
dinofarum unduliret, (0 [ange continuiren Die Vellicationes fp. fiicz absque 
tumore; wann fie aber extra peripheriam fibrarum gelöaffet, do hören die Fi» — 
brz auf ſich zu contrahiren, und Die Haut wird von Der excernirten Materia.exe — 
tendiret. 3.) Daß der Tonus partis fo [ange widerfirebe, als (ange bie Conges 
ftio waͤhret: fo bald aber Die Congeio gelinder wird, und die Natur ibrenintene 
tirten Zweck erhalten,fo.bald laffe auch Der Tonus fibrarum nach,und leiden felbige 
ohne fernere Renirenz einigen Einflußderer Humorum,und bleiben eine, etr lide 
Zeit relaxitet,ocoon bann aud ein Geſchwulſt entſteheeeee. vs 6 
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ingeftion: 59 
y. i. Diefen Congeftionibus mußman / im Anfange 
der Anwachſe des Paroxyfmi, nicht mit bloffen Difcutien- 
us,repellentibus,a) divertentibus;b) revellentibus,c) 
ftupefacientibus,d) entgegen fepn s denn alle biefe Mittel 
und Artzeneyen / ob fie gleich fcheinen bald zu belffen und £ins 
derung zugeben’ koͤnnen doch nicht verhindern, daß nicht, ben 
der leichteiten Gelegenheit / Der Paroxyfmus fid vom neuen 
aͤuſſere unb ſchlimmer werde. Und ſolches ereignet ſich auf 
den unzeitigen Gebrauch derer Anodynorum nicht allein 
gewiß / fondern cé ſtehet aud) bie £inderung davon nicht Lam 
‚ge, uno die darauf folgende Zufälle werden ſchlimmer / als der 
Anfang geweſen. (KL. | 
) Difcutientia unb Repellentia beiffen hier fo viel, als Aufferliche adftrin- 
girende Umfehläge, Epithemata, Spiritus, Aceta, &c. weiche ex. gr. in Kopffe 
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Schmerken, Zahn⸗Wehe, 1c. gebraucht werden: fie machen wohl eine Strictu—- 
ram fibrarum, und treiben Die Congeftionem eine Zeitlang zuruͤcke; teil aber 
der Naturihrer Intention noch feine Satisfaction gegeben, fo fängt fiedie Conge. 
. ion vom neuen an, unb bált bernad über Gewohnheit oder ohne Urfache qu fane 

‚ge damit an : jemehr man hernach mitaufferlichen Mitteln roiberfivebet , je gröffer 
werden Die Schmerten. Das ficherfte Difcutiensift fonften Campher , und der 
‚Daraus bereitete Spiritus, welcher in declinatione Paroxyfmi von herrlicher YBürs 
cung iſt; vom Anfange aber und im Zunehmen derer Schmergen bringt er auf be» 
fehriebene Art mehr Schlimmerung als SBeffetung. | 


»"- b.c) Divertentia und Revellentia beftehen dißfalls im Geblüt-Raffen, in 
Jocis remotis vel oppofitis, oder in Laxirungen, Veficatoriis, &c, Alles hat 
zwar feinen Nutzen / nut muß e$ nicht tor der Zeit angewendet werden, fonft erbált 
man, anftatt bes Nugens, Schaden. Dann mann Die Natureinmahlden Trieb 
nad denen Dber-Theilen vorgenommen hat fo laftfie ſich Durchein geringes Revel- 
Jens nicht ſtoͤhren; ja fie giebt quiveilen bep Der geſchickteſten Deffnung einer Ader 
am Fuſſe kaum 2. oder 3. Lingen Geblüted herz and Die Veficatoria müffen lange 
liegen, ehe ſie sugieben anfangen, Geht aber beydes nod) siemlich wohl von ftat- 
- „ten, fo ift Doc) Die Darauf folgende Linderung nicht gar Dauerhafft, fondern Das 
Malum recrudefciret bald, und wird hernach ärger. Auf folche Art Fame mir vor 
Akurtzen eine vornebme Patientin zur Hand; Diefe klagte bor 10. bí i2. Fahren einiz 

- .geunrubige Kopff⸗Beſchwerungen: nodi ihr ſogleich eine Re am 
— — 433 "me 


wi 











$so Seg. 1. Membr: TP. De Comgeflionibis. 





Arme Ind in geringer Qua ntitát; verordnet; nod) benfelbigen T 
ne Bf Beränderung derer Gedancken, bap fie hermeynet, | 


- fequ artaquiren, unb folche S Daten qu thun, Die defperaten un 


fenen Soldaten anftändlicher, als einem Srauensimmer, wären, Mad 


eines Zahres wird. fie. zwar Durch Den Gebrauch Des Wildunger Sauer ABaı 






wiederum Davon liberiret: Anno i724. aber im Herbſte merckt fie wiede 
Werdrießlichkeit an fid) „davon will man ihr wieder Durch Aderlaffen 
inguter Meynung, an Fuͤſſen, helffen; Die Portion aber Des meggel f 
teg ift wieder nicht über 3. Untzen: Darauffolgt noch eben ben Tag wi 
zen, eine major congeftio verfus caput; und Dauert auf vorbefchrie ne | 
über anderthalb Gabr, und obgedachten Wildunger Sauer- Brunnen braucht fie -— 
vor dieſesmahl umfonft. Sie entſchlieſſet fich auf Anrathen, nachdem der Affe tus 
. bis fünff viertel Jahr getobet, wiewohl nicht ohne Furcht einer Schlimmerung,g 
nochmahls am Fuſſe zulaffen. Ob nun gleich auch nicht gnugſames Seblütdieva- — 
cuiret worden, ſo hat ſie doch keine ſolche Veraͤnderung darauf, wie vormah 8, f TED 
. bern der Affe&tus bleibet in uno Tenore; uno weilfie dann Durd) die 2,08 fbrte 1 
angebrachte Aderlaffen fehr fucchtfam gemacht worden , fo fonteim MonatMartio ° 
‚ 1726. da ich fie Das etftemabl in Die Eur befame, obgleich Der Morbus nicht mee. 
im Augmento war, ihr Diefes nunmehro Dienlihe Huͤlffs⸗Mittel vorgufchlagen 
‚mich nicht unterfteben > fienge dannenhero die Eur.mit'gelindenLaxantibusiany, — 
nemlich id) lieffe von Pilul. Becch.de Succin. Crat. Extr.Panch.Croll;aa: p.z.toó» 
chentlich 2.bis3.mahl Des Abends 10. Stücke, Des Morgens aber pon Dep E Ju. — 
Ludov.30,Tropffen, und Nachmittags meineR refriger. mit Det R Corall.vers 
ſtaͤrcket, auch 30. Tropffen nehmen, und erbielte in Fur&er Zeit eine ſolche Linde⸗ E 
zung daß die Patientin fehr vergnügt Darüber fich begeigte, — 0 nn 
ESo wenig abet als eine ungeitige V. Stio revellens in congeflionibus ver. - 
fus caput guten Effect bringet, fo gefchmwindere Wuͤrckung thut bergegen diejenis | 
9e, welche beym Angriffe Des Podagrz im Loco affecto oDer am Fuſſe geſchiehet, 


get nn 














— 4eBfeonun am guten, oder am afficırten. Der. ©. Leſer beliebe-gu Bekraͤfftigune D 


deſſen meinen Ill fabr Gang. sız. nachzuſchlagen, woſelbſt ſowohl meine eigene 
Erfahrung, als aud) einen gruͤndlich⸗gelehrten Difcours Dever Herrn Breßlaner 
dißfalls produciret habe. d BR) ans EG dado ont 
ist dy Was Opiata oder Anodyna internaund externa fit Schadenbringen, 
will ich allbier nicht weitlaufftig repetiren , weil foldyes in Prxcognitis Practicis. 
4.20. & feg.zumMiberfluffegulefen, und faft alle Membra und-Capita dieſes Col. 
legii mit Warnungen für Deren Sebrauche verfehen fen. a nn mu 
| 5.12, Sondern man muß mit allem Sleiffe fich bemͤhen 4 
dieſe A ffe&us ju praéoccupiren , indemmandie Caufasan- 
tecedentes, ja oie occafionales proprias & dormeftic, 











ul Sch Li nic rung helffen / aus dem Wege raͤu me: auf 
oſche Art werben hernach dergleichen unordentliche Com- 
motiones deſtoweniger Materie oder Trieb oor fich finden. 
Die eigentliche Abficht dieſes $i iſt, man fell Denen Congeftionibus mehr 
præſervative, als curative vorkommen. Durch ſucientes Aderlaffen, Schroͤpf⸗ 
fen, ꝛc. muß man bie Plethoram, als eine Caufam antecedentemaus Dem Wege 
räumen, und was durch Gebluͤt⸗ Laſſen nicht evacuiret worden, fan hernach Durch. 
Läxantia, gelinde Diaphoretica & Diuretica weniger gemacht werden. Anbey 
und: n aud. le Caufas c ccafionales zu vermeyden , nemlich Affettus Animt, 
Pd, farte See, vieles undhisiges Effen und incen; fo findet hernach 
Die Natu ann fie gleich eie Wallung vernimmt , weder Materiam, i. e. feinen 
eg Gebluͤtes uod) einen Iwpulſum ‚oder Geleaenbeit zum Triebe, fie. - 
rfuche — Motus fpafticos vorzukehren, es ſey dann, Daß 
loß aus einer ingewurtzelten boͤſen Gewohnheit thaͤte — — EH 
8.13. Dieſem Methodo aber wird vor allem ein Gens — 
gen gethan / wann derjenige Humor abundans, zu deſſen 
Ausſchaffung die Natur fo vici Deiwegungen vornimmt / den⸗ 
ſelben in Form derer Congeftionum anie Locaa)emun- 
&oria treibet; und die Denenfelben nahe gelegene Theile fo 
auſſerordentlich anfüllety fie auftreibet folche Solgerungen/ 
bic mit Hitze / Schmertzen / Corruption; Beſchwerung und 
Gefahr verknupfft ſeyn / verurſachet / evacutret; unb Der Leib 
deſſen entlediget wird. nos Kom Ya 


.5! Loca emunctoria find sweyerley: 1.) welche Sanguinem fincerum, ale 
Hzmorrhagias emittiren » Diefelbigen find-droben in Membr. 11. $. 1. p.247 Deuts 
lieh befchrieben. 2.) Bo aber eine andereMateria, als Geblüte, jedoch vom Ge⸗ 
blütefepariret und evacuiret wird, Derfelbigen Derter giebt es mehr am und im 
Leibe; und find vornemlid) a) in.cerebro feparatio fübtilisfimi a&rei pro robo- 
ratiene organerum fenfuum internorum: b) in offe cribriformi & faucibus 
die Separatio muci narium pro depuratione cerebri: c) ın oculis lachryma- 
rum: d) in auribus ceruminis: €) in glandulis falivalibus falive ; f)in» 
«fophago & ventriculo liquoris gáftrici: g) in pulmonibus muci: b) in 
hepate bilis: 1) in inteftino duodeno bilis & fucci pancreatici: k) in inte- 
finis univerfis chyli & muci: I) in renibus urinz: m) In vafis (eminalibus 
feminis: n) in cute fudoris feparatio & cvacuatio. Alle dieſe Loca nun, 

BELLE 1 nad» 














552 cR Membr. IV. De —— | 
nachdem die Natur pro differentia temperamenti, & Confuerudinis ei nenHus 









morem fecerniren unb evacuiren will, fönnen Congeftiones leiben, und denen 
Davon herruͤhrenden Beſchwerungen unterworffen ſeyn. Will man nun denen 

davon entſtehenden Empfindungen vorfommen,fo ift nichts befjerà, als d arch Rva⸗ 
cuationes, ſowol Sanguinis finceri, als aucb,nad)bem. die Subject dips nip — 
ober es gewohnet feyn, eines Humoris fpecifice abundantis. jv H 


$. 14. Danun bas Geblüte der oornehmfte Hui m 





nor iſt / 
darinnen die Congeftiones ad loca emunctoria fang WU 
nis am meiften gefchehen s. fo ift dann auch zuträglich, d bag, - 
wann mandie Congeftiones prfervireniwill/. i ergleichen: 4 
. fünftlicyeExonerationes oder Geblüt-affungen borg (nom 
men werden: unb ſolche zwar zu ber eit; ba Tag undNache 
leid) ift; unb in gehöriger Quantität: tvorauf hernach ein 
ſolches Verhaltens / da Bewegung des Leibes und Gefräms 
de einander Proportion halten, in acht zu nehmen iſt. 23 
Ss Denn ſolche Guten / welche im Gebluͤt⸗ Laſſen be⸗ 
ftehen , unb in dem Paroxyfmo, oderbenangehendenCon- 
geítionibus, vorgenommen werden / erſtrecken ihren Nutzen 
nicht weit⸗ ob fie gleich etwa ſogleich eine Linderung verſchaf⸗ 
fen. Ja es ereignet ſich nicht felten, daß, / wann der im Pa: D 
xy (mo weggelaſſene Uberfluß durch Nahrung wieder erfeße 
iſt hernach der Affe&us mit deſto groͤſſerer Hefftigkeit fic fit * 
der hervor thut / unb eben dergleichen Evacuationem. pon- 
taneam oder artificialem vom neuenberlanget, — 0 i 


Nenter in Prax. P. I. p. 96. machet dieſe beude Sos in folgenden deutliche 
Ventilationes, in ipfa affectus exacerbatione adminiftratz, non nifi prafen 
paroxyfmo fubveniunt, rebus autem tranquillioribus adornatz, magis i in 
füturum quoque fuam éxtenduntefficaciam. — 


$. 16. Gnbenenjenigen battnádigten/ unb jumobl einge. 
twurtzelten oder in lwwohnheit acte — 
poc on- j 




















seh, r^ à T: JP. De Congefttonibıw. VO EO 


poc hondrifchens oder fol yen ongeítionibus, welche das 


ilum Ichiadicum, Podagram unb Hzmorrhoides 


cedat fi det man wohl kein Mittels, davon mehrere 
Kraͤffte unb Wuͤrckungen zu ‚hoffen wären. als ton denen 
Blut⸗ Gavit 4 Wwaun foldhe an dag Orificium. Inteftini 
iapplicitet werden · darüber unſere de Sangu li HEREHAR 
Utilitate ha beinde Dil, putationäuvernebmen. 

der: " * dabei us si n MUR enden Gelben ape ii nm vn 
e Nos bs ingen abcr atmanguberSeit, mana - 
bie Conge o dare tigften fepn/ dahin zu ſehen / daß die 
gehörigen Excretiones in ihrer Ordnung erhalten werden. 


— aber muß man ben Leib öffnen / und ſolchen am 
lee i — emollientes & demulcentes, 


ibt aber. durch ſtimulire nde / und aus andern hitzigen und 


Siue verfreibenden Mitteln zubereitete Slpitiec. 
jet ' Dergleichen N tónten: ſolgende pu ja 
dn- Lat. dulc. 16 ji ik bs Buh 
"Butyr. non: EM vel do Lin. E Je tiód f i Y 3 jain. 
cocos ts Sacecho $8. M. D. pro CHASE 'domeflico. Bl dy 
«Hs mmu A * Dct· emoll. 5j. IR OUT Ant ndiseto sn 
gov : Ungt.: ren l. dlialth: a. nb d uiia 
- commun. | (pr. puriff. 5j. AM. p. 
Ein RR Mia aud) blog. ind Sete lactis oder Molcken, ohne 
| etwas anders Datyu du tbun, gemacht, und beygebracht werden. 
richt allein aber Clyſtiere, ſondern auch gelinde Laxantia ſeyn in dieſem Fal⸗ 
lebientidunb: sugelaffen: nemlich vien cueva pun Nenteri 
| re DNO P.I. p.95-- jT 
—— Jamatind. — 
"Pafful. min. a. 2. Ibi ed. 
p el.Sif. 
à . c. v font. £, Infuf. Cola. aij. Ani 
AL OR coe Calabr. 5j. - 
0o s uui Polychr.: 38. M. BT Judo RZ 
Mu 21a a8 | $. 18, 
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18. Sft nun ber Leib geó 





Lai 








auch bedacht feptv wie der Tonus über ben gangen Leib a) 


anitigiret, in cine Gleichheit gebracht und die gehörige T an 
fpiration befördert werden möchte. Solches geſchicht/ wa 
1f Batienten anugfames Getrandeunb folchesgun 






pnoica und Antifpaftica,c) ſowol aus alexipharmaci: 


[2 31 yov 
a * 


radicibus, herbis, floribus & (emin, als qud) aus Succi- 
nound Saffafras: ja gar die Aromatica und Analeptica | 


xd T 


berbalten ſich hier aufs beſte. 


EI EN. 


E02 38. 3231.9 * Fa * J " Lora , T i M XD 
"dai 3" ai e VAR AA bt uL RA 3 PAR Ae $121 1 
Nota Autors : Die Eflent. Succin. thut in allen folcben Congeftionibus, | 


welche Schmertzen mit ficb bringen ‚vor andern das Ihrige/ zumal wann 
ſie mit einer Ka AleXipharmaca offe gegeben wird. fid - 





0% a) Wo innerliche Congeftiones vermercket roe "m ba bat man fich gewiß 
Haut, als in bem gar 


X 
&en Habitu carnofo derer Partium eine Stri&tura inzqualis vorhanden fep: un 






qu verfichern,Daß in ber Peripheria corporis, foroof in be 


voo diefe mitigiret und in Ordnung gebracht wird, ba folgt bie Tranfpiratio, und 


Spannung derer Eingeivende gelindert/ fo muß man dann 


len warm b)/ geben Täffet: darzwiſchen aber'gelinde Dia- 


LE * r H 3 * 
V re Aa fa c DC e i M * — 
enis Reis c otn DC Cs 


Der Zufluß ad partes internas wird Dadurch gehemmet. In Dem Malolfchiadi- 
co, dadieSchmergen von einem Spafmo mufculorum, fanguinem verfüs in- 
teriora reprimente, herrühren, babe íd) offters gefunden, ‚Daß Díe Stri&ur fo. 
ſtarck gewefen, daß, wann man Das Bein mit einer Schnur gemeffen, e8 um etlis 
che Bolle dünner, al8 Daé andere gemefen, und gleichwohl bat esgefchienen, als ob 
Caro mehr flaccida als ſtricta geweſen. "Meine kuͤrtzeſte Eur in Diefem Malo — 
* ft, baf ich anfänglich Durch Pulveres temperantes,nitrofo.- 5rinos,mitSalibus _ 


digeRivis vermifeht, bie Ebullitiones fanguinisibefänfftige, ſowol Durch dieſe, 
"als etwas ftärckere Laxantia den Leib öffne, hernach vermittelfteines Veficatorii, — 


'an bie Wade oder das dicke Bein gelegt, Den Aflluxum wieder in bie Peripherie 


des eines locke. Hac Methodo habe ich zumeilen binnen 3. biB.4. Tagen die 


hefftigften Huͤfft Schmertzen gelindert 5 bergegen habe aus anderer ihren, mel» 


zentheifs unbefugten, Verfahren, ba man Aufferliche Spirituofaappliciret, abre — 
genommen,daß bie Schmergen allegeit mehr Darauf fich vermehret, als vermindert 


bab | 


en. | RA | | 
b) Vom Gietráncfe ift zu mercken, bap es zwar füfficient, aber nicht hitzig 


(eon dürfte, und Das warme, allhier recommendirte ‚in einem Infufo Theiformi ? 


befies 


! e... Membr. m. De Conpeflionibus, . SS. 


beftehen muͤſſe. Sn ſolcher Abſicht làft man tbeil8 Den Snbianifiben Thée,. 

theils aber componirte Kräuter-Thee ex Veron. Beton. Rad. Chin. Sarfzparill. 

Fl; Prim. ver. Saffafr. und reann man Den Morum Hzmorrhoidum refpicitet,: 

Spania . Millefol. nehmen. Sch babe folche sum Theil von purem Waffer,zum 
heil aber mit halb Milch genieffen laffen. 

b) Antifpaftica feyn Pulveres temperantes (pfo Srini, dergleichen 2 An- 
tifpafmod. Hallenf f. D. Stahlii , mit Abforbentibus und Diapkereticis fixis 
vermiſchet, ift. — 

d) Hierunter wird vor andern. die Effentia lsxinHakmaca berftanden, 
welche Nenterl.c. p. 95. allein, oder aud) mit andern vermifcht, und in gleicher Ab⸗ 
(ibt die Lam Tonicam ‚wie aud) die R & acr. mit der Eflent. Succini vermifcht, 
verfihreibet. Mit biefen etwas higigen Argeneyen aber Darff man nicht qu vote 
ſchnell fepn,unb folche nicht eher,als nach anugfamer Evacuatione fanguinis fin- 
ceri unb Apertione alvi, oder fa&ta fufficiente laxatione, brauchen ‚fonft miro 
man übel damit ärgermachen: worauf folgender Susgielet. — 


.$. 19. Sft bie Congeftio copiög/und dag Corpusbate 
su fpongióg unb fucculent, fobat man ficb su Anfange und 
su Der Zeitz ba ber Affe&us am befftigiten ift / von Volatili- 
bus urinofis, und zumahl von deren ſtarcker Dofi , zu enthal⸗ 
ten. Wann aber erftlich eine merdliche Befferung vorhan⸗ 
den, und Der Paroxyfmus in declinatione ift, alsdann thun 
fie in geringer. Dofi gute Dienfte. Wie denn auch / wo Die 
Congeftioi in Anfehung der Materie geringe ift; wie gum Cy. 

in der Hemicrania bey nicht vollbluͤtigen Keuten, obgleich 
der Affe&us noch in ftatu waͤre / Diefelbe nuͤtzlich angewen⸗ 
det / und beſonders mit einer J acri vermiſcht werden 


koͤnnen. 
Sn dieſem gantzen So wird nur bi MR. Tonica cum cautelis recommen- 
ieh, 


/$.20. Sa folche Acrimonia alcalica fixa ( dergleichen 
invorbemelder Tin&urift) difponiretfräfftiglich, und doch 
ohne Schaden/ad excretionem diureticam,refolviref alfo 


gat leicht dergleichen Congeftiones , welche auf einen Blut 
WS C 9a aa 2 (uf 
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Egalité oder Gleichheitder Circulationben Weg bahnen. 
 $.21.Bon Alterantibus ſeyn hier bictlid) bie Tempe 

rantia, Nitrofa, Sedativa, Die aber nicht Narcotift 
fich baben/Cinnabarina, unddas Liquamem Lumbr- 


ri 
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—' Nera Autoris : Diefes Liquamen iff ein gelindes Antifpaftifhes Medi-) 


cament, welches nicht suverächten. Es werden aber die Lumbrici ober. 


Regen-Würmer entweder in einem Brod⸗Teig im Back⸗Ofen gebacken, 3 
eltzen und ibre — 


oder über fiedendes Waffer aufgebángt, daruͤber fie fc 


Scucbtigteit verliehren ;. Diefe werden nun mit Spiricu 


tgemiſchtem Nitro infundiret, und alfo sum Bebrauche verwahret. 


Y — 


Angeregtes Liquamen wird in ber Diffutation de Lumbricis terreftribus p. i 

etwas umftändlicher auffolgende Art beſchrieben: Dan bereitet DagLiquamen — 
lich ohne Seuer,indem;mwann die Regen⸗Wuͤrme burd) Anfprengungimit in d 
et 


& ja n. . n 


e 
getübtet worden, ein ſchlechter ober ſchwacher Spiritus Vini über eine ziemlich 
Menge Dererfelben gegoffen,und in einem offenen Gefaͤſſe ober Glaſe in einen Keller‘ 
gefegt werden, toofelbft fie in etlichen Sagen in einen fthleimisten i : | 
ieffen. Haͤngt man fie aber in ein mittelmaͤßig⸗ warmes Balneum, ſo zerflieffen 
fie nod eher „ als aufporige leto na. 9. 0006 1 Nomen.) 


^. Sftedb kuͤrtzer aber ift Der Proceß ‚warn eine Portion folcher A 





£i» 


lange ein groſſes Brod qu backen pfleget, geft&toerben. — 
Der Gebrauch Diefeg Medicaments wird zwar weder allhier noch in berührz 

ter Diſputation deutlich gezeiget; allen Umſtaͤnden nach aber muß es innerlich an⸗ 

gewendet werden. Dann bier ift Die Rede nicht von Medicamentis externis, 


Glaß gethan, und daflelbige , mit Brod-Teig umgeben, in einen Back⸗Ofen, fo 
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Jiuß hee Noſicht haben: wie dann auch fole Medicamen- - 
fum humorum erteichtern und mithin su einer gehörigen 


reir. welches bor Süd betvapret worden. 


ir — b - 
Ze] E * » 
— Sos poo 


fondern von internis, und zwar don diureticis. In Der Difputatton aber p.2r.- N 


meldet der Herr Autor, Daß ein Maurer ex abufu fucci & 9is Lumbricorums 
einen folchen Ardorem urinz erhalten,als ob er Cantharides oder Vermes Maja- 
les genommen, Woraus man Dann ;Daßesinnerlich gegeben werden müffe, gez 
wiß feyn fan: Weil es aber ein Medicamentum faftidiofüm und abeminabile, 


| ^ 
m 


fo erbe es nicht leicht imutipem, — : n 


DW : 


8. 22. 











7$ 22. Wanndergl iden Congefti een 
erknuͤpfft find 'diestitas ormunee zu ſeyn pfleget / fo 
fotte fi Medicus , eheerdiegehörige und gnugfameEvacua- 
tion vorge enommen/ ſich vor dem Gebrauche derer arcoti- 
corum hüten paun er nicht toiberfpánftige / ſchweere und 
bejonbeté gef heliche Zu aͤlle erfahren unb ſehen will. Findet 

ich vorher gebrauchten noͤthigern Mitteln vor rath⸗ 
fat; durch ) Narcotica efivas zuderfuchen / fo tbítb er in bie 
ſerley Beſchwerungen bic MP. de Cynoglofía in ſehr gerin⸗ 
ger Dofi à gr. 1 ad Ud ij. vor allen andern einfachen Opia- 
tis am ficherften finbe, 

.$ 23. Bon denen Analepticis, baton ſchon im vorhet⸗ 
gehenden erinnert, iff allhier zu merden, daß ſie / vermittelft 
einer fanfften Exhalation oder Dunſt / bie gefpannete batte 
naͤckigte dtrictur Iindern wie dann in diefem Salle die vom 
Geruche und Geſchmack annehmliche Emulfiones, die aber 
nicht fo gar fett: foubem dunne ſeyn * angrtocmbettoc 
ben fónnen. TO | | 
| - €iotderíey. feyn f is 


€ Amygd. d. excort. ES 
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$58 ' SB Membr: IV) Dé Congeflionibus 
$2 24. ‚Wann ee — T ehen 
Suß, Bade das beſtethun: giebt en v Schmer⸗ 
Ben an denen untern fleiſchichten Theilen / an Hüften Hinter⸗ 
Backen um die Kugel / oder Gelencke des dicken Beins da: 
thun die Dampff- Bade, zumahl / wann der Dampf etwas 
vehement daran fchlägt, unvergleichliche Würekung. 
- Die beiten Dampff⸗ Bade laffe ich von füffer Milch, oder vom Sero la&is, 
on Dolefen, maden, und swar mit folgender Enchirefi : Es wit ein gluender — 
Backſtein in eine thoͤnerne Schuͤſſel gelegt,der gewärmte Liquor "t6 fel⸗wei if 
gegoffen,und an die mit einem Reiff⸗Rocke bedeckte, ober mit anderer Bedesfung R5 
verfehene Beine warm gelaffen, und Damit eine halbe Stunde jubafen continuis — 
fet. Ich habe auch ben Dampff von Heu⸗Saamen mit Waſſer gekocht allein, 3 
oder beym Gebrauche mic halb Milch vermifcht, febr gut gefunden: will man aber 
anfebnlicbere Dampff+ "Bade verordnen , fo koͤnnen folche aus einem Decocto — 
Herbarum & Radicum beftehen,und aus Denen Apothecken verſchrieben werden: 
ex,gr. ex Rad. Althez, Angelic. Vincetox. Herb. — M s Serpill. 
Ononid. Chamzdr. Chamzpyt. Fl. Chamom: ‚Melılor. &cı' inne Judo 3 
enda Nebſt denen bishero vorgeſchlagenen innerlichen 
Mitteln hat man auch derer Aufferlichen nicht zu vergeffen ; ; 
zumahl / wann die Wallungen oder Congeftiones nad) ei⸗ 
nem getpiffen Ovtegeben. Diefelbige aber Eónnen beftehen, 
aus Difcutientibus, Paregoricis und Tonicis, Dadurch 3 
sum Theil die S(üfigfeit derer Humorum erhalten’ und be⸗ 
fördert zum Theil aber denen Adern und Steifebeeinegichende | 
Krafft / oder gelinder Stimulus, Das antvallende Gebluͤte wie⸗ 
berum leicht von fich ju preffen/ mitgetheilet wird. 


* — Nenter l.c.p.94.$.7.fagt: Das atgetriebeneunb ffoctetibe @eblüte wird 
fehe wohl Durch Aufferliche "Ilapics iertbeilet, nemlich butd) Vv Camphoratum, 
Durch Epithemata ex Semin. Carvi, Bacc. Juniper. Ole communi & mica pa- 
nis fermentat. &c. (i.e. aus Kümmel, Wacholder Beeren, Salk und Brod wel⸗ 
ches der allgemeine Umſchlag in Haupt⸗Schmertzen iſt.) Nebſt dieſen koͤnnen 
aud) gelinde Repellentia aus Nitro, Sacchar. hni, unb Aceto roſaceo, mit un- 
— werden, Bey denen e Breßlauern Anno 1723. im Majo p. F 





















deci. T. Membr. IF. De Congeſt $59 


Wird in Cephalalgia fanguincaDas Empl. Saponat.Barbette, oder Das Mira. 
culofum, it. Emult.exNucl. Perfic.gerühmet. —-Detr Juncker 1. c. p. ı01. hat 
oon dem letztern Medicament: „Einige Steuern fioffen Nucleos Perficorum “ 
RE Da ahnen Bath tnn: 
|. &. 26. 9Xtan bat fid aber dannoch barbep in adt su neh⸗ 
men, daß man mit ſolchen aͤuſſerlichen IR it teln nicht zu vor⸗ 
ſchnell ſey/ und ſolche applieire / wann die auſſerliche Reftri- 
Gion ned) continuiret / und das Geblüte noch feinen freyen 
Ruͤcklauff finden fan: Dann fonften das Ziehen und Span. 
nen fich vermehret / die Schmerzen empfindlicher und heffti⸗ 
ger werden / und ſich wohl gar Hike einzufinden pfleget. Und 
daher gefibibt eS ba man öfters ein applicirtes Medica- 
mentbefchuldiget/als ob es zu higig ware; ba doch der ſchlech⸗ 
te EECA mehr dem verkehrten Methodo ſchuld gegeben wer⸗ 


* 











den fan, — 


^ @ergleichen Proceduren findet man offt in Gicht und Podagra, da werden 
V/ Camphoratus, Formicarum, Lumbricorum, auch wohl cum = 8. x vers 
mifcht, undandere herrliche Mittel und Schmierungen recommendiret. Wann 
nun folhevom Anfange, da die Congeftio nod) in fieri oder. Vigore ift,applici. 
set werden ſo pflegt gemeiniglich Das Malum fich zu verfchlimmern; ja fo gar Die 
deichteften trockenen Umſchlaͤge von Chamillen und Campber. baben fenfible Sub- 
jecta nicht. ohne Exafperation derer Schmergen leiden fónnen, Wo ich aber 
fole Mittel zu Der Zeit, Da Die Congeftio am meiften vertobt gehabt,angemender, 
da habe auch zuweilen augenblickliche Linderung Davon wahrgenommen. Diefeg 
habe noch zugleich dabey obferviret,mo man ſolche Externa zu frühzeitig gebraucht, 
iſt die Natur jur Renitenz ftimulitet , und hernach hartnaͤckigt gemacht worden, 
alfo, daß ſolche Patienten hernach uber ein viertel Jahr beſtaͤndig liegen müſſen; 
ba hergegen andere binnen z3. Wochen den Curſum Morbi abfolviret haben, 


.&, 27, Insgemein abet in allen ſolchen Beſchwerungen 
iſt dienlich daß nicht allein der Pars aftecta, ſondern auch ber 
gantze Leib/ in gelinder Waͤrme erhalten, und hergegen alle 
Exkaͤltung aufs vorſichtigſte vermieden werde: bann Jedi 

| inſpiſſi⸗ 


$60 — SUE T Membr. IF. . Di Gi y 


infpiflirer ober verdicket die Dem adftringi | tb 
Fleiſch/ und verhindert daß das tall 









Heblüte nicbf überall gl 
fan diftribuitettberbeti. Inzwiſchen fan bic 9 Wärme in. * 


. congeftionis etwas gelinder / am übrigen Leibe aber; 








man etwa vermehnet / dan man die Wallung "fine 


itärcker zugegeben werden; zumahl wann folc x "nit ci 


de J 


Seuchtigkeitappliciretiwerdenfan, — — — — 









2uch Dabei bie Ligaturae, und Fri&ioriesi sin p: ; He 
oppolita,nicht aber inloco congeltionis,ihrenNuße fone 


berlic) aber vom Anfange/ da bic Seuchtigkeiten nod) ihre De 
wegungen haben. Bo aber bae Geblüte ſchon in eine 1rub 
gen Stand. oder Slodung gerathen, da wolle en Die Ligatu- 
ra (id) nic) wohl anwenden laſſen: hergegen thut das Reiben, 
als welches feine fumfenbe oder zitternde Empfindung. bei 
tet. ausbreitet / und mithin, ben onum. alte tti. t efie 
2Bürdung. 





ftm geivefen,ja mit ber Exiftentia Congeftionum gar berm ffen to orben, (f 
fid in Ettmülleri Tom, 1. p.m. 154: in folgenden lefen: Cor 


- Eom m" asina as 
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Dieſes ſeyn Media Fever toit ſchlecht abe ge worin im 


— 


eftfons; ex dit 


fcaturit fanguis, /& univerfum poftmodum corpus ab eo pervagatur. Mo- | 
vetur indeterminate per arterias ad partes, per venas'vero ad cor; unde |. 
nunquam movebitur copiofius aut impetuofius ad partem unam; quan» - 








ad alteram, neque pro corre&tione talis motus Venzfe&io ulla, füb nomi- 


ne revulfionis vel derivationis, inftitui poteft. Dergleichen Raiforinemens l 
liefet man noch mehr bafelbft s. fie ‚dependiren aber bloß von Der Grfinbung Det — 
Circulationis fanguinis, ohne einigen Regard auf den Morum Tonicum, "e li 


Das Dirigens corporis vitale, zu machen. 


m me. 


Ll Dh. ner 


$.29. Der Gebrauch derer Amuletorum und: Specifi- 


. corum in dergleichen empfindlichen Beſchwerungen iſt / be⸗ 


nebſt der Geduſt von ziemlichen Kräfften. In denen Conge⸗ 
ſtionibus. — geſchwinde — ent(te 


bm, 





ginn 


hen wird in folder. Hof dt a ergleichen 
Experiment unterm Vulgo in der Etämmung des Geblü- 
tes bey bófen Hälfenbekanntift. Mer. aberSpgeifica brat 
chen will / muß erftid) Univerfalia, unb auch wohlSpecializ 

voran ſchicken / anders wird er wenig damit ausridgten; es 
ſeh dann/ daß fie gleich zu Anfange / ba nur ‚der 23etfüd) zur 


Beivegung den Angril tbut; gebraucht werden. | 
Sum Beſchlaß en nochmahlg , daß oon. dieſem Membro ſehr viele 
85e romungen a abhängen; und war dependiren von ‚Conge- 












1.) Alle Hemorrhagiz alive: Dann egt fan feine Hemorrhagia entfiehen, 
ee muß zuvor durch einen Motumt ngeftorium p" Gebluͤte ad locum excretio- 
nis ron. 

29). Alle Pyustene zumahl ſolche, welche denen Locis hemorrhagic 
| abe yeftbeben, nun entweder die Hæmorthagiæ, oder die Excretiones nicht 
| t ftatten gebe ; 3 no bié Congeftiones gleichrwohl bon. Der. Natur untere 
nommen-te BA DRB DER HOCH excretionibus. dicatis,infar&tus, tumores, 
" &motus ‚renitentes, in partibus remotioribus abet ———— contra to] 
nes, und zuwellen gar Convulfiones : entfteben alfo Daraus an 
d * ates nd Leu eph aur. —— J8 
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Go ein Sdn in tutte Zeit bid Sehtäte ans den if 
Jc pe láffet oder wo befien Haemorrhagia lange anhal⸗ 
ten’ ober mdem fleftarck erfcheinen / ‚TurgePeriodosmadhen, 
nicht lange inne. halten / Jondern atfsubar r ſleder fo iik TN 
da kan es nicht anders ſeyn des Gebluͤtes int Leibe muß we⸗ 
wiger werden: und dieſer Mangel hat ſodann keſchung oder 


Eur nótbig. 

. Manmuß dißfals auf ben Unterfeheid derer Btütfingungen wohl — 
nicht fo gleich. eine Profufionem enormem darvor halten, bap PARC Ug und 
Nahrung erfegttverden muͤſte Dann es nm zuweilen eine folche übrige Quan- 
atàt Geblüts im Leibe verfam fammiet; daß die atur nicht anders, ale mit Dergröften 
Force, diefelbe auszufhaffen, und Das ruͤckſtaͤndige dannoch Durch febrilifche Bes 
wegungen gu confumiren, ober fonft zu corrigiren genöthiget wird. Wolte man 
nun diefen Defe&tum gleich Durch nahrhaffte Speiſen und Tran, durch Der, — 
Gtàrctungen und Aromata erfeßen, und mehrdarbor, als ter das gegenwaͤrtige 
Fieber, oder andere Abſicht der Natur forgen, fo würde man den Patienten, ſon⸗ 
Derlich Woͤchnerinnen, gar bald bem Tode liefern. Derohalber bat man allhier 
eben (o groſſe Behutſamkeit, als in andern gefährlichen Kranefheiteh nötbig. Auch 
fe gar ſiarck DBerroundete , ob fie gleich Faft alles Geblüte uno impetu verlohren, 
Won nicht fogleich Nurrientia hl / fondern müftn fo Rees mit ws L 
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- Dizt tra&iret werden, 
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"bif Die Wunden gebeilet fy 





: ^ 
| ee 
N 2 


iat t bif Die Wunden gebeilet feyn; und finden Dannoch nach 
Derflußpieler Wochen und Monate, bap ihnen ein nabrbaffter Trunck Bier oder 





Mein mehr ſchaͤdlich als nüglich ſeh. 


—8 Id w / Li ! x 2 


. WanndieOrgana Conco&ionis,Diftributionis 
& Depurationis, íttgutetti Stände ſeyn / und zugleich deren 
. A&iones und Verrichtungen wohl proportionivt /Punb in 
gehoͤriger Drdnung geſchehen / ſo wird das vergoſſene Geblüte 





in kurher Zeit und loblich wleder erſefft. 
Ogana Conco&ionis ſeyn der Magen nnd Gedaͤrme: Organa Diſtribu⸗ 
tionis, Vaſa lactea, Arteriz & Venæ: und Organa Depurationis alle Viſcera, 
darinnen ein Humor excrementitius vom Geblute ſepariret wird. Wann dieſe 
Vifcera alle gefund und ohne SDtanael ftn, und die Natur in Detténfelben auc ihre, 
Operationes in gehöriger Ordnung verrichtet, fo koͤnnen Geblüte und Kräffte bald 
N antvachfen, Ein Gyempel Deffen fan derjenige Soldat abgeben , Deffen ich 
Jroben Membr. II. $. 27. p. 296. gedacht. Dann bat je ein Menſch fid befftlg bet» 
Mutet, (o war es gewiß Diefer, bep Dem die gröften QBunben nicht mebr Blut, ſon⸗ 
Dein eine Lympham geben konten; und: gleichwohl waren, nad) gefchehener Hei⸗ 
(ung derer Wuͤnden, wieder Fleiſch unb Kräffte vorhandens ohngeachtet ihm bins“ 
nen 3. Wochen nicht der geringfte Trunck Bier oder Wein gugefaffen wurde, Die — 
Urfache aber biefer fo baldigen Reparation war wohl nirgends anderswo, als in 
der Gefundheitderer Vifcerum, $u(udpen. Man betrachte über Diefc noch dieſe⸗ 
nigen don gefünder Confticution, welche von einem higigen Fieber, Darinnen fie 
alles Fleiſch und Kräfte verlohren haben, wieder aufitehen, wie bald fid) (old)e Leu⸗ 
te recolligiren, unb wiedie Statut durch gar juauten Appetit nur allzuwohl vor 
Die Reftitution ihrer Humorum forge ? Wo gefunde Vifcera ſeyn, Da hat ber Me- 
dicus allen Kummer vor Die Erfegung Des verlohrnen Geblütes an Die Seite zu fes 
gen; müffen nur folche Patienten wegen Armuths nicht Hunger: leiden, fo wird ib». 
ve Natur allen Schaden wieder gut thun, obgleich Die Nahrung nur in Waſſer 
RED RENNEN. 11 P En nn es 5,2 








8.3: Soferneaber entweder dieOrganafelbft / oder de 


ven Verrichtung Mangelleiden/fo wird entwederdes Gebluͤ⸗ 


tes Feine gnugſame Menge gezeuget / oder defien Temperies | 
und Vermiſchung/ nicht wie fie fep fol / Durch einander ges 


arbeitet. 


256 55 2 ann 


Fir, 


564 548.4, Membt.Y. Desfauguinis Defedu.,, 

— Quat ex. gr. in Hzmoptyfi die Lunge fehivätigt wird, unb megenalluffap 
da lemunbung, oder Beymiſchung eines alten Fluſſes, ein übel Endes Ge⸗ 
(titre in felbiger entftehet, fo wird Dem Geblüte theils Beine gaugfame, theilsaber - 
auch keine reine Lufft , Darinnen bod) ein groffer Theil der Vigoureufite Deg Men, — 

hen :beftehet, dadurch mitgetheilet; es geht auch wahl garein Theil der eyterigten 

zaterie mit. Der Circulation zuruͤcke ins Gebluͤte; uno endlich, wann Die Naiut 
in Deitunggines (o gefährlichen Schadens fol occupiret ſeyn, (o wird ohne den 
auch das Opus Sangvificationis nicht mit folcher Accuratefle,als wann bie Zunge — — 
$.4. G8 ift aber tva. gemeines’ daß auf befftige tb. — 
ſchleunige Blutftürgung an denen Vifceribus ſowohl als in - 
ibten Berrichtungen. ein doppelter Mangel zu entſtehen pfle — 


4 puni 
9,5 Sponte; von ſelbſten / ereignet ſich nach Befftie — 
gem Verbluten / eine Conftridtio partium porofarum, wel 
ches man einem ſolchen Patienten leicht von auſſen anſehen 
kan, da er nemlich gantz mager und verfallen ausſiehet In 
Anſehung aber der Action und Verrichtung beret Organo- — 
rum wird die Lebhafftigkeit Kraft und Vermoͤgen gar merck 
lich ſchwaͤcher / als ſonſt bey geſunden Tagen / bhefunden. Und: 
uber dieſes leidet Dic ordentliche natürliche Waͤrme des Leibes 
einen groſſen Abfall, und werden ſolche Leute von der geringe 
ſten Lufft froſtig geunden. e Le 
8.6. Dieſe Entkraͤfftung aber vermehret ſich noch mehr/ 

unb zwar uͤber Arithmetiſche Proportion, wann die Patien: ° 
ten in waͤhrendem Blut⸗Fluſſe etwa mit Schrecken und Zit⸗ 
tern uͤberfallen werden. Auf gleiche Art Fan auch die Be 
ſtaͤndigkeit und Vermoͤgen / ordentlich zu wuͤrcken / ſowol durch 
vorgedachtes Pathema, als nod) vielmehr durch übermáfie 
TU | adt. 
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5 ‚wann man ſolchen zumahl verbeiffen und in ſich 
fh den muß, gewaltig unterbrochen und verrückt werden. 
9.7. Arte, durch Kunſt/ pflegt denen Organis und 

A&ionibus Tort zu geſchehen / wann durch den inner⸗ 
lichen / zumahl wiederhohlten oder continuirten Mißbrauch 

derer Adftringentium ihnen eine übermäßige Conftri&ion 
zugezogen wird: dadurch geſchiehet es bag die Untermifchung 
und Secretiones nicht gehoͤriger maſſen von ſtatten geben: 
ja die Natur felbftdieDire&io,vigor & tenor actuationis, 
foit theils a pofteriori, weil das Organon heſchaͤdiget iſt / 
turbiret und verhindert / theils à priori, weil fie im Voraus 
mercket / daß alles ihr Senüben fruchtloß iſt/ verdrießlich / ver⸗ 
3 abſcheuend und nachlaͤßig. 


In dieſen letzten Worten des si ſteckt eine moraliſche Betrachtung de Na⸗ 
tur, unb ift diefelbe nicbt anders anzufehen,als ein Menſch, welcher, Da er fiehet, wie, 
alles fein Bemühen in einer. vorgenommenen Handlung, roegen eines obbanbenen 
wichtigen Obftaculi, vergebens fep , fich einen Verdruß im Gemuͤthe concipiret, 
baf ihm nachgehends auch eckelhafft vorfommt, nur bas grríngfte in ſolcher Sache 
nir anzufangen,ob er gleich noch etroas confiderableg tbun fönte, 


6.8. Und wie durch Adftringentia die Hurtigkeit und: \ 

| SSeftánbigfeit bcc Natur in ihren Würckungen unterbrochen 
und gefchwächt wird; alſo geſchiehet ſolches noch mehr durch 
ben unzeitigen übrigen und anhaltenden Gebrauch derer 
Opiatorum: befonders wann etwa eine Schlaflofigkeit fid) 
miteinmifchet, und man eriveget nicht, daß folchemehrvon 
derNaturihter Zaghafftigkeit / als von denen febrilifchen 
Bewegungen in langweiligen und hedtifchen Sieberm/ her⸗ 
tübre/ al8 welchen Affc&kui Animi bit piam hoͤchſt ge 
faprtidproeoen. | 
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| ge Die ratur hat bißhero allen Fleiß Omgemendet, Demjenigen, was“ 1718 
borbanbeaem Febri lenta oder hectica, nad) tiberftanbener Blutflürgung goem.. j 
Tod befördern möchte,ju widerſtehen; fie ift in Diefem Fleiſſe und Vorſi chtigfeit — 
recht aͤngſtlich geweſen, und dahero aud) bie Zeit, Durch Schlaffeneinige Krafftezu — 


überfommen,fich nicht nehmen wollen. Wann nun ein unvorfichtiger Medicus. 


.. Durd) Opiata Schlafmachen will (o folgt folcher 4mat, ingnoifchen abernimmeder - T 
Schade an Dem Vifcere, Datbor die Statut bißher fo ernfilich, geforget, dermaſſen UN 
überhand, daß ec auf keinerley Weiſe wieder zu erfegen ift, c tob ns 






$.9. Der Verluſt des Gebluͤtes iſt zwar bald wieder erſ Behr 


u 2 


wann nur die Krafft der Conco&ion und Diftribution mie 
bem Zufage der Nahrung übercinftimmet; und nicht etwa / 

da das Vermögen. und Wuͤrckung der Secretion nicht Dine — 
laͤnglich iſt das deßhalber coaleſcirende oder dick werdende 
Gebluͤte eine ungleiche und ſchaͤdliche Vermiſchung oder, 
Tempericm befomme, Dannenherohatmanbefondersauf, 1 
die innerliche Keäffte und Wuͤrckungen ein vernuͤnfftiges Au⸗ 
ge zu richten / zumal ber) Leuten / welche nicht ſowohl am Leibe / 
als vielmehr am Gemuͤthe delicat, furchtſam/ verzagt / We | 


 "giveifelbafit ſeyn. 
- &1o. Die Kräfffe muß man ſodann zu erſehen (ipe 


theils durch Medicamenta, welche Analeptica heiſſen /theils * 


durch Anordnung einer wohl accordirenden Diet, ſowohl 


in demjenigen / was ein Patiente zu ſich nehmen / als auch wie — 
er es wieder von fic) geben foll; wie einer in Bewegung und 
Ruhe des Leibes und Gemuͤthes ſich verhalten. unb aud die | 


sufferliche Kälte und Lufft vermeiden oder admittirenfoll. 


$. 1. Die Analeptica werden am commodeften mit r.j 
oh nährenden Speifen und Getraͤncke beygebracht; daher 
dann die aus Mandeln, Pineen/ undandern bereiteteEmul- — 


fionesjja auchZucker⸗ Gebackenes / Macronen / Confect &c 
get 


— 
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M gar nülid) feyn konnen: und wir geben ihnen den Vorzug 
vor alle dem/ was ausdemRegno Animali fräfftiges/ aus 


genommen etivas von Milch und Eyern, / gemacht wird. 


- 0, Autotis nota: In folchem Salle fan das Programma de Abflinentia; 
| Ciborum, przcipue Carnium, in Morbis acutis gelefen werden. Zimmer mit 
wenig Nelcken it. Ambra & Mofchus, it. Medicamenta von Rofen, Rofens 


Waſſer, fino wahrhafftige Analeptica ; dann fte feyn nicht ecel, ſondern 
lieblich su nehmen / und erfezen Dadurch Die Kraͤffte: Wein uno Gafftan 
können auch viel thun; man muß aber fias eines jeden LTatur uno 
Neigung was einer am liebſten nehmen will, unterſuchen. à j 


t$ 12. Betrachtet man Analepfin in etwas engerem 
Verſtande / fo beftebet fie in nicbté anderm als annehmlichen 
Geruch und Geſchmack: "und auf folche Art barff man nur 
wenige Geivürge und unfere wohlriechende ofen und 
Pomerantzen⸗Bluͤth⸗Waſſer antoenben. Alle aber 
übertrifft ein mit Medicinifcher. Vernunfft und Vorfichtig- 
fcit zugelaſſener genereufer und wohlſchmeckender Wein, 
beſonders aber ein reiner und unverfälfchter Kanarien- Per 


ſiſcher⸗ und Spanifcher-Set, Spaniſch⸗ und Griechifcher, 


- gber auch ein guter Italiänifcher Wein. Inzwiſchen aber 


find aud) unfere gute Teutſche / wie auch temperirte Ungarie 


ſche Weine nicht zu. verachten. 


Ale dieſe Analeprica find von herrlicher Wuͤrckung, wo die Kräffte entweder 
durch eine Hamorrhagiam paffivam, bey Verwundung, oder ſonſt Durch eine une 
ordentliche Hzmorrhagiam activam erfchöpfft finoffffabD Die zum Triebe deftinir- 
fe Bewegungender Natur nunmebro fid) geleget haben ; wo aber eine Hxmorrha- 
gia periodica qu flarc und überflüßiggehet-, laffen fie ſich nicht wohl anwenden. 
Opcibcr, welche in Fluxu Menfium nimio fich Dadurch ſtaͤrcken wollen, werden 
Den Fluxum nur'defto hefftiger und hartnaͤckigter machen : und je mehr fie zu der 

eit, Da Die Hamorrhagia ftille ſtehet, Die Plethoram Durch Analeptica verme» 
ren; je ftärcfer wird hernach Dey wieder angehenden Paroxyfmo der Slut 2 StuB. 
Iſt alfo ble Zeit und Differenz Dev Hæmorrhagiæ bey Exhibition derer Analepti- 


T corum wohl zu obfervirerh — $, 13, 
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$m. Der Leib und das Gemuͤthe müffen einevollkommes. | 
| nt oder wenigſtens gehörige Ruhe und Zufriedenheitgenie® - 
fen,twann anders das verlohrne Gebluͤte (oll wiederum erſetzet 
werden; unb ſonderlich in Anſehung der Jahres⸗Zeit muß 
ein Patiente Kaͤlte / noch mehr aber feuchte Kalter vermeiden’ / 
wann er nicht beſchwerlichen fotvol univerfal-alé particu- · 
lairen Zufaͤllen / will unterworffen ſeyn. Die von hagere 3 
Conftitution und derben Zleifche erfahren vonder ungefti: 
men Stri&ur der Haut mehrentheils innerliche. febrilifche 3 
Bewegungen / oder folcheZufälle welche von Entzuͤnd ungen 
und Congeftionibus herrühren, der verfallen wohl gar in 
langweilige und hectiſche Fieber. Die aber ein weiches Seit “ 
befigen, tragen von Erkältung gat. leichtlich —— E 
fiptoulft und dicke Beine davon. — a M 
Diejenige aber welche von ſtatcen SStutità tene ne 
| tievchliche Schwächlichfeit des Haupts und Schwindel der 
mercken / muͤſſen fid) vor allen Dingen vor hellem Sonnen | 
oder icbt«exbeinein acht nehmen, mann fie nicht ein bloͤdes 
Geſichte oder andere äufferlihe Augen Mängelfi ch zuziehen 
wollen; ſie muͤſſen auch mehr liegen / als in der Hoͤhe ſeyn/ 
wann fie anders den Schwindel vermeiden wollen.“ Ja alle 
erzwungene Kraͤffte/ oder da der Patientefi ch mut Ifetet ma⸗ 2 
en will/ als er ift/ find dem Leibe mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich. 
5558.8: Auch muß man das Gehoͤre zu folder Zeit ſchonen t 
bof man ftatd. laufenden Dingen! als Glocken / Schieſſen / 
Zrommelnzc nicht su nahe komme; weil gat leicht eine Taub⸗ 
heit darauf zu folgen pfleget. Mit einem Worte: alle Adus : 
auinialen vitales, und weymahl — bic —— muß - 
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- 8,106 Mannes bi | dfe esie. iust. 
h — cai gebtibrenb unb mo-- 
deſt beweget werde: noch bringt es / 
woann bas Gemuͤth auf lle At ih Meife aufgeraunt qe 
macht / und ihme eine modeſte unb froͤliche Sicherheit beyge⸗ 
bracht / oder Sorgen from ſeyn beredet wird / als welches bit 
Kraͤffte mit Verwunderung erfetzet, In; wiſchen aber muß — 
fich einer doch bon allet. toollüjtigen Sehnſucht / verliebten unb 
eneriſchen Gedancken un  A&tionibus gán&lid enthalten. 
$. 17. Durch Medicamenta gu der Seit die Kraͤffte erſe⸗ 
en wollen / findet man eben nicht Dienlich ; es ſey denn bag. — 
nan des Tags nur 1. mabl gat temperirtt Alexipharmaca: 
iir geringer Don, wit etwas Siipreben unb Safran ve^ — 


milcht/ gebe. 
0 Hierdurch wid geraden Bien Blexipbarmac, mit t De ER Myth. 


















ima eh Ex. jig in adt ts 11545842 2 
Eu ee sut Alexiph. ey jn mors Kur BSOTRWE : 
diu P Merino apsuin i bn de moo: 

dio 3a 9v fii Croc a Bei Df HJ enl 


M. DS. gu ꝛꝙ biß 30: —— em 
eite: man Ef. Alex. mit Myrrhen und —— 7 cenjundim i 
mit extrahitet; iu CBotratbe baften fo ſind dieſe Sufálle gar ſeltſam, und cine folche 
Effenz in andern Kranckheiten qu geben ; ift ſelten rathſam; tbut man alfo: am bes 
jon — fie. in einem: BEE sufammen imifdet.  ; 
T ig: 


: nad ſtarcken Slut tür&imgen eine ſonſt 







nrbi ba man alfobald auf deren Beförderung wieder den; 
des ſondern man mif warten / bis bas Verlohrne ſich wieder 


| uͤnden oderder er Berluftdes @cblitesiwirderum et fest fen. 
RR — Eee Diefe 
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Diefe Crinnecung gehet am ain bab voe Me licu 
ſtarck/ freibende Artzeneyen zu geben / fic yia 
Wann er aber nad) und nac) durch gelinde Mittel 
su Huͤlffe kommen / unb daß ſolche V — ineir 
Gewohnh hei gerathe,verhindern kan / ſolches iſt eben nicht ve 
boten. In ſolchem Falle zeiget ſich der gelnde Gebrauch der 
Myrrhen/ a) zumahl gege ndie Zeit des orde nt lichen? Peri C di y: 
fráfitig: wann aber bie eit ber Excretion vorbeh / iſt dien⸗ 
lich / daß man ficat die Seite ſetze / biß cim neuer Fermi be 
bey nabet; Auch ſind Aufferliche Mitte Schmik rus en 
uno Umſchlaͤge / welche den Ausgang beſoͤt € — * bi Ape 
nüßlichen Gebrauchzu zehhnn. be 
©. Norm Autoris Es thun — — — 
a) Durch bie gewoͤhnliche und nad) ſtarck 
too nad pef ttov —— «e Y- 
lein nach befftigen Blut uͤrtzen, ſondern auch uad fo ran rinnen; 
| das Gxbliite. confümitet wird, "einen oder 2. bif D Ten ind = en per 
gen: ex. gr. nad) bößartigen augsebrenben Blattern babe ich ein Srauenzimmer - 
Toob 3. Termine darvor verſchonet geſehen; dergleichen creígnet fid) py hir 
bigen und Fleck⸗ Fiebern. Nach einem Morbo arthtitico blieben folche vor eili⸗ 
chen Zahren bey einem Mädgen 2. Termine auffen, unb zwar mit wérihuffisem 
Prognoftico, Daß fie nicht eher, als nach erlangten Kräften und Fleiſche, ſich wuͤr⸗ 
. Pen einftellen, war fieund Die Eitern zufrieden; bepberantücfenbem Periodolieffe — 
ich fie etliche Stäfer Sauer: Ißaffer mit Weinteineken, und reftituirté den Flu- 
xum damit; nechſt GOtt, prefentement.' x*L5 BI epi Mop 
b) Die vorher füb s. 17. fpecificiite Mixturfan biffale güte Gíenfle tbun, 
oder auch bie R- Ar. Ludov. oder die gel — Menſes aperientis, deren droben 
Membr. IL g. 14. & feqv. gedacht habe· Die Cautel aber, Daß fienichtans 
ders als Verſus Terminum conſyetum gegeben werden, íft mean ten o Dll 
gen zu feßen ; Dann auffer der Zeit fommt. die Natur vy Ir&enepen (eite 
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fe, und werden felbige entweder vergeblich oder wohl "mif em Gc ». 
pen angewendet. Hen ^ vu 4 
«) Aeufferlich giebt e wenig "Topica, bie ———— rausge⸗ | 
bliebenen Evacuation, fonderlich derer Menfium, in Küßgen, —5 — 
— als — RAR igen di 
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Bas aber eye er Menfium reftitutione von esternis s fub Membr. IH. 
hlagen worden, folches Fan auch allhier angewendet werden ; befenders aber 
Deich Die ‚Schmierung des Unter⸗Leibes mit warmen OL FI. Chamom. Cheir. 
lb. & Carminat.vulgar. wie aud) die D Dampf Bade von Hopffen und. C 

Y min eo guter Wuͤrckung. 


7.8.19, Wann eine dünne Diet und leicht verdauliche Spei- 
E geno en werden / fo pflegen die ordinairen Excretiones 
ten in eine Stockung zu gerathen: und folte ficb allenfalla 
eine Verſtopf ung, ereignen.fo-muß folche nicht. Durch Stimu- 
"Iantia, fondern gelinde Emollientia und Abftergentia wie⸗ 
Der eröffnet werden... Bie dann aud bie eriveichende und 
ima gereheitende &loftierc in diefem Salle nüslich fepa 
onnen. 

- & 20. Man muß auf alle Art und Weiſe bedacht ſeyn / daß 
iran den ſchweer zu verbeſſernden, und bod) viele Beſchwe⸗ 
 kungen nach ſich iehenden Schaden / welcher boim Gebrau- 

chederer Adftringentium entſtanden / nicht laſſe einniſteln. 
LANA abet muß man bod aud dargegen nicht mit Ge 
wait berfabten / ſondern was man zur Wieder⸗Eroͤffnung 
brauchen will / mug mehr in ‚gelinden Humectantibus, 
Emollientibus, und gelinden, aber oft repctirten Confor- 
tantibus, : ‚alsProvocantibus ober Pellentibus, beſtehen. 
Wann dadurch bie Colatoria corporis wieder gaͤnge und 
locker / uno zur Excretion difponirt gemacht find und bie 
Kraͤffte fid) mercklich wieder eingefunden haben; alsdann ift 
der Gebrauch. derer Baͤder von herrlicher Würckung, jedoch 
fo) taf man das erftemahlinicht fo gar lange barinne bet» 
patres on e Nd — ua 
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"De Inflammationibus, von Entzündungen... 


—— IDEE ned Bali 
Je Pathologiftbe und Praktifche Betrachtung derer Entzündungen, fo ferne 


fie nemlich in einer Adtione Natürz contra materiam alıquamflagnan- — 
AO tembefichet,ift.ewäs, welches vor eine gang neue Erfindung unſers Herin 
Autoris zu halten; uno mag. man leſen, wo man will, ſo —— hr 
tione mali gehalten.‘ "Und weil ber Herr D. Stahl (bon Anno598. eine beſon⸗ 
ders wohl gegründete'Dilpuration de Ipflammationis Vera Patologia. Di ‚einem 
Pra£tico viele Wege zu,andern löblichen Betrachtungen eröffnen fan ‚gefbricben. 
[o achte ich fie von Der Müdigkeit, folcbe, Aufedeurlichfle überfegt, ralibiermil 
anzubringen, und dieſer Pra&tifehen Anhandelung als cin Licht voraus zu ſetzen. 
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ANQGU bic Schlüpffrigfeit unb den aar zu loſen Zuſammenhan 
Sr e bee menſchlichen eibi, und ieh dd ‚den 
Suiten peffelben , ba nemfíc die Empfindung an deffen Scrüetur Dem 
Derftande , die Bewegung -aber der AGion des Willens detbibmet — 
tft, genau betrachtet; ber wird ohne 3tveiffel dem Schluß machen; 
Daß Das Leben, ſo in ber Erhaltung der Vermiſchung, als wei⸗ 





che augenblicklich sum Zerfallen geneigt iſt; beftebet, ettmaa nothtoene 
diges ſey. Dann ce fan wohl — Andere ſeyn ‚ale daß, Ak 
bie Mixtion bee &eíbee, ale daß Haupt-Fundament, serfálft/ auch die 
andern o ea —* Gebrauch re dessenfus — 
Motus, dnteliectus, & Voluntatis, zugleich, mit au Grunde N - 
—— — i2) 8M uy fina 
Aus dieſer Betrachtung folact, wieder Vernünfftinen Cxeele — 
gar viel daran gelegen fep, bag De Mixtion des Je iyd ; 
be: und wo demnach fio etwas ereigner, welches bcr Mixtion einige 
Gefahr bringen fonfe; fo ift ee ja gar eernünfrtig oder ihrer (ie 
genſchafft, der Pernunfft, gat conform, daß fie auf alle Art und 
Weiſe fich bemübe, ſoſlche Muttel vorzufehren, und folche Aaus an 
zuſtellen, daß Dadurch dem hervor fcheinenden fchädlichen Effe& in 
| £37 mógli^ - 





UL sDe Inflanimationib:i. ^. 573 











möglicher sitet begegnet, und der Schade vollkommen abgewen⸗ 
TEEN | TOR ESTER, | 


Die &rbaltung da Vermiſchung oder Aus confervatorius,tvafi 
manfiegar eigentlichhoder ormalider nimmt · iſt 72a, Das Leben: 
- gung des Geblütee;- und anderer mit demfelben umlauffenden Hu- 
inorum. Und eben dieſe Bewegungen werden vermehret, wann cine 
: Gefahr, als ob die Mixion ſich zerſchlagen wolte, ſich hervor thut. 

Not. Die, bie Circulationefti Sangüinis, Secretiönes ind Excretiones befoͤrdernde Motus 
find bag Inftrumentu anima ratioualis und Vita, dadurch Die Mixsion,.bie ſonſt gar corruptibilis 
ift, erhalten mottb ; und folange alles in ber Mixtion órbentlic) ift, fo Lange fcon auch die Beue— 
gungen ordentlich, und fommer der Natur nicht ſchweer an; fo bald aber etwas ing Geblüte, . 
oder fonft indie Bermifchung und Struetur des beibes kommt, welches die Mixtion jerrütten fonte, 
fo bald tverben o6gebady Motuspermehret und die Natur oder Anima. dirigiret ſolche mit meh⸗ 

ec Bedachte und Vorfichtigkeie anf ben eingigen Pana, DaB basjenige, fo bie Mistion führen 
Ete, wieder auégefh affet werben möchte: Allhier fällt mir eine paradoxe-Confideration bey, 
nenilich : wann Motus eben ſo viel alg Vira ift; Jo folgt : wann die Natur bie Motus nermehret,fo 
mehret ſie auch Viram. Allein e8 ift dabey blefed zu mercken, Status Vite ift zweyerley, fanus & 
morbofüs. Status fanus und otdinarius, vita tranguilla iff, wo alles in gehörtger Ordnung, blog 
qu bem Entzwecke, ut mixtio à co 





arruptione przfervetur, verrichtet wird: Status morbofus aber ifty 
100 Corniptio ſchon prafens ift , und der Motus quaſi curative vermehret toirb, da ifl zwar Vita 
aud) nod) vorhanden, aber es iſt nicbt Vira tranquilla; fonbetu inquieta, anguftiarum plena & dolo- 
rofa. Und Die Motus in defectu & excelſu viriofusift; auf ſolche Art iſt dtd) Vire ftatus iu beo 
> Bis auf oen heufigen Tag noch find alle Medici der Meynung, 
daß biefte eine pura patlio fep, uno ſtellen fich vor, allePheenomena, 
welche fib bep einer anfangenden over fchon vorhandener Corruption 
ereigneten "wären unmittelbare von ber Córrüprion ausgehende 
phyticalifche Actus, Gradus und Producta materialia, und verurfach- 
ten alfo abfolute eine puram paflionem in bem menfchlichen Reibe, 
ie. In ber Putredine fey eine Fermentatidfi, dieſe erſtrecke fich ins Geblüte, und mache daffelbe 
3*1:3 *: Avdlleubbitevaporirenbe Dünffeäfficirfen,die Spiritus animales, daß fie in eine unordeuts 
UT fiche Zobunggerickhen, die Flammula cordis würde entzündet, und alles Dicfe$ tobete 
 foohne Abficht auf einen Eutzwect, bif fic) bie Fermentation der Entzündung gelegef 
hätte: gabe es Schmeigen, fo rübrten folche Daher, toei[ die Fibra nervofe von denen 
exhalirenden ſcharffen Duͤnſtungen velliciret unb geſtochen wuͤrden. 1c. 
Wir aber Tonnen nicht anders, ale dißfalls von allen in der 
Meynung abzugehen, und unſere ſchon bekannte Thetin auch all⸗ 
bier zu appliciren: nemlich daß alles was ſich in denen AGioni- 
bus des Leibes alio verwandelt / Daß deſſen Effe& aufdie Erz 
10% Gees. baltung 
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haltung oto Leibes er / dns iam it üb For 
über diefes mit und durch die Actus, die fonften. $t 
gewidmet find/ fich ereignet: Daß / fade ic | 
mebr a&ive fich zutrage oder geſchehe / oder d 
Intenfio motuum, eine mit gutem Vorſatze or f 
gung/ eine auf einen gewilfen Endzweck zielende/ und nach 
Proportion des Entzweckes eingerichtetellnternebmungmebr? 
als eine paffiva Perturbatio, Confufio uno — X it 
um und Motuum genennet werden moͤge. A donde 
Wie wir num boffen , wir wollen bald Belegen eit ob | 
Application diefer Theleos überall in bee Medicin anzuwenden; at 
fo wollen wirnurvorießo anftatt — poet 
ftatt eines Mufters, fie ale eine Richtſchnur an die] PATHO * * 
GIAM INFLAMMATIONIS balten,-unb Dadurch veaſen oder 
darthun, fvas cígentfid) daran mehr als ein pures Paffivum, Dder 
aber was mehr, algein AGivum, bem Medico zu betrachten v 
Hand komme: damit er bernad) feine Therapiam oder Meth 
Medendi affo einrichten koͤnne, daß er das Paffivum- vegraͤume 
austreibe; dasſenige aber, mag activefid ) ergeiget, 1 unterſtuͤtze den 
selben zu Huͤlffekomme/, ihme die Paft erleichtere, deffen Be vegutig. 
Er / alles alſo mittele, daß es un. nodus. ( 1 tzwec 
reiche. Tr it!) 831914 An 
Der Deeyeinige acoffe GOtt verh eiffe daß toit die Wahrhe 





















und den Nusen, ben wir in ————— babe er ionge inderha 
| ten mögen! Fon 4 SCHE | SI 
; $ ism UT olds dil 
CAP. L. ! 32] 9 09) *$aibs: anf 79006 
Ínfiammationis Hiftoria, ober bit Sorel t wose cine 


 Cntjimbung fcn, unb was vor Umfranbr fi $ arbeh 


hervor thuuunng... 





Wann das Gebluͤte guſſer dem BEER RO | 
zum Theil in denen fübrileften Enden derer Adern feitien For | 


verliehret, und als ſtockend oder ſtillſtehend bangen bleibet; Pfr 


get theils bald, theils fpát, nicht fotvobt immediate ‚um die ſtocken⸗ 


De Por- | 


— 


d — — 


pig bleiben, und allegeit f 


x 
y 
, > ". " . " 
/ [44 — 4 ($771f, [427 í ; 7$ 
yt / 7 ! oo 7 
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| im breiter Umfange, 
——— 3I: efd —R darauf ſtellet ſich ein 
dHitze oder ein Brennen, welches dem 

auti p eine Barney die andere an ihm 



















WVermehren ſich nun n 9 und nach dieſe Accidentia, fonderfic 
aber der —52 empfindet der reet pefftie es unb anbaltenz 
des Reiſſen und Stechen, welches im edem Puls⸗Schlage accor- 





ditef yi und: side? —— —— vortommt s 
jedoch mit dem Unterſcheide bag , obwohl die Schmergen beftän- 

f fic nad) dem Puls richten, und auch den 
ect machen / fie dannoch nit eine Zeit, 
leihemGra wsoben; fondern bald ſtaͤrcker/ bald 


; € ou * qun an Utt, - Geſchwulſt, fie und Brennen, 
eslche Stunden angehalten, geſchicht c8 zumveilen, DaB nach und 
alles nachlaͤſſet, vollkommen verfchwindet, und das damit be⸗ 
fchiwer f getoefene (lieb. ober Theil des Leibes in völligen Geſund⸗ 
wits-Stand geftellet wird: Wo aber die Stockung etwas groß und 
ief verborgen. ift, ba. ereignet fich folche Keſtitution binnen 4, Tas 
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ga: ift aber die inflammation mehr in die Breite, afe Lifte aus 


xcifet; ſo begiebt fi) die Zertheiiung gegen den 7den Tag. 
Wann ie eine folche Zertheilung nicht fofact , fo — die 


Esc es —— welche in dem Mittel der Inflam- 





mation figet, ín Ffaͤulung. Worbey der befondere Umftand nicht mie 
etilfí hweigenzuübergehen, bafi bic fiihtbarliche RStbe/ Brens 
neo unb eume/ mehr in beim umfange des Geſchwulſtes, , ale ín ber 
tte beffcben bemercket werden t. im Umfange ift ber Geſchwulſt 
ee und! rennend in der Mitte blaß unb warm oder lau. 
Wo die, Inhscu meer five fie fid) nicht promre gertbeilet, 
obla har ffen will, da veraͤnder ‚die Corruptio ín Eyter, nem⸗ 
Pap in eine folche focíffe, oder du höchfte gelblichte Miaterie,. bie 
ohne —* mv [72 un "o nicht ferner zur Faͤulung in- 










chnief, — 
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Mo ficaber übel ausgehen foil. ba breitet fie fid) mit dem grd 
fien Brennen , ziehenden unb druͤckenden Schmertzen immer weiten 
aus; c8 wird. um die Gegend alles braun⸗ roth/ und der Umfang 
wird vom anlauffenden Geblütefebr aufgetrieben; endlich wre — 
blau und braun, und gar formare, mas bishero votb getvefent im — 
kurtzer Zeit darauf verſchwindet aller Schmergen, die Hitze und das 
Brennen verliehret ſich, und der Ort wird gar kalt: nad) etlichen 
Stunden faͤllt der Geſchwulſt / derinflammirte Theil wird welckh amo 
laͤſt eine uͤbelriechende Gauche oder Brühe, deren Geſtancki 









mmer 
mehr und mehr uͤberhand nimmt, von fid) laufffen. 
In ſolchem Zuſtande meldet ſich Fein Merckmahl eines wahren 
Eyters, ſondern es iſt allhier eine gants widrige Beſchaffenheit: dann 
wie in bet nflammation die in ein Geſchwuͤre ausgehet / de a4 - 
te, auf eine gang ordentliche mechaniſche Weiſe, fid) in weiffes@yiee - 
— € alfo wird folches allpier vielmehr dunckel und get - 
hwartz. (IDIDORNIZ I dosis RO 5 
Bey beyderley Arten aber, ſonderlich Bey der argen befftigeni Tas - 
flammation, fühlen die Patienten an dem Orte oer Stockung viele 
frampffigte, preffende und ziehende Schmertzen: ja foo die Inflam 
mation recht hefftig und empfindlich ift; ba pflegt wohl ber gantze 
Leib mit einer ſolchen ſpaſtiſchen Reſtriction angegriffen zu werden; 
alfo bag die Patienten gang hager und verfallen ausſehen und qnt. 
oͤfftern mit Froſt unb Schauͤer uͤberlauffen werden. 
In zwiſchen ift dieſes nod) gu mercken noͤthig daß eor einer 
Stockung eines aus feinen Behaͤltniſſen gekommenen Gel luͤtes bap 
ſelbe nothwendig in eine von beyden erehlten Corruptionum oder 
Faͤulungs⸗Arten ſich verwandeln muß? und ob es gleich auch’ ve? 
harten und austrocknen oder cin verharteter Geſchwulſt bleiben kan; 
ſo bat man doc) von ſolchem, über [ang oder furti endlich duc 
eine dergleichen Corruption zugewarten, und zwar gemeiniglich wm 
vermuthet, mehr oie argeputrredinofám; als bít gelinde füppurato- 
riam. | i ee vp 267 30 H3 [i e 
Und endlich ift aud) wicht zu negligiven der Unterſcheid/ welcher 
fid) an dem inflammirten Theile in Anfehung der Suppurarion und — 
Putredinis hervor thut. Denn obgleich DieSuppnratio fid) hald weit 
| Eg: ' und - 





, rif 


ell doo Membi FU. Destafammatıonbus, $77 


unire diffundipttober um ſich greiffee; fo wird bod) aud) dasſeni⸗ 
qc, was dadurch corrumpitet.foorben , in kurtzer Zeit volllommen 
wieder erſetzt: hergegen breitet ſich nicht allein die brandigte C(pha- 
. celata) Inflimiiatio bald aus ſondern es ſtirbt auch der angegriffene 
Pars fo gar ab/ verliehrt denlum und Motum, und das Gebluͤte fan. 
deshalber denſelben nicht mehr durchlauffen: und was nun einmahl 
durch ſolche Faͤulung verdorben und weggefallen iſt, ſolches waͤchſt 
hernach nicht wieder; es fe dann, daß man noch cine Snppuration 
an demſelben Orte erwecke bie nod) etwas zu erſetzen vermoͤgend 
marcus —⏑ ud 
Not. Aus meinereigenen Erfahrung gebe noch mit bey daß ben einer Aufferlichen Infaamma- 
tion * * ——— au Be abe c eiii bas Eure Larson nitet 
bem Schwären, fonbern aud) die oberhalb defielben , oon bem Gebluͤte febr aufgetrieben zu ſehen 
ſeyn. it. Daß eine Inlamimatio. füppuirátória intimior, mit febriliſchen Syaiptomatibus begleitet, 
uiveilen 4 biß 5: Wochen (Erbe, efie Ihe zuy Zeitigung gebracht werden fane 2.5 0.5 
Prefuppolita Phyfiologieo- Pathologica generaliora: - 
Dorläuffiigertheilsehyfiologifchertheils Pathologi- 
pe ^5 "P ; 





zt ROC zu wiſſen nöthige Dinge, ooo 
As Seblüteerhältgröften theils., fo wohl ſeine Släßigkeit/ als 
V aud feine Reinigung; von feinet beftändigen Beivegung von 
einem Sorte zum andern (d,motu. fui löcali.),, Dann verwmittelſt die 
(ce Motus wird das durch Die Partes porofas (1. e. Succh'Die Zuterfi- 
tia fibravim) geprefte. Gebluͤte fo erreget unb. zertheilee ^ bag deſſen 
flebrichte, zur Ga erte und Coagulation geneigte Subftanz, nicht zur 
Gelieferung gelaffen „ ſondern beftandig zertheilet und verdünnet 
wirds, Inwiſchen da es alfocffard durchgepreffet und dünnege 
mache wird, wird zugleich. die fübtilfte uno fluͤchtigſte Portion deſſel⸗ 
ben, welche am faͤhigſten iſt eine Corruption zu erwecken, durch die 
zarteſten boros derer Partium gleichſam durchgeſiebet, oder durchge 
feiger, unb dag beſte, temperirtefke, etwas dicklichere Theil bleibt m 
ſeiner gehoͤrigen Vermiſchung zuruͤcke. eripe 

Ob nun wohl das Geblüte, theils wegen der.öffteren Transcola- 
tion oder Durchpreſſung, theils aber auch Durch feine innerliche Be⸗ 
am, Dd dd wegung 







E. 








jg — BEL Member VL De Infainmiskioibus 
wegung ( Motu inteftino;) nad) unb nad) alſo ſubtiliſiret und ver⸗ 
phurez daraus er⸗ 


duͤñnet wird, baf viele fübtile Particuke falino- ful 
sur gánblid)en Zerruͤttung difponiren koͤnten: ſo iſt doch aud) | 

















wachſen, welche, menn fielangeim Gebluͤtebliebe 


ftt continuirende Motus transpreſſorius wieder eim folches Mittel, 
welches nicht zulaffer, Daß dergleichen (obeilt Particle fli ich 
an einem Orte lange halten und feft ſetzen koͤnnen; ſondern iſt noch 
darzu beforderlich daß ſowohl die im Gebluͤte durch den Motimm ge⸗ 
wachſene/ als auch die durch Speife Trank; unb Lufft/ hinein ge⸗ 
brachte Particulæ, zum oͤfftern an die gehoͤrigen Colatoria gelangen? 
und dafelbften gar ausgeſchaffet werden bamitfieinr Gebluͤte icht 
ferner Schaden thun koͤnnen. ad dis ra 
Wie nun dieſes Die gefchicktefte unb. wahrhafftige Art und Weile; 
dadurch fo wohl die im Gebluͤte gezengte; algauch die von auſſen ime 
ein gebrachte Unreinigteiten beſtaͤndig abgefuͤhret werden: alfo wer⸗ 
den auch durch den Umlauff des Gebluͤtes ſelbſten pen dünne 
und fubtile Particule, die in der Vermiſchung eine ſchleunige Zerruͤt⸗ 
tung zu machen geſchickt ſeyn abgewiſchet und weggefuͤhret. 
Dann wann eben bie Materia falino -fulphurea, welche die Zer⸗ 
ruͤttung oder Faͤulung erwecken fan, nicht hequemer ingenere, als 
durch Feuchtigkeit getilget oder zurückgehalten wird: alſo fam án 
ipecie ſolches das Gebluͤte VAL CAPE e jo Particulas ſchon in 
fi AA dS auſſer demſelben ſchwebende deſto leichter an fich 
ocket am beſten thun. RE D qu uei s 
Dahero geſchiehet cé dann obne Zweiffel, bag, wo von einer ſol⸗ 
hen Particula falino-fülphurea , die fic) an einem harten Theil cin 


r 
€ 





# 


parte folida) angefert, eine Corruptio folgen oder entſtehen will, felbi- 
gedurch den befrandigen An⸗ und Zulauff des Sebluͤtes nicht allein 
ab loß uno weggewiſcht fondern audy mit dieſer STUED weit von dem 
Orte, wo fic(9nff Schaden verurſachen fonte, weggeführet,undend- — 
lic) gar ausgefchafft wird. Und eben diefefogenannfe Zertheilung — 
hat ihren unvergleichlichen Nugem. 0 Kar 
Wann aber allhier von einer geſchwinden und preeipitanten 
Corruption die Rede tftjfD ift zu erinnern, dag wir eigentlich diejenige 
Zerruͤttung und 3erfalling ore Gebluͤtes verſtehen acinis ee 
T Uca ute 


DeL, Z Membr. IV. De Mammationibus. $79 


blütean tnb vor ſich ſelbſt/ nem lich sur «àulung, geneigtift. Dann 
wann keine Gaͤhrung oder Faͤulung, Fein Motus fermentationis pu- 


. eredinofus gon einem Motu locali, vom Umlauffe ober beſtaͤndigem 


Fortlauffe fonbern von dem an einem Orte ſtockenden oder ftillfte: 
hendenentftebet ;. und ſo lange anhält, biß es durch Vorbeylauffen 
des uͤbrigen wiederum von ſeinem Sitze loß gemacht wird; ſo waͤre 


gewiß bae Gebluͤte indem es viel ſolcher zur Faͤulung geneigten Par- 


rieulchen in ſich haͤlt wann es nicht in beſtaͤnbdigem Umlauffe erhalten 


wuͤrde vor andern darzugeſchickt. Und in der That verfaͤllt es auch 


1 


wuͤrcklich in ſolche Saufung;fo offt es an einem Orte ſtocket/ lange fte 
bet, und nicht wieder zuruͤcke gehen, oder von Der übrigen Mafla mic 
fortgewiſchet werden kann.. ———— 
Auf dieſes Fundament nun gruͤndet ſich, wie wir darvor halten, 
Dag Weſen fo wohlder Inflammation und Suppuration als and) der 
Ganegrana und Sphaceli fe[bften s: Und eben aus dieſem Fundament 
erkennen und erklaͤren wir bie meiſten bey der nflam mation vorgehen: 
btSpeciesmeruum;baf fie aive ſeyn / uno ihre Abſicht haben damit 
ſo wohl die Det Inflammation am naͤchſten liegende, fa dieſelbe gleich⸗ 
ſam — Theile, afa auch Die etwas entlegene ja der gantze 
Leib/ erhalten und bewahret werde. Es ſeyn ſolches nicht allein nuͤtz⸗ 
liche, ondernabfolur noͤthige Actus und Bewegungen. Was aber 
im Sphacelo paſſiret erkennen toit pro effe&ibus & eventibus paſſivis, 
oder oor ſolche die eon unterbliebenen nöthigen Bewegungen her⸗ 
ruͤhren; welches in folgenden etwas deutlicher erklaͤret werden ſoll. 


T? 


- 


Inflammationis tum bene; tum male fuccedentis /Etio- 
‚logia: Vernunfftige Betrachtung derer Urſachen / ſowohl 
der gut⸗als böß-auslauffenden Entzündung. 
S Ir haben kuͤrtzlich geſagt/ unb fegen auch nochmahls, nicht fo 
DI toobf aug der Phytiologie, ſondern aus der PhyGc und Chymie 
ſelbſt zum Voraus, wie gans unlaugbar und offentlid» fep, daß die 
Vermiſchung des Leibes in genere; nod) mehr aber in fpecie derer 
Theile, die viel sulphur — 9 » e: Vermiſchung haben; 
H1ET 2, f 


vie 
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tvícfpecialiffimebas Geblůte iſt/ nur atfyi leicht zu veinte fauliſchen 
Zerruͤttung geneigt ſey. M My onu JU 330 o omm; 9 sg) 
"t Damit aber diefe Zerruͤttung oder Zerfallung Diffolutio s fid 
nicht zutrage, unb die Structur des Corpers nicht vom Grunde: 
verderbe, (o find darwider die Motus viralés und darunter der wor 
nehmſte, der Motus localis fangvinis; (i; e. die Gireulatio der Umlauff/ 
pee io a allein die decretio ſondern atid) Die Exceetio.Derer 
vom Gebluͤte abgehenden Theilgen / zeitig und ohne Aufſchub befor⸗ 


Kr 


dert; ja vermittelft-des Motus progreffivis nut timpliciter betruch⸗ 
tet, wird vorgebauet / daß ber Motus inteſtinus nicht ſo frey zur gan — 
lung gerathen kan. (1.6. Cs wird dem Motui inteſtino nicht ſo 
lange Ruhe gelaſſen, daß er ſeine Motionem fermenteſcentem recht 
anfangen aa... dne moon RH Me 
MNun aber entſtehet alle undjedelnfammarioang einer vorlaͤuf⸗ 
figen Stockung des Gebluͤtes/ da nemlich irgends wo/ ſonderlich aber 
an einem porófen Orte; ein Theil deſſelben ſtehen bleibet und auf 
die Bewegung kommt; ja nachdem nad) einiger Zeit etwa eine Er 
kaͤltung darzu kommt/ verliehrt es ſeine Beweglichkeit gaͤntzlich 
Warn nim dieſes ſtockende ober ſtillſte hende Gebluͤte fid) felbfr alfo 
gelaſſen wiirde, ſo muͤſte es ja nothwendig in eine Faͤulung gerathen 
Was aber nun zu thun? Iſt denn wohl etwas in ber innerlichen 
Oeconomiaunimali welches fic) eigentlich anf dieſe Begebenheitfche 
cct; und ordentlicher Weife, afe ein Huͤlffs⸗ Mittel pfleget angewen⸗ 
bet zu werden‘? Und was ift es anders als die Bewegung des 
fämmtlichenandern Gebfüreg, welchemit einem gehörigen und pro- 
portionirfen Nachdrucke ordinair ut Abwiſchung des Storfenden 
pileget und: muß angeivendet werden! |o sco ose Anl 
Dann wann der Uberreſt oce Gebluͤtes nicht allein etwas häuf- 
fig nad) dem Orte, mo pic Stockung di zuflieffet,fondern auch ftarck 
und gleichlam mit einiger Force durchgepreſſet wird ſo Fonnen ja 
vermittelſt dieſes Zu und Vorbey⸗Fluſſes ote daſelbſt ſtockende dick 
gewordene, und anhaͤngende Kluͤmpgen leichtlich abgewiſchet und 
Jertheilet, und folglich näch unb nad bie gantze Stockung gehoben 
werden: oper fo ferne dieſes uͤberhaupt nicht mehr au erlangen waͤ 
re; fo wird pod) dem ſubtilen fluͤchtigen Weſen weleches Die Fermen- 
R. tatio- 





















i Je, d. Membr. VI.-De Inftammationibus. x «8r 
tationem putredinofim vermehren fonte dadurch Abbruch gethan, 
daß té nicht su viel ſhhaden fant es Fan fid) vor bem ſtetigen Vor: 
een A und Die nebenliegende 
Theile 1nficiren 2 ſondern ſo viel deſſen waͤchſt / fo viel wird auch wie 
der foeagemiftbé, woo o o — 5n13 $50 3290 


Sechen tir num die Umſtaͤnde unb Zufälfe einer Inflammation 
wohlan, fo wird Zweiffels ohne jederman geftehenmüffen , oaf eine 
jegliche Inflammation eine jolcbe Stodung des Beblütes zu ih⸗ 
ver Materie babe: Wir wollen auch hoffen es ſoll ber groͤſte 
Zweiffels Knote wie ein haͤuffiges Gebluͤte durch und nad) einem 
gewiſſen Gliede ja nur nach einer kleinen Particula, aug denen. nae 
begefeaenem Orten dahin mit Fleiß dirigitet , und mit beftändigen 
Vibracionibus ( foüttelniben Bewegungen) ſtaͤrcker an den Locum. 
affectum; als in bie andere <heile,gepreffet werde? Dadurch gehoben 
feit. UON MTS Q Sg ") PIA. s ill "n H ji VEM. , 
"> IG€ Vibratio; Motus vibrativus; vibratilis &c. fotmmt ſowol allhier, als auch ſonſten in denen 
SI MSeripeis' unſers Herrn Autoris garofft vor, unb bemercfet eine ſolche Bewegung, &abie 
o roro Fibrefid)gleicbtam ſchuͤtteln und dasjenige, mas fid) ſchaͤdliches angehängt,yon fid): 
werfen wollen. Sn einem Gleichniſſe Fau man fid) biefen Motum an der Haut eine 
115 Témpfinbtiden Pferdes vorftellen, welches eine nur annahende Gliege durch eine ge 
21.7 s fdymüibifdyütteliibe Bewegung, abhaͤlt. Die Patienten empfinden dieſen Motum durch 
i uteeein Sumfen und Krübbeln , mie etwan beym fogenannten Einſchlaffen eines Gliebeg ; 
d m, diefe Empfindung bey vorhandener Inflammation weit ſchmertzhaffter, als 
Wamm aber einer dasjenige, toas wir fo offt und vielmahl ootr 
der Wuͤrckung und wahren Exiftenz des Motus 1 onici vitalis repe- 
tirt£, explicitet und appliciret Haben, noch nicht deutlich genug be 
areiffen fans (9f ce aud) allhier nicht Zeit, Davon meitläufftiger 


j: 
«Sm bifenrotte iſt nun nite mebr uͤbrig, afe bag wir ferner 
eine gruͤndliche Unterſuchung vornehmen/ ob es auch al(o bey ei- 
nec Inflammation gefeheben muͤſſe / Oder würdlich alfo gefche- 
ber Und was ſodann eor Tolgerungen (Cornfectaria) daraus ente 
ſtehen muͤſſen/ zu entſtehen PENAS imwelcher Drönting fie auf 


ec. 


einander folgen? ——— N | 

Aus pcm ſtockenden Geblute, oder wie wir nad) unferer Res 
dens Art ſagen/ morgen beg ſtockenden Geblütee, folgt eine Inflam- 
MS , Dd DD 4 Inatio, 
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matio, und warm diefe.nicht entftehet, fo. versvandelt ſichs ger 
in Sphacelum, i.e. üt eine branbigte und-pur faulende Corrup 





oder es vertrocknet in eine fcirchofam duritiem in eine verhartete 





beit in eine Krebs artige Faͤulung und 


a 


ſchwulſt, welche.aber hernach aud) bos | 





nen nächften, (oder dud) wohl, nachdem Gefahr vorhanden ift; a 


denen entlegenften Orten und Gliedern) gefchehe; i.e. Daß eine groß 





fere Menge Geblauͤtes, als fonftordinair, nach dem Orte, toobae Oe 


luͤte ſtocket, aus denen nächften Orten, oder auch wohl von weitern 
yep ref fet werde erhellet aus denen ziehenden / preffenden./ und 
Ipannenden Bewegungen, bie fih an dem Drfe, der immediate 


afficiret ift, auffern: ferner aus dem hagern und verfallenen Anfe- — 


hen. derer etwas bacon entfecnten. Glieder z nod) mebr aus dem 


?w 


Auftriebe derer um den Ort befinolid)en Adern „ und aus dem Ge 
ſchwulſte des Ortes ſelbſten: ja aud) an ber zitteenden und ſumm⸗ 


(eben Empfindung ſo von einer fübtilen Vibratione fpáftica in dem 
entzuͤndeten Theile herruͤhret, und mit demjenigen Juͤcken oder Rit 
(jt, ſo auf eit leichtes Kratzen oder Reiben folget oder fpecialiffi- 
ne mit demjenigen Kruͤbbeln und Lauffen in denen Sing: 0 
man nach ſtarcker Kalte in einer warmen Stube empfinoet, - 

chen werden fan. Ber Alkali on 


Daoa nun dieſes feine Nichkigkeithat,, fo folat wieder auf bie ſtaͤ 
dece Spannung und — derer finos unb fibröfey ab. 
fe, und auf oie ſtaͤrckere Durchpreffung des Gebluͤtes ein doppeltes 
Pathema: nemlich es wird von der Spannung DerBarsempfindlich, 
(i.eeg giebt Schmertzen /) unb vonder Durchpreſſung wird ſo⸗ 
wohl der Theil, als das Gebluͤte, hitzig und warn. 

Der Effect, darauf dieſer Motus gerichtet ift, Daß von dem ver⸗ 
mehrten, ſtaͤrckern, unb vibratili tranfpulfu des Gebluͤtes durch den 
Ort, wo Grumuli fangvinis coagulati haͤngen eben dieſe Grumuli,; 
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14. ir b: m9 e Ud 
eſchwuͤre auszuſchlagen 


Das aber darbey eine Congeftio, eine Reftri&io, mik einen — 
Worte, eine Lonica Compreffio eines haͤuffigern Geblnteó aue de, 


] 


"do 
vergl 


wann fie nod) feifh und pur gelatinög feyn, abgewiſcht, und nad) 


und nad» vic ſaͤmtliche Stockung / zertheilet werden. Haben hir 
| olde 
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ſolche Grum zu feft angehängt, und find von su zaͤher Confiftenz, 
fo fangen ſie nach und nach an, Durch Faͤulung ſich ſelbſten su sev 
theilen: laſſen aber ſodann viel duͤnne, ſchluͤpffrige, und oͤhlichte 
Theilgen von fic), ja fie werden ſelbſt ſubtil und penetrant. Dieſe 
ſchaͤdſiche Theilgen nun, Damit fie nicht um fic) greiffen, fid) ver: 
mehren, uno pie putredinöfe Bewegung zuweit extendiren, nimmt 
der häuffigeumd öfftere Anlauff des Gebluͤtes mit wegg. 

Und mit dieſem kommt num auch ber [este Effe& überein, nene 
lich bae davon zuruͤckgelaſſene Eyter: da nemlich bae Eyter nichts 
anders iſt, als die dicke / ſchleimigte und erdigte Subftanz beg 
Gebluͤtes, welche nachdem die ſubtileſten ſulphuriſchen Particulgen 
baton genommen ſowohl ſeine Farbe, als Zartigkeit, zugleich aber 

‚auch Die Geſchicklichteit ferner in Faͤulung zu gerathen, verlohren 
hat, nachdem nemlich dieienige Theilgen, welche fünften eine Cau- 
fam materialem der faulichten Bewegung abgegeben , nad) unb 
nach durch bas vorbey rauſchende Gebluͤte find abgefübret worden. 

Der Blopffende Schmerg / welchen die Patienten fühlen, 
dependiret ebenfalls bloß vonder l'enfione fibrillarum, welche Fibræ 
von dem hitziger Geſchwulſte fo ausgedehnet feyn, daß fie alles in 
weit hoͤherm Grade, ale fünft, empfinden: und daher fühlen ſie auch 
die Schlaͤge derer Puls⸗Adern fo genau, afe ob fie von was unge: 
wohnten gar ſonder lich beruͤhret ober beleidiger wuͤrden. 

Not Fibra, Fleiſch⸗ der Fleckſen⸗Zaͤſergen, ſeyn bie Inftramenta ber Empfindung: je mehr 

WC ‚geinenne und ausgedehnet fen, d groͤſſer ift bie Empfindung ; ftehen fie in ihrem 

erdinaircm Tono; in Der gewohnten Spannung, fofühlen fie felten bagjenige, was von 

innen an fie fommt unb folglich find fie des Puls; Schlagens alfo gewohnt, daß fie Feine 

Empfindung davon haben: find fie aber extraordinairgefpantnet,und darzırmit hitzigem 

.- Geblüte umgeben,fo muͤſſen fiejedem Pulß⸗Schlage nachgeben, und fid) oon bem ange; 

triebenen Gebluͤte drücken unb bewegen laſſen; find auc) ex confuetudine Motus To- 

^ nici verbunden mit eigener ſStrictur und Bewegung zu remittiren, und dag Geblüte wei; 

ter fortzupreffen. In fokhem Stande nun Fan es ohne Empfindung und Schmergen 

nicht abgehen: die Schmergen kommen ſodann ſowohl ab irritatione paſſiya, als auch 
à renitentia activa; und von dieſer am meiften Der, 


Wir bebarren. demnach Darben und ſagen, daß der gantie 
A&us inflammationis fiberfatipt nichts anders, afe ein Adızum 
quid, (ey. Es iſt eine activa Congettio und Reftri&tio eines haͤuffi⸗ 
gen Gebluͤtes nad) dem Orte, auf weiche nur die leichten Beſchwe⸗ 
sungen, Jemlich Ardor, delor, tumor, rubor, Hitze / Schmertzen / 
| Geſchwulſt 


£84 $48. 1, Membre Ls De Dofenmnetionibus. del 
Geſchwulſt uno X ótbe/ unumgánglid) oper nothwendig felgen 
Und obaleíd) diefe Beſchwerungen Dic ACtiones verlegen; unb daher 
bilficb mit dem Namen einer Kranckheit beleget werden konnen; 
ift pod) ihr. Ausgang (Eventus) von inei geringerer Gefahpiale 
(vann bic Stockung vor fid; fo undngctaftet blieb? y. und di 










ern - 
tur feine Beivegung darmwider vorkehrte. G8 fino demnach bic Ins | 
commoda, welche: von der Gegenwehre empfinden werden’ viel 
Leichter zu ertragen: und auszuffehen , ale —— Zer⸗ 
xuͤttung und den Ruin der gantzen Mixtion unb deructur ſo muͤßig 
erwarten wolte. sanwenak) Nina NER A 
«Daraus folgt nun, Daß alle und jede Inflammation, ſie gelan⸗ 
geuungur Zerfbeilung, oder fommegu geboriger Eyterung nuber | 
haupt tis geiunbee fen: bengegen. aber bie Stockung des Gebluͤ⸗ 
e8; ſo auſſer dem Enthalte derer Adern ſtehet, ſo ferne der Actusin 
famwatorius nicht dargegen vorgekehret oder unternommen 
wird, pur und abſolut verderblich, deleteriſch oder toͤdtlich ablauf⸗ 


E 


-. (unn wann: wir nad) eben dieſem Methodo Die Atiologie des 
Sphaceli „oder falten Brandes, betrachten, fo entſtehet dieſer wann 
der zur Inflammation deftinirte Durchſtrich des Gebluͤtes feinen ge 
hörigen Succefs nicht erreichen fan, fonbern wann die ſtockende oder 
coagulirfe Portion etwa zu tief ſitzet, oder zuviel, opet zu zaͤhe iſt daß 
fie das andringende Gebluͤte ober deffen Serum nicht bui gen 
fan. Dahero find alle Geſchwulſte, welche eon groſſen Zerquet⸗ 
ſchungen, Contufionibus, durch Schläge ober Steine, geſchwind 
entftehen , und in ihrer weichen Anfüblung, und in fhwark-brau- 
ner durchſcheinenden Sarbe zeigen, Daß fie Geblüte enthalten, ge - 
fábrlid s und wann man fie nicht gleich. vom Anfange, da noch al- 
les beiveglich ift, zuruͤcke treibet, oder toenígftene minberts fo wird 
man hernach die Suppuration ober Eyterung eeraeblid) erwarten, 
unb bic darwider unternonimene Inflammation wird, wegen fihleu: 
nig bevorſtehender Gefahr, su hitzig undungeflüm verfahreñ ſich ſelbſt 
obruiren, die Congeſtiones vermehren, die Stockung uͤbereilig vor⸗ 

bey geben, unb in eine Gangrenam oder hitzigen Brand ausſchlagen 
oder cà wird der Theil, Da cr von ber Inflammation kaum beruͤhret 


ift, 


»i es SL Membre. FL De laflammationibus;. e25 
(t, iw einen ſchleunigen Sphacelum (kalten Brandt) gera 


then. 

- Das Heblüte, wann e8 an einem Orte ohne Bewegung ftille fies 
het, unb tor denen Motibus fe-& excretoriis nicht erreget wird / muß 
nothwendig brandig unb faul werden s. deſtomehr aber dasjenige, 
deffen Bewegung gar unterdrückt und — gehalten wird, und 
dene die Natur auf keinerley Art zu Hülffe Commen fan. d 

Wann aber eine folche eímmabl angefangene unb überbanb ges 
nommene Putredo hernach geſchwinde und ohne Aufhalten um ſich 
greiffer, und immer weiter ruͤcket, ſolches ift dann frehlich der Wuͤr⸗ 
cung unb Beſchaffenheit der fermentirenden Materie —— 
die dann zumahl von der Waͤrme derer nahegelegenen Theile noch 
mehr befordert wird. Unterdeſſen aber ift e$ doch auch gewiß, da 
die furchtſame Verlaſſung oder Unterlaſſing des Ustus "Fonici um 
und an. dem affeirten Theile die erſte und vornehmſte Urſache fepe 
Dann wann es gewiß, daß ſo weit der lwpulſus ſanguinis inflam- 
matorius um einen Partem erhalten und continuiret werden fan, ſich 
die Corruptio putredinofa nicht weiter zu erffrecfen und zuzunehmen 
vermögend ift ; fondern von dem immer frifch anlauffenden Gebluͤte 
immer ein Theilgen nad) beim andern mit weggenommen, und alfo: 
die Corruptio nad) und nad) geringer und vermindert wird: alfoy 
wann fid) tun das Gegentheil zufrägt , unb bie dem Loco affecto: 
naheliegende Theilevon dem Tono unachtfamer Weifegar verlaſſen 
werden; fo muß ja dafelbft nothwendig eine Stockung derer Hu“ 
morum, und AUS der Störung eine Coagulatio folgen. Dann wo 
der’ Tonus eines Partis aufhöret ‚oda fan aud) das Gebluͤte nicht 
durchkommen fenberm muß dafelbft ſtockend und ftehen bleiben. . ...; 

Man finbet zwar, wiewohl ſehr rare Exempel, da die Natur: 
von felbften, eben durch DiefenöthigeMethode, ber brandigen Cor⸗ 
. puption Einhalt gethan, und fie nicht weiter ruͤcken laſſen: derglein 
den merckwuͤrdiges Exempel Bartholinus in Hiftor. Anatom. Gent. 
I. erzehlet. 15i] 

Nor. Einen gleichen fehr raren Caſum von einem etliche 7o. jährigen armen Manne, dem 

gu unterfchiedenen Zeiten beyde Beine biß etwa Handbreit unterm Knie oom Brande, 
verdorben,die Knochen per Cafum abgebrochen, der Brand in medio mufculorum, ohne 
eintzige Beyhuͤlffe, (title geftonden,unddie PUE " Dffene mit Fleiſch unb H —* 


«$6 Libo SE, I. Membr.VT. De Infleminatioatbus. ^. | 
fehle ilet,referiren Ephemer. N.C. Cent. V1.p. 341. gar umſtaͤnduch führen 
a A he Gallic. noch andere Ag - ? nU ERE "n uh 
Warum aber ſolches die Natur nicht öffters ober allezeitt je, 
bacon wollen wir allhier zwar nicht weitläufftig ris (utbern d | 
nur begnügen, wann wir gar kuͤrtzlich aber doch mit Grunde Det 
Wahrheit / erklaͤren, daß fie ſolches unterlaſſe theils à poſteriori, weil 










ihr das Werck auszufuͤhren zu ſchwer faͤlt; theils aber, UN ARCA | 
t X — EEE qi du \ Be 1 
Gebäude des Leibes ploglich und vom Grunde aus zu verderben fid). 


$- 
t 


ften à priorisfveíl fiet on oer Faͤulung, die ein Mittel iſt, dag. 






altzufehrentfeget, und allzu furdfan, zuweilen ohne erhebliche Tit: 
fache,in aufferordentlihes Schrerfen. geraͤth. Dann ba ber gantze 
A&us vitalis, welcher, von ber erſten Empfängniß an bif ins hohe Al⸗ 
ger. beftändig und ohne Unterlaß continuitct, und inber secretion, 
und Excretion beſchaͤfftiget iff , N, imb Ent 
zweck darinnen hat, bag dadurch der fáglid) drohenden. Corruption 
und Faͤulung vorgebauet werde; und da alſo dag, Agens, 
Natur, continuirlich bedacht ſeyn muß, ber Corruption. ent 
ſeyn: fo ift es nicht zu bewundern, wann ſie darvor einen Abſcheu un 
Entſetzen fid) imprimiret. Koͤmmt ee nun, daß wider alles Ver⸗ 
muthen fib dannoch eine Corruptio mercken läffet, ſo vird bae Ent 
ſetzen und Erſchrecken darvor ſo ſtarck, bag aus Defperation der Erz 
haltung ber gantze Leib, ober wenigſtens der Pars affecta von bct. no⸗ 
thigen Gegen wehre alfo. verlaſſen wird daß bae Geblütetiofbioen- 
dig nod) mehr ſtocken, unb bie Corruptio groͤſſer werden, unb i £ur« 
tzer Zeit weiter um fich freſen muß. 

And gewiß/ bafi bie Ceſſatio motus in denen Theilen/ die dem 
hrandigen Ort oder die Portionem ſphacelatam unmittelbar umge: 





jegen zu 









ben, nicht bloß oon einer Obftru&ion, die das, von denenfaufifehen - 


Ausduͤnſtungen der ſphacelirten Portion; eoagulirte Gebluͤte verur⸗ 
fachen ſoll, tir i ‚folches beweiſet ja. bie vollfommeneinfenkibili- 
tas des Partis ſelbſt. Dann wann in andern auch groſſen Geſchwul⸗ 


ſten, wo das Gebluͤtenur gat zu öffentlich locker, und deſſen Sort | 


gang gehindert wird , eine ſolche Verftopffung fid) ereignen müfte, 
ex.gr. in denen Inflammationibus felbften , die durch vieles Gebluͤte 
alío froolftig aufgetrieben ſeyn und Die damahl von hefftigen 

ontu- 


i4 


E se - 


cheu und 
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 Contufionem dependireén ; oder aud) in verharteten Knoten sc. und 

gleichwohl daſelbſt die Empfindung nicht geringer wird ober verge⸗ 

het; an denen brandigten Oertern aber nur allzuplotzlich verſchwin⸗ 
pet t: ſo muß ja mit allem Rechte die Deſertio Toni, die das eintzige 
Fundatnent des Vermoͤgens zu empfinden angeklaget werden. 
Es kommt aud) dieſem Vernunfft⸗Schluſſe zu ſtatten/ wann 
man die ſtarcke Veraͤnderung und Verunruhigung des Adus vita- 
lis in genere betrachtet, da — tienten bey angehendem Sphacelo 
nur allzuofft mit Ohnmacht / welche Omiſſiones des geſammten Actus 
pulforii ſeyn befallen werden, jaden Tod felbften , mehr in Geſtalt 





einer Ohnmacht / als aus einer andern Urſache, leiden. | 
Aus allen dieſen Umftänden nun erkennen wir gleichfals ‚daß 
imSphacelo eine pur [atitere Paflioaufinden: ba nemlich die Natur, 
welche auf feinerfen Aeife durch Bewegungen , ober mit Durch- 
reſſung des Gebluͤtes widerfichet,, ineinerfurchtfamen Toleranz 
— ae indem Parte eingeniftelte Putredo frep unb ungehin- 
de eibe, en 
^^^ Das Gegentbeil ereianet fich Hergegen in der Inflammation, all⸗ 
wo alive verfahren wird, und der Actus überhaupt ausdemGene- 
re motuum als welche ordentliche und vitales motus feyn, Dadurch 
—— entgegen gearbeitet wird, gar deutlich erkannt wer⸗ 
Dieſem nad differiret unſere Pathologia Inflammationum von 
allen andern unb zumahl derer Alten Meynungen, gar febr. Die 
Alten bekraͤfftigten einhellig, welches auch die Neuern in nur wenig 
veränderten Worten thun /es famen alle die bey einer Inflammation 
fid) ereignende Zufaͤlle und Sy mptomata von nichts anders, ale von 
der Corruption derer in parteffocfenden FHumorum her: dannenhe⸗ 
ro deriviren auch die Alten alle gleichſtimmig die Hitze (Calorem) 
a,putredine,und die Neuern a fermentatione: in welchem Falle dann 
wahrhafftig die Alten, wo nicht mehrere, dannoch mit denen Neuern 
gleiche Raifon haben; bann bie Erfahrung wird niemahls bekraͤffti⸗ 
gen, bafi in einer Fermentatione fluͤßiger Dinge eine merckliche Waͤr⸗ 
ine entftehe, wohl aber in Der Putefaction halb harter und weichlicher 
Dinge wird ſolche zuweilen ziemlich ſtarck verſpuͤhret. 
| Er era DaB 
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"Daß aber auch von dieſerley Putrefa&ion die Hitze nicht depen- 
dire,bezeuget Sphacelusfelbft mitgar zu offenbarem Se Dann 
obgleich eine wahre und gar geſchwinde Purredoan dem ie 
tehet, fo wird doch weder non dem ‘Patienten; nod) von andern) 
arme , die nur dem Gradui der ordinairen arme dee Leibes glei: 
shete, fonbern vielmehr eine merckliche Kälte gefühlet; ja dem Patıen- 
ten ift ver Ort gantz unempfindich. 
^ Einegleiche, wo nicht groͤſſere Schwürigfeit, ereignet fid) wann 
man den Unterfeheid inter fuppurationem & putredinem: Sphaceli 
gruͤndlich unterfiichen will, Wann ich fage, Daß bey denen meiften - 
nicht ein Wort davon welches Nachdencken meririrfe,gefunden wird, - 
werde ich ihnen wohl nicht zuvielthun; und mann ja ber einem oder 
bem andern Neuerndiefe Tradition, weiß nicht, ob id) fie ſpitzſindig 
Philofophifch nennen foll, hervor gefücht wird, daB nemlicb die Na⸗ 
tur in Deranderung det Fermentation kuͤnſtlich ſey: ſo laſſe ich 
me — wie weit ſolches dieſe Sache yu ergruͤnden hinlaͤng 
ih ſeyn mochte. | | adj] ys 
^^ MnfetreDemonftration aber zeigetden.MechanifchenModum fien- 
di gar deutlich, auf was Art ernemlich den Effetum fuppurationis 
verrichte; zugleich aber bezeichnet fieauch den Namen und Urſachen 
ber freyen fphacelöfen Corruption. hai) AREA FR 
Und dieſes nicht allein: fondern fie laͤſſet fich auch imber Medicini- 
fehen Abhandlung anwenden, undgiebt zuerfennen, welchem Dinge 
tian in der Inflammation eigentlich zu Hülffefommen, was man aus⸗ 
treiben, undfolglich, wie man curiren müffe? ec 


CAP. TU) De in M INA ENTE 
Differentie Inflammationum, der Unterſcheid derer 
Entzündungen. ie 


ST wollen hierfurg verfahren, und dielnflammationes einthei⸗ 
fen in fimplices & compofitas. | Simplices feyn die von Sto- — 
‚dung eines puren Gebluͤtes in denen fleifehichten und mit Blute flief 
fenden Theilen entfteben 3 compofitz welche nicht wenig Subftantie 
ferofze, ferofo - lymphatice, oder falivalis; in fid) begreiffen. Die etre 
ftern , nemlich ümplices, verwandeln fid) mehr unmittelbar entweder 
| | in 
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in Suppurationes , oder in Sphacelationes : bie anbern aber. gehen in 
falsigte ſchwuͤrigte Verderbniffe aus, oder es folgen langweilige bof 
artige deorbucifche Geſchwͤee.... 
2 Sm Ynfehung des aficisten Ortes ind Dielnflammationesentioe- 
der fuperficiales, oder profundiores, unb beyde ferner entweder aude 
gebreitete , obertief innerlich zufammen gezogene, imlinfange aber 
bod) enge dd andere aber find bann iwieder , fotvol 
indie Breite als Tieffe,von gleicher Gültigkeit ausgetheilet. Dieje⸗ 
nige, welche fico zwar in. oet Superficie „oder inund unter der Haut, 
fehen laſſen aber einen engen Umfang haben, der fid) mehr einwaͤrts 
erſtrecket, fepn Apo/Zematodes, oder epterigte Geſchwuͤre: Die, welche 
fid) in der Haut, Oder membranöfen Theilen, breit austheilen, und 
eine dünne Roſen⸗Farbe mittelmaßiges Brennen und mehr einen 
wuͤtenden als brennenden Geſchwulſt/ formiren (en Zry/ipelatodes, 
oder b en⸗Rothlauffigte inflammationes. Jemehr diefe reines 
SGeblůte bey fid) führen, je eher incliniren fie sum Sphacelo ; jemehr 
aber falgigtes Serum mit unterlaufft , jemebr ſchlagen fiein bößartige 
Geſchwuͤre aus.  Diejenige, welche fid) in die Breite und Tiefe auf 
gleichguͤltige Art erſtrecken und nen um ſich greiffen / ſeyn Aleg 
monodes. Dieie koͤnnen zwar bald zertheilet werden aber auch lange 
ftehen, ohne daß die Corruption gu geſchwinde darbey su befuͤrchten 
wäre: wann fic abcr gar zu lange ſtehen / ſo koͤnnen diejenige, bey wel⸗ 
chen das Gebluͤte mehr concurriref, inSphacelum, bít abet , bey wel: 
chen mehr Serum ift,in boͤßartige garſtige Geſchwuͤre fid) verwandeln. 
Zum Theil aber verharten fieauch zuweilen oder wann Die fangvini- 
fchen Partieulchen in ber Superficie fid) zertheilet haben,bleibt davon 
ein Geſchwulſt Oedema genannt, fee 3 5 0o 0 
Gangranaiftder hochſte Grad der lnflammation die nunmehro da 
weder Zertheilung nod) Suppuration zu erlangen ift , im eine lautere 
Putredinem fid) verwandelt: Sphaceius iſt eine einfache butrefactio 
des in einem Parte ſtehenden coagulirten Gebluͤtes, worbey zugleich 
der bas ſelbſt mit angegriffen wird.. 
Jemehr das Gebluͤte rein und haͤuffig iſt welches ſtocket/ von de⸗ 
(to groͤſſerer Hefftigkeit unb ſcharffem Geſtancke wird auch die Pu- 
tredo: wo aber ene falgigfegSerum copcurritct ; da gehet c8 etwas 
| Ee c5 fang: 








$bo — "fep Menbe VE. Débifaminaetimibus. 
langweiliger sit; uno entſtehet eine ſalzigte Faulung oder der Krebs: 
Sam iid ein Rothlauffinder Haut brandige wird / ſo friſſet daſſe/ 
bcaud) nicht fo. geſchwinde unter fic), als wie bietieffeapaftematifthe — 
Stafis, deren hoͤchſter Grad Carbuvcelus eiffer, Des dülrunculi % 
ſchreibung hier angubringan, wurde zu weitlaufftig fallen. n 
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rag Hahn er ape od Spp oder Die Art und 
ER Reichtwie:es eine Phy ſicaliſche Ergoͤtzlichkeit ift, wann man unbe 
& lebte Dinge nach Mechanifehen Gruͤnden betrachtet: alſo ſt es 
eine Medieiniſche Nuͤtzlichkeit wenn man an helebten verſtehet mit 
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was vor Mechanifchen Rationibus die Natur Die Organs als Inft 
menta, zur Erhaltung deskeibesgebrauchet, Durch welche ſie ope 
ve; unb ihren Leib zu erhalten nótbig babe? Und zwar (ft folches: 
bem Entzwecke zu wiſſen notbig, dag man die activᷣen Unternehm 
aen; und auf etwas gewiſſes zielende kraͤfftige und nuͤtzliche B 
gungen von denen unorbentliden; verderblichen, unnuͤtzlichen und 
paſſiis, wohl unterſcheiden moͤge: ſintemahl man pie erſtern befor⸗ 
dern, die letztern aber verhindern muüußß.. ino 
Was Die Unwiſſenheit oder der Unverſtand um die Actiones und 
Paſſiones bey Inflammiationibus taͤglich vor Schaden ju verurſachen 
pflege; darf man nur die Erfahrung fragen; was fie vor Schaden 
bringen koͤnne/ kan man nur aus der ploͤtzlichen Erkaͤltung einer ſchon 
vorhandenen inflammation judiciren/ daraus nur gar zu leicht ein 
Sphacelus entſtehet: es lehrens uns die deutlichen Exempelinhisigen 
Fiebern; mann auf unvorſichtige Erkaͤltung zumahl durch Feuchtig⸗ 
reit, die Natur eine dem Rothlauff gleichende Metaſtaſin an einem 
Orte machet. mn mood 
Not.In Miſcell· N.C· Dec. I. Ann. 3. p. 145, ſteckt ein an einem hitzigen Sieber liegender 
Patiente die Haͤnde in kaltes Waſſer, ziehet aber ſolche, nachdem er fie eine geraume Zeit 
darinnen gehalten ſchwartz unb faſt erſtorben zuruͤcke. Dergleichen Hiſtorien aud; Gre- 
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«36 115 gor.Horftius Párt. II. Lib. 4. Obf. 24. angemercket, kb. 
Ider wann etwa langſam entſtandene Inflammationes zu lange. 


⸗ 


der Kaͤlte exponiret werden, pflegen fie hernach au verharten — | 


ein en Scirrhum fid) zu verwandeln. 


De —— 


| Se, TZ Membr. VIL Delaflammationibus. «5r 


Es beftebet- aber die vernünfftige Therapie beret Inflammatio- 
num 1.) /z D/fcufroue Oder Sectbeilung 5 oder 2.) foam diefe nicht 
zu enlangen,in Maturatione oder in der Eyterung: unter allen pice 

ſen Bemuͤhungen aber muß man den bartem zu ſtaͤrcken ſuchen. 

Das lſte wird erhalten durch ſubtil gehende Refolventia; dar⸗ 
unter bae vornehmſte der Cmmpher iſt: mad) dieſem folgen Wurzeln, 
Kräuter, Blumen unb Saamen, von duͤnner unb zarker Confiftenz, 
ber oon fluͤchtigen barticulis, die zwar mehr durch einen angenehmen 
Geruchzals ſcharffe Refinam agiren/ als Rad, Iridis Florent. Sigilli 
Salomonis; Bryon. Vincetoxici, Bardanz; Herba Apii, Chzrefolii, 
Hyffopi, Flores Chamomilla; Meliloti, Sambuci, Semina Anifi, Fce- 
niculi, Dauc, Feni Greci Ke. 5000000 m 0 

Die sEytecung befördern ſolche Miktel , welche aͤuſſerlich die 
Poros in etwas verſtopffen unb Dadurch innerlich eine mehrere 
Berechtigung erwecken 5- zugleich aber doch auch die Fibras partis, 
durch eine fübtile nervinifche Schärffe, gleichfam ſtaͤrcken: derglei⸗ 
chen feyn Gummata und Reſinæ, oder Cataplafmata atté Mucilaginofis 
mit Acriufculis vermiſcht: nur muß man fid) allezeit vor ſolcher Hu- 
me&ation, welche bíe Fibras partis zuviel relaxiret / huͤten/ maſſen fonft 
gewiß Schaden drauffolget, ^ 7 7 77 7 5 s ss. B 

5-15 Dann want ber Tonus an einem afficirten Theile zu febr ent: 
kraͤfftet ift; ſo waͤchſt nicht allein dev Affluxus.an, fondern ee ſtockt end 
fid) aud) ver Transthuxüsmít; und alfo fällt (unicus Mechanifmus) 
daseingige Mittel, fo zu Verhuͤtung der Putredinis dienen fofte, übern 

auff, ^ 7 0 EEE | 

? ——— fon man zwar den Partem; aber ſolche Staͤrckung, 
die bloß im einer Adftri&ion beffebet , mmf man mit hoͤchſtem Fleiſſt 
menden ; weilfie die Inflammation nur gar 3u leicht ín einem Seirrhum 
austrocknet. Daher iſt ber Mißbrauch oderungeitige Gebraud) des 
rer Sarurninorum mir gar zu offte ſchaͤdlich. Ranına, oder diejenige 
Mittel welche vom Srofchleiche oder Froͤſchen felbft beveitet werden, 
und das Gebluͤte coagulıren;findauchvorfichtig, und niemahls ohne 
Campher/ zu brauchen. In etwas groſſen Intlammationibus , ſon⸗ 

derlich aber in denen welche aͤuſſerlicher Verletzung zufchlagen,ift aud) 
gebräuchlich, daß man Ader laſſe; zumahl foo etwa das Bluten bee 
"id | Fer 


(92 de. IL. Membr. FT. De Inflammationibüs. A 
ver Wunden zu bald geftopfft worden, als fooráuf mehrenkheilsftars 
cfeInflammationes zufolgen pflege, =» mon 0. oon e 
Von denen inneclicben Zuflammationibusswollen wir allhier in 
der Therapie was weniges gedencken, weil in ber Parhologifchen Be 
trachtung es keine Gelegenheit darzu gegeben/ uns lange damit auf⸗ 
zuhalten; zumahl ba auch deren Pathologie in genere nichts anders/ 
als bey andern Entzuͤndungen aud) (fts: nur daß fie; was DieCaufas 
oecafionalesanbelanget; in etwas differiren, als welche nicht Inflamz 
mationem:dire&ie , ſondern mur eine ſtockende Congeftionem verur⸗ 
ſachen, die hernach durch einen ſtaͤrckern Appulſum fangvinis zerthei 
let werden muß. 
Was nun deren Mediciniſche Abhandlung anbelanget iſt zu 
wiſſen ‚daß die dStructur derer innerlichen Theile alfo beſchaffen daß 
ſie niemahls ohne ploͤtzliche oder wenigſtens gewiſſe Lebene-Gefahr, 
zerriſſen, oder verdorben werden fonne. "Dann Die Bewegung wel 
che die reine lebhaffte Bermifchung derer Aumorum erfaltenmug, di 
in und durch dieſe Partes beſtaͤndig und unaufhoͤrlich: mrt Li | 
nicht allein eine nur ettvas merckliche Corruption fold)er Organorum | 
nicht vertragen fan, fonbern aud) eine groffe Hinderniß in deren Het: — 
fung abgiebt. Derohalber wird cíincInflammatio eineéfofd)embar- — 
tis nientable;obnebie groͤſte Lebens⸗Gefahr, in eíne Suppuration auge 
gehen: fonbern es mug oer Entzweck der Gur einig und allein dah 
gerichtet ſeyn daß man durch die Diſcuſſion oder Zertheilung die Sto⸗ 
cung nach und nad) wiederum gu heben ſuche. 
avr genochmahls, nach uno nach : Dann mann Die Stafis 
wuͤrcklich gefchehen, als dann folgt bicInflammation ; tinb von dieſer 
die Empfindung. Danun weder der Patient/ nod) ber Medicus; der 
Sache eher gewiß ſeyn fan, ale wann alles ſchon geſchehen iſt; fo waͤre 
es was abſurdes, wann man in einem Sturme oder in wenigen Mi: 
nuten eine ſolche Materiam zertheilen wolte, welche nicht anders, als 
durch lang anhaltenden Anfluß des Gebluͤtes nach und nach mu fote 
niger gemacht, ein Stuͤckgen umdas andere abgewiſcht/ und alſo re⸗ 
folvitct werden, » Dannenhero taugt Das gar zu hisige Verhalten 
zum Schwitzen zu anders nichts, als bag man bem Patienten nur 
dadurch vor bar Zeit die Kraͤffte benimmt / und/ indem: — es | 
jn ute 








(oC ou SERT. Membr PT. De Infanmatiombus: $93. 
bluͤte allzuſehr wallend machet, verhindert; daß es deninflammirfen. 
Partem nicht fo fre) durchdringen oder durch patfirenfan, unb folge 
lich ſowohl die Stain, als bie babet entftebenbe Schmertzen vermehren. 
e. Derohalber muß das Verhalten zum Schwitzen febr gelinde 
BE LASER ATEBEJOUge  AUIPRLTESSTUNDER , CORTE genden 
- Die Medicamenta aber, welche Die Materiam, nemlich die Guume-- 
fcentiam fangvinis refolviten ,- feyn vornemlich die Abforbentiaund 
Diaphoreticafixa, mit Acidis ſaturata (ex. gr. Oc. ©. c. fucco citr. fo- 
luti) wie auchandere, benebft. dem Gebrauche derer temperirteſten 
Alexipharmacorum, und zugleich die Diuretica. ^ 
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Borallen aber meideman den allzu ſchleunigen Trieb des Schiviz 
S ERUCNE toe plethoriféb, oder mit übrigen Gebluͤte an⸗ 
gefülletift: - In wechem Talledas Aderlaffen gute Wuͤrckung hat; 
jedoch alfo; daß nad) demfelben Das Schweigen nicht unterlafien, fene. 
—— — mit Gelindigkeit fortgefuͤhret oder ausgehalten 





Wo vom Sphacelo ein Pars nod) nicht wuͤrcklich eorrumpiret iff, 
und die Dicuſſio und Roboratio partis ſtatt finden kan/ da hat mam 
eben dergleichen indicationes, nur daß die Mittel etwas wichtiger ſeyn 


muͤſſen. dua dd Ho». 1 
Y aa Daher baben bie Neuern viel Ruͤhmens von bent Oleo Cinamomi 


N > 





3, Derafkieirte Ort muß fodann beftändig mit einer gelinden und 
feuchten Waͤrme gebaͤhet werden, zumahl unter währender Suppura-, 
tion, Damit Die Tranfpiratio derer fubrilen Ausduͤnſtungen nicht ver⸗ 
hindert werde, Wird hergegen cínetrodene Kälte admittiret, und 
dadurch eine aufferlicheScritur erwecket/ fo wird folche gewiß verhin: 
dert. Eine naſſe Kälte, indem fiedieFibrasfchwächet, relaxivet ſelbi⸗ 
‚ge zwar tief genungs da fie aber diefelben in ber Superficie aufauet^ 
let, verurſachet fie gleicher Geſtalt eine Obttru&ionem pororum. Bey⸗ 
des aber, fo wohl krockene afénaffe Kälte, indem fie mehr coagulivtf, 
iſt der gantzen Intention zur 2ertbeifung/uno der Bemuͤhung zueSup- 
puration vollkommen zuwider. Und dieſe Therapie magvor dieſes 
mahl genug ſeyn, nur generaliter ſie zum Gebrauche unferer Patholo⸗ 

giederer Inflammationum erinneꝛt zů —— allein diect 


CI. Aus Diefer grünbiidyen Betrachtung fan cia angebenber Pradlieus en 
gichtnehmen, dasjenige, toas etroa nunmehro in Dem Practi(dbe : 


zum ordinaiter Texte, 


- einer gäbrenden Beivegung plößlich / tmb Dreitet fid) ſo 


- gan&cn Bermifchung leiden. - 


| ded. T. Membr.VI: De Inflammationibıs:s 
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eren Autoris borfommen möchte, gründlich zu verſtehen. S) fo re 
8.1. Wanndas Geblüte in feinem ordentlicher 
verhindert / und etivaan einem Orte lange fteben bleibe 
coagulirt oder geliefert «8. -Könnennundiefubtileften feuch⸗ 
ten Portiones von bem coagulirten exhaliren, unb al6 ein‘ 
Dunftiveagehen, fovird Dastüctftändigetrocken; womit, 
oder fönnen fienicht exhaliren, fo fängt sanzufaulen,. SIE - 


nun die Faͤulung einmahl vorhanden / ſo diffundirt fie fid. 


Á 


» 
5 


in die Länge, als in die Breite aus / bie fie entweder einem e 
gen, oder nur etliche weichliche zarte Theile dergleichen. 
fero min folhe Theile Den CoD, Das ift/ Die gänglichegen, 
rüttung / nicht alleinihrer alten Structur, fondern auch ihrer 


i UU icti wioncod odd TNNT — ! 
— & 2. Damit nun diefe Zerrüttung nicht erfolge, — 


dergleichen Coagulatio relolviret / unddieStagnätio, dag 


ftille ſtehende Gebluͤte / wieder in Bewegung gebracht werden; 
oder wann diefes nicht mehr ins Werck ju vicbten wäre, muß 
man durch Kunſt auf Mittelund Wege bedacht ſeyn wie man 
der freyen innerlichen faulenden Bewegung bemMotuiin- — 






teſtino, unb dem innerlichen Ferment, durch Zertreibung, 


Zertheilung / Abraͤumung unb Ausſchaffung Abbruch thue. 
Sind nun die lubtileſten Theilgen / welche in der Faͤulung die 
hurtigſte Bewegung machen / ausgefuͤhret / fo bleibet das dir 
ceoon bet Coagulation zuruͤcke; und dieſes ijt prod nie i 

uy . co Reue 


— TuS BO gar Membr. Pr 5 E TIC PIPER $9; 
mie adibictt/cine lebhaffte und fdoarffe Corruption angi 
fangen / geſchweige zu ditlundiren oder auszubreiten. 
Das Mittel aber/ wodurch nun dieſer Borſchlag 

| exequiret terde/ ift eet Motus fanguinis, da daffelbige 
haͤuffiger und ſtaͤrcker itt unddurchden Ort; tvobic e todung 
iſt / ‚getrieben umb. geptefiet wird. - Aufwelche oermebttere 
SIUE, nothwendig folget 1. ) etwas mehrere ais 


* 


x arme, 2.) Empfindung unddurchdringender 


Sn mergen, Geſchwulſt/ 4.)916t0u s.) Sàvte/ 
ud ſowohi ziehende als reiſſende Schmertzen. Inzwiſchen 
muß oder darff / unter dieſen zufälligen Beſchwerungen, der 
gar zu nuͤtzliche und nothwendige Elfect nicht verhindert, fon» 
Dertibielinebe befoͤrdert werden; worauf / wann es gluͤcklich 
bon ſtatten gehetrdie Zufalle bon ſelbſten gelinder werden. 


Die obersehlten Accidentia oder beſchwerlichen Empfindungen find nichts 
hope. à notbroeabige Solgerungen der, wider die Cotod'ung und Daraus entz 
ender Faͤulung, gerichteten würchenden Bewegungen. Die Bewegungen 
unb ſtaͤrckere Regungen des Gebluͤtes ſind von der Natur mit einem guten Vorſa⸗ 
Be,um eine gute Wurckung zu thun,alfo beſtimmt unb angeordnet, ob fie bem Leibe 
ſchon beſchwerlich fallen, Deren Effect ober Wuͤrckung nun, welche nuͤtzlich und 
nothwendig ift, beftebet in der Sertheilung des coagulirten und. ſtockenden 
Beblütes. Iſt ſolcher Effe&t erreicht, und Das ſtocken de Gebluͤte nicht mehr tus 
[^ egen ſo hoͤret auch Die übrige Bewegung auf,die Geſchwulſt unb Roͤthe verliehren 
ſich/ unb die Schmergen unb andere Zufälle berſchwinden, und folglich iſt nichts 
h toidernatürliches mehr vorhanden, —. 

Wie alles bey Inflammationibus aktive zugehe, ift otoben in Det Difputa- 
tion. unfers Deren Autoris mit demonftrativifchen Gründen ziemlich ertetefen 
alibier aber fällt mir nod) eine Deutliche S3egebenbeit bey, Daraus ein junger Medi- 
cus feine Thefin, Daß es nicht paflive, fondern pur active zugehe, gruͤndlich beftärs 
cken kan: nemlich,esiftdie uf t einen in einen Singer geſtoſſenen Splitter folgende 
Inflammatio oder Suppuratio.. Zum öfftern gefchiehet es, daß man in währender 
emfigen Arbeit (id) ohngefehr einen ſpitzigen Splitter in einen Finger, ober fonft 
wo, prem unb xai wohlin stlihen ee, nicht Den geringſten — 

avon; 




















26 GEH Meint Beiifenneiones, 0 
Jason; Ja manattendiret Die CBertounbung gar nicht, BIB Die Natur, 
| tinte Bon der Arbeit fenert,von felbft Akne Birch Don Sinne ul 
blüte8 den Splitter wieder auszuſchaffen. Wolte man nun bie Sch 
‚ein Symptomapaflivum nalen ‚fomüften folche den Augen id, Da dep Goplitte 
- eingeftoffen vootbettyam efabtung Design, o 
theilbegeuget,da nemlíd) Der Patiente, wann er zumahl nichtsdanonweiß,wohlin 
etlichen Stunden nichts füblets fo koͤnnen ja die Schmergen ohnmaglich bon bem — 
Stechen des Splitters herkommen. Gin Beweiß Deffen ift aud) bal | 
men, mann Infammation und Schmergen eines folchen Splitters 
angetvachfen, der Splitter aber Durch ein Inftrument heraus gejogen 
müften Die Schmergen, wann fie paflive fid) verhielten, in Dem Momet 
ven: Da aber folche,der Erfahrung nach,noch eine Zeitlang toben, und nur ſu ol i: . 1 
ve natblaffen ;_fo Fan biefelbige nicht Der Splitter, als ein Irritans ab extra verune — 
fachet haben; fondern voie die Natur in rea&tione contra Den Splitter Die a&ti- — 
vam emotionem & expulfionem fuccefive.angefangen, fo. ve ihretfie au - 
lente und fücceffive poft extractionem. Wie aber nunein ſolcher Split 


















. Der Doch zuweilen, ohne Drohung einiger Fäulung, alfo ſtecken bleiben t 
Natur Anleitung giebt,eine Inflammation und geringe Eyterung anzufangen, 
denſelben nur commode mit dem &ptet ausguroerffen : reme ein ffoc 
. bee, unbex fua effentia jut qula geneigtes Geblüte, Der$) atur befchtwerlich 
fallenbaf fie,um Den daher gubefürchtenden Ruin vorzukommen durch dergleichen 
Bewegungen, Ansund Sutrieb des Gebluͤtes, Die Stockung zu heben und zu ger — — 
eheilen , muB bedacht feon. J en que com 
8:4, In Betrachtung deffen muß man ſich nun hüten.) 
vor aller wuͤrcklichen und ſtarcken Aufferlichen Erfältung 
oder Abkuͤhlung / a) weil diefelbe das haͤuffig angetriebene 
unb im Motu begriffene Gehluͤte coaguliret unb alfo das 
Ubel aͤrger machet und alle vorgenommene Bemuͤhungen 


S as : : 


in Schaden unb Verderben beripanbelf. Manentbalten $* 
22) von atlsubieler Hefeuchlung,b) als teelipebicFibras 
 rclaxitet/ ſchlaff machet; diefe geben hernach nach daß das 
Geblüte deſto hauffiger eindringen Fan; und weil hernach 
die Krafft, e& tocitergu prefjen/feblet; ſo muß es nothwendig 
ſtocken / und alſo gleichfalls den Schaden vermehren und aͤger 
pe = | "mo 
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bat fic uc 3.) wahrzunehmen bor ungeiti 
briger Adfriäion, als wodurch Dem Geblüte der ge: 

e Zuund Durchlauf benommen, und der ganfsen nuͤtzl. 
ntionder Natur widerſtrebet wird. 4.) £afje man davon 













- diealizufehe hißendec) und Frodnende Mittel als welche 


- Hiße unb Schmergen nur ohne Noth odervergeblich vermehe 


- aito) 


 ten/tmb iri übrigen ebendasjenige thunivasdieAdftringen- 


tia würcken. (DiefeCautel hat man beymothlauffzuobfervivend — 
5.) Hitemanfichvor zu frünßgeitiger Definung,d)dadie — 
— noch an meiiten befchäfftiget unb mitten im Wercke 
begriffen ift: Dann es wird Dadurch Der Motus transpulfo- 


 riusunb abfterlivus, (0 weit bie Incifion fid) erſtrecket, ger 






x 





ver fpannenben Wuͤrckung entkraͤfftet. y eMe meer 
Dieſe Cautel reperiret unfer Herr Autor mit mehrern Umſtaͤnden ín ber 
Difputation de Avrocratia Nature Cap. IV, ın folgenden : * Eine etwas tieffe « 
Inflammation, welche moderat continniret, (foferne fie nicht zertheitet werden «- 


"bert; unddieFibre im gan&en Umfange relaxiret/ und in 





. tan) fehlägt ohnealle Gefabr in eín Geſchwuͤr aus; begegnet man aber folder 


si Guffevlicbce wuͤrcklicher Rühlung,oder Fühlenden und coagulirenden Mitteln, «* 


ergieichen Sperma Ranarum, Nitrum und Saturnina ſeyn oder mit Stupefa. « 


. cientibus, bie etia ein toeníg ſtarck ſeyn, oder man brauchtimitten in der In-« - 


flammation da die Stockung feft, und der Anlauffdes Gebluͤtes häuffigift, ad- « 


ftringisenbe Mittel, (o folgt entweder eine abfoluta Putredo und Sphacelus, « 


oder eine rebellis und maligna Ulceratio, erflichte Schäden, Todten- Bruch,“ 
Belches fe&tere aud): in der Difputation de Tranfßiratione impedita p.19. S. zy. u 


defen. Wie bloß eon Erkältung derer Hände fa einemhigigen Fieber ein Brand 


entftanden,habeich in vorhergehenden erinnert; agendorn in Hiftor. Med. Cent I. 


- Obf38. p.66. ergcblet von einer Fran, welche das Rothlauff im Gefichte,mit Auf 


ſchlagung naſſer und Fühler Säppgen lindern wollen, fev aber bald darauf in ein fol» 
ches Delirmm berfallen , Darinnenfie an ihrer Seligkeit gegweifelt und endlich gar 
miferable geftarben.. Sm übrigen fau man biefeCautel auch mit deutlichen Patein 


. in Herr Juncheri Confjett. Med. p.248. Caut.9. und in Nenteri Prax, Part, Lp. 223. 


leſen. 
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m BJ luf flde rr find bi allzufeuchten Catapläfmara ex émollientibus — 
cum facte cocta nicht allemabl fibers bevorab —— ge, Ros 
den gelaflen werden, Daß fie eine Stunde oder länger Pal Dana : 
9) Ein Exemplum Pra&ticum, ba son llinitione cum 
to eine geringe Inflammation. in einen Brand ausgefchlager 
Haffnien. No. V. obſ.ꝛ3. p8 ß. 
d) Zn Oeffnung derer Geſchwuͤre und Inllammationum hat 
groſſe Behutſamkeit vorzukehren, daß et damit das rechte Tempc 


^. 


binlängliche Zeichen, daß bie Diaterie zeitig ſey, vor fid) haben e 
fion voraimmf, fonft macht ec einen ſchmertzhafften und gefäht 
Nach ber Zeit, oder nach denen Tagen, Fan man eineInflammatii 
vens maflen einige zumeilen binnen 3.bie 4. Sagen, fonberlid) bei 
pere aber faum ins. 6, und mehr Wochen zur Sel tigung fommen. Das 
Kennzeichen zur Oeffnung iſt, wann die Endtigte Inlammarion; fo anfän 
anzufühlen geweſen, nunmehro.aneinem Orte fic) mebr erbebet und ı 
fo, Daß fich mit bem äuffern Singer leicht eine Delle eindrucken faf 
wieder. renititen muß, unb nicht ettoa, toic bey einem Tumore. oedemat, 
bieibet;; gutoeilen fcheelet (ido aud) bie Haut uno erbibet fid) in etioed mit 
nicht zu fürchten 5 unb nachdem der Abfceffus einen weiten Umfang Dat, Fan mat 
auchdiefelbe tief vornehmen, ' Surocilen trägt ſichs zw, Daß, wann der Abftefus — 
mit feinem Eyter noch nicht gat bis an Die Haut kommen; bep Der Incifion nichts, 
als ein weniges Geblüte folget, und feget fid) innerlich gemeiniglich eine SubRans 
.  tiamembranacea vor: ín ſolchem Salle läßt man ben Schaden mit Drücken zus 
frieden, und verbindet ihn nur mit einer etwas ſtarcken Turunda; moorauf nàdó — 
get: ja zuweilen ftöft Die geitige Materie Die Turundam felbften aus, und fuher 
ihren Ausgang. - Findet fid) ein Abfceffus an einem fidera fleifchigten Orte, in 
fpecie bey Kindern, fo fan man die Deffnung wohlgarder Natur überlaffen. Beh 


groſſen Geſchwuͤren am hohlen Leibe, ander ‘Bruft, am Halfe, oberfonften, wo 
groſſe Adern liegen, oder auch bey extravafirtem Geblüte in ſchweeren Contufio- 
nibus, wartet man folange nicht: ſonderlich aber hat man Das fe&tere, wann es 
ſich nicht bald durch gelinde adRringivende Umſchlaͤge will zertheilen laſſen wohlin — 
acht zu nehmen; Dann mann es nur2,0der3. Tage ohne Bewegung ftebet, fo bat 
manden Brand davon gu fürchten. — In meinen Jahr⸗Gaͤngen babe ich 2. ſolcher 
ftarefen Contufionum, da Die Deffnung bat verrichtet werden müffen,angemereft? 
nemlid) im Iften an einem Rinde p.174. und im Ulten im Majo p.357. f einem 
Reuter, welcheleßterg benebſt Der Eur confiderableifl, t. 
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€a bcsu * e battt Lo eR, Min als ioc: 
eden Gattung/ en, nemlich als exzernasumd inter- 
nass Bey denen letztern / nemlich denen innerlichen Entzün 
E oxi BRL Ti beruhet das Haupt Werchiblof 
b ui 1 Materie gu sertbeilen fucbe: bann bie 

ju V Apettio unb Evacuatio eines gezeugten Gi 
abfolument die gefáDrlicbften Degebenheiten/ 





ie cin N — is nicht erwarten ober hoffen, vielweniger zu er⸗ 
langen fi d) bemiüben foll: in denen aͤuſſerlichen abet; / wo bie. 
ertheilung nicht mehr Statt. finbet/ ift e$ nicb£ allein fi idet 
jondern gaͤntzlich nótbig/ dergleichen A us su befördern. © 
-&. 6. Hernad) ift auch ber Methodus refolvendi unter; 
j id iebens bani an äuffelich inflammirten Drten láffet fid bie. 
Kraft und 9Bürdung derer Medicamenfen immediate 
appliciret/ welche auch tief eindringen fónnen: bey innerli⸗ 
en aber laͤßt ſich ſolches niet thun und muß man es da bloß 
 eu[ ben Motum oder Bewegung des Geblůtes ankommen 
laſſen. 
gs 7. Solchemnach ſuͤcht man bon Anffen die Relolution 
des ſtockenden Gebluͤtes zu unternehmen und zu befoͤrdern 
durch durchdringende halituoſa falino-2rea concreta ; dar, 
unter dann der Campher gar leicht die Oberſtelle meritiret: zu⸗ 
mahl / mann ec in einem fubtilenSpirituVini $ctlaffen iſt / oder 
auch in a dern Formublis gbergeltreuet wird. Naͤchſt dieſem 
find auch von kraͤfftiger Wuͤrckung diejenigen aus denen Ve- 
UD welche einen angenehmen Geruch haben, nit 
aus 
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allzufcharfauf der Zunge beiffen/ mb feine — sahen 

finöfe SettigEcit bep fib haben ; sum Cy. Rad | I id.Fore 
Sigill. Salomon: Bryon.Vincetox.H« iud |yffopi , ! 
refol. Bellidis; Flores Chamomill. Melil x Calca 
Cyani,, SeminaAnifi, Forniculi, Dauci; Fon. Graec. 8 
Myrrh.: gap n. Sarcocoll. fönnen aud I arfat 
mit untergebrauche werben. « Dergleichen Species fönnen - 
in fi edenden Weinerund hernach (wohl ausgep —* um T 
naß oder feucht, fonder falt Oder halb rocken: warm uͤberge⸗ 


ſchlagen werden Teen: 
Aus Dieferley Speciebüs Far Hanerliihe gufammen. fegen, 2m fc | EO 
* füllen, und in warmen Bein geweicht/ wohl ausepreſt ihn d 1 
$ Xe rH TE yix BEIM Ha na Le S 
* QE Rad. Trid. Florent. EB. T TU N E. à. | 
I5 Es Sambuc. IRA | E s " duh, dd Lis EIE Y: 5 
he irn cost cU f M n vn. 
Melilot. a. Mk Wa ori. qe sc HP dii 
Camph. $j. uM EORNM Dm qu 
eR "Mi D5S. Species; fur. oder : etta. MEINT d ERSTE 
9n leichter Inflammation fónnen aud) J— auch D^ 
* In dieſer Abſi cht habe ich folgende Maſter zum E il I hör 
un e. Ton m : "a 
or Empl. Melilot. 3]. Berne St id 
| E bo mpl. 38. ober. NET i53 i oit e 
^. -Camph. PRLORRDEFUSH E &. &. | 
Dieſen kan qud) Ale de SpermaeCei vapeur Sep. am [0H J 
ABO ‚Empl. Diapalm. 3). - Vie ca NS 
lGampli; 9i M. vel 000 10 T MN bv i 
US Empl. pice. 3). jg v RET INO — 
Camph. 9j. 

Vini Camiphöratum arm babe eiten, aufferi in denen engine am- 
— mit gutem Succeſſu brauchen fónnen,- fi iR 
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$. 9. Will man bie Refolvirumg der bague Sub. | 
ftanz vornehmen fo viet fele Mittel mitunter verord⸗ T 
("tO 


| — ML Mani YI De De Zufammstioniben. ; "eor 


| neewaden 7 totlc e sugleich.eine gd eine gelinde Repreflion, nicht 
zwar durch eine wuͤrckliche Adftrition, fondern vielmehr 
| durch Verftärckung des Motus Tonici, wuͤrcken; wie dann 
ſolches bie meiſten in vorigem ho angeführte Medicamenta, 
als Nervina,tbun.. Scheinet es aber in folchen Sufáffen 
‚gleich vom Anfange/ 100 etwa die Inflammatio eine ftatcfe 
, sum Grunde bat»: und hefltige Congeftiones su 
fürchten wáren nótbig su feptv folche Repreffionem tfivg& 
ſtaͤrcker guintendiren/fo koͤnnen aud) Subadftringentia unb 











peiores peine mit zugemiſcht / oder neben vorigen ge⸗ — 


je werden. Solcher geſtalt Fan gleich im Anfange in 
tiner Contulion Rad.Sympliyt, major. c. Rad. Irid. Flos - 
rent. in Wein beym Feuer etwas gekocht / umgeruͤhret/ und 
applicitet werden. 

. & 9. Eine mittelmáfiae Waͤrme befördert aud; nicht at 
(cin Den ibintánglidjen Qufuf / fondern aud) den zur Abfter- — 
fion dienlihen Durchfluß des Geblütes/ und erhält Die coa- 
 gulirte Subftanz in mehrerer Schlüpffrigkeit: da hergegen 
die Kälte oder Kühlung diefelbe mehr verhartet und feftee 
macht Derohalber muß alles / was man aͤuſſerlich brauchen 
will / warm ober [at i. e. gelinde warm aufgeſchlagen / und im 
übrigen der Ort alſo verwahret werden Dag keine aͤuſſerliche 
- falte Lufft denſelben angehen oder beſchaͤdigen kan: doch mug 
Auch eine ſolche Verwahrung/ oder Verbindung gnugſam 
‚locker, unb nicht su feft ſeyn Damit die gar noͤthige Ausduͤn⸗ 
ſtung auch ihre Freyheit behalte; dann wird dieſe verhindert / 
ſo hat man eher die Suppuration zu TOUR Die Refolu- 
tion ju hoffen. 
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* Eri I Membri VIL De Tofamsbátiónib APR 
7$. 10. Ber denen Inflammation — innert M v 
geile muß man es bey Beförderung y freyen 3 —— mg 
des Geblüfes beenden afen, unbfoicheerhlten dung Me= ; 
dicamenta, welche theils deſſen Umlauff gelinde erregen / und 
die Verduͤnnung der Colluviei ferof& befórbernz theils die 
Excretiones des überflüßigen eno- Arifchen ud halituo- — — 
fo - feröfifchen. Excrementé vermehren. Solches Aber - 
bun bie: meiften etwas fchärftliche Alexipharmaca, unb bie. 3 
daraus bereitete Effenzen und Tin&uren; wannder Pa⸗ 
tiente bep beren Gebrauche das Schwitzen / oder vielmehr: — 
feuchtes Ausduͤnſten / in einer temperirfen Gteiche Wee 
hält/als das Schwitzen uͤberfluͤßig treibite. 5: ng 
|. $.11, Wann aber / wie c8 ordinair gefchiehet,der! 4otus - 
fanguinis ot fi ch / dieſer Infſammationum wegen / ſchon zu 3 
ſtarck erreget unb in febres acutas ausgefchlagen ift; ba 
muß man bebutfam geben / und die übrige Die ſowol des 
A ſaͤmtlichen Geblütes/ als be8 Leibes / vielmehr: lindern ; 
mindern, In folchem Salle finden Die; Abforbentia, Dia- i. 
phoretica fixa, unb Nitrum mehr ftatt; bod) mug darbey 
Die gehoͤrige Ausduͤnſtung mehraberdurch äufferlichestem- — 
perirtes Verhalten / als durch innerliche Schweißstreibende: 
Artzeneyen erhalten werden. — abt d 
... €Ben alleà Diefen innerlichen doas de tan irl JE bei 
Symptomaticis ein mehrerers gelefen werden; fünft. würde ‚allhier von einigen — 
fpecifice zu handeln nicht entftehen. Die mehrften aber Desnelben begeren ſich | 
an folgenden Oertern: | 
m Cerebro entfichet Inflammatio Meningum, unter dem bum Phreni E 
Sm Dale Angina | MR MU 


Sub DrußFeripnevmonia feuis, Cordis af : mmatig,. a 
| | C OM 


























BR minor Débit ib. 7 $ 
Sym Unteri&eibe Inflammatio Diaphragmatis, Ventriculi, Tom 





patis, Lienis; 
© 7C füteftinorum,Mefenterii, Renum (unter dem Rahmen ‚Nephritidis,) 
8 nah dh Ureterum; Veficz, Uteri, &c, | 


duo qo m Soferne die Aufferlichen Inflammationes nicht 





| mehr zertheilet werden fónnen/ fomuß man zulaſſen / bof fie 
waturiren oderfuppuriren/ fa folches gar befördern; weh 


ches durch efivag gabe und folche Mittel, fo bie Poros gleiche 


. fam verkleiftern: und zuftopffen, und mithin die Feuchtigkeit? 
die ſonſten haͤuffig verdunſtet unb aushauchet, zuruͤcke baltenz 


leicht e&e&uiret wird, ^ Daheroe find ſowohl die Fettigkei⸗ 
— als ſchleimigte Dinger in dieſem Falle gar zu⸗ 
raͤgli 

Qus rd Mürcklich feuchte Sachen, Cataplafmata, es fen. 
dann / daß ſie mit Wein gekocht werden / (welchen aber folche 
Inflammationes, bie zugleich die Haut mit angreiffen/ auch 


nicht vertragen Eönnen/) feyn biet nicht zutraͤglich; es waͤre 


-— 


dann / daß per Goter vollfonmen zeitig waͤre / unb man nur 
Damit Die Haut oder / und zum Aufbruche bereit. machen. 
iolte: wo aber bicInflammation fief fißet; und die Haut 
nicht mit afhiciret, da moͤgen obberuͤhrte Cataplafmata. nod | 


| ihren zeitigen Nutzen haben; - 


Dieſe beyden Sos will ich aus der Difputation bee iti Autoris de AMfeefe 
& Furuntulo p. 23. erfeutern: „Die Maturation muß durch Emollitionem und’ 
hinlaͤngliche Feuchtigfeit erhalten werden. - Darzu find nun dienlich Diejenigen «“ 
Mittel, welche die Tranfpiration Der Feuchtigkeit zurüche halten, bie Schweiß « ee, 
Löcher verftopffen, Mucilaginofa und Pingvia; dahero Dann die Emplaftra ex ' 
Mucilaginibus & Gummatibus non valde acribus allbier Eräfftig (inb , na % 


 mentlid) Emplaftrum Diachylon fi implex & cum Gummatibus , zumahl wo“ 
- Die Inflammation nicht alljubefftig ift. “Die Fettigkeiten (Pingvia) befördern «e 


dermaſſen die Suppuration, ba, wo fie su bald in einer Inflammation angewen⸗ 


det werden, fie auch alle Hoffnung zur Sertbeílung benehmen, und gleich Den 9Inz**. 


| fang jur Maturation machen. Den N 6 Des Gegner befördern js s 
e $8 2 
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he Mittel, weibeeine etwasgährende Würcfung in fidrbabeng infpeciedas 
„Honig; toit andy ber gekanete diei 2 SauersZeig „und Winton u | 
ie v" 
t bon ſe 





„Mehl gemachte Teig. Wann Der Abfce(fus wohl jeitig ift; voe | 
weicher Confiftenz abzunehmen, und auf vorgedachte Mittel nicht Ibfaufe — 

- ebridt, fomußer mit einemInftrumene geöffnet werden ; ſolches haben zumahl 
‚diejenigen nöthig, welche die Haut nicht zugleich mitangegriffen babe; "am — 
‚as biefen le&teen Umftand betrifft, erinnere ich mich, bag mires einſten bey 
einer Frau mit einer böfen Bruſt begegnet, daß mar Aufferlich, meildie Haut nit — 
gendswo von dem Abfceffu afficivet war, toebcr an Couleur, noch einer beſondern 
Prominenz, Die geringfte Anzeigegur Deffaung wahrnehmen konte: weil aber die 
Bruſt überall (cbe Dobnigt , und Doch nicht gar qu hart war, folieffeich aneinemete 
was abhängigen Srt einelncifion machen, unb mufte wider Vermuthen (eben, 

bof eine groffe Quantität fiüiigen, Doch fehon weiffen Eyters mit folcher Force here 

ug. fprange , wie fonften Das Geblüte bey einer geöffneten Ader ju thun vfleget. 
Hätte aliler noch länger auf Die Eruptionem fpontaneam warten wollen, — 
(o hätten fich leicht gefährliche Sufálle von Deffen Retardation einfinden können. ’) 
Folgende beyde Si handeln von Eryfpelare, oder vom Rothlauff: Danınuna 
fer Herr Autor in etwas kurtz ſchreibet, unddie Kranckheitgleichmohlalfo beſchaf⸗ 
fen , DaB ein Practicus gründliche Nachricht davon haben muß; ſo will zjum Theil 
felbften einige Theoretica allhier vorläuffig mit-beygeben, zum Theil aber , wo 
ah owohl als fichere Practica, mit mehrern nachzulefen, Anleitung oder Anmeie 

ung. geben. | LTE 
* Nach oem Methodo Stahliana haben davon geſchrieben Herr D. Tuncker, im. 
Confp. Chirurg. fub Tumoribus inflammatoriis p.56. 58.59. & feqv. Zorbiger. 
im vernünftigen Medico p.336. - Weißbach p.243. f. Cap. s. und Die Stah⸗ 
lifen Obfervationes Clinicz p.81. welche Autores im Boraus betrachter wer⸗ 

Den können, 1... IT RAM | nu. 
Die Benennungdes Affects haben die Lateiner Denen Griechen abgeborget, 
snb Eryfpelas behalten: Die Griechen aber deriviren Dag Verbum bon dese QDeE:.— 
ögvoper, diftraho , traho; unb miss, vicinus; ſoll davon ſeyn, quod ferpat ad  . 
vacina : Dahero Danmdiejenigen, welche mit reinem gateineine Cade Daben bes. — 
fehreiben wollen; esgenennet Vicinitraham.vel Vicinirubiam. Im übrigen heiſ⸗ 
et e8 aud) Ignis Sacer, Ignis Sylvaticus, Ignis St; Antonii ;- imZeutfchen Dag: 

— Roſe, das wilde Feuer, an etlichen Orten aud) die Schöne, das 
:aifchling. j | * 
Nach der Meynung unſers Herrn Autoris ift Eryfipelas eine Species In- 
flammationis cutis, da fic) zuweilen auf vorgängige febrilifche Symptomata ein 
breit / rothes Fleck, mit Hitze unb Brennen, gemeiniglich an einem Beine, zum 
oͤfftern aber auch an andern Orten des Leibes, Jeiget; * 
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| e$ ER ient iin abermehrentheilsin folgenden 
emeret merbens nemlidy bagfie(u. , 0. EIEFNDHRIEL:R "d 
si 0) Eryfipelas externum & internum. Von der aͤuſſerlichen íft eigentlich 
ierdie Handlungs; bie iche aber gehoͤret qu denen Inflammationibus in- 
terris, und fanPeripneumonia ein befonberes Mufter Davon abgeben, al? welche 
mehrentheils in einer-Inflammatione: fuperficiaria membranz pulmones. cir- 
: bet, So giebt «8 aud) Eryfipelara Ventriculi , Hepatis,, 
j gi Ser, ar EIL x xam idi 14i d" "y 
las fimplex & fcorbuticum five exulceratum: fo aud) beni- 
gnum gmennetmerbenmodte, nn. 
3.) Eryfipelas Capitis, Faciei, Scapularum, Brachiorum & Pedum: bà. 
dann die Rofe itn Geſich gar febr von Denen andern Gattungen, fo wohl Ratione 
SUMMO im, alsauch R tione Progreffüs & Exitus morbi, unterfchieden ift. 
AY: | 


eferiren aud) die Ada Hafnienfia Volum.I. Ob. 108.p.198. eine — 
Speciem edit zaciephri tog gebe ED ba nerafi Der eb etra «Dand« 
"m Gürtel, umgeben wird, und höchft gefährlich) ift, Diefe 
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breit Damit, als mit einem Gürtel, umg ‚um 
Defcriprio aber kommt derjenigen nahe , welche ich in meinem TI. Jahr Gange 
3.539. in folgenden beſchrieben „Rofalia werden zwar vom Sennerto und deſſen 
Herten Landes « Leuten alfo beſchrieben, wie bas Scharlach⸗Fieber auszuſehen “ 
Hiftoriam ich i m 1. "Jahr, Gange p.168. ausgeführet: meiner“ 
) aber findRofalia eineSpecies Eryfipelatis ferpeutis, Davon die“ 
totb ausfiehet, etwas erhaben fid) geiget, und nach und nach fort" 
jechet, mehrentheils oon oben biB untenaus, Bey gar kleinen Kindern babe 
ichs gefahrlich und mei(t rödfich gefunden. Der Anfang deſſen ift au ber Qoruft 
1; bnt fib bip ORAE MC ^B IAEA d um Die Bruſt ausgebreitet, « 
ift mitvorbergehendem weiffen Ningel fortgefrodbens fo weit es unten aus“ 
erüctt; joweit bat es oben nachgelaffen, bip esendlich an Die Deffnung Des £ei-« 
bes gelangen; da hat man gemercket, daß es auch in Den £eib eingedrungen, und“ 
dadurch Den Tod verurfachet warn c8 aber von der Bruſt nach denen femen * 
gelaufen, fohat e inen glucklichern Alusganggefunden, Doch ift es bey Rindern ^ 
14. bip v. abren, obesgleich untenausgangen, aud nicht (o gefährlich gerves « 
fen, atöbey denen die ſich noch an der Milch befunden.“ — — — | 
Dieſe Speciem Eryfipelatis nun Fonte man eigentlich mit dem Namen bes 
Flug⸗Feuers befegen. pepe pico | 
$) Giebt eg auch ein Eryfipelas fymptomaticum, welchesdenen Winden: 















und Bein Brüchen zuſchlaͤget; davon handelt Errmüllerus Tom. III. p. m. $2. & 


7x. pradtice; Alfo habe im IL. Jahr⸗Gange p.2gr. von einem Knaben von ro, 
Sahren angemercket, daß er die ſogenannte Blaſen⸗,Roſe, Eryfipelas veficulo- 


- fm, von einem geringen Hunde⸗ Biß am der Naſe, am gantzen Kopffe bekommen. 


Vor 2, Jahren ned) oder Anno 1724. machte mir ein ſolches zuſchlagende Roth⸗ 
ENS. € 99 3 : lauf 


cos : SB Menke: De‘ I; ? T» Hs d ; T "f. s 







lauff im Sefihte bey einem Soldaten weicher eine ſchlech eWunde d 1 Der Stirne 
batte, eine gefährliche Eur , und würde , weil tumabl Convulf iones ſich mit ein⸗ 


fanden, febr an. deſſen Reftitution gezweifelt haben, wann mir die Art und eft 
3 * Rothlauffs nicht ſchon gnungſam bekandt geweſen. grooves sionis ^ 
06) Y Ephém.N: C. Cent. IX. p. i5. wird auch eines monat lich erfcheinenden: 
Nothlauffs an einer rau ; die niemahls Menſes gehabt, ‚gedacht, t velit Hi t5 | in | ^ | 
auc) billich ad Differentiam Morbi gehoͤret, und Eryſipelas pi — Int 
werden mag, Nie dann Riedlinus in Millenario p.m. 438. und 127. Ex ^i nplaq an⸗ 7 
führet, Daß dieſer Affe&tus einen Patienten 4. 5. bif. mal —— Tus 
.,, 7) Eben, gedachter Riedlinus 1l. c: P. 234. gedencket auch ati 
welche ein. Eryfipelas impetiginofum an ftd) gehabt, fo, beffen Befchrei ung 
gar febr mit ber fogenannten Neſſel⸗Sucht übereinfommt; wiedannaudy, tv 
man e8 gründlich betrachtet, Die Exanthematä urticata vor nichts EUN 
Speciem leviorisEryfipelatis gehalten werden fónnen, 
C AUSJE: Unſer Herr Autor bat i in torbcrgebenber. Difputation det d 3 
flammationis vera Pathologia erwieſen, daß alle Inflammationes Daher pe. : 
ten, wann eine Portio fangvinis coagulatii in einem td Corporis ftec ‚end y blieb ber = 
und hernach bon Der Natur mediante congeftione fa ngvinis. entto rer diffi pie 3; 
tet, ober jur Suppuration gebracht wuͤrde. (S ich aber die Ca P i yfipe d 3 
laus grundlicher fuchen veil, Fan Lh Den ‚Anfang n n hr à Stag nion rorum 
machen: Dann, wann wohl2. biß3. Tage zuvor, ehe Der Ausbruch bi 
ſchicht, ein Patient allerhand febrilifche, ja zum Theil pefftigegu Se 
bat; fo muß ich vielmehr die Cauſam primariam in einer Materia [p 


be. 
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1 d 
di li dif (id " i ä 
utre inem inclinante.& di ponente uchen, gegen welche | ne 
Cif dens aufftehet, unb felbige durch. A esr EUR N i à ra x 
tremas treibet; daſelbſt aber, weil Die Particulz peccantes nicht als. v! | 
tuofz gänglich extirpirét werden koͤnnen erftlich den Sus t nis, PF 
wie er zuvor.befchrieben, anfänger und vollfuͤhret. i. SUN id M 
d Der Anfang zu dieſer Kranckheit, ſonderlich wann ſie eiwa ſichte au 
- fblagen will, iſt zuweilen im Srofte, Dise, Neiffen in Gliedern dera Phanta Mie 
unb Motibus fpatticis fo hefftig, Daß Fein Febris continua; jS. Fein Paroxyfmus . í. 
febris intermittentis hefftiger feyn fan. ‚Daher fan Die Materia. peccans nibt — 
(boninlocum excretionis deponiret feyn ‚fordern Die Depofitio folgt eritici ms 
oder nad) vertobtem Paroxyfmo. |. b 
Die Caufa aber, welche Materiarh ere rinam jeuget if uͤrnehmlich Pl: - 
thora, welche vor ſich hinlänglich, ex defectu grinamgenget, iR fime ml rl | 
nis, dergleichen Schädlichkeit hervor zu bringen, oder im Geblüte wachfen qu laffen. 
—— noch darzu, daß etwa die Tranfpiratio infenfibilis Durch eine aͤuſſer⸗ 
liche sale oder Naͤſſe; ober eine je; Excretio fudoris, catarrhi, hemorrhagi-> i 
: ; ? 3 -€8, ^ 
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« 6a, ober aud wohleieinterna confvets, terbinibettieorben ;. [off Der Amwachs, 
 bítAugmentatio materix nocivz Deffo prompter vorhanden. ^ | 


Teägt num dag Geblüte folcher Materix excremenritiz in finu, fo darff leicht: 


Caufairritansober procatarética Darju kommen , fo iſt der Anfang deg AE- 
fe&t8 vorhanden, D duis le (ton ,, Motiones 
Animi, Sorn, Schrechen, übermäßige Bervegungdes Leibes,, zuümahl im heiffen 
Sunnen-Schein , von welchen Sonnen⸗Strahlen man referiten will, bap fie zu 
Sitadimittage;Seit eitten Reuter Durch Dic Stiefeln brennen, und bas Nothlauff 
- verurfachen Fönnens woru aber, meinen Gedancken nach, das fange Sien im 
Goattel und der Dadurch difticil gemachte Rück» Stuß bes Giebltes nod) Eräfftig 
bilfft. "ener trägt bieles mit bep bie Srkättung burd) Nräffe berer Hande ober 
Fuſſe fomit 9Xotblauff mebrmablen beladen geweſen; die CSerbinberung des Sue 
Schwigens, und bie eilung eines Fluffes an einem Orte bes Leibes, Bor toc» 
niger Zeit babe ich ſolches an einer corpulenten Frau von ungewohnten Spinnen 
Hejehen ; Dann ba fie Eaum 1, 0der2. Stunden, durch Das geſch vinde Treten Des 
Sim Rades die Beineuder Gewohnheit beweget halte/ fienge fie bepm9fuffiee - 
en an über Schwerigkeit und eine Frübbelnde Empfindung zu flagen, ward gleich 
uber ben gangen Leib matt , fhaurigt , bekame ige und Kopffs ehe, und nach 
Verfluß von 24; Stunden ein brennendes rothes Fleck am Unter» Theite des rech⸗ 


n ja 
end TA Mtr biß 3. Wochen Damit zu tbua , ehe alles verſchwande: 
veil es qumabl Fein Eryfipelas fimplex, ſondern veficulofüm wurde, Doch war 
auch Diefesnod), als eine Caufa antecedens, zu betrachten,Daß Patientin gewohnt 
geivefen 9 ellen Hirudines an denen Beinen fangen qu laſſen; welches (ie bore 
jego auch e nt: dtlangneglgiretbatte, — — ens irap | 
N; EB eleB können aud) mit ebteagen ‚Die fogenannten und eingemur&eften Salia 
fcorbutica, oder andere Unzeinigkeiten, bie unter Dem Namen des Scorbutg bes 
kandt ſeyn Davon eine Anne 171. in Erffurth gehaltene Difputation, de Eryfi- 
pelate fcorbutico fübitó in fphacelum terminato, handelt, T 
© 12,7 Un Prognofi voll! ich nicht weitlaufftig ſeyn fondern mit Hippocrate nur dies 
(c8 ſagen daß wann Eryfipelas ausichlägt, und ein. Aufferliches Glied. occupitet, 


eg mebr tüblid) als fobablid, und folglich incer morbos falubres ju rechnen foy: 

- fofene fit aber einwaͤrts gebe, und ein Vifcus nobile occupire, gar offt tödtlich 
auslaufen könne: wie bann mehrentbeils bey folchen "Patienten, Die mit äufferlie 
chem Rothlauffe gewohnter Weiſe beladen. getoefen, eine fid) ereignende Inflam- 
matio Pulmonum boi juvücfe getretenen Rothlauffe ihren Urfprung bat; aber 
aud) defbalbe toͤdtlich zu ſeyn pfleget; Davon in meinem IN. Jahr⸗Gange der 

/ eiflete Calüs ein Zeugn 5 abgeben far. $3 
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-- Qu fe gefährlichen Retrogre(fu fan nun die Natur vor fich auf allerhand 
Art 9inteitung nehmen, Die ſonſt anfferlich gewohnte Excretionem innerlich vers 
ſuchen, und folglich ex errore gefährliche Entzündungen vernrfachen ; noch gefährs 

ki : h licher 

N 


608. SE. TL Membr. Y 1L: De Infammarionibus, 


. lider aber Fönnen ſolche werden, wann das ſchon ausgetriebeneExyfipelasDurd) — 
— Wibrpe Medication ober anbere erhebliche Lirfacyen VH VES nis Ders 
gleichen Cafus werben in der,Dilpuration de Marbo Retrogrado p. 1o, ex Salmutl 
Grembfio, Hagendornio, &c. unterfhiedliche .allegiret, - &ine befonbers t 
 Hddteurtan map Dec dmn Uer qnaa tU 
Sptanne, bey einem Dodyjeit«God)maufe, a í life 










ein Eryfipelas an bet rechten Hand ausfchlägt, und nad) und nad 
greifft: Demfelben werden nicht allein Repellentia applicivet , fonbi 
Braͤun⸗AAder unter, ber Zunge gelaffen ; davon entſtehet aber gleich ei 


und ob man wohl einen Medicum confulivet , welcher. das qurlic 














Rothlauff teitbet heraus qu locken fuchet;, iji Dach — | 
— 781 RL L 33 A £ d RS. . ar ® , CM d . 
nimmt uberbanb, unb continuiret, biß der S oD ber Kr 


- * su NE 


Om Procemio tu Diefer Obfervat; KER vangheitein e 
Sym Procemio zu Diefer Obfervation legt der Autor die Schuld, am 


‚Die unterer Zunge gejebehens Yberlaflesn $ Daburd) Dag Malum a parte. 


ad partem nobilém gelocfet worden. In Diefem Paífa Fönte id) piel 
von Obfervationibus anfüllen; ‚allein id) gehe ac — zwar zum Texte 
unfers. ech Aulüns. ann” donc 
ir pqueeono moo cossdih 
5S. 14« Bon denen: Inflammationibus Eryfipelaceis, 
qe T es AITNE AU notum $n omnt 
die ſtockende fanguinifche Portion nicht zu fruͤhzeitig Sectbele— 












Spiritus, Vini. Camphorati gefchehen fónte, Auf fol 
den; bergegen aber ein wäßriger hartnaͤckigter Sefchivu 
Der ut bit ganke Stockung zertheilet werden. Diefeaber 
erfordert 3 























e Mittel, die das 
Serum fundiren oder ſchmeltzen / und zut Evacuation be⸗ 


aufferdem Gampbet/a) aud) biche Mittel, dieda 


fördern, unb zugleich. den Tonum partis reſtituiren. In 
der Pulvis Rad. Irid. Florent. mit Rocken- Mehl oder Farin. — 
Fabar. ni ia wenige von Ceruffaum pulverifstam 


BE 





^ 






Sampherroder aud) ebendiefes trockene Mitrel mit Campher⸗ 


* 


Spiritu befeuchtet oder angefprengt/ zu braucheniväre. c) — 
—— - Wie Nora ad marginem lautet; ch pflege den Campher continuirlich 
auch denen maturirenden Mitteln biß Md — —— fcben, und 
^ Dadurch zu verhindern, daß oer sur Suppuration beftimmte Sufluf des Ge⸗ 
E. blütes die Shmergensüichtesugroß mache. nn 7 7 


— .. 8a) Campher ift allhier das vornehmfte Mittel, welches unſerm Herrn Autori 
vorzuſchlagen gefalt,und aud) insgemein gebraucht gu werden pfleget : allein er will 
es nicht ohne Cautel und Vorfitigkeit recoömmendiren. Herr D. Juncker in 

* Confp. Chirurg. p. 65. Cautel.9. fagt, Da Der Campher zum Zertheilen in allen 

. Inflammationibus eryfipelaceis herrlich (ep ; es muͤſſe aber das Malum neu 

feyn. Cautel. ro. Der Spiritus Camphoratüs müffe mit dieſer Cautel appliciret 
werden, Daf mau Anfangs die Inflammation nur im Umfange Damit beſtreichen, 
nach und nad) aber Dem Centro immer näher fommen folte: unb. muͤſte der Spiri⸗ 
tus re&tificariffimus (eon fonften brächte er mehr Schaden als Nutzen. Cautel. 
11. Der befte Methodus fep, Daß man jmar Tüchlein Darinnen netze, Den Spiritum 
aber von felben in Der £ufft zuvor evaporiren laffe, ebe man fie applicite: bann 
wann Die £àpgené vom Spiritu noch feucht wären, fo würden fie Den Schmergen 
nur brennender und empfindlicher machen. Mehrere Nachricht, ben Campher 

- - behutfam zu brauchen , findet man in des Deren D. Alberti Différtation de Campbore 
circum[pecto Ufu Medico. nl d pu 

- b) Die Ratio, warum der Spiritus Camphoratus Crocatus ficherer und 

- biffer(to; ale der firbplex, finder fic in vorbelobten Seren D. Junckeri Chirurg, 

l.c, Dann ſchreibt ev der Crocus macht vom Anfange in Der Zertheilung nicht « 
allein Die Subftantiam ferofam zur Diffipation gefchickt , fondern giebt auch des « 
nen Fibris Krafft, Daß fie Defto befier die Humores gurücte preffen koͤnnen.“ 
c) Don Pulveribus contra Eryfipelas ift Die Compofition des Mynfichti 
inmn denen Apothecken bekannt und ufual geworden, welche in folgenden beftehet: 
: & Farin. volatil. 3v]. $: | 


Plumbi ufti 
Boli rubrz a. 3ij. 
Maftich. elect. | 
.. Oliban. 
> Ceruflz a. 3 Mevnod 24 dg d 
Weil aber Bolus rubra und Plumbum uftum fu febr adftringiren und repelliren, 
snb zumahl in folgendem 5.15. eon unferm Herrn Autore die Sarurnina nicht beym 
beften angefchrieben ftehen, fo babe bishero, in etwas hefftigem Siotblauffe , es qu 
ver(dreiben oder gu qu laffen Bedencken —— ju Pulverem —— 
a - | aber 
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| cops Qampbs Sij. M. — Scanning tide 
— wann den Bohusingeringre Quantität genommen wi de ni 
[is diae ^ V IUE 7 30A Vbi. i" i n1. igo eb tmu "os 
‚sn geringen Anfälen beDiene ch mich folgen "ben Pulver 
na Gd $E Fl. Samb. i0 nm buo: "5 odi T5: 090 mintdtsi nog v 
nini bir * ana Fabir. LE d: 205: ov gas MINE SN dt 
Diss tod OMIT YDINS avem xoc niai au nenn 
dome | ^ Myrrh.- ‘el. hk 1 na pp GER " Aube meus : 
x i d Mm a didi DES Re 1 
Cam ph. 3] IM: M ind 194 1f. EET d — bh a 3 
qo abet — i und irm stir ni bei 
| — ausgeprefiellinfihläge hen netos afftig — 
Ns 8:11:54 X MS r 4 
") hom C Sambuc. : $4 nim SA Ra 
IEEE ' Plantag. iH ox 611nmo39 — — — 
i ‚Fol, Querc. a. dij | dig dn NUUS ML 
: 92 Litharg. 5i 3s tta * rud dre : 
Tut. ppt. ER J — h E 
Ceruſſ. a. $8. WE A adi HL LHP EAT UNE 
Oliban. . | d aHa UR 
Myrrh. a. 51. Be (nain yir co 3 
Camph. 2j. M. Gags IE Ve weno IS # 
wird im waͤhrenden — mit einem Spatul wohl umgeruͤhret undemit Tücher 
lein gelind warm umgefäjlagen. Es iſt eine Imitation von des Purmanns guͤl⸗ 
dener Mulch und in Der That ein Epithema, welches. Dem un = 
F^ UM tbut, qud): ur ope — T bat: 
































- fib; vbgici bie Flamida bon einigen 


M 


= allezeit Campher beysumifchen 


Sk Monbrst Z Derdnflammationibus, él 


n oor fado gebalten ‚werden: wollen, in Dies 
ſer Compofition nicht Darber gu. ird) en. In folcherleny büfartigen, langweiligen 
ino ſcorb "ren Jjorblaulie „woman, nátbig hat vor der Gangrzna oder Spha-- 

elo zu verwahren, re endiret * rt D. Soffmam i in ber Difputation, de 
tionum, folgendes Minen Ar e. 












Dem; sthodo inieiDer Autos aid coco iſt. piis 


EV Campe f ceres 
— et. Bo arüficialis in. Ig T Sambuc, fola ids is] im Jag 


X ! s^ TY Hr ; ün „EN, ‚Cafor;.- 8: we 


"mm RE nobili: Croc. a a. Sif. M. Amir '* : 
Stk Meinem porgemeldeten Umfehlage Eommt Das Dacodum Senden * 
Eryſipelata sup? qt deponi i in metu: ne hes Bstgslleri 

Tom. III. p. m. 654.nabe:- € ini 


"idi tfi Ma 66 130 Hid d xis nimio 
yt "FIR at. rubr. Mis Ag: 









fe} : | 
3d) giu tk Olibin. i gan I i —— I LS rA 
3% RE ^ Mytrhe af p | | 
* ""Maflich, a. i FERN oe 
WINE OUb SU red [n Nuss Bios] dod di Spiel 


| TIOlJSS(!59 bt, BiR. Nun 


Pd - Coquefi mul usque pans Lithargyrium re fi 1 utin, in » ile ad. 
i: dendo ‚Camph. aM 


ag; 15, Saturnina, oder die vom Bleyh inhtende Mit: 
dt bab PR sumablin ſtarcken Tnflammationibus nicht im 
Gebr uud | p ne ih ie t$ fct dann / daß 
man ſie nur im Umfange / von weiten oder/ wie man ſagt / den 
Partem zu defendiren appliciren wolte; pflege aber ihnen 
Wo abcr viel Brennen’ 


Inflammationes fpuri&, und rofhe hitzige Geſchwuͤre fid 


LI 






— 





— 





finden ba ſind ſie nicht zuů beradbten : und thut fonderlich bas 


Empl.Spermat, Ranar. mit Campher wohl beſtarcket / qu. 
ST AN 


" Saturnina externafeyn Sae — Minium, Plumbum uftum, Li-: 
thargyrium; Ceruffa, unb die daraus bereiteten Pulveres, Epithemata, und Em- : 


— XR, Sperm. Ranarum arr iy ſonderlich gut, warn nach” 


b 55 z appliz i. 



















2l / 
— 


si? de. L Membr; VI^ De Taflainma, 
applicirten Veficacoriis fich ein ſchmertzhafftes Brennen, unb eine 
fíammatio einfiuben will; wie Dann aud) ein: oder anderes mahl bor 

erorbnen bitngenöthiget wocden Im übrigen gebe nody aus eigttiér (st 
mit bey, bap Kb guweilen Subje&tä angetroffen, deren Hautiweder 

ckene Limfehläge vertragen Fönnen) welchebiöß mit innerlichen Medie 
curiten, und Eryfipelas nur mit Dünner Bedeckung erwaͤrmen laſſen in 
fonderlich bleibt es eine Haupt⸗ Cautela, daß man das Eryfipelas veficul 
Des Angefichts, fo in Gleffalt eines befondern Fiebersfichjeiget) "und babon meine — | 
Jahr⸗ Gange bin unb wieder voller Ainmer&ungen find) tit Aufferlichen Mitteln, — 
tie feyn feucht oder trocken; gänglich jufrieden taffen rug: weil-dadnechdieMare- — 


Ti j 











ria peccans entroeber feíd)t einwärts getrieben; oder Dod) langweilige. Schäden — 
und Grind ing Geſichte gezogen werden, Scan et d 
felbften öffnen willfo iftesnöthig, bap erburd) Chirurgifche 

Hand und Inftrumenta a) geöffnet werde. Eo geſchiehet 
ſolches aud durch Remedia Cauftica, b), ober auch durch 
ſolche Mittel, welche leicht in eine geſchwinde Fermentation 
tzen / oder auc) wohl Kart RUE cd In böß-artr — 


gen Peitilengialiichen GSefdtoiiten wird 


nicalis in ein flein Kügelgen zufanmen geflebetaufs und ein 


8 16. Wann ein zeitiger Abfceffüs fid) nicht von ihm — 
| Es gefdbiebe 
gerathen/als ba ift Honig unb Rocken Neehl gekaueter Wer — 










Sprlafterürüber gelegt: mitbem Pflafter [elbft aberbermifibt/ 


thuter feine Dejonbere 9Gürcfüng. — — 
t$ Abfteffas ift (i 


—. a) Das gebräuchlichfte Inftrument zu Oeffnung eines Abfce 
Lanzette oder Incifions - Meffer, welche nad Befthaffenheitbes Beſchwuͤrs oróf^ — 
fer, als eine ordinaire zum Aderlaffen aptirte, ſeyn muß; oder wenigfiens muß ein 
Chirurgus bedacht feyn, eine weite Deffnung Damit ju machen, Damit Die Materie — 
einen fregen Ausflug habe, und er nicht genöthiget werde, Durch vieles Drücken und 
Preſſen Das Geſchwuͤr fchmerghafft gu machen, Die Bader führen auch zu dies 
ftm Ende befondere Laß⸗Eißgen oder Slietgen von etwas gröfferer Sigur, als ſie 
beym Aderlaffen brauchen, bev ſich. Und von biefemInftrument ftammet aud) - 

nad) Det Terminusher, da man unterm Vulgo höret: Der Knotemußaufgehanen — 
werden. Sch) siehedißfals Fein Inftrument Demandern vot , momanaber eine — 
große Incifion gu machen willens ift, Da laffet fid) eine Lanzette, oder gar ein zwey — 

"| p. ; ſchnei⸗ 





— rZ. Membr. VI, De Inflammationihus. 613 





> | fáucibigtesIncifions - Meſſer beffer anmeriben. Bey berIncifion hat man nod, 
reg een Ener, womöglich, fecundum ductum EE un ate 
 mufculofz verrichte, und, wo groffe Adern liegen, etwas behutfam berfabre. Vor 
‚etlichen 20, Fahren wolte ein Schmidt auf dem Lande feinem erwachſenen Sohme 
an der Cite De? Halfes ein Geſchwuͤre öffnen, verlegte aber zugleich Die Arteriam 
= 7s otiden, unb verurfachte, baf in wenigen Stunden Der Sohn fid) gu tobteblus 
) Unter benen Remediis caufticis tbut Das Emplaftrum Veficatorium, 
warn deſſen einer £infen groß auf Den Sort, wo man Den Aufbruch vermuthet, mit — 
einem andern klebenden Pflaſter aufgeleget wird, gute Wuͤrckung. Ich babe 
aber vor weniger Zeit nod) an einem Kinde gefehen, Daß ich folches vergeblich aufges 
legt, und Die Natur in Zeit von 24. Stunden einen gang andern Ausgang Der Dias 
-terie ge(ucbt, als ich mir einbilben koͤnnen. Sonſten pflegen auch DieChirurgi 
ein Klimpgen Daafen- Set, um Die Dant Damit Dünne zu machen, aufiulegen. 

817. Eine Haupt Frage iſt 8: Ob in Inflamma- 
tionibus das Aderlaſſen dienlich je)? Und zwar bat 
ſolche eine drenfache Abficht: +) Ob es nöthig? 8) Ob es 
wenigſtens nicht nuͤtzlich? ») oder, Db es nicht vielmehr ſchaͤd⸗ 
lid fen? Davon will ich. num ohne groſſe Weitläufftigfeit 
meine Gedancken eröffnen, , Im aufferlichen Entzündungen, 
weldye wuͤrcklich ſchon vorhanden, vielmehr aber in innerli⸗ 


chen/ welche ohne würckliche Exiftenz nicht erfanntiwerden 

koͤnnen / ift es fo directe eben nicht nótbigs cà fe bann per 

indire&um,baf bas Gebluͤte durch vehemente Bewegun⸗ 

gen hitziges Geträncke, ober Mißbrauch hisiger Argeneyen, 

in eine ftarcfe Wallung und Expanfion gerathen; in wel⸗ 

chem Salle fobann bafjelbe nuͤtzlich / ja nótbigift. — Mit einem 
Worte: auſſer dieſem iſt es nicht notbig. He 

& 1g. Nüslich oder dienlich ift das Aderlaſſen Ivo bie 

Entzündung noc — und — Cape 

er eine aat it € Bewegung U | 
. ober cine gar zu ſtarcke , TTE un ig 1 e a 











| er —— toon ei ftat; 


ce Entzündung denen Wunden zufchlägt ;. unb. ein m me 
Sieber eripecfet/ba iſt das Aderlaffen dienlich Daß e boi Ei 











fpicSchellhammer mepnet/abfolt. noͤth ig ftti. i gu⸗ 
tem Gewiſſen nicht unterlaſſen werden Fönte / finbe£ in de 
Experienz feinen Grund; nechft diefem aber koͤnnen mehr 


gelinde Diapnoiga, nicht aber au viele Refrigerantia, gi Qe. 
ben werden. dos 9503 unis da d 


Die Verwundungen bat man mie ttntefäibd gu betrachten: De de ; 

nen; jenigen, e da Die Patienten fih gnugfam verbluten, hat man das derlaſſen ga 

| nichtig; * t00 — M fr Conseliontmade i n ie c | 
beam Haupte, unb Entzuͤndung oder Congeſtiones machet e Sen S 

&tio revulforia allerdings nàtbig. Derjenige Soldat, teffen fijo cà — 

dieſem Tractat gedacht, hatte, weil er fid) nicht allein — — ; fonberm auch 

an allen Orten des Leibes zqualiter Geblüte bon ſich gelaffen, — D; Horde gerngfe 

| Zufall bey fo vielen groſſen Wunden. 


RT Mehr ſchaͤdlich/ als nuůtzlich/ it das Aderla| md 
Inflammationibus internis;bit mit Fiebern verknuͤpfft ſeyn; 
und weil es eines gar zwweiffelhafften Ausgangs iſt / fan. ne " 
es dar unter laſſen; (es fen bann in borgefadtem dal ter ba es 
 Bepmerftén Anfange noch geſchehen Fan); unb ſolches De ydftos 
mebr/ weil auffer der Peripnevmonia und Pleuritic €; bit | 
andern Infammationes, als Hepatis; Lienís,Mefente-: 
rii, Inteftinorum, zum öfftern, in Anfehungderer Kennzei⸗ 
chen’ fo intricat und verwickelt ſeyn daß man den Anfang 
der Inflammation unmöglich erfennen fan. Uberdieſes fin⸗ 
det man auch, bafi bie Stockungen in denen V ifceribus, wel⸗ 
che von der Vena Portæ ihren Urſprung haben / eben nicht be⸗ 
ſonders oder mercklich vom Gebluͤt Laſſen alteriret werden. 


end abcr ift ber Er rolg gciffebaiig) wann rie es 

















sm E Moni PL Dé fuimos. c 20 


ME 


$n aba et Stiitimveiß, r wie etwa die | ebres intermittene 
tes,ficb zeigen. an | 
Diet NER ah dfoetáfen in fieciei in. —— ober |Pleuritiz 
oͤthig oder dienlich fep. iſt in meinem Il. Jahr⸗ Gange Menfe Januarii P Bi 
ausgeführct, ne ‚welches daſelbſt addet en toerben Fan. 


— S 20. & ferne aber in dergleichen Fallen Dor der An⸗ 
kunfft des Medici das Aderlaſſen ſchon geſchehen waͤre/ ſo 
ſoll dieſer bedacht ſeyn / durch Anordnung eines gehörigen 
Verhaltens die Trahfpiration mebr ja befördern’ al8 zu var 
adern: ja er fol. bep. guter Gelegenheit feine bornebmfte 
Sorgefennla j t ſolche zu erregen. Wird er aber gar zu ſpaͤt 
geruffen / ba ber Patient ſchon in ber groͤſten Schlimmerung 
N braucht er nicht Tange im Ziveifel zu fteben / vom Aus 
gange ein tödtliches Prognofticon su ftellen: es fe dann / 
bafi bic Ratur entweder in Wüftüllng des Alters) oder andes 
ter Vigoureufité. , tnit Gewalt durchdringe/ und ohnvermir 
— Weg gut Beſſerung finder ‚welches aber. gar ſel ten 
geſchiehet. 
N son es fenn einiges tix iche zu — 
bus internis den Pulverem Dent. Apri ppt. wie auch. Ma- 
ill: Luc. pifc.jaalle Knochen desNHechtfopffs-ppt. recom- 
mendiren. Aber wie on denen. Dentibus-Apri ppt. daß 
ſie in Pleuritide ein befonderesSpecificum feyn fetlen; oot: 
gegeben, unb daher auch geglaubet wird, daß fie inandern In. 
flammationibus in genere dienlich fen Enten : alfo waͤ⸗ 
te su wuͤnſchen/ baf fie ihr angeruͤhmtes Lob und Tugend nur 
indemeinsigen Affe& bebaupteten / ſo koͤnte man aud Hof; 
nung haben, daß fie in andernein gleiches thun würden, Auch 


fan ich denen Debt Kiefern Fein beſſeres Zeugniß geben. 
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ſich felbft pulverifirtbaben fie mir niemals etwas gewuͤrdet 


und was ſie als præparirt thun/ iſt was gat fome "" 
bet Co nfiftentiae ws fo von beni "to herr Üübret: 










oder Teftarum ovorum eben fo viel pio. m KL | 
Verfertigung oder Praefcription derer Emulfionum pf ege 
ich gleichfalls nut ben ber Gewohnheit zu bleibenz / wann nich 
dasSemen Card. Mar. darunter verordne: wiewohl ihfob 
ches in Bruft- Entzündungen gar vielmahl von. ‚bejon derer 
Wuͤrckung befunden: es fommt aber nicht aufdejlen inner 
liipes he allein; ae Au De Sl L "e T4 po Waͤ⸗ 
o wäre es 





elek intéthas ; bi in pecie auf rac lal t Pleur - 
den. Weil aber von ſolchen Affectibus drunten de Febribus fymptom 
handeln Gelegenheit ſich ereignet, ſo will vor dieſes mahl folche — — 
nur mit wenigen gedencken, Daß aud) aͤuſſerliche Inflammationes zuweilen ja zum 
oͤfftern, nöthig haben, innerliche Artzeneyen zu verordnen. Die mehreſten n 
dem ſie ſtarck oder geringe ſeyn, werden mit Fiebern, aud) wohl andern Zufẽ 
als Ohnmacht, Krampff, Reiſſen in Gliedern, und Kopff⸗ —— begleit 
wolte man nun einen ſolchen Patienten ohne. innerliche Verordnung Aaflen , fo 
7 — er bald versagt, unb uͤber das Verfahren ſeines Medici unge — 

wer en. ^j 

In meinem j. Jahr⸗ Gange proz hielte bey einem Soldaten ei ein ſyn 
—— Durchfall einen Abſceſſum in Collo fo lange zuruͤcke bif ich folcben 
durch Rhabarbarina ftillete. Was vor Zufäle ein anberer über1o. Wochen ang 
an einem Abíceffa Femoris interni gehabt, fan bafelbjt p. 153. gelefen werden: 
anderer zu geſchweigen. Wo nun ſebriliſche en; * —— 
yflege ich anfänglich zu berordnen: "s 

X. Refriger. 3$. INED 
D.S. 2u3o. — Tropffen, Dermitag unb Abende, | 
& 2 Antifpafm. 3). ra 

Bez. min. Wed. 3j. M. Div. in IV. p. ge vi ye 
D. S. Fruͤh unb Nachmittags einen Theil zu nehmen, 





ant * 





Dar 
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ec taffe som capies ex vis defüillatis implicibus v. gr ex 
X7 Fl. Acac. Scorzon. C. b. Ceraſ. nigr. Rub. id; cum Syr: FloPapavithaad.& — 
Syr.-]-tof. Citr. verfüffet: gebe jum ordinairen Getraͤncke Sofent, oder ein: De- 

. co&umCitri ju, und iaſſe Bier und Wein gaͤntzlleh meiden: -:€fBo-bie(Motus 
febriles etwas gelinde ſeyn, da loffe audygueiten ine Dofin 'Effent Alexipharm. 
c. ^^. (D dulc. vermifcht oder M, S. tef nehmen. 00902 cod odo oC pn 

Die eigentliche Abſicht Dever innerlichen Artzenehen fóltebofin geien, daß die 
Tranſpiration oder gelindes Schwitzen moͤchte befördert werden, worzu Die letto 
te ——*— vor andern pr oriiret ſeyn Cónte: allein, weil zuweilen Die Wallun⸗ 
ni and, " a ey cetirse quii pori —— PHP | 
itzig em Natu re ; orm ny wege Dec allzu geſchwin den Rage; fein 

uda ——— pen dor oss fih erfimdien nti daß man durch DieDilus — 

Nitrofa und | Antifpalmodica ‚Der Nimietati motuum Einhalt rag f 

bernad) die Sache mit Commodite EXE M OPEM pins | 

Wen (1383 grew uu ntiogidy 
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—— 196 115 2 
Tania —* Febrium d tine Abhandelung, darinnen "m dne Autos 
up. von allen ſowoh MUN a neuern Medicis abgehet, und ihnen, nach ges 
de ttit ‚entgegen feon mup. Will man eut deffen - 
105 1 Ern h und fie bollkommen begreiffen, 'fo 
öthig, € iji | — Begriff fäner Theorie, fiber: Diefe 
‚su fennen, “Denn mer deſſen Theorie, darinnen er al- 
ht verfichet, und von derjenigen, Darinnen bißhero alles 
en, nicht unterfiheiden tanz der wird auch deffen Datínnen 
| nden, 28 wird ibm ales fremd und zmweifelhafft vorkom⸗ 
nd eine ungeteiffe impirie Wird der Girunb bleiben, wornach er bie Fieber 
Pallenten tra&tiret, ^ Nun fónte ich qwar den ©, Kefer in Die von unferm 
dei Autore edirte Theoriam Veram, ober ih deffen vielfältige, ſowohl patho. 
1 )t als pra&tifihe, Dii (annos nemlid) - 
a dí) T ersten Path logia ; 8 OUAIS in Problematibus generalion 
«itt i3 ti ji s: "ge 3 | 
eue 2. Febrium Hiftoria in ehere. —— 
| 5 EE 'ebris d M "n 
2 De Febrium phe, vut - 
dum E» - eFebrium Therapia, 
-DeFeébre Tertiana. 
gi * De FebribusBiliofis. 
8.) DeFebre Petechialı. : 
DOR - | eti dH s,)De 
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9) -DeMalignitatis Näuiras «5 20205061 qnd um 
\ 130:)/De.Febribus Secundärüsi. 550000500 06s 
^t5) De Febre Catarrbali maligna; min: 0005 cog aD obe? 
(ca) DeFebre Hettica Abfcefluaminternorum comite. 
(i 33.) Dé Febre lethifera Hippocratis. n sunind Miu Y »ónilab as: eslisden 
14.) De Febribus cempofitis ex acuta periodd. 
25.) De Acrifiain Febribus. ssim o vod bid e on NE 
16.) De Methodo malignas febres fecundumrationem & experientiara 
- tractandi &c. iu. try piu ^ 
verweiſen: alleinich würde manchem feinen gröffern Gefallen damit erſeigen „ ale 
warn ich ime Die Scripta derer Alten recommendiren wolte Dann zu ge» 
ſchweigen, Daßdiemehreften Diefelbige nicht in Händen babens fo: dürffteieiner, 
der zumahl im Zuſchnitte auf Schulen nicht allzuwohl getroffen,oderfonften negli- 
giret worden, mit Nentero, Dem Dod) at Erudition nichts mangelte gar leidbt 
auf die Gebanden fommen, Daß er an ſchweren und obfcuren Latein feine Zeit 
nicht verderben wolle; mithin wurde Die harte Nuß ohngebiſſen, Der vortrefflich 
füffe Kern aber aud) ohngefchmeckt bleiben, Ich fonte zwar bie Theoriam Fe- 
brium,mwie man fagt,in Nuce oderin Compendio geben : wiedann Der beruͤhm⸗ 
te unb eyferige Nachfolger Des. Herrn D. Stahlens, Herr D. Carl, mod) Anno 
Y724. eine Synopfin tetius Medicinz Stahlianz, aus Bet Feder unfers Herrn 
Autoris, quf einen eintzigen Bogen gebracht, in Octax ediret ich koͤnie ſage cb, 
den Unterſchied kuͤrtzlich in folgenden vor Augen legen: Alle bißherige Medi dos 
ben ſtatuiret, daß ein Sieber fey, mann ba8 Gebluͤte, und bie mit Demfelben berbunz 
dene Humores in eine Fermentation, Gübrung, unb Wallung geratben,unb vete 
mittelſt Derfelben Dem Leibe Befchtwerung sufügte, Durch Die in Der Mala fangui. 
nea twallende Spicula falina die Werben und Fibras fteche,beiffe,brenne,und folge _ 
lich allerhand Schmergen verurfache, fo lange bißdie Fermentation, auf Ari der 
in Rücheund Keller befandten Gábrung , vergohren haͤtte; Diefeg alle miffc Der 
feibpaffiveerDulten, — Unſer Herr Autor aber ſagt: Die. vorfichtige Satur des 
Menfchen ober beffen Anima rationalis, welche, ton Der Empfängniß, an, den 
Leib bauet, unb Durd) Direction derer Motuum vitalium fe =, & excfetoriorum 
denfelben vor Faͤulniß und Zerrüttung bewahret, mercket, Daß etwas in Die Malam 
fanguineam eingedrungen, welches wann e$ Darinnen bliebe, leichtlich in ber gan» 
gen Maffa, oder nur an einem gewiſſen Drte ‚eine verberbliche Sdutung verurfachen 
Fönte: Damitnunfolches nicht zum Effect komme, verdoppelt fie, Die Watur, ihre 
pathrliche Motus fe- & exeretortos, bringt Dadurch das Geblüte ín eine gefchwins 
dere Bewegung, in eine intimere Vermiſchung, Daraus es fenft gefallen waͤre und 
feparitet hernach Durch Die Colatorta Das bofe, unb ſoſches ale mit Vorſatze, 
a&tive; verninfitig und in guter QrDnung, ke : 
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aber Die me weiten mit einem foldjen — nir yufrieden feyn 
idy aber eben in oo. "Teri MSto, in Dem Parte II. pathologica, 
V ACE Ha on tonnótben bats. Diefes - 
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IY n9 DUDAS enmrmmibsp 
AMAA An, e" 
| (Comm — ONRRT TRETEN " 
nic felßi Sioen | verbi inbe nen Seudytiafeiten) in feinen (Motu 
lauffe,welchett berihten nactwlichen Grad angeftren- 
| had es, fo in einem Parte vitali entftanben, oder 
nen irriger N d Po | cd zu corrigiren, ab- und aug 
"E TOR Nd MENDA vile aud he eonbre, à 





» YD ſetze ibus " 4 Gita eu über den harte 
Avon der Natur alſo felbften angeftrengef ober vermehret 
gercke da fit richt allein, 1.)da8 Die Febres ſeyn &ine Art (Ge- 
he At Waͤrckung/ welche dureh ordentliche, gewohnte 
vten derer Bewegungen entfpringet s fo iro dern auch 
bd ‚eben dadurch in ihren ordentlichen Stand und Grad; 
raus fic hritten, koͤnne und muͤſſe redüciret werden; mit nich 
zber nin eot! einen Affetum pafliyum tractiret ober gehal⸗ 


$3. "UE € Diferenz. Wwiſchen dieſer und der allgemeinen Mey⸗ 
nung echt in folgenden: Diebißhero recipirte Mieynungift, bie 
Irlache derer Sieber fty etw aß, fo Das Gebluͤte corrumpire 5 a) bet 
&&bappr, nemlich das Sieber, ft eine Corruptio fui gerieris: Die 
Ier intermedii, ſo wohldie, gleich vorhanden, ale welche fol⸗ 
eten, w haͤren alle Symptomata: nemlich x.) die Wechſelungen von 
oft unb Hitze. 2.) Die Engigkeit um die innerlichen Theile. 3.) Der 
e al «derer Krüffte, des Appetit, Der Verdauung 2, 4) und bit 
wieletley Erüptiones oder Evacuationes. . 

Das itas, fo das Geblüte corrumpiret , (eo eine Materia peregrina, d der umi 
i) dc e ie nicht gleichfoͤrmig, ſondern entgegen feo; ; biefe Asi greiffe, nach ber eingeführten 
3i ii dey⸗ 
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629 SU. T Mentes VIL De Fobribus. 
eynung ‚das Geblüte a&ive ar, unb corrumpire e$; waͤre alfo Der. efte. E&edt. 
ee DI Berbetbung, ru ndis den M S RE en : 
noch andere Effedus intermedii. ^. 7. 778 pe ——— ud au es 
S44 DieSpeciem Corruptionisft TR 1 SapTt fei) e 
Fermentatio; von dieſer ale einct Mot SMS —— sGe 
bluͤte erhitzt, fange an zu ſchaͤumen uno zu wallen; von dieſer War 
fung und Expanfion wuͤrden die innerlichen Vaſa und Vifcera aus⸗ 
gedehnet und angefuͤllet; dieſe Wallung, Hitze und fermentirenbe 
Acrimonia irritire hernach bae Herbe „ welches fid) dann daher heff 
bewegen muͤſſe bon der Soie wuͤrde endlich der Ah | 
Fey, und. Kräffteverdorben und aufgehoben, oder au Ort 
! ^ 5.5. Anfere Meynung aber beftehet in Diefem 3 1.) daß fib ete 
1008 in einem Parte, vitali Auida_(im Gebluͤte in der Lympha oder 
Sero) velfohda Cin Vifceribus oder-Partib Js porófis » Die der Gebluͤ⸗ 
te ſonſt den Durch⸗Uareh vergonnen) finde, welches entweder Cim- 
mediate oder mediate) ber, Vermiſchung derer Humorum ober der 
Stru&ur, eines Vifceris einen Schaden zufügen, ober darinnen eir 
Corruption verurſachen fönne, ‚oder wuͤrcklich zu verurſachen ange 
fangen habe : 2.) diefe Diaterie fe) von der Art derer Salium ,' o " 
Fettigkeit oder Schleimigfeit, ober eine ſolche die dergleichen in den 
Partibus vitalibus zeugen und hervor bringen fonne: 3.) Doch alfo, 
baf dieferley Materie ohne Befhwerungdurch beri Morum localem 
colatorium fonnelecerniret und excerniret werden: (i.e. fub forma 
fudoris, urinz, muci narium ‚inteflinorum, pulmonis &c.) 4.) Da 
aber zu dieſer Zeit der Materie entweder uͤber Die gewohnte Ordnung 
zuviel, oder ſelbige an Qualität zu ſcharff ware; Daß ſodann auch 
der Morus nach Proportion in extraordinaixem Sradu muͤſſe vermeh⸗ 
ret und angeſtrenget werden. 5.) Auf ſolche Weiſe und mit olchem 
Vorſatze acia be 8, daß in — — ejchen Materie fe- 
und excerniref werde, Maſſen, well das Gebläte durch den öfftern 
Umlauff Anlauf und Dürchlauff die Colatoria offterere paſſiret, 
als wann es Tangmeilig getrieben wurde; auf folie Ark auch mehr 
dar mit auegerichter oder abgefonderf wird, 6) Waͤren dann bie 
fchädlichen und fremden Dinge ausgefeger, fo bliebe das noch rück 
ſtaͤndige in finem natuͤrlichen Stande... | VEG 
$46. DR 
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"0018 6, Da aber inzwiſchen der flärckere Antrieb (Impulfus) peg 
Gebluͤtes einmahlangefangen,fd folget daraus 1.) gröffere Wärme, 
ſowohl des Gebluͤtes ſelbſt, afe derer Theile, Dadurch es gehet. 2.) 
Bonftärckerer Durchpreſſung folgt eine ſtaͤrckere Spannting (Ten- 
dio) derer poröfen oder fleiſchigten Theile, 3.) Auf bie vermehrte 
Spannung folgt einenachdrücklichere Empfindung : (Baberfeyn die 
‚Bieber-Patienten,dvemäuferlihen Gefühle nach, amar wärmer,alg 
ein anderer geſunder Menich, jedoch nicht in Dem Grade, wie ſie es ais 
unerträglich, an fich felbft empfinben.). 4.) Bondemöfftern und co- 
piöfeen ÄAnlauffe an bíe Colatoria folgen pdan auch vermehrtere Ex- 
cretiones derer ſaltzigten, fetten und ſcherffern Particulchendurch den 
Urin, undderer termentefcirenpen fubtilen ausgehenden oleofo fali- 
norum Corpufculorum in eftalt eines Dunftes, fo wohl durch den 
pen j — Hauch oder Aus⸗Athemen (beym Athem 
von ſich laſſen) pasp qo « | pru fk 
| (x — — da ein ſtrengerer Durch⸗March ſowohl, 
als auch cin geſchwinderer Umlauff des Gebluͤtes foll befordert wer⸗ 
den; ſo muß mit darzu kommen , unb ſolche Beforderung eben ver⸗ 
richten ein mehr angeſtrammter Tonus derer poröſen und fleiſchich⸗ 
ten Theile: folgt alſo daraus 1.) ein hageres unb verfallenes Ge⸗ 
ſichte; 2.) cinemebr, als natuͤrliche, blaſſe Sarbe, oder wenigſtens 
eine ungleiche Rothe; 3) «51157; indem bae Gebluͤte (durch ban ſtaͤr⸗ 
ckern Puls) zwiſchen denen angeſtrammten oder ſtarck geſpanne⸗ 
ten Fibris , burch die engen Pallagen derer Fiorarum hefftig und mit 
Force durchgepreſſet / und infolchem Durchpreſſen per motum attri- 
toriumerhiget unb erwärmel wird; 44) oder &toff; wann nemlich 
im&egentheildie Contractio derer Fibrarum fo ftarcfift, bag nur gar 
weniges Gebluͤte durchkommen fan 2 bey welchen Umſtaͤnden ſo⸗ 
gleich mitbertnüpfft ift eine anhaltende blaſſe Sarbe, und eine guſſer⸗ 
ordentliche Hagrigkeit / dasifi, eine Zufammenziehung derer Mulcu⸗ 
lorum tnb vom Gebluͤte ausgeleerte Adern.) Je laͤngſamer und 
ſeltſamer nun bae Schlagen derer Puls⸗Adern ift , je groͤſſer ift der 
— e enger nun Die Pori (i.e; bie Poricutistimo In- 
terftitia fibrárua) ftot, jecopióier iff oder wird bíeSecretio; maffen 
fobann durch die noch etwas offenſtehende Wege nur ein reineg,doch 
1.9 07 Jiii 3 dickli⸗ 
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dickliches Gebluͤte, Durch dienochengernaber, und ftat sufammer 
gegogenen, nichts als eine fübtileferöfe Subftanz durchgehen, und 













in vom Gebluͤte fid) abfondern , hernach aber defto gefchickte 
Secretion feynfan.* 6.) Je weniger aber nun bae Gebl b 
nen áufferften Theilen dringen Fan , jegröffer wird deſſen Wallun 
oder Congeftio nach denen innerſten Theilen. 

... * Dasjenige, toas die Maffam humorumzur Fäulung difponiren fan, beftebet nicht in einer 
"groben begreifflichen Subftanz ,. fondern in fo fubriler Materie, bie aud) bloß mit.undun 
Ausdünftung jeder aus dem Leibe gehenmuß ; es iſt etwas gar Subriled , welches auch mit | 
Subtileften des Gebluͤ tes evacuit t, unb ir einem ſubtilen Vehiculo davon ſepariret we en muß 

«5$ 8. Das Haupt⸗Obſtaculum, welches bißhero allen Pathologis, 
nicht allein in Entwerffung der Definitionis Febris ſondern auch noch 
mehr in Unterſuchung derer Urſachen im Wege geſtanden, und uns 
uͤberwindlich geweſen/ ift der Motus Tonicus derer poröſen ober flei⸗ 
ſchigten Theile, babuit) bae Gebluͤte aus ſolchen Theilen in die Venas 
zuruͤcke, undauc in fpecie nad) gewiſſen Orten, als Congeſtiones 
hingepreſet ordc.. dign e 

—: $9» Solcher Motus Tonicusaber iſt zweyerley: en weder uni- | 
verfalior oder particularis. © Ein Mufter des Univerfalioris fat tait - 
an dem Froſte und Schauer in denen Paroxyfmis derer Fieber, allwo 
fo gar fihtbarlich und Handgreifflich die Sauf und Partesmufeulofz, 















BREILT 
Leibes contrahiref ‚ oder zufammen gezogen werden. Die unver 
gmeidliche und feft verbundene Solgerungen dieſer Contra&tion aber 
ſeyn 1.) bas hagere und verfallene Anfehen oder Geſtalt. 2) Die 
Augleerung derer Adern oder Enfgehung des Geblütes aue denen 
Adern: » unb Derluft der fonften durchfcheinenden rothen Farbe, 
3) Die Verſchwindung der rothen Couleur fiber den gantzen gib; fo 
hergegen durch eine aufferordentliche blaffe Farbe erst wird: 45) 
Eine groſſe Berminderung der Wärme; weil bag Geblüte; darin: 
‚nen fonft Die Waͤrme eigentlich ihren Sig bat , zuruͤcke gepreffct ift. 
5.) Eineziehende und fpannende Schwerigfeit am äufferlichen Leibe, 
6.) Eine Congeftio eines übrigen Gebluͤtes nach denen innern Their. 
- leni unb 7.) cine eben daher entftehende Anguftia, Beklemmung und 
gleichſam ein Widerſtand (Renifüs) um die Hypochondria und Prz- 
cordia,furber (them, uno innerliche Kopf; Schmerkem. 117 * à 
5? Ic : ‚10, Col 
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' $& xo. Solchergeftalt it nunmehro die Differen 








5:3 9104 : tia formalis zwi⸗ 
fchen ber gemeinen Reynung und meiner eigenen Betrachtung die⸗ 
fe: Daß nachder gemeinen,.alfeSymptomata febrilia immediate à 
mixtura fangvinis lefa,' oder vom Motu fangvinis inteftino ( i.e.fer- 








1 vo von cíner innerlichen Gaͤhrung und verlegter 2er» 
miſchung des Gebluͤtes hergeleitet werden: nach meiner Sentenz aber 
dependiren fie von dem Motu fangvinis progreflivo f. locali... Sene; 
nach der gemeinen Dieynung, halten oie mehreflen Symptomata 1.) 
pro mere fortuitis, bít fid) von ohngefehr einfänden; 2.) pro pure 
| paffivis, noxiis, inutilibus: íd) aber judicire, daß bie meiften Sym- 

rdinata, oder alfo befcbaffen , daß fie zum Tieber 





tomata ftata nd o aff 
ordentlich gehören, und aud) darinnenihregemeffene Zeit haben? 2.) 
daß fie nicht paffiva ſeyn/ fondern von einen mit gutem Vorſatze 
unternommenen natürlichen und nüglichen Actu, der auch auf cti 
nen nuͤtzlichen Entzweck siele , herruͤhren. Serner fan nach der ge 
 imehen @pinion auf bic fid) ereignende Evacuationes;barauf die Par- 
oxyſmi zielen, auf derer Evacuationum Nutzbarkeit, su Berminde⸗ 
rung und Hebung des Fiebers, nicht dag gcringfteappliciret, viele: 
niger wahrſcheinlich geſchweige probabiliter dargefhan werden, war⸗ 


: , te d 


um die Paroxyfmi eben ihregemeffene Zeit und Stunden halten? Ber 
mercket man aber Das Negotium des Motus Tonici, und zieht die Ex- 
perienz darbey zu Rathe, wie viel die, gebübrenber Weiſe und in 
gehörige Drdnung folgende, Evacuationes zur Cur des Tieberg 
nuͤtzen und foie Die gewohnten Tempora des Paroxyfmi, nemlich der 
YAnfangdeffelben auf die erfte Codtion, das Mittel und Ende aberauf 
die Diſtribution unb Depuration des Gehluͤtes ziele? fo wird man 
uͤberall begreiffen koͤnnen, mie fd eine ſchoͤne ordentliche und öffent 
liche Connexion aller weſentlichen Accidentium, nad) denen unter 
ſchiedenen Arten derer Sieber „gefunden werde. | 
6u. Uberdieſes fan man aue ber gemeinen Sentenz feine rich- 
tige Connexion oder Invention der Cur unb Medicamenten fehen 
‚oder erkennen: zumahl erbellet , was bie richtige Zeit , Artzenehen 
3u geben, anlanget , Daraus nichts gewiſſes; auffer da etiva vore 
ſichtige Pra&ici aus der Experienz bemercket, daß man zu gemwiffen 
Zeiten ſtarck operivende Artzeneyen meiden, und Dem ae 
& entge⸗ 
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| — — 
entgegen / oder vor demſelben/ nichts verwirren duͤrffe. Ich aber fan 
nicht begreiffen, warum ce nicht zutraͤglich ſey, in denen Parox 
ſmis etwas zu unternehmen, od doch bít Paroxylmi, nad) ihree Hy- 
pothe(i , die ftárd fte Gewalt der Kranckheit ſeyn, ber man doch bib 
lich aufs aͤuſſerſte widerſte hen und öffentlich entgegen feyn ſolte Herz 
- gegen Fan ich, aug vorfichriger Experienz, bit Paroxyímos; ſonder⸗ 
Did aber diejenige Zeit deſſelben, da eine rechtmäßige, wohlangebrach⸗ 
feMedication von der beiten Wuͤrckung ſeyn kan gue Gur míroorbe 
halten, Inzwiſchen aber gebe ich Doc) keinesweges zu, daß Die ing: 
gemein gebräuchliche und empirifher Weife angewendete Medicatio 
nes, nemlich Brechen, 9(berfaffen , Durgieren, und gezwungenes 
Schwitzen, weder in dem Paroxyfmo, noch in der gangemmstandbeit, 
dire&é yum Fieber nuͤtzlich ober noͤthigſ eo(n. 
85 . 12. Die Haupt-Differenz kommt endlich auf bem Methodum 
Medendi an $ allwo man, nach bee gemeinen Hy potheti, nichts feſte 
und beſtaͤndiges denen eer St Generibus , noch weniger aber denen 
ewiſſen Temporibus derer Sieber appliciren kan; ſondern die alere — 
efte Diftin&ion refpiciret anders nichts , ale etfoa pas Initium; 
Augmentum und Statum morbi, und recommendiref im Anfange 
Evacuationes; in Augmento Vorjichtigfeit, und im’ Statu Cautel 
und £5ebutfamteit. In welchen allen aber ich nicht verftehen fan, 
wie diefe Praxis mit ihrer Parhologie einen Zufammenhang habe, 
Dannfinmwahr, wann die Symptomata directe der Affé&tus oder die 
Kranckheit ſelbſten, oder der Kranckheit ihr Effe&tus fen ſollen; de⸗ 
(tomebr muͤſte man ja ihnen begegnen und vorkommen damit ſie nicht 
überhandnehmen: wie ſolches im Augmento und Statu erſcheinet. 
9,73, Mein Methodus aber gehet dahin, Daß mat x.) diftin- 
guire, an oder in welchem Parte vitalvin jeder SpecieFebris die Ma- 
teria febrilis hange? 2) Durch waſſerley Bewegungen die Mate 
rie tractiret werde? 3.) Zuwas vor einer Se-unb Exeretiomfik incli- 
mre? 4.) In was vor Quantifäf, und zu welcher beftimmten Zeit 
folcheExcretio gefehehe? Dannenhero bin ich daran; bag id) 1.) de 
nen proportionirten Bewegungen zu Hülffe fomme ,- und ihnen 
Freyheit zu handeln verſchaffe ober die Obftacula ihnen atte dem 
Wege ràume, unb fie nicht hindere: 2) mich befleigige, wie ich die 
Mate- 


| | nd MenmbsPmDéFiblbus ——. 62$. 


| Mareriam {ur gehbbigen Se “und ;Excretion difponiff — 
alfo den groͤſten Theil der Arbeit erleichtere: 3.) wie ich die Irrun 
etd | 






ft | 
und Schäden, Turbas.& noxas fecundarias;) melde au 
| — Folgerung ent(teben, und gleichwohl hoͤchſt beſchwer⸗ 
lich fallen/ etfebveumb corrige 44) Bin ich bemuͤhet, die Zeit de⸗ 
tet Excretionum wohl tt obferviten, und, wann es am bequemſten 
ift ihnen zu Huͤlffe su fommen / oper fie su unterſtuͤtzen Damit die 
gehörigen Excreuones frey und hinlaͤnglich erfolgen toner. 

PME NR, — ſich hervor thuen den Symptomatum 
fee noch ide Differenz, Daß nach bei gemeinen Merhodo , darbey 
Brass vlele Mühe giebt nicht allein befrtige, empfindliche, und 
merckliche Sym aa feti erwecket; fondern , Damit hernach 
der Fehler aud): en. Vtelt feyn möchte, oon dem Vulgo berer Medico- 
rum, bíe nur gar zu precipitant auf oen Gebrauch des Opii verfal⸗ 
tau: gegen jedes cease. befchiwerliche uno anbaftenbe Symptoma 
iNarcotica/óotv Befanffligangs- Mittel gebrauch werden. Ich aber, 
der ich verſichert bin/ daß ein Sieber, mann es nur nicht geftobret, oder 
widerwaͤrtig ra&iret wird; garfelten mereflichhefftigeSymptomara 
zu zeigen pfleget; oder wann ja Zufaͤlle vorhanden, ſolche durch das 
Opium entweder garnicht corrigiret, oder doch nur auf eine gar kur⸗ 
Ge Zeit bemaͤntelt; inzwifchen aber ood) derordenkliche Lauff derer 
dujériaet Sieber Bewegungen verwirret/ (turbetur; ) bíeSe- und 
Excretiónes zu vorſchnell unterdrückt und verhindert werden, daß 
alfo ein bofer, atveifelbaffter , oder ganz unordentlicher Ausgang 
nothwendig folgenmuß: und da bergegen die leichten und nicht an: 
Ders woher verſchlimmerten und affo die Kraͤffte ſchwaͤchenden Sym- 
-ptomata, zu ber Fieber⸗Cur dire&e wenig Schaden thunz die etwas 
wilden in unbandigen aber durch die ordentliche zum Sieber nuͤtzliche 
Medel und Huͤlffs⸗ Mittel zugleich mit ausgetrieben, oder Dod) alſo, 
daß ſie nicht ſo ſchlimme Wuͤrckung / ale wiedas Opium, hinterfaffen, 
befänfftiget werden: ſo laſſe, ſage ich, weil mir dieſes alles bekandt, 
mich nichts bewegen dieſer dymptomatum halber etwas sum Praju- 
diz der Kranckheit vorzunehmen. x > 
"f $15, Coldannad, DamifdieDefinitio Febris deutlich werde, 
mache ich folgende Application: Ich geſtehe " en oder gebe A: 
i | daß 
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verurfachen fonte 2. in fpecie aber dıltingvirg , »Daf 
indem Gebluͤte unb denen Damit oerbunbenen Hur 
fein, ſondern auch in einem Parte folida banger urb b. 
gen koͤnne: ich halte aber darvor / daß ſolche Gorruptio ef 
fiftenz ober Mixtion derer Partium, als deren Conformatio 


daß in jedem Fieber eine Materia zugegen feyytosiche eine Corruption 


©.) Now i-e. Die Corruptio greifft nicht fo wohl ben ſchon formirten Theil , fon 
Partes, bavaug.ber Theil entftanden, und nod) erhalfen und oermeDret te 






Sy Gemerdte über Diefts, bafi, Mann bie Corrupti 
borrbanb nimmt, oder von einer (olchen Toit d ur 
lrbirunigee Mc o eeu | 
et e Qu re 64% £i t L3 nns fzgfi —A js 5 
ber ſoige aͤu ſſerliches Geſchwuͤre ober auslauffender GIug in der Zaut ober auch wohlin 
netlid an einem Vifcere, Ht aud) eine Corruptio ; waun aber folche lan gweilig gebet, nicht ſoud 


€" 


Sefahr androhen fan, Daran 
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- fiy uas fico feißt; unb alfo feine Gefahr bed Eebeng Drofet, fo ertocct fie Sein Sieber d enum. 


08,16, Ferner bemerdfe Dag die natfirliche, ín dem belebten Lei 
Beftändig wahrzumehmende, Wuͤrckung (Operatio, 

Mixtio Deg Leibes (ſowohl derer uidarum, als folic 
vor der Corruption beffandig bewahret und gereiniget wird 
Meotus fangvinis localisy oder Der Umlauff, Die Circul 
biltéBostin tun un 0 1250 U TER 

das Gebluͤte durch dieſe immerwäbrende Bewegungfluͤßi 


















ne erhalten werde: 2.) daß: es ben feinem Duͤrch Marched 


| jut Marc , Ju | 
Partes (bít c8 damit weich und beweglich «boli, unt vun — 
fuͤhrenden Ly mpha ernaͤhret,) alle in denenfelk ne o 


[ 
t 


elben entflanden: 


anbangende Corruptelam abreibe, abwiſche und mit fortführes 3 


— $.)baf eo neben dem Durch⸗ March durch die⸗ latoria,inumbonurd) | 
ffe? 4.) als 


x Siefelheeben affe diefe Corruptelas ablege und von fich fd 
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welche Corrüptele tn Anſehung ihrer Confiftenz. weit: särter und — 


fabriler, als das Gebluͤte mit feiner nuͤtzlichen Lympha, Die etwas der 
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der ſind. 
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n bani num eine folche Corruptio atten 
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Watora pu- | 


a un Zr Men 


tredinofo- fermentativa , (dann eine andere Fermentation findet io 
denen Theile eines belebten Leibes nicht ſtatt,) irgenbetoober in 


dem Reihe erreget worden, uno 3u zunehmen beginnet 5 [9 Malen | 


"A 
* 
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te We [be aue ber Gebluͤte und Partibus aus zu⸗ 
egen durch die Coſatoria abzuſondern/ und durch die Rmunctoria 
aus dem gantzen Leibe auszuwerffen , der beqoemfte und geſthickte⸗ 
ſie: nur mit dieſem Unterſcheide/ Daß die Operation ſelbſt nad) Pro- 
\ portion der gegenwärtigen Corruption mehr, als wann eine natuͤrli⸗ 
e6beQuantitát ſolcher Materiæ excrementitiz vorhanden wäre, ver⸗ 
ſtaͤrcket werde und nachdruͤcklicher gecheee... 
8.I9. Durch die fermentati vam putredinoſam corruptionem 
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aber wird keine neue Art eins Dingesprodueiret 2: immaſſen Die Pu- 
tredo nichts anders thut und wuͤrcket, ale daß fie die Partes Mixtierſt⸗ 
lich diſſolvire; 2) durch beri Motum diffolutorium verduͤnne und 
 fubtiliire 3.) und alſo deſto penetranter unb hitziger zu werden, gez 
ſchickt mache. Sie bleiben aber inzwiſchen alfo fubtilifiret; und ſind 
keiner andern Art/ als ſalinæ, fulphurez; terreæ, mucidæ; fie find 
von feiner andern Gattung, als die enige, welche entfteben, wann 
‚Das Seblüte, Durch die ordentliche Diffolution, in ein derum verwan⸗ 
delt wirds; ſie werden auch durch Die ordentlichen Wege, durch Die or⸗ 
dentlichen Colatoria und Rmunctoria excerniret: tut daß ſolche pu⸗ 


tredinofie particulae mehr fabtilifirger und flüchtiger " abet. aud zur 






Excretion deſto geſchickter feyn. Tia inge 9 S p 
620. Wie aber nun an folchen Particulis putredinofo-fermen- 
tativis nicht ſowohl die Quantifát , als vielmehr deren Qualitaͤt, die 
gar zu groſſe Fluͤchtigkeit und durchdringende Subtilifat, zu betrach⸗ 
"tenftebet, als wodürch fie Der zarten Sructur derer Colatoriorum 
leichtlich Schaden zufügen koͤnnen: alfo ift dann rathſam daß man 
deren fluͤchtige Activitaͤt zuvor in etwas unterbreche, mit etwas bi 
een umwickele und gleichſam ſtumpff mache, unb hernach erſtlich 
auswerffe. Solches begiebt ſich mehrentheils in ſolcher Art Fieber, 
da bit Materia mehr im Gebluͤte ober denen zur Reinigung des Ge— 
bluͤtes dienenden Viſceribus hanget; da dann, fo lange der Urin durch⸗ 
ſichtig roth unb belle weggehet und auch alſo bleibet, die Kranckheit 
inm Zunehmen und alles im groͤſten Fervore,und zweifelhafftem Aus⸗ 
gange beſtehet: fo bald aber bie ſcharffe Materia fermentativa mit 
dicken Particulis obvolviref oder umgeben, und in ihrer geſchwinden 
Wuͤrckung und A&vitàt ſchwach Ly ques anfängt, fo bald Wi 

| r K 2 er 
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der fortgelaſſene Urin truͤbe, amb: (est ein Dickes Sedimene; 
ſodann ein gutesPrognofticon giebt,und anzeiget daß nunmehro die 
Cauſa corrũptiva getilget ſey. Hergegen ſind diejenigen Fieber recht 
ſchweer hartnaͤckigt/ muͤhſam und gefaͤhrlich deren Caufa materiali 
fo gar ſuͤhtn iſt: unb wie ſie daher auch duch den bloſſen Hauch 
poer Ausduͤnſtung anſteckend find; fo ift auch deren Materia ob ſie 
gleich nicht übrig tft, fo fübril; und im Gebluͤte ausgebreitet daß fie 
atid) von denen Colatoriis, ba fie ſchon ſecerniret iſt nicht ſo lange, 
big fie exgerniretiwerden fonte, ‚behalten werden kan; ſondern die 
durchdringet die duͤnneſten Poros derer Colatoriorum gehet wieder 
zuruͤcke ine Gebluͤte und diffundiret ſich in ſelbigem vom neuen. 
C Nor. Dieſes Pébtéve geſchiehet itt peſtilentzialiſchen Fieber, mann von Bubonbus, Car 
C471 1] bentnlip; UI Terecis; die Mipreria foieüpr rücigánpigUlitbes — bna ghga c 
cU $ or Ferner iſt zu betrachten, bafi. die Leefiones y. welche der 
Ordnung bae Gebluͤte in feiner Vitaͤlitate su erhalten begegnen fon» 
nen, vornemlich folgender unterſchiedlichen Gattungen feptt. 1) Die 
uͤbrige Menge des Gebluͤtes, dadurch der freye und hurtige Umlauff 
deſſelben gehindert/ unb Gelegenheit zu Stockungen gegeben fuit, : 
denen dann die Gorruptiones auf vem Suffe folgen, 24) Die. Hinter 
haltung oder Zuruͤckbleibung derer flüchtigen unb fcharffen Recre- — 
menteni (fo 22 zranfhiratzone impedita am meiften beftebet.) 3.) Wann 
ein würtflichesund wuͤrckendes Ferment eindringet, und fib im Ge⸗ 
blüte oder ſonſten feſte feet: (2. e. Contagium:) welche beyde Din 
(nemfid) Zxerementa retenta und Contagia) mehr oder foetiiget aeftoino J 
eine dire&tam Corruptionem im Geblüfe erregen fonnen; 4) Wann 
denen Organis folidis (7. e.benenZfcerzbus,) welche zur Præparation und — 
Reinigung einer ziemlichen Quantität Geblütesdienen ſollen von die 
fen fehädlichen und fcharffen Recrementis eine Corruption Bedroher 
wird — der Anfang gedrohet wird, oder ſchon der Anfang 
emacht (ft. 3p d 
; $.22, Diefen Umftanden nad) (ff nun notbig, daß, foie der. ar 
drohende Schade beſchaffen alfo auch, nad) Proportion defielben; eine. 
Gegen⸗Werfaſſung angeſtellet werde, Iſt die ſchaͤdliche Materie von 
geſchwinder Wuͤrckung / fo gehet ihr die Natur aud) mit Hefftigkeit, 
bod) aud) mit Fleiß und Aufmerckſamkeit / entgegen: ift aber die Ma- 
| WA terit 
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terit von langſamer Operation, fo ift der Gegenſtand auch langſam 
und von weiten; unb die Natur iſt etwas ficherer darbey. Diegar 

zu duͤnne uno fluͤchtige Materie, die fic) im Gebluͤte weit ausbreiter, 

und denen ordentlichen Organis fecretoriis nicht wohl accordiref, 
ode durch beſondere Wege Tempora; unb Methode auszutrei⸗ 


-1- '$ 85. Nachdem aud) Die Organa folida 1,) dem GSeblüte, 
ben Sero der der Lymphe, unausſetzliche Dienfte Teiften 
muͤſſen; 23). und (theils wegen ihrer garten Strutur, theils wegen 
continuirficher Bemwegung.) gar ſchweer zu repariren feyn: fo ift in 
Anfehung ſolcher Beſchaffenheit die Natur recht a bemuͤhet, 
entweder zu verhuͤten daß dergleichen Partes gar nicht angegriffen 
werden, und deren Gebrauch alfo fre) bléibes ober, foferne die Cor- 
rüptio deren Struktur verletzet ſolche aufs fobleunigfte zuruͤcke getrie- 
ben, und der Schade erfent werde, MAUS TION 
-0 $22. Wie aber nm, wann dergleichen Læſiones entweder im 
Geblüte, oder an denen Partibus folidis zugleich entfteben; ein ſtaͤr⸗ 
«feret Umlauff oce Gebluͤtes, wodurch daffelbe offte an und in Die 
Colatoria getrieben, und damit in kurtzer Zeit viel ſolcher ſchaͤdlicher 
Materig,die fonftüberhand nehmen fonte, fecerniret werde, vonnoͤ⸗ 
then ift; fo iff zu ſolcher Sache befonders notbig, Daß die Schläge 
des Pulſes ofterer behender und mit Nachdruck geſchehen. Da⸗ 
mit aber der Dind March oder Durch⸗Trieb durch Die Partes deſto 
haͤuffiger geſchehe ſo iſt aud) zutraͤglich paf theils die Colatoria feld: 
ſten mehr Gebluͤte als gewohnter Weiſe, annehmen und durchlaſ⸗ 
ſen theils daß deſſen mehr dahin getrieben werde. Und dieſes letztere 
heſchlehet ſuͤrnemlich van die uͤbrigen fleiſchichten und poröfen Thei⸗ 
die zur Secrerion fo eigentlich nicht dienen, durch eine proportio- 
nirfeStrietur der Zuſa mmenziehung enger werden daß alfo bae Ge⸗ 
bluͤte, was indiegenicht eindringen fan, genoͤthiget wird, nad) denen 
relaxirfen und ermeiterten Golatoriis A ibus | 
4. 25, Specisliffime aber wird dieſe befondere , und von weiten 
unternommene Zuſammenziehung DegMorus Tonici bemercket, oder 
' von ber Naturangeftellet, wo die Materia febrilis entiveder am mei- 
fien um Die Partes internas haͤnget, Oder wo eine andere Diefer vere 
ie RfEff3 mandfe 
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wandte ſchaͤdliche Materia, welche den gelinden und ordenflichen Mos 
tum febrilem verwirren, und zu neuer Arbeit Gelegenheit geben fon: 
fe, innerlich vorhanden iff, Und dieſes Molimen, nemlich die Co 

. rugatio oder Coarctatio des Motus Tonici, ereignet ſi lich it 
denen befanntenSymptomatibus des Froſtes und Schauers im Site 
ber, Dann weil in dergleichen Fällen nöthig (ft, daß in genere mehr 
Feuchtigkeit, in fpecie mehr warmes Gebluͤte einwaͤrts nach benc 
innern Theilen gepreffet werde, damit nemlich dadurch bie ; Jt 
«fe unb feft anhängende Materie erweicht, refolvivef un 
ſchaffet oder abgewiſchet verbes (o geſchicht ſolches am beq 
Durch Die Contra&ion. derer paröfen aufferlichen Theile des : 



















Dadurch das Geblüte, fo fid) in denenſelben findet, nothwendig in 


bie Adern, und von paran mit continuirendem und verm 
Durch «unb Sorte Triebe befto häuffiger durch die innerlicht 


- poröfen Theile geprefjet wird. Aus folcher A&ione reprefforiaaber — 


entftehennundiefe Folgerungen: 1.) Einehagere Geſtalt. 2Blaſſe 
Farbe. 3.) Kälte oder Froſt. 4.) Verſchwindung derer Adern. 
Innerlich aber eine Anfüllung und ängftlihes Spannen und En- 
gigkeit. 6.) Fa es vermehrt fid) zuweilen dieſer Motus reprefforiüs 


dermaſſen, bag ein rechtes Schuͤtteln daraus wird. 93 goose 3 


* * 
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vitalis in Siebern ift. auch die Verſtaͤrckung oder Exacerbatio deg I 
. tusPeriftaltici an Magen oder Gedarmen: am Magen ama 
cine verfchrge Art, im Erbrechen; in Darmen aber, auf bie ri 
. ‚Doch vermehrte Weiſe, durch Durchfall; ja zumeilen durch 


—. $26. Ein-befonderes Molimen excretorium de Motus Tonici 
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lot 7) "ex 1 b * 
zugleich in einer Cholera: und dieſes zwar, ſo offt — | 
. Cine Materia febrilis in biefen Vifceribus banget, oder bod) eine ande 


re dergleichen Cruditát, fwelche etwa unterwaͤhrendem Sieber darin- — 
nen gefammlet worden, unb neue Angelegenheit verurſachet, und 


daher das Sieber in feinem ordentlichen Lauffe hindern und ſchlimmer 
‚machen fan, indem Magen uno Daͤrmen vorbandenifo 0 = -. 
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iterſcheide derer Sieber nach ihren 
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I Ey der Hiſtorie derer Sieber bat man zu mercken die Accidentia 


> unb Qufálle; oder ielmehr.sym ptomata, welche 1.) denen Fie⸗ 
bern überhaupf, 24) deren verſchiedenen Generibus a) zufommen ; 
und gyiwelcherjederSpecieib)eigenfeg. — 0 

251 8) Genera. a fegn , waun ſolche eingetheilet werben in continuas , maligtias, intermit- 
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3) Spe des aber, wenn it intermittens in fpecie heiſſet tertiana, quartana ; quotidiana , fe- 
ws 56 4A; 






ch find Die Zufülle und Accidentia , welche das Sie 
| liace und eigentlich ausmachen, unb Diejenigen, mwelchenur 
mediate und aus einer Nothwendigkeit auf jene folgen, wohl zuun⸗ 
terſcheiden: undendlich auch unter Denen, welche, fie mögen imme- 
diate oder mediate erfcheinen, fid) nach Dem Unterfcheide derer Ders 
ſonen ihrer Leibes⸗ Conſtitution und Temperamens richten. 
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da $i 3. In allen Siebern insgefamt ereignet fid) 1) eine Veraͤnde⸗ 
rang am imlauffe des Gebluͤtes, ba felbiger ben ordentlichen Grad 
Der Bewegung uͤberſteiget. In allen Siebern gefehehen Excretiones, 
die fowohl anQuanutäf, alé Conftenz, den natürlichen Grad über: 
waͤgen. Vor dieſen Excretionibus abet gehet her die Secretio, Ab⸗ 
fonderung , zu welch er fönderlich eine proportionirfe Zeit erfordert 
wird, bag die gantze Maífa humorum fd efft durch Die reinigendeOr- 
gana getrieben werden fan, bis affe fubrife, fluͤchtige und Corruprion - 
berurſachende Theilgen, von ber noc) etwas dicken zuſammenhan⸗ 
 gendenmiglichen ConGftenz des Gebluͤtes und der Lympha, geſchie⸗ 
Den) und hernach efto hurtiger ausgeſondert und weggefchaffet 
IUTOPIBUAON UU EEE * 
0846 Diefeg ſeyn die Haupt⸗ Accidentia derer Fieber in genere, 
Huf dieſe folgen nun immediate tib unzertrennlich einige andere, 
melche fecundaria heiſſen: nemlich Hige und Sroft, rothe und bfaffe 
Sarberiaufgefriebene unb Dagere Seftalt des Geſichtes und des Lei⸗ 
hes. Auf dieſe folgen num wieder andere, welche vor die dritte Sor- 
te 3u halten: nemlich auf oie Aize folge Durft, —— des 
ee | Mun⸗ 
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Mundes und anderer innerlichen Theile; aͤuſſerlich aber Feuchtig 
keit der Haut, oder wenigſtens eine vermehrte Tranſpiration, und, 
ſowohl am ganken Leibe, als ins befonbere innerlich im Haupte 
Scmergen und Brennen. Auf den &toft und äufferliche Com- 


T 


preífion folgen innerliche Bangigfeiten und. duffert 


(3 
Li 


tes 9(nfeben, eineziehende Schwerigfeit derer Glieder hin umb wieder 
Krampff⸗ artiges Ziehen am Leiberc. und ſo weiter. 
S. s, Die Umſtaͤnde, die in denen unaceee 
ver Sieber ſich ereignen, feymeneiveder, welche vielen Speciebus inter 
einer Specie fübalterna, oder nur eintzelen Speciebus SEI = 
ſeyn aber die dpecres ſubaliernæ febrium. entweder acute , ODER chronice, 


E 
x N 5 





Die aber-unter diefen ftebenbe ſeyn fpecialiffime von «cutis folgende, — 
peftilenzialifche oder die Peſt felbft, exanthematicecatarrhales im: - 
plices oder maligna, ardentes; inflammatoriz, Synochüs;continug 
timplices und compofite. Don chronicis ſind befannkintermitten — 
tes und. he&ice. Mach dem Unterſcheide des: Paroxyſmi und dee 
Ordnung, bie fie halten, werden fie wieder eingetheilet incontinuas 
continentes; tib. intermittentes. no mulo ed? unc 


.$ 6, Die Accidentia, welche diefen Speciebus febrium gemein — 
feyn, fino Cüber die im 3. angemerckteallgemeine) folgendes Allee 
Anfang derer. Continuarum ift tnit Schauer, (es bommi ſie mit Fries 
ren an) alfo (ff auch bey denen inflammatoriis, unter der täglichen 
Schlimmerung/ bald ſtarckes, bald geringes Froͤſteln beſchwerlich 
C(Continuæ werden genennet, welche zwar einige Abwechſelung in 
der Hefftigkeit und Nachlaſſen des Paroxyſmi haben, da fid) neml 
derſelbe taͤglich oder auch tiber den andern Tag reget: inzwiſchen a 
ven Patienten niemahls gaͤntzlich Ruhe laſſen, ob ſie gleich zuweilen 
etwas gelinder ſcheinen.) In tertianis continuis iſt der Angel fe 
falls mif ordentlichen Srieren unb Schauer, worauf eite fbr vehe: - 
menfe Higefolget die viele Stunden anhaͤlt, auch nicht ganklichauf- 
borct, ob (te gleich in etwas gelinder wird. Dust ip 
- 0$, 7, In allen hitzigen Siebern (continuis) iſt die ite uͤbermaͤß⸗ 
figftar uno anhaltend. Sie nimmt ihren Anfang nad) dem er 
ftev Schauer, unddauert 8.10. big 12. Stunden und orüber ín gleß .— 
cher Hefftigkeit, nach dieſen nimmt fie in etwas ab, ſonderlich Inder 
nen 
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Tagen,a r fe tveníg, ‚daß es Der Patien ur d beffen An⸗ 
kaum mercken fónnen: t auffet; ‚daß: on An⸗ 
br wer den ; bap ap fie ‚etliche Stunden * ſo yg 
m Rs: Erin tere ato si hii mu od j 
— Esh be n aber dieſt Fieber Diefesi in genere an fi ABS able, 
3 geiwifer Zeit, er entweder alle oder tiber ben andern Tag fid) ver: 

(hlimmern, unba » netle Paroxyfinos machen ‚ob man gleich nicht 
Allemahl / ja ſeiten einen Schauer —— 

«9» Was die Excretiones anbelanget, heſchehen ſolche inalfen, 
iebern vornemlich aber in continuissnach natürlicher Ordnung r 
uch Yeinund Schw ips da dann die Zeit wann der Schweiß loß⸗ 
—* — untermutbet oder! ut fortuitum zu beftacbten. ale 


'aun man zu allen Zeiten ſolchen erwecken koͤnte ſondern ee meldet 
f : folcher allemahl, wann 'aroxyfmus. in ſeiner Hefftigkeit 
nachlaͤſſet und zwar / nachden ndurch bit bigherige: ungeftümme Bes 
foe jungcs Par xyfmi; mediante tranfpul(u, das Gebluͤte alfo ge. 
werfehehund erreget i ^t ^ot "b . Mi daß cé Die duͤnnen fremden Particuls; 
Fahren allen, | r n 5 | —— in n ——— Poris 
des auf; deren l'onus v nachgelaſſen, ihren Ausgang nden& 
cba ‚ereignet fi) auch mit bem Urin, welcher — 
den Paroxyfino qu "in. geringer Quantität, nad) vertobtem —* | 
^V im aum -fe- und excernitef. wird. C ni Bir 
! ji nter us or bem Paroxy[mo de 
KI qom needed Ari er MA wig nh p, nad v 
— Die, reines — 4. rd in — aus 

| là t, find, ftri&e genomnien, Dlaftern und Maſern, late q er wer⸗ 
iis id ) ech peri omn L- Sieber darzu gerechnet... Blattern und. 
Maſern, wann fie — y M rabat ihren Anfall ohne 
Schauer, aber mit bald ffarder.,. nen geringer Hige , und dieſe iſt 

| verbe n ‚nachdem nemlich ‚Die Blattern in. der Graflation, oder 
nach Unterſcheide der Zeit und —— ſich verhalten. Sie bre⸗ 
chen um ben 4ten xag hervor, und halten im nach und nach erfor 
gendem Ausbruche an bif jum ben Tag: ba bann die Blattern zu 

ihrer Zeitigung und Suppuration oder Eyterung gelangen, und. 
zwar kben in der Ordnung, wie 3d gebrochen, anzu ius 
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fangen, Der Sriefelaberbrihtvom andern big zumaten dag, und 
die Detechien gegenden7den Tag heraus. ERST. 
6x. Die Exanthemata haben dieſes gemein unter einander daß 
fie erfilich den Patienten groſſe Bangigteit ingleichen pee c 
GSrimmen und andere feanptrigte Schmertzen qe indeStihecwie 
Radei Stiche) im Ruͤcken verurſachen und den Leib verſtopfft hal/ 
te; welches zumahl bep Blattern ſich aͤuſſert / und zwar ſo lange biß 
die meiſten —— find + und ſolche DBerftopffungdependire® — 
von ber innerlihen Stritur , Damit die Bewegung defto ſtaͤrcker von 













innen heraus getrieben werde, Die Sleden und Frieſel⸗Knuͤpgen 


aberfommen unt den 7ben Tagund (pater heraug,umd ſtehen 3. ober. 
A. Tage, bif fic nach unb nad ficb wieder zertheilen; babe aud et^— 
nen etivae oerftopfften Eeibz wo aber die Verftopffung zu hartnaͤ⸗ 
e«tigt anhaͤlt hringt jte Schadßennn..... 
9" e 12. Alediefe Exanthemata, jemehr fielegitimafeyn, halten ih — 
ven Periodum, der fich in Tagen nach der 7den Zahl richtet: alfo, dag m 
(it gegen den ra bert; aufs höchfte gegen den 2xften Ta ‚entweder fóbo — 
Yi) auefauffci, Oder, fo ferme fie nicht Die völlige Sefindpeit reftitui> 
zerhaben, doch zum Guten ausſchlagen. — wem. 
643. Unter denen Febribus inflammatoriis íft die äinsigePeri- 
pneumonia, welche, nachdem fie einmahl angefangen, feinen fernern 
voft zeiget; boc greifft deren erſter Paroxylimus mit Schauer oder 
eere an. Die hbrigen fangen ſich nicht allein auf ſolche Art an — 
andern es meldet fid) bey jedem Paroxyfmoeintener Schauer, jadie. 
Palienten (lagen durch die ganke Kranckheit continuirliches Froͤſteln 
(Soft und Hitze unter einander.) Je empfindlicher nim ſolches Frie⸗ 
ein fib meldet, je unbeftandiger find die Paroxyfmi, und defto gröffe- 
veßefahriftvorhanden. Wie dann die meiſten Texte des Hippocra- 
eisin Coacis & Prenorionibus, welche von Rigoribus oder Frieren in 
Acutis reden, und entweder Spafmos, oder einen ſchleunigen Tod pro⸗ 
guofifcirem hierauf zelen. — 
Ein Beweiß deſſen ift Se&t IV. Aphor. 48. und Sec VIL: 
Aphor. 69. wann et fagt: In non intermittentibus fi exteriores par- ' 
tes frigida fuerint, interiores vero urantur, & fitim habeant; lethale- 


eft. Vin diefes ift nicht ohne Erfahrung geſprochen: bann es zeiget 
— Qf 
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n, dag, um vicim erficbe Entzündung zu heben operzuheilen, ‚ein 
oſſer Zufluß des Gebiuͤtes noͤthig ſey; daher ſchafft die Natur mit 
jut " 3o! etfage bag meifte Gebluͤte aus der Peripherie, oder aug bez 
nen du äufferften + Bliedmaffen durch Die Repreffionem tonicam hinein⸗ 
waͤrt 8: : obgíeids « f fo ſtarcke innerliche Congeltion nicht allema 4 
| cin guter Musgang; ju folgen pflegen — ur 
A) E vier „Sieber | aben auch) ihre ordentliche Periodpsy 
mebrentbe en 7. biß 14. Tagen ihre Endfchafft erreichens 
fonbebliéy abe Rleuitisund Peripneumonia, als welche nur aisdann 
gut auslaufen, fvann die Inflammatio fid) zerfheilet 5 nicht aber, 
wann folche fid) in einen Abfceflum verwandelt : und diefes deshal⸗ 
ber, weil die jatfe überall hautigte Subftanz und Scru&ur der Lunge, 
weder eineftardeStafin, noch eine ftare Congeftionem derer Humo- 
rum vertragen fau: unb wann ja eine ſtarcke Congeftio fid) dahin 
ereignet, fo bridot dieſelbe cher in die Cavitàt derer Veficularum, Die, 
bernach ibren Cingang in dieLufft-Nöhre haben , und wird ſodann 
Ain blutiger Schleim durch Huften leichter weggeworffen, als wann. 
die Satur mit langweiliger Zertheilung, unb der inflammatoriſchen 
Abfterfion stt thun haben folte: welches aber bod) zuweilen alles: 
beydes fid) zutraͤgt wiewohl gar felten, tvo die Evacuario durch den. 
m frey unb ohne ion Unruhe folget. Ronimt aber die 
flammarion zur Supp — fo ereignen fid) groſſe und gefaͤhrli⸗ 
In Schivnrigfeiten , ſowohl in Anfehung, ‚der Evacuation,. ale. 
‚auch en regard der Heilung, welche in a ifcere,fb in ſteter Bewe⸗ 
ung ift, gar ſchweer zu hoffen ſtehet. Und eben ſolche Schwürig- 
feit —*— auch, wegen offterer Durchpreſſung des Gebluͤtes, die Sup⸗ 
purationes ber £eber, twelcheandersnicht, als bey jungen ſtarcken ro- 
buften Naturen zur Geſundheit auszufchlagen pflegen. 
| $,16, Denen Febribus Contagiofis — — denen anſtecken⸗ 
den hitzigen boͤß⸗ artigen Fiebern iſt dieſes gemein daß fi ſie die Patien⸗ 
tat mit groſſer Mattigkeit anfallen, und dieſe beym dfc zu heff⸗ 
tigen Commotionibus excretoriis, befonders zu Naſen⸗Bluten unb 
leerem Brechen oder Wuͤrgen incliniren; ja bey jungen Leuten brin⸗ 
en ſie unbeſtaͤndige und irrige Convulfiones hervor , und fonna: 
ii in w Curſu verhindert oder ar gemacht werden. S 
ente 
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fcit; und folches alles in Höherm Grade, Sie zielen auf oͤſſentliche 
Xcretiones periphericas, als gelindes Schwigen und Exanchema- 
cá; und folcheExcretiones find nüglid) ? foferne abcr dieſe aus irri⸗ 
gen Verfahren der Natur einwaͤrts fchlagen, innerliche Ducchfälle, 
inflammationes ober Gangrenam Vifcerum tad) fid) geben fb tolgt 
mit zufchlagenden Convulfonibus ein frühzeitiger Tod, Solches 
aber kommt am meiften daher; weil die Mareriarpeecansz der Halitus 
contagiofüs;fehrfubtil; indeffen aber auch befonders activ, unb eine 
Fermentationem putredinofam anzufangen geſchickt iſt ſich auch 
mit ſolcher Subtilitát in denen Humoribus zu weit ausgebreitet daß 
fic hernach nicht zeitig genug abgeſchieden werden kan. Weil dann 
dieſe Materia fo gar fübril;baf ſie in denen ordinairen Colatoris nicht 
kan ſecerniret unb in denen Emunctoriis nicht ſo lange Dig qure voͤlli⸗ 
en Ausfonderung, aufbehalten werden, ſondern deren Subſtanz umb. 
ſubtile Poros wieder ruͤckwaͤrts durchdringet und mit denen Humo- 
ribus fid) wieder vereiniget; ſo wird die Natur darüber aͤngſtlich 
und zitternd unb weiß nicht, was und foie ſie handeln uno Cun ſoll⸗ 
bald liegen alle Kraͤffte ohne Noth uͤbern Hauffen bald aber recolli- 
gitet fie dieſelbe zu precipitant, und unternimmt die Arbeit zu denen 
Excretionibus zu frühzeitig, will Das Boͤſe auf einmahl hinaus trei⸗ 
ben, ift aber babep allezeit furchtſam und iriagt und kommt ihr 
etwa eine neue Arbeit vor bie Hand fo lieget alles auf einmahl uͤbern 
Hauffen; und unter dieſen conkuſen unb irrigen Wuͤrckungen folgt 
nichts anders, als endlich der gewiſſe dddd. Wan 
6,174 DieFebres intermittentes, unterlaſſende oder ſogenannte 
falte Sieber, gehen im Gegentheilnicht allein mit langſamern Pro-; 
greffu, derfeine Abſicht auc) anfeine etwas laͤngere Zeit hat ſondern 
fie feyn auch in ihren unternommenen Bewegungen orbentfid) unb 
in denen erfofgenben Se - und Excrerionibus halten ſie ihre beſiimm⸗ 
teZeit. Allen Sieben, zumahl die viel ise bey fid) haben, íft die 
Art, Das Genus, derer Excretionum gemein, daß ſie Schweiß unb: 
Dicken trüben Urin von fic laſſen: beſonders aber haben die inter-: 
mittentes unter fid) gemein , daß ficibr meiftes Molimen excreto-. 
rium durch fpafmodifd)e Commotiones um die Vifcera, welche mif bete; 
— | Vena 
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Vena Porte eine Verknuͤpffung baben,exerciretr und damit aͤngſt⸗ 
lid) fallen. Daher femmen im Tertian- Fieber Cardialgiæ, Gef, 
Brechen, cune ſowohl mit ale ohne Grimmen: im Quartan- 
Fieber Hertz Beklemmungen, Ohnmacht mit fid) führende Cardial- 
gite, befonocrca Drucken um die Hypochondria, oder (n ber Hertz⸗ 
Grube, in ſpecie aber imn ber lincken Seite, in der Weiche, allerhand 
Art Schmertzen da etliche ziehende fpannende,andere ſchweer⸗ druͤ⸗ 
. &&cnbe, preſſende brennende reiſſende ꝛc. Schmertzen klagen; beyan- 
dern mercket man auch in dieſen Fiebern oͤfftere Verſtopffung beg 
Stuhlgangs unb Blehungen. Das Haupt⸗ymptoma aber, ſo bey 
allen unterlaſſenden Fiebern wahrgenommen wird, ift, bag fie beym 
Anfange des aroxyſmi frieren, und zuweilen (o: ſtarck, daß fie ſchuͤt⸗ 
Mund /Durſt Unruhe, und mehrentheils auch Kopff⸗Schmertzen. 


mm rog Aue generaliores Febrium...- | 
"n in. euren ao mg. din BR IRB 190 42:9 
*409t btt Definition babe wir ſchon feſt geſetzet, bag bit allgemei⸗ 
IB neficlttrfadie ( Caufa generaliffima) beter Fieber ft) Etwas/ 
welches DenenParubusvitalibus Schaden zufügen Eönte, Sun 
aber wollen wir etwas eigentlichen unterſuchen/ tote vielerley folder 
Dinge dffentlichioder deutlich bemercket werden, bie cínen folhen Ef- 
fe& nach ſich ziehen oder ein Fieber erwecken fonnen, Nach dieſem 
wollen wir kluͤglich unterſcheiden auf was (rt unb Weiſe? mit was 
vor laſtrumenten? obimmediate obey mediate? ob durch einen A- 
&um phylicumoder moralem? ob die Materie an unb vor fid) felbft 
das Sieber made, oder 05 bag Sieber um Der Materieihalber,propter 
materiams entſtehe "thesi Ts | 
2 Gà ftn aber biefe Dinge, als Cauſæ generaliores , vor⸗ 
nemilich folgende: 1.) Eineübermaßige Dienge des Gebluͤtes, eg ſey 
nur fölches entweder eine reine Plerhora von gutem. Geblüte, ober 
ein von auſſen gebliebenen/ oder.negligirten gewohnten Evacuationi- 
bus faul gewordener Uberfluß: i. e. eine Plethora cacochymica. 
2) inefbarge, fette Difcratia oder uͤbele Vermiſchung des Gebluͤ⸗ 
tes/ (0 von higiger Diet, im Vdur T cda unb Wein⸗Trincken 
id 3 









befte- 
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beſtehend herruͤhret. 3.) Die Verhinderung der ordentlichen Aus⸗ 
duͤnſtung / ſonderlich mann einer Dag auf ſtarcke Bewegung folgen⸗ 
de Schwitzen durch ploͤtzliche Abkuͤhlung zuruͤcke treibet. ) Con- - 
 geftiones und Stockungen des Gebluͤtes in einem noblen oder zur 
Erhaltung pes geben noͤthigen Viſcere, welches weich, in ſteter Be 
wegung / und empfindlich iſt. 5. Gemuͤths⸗Bewegungen die da ex 
cediten, entweder in mehrerer Erregung, ale Zorn und aͤngſtliche 
Furcht; oder in Stockung der Bewegung; als hefftiges Schrecken, 
daß ihnen Hören und Sehen vergeht: 6.) Allzuhefftige unb die Ge⸗ 
wohnheit weit uͤberſteigende Bewegungen Dee Leibes welche das Ge⸗ 
bluͤte zu viel erhitzen, und ſowohl den Leib als das Gemuͤthe in Un⸗ 
ordnung ſetzen. Concurriren num dieſe Urſachen, oder finden fic) 
derer.etliche zugleich ein, fo contribuiren fie deſtomehr zu Erregung 
dieſes Effeds. itn irs ai Ant ood 2 
$. 3. Die Caufz remotiores, welche denen jest angeführten An- — 
laß geben, (oder welche die jest angeführte unferftüßen, vermehren, 
und der Natur Anlaß geben, die Scber-Motus anzufangen) ſind in 
genere diejenigen Din welche Res nonnaturales genennet werden. 
In fpecie aber zeiget fid) 1) von der Lufft à) die aͤuſſerliche Kaͤlte 
fräfftig, nicht allein die ſaͤmtlichen Humores zu verändern, fondern 
aud) die Empfindung Cie. den Motum Tonicum) anzugreiffen. b) 
Die Waͤrme aber derſelben iſt vermoͤgend die ſchon im Gebluͤte 
vorhandene nur mehr zu expandiren, daß alſo die Vafa corporis, die 
das Geblüteentbalten, ju enge werden; ſie werden ausgedehnet, auf⸗ 
getrieben , es entftehen Congeftiones, und endlich gar Stafes oder 
Stockungen: unb folches, wann man es wohl überfeget iſt alles 
leicht au d pni 2.) Ubrig genoffene Speifen uno Getraͤncke, 
die zumahl ſcharff, hisig, gefalgen, gaͤhrend, beiffend, irritirend 1c 
oder ſchweer zu verdauen zaͤhe, fhleimigt, und faltoder kuͤhlend ſeyn; 
was ſolche denen Partibus vitalibus, ſowohl fRuidis als ſolidis, den 
Gehluͤte, oder andern empfindlichen nervöſen Theilen vor Schaden 
zufügen koͤnnen/ ift leicht zu erachten. 3.) Was der excedirende Mo- 
tus oder die Bewegung des Leibes aur Verſtaͤrckung der Bewe⸗ 
ung und Wallung des Gebluͤtes, zum allzu ſtarcken Eintriebe def: 
ben in. die Partes, zur übrigen Auf⸗ oder Von⸗einander⸗Treibung 
ji] zur 
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ur Criveiterung , und daraus gar erfolgenden Auf berſtung, Voll⸗ 
fuͤllung und Stockung derer Humorum darinnen thun konne; oder 
was im Gegentheil bie uͤbermaͤßige Ruhe ober Unterlaſſung ber noͤ⸗ 
thigen Bewegung zu Stockung derer Humorum beytragen koͤnne, 
iſt gar öffentlich und deutlich. 4.) Schlaff und Wachen, benebft 
Denen Gemuͤth Bewegungen, fommen mehrentheils darinnen 
überein, daßfieindenen Motibus vitalibus des Leibes, im Pulß, Re- 
fpiration und Tono; eine merckliche Beranderung machen. Und s. 
die Berhaltung derer Zrerementen, fonderlich der Ausduͤnſtung / ift 
eben die nemliche oder vornehmſte Cauſa remotior,daß die verbaltenen 
Excrementa eine Cauſam propinquiorem derer Fieber abgeben. 
.. Der unmittelbare Effect und Wuͤrckung affer Fieber⸗Ur⸗ 
ſachen erſtreckt ſich entweder a) in die Craſin oder Vermiſchung derer 
Humorum; oder b) in die Vermiſchung und Strudtur derer Partium 
folidarum; oder c) indie Bewegung dererſelben. Die Crafishumo- 
rum wird alreritc£ entweder immediate zur Corruption oder Faͤu⸗ 
fung, (mie ſolches fid) gemeiniglich in anſteckenden, peftilenzialifchen, 
boͤßartigen Siebern ereignet;) oder zuvor durch Stafes, oder zur Sto⸗ 
dung, welche fid) hernach in eine, ſowohl denen flußigen, ale feften 
4 beilen fchädliche Corruption verwandelt; (mie etwa bey | arcken zu⸗ 
mahl innerlichen, Entzündungen geſchicht;) als aud) in Retentſon 
derer fübtilen ſeröſen Ynveinigfeiten, die hernach das Gebluͤte zur 
Fermentefcenz difponiten , oder mit ihrer Acrimonia denen zarten 
Vifceribus fehaden fonnen. ! 
$ 5, Es mögen aber gleichwohl diefe Urſachen thun, was fie 
wollen fo erregen fie Doch Das Sieber nicht immediate: fondern ſol⸗ 
he Dinge, welche Motus im Leibe att erregen und ftárdfer zu machen 
kraͤfftig find, contribuiren dißfalls bae meifte, Folgende Dinge aber 
fonnen mehr ein ‘Sieber immediare erwerten: als heftiger Zorn, 
muͤhſame und laboriófe Bewegung, eine langanhaltende unge wöhns 
liche Erhisung, und eine hefffige Beraufchung oder Uberfuͤllung im 
eines von welchen allen, SRI D vom Zorne, gemeinige 
lich ci Febris Ephemera, von dieſem aber mehr higige und ungeftium 
tobende Fieber entſtehen. 


56. Der: 
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0$. 6, Derienige Effe& aber, welchen die zur Saulungrinelini- 
rende Stockung des; Gebluͤtes hervor bringe; Cicec ode Corraptio 
Oder der. Motus intejlinus Der; Corruption,) iſt nicht alſo beſchaffen 
oder von der Wuͤrckung, baf er; nach oper aus einen Ph; eoim 
Krafft, den Motum localem fangvinis, den gantzen Umlauff des Gr 
blütes,oder nur den Puls-Schlagalteriven- oder veraͤndern moͤchte 
Daher aud) diejenige, welche oon einer actuali fermentatione das 
Fieher deriviren,welches;doch nichts anders als ber annahenden an ⸗ 
drohenden und in ber naͤchſten Minute angefangenen Fermentation — 
— und der kurtz bevorſtehenden Secretion tino. Excretion 
das fermentirten ober putrificirten deſtiniret (ff, (i. e Das Fieber entſtehet 
nicht vonder innerlich. entffandenen und;continuirenden Fermentation ober i aͤulung he etta 
das gange Gchlüte inficitet, und Ad phylico in folche Wallung gebracht; Jetibent bie 9» 
erwecket moräliter, daſſelbe, um, durch ſolche vermehrte Bewegung das sur Saul ig d 1 
tenbe Miafina ober Materiam peregrinam; Cilino:fulphtireim; won Gebfü te ab und aussufondern? 
und alfo gefchehen oder entfteben Die Motus febriles propter putredinem, — 
die. Alterationes des Pulſes nicht immediate von der Fermentation. — 
deduciven,fondern gang mittelbar n dem ficalfo den zuſammenhang 
machen: Das Gebluͤte fermente(circbirfe Fermentation, herimehte 
Die Waͤrme Oder Hitze des Gebluͤtes und producire zugl id BCACrIE- 
moniam,; (wiewol andere dieſe Acrimeniam ſchon in den Ferment ); 
als eine Caufam febris, fichen,), von per vermehrten 9 Be ind der 
findlich angegriffen, daß es wegen dieſer (Senfus molefti) c zs d 
ficpen emp in j, ivit fie faeit fic geſchwinder beivege,.; Cf 2 
folche Art aber müfte je und allewege aud) beym anfangenden Sie 
ber fic) atıch der Puls vermehren, nad) Proportion, wie bae Hert 
fficiret werde, welches aber nicht gefhicht.) Dahero iſt gewiß dag 
die nüßlichen unfernommene uno vermehlte Bewegungen dee Ger — 
bfütes nicht der Effect von der Fermentation oder. Putredine.oder — 
Acrimonia, ſondern propter illas, a[8 eine heilfame, wuͤrckende Zer⸗ 
theilung / unb alg eine Ablatio ober. Abfuͤhrung fofoob[ der gegen⸗ 
waͤrtigen/ i befürchtenden gufünfftigen.,. ja als eine nuͤtzliche 
und heilſame Abfuͤhrung fep : unb. diefe fft eine Caufa externa mos. — 
ralis, und finalis, weswegen Diefe Commotionesangeftellet und vor 
genommen werden. "VELIS 






















vellicirenden Acrimonia werde hernach das cree irritifi 


5.7. Wann 


- 





..$.7. Bann wir nun Überlegen, in wie weit dieſe A&io impultiva 
md: i ialis Oder Caufalitas (i.e. bie Depuratio fangvinis per motus febriles à natura ex- 
mit dem natürlichen Stande und gehörigen ordentlichen Be: 







wegungen übereinfomme. i. e. Dbesauchnothiwendig , oder nif 
lich ober wenigſtens feicotfep, daß, wanndergleichen Lafiones, fo 
wohl denen flüßigen als feften vitalifchen Theifen , in ihrer Mixtion 
uno Structar Befahrbrohen bafi fage ich, um dieſelbige abzuwenden, 
der Motus fangvinis progrefivus bat$u angeivender und vernichret 





werde? welches bann eben (o viel ift, als wann mir betrachten , ob 


Die Anima auseinem puren Irrthume, oder aber wohlbedaͤchtig, klug 
und geſchickt handele, wann ſie ſolcher einveiffenden oder bevorfichen- 
den Laon, durch die vermehrte Bewegung des Gebluͤtes, entgegen 
zu ſeyn fid) vornimmt? In folcher Betrachtung ftellet fid) uns nun 
gleich vore Geſichte 1.) wie eine groffelibereinftimmung und Pro- 
portion diein der Fermentatione putredinofa generirte , oder fonft 
vorhandene, fübtilen Produdta oder Particule von Glino-fülphuri- 
fiet Confiftenz, mit denen ordinairen Colatoriis und Emunctoriis 
des belebten Leibeshaben. 2.) C8 ift offenbar diegroffeConvenienz 
oder Ubereinſtimmung diefer gedachten falino -fulphurifchen Excre- 
mente oder Productorum fermentationis mif denen ordinair in pem 
menſchlichen Leibe nothwendigwachſenden, und daher auch ordent: 
lich 5t fecernirenden Recrementis falino-oleofis, urinariis, biliofis, 
| mucofis, (i. e. mit folchen Particulis excrementitiis welche burd) Schweiß, Urin, Galle und 
Stulgang ausgeworffen werden,) affo , Daß fic ihrer Zeugung oder Exiftenz, 
ihrer Gattung nach, vor einerley gehalten werden muͤſſen. 4) Iſt 
oͤffentlich Daß wegen dieſer jetzt beſagten ordinairen Recrementen, 
der nemliche Motus colatorius, ſecretorius und excretorius, gank Or: 
" bentlid) und nothwendiger Weiſe müffe und pflege vorgefehret zu 
Werden z folgt alfo gans ungeziwungen, daß Diefer ordentliche Motus 
geſchickt und nuͤtzlich , ja gar zu natuͤrlich nach Proportion der Be- 
fenheit mehr beruͤhrter Caufarum, müffe Vvermehret ober ftärcker 
vor die Hand genommen werden. Und dieſes 4.) um deſtomehr teil 
eben diefer ordentliche Motus in feinem gehörigen Grad (con beſtimt 
ift, daß er inperpetuum, unausgefegt, dieſem Entzwecke ein Gnuͤ⸗ 
gen thue, nemlich, daß er derSubftantie recrementitie , foferne fie 
— Mm mnt... | Schaden 
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Schaden bringen kan immer entgegen arbeite, unb preoceupirender — 
vorbaue, bafi die babe zu befuͤrchtende Lefio fid nicht wuͤrcklich er 


eiane 





rige Umſtaͤnde Die zu deſſen freyer Ausfuͤhrung vonnoͤthen ſeyn fo 
beyſtimmen nicht allein nicht fo gar laboriös oder. nii | 





auch feine Specieseines Siebers, aud) fo gar bie Peſt ſelbſ ^ X « 
genommen; Darinnen nicht viele Exempla folten bemercket werd: 
Daß Keufenicht allein ohne alle Medicamenta diefelbige. mit um 
ſehrter erfolgter Geſundheit, ER aud) mit gar età 

faͤllen, die maͤn nur in folcher X | hoffen. m 
lich überftanden haben : zum ffaven und deuflichen Beweiß da 
wann ein Sieber laboriös ſich erzeige, ſchwere und verwirrete aller 
zeige und wohlgar todtlich ablauffe, nicht Die Schuld ablolı 








Patientens, ober in. der, peraccidens allzuſehr gehäufften, - 


là 


fendurch widriges Verhalten Forcirfer Bewegung ‚zu findenfey. 


$. 0. Es bezeuget zivar Die allgemeine Erfahrung, bag unter. — 


5.8. Sft alfodag Sieber in genere an fid) Poft fo ferne alfelbs 


auch unauegeſeht und abfolut Deilfam und nüßlich,  Daheriftdann — 


tt Kranckheiten hoffen moͤgte glück: 


lut an 
dem Fieber ſelbſt, ſondern entweder in der uͤbeln Conftitution des 
gene Quanti- - 
tät der Materie Morboſæ, oder precipitanten Wirsfung,i.e.vonauf — 


Sr; 


20. Patienten faum einer aefunbeg werde, ber nicht über übermáf 
fige Sewalt derer widernafurlichen Paſſionum flage,oder,daßer,die — 


gantze Kranckheit Durch, folche fremde Bewegungen fpüre, dieerohn, " 


möglich fb bloß vor ordinaire A&us fecretorios, ober nur vorderen — 


etwas ſtaͤrckern Grad halten tonnes ja c8 ift auchgemiß, bag maie 7 
che unter denen fo uber Die Schnur extendirten Commotionibushu- 
morum ſterben. Damit nun, wie ſolches zugehe, vechtverftanden 
werde, hat man folgendes zu bemercken. s MM 4 


* 


10. Wann die febrilifchen Bewegungen des Gebluͤtes v 


* 


D 


rechtmaͤßiger Art feyn füllen, ſo wird barauevforbert, 1 baf bas - X 
Agens, welches ſeine ordentliche Bewegungen gegen etwas gewiſſes 


fol, ich meine damit die Natur, bie Gegenwart ber Sache, weshaf 5 


mit auſſerordentlicher und mübfamer Krafft richten und v mobi | 


ber fie Die Bewegungen anftrengen ott, in Zeiten merde und em. — 
pfinden muß: bant fie. 2) gegen. Diefelbe ihre Berwegungen nad) 


Willen 
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Wien unb Erfordern vichtenund vermehren fónne: 3.) daß ſie ſol⸗ 





ches zu rechter Seit , in geboriger Ordnung, unausgefegt,und nach 
roportion, anzufangen und gu continuiren ſich vorſetze: 4) daß ſie, 
ad Befchaffenheit der Quantifät ber Materie‘, entweder bie gcc 






ſammten Secretiones und Excretiones zugleich, oder eine und andere: 
.fpécialement vor ber andern brauche: 5.) daß bie Humores, die ex- 
- cernitct ober betvegef werden follen, wohl mobiles oderflüßig feyn, 
Damit beremicop i 


| iöiere oper ſtaͤrckere Erregung deſto burtiger vor ſich 
gehen möge: i Na Die Viae (bie Adern, Die Inter&itia Kbrarum, bie Pori glandula- 
rum & curis) wohloffen (permeabiles) feptt , zumahl und fpecialiffime 
diejenige,in weich ſich bie vorhandeneCorruptela predominans wohl: 
ſchicket unb durch welche fieevacuiret werden ſo—l. 
^ $ 11, Aus denen Fehlern num dieſer Requiſitorum entſtehen ge⸗ 

meiniglich ſchwere und irrige Fieber, did idi ober toͤdlichem 

Ausgange - Dochfönnenauchdiefen nod) beygefuͤget werden, 1.. 
zuviel iſt. b) Deffen Qualitas, in gat zu fübtiler unb activer Acrimo- 















mia excrementitia beftchend ‚die gewohnte Grade oder Drdnung gar 


weit uͤbertrifft. 2.) Wann andere mif einfauffenbe Neben-Dinge 
darzwiſchen kommen, welche a)entweder bic Animam, oder die N⸗ 
tur, in ihrem Vorſatze und Beſtaͤndigkeit zu wuͤrcken immediate con- 
fandiren; wie bam diß fals bít Animi pathemata die groͤſte Krafft 
haben, den ordentlichen Lauff derer Sieber zu ſtoͤhren: b) ober mwel- 
che die Humores und Vias; fo zu dieſem Wercke gebraucht werden, 
übel difponiren, Dahero die unzeitigen Deranderungen von Kälte 
oder Hitze der ungeitige Mißbrauch derer adftringirenden Arge 
neyen per Mangelbinlänglichen Getraͤnckes, oie Humores damit in 


Fluͤßigkeit zu erhalten u. fir. Den Derlauff des Siebers gar mer. 


fich hindern und vermwirren köͤnnen. | 
3-$,12; 3obman es gleich nicbt gar au deutlich obferviret , fo iſt es 
doch gewiß; Dag zuweilen eine ſolche bogartige Materie, oie eben feine 
fonderliche, ja zuweilen nicht bie geringfte Empfindung mache, weß⸗ 
halberdie Ratur noͤthig fünoe , derſelben entgegen zu handeln, im 
Leibe verborgen ſey. Solches offenbavet fid) in denen genannten, 
Febribus malignis gat deutlich, da die latur pie ordentlichen Parhe- 
re Mmmmz mata, 


Ho $e8.1. Membr. VIL De Febibus. — 
mata, die fie ſonſt im Schrecken ausuͤbet, Cinbem fie memfid) imde 






en Zweifel ſtehet, ob ſie widerſtehen foll, fónne, ober nidt2) mer. - 
bu machet ale leidet: itn ee 4 ei, 






nöthige Motus vorfehren lte fie ſolche nicht allein gar 


nimmt, fondeendasgange Werek entweder gar verla: et, der 
in Furcht und Ziffern wuͤrcket unbarbeitet, Daher ruͤhren alsdann 


die Ohnmachten, der allzugroſſe Verluſt derer Kraͤffte bieexceffive- 
Mattigkeit, und Die Remiffio des Motus Tonici, welcher durchge⸗ 


hends ſchlapff unb matt iſt; alſo, daß man fic) faftnicbtmepr einbite 





den fan, daß bit Anima noch würde: ja e d MO 


daß fie aud) die AGus rationales nicht mehr achtet ;- unb git í 


Y. 
à * 


d 
- M 
" 
x 
Ms 
N 


— — 


dann gleich ob Tod oder Leben folgen; des Menſchen gantee Naturel. 


(ft verändert, uno affe lebhaffte/ ja nöthige ſorgſa me Gedancken find b 


darnieder geſchlagen. 


Nor. Sj fau mit Grund ber Wahrheit verficheen, daß mir in kebribus malignis zuweilen Pas 


sienten vorkommen, bep denen man bie Krauckheit an anders nichts, als an gar jugroß. 
fer Mattigfeit, Wachſamkeit, und verändertem Gemütbe, wahrnehmen konnen: fie c 
Haben ohne merckliche Hitze und Schmertzen in voller Belaffenheit gelegen, den Ver 


ſtand unverruͤckt behalten; fic) aber auch um niehts befümmert: biß gegen ben oſten 


dir den Sag fic ohnvermuthet, ‚oder nur in wenigen Anzeigungen eine Ohnmacht 
überfallen, und fo plöglich geftorben. Ein ſolcher lieſſe mich einſten ruffen und redete 
mich mit dic fen Wortenan: Herr DoGor , mir iſt alle wohl, mit guten Gewiſſen Fat. 


ich, auffer der Mattigfeit, weder über Schmergen, Dilse oder Bangigfeit flagen allein, 


mir deneht, ich werde bald ſterben: woraus td) aber folcheg vermuthen fan, fan id) — - 


aicht fagen- Das Geſichte bey Diefem Manne war unverändert, Petechienfiunden in 
guter Pofirur; in ber eingigen viertel Stunde aber warder blau vom Gefichte, bie Sie; 


cken wurden blaß, und er verſchiede in meinem Beyſeyn obue uageberbige Minen, Hier E 
fonte wohl nichts anders , als ber Natur ihre Negligence und Sicherheit, ober bagfie — 


bie Materiam malignam nicht gnugſam mochte empfunden haben, angeklagt werd ni sr 


$.13, Deſtomehr aber fofgen verhinderte Deivegungen,umdein 


verwirrẽter Ausgang in Siebern, wann die Anima priori fibsl mo-: — 


ralifivet iſt, und verfchrte Gewohnheiten an fid) genommen bat, 
Dabererfüht 


gelegen fe 
wohl vid 


— — 


t man in täglicher Praxi, oie vie bey einem und andern 

Patienten an einer guten uno ſchlechten Morale in Arancdheiten: 
: angefehen Perſonen, welche insgemein ipre Adtus, ge — 

es, a[8 rationales, (anfftmütbig, fleißig, in gleicher. Propor- 


tion, gedultig und vorficbtia , zu verrichten getvobnt fepn s aud) in 


Flebern eine ſolche loͤbliche und gleichformige Orbnung halten: da 


herge ⸗ 
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n denenjenigen, die fid) zur Precipitance, zu Zorn /ungedul⸗ 
tigen Bewegungen oder zu faulentzerigtem, verzagtem unb verkehr⸗ 
tem Thun — auch ſolches verkehrte Weſen, ſowohl beym 
Anfange als Fortgange eines Fiebers folget: ſie ineliniren erſelich 
leichter darzu, als gedultige, und haben hernach auch ſchlimmere 
| aufale und zwar ſolchergeſtalt, warn obngefebr in einem Sieber, 
welches fonfi oon ordentlichem Verlauffe iſt, ein folder Patient eine 
- gewohnte, Gemuͤths⸗ Alteration fid) annimimt, ſo pflegen hernach 
Die AGQusvitales, pie cígent(id) zur Ausarbeitung des: Fiebers geborz 
ten, fi in allem nachdem Affectu animi sti richten, und fid) bald 
yu hisig; bald zu ſchwach bald fonft verwirret und ungleich aufs 
fuͤhren. | | 
WR fimfanbie ior Mare NMerboram 
fo, ntit Super gelefen werden: und 2. Exempla Pradtica wird mein ter apcDang 








ſchoͤne Difputation des ZerunD. Albers, de Morum& Morborum Confen- 
“ip. 1945 dargeben.- 


4 And eben diefe Erfahrumg befräfftigee ſonderlich pag 
dieAnima, welche ſonſten eine Urheberin und Effre&trix affer evpentte 

en Bewegungen (ft; auch dieſe unordentliche dirigire, vermindere 
oder bergroͤſſere. Es erhellet aud) daher, warum dieſe Umſtaͤnde 
derer Fieber, nemlich die Geneigtheit darzu, per hitzige Angtiff der 
ſelben Der gantze Verlauff, et fep mum carbulent ,. ungeſtuͤmm/ 
gleſchmaͤßig precipitant; oder im Gegentheil corpide, fanafar, 
hartnaͤckigt unb verfebrt, nad) eines jeden Patientens Befcharfen- 
beit; fo mercklich veraͤndert erſcheinen? Und ſolches fan man ſowol 
in Blagnoſn ale Proguoti mit Nutzen anwenden. Auch flieſſet aus 
picftin Fundament, warum diejenige Perſonen, welche niemahls 
kranckgeweſen oder des Kranck⸗ſeyns nicht gewohnt ſeyn, wann fie 
in dergleichen Sieberverfalten; allezeit febr hefftig uab gefaͤhrlich dar⸗ 
niederliegen? Es ſind nemlich ſolche Leute gewohnt, daß alle A&io- 
nes in ihrem beibe bisher expedit; ohne Anſtoß unb hurtig haben müf 
fen ven ſtatten gehen/ ibrer Anima ift bisher gar nichts widriges in 
Weg geleget worden; da aber mun einige mit Gefahr verknuͤpffte 
auſſerordent liche Arbeit jut Handen ſtoͤſſet kommt ihr ſolches fremde 
tor, und weiß nicht, wo aus noch ein: unb zwar eben auf oie Art, 
als wie es ſonſt in Moralibus ſolchen Leuten, die nichts als Ruhe, 
Muͤßiggang und Wolluſt genoſſen, nun aber mit einer befondern 
| | Sum mma — Wider⸗ 
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| Federwirtigfeie belege werden, [| eee « In Tiebern verhalten 
fic) bie Bewegungen nach Der Morale, und wie ein ON 
beſchaffen ift, [o arbeitet auch deffen Ratur inner P ) jy 
^ Bald obenauß, zumahl wann ſtarcke Affecten eoi fo 
lieget fich ereignen. Ü T 
— $15. Werden nun dieſe Dinge genau fam 
vet und uͤberleget / ſo irs t daraus daß eben die Caufa m 
bas Subjetum,weghalber bit Fieber⸗ Bewweguingen entf 
ſey / welches einem Parti vitali einen befondern Schaden 5 
nei inder Ordnung aber ein Fieber zu erwecken fep ee nid 
als eine Caufa impul/roa,- (Caufa propter quam, Der E Fe 
aber, oder vielmehr die Precaution, Die Vorbauung | 
fe» bít Caufa falis ; alfo daß der Effeus mediatus obe 1 
febrilifchen Bervegungen ftp bít Caufa materialis ;.b di d: aufa form 
aber beftehe im Augmento des Motus progreflivi fanguinis, (n 
bioß des Motus preflorii; fondern auch conici) dee Brunnen: | 
rii:- die Ratzo formalis (f£, daß Diefe Vermehrung derer Motuum bod). 
ihre aetviffe; proportionirfe ‚und abgemeflene Ordnung überall halte: 
Die Zeus immediati, welche auf biefe Bewegungen folgen/f yn d^ 
(ic) die Vermehrung von Hise unb Froſt, Spannung und Nachlaß 
ſung des Motus Tonici, Evacuatio materiæ morbofz und D bí -— 
. ^ Paratus folgende Symptomata und Confectaria. Mill man aber 
dieEffe&tus dejiciendi, i.e. Evacuationis nicht nad) organifch = Oder 
mechanifcher Drdnung befrachten, fo wird man finden, Daß: ‚fie mehr 
mediate und localiter in eintzeln Evacuationibus, fotvobl ge 'eneralibus; 
ae Urin, Schweiſſe und —R— als auch in — 
Brechen, Durchfall, ia gar fpecialiffime in Evacuationibus. Critieis 
beſtehen. Das Objedum fey entweder ein aufferlicher Finisnemlih 
Die Confervatio integritatis, die Erhaltung des Leibes und der Ge 
ſundheit; theils ein innerlicher nemlich die Expurgatiocorruptionis 
Die Caufa efficiens fet) bie Seele ſelbſt welche in tenenAGibus vitali· 
bus, die auf Erhaltung des Leibes zielen, beſchaͤfftiget, und in dieſer 
Abſicht von denen Alten die Natuͤr genennet worden iſt. Die Gxufz 
iufhrauneutales feyn der Pulfus» Motus Tonicus die zur Bewegung Die: . 
nen die dtructur derer "ds Dadurch Die BRRTEEINBENISTUE 
hen; 
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bobin dann auch das Tempus, oder bie ordent liche und richtige 
velcher ein guter und loͤblicher Etkect erfolgen kan, zu rechnen 
16. Snjteifben erinnern foit noch mahls , paf bie febrilifchen 
Beipeglingen feinesweges, REND Jodie, ‚Des ſchon vorhande⸗ 
nen oder öffentlichen Schadens halber , entfteben und angeordnet 

EDASBIRFEDAMIE aput dem zu fuͤrchtenden 


2 










na 











Schade (dontorbanben, und zumahl das gantte Geblůte angegrif- 
fen ft, fo aber diefe Actiones nuchrentheile nen dibelu Ausgang, fie 

Ax et f ich mit un geſtuͤmm verwirret, aͤngſtlich, zitternd und ver⸗ 

ehrt vorgenommen wann rremfíd) oie L=fio, wie gefagt, univerfa- 
lior, oderdasgange Geblute verdorben ift: too aber citva nur cin bee 
iderer Theil, alg in Pleuritide, in Nephritide &c. angegriffen,da hat 


; Tr asd 
b [4 
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ivenblid) nod) einige Hoff nung zur uUber windung vor ſich. 
— Diefemnach ereignet id ein ‚Sieber auf folgende Weiſe: 

n nemlich eorncbiulic) im Gebluͤte und denen, zu deſſen Erba 
tung und Reftauration bitficnben , ober aud) in andern Partibus foli-- 
dis, etí as jich Rámnilet, foclcbes in oder an demſelben eine geſchwinde 
$i ulung, Corruptionem , und zwar eine fermentativam putredino- 
fam infiammationem fuppuratoriam verur ſachen fan, unb zum Theil 
ieſelbe ſchon angefangen Bat: afebann, damit dieſe Corruptio nicht 
uͤber hand nehme hingegen aber biefubtile Portio corrumpens, die in 


pau Augenblicke einen Schaden verurſachen koͤnte, ausgetilget und 
von dem vborbeyſtreichenden Gebluͤte und Feuchtigkeiten abgewiſcht, 
tif fortgenommer, uno an einem Orte ausgeſchafft, und mithin der 
Leib bey feiner vollfommenen Geſundheit und Integritate erhalten 
werde; dieſerhalber fage ich, wird die Vermehrung oder Derftär- 
ckung des ordinairen Circuli Oder Motus fangvinis progreffivi, ber zur 
Reinigung und Refolution beffefben Dienen folf, vorgenommen, bae 
mit durch den offteen. und ſtaͤrckern Durchtrieb das Geblüte wohl 
verduͤnnet unb fubtiliGret werde, Pag es hernach bey bem offferm und 
ſtaͤrckern Antriebe leicht prd) Die bunnen und engen Poros durch⸗ 
dringen, und auf folche Art in denen Colatoriis dag fübtileffe, a&ives 
fie, weiches eben Schaden wuͤrcken fan, abgefondert werden Fönne s 
E | | uti 
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619 — — SEE Member FIL De ebribus. 0 
titio biefe Arbeit continuiret ſo lange, big alles ſchaͤdliche übern 
und bas Beblüte und Leib su vollfommener Ergaͤnzung Geſund 
heitund Reinigkeit gebracht, unb auch alfo bleiben konnen; oberbiB — 
eine merckliche Quantität Gebluͤte in Serum tefölvii t / A D ie! n e ai « AES. 
ausgeſchafft, und mithin die übrige Quantität dee Gebline⸗ vermin⸗ 
dert worden. 0 TECRU, FACE I MEERE - 
"T tri Negotio unterſchiedlich 
unvermeidliche, febr empfindliche unb merckwuͤrdige Umſtaͤnde 
Nemlich mann die Natur merset, bag ihr einige Gefahr. bevor] 


$.18, Es ereignen fich aber bey bicfem Negotio t 
fo wir fic gleich bepr YAnfange biefer Mrbeie mit fofi 















mer, titrb einer proportionirten Xengftlichteit afficitet, 
fer ſodann die Gefahr hervor feheinet, nemlich.diebevorftehem 1 


Fuptio, je furchtggmer / zweiffelhafft er und ängftlicheriffdas Gemi- 
wann fic nun dieſe befonders ſchwere Arbeit wuͤrcklich angreiffe , fi 

ſtreckt fie alle ihre Kraffte dran; unterläfet Dannenberg nad) Pro 
portion die andern eben nicht fo gar nöthigen Berrichtungen befon- 
ders aber diejenigen , welche in Dem Moru animali beffehen s babero — 


dann in denen durch den Willen dirigirten Beivegungengroffe Mat: — 


u. 
* 








tigkeit verſpuͤhret wird. Inʒwiſch eu ab et 9 eft v e fie de , fi 

die Kraͤffte derer Sinnen , ba fic generaliter zur Wachſamteit 
 &kbictt, fpecialiter aber qvoad tactum empfindlich, and imibrens 

richtungen hurtig und munter ſeyn. arauffübrtfiefortodi Mo- 
tum fangvinis 3 verſtarcken nicht allein den Motumpulforium, da: 

durch das Gebluͤte in alle Theile des Leibes mif hinlängfichemimpule — 
getrieben werde, ſondern auch den MotumTonicum u niverfäliorem, 
periphericum, dadurch das Gebluͤte von auſſen wieder einwaͤrts zu — 
Denen anı meiften leidenden oderafficisten Theilen, gerichtet/u nbiab - 
lend hingebracht werde, Diefes allesabert 











Sadorude, welcher der Materie noxiz conform md proportionirt — — 
weit verfaͤhrt fie geſchwind undanhaltend: fo ferne, aber die Schad — — 
lichkeit fib nur von weiten, unb ebennicht fo gar gefaͤhrlich zeiget ge — — 
het Refaufmachläßigundlangfam ———— 5 Sd 
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hutfiemit einemfolchen 
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a SORT. Mimbr. VIT De Febribus 649 
1819. Setttete Folgerungen dieſes vermehrten Umlauffs und Trie⸗ 
bre der Natur a run UR oder Wechfelung der Hige, Cou⸗ 
. leur, fufqueffung derer Adern und des Fleiſches A cie 
Dann vondemöfftern unb geſchwind fhlagenden Pulß, von Span- 
nung derer fleifehichten Fiebren, Zaͤſergen, und ber damit verfnüpff- 
ten geſchwinden Refpiration, wird a a des Gebluͤtes, als 
ganzen Leibes vermehret. Hergegen entitebet 001 der Contractione 
Tonica beret aͤuſſerlichen fleiſchichten Theile eine Zurückpreffung des 
Gebluͤtes nad) denen innern Theilen; und daraus felgct fobann 
Froſt/ blaſſe Farbe Verſchwindung und: nffenbare Augleerung beret 
Adern und eineSeri&urberer Theile, und aus dieſer eine 
hagere und verfallene Geſtalt. Nechſt dieſen laufft eine ziehende 
Empfindung derer aͤuſſerlichen Theile, bie zuweilen gar in einem oͤf⸗ 
fentlichen Schauer uno Schuͤtteln ausſchlaͤgt, mit unters; innerlich 
aber umdiePr&cordia; (i.e; Hypochondria und um die Venam hortæ,) 
wie auch in der Bruſt in denen zur Circulation beſtimmten unge 
Adern giebt ee eine auftreibende Wallung des Geblüfes, Credunda- 
toriam congeftiónem, ) unddaher Engbruͤſtigkeit: in empfindlichen 
Theilen aber, welche von folcher Congeftione aufgetvieben werden, 
verſpuͤhren die Patienten Schmertzen / und dieſe beſonders im Haupte. 
Noch cin Umſtand, welcher billig bey dem vorhergehenden $o batte 
betrachtet werden follen, iſt, daß der Appetit zum Eſſen, nicht, wie 
man insgemein davor haͤlt eine pafliva debilitatio f. latfio.;eítie Ver⸗ 
derbung des Magens, ſondern eine actiya intermiſſio f neglectio, 
eine freywillige Unterlaſſung von der Natur fepz und zwar zu Det 
Ende, damit nicht in Der prima coctione neue Cruditaͤten geſamm⸗ 
let, der Natur die Arbeit zu ſchweer gemacht, und der gaͤhrenden 
Corruption mehrerer Zunder untergeſchoben werde. | 
“9. Nor. DieNatur fau, wann fie bie Motus vitales t1 hoͤherem Grad zu Ausarbeitung bes Sit 
bers anwenden foll, diefelbige nicht zur Verdauung derer Speiſen brauchen ; müffe 
alſo, wann Effen in den Magen Fame, ſolches enttoeber unverdauet liegen bleiben, oder 





bit Evacuatio materiz morbofz unterlaffen werden. 

Es erſetzt hergegen die Natur den Mangel des Appetites zum Efien, 
‚oder Die Averlation vor Speifen , mit deſto gröflernt Appetit zum 
Trinken, und zwar, daß per Dunſt aflezeit mehr fep, als die vor- 
handene Hitze erfordert. Die Natur aber hat bierunter auch ihre 
— 9n nn nuͤtz⸗ 






nuͤtzliche Abſicht bag fie nemlich 
imb mit Beyhuͤlffe derſelhen bie Se-u 
boßz defto leichter betverdfiellige, 1. 
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Jig Caufa febr iles Sani Pere spe pnm 
Je edelften Theile des menfchlichen Leibes, welche Part es vitales 
SH Heiffen, find zwar tiberbaupt das Gebluͤte und diejenigen Or- 
gana, welche Deffen Bewegung unb Circulation beftändig beforbeti s 
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rita n infibung teet netDretubigen Ber 
richtung, (0; daß ber Haupt / Pars vitalis ſey das Geblute, Dae vor⸗ 


in fpecie aber differiven fie in 


nehmſte inſtrument aber daſſelbe zu bewegen Das Hertze mit dene 


7 — , 


h wA T 


PER 

EV. T" ^ 54 
u 
Ga A 
12 matten 4b d SESS, ain | 

fpecie HUN TIITRCS, .. 


Arterien oder Puls⸗Adern: diefen folgt in der Nothwendigfeit die 
Lunge/ hernach die Leber, aufdiefe das. Miltz und.endlih. de 
lagen und Gedaͤrme. Das Diaphragma aber, wie es zur Re— 





Inftrument der Refpiration ift. alfo kan es aud) megen feiner: befor 
Bern Empfindlichfeit atf zweyerley Art, ſo wohl zur Befärderung 
als dud) zur Verwirrung derer Motuum viralium; gar vieles m 

beytragen · MA) tu from un, GREEN di 
(00$, 2, Nun werden zivar biefe Partes virales, fpanm ein Actu 
inftrumenta; dag ift; dieſe Partes fönnen vor fid) das eben auszu⸗ 
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machen; zu verurfachen, nichts thun, ſondern fie erfordern ein ane — 


deres Principium activum, effectivum , ein wuͤrckendes erregendes 
| Ding; welches alle Adtiones verrichtet, unb affecit burd) dieſe Orga- 
ga ſolches thut. Wann nun bloß dieſes Agens verletzt, rre gemacht, 
erhitzt und aufgebracht wird; fo Can daher eine gröffere, ober fot 


Nigfteng nicht lleinere/ aufferordentliche A&ivitát in denen Adtıbus 


vitalibus vorgehen, ale mann ein Pars vitalis fefbft verlenet wäre: 


Deftomehr abet wann ſowohl das Agens, als bie Partes, irritirf und 
uitio nci aiite. (549023. "Hh ncs; A E aede 
50$. 3. Daberfommtesdann, daß, wann eine geringe Læſion an 


einem folchen Theile, welcher zum eben hachftnötbig, eg 4 
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mpfindlich ift, geſchiehet, bie Natur böchft bekuͤmmert, ungeftünm, — 
preecipitant und wütend, bie Motus, bie fie in ihrer Gewalthat, dem 
REN aitacgdar RD TAROT 
4 Die Wuͤrckungen und Bewegungen aber, durch welche die 
Natur etwas vor denen Partibus vitalibus abruͤtteln oder ſepariren 
— fan, feyn 15 der Puls; vermittelft deffelben evregt unb quetſcht fie 
bae Heblüte, treibet e oͤffters an und Durch die Colatoria, damit fir 
bann die fer bünnen und a&iven Recrementa baton fepariret wer“ 
den. 2.) Der Tonus: dadurd) fan fie das Gebluͤte aus denen Par- 
tibus wieder zuruͤcke unb ſolches an einen Ort mehr, ale an den 
andern, treiben; ja fie fan vermittelt deffelben nach Gefallen das 
Geblüte in einem a beile mehr ober weniger einnehmen, | 3.) Dee 
dritte A&us, welcher. ducch Puls unb Tonum verrichtet wird, iff 
der zu rechter Zeit in gehoriger Quanufát und Proportion erfcheinen- 








de A&tusíe-&excretionis. 7 0 o e nr s | 
t$. s. Gin. befonbcrer Unterfcheid ift noch su. bemercken an dem 
mdcen A&u, nemlich am Tono, paf er, wann er etwas uͤhernatuͤr⸗ 
lich, aber gemachfam, gefpannet wird, Spafus heiflet; fo ferne aber. 
die Spannung mit Violenz unb geſchwind gefpiehet, aledenn Cor- 
valjio genennet wird, Die Solgerungen desSpafmi num feyn: em⸗ 
findlichezicehungen, unb daher ruͤhrende Schwwerigfeit, atid) eine 
ſolche Empfindung, als ob man gepreffet wuͤrde, und alle au enge 
ware Die Confedtaria aber der Convulfion feyn Zittern, Klopffen, 
or Re Bindungen,) Brechen, Schluden, ſchmertz⸗ 
d | 











ffte und mit Poltern verfnüpffte Durchfaͤlle. | (rap yt 
56. Seyn derowegen Die Urfachen, nad) dem Unterſcheide derer 
Specierum febrium, (eines jeden Fiebers infonderheit,)folche Befchä- 
Drauparn Norz- Læſiones, welche einem gewiſſen Theile allein, oder 
- mur etlichen RR " Mberbaupt ift die Caufa febrzum 

acutarum ein folches ſchaͤdliches Ding welches ber gantien Maff fan- 
guinez einegefchivinde Corruption probet , unb entweder immediate 
capable ift, das ganze Gebluͤte zu inficiren , oder nur ein nobleé 
Organon derfelben zu verlegen: unb zwar alfo, daß es nicht ſowohl 
in dieStrultur, als vielmehr in die Mixtion deffelben totife, Daraus 
. entftehen dann Febres peftilentes, und andere anftecfende böß-artige 

ENT 9m nn 2 Sit 


6:» $e. Membr. VIL. De Febribun, 


Fieber, Synochus, bie ſogenannten Febres-catarrhales; 
graffirende, Pleuritis, Febres fymptomaticzs oder ſolche 









andern Krandheiten zufchlagen, Wund⸗Fleber, welche denen 


den der Leber, des Magens ac sufiblagen, oder bey — radtio- - 


ne Iliaca 1m einfinbenz ingleichen Die einer entitanbenen En 
dung der Leber, Milg Nieren, Blaſe ber Sutter, oder einer zur dup 
puration geneigten: Inflammation ‚deren, Tefticalorum, fid). beymiz 


tzun⸗ 


ſchen, welche Inſammatio alſo immediate die Mixtions mediate aher 


Die Structur und den Gebrauch des Partis corrumpirr˖e. 


$. 7. Die Cauſæ Febrium chronicarum feyn , entweder anfan⸗ 1 


ende ober ſchon vorhandene langweilige Lefionesin Partibus vis — 
talibus, die aber weder bald auszutreiben, noch leicht zu ds disi E 
uS 
AE EI. 


dieſerley Genera éaufarum erwecken Febresintermittentes,lent 
hedticas. oU JH DA PIA ni Sis ar ne 


TS" 


/.. $8. Inſonderheit iff in oet Deft/ und andern hefftigen bog 4 


artigen Sitbrer/big Caufa Dornemlich erae mox fubiiles/teeliieg 
in feiner Dünnen und geringen Quantitát gfelcbttobffébradtiv, bue 
Deinen flm ein Fermentum putredinofüm ab giebt fó dag gafifst 
Geblute in eine fauligte Corruption zu verwandeln geſchickt ſt Sol 
ches fan man 1.) dn dem Contagio abnehmen als —— 
éineg fübtilen Halicus oder Dunftes fid) it den me eichet. 2.) Un 






Denen Excretionibus, welche, wann ſie in Teicht verderblichen zarten 
Partibusgefchehen, brandigt fid) erzeigen; fo ferne fie aber in folche 


1 pom x 


Partes mit etwas Vehemenz eingetrieben Eo DARDIE RE Ue | 


oder. falten. Brand verurfachenz; wie zum Exempel bíe Anthraces, 
oder aud) dian der Peſt fttbft verftorbene Corpora , welche nur 
gat zu leicht in geſchwinde Saulung zerfallen. 7 7 IT 

$.9. (Dic Febres Catarrhales,  Sluß-Sieber, haben in der Mate- 
via falivali ihre Caufam materialem; feyn aber beBbalber gefährlich 
genug, und mehrentheils mit Xengftlichfeit ntfrafftung, Berwir⸗ 


rung des Verſtandes wild und wütend, Dann wann die Humo- 


res falivales ihrer Subftanznach gar leicht fermentefciren fo nehmen 
fie nicht allein eine Corruption leicht an fic), fondern breiten ſolche 
auch weiter aus. Dahero find fic Dannauch nicht. allein Teicht con- 

| tagieus, 
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nderNatu elek die Mühe unb Arbeit, 
rbemeldete Beſchwerungen. 
egem " ie Sache etwas acmauer, fo wird. fid) geiviß- 


















mficb eine Art folcher Fluß⸗Fieder ſey. 


: Ir eh LA 
um deſtomehr fchlieflen, weil Die Natur bie Ma- 


- teriam morbolam (ann fie, nicht tiberall gleich ausgebreitet, ver⸗ 


dunſtet,) aum meiften in: die Partes glandulofas, mit einem heilfamen 
Erfolg, ein.unddafelbftauch austre | 
licher undzuträglicher ift, ale wann fie fonften wo zertheilet ober zur 
alten wuͤrde. Air fehlieflen daher 1.) Daß diefe Materia 
Herfunfft Iymphatico-falivalis fey , weil fie nur allzuleicht 
von der ees co eg bet. Lympha in (bre Colatoria fid) leiten 
unb bringen läßt. — 2.) Dder dag fie zum wenigften der Lymphae 
falivali; €0t andern Humoribuss am leichteften Didi ONDAn ach unione 
erften ihre Wuͤrckung in diefelbe babe, tveil fie mít derfelbigen auch 
aus der gantzen Malla fan ausgezogen , und in einen engen Ort au 


[vn 


(ammen getrie eniverden. 3.) Beil dergleichen Colle&io (ba nem: 


















h bít Materia Peltis fichi ! | | 
ges fo unvermuther, ſondern mit gutem Vorſatze unb Ordnung: 
hiehet. Dann fobalo der Austrieb verrichtet, fo bafo hören die 
n Beivegungenauf, alle Gefahr von ſolcher beſondern peſti⸗ 
tafiftben Corruprion verſchwindet, unb der Patiente recolligiret 
ch ſehr bald, ob gleich ber Bubo noch ſtehet. So ferne aber die her⸗ 
aus getriebene Materia ſtehen bleibt ſich zertheilet, und wieder mit zus 
rice ing Gebluͤte gehet; es geſchehe nun ſolches entweder durch eine 
Retropulfion, oder durch einen haͤuffigern Anfluß des Geblütes wel⸗ 
ches hernach in feinem Ruͤckſluſſe die Particulas impactas wieder mit 
fid) nimmt; fo wird der Patiente, ob cr gleich volltommen geſund 
geſchienen von neuen wieder — Ma muß gemeiniglich 
gar dem Tode daruͤber zu Gebothe ſtehen. Sfi 
— INot. S 8 Herrn Autoris Nota hierbey ift Deutſch: Es gefehicht Sffters, Daß ente in 
der Peſt Bubones kriegen, und wann oiefelbige bald vertrieben werden, alsdann 
— vómnenen gleichfam wieder mitoet Peii,angefallen werden, davon erben, und 
: e$ entweder propter repulfionem citiorem veneni, oder wegen gebrauchter 
. Attradion, die das Blut nad) oenen Beulen hinziehet, o8 Dann oaffelbige im 
Vorbeylauffen wieder vor neuen infciret wird, 
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ibet; und dieſer Trieb weit nuͤtz⸗ 


ftis ſich in einem Bubone zuſammen ziehet,) keines⸗ 





x NND e. I. Membr. VIT. De Febribn 
Hieraus erhellet rium roteber , weildiefes alles in der Mate 
ganis der Lympha falivalis fid) auf eine fo nuͤtzliche Art aut 
alfo die Ly mpha ſalivalis der Haupt-Humor und bag Subjec 
. cipuum fen, die Corruptiones peftiferas auf unb anzunehme 
aber auch wieder weiter auszutheilen; unb bag folglich Dies 
bößartigfte Stuß-Kieber fe), : oe 
($a. Ja in denen Febribus catarrhalibus contagiofis ft 
bitmeiften symptomata und critifche Auswuͤrffe finden, welche in ber 
Deft felbften gemein ſeyn; nur mit den Unterſcheide, bag in Diefem 
Fiebern alles in gelinderm Grad fid) begiebt unb zutraͤgt. Man ſie⸗ 
bet darinnen nur affauofft — oder betechien, nicht ſelten giebt 
es an denen Gliedern ſchwellende und auflauffende Congeſtiones ery⸗ 
fipelatodes, welche, wann fie etwas enge 3ufammen geben; Anthraces 
vorſtellen. (Etivas gar feltfam find zwar Die Parotides ; ood) haft 
man Exempla davon.) BET - Er 7 —— A a^ Vo * : 
Not. Dergleichen Pra&tifd)es Erempel wird mein IIT. Jahr: Gang im Julio fub Titul.Fes 
— brium num. 5. dargeben. DES MM ge "Yid DI ; 
In ber 3 bat aber dürffte die Differentia fpecifica, ʒwiſchen ber Peſt 
unb befftiaem Stuß- Sieber,diefe ſeyn, daß bie Caufa Peftis ín Fermeu- 


tum fpecificum fumme putredinofum, Daher cé bann aud) nicht ana — 
- tere; als durch Anſtecken, entfteben; und einem beygebracht werden 
fan: (oder aufs Docbfte fan folche von bem rofiem Geſtancke vieler- 
fchlagener Leute ,„ wann folcheunbegraben liegen bleiben , und eine 
fübtile Putredinem von fich duͤnſten, Antfteben. In benen Febribus | 
catarrhalibus malignis ift feine andere, alseinheimifche Materie, (die — 
etwa oon der Lufft ihren irfprung ——— etwas langſamer und ge⸗ 
linder fermentefciret, aud) nicht fo gar actiy, unb ber menſchlichen 
Natur fo gar fremde unb zuwider iſt, anzuklage. 
.12. Dergleichen boͤßartige Fluß⸗Fieber pflegen auch mein⸗ 
ſtens epidemice zu graſſiren; da hergen FebresSynochz, ardentes, , 
und inflammatoriz, wie auch bitintermirtentes, nur fporadice ſich 
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mercken laſſen: das Mittel aber halten bieFebres compofite. — 
". Not. Anno 1720. 1721, und 1722. waren Febres intermittentes burd) gan Deutfchland 
^. aud)grafürenb. Dergleichen bbfartig graflirende intermittentes Dat aud) Sylvius Anne. — 
1669, und 1670, in Leiden angemerckt. Vid.Oper. Ej.p.m.8BI$. a 
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913: Alle Synochz (oder Febrespure fangvinea) fangen fi 
ian, entwedergang ohne Stoft , ober bod) nut mit einemgar leichten 
"Schauer , und haben meiftentheils eine tibrige Dienge Gebluͤtes zu 
ihrer Haut⸗ Urſache. Die Abſicht der Natur in dieſem Fieber iſt daß 
der Uberfluß des Gebluͤtes möchte vermindert werdeñ, entweder 
durch cin oͤffentliches critiſches Bluten oder Durch eine Confumtio- 
mem refolutoriam, i.e. bag Dae Gebluͤte durch beftändige vermehrte⸗ 
re Bewegung in ein Serum verwandelt, bae refolvirte aber ausge⸗ 
ſchaffet overbeydeszugleich unternommen werde. Dann durch den 
aud) natürlichen Motum localem wird Das Gebluͤte in ein serum vers 
‚wandelt, dies aber hernach durch Galle, Urin und Tranfpiration, 
oder Schwigen, ausgeſchaffet. ME rium dieſer Motus ftárcfer afe nas 
türlíd) , fo gebt es mit der Refolution defto geſchwinder zu. Und 
durch diefe beyde: Methodos , fo wohl durch Evacuation eines reinen 
‚Geb! Due? Seri excrementitisgperden mehrentheile dergleichen 
8 9.145 Ein Febrisardens, wann man ee eigentlich befrachten wilt, 
gat wahrfiheinlich.ein Febrisinflammaroria. Die Alten wolten 
dee vonder Galle, welchetief ins Oeblüte getreten, unbbafefbft 
faulen anfange, Der derivitens es fame aber von ihren General- 
zjudicio her, va fie glaubten, c dependirealle brennende Hitze von 
der Halle: Cund zwar von der Galle des Gebluͤtes, wie die neuern 
‚redenzise-bon denen Particulisfangvinis pingvibus:) zumahl.da die 
‚Erfahrung be, eugte, daß am meiſten die Cholerici davon angegriffen 
wuͤrden. Allein man fan ſolches vielmehr oon einer Inflammation 
des Inteſtini Duodeni, Pancreatis. ober eines Theile der Leber, die nem⸗ 
lich von ber ſcharffen Bile exerementitia cyſtica, als oon einem Roth⸗ 
lauffe, angegriffen wird, herleiten. Es begegnet auch dieſes Fieber 
mehrentheils zornigen Leuten, und denen , Die fonft zu galligtem Bre⸗ 
chen oder ſchmertzhãfft brennenden galligten Durchfaͤllen geneigt ſeyn, 
‚Do ſich dann das Brennen imInteitino recto Auffert, 
TIERE Caufa derer Rbrium inflammateriarum laufft nicht al: 
lein öffentlich, in die Sinne, fondern Can auch mit Rationibus Darges 
- than werden.  Daßeinelnflammation vorhanden ſey verrathen un: 
terſchiedene Umſtaͤnde, nemlich ein brennender und ftecbenber, conti- 
—— ERT 4 nuir- 
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nuirlíd) anhaltender Schmerz; darbey es dann X 





| p c& dann Deinunfft-mäßig 
fallt, daß folheinflammatrion entweder fid) sertbeilen; ober, wo dieſes 


nicht folgen fonne, in Epter verwandeln muͤſſe, damit es nicht in eine 
brandige Faͤulung gerathe. Da aberin der Suppurationgugleíd) eit 


Slůck eines Parcs folide mit weggenommen vico cin foldyea C 





ein 
d d 


aber ín folchen Vifceribus, daszumnöthigen Gebrauche bee Vifceris. 


gehoͤret, nicht leicht wieder erfeget werden Fan , ober zum toenigften 


D 


nicht leicht eínen Srind oder Cruftam getvinnef < fd mug die Matur 
allen möglichen Fleiß vorkehren daß / durch vielesöffteres Anlauffen 
bee Gebluͤtes, Die Stagnatio inflammatoria entwederzertheifet, Oder 
die Maruratio und Ausfchaffung des maturirren mit: ber groͤſten 


Behutfamfeitbenzeiten vor fid) gehe, Weil aber numdiezerfheilung 
Des Eyters ober Reforptio (n ben Sangvineın venofum: etwas ſchw⸗ 


tc8, und die Reftauratio des Partis darzu ungemein muͤhſam iſt; ſo 
ſeyn aud) deshalber dieſe Fieber hoͤchſt gefaͤhrlich. Dann iff Eyter 


vorhanden, undfan nicht evacuiret werden, fo folgt ein toͤdlicher Aus⸗ 


gang drauf; iſt aber nun ſchon das Eyter diſcutiret oberevacuiret,. 


‚und bleibet eine etwas groſſe Cavitaͤt zuruͤcke die nicht geheilet wer⸗ 
den fan; fo geht zwar die Corruptio nicht fo gar geſchwinde weiter, 


weshalber bann aud) der Gegen⸗Satz vom ea —* bL ; 
ſchadens langweilig, 


ſondern es wird daſſelbe nad) Proportionides 
auszehrend und hectiſch. | ! 


916: Die Urſachen derer Febrium itntermittentium werden ammei⸗ 


ſten, daß ſie circa primas vias tm Magen und Gedaͤrme hangen, 
bemercket / und ſolche ſind eben nicht von geſchwinder ſondern vielmehr 
langſamer Wuͤrckung, Schaden zuthun welcher darinnen beſtehet, 

Daß ſie die Generation der Ymphæ nutritiæ verderben, unb alſo die 


hinlaͤngliche Klaboration bee Gebluͤtes hindern. 


9017. Bon denen Tertianis ift nororifih, daß fie leichtlich von , 
uͤbel verdanlichen, und beſonders zu Moder geneigten Speiſen ent? — 


ſtehen, oder auch wann harte Speifen mit groſſem Gel genoflen, 
‚und durch Brechen nicht bald wieder weggebrochen werden. Dar- 


boy begeuget zum oͤfftern Die Erfahrung, bafi die tatur von Ver⸗ 
dauung dergleichen. Speifen einen folchen Abfchen babe, daß fie zu⸗ 
weilen nach langer geit durch Brecheninoch halb: robe foieber pou | 
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ſchickt werden. Immaſſen die gankegeit ber Motüs vehrriculinicht 
fo weit angeſtrenget und erreger worden , daß er dieſes Peregrinum 
aus deſſen Cavitaͤt hättereibenfönnen —— 00 
8. Von Denen Quartan - Fiebern begeuget die — —— 
af, wann fie negligiret ober verkehrt curiret werden tivebrentbeilà 
ſolche Paffiones drauf folgen, welche fonft von Verſtopffung der Le⸗ 
ber, Milk, oder derer Glandularum Mefenterii, herruͤhren, nem⸗ 
Tid) l&erus, Afcites; Rüden Wehe, und ziehende Schmergen in de 
sen rechten Hypochondriis, Altıma ficcum (Engbruͤſtigkeit, kurtzer 
Athem,) Tuflis ficca, Atrophia, Lienteria:(da die Speifen unver: 
bauet von einen gehen,) Fluxus hepaticus, Colica, Obftrudtio alvi 
flatulenta: und eben in dieſem Sieber find fonderlich gemein bie Pa- 
themata finiftri Aypochondrii, welche viele vor Colic- Schmersen 
erfennen, am geivifleften aber von dem Milgeherfommen,. © 
9279. Hier difputiren die Theoretici befonders, ob dieſe ange: 
regete Patheraata, ale eine Caufa, oder als ein Effectus febris quarta- 
nz betrachtet werden Fonnen? 16 Ob nicht folche indire&e vor dem 
Sieber hergiengen/ oder ob fie drauf folgten Wie fie aber mit bloß 
fen Opinionibus eine zweiffelhaffte Sache niemahle decidiren: alfo 
werden fie auch allhier allezeit in Ungewißheit bleiben: Die Praxis abet 
falle der letztern It weil nicht allein viele allgemeine Pa- 
themata unfer dieſe Effectus zu zehlen feyn, Die bas Quartan- Fieber 
eigentlich ausmachen , fondern auch im Methodo medendi mit gez 
meinen und en Mitten, welche nur auf dieſe Indicationes zie⸗ 
Ten, mehr, ale mit allen andern, ausgerichtet wirrdree. 
«5$ 20. Warum dieſe Sieber unterlaſſend find, oder warum fie 
Sturm · weiß fommen, und denen Patienten x. oder 2. Tage wieder 
Ruhe laſſen? ift eben fo wenig deutlich ausgemacht, als bag, wie es 
komme, Daß die acutæ ihre Periodos in einer Zeit von 7. Tagen vol⸗ 
fenden, oder ſich an den Numerum ſeptenarium halten? Uberhaupt 
aber ſchließt man, weil in hitzigen Fiebern, wegen obhandener ſchaͤd⸗ 
lichen Materie, bie Gefahr groß unb kurtz oor der Hand, daß dar⸗ 
wider die Natur ohne Unterlaß ſtreiten und kaͤmpffen muͤſſe; ba fie 
hergegen in unterlaſſenden oder kalten Fiehern nicht von geſchwin⸗ 
der Wuͤrckung iſt; ſo hat auch die Natur nicht noͤthig præcipitant zu 
as E Qoob verfah⸗ 
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verfahren, ſondern fan fid) Zei hmen. 
en Schäden ober Caufz, theilg eine Verderbung ( Deturbati 
Des Magens, teils auch Derftopffung, oder wenigſtens Angufta- 
tiones derer glandulöfen Theile der Reber und der Milk, oder 
Glandulp felbe: 3 misuo gen "odo irpoileoa St DOE ne, 3 
$. 21, Aus unferer Hypothefi kan man auch Teicbf begreiffen, 
yit 

$ 4 


—— 


Zeit darzu nehmen. Ce fegmaberbers — 


warum die ordentlichen Paroxyfmi des Tertian= Fiebers all 
Vormittags ihren Anfang nehmen, und swar. gegen die Zei 
Fruͤhſtuͤcks oder Mittag⸗Eſſens. Dann ce liegt bie widrige Ur 
weßhalber dag Fieber erreget wird, vornehmlich in primis viisz fo^—— 
che will num die Natur præoccupiren, und vor dem Eſſen nod)fortz— - 
ſchaffen; erwecket alſo vov allen einen: auſſerordentlichen Eckel vorm 
Eſſen, und macht damit den Anfang des Paroxy(mi : und zwar alſo, 
daß, ſobald der Patient derer Speiſen nur anſichtig wird/ bey Paro⸗ E 
 xyfmus barüber feinen Anfang nimmt: ober ce fommf fo wei daß 
die Speiſen genoffen werden, nemlich ín ſchon vorhandenem Edel 





ſo kommt der Paroxyfmus defto eiliger und Hefftiger dran. 
0118,22. Eine gleichgültige Raiton fan man aud) indenen m 
ſten Febribus acutis ratione cemporis Paroxyfmi finden und gebe 
oder bít Hefftigfte Negung des Paroxyſmi, alfegeit furg nach Mitter 
nacht zeigen, nemlich zu Der Zeit, wann affe 5, Coftiones incorpore. — . 
 abfolviret find, und die Natur nunmehro gewohnet ift, das daraus: 
gemachte Geblüte wohl anzulegen uno zu reinigen ‚fo bleibt der: 
... Actus Secretionis und Excretionisauch Dis dahin auégeftelletoa ina: —— 
3Wwiſchen vorher alle Kraͤffte zu dieſer kxpedition angeſpannet worden. — 
Nor, Dber unſers Herrn Autoris eigentliche Meynung iff : Solange als ſonſt bie Satur ge⸗ 
wohnt geweſen, bie Conco&lionemin ventriculo, die Chylificationern und Sangvifica- 
-"-'- sionem, oon Der Abend, Mahlzeit an, zu verrichten, fo lange fep der Paroxyfinus heftig, 
| weil fie semeldeter Berrichtungen halber fonften occapirt zu ſeyn gewohnt gewefen und 
.. folcher Gewohnheit fid) auch anjego erinnert, - Meine Meynung aber dardey iſt dieſe, 
‚weil bie Natur nicht nach ihrer Gewohnheit fo regulair verfahren, ünb Codionem, ' 
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^^ — €hylificationem  Sangvificationem ohne Hinderniß verrichten fan; ondern an deren 
Statt das Ocblüte nur mehr erregen und dünne machen muß / (o bicibtberParoxyfimus - 
empfindlich, bis bie Zeit herbey kommt, da bie Natur fonften Die Se-und Excretionem ; 
vorzunehmen gewohnt geweſen. Da nun dieſes feßtere eine fölche Arbeit (ft, welche 
guch im dieber nicht allein nbtbig, fondern das Haupt /Werck iſt; fo verfobt um folche. 
Zeit der Faroxyfiue, und Wird bep angefangener Ss-und Exeretion in alien gelinder . 


^ | Die 
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Die Febres fangvineas nennen ſie deshalber Synochas oder continen- 
“tes, weil fie Feine offenbare ka at te auch Feine gar zu 
merckliche Exacerbationes zeigen, Inzwiſchen haben fle bod) wahr: 
hafftig einen Unterſcheid ihrer Hefftigkeit welcher fic um eben die 
becſch pilules ott, Diejenige, welche um Die Rande zu feyn, 
und ſelbige zu warfen pilegen,geben esin folgender Redens⸗Axt deufz 

lich gu verſtehen: Nachmitternachts [ino fieam ſchlimſten und 











An kſten. 13 d eM IE AME I VEeImSTHEHS 
0 2 «S623 Die Febres Catarrhales nehmen gegen Abend ihren Anz 
. fang: weil um dieſe Zeit, wegen der den Tag tiber geſchehenen her⸗ 
E Ls ae ilt ie ki iai y vie9tatur die von der Mittags⸗ 
tahlzeit herruͤhrende Excretriones falivales: vorzunehmen: pflegefz 
und ſolche nad) Denen Parcibus, wo fie.excerniret werden follen, Frei 
mlich ad fauges. :; Dahero pflegen dann alle Affe&us catar⸗ 
wann ſie ſchon mit keinem Sicber vertnüpfft ſeyn, ale Schnups: 
Aſerkeit, Huſten, Afthma, um dieſe Zeit mehr empfindlich zu 
yn. Die Febres,choleriea; ardentes; wie auch Die Febres dylen-; 
terica; haben ibreExacerbationem, im Schauer und dara uf folgenz; 
Hike; mehrentheils fruͤh gegen 4 ober s. Uhr, um welche Zeit die; 
Excrementa biliofa, mit dem Tags vorher von Speifen geſammle⸗ 
n Leibes Unrathe fortzugehen pflegen Um welche Zeit. dann audy 
ich. die Febres quotidianze melden , und die Colluviem.biliofam durch 
Brechen obenaus werfen 5 wiewohl fie auch im Paroxylmo zung 
Dushrallinchniten. 054003 002510 ya er) a or 
.. 7$ 24, Febres inflammatorie halten feinen Ty pam, und ſolches 
am. meiſten, wann fie einen tödtlichen Ausgang nehmen. wollen. 
. Cue Weikenkreeber Die Nakındiehberflüpige Quapritüt der Materie, 
nicht fan durch ordentliche und moderirfe-Morus überwinden, fone 
bern gant unordentliche uñ zweifelhaffte Bemühungen vorzukehren, 
und ihreaufferften Kräffte anzuſpannen bewogen wird; oder weil fie: 
in ihren Gewohnheit oder ubel-angenommenen Art nichts ordent⸗ 
fiches und beftandiges zu thun gelernet bat; fondern auf allerhand: 
gefährliche Iinternehmungen bedacht ift.) Oder wann ſie ja.in ete 
was eineDrdnung halten, - fo ereignet fid) ihre Exacerbátio am mei⸗ 
ſten au der Zeit, da das inflammirfe Vifcus gewohnt geivefen , feinen. 
pro 7" $0002 Ulum 


















Den 
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Ufum vitalem zu exerciren,mitder Abſicht / daß dieſe Organa. zu ihrem 
noͤthigen Gebrauche moͤchten repariret undergaͤntzet werden. 

Cauſæ Symptomatum Febrium. 








t haben allbereits ſchon droben erinnert, daß man einen Uun 
erſcheid zu machen habe unter denen Actionibos, (welche ins⸗ 
gemein Paffiones ſeyn ſollen,) die das Sieber ſelbſt conftieuipen ober — 
ausmachen, unb ordentlicher Weiſe ihren deſtinirten Effeck und Ent 
zweck haben; unb zwiſchen denen von auſſen darzu kommenden acci- 
dentibus, die var auch als Effectus betrachtet werden konnen, aber: 
aus feiner Intentione directa dependiren. Von ber erſtern Gattung 
derer Actionum haben wir nahmhafft gemacht ben vermehrten Mo-- 
cum fangvinis localem, und den daraus folgenden inteftinum oder 
attenuatorium , (dadurch vas Gebluͤte duͤnne und fluͤßig gemacht/ 
und dann den colatorium und ſecretorium, (wodurch das Boͤſe 
unb ausgeſondert wird:) vonder letzten Gattung aber gezeiget/ 
Daß cé (enn die Wechfelungen in Froſt und Hige, die Nachlamung! 
oder Mattigkeit. in denen willführlichen Verrichtungen ſo wohl de⸗ 
eed - - Bernunfft, wieauchdie mehrere Empfindlichkeit unb 
achſamtei. TWCBAL A ER 
7: $,2, Dielltfadhe , warum die Bewegungen des Gebluͤtes ver 
mehret werden, haben wir gefagt, daß fie moralifch fep: nemlich weil 
denen vornehmſten Actibus viralibus eine. Gefabr einer groſfen 
fion bevorftehet, fo fuche die Natur diefelbe abzuwenden; mithin waͤ⸗ 
re ber Motus febrilis zu folcher Absvendung die Caufa finalis. : Die 
Gaufa materialis aber / welche die Gefahr entweder ſchon wuͤrcklich an⸗ 
— fat, oder; dag fie einen Anfang nehme veranſtaltet ha⸗ 
nwirgefagt, ſey etwas/ welches entweder als ein AAu corrupti-: 
vum, oder fermentativum, oder als ein corruptibile fermentefcens, — 
Die Partes corporis, denen ce anhaͤnget oder einverleibet iſt zugleich 
mit in eine Corruptionem ziehet, und zwar in eine Corruptionen 
tredinoſam, und Zerfallung der Mixaom; 0007077079 an.) 
5.3 Die Urſache der Febrilifchen Hige (ft bloß in der überbie 
natuͤrliche Gewohnheit, vermehrter Bewegung oder geſchwindern 
Umlauff des Gebluͤtes zu ſuchen. Daß aber ſolche einen Sreberz. 
atien⸗ 
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 eintcbi Hitze durch Trincken oder 25abe« Wärme erwerket, ift 
die Urſache,/ 1.) weilein Patient zugleich, wegen Activitaͤt der Natur 
und gefpannten Toni, eine gröffere Empfindlichkeit an fid) hat: i.e. 
.  DerSenlusift magis acutus: oder meil aud) die Natur um die Negotia 
- Senfuum mehr bekuͤmmert (ft, und ihr alles mehr beſchwerlich vor: 
.— femmt, alsfonftenz auf die Art, als wie ettva einer bey gefunden Ta- 
gen, fowohlphyfice al8moraliter, mehr oder weniger empfindlich 
ift, nachdem erfein Gemuͤthe zur Ruhe, Gedult / ober zur Unruhe, Un⸗ 
gedult tno ungeſtuͤmmen Verhalten /gewehnet bat, und nachdem er 
ſtarck oder zaͤrtlich iſt. 2.) Weil die Fibre mehr afe ordentlich ge; 
ſpannet und angesogenfeyn. Dann daß der Tonus partium folida- 
ram gum Antriebe und Sortlauffe derer Auidarum, afe ein Huͤlffs⸗ 
Mittel, gebraucht werde ift ſchon Droben erwieſen. Und in Wahr; 
heit bezeuget c8 auch die auch die aufferlich eerfatfene Seftalt, wie 
auch die unter währender Hige (nemlich torti attritu) copiós generirfe 
Excrementa feroßa,die,wannfioverhalten ober zurücke gehalten wer: 
t/bit Partesdefto mehr-diftendiven. Daher dann eben von folcher 
ftenfion die Partes affecta eine defto gröffere Empfindung oder 
Schmergen leiden: wie hernach im ve LH bald der Schweiß 
tiefen fange, alle Schmer⸗ 
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mir Gelindigkeit und Gleichheit anzuflieflen fangt 
gen und Empfindungen wie auchdie Hitze ertraͤglicher werden. 
TE 4. Da Sroft un Siebern ift ein Symptoma, dariiber fid) biß⸗ 
fero Die Medici ziemlich geaͤngſtiget haben; find aber biß dato noch 
immer in ber Ungewißheit geblieben, und haben fid) ſaͤmtlich betroz 
qui. Dann fie haben weder woyher er entftehe,moch worinne er be- 
fiche; noch iae vor unzertrennliche Umſtaͤnde cr mit fid) führe, auf 
keinerley Art einſehen oder gründen koͤnnen. Ja fie haben das 
nicht einmahl muthmaß lich errathen Fonnen, ob und auf was dirt 
cr als ein Symptoma eflentiale in genere zum Fieber gerechnet zu 





2 Ses, Diete nun Deutlich zu machen , Sag nemfid der Fieber 
Froſt unter die General - Symptomata, und zwar abfoluc, at zehlen 
ſey bezeuget 1.) weil er bey allen , oder wenigſtens denen vornehm⸗ 
ſten Fiebern gefunden wird nur * et Grad weiß bald ſtarck bald 


9003 ſchwach 
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ſchwach, erſcheinet. 2) Weiler be etlichen Sp 
Grad eee weſentliches Stück bee Fiebers ſich fe 
bet ift es nicht binlängfich, wannmandieDefinitione 
nehmen ſwill, als wann vornemlich die Hitze abic 
Sieber uͤhertreffen muͤſte 
68. 6. Worinnen aber b 
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0$. 6. Wor iber der Fieber⸗Froſt eigentlich befi 
man au denen Umſtaͤnden die denſelben weſentlich und ut 
lich begleiten. , ſchlieſſen. Es wird nemlich x» die ſamtli 
nachgehends aber. auch bald bie darunter liegenden weich 
contrahiret oder zuſammen gezogen; derohalber ſiehet dee? 
gleich aus, als wann keine Feuchtigkeit mehr in ihm ware iſt 









ind verfallen. Durch dieſe .Contra&ion wird das in de 
der Haut ftehende und wandelnde Gehluͤte in bie.V 
aus Diefen aber einwaͤrts in die größten Gefaͤße des L 
dieſer Repreflione fanguinis floridi folgt Pallor die 
deii nan . QA HUE CLE ET 

Farbe, und ex Repreffione fanguinis calidi die Kaͤlte od 
3.) Bon der Stri&ura Muſculorum aber entſpringet die J 
















verfallene Geſtalt und wo dieſe dtrictur immer mehr und 
ſtrenget wird ſo folgt endlich ein Kigor, ein Schauer oder! 
welches gleichſam ein ſubtiler Spa(mus; ja vielmehr eine tit 
unb ſchuͤttelnde Convulfio iſt. In denen innerlichen Th 
fodann eine groſſe Engigkeit (Anguſtia,) eine Preſſung ot ai 
nung und zum oͤfftern ein Ubel⸗ſeyn oder wirklicher Eckel etwas zu 
ſich zunehmen, vermercket uno aud) gemeiniglich Kopff/ Schmertzen 
empfundee op Sane cr69 IR TIU 
. S 7. Aus ber Phy(ologie muß allhier wiederholet werden, daß - 
die Waͤrme des Gebluͤtes entftebe von deſſen Motu locali wann es 
nemlich durch Die Poros pertium folidarum, oder Durch Die Interfti- — 
cia fibrarum Durchgepreßt,oder gleihfam durchgetrieben wird: Die — 
Partes folide aber haben ihre Warme nicht ſowohl von dem warmen 
Gebluͤte, oder vonder Warme des Gebluͤtes, fonberm mur von per. 
Durchpreſſung defelben fd ba von dem Transpullu & preffione die 
Partes und Sanguis zugleich warm werden, und nicht eines das andere 
erwaͤrme. Und obgleich das Gebluͤte, als ein gar beiveglicher Hu- 
mor; etwas laͤnger, ate pi Partes ſolidæ, in der? Erquna PAN 
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ito bod) Pafftlbe, jon Dem fid ; "n * ui xdi mehr hauffenden 
Zufluffe "enti auch ſtockend und ſtille ipsos i " Lye der Motus 


n5 5$ TED Bic det enmauch ex Phy ificig zuglel b hierb 1 zu bemercken 
daß die Quantität des Warmen den Grad deſſen nicht vergroͤſſere ſon⸗ 
dern nur verurſache, daß die arme länger anhalte und b dauıte, 
wohl aber die Qualitas caloris: (DieLogici fagen: Majus& minusnon 
| — Ipeciem: ) zum Erempel man ſtecke eine Hand in einen Kuͤbel 

ſi warmes Waffer, ober nur in ein klein Gefaͤſſe des eben au dem 
































gepreſſet werde, bezeuget nicht allein die 


Sibi gefchöpf ten,fo wird eines fo warn fepn;ale bag andere. 

2%. 9. Hier faͤllt die Srage tor: Don welcher Lirfache der 
Seoft/bey ober mitdicien Umftänden,entfieher Aus denen $. So 
angeführten Umftänden erhellet Deutlich , bag der Fieber - Sroft be⸗ 
fündig mie 't Contractione derer Aufferlichen porölen Theile, nem⸗ 

b buf atit und drunter liegenden Mufculorum verfnüpfft fcn ‚und 
f verm ittel ft dieſer Contraction das Gebluͤte von aufien nach be 


feich! t; fondern n aud) vicies; daß die Adern gang leer vom Gebluͤte 
—— Solcher geſtalt macht num Die Contradtio partium der 
Ynfangz worauf dann die Zuruͤckweichung des Gebluͤtes, und 
auf dien bloſſe Farbe unb endlich der Froſt folget. Nun iſt dieſe 
Contra&io eir Motus; die Urſache aber, welche diefen Motum erwe⸗ 
dict) iffbag Contra- Movens in eorpore: alfo macht ja diefegMovens 
ben Siber/Svoft, nicht zwar directe, ſondern ex accidente néceffita- 
te; non Eflenri, fed Coufequentizo wie Ku erinnert worden. 

1$ Hierbey ift fermer zu mercken/ da der Scoft, oder viel⸗ 
| meh Die Contra&!o febrilis peripherica (als eine Gat frigoris) fig 
Deutlich zeige in ſolchen Fiebern in welchen fidy um die Vicera, oder 
innerliche Theile die mit der Vena Portz eine Verknuͤpffung haben, 
oder eirea primas vias, einbefonderer Schadefindet. 2.) MER mere 
een, daß man auch aufer denen Siebern, an folchen perfe; denen 
bae Brechen ſchwer anfommt, und gleichtwohleine Urſache zum Bre⸗ 
chen ihnen begegnet, nur gar zugleicheSympromata in Contractio- 
ne, Bleichheit/ Frieren, und Verſchwindung derer Adern , gewahr 
| wis ; (ot Ls zugleich ber Mund niit hauff gem Speichen Fluſſe 
T ange 
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angefuͤlſet wird.) 3) Dag Fieber: Patienten witerfodbrenbem — 
Froſte febr geoffen Cdel und wuͤrckliches Erbrechen befommen. 4) 
In Tertianis, (welſche das rechte Diufter, den Froſt deutlich zu ſehen 
ſind,) bafi jemehr die Patienten frieren und ſchauern , femebt fie fich 
zubrechen pflegen und jeleichter fie fib nbergeben, oefto eher fid) bad 
‚Sieber vermindere, und endlich garcerfiebte, « $0 Daß in continuis — 
aber, wann die Patienten oͤffters fröfteln und fchauern, es gar leicht. 
Inflammationes vifcerum nad) ſich ziee. me u 
S12, Aus diefenallen nun mace ich den Schluß: Wann fid 
an oder in denen innerlichen Theilen und Vifceribus etwas findet, 
welches [oßgeweicht, befeucbtet, abgetvafchen, und abgefpliblet wer- — 
den muß ſo koͤnne ſolches nicht beffer , Ja auf feineandere Art und 
Weiſe, als durch einen haͤuffigern nach folchem Parte gerichfefen Un 
und 3uftuffe dvegmitSero undLympha vermifchten Gebluͤtes geſche 
ben.: und dieſer vermehrte Zufluß,CongeRio, des Beblütesfancom- - 
moder und geſchwinder nicht nach denen innerlichen Theilengerichtet - 
werden, als durch eine ſolche Zuruͤckpreſſung des Gebluͤtes aug dem 
ganten Umfange des Leibes oder durch eben eine folche Contration, 








darauf der Sot ongrtgfeit unb ſchleuniges Verblaſſen nothwen⸗ 
dig folgen muͤſſen. ^ * pecori 


7 $ 13. Alles dieſes aber ereianet fich in dem Tertian-Fieberdefto 
deutlicher, um deshalber / weil das FertianzSieber am meiften aug 
denen Cruditatibus primarum viarum, und zwar in Magen und Ge⸗ 
daͤrmen, entſtehet. Viel deutlicher abcr ſiehet man dieſe Symptoma- 
ta , waun der Schade nicht etwaͤ muthmaßlich, ſondern offenbar; 
vorhanden / da nemlich bae Sieber nach zaͤhen ſchleimigten oder mit 
Eefel-genoffenen Speiſen, oder nach unordentlicher Erkaͤltung des 
Bauchs, nac ſtarcker Mahlzeit, ſeinen Anfang genogmmen; worauf 
dann auch gemeiniglich,legitime & ordinarie, Brechen zu folgen pfle⸗ 
get. And wann auch ein am Tertian-Sieber kranck liegender ohne 
Artzeneyen in dem Paroxyfmo ficb bricbt , fo wird er davon gute Er⸗ 
leichterung fpühren, und fo wohl bald,alsauch ohne zuruͤck bleibende 

Incommodifäf gefund werden. "ET | 
914. Wann es nun pae vatbfamte iff, ‚daß diefe dem Magen’ 
unb Daͤrmen beſchwerlich fallende Materia durch den naͤchſten »" 
! 2 ausge: 
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ausgeworffen werde , fo iſt es auch offenbar/ daß eben bicfe Materie, 
welche ausgeworffen ausge »reBt und ausgebrochen werden (oit, zus 
Or beweglich gemacht fep mug. Dann wann ſie vermittelſt eines 
zaͤhen Schleims in bem Magen feſt anbánget, ſo iſt der Motus ven- 
triculi (o maͤchtig nicht/ daß er ſie loßdruͤcken konne; wann fie aber 
- flüßig, entweder gane zerlaͤſſen/ ober (chlüpffrig gemacht, oder nur 
Bon denen Seiten und Haͤuten Des Magens loßgeweicht (ft,fo, daß 
fie frey im Magen liege ; fo 138€ fie fic effec und mit leichter Mühe 
auswerffemin 0s veis 2 be, gm 8 B e ß — 
75, Dieſe Loßweichung aber muß durch einen Zufluß vieler 
Feuchtigkeit geſch chen: Bidfenun kan nicht anders erfolgen, als wann 
in Geſtalt einer Congeſtion eine groſſe Quancitát dahin geſchaͤumet 
oder gepreſſet wird: ſolche aber kan nicht durch ben Trieb des Pulſes 
gefchehen, dann au oer Zeit empfindet ober fuͤhlet manden Puls faſt 
nicht: ergo ift «à bloß eine Congeſtio, die von auſſen hinein gehet. 
Dieſe Congeftioabet geſchiehet nicht absque retentione, 1. e. was ein⸗ 
mahleinwaͤrts gepreſſet ift; bleibt auch eine Weile innerlich ſtehen. 
66. Diele Rerentio begiebt ſich folgender Geſtalt: e mu ei⸗ 
ne groſſe Quantitaͤt Gebluͤtes von der aͤuſſern Superficie in die Adern 
gehen; aue dieſen wird es einwaͤrts gepreſſet in die innern Adern: fo. 
folgt dann nothwendig / daß dieſe davon anlauffen unb auch empfind⸗ 
lich werden. Iſt num bie Congeftio einmahl innerlich vorhanden, 
und der Anlauff des Gebluͤtes sut copiös , fo Fan ce nicht ſogleich affe 
kleinſten Vaſcula durchdringen oder in denen Vafis allein bleiben fone 
bern es gehet aud) haͤuffig in die Porosz und weil dann Serum und 
Lympha damit vermiſchet fepn, fo Deinget daſſelbe an folben Drten 
(nemlich in Magen und Sedarmen) fonderlich durch befeuchtet die⸗ 
- felben,und weicher alfo dag Anflebende log, Damit cé bermad) fonne 
. fertunb ausgesworffen werden, — 33 yy 
- Not. 9er fid) von dem majoriappulfu fangvinis in peripheria corporisba8 Schmwißen einbilz 
rol des Ci re ber fan aud) concipitett, auf was Art ber Humor ober Liquor ventriculi a con- 
- * . geltione adeundem vermehrter fepariret toerben fan. | 
517. en übrigen kommt folches aud) mit denen Legibus Hy- 
draulicis (fo in denen Waffer- Künften paffiven , ) überein Dann 
wann der Trieb durch einen in viel kleine Röhren auslauffenden Ca- 
nal gefchichet , unb der Trieb dauert eine Zeitlang in-gleichem Grad 
CE LOT Be —— Pp pp und 
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und Vigeur: wann bann nun unvermuthet ex gr. per Bal 
derer Roͤhrgens auf einmahl fid) verſtopffet, (o gehet eben diefe Por- 
tio liquoris, welche ſonſt durch bic verſtopfften Tubulos gangen in 
andere. Helffte, unb zwar zu eben oer Zeit: dag iſt es ſprin ad 
der Liquor indenen nod offenen deſto Hoher, und wird alfo vielmehr 
als fonften, ja gat einedoppelte Portion; heraus getrieben, ohne daß 
der impulfüs von hinten att fid) deshalber verſtaͤrcken folte. :tiberfeat 
man dieſes und applicirt @auf den menſchlichen Leib ſo wird fichfin- 
Den, daß ber Motus expulforius gleichwohl ſtaͤrcker folgemfönne/ob — 
ſich ſchon der Puls⸗Schlag nicht veraͤndere noch vermehre; und daß 
die innerliche Hitze itr denen Viſceribus, als welche dem Motui phlfo- — 
rio anhaͤngig ift, fihauchdahervermehrenfönne Da aber bey 
Nachlaſſung des Triebes / bas Gebluͤte wieder durch die Venas und 













Partes porofas zuruͤcke gehen fan / fo folget in Dem Leibe eben. fe 
merckwuͤrdiger vbucceſs ober Effect Darauf. ^ 07 .< ; 
$38, Daßaber die Congeftio deshalber alfo eí 
damit die Materia; welche durchden Vomitum ausg wed 
foll, zuyor von der dahin deſtinirten Feuchtigkeit locker und ſchluͤpffrig 
gemacht werde, wird Duc) einen gleichformigen Umſtand bekraͤfft· 
get. Nemlich wann ein Week en foL, und vie Natim — 
darzu incliniret , (D pfleget ordinair , enfíveber, indem der Conatus - 
(fon vorhandenift,oder auch lange zuvor, bcr Mund fonderlich mit 
Haufigerm Speichel zu flieffen,und folches zwar nicht Veshalberidag 
er foll ausgefpuckt wwerden , Denn deshalber wird der Speichehmie: 
mahis generivet, daß er ein Excrement abgeben: ſoll, fondermzueiz 
nemnüßlichen Endzwecke. Coler Endzweck aber weshalber ex 
beftändig generiret und ſepariret wird / iſt bagergurFermentation, — 














ur Reſolution und Attenuation der im Magen gegenwaͤrtigen Ma 


terie (der Speiſe) diene, oder, wann foirgrobphilofophirenspolfen, — ^ 
ein Vehiculum derſelben abgebe. Dieſe Mareria aber iſt in gegenwaͤr 
Natur angeſtellet und erwecket wir.. 

9,19, Gg iſt noch übrig zu betrachten, warum eben in Denen Fie⸗ 
bern, ba die Materia peccans am meiſten in denen Viſceribus, welche 
jur Coctione prima urb Diftzibutione beſtimmt fino, Danget, ich 
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meyne in Tertianis und Quartanis, bet Paroxyfmus ſo lange dauert 
unb anhalf? Da bat mat ex Anatomicis zu betrachten , daß biefe 
Vifcera einen Zufammenhang mit ber Vena Porte haben : (oeil aber 
. nundagausder Peripheria corporis zurürfegeprefte Geblütenicht fo 
 ifurnediate (n bít Venam Porte eíngepreBt werden , und folglich ben 
.. ét 16£en So befchriebenen Nutzen geſchwinde effe&uires fan 5. (one 
dern aus ber Venacava erfflich Durchs Hertz, deffen rechter Ventricu- 
lus ohnedem nicht von uͤbriger borce iſt / ſodann in die Lunge, von dar 
an wieder durchs Hertze durch die Arterias cœliacas, und endlich durch 
die Venam Portz in die Leber 1c. und alſo gar weitlaͤufftig herum ge⸗ 
ben muß ſo erfordert ſolches auch etwas laͤngere Zeit, ale man ſichs 
FOR RREIERIROBRIE BIER. 
Not. Wann eineMateria peccans vifcofa nicht ſowohl in Cavitate ventriculi & inteftinorum, 

^. eld vielmehr in dem in Vena Portz [atigfam circulirenden Geblüfe bie Caufa febris inter- 
 mittentis ift: foie e$ dann it Quartan-Siebern mebrentbeil qu ſeyn pffeget : fo fan matt, 

0 Jeichtermeffen, wie ſchwer es mit deren Evacuation zugeben 
8,20, InFebribus acutis continuis, welche gleichfalsihren An⸗ 
fang mit einem furgen ſchauernden und froͤſtelnden Paroxyfimo neh⸗ 
men , gebet bie Abficht der nach denen innern Theilen gerichteten’ 
Congeftionbábin, daß, weil der eigentliche Zweck diefer Fieber iſt, daß 
etwas aue pent Gebluͤte ſelbſt ſoll ſe und excerniret werden, ſogleich 
beym erſtern Angriffe picinnerficben Vifcera , welche zur Excretion 
dienen ſollen, wohl præpariret, unb lufftig, durchgaͤngig, permeabi- 
lia, zu dieſer extraordinairen Evacuation gemacht werden moͤchten: 
welches amcommodeften geſchicht, indem durch Die Congeſtion die; 
Poriderer Colatoriorum erweitert werden. In denen Inflammatoriis 
aber wird directe ein mehrerer Zufluß oder Tongeſtio nach dem Or⸗ 

fe, welcher inflammirt ift, gerichtet; dahero finder fid) dann auch in 

ſolchen Fiebern eine beſtaͤndige Diſpoſition zum Froͤſteln. 

179217 Die Effectus, welche auf den febrilifchen Froſt ordinair 
zu folgen pflegen, wann er nemlich etwas merckwuͤrdig iſt, ſind 
dreyerley. Dann entweder zieht er nach fid) Brechen, oder Durch⸗ 
fall, oder eine groſſe Bangigkeit, die gemeiniglich fo lange, als der. 
Froſt ſelbſten dauert. Wo aber der Patiente ben Froſt niv mittel⸗ 
Mmaͤßig / und nur, ale ein gelindes Froͤſteln oder Kühlung, ſpuͤhret, da 
pfleget ſowol Vomitus, als Diarrhoea, gat felten zu fommen, und: 
pue Pr pp 2 aud) 
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anch bie Bangigfeit nicht hefftig zu ſeyn: hingege 
groͤſſere Mattigkeit uno Verluſt derer Kraͤffte ei 


erlauff und Ausgang des 














B a ‚ganze 
aat expedit gon ftatten zu geben. d 
prefte Gebluͤte fvcif eg feines zur Subtilirung nàtbigen Mot 
partes porofas heraubet NEL ſtockend, -oder nur langſam gehemt 
in einigen Lentorem und Spiſſitudinem degeneriret: welchem uͤbeln 
Accidenti alsdann durch einen neuen Ac um Diſcuſſionis oder At- 
— "Transpulfüs, muß begegnet werden, Damit es wiederum ſeine gehõ 
2,06 23% Endlich m iffe wir auch noch etwas vonderPröportion 
dieſes Motus difeuflorii »_ gegen die vorhergehende Stockung ob er 3 
pif- 7. 





Berweilung in denen innerlichen Theilen, und baber erfolgter S 


fefcentia fangvinis, erinnern. Man bemexrcket nemlich je.gröfe bie 


Quantität des Gebluͤtes ober Plethora ift, je groſſer wirs die Spi — 
ſeſcenz, unb jemehr wird deſſen Bewegung verhindert (nemlid) fos — 
wol be Motus difzufforius, als diftributorius: ) baberomufioannofe 
Hitze, ſowol lange anhalten als auch vehement unb hefftig werden: 
aͤllermaſſen bann auf folche Art es nicht bloß bey bem Motwattenua- 
torio bleibet, fondern es ift notbía, daß auch. ein Theil des Geblͤ 
tt8 in einSerum verwandelt, und ein Theil oer Plechor& vermindert: - 
werde, Und in folcher Betrachtung haben einerley febrihfche Be⸗ 
wegungen zweyerley nüßliche Arbeit und, Entzweck vor ſich nem⸗ 
lid) eins theils die Verduͤnnung, andern theils abre Die Verminder 
rung des Gebluͤte. J aem 
5. 225 Letztlich ift noch als eine, Zugabe m thig wohl 
uͤberlegen, wo ſich eigentlich die Dedu&io Caufaliatis.anfange,. Da: 
erhellet dann, daß bie u/⸗ cfficrens febris nichts anders fep, als die 
tiatuc ſelbſt, und daß die Mittel, Deren fie fichhbedichet, «die Vias 
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und Motus naturales (i.e. bie Adern unb Interſtitia fibrarum als Vix, und der Pulfus 






Cordis.& Arteriarum; und der Motus Tonicus,.aldMo dci ffori ) fcpn. An fbi 


bedienet ſich die Natur in dieſem Falle, ſowohl des gewöhnt dem M 
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auch derer Inftrumenten überall in höherm Grad, und mit 
wiebrerem Nachdrucke. Es ift ferner aus vorhergehenden zu toic 
derholen bag diejenigen Materie , welche eine Caufam obje&tivam fe- 
bris conſtitu ren (bae bloſſe Gebluͤte ausgenommen, ) nidteineSpe- 
cies derer Excrementorum naturalium, ſondern nur de genere ipfos 
: rum ſeyn: quoad fpeciem aber fid) eicl duͤnner, fubtiler, und daher 
auch, Schaden anzurichten, viel habiler unb geſchickter erweifen, als 
" Pecarduxd E BN CEIRRADI en ann docpvie4pU oH 
(00$ 25. Im Gegentheil iff in febribus acutis, welche in Anmwanz 
delung des Frierens ihre Paroxyfmos mad)en , m mercken, Daß in 
ſolchen der Froſt und deſſen Concomitantia; nemlich, bie engere Stri- 
&ur der Haut nno gantzen aͤuſſern Leibes, ober der Peripheriæ cor- 
poris , weit kuͤrtzer un ertraͤglicher fid) verhalte, als in febribus in- 
termittentibus; da Dod) ín jenen Cacuris) v.gr.infolchen Siebetn, wel⸗ 
che zu gefährlichen Entzundungen der Leber, Magens unb Lunge, 
mmen, folcher Concurfus frigoris, oder nachdrückliche Arbeit der 
Satur, weit nöthiger ſcheinet afe in einem Negotio minus periculofo 
derer Febrium intérmittentium; bevorab , da dieſe letztere weder einen 
ſolchen precipitanten noch fo unerſetzlichen Schaden drohen. 
26 Aleein es ſtellet fic) allhier dieſer Unterſcheid vor Augen/ 
daß in lntermittentibus mehr eine ſtarcke Quantitaͤt Geblüteg, (fcil. 
zu denen innerlichen Congeſtionihus) in acutis aber nur deſſen Mo- 
ts auctior erfordert werde In ober mit oem. Froſte derer Inter- 
mittentium bat cà nicht das Abſehen daß immediate eine Congeſtio 
fanguinis verſus interiora geſchehe; ſondern es wird bít Congeſtio 
deßhalber angeſtellet damit butd)copioften Zufluß und einiger Ver⸗ 
weilung der Lymphe und des Seri etwas noͤthiger Weiſe erweichet 
unb abgewiſchet werden koͤnne. Weil aber Serum und Lympha 
auf keine andere Art als eben mit bem Gebluͤte dahin gelangen fone 
nen, foift bann mit deren haͤuffigem Anfluſſe auch ein Zufluß eines 
Vehiculi, nemlih des Gebluͤtes darzu vonnothen. In febribus in- 
flammatoriis aber, allwo ein ſtaͤrckerer und nachdruͤcklicherer Trans- 
pulfus des Gebluͤtes erſordert wird, damit die dem Gebluͤte gar nahe 
verwandte oder gleichartige daſelbſt condenfirte Particule durch 
ober vermittelſt des Transpulfus D ausgetilgefjabitergivet, * 
porn E p pp 3 ie 
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diedaherentffand ene Corruptele mit fortgenommien werd 
vito nicht ſowol eine extraordinaire Quantitdf, ſondern o 
ſtaͤrckerer Motus deffelben erfordert. — 


* * 37 "3 
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werden aud) biete, als efivas unnügliches , umterlafan.: "Da aber 
inzwiſchen gleichwohl ein etwas mehreres Geblüte innerlich vonnd⸗ 


then ober nüßlich ift, damit Der Impulfus, welcher ohne unterſcheid 


fotvot anf bie inflammirten,ale gefunden Partes foßgehet,nicht übers — 


mäßig hitzig (eftuatorius) oder higend werde 5 fo nimmt deßhalber 





- Die Natur nicht allein, warn ein neuer Paroxyfmus angefet, (wie — 


$; 18, remonftritef,) ſondern durch die gane Kranckheit eine Strictur 
derer aͤuſſerlichen Theile oor unb erhaͤlt ſolche auch. Ant 
Die Urſache warum in dergleichen inflammarorifchen | 
tienten continuirlichhager, blag und verfallen ausfehenz ja ft 
bae öfftere Froͤſteln in währender Hige entftebet s; Daraus man herz 
nach die gefaͤhrlichen Prognoftica de8HippocratisLib. IV. Aphor.4 
Si frigent externa,cum interiora uruntur, male: oder Lib. IV. Apl 
37. Sudores frigidi cum acuta febre mortiferi in 












Kranckheiten nehmen und gelten lagen muß. 
c. $28. Ingleichen (ft biebev zu vechnen die Hemorrhagia narium 
welche vergleichen vollbluͤtigen Leuten begegnet und gemein i 
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| ger gemeinift, und — 
um deßhalben von der Natur ertoecfet wird, damit nicht DasiIncon- 


veniens; deffen S.15.16.17. gedacht, nemlich der Motus fafflaminato- 
— ee e 
mindert (f£, bas noc) ruͤckſtaͤndige deſto freyern Lauff haben und’ 


ungehindert , foo es die Natur nothig findet, hingetrleben werden 


Moralibus unterſuchet und beſchrieben: welches zwar oum Medico | 
d FEN | recte 


ne 334 E 
$27. Diefer Motus muß vornemlich Durch die Arteı jen ect di 3 
fef werdem welcher dann durch die — Congefti ones( wie fi ebro- 1 
ben 9. 14. 15. befehrieben) nur me r verhindert wuͤrde erohalber 


nd dieſes iſtauch 

Fehern die Pa⸗ 
ben; ja warum 
—J 
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: «^ Medica Febrium Pathologia; ı 1... | 


SS haben bisher mit einer weitläufftigen Bemuͤhung die Urſa⸗ 
Se chen derer Sieber nach denen Principiis Phyfico-Mechanico- 
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. dire&e zu ſeiner Kunſt wenig nuͤtzlich zu ſeyn ſcheinet; bant es wer⸗ 
den Dadurch nur die Mittel und Wege gezeiget, wodurch die Natur, 
als ihr eigener Medicus, denen lædirten Partibus vitalibus zu Huͤlffe 
 fommt, oder denen Læſionibus entgegen gehet. Da aber auch die 
. Medici inihrer Kunſt ſolcherley Læſſionibus mit aͤuſſerlichen Mitteln, 
und zuweilen viel leichter, vorkommen koͤnnen; ſo (ft dann uͤber⸗ 
haupt die Erkaͤnntniß und Wiſſenſchafft ſolcher Dinge doch noͤthig 
 timbefbalber,bamif x. ) ber Medicus denen Moleſtiis accidentalibus, 
oder. empfindlichen Symptomatibus, die Neceflitate confequentiae 
entftchen; und eine befonders nügliche Intention haben, der Haupt: 
Patlion entgegen zufeyn ; alfo ctiva zuwider ftp , Daß er damit den 
"nüffidenA&um primarium zuruͤcke halte, unb mithin (troie e$ nad) 
Der bisherigen Theorie geſchehen) in cognitione morbi & caufarum 
irre. 2.) Damitder Medicus nicht vor fich fich unterftebe, ungeftüme 
nie Commotiones zu fruͤhzeitig zu erwecken vo Die Natur fchon durch 
. Drdentliche, au gewiſſer Zeit, und aufeinen fpeciellen Entzweck zielen: 











A s 


de Bewegungen mit groſſer Vorſichtigkeit angefangen date 
7$ 2. €» miu alfo der Medicus ein jedes Sieber anſehen, ala. 
eine von der Natur felbft unternommene Arbeit, dadurch ſie 
 €tívae , welches denen Partibus vitalibus ſchaͤdlich ſallen fan , aug 

rũtteln unb austreiben will; und folches zwar durch die Wege burd) 
bit Morus; unb zu der Zeit, deren fie ſonſten in Ihren Verrichtungen 





gewohnt geweſen. Bann | 
— $ 2. Cr mug ferner das Sieber betrachten , als etwas, fo die 
- Natur auſſerordentlicher Weiſe thut, nicht ſo wohl, weil fie dieMo- 
tus mehr, afe ordentlich, vermehret fondern vielmehr quoad ratio- 
nem intentionis, was die Urſache und der Natur ihr Vernunfft⸗ 
Schluß darbey ſey. Worbey er zugleich zu bemercken wie die Com- 
motiofebrilis von einer wuͤrcklichen Averlätion, vor Entſetzung, Sorz 
‚ge und Furcht für etwas, (nemlich für einer Putredine, ) anfánglíd) 
| entiteher "Daaber die Natur unter dieſem ſorgſamen Bemuͤhen D Arte 
‚noch Des Ausganges nicht verſtchert ift, fo entſtehen daher Hertzens⸗ 

Beaͤngſtigungen, beftandiges Wachen, Verluſt des Appetits unb 
derer Kraͤffte ze. J 

ED 4.4. Fer⸗ 


[8 
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$ 4s Gerner muß er überlegen die insfkänbe, bepbes des Subje- 
ài, als aud) des Obje&ti , nicht allein nad) bem Linterfcheide der 
ber-Speciei, — auch wie ſolche in der Specie febri abtten fi 
veránberm, Maſſen dann die diverfa qualitas caufarums in Ar 
bung ihrer Activitaͤt und Contiftenz, nicht alfein der Nat ur oit 3 
iban machet, fonbern fid) aid) zu denen ordentlichenundgersöhr 
lichen Evacuationibus» zu Denen Speciebus evacuationum; ty b gt 
Ds Organis evacuatoriis ſich nicht Tuobl acce ! edit: und ſchicken 
wi e» "vé munisgnodpo e ^ 
‚Not. Subjeäkum febris fan mobil nicbtà diti fnm, / alg ber Motus Tores; progreffivus fan 
| grinis, welchen bie Natur in Yugarbeitung des Fiebers am meiſten, jade i 
| braucht; und Obje&tum tft bie durch ſolche Bewegung gefüchte Con a 
oder der eigentliche Entzweck, darunter bann die Qualitas‘ — (Hilt. Qu 
‚‚litas cauſæ aber ift Die Materia fubtilis , halituofa peecans „welche f Dar de 55d m 
iferitofumbabs — 





















mentorum ift, in fpecie aber Ratione (ubulititis & a&ivitatis davon fo did ; 
|i gebet daß e& bec Natur ſchweer faͤllt, diefelbige durch die — | 1 
aufordentliche gewohnte Art, auszufuͤhren. a5 BR Gi. di mr "n 





6. s. Weiter mug er betrachten eines jeden Da: 
infonderheit, in Anfehung ber Conftitution des ee , be 
raments, der Menge derer Humorum, derer Adern, o fl fc es | 
Oder erae, ober die Colatoria feicbt offen oder verſtop tſeyn. 8 





liffime aber muß cr auf die auſſerordentlichen Gewohnheiten Die 
in denen Motibus vitalibus, ſonderlich aber in — Reid J 
die man durch etwas entweder fid) angewehnet ober 


nung verändert hat, begeben, ein nachdenefliches Einfeher 
5.6. Sn folchen Defrachfungen wird ein Medicus fir 







| Inden , Pap 
, ein Sieber dannoc) zumeilen, aI8 eine Sache, Die prse } 


anzufehen fep. — &r tvirb leicht erblicken ‚1. daß nicht | 
ar nöthigfen, widereine NOLTE uw fo ſtaͤrcke tuͤrme | 
ehren; und daß c8 gleichfals nicht notbi Al , fe pun&uel e3 
obferviren (wie zum Erempel in Fortan ern mit einem oͤder et⸗ 
liche mahligen nachdruͤcklichen Erbrechen die gantze Sache c. 
unb die Natur hernach wieder ftilfe werden. Fönte.). 2.) Da bie 9n ſta⸗ 
tur zuweilen die Sache verkehrt verrichte. 

8.7. Sondern er wird auch gewahr werden baf es eine TM 
groſſe Schroterigfeit fey, bie er beftändig zu überlegen notbie be de, 
Baar Die Natur von "rem einmabl sera — * und ver D: v 

orla — 


tio pinus 1 
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Dorfage fi) nicht fitt wieder abbringen faf  Dannenhero muß 
er; ber Medicus, deſto kluͤglicher und vorſichtiger zu bondeln lernen, 
undnicht fo ohnelinterfcheid — ober gu fruͤhzeitig unb vore 
fehnelh sauf bie Exftirpacion iind Yustreibung der [handlichen Mate- 
tícallcin, fondern (o vid, als möglich, Diefeibige gu corrigiren , feine 
- Indicationes richten: fonderlichaber muß er bemuͤhet ſeyn mad) denen 
Handleitungen der ſonſt mitarbeitenden Natur , feinen Vorſatz gut 
Eur einzurichten, dieſer/ wo ſie geſchickt Handelt, folgen; wo fie aber 
auf vectefetem Mege fichfinder, hr auf die vorſichtigſte Art wiede⸗ 
rum zu rechte helffen und von dem irrigen Wege ableiten. 

$.8. Nach Ge oo cota regi Ht il ii fvítb cit Me- 
dicus gat [eit oerfteben Ternen;, auf tag 9(v£ et den beſten Metho- 
dum; die Natur in ihren mittelmaͤßigen nuͤtzlichen Wuͤrckungen und 
Kraͤfften zu erhalten, leni inbge: und baf folder darinnen beftebe, 
daß man vornemlich die Materiam auf alle mögliche Art gu corrigi- 
ken, durcheinander zu arbeiten ‚und biefelbe, ſo wohl zurSecretion, 
als der nach und nach darauf folgenden Excrerion geſchickt zu mas 
eben, bemübetfeon muͤſſe. Hingegen / daß er fic) hüfe,damit er nicht 
denen Bewegungen ber Natur entgegen handele, oderdiefelben oer 
kehrter Weiſe ftobreuno itvig mache s indem er entweder zu vorſchnell 
dieſelben antreibe / oder die zů rechter Zeit agirende unterdrucke; mite 
bin den Affe& oder bag Sieber mehr ärger‘, unordentlich und wohl 
gartodtlih mache | Daher muß er fonderlich bae Praeceptum Hip- 
pocratis Lib. I. Aphor. 22. verfichenlernen? Concocta purgare & mo- 
vere decet; nónicruda, neque in principiis; nifiturgeant ,' ut pluri- 
mum veröturgent. :(Heurnii Verfiohujus Aphorimi iff folgende: 
Corico&ta Medicamento purgare ac movereoportet, non cruda , ne- 
qué ineunte morbo; nifi materia turgeat: plurimum vero non 


ini $9, Uber dieſes alles aber Dat ber Medicus zu bemercken, Dag, 
obgleich dag Fieber von einer dibyigen Commotion und Irritationder 
Ntur zum offtern abhange es nichts deftomweniger, wann es nur or⸗ 
dentlich Tauffe, Feine Gefahr hinter fid) habe. Und wann nur die 
einmahl ordentlich angefangene Stürme in ihrer Ordnung bleiben, 
kan er bedienen, daß die Caufa febris oon folder zähen und hartnaͤ⸗ 

EE $24 q4 ckigten 


nd 
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ckigten Berchaffenhetfey, dag ſie auf keine andere Art forme rratire 
ae : fd ferne nemlich die Adtiones vitales tnb naturales nicht 
Schaden leiden ſollenn. adtiomem. 
. 10. Serneriftwohlgumercden, daß bie Motus febriles directe 
erftlich auf dieSecretiones, und nad) dieſen auf bit Excretiones (pte - 
Abſicht haben. Hernach baf die Secretiones nicht zu eilig und. mit 
einem Sturme, auf einmahl, gefehehen konnen ‚ fonbern nad) und 
nach verrichtet werdenimüffen, und Zeit haben wollen Endlich daß 

auch. bie Natur nicht allein mit-Refpe& auf die Befchaffenheit der 
Mareriz,fondern nach dem ſie es ben jebem Patienten in ſpecie gewoh⸗ 

net iff, in denen Excretionibus eeránberfíd) fep: - anal? 2. 
— "San Gr anf aud bieLocaExcrerionum generica in Betrach⸗ 
tung ziehen , wie ferne nemlich die Excretiones entweder innerlich, 
oder a uſſerlich zu gefchehen beftimmet ſeyn. Darbey zu merken; 
Daß dieinnerlichen etwas ſeltſam und nur fpeeialiter;ingewifferSpe= — 

cie febris,oder bey gewiſſen Derfonen, (dieeinerübelnDiergemohnt,) - 

und zwar eben nicht auf eine gar zu gute Manier vorgenommen wer ⸗ 
den. Die aͤuſſerlichen aber, nemlich die ſaaͤmmtliche bis zum Schwi⸗ 
gen, vermehrte Tranſpiration, weit heſſer ftp, fi) aber nicht ſo ohne 
nterſcheid, ſondern nur zu gewiß beſtimmter Zeit einfinden. 
^00 $18. Darbey bat cr wieder, zu obferviren;: daß das Schwi⸗ 
tzen zwar eben diejenige Excretio ſey, welehe auf die Fieber Hitze or- 
dinair zu folgen pflege; fb ferne es aber nicht ſo prompte folge, dan⸗ 
nod nicht getrieben werden muͤſſe. Dann wann ſolches entweder 
duͤrch hitziges Bedecken, ober hitzige Artzeneyen oder andere Kuͤnſte⸗ 
jungen geſchiehet fo geſchiehet es verkehrt/ mit hoͤſem Ausgange und 

der ſchiuͤnmſten Verdrehung und Stoͤhrung der gantzen Kranckheit⸗ 
Affe vergleichen Excretiones in Fiebern, Die leicht und gut ab und 
auslaufen füllen, müffen gelinde ſeyn nach und nach md wiederhohl⸗ 
tec Wei ee critiſche ECHTE TEL U diefe 

melden fid an ziemlich haͤuffig und flard yflegen aber. dan⸗ 

noch nicht eher, als nach gnugſamer Preparation zu etſcheinen In. 
deſſen aber hat ein Medicus ebenmaͤßig ſich darben in acht au mee 
men, daß er ſolche weder mehr befordere nod) zuruͤcke halte er ſoll 
fie nicht mit Gewalt unterdruͤcken, aber auch micht, mien 
66 061 erſchei⸗ 
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P sco «masas esee rage ocn ARN —€— 

erſcheinen wolſen/ mit Force zu erwecken fischen: es ftp Dahn, bag 
eine gat gu offenbare Bemuͤhung ber Natur, bie (brenSuccefs nicht 
erreichen koͤnne gemercket werde; welches aber nicht allein eine vate 
Begebenheit ſondern aud) eine Sache, die ſowol von groſſer Schwie⸗ 
iafeit und Ungewißheit iſt. Die beſte Regul hierbey iſt: Es traue 
oct Medicus ſeiner Opinion nicht zuviel zu. | 
.13. Sodann wird er erfahren, bag ber befte unb ficherfte 
eg, ſowol it ordentlichen, ale auch widernatürlichen Sufátlen , in 
allen ;Sicbern fey , eine leichte und gelinde Diaphorelis oder 
Shwisgen®infebribus intermittentibus aber ‚ deren Caufa len- 
ta; tenax ,fpiffa unb refractaria , zaͤhe, unbeweglich, dicke und hart 
naͤckigt ift, der beſte Weg (e) , eine eeweichende uno refolvirenbe 
Digeftion, und vor welche von der Natur ( bae Fieber vor fid ge 
laſſen) felbſten bid) Die Congéftionem fanguinis nad) denen inner: 
lichen Theilen angeordnet wird. In dieſen allen aber wird er auch 
zugleich obſerviren wie fid) die Veränderungen oce Urins, fotvobl in. 
—— als qualitate zugleich als etwas nothwendiges ‚mit einzu⸗ 
NOSEDREERRE So f — i5 Pd 
| * Und weil dann dieſer Umſtand in Veraͤnderung des Urins 
bey denen Alten ein beſonderes Kennzeichen oder Richtſchnur hat 
muͤſſen abgeben / ſo wollen wir noch etwas davon allhier mit beybrin⸗ 
gen. Daß das Gebluͤte unter waͤhrender ſeiner ordinairen Bewe⸗ 
quina; nad) und nad) diſſolviret, und in eir Serum verwandelt, und 
befonberg deſſen falsitate wie aud) deſſen oͤhlicht⸗ und fettiate Portion, 
mit gnugſamer Waͤßrigkeit vermiſcht in Denen Nieren ſecerniret, und 
durch die Blaſe excernitet werde, ift aug der: Phyfiologie bekandt. 
Gleicher Geſtalt iſt hierzu wiederholen, bafi ber Tranſitus derer Re- 
crementen durch Die meiſten Colatoria ſich nach bem Unterſchiede des 
Toni veraͤndere; na nemlich die Colatoria conſtricta engere, die re- 
laxirten aber weitere Poros befommen 5 und dieſen gemaͤß bald ott 

ne und wenige / bald dicke unb viele Materie durchdringen kan. 
$.15. Da aber nun in febribus die Haupf-Intention iſt, etwas 
zu fecerniren unb nachgehends zu excerniren; die Secretio aber im- 
mediate nicht alſo geſchehen kan daß die Caufa materialis, um welcher 
halben vae Fieber entſtehet an ſtatt eines ordinairen Excremente mit 
i $9042 folcher 
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ſolcher Leichtigkeit gusgetrieben werben fortnez fo ifE.dannenhero 
nicht affein nuͤtzlich fondern auch febr noͤthig bag es mit denen ordi 

nairen Excrementen endlich ausgeworffen werde Und inzmifchen 
fan auch diefes nicht fo aar leicht und hurtig geſchehen Daßesni 
mit diefen zugleich durch einander gemiſcht unb perbundenmwerder 
folte, Indem aber dieſes gefchicht,fo ziehet erfilich Die Natur die 
latoria in etwas zuſammen daß Anfangs wenige und dünne Excre- 
menta weggehen; hernach aber relaxirt fieidiefelben, auf daß auch 


e 
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dicke und copióft mit fortgeben founeam s ı 082 it 
27 $16, Daher kommt es / daß in denen meiften Fiebern im Anfan⸗ 
ge weniger und dünner Urin fortgehet, nach und nach aber. nicht al⸗ 
Teimdicker, ber, wann er falt wird, febr trube und leimigt ausfichetz 
fondern auch haͤuffiger Urin gelaffen wird. oio sog ann ze smi 
817. AYuchhatman dißfalls auf biefo ordentlichbefiiamtengeia - 
ten welche die Natur zu Me ma iri ta Ris um die 
Helffte der 7taͤgigen Zeit gegen ben 4ten Tag in Fiebern nach der Mate 
riz und des Datienteng Beſchaffenheit/ die ordinair deſtinirten allge⸗ 
meinen Excretiones ihren Anfang nehmen. Wo aber die Materia oder 
das Nocumentum dorrumpens von groͤſſerer Wichtigkeit iſt da pfle⸗ 
get auch wohl fruͤhzeitiger die Natur auf die Excretion bedacht zu 
ſeyn wie etwa in febribus catarrhalibus malignis vom erſten Tage an 
ein gar truͤber Urin pfleget gelaſſen zu werden. 
6. 18. Insgemein aber kan ein Medicus unterſuchen ob die Natur 
ſchon die gehoͤrigen Se-und Excretiones stt verrichten fid) vorgenom 
sen ober angefangen habe? Dann wann dieſes einmahl ihren An⸗ 
ang genommen /ſo bemuͤhet ſich hernach ber Medicus vergeblich das 
jeher uͤberhaupt zu preoceupirens er muß ce ſo dann gehen laſſen 
inb fan weiter nichts, ala einen Moderatorem deſſelben abgeben 
Deſto mehr hat er ſich zu ſolcher Zeit zu enthalten damit er nicht 
durch fibereifige uno ſtarcke Rxcretiones unternehme dasjenige auf: 
einmahl auszuführen, worzu fid) die Natur cine gewiſſe und beſon⸗ 
bere Zeit, oder eine gewiſſe Art der RExcretion auserſehen ober daſſelbe 
nur nach uno nad zu verzehren, und von denen innerlichen zarten 
unb edelen Theilen abzuwenden fid: vorgeſetzt. Dann wuͤrde in 
vicam Falle zu vorfehnell getrieben, und ungeſchickte Excretiones sue: 
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wege gebracht fo konten fol 





e leichtlich mit nach denen Partibus no- 
bilioribus gehen / und ben anhaltendem Triebe daſelbſt einniſteln. 
80$ 39. Das Bornehmfteaber, was mir einem Medico, die unge⸗ 
zweifelte Wahrheit in dieſer Sache zu erlangen; recommendiren;ift, 
daß er wohl eingedenck bleibeund bemercke, daß die ‘Sieber fold)e AF- 
fe&tus oder Kranckheiten I ent ohne Medicamenta.gar offt, und 
darzu zur Gefimdheit, fid) zu endigen pflegen; aber doch ordinair 
- durch gewiſſe Evacuationes, und zu gewiſſen Zeiten, oder wenigfteng 
dutch eines von beyden. itn? eben von Denen Deränderungen Die: 
fer Specierum evacuationum unb beſtimmten Zeiten, muß der Medi- 
cus einen curieufen Obfervatorem abgeben; bevorab in graflirenden 
Fiebern Dann wann er in folden Sallen foobf Achtung giebt svag 
vor Symptomara denenjenigen Patienten begegnen, welche ohne Ar⸗ 


Kennen ‚menigfteng ohne gefünftelte Commotiones, als Aderlaffen 
Duschen Dutgiern, bis 2erpalten fi von Der frandfeit wie 
Det erholen, und erfocget, wie Dic vor ftc) anfvachfende Symptomata 
derer, Die an der Krankheit fterben, befehaften; ſo wird er aus der. 
Segeneimanderhaffuing oder Comparation dieſer Symptomatum, 
gat leicht die befondere Art und Natur der Krankheit erkennen ler⸗ 


nen. | 
20, Bor allen Dingen betrachte der Medicus, daß die Febres 
in genere ein ſolcher Affect ſeyn welcher nicht ſo leicht ohne inter: 
feheid- denen Dienfihen zu offt begegnet , ja ſchwache und Fränckliche 
Leute mehr verfehonet, am meifien aber fid) an denen findet, weiche 
ftarch;gefund tmb robutt, und vornemfid) an folchen Perfonen, wel⸗ 
che zunhefftigen Gemuͤths⸗ Bewegungen fpecialiffime zu Zorn und 
Schrecken geneigt find, fic) leichtlich ereignet ac 
1: $21, Was Die Species febrium anbelangef, gedencke er, bag 
bít acute ihre Caufam mehr immediate (m Gebluͤte ſelbſten, oder in 
denenPartibusnobilioribus, bítbem Gebluͤte immediate dienen, has 
ben: dieintermittentes und lents aber die Caufam ín folchen 3 beilen, 
die nur von weiten oem Gebluͤte dienen, unb eben mit Feiner’ gar zu 
ftarddemExfionangegriffen find. Nachdem nun eine jede Caufa; in 
einem jeden Febre. eigentlich auf eine Fundamental-Corruption, nem⸗ 
lich der Mixcion; ihre dibſicht bat; unb nachdem fie num [ole mehr 
BAM 24 44 3 imme- 
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immediate ober mediate verfüüchet, ober mehr mi efft 
oder langſam verrichtet; mad) ſolchem Unterſcheide pfi 
Fieber hefftig oder gelinde erwecket zu werden. Und 

auch (die Differentia eſſentialis) de | 
9,22, Noch mehr aber hat einMedicu 
ten auf bic gant befondern Umſtaͤnde des 
fenheit des Alters, Geſchlechtes, der Leibes 











rung, Profeffion tmb Sewwohnheiten, fonberlid) aber per angetotfie 
ten Evacuationum. / Bey Weibern muß. cr ohne Unterlaß auf bie 
. Menfes fehen, zumahlin febribus chronicis: bep beyden Geſchlech 
ten aber auf das gewohnte Aderlaflen, Schröpffen, Hamorrhagias — 
oder Hamorrhoides. In febribus lentis muß er unferfuchen, was, - 
vor Sieber vorher gangen, nemlich obs intermittentes gefefen? Im — 
Hecticis mußer ficherfundigen, ob der Patient zuvor fett oder bae 

ger geweſen, oberg wohntes Blut-Laffen bep ihm verfäaumt oder. un⸗ 
kerdruͤckt worden ? In intermittentibus,fie e8 um bít Vilcer: prime - 


co@ionisbefhaffen, 0b id Befondere Pathemara Bata mtr enlae 
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ntale: 


fen? Auf diefe Gruͤnde ftüßen fich faft affe accidei 


2 Vom Froſte ober ı ; 
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dicus einbilden, baf er allezeit deshalber erſcheine damit eine wuͤrck⸗ 
liche Congeftio fangvinis nad) denen innerlichen Theilen geſchehe und 










war Congeftio deítinata: und daß dieſe Congeftio nicht andere; afe 





eineg gewiſſen, alfo beſtimmten Endzwecks balber ‚unternommen 
werde, nemlich daß dadurch etwas ſchaͤdliches welches an oderinde — 
nen innerlichen Theilen banget , möge erweicht, abgewiſcht und zur 
Excretion befördert werden. Dannenhero ſoll er m intermitteñti · 
bus bedacht ſeyn, dergleichen Materie alfo zu corrigiren, bamit ſie 
der Excretion deſtomehr Gehorſam leiſte; und der Excretion ſelbſten 








muß er nad) der Art / wie fie am geſchickteſten und bequemſten ge⸗ 
ſchehen kan zu Huͤlffe kommen. Inacutis aber muß er ausder Art, 

Zeit, Dauer, Gleich⸗ und Ungleichheit vergleichen Fieber Schauers 
oder Svo(te; unterſcheiden lernen , ob die Natur mehr oper M "E 
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und Arbeit babe? und obder Schade; befondersaber die Ent: 


ndungin die Vilcera, groß oder geringe fep? ^ 0 
siis äffte Des Patientens mug er gleichfals wohl zu 
diftingviven foiffen, unb 1.) den Defectum virium „ den würcklichen 
wahren Mangelverer Keäffte, vonderSegnitie & laffitudineoppleti- 


a, (Schiwerigfeitderer lieder , da diefelbe von uͤbrigem Geblüte 


— 


nigſten nicht gelinder wi 


“oder. 


-3.) Dr Natur ihre 


pauſen und dieKräffte gleichfam unterdrücken,) fo denen Plethoricis 


gemein ift; wohl unterſcheiden. Er muß den Linterfcheid zwiſchen 
En macht und Gardialgiis, zumahl folchen » fwelihe Soie ‚als 
Mutter⸗Beſchwerungen begegnen , und ihnen affe Lufft benehmen, 
fennen. Ig er mu and) dasjenige, ag gang ungewoͤhnlich fich er» 
eignet, von bem was täglich und gemein (E, Unterſcheids⸗Weiſe zu 
evteunen wiſſen. Was den Apperiranbelanget, mug ev nicht allzu 
ferupulösund eigenfinnigfiyn, wann der Datient in acutis etwa fei 
nen Hunger fats fondern vielmehr accurat erwegen, foie ber wuͤrckli⸗ 
che Eckel gegen die Speifen ‚und die ſtarcke Cardialgie nach genoffenen 
Liquidis 0b c8 gleich nur ein temperirtes Getraͤncke ſey fid) verhalten, 
Trincken mug er einem Patienten nicht verfagen, unb zwar, wann 
einerordinair wenig zu trincken pfleget, foll ec ibm Die geivohnteMen- 
für Doppelt zulafen: wäre er aber fonften viel zu trincken gewohnt, 
(com Sauffen ift allhier die Rede nicht/ fan er ihm die Helffse noch 
über bae ordinaire evíaubenz Doch muß oer Tranck nicht ſtarck trun⸗ 
Sen machend hefigt oder empfindlich kalt; aber auch nicht arm 
atu ( cepidus) feyn, und nicht zuviel auf einen Trunck gegeben 
QiLbtlsD coq M BEI mm near co 
o5 $255 In Fiebern muß aud) bec Puls betrachtet werden , alg 
woraus man erfennen fan 1.) Magnitudinem morbi, bie Hefftigfeit, 
wann nemi 
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ich, derſelbe ſehr geſchwind und: offt folágt ; (celer & fre- 

quens;) und aud) eineZeitlang alfo anhaͤlt unb nichts nachläffet, oder 

in 16. obet 24. Stunden nad) oem 9(naviffe des Paroxyfmi zum we⸗ 
ird. 2.) xr Natur ihren Vigeur unb Kräff- 


te, iwannmemlch sce Puls Ra *t;gFofi/fibtvad), klein ober tieffehlägt, 


Beltändigfeit, Succhtfamfeit oder Widerwar⸗ 
dem gleich oder. ungleihen, aug dem continuirenden uno 
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‚6.26, Doraflen Dingen ſoll ein Medicusfemen, baf — 







nigen Fiebern, welche ihre Excretiones gat ſicher und geſchickt 
—— ber Peripheria corporis machen, auf alle Art 
in dieſer Excretion gu Huͤlffe komme, fid) aber niemahls im Sinn nef 

men, ihnen zu widerſtehen/ oder ſie auf einen andern Weg zu leiten. 
Sonderlich aber huͤte er. fid) vor ſolchen Irrthuͤmern in febribus 
exanthematicis, vornehmlich in Blattern unb Maſern; und ob er 

leich die haͤrteſte Verſtopffung des Stuhlgangs darinnen antref 

offe, ſoll er ſich bod) nicht vornehmen, dieſelbe durch Stimulantia gu 
oͤffnen zumahl, wann die Kranckheit ſonſt in einem guten und ertraͤg 
lichen Stande fid) findet: vielmehr foll ev bemuͤhet ſeyn die in ſol⸗ 
chen Kranckheiten entſtandene Durchfaͤlle zu lindern; ſolhes aber 
aud) nicht durch Adftringentia, noch weniger aber durch Opiata, zu⸗ 
mahl in ber bißher gebräuchlichen Dot, fordern durch Alexipharma- 
ca und Temperantia. Hat er Erfahrung bag Nitrum wohl anzuwen⸗ 
den; ſo wird er mit leichter Muͤhe unvergleichlichen Effe&t evfangert, 





den er von andern Medicamenter nicht guhoffenhate © 00 cor 
927, Bon der vorſichtigen unb aufimerd famen Praxi aber wird 
er befonderg lernen, wie derer Alten ibee Erfahrung nicht-vergeblich 
ftp, daß dem Sieber, welches fid) ohne Schwitzen endiget nichts gu⸗ 
tes zu zutrauen ſey und ſelbiges gemeiniglich mit andeohender Gefahr 
verborgen liege, unb entweder unvermuthet cim hefftiges Recidiv 
erwecke, ober ſich in. eine andere langweilige und hartnaͤckigte Kranck⸗ 
heit verwandele. Sodann wird er, ber Medicus obſerviren daß bas 
Schwitzen nicht allein ein ſicheres, ſondern auch gewiſſes Genus Ex- 
cretionis ſey, Dadurch die duͤnnen und ſubtilen Maſmata febrilia, die 
ſowohl bie Cauſam als Affectum febris ausmachen zerſtaͤubet zer⸗ 
trieben; zertheilet unb ausgeſchaffet oder excerniret werden. 
Bis ſoweit gehet die Pathologia Febrium unſers Herrn Autoris in dem Cur- 
fu Medico, oder Collegio M.Sto, an welchem dieſe Praxi Den Schluß machet. Da 
ich Diefe Verfion faft ju Ende gebracht, werde ich gewahr daßiD; Forbiger im ver⸗ 
nuͤnfftigen Medico à p-u2: ad p.198. eben Diefe Arbeit vor mir verrichtet/ fie. aber 
bot feingeigene Erfindung, ober wenigſtens oor feinen eigenen Entwurff ober Con- 
cept ausgegeben ; war alfo in Gedancken, Das. Überfehte wieder. auszuftreichen, 
unb bem Gen, Lefer, bey gedachtem fonft angenehmen Autore nachzulefen, Recom- 
mendation ju geben, dein Da ich ſolches wohl betrachtet/ mit den Latein 
3005. ET, ext 


| "d 270073 De Tobeibur, | 68r: 


Text tionitet, und befunben , daß er die beften emphatifehen Worter weg⸗ 
elo IKT gan&e und ſchweere Periodos übergangen, aud) wohl gumeilen Den Sen- 
m des He it Autori sertebret, fo habe die Mühe dieſer Verfion mich nicht vers 
Diefes gebe allhier noch zur Nachricht, daß die gantze Theorie, 
SiC éfo t Forbiger édiret; | "Qus ícjem CH Stahifiano genommen, unb 
einem Tyroni eine ziemliche Deutlichkeit von Der Stahlianifchen Medicin geben 
. fan, Dieneuern En gen Des vernünfftigen Medic begeugen aud), daß er bts 
Denen G'elebttet vnicht ſo aat verachtet ſey , ob ich. gleich ein Vogel mit fremden Ges 
Dern geſchmuͤckt, und daß es wuͤrcklich aus Der Feder des Welt⸗beruͤhmten Herrn 
D. Stahlens geflofjen, nicht barbe gemeldet: worden. Ich fomme aber nunmebro 
wieder ju un etm Pra&ti n Texte, welcher, wwie folget lautet, - 


peus dra » ET Fieber c an ſich ſelbſt darf nicht curitet / obit 
Suid eirtigerlen Medication verhindert / sutücfe gehalten. 
terdruͤckt, ober aufgehoben / fondern ibm. muß vielmehe 





sicli 




























Hulf geleiſ e und ju jeinemordenlichen Suceefft und Aus⸗ 
g ngebefécbert IDGDO eno pieds 


Das Fieber ij ni t$ anders, als ein —— Doburd etwas Sif, 
fóbt m Feibe eine Faulung ober Serrüttung drohet foll au eworffen werden. Wer 
tin Die Am oder dieſe Arbeit Der Natur hindern $ ölte, Det thäte eben fo 

tig, —— ín einer Beſtung, weicher die Befatzung beyans - 
Feinde, oder an ehender Belagerung, wehrloß machen wolte. Es 
as Boͤſe im Leibe bleiben , unb Gewalt bekommen, Die Zerruͤttung 
Werck zu richten; oder b ferneja die Natur ſich noch ermannete, und andere 

* T ihr dur ch) bie verkehrte Medication Die gewohnten berhänen warden, 
(ut pH fo ivürbón geroißlich weit gefährlichere A&tus, und aus Diefen hefftis 
$t Symptomata, hervor tommen, ale ſonſt nicht geſchehen und erfolget waͤren. 


Sugar Die Caufa aber / oder diejenige Materie / um wel⸗ 
cher vuen oder gegen welche das Fieber entſtanden / das iſt / 
bit Motus ſecretorii und excretorii univerfaliores ver; 
mehret und angeſtrenget worden; dieſelbige / ſage ich» ift es, 
velche curiret werden foll? nemlich wann ſichs thun laͤſt / fol 
man. fie (etes y dvo Pen f ie: außtseiben und aus⸗ 
deti 5388; | 


-£5ib: s IT er SER 5.3. Und 
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(neinlich, e4f bic Materia peccans ſortgeſchafft 


12 Ar E 4 


werde. ) Deröhalber müffen alle Hinderniffe aus dem We 


ge geráumet unb hergegen der Natur alles leicht gemacht 
werden: die Materia peccans muß corrigiret/ Die Vehicu- 
laoderdag Gebluͤte und Humoresflüßig gemacht / und alle 
Gänge: Adern, und Ciprveifeódbergtifinet werden 7 ba 


A 


mit bic Expultiones und Exonerationes Deffo ungehinder 
ter geſchehen pne die Natur in ihrer Intention zu getbtii 

754 BVor allen Dingen aber folder Medicus nichts ſich 
fo fehr angelegen ſeyn laſſen / alsdaßerdie bequeme und rich 
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I. x arts 


tige Zeit, deren ficb bie Natur felbften gu bedienen pfl 


eineheilige Sache betrachte / und ja dieſelbe auf keinerley Art 
beleidige ober verwegener / unvorſichtiger Weiſe verkehre. 
Beſonders foll er fich hüten / damit er nicht bie eigentlichet 
Commotiones excretorias verfehrter Weile gut. Linzeii 
oder zu vorſchnell / erwecke oder erveger ſondern folito 
vorſichtig obferviren, ob zuvor alles wohl auf einan 
cordire ? $96 bie Præparatio geſchehen / Die 
ſchickt / bie Vie und Emunctoria offen/ unb die Natur 
zum Austriebe parat unb bereit: ſey? dann eher barffbi 
aGualis impulfus excretorius nicht darʒzu komm 
angereget werden. — OPE cfe t GHI quedo 
^ &s. Erfolhwiflen, daß das ganke Geheimniß / ein 
Sitberburdy Medicamenta unb gehoͤriges Regimenfráfiti 
Dunterſtuͤtzen / ſey / daß man alle biefe Dinge, (nemlich 
Medica- 







bit Vehie 
. ^» 
VIV JEOLL 








SUM "S ML Moi, VIL De Febribus. 68; 
Vedicdmenta unb Regimen, in denen Paroxyfimis 
bol) idt p^ zu rechter Zeitapplicire, Dar: 
«p ihme dann die gefunde Bernunfft an die Hand geben wird, 

rf ch huͤte / damit er nicht zu Det Zeit / dader Motus fe- 







daße 
brilis por fid; felbft agiret/ und nótbig ift/ daß alles / was 
- Diefen Motibus anbánget) mitdergröften Gelaſſenheit (mo- 
derate) verrichtet werde; damit er nicht / fage ich, durch Me- 
dicamenta draſticotera, ober durch. ein hitziges unb ge⸗ 
zwungenes Verhalten ( Regimen violentum ) bie Vehe- 
menz derer Motuum auf eine Fünftliche Art zur Unzeit ver: 
mehreooderftärder. mache; dann ebendaher waͤchſet dem Par 
tienten zumöfftern die gröfte Gefahr und Schaden zu; erem- 
pfinbet Engigkeit, Aengſtlichkeit; immaſſen das allsufebr ex - 
pandirte Geblücedie innerlichen Adern zu fehr eindringet unb 
auftreibet/ und Daher inflammatorifcheStafes, und folglich 
eine gang neue zufällige und zweifelbaffte Arbeit auch wohl 
Schmertzen / Deliria &c. verurſachet. 

66. Sein Gemuͤthe mu er infonderbeit dahin richten, 
taper wohlerfennen lerne was eine jede Species febrium 
nicht allein vor eine befondere Art der Excretion, a) die ihr 
am convenableften fällt/ im Gebrauche babe: fonderndaß 
er auch fünehmlich bie gelegenfteZeit der Excretion, unb die 
auf folche gielende Moteıs excretorios gu unterfcheiden wif: 
(c: bamit/ wann et folches alles wohl undrichtig überleget 
bat, et hernach bie noͤthige Zeit der Excretion erwarten / und 
alles / was nur zu deren Erleichterung etwas thut / mit ben: 

| tragen fan. Und wann num "ra Excretio ordentlich’ 
t tcu au 





684. KALT: Membr. FH. De Febribus. 


zu rechter Zeit und bequem erſchienen / daß er ſolche mit Gx 

lindigkeit unterhalte; ibo nicht mit. Medicame velche 
in Wahrheit nicht allemahlnöthigfenn, ) bod) m 
Regiminedes Patientens/ fo daß er ſich nicht fc 


warm. fonbern nur ſtille unb tubigb 
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a) Eine jede Species febrium ex. gr. intermittentes , continuz , cat ha. 
les, cholerice &c. inclinitet auc) au einer befondern Art Der Excretion; | t, 
meinte, fofaft alle Fieber mit ſich führen, Are pe (ere Eva. 
dn 


cuatio generalis, Dadurch jum Theil Die Materia peccans allein, zu 


Me wt 5 





nureinigeReliquien derfelben ausgeführet werden: -wann manaber in fpecie-Die 
Excretiones betrachtet, wird. niemand. in Abrede feyn, Daßintermittentesund _ 
cholericz ihre Excretionem przcipuam in denen Därmen füchen, im Durch⸗ 
falle; Die Catarrhales aber im Haupte und in der Bruft, oder dur) Schnuppen 
Speichel und Huften. Hat nun Die Natur entweder vor ſich ober durch Bey⸗ 
hülffe convenabler Medicin in folchen fpeciellen Evacuationibus is en — 
zweck erreichet; alsdann werden DieReliquien aud) noch Durch Schwigen va. ^ 
cuiret, Will man aber die Sache przpolttere anfangen,unb bas Schwitzen chen 
befoͤrdern, als Die innerlichen noͤthigen Excretiones; ſo fan man die circa primas 
vias figende Materie gar leicht ins Gebluͤte treiben, und dadurch hernach Der Na⸗ 
tur neue Arbeitüber den Hals bringen, oder fie fonft in Unordnung ſetzen 


AIch koͤnte zwar in Diefer ee n iude qtio 
























unb viele Anmerckungen bepbríngen ; tveil e$ aber profitab, e fänt, 
Special-3etrad)tung anzubringen fo will allhiernur bey Det Verfior 


— $7, Dann eine ftille und ruhige Gelaffenheit eines P 








vind SD Tv 
tienten iff gu allen Arten derer Excretionum nüßlichr und 
macht / daß fole mit Commoditát in gebóriger Mengeund: 


Hrdnungfolgen. Bricht fib cin Datientruübtbirb unge | 






big und ungebultg batboy, (61er fles immmeje mehr 
verfehlimmern und anhaltend machen: noch mehr wird eh 


den Durchfall mit 10 l nruhigem Verhalten ſtaͤr cker ma 
hen. Sat das, Schwitzen noch, feinen. vollfommenen 
Ausbruch ſondern ift nir in noch dubiófem Anfange fo darft 


SEE. T Membr. VII. De Febribus. 685 
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datiente fic nuc etliche mahl bin umb wieder werffen fo ift 
es verhindert uno verſtopfft: hingegen läßt ficb einer gelinde 
‚reiben und jucken / ſo Fan er ſolches herbey locken unb befördern. 
Allen dieſen Excretionibus aber fan in Fiebern von dem utt 
| gebultigen Hin: unb Herwerffen deftomehr Schaden gefches 

hen / weil dadurch fo gat Teiche neue Schauer erwecket werden ; 
als poat Patienten ohnedem zu folder Zeit gar fehr ge 
Wird nun der Medicus nach dieferrichtigen Me- 
thode mit convenablen temperirten oder gelinden Medi- 
‚camenten alles richtig und gefchickt veranftalten; fo wird 
er nicht nöthig haben, feine Zuflucht zu allerhand Sedativis, 
Sopientibus und Cohibentibus gu nehmen; welche er bib 
lig / ſo viel als möglich/ fliehen und meiden foll. Dann warn 
er ficb damit nicht in acbtnimmt/ unddie Narcotica (nicht in 
der allergeringften.fondern) nur mittelmäßiger Dofi, zumahl 
gegen oderin dem Vigeur des Paroxyfmi giebt; fo wird et 
he gantzen ‚proportionirfen Succefs des 
Fiebers verkehren / die Kräffte zu Grunde richten / und zu gantz 
neuen/ ungeſtuͤnmen unb unzeitigen Commotionibus An⸗ 
leitung geben: er wird Gelegenheit machen / daß ſich Ge⸗ 
muͤths⸗Verwirrungen einfinden / und einen toͤdtlichen Aus⸗ 
gang / wo nicht wuͤrcklich bringer bod denſelben drohen: oder 
‚wird sum wenigſten erfahren / daß der gantze Afkect auf cine 
unordentliche Art ſich verwandelerund in langweilige / entwe⸗ 
der waſſerſuͤchtige, oder ſchwindſuͤchtige toͤdtliche Beſchwe⸗ 
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— EIN. EC ETF a 
7 7&g. Es fen aber der ABC: amm ‚der zweifelhafft oder 
ofeibar boͤſe fo mug der Medicus bey ftandb, tem € uthe 
bleiben / und fic) auf Feinetlen A "t von einem gare en Wege oder -— 


jeitigen‘ Symptomata , ; ivelcbe- aus einer —“ 
Nothwendigkeit / als weſentliche Dinge, dieMotus febriles 
begleiten’ mit unerſchrockenem Gefichte ſicher  anfdjaue | 
unb bat nicbt nöthig/ ihnen viele Artzeneyen vergeblich entge⸗ 
genau ſetzen / bevorab ſolche / welche denen weſentlichen Um⸗ 
ſtaͤnden des Fiebers zum Prajudiz gereichen. Den | 
Verluſt des Appetits oder / mit mehrerem dechte geſpre 

chen die Negligirung und Verachtung ——— ndersin 
febribus acutis, bat ct nu gan geringe zu 5 (i jar 








— ———— Das E Hin 
und Herwerffen bat er / ob es à caufa phyfica, nenid) 
vom Schmeren dependire, wohl zu unterfcheiden bon Denm 
jenigen / welches nur allzuofft von einer ungebultigen Moral 
und Ungegogenheit herruͤhret als welchem durch allerhani 
Vermahnungen / und Androhung gefährlicher Daraus entfte; 
hender Zufällerambeften Einhaltgethan wird: Infonberhei 
aber muß man dergleichen untubiges Verhalten, tum die Zeit/ 
da Excretiones folgen follen denen Patienten ernftlich ve» — 
biethen. Ein Fluges und judiciófeé Überlegen wird auch fo» E. 
bann bic beſte Zeit finden / wann durch Analepfin oder zutlaͤg· 

liche 









SL Membr. VII. Desk bri bus, | RR 


lide Dei Staͤrckungen oie stvátite geheget / ober wieder; 

um erſetzt werden muͤſſen. Bon Narcoticis abet wiederhole 

nochmahls/ daß einerin Siebern ganklich davon abſtehe. 

Was die Schädlichkeit derer Narcoticorum betrifft, Davon ift in Precogni« 

. tis Pra&ticis p. 205. & feq. zwar ziemliche Nachricht gegeben : aus Erfahrung 
aber an meínem eigenen Leibe Fan id) folgenden Cafüm vor gewiß ergehlen. Ach 
verfiele Anno 700. ineinen Paroxyfmum febrilem, worinnen mir in denen erſten 
Stunden der Rücken unb Beine ziemlich wehethaten, und reiffende Schmergen 

empfinden lieffen. Ich hatte bagumabl etliche Collegia Praktica oder Cafüalia 

eines berühmten Profefloris im Gedaͤchtniſſe, bie Stahlianiſchen Warnungen 
aber waren. mir noch unbefanbt ;.verfchriebe alſo 3 R Bez. Wed. 5j. Ef. Ano- 
dyn. 3j. M. und nahme im Incremento Paroxyfmi 45. Tropffen Davon ein, 

R Bezoard. ftedas uw es bei uer Tuc rosa aei i Md Kaum 

var eine Stunde vorbey ſo wuſte id nicbt mehr, ob ich tobt oder am Leben wäre; 

— ich wii Schlaf einbildete ket eua ro Dbnmadten an 

mie: alfo daß fie genöthiget wurden, meinen guten Sreund, den Herrn D. Heim⸗ 

BU en Profcff. Publ. in Coburg, ruffen zulaffen, welchem ic aber Faum Die 

gefebeh 
















ie t 4 a ' : ' 2 £ 2 
— refeription eróffnentonte, Auf erhaltene Nachricht, am meiſten aber 
»egeun vorhandener ſtarcken Hitze, verſchriebe ec mir eine Potiunculam diluentem; 
und etliche gres abforbentes Oſos; worauf das Sieber mit einem Paroxyſmo 
|o gienge. atte ich Den Paroxyfmum mit Gedult ohne Arkeneyen abgewar⸗ 
tet, (o wurde alles erträglich geblieben ſeyn: ſo aber muſte ich an mir ſelber lernen; 
was bor ſchnelle Commotiones, und zumahl auch jur Unzeit genommene Narcoti- 
ca, nor gefähtliche Sufüllewerurfaen tͤnnee.. 
;. 1o. Bann aber mum alles suni Ende gelanget, alfo/ 
daß man entweder den unübertwindlichen Tod zum voraus 
prognofticiten / oder einen glücklichen und heilfamen Aus⸗ 
gangder trandbeit febentans fo gereichet e$ im erften Salle 








zu deg Medici Ehre und Exiftimation , wann er die Gefahr 

und den Tod niche verheelet: im letztern aber zu des Patien, 
tens Nutzen und Beften, wwann er denfelbenvon aller zu früh 
tn Sicherheit ernftlich abmahner: und diefes beftomebt 
1 folchen Fiebern / welche fid) sima circa dies criticos beffern/ 
aber feinenotableeritifcheEvacuation oder Alteration zei. 
Lr aem 2 







* ud 
in 


£89 (^ de. y Meinbr. TIL De Febribus. 


gen: A füpra p. 680. $.27.) noch niebr ab er in folem / bic id 3 
uut miteinerbefondern Langweiligkeit vermindern; und atm 
allermeiſten wo noch einige Veftigia rnotuinf vermercket 
icherſten 
eheilg mit. Continuation gelinder m 
theils mit gehörigem ftillem Regimine circa res.nonnatı 
rales vorkommen und begegnen kan. Auf fölche Ark fbitb 
man den Patienten nicht allein vor einem Recidiv der. alten, | 
oder bor einem Anfalleeiner neuen gleichgültigen Krandheit — 
bewahren / fondern ibn auch / zu Wieder; ‚Erlangung. derer 
Kraͤffte / und Befeſtigung Dr Volens, Geſun he ( 
M ittel an Die Hand gebeten 
.. Sar. Die iſt alſo Det Mot od ch die Sieber. cus 
riset werden’) in Erfänntniß des wahrenZufa imenbangs 
peret Indicationum ; 2.) wahrhaftig clinice,u b spa ta) 
cito; dann nach diefem Methodo fan. fein Sieber turbiret/ 
oder der lebhaffte Ausgang deſſen Durch Hielerlen irrige ‚De 
wegungen / mit hefftiger und anhaltender Entkraͤff AR 
fus gemacht / und in bie lange Bauck gefpiclet-t vn 
tuto: inmaffen durch dieſe gane Methode | gctpifiid) 
neues cti 'tget wird; „dann das Negotium fec -etior | ur m & x 
excretionum. wird nicht zu vorſchũ 1n peius 55 
ſtuͤrmiſch erweckt ober uͤbertrieben / nicht vertit tter Weife uns 
terbrochen ober verhindert, fondern nach Möglichkeit. befóts 
pert unb. etleicbtett/. o , bafi befien: Succefs nicht beſſer ge⸗ 
wuͤnſcht werden Fan? c) jzeunde: unb f ibant es aljó mit Bes | 
Maid und ungeftöhrter. Tranquillitóf ablaufft/ alt we 
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"ibt inae nacé Vergnügen, dann cinfo: gelviinfchter Aus⸗ 
gang der Kranckheit dadurch erlanget wird. 


NN diefem So wird das cito, tuto & jucunde recht auf Oratorifche Art ge 


ri 12, Nun ift nod) übrig, daß ipit aud etwas bon denen 
But Sur gehörigen Inftrumenten,nemlich von Medicamen- 
ten / gebend'en/ unb mit oder indenenfelben zum Theil Veri- 
'tatem Praxeos, noch weit mehr aber Facilitatem erweifen. 
(olde Medicamenta aber fen entiveder Alterantia oder 
Evacuantia. Betrachtet man aber bie Alterantia nun wie⸗ 
der, in Anfehung a) der Materiæ, bic ſie alteriren follen, und 
b) inAnfehungdes Motus; fo fen biefe le&tere , welche bie 
Motus evacuatorios alteriten/toobi nichts anders / alseben 

auch Evacuantia: folglich kommt das meiſte / wann man es 

ftri&e betrachten will, auf Evacuationcs an. | | 

6. 13. Was die Alterantia in Siebern anbelattget / es fco | 
dann, Daß man die einigen Febres intermittentes, oder 
einige inflammatorias, ausnaͤhme / ift davon su verfichern, 
daß fie wenig oder garnichtsbeftändiges/ zuverlaͤßiges oder 
nut wahrfcheinliches ausrichten. Denn die geringe Dofis 
deg Medicaments hat / mitderMenfur und Quantitát der 
Materia alterand& verglichen, gar feineProportion oder 
Gleichheit, und die Alteratio felbft erfordert bod) auch eine 
geraumezeit. Ja wann man die Sache genauer einfiehetr 
wird man finden, daß die Expanfion (Efficacia) derer Hu- 
. morum überhaupt die Efficaciam alterativam fepara- 
tam in gar vielen übertrifft: welche dann nıehrere Beſchwe⸗ 
tungen nach ih ziehet al jenes ungewiſſe Huͤlffs Mittel 
Ss $$ Nutzen 








—AA 
Nutzen verſpricht t unb inzwiſchen bleibt der € 9, b de der 
Materiæ alterandæ nicht verborgen / ſondern bricht zuwei⸗ 

len mehr als zu ſchleunigllä. 











noo at; 


. Diefer s. ift Denen Worten nach etwas ſchwweer iu verſte hen · Die Sache er 


hält fid aber folgender Gleftalt, Die Matéria peccans ift zumeilen son folder — 
gefehtwinden unb a&tiven Wuͤrckung, daß fie in menigen Stunden Sánlung und. — 
Brand verurfachen Fans melches Die Alterantia, teil fie in ihrer Wurckung eine 
gemeffene Zeit haben wollen, nicht verhindern tónnen : iſt alfo Der naͤchſte Weg, 
Daß) bie Materia corrumpens aufs ſchleunigſte evacuiret werde. N Zumeil en find: 
auch;dieHumores alſo von einer Materia peccaminofa inficivet, daß bie weni J— 








Dófis eines Medicamenti alterantis nicht binlánglid) ift; bie gan&eMaffam zu 
alteriven: v. gr. e8 wäre von einem -[-do peccante 15). lij. ín denen umoris — 
bus, und man woltediefem 3j. 1.5). eines Medicamenti ET. fe&en s. 
ba würde nicht allein Zeit erfordert, Die Qualitatemhumorum Damit zu verwane 
deln , fondern weil auch folche Medicamenta denen aufferlichen Proben jh b rit 
einer Effervefcentia operirten; bae Gebluͤte in Fiebern aber ohnei 
Wallung begriffen ware; fo würde a „warn man Akteranti; * d 
Proportion brauchen wolte, nod) gröffer, und folglich bie Incommoditát Davon 
"y Was wir von Alterantibus no h zu erinnern haben | it : 
diefes/ daß cin Medicus fic vor dem Mißbrauche derer gu. 
fcharffen Mittel huͤte: a) anderen ftatt er eine gelinde aua 
etlichen Wurtzeln componirfeEffenz mit derEflentiaScor- 











un. 






dii vermifcht, oderM. S. Die nicht viel Gampbet in f 


3 
ie 4 


‚mie Rugen brauchen Fan. Bie bann auch bie t bici 
benöthigten Analeptica etwas ſaͤueriche MittelexV: 
bilibus, nemlich von Citronen / ausgekernten Berbiß Beere 
Johannis Beeren / ſauern Kirſchen ac. ſeyn konnen: imma⸗ 
fen auch genugſames convenables Getraͤncke / und etwa ein 
Schluck Wein als eine Medicin, nad) ErmeflungdesMe- 
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;... 2) Sin bem vorigen Secolo find Befonbers fehasffe und bibige rbenen, oti 
derlich oie (o vielmahl extrahirten und cohobirfen Bezoar - Tincturen ex radic f 


ed. L- Membr. VIT. De Febribus, "691 


busacric ribus. Zedoar. Galang: Centrayerv. &c. befannt und. ‚gebräuchlich ge⸗ 
weſen. à aber dieſe Die Motus allzu hitzig erregen, und Die St für mit Precipi- 
tance: übertreiben ; forecommendirer der Herr Autor eine ſchlecht componirte 
entiam : welches siano ſeine ESSEN 1. SUSUERARMACA: iſt. Die 

m pofi ition ift folgende 











uot au & Rad. Imperator, al Se Mi S "fri 
"T | .. ‚Helen. varia us ET Ri 
o | " Angelic. 38. (oi hf nd 
p 21:500 Pimpinell. — ® ge 


"vans v MIBCetOx.-a. 3]. M. £. e V/R. [i On 
Dieſe bermifchtder Herr Autor nun mit der Elfent. Scordii. Weil ibm aberit 
.. fe Wurtzeln bann und warn noch immer qu bígig eorfommen , fo nimmt er auch 
But anaticas portiones don der Ef, Pirspinell. und Scordii, und braucht fie an 
ftatt jener, ^ Nachdem mir nun qu Anfange meiner Praxeos Die richtige Compo- 
= biefet Effenz nicht befandti UT » — zur Privat: —— 
vestis st : | 
Jy Rad, Angelic.., NEN 


—* = | Van d VM alb. a, T2 s Spi di | "os HU" 
n an * Leviſtic. 5mm ne 
Bart, oem, de deo ES a Lus s. 


^H. SEHE Mif. hada koci 1 ir EN 
Yap s? TOt Sem. C. b. Sij. | 
esso o Santal. rubr. S. M. © ; VR. ei j £ Efent. filtrat. add 
Bis 3H wild dd ® f Q. 3. 
Diele Effenz habe allegeit miteinem ker recibicifti u Vini extrabitel; hernach 
aber Das Glaß nicht gar feft berroabret , Damit Das elio: evaporiten fönnen, 
. unb alfo bieEffenz bon gar temp erirfet Spirituo tät geblieben, Wo Alexi- 
‚pharmaca gu brauchen nöthig sebo, da bat dieſe geringe Effenz mir gewuͤnſch⸗ 
te Dienfte getban; muB aber nunmehro geftehen, Daß ich in glücklichen Euren vit» 
ler higigen und bößartigen Sieber, fo wohl dieſer als anderer Alexipharmacorum, 
—* entbehren kan. 


814 Will man auf Evacuationem ſehen / ſo duͤrffen / dieſel⸗ 
ben erwecken / eben Feine Medicamenta ftimulantia 96 
nommen werden als welche in Siebern gat felten (rariffime) 
nüßlichr geſchweige nótbig feyn; fondern vornehmlich nut 
o FEDORA Die ——— 2 es ſeyn nun (i^ 

de $ 2 


sr $8. 1 Membr. VIE. De Fbeibus;  — —— 

deside Medicamenta, oder mur ein gorge Mg. 
hdd oder Regimen, eingebuhrendes Verhalten E Bs 
. 15. Es fern aber folche zu denen in Fiebern noͤthigen 
und convenablen Evacuationibus dienliche Mittel olgens - 
de: 1.) Genugſame Feuchtigkeit. 2.) Refolusio, oder 
Zertheilung / und Schlüpffeigmachung der dicken und gähen 
Conliftenz beret Humorum, 3.) eino-2ree tenuis. acrimo. 
nie obtu[io & incraj]atio, fine lentore tamen; i.e. baf bic ítt 
der Pathologie ſchon mehrmals berührte Caufa materialis, - 
Das active, flüchtige Wefen, welches eine Sáulung anguíatte 
gen capable iſt / gedaͤmpfft ihr bie Schärffe benommer; und — 
mit Schleim gleicbfam umwickelt werde; febodbalfo; daß da⸗ 
durch bas Geblüte in feinemlimlauffe keine Hinderung leide, 
Das et(te wird theils durch Hinlängliches Trincken erlanget / 
- £beil8 aber durch Medicamenta, welche insgemein refri- — 
gerantia heiffen ; müffen aber duͤnne / diluirt und temperirt 
(eon. Worbey fic) Dann auch die Nitrofa und fäuerliche 
Mittel (Subacida) von befondern Kräfften zeigen. 2.) Dag 
andere erhält man durch Medicamenta, weiche thels Ale- 















xipharmaca genennet werden / aber doch Zugleich. al&gelinbe _ 
Diuretiea ihre Würdung thun, dergleichen fep Rad.He- 
Ten. Pimpinell. alb. Vincetox. Gentian. alb. Petafit,&c. 
theils aber durch elia abfterfiva und digeftiva, ex @lico 
acido &alcali fixo refultantia : ober aud) durch die in Ber 
mifchung derer Acidorum mit benen Marinis enthaltene - 
Salfuginem. Das 3.)durch Terrea , unb in. pecie durch 
Pulver oon Muſcheln / Conchas und Teſt. Ovoor. 


Not 
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“Not, Autoris. Wann Die vrea ex. gr. bolaria, figillata, cretacea, mie 
Obus imbibiret werden, fo werden fie trocken und dohnigt (argillacea: ) 
;ber die Oftracodermata, mit Obus vermifcht, zerfchmelgen gleichfam in 
ein Alcalinum, daher Bönnen fie deftomehr, Obftru&tiones aufsurtáumen 


und Excretiones 34 befördern, dienlich feyn , und die Humores flófig 


- machen: | { 
8.16, Von denen Evacuationibus, welche denen Febri- 
bus in genere gemein ſeyn / find die nüßlichften Schweiß: 
und Urin; oderin fpecie fan auch wohl / in einem oder dem 
andern / das Brechen nuͤtzlich ſeyn. Lind ſolche gehören dire- 
&c gut Kranckheit. Indirecte aber fan aud) in einem (nem⸗ 
lid) in Synocha pure fanguinea) oder dem andern Eva- 
cuatio fanguinis fincera dienlich oder nüßlich fep. In- 
dire&e fónte auch bicfe leßtere Cnemlich Bluten oder Blut 
Laſſen) in vielen Fiebern nüslich fallen; wann c8 entiveder 
bor bem Fieber geſchehen / oder im Sieber. alfo verrichtet werden 
. fónte/ baf es dem Paroxyfmo nicht præjudicirlich fiele: 
welches aber / weil es ſchweer ift; bie richtige Zeit zu finden, 
indem bie Paroxyfmi vom Anfange Feine gar zu evidente 
Wechſelung scigen/biel beffet ift; daß man es unterlaͤſſet. 
—  @iefer $us, in pundto Des Gieblüte ober AdersLaffeng, refpiciret eigentlich 
VenzSettionem inintermittentibus, davon wird Drunten de Febre tertiana 











5.73: fid mehrere Nachricht nden. 
(cS az. Der Haupt-Pund aber / oder das Haupt: Werd 


beftehet barinnen/baf dievorgedachten Medicamenta wohl 
unb zu rechter Zeit angebracht / unb ein gehöriges Regimen 
darbey obferviret tverbe, Gegenden Paroxyfmum, oder 
in denen hefftigen tobenden Paroxyfmis, die fogenannten 
calida obet pofitive diaphoretica Medicamenta, unb zu 
mahl in ſtaͤrckern Doſibus Mo ii gan wider Die gelunde 
^. v SEMME BOT P9 3 Vexr⸗ 


654 BL Minbis VIL Dé libus: 


SQermumfit maſſen dadurch die ohnedem any gehende ſtarcke 
Bewegung und Wallung ohne Roth, ja vergebuichee Weiler 
nur noch mehr erhitzt und ſtaͤrcker gemacht wird. — 
ber Seit ordinair Fein Schweiß folget; "Die Natur uj ; 
denfelben tum ſolche Zeit gat nicht intentitet s. fogebet ant = 
die ertegte und übrig verurfachte Hitze / mit deſto groͤſſerer 
Wuch eintwwaͤrts in den Leib. Daher bekommt atien⸗ 
te nicht allein mehrere Angſt / Engigfeit/ Step. chmertzen 
unb Durſt; fondern es ift auch Gefahr, daß nid A p. 
(tarde Wallung innerlich eine Entzuͤndung und erh ver 
uͤrſache; welche legten gar gemein febr. Ja wann nod - 
alles erträglich ablaufft "fo wird boc) der Paroxylmiusd — 
durch prolongiret/ und folgtam Ende de eſſen eine iweit dam 
gtteExcretio, als fonften gefolget waͤre. — 
... &a8. Vielmehr find bor und gegen den PRSE im 
Temperantia und ſogenannte Abforbentia dienlich / zumal 
in denen erſtern Paroxyfmis: wie dann in fpecie bie droben 
erinnerte Medicamenta ex Conchis, Lapid. Cancror. 
Teft.Ovor. Digeftivo @lico und oro vermiſcht/ gar herr⸗ 
liche Wuͤrckung thun. Man fan auch in waͤhrendem Paro⸗ 
xyfmo die Doũn ſolcherley Artzeneyen wiederholen jedoch 
daß ſolche an Dofi nicht gu ſtarck und gar zuofft gegeben 4 
werden. | 
BMC Dißfalls kan man ſonderlich dem Patienten: ret | 
 commindiren daß er hinlängliches Getränke unb Seid» — 
tigkeit su fid) nehme: muß ficb aber barben hüten, daß ſolches 
nicht gu kalt / an Confiftenz nicht zu dicke und nahrhafft / nicht 
truncken oder ſchwindelicht⸗ machend / oder nicht — - 1 
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jung (e; auchfolchesnicht mit Pr ecipitance in fich gieffer 
alswelches alles mehr Schaden als Nugen bringe. — —— 0505 


rn ay Ein mehrers hiervon Pan Droben in Przcognitis Pra£ticis $.13. p.188. 96 





Man kan aud) zuweilen etwas bon einem warmen Tran⸗ 
Qt ober Coffee, aber nicht mit Milch» zulaſſen: ober es fan 
folcher aus denen gelindelten Gewuͤrtz⸗peciebus bereitet 
werden / v. gr. Rad. Scorzon. Hb. Veron. mit etwas weni⸗ 
. gem Cinam. Cardam. Cort. Citr. vel orant. befonders 
wann dieſe letztern frifch ſeyn. . It. Hor. Tunic. Aquileg. 
Rofar. Borrag. Buglofl. Melifi. Turc. mit etwas Zucker. 
Huch werden Emulfiones dilute, diinne Mandel⸗ Milche / 
nicht aber ex Semin. frigidis, als weiche leicht tangige.tver- 
den, fondern blof oon Amygdal. & Pineis, mit gnugfamen 
Zucker und einem aromatifyen Waſſer / als Aqv. Cinam. 
Fl, Aurant. Rofar. welche ſowohl dem Geſchmacke als dem 
Magen annehinlich folevgugdafft. —— — 
15$ 20. Alexipharmaca werden bepm Ausgange deg 
Paroxyfmi, unb zwiſchen denen Paroxyfmis derer acuta- 
rum, nicht aber kurtz bor ben Paroxyfmo, es ſey dann, daß 
die Kraffte gar zu fehr abgenommen häften/ angeivendet; fie 
muͤſſen aber in gar geringer Dofiutib bon temperirter Krafft 
gegeben werden’ fo DaB man nur reine Effenzen/ ex, gr. EM. 
Alexiph, N. oder. M, S.cem , darinnen nicht viel Campher 
ift nicht aber folche, Die mit allerhand Unrathe angefuͤllet ſeyn / 
gebe: wie denn auc) die Pulber welche aus denen Bezoar- 
diſchen Wurkeln heſtehen / bier wegzulaſſen. | 
Aut. Not. Ex.gr.iDae 77erlegpulver: denn es bleibe an einem Orte 
a SAU Ardores; aber in Eſſentiis Finnen fie fich : ffe. 
qunWOb — (2, 









/ 56 - 42. 1L Mehr FIL: Do Féfribu 


Ed 2i, Donetlicen 20, Jahren Det Dat man UIT 3 
mens con denen Spiritibus Llrinofis, ugb in fpecie pom = - 
C. C. in hisigen ope it (in acutis febribus) gemacht; ab. 
[cin / e ftüget fich folcber Ruhm auf viele leere Suppofita: - 
nemlich 1.) auf bie Kraft und Wuͤrckung des Cornu Cervi 
wider Gifft / welhenullundnichtig: 2.) aufbie falſche Mey⸗ 
nung/ als ob durch die Preparationem Chymicam fo in- 1 
different die eigentliche / wefentliche Kraft und Mürdunz 
aus denen Dingen extrahiret werden koͤnte: 3.) und daß der⸗ 
gleichen Materie , fonderlich allhier das e volatile in dem 
. C. Cervi zuvor formaliter gefted't haben ſolte / ift nichts — 
tveniger, al8 wahr: 4.) daß c8 Schweiß treibe / weil fol ſches 4 
das C. C. uftum thue / ift auch falſch. | 
^ &.22. Ich toiberratbe demnach den Gebrauch diefer Mit: 
telin febribus acutis mit groffem Ernfte, Immaſſet n fie 
nicht ben geringiten Nutzen bringen, wohlaber Beſchwerun⸗ 
gen und die gefährlichften Zufälle nach fic ziehen; beborab / 
mann fieohneerfolgendes Schwitzen / (fo Doch bon beren Ge 
brauche gar beſchwerlich folget/ und mehr verhindert wird) in _ 
ſtarcker Dofi lange gebraucht werden. Ich berfünbige oder 
* im Voraus / daß nur gar zu leicht aufblaſender Ge⸗ 
chwulſt derer Beine / wo Aie s waſſerſuͤchtige Geſchwuül⸗ 
ftc, (Tumores afcitici,) drauf folgen. 
In Praxi habe sum öfftern bemercfet, Daß hr Patienten auf deren Gebraud in ( 
eine trockene brennende Dige verfallen, und alles Schtoigen, fo vorhero zugegen ge⸗ 
mefen, verlohren. Kanmid) auch leider! nod) allzuwohl erinnern‘, daß id vom 
Anfange meiner Praxeos, nebft andern, fonderlich mit dem Gebrauche des Liqu. 
C. C. fuccinat. nach der Borfehrifft Welt, berühmter Pra&ticorum, bey Woͤchne⸗ 
rinnen öffters unglücklich getvefen ; Da hergegen, nachdem ic) ben Methodüm uns 


fers Herrn Autoris ergriffen, mit Temperantibus, SOTT ob! mehrentheils 
glücklich curitet mt 20623. 























rg Dre Asien; nament ids 
. tusSulphuris und oli: toic aud) des fauce rmm * 
| SSerbif Beer /&affté ;ie/ in Linderung des Durſte 8 und 
der uͤbrigen Hitze fic) fonderlich wohl halten: es feet 
- baf ein Huften im Wege fteherals welcher von olicis fich zu 
vermehren pfleget. Das AcidumCitri aber mit etwas Zu⸗ 
der vermiſcht / biß zu einer lieblichen Suͤßigkeit⸗ iſt dißfalls 
ſicherer zu brauchen. 

$. 24. ! Sm ber gemeinen Sicbet ut; nach heutiger empi- 
rifcher Praxi, ift bet Gebrauch derer Aditringentium feht 
anſehnlich / und wird bon bergleicben Empiricis befonders ge 
lobct; wie denn auch bie biBfalla beruffene China Chinae 
ihren E&e& fehr deutlich und evident bemeifet: alfo / daß 
die daraus bereitete’ Mittel oder Praeparata; wann fi eden 
Effe& nicht praeftiten/ aud) nicht geachtet werden. Wir 
betrachten billig Deren Gebrauch / nicht allein / weil ſie der ganz 
tzen Intention des Affe&s entgegen ſeyn; immaſſen Secre- 
tiones und Excrctiones offene Wege haben wollen: fon: 
dern auch/weilfi je in acutis nur allzuleid ttoͤdtliche oder ſonſt 
verwirrete / unordentliche unb hartnaͤckigte, und in chronicis 
die unbändigften / ilbeftenSymptomata nach fid) sieben: 
welche alle wann mandie Adftringentia weglaͤſſet unb Dem - 
Succeffui dererSe- und Excretionum feinen €auff goͤnnet / 
evitirtt werden / und der gantze Alfect zum gewuͤnſchten Aus⸗ 


gange gelangen kan. | 
‚Io Febribus acutis pflege id weder Adfringenia, noch Cbidata zu braus 
den: tie weit ich aber Die letztern in intermittentibus ſicher anwende, wird ſuo 
BP MN erweiſen ſeyn. dé | £O 
et tt | .25 


























m | f $e. X Mone. T n —— ai ' — 
"8.25 In hartnaͤckig An alt | bribu us int: ei 
tentibus aber / da nicht allein. —** toti. f obl 5 )raepa 
und fepariret/fondernnac) Anzeige derer. meif en mdi 
auch egcerniretift- ‚gleichwohl abet die.M otus.fe brile 
geſtuͤ nmenen 
wohnheit noch anhalten; wo auch die uͤbrigen Actione 
tales, der Appetit» Schlaf / die Concoctio, mercklich 
ſtellet fenn » der Patiente am guten, Tage fein € | en | 









Drücken um den Magen empfinbet / unb Der Leib aebiibrens 
ber maſſen offen iſt: in ſolchem Falle / ſage ich. verachte ich zu 4 









Stillung derer noch vorhandenen SicbeeSemegungen, der; 








von wenigen Öranen ſo viel tbue als dieübermä BigeQuan 
tität der Ching Chine, welche wegen ibteó tpibrigen 


ſchmacks gat febr haſſe⸗ zumahl/ weilg gemeldter Crocus * 


Leib nicht au ftopffen pflege. 4 giliid Ak 


26.Was wir vorher ponbenen Ácidi is gemeldet/wollen 


toit keines weges bon denen fogenafiten. dulcifcirtenterflam - 
den babens angefeben die ſelbe in in : 







Sache ſelbſt begeuget/ bißher norh bon Niemand, n fem 
ftanden worden / und hat bie. Erfahrung noch nicht erii 
daß diefe beffern Effect, alsdiebloffenA .cida, praeftir 





». (li dülcificatus aber beget noch darzu eir VISA MA | 
tler (e ſeyn folk 
ſey von ivelchem - 
Fieber cà wolle / beſonders aber von acutis, wannfeinerechte - 
Crifis viram — muͤſſen noch eine 3fitlang 





Amb dieſe deſto penetranter/je zaͤrter und fubt 
$.27. Reconvalefeirende Patlenten es 










md nunmehro nur aus einer angenommenen ie 


| gleichen Medicamenta nicht: halte-aber darvor; t bol ort - 
Crocus Martis 3iatus aperitivus ín einer orringen. | «Heli 3 


— 














"tet gelind exi e BA niacótami Dann es bl 
in folc —— doch noch allezeit efibas gutücker tel: 
rag egelinde Tran piration muß sectberlet werden. 
Gleichwie iedenn ebenermafen in'intermittentibus, ſowohl 

ut Magem als um bie übrigen Vifcera Abdominis, ge 
meiniglichnoch etivas-hanı et fo durch dergleichen Mitteltob 
gende aus getilget werden kan. 

due . $28. Benydenen, welche hom Tertian - Fieber curivet 
we den, findet. auch ſtatt eine gelinde, das Geblüte reinigen. 
e / und den Tonum partiam reftituirendeLaxation. Im 
Bebrauche betfeiben abet bat man noch allegeit auf Die Tage/ 
ha tni dert 'aroxyfmus getobet/ zufehen, und gedachte 
Laxationes atf bem guten Tage. anzuſtellen / ob man gleich 
pie Wechfelungnic yXmebremerden fan. = 
629. Soferne aber nach Fiebern / welche durch den unzei⸗ 
tigen jebrauch derer Adftringentium geſtillet worden / Ge⸗ 
ſchwulſt an denen Fuͤſſen und am Bauche / oder Spannen und 
Druͤcken um die Rypochondria, vermercket wird; ba darff 
wahrhafftig der Medicus fid) nicht ſaͤumen / ſondern muß / fo 
bald es ſeyn kan / auf geſagte Art / mit gar gelinden Laxanti - 
bus, den Leib und Viſcera zu oͤffnen, bedacht ſeyn. In ſol⸗ 
chem Salle wird verſichert nichts der Krafft unb Wuͤrckung 
derer wahren Becheriſchen Pillen vorgehen. Wann 
abet das Flieber ben deren Gebrauche ſich wieder in feinen ab 
ten Stand ſtellet / und bon neuen fid) wieder hervor thut foll 
ber Medicus ſolches fic nicht anfechten laſſen / dann er kan es 
godann deſto beſſer gus dem "e curiren. 














ann 


ao : fi. E Membr; IH. De Febribus. 


Wann vor dem Stillen Die Materia febrilis nicht voͤllig ausge fo re- 
crudefcittt das Fieber nicht allein auf die Beccherifche Pillen, ‚ma ver 
Des 9 elindes Laxans oder Purgans: und ſolches kan fid cin Medicus "nur welt | 
de Probe vorſtellen. iso tat eR 
:30. Hat et es tum wieder in ſolchem Stande, fofoller 
fib. —— er es nicht wieder mit ſolcher uͤbereiliger Stil⸗ 
lig tractire / ſondern nunmehro mit deſto groͤſſerer Geduit 
und Ordnung dem: Suecefs derer Se- unb Exeretionum 
nachhange, und deren neuen Zugang oder Anwachs abfübte, 
Warn hernachnicht viel Materie mehr vorhanden iſt; al& 
dann wird erauch ſehen ipie denen Motibus Satisfadtion 
gefchehe: nur erwege er / daß auch dieſe nicht ſo gar vergeblich 
anhalten; maſſen dadurch bic innerlichen —— 4 
derer Viſcerum nach und nach folgends gehoben werden. © Ra 7 
$.31 Wo laxiret wird / da iſt auch noͤthig, daß gelinde 
Alexipharmaca mit untergebraucht werden welches Wech 
ſels⸗weiß geſchehen fan: findet man aber wegen vorhandenen 
Geſchwulſtes das baxiren täglich noͤthig / ſo kan man die 
Alexipharmaca dannoch mit untergeben; jedoch alfordaß 
fie mehr / ſowol in Doſi, als cum Regimine, vor Alusiaini, | 
—— A paſſiren. " S 


, Mänfonfie in geringen Dofibus geben und, den Dat e | 
rires daß fiedarauf ſchwitzen möchten. ! test iid 


$. 32. Weil eine geraume Zeit Der bet Gebrauch derer Vo- 
mitoriorum falt in allen Siebern zur Gewohnheit worden / 
ſo koͤnnen wir nicht umhin / aud unſere Meynung allhier da⸗ 
pon mitzucheilen. Eine hefftige vehemente - | Pie 
durch Vomitoriaeripedt/ erfchüttert nicht allein den IRas 
— die in bem Unter⸗Leibe befindlichen Vifcera, Lys ; 
nem 








€. 








701 








| ded. 7, Membr. FH. De Febribus. 
inbem ſie den Oefophagum und Fauces, ja den gantzen 
Halß / zufammen ziehet / fo preſſet fie zugleich die nach dem 
Haupte gehende Pulsamd Blut⸗Adern / unb forciret alfo 
viel Geblůte dahin. Es findet fid) darbey ein, nicht allein 
eine Anguſtia, Et gigkeit/ ſondern auch eine wahrhafftige 
Bangigfeit oder Angſt / und ungemeiner Verluſt derer Kraͤff⸗ 
ter Ja es bezeuget die taͤgliche Praxis, daß in febribus acu⸗ 
' tis wiele / die ſonſt gat leicht brechen, bor dißmahl groſſe Un 
 vübeunb Beſchwerung davon baben/ unb folches um defto 
mehr wann kein fonderlicher dicker Wuſt im Magen zugegen 
iſt / oder kein genugſames ehieulum verordnet oder gebrau⸗ 
chet werden können: zuma hl / wann etwa noch Darzu Fommt/ 
daß die gantze Conſtitutio, der Habitus corporis zum 



















echen fid gar nicht fehicket oder bequem if. nn 
8,39; Uberdiß findet fib in febribus acutis legitimis 
dieCaufaniemahlsim Magen ober Gedaͤrmen. Iſt esaber 
án andern Febribus fymuptomaticis oder inflammatoriis, 
da die Caufa in einem andern Vilcereiftecket » ſo iſt fie auch 
danicht alfo difponiret/ daß fit immediate durch das €t» 
brechen fönte ausgedrückt werden: und überdiefes leidetee 
auch der Zuftand des inlammirten Vilceris nicht/ daß eg 
fo vehement erſchuͤttert werde, ‚In äntermittentibus, e$ 
— fep bann bloß indenenitertianis, allwo Die Materia im 
 Manenumd Därmen hanget / iſt dieſelbe Doch felten alfo be: 
ſchaffen / ch durch und mit dem Brechen koͤnte 
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ſchaffen / daß fie ſogleich durch und: mit | 
ausgeworffen werden. Iſt ſie aber wohl difponitet/ durch 
S3rcdpenausgcfübrt stt werden, ſo ift doch.nichenöthig, daß 
man: einen fo ſcharffen Stimulum RU ſintemahl fi 
QUT on 
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von felöften, ‚ohne befondere Erregung oder Bewegung / ent» 
weder oben/ oder ohne befftige — nten aus ge⸗ 
den wird. Zumahl pflegen auch die verſchriebene Vomito 
zia zu der Zeit da die Natur ſonſten mit ihren Motibu⸗ o. = 
und excretoriis befchäfftiget iſt / nicht allemahl * ne 
lichen und intentirten Effect su (but, n. Ay 
$34. Aus diefen Umftänden unb: Rationibus adt id | 
den Gebrauch derer Vomitoriorum directe un a jieber p 
gat nicbt/tveil ficfeinen befondern Nusen bringen; - bergegen - 
abet ben Leib erfchlittern, unb bie Kräfftedarnieder ſchlagen. 
Ja um dieferleßtern Urſache willen verordne ich fie nicht / ob 
mir ſchon bep einem oder dem andern Patienten daß eine | 
Cruditát ín beffen Magen vorhanden fen 7 bekannt tvá t. 
Dann eine fold)e Cruditát undSaburra fan aud) durch am 
dere Mittel / neinlich durch Alterantia, alſo ficher bci 
iverben/ daß fie hernach ohne die geringfte Incommoditáf 
oder Tumult ausgeiorffen werden fan; oder fie tio 00d) 
dadurch infolchen Stand geſetzt / daß / ob fiegleich nicht fo eilig 
und BE ii wird⸗ ſie dannoch feinen‘ Sch t 
dgyverurfachen f amc ina DACH 
5: 1935. Sd fan aud nichtumhin allhier / od d n | sel | ibus 
in genere geſprochen wird/ zu gebend em bap. Apinus itt Det n 
Trac&at, de Febribus Epidemicis, ton einem befondern 
Medicamento fpecifico, welches affe Fieber umb beſonders 
bie hefftigften Febres malignas, mit befonderer Sr Mft und 
Wuͤrckung gar bald heben ſoll / Hoffnung gemacht. 
$.36. Schon lange zuvor machte zwar Morton. 60h der 
imégemein Deruchten China Chinze «ben dergleichen Dorf 
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| nung Dbabergleid )odffe Methodus von denen/dieaufder; 
sad Ruͤhmen unb prahlerifches Verfprechen biel halten / 

cbr gerübmt und recommendiret worden / fo wurden doch 
ne Pra&ici von der Erfahrung, indem fie nur ımtreuen und 
verkehrten Succeß derer Experimentenfahen gat bald abe 
geſchreckt / und enthielten fid) hernach derer £ob- Sprüche, Ja 
aus dem Morton felbften werden etliche angeführte Hiſto⸗ 
rien zum Uberfluffe bartbun; wie verkehrte Wuͤrckung dieſe 
Panae£e in einigen Febribus acutis gethan / unb mit was 
verwirreten heftigen Zufällen fich dieſes Medicament dem 
€obe gan entgegen erwiefen. Wäre nun der Datiente in 
fold Fällen satt und delicater Conftitution geweſen, fo 
hätte wohl nichts gewiſſers/ als der Tod darauf folgen koͤn⸗ 





men: ober hätte zum wenigſten die hoͤchſte Gefahr / und nach 


nd dannoch langweilige harte Kranckheiten zu gewarten 
ge a t. 

8.37. Und eben dieſe ausländifche Rinde / als ein ausge 
trod ſetes und adftringirendeg Medicament, beradtet 
oder erwirfft Apinus nebft andern Practicis. Er fucht fid). 
aber an deſſen Statt einandered aug/ welches er die graue 
Chinam nennet/oder/ wie e8 insgemein die Materialiften heiſ⸗ 
fen/ Chaccaril, und aus Der Spaniſchen Mund⸗Art herruͤhret / 
die es Caſcarilla ausſpricht / und ſo viel / als abgezogene oder 
geſcheelte Rinde/bedeutet. Dieſe Rinde ift eines aromati- 
ſchen Geſhmacks und Geruchs hat eine durchdringende Site 
trigfeit, unb eine kaum merckliche Adſtriction, bie fid) nicht 
weiter hervor thut, als etwa insgemein an Saͤge⸗Spaͤhnen 


geſchmeckt oder Mii wird, Daher Dann auch das 
aug 


ur ed werden. 
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. euót diefer Rinde pr&parirtel ixtra& vo gat fei 
v Adftri&ion gefunden wrd. 
9,38. Dieſe Rinde nun bat er in denen et | ji 
micis befonders, entweder in Subftanz, oder d is be⸗ 
reiteten Extra&, gebraucht. Und dieſes / betheuret er fen. 
mit (o beftánbig gutemSucceffu geſchehen j daß aud biejeii | 
acn/toeid)ecé nut Bald gebraucht, mitten in b dem Lauf cot — 
Kranckheit einen Stillftand gemerckt / und gegen ben aten bc d A 
3ten Tag gu vollkommener Befferung gelanget wären. 
Von diefem Medicament hat man bigbero eben Feine fondertihe Ne 
Iefenönnen. ; als was nunmehro etwa Die Nachfolger unfers Hertn Autoi 
zeichnen. , n einem Holländifchen Collegio M.Sto de Materia Me lica. 
p.143. wird fie Cortex Peruvianus fpurius oder China We e gen 
Derfelbige Autor geftehet aud) , baf fie unter Denen Medicis noı 
kandt ſey; ibm felbft aber fep ſie nicht unwiſſend: maflen.er fiega n 
dicamenrum Emmenagogum gebraucht babe: rübmtbarbep, b fe 


Fönne adhibiret werden in Affectibus uterinis &hyfteridis; auch tà ſie in fe· 
bribus quartanis, als ein Medicamentum fangvingn alium incide s,angte — 





- & 39. Den Modum exhibendi zeiget er in folgende D 
(veritehe abet allegeit den Anfang oder Angeif der Kir nd; 
beit :) der Patiente müffe zuvor durch einVomitorium eva- - 
cuiret werden. Allwo er voraus feet; Daß heut su Tage - 
ſchwerlich ein Medicus tpütbe gefunden erden, welcher an 
der Nothwendigkeit ober bem Nußenderer Vomitoriorun AE 
ſowol in febribusacutis, alg malignis ‚einenZiweifel ide 1 
Nach geſchehenem Vomitu giebt er alle 3. oder s. Stun iben * 
entweder ein Pulver, oder den Extra& von biefet Rinde. 

$: 40. Auf ſolche Art, ſagt er / faͤnden ſich die Parienten. 
did ruhiger und munterer/ ja die Symptomata lieſſen in 
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einem groſſen Grade nad; bis endlich ben andern oder aufs 
böchfte ben 3ten Tag bae ſaͤmtliche Fieber verſchwinde. 
^^ & 4r. Inzwiſchen gedencket ct; welches fonderlicy zu mer⸗ 
chen, daß der eigentliche Eee des Medicamenté im Auge 
triebeeinesftardfen und continuirenden Schwitzens beftebe. 
Beſiehet man nun bie Sache eigentlich, fo fted't eben feine E£- 
ficacia fpecifica Darinnens fondern ce fommt alles auf bie 
Beförderung der Evacuation ber Ausdünftung oder des 
Schwitzens an. ne vog 
6,42, Doc wäre batben dieſes / als eine gat befondere 
Wuͤrckung des Medicamentß, zu erivegen, Daß es Den Aus⸗ 
trieb bes Schweiſſes nicht allein gewiß / fondern auch fo ex- 
pedit verrichter als Feines von denen Alexipharmacis, 
welche bep ung befandt find: ja teil es aud) fo öffentlich 
und gleichfam zuſehens / von Stund zu tub ſolches Schwi⸗ 
tzen vermehre / und in fo kurtzer Seit, ohne Regard auf den Suc- 
cels des Fiebers gu haben welcher Doch ſonſt ſehr empfindlich 
und hartnaͤckigt zu ſeyn pfleget / die gewuͤnſchte Wuͤrckung 
thue: welches in Wahrheit von keinem derer unſrigen Alexi- 
pharmacorum zu hoffen oder zu geivarten. 
5.43. Diefemnach waͤre alfo dieſe Rinde ein unvergleich⸗ 
liches Mittel / welches / wann es ſchon nicbt fo ohne Unterſcheid 
in allen Fiebern anzuwenden waͤre / ſondern ſoferne ſichs nur 
indem eintzigen dem Ruhme gemaͤß verhielte / ſehr hoch zu ad» 
ten; mann deſſen Wuͤrckung unb Effect nur allezeit gewiß 
wäre. Aber da bat allezeit der Hund begraben gelegen/ daß 
es ſine angeruͤhmte Tugenden (o prompt, expedit, und mit 
Behandigkeitzu keigenmebten peile recufirgt hat, 
u un 
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»06 $22. 1. Membr, VIL De Febribus, 
.44. Wir müffen zwar bekennen / daß / wo wir 

ten den Verſuch gethan / wie bic Vomitoria auſſen gelaſſen/ 
oder ſelbige nicht vorher gebraucht: cà gedencket E bod 
auchder Autor, daß et bet) einigen / wo «t etwas zu ſpaͤt con- 
fulitef worden, Dad Experiment baton gleichwohl gut be: 
funden / ohne einiger Vomitoriorum barbe) Erivehnung su 
thun. Wir haben aber folches auch ben 2. Patientenzdenen 


von andern vorher giemlich ſtarcke Brech⸗Artzeneyen gegeben 


worden / angewendet: ben bicfen fande fid) zivar Das verfpros 
chene Schwitzen ein, aber ohne Linderung; fondern. das Fie⸗ 
ber verfölgete vielmehr feinen Cours, unb hieltefeinenPerio» 
dum; die Flecken brachen hauffig hervor wurden febr: groß 
und von Couleur, wie. eine faure Kirſche, oder ſchwartz⸗ 

braun / und lagen die Patienten in gröfter Gefahr; bod) famen 

fie endlich. noch alle beyde davon = o un nenn 


Waͤre Das Medicament von fo ungesweifelter ABürdtung , wie es gerühmer 
durchgängig befandt feyn.. Es gehet aber Damit, mie mit vielen andern 2fr&enepen, 
wovon der Ruhm febr anfehnlich fehaller: Tommt es aber zur Probe, (o ifkderPra- — 
&ticus betrogen. Auf was Art ich esin febre intermittente epidemica dn ftatt der 
Chinz Chinz ohne Effect gebraucht, Pan in meinem 1. Jahr⸗Gang p.104. ín 
einem Caſu Pra&tico gelefen werden. . Es wird zwar folches Medicament.heut ju 

"Rage von vielen auch inandern, ja fo gar in Bruft-Fiebern bey Rindern-adhibi- 
aet: allein weihich feine befondere Proben Davon ſehe ober höre; über dieſes die 
Damit vermifchten Pulber difficil zum Einnehmen werden ; (o enthalteich mich Def» 
fenin meiner gangen Praxi. yd) habe auch Die Effenz ju brauchen nicht underfucht 
gelaffen, aber aud ohne mer licen Nugen,, Mehrere Tashricht Davon finder fich — 
an Junckers Tberapia p. 301. woſelbſt auch ein deutſches Traktärgen eines Anonymi - 
vom Gebrauche der Cafcarill allegiret wid, — 707 07 
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-. ,"DeFebribus Contagiofis, von anfteden- 
win don Fiebern. 3d otadia 
i$ y 2 Evor ich zum Texte unfers Herrn Autoris (dreite, fo giebt bie Kubric dieſes 
| Capitis an bie Hand, etwas vom Conragio, oder was Das Anſtecken [ey 
su gedencken: ich habe zwar (Don in etlichen Quart - Blättern in meinem 
Tratat von Blattern oder im eten Theil oco Iffen Jahr⸗Ganges p.zı. & feq. 
Davon gehandelt, welches allhier im Voraus betrachtet werden fan: weil esabee 
allhier bie Blattern nicht allein, (onbern Die Febresin genere, und fonderlid) con- 
tagiofas & epidemicas betrifft 5 fo will noch etwas weniges aus denen erftern Scri- 
ptisunfers Herrn Autoris davon allhier mit beybringen. Ich halte Die Difputa- 
tion de Febre.Perechiali feu Parpurata, voeld)e er Anno168;5. edivet, faft vor Die. ete 
ficte; bafelbft p.10. Set. TT. hält er bie Caufam proximam materialem und Das 
Contagium or einerley , oder bevoeifet vielmehr bie Confitentiam Caufz pro- 
ximz ex Contagio ejusdem in folgenben: „Die Caufa proxima oder imme- 
diata ift eint Subftantia, welche Der gangen Natur entgegen ift, (welcher Quali- ** 
tät halber, ift. bis dato nod) unbefannt,) fie ift penetrans und fumme activa, “ 
unb vermoͤgend, alle A&iones corporis , unb enblid) bas Leben felbften, umzu⸗ 
kehren oder über einen Hauffen ju machen, wann fiedie Stärche Der Natur, ent» * 
weder mitihrer Quantität, oder mit Der Eminentia qualitatis , fid) unterroürfs ** 
fia machen koͤnte. Materialiter ift fie ein fubtileg , und, (obiel man begreiffen Fan,“ 
ein falino-fulphuri(d)er, fermentefcens Halitus, ein aud ober Dunſt; dies « 
ſes begeuget Deren. Contagiums , Dadurd) fie, von einem Corpore in Das andere, « 
nicht ſowohl übergebracht (transfertur,) als vielmehr (multiplicando propa. “ 
gatur) fortgepflangt und vermehret wird. Und inder Difputation de Malignira- « 
sis precipue febrilis Indolep. 21. ſchreibt er: » Daß in febribus malignis die Caufa 
prima materialis von einer befondern Subtilität, maximz tenuitatis, fep, bes“ 
zeuget felbft Die Confiftenz Des Contagii , welches in Geftalt eines herum vagi- «* 
renden Halitusmit keinen Aufferlichen Sinnen fan empfunden werden, . Daß“ 
deſſen Quantität fehr.geringe fev, Läft fid) auffer angeführtem Umſtande leicht aug « 
Denen öfftern Exempeln fihlieffen. Es erfcheinet gumeilen ein eingiger Feiner“ 
Bubo ober Peſt⸗Beule: davon, ob fiegleich an fid) zuweilen fehr Elein ift, wird“ 
fid) doch niemano leicbt einbilden, als ob fie pur von der Materia morbofa alfa“ 
ufaetrieben, Oder gang und gar Damit erfüllet wäre; nein: fonbern ich hoffe, « 
man wird mit mir einig feyn, Daß Das allergeringfle, Das wenigfie, fo in Dem Me=“ 
ditullio verborgen lieget, vor Die Peft- Materie qu halten fey. “ v. di 
Iſt al(o gewiß/ daß das Contagium vonder Cau(a materiali proxima mor- 
bi in fubftantia nicht differt, Weiles pg etwas fübtileg ift, (e Fan eg fib nicht 
| cin 
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allein fermentefcendo fehr vermehren, unb hernad) copios von einem randum 
oder Inficirten exhaliren, unb fid) wiederum, mediante trähfpirarione, infpira- 
tione, faliva vel contactü, in Geſunde ziehen. Warum es aber nicht jediveden 
anftecfe, Daran ift nicht der Mechanifmus corporis oder Contagii Schuld, fonft 
ware fein Menſch excipiret; fondern die Borfichtigkeit ber Natur kehret gleich fü _ 
che Mittel vor, Da ee (id) entweder mediante tranfpiratione nicht eindeingen,oder 
wann es medianterefpiratione vel faliva eingedrungenift, nicht laugebleiben, - 
und fid) bermebren fan. Im Habitu externo tvjDerftrebt die Natur gleich durch 
die. vermehrte Tranfpiration; in der Lunge macht fie auch ſolche Diſpoſition daß 
das Halituofum mit Det Exfpiration muß toieber fottgeben. Wer eine vorſichti⸗ 
$e Natur befi&et , Det wird leicht merchen, Dag ibm Der Mund in foldhen Zimmern, 
wo Leute an contagiöfen Fiebern liegen , mit Speichel mehr, als er gewohnt iff; 
ler und eben dadurch führt die Natur wieder ab, was fid) Dareininfinuiret 
at... Kommt ja was in den teib und ins Gebluͤte/ ſo weiß eine vorfichtige Natur 
fehon folche Wege, daß fie es ohnvermerckt Des Patientens, ober bod) nurmiteinet 
Kleinen Alteration Deffelben ettoa in einem Schweiffe, Durchfalle oder dicken Urin, 
wieder placide austoerfen fan, - - — ongetere ors ET 
. eim übrigen findet ſich auch ein fibóntt Pra@tifher Difcons de Conitagio bi 
Denen Herrn Breßlauern in Hiftor. Morb. de Annoi7o:. p.242." Welcheriimeni- 
tiret geleſen zu werden. | ra 2 8 0d ilo v dnsherumd ts 
‚Andere nennen Diefes Miafma contagiofüm ein Venenum contapiofum 
multiplicabile , und wollen es bald in einem Sale volatili ; acido vel'alcalino, 
bald aber in einem Sulphure narcotico ‚oder in einem Sale corrofivofütben:- ich 
bleibe abet lieber bep Der "Befchreibung unfere Heten Autoris.- Sirei(tben fat 
Alard Mauritius Eggerdes Anno 1720. eine Abbildung ber Peft herausgegeben, — 
unb barinnen in vielen Hiftorifchen Exempeln Deutlich gegeiget, auf mas fet fid) ble 
Der durch Das Contagium, niemable aber ohne baffelbe , fortzupflangen pflege, 
Ich Comme nunmehro zum Texte, : SE os NEE - d 
S.i. AlleFebres contagiofze fen zugleich malignz. à) 
Dann indem ſie zur Urſache eine ſehr lubtile Materie haben/ 
die bloß durch einen unſichtbaren Halitum oder Dunft, 
Dampff (Vaporem.) einemanderncommunieiyet-iverden 
fan; dieſe Materia aber fo dünne) / ſubtn wenig unb tod) 
ſehr activ iſt / daß ſie durch diejenigen Colatoria und Emun- 
Coria, welche vor groͤbere Excrementa und Materie deſti 
niret ſeyn / nicht fan behalten und ausgeſchaffet werden; fon» 
dern 
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dern je und alleivege die Poros derer, Colatoriorum und 
Emun&oriorum durchdringet, und fid) twiedering Gebluͤte 
zurucke ziehet / und mit Demfelben vermiſchet: fo.ift fein Wun⸗ 
der / wann darüber nicht alleine Zittern / Entſetzen und Furcht, 
ſowohl ad agendum, al8 aud) in agendo entſtehet; das 
tft; mann unter fo aweifelhafftem unb ungerviffem Ausgange 
pic Motus febriles alle verkehrt / furchtſam / und ohne ein 
munteres Vertrauen: ‚vorgenommen werden; fonbern aud) 
zum öfftern oie Krafft der Materiae corruptivae ber Wuͤr⸗ 
ckung und duccels gedacht er Motuum überlegen ift; und ba» 
ber ein toͤdtlicher Ausgang folgt u 
) Febres malignz heiſſen im Teutſchen boͤßartige Fieber „daran die Pa⸗ 
tienten entweder aller Kraͤffte beraubet, hefftig darnieder liegen, oder leicht gar ſier⸗ 
ben, Das Wort rine aber, ift biBber ein obſcurer und ungeteifjer Termi- 
us gervefen, alſo, daß Baglivus p. m.45. Die Anklage der Malignität gar vor 
‚ein Signum Inícitiz Medicorum hält: ‚und Riedlinus, ba er biefen Locum in 
Millenar. Obfetv. p.230. :allegiret,fie Simiolam quorundam Medicorum nen» 
‚net. Im Difcours berfolgt Diefer gelchrte unb erfabrne Pra&icus, Daß viele Me- 
dici, bie etwa in ihrem übel gubereiteten Ingenio nicht weit fommen Tónten, wann 
‚fie in einer Kranckheit eines Zufalls, ‚den fie nicht fogleicb ergründen, unb feine Rai. 
‚fon davon geben Eonten , gewahr würden, gleich Ihre Zuflucht ur Malignitát naͤh⸗ 
‚men, biefelbige mit artigen Worten befchrieben, und Auch fogleich, aber jum öfftern 
‚ohne Noth,mit Gegen⸗Artzeneyen beſtuͤrmeten. Dadurch gefchähe es aber, bap der 
‚wahre Morbus negligitet, und bey Continuation derer hißigen Alexipharmaco- 
rum; enblid)bofartig, oo nicht gar tabtlicb gemacht wuͤrde. Dieſes erfláret Sy- 
‚denham p«m; 6:3. noch deutlicher, oann er pricht: Es fen Die Erfindungder Step» 
nung von der.Malıgaität.dem menfchlichen Geſchlechte weit ſchaͤdlicher und gefährs 
diher„alsdielnvention des fogenannten Schieß⸗ oder Büchfen-Pulvers, Dann 
wann nur dieſes Febres maligna waren, morinnen ein hefftigerer Grad Der Ents 
‚Jundung wahrgenommen würde, (welche Meynung aber. von unferer auch in 
erwas.abgeher ,) Die Medici aber allerhand Cardiaca und Alexipharmaca zur 
Hand nahmen ‚ Damit ſie das getraumte Venenum , (Denn anders fónte man eg 
‚nicht nennen,).Durch Die Poros cutis Austreiben möchten ; fo fep es Daher gefchehen, 
-bof fie bag bi&igfte Regimen und Methodum folchen $randbeiten appliciret, bie 
«bod billid) die kuͤhlenſten Artzeneyen notbig gehabt hätten, 
| lu un 3 Diefen 


298. ^ SEL Mie PIE. De FebribusChntapifis, 00 
- t2 Dielen falfchen Meynungennun hat unfer Herr Autor Arino. ios. — 
tit Difputation, de Maligniratis precipue febrilie Indole, entgegen geleßt, woſelbſt p. 67 
aus ber Definition leicht.erhellet, was er Dadurch verſtehe NUS alignitar, tar | 
fis morbi, przcipue vero veen; in Febribus, conditio & efficaci dva facis, ju- Ad 
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fti, & ordinati fucceffus atque eventus tranquillitas, non fol przpeditur, 





fcd etiam infolita energia ad verum phyficum corporis. — indo- 
mita corruptione , inducitur. i.e. Malignitas morbi f. in fpecie febris íff 


wann Die Caufa materialis ſo a&iv, fübril unt zur Corruptióp alſo gefdbidt unb 
geneigtift,. Daß fiedieMorus febriles nicht uͤberwaͤltigen ober aug Dem Leibe brin⸗ 
gen koͤnnen. Folglich iff Malignitas Febrium, Contagium, und Canfa imme. 
diata ratione eſſentiæ faſt einerley. Mach dem nun diefe Mälignitas gradu diffe. 
siret, nad) dem entfteben aud) -bößartige hitzige Krankheiten. « Wiedanndererfie 

GradusDißfals iftin Pefte; Der andere und folgende in Variolis, Morbillis,Pete- 
chialibus, Purpuratis &c. angemercket wird. Im übrigen recommendite Diefe 

gange angeführte Difputation gu leſen, nach welcher, wann fie wohl verſtanden fid) 
mehrere Erkaͤnntniß dieſer Sache finden wird. | Das Fundament aber Der Mali- 

Einfehe ipe gewißlich in jet entworffenem So, wenn man nut Denfelbigen wohl 
einfehen voill, — De | 23 BRETT 213 EN 
Bey Ausführung der Malignität konnnt vieles auf die bedachtfame Dire- 
&tion derer Motuum febrilium an , welche die Natur ohne Perturbation und 
Stoͤhrung verrichten muß. Haben Diefe Motus ihren ordentlichen und gehörigen 
Succefs; (o merdt man die Gefahr bon Der Malignitätnicht (o öffentlich werden 
aber Diefe geftöhret, Durch bígige Medicamenta , higiges Getraͤncke, bieigee Ders 

halten, zu ftarck erreget, fo wird Das Miafma malignum zwar in Die Colatotià ge⸗ 

«trieben $ weil aber eben Durch Die übrigen Motus Das Vehiculum, Damitdiefe fub- 
tile und active Materia umgeben (epn fülte, zu duͤnne und fluͤßig, oder. aud) flüchtig 
gemacht worden, ſo wird Das Miafma ir benen Colatortis nicht bip zur Excretion 

erhalten , fondern gehet Durch Die Poros colatorii gu geſchwinde wieder zurütke in 

“Die Humores , und multipliciret fid) daſelbſt. Diefes kommt vom bibigen Tra- 
&tamenr. Soll die Natur mit Ordnung ihr Vorhaben wohl ausführen, fomuß 

ſie ungeſtoͤhret bleiben: nichts aber kan ihr mehr zu thun machen, als die Pamiones 
Animi, Sorn, Surdt und Schrecken. Wird fie baburd) in Dem Opere Se: & 
Excretionis verhindert, fo gebet e8 Damit verkehrt zu,Das Miafma malignum wirb 

nicht mit gebüríger Ordnung unb in fufficienter Quantitat feparitet,bd8 meifte 
‚bleibt im Geblüte, unb was etwa nach ber Haut getrieben werden folte, voitbinnete 
lic) nach denen Vifceribus gefchickt , was aber allba feinen Ausgang füchet, cor- 
rumpitet Die Vifcera viralia gar bald, unb verurfachet ben Tod. — Gleicher Ges: 
(tait fan auch Das garzu Euhle Verhalten, oder Diein Der Unruhe negligirte Bede⸗ 
cung, ber Excretion Der Malignität gefährlich fallen unb folafid) Diefelbe bere 

mehren, ober fie reprimiren, DAB fie innerlich Ihren Ausgang fuchen muß. * 

jeſe 
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Diefes_ täffer fid) in der Difputation de Avtocratia Naturz Lit, D; Colum. 3. 


eutlich leſen. Ci 
Rue Bee et DePefte, von der Peſt. | 
WMuͤrwahr/ wann wir Die Sache etwas eigentlich betrach⸗ 
C fen wollen /ſo ſehen wir in der Peſt gat deutlich / (wel⸗ 
che in heil. Schrifft mit ſehr ſchoͤnen Worten eine von GOtt 
geſchickte Straffe genennet wird, ) daß feine Phyficalifche 
Wuͤrckung darbey ſich kraͤfftiger erzeige als eben bie 
Verwirrung derer Gemüths⸗Affecten nicht von 
oderinder Krandheit, vonder Materie der Kranckbeit/ fot 
dern ſchon vor der Kranckheit / bey denen bie noch gefunb her; 
umivandeln. Alſo/ daß gleichtvienach denen 9fmmercfunaen 
derer Hiftorien-Schreiber, bey theurer Zeit und Mißwachs/, 
allezeitein gröfferer Hunger / und recht ängftliches Verlangen 
nach Speiſe / bep benen Seuten gemercfet wird: wie zu Kriegs: 
Seiten damit GOtt ber HErr ein anb ftraffet; ben Men 
fchender Muth und Courage entfällt fid) dem Feinde su wi⸗ 
derſetzen: alfo pfleget vor dieſerley Eand-verderblichen graf- 
firenden Seuchen das Entſetzen, Furcht und Zittern unter 
denen Leuten / ſo Öffentlich befanbt zu tberbenibaf mann eines 
nut fic) eitibilbet, es waͤrs mit der Kranckheit bebafftet, bie 
Gedancken nicbt anders fallen, als es müffeauch nothivens. 
big daran fterben. Daber darff fich niemand wundern / wann / 
auf dieſe Zaghafftigkeit des gantzen Menfchens/ hernach auch 
in denen natuͤrlichen Bewegungen / bey angegatigener Kranck⸗ 
heit / ſich defperate verfehrte, und confufe Wuͤrckungen / der 
Kranckheit zu widerſtehen / finden. w 
n * | e 
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Shen in Diefem Pundte müffen tor TWsshtlicher unmittlbater 9Repiert 7 
Direction Den groͤſten Acceſs laſſen. Ale andere Dinge können mir Phylicati. 
fen, Mathematiſchen und Mechani(d)en Begebenheiten remonftriret werden: 


in aufferordentlicher Furcht und Schrecken aber müffen wir Goͤttliche fonderbare 






Gerichte erkennen. . Ein böfes Gewiſſen fürchtet alegeit Das aͤrgſte. Sindfi 
Land⸗Plagen Goͤttliche Straffen ſo finden fid) die nicht fo gar mobi ve t Ge 
wiſſen immerju am meiften getroffen fie wachen aufzund find in Furcht unb Angft. 
Allein ein Ehrift nehme auch hieraus Gelegenheit, fid mit Dem beſten Prefervauv 
toíbét die Kranckheit zu vertvahren, Er reinige fein Gewiſſen verſoͤhne fidit 
GOtt und mache fid) einen frepen Muth, lebe.nuchtern, inb in SO seph tig; 
lo wird bey ibm Die meifte unnotbige Zurcht verſchwinden. Er betrachte Der Top, 
wie ibn rechtſchaffene C briftenanfeben muffen, ſo Fan er nicht Davor ecfbteden 
fibentfegen, Er laſſe fid) bey angehender Kranckheit ín allen Goͤttlichem Minen. 
Iſt num Deffen Natur ruhig, und von allen andern A fe&ten frey; fo Fan fie aud) 
mit einer Freymuͤthigkeit entweder bie Anläuffe des Contagii gat ausfhlagen, unb 
den Leib praferviten, oDer Dag unvermerckt eingeſchlichene Boͤſe mit. geböriger 
Drdnung überwinden. Herr D. Kanold in Denen Send ’Schreiben vonder Ann 
1708. 0001709. in Preuffen grafivenden Deft p.19. bat vonder Furcht folgenden: 
Wer nun foldje Gelegenheit nicht fliehet und noch darzu furchtſam iſt Der gicbt 
» Anfam recipiendi Contagium. -- Warum aber bie Sutdt aleben (ofer (char 
» Ut, gebeichdiefe Rationem: "Tempore peftis corpus humanum ripl | peri- 
» culo expofitum eft; 1.) Mutationi aéris p.m. 2.) Particulis contagiofis ; & 
»3.) Millealiis periculis. Ergo ut corpusabhis injuriis prafervetur, necet- 
„feeft, ut Anima perpetuo permotus vitalesid, quod ab extraimminet, abi. 
» gat, & quidem per motus extraordinarieinflitutos. Kommt nun ein Schre⸗ 
„cken oder Furcht, ſo verlaͤſt die Anima ihre Hut oder Poſto, ut ita dicam, und die 
» Infectio ab extra bat freyen Zutritt, ^ "T : | mi ud o 
-'-'Oytbatte mir zwar vorgenommen eor Der Peft ettoaé ordentlich albier zu han⸗ 
Dein ; allein ich fandedie Sache von ſolcher Weitläufftigkeit, Daßnichteine,com- 
pendiöfe Abhandlung, fondern ein groffes Volumen Daraus hätte anwachſen fone 
Tien; werde alſo das mebrefteübergeben : zumahl ba mir befannt, wie Der in Ob. 
fervationibus ungemein accurate, unb ín Der Stahliſchen Medicin atünblid) ers, 
fabrne Herr D. Kanold in Breßlau einen geoffen Vorrath zu folder Materie.colli- 
zirét, unb zum Theil (o difponiret, baf man etwas gründlich gelehrtes Davon qu 
hoffen bat: glaube auch, tvaun, nad) Goͤttlichem Verhaͤngniß Diefedeleterifche 
Seuche in Deutſchland ober Europa fid) wieder regen ſolte er werde p fäumen, 
das Colligirte zeitiggenug public zumachen, Wem aber in wiſchen belieber eiv 
tige Mufter davon in Betrachtung zu gieben , Ban folche finden in Denencolligirten 
Send-Schreiben von Det ín Preuſſen Anno 7708.10 Danzig Anne uzop. in Ro⸗ 
ſenberg Anno 1708. und in Srauenftabt anno 1709. grafirenden Peſt ſo Ahnoıyit. 
| in 
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1 schreiben. von Sepe (E in. Marfilienn. 
auch wird indem nunmebro gi 





* roffen Wercke De 

en: - ^a Medicin = uno Kunſt⸗Geſchichten derer 
——— nr sleep Manne zu Dancken har 
ben, fein tonat gefunden nerben,Darinnen nicht gum wenigſten ine Nachricht, wo 













Id: En x YOercie , welches er Jahr ⸗ Hiſtorte 


von der geſammten eft Grafation von Anno 2l. bif 1716. nennet, etwas 
rechtes fotoobl von’ 'ticis ale Pra&ticis, enthalten feyn wirds (o Dürffte bod) 
folches wohl nieht eb agessticht (bauen , bif etwa, nach Göttliche Ber⸗ 
haͤngniß von der Pe land wieder folte gehörer werden. Will banners - 


beto nur Fürglich Dasjen 1 was etia einem angehenden Pra&tico.einen Vor⸗ 


geſchmack darzu geben koͤnte, allhier durchgehen und unter der Hand auch den 


Stahliſchen Text erübren, - 

L) ; af irum dentirfprung t unb Alterthum der Peſt bekuͤm⸗ 
mert ftam und forfhen ob es eine alte oder nene Svanctbeit, und wo felbige eigente 
lid) zu Haufe fen? Daraus entftebet Dann billich Die Srage ? b auch die peft 
vom Anbeginn der Welt gewefen fey? Aus Söttlihem Woꝛte müffen wie 
hierzu Die befte und fichenfte Deachricht polen, Man liefet aber vorder Suͤndfluth 

Peſt noch andern Krankheiten; fondern vielmehr, bap bie Alt⸗Vaͤ⸗ 
ter zu fehr hohem Alter von 7. 8. 900. Jahren gelanget feyn.. Weil nun zu vermu⸗ 
then, daß Die Erde vor Der Suͤndfluth miteinem nod) gefunden Erdreiche, (einige 
wollen ſagen mit einer Terra ſigillata.) und daher entſtandener geſunden Lufft um⸗ 

geben geweſen/ über dieſes die Menſchen, in Wein oder andern hitzigen Getraͤn⸗ 
tren, fit) nichtbera iſchet, undihre Leider ju Kranckheiten difponiret haben: foläfe 
fet ſich aud) ber Schluß machen , Daß zu der Zeit nod) niemand von der Peſt etwas 
wiffen fónnen. "Nachdem aber burd) Die Sündfluth ber fo aefunbe Uberzug bee 
Erden weggeſchwemmet worden; bie Erde nachgehends bofe Ausdünftungen von 
(ic gelaffen; Dec Anbau des eins, und bie Daraus entftehende Debauchen ſich 
hervor gethan » Die Menfehen in alle Welt⸗Theile auch an bie ungefundeften Derter, 
zerſtreuet worden? fo find nach und nad) Die feiber zu Srandbeiten difponiret, und 
Diejenigen, welche an gar — gemobnet , gar mit Der Peſt befallen 
— nao bann hernach bui rt Anſtecken audi in andere gefunde Länder aus⸗ 
ge teitet ba | AUT S 
Das erſte Wort von der Peftiteng in Heil Schrifft findet ſich im IH Puh 
Sof. Cap. V. v.3. da Moſes den Pharao um 3. tägige Erlaubniß , GOTT zu 















. epffeun, bittet: daß uns nichtwiderfahre Deffilen oder Schwerdt. Wor⸗ 


aus bann fier erhellet, Daß zu Der Zeit die Peſt in Egypten befandt geweſen. Nun 
iſt wohl gewiß, Daf GOtt der Herr immediate zumeilen Die Peſt, alsbefondere 


POL feinem Volcke zugeſchickt, iiem contagio plöglich Mii. ; 
x 
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oder Durch einen Engel des Verderbens ein gantes Lager derer Feinde in einer 
Nacht damit fehlagen und verderben laffen, Allein aus fold) 
extraordinair und miraculös find, Dat man feinen Schluß 
Aiterthum zu machen. Wirfindenim V. Buch Mofi 
SER wird dir die Sterbe-Dröfen anbángen : und 
wird dich ſchlagen mit Drüfen (Egypti = Daraus machen wir nur 
Schluß, daß Egypten vor andern, Der Peſt halber (don bey dem Volcke 
beſchryen geweſen. Dieſes befráfftiget nun der Herr D. Kanold in denen: 
Schreiben von der Marfilianifcben Deff p. 57. in Beantwortung der $ 
2.) Ob, und wo ote Deft eigentlich in orient zu Hanſe ſey? Er err 
aus Profperi Alpini Tract. de Medicina Egypt. undausandern ReiferBefchreibungen, - 
daß in und um Cayro oder Alkair Die Einwohner um Der vielen Lnteinigkeit roilen, 
fonderlich bey groffer Dise ‚ flets mit der Peſt aeplaget würden; referivet auch, Daß 
Anno 1572. in Alkair Babylony binnen 3. Monaten über 2. Millionen und vierte 
bald hundert taufend Menfchen geftorben. Er communiciret auch daſelbſt p. or. D 
eine Chronologiam Peftium Orientalium femifecularem, und tbut Dar, daß 
fie von 1648, bie 1700. alle Jahr ober.continuirlíd) Dafelbft gewuͤtet habe, p.63 
erörterter — BR Pa RER I RN RS NE ie ane qd ua 
3) Die Stage: Woher es denn komme /daß in denen Morgen Laͤn⸗ 
dern dieſes Ubel der Peſt ſo gar gewoͤhnlich oder daſelbſt eigentlich zu 
Aaufeundepidemifchfeg? Die "Beantwortung ift, daß, wann man die Sache 
nach Denen neuern Zeiten betrachtete, Die Demonftration aug Denen Glaubens .— 
Sytic@uln der Mahometanifchen Religion gar leicht gufinden fey. Dann weil alle 
dieſe Morgenländifche Voͤlcker Die Neceffitatem Fati und Predeftination 1 
Haupt-Artickulhätten, und fich um keine Prefervarion befümmerten ; (o koͤnne c8 
nicht anders epu, es müffe Diefes Libel von einem Orte jum anbern gehen, und alſo 
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beftändig wüten. Betrachte man fie aber nad) Denen alten Zeiten, fofönteman ^ 
— andere Urſache finden, als Die auſſerordentliche Hitze und faule Ausduͤn⸗ 
flungen derer ſtehenden und moderigt werdenden Waſſer Des ausgetretenen Nili, — 
' Dadurch die Humores derer Menfchen in eine Putredinem gebracht, unbrfolalid) — 
die Caufa proxima materialis introduciref werde Ich recommendire jedens 
angehenden Practico Diefe fchöne Hiſtoriſche Vorbereitung des Herrn D. Kaholde 
mit Nachdencken qu leſen, nemlich ore Send⸗Schreiben von der Peſt in Mar-— 
filien; et wird Die wenige Arbeit, fo eta in Durchlefungelneshalben Alphaberhg — 
beftehet, nichtohne Nutzen verrichten. Dieſes mag einsmweilsgenug von derHi- 
ftoriaOriginis feyn. — —— ee VW Has Au 
C0 An aber dem GJ. €. ein mehreres Verlangen, bie vorbelobten Kanoldifchen: 
Scripta in Eftim ju halten, zu erwecken, und qumabl in Diefer Peft- Materie, ſo 
gebe ein unvergleichliches Atreftat eines guten Pra&tici, nemlich Des Hertn D. 3 
Wilhelmi in Colchico p.37. & feq. in folgenden mit bey; » een; : 
! bodie i EE Es 
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tben,alé Die Schrifften Des vortrefflichen Deren D. Kanolds in "Breßlau,iels * 
bs, bie dicke Decke vieler alter verderblichen Prejudiciorum abzureiß “ 










fen fid) bemühen, und Durch eine vernünfftige und accurate Methode gegeiget, “* 
wie nach bem Ductu Der borfid)tígen und faft alles würckenden Natur, Die Peft,« 
famt andern anfteckenden giftigen Giebern, gu tractiren und gu curirenfey ; dem“ 
Als Tefti évdz/a nicht allein, fondern aud), als einem gelehrten und religieufen '* 
. Medico, und welchem eine befondere Erfahrung bierinnen beywohnet, jeder, Det © 
(olde Schrifftenexaminiret, leichtlidy glauben und trauen wird. « je gea 
Bey fo herrlichem Zeugniffe von jegt belobten Scriptis finde ich alfo uͤberfluͤſ⸗ 
fig , in Dem Commentario bon dieſer Materie weitläufftig gu feun : nur will ich 
nach Anleitung des $. allbier noch dieſe Quæſtion erörtern; Ob die wahre eft 
einig und allein von Surcbt und Schreien, absque contagio ‚entftehen, und 
an einen Menſchen Eommen koͤnne: Die Antwort darauf ift Fein. — Es 
Fan wohl feyn und gefchehen, Daß auffer der Peſt⸗Zeit ein Menfch, wann ibm von 
ber Deft aud) eine unwahre Begebenheit ergehlet wird, alfoerfchrecke, Daß er das. 
. Son franc und mit allen Griteriis Der Peft befallen werde , aud) wohl gar als ein 
Derpefteter fterbe: wie mirdann noch vor kurtzem ein glaubhaffter Mann folgene 
De Hiftorie erzehlete: Anno 1690. graflirte allbier ein higiges Fieber, Daran etliche — 
- junge und ſtarcke Männer plögtich verftarben, welches unter Denen Leuten eine groffe - 
Confternation verurfachte. Ein Lehr⸗Junge beym Tuchmacher⸗Hand wercke aug 
einem benachtbarten Städtgen machte ſich in dem Verlangen, feine Eltern zu ben - 
fuchen, Diefes zu Nutze, und gienge, ohne Daß er einen Krancken allhier gefehen häte 
te, nad) Haufe, Der Vater fragt ihn bep feiner unvermutheten Ankunfft, was 
die Urſache fep, Daß er (o unverhofft omme ? ber Zungefagt, er wäre vor fid und 
faft ohne Erlaubniß weggangen; es roürbe ihn aber Der Vater deſſen nicht verden⸗ 
cen, Dann man begrübe in Eifenach täglich 7. bis 8, Perfonen , und glaubte, Daß 
Die wuͤrckliche Peft vorhanden fep. Hieruͤber erfchricht Der Vater, legt fid) von 
Stund anzu Bette,und ftirbt binnen 2, Tagen mit öffentlichen Peſt⸗Zeichen; je⸗ 
Doch alfo,daß niemand weiter bou ibmangeftectt wird. Dergleichen Hiftorien Eon» 
‚nen mehrpadfiren. Allein wann man auf Den Grund fiebet , fo find ſolche ploͤtzli⸗ 
che Todes- Falle Feine wurckliche Peſt, aus Urfache, weil das allescit Dargu nöthige 
Contagium fehlet. Wer etwas gründliches von diefer Materie (efen will, dem - 
secommendire Herrn Alardi Mauritii Eggerdes 'Tra&tat , welcher Der graufamen 
Peſt⸗Seuche gründlicheund wahrhafftige Abbildung genennet wird, und 
‚Annoızzo.in’Breßlau gedruckt iſt. Diefer Herr Autor ift unter allen, welche 
bisher vonder Peft gefehrieben, wohl ber glaubbafftefte Zeuge, obberührte Qux- 
fion zu decidirenz immafjen er binnen 9. Jahren bis 100, von berspeft inkicirte 
Oerter nicht allein befucht, fondern auch, als befonders darzu verordneter Com- 
ee. — Kr r2 milfa« 
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miffarius, Durch Löbliche und hoͤchſt nötbige Anftalt, Das fernere Anſtecken verb 
dert und alfo bie Peft in der Bluͤthe erſtickt. Solches relerire nicht aus feinem: 
egrünbeten Tractat allein, fondern beftardke es aud) aus Dem SDtunbe eínes vedr 
tien Cavallierg, welcher ihme an vielen Orten ‚als ein SRit/Commiffarius oder 
Collega jur Seite geftanden. - Erführet in berührtem Tractat einenCafum an, 
ba ein furchtfamer Medicus, von dem 9Infd)auen einer Peſt⸗Beule/ vor Schrecken 
in Ohnmacht gefunden weil er aber vom Contagio zuvor nicht berübretgemefett, 
ſo hatte ihm aud) folches Feine Kranckheit weiter gebracht. Summa: er beweiſet 
indem gangen Tractat deutlich mit der Erfahrung, Daß nicht Furcht und Schre⸗ 
den eingig und allein die Peſt zu erwecken binlanglid) fen : ſondern daß wann 
Diefer Afte&t eine Peſt erweckete, gang gewiß ein anſteckendes Gifft oder Conta⸗ 
gium zugleich mit vorhanden feyn müfte. - Dann warn Diefe Meynung nicht vidys - 
tigroäre, fo wäre auch alle Gegen Anftalt vergeblich und umſonſt. Da aber die 
Erfahrung von Anno 1705. bí 1713. in Schlefiengur Gnuͤge erwieſen/ Daß, Durch 
Verhinderung des Contagii, Auch die Peft gurüchegehalten worden, und ſolches 
an allen Denen Orten , welche Die CBerorbnung angenommen, gantz gewiß; da 
hergegen einige Städte, welche Diefer Verordnung entgegen gelebt, gar febr vers 
wuͤſtet worden: fo folge Dann Der ungegtveiffelte Schluß , Daß ba$ Contagium 
der Das Pe, Sifft, Damit ein Menſch von Dem anbernin&ciret werde, vor Die ein⸗ 
&ige Urfache der eft angenommen werden muͤſſe. Mosel 
Schrecken und Furcht ift freylich das Mittel, wodurch bie Peſt hefftig unb ger 
fährlich wird; ja es Tan dieſer Affect auch wohl bey einem Menſchen eine Peſt et» 
wecken , die fonft verborgen geblieben wäre: aber absque Contagio fan es nicht 
gefchehen. Dem Contagio müfjen ſich vieleexponiren,undfönnen folches anfid) 
n ziehen nicht vermeiden : einevorfichtige Natur aber treibt baffelbe Durch ordent⸗ 
iche.Colatoria jum efftetn unvermercht wieder aus dem Leibe hinaus, Wird ſie 
aber durd) Schrecken in ihren Motibus vitalibus geftóbret , und Die Excretiones 
tur etliche Minuten verhindert, ſo ex pandiret fid) Das Miafma, und inficitet in 
kurtzer Zeit die gange Maffam humorum , und verurfachet, daß die Natur hernach 
ite Motus verftärtfen, unb den Patienten damit empfindlich falen muß 
". Etemüllerus Tom.1lL p.m. 42. führt zwar 6. Cafus auf, bíé er 1680. da 
bie Pet qu Leipsig gratfiret bat, angemercket, unb giebt ibnenben Titulz Peftisex 
Terrore fine Contagio: allein weil fie inwährender Graffation bemercket wor» 
Den, Da das Contagium inder Stadt und im Lande geweſen, fo täßt fichsnicht ges 
wiß behaupten, DaB der von Schrecken kranck gewordene juvor vom Contagio be⸗ 
freyet geweſen ſeyn felte. Ex. gr. Cafu ztio giebt ein Lenwands⸗Haͤndler feiner 
Magd das in Leipzig geloͤſete Geld, um ſolches im Waſſer etliche mahl abzuwaſchen 
davon erſchrickt die Magd, unb bekommt die wuͤrckliche Peſt. Wer will mm gut 
darvor ſeyn, ob nicht einiges Geld Darunter geweſen, welches Peſt⸗Patienten kürtz 
vorher in Haͤnden gehabt. Vorbelobter Herr Eggerdes p. 96. — 
24 deut⸗ 


Se, 1C Megübr. VIL: De Pößle. "17 


2, beutlid)e Caſus, da Da$ Contagium Durd) Gelb fortgeſchleppet worden: nemlich 
1.) ein Mesger, welcher Viehe an einem verpefteten Drt verfaufft, gehfet Das Darbov 
empfangene Geld einer Baͤuerin qu, Die es fogleid) in ben Schubfack ſtecket. Sie 
iſt aber kaum hach Hauſe/ ba fiean eben dem Orte, wo Der Sack das Bein berühr 
tet, hefftiges Brennen, Geſchwulſt, Entzündung unb Peſt⸗Symptomata empfins 
det. 2.) DerMesgerfelbft fordert bey einem Wirthe etwas zu trincken, und roeil 
der Wirth ihn,salseineverdachtige Perfon, nicht ins Hauß laffen will, heißt er fol» 
eben einen Bang⸗ Haaſen. Da er Dem Wirthe nun Das Gelb vore Bier giebt, 
fpricht er darbey: Da haſt du die Peſt. Der Wirth will zeigen, als fürchte er fid) 
nicht, nimmt derohalber das Geld ins Maul: es bekommt ihm aber gar übel ; mafz 
fen ibm der Kopff fo ſtarck, alg ein Ofen» Topff auffchwillt, und in wenigen Tagen 
verſtirbt. Wie nun bep biefen Perfonen von bem Gelde ohne Schrecken die Peſt 
entftehen können 2 alfo hat auch vorberührte Magd, mit Beyhuͤlffe Der Furcht, 
teichtlich dadurch inficiret werden koͤnnen. Und foiftes auch mit Denen andern His 
ftodien beſhaffen oos ESEL LINES | 
v Einedentlicheund wohl gegründete Remonftration, Daß Die Peft nicht aus 
DerImagination, Furcht, nicht aus der £ufft, nicht aus Zauberey , Conftellatiom 
Derer Planeten, Exfeheinung derer €ometen, nicht von einer Caufa verminofa, fid) 
entfpinne; fondern ihren wahren Urſprung aus der Tuͤrckey babes fan ber geneige 
te Leſer auch invorgeruhmtem Tra&at de Colchico des Herrn D. Wilhelmi von 
p.3o:bif 47. leſen. Bin lins 1 ; Md 
So kurtz aber, ale id) bie 9Inmerd'angen zumachen mic vorgenommen, (o fan 
bod) nicht vorüber , auch einige Gedanden in Anfehung Der Definition Diefer 
Kranckheit zu eroͤffuen. Unfer Herr Autor fegt ſolche allhier in Die Drdnung derer 
Sieber, und tra&tiret biefelbiae auch in Der Pathologie und Pathognomie Dafür ; 
dahero Dann deifentreue Nachfolger, ſonderlich aber Herr D. Juncker in Confp. 
Medic. Edit. T. p.352. folgende Definition entroorffen : - | 
; Peftis eft princeps febrium acutarum, epidemicarum, malignarum, ubi: 
Principium Vitale permotus febriles fumme fübtilem &ad corruptionem pu- 
tredinofam inferendam admodum agilem materiam verfüs peripheriam cor- 
poris exchtere, eliminare, & hac ratione periculum fphacelofz corruptionis 
avertereintendit. — ^^. | riri 
Dieſe Definitio nun Durffte beut gu Tage wohl oon denen meifen , als volls 
9ultig, agnofciret werben , wann [ie nur Der Meynung feyn, Daß bie Natur durch 
bie Motus febriles das in den Leib eingefchlichene Peregrinum auszutreiben pfles 
9e. Man wird fodann, moferne man die Motus febriles als eine Wuͤrckung Der 
Maturbetrachtet, Die bejöndere Definition, welche mehr. belobter Herr Eggerdes 
p.3t. daß nemlid) die Peft eine bloffe Vergiftung eines Menfchen fey, Intoxicatio 
à Veneno Contagiofo, gar leicht verbeſſern koͤnnen. 


€r rr3 Dann 


. eignet fich bey Dem erften Berfuche der Natur dieApoplexia, unb ber Daraus ſol⸗ 





v7 r8 


"Dann ob er gleich, Aus Sage Erfahrung bali Pe T1 
Das Peſt⸗Gifft allerhand Arten Kranckheiten dargu Der igt 
und hervor bringe, oder wenigſtens Die Peſt mit ſolcherley 

ſey; (o ift deßwegen nod) nicht uͤbern Hauffen get orffén ; 
nicht zugleich, tnitjjaprimario, vorhanden fepn, unb Dent 
widerſetzen koͤnten. Exigr. zeigt fic die Peſt alg eine Apo | 
salyfis, Syncope, &c. fo haben ſolche alle Motus fj jafmodicos f 
cheim Haupt-Fundament nichts anders find, al&Motus virales ad fpa 
usque audi, und haben allegeit Die Intention, etwas —— — 
zutreiben. Daß fie aber nicht allezeit nach Der bekandten Drdnung er iT 
Datati ift gum tbeil die: perturbirte und zum Errore geneigte Natur; theils ab | 
mala conftitutio partis alicujus in fpecie Schuld. pono nenlid ein : 
Menſch bey hohem Alter, und deffen Gehirne befonders zu einem Schlagflufl Ape 
propter congeftionem humorum zur Extravafation. przdifponitet ift ;. (b. 













gende fchleunige Todverhindert, daß mandas Fieber nidbt gar. deutlich erkennen: 
Tan. Dannehmedißfallsandere Siebert qum Eyempel, ſo wird man finden, Daß 
Febris intermittens, Variolz, Purpura, &c. fid) dann und wann n mít ordentlicher 
Epilepfie anfangen; unb Diefe verdunckelt bie Signa. diagnoftica dermaffen,daß 
man Febrim intermittentem nicht eher, ‚als aus Denea qu gebóriger Zeit: reverti. _ 
renden Paroxyfmis epilepticis erfennet. ie offt fängt Febris maligna mit 
Ohnmacht an, unb giebt zu erkennen, daß man’ befftigeSymptomata darauf zu 
fürchten habe ?. Kommen nun folche Anfälle in der Peſt, als einer Kranckl eit, Die vor 
Das alierhefftigfte Fieber pafiren muß; mas Wunder, AP bie — 5 
vom Anfange Todes verbleiben? BEL BR, 
Siehet man Die andern Krankheiten an, welche Herr Eggerdes l. c. e | 
let, fo wird man mehrentheils erkennen Fönnen,daß bie Natur Das Miafina. P f 
lentiale & deleterium, wegen (don vorhandener übeln Conftitutión, o lof | 
ex errore, in ein Vifcus nobile treibe, unb Daß bafelbft, entweder eine fhleunige 
corruptio, Schmergen, oder eine male applicata. evacuatio five excretio ge⸗ 
gefchebe ; alfodaß, wegen Hefftigkeit dieſes innerlichen Affects oder vielmehr Ef 
feéts Des Miafmatis, die Motus febriles von auffen nicht erfennet werden koͤn⸗ 
nen. Unterdeſſen bleibe: bod) gewiß, daß die Natur, ‚auch unter bem Schemate 
anderer Krankheiten, nicht unterlaffe, Durch febrilifche Bewegungen Das Conta- 
gium auszufchaffen,oder Die Dadurch erweckte — qu Corigiten, und den j 
Leib vom Verderben $t erretten. vr made J 
Wann Herr Eggerdes an bitSigna ober Kennzeichen bet Peſt fomtat, fast ^ 
€t p.44. Daß nurein einige Zeichen (ep , woraus eine gegenwärtige Peſt erkannt 
werden koͤnte, nemlich, wann viele Menfchen, fo mit einander umgiengen, erkranck⸗ 
ten, und von ſolchen die mehreſten jͤhung dahin ſtuͤrben. Alſo koͤnne man ven 
0 













0 Pe]. Meinbr. VII De Pj, — dYg 
n eittev zukuͤnfftigen Peſt die Gewißheit vorher fag en, daß fo efft man in benachs 
barten Laͤndern die Peſt gracũren höre, und mit folchen Ländern Die Gemeinſchafft 

| gewiß erfolgen, daß man mit Der Peſt auch werde angeftedit 
KREIEREN ve EP SISSERNIESV: 













nicht aufhebe,fo würde 

Sie Kennzeichen unſers Herrn Autoris aber in dem Collegio MSto Patho- 
gnomonico find folgende: 4 — — VERS nr Ce PIE 
Das Signum Pathognomonicum, oder bornebmfte und eigentlichſte Lenn⸗v 


, Li 
e 


Ken ‚derer peftilet sialifchen Fieber ift, mann unterfchiedliche Leute an folchen“ . 





Flebern Franck liegen,umdfaft alle Bubones und Anthraces, Peits Beulen unb « 
..: Hernach verrath auch Die Der, wann viele batienten fid) bald nad) einan«" 
der oder zugleich legen, und Boͤßartigkeit oder groffe Malignität Darzeigen, an“. 
e BE ploͤtzlich BD I pie SUUM in beiffen oder falten « 
and unb Faͤu D lt mund Darbep groffe Angſt, Bangigkeit, Schmergen “ 
und Ohnmacht ausguftehen haben.“ -— 0 ooo s s ey | 
Es giebt zwar nod) andere, aber ín erträglicherm Grad,bößartige Fieber, in « 
welchen dergleichen Beulen baffte Geſchwulſte und Parotides einen , in 
ape adis Verſtande, Dürffen fie nicht unter Die peftilengialifche '* 
Dono 009 s 0 pU a MM MEE MEET 
J— aber giebt in ber Peſt unb peſtilentzialiſchen Fiebern der Ausgang « 
das gewiſſe fte Kennzeichen ab, wann nemlich Die meiſten Patienten daran fterben. 
Auch wird dieſen beygerechnet, wann gemeiniglich, ſowol vor als in bem 
Zieber, über allzugroſſen Verluſt derer Kraffte,uber Zaghafftigkeit, Kleinmuͤthig⸗ «« 
Reit, tumme Vergeſſenheit, darbey Der Patiente ſich unb die Seinigen negligiret, « 
geiaget wird; oder wann fid) einer ben Tod nur allzubald prophezeyet, und im« 
B N i andi dn Bei Usos coat : 
Bey andern ift e8 aud) ein Zeichen, wann Die febrilifchen Symptomata, « 
öhne befondere Urfache, oder ne Sebler, fid) u pracipitant und une* 


gewoͤhnlicher maſſen ſchlimmern , und einen Ausgang nehmen, Der mit d e 
fangeberstandbdignr nieht propordonidi i —— io 
Man barff aber nicht von einem oder wenigen Patienten aus folchen«« 
Kennzeichen den gewiffen Schluß vorhandener eft machen; fondern ie 
deren etliche oder ide Branch werden,ehe man Der Sache gewiß feyn kan.“ 
Will man aber von einem oder wenigen, bíe ba anfangen fich übel qu bez « 
finden ,judiciven, Daß fie eine ſolche Krankheit ausbrüten — muf iar L 
verſichert feyn, Daß Die Kranckheit qu Der Seit eben: gramirenD fep. Zum theil« 
‚aber muß man aud) auf Die Gleichheit berer Sufülle , Die fid) beym Anfange oder *! 
Angriffe Der Kranckheit ereignen, feben: da nemlid)- bepm etftern Paroxy. ® 
. mo fish hervor tbun ordinaire Bangigkeit, giehende und Srampffzattige e 
(PT | Schmer⸗ 
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Sch im Mücken unb. erm, groffe-und c 
| Sn Givi à STE * 
qe ehren, Signa und — werden { 1 
Sreibewund anderswo nndiriefen.- 36 fomme 1 | 
Ws Herrn Autoris. Ud RM 
«$3. Betrachten foit aber / auf was Art 
guten und Deiffamen Ausgang gewinne? 
vielen Seculis bee gemachte Obfervationes und E 
einmütbig dahin,daß folches auf dreherley Artı OCC 
Beym Angriffe durch lang anhaltendes Ed tige Ao: b 
Durch Bubones, oder Beulen.b) 3. —— nthi 
. ces, c) oder Schiwären und fehwarge à — DB 


ps 


dieſe abet. imáffen. zeitig und ohne dere? Mi 








brechen. LU S uk ie iv. inquis 2n p AA 
a) Schwiten wird alls uini Theil alg eine — — land PR —— 
sum? Theil aber auch als ein Signum prognofticum betra fet. Bann e 


nü&lid) (con, unb einen guten Ausgang zeigen ſoll fodarff eg nidt. inalljugt 
Teuchtigkeit wer S Tropffen⸗ weiß flieſſendem Schweiſſe ſondern blo ) inei 
Dunſt befteben , bet gleicbfam als ein Rauch oder Nebel von bem Patienten gie 
Mit folchem Dunfte gehet Das Miafma ful ileconta igiofum an | commodeftei 
aus dem Leibe. Fedoch verhält fich Diefe Excretio gemeiniglich nach der Con 
tution Des Leibes oder Temperaments. Müffen al , wann Schwike 
heiſſen foll,trockene Keiber gelinde und in Form eines Dunftes ſchwitzen; fücculen- 
te aber fónnen aud) ohne Schaden viele Feuchtigkeit von fich laſſen: trägt (id) abe 
das Gegentheil gu, Daß nemlich (onft trockene feutecopiös, unb fucculente nur gt 
linde oder extraordinair exceſſiv ſchwitzen; ſo iſt behdes ber Natur ni ht conve. 
nable, und folalid) von fiblechter Hoffnung. - Ror Zeiten bat manDdie Excre 
nem ſudoris vor das Hauptwerk Der gangen Eur gehalten, und vermeynet, daß 
man das Gifft uno impetu Dadurch vom Hertzen weg und aus Dem Leibe treiben -— 
Eönte: allein wie. mehrbelobter Herr D. Kanold in der Danßiger eff p.70. ber 
merchet; (o find Sudores, fomohlprafervative,ale curative 








‚nicht allein nicht haupt⸗ 
facblidy noͤthig, ſondern sum oͤfftern mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich geweſen, und viele 
find absque ſudoribus geweſen. Er bemercket aud) p. 31. Da beu ſich ereignen ⸗ 
dem Schwitzen vielmahl die vue zuruͤcke gus da doch i in — en⸗ 
Crifis der Peſt beſtuͤnde, 2 t b H À 

Bu 3 1 














AT b.) Bal», eine Seule, Drisfe oder note, ift &ine Inflamimátio einer Glandu- 
12, welche entweder fid) fehleunig inein Geſchwaͤr verwandelt, oder nad) unb nach 
wieder gettheilet. . Bubo unb Beule find Nomina, welche aud) andern glanduló- 

en Tumoribus und Geſchwüren beyaeleget werden , voit zum SrenpelBubones 
'enerei (toll. = ED fe abe foll nad Paulini Slmmttrcturig in der Zeit kuͤrtzend⸗ 
baulichen Tuſt Pare, IIT. p. 230. den Namen oon Dem tapffern Nömer ha⸗ 
ben, nad welchen, weil er denen Teutſchen mehr Furcht umo Schrecken, als die 

Xeft felbiten, eingejaget,und ihnen gleichfam eine Peſt geweſen; fie Diefe in der Peſt 

erborbrechende Beulen Drüfen genennerhaben. Bubonesentfichen abet eigents 


lich daher, wann die Statut; per morum febrilem criticum, 048 Mia(ma putredie 


hofum feparitet, und foldjes Huninehro ju excerniren, ind auf eine fichere Art aus 
bem Leibe zu ſchaffen ſich vornimmt, (o ttcíbt fie ſolches in eine mittelmapige Glan- 
dulam, und derfolget es mit bem Suftuffe des Gebluͤtes bergeftalt Daß wann eg 
éinmabt ia bietubutoje Berroiekehung der Glandulz geratpen , und fi) Datinnen 
BUE AIR ASIAN gurütfe gebéri, und das Geblüte fernierinfi- 
eirentan ; fo en 68 wird nachgehends von Der Materi ulcerofa ,' àí8 (inem 
Sthleime,ummickelt, und (b fort in G'eftalt eines Geſchwaͤres ausgeworffen. 
Die Derter, wo bie Bubones ent[priugen, undfic) amgemeiaften hinfegen, 
. (ind diejenige, wo bicle Glanduln gefunden werden, ex. gr. in ingvinibusobet at 
een Schaam- Seiten , wilden bem Bauche und Dicken ‘Beinen, unter denen 
- 9ifefa aufder Draft, am Halfe und hintern Hhre. os 
Sollen aber Bubones don guter Folge feyn, oder eine Crifis laudabilis fei» 
fen , fo müffen fie beym Angriffe Der Peſt nicht zu prxcipitant, und aud nicht zu 
[angfamr, fid) herborthun, Die beſte Seit darzu iſt, wann fieden sten oder 4ten 
Tag mit mercklicher Linderung DererSymptomatum erſcheinen, und auf die Art, 
wie gut⸗ artige Biattern nad) unb nach zur Zeitigung kommen. Ein gewiffes Kenne 
jeicyen aber, daß ein Bubo [oßbrechen werde, bat Herr D.Kanoldiin denen Send» 
Schreiben don der Preußiſchen Deft. p. 34. und 77. angemerckt, baf man an 
vorgängigen Ruͤcken⸗ und Glieder Schmerken , unb bergegen wenigerm Kopff⸗ 
ehe, wahrnehmen können, wanneine Peſt⸗Beule hat auffehieffen wollen. Baglı- 
vius in Prax: p. 223. fügt :- Sc cher Die Beulen in Det Peſt hervot brechen je beſſer 
iſt es; Denn alfo werden bie innerlichen Theile vor Der Anſteckung des Gifftes pres 
fervittt: allein gar ju prxcipitant und übereilig ift nicht ohne Gefahr; bann eg 
heißt entweder, quod cito At, cito perit: fie verſchwinden zuweilen zu bald,und die 
Darinnen enthaltene Materie, welche an Confiftenz zu flüchtig ift , geht wiederum 
 gueüdieing Gieblüte , und folgt mehrentheils einplöglicher Tod barauf. Daher 
haben einigechirurgi, um dieſer RetroceMon vorzufommen, verfucht, Die hervor⸗ 
ranende Beulen, fo bald fie fid) nur gegeiget, auszufchneiden. Wie denn Herr D. 
S rögel in Ephemer. Cent. VII. p.171. von einem Hamburgiſchen Chirurgo 
zeferivet, Daß et Anno 1715. etliche — Patienten auf ſolche Art curiret, und ſie 
— ) 99 bom 








2t «2. I, MembrIE, De Peſſe. 
vom Sobe ercettet habe; indem eg ihnen, fobalb er nur, Schmertzen imIngvine 
bermerdet, che nod) ein befonderer Geſchwulſt zu fehen geweſen ne lee one 
gemacht, Dieinficirte Glandulam deftruiret, und dag Miafma mit dem Gili | 
heraus laufrenlaffen. “Die Bunde babe er eie Tage mit (rodean Carpie ber 
bunden , unddarauf eine beffere Eiterung erhalten, als wann et bie otbentli de 
Suppuration erwartet hatte: es hätten aud) gleich alle Symptomata nadhgelafe 
fen, und wo et bie Operation por bun 4ten Tag verrichten koͤnnen ‚da ! ve ib m 

kein Patient geftorben, NOW o0 
Da aber Bubones pro Crifi oder Excretione laudabili vel falutari iR Pef 

er 









5 o£ * 


ehalten werden, (o ereignet fic) Die Frage: Db Bubones nothwendig in der 
erfeheinen müffen? und mann fie fid) zeigen, ob fie ſodanh ein, aeroiffes Kennzeichen 
bet Pet abgeben ? hierauf ift Die Antwort; daß in Denen Bubonib s bie Ratur : 
aar am gemeinften ihre Excretion finde ; Doc) höre und lefe man auch von (old) en | 
Peſten, welche gar keine Bubones ausgetrieben, tie etia itm Sudore Anglico, das 
von orunten gehandelt werden toicD, gu fehen geweſen: auch giebt es in folder Dept, 
in welcher Bubones gemein fepn, gewiſſe Individua, an denen ſolche nit auffoie(s 
(en, hergegen aber mebrentbeils eine andere Excretio ficheinftellet, 5 aber Bu» 
bones ein Kennzeichen Der SDeft abgeben? Fan fe abfolute nicht bejabet Oder ders 
neinet werden : Dann es finden fid) aud) Bubones in Lue Venerea, ingleichenim 
SRetblauffe. Von dieſen (e&tern aber giebt Sennert. Libr. de Febr.p.4 7. den | 
Entſcheid Daß ſich zwar Bubones mit andern Symptomatibus Péftis in ingvinie - 
bus jeigten; wann aber bald darauf eine Rötheam Beine heraus braͤche unb bie 


Zufaͤlle gelinder. würden , fomären folche Bubones nicht, alg — 
1 faglíd) vor⸗ 


fondern ale eín Rothlauff qu betrachten; welches etwas ift, ſo ĩn Prax 
c) Anthraces, Carbunculi, Peſt⸗Blattern find ſchwartze brennende Blat⸗ 
tern und Blut⸗Schwaͤren. Dieſe haben ihren Sitz oder Urſprung nicht von de⸗ 
nen Glanduln, fondern ſetzen ſich an Die muſeulöſen Theile und Tendines, und 
beſtehen eigentlich darinnen, Daß, wann eine mit Dem Maſmate contagiofo infi. 
cirte Particula fangvinis ín einer Extremitate Arteriolæ ſtecken bleibet daſelb 
eine brandige oder faulende Inflammation entſtehe. Sie ſind aber, weil, it in Ihe 
ver brandigen Inflammation weit um fich freffen, und Die gangrenöfe Faͤulung des 
nen nächften Partibus nobilioribus communiciten , viel gefährlicher , als bie 
Bubones.. Ban Der Eur dieſerley Excretionum wird Drunten $, 21, ‚gehandelt 
Auſſer diefen find auch remarquable die Parotides , fiesehören aber ad Clar- 
fem Bubonum, jebod) alfo, daß fit weitgefährlicher, als Die Bubones, ja mebrene 
teile toͤdtlich eyn 15:3 TOR EAN OS 
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SEE Mob DIR De B ^ Er 


— 5t gentbeil wird man, obferviren/ daß. an bct 
—“ ſterben diejenige bep welchen keine der⸗ 
gleichen Excretio in Zeiten zum Vorſchein kommt; 8) bet 

| 2)tbaun felbige ja erſcheinet  allzubald wieder verſchwindet 
P zuruͤcke ſchlaͤgt; b) oder 3.) gänzlich nach denen innerli- 
chen c) Colatoriis und Organ fc- & excretoriis gebet; 
davon dann Durchfäller übel gefárbte Urine; Brechen , oder 
wenigſtens anhaltendes Würgen, Seiten-Stechen, Braͤu⸗ 


ne x. entſtehen/ und insgeſammt toͤdtlich werden. 
T “Das Miafr »a Peftis ift alfo beſchaffen, baf es in gar kurtzer Zeit eite tödts 
liche i nga ‚erivecker, Wann eg nun hicht bald aus Dem Leibe ad Peripheriam 
i Sun enta , fo ſteckt es daB Gieblüte immer je mehr und mehran,und macht 
den Anfang sur Fäulung i in bet Mafla des Gebluͤtes felbften , ohne daß es einen 
Partem folidam fogleic) verlege, oder ein Aufferliches Zeichen davon an den Tag 
uos on 1 aber dieſe Faͤulung von ſehr geſchwinder Wuͤrckung (eo, laͤſſet ſich dar⸗ 
chlieſſen, weil viele in ſolchem Zuſtande an der Peſt verſtorbene Menſchen nicht 
Pat ober ficif werden , wieandere'todte Körper, fonbern gargelencke bleiben ; unb 
fo Hi fie nicht bald begraben werden, in Eurker Zeit in gaͤntzliche Fäulung zer⸗ 


u Meldet fid eine Excretio Sudoris, Bubonum, ober Anthracis, unb bere. 

idet fid fogleich wieder, ſo iſt es ein Merckmahl, Daß entweder die Natur nicht 
| ffte gentig babe bas Miafma excernendum mitCongeftionibus zu verfolgen; 
oder es ift dieſes (o ſubtil, bof es in dem Organo colatorio nicht lange kan behale 
te n werden: 1% ondern Durch Deffen Poros wieder zuruͤcke gehet, fid) mit bem San⸗ 
— venoſo oder der Lympha vereiniget,und mediante refluxu fanguinis & 
humorum mehr cin / als auswaͤrts ſchleichet. Da nun die Natur in Der erſten 
Expulfion nicht vermoͤgend geweſen, das Miaſma excrementitium in periphe- 
ria zu erbalten s. fo wird esihr bey wiederhohlter Arbeit um deftomehr an Kräfften 
br Zorfichtigteit fehlen, und ‚folglich ihr Vorhaben zu keinem guten Stande 


n en. 
y €) ann das Miafma peftilentiale ſich einwaͤrts ziehet, und die Natur ders. 
fud e8 ir nerlich qu evacuiren, fomüffen Vifcera nobiliora dadurch leiden, und 
bcr Ausgang ift ordinair tödtlich: banned) fjat die Natur ju diefer Excretion tau⸗ 
abeeg Oepenbrit ex. gr. es fan ein Venereus, ober aud) ein anderer zuweilen 
einen vn Hals gehabt haben, i. e, eSincliniret einer,einen böfen Hals leicht und 
vielmahl bielmahl ju belonmen : : verfaͤllt er nun in iT Der, fo ſucht die Natur gleich ben en 
992 
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mahl zur Excretion gewohnten Ort,ioil Das Miaſma in denen Gland " zT um | 
excerniten ; verurfacht aber Dafelbft eine an —— "ut E — 
gen ſchwacher oder Bu ph reser zu H 


t c. geneigt » [o bat er. (id bey eingeſchlichenem dm D 
oce or Pn t ue fitis —— IE 1 









Debauchen ben: Magen und Därme verdorben, Die leicht bur den 
ober aufandere Art Mangel an Denen Vifceribus haben. - Und toe U y» i3 095) 
übér(eget , wird gar leíct den Grund finden , moon égtomme, S die Bert fus 
o auf einerley Art verhalte, ſondern allerhand Kranckheiten vorſteile H3 


«S. $^ Als cine Mittel ‚YotguteroderfödtlicherExcretion 
fi nd in dersDeit bie Stecken (Petechi&,) welche etwas Tangs 
fam beroorfommen , und febr blau oder hraunroth / auch in 
groſſer Menge erſcheinen / und mit deren Soßbrnche degen da 
tienten im geringften, feine Linderung biingen Diefe. ih 


denen meiſten toͤdtlich / und dieivenigiten fommen-Dabon: nó 
Don bieftrSpecie Excretionis fan Herr D. Kanoldin DeeSNTBE BER TIM(E — 
p.46- nachgelefen Werden , voofefeff umfändliche dinmetturgens est duioBen. 
ert D: Hofmann in der Difputation de Methode ER Em plié xh 
daß es das ſchlimmſte und gefaͤhrlichſte Zeichen —* Kann Es oem Büboni isl 
fic) noch Perechien einfänden; Denn man Fónte daraus fehlieffen, dah die Natur 
nicht alles Gift in dieBubones nen habe, fondern nod) vieles ul it — 
moribus vermifcht im Leibe vorhanden ey" ^ 


86. Aus dieſen Experiment folàt der eiuf daß 
wann man in diefer Kranckheit was hoffen wolte/ * ie 
Ubel 1.) bet) Zeiten oder hald unb 2.) burd) bie Han em 8) 
weges aber innerlich. auszutzeiben verfuchenunif bel 
d — STET man auf alle Art fieheht und mi 

cn fo | 
$. 7. Dieſer Experienz fállt aud die gefunde Dernumffe 
bey. . Danndiejenigeivenige Materia, dienurin Geſtalt — 
nes fubtilen Hauchsoder Dunſtes ſich in ben £eib eingeſchli⸗ 
chen fan unmöglich Durch Die Colatoria, welche sic toben 4 
Excrementis deftinitet kon lepariret werden: ſo ernes 

















iſt ohne Zweifel kein — — als boi 
: jenige, / M in Form eines Halitus oder Dunſtes bie Materia 

qus Dein Leibe getrieben wird; und ſolches fan nirgendswo 
| ger / und mit in ehrerm Nachdrucke⸗ als inder Haut / ge⸗ 

















ey Si finden EB caciónn in Tunclsri Canti Medic. p. 54 
Medendi. . Man folte, zwar meynen, eswärefihonmöglich, und 
> ernunfftg yegr indet, daß in denen Colatoriis, wo was Grobes ſepa⸗ 
Den Bern 'ubtile mit dem Giroben evacuiret werden fónte, An der 
ionem — trage aud) feinen Zweifel. Allein weil es gar su flüchtig und 
btil ift, (o fan pof -fecretionem Die Excretio und Evacuationnichtfobaldges 
ſchehen Daßnicht das. Miafina fid) toiederum bon Denen Excrementis internis fi 
—— urb in biet Poros vifcerum, von. daran aber ins Gebluͤte dringe, und 
mns neueZerrüttung verurſache. 


6.8. Uberlegt mau nun dieſe Sad wie ſichs gebuͤhret 
i tbir man ſehen/ bafsutExcretion des Mia(matis eben 
- keinftarc ca und überflüßiges Schwigen erfordert werde, on 
dern allgenug fen. wann nur die Haut feucht gefunden wird, 
and man ſagen fan; daß die Tranfpiration permebret (ep, 
Qu einer folchen Vermehrung ift nun nicht noͤthig / daß der 
Puls zu ſtarck erreget werde ; mafjen darauf nur eine bes 
—“ f Doch annot empfindl che Beſchwerungen fol: 
1 Iptlebe bic freye Tranfpiration mehr verhindern, olg 
| có in fönnen... 3 Diefe! Methode ‚hält die Raturfelbftens 
fintemahli in "ir VEU Qni Siebern ſowohl der Puls, als 
bic Hitze / weit gelinder 0 Sinandern ſtarcken Fiebern / ver⸗ 




















1t €rcit wirds HD $Y. gir quy J i 
m Brartfaer das Fieber iſt, gelinder und: borfichtiger inf die Naur m 
; Perg be Je erfahren. "Precipitante Bervegungendik-- 
folyivendas&eblüte zu febr, laſſen nicht zu daß das Miafma fid) Davon fepariren, 
——— ſichern Ort anhaͤngen, unb folglich ausgeſchaffet werden Fan: es 
| eller Bewegung bag Boͤſe immer mit denen Humoribus vermiſcht⸗ 

Vy 993 welches 
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fign RU befätbent, these AE EAD. a 06 * iac i | 
-. $&. 9. Ein gat deutliches Exer npel iit dert TR nehro vor — 
200, Fahren graffirt habende Sudor A — ls eine 
derer ſchaͤrffſten Peſtilentz Kranckheiten Wurden Pati n 
damit befallen fo überlebten fiefeltendenandern Eagı bn. 
been muften mebrentbeilé binnen 12. bi8 24. Stunden crepi- 
ren. Es balffe ba weder Pr&fervatio, nod) Curatio. Git 
Bia unb allein mufte der herborbrechende Schweiß itr bet gtós E 
(ten Gedult und Gelajienheit abgewartet werden / welcher 
nicht etiwa waͤßrig floſſe / ſondern bloß in Geſtalt eines ne 
bels b) ausrauchte, ES 
a) Bon diefem Morbo fchreibet Sennertus de fehribus p. "a it et ſich als ein 
Febris maligna ſudatoria in Engelland Anno 1486. angefangen, an ie nos y) 
Jahre gemwütet, und binnen folcher Zeit (obiel Einwohner. megoecafft, baf af esf am — 
olaubbar,ob fo viel Leute auf Diefer Fnfulgu finden gewefen. Bon Daran hat fh | 
Die Seuche im Niederlande, Holland, S5rabanb, Slanbern, Franckreich, — A: 
nemarck, Normwegen,ic. QUEUE , und bon Anno 1525. bif i530. jr edo 
getobet, Die Seuche ift vom Anfange fo boͤß / artig geweſen ne — 
Stadt fommen, fie täglich s. biß 600. Menſchen getödtet,und kaum ben H 
ſſen davon kommen laſſen. Diejenigen, welche Daran qu liegen famen, pues 
ohne Eruption eines Bubonis, Carbunculi, oder anderer Exanthematum mit 
ber leen Mattigkeit befallen,verfielen in Ohnmacht wurden inno, d ng 
lich, klagten Kopff⸗Wehe, hatten geſchwinden und ungleichen Pulß und ein auſer⸗ 
ordentliches Hertzklopffen, welches bey einigen, die darbon kamen 31.2. 3, Fahre, ja 
wohl gat auf debenslang Daurete. Sie erfloſſen gleich ſam in hauffigemundans 
haltendem Schwigen, fo nicht eher — biß nach Verfluß Mig „Stunden 
fich Die Kranckheit folvirete, Die aber das Schwigen verbinde eine Staͤr⸗ 
cung brauchten,die Waͤrme nicht vertragen, unb hergegen Lufft nfi laffentoole 
ten, Dieftarben alle innerhalb 24. Stunden, Da man aber — gewahr 
worden / daß das Schwitzen muͤſſe abgewartet, unb bie Pat butt) Stäte 
d'ungen erqoicft werden muͤſten ſo find nicht (o viel Leute mehrdatan geftonben. — L1 
Dieſer Kranckheit gedencket aud) Herr D. Slevogt in einer Anno: 1697. : 
edirten Difputation deSudoribus p.15. $. 17. unb referitet ex Willifii Pharm 
Ration: * ſie ſich Anno 1485. im DIOR ium erſtenmahl in Engellandi 
enge — 
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erfpühret worden, bif Anno 1506,' 1517. 1528. und assı. fie fid) 
jeder geauffert: und, ob fie gleich nicht Länger, als etwa 6. Monat, allemabi aetoz 
et annoceine groffe Menge Volks hinweg geraffct, Dieſe Relation ift des 
nnetti feine quoad Hiftoriam & tempus durationis in vielen nicht conform. 
‚einem aber etwas an Der Wahrheit Der Sache gelegen, fo halte Davor, man 
laube mehr dem Einheimifeben, nemlich Dem Willifio, ale Dem Stemben ; zumahl 


la 9t nid) t toieero 


] 





c oO 







. Da auch andere, nemlich Baco de Verulamio in Hiftor. Regni Henrici VII. Angl. 
Regis gleicher Mepnung mit Willifio ift. Daß bernad) Diefe Seuche aus En» 


nb in Dennemaret, Norwegen, Pohlen, Teutfchland, und von daran nach 


^s Siebtlatib und Holland gekommen, davon iff ForeflusLib.6.$.7. Autor. Eine — 
gange Difputation aber hat Der feel. Herr D. Wedel Anno 1697. ton dem Sudore 


Anglico gefchrieben, in welcher noch eine und andere Hiftorica, Theoretica und 
Practica , bie Des Leſens wohl voertb find, gefunden werden. 

by Diefes fft ein von erbigten Humoribus aushauchender Dunft, dergleis 
chen zuweilen inhitigen Fiebern wahrgenommen wird; Feinesweges aber ein fol» 
cher Z’Tebel, welcher von einigen vor Die Peftfelbften gehalten, und viel Gabeln 
Davon gefchmiedet worden. Garmann de Miracul. Mortuorum Lib. II. Tit. 1X. 


| pe722. $. 93. referitet bon Diefem Nebel aus Ludov. ab Hórnig QfBürg» Engel 


folgendes; Als allhier qu Srandfurth Die Peſt grafret ift viel und offtmala ge» « 


- fehehen,daß Peftsfüchtige mir. referivet,fie hätten Da und Dort ein blaues Gidywes « 


fel-Slämmlein oder Eicbtlein gefeben, Manche haben ergehlet, ein dergleichen — 


Flammlein feo unverfenens an fie gefallen baber fie alfobald fehwach worden. « 


«. Stir ergeblete bor Diefem ein alter Mann , Daß es in feiner Zugend gefchehen, 
nemlich.da Die Peſt an einem gewiffen Orte grafhiret,ein Dafelbft wohnender Mann 
cien Eleinen blauen Nebeloder Dampff hätte ieben (eben , welcher ſich in ein of» 
fenfichendes Loch einer Saͤule oder Stüge gezogen , dieſes Loch habe er mit einem 
Lock Werg qugeftopfft, und einen Pflock vorgemacht; Darauf babe bie Peſt von 
Stund an aufgehöret. Nachdem er aber nach Verfluß vieler Sabre Diefes Koch 


‚wiederum eröffnet , fen eben Det oorgebacbte Nebel oder Dampff wieder heraus 


kommen, : und Die Peſt an dem Drte bom neuen erwecket. Weiche Hiftorie vor 


nichtsanders, ale eine erfonnene Fabel, paffirenfan. Bon diefem Redel ſchreibet 
Pe D. Kanold im Send; Schreiben der Dantziger eff p.17. SAN 
Dann obamar das nicbt abr ifi, was (o lange (don gefchrieben worden, Daß Dag «« 
Giifft, in Zeit der Peft, fliege oder siehe inftar tenuis nebulz on einem £rte in« 
den andern, e$ falle Morgens und Abends, wie ein Reif, auf die Selber, ABiefen 


- und Kräuter, es hänge fic in denen emächern an die Spinne ABeben, Daher“ 


auch zu folcher Zeit Die Spinnen, und andere gifftige Anizmaleula fid) verborgen «* 
bielten. It. Das Gifft bange ſich an bie Milch, und. mache oben auf, wann fie ** 
was gefianden , eine blaue Haut und Sleckenz weswegen auch die Leute, und“ 
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Pvlele Medici, qu folcher Zeit Silo» Speifen iu dfe, m Prem lem | 


4 chia ſolches alles ift falſch und erdichtet.) à 
Ob aber von einem andern. mit bößartigen Efluviis angefü ena Rebel, si 

federe b c. P- 59. Demercket., Diefe Kranckheit, nemlich S. ifa : Anglicus in, 

Niederlanden entftanden, unb, iwieForeftus ergeblet , qu Amſte ái An 

Den 20. Septembr. nad dem Abend» G (fer in Gieftalt eines N ne 

i f. ; und nut 5. Tage daſelbſt grafret babe, laſſe id). an. fci ier. —*8 

et ſeyn Is 






geſtel⸗ 


2217, WE 


$.10, In Anſehung dieſer fráfftig Wickede RER ron - 


láffet fid bie befondere Experienz des btrübmfen Sydéni- 


hams , oie eran dem Bruder eines Apothecfersgehabtr a 


Ho: 15296 
einge⸗ 


wenden. Dann daderfelbe an einem Peſtilentzialiſchen Fie⸗ 


ber befftig darnieder lieget und wider Dag beftändige rechen 


unb Würgen von feinem Bruder ſchon allerhand: Medica- - 


menta vergeblich genommen hatte 5 nunmehro aber es faſt 


mit ihm gu Ende zu geben gefchienen: fo fommtSydeuham 
darzu / verfchreibt feine Medicamenta, fonbermorbnetnut/ 
daß der Patient unter gelinder Bedeckung möchte ſtille liegen / 


und in moͤglicher Continence einen Schweiß befördern: ſo 


bald das Schwitzen angehet/ fo bald höre das Brechen auf⸗ 
und bey Continuation deffelben mindern fid) auch alle ande⸗ 
veSymptomata. Sobald er aber sumabl in denen erſten 


6. 00er. 8. Stunden / fid) lüften, unddas Schwitzen verhine 


bern wollen fobald hat er vermercket/ bafi die erſtern aufatte 


f 


(id) wieder eingeftellet. Derohalber hat er heinach Delo ge — 


dultiger aus⸗ und gantzer 24. Stunden dem Schwitzen ſtille 


gehalten; mithin aber ift er aller Gefahr entgangen’. und in | 


kurtzer Zeit vollfommen reftituiret worden,“ 
Diefer Locus finder ſich beym Sydenham Se&.II. Cap. z. p. m: ‚138. w — it 
Die Epicrifis Darüber nod) merckwuͤrdig ift, nemlich: Gt wundere ſich ſehr über den 
Diemerbrisck und andere‘, NN fie unter dem ſchiechten Prztext, als ob puc 
£ 


E is d. LMembr. vi De Pefie, - 2219 
| Syatienteng Kräffte menagiren folte, Das Schwigen zu interrumpiven befeblen, 
Dennmer nur ein mwenigin Praxi verfiret fep, Der würde gar bald mercken, daß von 
cherley obgleich copioſen Schwitzen, die Patienten mehr munterer wuͤrden, als 
| fften kämen. Ja er habe nicht ohne Erſtaunen gefehen, daß in denen lege 
| ten Stunden das Schwigen, aus einemfreywiligen natürlichen Triebe, weit ftät- 
. der, als Anfangsvon denen Artzeneyen , gefleffen s und folcherfey vor cine Crifin 
| |i ein — welches permoͤgend, die gantze Krancpeit auszurotten, zu halten ger 
weſen 
ee Gleichwie aber nun das Maſma vaporoſum. fotl 
ches excerniret werden foll, eine ſolche Excretionem burd 
Schwitzen erfordert / unb / daß es auch allerdings continui- ; 
ret werde / nótbig unb nüflicb ift : foift Doch befonders darben 
gu mercken / bag man cé nicbt durch übrige und ängftliche Hitze 
oder dicke und fchwere Feder⸗Betten erzivinge; als welche die 
 freye.halituöfe Tranfpiration mehr hindern, als befördern: 
ſondern man fan den Patienten bloß alfo bedecken / daß er vor 
dem Anwehen ber aͤuſſerlichen Lufft verwahret ſey; unb die 
Einfeurung des Zimmers alſo moderiren / daß die Hitze dem 
Krancken nicht im Geſichte empfindlich oder am Athemho— 
len beſchwerlich faͤlt. Der Haupt⸗Zweck aber des gantzen 
Wercks beruhet darinnen daß ber Patient gebultig (tillelieger / 
und nicht mit ſchweren Deck Betten / als welche gar empfind⸗ 


lichdefatigiren, belaͤſtiget werde. 
Die NebenNora bes Herrn Autoris ift: Tut fo viel bedeckt , daß er 
nicht kalt ober bl wird,ex. gr. mit fYTatrassen oder Schlaf Roͤcken. 


.12. Unfere Intention gehetzivar indiefen Faͤllen Feines; 
weges dahin / daß wir ein ſtarckes Waſſer⸗Schwitzen / oder 
uͤbrige Feuchtigkeit austreiben wollen: nein! ſondern es iſt 
das Abſehen nur eine vermehrte Tranfpiration oder vapo⸗ 
röfeExhalation zu erhalten, Indeſſen aber ſtehet e8 nicht 
allemahlin unſerer — — dieſe ohne jenes / ben 
* 
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vor zu bringen. Jedoch ift c8 gewiß daß eineleichteBed® 
dung mehrder Tranfpiration favorifitet; als ein fibrigi 












Schtwisen auffommen laͤſſet. Alles dasjenigeabenni 
etwa dem. Gebluͤte Durch Ausſchwitzung bieler Feuch 
entgehen folter wird leicht erſetzt/ unb muß aud) erſeht wer⸗ 
den durch Darreichung gnugſamen Oetrándeó: nurdaß 
die Cautel darbey beobachtet werde, bag ae | 4 
etwa Durch Uberfluß ober toibrige Krafft (quantitate’ve 
qualitate) innerliche Zufälle, befonders Erbrechen fevoci- — 
ze. odet vom neuen erwecke. Dahero hat man’ wann Erbre⸗ 
chen ſchon vorher gegangen / behut ſam zu verfahren / und nicht 
ans Surcbt; daß etwa Die Kraͤffte su bald entgehen möchten, 
der Sache zuviel zuthun. Man laſſe nut erſtlich das Erbre⸗ 
«ben recht ſtille werden; hernach ift es nod allemahl Zeit den 
Spaticnfen gu ſtaͤrcken oder zu erquicken. Hat man grade 
ot ſich / denen die Thee-Trände a) annehmlich falſen fan. — 
tan ſolche ex Rad. Scorzon. Hor. Aquileg &c.die keinen 
widrigen Geſchmack haben, bereiten, unb fie trinken haften. - 
Miteinem Worte: man halte in diefem Regimine die Wie — 
fel-Straffe! und berfalfe weder auf Exceflum noch Derel - 
‚Cum ſo iſt der Sacheam beften geraten. Kan auch die - 
Proportion und Ordnung foviel, ale. möglich /.oblerviree 
werden, baf Der Patient im Schwißengelindeanfanger und 
es hernachimmergemachfam vermehrer: ſo wird es aud beſ 
fer auslauffen 'alé wann manes auf eine verkehrte Art an 
fangen will ; unb Diefes um deſtomehr / weil Die befte Wuͤr⸗ 
ckung dieſes Verhaltens eingig unb allein darinnen berunet, 
daß das Schwitzen zu 12,18. bis 24. Stunden continuiret 
werde. a) Ich 
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ar — — Ginabe mid) biebero nod) vor die⸗ 
ig bewahret: muß alfo, indem ich Diefer Dire&ion imRe- 
zimin — der geſunden Vernunfft folgen. Doch iſt es in 
Xe Medicin nichts Ungewoͤhnliches Daß man von einer Kranckheit auf Die andere, 
v ne ma enere ſtehen, einen Clu und Application mas 
A. Was demnach ben Gebrauch derer Thee- Sváncfe qu Beförderung des 
- Gigieiten — davon babe in denen Blattern Die Erfahrung, Daß auch 
ein le ‚Dintänatich gervefen, ein empfindliches Toben in Der Haut 
No No ſoſcherley Getraͤncke ſich in der Bert, zu Beförderung 
d — ien bedienen wolte, nee vorzufehen, Dafi 
gende S d nif ande, fondern erſtlich nach Berfluß von ro. bíg 12.Stuns . 
and, omes ‚umabl wann das 6 del an ſich ſelbſten nicht ſo 

Bs kalt — unempfinb ich waͤre· 
(577 2348 Die M Medicamenta zum Schwwitzen anbelatt 
wolten chtrathe daß man hitzige Alexipharmaca, zu⸗ 
ma 595 ober penetranten ſcharffen Formulis, 
denen Patienten gebe. Ben denen Alten ward der Theriac a) 
Dor tiit Divinum Remedium gehalten; aber mehrauseiner 
gu ch Intention, "Als wegen guten: Efe&ts ober Töblichen 
D ug: Dann es begengen die Hiftorien keinesweges / 
Da si örigenZeiteni inberspetGraffation weniger Patien⸗ 
e deja Tag geſtothen. Dasjenige abet; was / nebſt 
deffen o nbedachtfamen Gebrauch / miemißfällt, iſt die uͤbrige 
Portion des Opit, Wer aber ſowohl dieſes al auch andere 
Medicamenta diaphoretiea poßtire operantia geben 
will/ bert rathe vor allen Dingen, daß er im Regimine oder 


Verhalten kluͤglich inb moderat verfahre. 
Daß ber Theriac ein Medicamentum ſudoriferum ſey, wird nemohle 
tbibérfprodien ; daß er abet TR Wuͤrckung vom Opio habe, begeuget Here D; 
. Wedel in Amcen, Mat. Med. p.326. &feqv.und D. Allmacher in feiner Difpu- 
tatione de Sudoriferis referiret'ex Wallzö,' daß Der Theriac absque Opio kei- 
| nen Schweiß befördere; das Opium aber fen fo ſtarck darinnen, das, eineDrach- 
ma Theriacz gran. j. Opii enthielte., Cini ewollen nun zwar vorgeben, daß Dd8 
vum ratione falis fui volatilis: das — befoͤrdere; verhielte fid) alfo 
As 3442 nicht 
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Rupefa&tiva nur allzu öffentlich ift, und Daher qu fchlieffen, de | t$ privati: 
lid) Tonum cutis relaxando, Den Schweiß nicht: fomobl tr BUNT 
flieſſend mache; oder bie Colatoria alſo relaxive; Fab boe 9t erur 

fónnen; nechft "biefen aber aud) anbete Fibras, M nb Vif 
"Tono ſchwaͤche und enervire: fofolgedannauch, bof té mehr ein f ? 
nuͤtzliches Medicament (oy. - Theriac ift vor Diefem das berübmteft 
geweſen, und wird man bie zu: dem jegigenSeculo faft fein Confilium 
nicht der Theriac vor andern geruͤhmet wird: allein, wie, fehlechte Dien 
in Der neulichften Dantziger Peſt gethan begeuget: Herr. Di Kanold.l.c.p. 
dieſen: Innerlich bat man ſich zu preferviven geſucht Ballamatiene qu. 
„Cut vocatur) Sangvinis &. Promotione Diapnoés per Theriac. iths ridat 
y eor AUR Fracaftor. Ele&t. przfervat. &c. abermit (blechtem Mugen. Qus 


78,4. Derer Neuern ihre Bezoar«Tin&uren/fo 
die Mixturam: Simplicem zum: Fundam eni b 


eben nicht gu verachten: nue mißfällt mit Daran die alguftat 


(fe Quantität des Camphers / welcher mann erinnerlic 


nommen wird / von recht ſeuriger Würckung ift. Dabero.gebe — 
pie wohlmehnende Erinnerung / daß man mit Der Hefte) de 
h/gufricoen fepnf ls j 


nur gar mit dem dritten Theile heir 
Wir koͤnnen aud) ben Uberfluf der inb. 
frans in ſolchen Tin&urennidbt: appro iren, So cen 
Pann aud) dieExtra&tiones refinofz derer Alexipharma 





corum, bie mit cínemflicbtigen unb pomPhlegmate befrehe⸗ 
- fen Spiritu Vini ober Spiritu Theriacali bereitet ſeyn / leicht 
lich zu Boden, wann fie mit denen etwas waßrigen Spiriti- [ 





bus Tartari unb Vitrioli vermiſcht werden. 
Was vom Campber ia Febribus malignis gu halten, wird fi) bruntent un, 


tet feinem Capite $.13. finden: Eönnen.aber Febres miriores fotchen, olseinfeurie — 
ges — B nicht vertragen; vielweniger kan (rin ber. Peſt Neugen (haffen, 


5.15. 3n bófeartigen Kranckheiten (Febribus malignis) 


verachte id Die Mixturam Simplicem | gar nicht / ſondern 


ihr: biliges Lob; vieliveniger verwerfſe ih 





acbe ibr mn 


nicht anders, als andere Sudorifera calida: — ^ * en Vis narcotic: und | 






- ellc Wi cte ———— nur dieſe Shabe 
A gentwärtig erinnern wollen / daß / wegen angeführter Raifon. 
er Y ke veinb aret Abfonderung/c- e. ba fic) bie Extractiones refi inofz præcipitiren, 
Apieim vorigen spho gedacht) 1 ar wenig von der Vi Alexiphattiaca ín 
folcberlen Compofitionibus bleibe: und daß inder allgemei- 
fien Pr&paration der Mixtur& Simplicis die Quantität 
des Samphers zu ſtarck ſey. Waͤre ja etwas Durd) Alexi- 
iarmaca zu erhalten / fo gefallen mir am beſten deren reine - 
Extradtiones in forma, liquida. VIERNES 
— bomo ve RM at Elie Meinen im e 
fier extra ale in T orm — Pulsar, anzınkenden zveid 
dieſe meiniglich dem M en — und unangenehm fallen; 


auch le ein Theil dererfell e ih aum efie i im m jagen anhaͤuget⸗ 
E alten ne 


816 Und wie id im übrigen in dergleichen Fällen alle⸗ 
eit mehr auf cuationem, als Altérationem, balté: alfo 
eeftimire id auch allhier ein gutes Verhalten und ordentli⸗ 
htöRegimen weit hoͤher al8 ben Gebrauch Derer Medica- 
| dmeüfetla) ^ Und je hefftiger / gefaͤhrlicher und penetranter 
| die Caufa oder das Miafma morbofum ijt; je accuratet 
muß das Berhaltenin ber Ruhe, ſowohl des Gemüths / alg 
des Beibes fonderlich aberdes Leibes ſeyn. Dann iſt Unru⸗ 
hei und Ungedult eorbauber fo pflegen Die fäntlichen Motus 
einer groffen Alteration untériporffen zu ſeyn.  Derohalber 
iſt dienlich daß man die Krancken mit dünnen Kleidern, 
nehmlich mit dünnen Strümpften Schlaf Hofen, Caf 
Rödenric. Berforger unb alfo angekleidet liegen laffe 


58) Diefem iſt der Herr D. Kanold in denen Send⸗Schreiben bon der Preuß 
fm Pe p.7 · conform, ann yt No. 2. meldet: Quo pauciora quis medica. 




















33583 menta 
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cà 0 0 0 0 AD hn TIL >78 2, 0 0 
nest alfümit ; eó mehus: weil fü ſoſcher Zeit eine frgülaris AvtocrätiaNar 
tuta bey bem Menfchen qu ſpuͤhren iſt, die Da Remediis nimiis calidis , uti funt 
Alexipharmaca pleraque, leicht Fan irre gemacht werden, ut erifin nimis praci- 
'pitanrer faciat, Und p. 8. No. 7.) Was oie Medicamenta (Dd ware gar we⸗ 
nigsnalles kame auf Dijudicationem Nature. an welche, wo ſie pracipitanter 
geſchahe, wie es bey Cholericis und Sanguineis geſchiehet —— 
eventum cauſirte; wo ſie aber qu rechter Zeit, fcil: langfam, in convenien (6. 
co, und moderate, Au — Birch rr Bebiteuunmpderie und 
imitiren wuſte, da war bie Cur leichte, & Methodus faciebat Medicamenta ſpe 
fica diia cn o ed 9t ” — vie FERNE N ; TUNE 
«87 & T7. Nechft dene Alexipharmacis tnb Sudoriferis - 
pofitivis (unterwelchen ich Spiritum C. Ci Sal'volatile vi- 
pcrarum, und alle Urinofa volatilia, tildjtabtrbert Sim. 
plicia, als Corn. Cerv. unb Viperas,: befonbera in dieſer 
Kranckheitveriverffe,) achte id die Fixiora, welche zugleich 
Abforbentia ſeyn / eben nicht gat zu geringe: Dodiwillichy. 
diefelben in ſtarcker Dofi umb offt zu gehen / nicht rathen Dañ 


arten toill/ 












wenn der Etffeck, den man oon ſolchen Mitteln erwarten oil 
gelinde ſeyn ſoll / nemlich mehr eine moderirte Feuchtigkeit der 
Haut / als ein wuͤrcklicher Schweiß; ſo giebt es die geſunde 
Vernunfft/ bag man keiner groſſen Menge bonnótben habe, 
Sch halte. auch nicht viel bon bem fcrupulófegSele&us und 
fan nicht glauben daß jemand in denen Krebs⸗Augen oder 
Hirſchhorn / zumahl in Deren Parte terreftei; eine ſolche be⸗ 
ſondere Krafft ſuchen wird / welche im gantzen Thiere nicht zu 
finden ijt. „Und wer von denen Terreis, ſonderlich denen Bo- 
laribus; unb unſern Ferris ſigillatis fo wohl / ale denen aus⸗ 
lánbifber einen guten Etkect ſehen will / der muß fie mehr bey 
vollkommenen guten / als dubisſen Umſtaͤnden verſuchen. 
Indeſſen will id, wie ſonſt uͤberall / niemanden den Gebrauch 
derer Adftringentium anrathen; es fen dann bag "e 

| tibiae 








| felbige in. NRI ss aisi Au Grauen, bot nötbig 
| ed age im Vorauss bafi Adítr Vds ce m "dk | 
ber brauchen niei ve ii at: Mp. 






















Y itti aa oen die in der eft c gat neh (die 
shnen;umdine volta Sittel/too fymptomatifce 
asy gu fütcpterm mehr, Hoffnung und Vertrauen; afi 
"Anderer fet "s "Mir find Exempla: von befonderg 
m Effedt Ei in der Peſt ſelbſt/ als in andern Die 
Fiebern / und eld⸗ode — elbateitandbeiten 
ka eingeweicht / Patienten mehr £inderung: als 

n Hn» dam pu in FG 

Nitram.) OD Tq pm brauche dee Nic hät Bat b. — 

in Conf». Me ion — — und ſetzt nod) hinzu? Habet infuper-genera- 

i. Hcet Ben efie oboe cotruptivas fermentationes temperan. 

i: unbjieletobr e el amit auf Das Experimentum-eulinare , dadag- Ni» 





yes gebraucht, daffelbigenicht allein vor Faͤulung 
icüftietib bemabtet, ſondern auch bey recht fchöner Couleur erhält Die Heren 
Medianiin denen Send’ Schreiben dev Preußifchen Pe P ollen zwar p. 8, unb 12, 
Die Obfervation gemacht yaben,Daf das Nitrum allegelt Diartheeam berütfadbet 
i: ‚allein es glaubt Herr D; Kanold 1. c.p.2. daß foltbe nicht ſowohl bom Ni- 
{spiel som vielen Trincken, kommen: weshalber er die Cautelam ad. 
hibirt/urbbi barienten oenigbrauf rinde aj jen ſo waͤre Der Sache geholfs 
ewefen : Bi In p.22. nod) mas betsifigenwig,. Daß das Nitrum in der 
—— eft gute Oeil 


























IC b) Fluxus. fymptomatici- I vornehmlich Durchfall, Dyfenteria und 
morrhagiz, wie aud) Sudores;e lliquativi; wann ſie nicht in forma Cri. 
eos erfcheineh, unb in kurher Zeit, oder menigen Stunden, Linderung bringen. . 

© 8,19. Medicamenta acida tpolte bey Leuten von bist 
gem und fli ßigem Gebluͤte / wann fiefonderlich vom Huſten 





b wahren Bruſt⸗ Beſchwerungen darunter aber fpaftifhe rs 
nftri&tiones nicht berftanben werden) befrehet n 
nicht 


v 
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nicht widerratben ; und D — vor * — ro 


^ Ais pet campanam,) = Oli, Clyffüm dii atum, und - 


Acctofitatem Citri$: und zwar Dic reinen ur en / nicht aber A 


die dulcificirten Spiritus: den ^is ober Gli ve dati 
abet/ welcher von vielen das Getraͤncke bamit ſaͤuerlich 
machen gelobet wird, werde zu brauchen mich nichte Fühne 





Die Rand Gloffa zu dieſem letztern ft Es iſt ein penetrantée t ENT 







muß man erft mehr Experienz haben , was fie in corpore hur : * id 
Tonft babe ich 2 und Blum in groffe Wantitat mu iterfucba | 


; * * € 5 Tr id^ " ; E r 1 A 
fangen. ddl uat " T s ; : $354) d ; 
Jert 9 UNE 


i Herr D. Jüncker. 1. €. Cántel: "t. feit. nod) M.S. Dar |: und Herr D. 
mold, 1. c. p.z. fagt: ap Mies pto mA ta febr beitiage getíen unb fie Bubo 
langfam herfür gekommen, haben fie zu dem ^O dulci n W eh él im 
ad gtt. ij. 1.1ij. pro Dofi, detbàn , prafenti&imo cum. —— d 
nod) mehr, (o bat auch externe, wann die Bubones nicht t aufbrechen Der erg 


wollen, inungendo der Clyffus Antimonii gut gethe "n 


$. 20. Patienten muß man sivar: enugfam tt adea 











fen; inziwifchen aber boc barauf (eben ; daß man T nx ni 
nicht Brechen Durchfall, oder zuviel lrin erwecke anm 


ſo ferne die Humores oder Motus in dieſen Krandhei 
waͤrts gelocket werden / fo pflegen fic in Vif: ribus 


. ribusibrenE&ectsuempfinblitsugeiget, u. 0 2. 


^ Herr D. Juncker.l. c. Cautel. i2. explicit: Das: ——— Nam omnes ie 
tationeshumorum & motuum ad interioravifcera,periculum inferunt. 4... 


‘ar. DieEruptionespeftilentiales, als Bubones und ’ 
— ſcheinen zwar zur Chirurgie zug: óttn:. e8 bat 


aber dannoch rin Medicus barbe gar viel gu dirigiren.38 aé o 





demnach das Regimen derer Bubonum anbel 





Schwißen Pee ERR PGHIA CUIR NIU Wo aber A 


2 TI BD 3 


iget / ſt eß 
beſſer/ daß ſolche durch eine gelinde Waͤrme befór dert und 
ausgetrieben / als durch su fruͤhzeitiges oder continuirte& | 


bra. : 


s SB. Moni. il, De Pole, 0 qM 


— fib zeigeny zumahl an garten und empfindlichen 
—— da hielte vors rathſamſte/ daß ſie / ohne Gebrauch 
inderer Artzeneyen / durch eine Iſtionem a&ualem exſtir- 
pitet würden. Ginenotable Obfervation,ton einem circa. 
Anumjfic) gezeigten aber auch zuruͤcke getretenem Anthra⸗ 
ce, welcher durch nahes Beyhalten eines Cauterii actualis 
wieder hervor gelocket worden / lieſet man beym Sculteto. a) 
Und mo es andere Umſtaͤnde zulaſſen / mißfaͤllt mir auch nicht 
das Unternehmen eines gewiſſen Chirurgi, fo er in ber pot 
20. Jahren graffirenben Peft zum öfftern glücklich adhibi- 
ret; indenernemlichdieBubones; fo baldfiefich Sriciart und 
nod) nicht gargroß geiwefen durch Den Schnitt.b) ausgetik 
get: 0b er es darauf cauterifitet r weiß id) nicht fo gewiß 
ADDE 
«1 mas Des Seulteri Cafus finder T ibi in. Aieömenniggii Chirurgici Part]. Tab. 
XIX. p.28. nemlich: „Ein Parritiusvon Ulm befommt Anno ı63;. circa anum 
einen groffen fhmarsen Anthracem, ber aber rückgängig teerden, unb Dem Pa⸗ 
tientca ben gewiſſen Tod prognofüciren wolte. Dieſen dun wieder hervor gu ** 
locken, ward ein breitesrundes Cauterifir-Eifen alfo appliciret. , baf e8 var die“ 
Haut nicht berühren Durffte, gleichtwohl aber Die Hige davon empfunden werden « 
Fontes womit dann ſo lange continuiret wurde , biB Anthrax wieder gum Vor⸗« 
ſchein fame s darauf wurde mit einem runden Cauterifir - Cifen eine. Efchara :* 
oder Crufta —— , und mit einem Cataplafmate ex Salis communis Iß.“ 
Piper. 58. «Caric.pingv. num. 3. Fol. Rut. virid. Mj. & Ferment. veter.* 


acerrim. 3]. ‚wieder abgeweicht , und Die Wunde mit Carpie unb Ungvento '* 
citrino gebeilet. *' 


b) Eines gleichlautenden Experimente‘ vom Ausſchneiden, fo etwas ums 
ländiich befchrieben, babe Droben fchon unter Denen Annotationibus ad $.3. ex 
Ephemer. N.C. Cent. VII. p.i7t. gedacht, 


6.22. Anthraces und Bubones sertheilen wollen / iſt ei⸗ 
— von groſſem Zweifelund Schwerigkeit. Und fo fer 
neta ja ein Vertrauen oder Hoffnung dißfalls auf cin Medi- 

aa ag cament 











738 528.1. Membr. VIL: De efle; Wee 
cament (cen folte/ fo würde unter allen nod) ben Campber a) 
ausnehmen. Was die aufgebundene Kröten b) (Bufones). 
tbun können » muß erſtlich noch die@rfahrung lehren und be 
weiſen; dann die Relationes davon nur allzu veränderlih — 
fcon : indemfie etliche im Loben allgufehr erheben; anberebeto — 
gegen gar nichts davon halten wollen. Was man fich von 
den Fol. Hyofcyami itt Sertbeilung derer Carbunculorum — 
verfpricht / fan in des Pancovii Kräuter Buche gelefen wer 
den. In acht aber hat man fid) zunehmen, baf man an ftaft 
der Zertheilung nicht zurücketreibe: als welchesimBuboni- — 
bus, die mit guter Erleichterung derer Patienten bervorfone — 
men find, gan gewiß tóbtlid) feyn würde: > Wo Bubones 
zuruͤcke geſchlagen / und ficb sertbeilet baben unb noch einige ° 
wenige Hoffnung übrig bleibet, fo doch gar ſeltſam ba fan. — 


] E 


dag broben fipon vorgefchlagene gelinde ; bod binlánglit 












und continuirfe Regimen diapnoicum por herrlichem M 
fen ſeyn. Was wir kuͤrtzlich bon Butonibus geſprochen / das 
gilt auch bon bem Lapide Magnete Arfenicali, welcher von 
einigen geruͤhmt / bon andern aber verachtet wird: wiewohl 
von beyden biele die Hoffnung haben / daß fie nicht owohl 
di(figiren / als vielmehr mitigiven/ und das Gifft ausziehen 
und Rr deb em ſollenr 10 02, rios 

a) Mann ber Campher an eingzarte,oder von Infammationsempfinb(id) ge 
machte Haut gebracht wird, fe bat e einen feurige brennenden — — Kö { 

Durch Cauteria actualia ein.Bubo Fan hervor gelochet werden : alfo Fan folches aud — 

durch) Campher geſchehen. Und weil zugleich Die Pori Dadurch eröffnet werden : (0 
fan es ſeyn, daß das Maſma peflilentiale zugleich mit evaporiret,: On dleicher 
—* hat man auch bie Veficatoria appliciret, -Derr D. Kanold aber lic. p.108. 
agt; Daß, wann fie Denen Bubonibus immediate applicitet worden, fie einen 
unertraͤglichen Schmertzen, Zuruͤcktretung derer Abfceffuum, vernrfachet, Etwas 
DIETS ſſere 





D; dec. L Membr. FIL De Pelle. 739 
: beſſere Wuͤrckung aber haͤtten ſie gehabt, wann ſelbige neben die Bubones geſetzt 
worden. Auch batman verſucht, durch Auflegung derer Zwiebeln, Bubones ents 
weder zu zertheilen oder zu zeitigen, welches ehemahls in einer Nordhaͤußiſchen Peſt 
bern Anfange des 10den — worden; Davon die curiöle Hiſtorie be⸗ 
kandt, da nemlich der beruͤhmte Theologus Juſtus Jonas eine ſolche Zwiebel, die 
fein Bater auf einer Peſt⸗Beule liegen gehabt, aus Unverfland, inbem er noch ein 
kleiner Knabe geweſen, gegeffen,Die ihm aber nicht Den geringften Schaden verurfa« 
chet. Wie folches in Menckens gelehrtem Lexico, und M. Kindervaters curieuſer 
Feuers und Unglüce-Chronica der Stadt Nordhaufen sulefen. d 
b.) Bufo) Was bie Kröten in Det Peft hun Fónnen, Davon hat unfer feel 
. Pauliniim Tra&tarde Bufone Se&t. II: Cap.1V. Das gan&e Caput fub titulo: de 
Ufu Bufonis inPefte p.uo. Auf was Art einige Amuleta Daraus formiret wer⸗ 
ben, und Durch mag vor Krafft (ie belffen, will ich übergehen: im übrigen aber refe- 
riren, Daf er p. ug. & feq. biet componirte Cataplafmata ad Bubones fpecifici- 
te, unb p. 119. ſage: Unfere Bauern halten bie gebürreten Kröten in Der Peſt vor 
dasvortrefflichfte Hauß- Mittel, indem fie folche, zuvor ein wenigim Aqua Scorzo- 
ner. Caprar. aut Card. bened. gerveicht, auf die Bubones oder Peſt⸗Beulen bine 
Den: unb p. 120. exSchrödero: Man bindet eine gedörrete Kröte mit dem Baus 
che auf Anthraces, Bubones, oder andere gifftige Abfceffus oder Apoftemata, 
warn fie guoor ein wenig in Eßig geweicht, umbas Gifft dadurch heraus ju [ocfen s 
welches fic aud). mit (o glücklichem Succefu tbun, daß fie Davon auffehwellen.. Ich 
felbft babe in meiner Syugenb gefehen, Daß eine gedörretete Kröte auf eine, von einer 
Otter in einen Fuß gebiffene ABunde, geleget wurde, welche binnen 24. Stunden 
fo dick und weich wurde, als fie inihrem Leben getoe(en : ob aber ſolches Auffchwels 
len vom attra&to veneno viperz, oder von andern Seuchtigkeiten, herzuleiten, 
Davon will ich keinen Entfcheidgeben ; Doch Fommt mir die geſchwinde und ſtarcke 
Aufanellung etwas bedencklich vor, die ich mir, absquefingulari vi attractiva, 
aus einer (o atten Wunde / bie nur 2, Nadel-Stichemgleich fahe, und vor fid) Feine 
Feuchtigkeit gabe, nicht wohleinbildenfan, Das CBertrauen aber qu Denen ges 
Dörreten Kröten, Daß fie nemlid) alles Gifft an fich ziehen follen, erſtrecket fid) fo weit, 
baf man ſolches aud) von Denen glaubet , Die nurin oie Giebel derer Haͤuſer gebäns 
N ded e a RG 
8, 23. Eestlich ill noch einige mir unterfchiedliche. mahl 
sufálliger Weiſe beygekommene Gedanden eröffnen. Man 
tragt fich mit einer eben nicht fo gat Fünfklichen Defcription 
eines. gewiſſen Ele&uarii, mit dem Hiſtoriſchen Beyſatze/ daß 
es von einem gemeinen Manne / welcher 3. 9Deften ; „als ein 


540 ed; T. Membr. VIE. De Pefe. =; | 
Todren,Gräbet, glücklich und ohne Anſtoß über 

publique gemacht worden ſeyn: worinnen (rbant 
wahres welches fo ſchlechterdigs nicht verwerffen 
Halten fepn ſoll ) bey mit unter andern das Ingrec 






⸗ 


rtt Offium humanorum, aber feldyet/ die auf denen Kicch+ 


höfen eine gnugſame Faͤulung paffiret,einige Confideration 
findet.: Hernach ift befannt/ was vor eine veritable Wür- 
dung die Leber oder das Hertz eines wuͤtenden oder tollen‘ 
Hundes gegen das aus dem tollen Hunde» Biſſe dependi- 
rende Gifft / unb deſſen Wuͤrckung in der tóbtlid) raſenden 
Hydrophobia habe: da es nemuch / wann es von eben dem, 


mit gleicher Peſt inficirten Thiere (ja von dem Hunde welr 
cher den Menfcheninfieiret,) genommen wird, ein Antido- - 


tum abgeben muß. Mir ift fodann öfters in bie Gedan⸗ 
den und gu Gemuthe kommen / ob mandurd)dieExperimen- 
tanicht ergründen koͤnte Daß Die von denen an der Peſt ver» 
ſtorbenen Menfchen genommene Knochen andern ander 
Heſt liegenden, an ftatt eines Huͤlfs Mittels /dienen fónten ? 


Diefes Ele£tuarium, füb titulo eines Specifici des Herrn D. Gtabld, com 

municiret der Herr D. Kanold in denen Send⸗ — der Gifch end ef 
3. In folgenden: Gif folchesSpecificum eines gewiflen Schlefifehen oder Raupe 
nitziſchen Todten⸗Graͤbers, welcher im vorigen 17ben Seculo, vurch Gebrauch bite. 





fes Mittels, fib unb alle Die einigen à pefte praferviret ; ‚und bat er nachge⸗ 


. 





benb$, Furg vor feinem Tode , folches bem Prieſter, auf&rfudben , Stoffenbabret, ^ 


unb begcuget, Daf es beftebe aus Sittwer, Angelic, Wetten Diptam ——— 
Y'iuf, Wermuch Eichen⸗Laub/ Lorbeeren Terra frgillata alb. —— 


und endlich gepolveriſirten Todten⸗Knochen: welches alles, in gleichem 


Sitaofe mit frifcher VOager»Schmiere, in Globulos müfte formiret, und Deren 


täglich eins des Morgens eingenommen werden 5. ba man Denfelbigen Tag oot ber - 


Sft freno ſey. Welches alfo Herr D. Stahl relative bemercket hat. Dah es abe? 
auch feine zuverläßige Wuͤrckung gethan, bezeuget vorbelobter Herr Autor l.c. p.7«. 


in diefen Worten: Contra Peftem non datur Specificum, (cil. tale remedium, 


mede 


“ 


: —————— 


£L MembrPIL De Febribus Malıenis. d ^AT 





welches bem einem wie dem andern bilfft 5 aud) Die vom Deren. D. Stahlen ere 
enum ex Pete mortuorum, welche id) von Thorn habe fommen laffen, 
baden nichts geiha. — dx 
— Sun Beſchluſſe weit ich ſelbſt keine Experienz in der Peſt babe, beruffe mich- 
nochmahls auf Die fehönen Scripta De8 Herrn D. Kanolds, ſo wohl dieſe, welche 
unter Dem Titül derer Send- Schreiben von Det Preußifchen unb Marfillianifchen 
Seit am Tage liegen, als aud) fonderlich auf Dag vielleicht gründlich ausgearbeitete 
Manufeript. | $óblicbe Anftalt qur Przfervation unb Verhütung des Contagii 
zumachen, fan wohl fein beſſeres und experimentirteres Scriptum Deutíges Tages 
gelefen werden‘, als obbelobten Eggerdis Abbildung der grauſamen Peſt⸗Seu⸗ 
cbe, Anno172o. in Breßlau und Kiegnig bey Rohrlachs Wittbe verlegt, | 
— De Febribus Malignis. 
ER cve (crupulófe Betrachtung Derer Fieber, ba fie unfereCBorfabren auf eine 
X er anliche 9fagabLextendiret, bat nunmebro ihre — ide 
V^ Und pa Durd) unfern Deren Autorem Deren Caufa efficiens Deutlich vor 
Augen geleartiuorben ſo iſt nictallein Der unergrundliche Numerus vermindert, 
fondern r ian Ban alte Febres nur unter wenige Claffen bringen, und in Praxi, wos 
feine man nur der Natur ihre Intention ablernet, groffe Erleichterunghaben, Die 
befte Eintheilung wäre Demnach folgende, daß man betrachte; 
1 Febres Malignas cum Exanthematibus | 
Jd P v E ud des absque Exanthematibus. * 
Won der erſtern Gattung ſeyn: 
NL ER ^ Nariolz | 


Morbilli 
y . . Petechiales 
eid: Purpuratz, 
Won der andern Hungarica. — 
2.) Febres Acutas Benignas, non Contagiofas 
"e Inflammatorias 
| Ephemeram 
"E Me . Cholericas. 
7" &j Febres Cömpofitas & Erraticas. 
„=. 4) Febres Hecticas & Lentas. 
.) FebresIntermittentes. 
| | :  "'fertiana$. —— — Eu 
held oo tnit " iartanas, & ex his varistas. 
gq wi ohne Weitlaͤn ftigleſt jum Stahlifchen Teyte gehen, | 
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$..1, Boͤß⸗artige a) Fieber zeigen ſich entweder cum 


+ 


Exanthematibus, b) oderohne diefelben. Die et 
tung führet Exanthemata entiveder abfolut und. 









! "M 8. 


fichroder kan auch ohne dieſelben vorhanden feyn. Von 










aber Petcchiae, d) und der von mit alfo genannte weiße Scie 


fel, ©) oder folche Exanthemata , bie denen gefcheelten Hit: 


ſchen⸗Koͤrnern von aufjen gleich fehen und entweder. an! 
peret Petechiet/ober nach. denenfelben hervor kommen. 


In diefem $o fallen unterfchiedliche Dinge vor die Hand, welche ‚Betrachtung | 


und Explication meritiren, unb zwar geiget fich ^ 





a) Malignitar, Die Böhartigkeit, Davon Febres maligne den Sta — 
jn,DapeS — 


Wborinnen folche beftebe, will ich albier nicht repetiren, ſondern nut fa 


droben p. 708. & feq. fchon hinlaͤnglich angefübret (ep... Nur wi ich auh er uu. 


2 "s 


mehrerer DeutlichFeit willen eine Defcription ad mentem Domini Autoris nod)» 


mabls mit beugeben, unb fagen, daß Malignitas Febrium fey, wann ein Miafma 


a 


ſtern Sorte fen Variole & Morbilli: c). bon der lef an 


fübtile halituofo - putredinofum, contagiofum, in corpore ne SE 1 


handen ftp, Die Natur aber gu Deffelbigen Ausfchaffung, entweder propria ini 
oder à caufis occafionalibus ad errorem feducta, feiner Drdnung und Bor 
tigkeit (id) bebienet, 5 7 st a di EE 
iſſen alles Dasjenige, toas Durch einen innerlichen Trieb an 





b) Exantbemata bei 
ber Haut ausfähret; nemlid) Petechien, Stiefel, Blattern, Mafern, Scharlach, 
Scorbut, Kraße ꝛtc. — Rer sp | 

c) Variolz & Morbilli feyn eine fold)e Art eines Febris exanthematicz,dars 
innen Die Exanthemata unfehlbar erſcheinen, ob fie gleich zumeilen in gat geringer 
Anzahl befteben : in andern Ziebern aber kan e8 zwar das Anſehen haben ‚als 
ob Petechien oder Frieſel kommen wolten, fie Fönnen aber dannoch ohne Schaden 
zurüche bleiben. Wiewohl, wann ich ex Praxi bie Wahrheit bekennen foll, fo ha⸗ 
be felten gefehen, Daß su Der Zeit, mann Purpura oder Perechiengrafirend feyn, ſol⸗ 
che in vorkandenem Fieber zurücke geblieben , unb fofte Deren Eruptio aud) nur in 
wenigen eingelen Stüpgen oder Knuͤpgen beflanbenbaben, —  — 

d) Petechie, gFlecken, davon bas Fieber den Namen des Slech-Siebers füb» 
vet, ſeyn totbe Fleckgen an Der Haut, welche fid) nicht erheben, fonbern in Geſtalt 
derer von Floͤhen frifch geſtochenen Fleckgen, bald kleiner, bald gróffer erfcheinen, 
Ihre erfte Proruptio wird zumeilen an Haͤnden zuweilen aber am Rücken vers 
merckt. Der Ausbruch dererſelben gefchichet ordimair gegen ben 6ten oder den 


«095 , 


* 
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Tag; kommen fie aber eher oder fpäter hervor, fo bedeutet es nicht viel gutes; 
dann entweder ift bie Natur zu przcipitanr, und treibt zu hihig, oder fie ifizune- 
 gligent und defperat; und aus beyden Extremis fan nichts autes folgen, Ex 
zmatüra eruptione patechiarum babe ich gar öffters den Tod prognofici- 
ven koͤnnen; obgleich Die Patienten recht wohlausgefehen haben, Diefemalam 
Prognofin ex przmatura eruptione bemercfet auch Herr D. Juncker in Confp. 
Med. p. 319. No. 4. und Höchftetter in Obferv. Decad. I, Caf. 5. p. 16. hat fchon 
90t 100, Fahren einen Cafüm notiret, Da Die Eruptio Petechiarum gegen Den 
4ten Tag toͤdtlich geweſen. onften meldet Herr D. Juncker p. 320. noch fet» 
ner von Denenfelben; Wann fie gar ju copiós hervor brachen, fo giengen fie gerne 
mit groffer Gefahr wieder zuruͤcke. Die Urfache beffen finde ich nirgends, als in 
der nimia ebullitione fanguinis; wann Durch higiges Verhalten oder volatili. 
(be Artzeneyen Die Maffa humorum in eine ſolche Wallung gebracht worden, 
daß keine Separatio Perechiarum geſchehen fan : dergleichen aud) bey Denen Blai⸗ 
‚tern zum öfftern wahrgenommen, und in meinem Tractat von S3lattern p. 108. 
bemercket worden. Die Herrn "Berliner in A&tor. Vol. Ip. 26. haben war von 
Denen Exanthematibus Die Meynung , al8 ob folche nicht eine Excretio Critica 
ſeyn, wie etiwa Variolz & Morbilli, fondern fie wären vielmehr eine Excretio Na- 
turz erronea: Daherdürffeman auch nicht fuchen, ſolche durch Medicamenta 
calida vom Hergen wegsutreiben, roie etwa Die alten Medici gewohnt gemefen s 
fondern man folte folchen Stecken Den Lauff laſſen. Dann je weniger dererfelben 
heroor Fümen, je beſſer ware €8 um Den Patienten; und je geſchwinder und mehr 
folcher erfchienen ‚je gefährlicher fep es. Was nun Eruptionem, deſſen Promo. 
tionem per Medicamenta calida anbelanget, darinnen conformire id) mich mit 
Diefen Herrn Obfervatoribus: allein Die Excretionem Criticam fu negiven , fan 
mid) noch nicht wohl perfuadiven laſen. en 
Was die Couleur derer Flecken anbelanget , finb (olde am beften, wann fie 
ſchoͤn rotb, vofen-farbigt, ausfehen, und nach Dem ten Tage aUgemach wieder vers 
ſchwinden. Hat nun Der patient eine Leichterung Davon , fo nimmt Die Francis 
heit bald ihren Abſchied: wo ferne aber feine Leichterung folget, fo darf man fich 
gegen den ızden und ı8den Tag gewiß auf tiefe, und auf eine etliche Wochen 
daurende Kranckheitverfehen, Und ſolches iſt auch zu bermuthen, mann die (ea 
d'en — ob deren gleich wenig feyn, fo folgt doch nicht bald eine Beſſe 
rung drauf. uL aine d 

Zeigen fid) aber Die Stecken braunotb; blauffit , ober ſchwaͤrtzlich; fo bat 
man gegen den uten oder ten Tag auf einen gefährlichen A usgang zu Dencken, 
Dieſe Prognofin befráfftiget aud) Riedlinus in Lineis Medic. Aun, 1. p.145. 

e) Frieſel wird inggemein Purpura genennet/ wiewohl eben nicht gar ju 
proprie: fmmaffen die Couleur Deffelben zumeilen alfo beftbaffen, daß man nichts 
sorheB, geſchweige purpur-[arbenes, Daran evfennen Ein, — Ce diffetiret aber Pur- 

pura 
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welche bald roth, bald weiß, oder.gelblicht, bald heil, Ducchfichtig oder Perlen⸗fe 
. "bigtausfeben. Im übrigen fan Febris cum Purpura conjunéta juwecilen ein 
ſo gefaͤhrliches Anfehen‘, als Febris petechialis, haben; Dod) ift aud) biefee Beroif 

Daf nitbtalleFebres purpurez gefährlihfenn. © u um un vr 

. Oeil in Praximir verfchiedene Gattungen vom Frieſel — yelche 
ich bey andern Praékicis eben nicht fo Deutlich diftinguirefinde, fo will alhier erſt 
lid) beffen Dreperlep Arten , welcher mit Nechtad Claflem febrium exanthemati- 
carum gehöret, diftinéte jeigen, - wills BERRR MOST LUNAR 
- 0. X) SEParpara rubra, Dev votbe Stiefel. Sind totbe in der Haut hervor 
Tommenbe Knüpgen, in Gröffederer.Dirfihen- Körner, werben gulegtgelblicht, und 
fallen , nachdem fid) Die Darinnen enthaltene Feuchtigkeit verzehret „ wie Schuppen 
ab.  Nenter inFundam. PraCt. Tom. lII. p. «90. fagt: In Purpura rubra nul- 
I adfunt veficule, fedrantumnoduli. Dieles iff pom Sinfange gu berfitbens 
am Ende aber erfennetman aud), bafer9StáBgenbabt. — u. 007 
Soo UM) Purpura alba, der weiſſe Sriefel. Dieſer Fommt zwar aud juweilen mit 
einer Roͤthe der Haut hervor, die Knuͤpgen aber verwandeln ſich bald in weiſſe waͤß⸗ 


,tige Blaͤßgen. Dieſerley Frieſel bekommen vielfältig Die Woͤchnerinnen. Er 
wird aud) von denen Herrn Breßlauern im z9ften Verſuche, oder im Majo 1724- 
.P-485- der Waſſer⸗Frieſel gnennee. ous RT 
3.) Purpura pellucida , der belle, durchſichtige, Glaß⸗oder Perlen-Srie- 

fa. i cp dieſem Frieſel (inb Die nüpgen ſo beſchaffen baf jte nidtiNoduli, fol 
pen Veficulz, Blaͤßgen, genennet werden mögen, Denn fie fino belle, durchſich⸗ 
.tig (diaphanz,) und fofubtil, Daß fie mit ein fachen oder nur etwas dunckeln Au⸗ 
"gen nicht, oderfaum, erfennet werben können: fie find ohne Roͤthe, rund, fo Daß 
„fie. halb in. und halb auffer. der Haut fteben , und halten zum Theil ein ſabtiles 
Waſſer, zum S beiLaber nur ufft, ia fid). In Maurit. Hoffmanni Difquifitione 







. Corporis Anatomico - Pathologica p.3- wird gemeldet, Daß Cuticula in zwey 


"Partes getheilet ſey, nemlich a) (ey Cuticula proprie fic di&ta, Die Tunica exte- 4 
.xior colorum expers: Darunter aber liege b) ba8Corpusreticularemucofum, 


cuticulz ſubtus arctiſhme nexum ; ín ſolchem Cotpore præſentirten ſich in 
ftatu p.n. Die fremden Farben, wann von ſtagnirenden Humoribus bald rothe, 


gelbe, weiſſe 2c. Theilgen fid) Durch Cuticulam durchſcheinend ſehen lieffen. Aus 


dieſer Betrachtung nun kan man Differentiam Purpuræ pellucidæ und albæ, ſo⸗ 
wohl quoad partem affectam, als quoad materiam contentam , gat leicht fin» 
den... Sannin Purpura rubra; alba &c. wird von ber Materia ftagnante ſowol 


Cuticula, als Corpusreticulare mucofum in bie Höhe getri 


Couleur des Humoris Durch Die Cuticulam erfennen tan : in Purpura pellucida 
aber bleibet Corpus: reticulare mucofum liegen, unb Cuticula wird nur allein 
| | — von 


I 


unb nicht acffiblet werden koͤnnen; Purpura aber teigt (id) In echabenen Knüpe L 


r- 


eben, Daßmandie — 
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bon einer fpirituófer ober a&ciften Feuchtigkeit aufgeblafen und weil Cuticula, 
. fola puriffime pellucida ift, fo jeiget fich in Denen Puftulis aud) keine Couleur ; 
zumahl ba aud) Deren Materia contenta fimpliciffimz confiftentiz, nemlid) fpi« 
-12 Der Siß oder Ausbruch diefer Bläßgen ift qu erſt um den Dale, in der Hertz⸗ 
- Grube; und um bie Bruftz zumeilen laffen fie fid) aud) am Bauche, ſelten aber an 
. andern Gliedmaſſen fehen: bod) babe ich fie auch in der Elexura Cubiti gefunden, 
- Sion diefer Art Frieſel haben wenige Autores gefchrieben. - Eine fchöne Nachricht 
dberfinbet fid) bapon in Mifcellan. N. C. Dec. I. Aun. 7. & 8. Obf. «06. p.341. 
& feqv. DevAutorder Obfervation ift Herr D. ob. Brunner: der E 
bít Materia liarum veficularum ein Succus nervorum ſey; daher waͤre es audj 
Der gefaͤhrlichſte Frieſel. Kiverius in Praxi & Obfervationibus p. m. 471. hat 
Anno 'i63o: Diefen Friefel poft Parpuram rubram obferviret, ba nemlid) nad) 
Ausfchlag Der Purputz rubrz Der ‘Patient fid) nicht. beffern wollen , habe er ihn - 
täglich betvarbtet; und endlich gegen Den zben Tag folcben hellen Gricfel circa Hy- 
pochondstalgefunden; nach deſſen Eruption hernach Die Beſſerung gefolget Und 
in Mifeell.Dec.1ll.Ann 9. & 10. Obf 187. p.329. heilt eine Obfervatio D. Mente 
zelii; De Puerpera febri maligna miliari five Purpura alba cum veficulis 
pellucidis f cryftallinis laborante: aus welchem S itul man zwar eigentlich den 
Unterſcheid nod) nicht erfennen tanz: wann aber p.331. Der Herr Obfervator ſchrei⸗ 
bct? Brachia, manus, pectus, & fcapulz ubique papulis albis, magnitudine 
feminis milii, cum interfperfis veficulis pellacidis ob(cure apparen:ibus, 
afpera erant: fo an bie DiftinCtion nicht mehr in Zweifel geſtellet werden. 
So wenig man aber bey benen Pra&icis von Diefem Friefel Nachricht findet, 
ſo gewiß iſt es, daß er in Praxi Clinica öffters vorfomme, und mehrentheils. Gefahr 
habe Er meldet ſich gum theilin gefährlichen Fiebern alleine, zum theil aber nad 
Denen Petechien, oder nad) Dem rotben Friefel, als ein Gonfequens. Wann ich 
ſehr krancke Kinder befudpe, die uͤber den 7. Sag legen, unb ausfehen, ale ob fie 
fterben wolten,fonderlich wann fie mercklich blaf oder blaulicht um ben Mund feyn, 
und ichfuche fodann genau um den Half, circa Claviculas, oder in Denen Gruͤb⸗ 
gen oberhalb Denen Claviculis, fofinde ich meiſtentheils folchen hellen Friefel, und 
folte er auch nur in etlichen wenigen Blaͤßgen beſtehen. Je copiöfer aber er exe 
ſcheinet / je mehrere Gefahr hat er hinter fid): doch babe folchen bey etlichen Kindern 
In Blattern gegen den ro. oder u, Tag überden gangen Leib, and zwar faufto omi- 
He, wahrgenommen. Bey blaffen, zarten Kindernift eram gemeinften laͤſſet fid) 
aber auch zuweilen bey Erwachfenen in. febribus malignis und pleuriticis;f# 
eu, ost i1 ' = UICOAMMUSU MO Ont : : 6 
9 Daß fo wenige Nachricht davon dorhanden, halteich Davor, fep Die Urſache⸗ 
- weil wenige Pra&tici ſich Die Mühe geben, genau zugufehen: Doch fan e$ auch ſeyn⸗ 
daß viele den weiſſen Sriefel Darunter. en — uio 
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einem und bem andern befandt worden, Betrachte id) aber) Die Defcriptioi 
des weiſſen Frieſels, fo kommen felbige mit der -Diftorie Diefer Kranckheit gar nicht 
überein. ne Mrz ve 
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Het a) Der kurtz angeführte Cafus ex Mifcellan. N. C. ba Purpura alba und pel- 
lucida in uno eodemque Subje&to neben einander geſtanden: b) fan man 
folches aus Herrn D. Junckeri Confp. Med. p. m.326. ex fignis Purpurz ſchlieſ⸗ 
fen, Caufrwelche Art er aud) von denen Deren Breßlauern m Hiftor. Morb. de 
Anno 1700. p.184. befchrieben wird.) Juncker 1. c. meldet fub lit. d. „Um: 
„aten Tag kommt Der weile Sriefel hervor, gutoeifen aud) fangfamet, e) Bed 
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Dann daß ein Unterfcheid zwiſchen Dem weiſſen und hellen Frieſel ſey, bezeu⸗ 


" 


„welchem Ausbruche eine Roͤthe am Leibe erfcheinet, £) Dernachentftehenin der | 


„Mitte eines votben Flecks weiſſe Blättergen oder Bläsgen, und zwar Deren viele, 


fich auf Purpuram pellucidam nicht appliciren. Dann x.) findet fid) dieſer erſt⸗ 
[id gegen Den 7Deu Tag, und auch vielmahls fpáter; | 2.) Siehet man bey b 





man fie recht erfennen will; ob fie gleich zum Theilfogroß,als Hierſen⸗ Körner ſeyn 
Summá: egiftmitdiefem Sriefel beſchaffen, wieich (dou gemeldet, daß nemlich 
wenige Medici Davon gefhrieben, und viele Denfelben nicht einmahl geſehen oder 


erkannt haben ; zumahl wann fie von blödem Sefichte und furdytfamen Gemütbe - 


1 


te iamıbei deſſen 
Ausbruch Feine Nöthe,fondern bie Patienten find an der Haut mehr blaß und weiß, - 
ja gar Todtensfarbigt. 3.) Entitehen Die hellen Frieſel⸗Blaͤsgen nicht auf einen 
totben Stecke,fondern auf Der verblaßten Haut,fo daß man ſcharff ſehen muß, wenn 


„fo daß faft eins an dem andern hanget. „ _ Ille Diefe Defcriptionesaberlaffen — 


yh 


/ 
» 
(i 


P 
€ 


ſeyn: Dann die legtern fommen aus Furcht Des Anſteckens nicht fo nahe, Daß fie £5 


Die Excretionem exanthematicam erfennen koͤnten. 
Auſſer dieſen 3; Speciebus finden ſich nod) einige andere Arten, welche zwar 
nicht von (o groſſer Malignitaͤt ſeyn, indeſſen aber von Der Claſſe Purpurarum nicht 
excludiret werden koͤnnen. Solche ſeyn nun: Aq trot Seiya fip 

-. a) Purpura Puerperarum benigna: ward vordiefem, ebe Der Rahme Gries 
fel befandt wurde, das Geſaͤaͤme genennet, toeil e? , wie ein kleiner Saame, auf die 
- Haut gefiveuet,fich zeigte. Es iſt nichts anders als eine Purpurarubra, welche ge⸗ 


gen ben 7den oder oten Tag im Kind⸗Bette ohne Fieber oder andere Neommodi. 


fát,nut mit etwas Jucken vergeſellſchafftet, hervorfommt. Dieſer Frieſel iſt nod) 


bebandt, und halte darvor, daß er, wann er ín etwas negligent zuweilen tractiret 


worden wäre, manchmahl wenig Beſchwerung würde verurſachet haben; weil 
man aber von der Zeit an, Da der bößartige Friefel denen Woͤchnerinnen gefährlich - 
geweſen, dieſen mit jenem confundiret, Die Woͤchnerinnen, ſo wohl Regimime alg 
Medicamentis, higig gehalten, und den Ausbruch mit Gewalt forciren wollen, E 


ift es jum öffterm gefehehen, Daß Furcht und Hige Die bey Denen Woͤchnerinnen nàs 
shige Reinigung verftopfft , und Diefen gelinden Ausfchlag eben (o gefährlich ges 
macht, ale oer mis dem Febre maligna yerfnäpffte Frieſel an fid) (eloft N 
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^^ ^b) Die andere Gattung ift das auch alfo genannte Geſaͤaͤme ober Gefegnete 


bey neu⸗ gebohrnen Kindern, ‚welches gegen den zten oder den Tag, bey einigen 
aud) laͤngſamer , in Gieftalt eines rothen Friefels ausfhlägt, und nach und nach ſich 
in kleine gelbe Blaͤßgen verwandelt: Ettmüllerus Tom. HI. p. $28. in Valetu- 
dinario infantili meynet , es hätte Diefer Frieſel Den Urſprung von Der Durch die 


. Refpiration eingegogenen ungewohnten £ufft, undgleich Darauf erfolgtem Baden 


derer Kinder; immaffen dureh Die vermehrte und ungemohnte Refpiration die 


Wallung des Geblätes gleich erreget, Die Saliaheterogenea fepariret, unb oot - 
ber Waͤrme des Bades ín bie Haut gelocfer würden: Dod) will erauch behaupten, 


.. baf bas meifte bon Der bep uns cíngeríffenen Scorbut derer Mütter, welchen fie der 


nen Kindern im MuttersKeibe communicirten, dependiren Fonte. á 

c) 9t ber fogenannte Storbur - Sriefel, Diefer kommt in Praxi nicht (o offt 
dor: Dod) habein meinem II. Jahr⸗Gange p. 49. und p. 88. zwey Cafus Davon 
aufgefuͤhret. Er kommt mehrentheils an Zeute von gornigem Gemuͤthe mit bita 
gem Seblüte, íftan Couleur etwas rotber und brennender als der vothe Sriefel, 
im Sieberabergelinder. Er iſt nicht von folcher Gefahr, wie der. ordinaire: gleiche - 
wohl wann er von geringer Ventilation zurücke fehlägt, pflegt er auch Drücken auf 
der Bruſt unb Bangigkeit zu verurſachen: und Da Der gemeine Frieſel 6. biß 7, Tas 


ge anhaͤlt ſo bleibt dieſer ſo viele Wochen und länger ſtehen. 


0) Wird aud Die eſfel Sucht, darbey bie Flecken ausfehen, als ob fie mit 
Neſſeln gebrandt worden, ad Febres purpuratas gerechnet. Es iſt Die leichteſte 


Sorte ton allen Morbis exanthematicis,und entſtehet zuweilen gantz ohne Empfin⸗ 


dung oder Veraͤnderung; zuweilen aber pfleget doch eine febriliſche Hitze und 
Froͤſteln mit unterzulauffen. Von dieſer Specie Purpuræ findet fid) in Ephemer. 
N. C. Cent. VI. p. 45. eine Obfervatio mit Dem Titul D. D. Michélis Fride- 
rici Lochneri de nova Purpurz Specie, Neſſel⸗Sucht dicta ;; an Afpredo Celfi- 
velUredo Plinii & Urigo Vegetii & Apulejı? daſelbſt wird erftlich Die Hiftoria 
Morbifolgender Geftalt befehrieben: „Wir haben nun etliche Fahre unter unfern 
Bürgern ein Malum epidemicum gehabt, welches mehr befchwerlich, als aefábr» ** - 
lich, ſich erzeiget: fie werden nemlich mit einem gargelinden Srofte überfallen, * 
welcher gutveilen nut in einem kaum empfindlichen Überlauffen Der Haut beftehet, « 
worauf aud) eine geringe Hiße folget, Darbey Die Patienten mehrentheils an ihren « 


- *'erbentlicben Verrichtungen bleiben Eönnen : jedoch gefellet fich zum oͤfftern ein“ 


fur&er Athen, Engigkeit und Bangigkeit um die Bruſt Darzu, worauf ein pur ro» ® 
thes Ausfahren in Dev Haut folge, welches nicht etwa platt, fondern erhaben und e 


brennend ift, als ob es von Meffelnverurfachet worden: Daher «8 Denn auch Die® 


unfece Die £Teffel - Sucht nennen. Auſſer dem Syucten hat es fein befonderes * 
Symptoma bep fib: weshalber Dann Diemeiften aud) nichts ale gelinde Alexi-“ 
pharmaca braucyen , oder wohl gar ohne Arkeneyen Durch Die gütige Natur Das “ 
on Femme, Woferne aber Mollis 1 oves ſchlaͤgt, und ſich né 
lid. de: bbba | 


r 
LS 
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„andie Vifceranobiliora fe6et pflegt er body zuweilen gefaͤhrlich wo nicht gar 
tödelich, qu werden.„ "Sym Verfolge Des Difcours ermoeifet der Aütór, Daf Deb. - 
Morbus nicht neu, fondern auch Denen alten Medicis , Hippocrati;;: Plinio, &c 

bekandt gewefen ſey. Welches Lettere aber andere nicht wohl glauben wollen 
e) Noch eine Species Purpürz iſt Das ſogenannte Febris Scarlarina, Schatz 
lach⸗ieber. Davon werden ſonderlich Kinder von 3. bif 10. Jahren befallen‘ 
Sein Anfang ift mit gelindem Froſte und drauf folgender brennender Hitze groß 
fer Mattigkeit und Unruhe; gegen Den aten oder zten Tag werden die Patienten 
im Geſichte, nachgehends aber am gantzen Leibe gelblicht⸗roth/ wie Scharlach mit 
einem brennenden Gefühle, auf welcher Roͤthe gegen den óten:obér 7den Tag hin 
und wieder kleine gelblichte Frieſel⸗Knuͤpgen aufſchieſſen ; ſodann verliehret (id) alle 
gemach die Nöthe, und Die Haut wird ſchuppigt, und laͤſſet fid) an Haͤnden, Armen 

und Fuͤſſen, Stuͤck⸗ weiß abſcheelen. Die Kranckheit dauret mit anhaltender Hi⸗ 
he, Mattigkeit, Unruhe, Aengſtlichkeit, oder mit Hefftigkeit biß gümr'oten Tage und 
endiget ſich endlich mit gelindem Schwitzen oder Durchfalle. Woferne aber die⸗ 
ſe Excretiones nicht folgen , ober Die Patienten fid) Der Lufft gu bafoexponirem, — 
und die Tranfpiration verhindern; (o folgt ein Tumortotius corporis cum uri⸗ 
nanigra & fangvinolenta; muͤſſen auc) qum Theil nod) ftevben.: in waͤhren der 
erftern Kranckheit befommen einige aud) böfe Hälfe unb "Tumores! Paroridum: 
Weitlaͤufftigere Nachricht hiervon beliebe Der g. Leſer ín meinem T: Jahr⸗Gange 
; 166. ju (efen s wie denn auch ín allen dreyen Jahr⸗Gaͤngen hin unb voleDey bea. - 





ondere Cafus Davon angetroffen, auch anderer Autorum Anmerckungen ku ga - 
unden werden. - a reed" 
Weil nun dieſe Krankheit qum Theil gefaͤhrlich ift, und bey denen mehreſten 
Pra&icis gar wenig Davon gefunden wird; ſo halte der Muͤhe wohl werth/ allhier 
diejenige Befkhreibung, welche Herr D. Joh. Adàm Reimann von ber qu Epéries 
Anno 1723. Menfe Julio gratfirt habenden Seuche, fub nomine Febris:Catars _ 
rhalis Scarlatinz, bey Denen Herrn Breßlauern dito Anno & Menfe p. 43. & 


Bey. trt 


feq. geben, allbier mit einflieſſen zu laſſen. .:Oielautetz: oo o a ana 
Als auf den abgewichenen/, giemlich gleich. anhaltenden und Schnee⸗ reichen 
Winter, einTühlesund exceffiv feutbtea Fruͤh⸗ Fahr folgete wurden unter an? 
„dern Morbis ferofis nod) im Junio einige Febres catarrhales cum excretione 


» fcarlatina bey Denen Kindern vermerchet‘, Die Den Darauf felgenben Julsrechte — 


epidemiſch graſſirten, fodaß es Kinder finerefpeétu remperamentorum vel 

, vi&us,. morborümque przgre(Torum, Variolarum fcil; Morbillorum, aut 
„exulcerationum ztati huic familiarium; promiftue befiele 5 obgleich fuccu- 
» lentiores & ferofiores oor denen macilentioribusSubje&iis nicht nur getoiffer, 
„fondern auch hefftiger, angegriffen wurden, m puteos 
-. -»Materbem Namen Derer Kinder verſtehe id) JEtatem primam f. infantilem, 
„intraprimum feptennium conſtitutam. Die über z; abre alt waren A 
j S * en 
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Den ftlten;/;Adultiores &qnubertatisannos egreffi gar nicht „Damit befallen ; * 


bay welchen letztern hingegen fid) dann und wann wuͤrckliche Petechiales äuffer-“ 


ten. Daß dieſes Fieber auch percontagium muͤſſe extendiret worden feyn, laͤſ⸗ 
fet fic Daher muthmaſſen weil, fo ein Sino in einem Hauſe Darauf erfrancfte,bie “ 


| Bixigio dud gemein glich eß gewiß qusſtehen unb. empfinden muften 5 wo aber “ 


ine Excrerio zum Vorſchein Fame, blieben Die übrigen eher verfchoner, “ 
Der erfte Angriff geſchahe bey Nacht⸗Zeit, unter währendem Schlafe, 
oder gegen Die Wacht nit Hitze, ohne daß einiger Schauer vermerckt wurde, oder '* 
einige Indicia imminentis-morbi vorhergegangen waͤren. Doch hat man bey“ 


denen Adultioribus eine Torpiditatem actionum, und gewöhnliche Zuneigung * 


zum Schlafe nebſt Schnupfenund Nieſen, wahrgenommen y gu gleicher Zeit ers 
eigneten fic Vomitus & dejectiones frequentes mucofo- aquofe , und den 
folgenden Morgen fabe man auf dem gan&en Leibe, oder wenigſtens auf Denen 
Arcubus, Aſpetitudines militares rubentes, cum infatione.cutis; Die Hige « 
continuirete indeſſen/ obgleich mit einigem Nachlaſſe, und die Vomitus und“ 
Diarrhoa lieſſen aud) nicht nad). "Auf Die Nacht exacerbirte fid) der ZEtus,cum ** 
jattattonibus,inguierudine.& levioribus aliquando deliriis, unb Den folgen,“ 
Den Tag wurde Per ganfje Leib mit einem difufo rubore & inflammatione qvafi « 
eryfipélatofa;;D0d.absque puftularum feparatarum exiftentia , Dermaffen « 


. giagenetfimen, DafDergantie Habitus mie Scharlach⸗roth, oder vie ein gefochter o 


Krebs anzuſehen war, bie Augen maren trübe, und indenen A ngulis infonderheit“ 
röthlichz die Unruhe und Jectigationesnalmen gu, indem die Kinder nicht gerne '« 
zugedeckt iegen wolten; weil fie nemlid) ven Dem Ausfchlage ein groͤſſeres Jucken e 
und Brennen empfanden. Dieſe Scharlach⸗ Roͤthe ift bep einigen erſt nac) Dem « 
andern Paroxyfioo zum Vorſchein kowmen und ſchiene biß qum 4ten Tag Der « 
Kranckheit zu zunehmen; nach welcher Zeit fid) dieſelbe gegen Den 7ben Tag all⸗⸗ 
gemach verlohre woraufrdie Haut aud) Stuͤck⸗ weiß abgienge. Bey einigen 
macrioribus & calidioribus Subje&us zeigte fid) aud) bin unb wieder an Dem 
Leibe eine gewiſſe Art Waſſer 9Máegen, , wie fonft in Purpura alba gefcbícbt: «s 
doch mit Diefenintenfheidez daß fie feine Seuchtigkeit in fidy befcbloffen ‚noch, ba « 
ſie auſplatzten oder dufgeritben wurden , ‚einige Exulcerationem oder Veftigia 
fürnachgetaffen haben. Einige bekamen ſtatt dergleichen Blaͤsgen kleine erha⸗⸗ 
bene rothe Beulen, oDcrPuRulas prurientes wie bey der fogenannten Nefel« « 
Sucht geſchicht, ober nach Verbrennung durch die Neſſeln su entſtehen pfleget.“ 
Einige hanten gar keinen Ausſchlag; dennoch aber continnirfe das Fieber mit» 
feinenExdcerbartionibusiperiodieis, wierbey Denen übrigen; Doch nidt mitaleis « 
cher Vehenientia : und dieſe hatten Diartheas continuas vor andern augzuftes « 
ben. Noch einige, obwohl die wenigſten, befamen einen Tumorem leuco: « 
phlegmatitumfaciei , extremorum pedum imprimis, nebſt aufgelauffenem « 
Unter⸗Leibe bey welchen inordinatz magis puftulz elevat , füppurafcentes *' 
1550tü 36b bbs etiam 


710 oce]. E Membr VIT. De FebeibusMalignis. - 
» etiam; ausfchlugen: und dieſe find gar nicht proclives geweſen ad Diárcticeam, 
» föndern muften mehr Beſchwerungen oor andern auf Der Bruſt empfinden Die . 
⸗Hitze warnicht in Diefem Gradu befindlich, wiebey Denen übrigen, und ſchiene 
» des Tages über faft gaͤntzlich verſchwunden gu ſeyn: wie ſie denn durchgehens bey 
„allen nicht gat exceffiv war/ auch dahero Feinübermäßiges Trincken berurſachte 
„obgleich dieſelbe auf Die Nacht täglich Ihre Exacerbationes ftatus hatte bo 
» Ausfchlag mochte auch geſchehen feyn oder nie. Emm In mi 
„Hierzu famen nod) Exulcerationes Topfillatum & Uvulz cum rubore & 
»inflammatione totius Itthmi faucium, wie nicht weniger Parotidumi& glan- 
, dularum celli diffüfi tumores, welche allen Sübje&tis gemein waren: Dod mit 
» Diefem LUinterfcheide , Daß, je weiter die Kinder dom Dem 4ten Jahre ibres Alters 
» entfernet waren, jegewiffer und geſchwinder folgten dergleichen Tamores; (0 - 
„daß bey denen Säuglingen gleich Die erſten Tage anginofi faucium & Paroti- 
»dum diffufi tumores innerhalb wenigen Stunden den gantzen Hals alſo einnah⸗ 
„men, daß fie mit überbogenem Kopffe, retrufo in cervicem & poſteriora capite, 
„oppletisne narium mucofa, & refpiratione ftertorofa, liegen, und innerhalb, 
„oder 1 Tagen erfticken muften.  Diefe Kinder hatten Darbey weder liberalem 
„excretionem fcarlatinamnoc) Diarrhaas. Bey Kindern, fo über ar gahrealt 
„ waren, find nicht nut Vomitus & Diarrheez frequentiores gewefen/ fordern Die 
„ Tumores glandulärum toaren aud) feltfamer ; und ſo jd eínige zum Vorſchein 
» tamen; fo gefchahe es poft eruptionem fcarlatinam minori cüm periculo. Die 
„weil diefelben entweder Diarrhoea continüante nach und nad) fid) verzogen oder 
„Doch fuppuritet fint, Welche mit diefen verfchoner blieben/ die muſten doch 
„circa 7. diem exulcerationes Tonfillarum cum deglutitione difficili ausſte⸗ 
„ben; ja bey wenigen faheman fub finem Menfis calore fatis aucto Aphthas 
„im Munde, | | P iremos od eio 
„Das Febriscontinuirte indeffen immerfort cum appetitu penitus deje- 
», &o, tufficula & fociis fymptomatibus , wenigfteng 2, bia 3. €] bod)en bey eini⸗ 
»gen aud) (ánger, undendigte fid) niemahls fimultanea, ſondern rad) unb nach, 
»fucceffive facta Crifi per Diarrhaas. Zu Denen Evacuationibus diapnoicis 
» ar, nifi jam fenefcente morbo, nicht die geringfte Proclivitas; und fo matt 
„permedicationes & regimen calidius füdores erpwingen wolte, fo'beturfad)s 
„ten Diefelben Feine Alleviationem oder expeditiorem decurfüm morbi; ſon⸗ 
„dern verſchlimmerten vielmehr ben Zuftand derer Krancken, und machten gröffere — 
„Unruhe, & zftus, cum inquietis corporis je&tigationibus. Der Urin war 
„meiſtens faturatà, und wurde bald trübe, ſchiene aud) ein häuffigesSedimentum _ 
„su babens wobey fid) an Das Urin⸗Glaß ein weißblaulichtes Häutlein anfe&te, 
» ienge es mit der Kranckheit zu Ende, fo klaͤrete fich der Urin nad) unb nach, und 
„hatte kein fo difperfum copiofum fedimentum, wieanfänglich. Per fe & fua 
„natura ift es faſt keinem lethal worden; unb Die wenigen, (o in Anfehung rx 
| 34 | . rem 
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Menge daran verftotben find, bat vielmeh Tumor anginofüs fau-* 
alsdas Fieber umbracht , unter welchen Lactentes » velnonlonge à |a. *' 





cium: 


&e depulfi, Den gróften Numerüm ausmachen. Ex:adultioribus find qudj 





fitr e 


ingerafft worden , theils exreliquiismorbi, ba bie Kranckheit fido in ein ** 


he&ifdes abzehrendes Fieder verwandelte,cum fudoribus colliquativis , tuffi ** 


ficca; no&turna, ferina; theild ex copiofis continuantibus deje&tionibus, * 


 benen le&tiid) Vomitus biliofi zruginofi, und ante mortem nigri, fid) zugefelles '* 


v 


ten: bod) find Die meiften aud) hiervon befrepet worden... Bey einem und anz« 


dern wurde. ein Febris perfecte intermittens quotidiana; fo fid) täglich. mit « 
copiofis füdoribus endigte,daraus. Bey Denen meiften erfolgete ein Tumor“ 





- abdominis unb Leucophlegmatia faciei & pedum, Dienoch einige Zeit anbie[» « 


te: unb obgleich durchgehends Die Kinder. fo matt: wurden, Daß fie nach der«s 


Kranckheit fic kaum aufrichten und. gehen Tonten, erholeten fie fich Doch allge» « 
mach glücklichen, ios RICH TTD 
Die Gur dieſes Ubels bat. nicht viel Mühe erfordert, weil Dod) alles meis « 


ſtens auf Die Energiam Naturz anfame, Doc da der Natur in ihren Moti. « 


Pap eineSuppurauo folgen wolte,fo cractirte man Die Abfceffus more ordina- ** 


bus von dem Medico, als ihrem Miniftro, muf gefolget werden, falls Diefelbe « 
vonder genuina procedendi methodo abweicht, fo ift unfere Bemühung « 
bievianen beftanDen , Daß, wo &ine Vomitus:& dejectiones anfänglich erfols « 
geten teir mediante Mercuriali Laxante ; welches bey Kindern ordinarie auch «* 
Vomitus erweckte ferofamcdiluviem ableiteten; und (o procedente morbo « 
eine Siccitas alvi invalefciren wolte, reichten wir Dae Arcanum Fri liquid ums 
ad Draclimam dimidiam; oder. aud) bey Adultioribus ad Drachmam unam : « 
welches benenfelben im gewoͤhnlichem Getraͤncke nicht nur füglid) beygebracht « 





‚wurde, ſondern auch feine: Operationes placide & fine xftuofa commotione « 


nguinis betrid)tete ,- darnben Mucoſitatem & fpilfefcentiam feri zugleich «e 
refolvirté 5 gu welchem Ende manchmahl, wo Decubitus ferofi ad pectus was « 
ven, bicE(fentia Pimpin. albx zugefegt wurde, welche aud), wo ein fpiffior mu- « 
cus ben thmum faucium verſetzte, mit einem Syrupo conveniente in forma « 
lin&us:benen Rindern; die Syrimgationes nid)t auefteben wolten, gereídyet« 
gute Gotenfte thate. Zu Beförderung Der Exeretion war ein Regimen tem. ** 
peratiffimum: füfficient:-Denu Durch Hitze wurden Die Kinder viel unleidlicher, ‘° 
Wo Deglatitio. difficilis cum faucium anginodeo tumore vorhanden war," 
tbaten Die Syringationes das beites unb ſo zugleich Tumores glandularum « 


. €olli & parotidum zugegen waren, und fid ditfundiren wolten, bemübete ich e 


mich, dieſelben per Emplaftra „attrahentia dicta, cum camphora verfeßt, zus « 
ſammen gu siehen,obgleich Der B&eétus dubiós war; wie Denn aud) bie Epifpa- « 
Rica: vertici appof(ita Die ſchleunige Anwachſung Diefer Tumorum nicht ver, «e 
hindern mochten; fondern Die Kinder mußten ſuffocati flerben. abe man, * 


xio. 
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»rio. Bey melden bloß eine Intumefcentialeucophlegmarica zum Borſchin 
» Fame, denen reichte ich ein Laxans Mercuriale:cumGümmi Ammonstepentis — 
» vicibus, son weichem viekgäher Schleim abgefuͤhret wurde, wie eine Gelatinas 

,' Intermedio tempore aber lieſſe ich das Avcan;T'axtar. liquid. cum Effiamiaro — 
„denenſelben reichen. Und auf ſolche Weiſe curirte ic auch Tumores iales * 
poſt morbum refiduos; worauf, ob gleich noch ferner,obtonumsinteftinorumt 
» debilitatum & glandulas meſenterii infarctas abdominalis tumor gegen 
„die Nacht zumahlen wenn Die Kinder qu eſſen anfiengen, zunahme, erfolgte doch 
„nach 2. oder z. mahligem Gebrauche dergleichen Laxantis Die erwuͤuſchte Ge⸗ 
ſundheit. Wobey ich remarquirte, daß das Medicamentum, welches prima: 

i; exhibitione 7. biß 8. Dejectiones machte, altera oͤffters nur 3. oder nach ſich 
„098. In genere fande fid) aud) der A ppetit nicht eher ein, als biß bie prima 

à viz alſo gereiniget worden; obſchon Fein dergleichen Tumor vorhanden war 
„Die, (o Tuſſes vehementes nocturnas hatten, wurden nicht eher zurechte ge⸗ 
„bracht, als concitato perRad.Ipecacuanh. vomitu; als dadurch viel Schleim 
weggebrochen wurde, Dieſe thate auch in Diarrheis excesſi vis einigen merck⸗ 
„lichen Nutzen; bod) muß geſtehen, Daß ſie bey z:/Subje&tis vergeblich adhibiret 

i worden fep, bey welchen aud) keine externa; noch exquiſitisſime ſtomachalia, 

;; auch Opiata. ſelbſt, was verfangen wolten, ſondern die Deje&tiones wurden foez 

» tide, cruentz; vomitus ſchlugen dazu, und nach etlichen Wochen ſturben die 

» Kinder gant abgezehret, prægreſſo migrorum vomitu; tcfrigeratione extre- . 
»morum & zítu interno fitique inexftingvibili; ^. 5:5 6:505 o8 

|. Das warbemnad) das eigentliche Verhalten Diefer Kranckheit die ich um 
„deßwillen infonberbeit weitläufftigervorftelligmachen wollen, weil derſelben His 
„ſtorie bey Denen Scriptoribus Rei Medicz ſelten vorkommt, unb nicht nur von 
„dem gemeinen Manne, ſondern auch von denen Medicis, bald vor Roͤteln oder 
„Morbillos, bald vor eine Purpuram oder rothen Frieſel/ angeſehen werden. Der 
„merckliche Unterſcheid aber beſtehet meiſtens hierinnen, daß obgleich in der Pur⸗ 

» pura, wie auch fcarlatina febre anfaͤnglich zwar Aſperitudines rubentes vor⸗ 
„kommen; dennoch aber ín der Purpura hernach diſcretæ püftulz erfólgen$ in -. 
s fcarlatina febre aber ein diffafüs rubor intenfüs durchgehends an Dem Peibe — 
» befindtich ift 2 welcher Ruborin Denen Morbillis weder ſo hoch⸗ totb; nod) ſo uni⸗ 

» verfalisi(t3 bie Haut gebet aud) nicht fo Stuͤck⸗ weiß ab in beyderley Morbis wie 
„in dieſer. Bey denen Alten bat Diefe Excrecio feinen befonbern S'tamen gehabt) 
„weil fie den, bey Deren Siebern , vorfommenden Ausfchlagnicht eben fonberlid) 

5» regardirten,(onbernfüb generali Exanthematum, Ecthymatum vel'Stigma- 

» tum nomine, alles comprehendirten: vielweniger voaten Dicfelben Denen Fie⸗ 
„bern ,. bie fid) mitbefonDeren Sled'en fignalifireten, befondere Namen zugeben 
»gemohnt, theils, Daß fiewwahrgenommen, Daß dergleichen Excretiones nicht pu⸗ 
„re & vere critica waren, (beilo aud), Daß fie denen Ziebern Feine Liner sot zu 

verfitatem 
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ee estie LU ea pi Le Libr; de Victu Acut. feine «* 
Vorgãnger tadelt, daß ſie einer Kranckheit die etwanre quadam differt ab alio, «f 
gleich beſondere Namen geben wolten. Die graliänerhaben nach der Zeit Diefe « 
KranckheitRofaliam; und die Engeländer Scarlatinam à colore geheiffen. Daß *' 
unterdeſſen Diefes Fieber ád'éatarrhalés oder quotidianas continuas benignas “ 
gehöre ; ftigét dererfelben Typus jur Gnügé als welches zwar Coritinuo ane: 
"hält, doch aber ſeine vefpertinás ftatas'exacerbationés Dat, die Hitze aud) nicht.“ 
ſo leicht, (o ———— continuirgf wird/ "und gerne ultra termi- ** 

mum acurorum, go, &age nefilid);anD alt; ober i he&icás lentas degeneri-“ 
ver Aus welcher A ig latentem" nempe dutàtionem Die Alten Diefe“ 
(Fébres Karicas mögen geheiſſen Haben, "Die dabeh vorkommende gewöhnliche '* 
Zufäle, Schnupffen, Huſten, Heifferkeit, boͤſe Haͤlſe, Intumefcepntiz glandula. ** 
"rum und Diarrheimucofe zeigen Auch, Daß fie ihren Urfprüng ex Phlegmate « 
"falfo; wie die Alten’ qu reden pflegten ; oder Pleonexia ſeroſa haben: dahero 
"aud dieſelben nur das erfte, als das init dieſer Feuchtigkeit begabte Alter betrof» *« 
fen haben welches guch zu ſolcher Jahrs⸗Zeit befallen qu werden pflegte / in wel⸗e⸗ 
cher die Dilatio ſeroſitatis verhindert , und zugleich vermehret werden fonte, 
Aus dieſem folget auch gang ungejmutigen Die Raifon, warum dieſes Sieber feine 
fimultaneam; fondern fucceifivam Crifin, & quidem per alvum, liebet; tveil 
nemlich bit Serofitates ud ungeſchickt ſind per dilationem haliruofam;« 
"per poros ctis, in dieſem Alter weggeſchafft gu werden, fondern fie maze 
"den burd) ihre tiefe Ginodingung an die dufferfte Cüticulam , 'Darfid« 
"propter lentorem' nicht weiter kommen koͤnnen leviorem" fpeciem eryfi-« 
- *pelatofeinflammationis: und Da diefelben auch in bie Glandulas , als ibre gez 
 'férigen Colatoria, haͤuffiger eindringen,und wegen ihrer Spiffefcenz nicht frey«- 
“citculiren, uod) atcenuitet werden koͤnnen, verurſachen fie Tumores &rubores « 
*beretfelben. "Danunkein anderes gröfferes Excerniculum feri; als die Incefti:.«« 
“na, ubeig ift,fo bedient (id) Dieforafefftge Natur billig beffen/ um hierdurch, ohne“ 
' refpe&ive groſſes Nachtheil Des übrigenkeibes,u.mifmehrererFacilität,alsdurdh ** 
‘Die übrigen gewoͤhnlichen Excernicula, dieſe Pleonexiam ferofám aus demfeir« 
be zu ſchaffen. "Undhierausfan man aud) uttbeilen; warum in ipfis petechiali- * 
"busfebribüs, Die auch ex quotidianarumcontinuarum tenfü feyn, Diarrhex“ 
mebrfalutares, als noxiz find, nur Da, Da in Diefen major corruptio.feri vors«“ 
“handen, die Gefahr auch folglich gröffer feg. Ja auch dieſes folger aug bic fer « 
Betrachtung, bap bie Parotides, wenn fienicht Tuppuriren, felten ohne Nach⸗æ“ 
Stheilconguiefäiten, Wenn nicht eine vicaria evacuatio per alvum fuccediret,“ 
wie folches Hippocrates vielfältig remarquiret Der auch Libr. de Denrir. bereits“ 
"adgemerdetbat ; quod eos, quibus ronfillz’dehillatione tentantur , pluri- '* 
error fübducta dies. allevet, & tuſſes ficcas difcutiat. *' 
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7 4, Ratiene des Urine ift nod) qu eríanecn, Daß, obfdonberfebe beydie 


„bribus, unb aud) bey Denen übrigen catarrhalibus oder ies acit gerne gl 


> OInfangs trübe, und mitungleichemSedimento angefülletift, Deffentmegen aber 


„Dennoch gar nicht pro urina vere cocta & per. confequens falutari-angufcbett, 
„more non fatis exercitatorum Medicorum ;. (onbern bier gilt, mas Hippocr. 


u — 


„acuta & forti, urinæ funtcraffe, grumoſæ & paucz, fi ab histenues & co- 


»,4. Aph. 69. angemercket hat, Di e ſpricht: Quibusnonfinefebriideft, non - 


a’! 


auch 597. Coa. befindli 


* 


* initio, vel non ita He poft fedimentum: ineft... Belches Prognoflico 


^» " 9 Te 


„geweſen fen · eun eur qu£ ro frat ne AUR NUS) OM TOM 
^. fgyiefe Relatio ift zwar weitläufftig 5 weil fie abet gründfich-und mit tieffer 


Attention entworffen ift, wird e$ verhoffentlich einen. juugen Pra&ticum nicht ge⸗ j 


reuen fie allbier qu leſen. Dasjenige , was über Diefes mir ned) in Praxi begeg⸗ 
«net, ft, Daß die Excretio peripherico-diapnoica. im declinatione morbi bep bise 
den meiner Patienten mehr Auficht,als Diarrheea, meritiret ; nicht zwar , baf fel» 
‚bige Durch Sudorifera hätte müffen befördert voerben 5. fonbern es war bienli d, 


Dit... Darausdenn jur Ginüge erhellet, Daßıdie Natur 


; piofz mejantur , profunt; maxime verotales redduntur, quibus ftatim ab. 


? unb Eigenfthafft.Diefer Febrium denen Alten nicht (o unbekannt , als es ſcheinet, 


‚ann nur die Tranfpiratio durch cin gelindes Regimen, durch gelinde Bedeckung, 
-exbalten , und Durch Admiffion öffentlicher Lufft nicht verhin dert wurde; angeſe⸗ 
"ben bann alle Patienten, welche ſich Der Lufft zu bald exponitet in ſarcken Ge⸗ 


-dwulft des gantzen Leibes verfielen;, welcher ſich mehrentheils per Diurefin ens 


Digte., Mein Methodus medendi gienge mehr dahin, Die meifte Arbeit der Na⸗ 
ur zulaffen , unb bie Patienten nur Durch annehmliche.diluirende Medicamenta 
Au erquichen, als bie Expulfion ju befördern. Bey erfolgtem Geſchwulſt aber kan 


ich verfichern, Daß Der Gebrauch Der Rz Tartari. ſeht gute Dienſte getan :-unD. 


App die Kinder von gutem Einnehmen roaren, ba bat ein gelindes Eaxans aud) feine 
gehoͤrige Wuͤrckung erwieſen und gero foli LEE 
gegen ein higiges Tra&tament, und der Gebrauch des Spir Corn. Cerv. hoͤchſt 


áptidy , und inunterfehieblichen Cafibus tóbrlid) gewelen, fokbes fan, man bep — 


mebr belobten Herrn Breßlauern Anno 1723. Menf: Mart. p-272. lefen; voie mit 
Saannbergfeid)en von dem Erdrauten⸗Waſſer, Bezoar. Tin&ur, sorhen IBein ac, 
begegnet. bon | | | 


Ee&t nad) fid) otogen. ‚Mic here — 


auf 


sten Affe&tumreferivet bey eben denen Deren Brehlauern Anno 724.0 ^ 
Aprilund Majo p- 391. und 481. ein Medicus von Langenſaltza unter dem SRamen 
Pürpurz fcorbuticz : unb bedienet fich noch derer Expellentium; fonberlid) Des .— 


Liqv. C. C. faccin. Deren Gebrauch mir aber nicht gelingen wollen. 
Man findet: aud) in Mifcellan. N. C. Dec. I-A. VI, p.75. und p. 202. Nach⸗ 


richt Davon, wofelbft fie am erften Orte von Winclero Morbilli ignei, unb zu | 
teutfdy Frieſet, von Der Gleichheit mit bem Tuche Frieß, (ic) wolte vielmehr ſagen 
Oi | y^ gon 
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vom frieſirten Tuche,) am legtern Dtte aber Purpura genennet wird. Daß es 
| eberScarlatina eher als Purpura geweſen, laftfich aus denen angemerckten Sym- 
LE nemlich von böfen Hälfen, vom Tumore @dematofo, ru- 

ore cütis, de(quamarione cutis, vom Alte welches bif zum 12ten Jahr bemers 
et wird, inb endlich von Der Diarrhea UND Urinz largiori luxu. Yus Det 
Relation fan man auch fehen, bafi e$ Anno 1664. cine gefährliche Kranckheie 
geweſen; immaffen Die Kinder zuweilen Den erften oder 2, Sag geftorben, CBant 
. es aberam Ende heiffet: In curatione admifcebantur fudoriferis bezoardica: 
fo ifte auch nicht zu verwundern wann mehrere vom bigigen Tra&tament, als der 





Kranckheit felbften, geftorben. y As 
f) Endlichhabe nod) eine Speciem Purpurz bep (einen Kindern angemercft, 
welche aber mehr einem Norhlauffe, als Purpurz verz gleich kommt. Ich nenne 
biefen Ausfchlag Rojzlia , weil Die Farbe davon Roſen⸗Farbe qu feyn pfleget 5 wie⸗ 
wohlRofalia bepm Sennerto unb deffen Landess Leuten vor Diejenige Kranckheit 
paffiret, welche im vorhergehenden füb nomine febris fcarlatinz befchrieben wor⸗ 
den, Valentini in Praxi Medicinz infallibili p. 650. nennet fie Maculas vola- 
ticas, den Slug. Es iftaber eine Kranckheit, welche meiftentbeife Kleine Rinder 
angreifrt, und ihnen gefahrlichift,. . Sie befommen Hitze, und Die Haut wird an 
einem Drte Nofen- oder Purpur⸗ roth, und etwas erhaben; Diele Roͤthe kriechet 
———— von oben biß unten aus; der Anfang iſt mehrentheils an der Bruſt 
geweſen, bat ſich big anderthalb Hands breit ringe um Die Bruſt ausgebreitet, unb 
ift mit vorhergehendem unb nachfolgendem weiſſen Ringel fortgekrochen; ſo weit 
es unten ausgeruͤckt ſo weit hat es oben nachgelaſſen; bif es endlich an Die Oeffnun⸗ 
gen des Unter⸗Leibes gelanget; daſelbſt bat man gemerckt, daß es den Leib einge». 
Drungen, und dadurch ben Tod verurſachet. Bann es aber bon Der Bruſt nach 
denen Armen gelauffen ſo hat es einen gluͤcklichern Ausgang gefunden. Doch iſt 
€ bey Kindern von 4. bip Jahren/ ob es gleich unten ausgangen,, auch nicht ſo 
gefährlich, als bey Denen, bie fic) noch an Der Milch befunden, gewefin. - 
Dieſes wären num DieSpecies ober unterſchiedene Arten Des Sriefels oder 
Jes Davon entftebet die Frage: Ob co cin metier ober denen Alten ſchon 
bekandter Morbus fey ? Sn einer Erfurthifchen Difputation de Variolis ſub 
Przf. Vefti 1658. itt Procmio toirbftatuiret , Daf ber Stiefel Anno 1620. zuerſt 
von Denen Schwaben ST epidernifd) fe) nach Leipgig gebracht worden, 
und zuvor daſelbſt Hang unbekandt gervefen fep... Sehe ich aber Die Hiſtorle recht 
ein, fofinde nicht, Daß zwder Scit ble Schiwaben in-Sachfen Kriege geführet;, wohl 
aberift Eurg Darauf Der 30. jabrige Krieg angegangen, und Anno 1630. bic Schwe⸗ 
Den auf Teutſchen Boden kommen , welche Die folgende Jahre mehrentheile ihre 
Duartiere in und um Leipsig berum gehabt haben: wäre alfo eher ju vermuthen, 
daß biefe Kranckheit von Denen Schweden, als Schwaben, dependiten Fontexzur 
mahl da fie vom Anfange eon Denen meiften nga unter bit Morbos fcorbuti- 
mS | ee ee2 cos 
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cos, die von Locis maritimis ihre Geburths⸗Stadt ſchreiben, gered)nettvor 

Die efte Difputation aber, (o bon dieſer &ranctbdt handelt ,. (ft nad) Ausfage, 
Bierlingii im Thefaur, Theoret. rac p. 4. und Georg. Fgron, Welichik 
Curat. & Confil. Dec, b. Clürat, 2, pe 14. ‚Des Gottfried IPelfibu de Parpura 
Puerperarum Anno 165i, toc epbaneinfano in Das 1632. abr feet, unb folglich, 
die Kranckheit bor neu ausgeben will... Mehrere Nachricht, twelche zu rfeuterung, - 
dieſer Stage Dienet ,, haben Die Herrn Breßlauer Anno 17:8. Menf, Febr, p. 657. 
& feq. colligitet y führen aber unterfchiedliche Cafus,auf,dadurch fieermeifen,daß, 
Foreftus im ı6den Seculo ſchon Die Kranckheit geleben.: ja Bene gar aus dem 
Hippocräte Epidem. II. Se&:5. p. Edit. Lin. 697. Dap ſe zu Der Zeit (don grat. 
firend gemefen, unb zwar am meiften unter denen QIBeibera : mepnen.aber, Dap er 
nicht überall, fondern nur nach Lnterfcheide derer Orte endemiſch (en, wohl aber 


bernad) per.Contagium von einem Orte zum andern gebracht, und epidemifd) ge⸗ 
derlich Bon 2i 
Lberobte. 


rd | 

macht werden Fonte... Diefiger Gegend hat fid) Der Stiefel fonderlic unte 
Woͤchnerinnen erftlid) Anno 1706. & fea. alé cine gcfbrlipe ande | 

gethan, und etliche abre nach einander ziemlich gehaufet, Da man jubbr nichts da⸗ 
von gehoͤret. Syn einem gewiſſen Otte [tatbe zuerſt eine Woͤchnerin Daran, von 
ber oermutbete man, Daß fie Gifft bekommen haͤtte, teri ibr Feibfo-boller Helen, 
Blaͤßgen gefunden worden. Nachdem. ich aber im Difcours, einem: alten. Das, 
mahls gojährigen Manne bepbrachte, paf seine GER Je Wellen soa 
rigen Siege quetft in Sachſen bekannt worden: berjebte er-miry „es mifte bed).im.. 
fo bößsartigen Kranckheiten auch viel an Denen. geſunden und ungefunden Häufern ; 
gelegen ſeyn. Er Eonne fiheriänern , daß Die eft 2mahl an Diefem Drte;gerüe, 
tet, und allemal in Dielen Daufe „(elthes an, einem, toiewopl nicht dllugtofe, 
fen, Waller Tata ARD ETUR ED On in bit Erde gebauet oat, ) wo ger; 
Dachte Möchnerin geftorben, Ihr [In lan SHINE. | X0) f aus dieſet cu» 
einen Schluß machen, balte aber 





y^ 













rigufen, berfithtkt aber vericablen Relation, Beinen Schiuf 

batvor, Daß eb mit Deröfeicben exanthemasifchen Kranceheit 9AF,bichaufein, ine 
tagium ankomme,su.beifen Beförderung hernach Die £ufft,und Aikterung, vieles: 
beyfragen Fonnen. Gab Fan. ia 555 Kranckh RUN | 






tan Sralibrtn, Dus vip in en Jahren feinen Ca ‚su Geſichte 
Kommt; bif fie etwa in Kriegesaeiten, Da nisdk allein Hünger,<heurung,fondern.; 
auch GonütbérARecten, Surcht, Schugcken, Die Denicben zu allerbanb tant bei 
ten.dilponizen, ‚vom neuen entftebet, IR Bien 
N ge P eure 56 je nw . it ipten 
len, auf: folcbe Arc. bemercket wie fie bent zu Tage 





Hätten Die Practici vor dieſem Die granck 


J | 4 XE: 






: NIU TD 2 "E 

eilen/ d ! (i^ 

€ Ww "BT (n | Vi uh s — SEC M At Weifele 
nicht, wir würden mebrete Spuhren de AUR AER | N — PR DE 

bie jegige Zeit au fo werde gewahr daß ber Srielel ſich faſt gar ber Tc unb pila | 
mehr, ale nur in febribus malignis poft evanefcentiam perechiarum angetrofes 

fen wird, - Colte kein neues Contagium traneferiret werden, ſo DIR mn | 





Ai 
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etlichen Fahren gar nichts mehr davon hören. > Und fo iff e8 wielleicht vor dieſem 


> 


. eudbergangen: weßhalber die Kranckheit nur ex ignorantia, ober vielmehr ex : 


defectu, Hiftoriz, por neuigehalten worden, 

Bon Urfachen und Cur des Frieſels will ich alhier nicht weitläufftig feyn, 
toeiLer Darinnen von bem Febre perechiali in. gar wenigen differivet, Nur will 
nod einige wenige in Praxi,bemerchte Cautelas, bie Woͤchnerinnen betreffende, 
- mit bepaeben, 


Woann ich plethonfdeSubje&a por mirgehabt, dergleichen CfBeiber , bie : 
inguten Küchen und ſchlechter Arbeit. Leben, find, fo habe verfucht, bey Denenfelben - 
dem Uberfluſſe durch eine, oder. etliche Aderlaſſen in wahrendem Schwanger⸗ 
.. Geben Abbruch zu thun; unb zwar babe benenfelben ein ober zweymahl circa dis : 


midium, oderante & poft dimidium, am Arme , kurtz aber vor Der SYeieberfunfft 


am Fuſſe gelaffen; mithin kan ich unter einer ziemlichen Menge mich nur. einer-ere 





— 


innern, / weiche poſt V.Sjnem in: pede adminiſtratam geſtorben. Und da ich die 
Sache gruͤndlich erſorſchet habe ich dieſe verordnete Aderlaſſe eigentlich keine Ader⸗ 


laſſe nennen konnen; maffen von dem Barbier bie Ader verfehlet, unb kaum ein | 


Löffel bol Geblüte, u Färbung des Waſſers, weggelaffen worden, 


Die Kkatio operandidiefer, im le&tern Monat des Schwangers⸗Gehens, am 3 
. Gufje admittisten Aderlaffe befiebet Darinnen,Daß man dadurch der Natur Anlei⸗ 


nd 


tung giebt, Die Congeftiones humorum abwärts qu maden, unb den: neceffas - 


* 


in Hrdnung bleiben,da bat man felten einen gefährlichen Ausgang Des Sriefels zu 


genannte Reinigung, mit mehrever-Leichtigfeit gu befördern. -.. Denn wo Lochia: 


rium Lochiorum fluxum; als eine bey ung Deutſchen mit gar gutem Rechte alfo 


— 


d etate ht Raifonnement des Villifii gefeget ,toéldjeran tia 


nem Drte ben, 


Fluxu Lochiorum behutfam umgeben , unb folchenmehr an oder zuruͤcke halten, 





tio h 


in der Hart (einen Ausgang haben n de ge 
Y — Endes bep gat vielen Ingreis gefunden, und aber auch zu vielen 


at giebt, daß man in febribus purpuratis puerperarum mit dem 
ru 


befördern ſole; weil wann Diefer Fluxus continuirte, ba8 Serum , welche - 
i | et en Ausgang haben muͤſte, zuruͤcke gezogen wuͤrde. Diefe Ra- 


Todes zälenBelegenheitgegeben, Es ift daher die vetlehrte Cautel entftanben ; 
weil Die Purpura ein Morbus cutaneus ,. fomüfje ſolcher mehr Expulfione befoͤr⸗ 


dert, als Durd) Lochiorum fluxum verhindert werden, Man hat derohalber hitzi⸗ 


ge Arbeneyen igeneben , Die Woͤchnerinnen mit warmen Stuben und Betten, mit: 


DBorhängen, warmen Bruͤhen ꝛe. mehr zu Dode gefchmeicht, als Den Frieſel in der 
S bat beraus getrieben. . Soll es auf Evacuationem feri excremenüctii ankom⸗ 


men 5. fe deucht mich es Fónne Deffen aud) eine giemliche Quantität per uterum eli- 
' miniret werden; ſintemahl bey benen-meiften Weibern Der Fluxus Lochiorum 
nicht pnrefangvineus, fondern maprig unb ferós gefunden wird; .. 


€ececa An 


va 
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In meiner Praxi babe, nedft GOtt, nod) allegeit Den Ausgang glücklicher ge⸗ 
(cen job Lochia in fluxu geblieben , als wo folcbe fich vor Der Seit verftopift baa - 
ben. Wo ich aber ja eine Verſtopffung angetroffen, ba babe ſodann aud) nidt^ 
verfucht,, Durch Pellentia Den Fluxam gu öffnen; angefehen Dadurch nür mehrere 
CiBallungen erreget werden: fondernic) babeblop DasrempeririefitRegimenre-" 
 commendiret; die Zimmer mehr kühl als warm halten, Die Bedeckung micht in St de 
der⸗Decken, (öndern bloß in Matrazzen ober [einenen Tuͤchern, und Daé ®tträndke ^ 
in Kofent oder-abgefottenem Citronen⸗Waſſer/ beftebentaffen ; und DieMedica- 
menta haben mehrrefrigerantia, als diapnoica, ſeyn muͤſſen. Auf ſolche Artif 
öffters ein fehon vorhandener Sriefel absque retrogreione verſchwunden ) und‘ 
(oba(b bie excedirenden Ebullitiones fid) geleget / hat fid) Der Fluxus Lochiorum, * 
ohne der Natur Muͤhe zu machen, von felbften eingefunden. Geftehen muß id ' 
zwar, Daß oer Methodus, absque pellentibus; per refrigerahtia Lochia zu be⸗ 
fördern mir anfangs ziemlich paradox vorkommen; nachdem aberin Verordnung 
einiger nitröfen Pulver, oder einer Mixturæ refrigerantis, die ich in Der Abſicht 
bie uͤbrige Hitze zu lindern, nehmen laſſen/ unvermuthet etliche mahl gewahr vor⸗ 
Den, Daß in kurtzen Die Lochia darauf erſchienen; ſo habe nachgehends Der Sache 
beſſer nachgedacht, und gefunden, daß in Beſaͤnfftigung derer Ebullitionum fan- _ 
gvinis bag groͤſte Momentum excretionis Lochiorum ju ſuchen ey. Dann D» : 
ren die Wallungen auf, (o kommt Die Natur inibre gewohnte Ordnung undfinder ' 
fobann von felbften ben beften Vortheil, die convenablefte Excretion ju befoͤrdern, 
aud) wohl an 2, oder mehr Orten zugleich bas SDofeausjuf:affenm ^ 07 3 


$. 2. Bey dieſen Fiebern faͤllt gu betrachten vor bap Blak | 
tern und Maſern / wo einmahldiefebrilifche Bewegung zu de⸗ 
ren Ausbruche ſich angefangen, nothwendig hervor müffen: - 
Petechien aber duͤrffen eben nicht allemahl aus einer Noth⸗ 
wendigkeit an Tag kommen. Inmaſſen zuweilen eine groſſe 
Anzahl Patienten ohnſtreitig an dieſem Sieber darnieder lies 
gen / und ohne Flecken theils davon kommen / theils aber auch” 
ſterben. Folgen aber Frieſel⸗Blaͤßgen auf oie Flecken fo iſt es 
allezeit beſſer / daß dieſe heraus kommen / als zuruͤcke bleiben _ 
oder negligiret werden. Man vermuthet aber nicht ohne 
Grund/ daß ſolche hervor kommen werden / wenn man .) ver· 
ſichert ift; Daß au der Scit mehr Patienten daran gri | 
RO EEE 
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'2.) Wannnach denen Petechiis ; Die ſonſt wohl heraus kom⸗ 
men, der Patient in mittelmaͤßigem Stande geivefen / der 
Ausbruch nicht zu frühzeitig, fondern in die critico gefche, 
hen / feine zuverläßige Beflerung in 2, ober 3. Sagen folgen 
) gleich Die Kranckheit auch nicht viel ſchlimmert. 


Ben ſolchen Umſtaͤnden bat man fid) noch auf ben Ausfchlag 


‚eines Frieſels gu verſehen unb dahin bedacht gu ſeyn / baf er 
durch eiie modefte Tranfpiration befördert oder erleichtert 
werde: dann deſſen Zuruͤckbleibung / noch mehr aber die Zu⸗ 
res dd pfleges gewiſſe Todes» Gefabr nad fid zu 
/3 Alle anftechende Zieber ſeyn in Wahrheit zugleich 
maligna. In ſolchen bat man allezeit dahin zu ſehen, obfie 
u einer gewiſſen Excretion a) ins befonbereincliniren? und 
- pbcé ſodann beſſer ſey / daß dieſe Excretio geſchehe oder unter⸗ 
‚bleibe? das iſt man ſoll regardiren / ob auf eine folheEx- 
'"eretion eine baldige und augenſcheinliche Leichterung folge? 
oder ob bey allen benenjenigen / ber denen fich fotbane Excre- 
 "tioereigneti die Kranckheit ectraalider ſey in guter Drdnung 
bleibe / unb einen gewuͤnſchtern Ausgang babe/ als bey denen⸗ 
 jenigey biemerbenibrte Excretionniditerfabren? Und in 
ſolchem Salle muß dieſes noch Darbeb ſeyn / daß die nemliche 
‚Excretio in eben dem Fieber gemein ſey, unb ben denen mei⸗ 
ften Patienten bie mit dem Sieber befallen tverben / fid) 
1 (ee ‚Bikigeund anſteckende Fieber, ob fie gleich mit einerley Namen genennet 
erden können, ſeyn Doch nicht allemahl von einerley Art und Zufaͤllen; unb Die 
Excretiones Materiz Malignz zeigen fid nicht eine Zeit,wwie Die andere, Dann 
jetzo graffivet ein Sieber, Darinnen incliniten Die Patienten jum Bluten; zu gi 
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ver Beitidimipen fie mehr; noch qu anderer Zeit: bekommen ſie Durchfaͤlle ze. 


‚e e F Lr 


verändert fich ort eine Kranckheitin wahrender.Graflation, qvoad fympt 


en 


i & excretiones ,' unterfhiedliche mabl, Ex. gr. Anno 1709. ba DdieDyfenterie 


„bey uns ſtarck graffirte ; klagten bie Patienten im Augufto unerträgliheTormina - 





und Reiffen im Leibe. ym September rourbe von. wenigen mebrb —J lagt; | 


Hergegen zeigten fid) durchgehende bräunliche Stecken am Leibe; womt auch [o gar 
geſunde Reute , welchenur mit denen Krancken gu tun hatten >> bemablet wurden. 
Im Octobr. merckte man keine Flecken mehr an denen Krancken; bergegenmuften 
ſie durchgehende vielesan böfen Hälfen ausftehen. . Auf folche Art hat ein Medi- 
- eus Allezeit nátbig mit ſolchem Fleiſſe auf Die Veränderung Der Kranckheit gu (eben, 
als wann er fie niemabls unter, Händen und in Der Gur. gehabt hätte Die Ent⸗ 


ſchuldiguͤng, daß man Deshälber Patienten an hitzigen Fiebern ober ande Ani» : 
, 


enden Seuchen zu befüchen nicht nótbíg babe, weil man vot vielen Fahren dere 


‚ felben fchomviele gefehen oder curiret, ift hier nicht paffable,: Wer an einer grafk- , 
venben Kranckheit Patienten nicht fleißig betrachtet, und auf bie Excretio —2 


* 


tung giebt, der kan von bem Genio morbi feine Gewißheit erhaſten. 
ig. Die vornehmſte Gelegenheit aber / dergleichen zu be 
mercken / muß ein Medicus bey denenjenigen gemeinen Leu⸗ 
ten ſuchen / welche ohne Gebrauch einiger Artzeneyen entweder 
"bacon kommen / oder ſterben. B 


Diefer Sus bat an und vor fid) felbft ſeine bollkommene Nichtigfeit:"Datinnen 


„aber ereignet fich ein Mangel, Daß fo gat wenige Plebeji und gemeine Leute gefun⸗ 
‚Den werden, Die ohne Argeneyen und Dizc-Sehler eine harte Kranckheit überfies 
- „ben. Bey fo(d)en Leuten werden offt mehr und (d)áblid)ete Hauß- Mittel ange» 
„wendet, als bey Rornehmen- ordentlich verfchriebene Argeneyen. Sn glücklicher 


“Eur derer Higigen Fieber kommt Dag Meifte auf Die Continence in Der Dizt au, — | 
Wo nun ein Medicus rationalis bey bemittelten Leuten curitet, da wird ſein to 
Anordnung Folge geleiftet; hitziges Getraͤncke, nabrbaffte Cpeifen; erhigteZims- 


„mer, und ſchwere Feder⸗Betten werden-vermieden, und ein berftánbiger SDatiente 
Folgt allen guten Borfchlagen. Gemeine und arme Leute aber meynen, fie koͤnten 
ihren Patienten nichts beſſers gu gute tbun, al8 wann fie ihnen Die obnebem enge 


‚Stuben wohl einbei&ten; und bey vornehmen Leuten ABein, Bier und allerhand 
Lecker⸗Speiſen vor fie ausbettelten. Da muͤſſen Wein⸗Suppen, Wein⸗Kalte⸗ 


Schalen,Krafft--Brühen,zc. gegeben werden; eg mag folches nun fauer, faul oder 
ſtinckend ſeyn. Dergleichen erhalten aber fan bey Leuten, bie es nicht gewohnet 
. eon, die Natur mehrin Unordnung unb Rerwirrung bringen als die ſchaͤdlichſten 
Artzeneyen. Dahero hat man ſich nicht allemabl auf biefe Experienz zu.verlafs 
‚sen; es (ep bann; Daß man von allem, was Die Patienten genoſſen, AR, 

. | pow " e 












bos iiti ii "6t 
| önte man dergleichen L zer Solet t meinen ' nef Figli qu 
| Sem ith leo anh. ipn davon a I) guis Ti Ki ee wide manche ͤß⸗artige 
rand heit gluͤcklicher auslaufen, als es wuͤrcklich gefd)iebet, Bor weniger Zeit 
hatte id) einen, gr [en SH AS Gp —— isole ey ana 
1em bl Fie t zu cu erſelbe hatte um die eriten 7. Tage, mit conti- 
‚Auirte sped p my cit hr fich bermaffen eecborben , Daß man nur unm 
deßwillen an gutem Ausgange zweifeln konte: Doch hätte Deffen Dauerhaffte Na⸗ 
tur es alles iei rait nien, roann er fid nur nad) bem 7, Tage nod) begves 
met hätte, Denen Regeln Der Diet gemäß zu leben: allein an ſtatt daß er ben Leib 
nur mit feinen alltaͤglich gewohnten Hemden ,. und nur weniger Bedeckung, qur 
Tranfpirati n bera difj oniren ſollen/ wolte er in der Kranckheit noch mit einem 
gar duͤnnen Leinwands⸗Hemde ſtoltzieren; verurſachte aber dadurch zur Ungeit 
Retrogreffum fudoris Npfiechumim. unb. erweckie bergegen einen unnotbigen 
Durdfall; J St weil fo gar &oagulirte Stücken‘ Gxeblüte mitforte 
— hir 
LOTO 


8 5 Dieſe Ob ) fervation blenet argu) Baßein Medicus 
i6 Den Schluß mache: iras bor eineSpeciem excretio- 
| befót cr nili ſeyn moͤchte. €t muß aber ſolches 
mit grofſer Vorſichtigkeit in Werck richten. unp drau fenn/ 
baf (t. nicht fotvo bL beri Motum, welcher dieExcretion bes 
ördert / beſonders errege oder vermehre; ſondern vielmehr 
die Materieundderen Vehiculum a) gt einem guten, freyen 
unb leichten Ansgange prædiſponire und bereite. Er muß 
id) daraus erkennen / tae er zumeiden und zu laſſen Da 
bei; das ift. er muß, wann dergleichen Excretiones nuͤtzlich 
V Imdinder Spot dutzen bringen fich auf alle Art und 
Weiſe hüten, daß — oder durch contraire 
Side gar ſtopffe und unterdrůͤcke. | 
a) Vehicula materiz maligne morbofz. ſeyn hinfängliche entweder.diluir- 
we a fi (hfüpffrige Humores ı corporis; biefe muß man entweder pofitive 
fegen, und durch diluirtes Getraͤncke in Den Leib bringen, damit fie hernach zur 
Ere vorhanden, unb inbem fie evacuiret werden, Das Miafma malignum 


- tnit (ott — koͤnnen; oder es muͤſſen die allzu gehen Humores ERU und 
"n TE (iblüpfr 
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— —ÀÓMÀMÀÀ UEGGI a D DET 
(tüpfferig gemadbt ; unb bie allzu flüchtigen in ihrer SOereegung gehemmet werden 
—— in Gelaffenbeit feinen 2fusgang finDen. seh T SORT 





$. 6. Wirgeben albier/ als eine Vorerinnerung noch 
mit ben, daß in epidemifch:graflirenden Siebern vom Anfan- 
gegarelten eine befondeteExcretio, Die. man ehe den Ge- 
nio morbi, als andern zufälligen Urſachen umb Gelegenhei⸗ 


ten, zufchreiben Eönne/ ſich ereigge. 2 12 VIS NEG 
i. e. Starceund evidente Excretiones vom Anfange der. Kranckheit dependiren nicht von 
dem Genio morbi, fondern oon zufälligen Dingen. d MOTTRT FRE ARE 


Quim Exempel: wann bey Febribusintermittentibus, . 
welche im Frühling graffirend ſeyn / fid Brechen ober nur: 
Conatus vomendieinfinden, oder wenigſtens groſſe Beaͤng 
ftigungenumben Magen empfunden werden / ſo iſt ſolches kein 
Wuͤnder; weil wegen langſamer ober verhinderterSecretion 
im Winter ſich allerhand zaͤhe / gallicbte; und ſero ſe Schlei⸗ 
migkeiten im Leibe gehaͤuffet daß ſolche nunmehro im Fruͤh⸗ 
ling ihren Ausgang ſuchen. Unterdeſſen erwecken dieſe Fieber 
das Wuͤrgen unb Brechen nicht / als Febres epidemicae ; das 
Her waͤre es dann aud) abfurd , unb wuͤrde leicht tóbtlid) aua 
lauffen/ wenn man ce mit ſolchen Mitteln heben wolte damit 
inan ſonſt ein ſchlechtes Tertian⸗ Fieber zu unterdrucken pfle⸗ 
get: man muß vielmehr behutſam auf das Verhalten tmb Be⸗ 
ſchaffenheit eines ſolchen Fiebers Achtung geben / ob es offen 
bar oder nur mercklich continua ſey; immaſſen ſolches bie. 
mehreſten epidemiſchen Fieber ander Arthaben. 
| 6, 7. Von denen freywilligen/ oder bor fic) entſtehenden 

Blutungen (Haemorrhagiis,) vom 9fnfauge graffivender 
Sieber, wollen ipit aus eigener Erfahrung dieſes ſagen . Daß 
ecaffitenbe Fieber an der Art gebabt/gleic bep ihrem pn 

" fe Ha- 


| pO 
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fcHamorrha agias ı zu erwecken, haben toit nicht. bemerdets 
babet pus olche-felten vonder befondern Conktitution  — 
des Patientens’ ober auch ſelten von der Jahresg cit und 
Meter Beranderungherrühtende/ wahrgenommen. Haben — .— 
aber "Patienten zu der Zeit geblutetiba die Krandheitin ftatu. 

toca fo haben wir folches dire&e nicht bem Genio oder 

ndoli morbi, felfenaberder Individual-Befchaffenheit des 
Krancken zugeſchrieben; fonbern was gefchehen, hat man 
vielmehr dem verfehrten Regimini des Patientens / ba fie 
memlid mitdenen Beinen gu blof gelegen, fid) dafelbit erfäl: 
tet, oder. alluhigig bedeckt gehalten, wann fie nicht hinläng- 
. Tib getruncken, die Zimmer gu ſehr erheitzt/ verftopfften Leib 
gor ‚oder tieffinnigen Gedancken zuviel nachgehangen, 

enzumefien gehabt. Bluten a) in graffirenden Fiebern / 
es fomme zu welcher Zeit es wolle / haben wir allegeit bemerz 
cket / daß es beſſer ſey / wann es auſſengeblieben / als erſchienen: 
vir haben bey denen / die geblutet allezeit groͤſſere Gefahr 










Qum 













ibabrgenommmen/ als bey denen/die nicht aeblutet. Starckes 
Verbluten / zumahlbey verftopfitem £cibe/ wann es oͤffters 
kommen /iſt mehrentheils toͤdtlich geweſen: und Naſen⸗Blu⸗ 
ten bat ordinair Deliria unb bófe Haͤlſe nach fic gezogen. In 
dem einigen Falle nur / wo auf anhaltende Diliria fic ein 
Blutenereignet/ haben wir ſolches von einigem Nutzen gefun: 
den/ indemdieDeliriadarauferfräglicher worden. 

3) Durch Bluten wird allhier das Raſen⸗Bluten nicht allein verſtanden, 
fondern auch andere Hzmorrhagiz, al8 Menfes, Hzmorrhoides, &c. Darunter 
begriffen, Diefe aus bem Bluten berrübrenbe Prognofis ift wohl werth, daß 


man fie etwas umſtaͤndlich erwege. Die Natur bat star zumeilen eine gute Tn- 
— Daranter. nemlid) Die. der Excretioni materix morbofz verhinderliche 


Plethoram ju vermindern; allein,meildie Malignitàt zum öfftern (o groß, daß bie 
Ddddd 2 gering⸗ 
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geringfle Negligence in Ausführung derfelben. Gefahr — 
es,daß,tvanın Die Dratul ihre Kräffte gertheilet, und einen <hell auf Die Flzmarı 
thagiam wendet, ſolche hernach an Elimination Des Miafinatis morbofi fehlen? 


oder eg wird auch megemermangelnder Kräfte, das Geblüte nicht fufficient evar 
cuitet ; und gleichwohl ereignen fid) hernach Congeftiones ad loca vicina nobi. 
liora, bie gemeiniglich in tödtliche Inflammationes ausfchlagen. Da eutíteben 
bann bon Inflammationibus cerebri Deliria, Convulfiones&e. und Hong 
geftionibus ad pectus, Brand ber Lunge, und Stockungen des Huſtens 
and wann habe ich gar ein Exempel gefehen, ba das Nafen⸗Bluten bey robt 
Raturen ohne Schaden als eine Crifis ‚ fidyereignet:"aus fo raren Erempeln ab 
iſt fein Schluß auf andere zu machen; zumghl koͤnnen in ſolchem Bluten leichtlich 
ftarcke Fehler begangen werden, die den Tod, eher befördern, alg Die Hamorrha- — 
gia ſelbſten Die Natur ſich ſelbſten gelaſſen, kan zuweilen ein Vorhaben, ob eß 
gleich irrig ſcheinet, dannoch gluͤcklich qu Ende fuͤhren: (e jo fie abemgeftöhret 
wird, pflegt fie, weilfie ohnedem prefiret ijt, gar zu leicht aufExtremazuverfallen, - 
unb entweder Die inrentirte Imminurionem Plethorz gu unterläffen,oder herna 
alle ihre Kräffte mit obftinatem?Inbalten Daran qu wenden. Es iſt hichts gemei⸗ 
ners,alsdaß man das Bluten Dusch. Umſchlaͤge von faltem Waſſer oder Bio fiio _ 
let; ohneRegard zu haben, ob Der Patiente wuͤrcklich zu viel geblurenhäbe ode — 
nichts - Dadurch aber geſchiehet Der größte Schade. Wann ich vonfalirer wo 
den ‚ehe nod) eine Stilung Des Blutens unternommen worden; da habe den 
Raih gegeben ‚Daß man die Natur möchte gervahren-laffen, und nur den Palen⸗ 
ten in folcher Pofitur halten, bap et mit Comimoditát é8 abwarten koͤnte Sind 
tiun etwa 6. biß 8. Untzen exacuiret geweſen, ſo iſt Giilinh aD Kuhe erfei 
nen; und-wann Die Hamorrhagia 3, bif 4. mahl reperiret, hat fie mit Erleich⸗ 
tung der Kranckheit vor fid) felbften nachgelaffen t die geringfte Turbatıon abet 
ſolcherley Blutens babe bep andern toͤdtlich gefunde. 
Vom Huxu Menßrup aber habe dieſes, daß wann ein Contagium febris mae 
lignz bep einem Weibe ftecke, folches gemeiniglich ſich ftatim poft finitum Mens 
fium flaxum, atfángegu regen. "Bekommt Patientin in vodfyrerbeimEltsu ein 
geringes Schrecken ober Zorn,fo flochen augenblicklich. Die Menfes,unb bie Kranck⸗ 
beit aimmit fagleid Ihren Anfang, aber mit gefährliherm Succeß, ala ann Men- 
fes völlig zu Ende ſeyn. Zeigen ſich in waͤhrender Kranckheit gegen Dena teu ober 
„den Tag die Menfes gu ordinaiter Zeit, fo ſind (it ‚nicht alg eine Hzmor haga 
jit 












prxternaturalis oder. périculofa zubetrachten, , und geben Der Reantkheit ie 


Weraͤnderung:; im Gegentheil aber prognommciten fte meiftentbeils einen tödtlia — 
chen Ausgang, wann fie auffer ihrer Ordnung fich feben faffen; es gefchehe nun fol j 

ches ih incremento, oder in ftatu worbi. Dieſe Betrachtung, wie fid) ein Me- 
dicus qu verhalten habe, wann Menftrua in febribus malignis erftheinen, findet 
(id) beym Ertmüllero Tor, Ill. p. 250. oder in Dem Collegio Confültatorio 
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 Ca(ag. Db aber bie vorgefchlagenen Medicamenta myrrhata unb volatilia, 


too Menfes nicht fort wollen, Díenlid) feyn werden , Daran zweifele gar ſehr. d) 


 übetlaffe Diefes Symptoma lieber gänglich der Natur, und bleibe bey Det ordinai- 
00553 mean are er nome DE BEES T 
7 "$58, Sn denen graffirenben Fiebern / welche fo ſtricte 
oder dire&e eben nicht Slecfen mit fich führen, ober nudae pe- 
 techiales genennet werden / pflegt fid) vor andern gemeinig⸗ 
lich ein Durchfall à) su aͤuſſern; und folcher ift aud) suttáglie 
cher / als bie Verſtopffung des £eibes; er bat feine Gefahr 
ben fid): unbereignet et fich gleich vom Anfange / ſo kan er ale 
ein Prefervativ, welches die groͤſte Gewalt Der strand eit 
unterbricht angefeben werden. Seiget ſich cin Ausfchlagvon 
Petechiis, und zwar auffer der Deit-Zeit/ fo pflegen die Das — 
 tienten merckliche Erleichterung darauf zu ſpuͤren; b) e$ fen 
dañ daß nach denenſelben noch ein Sriefelgurückefen, welcher, - 
wann er folgends hervor kommt / auch Ruhe und Linderung 
zu bringen pfleget. Kommen die Flecken etwas langſam her⸗ 
vor / zumahl zu bet Zeit / da man ſchon Declinationem mor- 
bidermuthet/ fo pflegen fie gemeiniglich von ſtarcker Couleur 
Au ſeyn: inzwiſchen aber erleichtert deren Ausbruch mehr, als 
zu andern Zeiten. — Deſto gewiſſer aber kommt £eichterung 
auf folchen fangfamen Ausichlaganeinem Theile des Leibes, 
inſonderheit / wann Diefelbe Gegend zuvor Paffiones er⸗ 
ee Symptomate wird drunten$. 33, de Febribuspetechialibus 
mit mehrern,gehandelt,: weshalber es allhier ͤbergeyh. 
) Auf Die Erleichterung nach Dem Ausfchlage derer Petechien hat man nicht 













N e * 


allemahl gewiſſe Hoffnung zu machen. ja jeßigen Jahren will e$ gar felten qu» 
treffen; Petechien fommen,ftehen, und vergehen, und bie Kranckheit bleibt immer 
in einem Stande; ja nad) dem Die Sle'en, obgleich gu rechter Zeit, verfehmunden, 
(o folgt eri fid) bie Hefftigkeit der Kranckheit, unb dauret fo lange, biB ein noch rück 
BEN pb bbs ſtaͤnd⸗ 


766 Seg. T. Membr. VII De Febeibus Malivan. 
ftánbiget weiffer oder heller Frieſel auch vertobet hat. "Soy lichten Siebe tr babe 
id) zwar vor biefem gefehen, Daß bie efferung gegen Den uten biß iaden Tag ach 
Vertobung derer Flecken gefolget; nunmehro aber kan ich in ‚etlichen Jahren auch 
faſt keines Patientens mich erinnern, welcher fo kurtz davon kommen; ja id) finde 
bie Kranckheit überall gefährlicher und langweiliger, als vordiefem, S Dann 5 m 








Dürffen im Incremento nur geringe Sebler, in Adhibirung eines higige 1 Reg imis . 
nis und dergleichen Medicamentorum begangen werden, fo müffen| ſelbige die Pa⸗ 
tienten mit einem. 6. bif 7. reöchichen fagecbüffe, — Er SPA 


‚Bag aber den Particulair- Ausfchlag derer Stecken anbelanget;, 1 Doßereine — 
gewiſſe Regionem Corporis von biß Dahin verfpührten Incommodis erleich en 
(oll ; (o babe folches gumeilen am der Bruſt, jedoch gar ſelten wahrgenommen 1 
Bleibt alfo folches eine Obfervatio, tveld)e nicbt water Diealltägigengehöret, Und — 
in Praxi batman aud) nicht à prieri Dahin gufehen, Daßman etwa, wo Incommo- — 
 daempfunben werden, bedacht (eon wolle, Durch Medicamenta calida, — 
oder hitzige —— Flecken herfuͤr qu locken. Der Ausſchlag koͤnte 
zwar drauf folgen; indeſſen aber Dürffte Das Gebluͤte alfo in Hitze und Wallung 
gebracht werden daß hernach mehr Gefahr von der Ebullition iu furchten als abel» 
ferung von der Expulfion derer Flecken gu hoffen wäre. 


$. 9. In dem Methodo Medendi hat man in Febri- 3 
| bus malignis eintzig unb allein dahin zu ſehen / daßdas Mia- E 

Ímacontagiofum, unb bic oon demſelben in dem Leibe fchon: 
verurſachte Corruptelaunb Faͤulung inder Haut durch eine 
dunftende Exhalation ausgefchaffet werde, Man muß be⸗ 
dacht ſeyn, dasjenige / was fich in Geſtalt eines fubtilen Duns 
ftes inden Leib geſchlichen undvon Confiftenz auch nichts _ 
anders/ alseinfubtilesdampffigtes Weſen ift/ aud) wieder 
um durch eine proportionirfe Excretion aussufchaffen. a) 
Damit aber folches wohlvon ftatten gehe, fobat man diejeni⸗ 
gen Umſtaͤnde und Huͤlffs⸗Mittel / welchedergleichenExere- -· 
tion ſowohl erleichtern / als auch bie eigentliche, gehörigeSpe- - 
ciem der Excretion in Ordnung richten koͤnnen / beſonders 
in Obacht zunehmen. Dieſe Species excretionis aber ber 
ſtehet nicht fo bloſſer Dings in einem waßrigen und did s | 
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vitzen eines deri, fo in kurtzer Zeit in groffer Quanti- 


D 





tät ‚evasuiret werden müfte: fondern e8 muß eine. mäßige 


Ausdünftung (Evaporatio) feyn, welche eine Zeitlang an 


halten / und mit gelindem und. egalem ducceſſe verrichtet/ oder 
ausgehalten werden muß. ee. 
8) Das Miafma contagiofüm ift, wie ſchon mehrmahlen erinnert, eine faſt 
. Füfftige acriſche Subftanz von penerranter Wuͤrckung, weiches eben Diefer Subti- 
 litátbalber mit groffer Vorfichtigkeitder Natur, auf eine bedachtfame Weiſe uno 
nicht mit Ungeflümm und Precipitance, ausgefchaffet feyn will. Gefunden Coͤr⸗ 
perm und von Srrungen oder Negligence befrepeten Naturen if es zwar mag 
leichtes, Daffelbe entweder nicht ju admitriven, oder doch ohne febrilifche Bewegun⸗ 
gen, ehe es Schaden ju tbun Gelegenheit befommt, ben kuͤrtzeſten Weg wieder auss 
ſuwerffen: wo es aber aus Furcht, Inadvertenz, oder Negligence der Natur 
nur eine kurtze Zeit, ohne behutfame Gegen Arbeit, im Geblüte verharret, und eine. 
Difpofition zur Fäulung angefangen bat , Da mu hernach bie Natur, welcheihre 
Fehler felbft ecfennet, befto mehrere Behutfamteit vorkehren,und es benebft der ans 
gefangenen Fäulung mit der. moderateften Bewegung eliminiren, Denn ſolte 
Die Evacuatio mit Precipitance vorgenommen werben , fo ift Das Miafma fo fub. 
til, daß es zwar bie Glandulas fübcutaneas leicht eindringet, aber auch ein S: eif 
Davon mitdem Geblüte wieder rückgängig wird, welches hernach feine Wuͤrckung 
innerlich Defto nachdrücklicher verrichtet , und eine allgufehändliche Putredinem ers 
wecket; auch, weil Das befte Vehiculum materız halituofe durch übrigeg 
Schwitzen ſchon ausgetrieben, nicht leichtlich wieder ad Colatoria fübcutanea 
qubringenifl, 2 000 n | 
810. Die Adminicula aber/ eine folche gelaffene und 
moderate Evacuationem Miafmatis zu erhalten, find 1.) 
füfficienshumedtatio: a) berobalber láffet man dergleichen 
Patienten binlangliches Getraͤncke gu; welches aber weder 
im Unterleibe noch im Haupte einige Unruhe nach fid) sieben 
fan. 2.) Daß die WBallungen derer Humorum, wann fie 
per accidens etwas gu ftard fcheinen oder fonft verdächtig 
ſeyn / auf eine moderateAttbefänfftiget werden, b) und zwar 
durch temperirende Medicamenta, bie bey Cholericis 
bct re . acidu- 
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nemlich Durch abforbentia und diaphoretica fixa; die 
nitroſis vermiſcht gegeben werden. 3) 





ohne Schwerigkeit / tmb in gleicher Drdnung befö 








und der Patienteinige Leichterung fpütet. --c)-4.) Das 


Dt » 


Sn d) oder Verhalten 7 welches mit diefer Specie: 


Schwitzens einige Gleichförmigfeit hat unb in An ehu ld 


N ie ricbtig € — eit) da > | 
man gedachte Excretion mit Comincditicid — Yay 1 
niemlich wann bie Hefftigkeit des Paroxyfmi ini en 4 


der Märme temperirtift: in welchem Falle alle geni ig ift 1 





wann man den Patienten alfo bedeckt haͤlt/ 


kalt werden kan. 5.) Continuatio oder die Daure biefct : 
vaporófen — daß ſie eine Zeitlang anhalte. 





I. Paroxylmi vor der Zeit revocire, e): - 


Ich wiederhole aber nochmahls daß ſie nicht erzwun n/ ; 
. fibt copiós, hitzig ober ängitlich fep / unb ade. piget des 


2:0) Mas ich droben de Hzmorrhagiis p.'286, bom Getränke, Ang: eführe, - ' 


-folcbes fan allhier repetiret, und eben Die Dafelbft vorgefchlagenen Decotta und 


Potiones jum ordinairen Getränke in Dieferley Fiebern zugelaffen unb. ir raucht 


werden. Man gebe Davon Denen Patienten nad) Proportion Der G 








ſie nicht qu kalt nod) zu warm, und zu viel auf einmahl trincken, (o wird ihnen eine 


Portion von 6, 8. bif 10. tb. binnen 24. Stunden. nicht ſchaden: je mebr fie trins 


nbeít — 
ben gefunden Tagen, Des Tags ju 1, biB 2. Kannen, jebod) mit ber yero daß 


DP MC 


cken je mer wird ihr Geblüte diluet,unb das Miafma morbofum, mit Feuch⸗ 
‚tigkeit. umgeben ausgeſchwemmet. Nur verwahre man Die Krancken vor y ^ 
als 


tem., faurem und trunckensmachendem Getránde, als welches mehr ſchaͤdli 
sili feyn würde, 


b) 3fuf die Befänfftigung derer übrigen Wallungen kommt, in dieſerley 


bs -artigen Fiebern gat. viel an. Dann iſt ſowohl der (übrige Motus tonicus. 


als intetinus humorum getmóiget , fo Fan die Natur mit Bedacht unb Gitlafe 

fenbeit arbeiten , und Die gehörigen Excretiones mit erforderter SSebute — 

famtcit verrichten, Die Medicamenta aber, welche mir n biefer Abſi an gute — 
| | Dien⸗ 


m^ Mimi JR DRM iiia ""— (0 MS 
mites 2 T wf fi nd folgende, Amar wenige, aber, mdi GO, unertäiige 

1) ——— R-Papırh. m Rohr. ing ordin ite Gennes oder ol 
[ME ooo X (p. dulc. rw El. dul. m. 1 
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dos — Aropffen, des rugis. dba. "e Xf dad v quite 
- AM refri t b iriirt E iM. 
ots D.S./.Su3o. Tropfen, bes Tags $. bif a. mahl. | | 
er Nor. Beoym Gebrau dieſer Tin tur und etwa noch eines diluirenben Ge⸗ 
traͤnckes habe ich, nechſt Goͤt on ee — ſchwere keine ’ ‚aba etae: 


hama betfte —— p 

iu; 5 * N a ——— Tow 
- Mist etis ait ast perat? nigr. al re 
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v Acetof. Rud.id. Cord. Senn. fr. m hos bana * AS nid besdien . 
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. yit Nota unfers Herrn Autorisift: Daß man, voanmoergleicben Medis — 
camenta gegeben werden folten,die Scit wohl in acht nehmen folte; ange⸗ 
geben fie oie beften Dienflethäten, wann fie vor oder gegen den Paroxy- · 
Imum, ober bey angebender YOallunt genommen wurden. ^ Und folches ift - 
eben meine Abficht, wann ich die Pulver Nachmittags und Abends verordne, als 
uim welche Zeit der Paroxyfinus febris mehrentheils am hefftigften zu ſeyn pfleget. 

c) Stad) vertobtem Paroxyfmo habe ich vor biefem , nad) Anleitung Diefer 
Cautel, eine Dofin meiner Ef, Bezoard. bioß,oder mit = (D dulc. vermiftbt, um 


die Excretioném periphericam zu befördern, nehmen laffen, unb Bey robuften 
Reuten) ziemlichen E Fett darauf gehabt, . Allein da mir naihgehends. vielfältige 
Cafus zur Hand Fommen,da Patienten (id) vom Anfangeder Kranckheit, mit Ein⸗ 
nehmung derer Bezoar- Tinéturen verdorben , und Die Wallungen in ſolche Wuth 
gebracht, daß fie hernach nicht leicht zu befänfftigen gemefen ;süber Diefes man fele 


en die Abwechfelungen derer Paroxyfmorum; wann man nicht beit ánbig umden - 4 


Syyatienten ift, rect obferviren an ; ja weil auch von tummen Patientenin Adhis — — 
birung eines Medicamenti calidi leicht Die jufte Zeit'verfehlet werden fan: 
Babe nun in etlichen Fahren dergleichen Alexipharmaca nicht: eher, afgimdecli- — 
nátione morbi Dee Morgens früh gegeben s und gleichwohl bin ich zuweilen gende 
tbioet worden, wegen recrudefcirenber Wallungen/ dieſelbe wieder gurücfe gu. (ev 
ben, Ich muß dannenhero bie Beobachtung adr as) 

d) Des gehörigen Regiminis odev Verhaltens vor Allen Argeneyen ruͤhmen 
Diefeg recommendire ich denen Patienten folcher Geſtalt, Daf fie, fo viel als 


za sglich, bey vorhandener Augſt, Wallung unb Bangigkeit,: unter leichter Bede⸗ 


ung möchten ftille Liegen fic Durch Aufhebung und Lüftung bet Decke hicht falt 
werden laffen s fo bald fie aber vermercften, DaB einiges Schwitzen oder Dunften 
bey ihnen fib angeben wolte, koͤnten fie Die Bedeckung nur in etwas vermehren, 
und fodann gelinde ſchwitzen: anbey aber laſſe ich oben fpecificirte Diluentia 
fortbrauchen. Wo ich aber ja Die Promotionem Tranffpirationis nöthig finde, 
perfuche ich felches Lieber Durch ein abforbirendes mit-dem.2:Bezoardk min. Wed. 
vermifchtes Pulver, als Durch eine mit V/ extrahirte Effenz. Die Erfahrung bat 
mir biffalls Die Gewißheit an Die Hand gegeben. Dann wann id) nod) täglich —— 
ftbe, Daß alle Zeit Dev erite Patiente in einem Hauſe, welchen vor meiner Ankunft — — 
ordinair ſchon viele Schwig-und andere Sehler begangen,langeliegen bleibet,odee — 
wohl gar bem Tode daruͤber zu theil wird; Die andern aber, fo nad) biefem Regi- 
mine fihgebührend verhalten, mit leichter Mühe unb obnebefonbere Zufaͤlle glůck⸗ 
lic) durchkommen: fo fan ich anders nicht, al8 bey Denen temperisteften Mikteltg 
bleiben. Mache mir Dannenbero tein Sewiffen, ob.ich in febre maligna einige 
sor dieſem fo hoͤchſtnoͤthig befchrieene Alexipharmaca gebraucht babe ober nicht: —. 
onung wann ich glücklich bin,Durd) Goͤttliche Gnade viele Patienten zu reftiruiren, — 

und felten einen, als derfich, durch widriges Regimen, oder Gebrauch contrairer 
Medicamenten,felbjten oerborben ju verliehren. e) ie 








| EN I Defe lehtere Erinnerung iſt es eben, welehe i im Sebrauche beret Alexi- 
pharmacorum calidorum moderat zu (eun gleichfam Befehl ‚giebt, Die Da» 
| durch ‚einmahl erregte Wallung ift nicht fo leicht voieberum befänfftiget ‚ als er⸗ 


; fonderlich aber hat man Diefe Cautelam vom Anfange unb in fatu morbi . 


zul »enbad) chten. In. declinatione morbi aber fehe man dahin, Daß man Durch 


waͤrmere — worzu hernach Feder⸗Decken anzuwenden, Die Tranfpira- 





Des Schwitzen eine Zeitlang erhalte, biß alles Boͤſe volfommen aus⸗ 
| geunfiet babe: angefehen man fonften, wann Diefe nöthige Excretiones ju bald 


m Menilr. DI DeiFebribus Miligni. * 


reprimitet oder auch an einigen Gliedern, wegen beftändigen Bloß⸗ liegens, gar 


verhindert werden, fid) auf eine unb andere in futurum fhädliche Reliquien gu 


betfeben hat: ‚wie dann die Herrn Breßlauer Anno 1724. im 27, Berfuche p. 264. _ 


von berhindertem Schwitzen i» declinatione morbi Geſchwulſt derer Beine an⸗ 
gemercket haben. 


$. Ii. Gleichwie aber ein ſolches Regimen fudoriferum, 
ober vielmehr das Verhalten su einer bintánglicben Yusduns 


ſtung / in alen bósattigen Kieberndienlich iſt; alfo ift ea itt - 


ſolchen / welche eine ziemliche Quantitát Materie durch Fle⸗ 
den und andern Ausſchlag ausführen/ befenders zuträglich“z 


daß die vor fich freywillig entítcbenbe Tranfpiratio nur ere 
kun keinesweges aber durch Stimulantia zu einem wurck⸗ 

dee forciret unb vermehret werde. Dann wel⸗ 
chergeſtalt nicht einmaldiefchlechte Kraͤtze immediate durch 
Schwitzen heraus getrieben werden kan; alſo laſſen ſich auch 
Diele bösartigen Exanthemata dadurch nicht beivegen oder 
heraus bringen. Ja es agfchicht vielmehr / Daß durch über: 
mäßige Hitze / ſie ſey durch Medicamenta oder Regimen oet» 
kehrt erweckt/ eine fole Commotio oder Wallung des See 
bluͤtes erreget wird, die durch ihren heftigen und gefchtwinden 
Durchfluß bie gelinde und gemachfame Excretion des Mi- 
- afmatis morbof(i nurhindert/undgernichtet. Und indem die 
tváfriae unb feröfe Feuchtigkeit durch Schwißen nur abge 


ſondert wird; die — pna Sud. oppida 
a Eee e€ 2 arta 







| morbofz erreget / aber zu fruͤhzeitig; iſt alfo die A&io à Hes 
ori ittig. und a pofteriori mit feiner Ordnung und Gleiche 
heit unterftü&et: woraus bann gleichfalls nichts als eif une, ° 
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———— — — — — 


bluͤtes ſodann nur deſtomehr anhangen / nicht ausgef 
ſondern vielmehr in und mit dem Gebluͤte deſto langer und 
ſtaͤrcker umgetrieben umb vereiniget werden? ſo pflegt gewiſſe 


Gefahr unb mehrentheils toͤdtlicher Ausgang Darauf gu fol 
gen. Oder es wird zwar zuweilen Die Excretio materie — 


By 

ye) 7 
"m 
F 






gewiffer und gemeiniglich tödtlicher Ausfchlag folgen kan, 


CyGann e8 al(à ift; wie Zegerdeswon der P an einem gewiffen Drie,von dem. 


Syeft«Contagio, vermuthet, daß daſſelbe eine fubtile Klebrigkeit an fit babe, ber» 


Pärticula aber / die fid) der ee | 


D 
— * 


mittelft welcher ce fo leicht in poröfen Waaren hangen bleiben Fan; unb aber bag — 


4 


Miafma contagiofum febrium malignarum nur; etwa Gradu bon Dem Peſt⸗ 
Contagio differitet: ‚fo Fan man ſich die in Diefem So gefcbebene Borfiellungeng 


leicht imprimiren. ‘Dann eben deshalber, weildas Mrafma zwar fübtil , abet - 


gleichwohl auch leicht applicable oder anbangig ift ‚weil ſichs nicht leicht vondee 
nen fulphurifchen Theilen des Gebluͤtes fepariren laffet: eben Deshalber, fage ich, — 
bat die Natur zu Deffen Separation unb Excretion gehöriger Zeit, Drdnungund - 
Worſichtigkeit vonnoͤthen. ie bedarff Darzu genugfamer Seuchtigkeit, und folge 


lic darff ſolche nicht vor ber Zeit verſchwendet, fondern folange im Seibebebalten 
werden, bif mit deren gelinden Verdaͤmpffung Das Boͤſe zugleich eliminiret wor 
den: Natura eft ordinis amans: wird fie Durch eine unvermuthet erregte «Dig 


^ sur Precipitaace gebracht, (o verſucht und unternimmt fie zwar die Excretion j iv 


aber nicht alles Maſma auf einmahl kan ausgeworffen werden, und vieles davo 
aurüche bleibet; foiftfie, als in ihrer Ordnung geftoͤhrt und confus soma y 


nach nicht mehr In bem Stande, Die gehörige Borfichtigfeit anumenden: Dad - 


Miafma fermentefcens bleibt zuruͤcke, vermehrt fi, und. verurſacht tobtlicbe Zu⸗ 


Dus Su .- 2» " 


$. 12. Fin übrigen Dat man nechſt dieſer AauptSpecie 


Evacuationis in higigen Siebern auch auf einige allgemeine | 


Umſtaͤnde / welchenicht fowohlbefagte Exeretion ſelbſt / als 


vielmehr deren Ordnung und Verfolg turbiren koͤnnen / zuſe⸗ 





Bean Theil er Caufisantece- 
dmm ibe Erregungen anderer / zumahl unzeiti⸗ 
ger/ Excretionum ; theils aber einige von Der: Kranckheit 
fetbfien oder denen Bewegungen der Kranckheit on denen 
















—— — morbum, dependirende geſaͤhrliche Ab⸗ 
fon po. en, tb pides enr ober fir fa» 
- edt; bapobgr A foͤrd Se rin 


ck qu Ausſchaffung des Miaſmatis morboñ feo, fo. 
us inge, bie von Caufis antecedentibus herfämen, 
* ten, Daß fie Die Ordnung ub Erfolg der peripheriſchen 
ern moͤchten. Ex.gr. cauſa antecedens fan ein Zorn ges 
j Vedi irritiret unb ſcharff gemacht. worden z. fell nun Diefelbe 
8 Gebt P MI undt nordnung verurfachen, fo erfordert die Notchwen⸗ 
digeit, Kap a ein gelindes Laxans, ehe nod) die Motus excretoriiifjà — 
veta Anian genommen, evacuiret, unb bie uͤbrigen eben Durch Zorn errega - 
ih cha 'eftiva nitrofb. cinnabarina befänfftiget werden. AA 
2 HEHE, unverdaullches C (eb, fo muß ſolches bep Seiten Dürd) ei "gta 
spur ersitécihm. ‚oder Laxansintempore datum abgefübtet werden. 


208 13. Einem Medico Pra&ico aber wollen wir dleſes 
Orté biebefonbere! Erinnerung; und Vermahnung geben / daß 
— D Speculationennicht zuviel 
: anger wrib fid nicht in den Sinn kommen affe; in Be⸗ 
infftigungderer su been Siebern eigentlich gehörigen Sym- 
oratum: gar. au groſſen Fleiß anzuwenden: dergleichen 

| "vrtraglidie Kopff⸗Schmertzen verlohrner Appetit, 
 &lafilofigfcits in‘ latternund Mafern Verſtopffung des 
Stuhlgangs; die Furcht / daß durch dergleichen bos ſcheinen 
de gufälle die Kraͤffte zuvielentgehen moͤchten. Vielmehr foll 
er bedacht ſeyn / wie er / dutch Temperirimg und Abführung 
der fal&iaten Acrimonize des Seri, den Patienten bey Kraͤff 


tenerhalte: dann wo dieſe nicht Sera wirds’ ba iftes 
gat 

















m Weck: Menbe VIL De Febeibul Malin — 
gat begreifflich / daß ſich das unruhige Hin⸗ und Herwerffen/ 
wie auch die am gantzen Leibe brennende Hitze Diemehracris — 
als aeftuofa;, unb eine Urſache aller Ungedult und unruhigen 
Verhaltens iſt dermehtenmuß nun nn aus es 

Dieſer Susfindetdroben in PrecognitisPrá&icis;S: zs. p. 215; feine Erleute⸗ 
sung, welches allhier repetivet werden Fan, ieu s we 


S. Diefen fänlichen Indicationibus aber fótt — 
ibit feinoandere Medicamenta entgegen recommendirenm 
als diejenigen / deren wir ſchon droben deFebribusitigenere — 
$. io. und im vorher gehenden MembrodePelte aebatbt bae .— 
bennemlichdietemperirteften Alexipharmaca welche ſehr 
gelinde und im geringen Grad acidulitet ſeyn Sn sSlatterm - 


—1* 4 


unb Maſern aber muͤſſen ſie gar modefte gegeben werden. 
Mit dem Campher a) muß man überall nicht zu freygebig 
ſehn. Wo aber Kadices alexipharmacæ Statt finden da 
ift cé beſſer / daß man ſie in fFormaExtra&i,(nemlichinEffen- 
tus vel Pilulis), als robe itt Pulvern Brauche: doch laͤſt ſich 
auch die Kad Scorzon.befjerim Pulvergeben. — 
) Dos Campher-ein® volatile Klum und penetrandfimz efficaciz (np, 
wird wohl niemand in Zweiffel sieben. ‚Wie nun alle Volariliaund,Calida infe- 
bribus maliguis & continuis unnöthige Wallungen wan und ſchaͤdlich 
fallen: alfo fan auc) Diefes Medicamenr bon feiner guten ABürtfung fep; 1 7 
: Man hatim vorigen Seculo von Dem Oleo Camphoræ, als einem Medica- 
mento cardiaco, bezoardico &alexipharmaco; groß Ruͤhmens gemacht; id) | 
fan mich aud entfinnen, Daß id) oom 9Imfange meiner Praxeos Daffeibe —28 
ben mich babe verführen laſſen; abet mit ſchlechtem Erfolg. Gin eintziger Patient, 


welcher mit erbaͤrmlichen Convulſionibus 3. Tage lang vor feinem Ende kaͤmpffen 


muſte, bat mich abgeſchreckt, Das berübmte Oleum Bezoardicum niemahls wieder 
ju verfchreiben < und Die von andern geführte oder bemerckte übel ausgelauffene 
Euren baben mir an ftatt einer beftändigen unb unvergeßlichen Warnung gebienet, 
Die Heren Breßlauer in Hiftor. Morb. de Anno 1699. p.ı2. allwo fie von Febri- 
bus malignis handeln ; fügen: Esdürfften fic) wohl viele wundern, wann fiedie - 
Specification unferer Argensyen lefen, warum fie ben Campher nicht mit ponet 

erblickten, 


tura Simp 





Cy , : 
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ompofitiones Derer Bezoardicorum , fie mögen 


ur 


p,wie ſie wollen, genoimmen worden. Ullein fie mögen wiſſen, Daß die 





erbliekten,. M bertbeomustübrrpanoen worden; da er Dod) tín Medicament, 
ped d ero faft unter. alle 


Form wie 
bißher fo hochberuͤhmte Vis alexiteria des Camphers fic) bloß auf die Tradition 


pher in 


- unb Opinion derer £eute AN ab in bi&igen báBartigen Fiebern der am» 
gegeben, | 


der S bat, innerlich mehr Schaden, als SYtueen bringe, * ir wol 


Ten Unterfuchung und Erfänntniß ber Urfache vor bem Richters oder Schüppens 


jen Experienz bringen , Und verfprechen ung Daher ein guteg 
" tri die Vanitàtber bergegebenen überherrlichen Tugend 
Iben nunmehro faſt allen bekandt worden ift, - 4 wn 


! 
r 
h 
























19r6 Tages nod immer, durch Zufag anderer fühlene ⸗ 
icament Daraus ju machen. IBie-dann in Diefer 


Stan verfuchtzwart 
ben Mittelein. 





9% 
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errliches Mec 
ici damit defendiret wird, weil Das Acidum Vitrioli Deffen nimium 
fervorem infifmgirte: jemeht alo gedachte Mixtur aciduliret wäre, jeficherer fine 
te fie gebrau ht werden. Wer Den Campher mit Nitro vermiſcht adhibiret, mey⸗ 
get auch die ficherfte Correction gefunden zu haben; allein e8 antwortet Herr 
Alberti in feiner Therapie p. 62.$.36. gar nachdencklich drauf, folgender Ge⸗ 
UE d unb Canpbet, ob fit gleich in refra&ta quanritate verfchrieze 


* 


'SIb[idt vom-Dern D. Junckero ín ber Therap. p. 132. ber Campher in ber Mix- 


irem 








erben, find. nicht leicht in morbis acutis unb febrilibus zu admittiren, - 
m —— Effect Darauf qu folgen vifeget, "Ind 0b man" 

| ber gemeinen Perfuafion ſolcherleh Mitteh die die hikende Krafft des e 
ers temperiten ſollen, mit zugemiſchet, fo will Dod) von folcher bielaen « 
Iten Mifcela fein gewünfehter ERect folgen; meil bíefe Invention mehr“ 
peculation als Der Obfervation und Erfahrung ein Genügen tbut, Ga e 
noch mehr, fobejeuger Die Experienz, Daß qufben Gampber, tvann er nach 
neinen Art in febribus malignis &exanchematicis gegeben wird ‚nicht“ 











a 


‚allein ungeftüme Erregungen derer Humorum und Exanthematum, fondern « 


- 
— 


auch groſſe Beaͤngſtigungen folgen: von welchen Umſtaͤhden mir überfnkine «e 
Öbfervaniones itane temen. or mir berg 
Und mer noch grünbtidyere Grfabrüng üinb Ráifons von Diefer angeführten 
Cautel haben will, Der darff nur Die mit größtem Fleiſſe und vieler GelebrfamEeft 
entworffene Difputation Des befobten Herrn D. Al berti de Campbore circumſpecto 
Wa Medito, (onderlich p.16. & feq. $6.7. & 8. lefen : macht er ſodann eine raifo- 


nable pra&tifche Überlegung ; fo wird er fich nich: leichtlich verleiten laffen,fobtinds 
(ings ein febdblidea Medicament in ohnedem gefährlichen Fiebern N Gebrauch 
-35 $15. 9868 bicjttiigttiSymptomata f ecundaria, deren 


SER LINE anbelanget / darwider find Die beiten 


Medica. 
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So SEEN ECCL ME d MuNMUID Md N 
Medicamenta bie Abforbentia, Nitrofa, Emulfiva; und 
bic ftri&e alfo genannten Analeptica s jedoch alſo / bafi ſie | 
nicht pro fcopo primario; ſondern fecundarió: 
werden: das ift/ nichtinftarcken Und übermäßigen Do 
oder. etwa mit befunden. der Haupt: Kranckheit t f - | 
lauffendemRegimine. aman mup Damit am meiſt 
die Individual Indication te^. ob ſie auch nöth ig ſch 
unb wieviel man davon geben Dürffe/ fehen. "7" 

Man kan denen Patienten, warn ihnendie RENNER Ü ac 
beſchwerlich werden, ſchon in etwas zu gefallen ſeyn und zu Mitigation der 
Medicamenta abforbentia, nitrofä,Emulfiones,u ‚gelindeAnaleptica otto 
ed muſſen aber diefeMedicamenta —— der Natur als 
Miafma malignum fücceífive & motu placido evacuiren will, niat entge 
fin. Man darfffie alfonicht in übermäßiger Dofi geben damit man nieht dien 


re unnoͤthige oder gefaͤhrliche Excretion erwecke: iſt demnach allezeit wohlzu übers 
legen ob, ann, und in was eor Dofi ſoſchetley Medicamenta zu verordnen Mira 
Sow 








Alihier aͤbergehe 17. $0s, welche de Variolis & Morbillis b bonbel 
der face, weil ich ſolche (n dem 11. Theile meines erften Ja 
ges / oder indem Zraat von Blattern unb Mafeen, mic eii 
jen. Und da gedachter Traktat eine ziemlich en — 


mehr als hundert bradiſchen Exempeln enthaͤl 
cranfcribiren vor unnöthig und áberflüfig balte: do — nich age 


gedeutet werden wann ich an ftatt oiefer 17. forum berübrteäbbandelu u 
sit lefen recommendire, any 

(5b ungleich. unfer Herr Autor bif Per von: Variolis.& Mort Ilis (cine 
Betrachtung gehabt, fo kommt er doch $. 33, wieder in ſolcher (5 » 
auf die Cautelas. de Febribus Petechtalibus, als wann er nichts darzwi 
Eiret hatte. 


5,33. Wann benen (impeln lec Sitbettu die mit keiner 
Peſt ver knuͤpfft ſeyn / ein fluͤßiger Leib oder Durchfall a) zu⸗ 
ſchlaͤgt/ da hat man nicht noͤthig / fid) vieldarum zu bekum⸗ 
mern, denſelben zu hemmen, oder durch Adftringentia 4u 
(topffen ; als welches allerdings gefährlich wäre. Indeſſen 
aber iren fich Doch Diejenigen ſehr / welche — DaB N 











E: T nl — its ge ing a 
A ibit — durch Purgantia einen Verſuch 












lees iov rotat iile | 
| er n. | 


AE wird (eben, was er machet. Meiner ſeits er⸗ 
bif yn ernſtlic 


p (b. bon dieſem Experiment absufteben. : 
33 $ Herrn iniferá Prognofis aus Dielen $o in Confp. Medic. p. 
iE eineie ren eutlihfet wann esheißt: ,, Diarrhoez, ob fie gleich in 
diet e —— 15, nemlichi in Blattern oder Maſern, einen uns* 
Zuroͤckſc und and) wi higarden Tod zu verurſachen pflegen; fo‘ 

h folches eds Giebern n nicht anmercken. Dann ob fie gleich dene 

bum nicht fi jlviren, ober eine würckliche, merckliche Pinberung in diefem Fie⸗ 
$n rb ting jen f heinen, feverutfadjen fte doch Eeinen befonders merckwuͤrdigen“ 
Sch b werden von weit geringerer Gefahr, als die Verſtopffung beg Reis 
viret. "d Richtigkeit dieſes Si bat mir die Erfahrung zum öfftern, ja, ** 
hof ve Be: betennen foll, täglich vor Augen geſtellet; jedoch mit Dies 













jaun Diarrhoca oom m 2infange erſchienen eb fie gleich etwas ſtarck 


[ ef i —— AN den 4ten Tag nachgelaffen ‚ unb bernad) Die Kranckheit 


at fie fid) gegen Den 4ten Tag angefangen,und täglich etwa 


d [n vL fo hat ſie, Die gange Kranckheit durch, ohne Schaden 


en koͤnnen. Mir find auch *Datienten bekandt, welche täglich nur einmahlden 
eg Mig udi evacuiret haben ; bey Denen babe Die befte Hoff 
eyeini ige habe vom Anfange bi gum often oder ıcden Tag Ders 
Downs chende aber befto befftigern und anhaltenden Durchfall gefunden; 
welche aber — — , unb zum Theil gar geſtorben ſeyn. Bey andern, 
Bun biß zum 10den oder T ib? Tag Durchfall | gehabt, ‚hat fid) hernach eine folche 
Berftopffung geäuffert, bie eid) mit Einftieren zu jd nöthiggehabt habe. Son⸗ 

lid) babe noch Anno 1725. an einem Manne wahrgenommen ; daß, da der 
— gegen Den ritenQ Tag verlobre, €t exceffiv an 4 ſchwitzen fienge, befons 
Ry am KHaupte, und fo gefährlich wurde, daß man etliche Tage nichtsanders, als 

! — Augen ſahe: nach etlichen applicirten Gipfiieren aber, und innerlich 

r R-  Rhabarb. recolligirte er ſich und ftiege in der sten Woche wies 





er Die D FMPMMEVIY TM febribus malignis zu geben ‚hat ein unger 
Pra&icus nicht aus dem Sinne gu laffen , immaffen sum öfftern Lebens⸗ Gefahr 
daraus TNR mes alles fayteren qu TS TE noͤthig, wolte auch p" tas 

- fin. 


" 


go 0 4L Membr. VIL. De Febribus Petechialibus, o 


then. Ich babe jezuweilen mit einem Laxante oder leniori Purgante Di 
Kranckheit præſerviret / oder in primo limine erſtickt. Ex. gr. da Anno 172 


— * 






Mann von feiner an dieſer Kranckheit liegenden Frau viel Geſtonck unb Lnflatf. 
riechen müffen, fienge er gegen Den 14Den Tag (nemlich nad) ber Sr EI FOUGESGHR, 
f |: ein Pak 


gerechnet) an, über Schaue, Rücken» unb Kopff- Schmergen zu Klagen 


7 
" 
- 


vis laxans aber ex Spec. diajal. Mynf. & Rhab. a. IR. Webs ib zus. 


ie 
Kraͤnckheit nochmahls mit Ohnmacht, Schauer unb Kopff⸗Echmertzen 
aber eben dieſes Pulver, welches er den erſten Tag nahme, machte ihn wieder mun⸗ 
ter, und erhielte ihn, nechſt GOtt, daß ibn die Krauckheit nicht weiter anfochte: 
und eben auf ſolche Art habe ich in dieſem Hauſe noch einige andere Perſonen prz- 
ſerviret. Anno i719. im Sommer betraffe mich ein Anfall dieſer Kranckheit ſelb⸗ 


bif 7. mahl, und lieſſe ihn nicht gum Liegen kommen: gegen Die gte Woche e i T 


fien : Da ich nun einiges Kneippen um den Magen fpübrefe, nahmeich den atem, — 
Tag nochgelinde Pillen, und fande folcheLeichterung darauf, -Daßich gegen bem. — 
den Tag wieder in Der Höhe zu fen vermochte: welche gute Wuͤrckung ich ſelhi⸗ 


ges Jahr noch bey vielen andern Patienten obſerviren konte. 


ar Ra. 
Daß nun Laxantia, nicht aber ſtarcke Purgantia, vor oder in denen erften Ta⸗ 
gen der Kranckheit nicht undienlich, ſondern vielmehr nuͤtzlich ſeyn, bejeugen auch 


andere vorſichtige Practici. Der zu feiner Zeit berühmte Hoͤchſtetter in Obf p.705. 


führt bie Queftion auf: Ob man in Febribus acuus ober malignis purgirers 


duͤrffe? und beantwortet fie mit folgendem-Raifonnement gar vernünftig, Ye | 
nem 


li, es waͤren Die Teurfchen ſehr zu übrigem Effen geneigt, und (aminteten alfo ei 

greffen Wuſt Excrementen in Denen Darmen: würden Diefe nun bor ober vom 
Anfange einer Kranckheit nicht ausgeführet, fo würde deren Gieftand- unb Modee 
Dem Leibe viel Schaden bringen, und die Wuͤrckung derer Argeneyen verhindern. 
Derohalber wäre gar noͤthig, daß ſolcher Wuſt Durch gelinde Laxantia, ſonderlich 
aber Durch Clyſtiere, die einiger maſſen refrigerantes und on ſolchen Ingredien-. 
tcn waͤren die zugleich im (Sieber dienlich ſeyn koͤnten, ausgeführet würde, Dieſer 
Meyhnung ijt aud) Lancifius de Nox. Palud. Eluv. p.277. wiewohl dieſer das 


mit mehr auf cin vermushetes Seminium verminofum fichet: ‚giebt aber fondere — 
(id) Die Cautel, mas man thun toollt, folteman vor dem 4ten age tjun, nachgeo 


hends aber Die Natur, ungefiöhret laſſen. 


Ban man die Umft aͤnde circa excretionem alvi einiger maffen in Beirach⸗ 


sung ziehet, und gewahr wird, Daß bey vielen Leuten Die Cpeifen nicht fo gleich den 
Tag da ſie gegeſſen werden, fondern erſtlich benaten oder 4ten Tag, als Exere- 


menta, fortgehen; und aber in higigen Fiebern gewahr wird, Daß gleich beym An⸗ 
griffe Die Berftopffung angehet: (o kan man ben Uberſchlag machen daß bep mane - 


chem ju 2, biß 3. tb. Excrementorum zuruͤcke bleiben, Liegen nun dieſe 7. bIES. — 


S age in denen Daͤrmen file, was Eönnen Daber vor garflige Exhalationes ent» 
fteben? Bleibt alſo das ſicherſte, daß der Leib vom Anfarige Der Kranckheit gerei⸗ 
| | ! ; | higet 
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emlic in ſolchen Faͤllen wo.fchon Patienten in eine 


niget werde, Kan aber folche Reinigung ein Medicus przfervative unterneh⸗ | 


m Haufe liegen, unb at 






VES TaDHL po vorfich haben, fo wird er Deftoficherer fahren. — — 
. &ine bernünfftige Raifon und befondere 2lamerd'itig hiervon bat nod) Hécb- 


Retter. c. p. 104. wann er nemlich gefehen, daß nad) geſchehenem Purgieren die 


^ 


Krankheit fich geauffert, oder. an ihren Zufällen befftiaer worden; fo fagt er, es 


komme davon, weildurd) Die Laxantia Der Wuſt und Unflath, der zuvor die Kraͤff⸗ 
teder Natur beſchweret Hätte,ausgeführet ſey; fo verfolgte nunmehro die Statut 
den Seind mit verdoppelten Kräften, verdauete, was zu verdauen nöthig wäre, - 
und triebe bas Hofe ungehindert oder mit Force aus: Daher folgten bani Fle⸗ 


cken, Perechien, Bubones, &c. welches wahrhafftig ein Raifonnement, fo nad) 


unferee Theorie gar wohl zu appliciren iſt. Cine vernünftige Caurel iſt es auch, 
welche Diefer Autor p. 103. bey vorhandenen flarıfen Durchfalle ín eben Diefee 


Kranckheit Pus ERU WE MEE er nod) darzu einem Pulverem rhabar- 
' 


barinum nimmt,fagende; Naturam Rhabarbaro in fubflantia adjuvare volui. 


Welches Medicament, wie auch Die Daraus verfertiate T'inetur, ich in folcherley 
Kranckheiten, wann vom Anfange Durchfall vorhanden gewefen ‚von recht kraͤff⸗ 
a e eet i tox 
AS ————— allhier en faveur derer Purgantium angefuͤhret, will ich 
ibt dahin gedeutet haben, als ob ich ber wohlgegruͤndeten Experienz unſers 
Deren Autoris widerfprechen, und angehenden Praéticis, ſolche durchgaͤngig qu 
adhibiren, Gelegenheit an die Hand geben woltes nein! fondern ichrecommen- 
dite vielmehr alle Borjichtigkeit anzuwenden, und befonders auf bie Art und Heff⸗ 
gigkeit Der Graflation, und auf Die Kräffte derer ‘Patienten zu ſehen; aud) DieLa- 


xantia, feinegiveges aber Purgantia, in febribus non admodum malignis, bey 









- Zeiten, nicht aber in augmento vel ftatu morbi ju geben. 


> &yof bie Art ber Kranckheit nicht einerley (ey, und Die Excretio alvina gus 
weilen zutraͤglicher, als Die peripherica fey, begeugen Die Herrn Berliner in Act. 
fed, Vol.l. p.13. wann fie aus Erfahrung fagen: Diarrhoex waren in diefem 


E 


Fieber beffer, ale Schwitzen. Welcher Medicus aber vermeynte, ec volle durch 


* 


ein ftarckes Pargaus die Kranckheit entweder vermeiden, oder unterdrücken,Derfelbe 
fürste feine ‘Patienten in Das aufferfte Verderben. Quicquid Natura fuo agit 


confilio, Medico & Patienti non vergit in przjudicium: unb p. 21 Lenius 


 &grotarunt, quibus alvus fluida fuit, quam qui ficcioris erant alvi. Diefe 


po 


Erfahrun ‚haben auch. bie Herrn Breßlaner in Hift. Morb. de Anno 1699. p. 5. & 
9.bemerckt, Und eben Diefe Herrn Obferyatores geben in Diefer Sache p. ı0. 
‚Den railonableften Ausichlag,mannfiefagen: Daß bie Lnreinigkeiten Des Gebluͤ⸗ 
te8 in folcherley Kranckheiten nicht einerley Gattung, fondern etliche Dünne und 
halitnós, andereferös und falgigt, und wieder andere Dicke und ſchleimigt wären; 
derohalber koͤnten fie auch nicht Durch einerley Excretoria oder Colatoria ausgt» 

IRRE TE ſchaffet 


ſchaffet werden. Wären nun Recremenra falino-oleofa oder biliofa vorha 
Den, fo würden felbige am bequemften Durch DieInteflina Aussewörffen. Sob fy 
be zum öfftern bemerckt,Daß in einer fo. biegen &vanvrir DE MA * alle Colata 
ria des Leibes wiewohl nidbpalle aufeinmahl,fondern füccefive, à Branden v à 
get. Dann fie bebienet fi bep vielen anfanalich Des Magens qum € et t BE. 
Derer Därme zum Durchfalle, Darauf folgt Schwißen; bey einigen Auch wohl - 
GC peichel » SluB, oder. an ftatt.Deffen Aphthz und bófe Hälfe s endlich füht efie - 
auch Excrementa Durd) Den Urin weg; fie erregt einen auswerffende — 
und wann eine Belferung folgen fell, fo. muß aud) Die Naſe ihren Mucum; 1 
jumeilen gang blutig, hergeben; ja «8 bleiben (o gar Die Genitalia nicht verfo» 
net, und muß in einer Pollutione nocturna, nad) überftandenem Morbo, zuwer 
[en noch eine Excretio verborgen feyn; Davon ich in meinem IIL jahr: - 
Sange im Octobr. einen Cafum angefuͤhht. 
« ^ Weilnun Diarrhaa ein Symptoma morbi iff, welches zuweilen ingradu exe — 
cediret; (oif bie Frage, teas màn in Dec ur Dargegen zu thun oder zu laffen Bae — 
be? Hier deciditet Herr D. Junckerl. C. D. 322. num. 6. sang furt, unb faat: Bey 3 
vorhandener Diarrheza bleibt man bep Dem borgefihlagenen Methodo; nur wer⸗ 
den die Pulveres nitrofi fleißiger gegeben , und etwas vom Cryftallo montana - 
mitbe gemiſchet; „Der Patient aber etwas aufmerckfamer zum gelinden Schwigen 
gehalten. Mehrere Erläuterung aber geben votbelobte Herrn Breßlauerlic, pia. 
Ae Wann Diarrhaa nicht colliquativa gewefen,und eine gansliche Did: 
Jutionem putredinofam fangvinis fürchten heiffen, oder fonft eine Inflammation 
Derer Darme Dargu fommen , haben wir ung nicht bemübet , Diefelbe zu ſopffen; 
fondern haben vielmehr noch zumeilen ein Laxans verordnet, und innerlich, bie gan 
$e Kranckheit dur, Nitrofa mit hinlänglichem Geträncke gegeben: folchergeitalt 
haben toiz Den Magen und Giebdeme zbftergiret, undbie kharffe, beeitnende, gal» 
lichte Materie. aqusgeſchwaͤmmet. Wo wir aber ja gefunden, bap Diarrhea ex- 
cediren, unb Die Kräffte ſchwaͤchen wollen, welche Doch fopiel als möglich erhalten 
werden müffen; Da haben mwirdas Nitrum in gargeringer Dofi gegeben, und dem, — 
felben Pulveres terreos, oDer, vo Tormina mit untergelauffen , Dialtc li Ä | 
Fracaít. beygemifihet. Auf Adftringentia aber haben wir mehralseinmahlob- — 
ferviret, Daß fid) hervor gethan die befchmerlichfte Bangigkeit ümrubíges Sin-und — 
Herwerffen, Verwixrung, Haupt⸗Schmertzen, klebrichte und ſchleimigte Zun⸗ 
gen, und Entzündungen im Munde und Half, — 77 Nez; 
Wann ich bep meinem gelinden Methodo bfeibe, fo finde ſelten daß die 
Durchfälleexcediren; habe alfo auch nitbt noͤthig, befondere Artzeneyen dargegen 
zu brauchen. Wo aber Diarrhoea vorhanden, ba vermeide ich Die verfüffeften Ge⸗ 
traͤncke, laffeüber Brodt trincken, und nur meine Ram. refrigerantem fortbräus - 
chen; oDerifte8 noc) bom Anfange, ober aud) in declinatione morbi; (b gebe 
ein oder ꝛ. mahl K Rhab. ju 40, bis so, Tropffen, und am Ende 2 Rhab. 3 d | 
ur à ,3 Vier H31,01 229 "T B8. 
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 DBa3 E als — — babeíd) mich felten verleis 
i lajjen, weil — indem es witigiret, auch zugleich ie i id Excreuones | 


356 
H di En WD —34 Ht ate "epus 


 sv$. 34. $n dieſem bec ift nichts zufräglichere,. als daß 
eine — [pir tion in guter Drdnung erhalten wer⸗ 
bes doch alſo⸗ ba eg nicht bie getingfte Abficht habe/ als ob 
Schi; gen befördern twolle.a) Aderlaſſen b) bat biet 
nicht deh v geringften Nußen /. ‚fondern, vielmehr gang gewiſſe 
Gefahr. ann die Ratur verfaͤllt hernach gemeiniglic) auf 
unnügelmdohne . "ifi entftchende Haemorrhiágias, Dadurch). - 
ſie weder as Fundament, oder den Fomitem morbi hebet / 
noch € nci guten und Teichten Ausgang der Haemor rhagie, 
ten findet, Und-fo ferne folches mit Incomoditát ver 
tüpffte-Bintennicht folget ober flieſſet wie es ſich gehoret; 
o pflcat es in bem zantzen Verlauffe der Kranckheit/ fonderz 
lich aber an dem empfindlichſten Orte / nemlich am Haupte | 
undi im Halſe/ die ſchlimſten Merckmahle zu erweiſen. Die 
bettüb 'eften Confe&aria finden fic alfo gat balde/ und beſte⸗ 
Beni LENS A Aphthis, deren jedes vor fid) in. 
die lle: einen Vorboten zum Tode) wo aber deren 2. stis 
fommeufommen; einen gewiſſen oen deſſ elben, abge 
ben konnen. 
a) Die ve iftbi HauprrIndicatioin — randi t. 
dies M RM sind foll , (o laͤſt fie fid) nicht fomobl durch ——— 
vielmehr durch Abftinenz von denenſelben, unb durch ein ruhiges Verhalten, era. 
langen. » Danneln geringes Medicamentum calidum, fülteeg aud) nur bie M.S. 
lor feyti verurſachet Effervefcenz, Wallung, unb unnótbige Commo.: 
: Rotes Wabern; fährt man amficheriten, wann man dem Patientennurdieteich« 
teften Mittel giebt, Die übrigen Wallungen im Saum ju alten; unb Denfelben zu 
ftiller Gelaſſenheit difponivet , fe wird et Die, gehörige 2lusbünftung unter einer 
leichten edeckung alſo — Roptinuirqn i, wieesdie Natur erfordert und: 
| habentoill. - DEAN QU! ; « 
—* T. ET n. $6 































hjerv. conditos, ín dem häcteften Stande Die Malignitàt vom Hergen qu fre 
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Be muß bekennen, daß ich bey faft atitáglid)er Beſuchung derer an hitzigen | 


Fiebern liegenden Patienten dieſe nöthige Indication niemahls ats Denen Augen 
ſetze; findeaber ordinair mehrere Arbeit ín Abrathung derer von langen Zeiten h 

eingeriffenenen Mißbraͤuche, welche dem hitzigen Verhalten favorifiren „als in 
Verordnung vieler Argeneyen. Wann id) eine Zeitlang zuruͤcke dencke und erwe⸗ 
ge, tole man vor Diefem gefchäfftig (id) erzeiget, und Durch Foftbare Bezoardica, 
Liqu.C.C. füccin. Pulveres Bezoardicos camphoratos & cum Rad. Contra- 





und mie man ju bet Zeit bie heiffeften Stuben , ausgeftopffte SebereSSetten, 1 


Borhängen befchlagene Betten, Genfterunb Stuben-Thüren, Denen innerlichen 


Arkeneyen gu Hülffezu nehmen fuchtes fo befremdet mich nicht, warum dazumahl 


fo viele Patienten an dieſem Fieber den Weg aller Welt gegangen: dieſes aber — 
wundert mich, Daß unter folchen Tractament nicht allegeftorben feyn. Stan et» — 


biste dagumahl die Patienten Durch Bezoardifche Mixturen und aͤuſſerliche Waͤr⸗ 


me mit allem Sleiffe, und fuchte ſie hernach Durch Diefoftbarften Träncte miederzun 


erquichen, jaman feste fich vors Bette, und wartete wohl z, bis 3. Stunden, was 


Der eingegebene Bezoar vor einen eingebildeten Effect thun wurde; jeigtefich nun - 


etwa ex ordinaria remiffione Paroxyfmi einige Erleichterung; fo ward. Dae Me- 
dicament gefrönet, und der Medicus als eintiefeinfehender Giott bertacbtet ; und 
war doch in Der That alles vergeblich, ja qum öfftern mehr ſchaͤdlich, als nüflid). 
Mir (ino nod) Hiftorien befandt, ba bey einem folchen Patienten gu 12; 15. und mehr 
Rthlr. Arkeneyen pertban worden: Da hergegen ich vor jetzo, nechſt GOtt, mit n 
oder 2, Rthlr. das ftärckfte etliche NBochen langdaurende Sieber curire, und Denen 
Patienten Durd) widerwärtige oder eckelhaffte Argeneyen wenig CBerbrup made. 

Diefe HauptrIndicario ift e$ nun, warum alleerfahrne Pradticiheutiges Tas 
908 Behutſamkeit in Febribus malignis recommendiren, und hergegen alle hitzi⸗ 
ge Medicamenta und Regimina ju meiden anrathen.. Man findet in Junckeri 
Confp. Med. p. 322: fünf Caucelen, welche darauf reflectiren. Und wer ſich bie 
Mühe geben will, bie Colle&iones ober die Jahr⸗Gaͤnge Derer Deren Breßlauer 


gu (efen, Der wird überall Cafus und CfBarnungen finden, mwelchedißfalgapphiei- 


vet werdenfönnen, ^ Bann aber etwa ein Widriggeſinneter (agen wolte: es waͤ⸗ 
ven Diefeg Stahliana, Die dem Autori quoad verba nachgefprochen würden: dem 
recommendire ich des berühmten Lancifii Anmerckungen de Nox. Palud.Eflluv.: 
p.275. & feqv. welcher bor Feinen Adhzrenten unfers CIBeltbefannten table, je⸗ 
Doch eor einen ſolchen Practicum, ber in vielen bie eingeriſſenen Maͤngel eingeſehen 


bat, su halten iſt. Er ſagt daſelbſt: er glaube, daß in hitzigen Fiebern mehr Pa⸗ 


tienten, bie erhalten werden koͤnnen, durch ein Remedium anceps getoͤdtet wor⸗ 
ben, als die Temeritas erhalten unb Davon gebracht haͤtte, Und hingegen wären 
viele, fo ton Medicis, als deſperat, verlaffen worden bloß durch Huͤlffe der Na⸗ 


tur, oder Doch durch leichte gelinde Artzeneyen, reſtituiret worden. Eine Obfer- 
vatio 
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vatio Ramazzini ſtimmet daſelbſt mit bey: ubinarrat, à fecitiusacturius retti- 
. tutos zgros, quifoli Naturz uniye ium falutis opus commiferunt. Lancifius 

 fagtferner; es Eonne fic) einer oor glücklich ſchaͤtzen ‚wenn er in eines gelehrten, aber 
darbey bebutfamen Medici Gur geriethe: bergegen wäredas Unglück gröffer, als 

Die Krankheit, mann man einem folhen Medico in die Hande fitle, qui (proh 
| dolor ) fcientiam &induftriam artis credi vellet, nunquam à Medicamentis 
— feriari, ieu, quod idem eft, afiduum & perenne bellum Naturz nonindice- 
| Salle mehrere Zeugniffe, daß Behutfamkeit recommen- 


















fein ebtibus malignis Qm meiltendas Regimen füdorife- 


 diretierde, unb Diefe in Febribus malignis am meilte 
ngehe ; anfübren,, nn ein groffes Volumen zuſammen ſchreiben 
Man wird aber bieje Warnungen ín aegentváttigem Tradtat mehr und 









auml finden; Derohalber will ich vor dieſes mahl Halle machen; unb bere 
. ‚gegen aufeinanderes Remedium, welches eben fo groſſe Behutſamkeit vonnöthen 
b) Das Aderlaffen. Don dieſem Hülffe- Mittel wird ton bentn Autori- 
Re und bon cinigen recommendiret von andern aber ver» 

. DieRaifons, warum es unfer Herr Autor vor fchädlich erkläret, Fan 


hat, kommen. Solches iit 
— ‚Das Aderlaffen. Bon dieſem H 





worffen. Die Kaiſons, warum es uní M 
manmwohl nirgenbs beffer ausgefübret finden ? ala in deſſen Difputation de Vena Sea 
- £lione in Febribus acutis, toeltbe Anno 1703. gefthrieben ift. Seine Dieynung bofelbft- 
dft, daß Aderlaſſen Dreyerley Abficht babe, a)d daß eine Quantität Des Gieblüteg vere 
aminbert,b) deſſen Wallungen befünfitiget, unb nad) einem gemviffen Orte geleitet, 
der c) indirecte, und gleichfam gan von weiten, eine Bewegung zur Sieinigung 
Des Geblůͤtes befördert werde, Die erfie. und andere Abficht-Fönte in Febribus 
acutis nicht, al nur gar felten, Statt finden: von der lettern aber wäre garnicht 
‚au láugneu, Daß Die Natur in Febribus malignis vel acutis borbátte , eine De- 


‚purationem fangyinis, pon ciner gemiffen ſchaͤdlichen und gefährlichen NWaterie 


anzuftelen; allein fie müßte Die gröffe Behutfamkeit vorkehren, und fónte nicht ders 
tragen, ba fie merci geftábret werde. | Cioltenun bas Adeskaffen die Abficht: 
aben, Daß Die Reinigung Des Geblütes Deffo leichter Darauf erfolgen möchte, (o - 
‚müjte fele in Quantität gefihehen, (onfi würde das @eblüte nur mehr nach gefehes 
henem ADerlaffen, turgelciten , unb nach Denen empfindlichften Partibus malen: 
beydes abér würde in Febribus talismodi fi aͤdlich fallen. Dann eine copiöfe 
Merlaffe wuͤrde bie bor fic) ſchon deftruirte Kräfte ned) mehr Darnieder werffen; 
und eine geringe nur Anlaß zu ftürcfern Commotionibus geben: wie dann bie Gr» 
fabrung nur allzuviel begeuget , Daß nach geſchehenem Aderlaflen Congsttiones 
: verfüs i 0 Den Locum excretionis Hzmorrhagiz natiüm fib ereigaen, 
und Daé St | 


ſches Bluten ift, im geringſten nichts enleichtent, ſondern alles ſchlimmer machet. 


aſen⸗Bluten mehrentheils wuͤrcklich angehet; aber, weil esfein eriti- 


Die 


eta USER Meinbr. VIL: Dé FebribusPelesbinlbus; 0 
Die Urſache, warum auf die intentirfen Hrmorrhaptas Ohfinimer 


, 1 ec er - 


get, beſtehet darinnen: wann eine Ra angeben foll ; foerreget die‘ 
turvommeitenden Tonum fotvobl in benen aufferlidben mufcalófen und Fi 
| bluͤ 






ei 
ten Theilen, als aud) innerlich in denen Vifceribus, unb treiber damit b Aral 
nad) dem Haupte: und dieſe A&io Naturæ iſt nicht etwa als Was geringes 
als ein leichtes Neben⸗Werck zu betrachten‘; immaffen, warn mati te M 
einſiehet, man gar Deutlid) gewahr wird, Daß pu der Zeit DerXeib’verfföpffe,der urn 
zuruͤcke bleibt, oder. nur wenig und Dünne gebet, Das Schwigen berbi et; da 
Denen’entlegenften Gliedern wohl gar ſpaſtiſche Conftri&iones vermercket ver» 
ben. Dieſe Umſtaͤnde aber verhindern und unterdrücken niin sbfölut DIET — 
ſpiration, das Schwitzen, den Ausbruch Derer Exanthematum; und oes 
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| 
ge zuruͤcke; fielaffen nicht zu, Daß eine Secrerio der bofen ſchaͤdlichen ) á 
(bebe; unb wo ja etwas vom Gieblüte fepariret ift, laſſen fie ſolches zu Feiner‘ 1 
cretion, fondern confundiren e8 wieder mit dem Gebluͤte, treiben unb preffen es — 
einwärts, und fonberlid) nad) dem Haupte, Gehirne und Halfe; daherereisndn | 
fib an ſolchen Drten-Inflammationes eryfipelatodes, ^fw artige dne, 
'Aphtliz, Deliria, Dethargi; Convulfiones, und endlich Etzmorrhagiz, Dit tbR 
nichts lindern, fondern gegen Den Den obcrir. Tag Den Tod bringen. 77T 
Nun erteege man, wann ein ſolches Fieber angegangen , in welchem Die NA 
tut, nicht Durch eine Evacuation einer Mengereinen —— 
digen ſondern Dutch dar vorfichtige aufinerckſame Bedtee 
ftung, Schwitzens ober Exanthematum, eine dem Leibe Gefaht drohe | fubtife 
Materie austreiben will, Darauf fie wegen beporftebenber Gefahr allen Fleiß, In- 
tention und Kräffte wenden muf » unb die gerinofte Unterlaffung dieſer Arbeit, 
bie Gefahr gewiß vor Augen ftellet : e$ wird aber diefelbige Durch einigerleg Urfa- 
che, fonderlich aber durch unnöthiges Aderlaffen, zudenen Moliminibushzmor- 
rhagicis verleitet ^ fo ermoege man, fage ich, was oor Suiten. daher entſtehen 
konnen | pte ke gini 
* Die Herrn Breßlauer in Hiftor. Morb. de Anno 1699:p. 9: releriren DAB 
etliche Pra&tici bep ihnen, nach Anleitung Dee Mercati, Capivaccii; Fonſecæ Sen- 
nerti, Petri äCaftro,Rolfincıi, Horſtii, Minadoi, Sorbait &c. Ader gelaffen: an⸗ 
dere aber hätten mit Fracaſtorio, Thonero, Minderero, Agricola, Rulando, 
Lotichio, Heurnio, Hochftettero, und andern, diefelbige unterlaffen, mit ber 
Raifon, weil dadurch die Kräffte,, Die Doch in Diefem Falleauf alle Art und Weiſe 
conferviret werden müften , zu febr deftruiretmurden , und gleichwohl auf feltbe 
rt bas Miafma nicht ausgetrieben , ober bie fonften ordinair ſich ereignenden 
Symptomata nicht vermieden werden koͤnten. Von denen legtern begeuget D, Hel- 
wich, taf er wohl über 200. am Fleck⸗Fieber ohne Aderlaffen curiret, undfaum$. 
davon verlohren s hatte aber gum öfftern vermercket, bof Diejenigen, welche ohne fein 
Anrathen , vor feiner Ankunfft, eor fic Ader gelaffen, circa dies EN i 
— iones 
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. fliohes nach bem JDaupte , Delitia phrenitica, Anginam; Aphthas, Verluſt der 
- Sprache; verharteten ober verftopfften Leib / und Convulfionesbefommen, — — 
^*'"Hóchftétter in Obferv. p. 73. & feq. bat fo gar bemerdet , daß aud) die 
V.Stio pr&fervatoria oderconfvera Feine guteglBürd'ung gethan , fonbern meh⸗ 
. fentbeile Die Kranckheit gleid) Darauf ihren 9ffffüna genommen. Wem mehrere 

' Dehortationes nashjulefen | in denen Sammlungen Deret 
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| n beliebet , fam foldhe 

Herrn “Breßlauer, wie aüd) in Adt. Med. Berol. hin und wieder zur Gnuͤge finden. 

Und diefer Meynung unterfehreibe id mid) in genere volfommen ; fan aud) ex 
bem, ba mit viele Cafus befanbt reorben, ba bas gefdebene 9rberlaffen 
enttveder den Tod, oder doch hefftige und gefährliche Symptomata nach fich ge⸗ 

sogen. ; ^ — Tu kin NE SOT p d x e P RM , P J— Pr 

Dem ohngeachtet ab 





"e ber giebt es Doch zurveilen Fälle , ba man ee gleichſam ex 
neceffiace zur Hand nehmen muß. Wie id) Dann von Anno i721. im Mártio ei⸗ 
batte, da ein Mann, Defien Srau ſchon an petechiali Darnieder lage, 
—— v onda KIEL Aat an der Bruſt circa 
Claviculam finiftram quefteben muſte: dieſem lieſſe ich ben ten Tag die Median-! 
Ader amrechten Arme öffnen; worauf er gleíd) Linderung derer Schmergen, und. 
den 4tenauf vorhergehenden ruhigen Schlaf, gar nichts mehr davon fühlete: er 
mufte aber gleichwohl noch Ohnmacht, Deliria, und andere be(ftigt Symptoma- 
ca erdulten, Ulfo findet fid) bey Denen Deren Berlinern Vol. VI. p. 16. ein Cafus,, 
Da fie einem Kodye , wegen anhaltender Bangigkeit, nod) in declinatione morbi: 
sevulforie mit gutem Succeſſu am Fuſſe zur Ader gelaffen. a 
© Eine Therapevrifche Abhandelung, Ob und wie weit das Aderlaffen in 
ieber qut oder febädlich fey? finde ich auffer obangeführten in bem Colle- 
DRM Sto unſers Herrn Autoris in der, Therapie Cap. XII. $. 1. & feq. in 
5.11. Wlan bat in Praxi bifiber die Quaftion aufgeführer: OD das 

Aderiaſſen in Febern nöthig oder nülid) fep? Die Mieynungen da⸗ 
vor find ſo wanckelmuͤthig und veränderlich, daß fie einander ganız ente. 

quon benrBotallo folgen, 

dringen darauf/ und rathen es als etwas nothwendiges: andere, als Hel- 
 montius, Gehema, uno ihres gleichen/ verwerffen und widerrathen es 
gaͤntzlich: wieder andere diftinguiren, nicht aber aus einem wahren, fo- 
- det Fundament, darauf man fich à priori gründen Fönte: fondern fie: 
- bun folches à pofteriori, indem fieobferviren, ob dieſes zu der Zeit grafli- 
vende Sieber Aderlaffen vertragen koͤnne obernicbt? und folcbes müffen 

dann erftlicb mic der Patienten Gefahr unterſuchen und probiren. Von 

welcher intricaten Sache ficb FaumSydenham, wie deffen Scripta zeugen, 
lofmacben fónnen. rcp rt 
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"786 ded. 1. Membr.VIL. De Febribus Petechialibus, ».. 
008i unſere Meynung davon iſt diefe: Aderlaſſen hat man auf 
Seiten der Krankheit in feinem Sieber nöthig ausgenommen in fe» 
bré continente pura, wwelcbes aber gewiß febr rar und. ſeltſam iſt Denn 
in einens Corpore plethorico figbet man damit nicht ſowol auf oae Fie⸗ 
ber, fondern bloß auf dieſen peffonal- ſpecialen Umſtand; und auſſer diefer 
Speciellen Vollbluͤtigkeit iſt 048 Aderlaffen , gegen Das Sieber betrachtet, 
nicht einmahl nünlicb; ce fey dann, Daß wiederum Aufferliche zufällige. 
Umſtaͤnde / in Anſehung oer Jahres⸗Zeit und Witterung, Der. in einem Cli- 
mate gewohnten Dizt, derer GemütbezA ffe&tent, tc. mic unterlie(fent. W 
€be alle zwaͤr, wann Beine Plethora vorhanden iſt/ das Aderlaſſen niem⸗ 
fo noͤthig machen, daß man es mit einer demonſtrativiſchen Gewißhe 
billigen uno anrathen koͤnte; oder Daß man, wann co unterlaffen würde, 
beweifen Pönte,daß Die Gefahr abfolut davon dependirte,uno auf keine an⸗ 
dere Art babe abgewendet werden koͤnneen. 
13. Von etwas groͤſſerer Wichtigkeit iſt dieſe grage Ob das Ader⸗ 
laſſen in Fiebern nothwendig fep ? oder ob es auch nußzlich ſey? oder ob 
es nicht einige Gefahr nach ftd) ziehe? und waũ dieſes oon ungefehr fid) 
leichtlich zutruͤge ob ſolche Gefahr geringe oder groß fey ?Diefe Que-: 
ftiones find gewißlich bißhero von der Experienz mit aüleigenArgumentis 
noch niemals recht beantwortet worden,auffer was etwa durch einzeleäw - 
ſtoriſche Fragmenta geſchehen iſt Was mitoer Erfahrung überein forme. 
oder Daraus flieffet, ifE diefes : Wann man Die Sieber anfich ſelbſt betrach⸗ 
get, fo ift es mehralssu gewiß, oaf das — darinnen nicht allein 
nicht nothwendig, ſondern nicht einmahl nuͤtzlich ja ich ſetze noch darʒu 
nur ſchaͤdlich ſey; wann nemlich nur wenig, und nichtmehr aleeinmabl 
gelaſſen, uno zumahl, warn der darauf gehoͤrige Methodus negligitet 
xoito. Die Raifon davon iſt bey mir dieſe: Weil die Natur durch das Ges 
blůͤt⸗ laſſen/ von ihrem Haupt ⸗· Actu abgewendet wird‘, welcher in Fiebern 
allezeitund vornehmlich iſt, theils eine Correctio des Geblüres felbften, 
oder einer Damit vermiſchten Subftanz , theils eire confümtorifdbe Ver⸗ 
wandelung ober Refolurio in ferum: auf welche beyde AGtiones swareine 
Excretio folget; folcbe aber beftebet nicbt in einemreinen, immediate aus 
benen Adernflieffenden, ſondern in einem.alterirten, verwandelten, und 
Durch die Colatoria und Emunétoria qetriebenen Gebluͤte. Von dieſem 
Vorhaben wird nun oie Natur durch das Aderlaffenabwerdigundconfus, . 
gemacht, Daß fie hernach fich vorfenet, das Boͤſe was ihr beſchwerlich 
ift, ourcboentürneftot Weg, der ihr durch Das Gebluͤt⸗ laſſen gezeiget 
worden, lieber ausʒuwerffen/ als weitlaͤufftige Operation durch oen Mo- 
tum reſolutionis porsunehmen, Und eben des halber, weil ihr der Es 
AM | | ed, 
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Weg, durch Evacuation ee mit dem Miafmate noch vermiſchten Beblütes, 
am commoödejten vorkommt, fo iſt ſie nicht leicht wieder an oie vorige, et⸗ 
wasbefchwerlichere‘, Arbeit subringen; fie iſt einmahl in ihrer Sreyheic 
geſtoͤhret oerobolber greifft fie das Wertb mit VDerdruß und Widerwil⸗ 
am Und eben daher geſchicht es, daß bey denen, welchen zur Ader ge⸗ 
laſſen worden tft, um oie Seit, da oie Kranckheit in ftatu iſt, unb eine Criſis 
erfolgen folte, fich bergegen Congeftiones nach dem Haupte, als Molimi- 
Ta, die von weiten ein Raſen⸗Bluten befördern wollen, ercignen. | Cft fie, 
die Natur nun nicht vermögend, (oldbe intentirte Hxmorrhagiam zum 
Ausbruchesu bringen, fo entfteben daher Aaupe-Schmergen, Derwirruns 
gen boͤſe Haͤlſe, Aphthz, Schlafſucht ober Affectus foporofi &c. Und biß⸗ 
pea ift wohl nocb niemand, oer dieſe Sachedurch Obfervanz beffer eingeſe⸗ 
ben hätte, alo Sydenham, warn ec bin unb wieder erinnere, Daß bey denen⸗ 
ſenigen / welchen in febribus acutis obrtebinlánglicbe Indication sur Ader 
gelaſſen worden / 3n oet Zeit, wann fie es am nótbigften bátten oie Kräffte 
sur Effervefcenz fehleten ; octobalber müfteman buen mit eitemsStimulo, 
durch Cardiaca calida, Alexipharmaca und Diaphoretica pofitiva, wie such 
durch convenables v. Elüglich angeoroneteo Derbaleensu Huͤlffe kommen. 

— 7 S.14. Rurg: Man muß mic Artzeneyen und Regimine dahin fehen, 
oap der gehoͤrige Hrdentliche und richtige Verfolgderer febrilifchen Be⸗ 

wegungen erhalten, und durch Alteration, Correction, Se- und Excretiom 

ote Caufa febrilis (es fey nun folebevieles Beblüte, Hderetwas, fo mit dem 

Geblóte vermifcht ift) gehoben werde. Dieſes um commode ins Werck 
2 richten, Fan zwar dieſenige Aderlaffe, welchenurdie Raifon vor ficb bat, 

oen Uberfluß des Beblütes stt mindern, damit das ruͤckſtaͤndige zur Turge- 
fcenz und Reinigung oefto geſchickter (ey , gar wohl paffiren ; woferne fie 
aber sugleich oie Nãtur in rbrerIntention öhrer und verfebret, (o pflegt 
ttemeiniglicb einfchlechter Ausgang oarauf 31 folgen. | 

— & 1. Joch kürger : Hat man de facto eine Aderlaſſe vorgenommen, 
und Das Steberiff darauf nicht gelinder worden, fordern continuiret mie 
AHeffeigkeit , ſo ſoll man daſſelbe mit denen ſogenannten Refrigerantibus 
sticht zu hemmen, [ondern durch Diluentia nur 3u mindern ſuchen. Man 
fell anf alle Are und Weiſe/ fo wohl in Medicamenten,als dem Verbalten, 
bey Zeiten dahin ſehen, daß die Natur zum Schwisen, dahin fie ordinair 
incliniren foll, geleitet, und darinnen erhalten werde. Geſchicht ſolches 
nicht oder geht nicht wohl von ſtatten ſo laufft die Kranckheit allerdings 
zweiffelhafft oder wohl gar toͤdtlich aus. 

6. Diefes iſt noch übrig: Wann bey einem Sieber-Patientn nach 
geſchehenem Aderlaſſen, circa ftatum morbi; ſich um das Haupt Beſchwe⸗ 
sungen aͤuſſern daß er Die Aderlaſſe unter E Zunge notbid babefo — fu 

| 2 ch⸗ 
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nachgehends zertheilende oder wol gar zurücktreibende limfchläge admir- 
—— oae noͤthige Schwitzen bey Seiten anfangen,und —2 — ed 
nuiren. Giebt aber diefe Ader wenig Beblüte von ſich ſo wird. ber Patient 
wenig Keichterung, Fol. d mebrere Beſchwerung davon ſpuͤhren; 
geht [ic aber zu ſtarck, [o bringe ſie zwar gute Wuͤrckung aber ſie benimm 
die Kraͤffte. Derohalber iſt eo am beſten, wann man von allem Gebluͤt⸗ 
laſfen insgeſammt ſich enthalten Fan. — cat beu as 
sc Diefer legtere $us fübret mich auf Die.befondere ‘Betrachtung der Ade 
unter der Zunge. Davon muß id) bekennen, Daß id) Diefelbige in meiner Praxi 
weder iniebern nod) andern Krankheiten, niemahls verorünef, ober aufgefie | 
ne Anfrage meinen Patienten zugelaffen babe : aus Urſache, weil die Natur ni 
felten, wo einmahl eine Evacuatio fanguinis gefcheben, fid) eine Gewohnheit ans 
nimmt; ihreCongeftiones nad) folem Orte zumachen 5 unb wann fie im Loco 
Venafíe&tz mit dem Geblüte nicht Durchfommen Fan , baffelbige in loca vicina, 
und bier am meiften ad interiora capitiszucongerivenpflegek, + un. o 
Wo durch eine unvorficbtige , oder vielmehr unnöthige, Aderlaffe am Arme in 
Febre maligna (don ein Fehler begangen , ‚und Die Natur ad Hzmorrhagiam.s 
narium verleitet worden, Da [aft man enblid) Settionem Raninarum oder Ve- 
narum füblingualium, alsein Remedium anceps, ju, und mußDiefelbe an ftatt 
des Naſen⸗Blutens dienen, welches Die Abficht bat, derivatorie bas Haupt leich» 
ter zumachen, Wie aber das Naſen⸗Bluten in folchen Sallenrarioribus exem- 
plis, gute Wuͤrckung nach fid) ziehet; alfo bat man auch von dergleichen Aderlaffen 
nicht einmahl eines guten Ausganges fid) 4u getroͤſten: zumahl wann. etwa Die 
Incifion zu klein, und nur wenige Löffel voll, oder.ex infcitia Chirurgi gar. nichts 
evacuitet wird. Traͤgt ſichs aber zu, daß Die Incifion ju groß wird,und Der Trieb 
qu ſtarck folget; ſo hält man zwar eine hinlaͤnglich evacuirte Quantitaͤt vor gut, 
und verſpricht fid) auch Rettung vom Tode Davon: allein es ift auch Der berflug 
dieſer Aderlaffe alfo befchaffen, baf.er ohne andere Umſtaͤnde ben Tod. befördern 


kan. er : 
Diefe Umftände haben vor bíefem ſchon vorfichtige PraGici in Confidera. 

tion geogen,und Dabero nicht fo blindlings Diefes Aderlaffen.angerathen.  Höfe- 
rus in Hercule Medico p. m.342. fpricht: De Sectione Venarum Sublingua- . 
lium, quod in noftra poteftate non femper ftet, fanguinem his venisincifis 
fitere , confirmat Neusranz Med, de Purpura fol. 392. Quin & iis apertis, ali- 
quando fanguis ad füperiora attrahitur, & delirium auget, in febribus fcil, 
maligois.. In Mifcellan. N. C. Dec. 1. Ann. IV. & V. p.m. 69. wird ein Cafus 
referiret,da bey einem Mädgen , an Febre acuta liegende, die Ader unter ber Zun⸗ 
ge mit einer toͤdilich erfolgten Hzmorrhagia ad mortem usque durante gelaffen 
wird. Der D. Georg Detharding, Da erin Appendice ad Ephem. N.C. Cent, 
p.100. ju dieſer Obfervation einen Parallelifnum ınachet,führet ein DZ, 
| eam» 
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Gyempel auf, voie ein Junggeſelle dem im. Febre.maligna unter ber Zunge que 
Ader gelaffen voorbenfíd) biB qum Tode verbluten müffen; fintemabl Fein Mittel, 
Diefe Hzmorrhagiam ju ftillen, erfunden werden koͤnnen. Eben in Mifcellan. 
Dec.l. An. VI. & VIL p. 129. wird Ainem an einem Rothlauff ⸗Fieber Erancten 
Manne unter Der Zunge gelaſſen, worauf fogleid) ein anbaltenbes Delirium bif 
jum Sterben folget: und T. c. p. 133. Pan man einen wegen zugefchlagenen Delirit 

ianiaci, faum vom Tode erretten. .. Welfchius in Curat. & Confil. Dec. I. Cur. 
IV. p.25. recenfiret einen Cafüm welcher tödtlich ausgelauffen,und reprimen- 
diret p. 23. jonderlic) Darinnen Den Medicum, daß er V. Snem füb lingua; als 
welche inDergleichen Fiebern gar nicht fafficient fe, oorgenommen habe ;. inmaf» 
fen Daburd) Diejenige Quantitát welche nöthig wäre, nicht evacuiret werden Eönte, 
Was die Heren Breßlauer von Diefer Art Aderlaffe halten, wird zwar von 
ihnen nicht weitlaufftig, aber Doch nachdrücklich, urgiret, und zwar im Sepr. 1717. 
P- 40. ſtehet: "Bon DerSettione Raninarum berficherte man heilig, Daß felbe «« 
allemahl Lingux convolutionem.& contrattionem nach fid) gegogen, fo faum ** 










Durch Medicamenta wieder mobil gu mächen war. „  Anno7ig. im Au- 
guít. p. 1463. fagen fie, ba Die Chirurgi Durch Die ungeitige unb pertvegene Se- 
étionem Raninarum Den Patienten in bedenckliche Suiten Der folgenden Zeit zu 
du gemobnt.wodren. „Und Anno 1719. im Majo p. $39. heift e8; On teee 
hen Zuftande fie nad) Der gewöhnlichen , aber hoͤchſt verdammlichen, Sauers'« 
Mode die fexto Die ſogenannte Bräune fehlagen lieſſe: worauf fieaber mit lang⸗ «. 
mweiligem Erflicken die octavo ben Geift aufgeben mufte, »__ | pr 
Nicht allein aber in Siebern, fondern auch in andern Befchwerungen pfleget 
diefe Aderlaffe groſſen Schaden nach fich su ziehen. Dergleichen Caſum habe ic} in 
meinem 1. Sahr-Sange.p-324- mit.eben Derer Hn. Breßlauer zwey letztern Alle- 
gatis, und roch einer andern Hiftorie ex Bartholini Alt. Haffnienf. Vol. ĩ. p. 171. 
bemercket, wofelbft Bartholinus debitiret, Daß Der Medicafterculus, welcher die 
Aderlaſſe unter Dev Zunge geſchlagen, feine Experienz bey Denen alten CfBeibern 
eriernet. hätte... In Mifcellan. N. C. Dec. Il, AnnoV. p.295. fanein Chirurgus, 
wegen Erfältung,von einem Bauer ⸗Kerdaus denen an Armen angeſtochenen Adern 
fein Geblütehaben ; will aber gleichwol feinen Lohn nicht im Stiche faffenz perfuüa-- 
diret derohalben Den Kerl zur Aderlaffe, unter Der Zunge : Diefe Adern geben zwar 
Sebtüte, auf der Stelle aberwird der Menſch ſtumm: eilet derohalber in vollem 
£auffen nad) Haufe: und weiter fib dadurch erhitzt, fangen bie am Arme ange» 
flocbene Adern auch an zu lauffen, unb fo viel Gebluͤte von fid) zu laffen, Daf er auf 
der Straffe noch nieDerfallen und Todes berbleiben muß, In Zittmanns Medi- 
cina Feren(i p. 960. Cent. IV. Caf.58, wird einer ſolchen Aderioffe gedacht, wel» 
che bey einer Frau mit zuſchlagen dem Brandte toͤdtlich worden; unb Bierling in 
Adverfar.Curiof. p. 141. gedencket eines exceffiv groffen Geſchwulſtes Der Zunge, 
fo Darauf erfolge, Anno 3709. Oder 1710. vermeynte ein mit nahe verwandter 
€99 99 3 Mann, 
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Mann; ibme: durch dergleichen Aderlaſſen an "einem Stufe im Halſe — 
ſchaffen; muſte aber erfahren daß gedachter Fluß nicht g — recie 
divirte,fondern’ nach jeder Aderlaffe ſtaͤrcker wurde; und wuͤrde wan es noch ein⸗ 
mahl kommen waͤre gewißlich toͤdtlich a elauffeh — — tuii : ;sddy m Päroxyfmo 
aber durch Anrathen einer Aderlaffe am Fuſſe nod) in Zeiten mei" ES 
nad der Zeit beftändig eine — abt Sn Xen | 
im Junio p.380. & feq. wird fid) aud) ein &rempel finden, da nach langet dritto 
Tumor Lingus, und endlich Paralyfis Oelophagi lechalis feinen, Ms cn 
ſolchem Aderlaſſen gehabt. ub 
. Sch, fente allhier von Schaͤdlichkelt veía iuit vin id Ft oribus 
malignis viele meiner eigenen und auch anderer Exempla auff 4 
bey diefen, um überflüßige Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, fein DBewenden! T 
18.35. Aphthæ a) fino in dieſer Kranckheit elwae 6 Wi⸗ 
— — unb Gefaͤhrliches / nicht wegen Dee Deer tion | 
ſondern wegen oet obftinatanhaltenden Congeltion. Dam 
pb fic gleich im Munde leicht ju tilgen fepit fo — 
doch den gantzen Halß· Daher kommt es daß das Gettan⸗ 
cke in waͤhrendem Schlingen ein Koldern b) indem Ma 
und ein flatulentes Aufſteigen verurſachet unb vor ein tóbtli 
ches Zeichenzu balten ift. - Dieſem zu begegnen rátb Martin: 
Eifterus, daß man den Patienten gleich ans dem Sette imb 
ber Waͤrme nehmen / mit leichten Kleidern. anziehen. und die | 
Chinam Chine c) in ſtarcker Doſi geben folte, "Ich aber 
zweifele / daß dieſes Experiment einen glucklchen succels, - 
haben möchte, cc vind» ahi 
ea) Apbthe find fonft ein denen kleinen Kindern gemeine, Karel) — zu 
deutſch der Soor genennet wird; find kleine weiſſe Ulcufcula im Munde unb oup 
ber Zunge, Deren Materie wie eine frifche Diatte quer “6 ; ſie ſetzen fid) überall jut 
Munde und Gaumen an, unb extendirer fid) bis in ben Oefophagum: warn 
man (ie mit einem Pinfelgen reiniget, fo werden fie leicht blutig, und find vonder In⸗ 
flammatione Faucium & Amygdalarum darinnen unterfchieden, Daß Aphthe" 
entweder trocken feyn, ober doch nur einen gar gähen Schleim mit fid) führen; in’ 
Inflammatione Faucium aber vieldünner Schleim, undzumeilen eyterigtes BR 


fen evacuiret wird, ann nicht eins Difterentia inter Aphthas & Inflamma-' 
tio» 
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tionem Faucium gefund 


one! | mn fe SUMI Der vedi rie Ser 
ibr etwas gu Sc vorgeftele b tte. -. Dann boͤſe Haͤlſe babe ich zum öfftern in hie 
bigeu Ziebern abrgtaonimen ; fie find aber nicht gefährlich gerwefen: und mam 
folc) EA je | oerte. conrraire Gargarifmata irrititet. wor⸗ 
den , fo find ft 4 io ien uno. id) babe fie allegeit.mehr pro excretione 
ritica, dlá fytuptomáticaj gehalten. nn d 
























cb). Wos aber das Kolckern unb Poltern im Rücken, unb bfebigte Aufftoffen 
Kn t ta gen anbel us welches allhier oon Denen Aphthis deriviret wird, 


nich derſichern, Daßi ſches auch gefunden , wann ſchoͤn kein böfer Hals vore 
bandı nalen: Anno 1710; ftarben alibier unterfchiedliche Leute an einem hitzi⸗ 

en ‚Sieber, be WES sum Theil fein anderes Todes-Zeichen, als eben bie Rue 
a wann fiegetrundeen hatten, wahrnehmen Fontes zeigten fich diefe, fo Eonte 
id), sobgleich im übrigen gar keine Gefahr von auffen vermercket wurde , vor gewiß 
(aget SS MSto some tidie Stn pen nicht überleben wuͤr⸗ 
Del. | dit 3d babe ich es in Dergleicben Ziebern mehrmahls obferviret, 
aber ohne Gefahr. Und Das Kolckern im Magen ober im Rücken babe aud) bey 
etlicheniohne erfolgten Tod gefunden. ^ Date alfo darbor, bap mam Dergleichen 
Zeichen und Zufälle wohl vor gefährlich halten Fan Die Gefahr. aber von Der befons 
bern Art des Siebersbaldivermehret, bald vermindert werde, nachdem nemlich das 
Sieber ein Syabr vor Dem andern ſchlimmer, bößartiger, und gefährlicher iff. 

c) Vor dieſem find einige Medici, Chinam Chinz in Febribus malignis 
au brauchen, gar facil gemefen, wie fie Dann vom Lancifio noch de Nox, Palud. 
Efluviis p. 166.218. und 230. 1n Febribus malignisepidemicis befonders recom- 
mendiret wird, Wann ich aber betrachte, Daß in Dieferley Siebern ein Bleiner Er- 
ror die gröfte Lebens⸗Gefahr mit fich führer, von der China Chinz aber befannt 
ift, baf fic bie Morus febriles; welche doch in Dieferley Kranckheiten zuweilen gar 
langé acit noͤthig ſeyn, hemme ober ſuppriwire; ſo kan ich dißfalls keinen Beyfall 
geben, ober michgu Deren Gebrauch perſuadiren laſſen; zumahl, ba es eine widri⸗ 
ge und qum Einnehmen ſtrenge Artzeney iſt, welche prefentibus Aphthis zu geben 
faft nicht möglich fallt. Die Herrn Breßlauer de Hiftor. Morb. 169. p. 35. refe- 
riren, baf ber berühmte Engeländer Lower und Short, ín der Meynung Die Par- 
oxyímos febrium continuarum & malignarum quf gleiche Art, wie Derer inter- 
mittentium, zu unterdrücken, etliche hundert Patienten hingerichtet, ehe fie dar⸗ 
aufgemercket, daß es von dieſem Medicament kaͤme. 


$.36. Wann man die Gut Diefes Sieberé zeitig und vom 
Anfange uͤbernehmen koͤnte / ſo wuͤrde ſi am commodeſten / 
durch die bißher gedachten Alexipharmaca, a) Diapnoica, 
und mit untergegebene Abſorbentia cum Nitroſis, verrich⸗ 
ns fef 





si Meine DETE PER ——8— 
tween. Hinlängliches oder gnugraines Geträndte ij 
dißfalls nuͤtzlich / und den Leib. offen zu halten nothig. Alle 
Core arietes DM h Beſchaf 
fenheit / gelindes Purgieren/c) find gefährliche Cine eonti- 
nuirte gelinde Tranſpiratio, ſonderlich bey Nachlaſſung oder 
in declinatione Paroxyfmi, iſt / wie insgeme in in allemal 
in fpecie incontagiöfen diebern umb noch febr fm biet: 
voti fráfftiger Würdung. DieNitrofd,Diaphoreticaund — 
Alexipharmaca acidulata, als Mixtura Simplex mit di 1 
nem ben: Vitrioli bereitet; halten fich hier unver⸗ 
CDI; 3343 un 2302 ient mi ostio ead (3E nl ugs Soc 
| 2) — aca und Diapnoica, deren allhier gedacht wird koͤnnen alh er 
olgende ſeyn: Ded rn man rad Lone sn tpa nervio Om 
: cd EfT. Alexipharm. Stahlii, f. Bezoard, n. Zi =; ©. Wil nn 
| ar Qo l. QL dulc. a. $xeM pitt sido TUBE nis LTE NE 
B Eff.Scord. robot eninis ona Cx 
Pimpinell. ind 3i | 123 100 DM 
M. S. aL 3 M. T : : — Ap Wit Hg 
ET, Bez. n. voro | 61 mpbqibiesya 
oos «MSS. a. 3j. Mes cu itudin vndas dag td so 
Bon folchen Mixturen orbne ich fruͤh Morgens 30. Teopffen gugeben. 1 ins N 
Und weil die Exacerbationes Paroxyfmorum fid) mehrentheils Nachmit⸗ 
tags Auflern, fo enthalte ich mich ſolcher Mittel, twelche einigen Calorem bé fid) bae _ 
ben , undlaffe hergegen Pulveres temperantes unb Potiunculas diluentes neh 
men,nemlis 9 Hs £ abb odo ba 
„Ber Antifpafm.218$. u...) one 
| Bez.'min. Wed. 38. Div.in VL pi ^^ 
D. S. Pulver, Nachmittags und Abende, . 
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Bez. min. W. " 

| puriff, MER omma RU 

Weil ich aber wahrgenommen, daß Diejenigen, welche vor fid) in Diefem Fieber bom 

Anfange Bezoar - Tin&tur, M.S. mcbrentbeile re&£tificat,. oder - Bez. Buſſũ ge⸗ 

nommen, allqeit gefährlich gelegen s (6 babe mid) nun einige Jahre Der derer —*— | 
| exi- 


yi, E P^ 


bg y trt " 
"21 . 
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Alexipharmacorumin formafluida enthalten; unD.2; ober Tage alle 7. Stun⸗ 
— jer Pulver nehmen laſſen fodantı f nach dem 4ten Tag 
meine Ram refrigeranrem , und Die mehrmahls fpecificirte Poriunculas , die er⸗ 
ſtere biß gue Beſſerung, Die andern aber, fo lange fie ee op | 
Ja ich babeangemerdt, daß a — Temperamenti nicht einmahl 
die —— admixtam Tinctutam Coralliorum vel 
Spiritum Nitri dulcem óer(ragen fónntn ; babeberobáfber bfnf Die R.Papav.rks 
Mynf. ober wann fie um die Bruſt wohlgewefen, R-rofarum gegeben. 
© 05): Commotienes artificiales ſeyn hier. vornemlich bag durch hitzige Medi- 
camenta und heiſſe Betten and Stuben ergmoungene Schipisen, welches, mann e& 
(utabl in incremento. & vigore Paroxylmi vorgenommen wird, bie gefährlich? - 
- ftenSuitennacdb ſich ziehet: unb gleichwohl iſt nichts bekandters und gemeinerg, als 
Daß gleich im erften Angriffe, ba Die Patienten noch frieren, hisige Tropffen, oder 
vom gemeinen Manne Brandtewein und Pfeffer, ‚pflegen SERIEN , Oder aud) 
wohl eine gute Partie Wein getruncken zu werden. Iſt nun Durch.Dergleichen ge⸗ 
zwungene Commotiones dire Natur einmahl timuliret , unb in ihrer, in Diefer 
ohnedem gefährlichen Kranckheit hoͤchſt noͤthigen Ordnung geflöhret und confun⸗ 
diret ; ſo wird fie durch den gantzen Curfum precipitant unb confus bleiben, und 
ben Medico viele Sorge und Verdruß machen. Malus SIM nisi E 
Dieſes ift es was id) droben 6.35. fub lit; b. gedacht habe, Iſt alſo un(e. 
Jyere Autor keines weges entgegen, daß man vom Anfange laxire; ftare Purgan- 
tia aber Dürffen es nicht feyn. Dod) babe id) nedft GOtt, nod) mehrere Patien⸗ 
sen, bie fid) Durch ſtarcke Purgantia verdorben, davon gebracht, als folder, nelhe 
zur Unzeit Ader gelaffen, oder vom Anfange higige Argeneyen oder Theriac einge⸗ 
5.37. Die allsufrübseitig a) betbot kommende Sled'en 
find allezeit verdächtig. Bey einigen Patienten laſſen fie fid 
gleich vom Anfange ba er noch nicht die getingite Alteration 
von der Krankheit merdet; ſehen; Darauf melden fid) bie 
Symptomata nur ingelindem Gradu: ſolchen aber ift gar 
nicht zu trauen. Sie erfordern in ſolcher Gieftalt mehr ein 
ftilfes und ruhiges Verhalten / als fonften einigerley: Arge; 
neyen. Will manja gelinde undaccidulirteAlcxipharma- 
ca geben / fo müfjt fie fine regimine genommen iverden, 
Der Leib muß offen erhalten en Trincken muß man 
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7 u 
bi naͤnglich darbiethen / und zwar mehr als ber Durftrerfi 
dert; angefehen ſolcher in dieſer Kranckheit zuweilen gat. ge 
san É i EP PERL? ie e Pe N. 1 1-274 » Cl j —— — . sd euh Re n 774 
ringe au (eon pficget. c) "hon oi pp FRI s 210 o mpisttd D  gu eo 2 
Ub ITA" Sr: uut ah es ont E. $4 


,. 4) GBagid)in dem T ra&kat bim fBlattern pas. Yon atufrübteifig berbre 
Eommenden Blattern, Daß fie nichts gutes hoffen laffen , gemeldet habe, folches tat 
auch auf Petechien im Slecsieber applicitet werden. Diejenigen, welche 6o 
Den sten Tag erſcheinen , find bon bofer Folge, der Patient mag ausſehen fotbobt - 
 éléttivill; und oan er Auch Darbey noch in Des ape bleiben Pönte‘,.fo1aitd fi 
Doch gegen den gten Tag die Gefahr herporthun: und je beffer Patienten in:büfa — 


artigen Siebern vom Anfange der Kranckheit fcheinen , befto mehrere Gefahr hat 
man fich bey ihnen zu verſehen. DannmanndieMareria peccanszubößartigift, 
and von ber Natur ohnmoͤglich kan überwunden werben, fo giebt fid) Diefe Feine — 
Ei übe, ibt gu widerſtreben ; laBtatfo Necrofin oder lethalem corruptionem‘ bets h 
Band nehmen, und Den Tod ohne Widerſtand einreiffen, 77008 00 nm 
-.. b) Rerftopffung des Leibes ift ſowohl in Diefem befonders gefährlichen Stan⸗ 
De, wo nimis przmatura eruptio macularum fid) angegeben, alsauchfonftenbey — 
beſſern Ausfehen diefes Fiebers, nicht viel nüges und findet fid) mehrentheils beh 
benenjenigen , welche ordinair etliche Tage, Da fie gefund (eon, ohme-Stuhlgang 
Sehen koͤnnen. Will man nun ſolche Laxantia gebert , welche einigen Stimulum 
machen, fo wird man majorem congeftionem nur einwaͤrts locken und damit 
die groͤſte Gefahr verurſachen. Iſt al(o das beſte Mittel, daß man alle 4, oder 
5. Tage zu Der Scit, wann Der Paroxyfmus einigen Stillſtand ju t 'atber fübeinet, 3 
. ein gelindes Elyftier ex Deco&to emolliente, oder vom Sero ladiis 9 DIES 
babe dißfalls im Gebrauche, Denen ibus nitrofis bie Magnefiam albam.nodj 
mit beygumifchen,und finde fie don guter ABürckung, » Exobttruétione alvi aber 
fan man Diefe Prognofin fiellen, daß die Patienten hefftig Datuieber liegen, und 
€pen augebracht, che fie fich böligrefliriret gefthen haben, „= 10... ii 
15 €) geheimlicher Die Gefahr ift, je weniger. pflegen Die Patienten über Durfe 1 
zu Flagen,undauch aufferlich merdt man wenig Hitze an ihnen: jebocj bat man ” 
nöthig,ihnen dasmehrmahls angemercfte convenable Getraͤncke auch wider ihren 
Appetit zu biethen, Damit fie nur Feuchtigkeit ins Gebluͤte belommen und die Na⸗ 
. fut zu rechter Seit ein Vehiculum babe, Die Materiam maliguam, qua data via, . 
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7 $38: Sf dag Haupt in Febre maligna frey nnb ohne 
Beſchwerung / fo bat man ſich in$gemein aufeine bófe Solge zu 
verſehen. Deſto ſchlimmer aber (ino die Suiten. wann ande⸗ 


i * 


—* 
J 
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" vet Symptomatum e eite Anzahlo vermerckt Wird / "unb. dag 


Haupt gut bleibet. Und die grófte Gefahr il verborgen 


woann gleichfem heimliche / ſi chererund kaum tántlideDeliria 


mitunteclauffen :. v. gr. toann die Patienten gar von Feiner 


- $tancfbeitipiffen wollen, fie fühleten nichts / Das ihnen be 


— 


ſchwerlich fep; fie merckten Feine Hitze an ſich; wann fie im 


Sprechen etwas freyer unb offenhertziger ſeyn als man ſonſt 
an ihnen gewohnt iſt; und gleichwohl einen febriliſchen ob» 


gleich ſchwachen und ungleichen Pulß / uten; feuffgenden 


Athem haben / vor Unruhe an keinem Orthe lange liegen koͤn⸗ 


nen; ſpuͤhren darbey Angſt⸗Schweiſſe trockenen Mund. | 10° 
ben und gefchtigen &peicbel/ und Elagen über-eine Empfin⸗ 


| dung’ ‚als ob ihnen eine Haare am Gaumen oder auf der 





bienges wann barbep bie Kräfftedermaffenverlohren 


Tent/bof c8 mit gegentvättigen Symptomatibus feine Pro- 
portion hat, unb beſtaͤndiges Wachen / 2c. damit oer knüpffet 
ift: alsdann iſt der Patiente in ber: groͤſten Gefahr. 


Dergleichen Signa funeſti eventus jd man bep denen Herrn Breßlau⸗ 


; ae in Hiftor. Morb.de Anno 1699, p. 7. & feq. etliche 20, angemercket ‚infolgen« 


1) Wann ein Patiente ohne Urſache und Raifon in beftändiger Todes» 


H Furcht lieget,allegeit an feinem Aufkommen zweifelt, o6 man gleich noch nicht aenugs 


ame scien Pati wor ID bat; und toann fid) gleich vom Anfange Der Kranckheit | 


oͤfftere Ohnmacht feben Láffet, 


2.) Wannder‘Pulß Hein, parvus &inordinatus, Oder gar intermittens if, 
Der berühmte Wedel meynet, Daß ein Pulfüs crebriori ictu nod) Svàffte einer 


" Bibeninbenben Natur zeige, und nicht gefährlich ſey: und ſolches koͤnnen wir mit 


Ar — ne bekräfftigen. 


| ‚debiliores, & fymptomata graviora, "S Pp periculofior. : 
: bh 2 


ann, wo doch feine Plethora vorhanden, Die Refpiration nit Oerhens⸗ | 


— 4rfdyeino und kurtz iſt. 


4) Wann alle Kraͤffte Darnieder geſchlagen find. In dieſem Falle iſt des 


Sennerti Ausſpruch gleichſam eine Richtfehnur: Quo vires fortiores & fympto- 


mata mitiora fünt, eo melior morbi eventus fperandus: contra, quo vires 


5. Wann 


* T É + E t ER" Es 


pe 5 L 1: Menbr. VII. Dé Fárilun Pain 


I) Bann Eifel vor Speifen,und:kein Du v anden, "ARN 
wid oberaud) im Statu morbi. "i a — Ford Gus 
| 6.) Wann Convulfiones und Jucken an benen Händen fib Gerbor hun, — 
fumahlin declinatione morbi, ba nun eine Befferung erfdeinenfoll, in nn 
‚7.) ‚Deliria rechnet man. fonft bey allen Epidemicis unter-Die gefährlichften — 
Beiden mit, Allein weilben Dem jego graffirenben Fieber folche nf allen ar b 
ienten vermercket vourben , unb Dod) Faum ber gte Daran ftarbe 5’ (o machten voi 
eben nichts befonders Daraus,eg fen dann/ daß wir eine Sf d 8 




















raenenbeilt,en 
monſtaͤndiges Lager / und eine Entblöffung, mir Hindanſe ung aller‘ da nbafftig: 
eit, an ibnea gewahr wurden (Ein ſolches gefährliches: — umiciret De 
feel, Herr D. Wedel it in einem Collegio, ı de Morbis Mulierum, von: frar nerinnerr y. Gc 1 
do nude velintvideri. Mirift es oft begegnet , daß fie ſowohl am ken d — t 1 
net ungetmoDnten Vertraulichkeit, fid) entblöffet, und eineund Andere leder obe Sr tiefe haben — 
eigen wollen ,.o6gleic) nichts vorhanden groeien; welche Wöchnsrinnen Bir) {hei tig t 
‚en, ober Dod» in Höchfter Gefahr gelegen.) 3304 
J Wann Der eie ifelccehe hut, ohne daß ne neinig | 
nähe Mag. 


9.) Schlucken, want er ſich vom Anfange vder — P 
—* wor gres d in —— yd bat " des. ví ji | 








$9. 








Taj D: qudd pius ppil oii duas NUS A3 — b 
NET abe): ‚Angina, Prunella, Aphthe, find felten von gis fung n wie wr 
ſolches mit bem berühmten Stahl um oͤfftern angemercket haben —— 
13.) Geſchwulſt om Haupte unb Gli. Urea Dor nmerdu 
— hoͤchſt gefaͤhrlich geweſen. ————— 
Not. Anno 1712. zeigte ſich bey einem vigoureuferi Mebger eini ger &cfel Lan $i 
0s 7 gaben 3ten ober 4ten Tag; dieſer ſtarbe gegen den gten Sag, — 
Me) Schwarker Urin vom 2Infatige des Siebers ift vie, jj vm ich gleich wie⸗ 
ber ändert. - Desgleichen ein tober Urin, Dem man teinerechte arbe geben fa; 
oder eiwas dunckel gelb, mit Durcheinander gehenden Wolcken und einigem Sedi- 
:xmento, welches fich Doch nicht ſeten wil. MM i 3 
X) Schlaffſucht mit Falten (Sliebetn, Schnärchen inb fei fite. } 
16.) Wann die Flecken. gleich vom Anfange Der Kranckheit erfchi (nen, tod» | 
* 
E 





von fie mehrentheils tödlich, Desgleichen zu andern Zeiten bie violetsu ib fcbtoar 1 
«blauen; voie aud) Die gane. ſchwartzen. Was die Anzahl anbelangeh, Surfen 3 
deren nicht qu wenig noch zu viel feyn. | ra -—À 
+.) Wann Patienten vom Anfange eine falte Zunge hatten. ee 
18.) Wanndie effgen blau oder ſchwartz wurden. m Po 
Not. Bey biefem Symptomate aber fat man aufden Gebrauch derer a neye eiſe oder 
Sun ji ſehen, — —— een " e ie ode i 
CN 3 Bonn ! i 


7:9.) Wann bom Anfange ble Argeneyen negligitet worden, Nor 
viii rote c Pa 
$5 20) Die vielfältige Erfahrung bat ung gelehret, Daß ein böfes Zeichen vi 
inchejum Tode contribuirtt, als viele gute jur SSefferung, i — Pid 
29.39. Stein Eebris.contagiofa macht eigentlich alfo ge; 
nannte critifche Exonerationes; a) tpobl aber fangen fie um 
die zeit bafonft Crifes (ic) ereignen, an/ einen Austrieb des 
| Boͤſen ad partesignobilioreszu unter nehmen / vom zten bis 
. $umaten oder auch um den 7den Tag unb laͤngſamer. Und 
wann umdiefe Seit (id ſtarcke / kraͤfftige sy mptomata b) er⸗ 
eignen / ſo pflegt der Ausgang nicht allein zweifelhafft / ſon⸗ 
dern gar toͤdtlich zu ſeyn. Geſchehen dergleichen Excretiones 
in einem geſchwinden unb zugleich copiófen Ausbruche oder 
Austriebe /ſo ſind ſie nichtsnutzigt. Und kommen ſie zu lange 
weiligoder eintzeln und wollen im Wachsthume c) nicht fort, 
zeigen ſie auch Gefahr. Mittelmaͤßiger Ausbruch iſt hier 
U die. io nugis bp6 HI)UT 
11,8). Excretiones criticz koͤnnen allhier heiffen Hamorrhagiz , | Diarrh 
Sims. Sudorescelbanatvi, Urine profuviom. jn Die Exeretionibu 
fibafrt fonften bie Natur incandern Siebern entweder Sangvinem fincerum ni. 
mium, oder Das in Serum refolvirte Geblüte fort, unb weil eben dieſes Uberfluſ⸗ 
feshalber, um Denfelben qu mindern, Das Fieber entfiehet; unb aber nach deffen 
Evacuation Die Befjerungfolget: fo nennet man e$ eine critifche Excretionem. 
In Febribus malignis aber ift Die Abficht ber Statue nur eine an Quantität gerins 
ge, an Qualität, ober fubtile fchädliche Materie ausgutreiben » folglich bat fie 


vx 
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Darzu nicht einer eritifchen ſtarcken oder copiöfen Evacuation, fondern nur einer 
gemachſamen Ausdünftung in der Haut vonnoͤthen. | 
^b) Symptomata heiffen allyier Motus Naturz intenfi, auctiores, welche in 
Febribus malignis , weil alles gemachfam und lento gradu gefchehen muß, gar 
gelinde feyn müfjen, fo Daß man fie kaum on auffen mercken Fan : Der Pulfas Darff 
nichtoielanders, als natürlich, feyn, Der Circulus fangvinis nur in leichtem Grad 
 permehret,die.Digeerträglich c, Wo hergegen alles fich Fräfftig und veget erzeiget, 
wie sum Exempel in einem Paroxyfmo febris intermittentis ; ba gefchicht Feine 
- «Separatio materiz maligna, fondern e8 wird folche vielmehr verhindert , unb Dag 
3 : | 55 bb 3 | böfe 


” 


bs neyen / den Hals aber mit leicht aditringisendenGutgeb2Bap 


RER DeFebribie Be 


a wermehret; und fetolid) fan man Wess d 


(tblieffen, was Daraus erfolgen Fan. 


c) Hier wird am meilten auf Blatktern und Mafern seele, doch fan mn " 
J 


es aud) auf Purpuram unb Petechien appliciren. 2 

"9.40, Letztlich ift nod) jut mercken / daß mai e iejet Maé 
Patienten, welche, nachdem Sertbume des gemeinen 90» 
nes; oder derer kwpiricorum, vom Anfange des F 
bers / mit ſtarckem Schwitzen find übertrieben worden! 














den gangen Curfum morbi nicht nur ber Erkältung zu v tts ; 
wahren; fondern auch vielmehr in continuirenderDifpoßi- 


tion eines mercklichen Schwißens zu erhalten habe, „Denen 
von Anfange Ader gelaffen worden muß der Leib offen gehal⸗ 


ten / und ein Regimendiaphoreticumpofitivum, ein dur ch 
gelinde Alexipharmaca erwecktes / aber ertraͤgliches Schwi⸗ 


hen / zumahl bey Nachlaſſung derer Pároxyfmorum, injun- 


giret / oder zu continuiren anbefohlen werden. Jedoch muß 





man in Medicamenten, welche das Gebluͤte jUbielertegen, 





fid) möderiren, ^ Das Haupt kan man mit Camp her⸗Artze⸗ 


t 







fem preeferviren. — 


In beyden Faͤllen aber nemlic wo Der Anfang mit Cidetüen ober it Ada e 


laffen gemacht, fonderlich aber im letztern it bie Sache gefaͤhrlich und vom unge 
wiſſen Ausgange. 





Beym Befihluff dieſes Membri, recommendire einen angehenden Pra&ti- 3 
co nod) ing befondere des Herrn D. Junckers Confpe&. Medic. 1l. Edition, uno -— 
barínnen fonderlih Tab. LXX. & feq. von p.565. biß p.640. toofelbft in unter» 
ſchiedlichen Tabulis bie Praxis Febrium malignarum, epidemicarum, petechi- 
zanrium, caftrenfium, &c, gar deutlich abgehandelt wird, welche er in der erſten E 


Edition alleübergangen. 


Auch binich alhier die fehöne Pathognomie oder die Kennzeichen vom Febre Y 
petechiali aus dem Collegio MSto unfers Herrn Autoris nod ſchuldig ? welhei in N: 


folgenden mit beyzubringen erlaubet feyn wird. 


Des wahren pe —— Slect / Fiebers gewiſſes Bennze pon 9 


ſind bed oder dunckel⸗ rothe Sie eh 


Membr. ———— alil 99 


ES NY T " . welches ohne Peſt graffitet, uno TONERS genen⸗ 
net wird/ bat feme gewiſſe Kennzeichen vor dem Ausbruche derer SHATER, 
über Diefes, daß eo grafirend iſt darinnen: j 

de UE b. pisa allezeit gegen Abend chue; und. zwar 
Sch: mit eirti 
9 defcbwinberem verluſte Sere PA fe ober ungemeintet iai 
| $ voorso ficb dann me pete gefellee 

S ud beſondere Aengſt ichkeit, Bangigkeit und Engigkeit ſo wohlder 

RE en Bruſt —— und Athem̃⸗ holens, ale auch des Gane 

| shes felbjten, 
.) DiePatienten empfinden einen ziehenden und ſumſenden Schmer⸗ 
go im Ruͤcken. 
6.) Der Urin wird nur leicht vétblicb , auf Art einer Pomerangens 
| ed xr entweder alſo bleibet/ oder mir ein wenig dicker wird: 













— (fürne: CAN die "AAlée foit, ttübe wird, und ein Sediment, fd et; 

u ta und Rofen farbige oder weiß⸗gelb iſt, machen, und daß Glaß, 

— — Ani ; mit einer SM EN Haut oder 
D Br: Re 








zu einige Anıchus ‚oder Delira, irem : TOM dH j n 

758, J Beſtaͤndiges Wachen oder Verluſt des —— | | 
EOM Anhaltende Aopfpecmersen, welcheswar zuweilen ziemlich 

inde ja be manchem gar nicht gerlage werben; welches legtere aber 


ES. ) de feblagen auch in diefem Sieber — ati it andern , au boͤſe 
; E aver miche ſowohl die fo genannte Braͤune oder einfachen In- 
j^ mationes , ſondern felebe Entzůndungen vno Exulcerationes, welche 
Aj Epl fim $ 
5.) Auch iſt bey dieſem Sicber ſehr gemein/ daß die Patienten leídot 
| ben Durchfall bekommen, fite 3» allen Zeiten ohne ehe ale 
Pnderlich circa ftatum & declinationem. 
06) ünberzbor Tag, entweder DO D ange oder esrb png dep 
el zeigen ficb hin und voteoer am Xeibe, ſo wohl an Gliedmaffen, ale 
Put unb Schultern, Aofen, farbige etii gen und Slecfen, derenman 
"Wlan finderaber auch Patienten, bey denen fich feine glecken feben 
laſſen ‚ob ſie gleich an Feiner andern, alseben dieſer Kranckheit, he 
ie⸗ 





(aeo — duKr Meibe. VIE DEFebribu Pötbchilbin. 0 
Liegen: Derowegen pflege ich Diefes Sieber tricbt [9 pürepetechialem, fon, 












ders pecechizantem su nennen, weil es meiftentheils$ 
Das ift aber gewiß, daß jemehr die Patienten 
menta, als anderes Verhalten, hisigtrattiret, unos 
ten werben, jemehranderSahl, uno rotber an Der Sarbe) fe 
Sleckenberpor. "Inzwifchen erkenne ich diefen Ausfchlag nicht 
accideniales/ſondern für etwas ellentielles, fo dieſer Speciei febris 
weil andere hitzige ſcharffe Sieber, ob fie gleich mitoer groffeften oi 
andern beffeigen Suf allen erfcheinen , "Vergleichen Sled'at niche 
Werß ß 
7.) Cüicbeswar ordentlicher Weiſe/ aber doch auch nicht fot 
(^m, feblagen in dieſem Sieber Puftulz miliares , — ^ 
nern gleichfehende Anupgen oder Släßgen aus, welche vomeiner, 
sahen und eyterigten Materie aufgetrieben werden. ^ Diefebreche 
uno wann mit denen Sled'en zugleich, aber mit roͤdtlichem Ausga 
beyde zu fruͤhzeitig hervor. Sonſten aber pflegen fie fico etw. 
oder aten Cag nach denen Flecken zuzeigen, uno gleichſam avf t 
ben bervor zů ténnet os mts eo "res 43D i x 
Einige Autores wollen zwar die Flecken vor einen puren f m) 
ſchen Ausieblaghalzen; dahero man auch Liefet, Haß fie Todten⸗ 
genennet werden. Unterdeſſen aber: pflegenfiedoch, esfey dann 
fich gar zu vorſchnell zeigten und unbeftändig wären, wann (fe cir 
criticos hervor kommen / und in der Chat dem Parienten Erleichte 


bringabios schluss: ride JeR.ab urft zum ned 
Sie find aber dannoch nicht vor eine wahre unb rechtmäßige 
anzunehmen; ole darauf die völlige Refiturion und $ nliche 
oce Siebers folgen mócbte ; ſondern deren Ausbruch zeiget nur 
die Kranckheit erträglich fcy, Dieäufälle nicbt zunehmen Oder be 
cher werden, bergetten auf das beftandige Wachen nunmehron 
nach einige Ruhe und Schlaf fole. 
Die glecken ſtehen etwa 3.biß 4. Cage , und verſchwinden gen 
wieder. "YOo aber noch ein friefelichter Ausfehlag darhinter ftectet, da — 
pflege der Ausbruch derer Slechen eben keine Linderung zů bringen ſondern 
S bi UM der Beſſerung fteben, big oer lentere, nemlicb der Sriefel, bet E 
8 1t. 3E 7; DEN 1 : IUD (gd ttg 
ri NE doni 257005 69 verfi write anal DE 
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— nnen wir m — a) weil 
fie nichen alignaefeyn. Wann toit zwar den Ausgang 
Mu recht einfcben, fo finden wir / daß fie zum 
Theil, von denen boͤßarti ion und peftilensialifchen Fiebern b) 
in genere wenigunterfchieden ſeyn; nemlich folcher welche 
eine hefftige und tieffelnflammation eines Viſceris, ſonder⸗ 
lich bec Leber c) zum Grunde haben. Indeſſen weil fienur 
Patienten allein / den fie überfallen, gefaͤhrlich ſeyn; fo 
d Reni bon folcher böfen Art, wie diejenigen / darvor 
en den müffen/ unb durch den Umgang 
ifen erwecket oder. angefted't werden. Auch 
gt in dieſ n iebern nicht der Mangel att dem Modo tra- 
icd: ecretorie & excretorie , als vielmehr an dem 
fibeln Ausfchlage unb Succeffe beffelben zu feyn : fie lauffen 
übel aus/ nicht propter qualitatem materia, al8 baton att 
bere bof rtig get ennet werden’ fondern wegen der übermaßi 
'Q ge uantifät, die ſicht ichetra&irenläflee. ©" 
' ^a) Daß bößartige Sieb bon einer fonderlich halituóferi adiven — 
| artt: ſowohl denen Saͤfften, als harten Theilen des Leibes, nicht in quantitate. 
ſondern in qualitate Schaden unb Deftru&ion drohet, berrübren, unb daß Die 
Natur, teil ſie bey Deren Excretion gar zu groffe Vorfichtigkeit anzumenden noͤ⸗ 


thig bat, gar leicht auf Irrwege unb in Unordnung gebracht werden Fan, ift in 


"Borhergehenden zur Gnüge eriviefen, Und eben von Diefer Böß-avtigkeit foropt 
Sit Ratione 









































gor. Sect. 1. Membr. VII: De Febribu Inflai mil 7 
Ratione qualitatis, als Ratione modi tra&tationis, Da bie PL 
mide, unorbentlíd), defperat &c. iti Ausfchaffung bnt. : 
Febres malignz genennet. Weil nun in Denen andert 
teria maligna halituofe - contagiofa, als auch Die Perverf 
do, nicht vorhanden ift, fo werden Diefe Febres acute benigna 
bie. Materia peccans, nemlich ein im Gieblüte gegeugter Schlei 
ticula fanguinis, Sanguis congrumatus, &c, an Quantität gu oiel ur 
ne fitus (id) ín einem Vifcere nobili qu tief geſetzt, DaB Die Natur, in 
Drdnung arbeitende, dieſelbige nicht überwinden, und ohne tödtliche Sup: 
excerniren und ausſchaffen kzaa. idis 
b) Esfinddiefe Fieber zuweilen, was bie Hefftigkeitanbelanget, be 
Lichen Anfehen nach, eben fo deleteri(c, unb bringen eben fo geſchwi 
als die Peft, nur daß fie von Feinem anftechenden Contagio entftel 
Sperfonen nicht inficiten. : IB yb ues 
Ce) Die Entgündungen Der Leber mit einem Febre acuta iff ı 
welcher einem Practico felten unter Die Hände kommt; an Deri ing 
gurociten folche plögliche Entzuͤndungen gefehen, ba Die Patienten £ 
.  xwbet 4ten Tag überlebet haben. Auch Fan Davon ein Febris acuta 
Jeteriá entftehen, wann ein Patiente Die Kräge zuruͤcke treibet , unD dieg 
Materia ulcerofa uno impetu ihren Ausgang in Der £unge fu »iefer 
tecie ift num fo viel, daß fie Die Natur nicht überwältigen Far 
Ordnung bleibet,und in Dem Opere excretionis Die beften $ 
2 Sa. Es findaberfoldye Febres acutae entivederinfi: 
amatoria, a) obe refolutoria five confumtorie. Diee 
ſtern find wieder enttpeber folcbe, welche cin füperficiellea gu 
GBeſchwuͤr inclinirendes Brennen an einem Vilcere gut 
Bumde habenz ober folcherda Die Deaterie ib tief eingefen 
and eine zu einem Apoftemate ober Ablceffu incliniren 
Stockung verurſachet hat. Die erflere € attu j 
an folchen Vifceribus , welche bon fübtiler und 
tur b) (inb in einer überläuffigen Inflammatior 

















7. 
nb in figen Inflammation: die ande 
‚aber an ſolchen / welche von feſterer und dichte et Conſi 
a) Febres inflammatoriz ſind, ba bie Natur eine Stockung des Gebla⸗ 
tes in einem Viſcere Durch den Modum und Motum Inflammationis jertheilen, | 

M | | p oder 
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dem 7 Menbr. VIT. De NRbrbus doflammatotis. 803 


oder fur Sappuration bringen,und hernach ausſchaffen will. Wie es nun in der 
Oeconomia vitali in Inflammationibus $ugebe , ſolches fan droben ín De Mem- 
aiti VI. deInflammationibus à p.572. gelejen werden, Es entftchen: aber der⸗ 
IL ieber von erſterer Gattun 5i 

en Entzündung derer cu⸗Haͤutgen; und wird die rond Chr 
2 2) Bon einer Inddmmation í im Halfe,fo Angina oder Aphthz beiffet, | 
| 3.) Q3on rotblauffígter Entzundung Der Lunge, (o Peripnevmonia, oder, (o 
feme? Pleura sugleich i imitindammitet ift,Pleuro-Pnevmonia genennet wird, 

) Q3on Entsindung ber innerlichen Haut Des Magens und derer Gedaͤr⸗ 
me,da ^ Leipyria beiffet, Dergleichen Ban auch von Entzuͤndung des Uteri, Dia- 
EN oder anderer innerlichen Theile herfommen, nemlich berer Nieren, | 

ige &c — 
phe s Ach vermepne, man Fan aud) zu diefen Fiebern Die fogenannte Rothlauff⸗ 
Fieber welche denen aͤuſſerlichen Theilen, ſonderlich dem Haupte, zuſchlagen, und 
| sis im ia lle fe ge tig, ja zuweilen gar tóbtlid) fid) ermeifen,rechnen. . 
Die von der andern Gattung find fpeciellement folgende; u. 
uj" Welche einen Abſceſſum in meditullio cerebri fum. Grunde 
Davon à je Batienten albern thun,und Dif 4.5. Wochen liegen, ehe ſie ſterben: da⸗ 
von in meinem J. — — 147. fid) ein Caſus ſindet. 
DocuY Die, weiche Tumorem Parotidum & Amygdalarum, und Abfceffus 
Faucium ju Gefährten haben, — 

3.) Die, welche von einer tieffern Entindung und Suppuration der Eunge 
entfichen, und Peripnevmonia intimior genennettoirb, 
44) Berner ‚welche Die Abfceffus Hepatis, Lienis, Renum &c. mit fi d und 
Daher auc au efondere Nahmen führen: und 
| sii $) Endlich etie , welche aufferliche groſſe Geſchwuͤre und Abfceffus 6e 

A hn 

b) Vifcera von fübtiler unb tate Textur f nb Meninges, Fauces, Pulmo- 
nes, Ventriculus; Inteftina, Uterus, &c. Die von bärterer Confiftenz aber 
vie Lien, Renes, Glandulz & Mufculi carnofi. - 


"8.3. Febres refolutoriae oder confumtoriz refpicitett/ 
Vifibeoér überhaupt oder nut sum Theil, die Plechoram, bae 
Amit folche entweder durch Refolution des Geblütes in ein 

Serum, oder durch eine Evacuation des reinen Geblütes moͤ⸗ 
ge gemindert werden: dergleichen ſind die Febres conti- 


nentes. 
si Sii ii2 Son 















804 $B.T. Membr. VII De Febribus Inflammatorik. 
vicio bae diable ned meheert add DURER CERE 
"5&4. Mitdiefen refolutoriis aber vermifchenoder unter 
mengen ſich Teichtlich die inflammatorie : dahero werden 
dann auch biecontinentes zuiveilen gefährlich ; aber. wann 
mon esgründlich beſiehet gar felten. — M o 


Dann die Gefahr. kommt nicht ſowol ex febre continente fimplici, (one 
dern aus bem damit complicirtem Febre inflammatoria. ung cfi C n J. 
^ &s. Was aber die Art und-Hiftorie derer Febrium.in- 
Aammatoriarum anbelanget/fo greiffenfie REN 
Patienten mitseinem etwas ſtarcken und anhaltenden Fro 
oder Schauer an: fiecontinviren aber hernach bloß mit9ob 
fic; die Ihre paroxyſmos machet: das ift, die zuwellen ſich 
mercklich vermehret/ exacerbiret / und auch dann und wann 
nachlaͤſſet und gelinder wird: ſoferne nemlich die Sache in 
Ruhe bleibet / und die Natur nicht forciret oder geſtoͤhret 
wird. Wo es aber in etwas ſchwer hergehet/ da hat man keine 
gewiſſe Paroxyfmos, ja kaum einige empfindliche Linderung 
wahrzunehmen. Die Patienten werden leichtlich an dene 
aͤuſſern Gliedern kalt / unb nicht zwar zu gewiſſen S 
ſondern allezeit wann fie fic nur lüfften, oder blog machen 
Die Patienten haben entweder eine beſtaͤndige Feuchtigkeit 
und Ausdünftung an ihrem €eibes-Datbep ſie aber doch leicbt 
frieret: oder ſind hergegen gantz trocken ohne. empfindliche 
Tranſpiration⸗ welches letztere ſchlimmer / als bae erſte iſt / 
unb bit Hitze / welche die Krancken ohnedem an ſich verſpuͤh⸗ 
ren / bic empfindlicher und aͤngſtlicher machete. 
Zu dieſem S. gehören billig bie Sigàa diagnoſtica oder pathognomonica, 
welche ſich in dem Collegio MSto von unferm Herrn Autore in folgenden fit» 
Die 
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Den, | 
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I. DieKennzeichen derer von einer innerlichen Inflammation herrůh⸗ 
 xenben Sieber [ino diefe: Es empfindet der Patiente einen brennenden 





amo reiſſenden Schmers an einer Orte des Jeibes , unter welchem etwa 
gi Vils verborgen liegen; velcber Schmerz ‚nach linterfcheide des Vi- 
eeris in Anſehung der Empfindlichkeit variiret. jmmaffen, wann er an 
einen (enfiblen Vafcere iff, erpenetraneund auch ohne Auf hoͤren empfun⸗ 
Den wird, votesum £ rempelan oer? unte in Pleuritide HderPeripneumonia; 
im Magen, wann von een f£ntsünonng oic fehmergbaffte Cardialgie 
oder S vino an Nieren die ourcborindgenften Rücken-Schmer- 
E empfangene a drach: self ut. 
Seyn aber Vifcera welche nicht gar 5u empfindlich ſondern mit einem 
Senfu obtufo begabet fervor der Inflammation angegriffen, da fommen 
Die Sticheerwogs ſeltener und lauffen nur, fo 5u reden, mit unter, ober der 
Patiente ſpuͤhrt nur zuweilen ein bloffes Brennen : ja beydes Stechen und 
Brennen iſt ʒuweilen dermaſſen obrus, daß es gar vernünftige und Bered⸗ 
| FJJ—— Iatienten feyn müflen, wann fie eine deutliche Beſchrei⸗ 
ung obngefrage Davon machen follen. 
JE. gicbt aber auch der hefftige und unerlöfchliche Durſt mit trocke⸗ 
em Munde md Zalſe da die Troͤckne nach gefbebenem Trincken gleich 
wieder borhanden iſt ein Kennzeichen einer innerlichen Inflammation ab, 
Eines derer pornehmſten, aber auch General- Kennzeichen iff auch 
das * eSröfteln, warn nur oer Leib des Patientens imgeringften 
a AR opgemäabhtwird. ^ ^ 0007 T 2n 
Der Pulß iff im übrigen febrilifch, o(ftere und behende. Dann daß 
hey.gefundem Pulſe und Urin innerliche fEntsünoung , mit Rälte derer 
Hände Ind &äffe,worhanden ſeyn ſoll, hat noch tein Exempel bey uno be 
Mp REFERAT Sio ee ei 





3. YODant dt eimem folcben Sieber circa dies criticos Srecben einer ſchwar⸗ 
tzen ober ſchwartʒbraunen Materie ſich ereignet (o iſt es ein Vorbothe des 
EB darauf folgenden Codes. dU o | : 
Auch wann die Excrementa alvi um. folcbe Seit von allerhand unb 
wunderlicher Cculeu yn und als ein Durchfall ſich melden iſt es kein gu⸗ 
Aen Dem obgleich dadurch die Materie welche anfangs Wun⸗ 
digkeie vnd Inflammation verurſachet, ausgeworffen wird; fo bleibt doch 
der von derfelbigen hervor gebrachte Ellect oder Affect, und verwandelt 
fich in eine Corruption ober gaͤulung | 
ei Dieſes fan mar in oer Cholera gewahr werden, welche, eb ſie ſchon 
‚eine folebe Materiam acrem & canfticam auswůrfft dannoch wegen sd» 
ftánoiger inlammarorifcher Infe&ion felteii obne Gefahr bleiben, 


aiiis von 


806 Am. Core Moni. Yn dus Inflammator 
77 Nondenen EEE | = edet 
die gefaͤhruchſten ‚Die vonder Leber entſtehen oi fe | 
‚die von Entzůndung des Magens des Inteftini: 'uo 
Hertonmen:, ferner dievon der Miltʒ und — 
ẽntſpringen M RE MEE 
Seitensftechende Sieber, nemlich Pleuritigunb Peripne al 
fie an junge Leutefommen, fino fie ebennicht fo d  Sefáb rli 
jahrten Palmar aber Us fie etwas mehrers n bedeuten n. Befich 
meinen TIL. Jahr⸗Gang pr —* 
Diejenigen welche — ſo gefährlich feyn, ei m — yeber 
in Febres lentas ober He&ticam fich zů verwand d | : 
Von beſonderer Gefahr aber find bicjenige 
Sek welcbe von Aufferlicher zuruͤcke geſchlag 
Mehrere Signa forvot diagnoftica, als pro — Ka 8m in 
| pne Conſpect. 'Medic. Edit. 1I. beydes i in genere alg in fpecie | gefunden Ä 


Ot Lu OW M 
| 1$ 6. Je mehr dieſe Sieber: einen Patien iten obr ei | ne merck⸗ 
würdige aufferliche Caufam occalionalem am ft —* Yet ; Nor⸗ 
gen Ed je mehr s tib — bur? | It 1 derer ‚Contine 
















| ul 7. Wenn man von — la udi a —* s ein 
Prognofin ftellen fol, fan man fie nut allezeit vor gefaͤhrlick 
halten. unb beſonders von ſolchen/ deren Inlammatio tij 
ſtecket / die ſtarckes Brennen bep ſich haben / unb darbeh gleidy 
wohl die Patienten leichtlich Schauer bekommen / unb bie mit 
denen Continentibus verknuͤpfft ſeyn. Die Urſache liegt am 
Tage: dann ijt die Inflammation tief / fo ——— 
und laͤſt ſich auf keinerley Art zertheilen, ſondern gebt entwe⸗ 
der in eine abſolut toͤdtliche Corruption, oder in eine Matu- 
ration aus; welche letztere an ſolchen Vifceribus, bie einen 
noblen und unentbehrlichen Nutzen und Gebrauch . 

un 















— — cn oom s cer MF AU T * —* 
nb aus denen die Eva 





Febribus Inflammatoris. 807 
na bicEvacuatio ber Materienicht wohl möglich 


ovS 8: Diejenigen Febres inflammatoria aber, welche 
zugleich in vielen continentes find / toerben deßhalber ges 
faͤhrlich weil einüberflüßiges Geblüte bamit verknuͤpfft ift. 
Und daher wird dasjenige was ein Medicament oder Huͤlffs⸗ 
Mittel abgeben ſolte mehr zum Schaden; indem auf ſolche 
9Itt eineallyu geofe Menge eblütes immediate ad partem 
 affe&am reftringitetibitb. ^ Dann wann das eintzige me- 
. chanifdye Huͤlffs⸗Mittel die Stockung durch Abrafionem 
five Abfterfionem gu heben ober. zu zertheilen nicht in der 
Mengeder Materie, nemlid in groſſer Quantität Gebluͤtes / 
fondern vornemlich in Deffen geſchwinderer unb frenerer Be 
wegung und Durchfluffe Dutch den Partem affe&am beſte⸗ 
het: eineubermäßige Menge des Geblütes aber der Propor- 
tion dever Adern / unb bem frepen £auffe deſſelben garnicht 
gleich kommt: fo gefcbicbt es / daß nicbtnurbieStafis in dem 
Parte affecta vermehret / ſondern aud) weil unter folchen 
Umftänden der Uberfl Die Srepbeit ber Bewegung nur un- 
terdruͤckt/ daß bit ftagnirende Particulanurdefto tiefer und 
feſter in bie Enge eingetrieben wird; moraus eine hartnd; 
ckigtere Stockung eher als Zertheilung / zu hoffen ftehet. 
1078.9; Gleiche Bewandtniß hat es mit der übermäßigen 
geſchwinden und hefftigen Ervegungdes Motus. Wann dem⸗ 
nach in Febribus inflammatoriis gleich bom Anfange eine 
ſtareke Commotio fic begiebt/ fo macht fie niemahls gute 
Hoffnung weil auf foldbe Art der Humor gleichfalls nut 
mehr in Die engen Meatus, Die von der dtaſi noch ledig ſind / 
" EC anges 


und qué 
. dit; eben 
































me EN I Meier Dr E 
ingedränget/ als frey durch getrieben wird auf welches 
tere doch die Sache hauptſa d fidyanfethrit BR 


e die e8 e erroeget , der wird fich alfo bem Anfange ot a s 
— ur " Mi Ha suite " ann ti 
Sr VM wir aber dieſes gu unſerr Nutzen wenden 
unb auf den Methodum unb Verhalten in. Praxi applici- 
ten: unb gewiß iſt / daß Diceigentli e Materie der ıflam- 
mation fct) eine Partieula. (tocfenben und coagulirt ten: Ge⸗ 

blütes: ſo iſt eintzig unb allein nótbig; daß foie tung 
wieder zertheilet werde. sni wd] eben ar 
nt S Di Famanı es geivißift: daßeinelansipeilign halten 
de Inflammation nicht ſowohl gut Zertheilung / als vielmeht 
zur Suppuration unb Eyferung inclinitet :. putat n 
nen Vifceribus felten einen andern glückliche égang fin⸗ 
det» al& die Sphacelatio oder ber. Srovdrr (of Delo erohalber 
.. eine geſchwinde umb geitige Zertbeilungbiefer ftoctenden] Ma. 
| teriae Deftomebr noͤthhig. mat iile 
: $12, Diefezu erlangen Bat man von zweyen nu 
Sieg auszufuchen:: entweder 1.) vtr dick gewordene / co 
agulirte Materie wieder in ihre luf —— werde 
oder 2:) den Motum, welcher ine — desee si ui 
durchführen in gehoͤriger Proportion darzu angu o 
(Es muß aber ſolches mehr immediate, als n mediate, m ehr 
—* — Actum pure mechanicum s. fsphytcom ge 
che 0.) —- itngbaieud acht HW : j VUE m 
ces S ae Diejenige DiffolutioP yyfico-Mechanica;. bie 
man durch Zufaßeinet fubtilen Materie, v.gr-deven Salium 
volatilium urinam: intentiret / koͤnte wohl Moos 
inlaͤng⸗ 












nr 
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- ;binfánglid)e Quantität erhalten werden; wann nemlid/ (a: 


ge ich beffen eine gnugſame Dofisimmediate an die Parti- 
culam coagulatam konte gebracht werden, fo würde eg fob 


che durch einen Motum inteftinum immediate sertheiten: 


. án Praxi aber wo btt immediatus conta&us ad partem 


affe&am feinen Zugang finbet/ gebet folches nicht an : bit ge 
ringe Quantitaͤt / welche man eingiebt / bat auch Feine Propor- 


. tion mitdenEffett, deneinfoldesMedicament tfun foll : 
maſſen dergleichen Salia nur die fibrófen; harten, ſoliden 
- heile angeeiffen / und daran ihren ungleich gröffern Effect, 

als in denen fiuidis thun. Und wann man c8 genau unter; 


ſucht / ſo erwecken ſie mehr zuſammenziehende / ſpaſtiſche und 
falſche unzeitige Bewegungen / welche denen gerechten, richti⸗ 
gen / ordentlichen / gemachſamen / gehoͤrigen unb aufSe- und 


xcretion zielenden Motibus pur entgegen und zuwider 


ſeyn. 


814. Da nun aber die Natur in ihrem eigenen Bernd: 


gen, inibrer Oeconomia domeftica a) corporis, fich felb: 


- ten gelaſſen / ſolchen Borrath von Mittennicht bat; Dadurch 


fie dag coagulirfe unb ftagnirenbe diffolviren oder gertheis 


en koͤnte: unb aber die auf Seitendes Medici adhibirten 


$ u 4 


Mittel unb Materien, ſowohl su dem Borfage, den man da⸗ 
‚mit intentiret/ nicht binlanglich; als auch indererforderten 


Quantität nicht ertraͤglich fepn: inmaffen darauf lauter con- 


traite, ungeitige und ſchaͤdliche Motusfolgen würden: fo iff 
nichts mehr übrig’ als daß die Natur einen Motum, und 


zwar einer Rei domefticae, b) nemlich des Geblütes, ver; 
. Were, folie proportionirfer ped auf oem Locum af. 


fectum 


— 9frt unternehme, 


810... eR. I. Membr. VIL. De Febribus Tofmmatoriit, x x i Ne 
fe&um richte, und dadurch die Zertheilung des Coagulire 
ten,oder Loßmachung des Stockenden / auf eine nachdruckliche 


a) Oeconomia corporis domeftica heiſt diejenige Haußhaltung, damit bíe f 
ratur eigenmächtig Dem Leibe oorftebet, Denfelben nähret, augmentitet, Durch. 
Elaborationem Chyli & Sanguinis verforget, und burd) Se- undExeretionem - 
materiz recrementitiz teíniget; eg ijt diejenige Verrichtung, quando Natura 
vitaliter agit, warn Die tatur Motus virales exerciret, Die auf Die Erhaltung 
Des Leibes und Det Giefunbbeit refpiciren. | je dC 








- b) Res domehtica ift eine folche Sache, Deren fid) bie Natur fn ihrer Haufe 
haltung bedienet, entweder als ein Nahrungs Mittel,oder ale einInftrumentum; 
und dieſes iſt allhier in fpecie Der Motus fanguinis circulatorius. — ^ ^ 

$. 15. Nach Diefem Methodo handelt und richtet ſichnun 
der fäntliche Motus febrilis, welcher indergleichen Inflam- 
mationibus, und in folhen Sällen/ von der Natur in Diefer 
eigentlichen Abſicht angewendet oder unternommen wird. 

- Diefen Sum etwas begreifflicher gu machen, fehickt fid) basjenige was Herr 
D. Alberti in Introduct. Pathol. p.563. (at ; Febresinflammatoriz haben nicht 
deßhalber iren Nahmen alfo, als wann fie Inlammationes erweckten ober mach⸗ 
tens oder oon DenenInflammationibus erregef,necefhtiret undgemacht würden: . 
ſondern weilfie denen mit Hefftigkeit anfangenden , ober ſchon gefhehenen ‚und in - 
vornehmen, edlen Theilen entjtandenen Inflammationibus, aus einer heilfamen 
Intention und Direction zuſchlagen , Damit bie Natur mit vereinigten Kräfften, 

dnEf 





durch Zufammenhang Des Motus febrilis unb Des Motus inflammatorii, den Ef. 
fe& Der zu fürchtenden Sáulung aus Dem Leibe hinaus (affe, — ws ARE 
8,16. Wann nemlich Die Staſes fangvinis coagulatoriae 
«auf feineandere Art / als eingig umb allein Durch den Motum 
progreffivum fönnen gehoben toerben / da im Durch: und 
Vorbey ⸗Fluſſe immer eine Particula nach der andern wieder 
abgerieben / undendlic) das Stockende wieder zu feiner ot. 
dentlichen Fluxilität gebracht wird, - Dann ivann bieDiffo-.— 
lutio dureh ben Motum inteftinum gefhehenfolte » (und. 
zwar ohne Zufaß einer von auffen refolvirenpen fort 
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flüchtigen neuen Materiz, ) fo würde fie fich in nichts am 
ders / als einen purenSphacelum vertvandeln. So vermey⸗ 
; > mebufbafe: deutlich und flarfep/baf ber Motus progrefli- 
.Jvusaudior allhier nicht nue noͤthig / fondern eingig und al⸗ 
lein ohnumgaͤnglich nothwendig fcp. | 
$.17. Wo eine ſolche dtaſis ihren Urſprung her babe / das 
von Fan man wohl ſchwerlich einefolide, fefte und unumſtoͤßi⸗ 
| I aeRtión geben: fondern man mug nut probabiliter fchliefs 
ſen / daß fiefid) mebr accidentaliter aus der Congeftione & 
reſtrictione entweder des Gebluͤtes felbiten ad partes inter- 
. nas, oder aus der Conftrictione partium entítebe. Diefer 
- feeteem fan um fovieldefto mehr Vorſchub gefcbeben , wann 
eben gu der Zeit Dte Materia alfo befchaffen und difponiretift 
Daß fie der gemachten oder entitandenen Scri&ur nicht wohl. 
weichen ober nachgeben kan / und alfo in denen innerften Theis 
len und engen Meatibusverfchloffen behalten wird. _ Und ba 
. dm übrigen Die andere Feuchtigkeit, wermittelft der Stri&ur, 
durch Die um unb um Legende frenen unb offenen Wege fortge: 
- trieben tbitb, fo wird dieſem tief Eingefercferten hergegen alle 
2 Communication mit bem kicht herum lauffenden benom⸗ 
— &18. DieRaifon will uns gewißlich bie Experienz auf 
fs Art befráfftiaen : indem Febres inflammatorize 
‚gemeiniglich folgen oder entſtehen 1.) auf eorgángige befftige — 
Bewegungen des Leibes / die im Lauffen, Zangen oder ſchwe⸗ 
tem £aft; Tragen beftanden : 2.) auf geſchwinde und unge 
wohnte Crfáltung des äuffern Umfangs des Leibes / mann 
| Mojo bas Gebluͤte erhitzt und er eren oder 3. — 
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inan auf ſolche Hige unb Erregung durch einen sibling tae un⸗ 
mäßigen falten Trunck fid) innerlich erfälte. Wann A 
Commotiones tebriles allguvorfchnell durch ſtopffende ad· 

ftringirende Medicamenta unterdruckts ober 5.) biein bet. 
Haut ober denenäuffern Theilen vorgenommenen Exeretio . 
nes allzugefchivinde zuruͤcke getrieben werdhen. 
5.19. Dieſes ſind nun fuͤrwahr allgemeine undL niver 
fal-Urfachen in dieſem Caſu. Etwas befonders undfeltfan 
mers abet iff c8; daß oon Individual- Bewegungen unb ino 
nerlich. entftanbenen Stri&uris circa vifcera eine Inflame 
matio dererfelben becfomme. Garzugeneralaberundalk — 
Au remote, unb am meiſten nut per accidens, ereignet ſichs | 
von der Plethora. Umeinen Grad náer aber trágt ín dieſem 

Zalledie befonders unb gat fpecielle poröfe und ſchlap bigte / 
oder weiche Striekur etwas mit bey. Rn 
i.e. Wann in einem Corpore fpongiofo, —— ſhlaphichten Fibris, 
eine Plethora vorhanden, fo fan die allzuweiche Strictur eine Concaufa feyn, da b. 
von der Plethora eine Gotocfung, unb von diefer eine Inflammatio: entfiehen fan; - 


weil die Stri&tura fibrarum nicht (o mächtig ift, ben Llberfluß Des Seblütes | ge 
höriger maffen in Bewegung und Umlauffe gu erhalten, MATS 


8.20. Diejenigen, welche der Plethorz die nechſte 



















che und meifte Schuld beyme ie dringen barauf/ — x) 
bribusinflammatoriis por allen Dingen sur Ader gelaſſen 

werde. Alleinman hatin Wahrheit von Alters Dei; bif auf j 
gegenwärtigezeiten, Umſtaͤnde bemercket / dieeinen dißfals 
zweifelhafft machen. Dann / woher Éommt esanders, als aus 

ber Erfahrung / Dag auf das Aderlaſſen bie Kranckheit in - 
gat wenigem gelinder wird / fo daß man Det Aderlaſſe auffer - 
ne andere Art, als nur etwa SARUM einen Effect zu⸗ 
fhreibenfn? —. San 
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— S21. Wo man deutliche Merckmahle einervorhandenen 
Plethoræ vor fich hat / da fan bas Aderlaſſen wohlftatt fin: 
. ben: Desgleichen/ wo das Gebluͤte kurtz vorher in ſtarcke Wal 
. lung und Bewegung gebracht worden: nod) mehr aber mo 
die Zeit des gewohnten Aderlaffens eben vorhandenift: aud) 
wo die Kranckheit gleich vom Anfange mit der gröften Vehe- 
menz und Aengftlichfeit angreifft «und zumahi die rechte 
Seite des Unter⸗Leibes mit hefftigem Brennen und reiſſenden 
Stichen oecupiret; unb darbey der Leib entweder vor ſich 
eben nicht verſtopfft iſt ober auf applicirtes Clyſtier fic leicht 
oͤffnen laͤſſet / und doch an denen Schmertzen keine Linderung 
Ich koͤnte zwar durchgehends ſowohl ín dieſem als andern Fiebern, und bte 
ſonders in gegenwaͤrtiger Abhandlung, vom Aderlaſſen in Febribus inflamma- 
 toriis, fpecialiffime aber in Pleuritide & Peripnevmonia, viele Practiſche Wahr⸗ 
heiten unb Anmerckungen, welche ich nun viele Fahre her geſammlet, mit beybrin⸗ 
gen: allein id) finde mehrbetobten Herrn D. Juncker in Confpe&t. Med. Ed. II. 
nur allzu fleißig: Dürffte alfo, wann ich allhier weitläuffig feyn wolte, Das Anfehen 
‚gewinnen ,als ob ich fold)e Obfervationes mehr von ibme entleDnet,al8 aus eigener 
. Experienz ju Papier gebracht hätte. Etwas meniges vom Aderlaffen in In- 
_  Aammationıbus Pulmonum & Pe&torisfanin meinem II. Jahr⸗Gange p.490. 
'& feq. gelefen,und aud) andere Obfervationes de Peripneumonia im lil. Jahre 
Bange, fonderlich p. 8. und auch fonften bin und wiedergefunden werden... 


- .. $ 22. Es ftt) aber nun das Aderlaffen geicheben oder 
nicht / fo bat man nad) derzeit Fleiß anzuwenden daßder 
Circulus fangvinis in freger , gleicher und ungehinderter_ 
Drdnung und Cíntbeilung erbalten und befördert werde: da 
mit nicht allein der An-und Zufluß ad partem immediate 
affe&am beftändig und binlänglich bergeftalt geichebe, daß 
mitder Zeit das Stockende durch Abfterfion gertbeilet wer⸗ 
benmóges fondern Daß auch, Durch die freye und ungehinder⸗ 
x BR SIE S tege⸗ 
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te ódiibe Tranfpiration und andere o — 
alle diejenige Materia , Davon man eine Corruption und. 
fauliſche Wallung zu fürchten bati ohne Hindernißexcerni- 
retiwerden, und Die gange Mafla fangvinis ihren freyen au 
Verduͤnnung zielenden Umlauf genicfen konne. Welches un 
deſtomehr nothwendig ifts weil, wieder gelehrte Sydenham 
angemercket / das Geblüte ben denenjenigendieangroffenin- 
fammationen darnieder liege gar zaͤher und unbeiveglichet 
Difpofition angetroffenwird. Damit es nun nicht ſaͤmtlich 
Ans Stocken gerathe/ fo hat es deſtomehr vonnothen⸗ MUN 
freyen Bewegung attenuiret zu werden. , 
923. Was die Medicamenta anbelangetr meritirfen 
hier vor andern diejenigen, felcbe, wenigftens dem Titul und 
der Claſſe nach / darunterfieftehen‚Sangvinemcoagulatum 
reſolventia heiſſen recommendiret zu werden. Daaber 
die meiſten dererſelben / die eine wahre Wurckung term chten 
. bit Refolution des Coagulirfen nicht anders praeftiren/ 
als 1.) in einer mercklich Hinlänglichen Quantifáts 2.) butd) 
unmittelbare Application » iro folche etta gefd heben ! fan: 
beydes aber in Dieferley Fällen nicht ftat finder: fo ift auch 
nicht gnugſam ſicher / dergleichen Mittel, wann (ie zumahl 
von fubtiler Confiftenz find, allhier in Gebrauch zu ziehen: 
immaſſen fie allezeit eher eine ungebuͤhrliche Wallung im Ge 
blüte verurfachen / als an den verletzten Ort immediate ge — 
| langen werden. pred 


Allhier werden Salia volatilia und int Medicamenta acria ia berffanben, x 
bit zwar in Operationibus Chymicis ihren Effe&t in Refolution bes coagulir. 
ten Geblnteg przfentanee erweiſen; in corpore abcr nicht immediate ad locum . 
affectum und ad particulam ftaguantem, Daß fie nicht einen andern contrairen 
| GE 
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. Efe&von(id foübren laffen folten, appliciret merben fónnen: wie ex. gr. Die 
— GSteinsgermalmende Argeneyenz Diefe tbun, wann ein Calculus Veficz oder Res. 


.- num hinein geleget wird, in Sermalmung: eine augenscheinliche Wuͤrckung:? 


u á 


allein wann fie der. Patiente eínnebmen fol,fo erwege man, wie vielen Veräns 
 berungen fie untertvorffen feyn,che fie in Die Jrieren und Blaſe gefangen ; unb ob fie 
alsdann aud) die Krafft nochhaben koͤnnen, Die fie auffer Dem Leibe zeigen: oder 
gefegt auch ‚man fönne ein folches Medicament durch eine Inje&tionem in die Bla⸗ 
ft, immediate anden Stein, bringen 5. fo ift Die Frage: Db ce die Blaſe, alsein 
.. Pars membranacea fenfibilis leiden und vertragen könne: undnicht eben aufdie 
Art, wie Der Stein, mürbe gemacht,undgerfreffen oder. corrodiret werde? Bezeus 
get nun die Erfahrung, Daß die Diffolutio Chymica an einem Drte, roo man ime 
— mediate darzu fommen fan, nicht practicable fep, weil fie nicht ohne Schaden. 
derer umliegenden Theilegefthehen Tanz wie vielmehr wird Die Darreichung penes 
. «rante Arseneyen in ticfenInflammationibus , bey Deren Gegenwart Die Partes 
| pbnebem empfindlicher feyn ſchaͤdliche Alteration und Verderben anrichten. » 
— 018 24. Diejenigen Mittel / von denen man ficb dißfalls 
. «ine t abren Kraft unb Wuͤrckung zu verſehen hat, ſind 
| bit temperirfen Druretica, bie mehr aefcbicft fepn in 
- bun Geblüte eine Colliquation, al8 cite befondere Altera- 
tion zu machen ; und burd) deren Gebrauch gum wenigften 
fecundarió, obgleich die Stafis ſchon gefchehen: noch etwas 
Gutes ausgerichtet wird. Angefehen nemlich baburd) bie 
— Difpofitio lentefcens, da das Geblutezudicke, fehleimigt, 
unb zur Bewegung ungefchiekt ift/ corrigiret/ unb mit bet 
hurtigern und geſchwindern / aber egalen und leichtern Bewe⸗ 
. gung; der abſtergirenden Diſcuſſion beſſer Beyſtand gelei⸗ 
ſtet wird. Wie es bann auch vernuͤnfftig ift daß / wann mit 
und in ſolchem freyen Umlauffe noch etwas von der Krafft 
des Medicaments immediate an die ſtagnirende Particu- 
am anſtoͤſſet oder gelanget oon ſolchem auch eine Correctio 
des Stockenden folgen koͤnne. Dergleichen Medicamenta 
aber find zum Theil Terrea, ſonderlich Oſtracodermata 
TM uid d oder 
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oder Marina, welchemit Aceto, Tartaro, — m DAE | 
Spiritu Nitrifaturitet und impraegnitet werden: zum Theil - 
die aus denen Radicibus Alexipharmacis, als Rad, Pim- y 


pin. alb. Helen. Petafit. Vincetox. bereitet werden. — 
Oftracodermata oder Marina, welche dißfalls gebräuchlich, find Ocul.Ca: 

crorum, Mater Perlarum, Chelz Cancrorum , Conchz, — — n & Coch. 

learum domicilia; die auch mit bem Acido Citri faturivet werden, - "md RM 


$.25. Es ift aud) bet Ruhm derer Mittelvom, 30! under 
genommen bekannt / und können auch wohl adhibire ter ens 
wiewohl ich verdacht habe ; bafi deren Wuͤrckung ohne gnug 
ſame Experienz von bem beſten dieſerleh Mittel auf alle ap 
pliciret oder allen beygeleget worden. Zum Exempe von den 
Effe& , welchen die friſch abgeſchabte mittlere Schale oder 
Rinde des Hollunders im äufferlichen Rothlauffe getha tv hat 
man den Schluß gemacht, bag es aud) die Flores, Baccz; 
Roob, &c. thun koͤnten. uber Chat aber wie jo mobiber | 
fcharffe Geruch / als bct bitter-fcharffe Safft biefer grünen 
Hollunder- Rinde, in unmittelbarer Application mehr | 
als die andern alle thun, Insgemein werden Aquas Flor. — 
Til. Plantag. Scabiof.Scordi,Cherefol. recommendiret; . 
€8 (tecft aber in Wahrheit ienig zuverlaͤßige Wuͤrclung dar⸗ 
innen. Waͤre etwas bom Cherefolio zu hoffen fo möchte 
cé eher darinnen zu fuchen fepn/ wann manesin fubftantia 
naͤhme; welches dann auch von Floribus Bellidis zu verſte⸗ 
hen iſt. B 
S. 26. Die etwas durchdringernde Medicamenta, bat: 
unter Gummata und Refinz acriores fommen, al8 oon 
Galbano, Sarcocolla, Myrrhen: befonders biefe letztern 
erregen 




























en Patientent d erden al ch 
o» Tea immediate ad lecum affe&um fommen/ bet 
ei Gnugen thun: babero konnen ſie kaum / als mit der 
bow DBorfichtigkeit/ in Gebrauch gezogen werden. Der 
Camipher , wann er immediate an den engütibeten Ott ger 
langen fan, poti fráfftiglic): wird er abet innerlich ge — 
Qut obalk ci bicDofis, geringeift/ fo erhitzt er doch das Ge⸗ 
luͤte uͤbermaͤßig / thut der Sache leicht zuviel, und kommt mit 
denen Bewegungen doch nicht auf den Haupt⸗Ort. oll ja 
ein Medicament davon innerlich Statt haben / r fo fan té 
& och die Mixtura Simplex feyn. 
$& 27. 3 Billmanäufferlich tibas an beim empfindlich n 
ficirten Orfeapg licite fo ift vom Anfange zumahl der Cam⸗ 
pber gat dienlich / befonberé der Spiritus Vini camphora- 
tus crocatus: Aufferliche Zettigkeiten umb Salben aber wer⸗ 
den nicht ficher angebracht. Sean obferviret/daß fie die Sup⸗ 
uration befördern: derohalber ſeyn auch bie mucilaginó- 
E pi flafter unb Umſchlaͤge nicht Dienlich. Warme trodene 
- Behungen tbun dißfalls beffer: wie dann Rocen- Mehl 
- $iepe/ Pulvis Rad. Irid. Florent. Sigilli Salom. Bryon. 
nicht ohne Nusen appliciref werden. Hytfopus läßt fi d 
. innerlich und áufferlid brauchen, — 


Dom Gampber, als einem Medicamento externo, zumahl in Eryfipelate » 
. ift (on broben im Membro VI. de Inflammationibus p. 608. zur Gnuͤge gts 
: fprochen worden, welches alhier repetiret werden fan. — Was allhier von Un- 

- guentis und Gettigfeiten erinnert wird, ſolches gilt auch von Aufferlichen totb» 
| lauffigten Entzündungen, Daran fi fie DieSuppuration befördern , bie fonften hätte 

vermieden werden koͤnnen. Wird man aber bey Kindern erfucht , oder aud) ere 

| TAKE haben Das Vertrauen, daß ihnen im FERIA RHMBQNR Sieber bag 
| £t Schmie⸗ 
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Sämieren etwas nen tune; fo ehe nicht, wie Das Unguentum 
ES Oleum infufum vele tum, it Campherve (dat | 
Eönne: id) habe vielmehr, wo das Malum nicht gar iu befftig gewefen, utpluri- 
inum gute Linderung dabon wahrgeommeee.. 
1.928. Unter denen Welt beſchrieenen innerlichen C. 
pofitis, dergleichen Theriac, Mithridat, Daſcord 
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ftorii & Sylvii; & Bez. Wedel, alle Opiata, und deft 

das Extra&umTheriacale, oder die Effentia Theriacalis, 
it Bez, Mich, und M.S.bepde abet absque Oplo» i 
wird kaum eines ſeyn / welches dire&e der Inflammation 
zu ftatten form: wwohlaber refpieiriren fie Die Febrififdoe 
Hihe in genere. . Gin Gebrauche derer, Opiatorum muß 

man groffe Behutfamfeit antpenden,gumablivoder crier 
nicht altzuhefftig iſt Wann aber bicfe Mictelindefjenmit 0% 
fichtigfeit unb. moderirtem Verhalten, als Diapnoica, mit 





: ü 


untergebraudbt werden ob fic gleich fpecialiter li einen In 
mittelbaren Effe& der Sache fein Genügen thun; fohelffen 
fie dochöffters dadurch mediate, bof fie die Motus febriles 
fecretorios gelinde beforden. 


. .. 'Opiata habe ich ficher ju brauchen mir nlemabfe in dem Sinn genommen, 
(à fendann in heftigen Schmergen derer leicht inammirten Daͤrme / alwo Dia- 
fcordium Fracaftorii, oder Ef. Theriacalis gute Dienſte gethan. 
.29. yaf ber £cib offen fep / it it allen Fiebern nuͤtzlich 
duigaenommen in ſolchen / welche mit einer febr ſcharffen Ma⸗ 
terie, die entweder putreſciren oder zu Ehter werden will, 
oder ſonſt ſcharff brennet,verfnüpffet: unb zugleich exanthe- 
rnaticae find: deſtomehr aber darff deſſen Oeffnung allhier 
nicht negligiret werden. Indeſſen aber darff man foldoe 
auch nicht durch acriora purgantia, welche tieff ins Ge 
blüte dringen / unternommen werden. dis 


Die 
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Die beſten Mittel, die t jung qu erhalten, find Clyfteres und Suppofito- 
es n man de bleiben/ fo unterlaffe man dieinterna, dann fie seigen ſelten 
| einen im Effect; unb an ftat, ba fi elaxiren n bringen fie zuweilen ins Ge⸗ 
- -blüte, unb regen fid) entweder um Nachtheil des Patientens in loco affecto, oder 






.... füchen eine andere Excretionem, ex. gr. duch droite ober Urin, Wie id) 
bann einft ein Deco&tum Fol. Senn. c. brodio prunorum bey einem Knaben 


P. dutch den Urin an Conſiſtenz und Couleur unveraͤndert weggehen geſehen. 


| $. 30, Unter denen Ulniverfalioribus ijt ein gehoͤriges 
Berhaltenivelches auf cin gelindes Schwitzen zielet/ das be 
ſte und vornehmſte. Dann toann die geſunde Vernunfft es 
andie Hand giebt; daß mit einem kurtzen Impetu in dieſem 
Falle nichts auszurichten ſey; fo kan man aud) nicht ſehen, 
wie ein copiöles Waſſer⸗ Schwitzen dißfalls etwas nuͤtzli⸗ 
ches effectuiren oder beytragen koͤñe. Unterdeſſen aber wuͤrde 
es doch auch nicht wohlgethan ſeyn, wann man eine gelinde 
Ausduͤnſtung verhindern / und dem Patienten dieſelbe abzu⸗ 
warten verbieten wolte. Dem Leibe Nahrung geben wol⸗ 
len / a) iſt in dieſen Kranckheiten etwas unzeitiges: gleichwol 
aber find ſolche Emulfiönes, b) welche nicht ſowol naͤhren / 
als temperiren / nicht zu verwerffen. Solche koͤnnen gemacht 
AR rden ex Pineis,Sem. Card. ben. Aquileg. die aus Denen 
dogenannten Semin. frigidis aber Fan man / weil fieleicht mo- 
dericht werden nicht loben oder ruͤhmen. Emulßones aber / 
wwenn ſie nuͤtzlich und annehmlich fallen follen, muͤſſen hinlaͤng⸗ 
lich edulcoriretfepn. 
3) Werden denen Patienten hapıhäffte &peifen und Biahen, oder auch fet⸗ 
tes Getrámdte gegeben, fo muß a) die Ralur folche verdauen; wird dannenhero 
- "on ihrer nothwendigern Arbeit, nemlich von Der Difcuffion oder Maturation der 
"obbanbenen Inflammation abgehalten, .b) Waͤchſt baburd) das Geblüte, unb 
deſſen Wallungen werden mit groffen Schmertzen des Patientens vermehret: oder 
Fe Te eh 
macht cardialgiſche Bangigkeit, ica Sillla Een b) Dev 
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b) Dergleigen Emulfionem refi venten 
comandi prr Juacker i in: "i Coni ormi 67. in folgenden; 
«te? "x ‚Sem: Card. Mar. * Mo 5 ORAS m. um 
tà 28.01 Er | -'Pinear, mund. . Bi 4 48 à "rg =, ne ie, TEL t pu 
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— 
mitig ten; unb die Difcuffionem ju rc pni ; 
| tel.ll. Sem. Card. Mar. als ein ESRB ind 
auch oen ramen in Deutfchen als Stechkörner bát 
rung, wann nur etliche Körner davon verſchluckt wurde 
atc uf verliehre : obgleich Se ide md iiy Y — ant 
. sExperienz. von Denen Deren Breßlauern im ajo r7 18. | ‚1044 e 

einer nachdencklichen Relation befráfftiget wird, bacs: beiffet: „Dody dem Sen 
» Card. Mar. in fubftantia f. pulvere fónnen wir, — fabrung dag . 
„wahre «ugnif i einer Efficacix ſpecificæ contra —J— icas Pleu 
dis ett eilen, als welche wir mehr, alseinmahl, wahr befu den habe n. do 
» man fich.nicht eben eine Krafft, den geſamten Morbua ſo be Du bei 
„als das Stechen, qu übermältigen, von Kebrgene neg en 
» fen Efficacia auffer Zweiffel vornemlich im Parte o. leofà hoj 
„fpecifica mixtione , quatenus. exiftit in. femin e Car ul — 


Emulfionaber. habe s mener Compofition un — ip T 
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probiren fónnen. 


Die Rand»Gloffa unfers ber — bierbes if: Das Antim. diaph. 
2 der Cat eiie Virtutem diaphoreticam 1 & abforbentem. Als 


—— iptionePülverum etwas ſparſam damſt um, ß hu unter 
sine Dofin kaum etl be Gran. fommen; ex. gr. UR | ORC 
& m . la&. 9j. , s — dpt wu 
0 a. - «Pe —2 NW t HIS E323 
ain- Wa Men. | 
ev ſtehen drit pro una dofi; atn man alfo nicht lü. fote 
an m bjectis damit zu befehmerlich falle. Sndefen i dieſes 
i welche nach Diefen s. Sis nemlich ben 30.31. unD22ften 
if Sacchar., laétis fan die Vices einer Emulfion vers 
1 jnt m nit? ufa $vj. © affer eine reine Emulfion gemacht, und 
Aninf mmatio EA Foris & aliis gebraucht werden. | Antimon. diaphor. 
inPulverebetloa. refolv.& Bez. min. Wed. thut Den S.3r. Flores His aber 
inPulvere e Pe&oral. refoly. dem 32ften Satisfaction. Es beſtehen aber Die Com- 
ulber aus UA oos i acum i 
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M. D.S. Pak P TN d Rete Feli. - Mi dy D — 9 
9:32: Wann bet Geblauch des⸗ isi: Vorſichtigkeit / 
aumapi vom Anfange, wohl angebracht wird / fo fan er von 
kraͤfftiger unb be PARA 3Bürdung ſeyn: toill man aber — 
Arata in. ſtatu geben / fo fallen fie. etivag zwei elhe J 

Die Rand⸗ Gloffa ift: 2 afüiciret mehr die Vias, als daß er in die Mate 
Alam agiren ſolte DE CE 
Das gelindefte Preparatum eom Are, welches — brau yenkan, — 
find Die Flores Aiss: Dann Balfam. A anifat-fenicul..oder.auf einean | 


bereitet , ift absque Febre der Lunge zu ſcharff unb.bióig y "Snedeatt ma n 
Motus febriles vorhanden, al$ welche Dadurd) exceffive augmentitet to d 
33° Unterm Gebrauche ———— 
hat man ben Ausgang der trandbeit mit Gedult zu erwar⸗ 
ten. Wann der Urin richtige Signa codtionis ‚zeige get, ein 
copiöfes, nicht allzugartes Sedimentum welches der Ro⸗ 
ſen Farbe an Couleur faſt beykommt / Boden ſetz und der 
Patiente im übrigen mittelmäßig oder leidlich ausí ehet; ſo 
hat man gute Hoffnung. Der — eſſerung der 
Kranckheit folget entweder mit allgemachfamer Be erfch bib 
dungderer Schmertzen/ und vorbefchriebener 3 eſchaffenheit 
desUrins; ober mitSudoribus criticis : ſelten mit Abgang a) 
einer eyterichten Materie. Dann das De Money indem | 
Urin Fan man nicht leicht vor pter erfennens inmaſſen dee 
Dein Elar iveggelaffen wird; Eyter aber m uͤßte ſich gie vom 
Pint darinnen m | Egi 
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cum dejectione aliqua purulenta: hiermit ſiehet der Herr Au- 


arius d 
tor bloß auf Deje 





de 
: log auf Deje&tionem puris per Urinam, ele welche öffters in der Opinione 
— Nulgi & Medicorum vulgarium beftebet, Die ein jedes Dickes und trübes Sedi- 
mentum pro pure per urinam evacuato erfennen, ‘Dann daß eine Materia 


... purulenta an andern Orten, v. gr.in Peripneumonia per tuffim, in inflamma- 


tione Cerebri per nares & palatum, in Angina per fauces evacuiret werde, ſol⸗ 


des iftnichts ſeltſames: unb pfleget mebrentbeil&: Die Kranckheit Dadurch einen 
. gutem Ausgang iu nehnen. | ERE : 
34 Sind die Schmergen allzu empfindlich, nehmen 
mehr zu als ab / iſt das Sieber zugleich ſtarck und heftig. groffe 
Unruhe damit verknuͤpfft; und der Schmertz verſchwindet 
ſodann ploͤtzlich und auf einmahl / Pulß unb Kraͤffte werden 
ſchwach / das Fieber continuiret gleichwohl / und der Patient 
faͤngt an zu verfallen; ſo ſtirbt er in ein oderziven Tagen bat» 
auf Dann die Inflammatio hat ſich entweder in einen 
Abfeeflum, welcher aufgebrochen / verwandelt / oder ift gat in 
einen Sphacelum ausgejchlagen. "udi Ts 
... DiefePrognofis gilt in Pleuritide, Peripneumonia, Hepatitide und ans 
‚dern Inflammatgonibus internis, | | EO | A^ 
71 & 35. Wo die Schmertzen in folcherley Siebern alzu beffz 
| tiu nd empfindlich fepn; welches aber etwas feltfames ift, da 
kan maneinigermaffen A nodyna brauchen: fiemüffen aber 
dat moderat, und nur inder Abſicht / einwenig su mindern, 
- nicht aber gänglich stt heben gegeben werden, Deßwegen 
: laſſen fie ſich auch mehr im Zunehmen / als imStatu morbi ati 
wenden: zumahl wo ſich etwa die Nothwendigkeit einer Se- 
oder kxcretion hervor thut. Woferne aber eineSuppura- 
tion zu fürchten ift, oder noͤthig gefunden wird / baf bie Mo- 
. tus inflammatorii vermehret wuͤrden; Da pflegen dieunvor; 
- ficbtig oder zur Unzeit adhibirfen Anodyna den Brandoder 
 Sphacelifmum gu erwecken. go 





V.gt. 
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—— in Pleuritide & Peripneumonia, wann da 
verhindert werden, fo muͤſſen die Patienten erfkicken. 5 Ki qun Sad 
"Nota Domini Autoris: Wird in einer Mediciniſchen Sache des! E. 

ei richtiges Judicium erfordert, fo ift cs gewiß die! Erkanneni⸗ epe 
fibeio derer Sympromatum urgentium. ^ Dor. rid 

(Id eft : Dererhefftigen und nicht eben zur Krandheit gehoͤrigen foin. 

|, , damNatürz vel aliünde etjtiandenen'Sympromatum.) 5 — 
Die Alten befehrieben dieSymptomata urgentia, daß es folcbe: w 
che die Rräffte ſchwaͤcheten/ und Gelegenheit zu andern gef 
und irrigen Bewegungen gaben : welche mere Pi 8 f 
aber gleicbfale mit gutem Judicio muß ervoogen werden. — E Xun f 
ce, oie nach ihrer Hypothefi alleSymptomatavor ürgentia halten 
es fließt ſolches nur aus ſchlechter Belebrfam£eit, und iſt wider d 
rienz. Va. 
der Her Autor will mit diefer Nota, daß man nicht alle — tomatai — 
Kranckheiten vor widrige Zufälle anfeben,. und ihnen, alg ob. freiibuuur. Cadegt^ 
Böreten , Artzeneyen entgegen ſetze: Dann aud) bie Schmertzen märeneinReguifi- — 
tum der Inflammation, ober cin folchesSymproma , welches bsp ved blei⸗ 
ben big müftebannenbero toleriret, und nicht fügleich mit — 
tef werden. ^a 


$.36. Was tvit wegen Deffnung des Leibes daß ſolcher in 
Drönung erhalten, nicht aber durch Stimulation, ' 
werde/ ſchon erinnert haben / ſolches gilt vornehmlich ii 
pnevmonia; allo Durchfall,ivann er zumahl du 

mulirende Mittel erwecket worden, allezeit Gefahr 
ziehet: ed fen dann / daß die Kranckheit dee nut 
etwa cíne leichte Entzündung der Lunge zum Gefährten dm — 
bc. Indeſſen fan man in beyden Fällen: dergleichen Diar- — 
rhon mit feinem Medicament ficherer ftopffen oder anbab 3 
ten/alé durch Pulveres leniter abforbentes & nitrofos, oh⸗ — 
ne Adſtriction und Narco. d ! 
.. $97. Wirrwollen diefe Tra&ation. nod befcblie jen mit 
cinet kurtzen Beſchreibung / auf was Art dergleichen Fieber 
toͤdtlich auslauffen/ und welcherley —— en 13 
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del LZ Membr. EFehrähes —— m 
— — ife fn fima: anxictas, 

















ine übergroffe 2lengftlicbfeit, mit ul ermäßiger er innerlicher 
p dide — da gleid vid mit Polen : rennen 
e N iden unb S endet tüt: angit: 

liche iy Schlur TL AE odi 


. bi tnit átibern bofe ‚Dat darzu koͤmmt / (wider welchen bet 
— Gebrauch dere Nitroforum etiam fine Creta a) 
= Lp nin vid.in AN. Cur. Decl. ‚Ann, ÍV.Obf 156. p: i921) Wie 
dan der Schlucken / der eben nicht bou einer Aufferlie 
eee Erkältung et Á beme Paulini in. Obfervationi- 
. bus D) noc eiten mit Erwaͤrmung vorkommen.) vor ger 
i bd d su balten: AE UU ſtarckes —e da⸗ 
von fid) doch bie Kranckheit nicht mindert, fondern —— 
—— Schwachheit waͤchſet. Ereignet fid) 
es criticos —— Brechen: oder nur ein ſchwartzer 
Stulgang, fo bringt ſoiches den Soi in wenigen Stunden 
gleichſam an der Hand aefübret. . | 
| a) D iefe. Obfervationem: bat ber alte: berüßinte Rofinus Lentilius ad Es 
EX des gegeben, unb beftebet ar 2 wann DS —* 


















UNS Soden ae. 
LÀ Spec: diacret. Mynf I uns 0739)» 
BER: mineral. ji iM. 23d Bi) 137 

^ Lap. prunell.- a 3. HaT 6s 
| ' «Laud. Op. gr. i. M. 
Dann! eier borbelobter dise Hontilius bof o bie pecie diacretz Das befte ate 
than hätten: unſer Herr Autor aber will die Linderung in Dem Medicamento Ni- 
troſo ſuchen. Eben in Miftellan.N. C. Dec. II. An. 2. Obf. 62. p. 124. findet 
fid) eine andere Cur dieſes Symptömatis, (oin einerEmulfion exSemine Melo- 
num cum vis convenientibus &Margaritisbeftanden; und wird Dafelbft in et» 
lichen Blättern weitlaͤufftig davon difeduriret. Indem ich dieſes ſchreibe, vere 
liehre ich Anno1726. ben ;. Julii auf dem Lande einen fetten Mann am Febre ma- 
ligna inflammatoria cumfingultu, welchen ein Barbier nad) Dem Tode fecitet, 
De folgender Geftalt —— In der rechten Bruſt js s Dia- 

mm 


ct 
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hragmae  . 


$26 con de, L Membr; VIL De Febribus Bilioffs. ^». — 
phitagmate 158: ſchwartzes Seblüte, Das Diaphragtna ſelb GERN eit 
mar, Die Lunge rediter Seite fdoroang tub faul, Sm i MA et Deus 
maͤrbe und ſchwartz / voie ein fauler Apffel; Der Magen (ecran: Die ie 
gefund 7. 15. ſchwer; ale Daͤrme utet Deni Dnodeno (date «braun; Das In- 
teftinum re&um über Ellen body mit Geblüte angefülltz und auffer itefti- 

no, am EnDeDes Vena Porta (je De Chirdrgas fpreibe vie extrávafieti Qi 







^i ‚DieSymptomata bey dieſem z8. jährigen Sangvineo.- Melancholicomaren 
Anfangs Schauer, unb drauf folgendes ftarckes Naſen⸗Bluten welches butt eis 
nie V.Snem revulforiamgeftillet wurde; "Darauf folgte exceiver Durchfal,unt 
auf dieſem Hitze Sohor und Flecken; endlich foftagte Sehluheny paf an iba 
auf Det a hören. Fonte 5. Fur& vorm Ende, evacuirte er biß 10. 16. Gic (fi é pet 
alvum, unb flarbe gegen den gten&ag. War alſo die Caufafingukus bieIn- 
flámmatio Diaphragmats, welcher inan durch Feinerley Medicamenta haͤtte wi» 
Serfteben koͤnnen. Die Caufa antecedens fo vieler unb hefftiger, Symptomatum 
— Xóuté gat wohl dem auf Neifen ſich angewehnten Brandieweins⸗ Trincken zuge⸗ 
ſchrieben werden  GHHRTITDERN SIETIDE DE I RED 
Sonſten habe in Febribus malignis, und zumahlin declinatione morbi, 
den Schlucken nicht allemahl vor tödtlich gefunden. - - 0. 
By Wie dann ebendie Obfervationes unfers feel.D-Paulini Cent TIO bf6s. 
p: 232: baf er nicht allezeit toͤdtlich (toy mit 2, Exempeln erweiſen, wann er fagtss es 3 
begtuge Epipban. Ferdin, perDeum , daß er ben Schlucken in Febribus mali 
gnis allezeit als ein födtliches Zeichen gefunden, und folchem gebe er ( aulini) qt 
Befall: Doch babe er auch gefehen, paf et efft einem geringen Has i Smittel wei⸗ 
che und nachgebe.: Ein Zeugniß könne ein Wolffenbuͤtteliſcher Koch geben, nemlich 
Melchior Sũthoff. Dieſem hätte jemand gu Stillung Dec Öigsin Eebre mali- 
gna eine Partie ausgepteften Saffts ex Fol. Semperwiv. eingegeben , unb Damit 
den Schlucken erwecket, welcher uͤber z. Tage angehalten; .endlich babe et ein 
Saͤckgen von Fol. Card. ben. Menth. crifp. Abfinth. Flor.:Cent. min. Salv. 
Bacc. Juniper. füllen, in Waſſer Eochen, und fo warm über ben Magen legen faf» 
fen, und Damit den gefährlichen Zufall geſtilet, Diefes Mittel hätte,nechft ©HDtt, 
aud Suſannen Voͤlckerin alſhier vorm St Georgen Thor,Die ſchon alles zur Lej⸗ 
che bereitet gehabt/ erhallenn.. 
DeFebribus biliofis, ardentihus, olerica 
32 2 nme s EAN Un? Vea E C EU e ki , 
0.900 Ballen Sieberm 172°. 7220775 
Sen dieſem Membro:gehöret vor. allen die Difputationun(ers Heren.Äutoris 
D NJ. de Febribus Biliofis,- welche dißfalls nachgeleſen werden kan. Ic. err. D; 
| Jünckeri Tabula de Febribus Biliofis, nempe Cholerica & Gaufo. Edit, 
ll. p.494. & feq. oder Edityl, p.372. PTR * 
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E" u uam, tic Oltre bes en ii ier 
E nnlctunb iba Duodenum effunditet 
| tvat/fo ferme fi edafelbit mit: der Mat fa a gährender 
noder Tat cks vermifchet tpitb. 
i ehe aio Herr Autor auf derer Alten Medicorum ihre quátuor 
itatt 7 nemlich, daß fie folche ftatuiret, tole fiebeitehen ex Sangvi- 
e unb Melancholia. - Diefe haben arbor gehalten, baf Fe- 
ilioßz entftünbenbi ner Qualitate fangvinis biliofa, ober im Tempera- 
mento Cholerico äbilein fangvine ebulliente & putrefcente.. Sennert. de 
Febr. p.165. ex Galeno giebt davon ein Zeugniß, wann er fagt: Nam interdum 
affirmat (Galenus) febrim ardentem oriri ex bile in univerfi corporis venis. 
patrefcente: "unb p. 167. "Caüfüs oder Febris ardens biliofan non nifi ex biliofo. 
iumore ay fapurrefzente,caloremque, continuum cordi fuggerente,ori- 
poteft: wo Rib qud) einmehrers ben biefet Sache nachzulefen. n vorgedach⸗ 
tet Gt ? ‚Difputation : de Febribus Biliofis p. s. 9.2. fagt unfer Herr 
AU ^s bob ba red ih in fenfu lato fumta bedeute tite Subftantiam 
infa fa ine pid pingvem, | teneram, fubtilem, | penetrantem, welche 
ihrer Vat it na t bit ig und. beweglich fey, und, Diefe Qaalitatem. caliditatis & 
kath aud) andern. o gen mittheile oder affricire. „Sr. 2, Unddiefe Meynung 
t fo gärungefchick nicht, daß man fie mit einigen Unerfahrenen, als bloß erdichtet, 
m een n ſolte; nein: ſondern man findet in der That und Wahrheit im Geblür 
fé eine Materiam, Die ju deſſen Haupt-Bermifchung gehöret, nemlich. eine Sub- 
Sm fulphureo- pingvem welche nad) ihrer intwohnenden 9lvt , (o (ange fie 
Gieblüte Hermifcht,bleibet, , ‚vor fart und temperirt ertanbt werden kan. 
irb aberdas Seblüte Durch eine anhaltende Bewegung Qu8 feiner Mixtion re- 
- folviret$ fo wird Diefe Subftantia mit denen Particulis falinis , welche eben durch 
‚den‘ otum continuum Aus ber Subftantia fubtili terrea mucola entfiehen, vers 
miſcht, , utib.conftituitetbernad) Bilem excrementitiam. . Da nun unſer Herr 
Autor DieFebresbiliofas nicht eon der nod) mit. dem Gieblüte vermifchten tempe- 
sirten falphurifcjsfetten Sale, fondern von der (bon feparirten herleitet; ſo kan 
die Definition dieſer Fieber nad) Junckeri Meynung feyn : Febres biliofx find 
‚Species, Febrium acutarum, continuarum, fecundariarum, ‚welche von 
- Det erregten. " und su ber Zeit da. fermentefcirenbe & GSpeifen in Dem Magen und 
Daͤtmen gefunden werden, dahin y Pops Galle ihren Urfprung — 
m m mm * 24 
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2 Man wird ſie aber ſelten anders von tiva cavtdet 
Wahrnehmen. als entweder vom Zorne/ — | 
tem edelbafftem/ oder nicht. gnug exonerirtem Erbree 
MNach Anleitung dieſes $. koͤnnen bie Caufie hujus Febris unterſuch 
Den: ba fínbet ſich dann nach Derth Junckeriglnmerttudgén - ... 
' ^£) Caufaäntecedensremöta, welche beftehetim Copid bilis excréfàt 
ci: zu biefe aber koͤnnen alréibadb Speifert und he Gelegenheit‘: 


als bittere, (affe, und fette Cpeifen, Moft, junger Beim 2 ier Nun A ieh cR 
2.) Die Caufa antecedensproprior ift die Effufi ob ^ 






| ilis in inteflinu n duo. 
ditat copiofa & imperuofa; und zwar zu Der 3eit mann eben —— 
De Speiſen und Tranck inr Magen und Daͤrmen qu gegen 
ſchnebener Qualitate ni t oorbanben, uno Bilis felbft. ift auch mit. hib JM 
excedirenden Qualität inficiret;, fo mag Deren eine atoffe Menge. bay Her 
Den, fo wird fein bo Bur] nuretwan ein gallid)tér Durchfal fot ol; "e 
aber nach mehr belobten Herrn Junckeri Meynung jeóo era * d 
Daß aud) Bilis ſelbſten oor übelet Beſchaffenheit ſeyn m ffe; wann efe m Dis. 
Wiofamermeden(ol, — * 

3.) Caufa matetialis proxima & imm pedet iſt dni Kc lonia j 
tiffima, ácido-corrofiva , welche aus ber Berimifchung der copiöfen Sale. unb. 
fermentefeirenden Speiferigeneriret wird; nachgehends aber Fas Mar 





den, ale Dürme rodiret und inflammitet, "unb Dadur ben uf Faller andern 
Seuchtigkeiten des Gebluͤtes herbey Sd in, Line! e Ys örum fete 
nach Die Deatur die Intention Dat, Die ieh je th Pagen 


hrenden 

and Därmen ju refolviren unb GUN NE aus welcher Cotimptióhé humo. 
zum ſodann "U 
| N ) Die Caufa formalis folget; nemlich der Conatus Natürz ad liminan, 
dam mareriam corrofivam & bilem,acriorem. - os 
$.). Cauf procataréticz (ét alle dasjenige, id pet rmi Mi io A i 
erkeden, din das Inteftinum Duodenum zu etgleſſen Dar Be TA 
. a) der Zorn), Welcher Dur) Compreffienem fpafnodicam die Feich⸗ 
ſam ausdrucket, und in das Inreftinum ergieſſet, oder auch eine cbpiofiorem excre- 
tionem erwecket. Was aber die Galle " j 

b) in den Magen und Gedaͤrme locket und zur b ji értéget, ($i 








ju gaͤhrende oder — Speifen und Tran; 
(fec mit Unrecht befehuldiget mitb. 

c) Gift, oder ſtarcke corroditenbe Purgantia. | 

d) Decubitus humorum vitioforum ad vni aM ie, wann eineBes " 


fondere Schärfe dee RR Aot ms pute) Schweiß/ Urin un ma- 
antia 


inter abet der 


"ouch. 
jd fie tidie (i & 


Meinbr. VII. De Jebribus Biliofis. $29 
— erden ‚ihre 9 Evacuationem negligiret) 
Le Magen fucher, 
ngiger Bike, befondersivarin die Beine im Wa free 
IE ss * BUE 
Ba ann nx alles bic zh. ! chaden bringen,oder den Afec erregen ſou ſo muß 
MA alle felbften, n, als ein Humor prz reliquis activus, ſchon darzu difponi-- 
—** — angefuͤllet ſeyn, daß die Natur Urſache habe, dieſelbe 
"m € id £ Acredo t nun, halte (d) darvor , waͤchſt fucceffiye an, 
Benuffe fermencefeitender Speifen ſich offtet& (orobl 
ate áí ó I ect AME bal? hisiger, bald füb» 
ec £ufft (ebet, AB Bie da ch hitzigen Sommern nicht.allein Febres cholericz, 
Dern auch Die Da ni fie andern ranckheiten, Die von eben folcherley.Lirs 
on dependiten, g infeon / bs du ipd ‚Cholera, OMA He yt 

























s XR Mia ——— Bilis, welcher dergleichen Fieber mehr 

: Ge su erwecke nbetma iſt bit Arrofio cauftica ventri- 

odeni,. ylori, Berttibedlbe bon der penetranten. 

‚ärfte, fo vonder Galle, indem fie mit fermentefcirenbett 
Speifen und &rand fic vermifchet/ gezeuget wird. Unter de; 

en le is bor andern diejenigen, welche leicht in Gaͤh⸗ 





rung gerathen CRAP POMA Ex.er. Eifer 
ie gugter und vornemlich mit Honig, angemachte eade; 
eich arauf getrundenwirdy pflegen eine unbändige 


i 5 — zuerregen. 

F > N läßt Ide Kateria um die Ge⸗ 
gend derer obern Daͤrme zugegen ift; ſo kommt es der Statut 
ebenn ht fo gat zutraͤglich vot derfelben einen frehen Durch, 

| cad Lempfindlichen! Bites Därmesuverftatten: 

mapen fiedafelbft nur allzugefchiwinde ihre vehementer: 

. d'üngauéüben würde; jaes waͤre in Detrachtungder Subti- 

| uitaͤt unmöglich, daßesohne Schaden abgehen fönfe, In An⸗ 

oe ic 2 2mm mma fehung 


— 








838 SL Membr. VII, De Febribus pii: 


ſehung deſſen nun kommt cé der Natur ſicherer unblehfervor, 
bas $^6fc durch ben Fürsten Wegauszumerffen. 
$. s. Diefer gallichte Auswurff gefchicht nun oben und 
untenaus. Verrichtet es die Natur allein oben aus und ſol⸗ 
ches bey Zeiten / ehe die Acredo zu ſcharff wird (o wird bald 
alles ruhig darauf. Mittelmaͤßige gute Linderung folget / 
wann das meiſte oben / und das wenigſte unten ausgehet. Mk 
aber wenig oben aus evacuitet wird.» obgleich der: Patient 
ein Würgen empfindet/ da bat bie Sarhe Fein, gutes Aus 
eben. 
$. 6.. Mit einem Wort! Jemehr die Eyacuatio diefes 
gallichten Wuſtes untenaug zu geben geneigt iſt jemehr of 
fentlid unb ſtaͤrcker werden die FebrilifchenBeivegungen dar⸗ 
bey wahrgenommen. ye 
$. 7. Deito befftiaet abet ift bet Affe&, ie langfamer bi : 
ExcuffioCholericapaé fon vorgedachtenlirfachene weckte 
Febrim ardentem begleitet; ober demſelbigen oige. 
.& 8. Ambefftigften / und mit höchft stweifeihaffteitt und 
gefährlichen Verlaufe unb Ausgangeifter. foani bey der⸗ 
gleichen Fiebern gar keine Excuſſio, ſondern vielmehr eine; u⸗ 
ſammenziehende Verſtopffung dieſerley Exerctionum. ch 
ereignet. | 
59 Und eben daher entſt ehet bicjenige Speciesacutitf: 
ma.tebris, welche von denen Griechen xacess, und non denen 
Eateinern fpecifice Febris ardens genennet wird; da nem 
lich unertraͤgliche innerliche Hitze und unerlöfchlicher Durſt / 
J— a 


$, 10, Bon 















1:6. 1o. Von diefem leteem Fieber ift auffer allem Zweifel 


upt-Urfache eine Inflammatio des Inteftini Duode- 
. mit Pylori die abernicht fowwoleinApoftema oder Abfcet- 
- fum nach fid ziehet / als vielmehr rotblauffige Geſchwuͤre / 
oder gar rothiauffigen Brand verurſachet. Welche Entzuͤn⸗ 
- pung zum venigſten nur ir Superficie bie zarten Haͤutgen, 
und die darinnen unzaͤhlig mit unterlauffenden Aedergens an⸗ 
. greiffct ^ unb durch dieStimulation ben Afluxum,; Stafin 
und Corruptionvermehtet.. = io hA 












Sheich weitee gehe, willichäunor bieSigna Pathognomonica unferé-Derrn 





Be Hi Vx 


90 GyieSigna Pathognomonica der befondernSpeciei Febris ardentis, / wel⸗ 
dhes boh denen Griechen Kasees heiffet, Haben mit generaliter ſchon bey Denen in- 
-flammatoriis gemeldet: (nemlic), Daß Die aufferliche überlauffende beſchwerlichen 
Schauer beftändig mit einer ängftlichen Hitze begleitet werden; ) ingbefonbere aber 
merckee man hierben eine brennende Hige.circa przcordia, miteinem recht hefftis 
ee T nunertöfhlichen Durfte , ſo daß die Patienten das Geträncke mit 
öchfter Ing. Irforbett, undrecht ängftlich Darnach verlangen und fchreyen ; Das 
her dann auch diefer Durft Sis clamofa genennet wird. Wie fie dann auch bes 
ſonders nad) faltem Trinken verlangen y ob fie gleich wiffen und mereken daß ih⸗ 
Hos dr Schaden , "i Nutzen darauf folge, Gemeiniglich findet fich auch mie 
Mun vennenber&d)mer circa Precordia oder in ber -Dert«Girube, als wel 
cher von einer Inflammatione Ventriculi, Duodeni , Pancreatis, Hepatis, &c. 
en fte e err BAR Roa rop: Loin a iore tio E = — IIT 
Ld ift Dr... Cholerica, wie es eine haͤuffige ausgegoffene Galle, Die mit denen gaͤhren⸗ 
den Spelfen ober Getraͤncke vermiſcht, fibarff und corfofivifd) worden, qum 
une bat, und Dabeıp in Intefine, Duod 







eno, Pyloro, ja im Magen felbft, 


e corrodirende hitzige Nähe, oder gar eine öffentliche Indammation ertvectet : 
(o fib deſſen Signa Pathognomonica, daß Die Patienten mit einigen Froͤſteln, 
Der zum öfftern mit empfindlichen Schauer befallen werden, und vom Befichte 
eid xil vafa uen. a a DN S 

Darauf folgen: gallichtes oder fonften Brechen von uͤbeler Couleur, und 
um oͤfftern nur leeres Woͤrgen, (Gonatusvomendi;) auch ereignen ſich mit una 





UN 


€ oder nur Drangen qum Cotuble, ba bann. wenig gallichtes Weſen, 
‚garnichts, noeggehet, und Doc) brennetz welches Brennen auch jur 
Magen ober ica Pracordia empfunden wird. EEE 





ge 


BEI a 
> Fe 


832 dfe. I. Membr. VII. De EebeibusBiliofso - 

- Oyelánger nun Diefes anhält, je mebr findet fi febrilifiher Pulß und Hise. 
ein; Dod) alfo, daß Die Hitze mehr innerlich als auffer! ag —J 
mehr Kälte, Sröfteln, blaffe Farbe, und verfallene Gieftalt, wie auch itternde Sie 
Der, bemerchert: werben, TENE 


M 


Iſt die Materia unter allerhand Bemühungen und Conatibu weer oder 
garnicht ju bewegen, ſo ſchlagen auch wohl Ohnmachten und Car ae à darzu 
oder. es werden Febres cardialgice und fyncopticz: zumahl wann bie Sonatı 
Die Proportion überfchreiten,und alles mehr oben, als unten aus, freiben foollen. 
Auch werden fie fingultuofz, wann gar wenig excerniret wird, und Die Co. 
natusmehr ab«a[8 überwärts gehen, oder ob es oben ober unten aus gehen (001; die 







ER 
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Natur im Zweifel ſtehet. ei ome 
Wann dann unterdeffen DieInflammation bed Inteftint Duodeni, be Mef- 
Kar ia Diaphragmatis immer mehr unb mehr anwachfet; fo lebt man in 
PM Alle dergleichen Sieber halten Einen gewiſſen Stand, haben ángftlidbe,! 
bige, ungedultige, Durſt⸗erweckende, entfrafftenDe , oder gar Ohnmacht brin 
gende Symptomata ; halten keine richtige.Crifin, unb haben allegeit einen weifel⸗ 
bafften unb ſchweren Ausgangvor fib: und mann fie ja nod) wohlauslauffen, (o 
pflegt Dannoch leichtlich ein Febris he&tica oder lenta Drauf ju folgen... 


- S. 11. In Prognoſi laſſen dieſe überhandnehmende Inflam. 


mationes felten etiwas anders / als einen zweifelhaften oder - 


MER 


tödtlichen Ausgang vorher verkuͤndigen. Und obgleich zus 
weilen die Materia, welche ſothane Inflammation verurſa⸗ 
chet / endlich abgeführet worden; fo ift bod) Der dadurch erweck 
te gefährliche Etlect nicht gehoben. Dannenhero hat vor die⸗ 
ſem ſchon Hippocrates nicht unrecht erinnert / daß / wann um 
den 5. oder 6.2ag gallichte Excrementa von allerhand gar⸗ 
ſtiger Farbe weggiengen der Ausgang toͤdtlich su ſeyn pflege, 

$.12. In dieſen Fiebern giebt.die gefunde Bernunfft an bie 
Handı daß die Materia cauftica, welche ihren Sitz unb 
Zunder in denen Daͤrmen hat / woferne fie nicht gaͤntzlich aus⸗ 
gefuͤhret werden koͤnte / zum wenigſten / ſo viel als moͤglich ver⸗ 
hindert werde / af fie nicht tieffer in die Humores bringt: 
oder man ſoll verſuchen / dieſelbe/ wo es nur geſchehen kan zu 


Corgi. - 
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E dedi iMenibr FIL: De ebeilus Bilafi $28 
corrigiren/darguinan um: Deffomebe Hoffnung bat; je mehr 





die Medicamenta immediate biefclbe berühren unb bete 
nad foldeben kuͤrtzeſten Wegausgeführet werbenfan, 
Der Medodus Medendi, welcher aus Dfefem Sofolger, ift, daß mau gleich 
voit Anfänge verfüche, ob die Materia caufica initeinanderenttveder durch Bre⸗ 
dit obér Stuhlgäng, oder beydes jugleidy , ausgeführet werden koͤnne: wonicht, 
(o müfte man zuvor Die Corre&tion, unb fobann gleichwohl Die Evacuation oet» 


ſuchen. er F — " — m do E try "T —* i ik TIT "3 d asd * 
* ———— ne ER Bo MAT OeIERIDOI BAG, den Patiens 
ted gu bedienen , fo Dürffte din’gelindes Vomitorium ex Rad. Ipecac. ben beften 


Du 
‚Efe&thun, aid welcheb gelfnde operitet, und in Der Operation nicht lange anhält. 
Diefer Evacuation widerfprechen jwar Die Deren Stahlianer mehr , als daß fie 
felbigerecommendiren; bod) fagt Herr. D. Juncker l.c. Edic. Il. p.503.. „Ubrie 
n —— es der klugen Überlegung eines Medici, ob es die Umſtaͤnde guo ** 
faffet wollen daß ev; gleich vom Anfange Der Kranckheit die Materie durch Deni 
Vonitum evacuite.* Eingelindes Erbrechen iſt demnach dienlich; es muß aber 
gleich vom Anfange der Kranckheit geſchehen, ſonſt wird ce bie (don angefangene 
Entzundung nur gröffer machen. — AH ge) 
Mir Abführung Der Materie unten aus bat man fid) aud) wohl itt acht qu nehs 
me; dab mandie Datpu gehörigen Medicamenta nicht zu ſtarck oder von ſcharffen 
Ingredientien gebe; und ſoferne Die Evacuatio nicht gleidy voi Anfange geſche⸗ 
ben fan, faffen (id) aud) Die nelindeften Laxanua nicht ohne Corrigentia geben: 
Dann weil Die Materia cauftica Durch) Den langen Canal derer Tubtilen und em⸗ 
pfindlichen Daͤrme geben muß, (o Far es leicht gefchehen,daß ſie daſelbſt fid) anhan« 
9t, einfeeffe, und-Entzü Qua trrusodue — frS3i 310 mis | 

pa ann ich in mei et Praxi Febrim am \olerıcam, oder Choleram ftricte«fc 
dictam zu handen befommen, fo habe ich entweder etliheDofes R: Rhabarb. oder 
etliche Pulver ex 9 Rhabarb. & Crem. tg oder. 2 Rhab. el. & Antifpafm. geger 
ben, unb damit, wann Der A&ect nicht zu hefftig oder gu tief eingewurtzelt geweſen, 
alles auf einmahl gehoben: Ich Habe barneben auch, mo id) eines guten Ders 
trauens unb guter Parition verfichert geroefen, erlaubet , etliche mahl eine gute Por. 
tion nicht falten, (onbern uͤberſchlagenen Brunnen zu trincken, unb ſolches auch mit 
gutem E&e&t, Mirbegegnete Annos. im Herbſte felbften ein dergleichen heff⸗ 
tiger 9Infallmit folgenden Umſtaͤnden: Plethoram hatte id) wegen übergangener 
Aderlaſſe gehaufft , Den Sommer Durch viel böfen Geruch bey Patienten in mid) 
gejogen, ein ungemobuter Zorn nad) bem Abend» Efjen verderbte mir Den Appetit: 
erlihe Tage nad) fofd)em affe ich auf Den Abend etwas gekochtes, Doch Falt ausge⸗ 
legte Schweinen⸗Fleiſch: Diefes verunfachte gegen Morgen etliche mabl Durch⸗ 
fall und &£el ; qu Mittag genoſſe id) nod) Pape Klöffe von Semmel, er 

nn gn un 





PO 0 dM DéFbribulsBiliotab 
0b Eyern gemacht, welche uͤber Macht geftanben vi pie(e abenf 
$o mie [ordern inm dé fot ncn i ad 
chen nach einer Stunde wieder fort: indeſſen etupfánbe- d Cardialg 
nachdem ich. noch ctlíd)eSedesbatte, überfiele mid) ein Froſt tum i yi 
Brennen circa Precordia mit Durft; bas Brechen meldete jich öfters ur 
shoza fame faft alle halbe. Stunden, - In folchem Stande nahme id) nady'eve 
1em Magen, ober glei poft vomitum, etliche. Dofes.R. Rhabarb, wei 


| i MM VO PUE DNI S 
mitus.nicht nadblaflen . ‚auch Die innerlichen Symptomara nicht gelinber 
wolten; (o VN "i * i. exp gut = de nid Babtr na | | 
bif nad) etliche, mahlichem Brechen ich Feine Saure ober Schär im Mas 
or write, beta ber ted Carbalgie hi i fa rct 
macht vermehret und Die Kraffte toaten c Jade f. | lin he uffes 
hen vermochte: Da aber etliche 30. copiölt Sedes, die. mich emlich vu D dbifiem, | 
überftanden waren „nahme ich etliche Löffel voll Wein, Waſſer unb. 3b durchs 
einander, unb etlangte Zelferung s. Jeood contunuliet&.Dissrh era bib Denandern 
Morgen, da Dann mit;der.legtern Die RramRhabarb. welche.ich alle meggebro | 
ſchreiben fonte, 130392. (CIE jfi mns mas (nip 
den Magen ausfhwänmen, Die Materiam acrem diluendo corrigiten, und ju» 
gleich ausführen fonne,, hat unfer. Detr Autor in berübster. Difputation de Febris 
bus Biliofis p«25,„außDes Sydenhams Praxi angemerdels umb mer Diefes Dite 
tel oom Anfange.ergreifft, und nur oie übrige Kalte barbe) dermeidet, Der wird c» 
wißlich niprübelbamit fahren, ar) pad Band :2iflusq aa Mh nn "T 
5:5, S i3, Wann man aber, eigentlich $u.teben „immmediate 
bit Materiam corrigiten ill 7" gefchicht foldie8 am Beften 


















E. 





durch Abforbentia;tvelche, wann mau fie oom 9(mfangt.-ba 
man nuc noch bloß auf Die Materie / nicht abersanfeinenumd - 
andern. (con verutfachten Schaden oder Elleck DEN 00 
ſehen hat / ſchon hinlaͤnglich ſeyn kͤnnen. 


Die zutraͤglichſten Abforbentia, welche dißfals ju brauchen geruͤhmet werd ei, 
find die ſogenannten Oftracea , nemlid) Conch. ppt. Mater Perlar;Cryftall. 
montan. Ocul. 65. dann die mehr von ſtopffender unb térreftreifibee Ark fen, 


pflegen gerne Febresientäs nad) fich zugiehen, mac 896. y Mhübilza TRIER 
14. Goollman aber / wohin eigentlich unfer Ent weck de 
bet; auf das ſchon vorhandene Sieber ſehen / fo ſind dieſe allein 


de. y Mémbe: VIT De Febribus Bilioſu. 837 


| nicht hinlaͤnglich; ſondern es muͤſſen da andere Temperan- 
taub Mitigantiep icnid;t directe bie Materiam; fonbern 
ielmehr ber von der Materie verrichteten Effe& refpiciveny 
mit unterlauffenzundvordenen Abforbentibus die Vorhand 
haben: da dann der vorſichtige TG In ea por an 
dern gute. Dienfte ki on fane tydtiasg diuo sin v periisd 


eT Gy 
,- Dasjenige, was unſet -De utat oon deren Abförbentibus, und be 
NC esed Be D ipti de Febribüs Biliofis fat, mn fi 


e$. "is lgenden: Wir vera Md — e eai jenbern 
d ieſme 1d —— ia ber. GUN und Er fahtung überein, ‘* 
né, Dieſes wollen wir nur erinnern, daß fie war die Acrimoniam Der** 
Materiz tempetireh, die Vifciditatem und Zaͤhigkeit aber vermehren: und wo.“ 
= etie einen Schaden fdenangerichtet, benfelbigen keine Pinderung geben: ** 
Können, Daberoverläffen wie une auf jelbige allein nicht , oder fuchen Feine be» * 
ürckungdarinuen. Dasjemge Médicament aber; tueldesdißfals“ 
WO ale und. dem mit ame befondere Prahlerey aus überflüßiger '* 
19 geteiffe Kraft und Wurckung zueignen, iff bas NITRUM, und ibat * 
Bai jio M, welches Durch die Pr&paration: etwas penetranter gemacht. 
Br haben von beffen Tugend und Wuͤrckung allbier weitldufftig qu: handeln « 
har dapon, in unfern HTonaten, nemlich Menfe Martio 1698. jüt «* 
nherung Sec benz nur hat man in dieſem Afectu in Adhibirung“ 
ione Temporis yi "Quantitatis und Repetitionis einige Behutſamkeit anzus« 
— $.53.In Febre Cholerica biliofa, giebt man dieſes Medicament « 
one temporis ohne Uhterſcheid in'ardente aber oder Caufo muß man * 
es SL AL n Dofibüs —— weil die Materie etwas fübril, 
PIN Rr dermaſſen expandiret und ſich angehaͤ et hat, daß ſie ohnmoͤglich auf: 
J bI ausgewotffen werden kan, "6.54. C önnen aber Abforbentia und‘ 
Nitrofa gar wohl mit. einander vermilcht gegeben, und jumabl im Cauſo oder« 
andern Ballen» Siebern eiu guter, E&e&t Davon gehoffet werden: Dann eswird « 
uf folcbé Aut Die Materia wohl Corrigirel,und.ad excretionem etiam. diüreti- «* 
difponitet... Die Abforbentia, ‚aber,welche alhier ftatt finden fino fonderz 
lich bic Öftracodermara, "und. Dit oon Deren Art feyn, als. Oculi uno. Chelz «* 
Cancrorum, allerhand Conchz,. ſowoi diein Fluͤſſen, Seen ‚als im Meer. gefuns * * 
Den werden, (nemlic) Auſtern, Muſcheln und Perlen Mutter ,)- ja. es n A 
J — montana ppta. nicht zu —B Hroninste 


"jtu tu nn2 EIN 






































816 KIT. Meinbr.: EH. De Febrıbu: B. iofisi. 
8s. Sn dergleichen Sieber Dat ria vorſichtiglich / dd 
auf atebíct und See id) gu blütein zo sión dad orb | 
Fehrtem Methodo verfahre / und die Se ah vom infan⸗ 

ge mit Schweiß / treibenden Artzenehen tractire Doann durch 
dieſen Irrthum oder Fehler wird das Fieber theils hitziger 
hefftiger / als auch verwirreter one! ac Ch NÉ 
wannman etwa daneben bedacht iſt mebr Duc) Evacuan- 
tia, als durch gehörige Alterantia mit beyraͤthig — | 
welchem Salle; fofeene man der durch Unordnung erweckten 
Malignitàt den Gebrauch-derer, Alcxipharmacorum (ifa — 
gegen fegen toile man nur Das Ubel ärger machet Deliria; - 
Tumores am Halſe / Schrecken: Zufammenfahten? Sede 

klopffen / und verkehrte Gonvulfiones, ſind ſolche Duge 
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? iet d ı ur 
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? Y) 1 « 1 


bátaus ctffejen / tio eit Böfen 9ftgoitg oet tticb di 


























Folgt etwas ertraͤglichers daraus / ſo iſt es ein A 
Gyelbfudt: und bas allerleidlichſte fepn Rhevmatifm 
Apoftafes in die auſſern Glieder: unb Oefencke, JEDE 
fe& pon eben feinem gar gu hefftigem Anfanger fo-pfleg 
(ib. in. etwas langweiliges zu; verwandeln jedoch fare 
durch ungeſchickte Traktation. auch leicht hefftiger gemacht 
obit in andere. lang anhaltende bypoehondrifpe ni ande 
re hartnäckigte Leber⸗Beſchwerungen verkehret werden. 
M dde 
Diaphorefi deftinirtei] Colaterirs feinen Ausgang findet. "Bo nun Die 


bee Warientene hisigumd nnorbentlib, uhb bie Materia (fitta nib flare ift, 

wird fie in Particular: Congeftionibus'riady dein Haüpte bDer der QStuft. getriea 
ben, und daſelbſt Doch nicht ſogleich evacuitet: Davon entftelyen hernach Inflam- 
mationes Meningum; Tumores glandularum colli ; Palpitariones "cordis; 


epileptiſche Zufaͤlle. Treibt aber Die Natur Dae Boͤſe nod) mit einer Vorſichtig⸗ 
| kit 
























—— duj 
_ teitand@ennehfamkeit von fib, fo folat entrbtber Gelbſucht, ober e geht in Die 
Sifedet 8 mehr bafctofrGfmuft ub &chmeisen. n Anfehung Dies 
- te&fern ha man fid) alfo eben nicht: u ſeht zu verwundern / wann zuvellen Die Na⸗ 
tut - M — en 
zulſt und Laͤhmigkeit sach ſich laͤſſet. Dann unterſucht man die 
en | A Tee RS RU A je vielleicht auf Zorn ihren Anka Y 2. ; 
a der Paliente ſich gleich ſelbſten Durch gezwungenes Schwiken Helfer 
— HE ind gu:t 99 
— ie Alcxipharmaea, wann fit if 
Aidis vermſcht ſeyn allhier feinen unnüßlichen Effe& tbum 
fónten, welchen ficum deſto — mercken laſſen „je 
mehr ficacidulitef fenn +, fo ſoll tian fie dannoch nicht mit 
der. Intention unb Verhalten. als ob man dadurch Schwi⸗ 
gen erwecken wolte, denen Patienten geben. Wann der 
ace und ausge⸗ 
fübret it alsdann zeigen ſie kraͤfftige Wuͤrckung; oor dieſer 
Zeit aber ſind fic iim geriugſten nkbfó nuthe 
7.7 9d plene mad Anleitung dieſes $i, too id) nad) gelind evacuirter- Materi 
eir $ did oq, Sir oder Inflammation vermerde, eineMixtur —— 
Cal Wed; & EI Yponacal, ober.and ex E nn nac⸗ — o Ss beſte⸗ 
abs blches mit gutem Effect: maſſen ein gelindes, aber un. 
N arlacn den Afitram uberiorem ab ines wide ad peri 
herzam fotet, um Den Leib innerlich ruhig madjet, auch Die ins Geblüte gedruns 
gene Materiarti peregrimam bétnad) per modum Tranfpirationis folgends aus⸗ 
tpeibet: Dann und monpicigr fie add „Ddbaumabl in, Cholera absque 
RE C Qi NY. jo 'evacu tám materiam in Motibus & conatibus 
Rebre Pie filengi ex confuetüdine perverf nod) gu bielibut, n (sicher 
Galle gebe ich, ein diluir endes Traͤnckgen mit einer geringen Dofi Elect. Diafcor- 
ji und Syr. Cort. grant. vermifeht,und finde offt augenfcheinlichen Effect davon, 
BR ge EEE I Bar M4 oi | 


M 2 chamom. a. dip ^— Er 
Ele&. engl Fräcaft. 9j. 
in I ı8yr CorteQ. Süh ^ 000 ; 
n" M.D. S. 9Ilie gonác oder halbe Stunden 2, Löffel eol] zu geben, 


Oonnnn3 Wo 


858. de. I. Membr ES De Febribus Biliofís;. 


Wo Aber.Febris ardens iiid) vorhandenift, Da afr id) foren Alexiphas: qi 
macacalidiora,al8 Th eriacalia weg, und; brauche bleues Pol m t 4 
bs unb Pulveres abforbentes nitrofos, oder andere Dienliche Mitte ^d ? * 


«.S.17. Wie nun aber eine zeitige Subaétio oder órrigi- 
tina der in primis" viis liegenden PUMA) Materiae" 5 oder 
cin zu rechtet Zeit vorgenommener Ausivurff berfelben, Wann 
es ſeyn fam ‚mit vorgängiger Mitigation, wo nicht / auchdh⸗ 
neifelbige ) "bad Sieber eintzig umo allein zu einem gluckuchen 
Ausgange bringen kan: alſo folget era wann dergle 
chen nicbt/ ober doch ju langſam vorgenommen / und bep Mes 
thiodus gantz verkehrt angebracht: tito / nichts anders / als 
ein hoͤchſt gefährlicher Ausgang, mit groſſer Seangfigung; 
Cardialgie, Schlucken. Convulfionibus, und Fulveilen gan 
inMifeere , und darauf der Tod: Yos Jelepee ip igit | 
die Art ſolches inſlammatoriſchen Fiebers ey 

8.18... Wo die oben gerühmte Samo wu, 
keit und Pragtifcher Prudenz angeivendet werden /d apfl 
fie in Febribus bilioſis ſenteſcenti bus, welche nicht nit 
zugroſſer Hefftigkeit erſcheinen / zuverſichtliche und auch ba i⸗ 
ge Wuͤrckung n tbun; wann aud ſchon folgende Sympto- 
mata, als bollfommenzdeftruirter em tme 
Schlaf / heſtaͤndiges Wachen trockener Mund / wenig frau 
migter ober klebrichter Speichel, Verfallen des: ganhen 
bes Blehungen Des Magens / unb babet. entſtehende Eng⸗ 
brüftigfeit,groffe Mattigkeit / und in waͤhrendem Schlaffe ſich 
ereignendes Schwitzen ꝛc. vorhanden waͤren. 

$.19. Niemanden aber molteichirathen, daß er dieſe Art 
Fieber mit Antifebrilibus und Adftringentibus zu tra&i- 


re ober zu vertreiben verſuche: ſondern mahne ibn — 













laid MED DE Tiris dus Sbhpüdontur — gj 
auf alle Art unb Weifedavon ab: cé fer dann daß erdietaus 
fenderley Veränderungen unb Zufälle welche.Mortanus die 
Lange und Breite erzehlet fehenund erfahren wolle. 
HIER AT uon duis — HB e x VIT | Aj 
u... DeFebribusacutis fimplicioribus. - 

ER Gcfes find Diejenigen Sieber, welche in. Herrn D. Junckers Conſpectu Med. 
QU Edit. ll. p.473. FebrisSynocha odercontinens, und p. 479. Febris 
ANE —— EU UMInGHPWRo pp fM id) dißfals nachzufefen re- 
commendaie. - : AE NS RNC [1017 
u Es ereignen ſich gleichfals hitzige Fieber / oder Febres 
acute, gantz ohne / oder wenigſtens ohne beſondere innerliche 
Infiammation. S ptit Up in einem ſchoͤnen hel⸗ 
len unb reinen uber! uͤßigem Gebluͤte / ober Berftoptfung de- 
tct gehörigen Evacuationen defielben; ober fie entſtehen aud) 






Ld 
. 








por geſchwinden und hefftigen Veränderungen derer. Humo- 





rum» jo wohl inQuantitate » al$ Motu: ober vomQufase 
einer oldye temben Qualitát, Dadurch das Gebluͤte erbiget 


unb. fluͤchtig gamnadt-IDitb.: «sonne namen | 
Die Definitio des Heren D. Junckers 1. c. p. 473. Tan einem Tyroni Mes 
dicinz ein Kicht geben, nach welchen er ſich wohl zu richten hat, nemlich: 
Febtis Synocha iſt eine Species derer Febrium continentium fa — 
rum, in welchen das Principium Vitale die Plethoram ju mindern verſuchet oder 
unternimmt, emweder Durch ein erfolgendes Naſen⸗Bluten ober Durch Berwan⸗ 
bung ram (o berna Dur) Schwigen 
eliininirerwird ; und ſolches alles vermittelt des uͤbergewoͤhnlichen Grad vers 
mebrten Motusfecretorii & excretori, — — — —— 5 | , 
Aus beim Namen biefes Fiebers Fan man von dem Genio deffelben nicht wohl 
ein Judicium formiten, e$ ſey bann, ‚Daß man Die Explication des Galeni darne- 
ben jtelle: weſcher an einem gewiſſen Drtemill; daß alle Febres paroxyzantes ihre 
Materiam in-partibus; (Darunterrbielleicht aud) Vifcera verftanben werden ; ) 
die continentes aber ihre nur. in Arteriis und Venis hätten ; Davon fie bann aud) 
continentes genennet würden. Mir kommt aber dieſe Explication gar gegmuns 
gen vor: dann es koͤnten auf folche Artdergleichen Fieber mehr contentz ale con. 
tinentesheifien. Man finoet aud, daß Uie Autores in der Denomination derers 


ſelben 


s4o — uf E oMenbr FAL Dedebeibas deeieSunplieruihns. 


ANE UU apio cese ymcm — Áo 
ſelben nicht gar einig (cun +; maffen pieleSynochz m putridám pro Cau 
Meus erkennen, ^ ipee Pág 9/& Febre 


Sonften, vermeyne ich, gehören unter Diefe Claffe etel —E ——— 
fi implicium 1.) Febris Ephemera ,; 2.) Syuocha ,; und 3.) Bd: fimplex: | 
Fb welchen allen binlängliche Nachticht bey mehr belobtem Der D. Junckern ju 
inden. 


EX Daheto ſehen wir / daß Sect enr ^" 
“4,) aPlethora infigni... ES 
Ron bet eiwas geſchwind verſtopfften Tranfpit 1- 
tion. a nos 
3.) Dot J— J Vif 
stein dise 
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6.y Won ungewoͤhnlicher fi : y iat 
tuöfen Geträndes, unb Mißbrauche deftillirte A 


Hiervon beſiehe unſer € ei de Vm adivis 


& paflivis. 1 2,^ einazet13kc: 
Herr Dr. Juncker (cát nod über dieſe Urſachen darzu D———— 
DR m. ge Beweguns MM pan Gimme Big 
2. Zorn. Pu t pan 
3.) Bieles Wachen. il 


© ) Verkehrt porgenommenes Sötvigen auffisige Medicamenta, "isd 
) Alzugrofie Erfältungi, ober. aud) ein lalter Trunet D aint man bs 


deb D s erhißt. 
) Wann man ſtarck ſchwitzt, und fid fogleich daraufenlältet. 

''& 3. Dannenhero bezeuget Die tägliche Erfahrung mit 
joa Deutlichfeit; baf niemand leichter in Febres acutas; 
ober ben Falten Siebern in übermäßige Hiße verfällt, als bie 
mit einer Plethora angefüllet (ens RENT Nod 

"o 





BEE Minis VIt De Fabibusdcsi Simpliiohibus. — gx 
.. Crregungen entweder des Geblütes oder Gemüthes ; oder 
. beydezugleichrdargutommen 9.0 2000 

9 4. Iſt nun obberuͤhrter Urſachen eine alfo befchaffen/ 
daß fie auf cine auſſerordentliche Secretionem undExeretio- 
nem ihre Abſicht hat und Plethora zugleich vorhanden; fo 
giebt dieſe nicht allein Gelegenheit / den Anfang des Fiebers 
deſto eher und leichter zu erregen; ſondern ſie giebt auch ein 
Objeckum eines hoͤhern Grade derer Commotionum ab/ 
ober iſt die Urſache/ daß die febrilifchen Commotiones bey: 
des ſtaͤrcker erſcheinen / als auch laͤnger anhalten / als etwa 
mft es die Caufa materialis erfordert ober noͤthig ger 








ſonſten es Di 
| babe hatte, —— a 22171 SEE | 
5 Und gewißlich/ es iffin Febribus malignis die Ple- 
thora ein Fundament groffer Zerrüttungund Gefahr; wo⸗ 
vondrobende Variolis fchon gehandelt worden. $5 
1016/6; Wirhandeln von bicfen Siebern am Endederer con: 
tinuarum, tmb zwar von beyden untereiner Sektion. Alle 
ſolche Fieber aber; in welchen (id) einigerley Qualitas pere- 
srina itti C *, Utib nicht conti- 








zebluͤte findet find continue, 
nentes: inzwiſchen aber ift Doch die Caufa continentis _ 
damit verwickelt. Und foferne die Motus aeftuofi, bet 
hefftige Anfall und die Daure derer continentium mit denen 
 eontinuis-Gemeinfchaft baben fo wird Deren Ausgang 








gipeifelbafft und gefährlich, I: dri 
cs Der Herr Autor meynet, er will beyderley Fieber, continuas und continen⸗ 
tes, unter cinem Titul, ober unter einer Settion tractiren; weil ſowohl viele Um⸗ 
fiànbe , al and bie Cur wenig differirten; nur wäre dieſes zu beobachten, wann 
 beoberleo Art fich bey einem Patienten complicirte, fo verurfachte Febris conti- 
nens propter commotam Pleıhoram, daß Febris continua hefftiger und lange 
tocliger würde, | | 


$0900 6.7, Fe- 





























noli s Febris € —— aufdie? ftt, d die Alte 
— haben / daß es nemlich ein — 
ftp / iſt etwas rar; unb wird allezeit bie We 
Plethoræ zum Fundament, und die in einer Refol 
Gebluͤtes in ein Serum beſtehende Verminderung $i 
je& haben. Der Anfang deſſelben iſt demnach rit ei 
ſam heimlichen und unvermerckt angehenden Commotion, 
welche immer jemehr und mehr ſtaͤrcker wird unb. nad unb 
nach 7 bis gum höchften Grad, fid ohne untertaffen vermeh 
ret / und alſo viel Tageanbältı ohne daß die geringfte 
su einer Excretion erſcheine / bis die Dies criticibert "a 
men: anfolhen Lagen aber unternimmt e$ Evacuationes, 
entweder in reinem oder purem Geblüte Durch Naſen Bluten ⸗ 
oder - Schwitzen / oder auch durch behdes zugleich. 
$. 8. Dieſes Fieber iſt nicht ohne groſſe Gefahr / daß nicht 
innerliche Entzündungen oder ploͤtzliche Extravafätiones (id) 
 ercignen möchten’ und Diefegegen Die Dies criticos; fonder 
lich im Haupte; babet — gewaltſame Dolidw a un * hlaf⸗ 
Sucht in dieſem Sale al lezeit die ſchlimſten I Merckmahle ab; 
gehen eec 
An und vor ic Tm r1 2n Fieber eae Gefahr; f * abes 'thora ex« 
cedens, oder zurückgefchlagene Sibffeunb Krise mit complicitt tfeun, fo Fan teich 
u$ Det Plethora, Natura errante, im Haupte an ftatt bes ſen⸗Blu 
innerliche Extravafatio, und aus dieſer Deliria Convulfion es unb Apople: 
[ *thalis, oder auch eine He morrhagia lethalis: folgen. - Sonderlich iſt in fole 
Tällen gefübrlich, mann man Die fic) meldende Hzmorrhagiam criticam dog N R 
Zeit zu flopffen oder gurücke zu balten ſuchet; dann eg wird die Natur dadurch ver⸗ 
leitet, entweder Die Evacuarıonem innerlich ir Saupte, oder anders wo borgus 
nehmen, ober fie widerfteebt Denen aͤuſſerlichen Mitteln Salt, und trei 
hernach Die Hemorrhagiam'mit einem ſolchen Nachdruck e, Daß mit Dem übe 
fioe — zugleich vaio — — Woferne aber — 
| | -— : 
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r, FIL De Febribus Acutis dimplicioribus. ^5 A 











agénen Slüffen die Natur nicht etwa eine finceram evacnationem fangvinis, 
| en eine Refolutionem in ferum intentiret , und bie Materia rodens im 
Haupte, ín oer Bruft, oder fonften an einem nobten Dree ſtocken bleibet; ba pfles 


* gengemeinialid) gefährliche Entzündungen davon gu eritfteben, und gum öfftern den 


od zu befoͤrdern. Wie eg denn dißfalls nichts neuce iſt, Daß Kinder bon zus 


8$. 9. Waun der Urin lange robe (cruda) bleibet, ob er 


—— Anſprunge, boͤſen Koͤpffen, oder andern naͤſſenden Fluͤſſen, bins 
nen wenigen Tagen, nad) vorgaͤngiger febrilifhen Hitze, fterben, J 


J 





gleich roth ausſiehet: und je rother und Dicet ev iſt; fo zeigt et; 





"n 
— MS 








de: ift er aber duͤnne / ſo hat man (id) auf bie vorher gemelde⸗ 


. en gefährlichen Zufälleguverfehen. EineUlrinacocta, oder — 
der ſich leicht praccipititct/ und am kalten truͤbe wird / bedeu⸗ 
tet / DaßdieExeretiodurd; Schwitzen folgen/ oder auch eine 


erträgliche umb Linderung bringende Haemorrhagia entfte 
I ATE : unb folches alles nach Beſchaffenheit des 
lies 1091098 E171 892: 109 IE 

810 Wo die Natur allein intentiret) das Geblüte itt 


ein Serum zu verwandeln; zuvoraber/ aus Mangel des äuf 
ſerlichen Froſtes/ Dic innerlichen Colatoria nicbt gnugfam 


expandiret/ und zu bevoritehender ſtaͤrckern Excretion ge 


ſchickt gemacht worden; und gleichwohl der. Motus circula- 


. torius fangvinis, welcher zur Attritione diffolutoria be; 
- flimmt ift/ ohne Aufhoͤren continuiret: ba fan feine rina 


cocta, abet auch feine innerliche Crifis fid) geigen ; folglich ift 


nicht viel Gutes daher zu vermuthen. | 
c Sar. Wann aud cin anderes Febris acuta ſchon vorhan⸗ 
- ben; unb fich mit demfelben eine befonders ftarde Plethora 


complicitet; fo wird man gewahr werden / daß fic bie Tem- 


. pora Paroxyímorum invielen nach bem Indole derer con- 


$00 90 2 ; tinen« 
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tinentium richten. Die Bewegung des Duff 8 ift alsdann 
ungeſtumm / die Dauer ift in einem under Toben — 
anhaltend tno der Ausgang allezeit verdachtig Amar . 
lignis gartödtlich, — . * oT 
Febris continensilt: ein Febris. fa anguipea, welches auf Excret 
minutionem fanguinis abzielet; andere Febres acutz- aber reffe&tite ent 
auf eine gemachfame Expulfionem miafmatis contagiofi, — 
fionem inflämmarionis , dder Suppurationem. Sind nun greco fe 
bey einem Patienten,vorhanden, ober c complicitet fid us Der Ple 
fiehende Febris continens mit einem andern Fieber: jo Itt 1 a: fcbi 
crerionem behaupten : : toei[ abet continens allegeit: mit ie term 
handelt, fo behältes mehrentheils die Oberhand, und zeigt (ib « or di 
Denen dem andern Sieber gemeinen Exacerbationibus Paroxyfinc j 
aber in fcinemIndote in Precipitance Det Behutfamkeitdes ande T 
tbeitig (dt, und auch, indem es (cine eigene Excretionem befördern te urfas 
chet, daß die andere negligiret;unb das Kädliche Matta im Gebliteb tiet, 0de 
wenigſtens nicht hinlaͤnglich quegechae ots T fan es nichts am ers "t | ] 
te Prognofin made. ? 
$12. Wo Febris continens vera vorhanden it m rw 
das Aderlaſſen das heſte Mittel / unb zwar bcp ruͤſti jun: 
gen Alter-in etwas ſtarcker Quantität, - nemlid). ) jit -5. big. 6, 
Untzen; ben jüngeren, zartern Leuten aber etwas — ie 
doch nad Froportion, TRUM 
0$; 13. So lange der Urin nod) toheund mäßig ar 
ge findetdas Aderlaſſen Statt; und ſolches deſton Nee ehr 
er (rutila) roth⸗feurig ift :- wann er aber trüberfóbeinete (oif 
es nicht mehr Zeit darzu; unb zwar je truͤber dee kein ift \ d 
weniger follman sum 2lderlaffenrathen. — | 
Herr D.Juncker Lc. p.476. fagt : Wer in Fibre een e Aerlaffn teil, | 1 
fel er vom Anfange tun, cbe Der Urin gekocht erſcheinet, oder ſich pracipiritett | 
und p. 477- Cautel.6.) Wann das Aderlaſſen, nachdem Urina coéta ſchon vor⸗ 
handen,und die Matur bie Materie ſchon jurSe- unb Excretion przparitet hat, 
geſchiehet, fo pflegt fie nut hefftigere Hrmorrhagias qu erwecken: oder wann diefe 
auffenbliben, f rigen Deliria und — ſuͤchtige Symptomata. a 
: man 

























en wan ims v: fon. oorhandenem Ba ober ges 
ochten Urin, gelaſſen/ und.darauf Refrigerantia gebraucht worden, fie, 
umdie Ze i o bie Crifis bátte folgen follen,geftorben find, - 

- qBaé bit Quan Ne lut⸗ laffensanbelanget, barinnen bin ich.etwagli- 
beraler t  Tamaffeu ic), nachd mes bie Kräffte und Conftitution Dee Patienteng 
| . unb mehr Untzen weglafe. Dann wann die Natur bloß 
de Aficht fat, ‚Plech oram ; umindern, fo Fan zuweilen eine hinlaͤngliche Abzapf⸗ 
. fung des &eblütes Das gange Fieber heben oder ſtillen: fol aber eine Refolutio feri 
folgen, ſo kan ol je auch mit leichtever Mühe und Arbeit geſchehen, wann die Adern 
n etwa 800m Uberfluſſe fid) entlediget finden. 

In Anſehung —— V. uh laſſe ich bep. denen Mohns ⸗Perſouen die noch 
r 



























2 erlaffen inchint en, am Armes beyandern aber, bie nunmehro gegen. 30, 


iber fi b; toléad by MBeibssLeuten,Durchgängig) an denen Fuͤſſen, 
| va der Terminus MenGum in die Dies criticos füllt: zu ſolcher 
je Natu ips horam mehr durch Menfes, als Hzmorrhagiam na⸗ 
in dern: und bey bejährten Mannes: Perfonen nimmt ſie auch lieber die 
E Een. erem xotthoides, alsobenaug, vor: wenigſtens varff man Die» 
fnt zmorrhag tis ma is maturalibus durch V. ‚Snem i in rar Ou a 
À | t prajudicitid fa falten. — 

- $14. Was bic Medicämenta betrifft tátf bie gefunde 
— einfättisfte Raiſon, daß ſcharffe hitzige Artze⸗ 
nepen welche bie ſchon vorhandene Erregung unb Wallung 
des Geblütesvermehren, zu der Zeit / da keine auſſerordentli⸗ 
| chen vermehrtere de⸗ uñ Excretiones geſchehen follen,fondern 
"bie innerlichen Colatoriaohneden in einer Stciétur gehalten 

werden, damit die Refolution des Geblütes in ein Serum, 

und beffen Excretio, fo alles mehr inderPeripheria corpo- 
"vis petticbtet wird’ obne Hinderniß verrichtet werde / und die 
. " Statur darinnen ihre Freyheit babes Daß, fageich, in ſolchem 
Saft bigige Artzenehen nicht ſtatt finden. 
/ S 1s. Und ob man ſi ſich gleich derer Mittel, die das Gebluͤte 
mura allzuſehr verduͤnnen enthaͤlt; ſo darff man deswegen doch 
ido aufdas Gegentheil verfallen, und Infpiflantia ober zu 


$900 00 5 ſtarcke 
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ftarde Refrigerantia geben... Züztoifchen Aber findet Hio 
gleichtvohl eine groffe Ungleichheitunterdem wahren / und un⸗ 
ferbem eingebildeten EdeG dieſer letztern Artzeneyen 
^... &16. Denn daß die Acida vas Gebliife coaguliteti iff 
zwar nicht zu laͤugnen; allein man miu doch aud) uͤberlegen/ 
in was Dot Proportion fie ſolches hun. Eine getitigel o- 
fis wird allbier aud) tocnig Wuͤrckung oder Schaden tbun: 
dahero fan ein vorfichtiger Gebrauch dererfelben keine Gefahr 
nad fid ziehen / ſondern vielmehr nüglich fallen. Dannfie ver: 
hindern / daß durch die fcharffen Beivegungen Dic ferofePor- 
:tion nicht zu feharff werde, und hernach Brennen, Trocken, 
heit des Mundes / oder die ſchon vorhandene Ko] bfp eb | 
gen vergroͤſſere. Hat derohalber ein vorſi hiigei-&ebrauch 
ſaͤuerlicher Mittel allerdings feinen Nutzen; nur muß man 

fehen,daß man feinen Huſten Dadurch erwecke⸗ oder den ſchen 
gegenwaͤrtigen noch mehr exaſperire. | 

. S. r7. Nitrofa werden nicht one Ruben? gebraucht: fi tib 
aber bep Sanguineis nicht. bon folder Wuͤrckung: es fen 
dann / daß fie in gehöriger Proportion mit Borfichtigkeit ge⸗ 
geben werden. Sie inſpiſſiren gemachſam das Gebluͤte/ 
Serum und Lympham ſalivalem. 
18. Das beſte Mittel aber / bit Coagulation des Se 
blütes, twelche einen langfamen Umlauff undStafes inflam- 
matorias erwecket / hinlaͤnglich zu verhindern iſt ein gnugſa⸗ 
mes Getraͤncke/ jedoch alfo, daß man cé nicht mit allzuſtarcken 
Truͤncken auf einmahl / zu kalt ober hefigt/ in ſich ſchuͤtte, oder 
in der gantzen Menſur uͤberhaupt excedire. Angeſehen her⸗ 
nach, wann der Morbus ſchon in declinatione iff und alles 

Uoc 











| fpertifcten f f hh * 
Saocvlcherley Beſchwerungen, melde auf vieles Trincken m ion pflegen, find 
edematifde Geſchwulſt derer "Beine und Des Unter⸗Leibes, wie auch 3er hartung 

- derer Magens und Gekroͤß⸗Druͤſen, auch anderer Vifcerara, daraus hernach he. 
&ifihe und langweilige Fieber man: deren Eur unter. Denen Febribusi Inter. - 
mittentibus ui Lp a ; 


- tige dlegfichfeirund: Sieber plötzlich entſtehende und heff⸗ 
Senf und andere gefährliche Zufaͤlle / oder in de- 
. elinatione, unb natb bcr Krandheithartnäckigten und zufes 
hens wachſenden ———— Geſchwulſt bep einem lan⸗ 
gvinifchen Patiente 











enſehen wil/ Dee brauche nur fleißig Salia 
— Adftringentia, , 

$.20. Und mer Deliria, Raſerey/ Schlaf Sucht, Pas | 
. raly fes &c. vor etwas geringen halt» unb fic keine Furcht 
barbot mai bt/ beta; nut öffters Opiata in farce Dofü 


E. EE Juncker 1. cp. 48. fagt Dra, mann fit. ju Rind erung ‚derer 









T * his VOLW AY deliros fureres, Comata, Paralyfes in. 


"m 
6,21, Der borf chtige und flügliche Gebrauch derer Ab- 

rbentium , toam fie inFormulis dilutis, oder mit gelin, 
den Acidis; Tartaro, Aceto; gegeben werden / bat feinen gu 
ten Nutzen / unb find fole Mittel albiernicht zu verachten: 
nicht mat, daß ficadftringirem fondern weil [ie die Acrimo- 
niam biliofam feri —— b uno n ber. Shat pr=- 
cipitiren. 
i ' Dergleichen Formula di ilt wird vom Herrn D. Juncker I. €, p. 476. fub 
Methodo Médehüi DID. 4» era de in folgenden; 


& g 
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SACRLAPIRUIS HN CUTS Sj. diat 0 NOS 0 
9D UST Og 1SON e Tapas Yu. 
LIION Nitro depurat. = à. me —* 144 IR i» it. dabas: J 
paar d dug " n =. | B Sm L jg p eR eme 
Diele tetrben bínnen 24.6 nba gegeben, mit unt 
tibus. Ani X N 
— ME CTI EAM xm (8 F 7 
mann e$ nad) Der befandten Art ex Corall. &'Cryftall. pat 
keinen adftringirenden, fondern nur etwas fäuerlichen unb bitterlichten © 
Dranfinden Eönte. Hierauf zielet Dag 2feN om ent Y Inden i Metho lo Me 
des Herrn D. Junckers p. 476. Nn nbi beide S eve 
... $.22. Das gange Tra&ament derer Fieber 6 ft: 
Art ſoll dahin zielen / daß durch gelinde Alceration fotbi 
Diluiren; als Temperiren / o ori wie man enn 
| kuͤhlung / der Anfall; bie Hefftigkeit/ o oder auch de 3ffe 
ben, mitigiret werde. Inzwiſchen aber f uß das Si 
wohl auf cine gelinde / ſanffte Art unb Egalit p uf 
halten: Auf jolche 2Beife fan circa. ich Iticos entwe 

















lide Veränderung zur Befferung: erivattet werden, T Den 3 
Leib zur Deffnung irritiren wollen ift nicht zutraͤglich; dien 
lich aber, wann er nur leniret oder burd) Lenientia offen em 
halten wird: wie danndißfallsder Gebraud) des Nitrinicht, | 


leicht eine Verſtopffung einveiffen laͤſſet. Etzwungenes ve 
Dur 


7 id 


kalte, genenn 
D ton d 


fep bann sugar gele, 
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ELIDUU 


A Meine. VIL De Yebribu Compos. — 
Yen erlwecktes Schwitzen konnen Die Pa⸗ 
ertragen: beſonders gehet ſolches in Fe- 

bus, noch weniger aber in continuis, es 
mer Zeit/ nicht wohl von ſtatten. Sind 
t (eróft Excrermenita verhanden: fo werden folde 
dj Nitrofa unb Abforbentia, welche die Diurchin etr 












Lois (rU os 
ISIN lY u FE LE I 


.. e Febribus compofitis. 2 
Jy Ebres compofitz feyn folcbe Sieber, welche nicht Deutlich qu denen acutis , unb 
E" aud) nicht prbenen chronicis gerechnet werden Fönnen, fondern Symptoma- 
^^ ita von begderley Art berjeigeri, und alfo verwickelte, oder halbhigige unb halbe 

et werden. mögen. - Hiervon bat unfer Herr Autor Anno 1709. eine 









- de Febribus compofita ex acuta periodo geſchrieben, Darinnen er untere 
fehiedtiche Arten derer Complicationum gedencket; Damit aber mehr auf Com- 
pofitionem ex duabus acutis, als ex acuta & intermittente ficbet, 





5 T 


ae Es giebt Fieber / welche zwiſchen acutis und chro- 


Er 
Bà 36 T dha- 


nicis gleichfam die Mittel Straſſe halten / beftchen ‚aus 


A 


beyden zugleich ‚zeigen in kurtzer Zeit folche Sufálle / unb 


AY 


halten ſolche Drdnung, bit ſowohl be acutis, al8 chro- 


nicis, gemein feyn: unb folche find Tertiane continue, 
und Quartanz continua. | Cie machen nemlich alle dreh 
oder vier Tageeinen Paroxyfmum, welcher an Froſt Schau 
ec unb Schütteln einem intermittenti gleich fichets Darauf — 
folgt Anfangs einevehemente Hitze/ welche nach unb nad 
gelinder wird / jedoch alſo/ daß ſie biß sum Angriffe eines neuen 
Froſtes / nicht gaͤntzlich nachlaßt, oder zur natürlichen Waͤrme 
gelanget: wenigſtens liegt darbey der Appetit ſehr uͤbern 


- Sjauffens hergegen halten beſtaͤndig an unruhiger Schlaf’ 


Matligkeit / Krafftloſigkeit, continuirende Kopff Schmer⸗ 


zen / Trockenheit des Mundes, Durſt unb geſchwinder Pulß. 
"in pp pp Sm 


so — — &A.L Menbr. VIL. De Fleibu Compofiik, 
Om Grofte, Schauer und Ordnung des Paroxyfmi verhalten fid) Diefe Gieb 
. wie "n V cttm in bet Daure aber Der Hige und anberertule&t berübrte 


e. 


Symptomatum fehen fie denen continuis gleich. Nach bem fie mum den Par 
xy[mum über benaten ober 4ten Tagrreiteriten, nach Dem heiffenifieentiweder Terd 
tianz continuz ober Quartanz continuz, | - | Ne ed 


. . &2. Wann dieferlen Fieber ncgligitet ; ober bt fe 
Weiſe durch ein hitziges erhalten cractitet werden, fo fan 
der Datiente in acutam fimplicem ober impetuofamyi 
cin ſcharff hitziges Fieber verfallen: Dahergegen, wann ſie mit 
Gelindigkeit angegriffen werden, fie fich leicht in intermit- 
tentes fimplices verwandeln: ober wenigſtens / wann ſolche 
Patienten curiret ſeyn/ unb etwas zu fruͤhzeitig an die fühle 
Lufft gehen / ſo pflegt eii Recidiv, ſo ihnen davon begegnet/ge 
meiniglich ein Febris intermittens zu ſeyn. ae 

3. Diefe Sieber erfcheinen zumeilenunter Der Larbe dererx 
epidemicarum, oder graffirenden Fieber / zumahl wann fie 
ſich um die Zeit einfinden, da fonften intermittentes (id) zu 
regen pflegen. Sie gefellen fic) gar leichte zu andern Beſchve 
rungen sober too fie nur eine Urſache findenvda find fiebald sts 
gegen, nemlich wo etwa Exeretiones tu ſchnell geſtopfft wer 
den / wo Exanthemata chronica, Gefetpulft/ 1c. ſchleumg 
zuruͤcke getrieben werden’ oder nut die strate ji praccipitant 
durch äufferliche Repellentia gebeilet ipotben. Alfopar An, 
1690. indem Lager am Rheine im Augufto Die Dyfenterie, 
mit einem epidemifchen Sleck- Fieber complicitef geaffirety 
ivorauf ein Febris quartana continua lenta; "aber Fehr 
falſch und boͤß artig / ſich eingefunden / daß es bey denen meiften 
einen Typum acutum angenommen. A.1693. waren / von 
verkehrter Diaet, ſowohl im Fruͤhling gls Herbſte / Tertianæ 

| con. 









LL Meimbr, Il De. pibus Corpo is 


. E- 77m gemein; ; unb vonderfelben Seit an hat man ge 

funden / daß faftalle Jahre die Febres acutae ín ſolche Tertias 

nas continuas gat ſeichtlich ſich verwandelt haben. 

— Wae an id der 2tetund Befehaffenbeitderer Anno var. 1722. Unb 172 allbier 

und Dura sans —— grafirenden Febrium i intermittentium mid) erinnes 
ſokan ich eir ften: Iben mit unter.Diefe Claffem, unb zwar derer Fe- 
















narum conti nuarum tenen, timaffen ich bann bep viefen Patiene 
wegen anhaltender Hige und geringen Cipit prr T ypum: intermittentis 
ier bor NP Suagr WA. Uno mut können. | QBeiLabet mein damahliges 
raCtament allegeít gel t, uno nur in Temperantibus und Diluentibus 
beſtunde bs 28 mid) nit tentititiem bafi unter 4. big soo. eineingigerin Febrim 
| m let cte oia Pr Mi e UA a aei complicis 
rite, und wenige verfielen in Tertianam fimplicem; es ſeh dann, 
ap fie oͤffentli jres Diztz bi gangen, u und eine Materiam peregrinam im 
Ma —2 doch war.mein Methodus Medendi nicht anders / als ob ich 
Tertianam fimplicem Br Eni baie DT eren nnpa prit Pe Paro» 
J fent onte. deir 


94. Tertiz anz ſowol als Quotidianz, noch mehr abet 
Qu: rt I = continuz, leiden nicht wohl, daß manVomi- 
toria M gleichwohl aber pfleget ſowol in Quotidianis 

com ftis gis aud) in Quartanis, ob zwar gar felten/ auf 
gege jene Digeftiva, von felbiten ein nüßlicher Vomitus gu 
folgen. Dabe cto ift esdanndienlich, Daß man gegen den Par- 
oxyfmur aDigeltiva a) Vitriolica, Salia media, mit Oro 
und einem Abforbente vermifcht, gebe. Nach biefem faf; 
fen fid) Laxantia gummätofa b) alfo bot bemParoxyfmo 
geben,daß deren Effe& eben im Angriffe defjelben fich hervor 
chue; welche man in Tertiana am guten Tage geben Fan, 


a) Ein le 'digeftivus kan folgendes (en; 
|. M Ed Antifpafmed. Sj. ^ 
TTD & Abf. 























Oc. 95 : vel Conch, ppt a. 9j. M. Div. in V. p. =. 
| | pp pp 2 Oder 


852 ded, L Membr: F. Us De er pain 
| ee? EN M rate Be 
go i a | 
b) — — Qi M di " —— 
sg ; aud) wohl viele Stunden bor bem Paroxyfmo Kar cdm 3 
$.5.. Den£eib muß man nach Möglichkeit offen halten: 
Alterantiaund Diapnoica fönnen ín biefem Sieber gar voh 
gebraucht werden; aber. alfo; daß die temperirten Alexis 
pharmaca in. declinatione Paroxyfmi, mai bie lb | 
Iinder wird / oder am guten Tage / des Morgens früher und ger 
gen Mittag oder auch dfflers in geringen Dofibuss Acıdu 
lata und Nitroſa nachdem es bas T emperament er xroett 
unter waͤhrender Hitze und des Nachts Abſorbent iamit Ni- 
trofis und Digeflivis vermifchirgegeben werden. Wann nun 
das Sieber einige Sage geftanben/ und der Anfall nicht fo beffe 
tig mehr erſcheinet / alsdann können auch Die vorged chten 


Laxationes gegehen werden. iris 

| m £ateiniftben ſtehet: quo SEES Ta fenefeit: melchesaud $i nbem - 
eingeln 1i Paroxy{mo veritanden werden fan ;, fo daß man Laxanria am ‚Ans 
bringe, wann die Defftigkeit des Paroxyfmi in etwas vertobet habe. Jedoch weil 
vom Anfange dergleichen Sieber in etlichen Paroxyfmis hefftiger toben, ál&in fols 
genden Tagen , unb bie Patienten jutveilen bergeftalt Darnieder liegen, ba 

Eayieren abzumarten wenigKräffte babens über dieſes bie Materia qe ds 
aud) in etwas preparitet, und durch Digefliva zur Evacuation ge ub d 

cker gemacht (enn will; (o ift es billich T man auf folche Umſtaͤnde ehe, un den 
Impetummorbiein twenig vertoben laffe, 


$.6. Mit dieſen Artzeneyen und dieſer Methode begegnet d 
man ſolcherley Fiebeen am kraͤfftigſten commode und ficber. 
Don andern Unternehmungen (Tentaminibus) unb gekuͤn⸗ 
ftelten Proben aber tatbe ich/ daß man abftehe: dann dieſe 
Sieber find zuweilen von ſchlimmer Art / zumahl wann fie eben 


graffi- 















— — * 
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ded, I: Membr, VII. De Febribus Conipéfitis. 813 
graífirenb find. Alle ungeitige ober zu ftübseitige Crreguns 
gen / auch fo gardaserzivungene Schwitzen koͤnnen pier nicbt 
ohne Schaden erwecket werden; weil die Inclination zum 

falten Sieber fic) nur gar zu leicht zum hitzigen ivenden läffet: 
und folches Deito gewwiffer, wanndie Commotio durch hißige 
Artzeneyen verurſachet wird. Der China Chin, wie ich 
ibrtberalfoenig/alfo ſhreibe ich ibr in dieſem Salle garnichts 
su; nichts aud Denen Opiatis: bann dieempfindlichenSym- 
ptomata; tbiefic in allen andern alfo werden fie auch indie: 
(cm Fieber am ſich erſten durch convenable auſſerliche Mittel 
oder Durch den richtigen Gebrauch derer Nitroforum, und 
freyen Erfolg gehöriger Excretionum gar mercklich und bes 
ftánbid gelindert; da fic fonften vom Opio gleichfam nur 
uͤberſchminckt und ohne Beſtand und Hebung des Funda- - 
ments nur auf eine Zeitlang gurücke gehalten werden. ^ 7 
$:7. Zn allendiefen Fiebern aber hat man fid) in acht zu 
nehmen daß nicht etwa die anfcheinende Sangtociligfeit oder 
Gelindigkeit den Patienten fiher mache unb den Medicum 
confundire / daß er es mehr vor ein fehlechtes hectiſches Sie: 
ber halte: ober/ann Huſten damit verknuͤpfft ift; daß erben 
hypochöndrifchen Magen⸗Huſten nicht etwa vor einen 
ſchwindſuͤchtigen anſehe / und indem er Adſtringentia vulne- 
raria, die ſonſt in ber Phthifi gebraͤuchlich ſeyn zur Unzeit ente 
gegen ſetzt Damit das Ubel nur aͤrger mache: welches um fo 


piclpefte mehr in Denen Quartan Fiebern / bie auf hectiſche 











Art (ic) auffuͤhren / wahrzunehmen iſt. MM 

Weil dieſerley Fieber auf Feine andere Art, als voie etwa ſchwere intermitten- 
tes, nad einer. bebutfamen Methode tra&titet feyn wollen, auch öfters, jedoch meh⸗ 
ventheils, ohne Schaden mit ſolchen werden; ſo will vor er. im 
Ten pppz3 om⸗ 


854 seh. f Membr. LZ be Febre Hedica ^ 5 


— s adipe 
Commentario. nicht weitláufftig: ftu. - Sm übrigen ar 4 baf Herr 
D. Juncker biete SS practice. abhandele in. Copip. Mta Edit, I II. p. 668. 
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!. 34) iym ad Mu 
De Eebre  Hedlicas. ; dig 15201 
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die Difputationem unfer Heren Autoris deFel fceffi uum 
internorum Comite, deanno 1710. 2)) Deren D. Ken 'Introduét, 
Pathol.Cap. XL. p.374: 3.) Deffen Therapiam p.8oz. 4-):Detta D. bends 
Confp, Med. Edit. I. p.285. oder. Edit. II. p. 556.. in: melden, Scriptis, fo: piele 
pai fuf , ‚dh ich wohl nicht Aitbig ifte] " — Br à darzu " | 
S. Weil es heut zu tage was gemeine ift bafiin Febris 
bus He&ico-Phthificis, oder in der Schwindſucht / Medi- 
cámenta travmatica pflegen gebraucht gu-toetpen s. fo hat 
ein Medicus ſich fonderlich in acht gu nebmemv: daß er nicht 
unbedachtfamer WeifeFebrim He&icam unb Phthifin ve- 
ram confundire/oderinPrognofippreinerlen: halt» Dann 
es geſchicht garleicht, daß die Patienten ſich hernach / wann (ie — 
folches horen / vom Medico Ordinario abibenben / deſſen 
Conífilia negligiten; unb zu ihrem gróften Schaden bie. 
teen mit allerhand. ſolcherley Mitteln zu curiren 
en. 
Men Herr Autor erinnert an vielen Orten, daß bif: cine us Herkehete 
Methode, die Schwindfucht qu curiren, bekandt geweſen: angefehen Die mehre⸗ 
ften folche entiweder durch traumatifche und adftringirenbe , oder aud) expe&tori- 
renDe Bruſt⸗Traͤncke zu Deben fic vorgenommen : welche Methode und Medi- 
camenta aberin Febribus Hedlicis durchaus fchädlich gefunden werden. Ob nun. 
gleich Phthifis vera und FebrisHectica eben nicht befonders von einander untere. 
ſchieden (epn ſo haben Dod) Die Patienten ein mehrere CBertrauen , Daß einMe- 
dicus leichter ein Hectiſches Sieber‘, als eine Schwindfucht, curiren fünte. So 
fange nun in Prognofi bon M eur Mn Being Erwehnung gethan wir. fe | 


Ser 





915 












nt dem fin M He Rahme S ber cle unb — Chtoinde 
jugenao Sine Tert von denen befuchenden taufenb Mittel Die 

»it tiu curiten vorg eihlanen; der Medicus aber fan hernach wegen fol» 
erh: :» Euren. in.feinem Methodo in folchem ohne dem dubiöfen Stande 
nicht f erue reuffiren, ‚Dergemeine Mann bildet fid) ein , vor Die Schmwindfucht 
viel approbirte Mittel, gu veif us Febris He&ica. aber ift ibm was —— 
deſſen Eur e uide ? rſtehet. 
as wahr a) Hedifche Sieber ereignet fi d hie 

fep Dann, 1 daß ein hartnaͤcki igtes Malum in denen 
s, fo entiveder in einem deirrho ober Lllcere befte 
DeL 9 te T 1 0; tici davon Screta. .b) eben nicht unge 
1 nitet, Dannenhero folgt dieſes Fieber gar leicbt 
Mti Infar n 








| im ationes derer Vifeerum, wann ſolche ent⸗ 
weder ju übereilig uhterbrudttiborben/ oder vor fid) in lang: 
weilige Geſchwuͤre fid) veriwandelt haben: Und foldyes he⸗ 
giebt fid). ſodann nahmentlich am gemeinſten in denen Bes 
fcyädigungen der £ungeundin wahren Stockungen undVer⸗ 
ftopffungen. der Leber; am Teichteften aber rühret es daher 
n ebres intermittentes durchMedicamentaadttrin- 
gentia allsufrübseitig geſtillet und fapprimiret worden, c) 
zumahl.bep. Spertonen. von fanguinifchem Temperament 


E $144 
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j Bars 1 

ge^ a). Mit diefem Epio sedebit unfer Herr Autor auf Differentiam Fe- 
15 He&licz & lentz, welche DR RS dieſem unter einem Titul derer 
Hecticarum tra&tiret worden. Wie aber der Unterfheid Diefer beyden Fieber auf 
-piererleo let. ergruͤndet werden könne, nemlich a) Ratione Originis, Da Febris 
1 | don einem würcklichen ( Schal en eines Vifceris, Febris lenta aber von ans 
E sieben absque vifcerum corruptione entfiehet;, b) Ratione Caufz , wei⸗ 
‚ches mit ool ergebenden faſt einerley ift; c) Ratione Symptomatum: und d) Ra- 
tione Exitus ; folches findet fid) ín Herrn D. Junckers Confp. Med.E dit, I. p.380. 
.Sjn fid felbften aber differivet Hectica 1.) Ratione Gradus : unb 2.) Ratione 
Vifceris læſi; in Anſehung deſſen es von der Lunge, Leber, Miltz, Nieren * her⸗ 


mmen 









$35 deg. L Membr, VIE De Febre Hellica. - i 
kommen kan: wird aber mehrentheils pro differentia vilcefisa 
renteSymptomata mit (id) führen. · Wie Dann vigfalls bey Denen 
lauern in Hiftor. Morb. de Ann0'1700.p. 212. & fequ. eine (done Sytadiri 
fen ift; ba ſie erſtlich de Febre Hecticain genere; yp de — — 
nari; 3.) p.3i4; de Hectica Diaphragmatis; 4.) Hepaticaz $.) p^ 


















&tica Splenetica; '6.) p.2i6.Paucreauca; 7.)Nephritica ;*)0 enráli ; 9.y 


p.217. deMefüraica; 10.) Stomachica und Inteftinali; gat diftin&te handeln, 
Die befonderen Kennzeichen anführen, und ben practiſchen Difcours Davon bie ad 
p.224, mit — Cautélis und Obſervationibus vertfolzgen. 

. b) Des Scretz Raifonnement führen bie Herrn Breßlauer L..c, p. 212. ex 
ejus Tractatu de Febr. Caftrenfibus malignis p.60. Herr Rath Lendlias aber 


- 


inlattomnem. p.390; ex ejusdem Colleg. MSto Practico an, welches eigent⸗ 
lich heiffet; Hecticas Febres effe manifefta figna intemondm in eo " 





vifceram abfceffuum. Und jegtbelobter Hert Lentilius macht As dy Diefen Un 
terſcheid: Hectica incipiéns nobis fupponit inflammationem,confirmata abs. 
ceſſum. Und dieſes Affertum befráfftiget et zugleich Dafelbft mit einer. sion 
lichen Relation fupér Se&tionem defuncti adolefcentis, in Deffea tunat. idt als 
lin siele Tuberculaindutata, unb wuͤrckliche Abfcelfus, fondern aud) beſonders 
am Knie ein ſolches Ulcus gefunden worden, welches perpeculiarem ductum ſei⸗ 
tien Zufluß ex Muſculis Abdominis gehattt. m a, 
^ Anno 1715: fecirte ich ein am hectiſchen Sieber mit sufchlagendem Durchfal⸗ 
fe oetftorbeneg Knäblein von 7. Fahren: daſſelbige batte an Deren Gelencken des 
rer Arme dicke, fpeckigte Knoten; in Der lincken Bruſt aberentbielte die Lunge eine 
verhartete und Doch auch Epter von ſich gebende Drüfe in Geſtait und Confiftenz, 
wie ein kleiner alter Kaͤß pom. bis 6, Loth : in fernererExploration Aber wurde ge» 
wahr, Daß au biefem Drte zwey Rippen zerbrochen gervefen, Die wieder verknorpelt 
waren. Hatte Alfödiefer AbfcelTus induratus feinen Urſprung von dene n durch 
Fallen ecbrocbenen Nippen, Deren Eur, weil denen Eltern nichts von Falle be⸗ 
kannt gemacht worden, negligitet, undfolglich’die Sragnatio ungertheiletblieben. 


Uber 200. Obfervationes Derer.an Phthifi und He&tica Pulmonali verftörbenen , 


Perſonen/ und durch Se&ionem Anaromicam entbectte Caufas, finder man fo 
Des Boneti Sepulchreti Tomi I. Lib. 2, Sell, 7. p. m. 26. in 139. paginis voeltläufftig, unb 
quini Theil umſtaͤndlich befbrieben, ^ "^ PETER ERBEN ET 


diefes Fiebers nemlich oaf Febris He&tica fey ein von d 
fitimiteauctior motus —— iffe ift, ober 
oie beftändigelntention bat, immer etwas von oer Materia ulcerofa in dem 
afficirters Vifcere abzuwiſchen. nie oto ite an 


Aus diefer Caufa flteffet nun Die richtige — der ætiologiſche Begriff 


Nachdem oie Natur gewahr werden, daß bie, Durch einigerley Urſachen, 3 
introducirtt Patredo ulcerofa in einem Vilcere nobili (eicptlid) Den Tod Cadet. 
1 "S achen 


— 


ein vor oer Natur alfo be⸗ 


* 


abere ihr gemeffene Zeit 


.. do, wieiin inflammationi 


4 Mer. FIL De Bicis n 


4 f x i verbe - foferne ihr Prem borgebauer oder Einhalt gerhan wuͤrde; fo. erreget 
inen Mc tum febrilem, welcher um deßwegen langweilig; oder Dod) continui. 






r : tnb urb anhaltend ſeyn muß, weildergleichen Ulcera und Scirrhiinicht uno im» - 


petu, wie eine frifche Inflammation, gertbeilet ober ausgefuͤhret werden koͤnnen, 
aben wollen. Die Natur verfaͤhrt zwar abftergene 
ibus oder in Febribus. inflammatoriis, nicht aber za 
Besen, fondern: gemachſam und anhaltend. | 
. €) Daß Febres intermittentes, wann fie. butdy Ad(ringentia tra&irefy 
übereilig geſtillet und füpprimiret worden, Obftru&tionem & Induratio- 
tis, 00. t aud Te irebam Pulmonum, tiad) fiihfiehen, urb folglich eine 

s Hec geben, ſolches bezeuget unfer Herr Autor aus gnugſa⸗ 












tmer Erfahrung in denen ‘beyden Difputationibus de Metafchemati(mo Morbo- 
. zum, und de Morbis corruptis : welche beobe ins Teutfche vertirt in dem Anno _ 
. 1726. edirtem Tra&tätgen: D. dara] eii &xtable Unterſuchung der übel- 


curirten und verderbben Kranckheiten: betitelt, Die (eGtere p. 1. und Die erftere 
p«69;. zu finden. Man Wird auch mehrere Nachricht davon Drunten.[efen , wo 
unter Denen Febribus intermittentibus von Der. Durd) Chinam-Chinz verrichtes 





! ——— zog nung ripe: weshalber dann allhier die Weitlaͤufftigkeit ſol⸗ 


riren vermeide. 


ag 5$ 3 Sum einmahlein f ſolcher Zuſtand eines Viſceris 


gleich bie Portio ftagnans alfo verſchloſſen ift/ 
da ica uffeinerleyArtcorrigiret unb ausgettieben werden⸗ 





af fic auf 
und inzwiſchen doch immer mebrunb mehr bon bem Zufluffe 






ich vermehren / und auf allerbanb Weiſe einige Faͤulung oder 
Corruption annehmen kan: fo bat bie Statut in reifferer 
Überlegung (weil bie Corre&tio nicht ftatt findet, ) nichts 


anders vor ſich als daß ſie / durch den öfftern Gu unb Dutch: 
: 35 des Geblütes / durch wachſames Anhalten in folet 






Bewegung / der Stagnation, ſich feſter zu ſetzen / und der Cor | 
iption, durch ſtille liegen weiter um ſich zu arciffem alle Ge⸗ 


| iin vit benehme: fonbern fie forget vielmehr vor / daß durch 


; Berg: 


de Abfterfion bud Maid der Faͤulung benommen 





Met oft imd 


T: ABK Membr. VIL, De Febr HiBica; 


— 5 Sm diefen 2; is iſt Dit Caufa proxima mit einer deutlichen Aitiologieentdes - 
et: "Was aber bie Caufasremotas unb procataréticas anbefanget , ſolche hat 

man qum Theil in der Abhandlung de Inflammationibus,-de Febribusiinflam- 
matoriis, de Phthifi, und.andern Orten zu ſuchen. Inmaſſen deren fopiel,melche. 


Selegenheitigur Inflammation , Induratian.und-Exulceration derer Vifcerum —- 


geben Bónnen, Daß es unmöglich, fieallbier alle im Compendio ju erzehlens «s ^ 
Gya aber einem jungen Pra&tico viel an Signis Diagnoficis und.dıllindiyis.ges 
(egens (o will allbier Dasjenige, was in bem Collegio Pathognomonico unfers 
Seren Autorispom Febre lenta und He£tica entbalten ift, mit einruͤkfken. 
“N FEBRIS LEN/FA wird oͤffters ſowohl cheoreuce, als.pra&ticemia 
dem Febre Heética confundiret. | Es differiren aber folcbe tbeile Ratione. 
TypiundPeriodi, theils Ratione Caufz, und tbeilo auch Ratione Eventus 
ober des Ausganges. J eichehlsbilrır etn 
= Febrislenta gehoͤret eigentlich unter die Claſſe derer continuárum, sno 
dft feiner Beſchaffenheit nãch gleichſam ein Febris acuta ſpuria. Es ente. 
ſpringet auch einig und allein ex acutis; oder entftebet gleichAnfangsaus 
eben oer Urſache, Davon ein Febris acuta hättewerden ſollen Jedoch in- 
clinitet esnicht ſelten zu der hectiſchen Hartnaͤckigkeit: ob es gleich ſolches 
nicht vor ſich thut, ſondern alsdann erft, wannesungefibiekerraktiver 
worden. Man wird aber Doch allezeit, zumahl wann es bao: feben bat, 
cle ob sic 
daß deſſen Exacerbationes mehr von der Art derer Acutarum 5 als Hekticas 
Be i. e es hat Febris lenta folcbeExacerbationes oder hefftige Paro- 
xy(mos, die in Febre heética nicht gewöhnlich, ſondern mebr bey Febubas 
acutis qemeti feyri. «00 201 GYOQ OGGETTI ONE 
c riwiallss offeentfpinnetfich Febris lenta ans oem Febre^choleroid: 


184- L.4 2% i 


* 





oder aus einem andern acuta, darzu ein hefftiger Zorn vom Anfange Anl i 
TM Die Kennzeichen davon find groſſe Matrigkeit ober Verluſt derer 
Kraͤffte/ verlohrner Appetit sum Eſſen/ und hergegen Durſt und. mittel; 
magi trockner Mund die fite des Leibes iſt var ſtaͤrcker als nacu⸗ 


lich ſedoch nicht ſo gar ſehr dem aͤuſſer lichen Gefůh lenach wohl aber dem 
Patienten ſelbſt empfinblicb der Schlaf iſt ſehr leicht nicht feft, unb der 
Patient kan vonder geringſten Bewegung oder Begyng erwecket werden, 
.. Kopff-Schmergen werden ordinair nicht geklagt, fondernnur einige: - 
Düftrigkeit;, und wann der Patient auffteigtuno bertim debet, foonpfinz 
Det er nicbt fo wohleinen Schwindel; als vielmehr eine ſolche Schwaͤch⸗ 
lichkeit des Hauptes als ober truischengewefenware 
Von Satbe feben oie Branchen entweder fehr blaß ans , eter haben 
doch eine unordentliche und ungeſtallte Roͤthe auf denen Hacken, mit eta 
nem weiffen Umfange. , "ins 


^ 





— 









mmm ee Cidwipená —— — es eei din folds 
^ Seicbe *; welches — bey Hlchen Fiebern ſeyn muͤſte; doch, ife 
es was gemeines, (o ſich oͤffters ereignet. 
Der Urin wird Anfangs hell⸗roch oder Pomerantzen Farbige, wegge⸗ 
laſſen; wann ev aber ein wenig ſtehet, wird er truͤbe, uno fest einrothes 
sedimentum. ſo zuweilen der Rofen-Sarbe gleich kommt, zu Boden: wora 
E auf der Urin obenher wieder Domerangene farbige und Elar erſcheinet. 
EC num Jemehr nur tit dieſem Sieber der Appetit einiger Maſſen wieder su 
vbomm̃en ſcheinet die uͤbrigen oymptomata und Beſchwerungen aber blei⸗ 
E Be in unveränderten Grad beſtehen; jemehr bat man Soupcon 3u ma⸗ 
chen, Sof ficb in Febris Hedtica eimifteln möchte: unb dieſes noch mehr, 
| t$ € - Macc brn wann oer Athem Fur 
, "einer gewiſſen Seite nicht wohl liegen 











i ann ang pes toss  Febrei intermittente 6 molici, legitima óbet com- 
paliaife fafcb entſtandene Febris lenta fich bald wiederum in Febrim in- 
nitten em fimplicem vena Yoclt, fo bat ee weniger Gefahr, als wann 
-fenten d 'ypum lentum behält, oder irt ein hectiſches, oder gar in ein hitzi⸗ 
fco Sieber CinFebrim acutam ) euefcblágt. ide 
FE BRIS HECTICA bat feinegewiffe Kennzeichendarinnen, daß 
eo mit ertraͤglichen ja zuweilen gar verborgenen/ oder eine Zeitlang ver⸗ 
| "o Jens ymptomatibuslange: anhält 3 uno bat feinen Anfang entweder 
atlic ————— Febre typica, fo ficb nicht wohl geendi⸗ 
'giü auscurivet worden, oder aus oer öffentlich mit unters 
: ffenden Schwindſucht: oder. gleichſam heimlich, und fcbleicbt fich 
verborgen ein von einem lang anhaltenden Sluf«sSuften , welcher endlich 
die ver table Shwindfücht nachfich ziehet; oder fange auch wohl von 
- ‚einem Ealten Trund anf Hitze und — dadurch die Leber 
| v woe ober ſonſt mangelbafft wird. 
1 ngleichen wann oer Motus und Succeffus des Geblütes in hartnaͤ⸗ 
Figten hypochondrifchen Befchwerungen, fonderlich beym weiblichen 
Giejiblecbte ‚in Anfebung derer Menfium , verhindert und ſtockigt ge? 
macht wird. | 
Von denen Febribus typieis jadis am lelchteſten darzu die Febres 
inflammatoriz derer fo wohli mn der Bruſt, alsim Unter⸗Leibe, liegenden 
ifcerum. 
Auch geben die bey Plethoricis und Sangvineis 31 vorſchnell durch 
Adftringentia unterdrückten Tertian-und Quartan - Sieber usa: 
darzu $4342 DAS 















$68 SET. Meinbi. FIL De Febre BoBich, N 


Das necbfte Kennzeichen nun von dieſem Sieber ift, wann oae Glere 
mercklich verfällt, vnd oer Leib nach uno nach bager wird, wepisdb ehe 
es damit in Febre Hectica alleseit erwas langweiliger, als IN Febre- 
bert es ſey dann oap auch Hectica ſeine beſondere Exacerbatio a 
Davon die Alten judicirer,daßein-Febris putrida mít verbnüpifet feys oo 
etwa eine copiöle Evacuatio: fymptomatica mít oatsu fonime » oder eine 
febleunige Verſchlimmerung eines innerlichen Geſchwuͤres Een 
te, da cé evacuiret werden fan, nemlich inder Bruſt in denen Z’Yieren, ooer 
zuweilen im Mefenterio und Pancreate &c. und viele frfaterie von fido. — 
VAS SED übrigen Signa, es ſey dann, da man deren anh altende Daure vo 
etwas eigentliches halten wolte, fino [onflen gemein. nn nn 
¶ 3biessineift zwar etwas ůbernatuͤrlich aber doch gar gelinde alſo daß 
fie von denen Patienten zuweilen taum regardiret wird, Wann nicht ben 


eine ſonderliche Exacerbatio yno Schlimmerungfich antstebt. Sie nint € 
aber mebrentbeile nach dem Eſſen zu, und vermehrt fich onderlichinde: 
nen ee A rd Rb Kb 5" A Ai yd ee 
et Appetit iſt ſehr ſchwach, niedergeſchlagen und ed'elbaffe: mire 
daß er sumeilen auf einige ſchmackhaffte ise riy edam aL Mage 
fen ſonderlich verfällt, wovondieParienteirabergleichwohlgarwenig 
genieſen bald fatt werden, oder / ſo ferne fie einwenig titi Basen * 
denommen ſich gleich uͤbel und matt befinde. 
zuweilen ein Eckel darvor, und verabſcheuen oer gewoͤhnlichen : 
Der Mund iſt ihnen faſt continuirlich trocenuno fónmen us ein wes 
nigzäben no ſchaumigten Speichel vonfich gebe. ^ cioe 
Der gantʒe Leib iſt matt, ſchwaͤchlich ausgeze hret und empfintet auf 
die geringſte Bewegung eine ungemeine Muͤdigkeit. 
Am Haupte tlagen fie keine ſonderliche Schmertzen ſondern nur 
Tummigkeit, uno iſt ihnen, ale ob ſie raumelicht ober. fbyoinibeliebe — 
wären. : UH ER, 3111 ET SEN 26550 mt; 
Sie incliniren zwar zum Schlaffe ,- derfelbeaber. iſt matt und unbe; 
ſtaͤndig; und wo er ja ein tiefer. und: dauerhaffter Sch " beiffen kan,da 
pflegt er doch mehrsufchwächen, ale die Kraͤffte zu erſezen. 
Es pfleget auch zuweilen oae Schwigen, befonders bey Verwande⸗ 
lung derer Jahressseiten;, ober nachdem Diæt⸗ ge let: vorgangen feat, oc 
nen pátienten befehwerlich zu fallen; obgleich ſonſten das Schwitzen 
* Hectica etwas rar zu ſeyn pfleget, uno mebreine trockne iʒe 
nden wird. | | Ul seus iren c dese 
s Sonderlich empfinden die Hectici leichtlich die Meränderungen’ des 
Mes 
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SCH E: Mitnbe VIL De Febre Helica. 86: 


. Wetters , Sonnen aber alleseit mehr feuchtes und Regenzals gar su beitez 
veo Wetter vertragen. — Mehrentheils aber fallen. ihnen diez aupt »^jabe 
ebfelungen , nemlich die EquinottiayndSolkitia gefährlich und 
Und ſolches zwar, nicht, wie man insgemein darvor hält, von 






—— 


oer Witterung, als vielmehr zum oͤfftern auf oem punctuellen Caq , oder 
och nicht Tad vor oder nach demjelben. Seg 
cose jungen deuten ift oie Hectica gefährlich, und macht bey ihnen furne 
- Arbeit, veil (ieibre Exacerbationes leicht in acutas verwandelt; welches 
auch denen Plethoricis auf gleiche Art begegnet, 
1490 ——— viele Monate daran zugebracht /oder über ein ganz 
Bes Jahr ſich damit geſchleppt, fino tar ſchwer vollkommen su curiren, 
Indeſſen erſtreckt ſich eine gelinde Hectica zuweilen auf viele Jahre hin⸗ 
aus, ſo daß ſie nicht allein 4.5. 6. ſondern 16.18. 20. Jahre Dauert und aito 
halt: Und inzwiſchen erfahren ſolche Patienten. dann und wann heffri⸗ 
ge Anfaͤlle von acuus continuis, oder doch ſolchen Siebern, Die dieſen gleich 
ommen. Pk s Miet 
^ Screta irt dem Tra&tat de Febre caftrenfi rechnet diefe Sieber mit quo 
tem Sugeunter die Abfceffus Vifcerum; nur muß mat es in recbtem Senfü 
verſtehen. Dann obgleich nicht allemahl würchliche groſſe Abfceifus, 
vote fie [on denti fih an Tag geben, vorhanden find ; fonbern der 
Miangelbloß mUlcerationibus, in ſickernden Geſchwuͤren, beffebet , fo 
find fie. doch in ſolchen Partibus, die mit vielem Beblüte angefüllet find, 
leicht geneigt, in eme apoftematiftbe HERNE, ficb zu verwandeln, 
v. Es. befräfftiges aucb ore umfkändliche und fleißige Betrachtung des 
rer Umſtoͤnde oap, wann gleich nicht ollemabl ein würcklicher Abfceffus 
oder apollematifcbes Geſchwuͤre vorhanden fy, nur eine Verhärtung, die 
beydenen leichteften Sufallen ftcb in ein Geſchwuͤre verwandeln fónne, 
eben dergleichen Seytrag tbue. 5 | 
- "0y0ie num Die Vifcera vor unterſchiedenem Gebraucbe , Nutzen und 
Nothwendigkeit ſeyn; anchın dem was oteCorruptibilitát, desgleichen 
die lung Ergantzung / oder Wieder⸗Wachſung dererfelben andetrifft 
febr voneinander differivent alfo pflege auch von: gleichem Unterſchelde 
der 2(nfallooer Angriff des Hectifcben Siebere sufeyn. Dann wann das 
. Malum ote Vifcera nobiliora, ale Keber, Zunge, 26. occupiret, fo iſt der An⸗ 
griff der Hectic weit hefftiger als ſonſten wo es etwa die Nieren bez 
fehwerer.banı Tach dem auch das Geſchwuͤre eines Viſceris groß ober 
ficb feeffend iſt/ nach oem verhaͤlt ſich auch Die He&ic im Gradu. 

Wo dieapoftematifchen Geſchwuͤre mit einem rothen inflammatori- 
ſchen Rande erſcheinen, und die Entzuͤndung daran ſich immerzu exacer- 
biret; dapflege auch vao Hectiſche gie he beit und empfinolicb su ſeyn: 

o A 3 : wo 


3. 7 — Mei HE Deren | a S CN 


zoo aber dergleichen Geftbüre blaß ausfeben, n, und nicht 
vor fich geben, ſondern an ficb langweilig fms y da 
e fich Felinde zuverhalten. 

.4. Die wahre Hectic und die eingewi 


idt curiten nn eine — die ers | 
















toti Erfolg, in etivag —— det valles; 
was in des Medici Sttáfften (tebet. — + ns. man, cum 
2v 108 fernere Explicatio dieſes $.findet fib in ttr D: Jin riConfp.Med. . 
E dit. II. p.5;9. Und teie wenig ein Medicus in ſolchen — ndbds — 
ten mit Medicamenten effe&tuiten Fónne, läft fid) in Der. gefe A e D Pe ation. 
T d Cofchwitzens de Adynamia Artis Medicz nMo orbis p. 9. & 
-$. 5. In dieſerley Kranckheiten bat e&1 noergleichliche 
Wurckung wann man durch ordentliches und} rechter Zeit 
geordnetes Aderlaffen a) bet Plethorae Abbruchth ut: jedoch 
darff ſolches nicht fo unbeſonnen gu offt re petit eeiwerdenzund 
muß mehr in Abficht zu pr&fervirenz alsdieKrand Xitba 
mit zu curiren geſchehen. ———— 
a) Snbem Confilio vom Aderlaſſen in der Hedica oder Phthifi eineng gewiſ⸗ 
ſen Grund zu finden, faͤllt etwas ſchweer; auch (o gar ift dasjenige, — 
Herr Autor in mehrberuͤhrter Difputation, welche Anno 1710. gefhrieben if D 4 
Febre Hectica p. 53. $.6o. Davon meldet, fowohl dubiös, als ſchweer gu verfte eben, 
Cin einer andern Difputation aber, welche Anno1699. editet, unb nicht nad) 
Stahlianiſchem Stylo artet, wohl aber unterdeffen Præſidio gehalten ifltirb p.16. 
$. 31. angefübret, Daß Das Aderlaffen vom Botallo zwar gerühmet werde; man 
müffe aber Damit bebutfam verfabren,unb e$ nicht inHe&ticaconfirmata anwense — 
ben, fonften es Sofft und Krafft wegnähme, Wo ferne aber jemand das Aders 
Laffen in einer folchen Hectic, bie von Auffenbleibung derer Menfium, oder von 
negligirtem und fonft geroohntem Aderlaffen berrübrete, unterfaffe , Derfelbige tod» 
redamit Dem Patientenfchädlich. Auffolche Art hätte Galenus in Comment. 2, 
Epid. 6. 9. eine Frau, welche ex Obftru&tione Menfium fon ori an Pres 
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‚gelegen, Durch bas Aderlaffen reflituiret, Die Meynung des Herrn Prafi- 
pite, Daf V.Stio mebr przfervative, als curative angewendet, und 
id) auf bie Kraͤffte Des Patienteng gefeben werden muͤſte. (Saft eben ſolche 













— Prafidio Fafchii de Anno 1688. p. 18; woſelbſt das C3erbotb vom Avicenna fere 
genommen, und felbigem des Galeni Experienz entgeaen gefeßt, unb ferner ans 
- eefübret wird, daß auch Benivenius und Zecchius dergleichen Weiber Durch 

wiederholtes Aderlaffen reftieuiret hatten. Doc) ftebet darbey: man müffe alles 
eit die Rräfftedes Patientens betrachten, obgleich Botallus bas Aderlaffen über 
die Maſſen rühme © Botallus felbft in Lib. de Curat. per Sanguin. Mifionem 

| Cap. XVII p. m.218: tra&titet die Frage: Num tabificis & marcefcentibus fes 
bribus conveniat VStio? darauf iſt deſſen Antwort gleich im Anfange, daß ſol⸗ 
cherley Fieber wohl curiret werden koͤnten, wann nicht ein Ulcus Pulmonum; oder 

- eiae Verhartung der Leber oder Milges verborgen waren; dergleichen wäre bag 
js dene iba salenge curiret, unb binnen 3. Tagen Drittehalb Pfund 
Gebluͤte von ihr gelaſſen. Er ſelbſt, Botallus, führt aud) nod) unterfchiedene His 
ftorien aug feiner eigenen Experienz an ; und kommt endlich p. 222. auf bie Bes 
frachtung, warum Dod) Die Medici in Dergfeichen Krankheiten Das Aderlaffen fo 

ſehr verabſcheuet haͤtten ? und beantwortet folche mit 3. Rationibus: 1.) weil fie 
vom Hippocrate und Galeno feine ſolche deutlichen Praecepta, tvie etiva in: Febri- 
bus putridis hätten, und bifbero Feiner von Diejen Autoribus hätte wollen abge» 
hen. Weil dergleichen Corpora fihienen, als ob man ihnen mehr Geblüte gez 
ben;a(é nemen müfte- 3) Weildas Seblute bey folcben Patienten mebr Quali- 
tate ald Quantirate peccirete, Die erfte Raifon aber (ey nicht bínfánglic) ; weil 
aͤglich viel Neues erfunden würde, ‚weiches zu Hippocratis und Galeni Seiten 

- nicht: bekandt geweſen. It. Weil Hippocrates nicht ex profeTo von Diefen Fie⸗ 
bern geſchrieben; und Galenus mehr im Buͤcher⸗Schreiben, als in der Medicin 


| felbften, Fleiß angewendet hätte. ‚DieandereRaifon fünde auch nicht fttt ; weeif 


gar oft Die Leider vom Seblüte hager würden und man bae Unnüge wegnehmen 
müfie, damit was Itugliches Die Stelle wieder vertreten koͤnte. Die dritte wäre 
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.. .gar vergebens, und müffe man Die Adern ſowohl durch Abziehung des unteinen Ges 

— blütes veinigen,als Die Därme vom lInfateentleDigen, — | * 

Won denen neueſten Herrn Autoribus ſpricht Morton de Phthifi Pulmo- 

. dali p. m. 73: wohl nicht ohne Raifon, Daß eine hin laͤngliche Aderlaſſe Die hectiſche 

Hitze und die Serfiefung des Gebluͤtes gar wohl mindern unb lindern koͤnte; fie 

 müffeaber beygeiten m Phehifiincipiente, nicht aberin confirmata gefchehen, Er 
zmweifele aud) nicht, baf gar vielmahl die Tubercula in der £unge, als ein Anfan 

— Deren Geſchwuͤre ihren Urſprung Daher hätten, wann vom Anfange der Kraͤnck 

heit das‘ Yo aller entweder gar unterlaffen, oder in geringer Quantitàt admi- 

E M | 
r LU s. Ich 


* 
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Ich muf gefteben , daß mir in Praxi unterfhiediicheglücliche Proben vom 
Aderlaffen arriviret (eon ; i allein wann ich den Grund recht einfehe, ſo iſt noch nicht 
Phthifis confummara vorhanden gewefen, oderihhabefoldhenurprzfervarive, . 
um einer Elemoptyfi vorgufommen, angewendet: oder es ift aud) vonandern mohf 
Die Kranckheit vor die wahre Phrhifin oder Hecticam inveteratam angeſehen; 
von mir aberala eine andere Krankheit betrachtet worden. Er. gr. Eine Frau von 
etlichen 20. Fahren hatte ex Obftru&ione Menſium Huſten Abnehmen, Hitze ac. 
bey3. Jahre lang, und war von unterſchiedlichen Medicis und Medicaftris auf bie 
Schwindſucht curiret worden: Da ich aber in grundlicher Unterfüchung gewahr 
murbe, wie ſie Tempore Menfium am Arme zur Ader gelaffen; unb oou Der zeit 
an íbre Befchwerungen geklagt hatte; fo regardirte ich bey ihr. Das Tempusexa- — 
cerbationis , unb lieffe gegen fold)e Zeit, Die mit Dem Termino Menfium nod) — 
accordirte3, Monate nacheinander am Fuſſe zur Ader, unb etfangte Dadurch nicht 
allein vollkommene SBefferung , fondern auch Die Nachricht, daß die Stau nad 
Der. Zeit noch etliche Kinder. glücklich gebobren bátte, ^ (0053 A 1s MER 

Gleicher Geftalt ift mir eine anbere Sraubefannt , welche in io; Jahren bee 
eingebildeten Hettichalber nichtaus Dem Haufe fommen, und allerhand Euren 
vergeblich gebraucht: bey welcher Die VStiones vernales & autumnales gute 
Wuͤrckung tbáten, Es waren aber allhier nicht ſowohl He&ticaPulmonalis, als 
vielmehr Pathemata hypochondriaca, welche ſie hager und matt machten. Mir 
find aud) bis dato nod) 70. jährige Weiber bekannt, welche von hecliſcher Hige, — 
Huſten und Bruſt⸗Schmertzen, gang hager ausfehen, und oor Mattigkeit aum in 
der Höhe bleiben koͤnnen; und gleichwohl recolligiren fie fid), wann das gewohn⸗ 
te Aderlaſſen beyihnen verrichtet wird, 0 nn 
Aus allen Diefen Hiftorien aber hat man keinen General Schluß zu machen; 
Daß man bey allen Heéticis oder Phthificis, und ju allen Zeiten, Ader laffen, und fie 
dadurch præſerviren oder reftituiten wolle. Wo der Morbus nur im Gradu fe- 
cundo vorhanden ift, ba ift man (don im Zweifel, ob eine Aderlaſſe nicht mehr 
Schaden als Nutzen nad) fid) sieben möchte? Wer in FebribusHeá&icis & Phthifi 
Ader Laffen will, muß alie Umftände wohl erwegen, fonderlich aber auf Confuerus 
dinem; VSnis, und auf Hemorrhagias obftru&tas fehen, fonften wirdiman offt 
fehlen, und den Patienten mehr verderben, als ſtaͤcken. nun 


8.6. Snbieferlen Befchwerungenhaben ihren befondern 
Nutzen die ſogenannten Abforbentia,a) digeftivaundleni- 
niter abſtergentia d Salibus mediis & Nitro: wie auch die 
Tonica, c) die aber nicht muͤſſen calida ſeyn: gelindeDiu- 
retica:d) leichte Laxantia, e) fonderlich "m Pad 

. barbet; 
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barbet; worbey aberbie Aloética weggelaſſen werden: und 


- enblicb ift aud) ine gelinde Ausdünftung oder Erregung der 





Tranfpirationgut. — . Bia 
xd a) Derer Abforbentium und des Nitri wird brunten S. 13. nochmahls ges 
dacht derohabber Diefelbigen allhier übergebe. does 
b) Digeftiva unb leniterabftergentia, wie aud) Salia media feyn bey Here 
— D.Junckern Edit.lI. p. 561. & feq. P (Dlat. Arcan. dupl. als welche bie Vifco- 
fitates in primis viis incidirfen unb folvirfen. Folgendes Abftergens, præci- 
pitans & diureticum wird vor andern beliebt; — —— 5 50 
| BOND  — — xc? 4 ; un 

gi — A A 248 Conch. 4-d. citt. vel go faturat. a. 31). M. Á 
unb p.564. ift bie ın Cautel, daß bit Abforbentia per acidum citri vel Gri ſa- 
curata cine groffe Krafft hätten zu abftergiven, und durch den Urin auszuführen: 


wie fie Dann auch zugleich Die Partes acriores im Geblüte, welche fonft -DiGe verurs 
fadtempreciapitirten U 000 m, " | ee 

Sch babe dißfalls meinen 9 Polychr. nicht unrecht gefunden, unb denfelben 
mit Saccharo Lättis, MatrePerlar. Conch. ppt. &c. vermifcht gegeben. 

c) Die fiherken Tonica feyn allbier Corallia rubr. Die Davon preparirte 
Tin&ur, unb die (ogenannten Gemmata: barju gehöret auch Die mebrmabla ges 
ruͤhmte Mixtura Tonica unfer Herrn Autoris ex R £i, und +=C.C. welche die 
Intention bat ‚eine Stri&turam tonicam zqualem zumachen ‚Damit das übrige - 
Schwitzen oder Durchfall 1c. gebemmet, un Die Congeftiones humorum übers 
all gleich eiagetbeilet werden möchten. Doch flehe ich an,diefelbegubrauchen, weil 
unfer Herr Autor die Cautel anhänget,Daß fie nicht calida feyn follen. 

Dam 2 Corall. rubr. habe id) vom Anfange meiner Praxeos Die Erfahrung, 
baf es in einem aus cínemFebre acuta dependirendenFebre lenta augenfcheinliche 
Huͤlffe gethan. Dann ba ein junger Menfch von etf, 20. Fahren fid) am Febre con- 
tinua legte,deffenEitern und Anverwandten aber zu. míral einem jungenPra&tico, 
nichtvolllommen Vertrauen hatten, unb binter mein Wiſſen einen andern Medi- 
‚cum holen lieſſen, mir aber, ohngeacht eg nicht verborgen fepn fonte, folches vers 

ielten, weshalber ich dann fernerer Befuchungen, tvorgu ich ohnedem nicht gebes 
then wurde mich aͤuſſerte; (o gefchahe e8,Daß vorgedachter Medicus biß 4. Wochen 
vergeblich curirete, unb Der Patiente vor Schwitzen zerflieffen mögen: folches far 
hen die beften Sreunde Diefes Medici , und merckten, Daß c8 feinen guten Ausgang 
nehmen wiirde; baten alfo inftandigft, daß id) Des Patienteng mic) wieder anneh⸗ 
iem aide Wie ich nun von Anbeginn fein Freund von überflüBiger Verord⸗ 
nung get d allhier aber Die Menge Artzneyen verſchwendet worden; fo bieffe 
ich den Patie ten alles an die Seitefeßen, unb nur täglich) 2, geringe Dofes eines 
5171123 Oir vr bioffen 
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bioffen ii Corallioram — à Davon ſpůh 
Son quos 3, oder 4. Tagen völlige Beſſerung. 

d) Diefes expliciret Herr D. Alberti in Prax. p.898. 
gefis ift allhier falutaris und nuͤtzlich: welche in dem ME n 
Nitrata unb Salia digeftiva;. auffer Demfelben abet i 
tel befördert wird, Dieſe Wuͤrckung fonte n 
a nl Conerdings fucben welcher iĩ in Miſcel 
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e) Die Remedia fpecifica feyn dißfalls Rhabárb, — fa, 
Manna, Paffülz, Y. dulc. Pilul. Beccheri & Stahlii, oder fonft aus Extra 
Mir find in meinen Schul⸗ Jahren tod) 2. junge Leute bon 18. biß 20. Fahren ber 
Eannt, welche von etlichen Medicis vor Holfommen bei tifd und ſchwindſi tig: 


erkannt ; von unferm feel, Paulini aber mit. ‚telgendens Deco&t > laxante ohne 
andere Medicin reftituiret worden: - D I d 
® Dece&. Prünor, dulc. & Paffal. min, » calidi ej infund. 
FolSenn.f ft.indf Sij —— ^ — 
0 Agaric. Trochifc. 9iv. f $5 i s * ain SW CRISE A 
did c Sem. Aniſ. contuf; Sif; RIM SNOELS . 
A Stent per noctem vafe bene te&o , in oos caido mone pof ener 
Ebullitione:n exprime. Colaturz admife. u FEW 
Syr. Soluiv. — — Vi ud Cruz T1 th: 
Diafer. Andernac. — IE De 
IM Rad. Jal. 3j. H5: ON A02 AST 
' Cryftall. t9. 9. PESE STORM E ms: n^i 
TUE . Magift. Jal. gr. PC DLR RER as Aeris: n y 
"adde pro lobitu Jg Cid. 3i. Mi ser Ms. Yit ! dn 3 





Davon tieffe er 4. bifi s. Löffel voll binnen einer — ‚hab Stu den täglid) 
einmahl nebmen,unb Damit continuiren, bif Die Dofis verbr che war. Die 

Mannes Przfcriptiones haben nun bey 17. Fahren ihre Endſch ifft err eich die⸗ 
fes Laxans aberift bep vielen noch im Sebrauche, und bedienen fie 





öfftern Prefervations- HG —— * | 
— S7. Sergegen (inb ſchaͤdlich alle A cida FE 
di&a, fcharff-faure Mittel Higige oder a&u frigida b) coa- _ 


ua Y 


aan, & —2 ſtarck einee C) bicAd(trin- - 
gentia 
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gentia d) aber, und noch mehr. die Narcotica verurſachen 
allzu offenbaren tieffen / hartnaͤckigen/ und unerſetzlichen 


Schaden. 
pr ied Durch) die — — toas allhier am meiſten die Mineralia ver⸗ 
ſtande n,alg  (Bli, (pri, Bis, 9 Kei acidus &c. welche fonften zwar zu Dämpfe 
fung der Hitze Salbe bey genauerer Unterfuchung aber hernach oup 
Vifceri male affecto Schaden tbun. 5 | 
|... b) Saltes Getránde, gumabl wann es í im Sommer i im Gif, fo aug. denen 
if Giciben ge nommen wird, erfältet, unb bep hisigem Better zum Trincken an⸗ 
‚genehm gemacht wird, hatdieKrafft, bag Gieblüte indenen dem Magen nahe lies 
genden Vifceribus ju coaguliren und flocfigt gu machen. Dahero befommen 
Die, : taliaͤner fo leicht t "e fogenannte Punctur ober Pleuritidem oder Peripnev- 
m, und nad) Diefer Die Schwindſucht und He&tic. Iſt nun dergleichen 
atu fi t poer fehleimigt, ex. gr. Limonade, Milch, ıc. ſo thut es Defto 
Schaden. Undje meht das Geblute von der SommersHige wallend, und 
E [f — iſt, je mehr kan ein ſolcher Trunck Gelegenheit zur Coagulation 
und Stocfung, und? und felglid) zu fbroindfüchtigen Fiebern geben. Gteichmäßiger 
‚Schade fan aud) im Winter von Falter Lufft entfiehen , wann ſich zuvor. einer 
Durch Zangen, ‚Sin ka oder nur in einer warm eingeheitzten Stube er⸗ 
hitzt, und jaͤhl ta8 Eb eLufft genieſſet. | 
PT ARTE Tie ganfia feyn fowol Purgantia als Shdarfera. welche beyde 
Das Beblüte qu febr erregen, unb die Kräfftedeftruiren. 
ae p Bon Adfringenribus wird in — Sis nod) eines und das av 
regu lefen ſeyn welches vorietzo uͤbergehe. 
8Es iſt nichts ſeltſames daß in dieſen ticf 'eingetbue 
und hartnaͤckigt⸗ gewordenen Kranckheiten einige Ex- 
DP ſtarck erfcheinen ex. gr. Durchfall und Schwi⸗ 
tzen; da pfiegen dann nad der gemeinen Art Aditringentia 
u b Opiata ı en gegen geſetzt zu werden: mit toas vor Nur 
| fen aber / bezeuget der Ausgang. 

Herr D. Juncker in Confp. Med. Edit. IL. P. 164. Cautel. 14. fagt : Wer 
die vielen cht⸗Schweiſſe und Durchfaͤlle, als toͤdtliche Kennzeichen in Der He- 
‚Durch una Anodyna curiren will, Der tbut nichts. anders, ale 
wc nn D tior mehr Damit befórbere, - Die-gröfte Kunft beftehet Darinnen, 

erire. Beſonders aber hat man ſich zu huͤten, 


il | —5 esnurm 
inan p in Febribus lentis e theinende überflüßige Nacht⸗Schweiſſe, dar» 
Rrrurr 2 innen 
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innen fich Febrislentagumöfftern folviret , nid)tmit dem hedtifchen diit 
confundire, ee pa A 
Ausmerffender Huften, Durchfall und vieles Nacht⸗Schwitzen finbSympto- 
mata Hetticz vel Phthifeos , welche mehrentheils einander ablöfen,»ift auch in 
Praxi fehr critlich, ſolche zu mitigiren. Dann fobald fid) eine DieferExcrerionum 
fopfft, (o bald erreget fich Dieandere ſtaͤrcker, und fällt dem Patienten beſchwerlich: 
gehen fie aber alle 3. zugleich und. in mittelmäßiger Quantitaͤt, fo findet fit Der Pa⸗ 
tient gemeiniglich erträglich , und ftirbt mit ber Zeit fanfft unb obne empfindlich: 
Schmersen. Wie fid) aber ein Medicus beſonders beymvielen Schwigen, | 
wohl in Febribus lentis , al$ he&icis, behutfam zu verhalten habe, ſolches zeige 
Heir D. Alberti in Therapia generali p. 67. $. $4. & ss. fagende ; Die Suda. 
res, welche im Febre lenta häuffig und überftüfig erfcheinen „verdienen billid) einer 
befondern Aufmerckſamkeit, und fan ein Medicus Diefelbennicht foficher und ges 
ſchwinde ftöhren , mindern oder hemmen; fondern muß ihnen vielmehr eine Seite 
(ang ihre Frehheit laſſen. Siehet er aber, daß folsbein Wahrheit übermäßig ſehn; 
alsdann Finnen nüglich feyn Die Abforbentia leniter-ufta, Corallia, acidulata, 
emulfiva, mucilaginofa, wie auch die Nitrofa, unb die mit Hyacinth vermifchten 
Medicamenta, welche den berdächtigen Überfluß nod) ziemlich kraͤfftig bezaͤhmen 
koͤngen. Unterdeſſen aber muß man fleißige Borficht haben DaB Die übrigen Ex- 
cretiones in ihrer Dronung bleiben, Was aber die in der Hectica —— 
fuͤrchterliche übelriechende Schweiſſe anbelanget, die man eben nod) nicbt.oor. col. 
liquativos annehmen kan; dauff man dieſelben gleichfals nicht unterdruͤcken fori» 











dern mit hinlaͤnglicher Diluition derer Humorum ,- und Gebrauche zarter Abfor- 
bentium, Corallen, Nitri, Emulfionum , und mucilaginóftr Medicamenten, 


biefelben nur micigiren und lindern. — Sind e$ aber. nunmebro würcklich tödtliche 
Sudotes colliquativi, Denen muB mannurtemperatiora analeptica entgegen ſe⸗ 
Gen, unb mit Deren Gebrauche anhalten: Dann andere fo toobl Nervina, als T. 
nica externa &interna,thun allhier felten eine loͤbliche Wuͤrckung. 
Zwey Cafus, welche allhier Erleuterung geben, Davon Det eine pro Febre Ien- 
ta, Der andere aber pro Hectica ju halten,recommendirein meinen Popp Obi 
ge p. 278. qu leſen: darbey ich noch verfichere,Daß feint 1721. ich dieſe beyden Patien 
ten jaͤhrlich ein oder 2. mahl an eben Diefem Zufalle, nechſt SDtt,glücklidy,curirdt 
zuweilen aber dem verdrießlichen Schwißen zu 6. bip 8. ABochen md ul mi - 
Hätte dieſer Mann ein eingiges widriges Medicament gebraucht ; (o-bin id) Der 
Meynung, er würde Phthifin confummatambatbon getragen haben. 


5.9. Es ereignen fid) aud) noch andereExeretiönes uiid 
ibat Expe&orationes eber autverfiender Ouften toan 
nehmlich Die Urſache des Hectiſchen Fiebers in De Bu 

kp NUN verbor⸗ 
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verborgen lieget: welches Auswerffen bann noch ziemlich er; 
traͤglich faͤllt; es ſey dann / daß ſo wohlder Huftenz als Aus: 
wurff exceſſiv ſich zeige Will man nun ſolchen auf einmahl 
und zu geſchwinde ſtopffen / ſo wird man uͤbel fahren: ſelbigen 
zu moderiren / unb in etwas angubalten fan man zwar bets 
ſuchen; doch wird mangumiöfftern gewahr erben daß Der 
Ausgang nicht mit der HoffnungundiIntention, fo mandar; 
bey gehabt / uͤberein kommt. Was darauf folgt / wird ordi- 
nair mehr dem Verſtande/ ale bem Willen des Medici, gleich» 


Bui GU HS pn rst tnt 52501 
HEY "Ad efi " Dieſe Regul wird al(ejeit eher gültig ſeyn $, Sid mug fürchten; unb fan mirs auch gar 
(1. -moLeinbien, Bap auf 6 
(1C C! blejenige, da id) (age t: Syd) mochte ober molte gerne, bag auf diefes anhaltende Medi- 
0, cament ber Huſten zwar gelinder wuͤrde, aber fid) nicht gar. ſtopffte. : 
Deieſe Excretionem Pe&toris wohl su verfiehen, und ſowohl in diefer als ans 
Dern Bruſt⸗Beſchwerungen eine richtige Regul unb Norm zu evlernen , recom- 
‚mendire unfers Herrn Autoris (tone ——— de Adfeibu Peitoris , welche 
Anno 1716. 3uerft dag Lichtgefehen. Dieſe Excretiotwill mit der gröften Behurs 
famkeit tra&tiverfeyn, Dann ob fie gleich nuͤtzlich zu ſeyn ftbeiuet, fo darff fie doch 
nicht: befördert werden; fonften heißt e8, Daß man nur Die im Gebluͤte ſchaͤdlich 
wallende Materie Durch Die Bruſt evacuire , und. nicht Die Bruſt davon befreye, 
Die Runge iftgarein delicates Vifcus , und kan von überflüßiger Expe&toration 
feicht verlegt, oder deffen Verlegung vergröffert werden‘ Daher batman vielmehr 
dahin zuforgen, Daß man Den SufluB abivende, und Die Acredinem, welche durch 
Medicamenta expe&torantia in Die Bruſt getrieben wird, anderswo evacuire, 
Ind eſſen aber che eine andere Excretio in Gang gebracht, Darff man fich Doch auch 
 aidtunterftefen, Die Expettoration in Der Bruſt zu ſtopffen; fonft báufft fid) die 
Materiedafelbit, undverurfacht endlich Erſtickung. 


0, Wer Durchfälle hemmen und ftopften will / der hat 
wohl zu üderlegen/daß er ſolche Mittel finder die alo mitigi- 
ren und anhalten/ daß andern Partibus corporis, in Anſe⸗ 
bung derer Motuum, dadurch nichts zum Prajudiz geſche⸗ 
be, Er muß dahin fehen/ wie er mehr durch Roborantia als 
2o cep TES oͤffent⸗ 
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öffentliche Adftringentia folhe Evacuationesjindere Man 
foll ſich woSpafmi gu befänfftigen ſeyn mad) Antifpafmodi- 
cis umfehen/aber Darbot feine Narcotica ergreiffen; undin 
ſolchen Berrichtungen Dat ein Pra&icus alle genug zu thun/ 
wann er Vorſichtigkeit von ſich will mercken laffen. 
$. in. DieEle&uaria a) mit und obneOpio,b)Pines su 
3j.c) gegeben / Travmatica (d diteingentia und Confoli- 
dantia müffen nach bißheriger Mode das Antibe&icum 
Poterii d) billig nicbt zuruͤcke laffen, bamit daſſelbige / als ein 
koſtbarer Steindiefem güldenen Ringe ein Anſehen gebe; Ge 
wißlich / es iſt beſſer in dergleichen Kranckheiten von allem 
Curiren und Artzeneyen abzuſtehen/ als mit ſolcherley Mit⸗ 
tein ben Patienten vergeblich beſchwerlich zu fallen / oder ihme 
gat Schaden zuzufuͤgen; welches durch die Adſtringentia. 
febatffenBalfamica, zur Unzeit,gegebeneSedativa, 
geſchiehet. Und endlich darff aud) die beruͤhmte x Antiph 
fica Grammanni, e) guimabl; wie fie inögemein praepat 

wird, nicht. mit Stillſchweigen übergangen toe av. welche 
aueh indiefe ſchoͤne Reyhe unb Drdnunggehören m 
9) Ele&tuaria cum & fine Opio feyn bishero durchgehends bey vielen Auto- 
vibus gebräuchlich geweſen, fomobl in Det Heé&ica ‚ alg Phthifi. ^ Man darff nur 
Praéticos nachſchlagen, wo mam toill, fo werden fie —— — jus 
trehrentheils Den Rang oder dag befte Anfehen haben. Unfer feel! D.Pautinvrüß, 
met zwar in feinem Tra&tat de Salviap. 205, Daß er mit einem beſondern Ele&tua- 
rio, welches auchin unferer Apothecke noch: im Gebrauche iſt, und Ele, Antbipebi- 

ficum Pauliniheiffet,; eine Frau an einer. mit der Hectica verfnüpfften Schwind» 
ſucht darbey fie blutige Materie ausgemworffen, Sudores colliquativos und-fehr 

Fur&en Athemgehabt, obne alle andere Medicamenta glücklich reficuiren babes 

bezeuget auch Dafelbft,Daß D. Wincklerus feineigenes Soͤhngen oou a. Jahren da⸗ 

mit curiret 5 wiedann Die Compofition Diefes Electuarn bon letztgedachtem Me. 

dico in Mifceltan. N. C. D. Ann. VI. Obf. 95. p.132. fpecifice.etóffnet wird, und 
in MStis Paulinianis id) ſie vielmahls finde; alein, wann ich Die —— ber 
ennen 
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kennen ſoll, (o babe ich ia meiner Praxi niemabls eine folche Wuͤrckung davon ob- 
ferviret, daß ic) fagen koͤnte, es batte ein Patient merckliche Linderung Davon eme 
pfunden. Man Eönte Diefes und anderer Electuariorum in Praxi Hecticarum 
&Phchifeos gar wohl entbebren ;. angefeben mehr als ju wahrift, was Herr D. 
Juncker in Confp. Med. Edit. II. p. 564. Cautel. 10. und p. 298. Cautela 9. 
fchreibet; Expectorantia faburram humorum ad pectus inclinant, & hocipfo 
ftafibus & corruptioniinctementum adferunt.Et priori loco:Omnia expetto- 
rantia dulcia motum congeftorium adhuc magis verfus peétus invitant, & 
ctaífos humores non tam ex pectore, quam potius per peius, cum majore exa- 
cerbatione expurgant.Ich menagire meine Patienten aud) damit ſoviel als möge 
lib ift, und fo lange ih Hoffnung zů einiger Befferung bor mir babe: two aber alleg 
verlohren iff, Da verordne ich ibnengu Gefallen zuwellen ein folches wohlſchmecken⸗ 
des Electuarium; nicht in ber Abſicht, fie Damit ju curiren, ſondern nur zu 
reficiren; unb wann (ie ben Auswurff copióftr unb leichter Darauf vermercken, 
pflegen fie fid) allegeit eine gute, insgemein aber fatícbe Hoffnung Davon zu machen, 
Doc) mußich auch geftehen, daß ich Anno 1725. noch eine fehwindfüchtige Dar 
tientin unvermuthet von einer fimplen Cenferva ın forma Ele£tuarii reftiruiret 
geſehen. Es war eíne nun bis 2. Jahr verheyrathete rau, à 30. Fahren, macrio- 
ris conftitutionis, an Der ich. noch imledigen Stande mediciniret, und fie Durd) 
etlichemahliges Aderlaffen, gelinde Laxationes, und diluirenbe Kräuter-Thee, 
Auerträglicher Gefunbbeit gebracht.  ebacbten Winter aber, und zumahl gegen 
das Fruͤh⸗ Jahr, molte alles ausmwerden, unb fein Mittelmehranfchlagen, Das 
hero fiele nad) Anleitung Der Obfervation Des Krügeri 1n Mifcell. N. C. Dec. 1]. 
An.1V. p. 24. aufdie Confervam Rofarum, unb Da auch Diefe Feine Linderung ges 
ben wolte, foriethe, ad hujus imitationem, bey angebenbem Fruͤhlinge eine Cone 
fervam é Floribus Primulz veris friſch zu machen, und entweder allein, oder mit 
Milch vermifcht, zubrauchen. on diefem Medicament erholete fid) Die Patiens 
tin in Burger Zeit Dergeftalt, Daß fie nach wenigen Wochen concipirte, im währens 
den Schwanger Geben , mit Beyhuͤlffe eines aufvichtigen Apperit&, viel Fleiſch 
‚und Kraffte fammlete, und endlich auch, nach überflandenem Kind» Bette, zu ges 
wuͤnſchter Gefundheit gelangere. Zumeilen babeid) auch von Fl. Primul.ver.mann 
fie als ein Thée gebraucht worden, bep fon defperaten Patienten eine glückliche 
Eur gefehen: willaber deßhalber aus Denen wenigen und varen Gyempeln eben eis 
men folchen Schluß machen, als ob diß Mittel bep allen Hecticis unb Phrhificis ei» 
nePanaceam abgeben fonte, Wer Die Flores fomobl in einer Conferva, als in 
Form eines Thees brauchen will; Der wird yum teenigften Den Bortheil davon bas 
ben, Daß fic denen Patienten nicht leicht Eckel erwecken, und was andere Dulcia, 
quz fimul refolventia funt, verrichten, wird aud) von Diefen zu hoffen feyn. 
b) Mitdem Opio vermeynetman Dem Auswurffe Einhalt gu tbun, den Hu⸗ 
fen zu lindern, und Dem Duschfalle vorzukommen; man benimmt aber dadurch 
| | nur 


s DefobwTeBia) —— 
nur der Natur und Denen Vifceribüs ihre Kräfte, fid) gnugſam gu vinim, umb 
ju 





taͤſſet den Wuſt und Unrath , welchen bie Natur mit aller Macht heraus qu 
fen bemuͤhet geweſen, nuc im Leibe, Was ſonſten vom Opio en. general 
ipi ift, ſolches kan Droben in Præcognitis Pra&icis repetendo-nachgelefen 
werden. P - $3 46p40 di nDA BU GUN NE 19300; T 
c) Was unfer Herr Autor allhier von Pineis’fagt,' Das gehet fcoptice quf 
bie gar ju geringe Dofin; Die nur in 9j. beſtehen ſoll: inmaſſen man deren wohl et⸗ 
liche Loth ohne Schaden eſſen koͤnte . oo som otio eher 

d) Antihecticum Poterii iſt ein Medicamentum, welches mehr der anſehn⸗ 
liche Titul, alsdieIngredientia, recommendiret: ín folgendem S, wird es quo. 
ad conſiſtentiam beſſer beſchrieben. Und Nenter in Prax; Tom.T. p.381. jagt: 
Er babe bie Kraͤffte und Wuͤrckung am Antihectico Poterii niemahls gefunden, 
welche ibm insgemein beygeleget würden: dahero halte er es mit denenjenigen wel⸗ 
che deſſen Gebrauch verwerffen. Unſer Herr Autorin der Difputation dePhthifi 
p. 33. ſagt etwas nachdencklich: Das Antimonium Diaphoreticum, wann es 
„nach des Sylvii Ausſage innerliche Abfceffus und VUlcerationes auscurirte, vod» 
„ve nicht mit Golde gu bezahlen: allein die Wahrheit bekraͤfftiget den Ruhm nicht; 
„vielmehr werden, von deſſen unb anderer dergleichen Abforbentiumiterreo- 
„rum uſu, die Concoctio, Digeftio und Excretiones gaͤntzlich verdorben. Und 
„wer ſolches in einem kurtzen Begriffe beyfammen , und uͤberdieſes noch Anxieta- 
etes, Cardialgias, Flatulentias, anxia tormina; unbaͤndige Diarrhaas, Auf 
o ferlich kalte und naffe Glieder, Sudorem colliquativum, einen frühgeitigen Tod, 
» unb ängftliches Sterben, an feinen Patientenmit anfehenwill, der brauche nur 
„fleißig das Antihecticum Poterit, fowirderfeines Wunſches Erfüllung haben. 

. e) Dderfoferne diefes Cnemlich Das Antihecticum Poterii ) etwa nicht bey 
Der Hand wäre, oder man wolte fid) einer Veränderung bedienen, ſo koͤnte man 
nur die Ram Antiphthificam Grammanni ju Huͤlffe nehmen. Herr D. Juncker 
1. c.p.298. (agt von DicferTin&tur: Hinc Tinctura Antiphibiſica Grammánui multa 
damna infert, quia nihil aliud eft, quam folutio quedam Vitrioli Mattis; 

& fi quid forte deSaccharo Satürni in ea remanferit, etiam hujus ufüm ne- 


D 


mo peritus adprobare fuftinebit. ee 2943 
.$. 12. Die befte Hoffnung/ bas hecifdesiebermebtzu — 
pr&fervirenrals gu curiren, beftehetdarinnen-wannmandie 
Urſachen von einem Patienten, dadie Kranckheit noch im An⸗ 
fange ift; wohlerforfchet, und felbigen hernach ſobiel / als moͤg⸗ 
lich iſt mit Incidentibus, refolventibus, abftergentibus, 
und gelind mit unterlauffender Evacuatione; begegnet. Dier 
meri- 


E E —— — ic u 








| chtung gezo⸗ 
gen Mi MEDI —— eed Sorten Abfor- 
 "bentiam.obet kalckichter Pulver Febres lentz, atrophi- 
ca, tabide tmb he&icae,. i-e; ſchwindſuͤchtige Fieber eripe 
cket werden koͤnnen. Von welcher Gattung kalckigter Pul⸗ 
nderlich das beruffene Antihe&ticum Poterii ift, wel⸗ 
es von ſof ter Conütenz iſt / daß aud) bic ſchaͤrffften Cor⸗ 
va nichts daran nfolvivenn geſchweige / baf bag in unſerm 
Leibe wallende Saure etwas beſonders daran tbun fülte: und 
wann c8 gleich in dem Salle; ba die Schwindſuͤchtigen durch 
Brechen des Morgens offt folche fcharffe Materie von fid» 
laſſen / welche diegahne ſtumpff machet / und den Boden anfriſt 
gegeben wuͤrde. | 
— .$. 13. Gin fluger unb erfahrner Gebrauch mittelmaͤßiger 
Dofium berer Abforbentium, oder derer aus Abſorben- 
tibus, zumahl marinis, bereiteten Abftergentium , mit Zu: 
miſchung des Nitri, a) nad Befchaffenheit derer Umſtaͤnde⸗ 
(womit aber gewißlich dißfalls vorſichtig umzugehen,) wel⸗ 
chen dann auch bit Spec.de Hyacintho,und auf Erforderung 
bit MP. de Cynogl. b) zugemifchet werden fan tbut in bet» 
gleichen strand beiten fo viel / als man fonft nicht leicht von 
. andern ‚Mitteln hoffet. Die wohl edulcorirten Emulfio- 
nes, dieman an ſtatt ordinairen Geträndesc) giebet / koͤn⸗ 
nen guch dienlich ſeyn: zu viel aber davon iſt ungeſund. Hat 
der 9Datiente noch hinlangliche Kraͤffte/ fo läßt ſich auch ein 
dM reinem Waſſer d) anwenden / unb ein befeuchtetes 
——— auch zuweilen merckliche Linderung. Was 
ydenham to Reiten umb Sahren. 2 ruͤhmet / und von ung : 















an andern Deren — — — fan man ben. 
Aulore felbften leſen. Iſt bie Stand be | 
und nicht gu tief eingewurtzelt fo bringen bam 
Reiſen und Veränderung des Ortes ) die beſte 
) Von denen Abforbentibus unb Nitro fat err Di in MP 
zwey Cautelen No. 1. &.ı2. Abſorbentia marina, per,acidı 
faturata, majorem  habentefficaciam abfterfiv iur X 
mul acriores patrtesin? Malfá: fanguine, quealiscrlorema 


trum ulcerationi quidem internz non prodeft, fobrius tameı 
ufus, cum abforbentibus conjunétus, aut illis fubo irdinatus, 










ft ad zftum febrilem mitigandum. An dieſer Abſicht d at Forb 
Piin Medico folgendes Duleeri c j YSUnA 3 zd oim — mn 1 






eir mm Marr. . ‚Berlar. boob ifs —“ 
dies .Conch.' 'ppt. a. LA M un — S 8s6- Hoy; | 
I UK — M: ppt. zo. 9 yl ran tuts " haha) Sm 
: at. 9) PE C FREUE e UM 1 
" Nit. depuratiff. gr zu. ER BE Hehe: * 


^ epa . E fü gr V. ko sa u) "i Tt " "o s 

— M eu :diaph IB» M. — £L. ux 
- Oei in — ompofition ift GER: — Pelri ipit san? ài J 

reticus Da Autoris, welchen Bear D. Junckerl. c. P 562. commı anicifét;: od d 


22 "gas VERAT a ME 
PIETRO . Conch. c. gu Cit. vel Terran faturat,. «Si EN 


NE nüglichen Gebrauche der MP. de Cynogl. fan allbier: 
Acn 1: Jahr⸗Gange p. 93. gelefen werden? auffer welchem ich 

. Gherfidetung geben fan, daß id) dieſes Medicamentum fedativum zu unter 
denen mahlen bey bejahrten Männern mit befonderm Nutzen gebrauc ht, iv 16 ed 

fmit der Hedtica verfnüpfften ſcharffen Huſten dermaſſen mitigitet, a ae 














auch die Hitze fich verlohren,und Die ‘Patienten fid) volltommen recollig I * ED 


. &ica aberbatingradu leviori,nicht aber confummato, vorhande | 
22s €) Die Recommendation derer 'Emulfionum: Bat etr D. Inhck 
p 563. unter Der Vorſchrifft der Diat, darinnen er iben be eiffat. 

hieige und gewwürgte Speifen: unb Darauf (agt; daß bergegen nüß lich Ms 
mulfiones, Brühen bon jungem Fleiſche ein dünnes Get 










tiénten noch bep guten Kräften wären, zumahl ——— kid ! 
auch die ſogenannte Milch⸗Cur flatt finden. Von biefer rem zb up j 
nic) » 


300. Caut.23. de Phthifi, Daß Diefe berühmte Milch⸗Cur 


—* dis und das Be, RL uͤherlaſſen — * — 





"I. "De Fobre Bic au 7. 


— weil Der — dieſelbe am feichteften etliche Mo⸗ 
nacheinander ohne el vertragen koͤnte. Sennertus aber de Febribus- 
II. PART: P355 ift der Meynung, daß bie Milch in ber He&tica nicht cin 










nutzliches Alimentum allein ſondern ein wuͤrckliches Medicamentum ſey. Dann, 





d ih Ausfage des Galeni, (to fie frigidum & humidum, von leichter Verdauung, 


- babe das befte Nutriment, unb eine groffe Krafft, bie Subftanz unfers Leibes zu 





echten ano qu ecqoicten. Die Gattungen der Mild) aber, fo gu Diefer Eur ges 
— braucht werden können, find juxta Sennertum Lac humanum, afininum, capri- 


mnum unb vaccınum. Vom Lace bumano oder muliebri bat Riverius in Ob» 


fers. p. m. 563. tine Cafüm, Da einwierzehenjähriger Knabe an einer defperaten 
— cum Ulcere Pulmonum curiret worden: giebt alfo dieſer Milch, 
ifie von einer geſunden Amme getruncken würde, ben Vorzug vor andern, 


 Ramazzini aber de Morbis Artificium p. m. 195. rübmet mehr die Kuh Wild) 5 






jedoch alſo, bif varier ju Neinigung des Leibes Efels- Milch, Dem Leibe hernach 
Nahrung gu geben, die Kuͤh⸗ Milch gebraucht werde; und begeuget, daß Hippo« 
cratesauf jolie feinen igenen Sohn curiret habe, T 

Die Cautelen,nwelcheSennertus bey der Eur beobachtet, find folgende : : a). 
6 S s muͤſſe die —— guter Condition ſeyn, keinen fremden Geruch oder Ge⸗ 
mac an ſich haben ſondern an Couleur und Geſchmack ſeyn wie eine ſuͤſſe Milch 








(ton müfte. - ‚b) Müffeman darauf fehen, baf fie indem Magen nicht coagulires 


Derobalber koͤnne man etwas Honig, Zucker oder Saltz Darju thun. - c) Solte 
in folche, fo bald ats möglich, nachdem fie ausgemolcken worden, geben, und zwar 


bif 3. Stunden bor bem ordinairen Effen : und d) folte man Den Magen damit 
| en, fondern nicht mehr trincken laffen, als ber Patient verragen 


Tuer 206 ipsf*n 
Be ei dag umptändiiches von denen Statíánifdben emite Guren , bie fie. at 
im May⸗Monat gebraucht, und Damit Die Schwindſucht curiret 








shelf b | 
haben, (cien wid, findet folchesben Denen Herrn Breßlauern Anno 17:9. im Majo. — 


. $50. 6$ wird aber Dafelbft mehr ber Sreobeit des Gemuͤthes, Der. veränderten 
'ufft, der Enthaltung ſchaͤdlicher Speifen, als Der Milch felbft, gugefthtieben, und 

1 Tommen alfo bec Meynungunfers Deren Autoris gar nahe. : 
Morton. in Oper. p. 91. & feq. deftilliret aus ber Milch mit Sufa& einiger 






E Shiuter,cin MWafler,weldyes er quam LaHis ; und p. y6. ein anderes, fo cr Aquam 


Limacumuennet y und beyde in der aur Re von befonderer Wuͤrckung ruͤh⸗ 
quet; > ber fid im übrigen Muͤhe geben will, mehrere Pra&ticos nachzufchlagen, 
der wird uͤberall Nachricht genug von denen Milch⸗Curen finden. 

n An Deren Statt aber will heut zu Tage Die concentrirte Milch, nemlid) Das 









—— unb zwar auch Eursmäßig, gebraucht werden. Solches wird, 


aweiſung des Herrn D. Slevogts und Herrn D. Sichens in zweyen unters 
— 38* Difputationibus, mitginigenEnchirefibus qus bem Sero Ladtis eva- 
: Sss dd i porando 
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porando bereitet, und hat feinen Urfprung von einem Staliänifchen Medico, Tefti. 
genannt, wie folches in Ephem. N. C. Cent. Il. p. 69. & feq; gufefen, Die Gu 

beftehet eigentlich Darinnen, Da S8. pro unaDofi täglich 3: ober. a: mabl in einen 
Liquore appropriato genommen „und; ohne andere Argeneyend« drin 





brauchen,etliche Monate,nebft Beybehaltung einer gutenDier,confiamiver verde. 


In meiner Praximill bey denen meiften Patienten biefe Eur gu Foftbatfallenz 
babe nod) dieſes 1726fte Fahr von: einem vornehmen alten; Practice Die‘ 
richt, daß fie einem gewiffen Grafen ſehr wohl zugeſchlagen. Yymübrigenpfleg 
- Sáccharum Lactis , mit Mátr. Perl»oder-anderh gelíüben. Abforbentibu 
miſcht, in Heéticis nad) Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde, zum oͤfftern nicht ohne — 
Nutzen qu brauchen, yea pica ase ace oce. d 
— ^d) Rom Balneo Aquz dulcis oiebtSennertus I: c. p 348 Die befte Nach⸗ 
vidt, manu er folches unter denen aͤuſſerlichen Mitteln vor Dag erfte fet, und referi- 
vet , daß es oom Galeno fomme,. Bon denen Alten wäre es auf. bii, Nuten 
uunterfbieden worden. i1) Hätten fie fid an einem warmen Detenur waſchen laſ⸗ 
fen, und fo lange Darínnen verharret, biß fie am Leibe überall erh worden, 


doch 










Haͤtten fie ſich ins warme Waſſer gat geſetzt, oder eingetaucht. 3) Waͤren ſie 


aus Dem warmen Bade ín bae Kalte gegangen:: „und: nach Dem Bade den 
Schweiß abgetrocknet. Und haͤtten die Alten ihre Abſicht damit dahin gehabt, 
Daß erſtlich an der warmen Lufft die Schweiß⸗Loͤcher moͤchten eroͤffnet, hernach aber 
Durch Das warme Waſſer Der Leib befeuchtet werden, Damit aber durch bte Waͤr⸗ 
me der Leib nicht ju ſehr echauffiret, und bie Hitze vermehret verbe, haͤtten ſie ſolche 
wieder Durch die Kaͤlte temperiret. Aus Dem Galeno beſchreibet gedachter Sen- 
nertus den Modum lavandi ſolchergeſtalt: daß man erftlich den Darienten über. 
mit Oehle eingeſchmieret, hernach ins warme Waſſer geſetzt oder gelegt, aus dieſem 
dns kalte getaucht, ſodann ing Bette gebracht, und mit Tüchern und Schwaͤmmen 
gerieben? und damit die Feuchtigkeit in ibm bleiben möchte, habe man ihme zuletzt 
bie Schweiß⸗Loͤcher wieder mit Oehle zugeſchmieret. Weil aber dieſe Mode ju 
baden viele ſchaͤdliche Umſtaͤnde habe ſonderlich in Anſehung der Giataudbun, 
ins kalte Waſſer; ſo haͤtten Die Araber und deren Nachfolger eine co mpend o 
re Act, Die Hecticos ju baben; erdacht Sie hätten nemlid) den Patienien erſtlid 
in Betten erwaͤrmet / uino nachdem er früb Morgens ein weiches &y oder eine Bruͤ⸗ 
be ju fih genommen, habemanihme das Bad⸗Geſchirre vors Berte gefegt, Damit 
er ohne Muͤhe, und ohne kalt zu werden, dareinſteigen koͤnnen; darinnen habe man 
ibm mit Denen Händen gelinde gewaſchen, und ſo lange fige laſſen biß das Bad 
gelau worden; oder mann ibm ja die Zeit zu lange darinnen worden/ habe wan 
etwas kaltes Waſſer zugegoſſen, wormit Dana der Intention des Galeni; daß man 
das warme Bad nicht ohne kaltes gebrauchen folte, ein Gnuͤgen geſchehen. Da⸗ 
mit aber das Bad Demfeibe deſtomehr Feuchtigkeit gebe/ hatten fie aud) Kraͤuter 
Darinnen gekocht, nemlich Malvam, Violas, BrancamUrfinam &c. .«.: n r 
NM. | Beſon⸗ 








i o Befonders: igemne = | NM nfüffer: — ereitet —— 
bel Peso S M jn Haie Medich, Dinan nur etliche 












Fla " M n euchten Dd ‚und sabeis & 
im oen £elb (cba. | lei Tuͤchern abwaſchen folte 
. Paítebarbor, ein & Yn, inb eich ha it cmenen 2 Diefe Dienftethun, wann ur Lc | 
E warb: deren auf, glüende Steine gegoffen würden. — 
| on diefe Bone Mittel EU bie Schwindfucht bat unfer Herr Autor (OH 
99. € )gramma Ina ‚ de Novo Specifico Antiphthifico, Equitatione , ge⸗ 
it — — — Reflexion machet. Beym Sydenham abet, 
welcher Auto davon gu fcon. (deiner , » "intet fid) bie Nachricht in Deffen Operibus 
P (m: 477. & feq. -oofelbft. €8 qud) in andern Affe&tibus gerübmet wird. 
^£) Reifen, und Den Ort ober Die Landſchafft verändern, und andere gufft ſu⸗ 
chen, fan zuweilen in dergleichen Rranckheiten bas befte-foülffe » Mittel abgeben, 
In an uf hen me tentbeila die Engelländer, wann fie zur Schwind ſucht 
inclini Aare ch: Dann wann in Engelland von denen vielen Steins 
Kohlen⸗ und Turff: ri Dampf die Lufft fehr Dicke , nebelicht und fchmwefelicht ift, fo 
mu j eine darinnen fib anfangende Schwindfucht nothwendig fchlimmer werden; _ 
fofer ne abe T i ineine reine gefunde £ufft gelanget, fo koͤnnen Die in der br 
feu Lufft erweckte Geſchwuͤre aar leicht wieder zur Heylung gelangen. Aus Denen 
Italiaͤniſch si n funden tábten nebmen bíe Phthifici ihre Zuflucht qu Denen fo» 
inten Milch⸗Bergen wofelbft fie im May und Junio, benebft der MitchsEur, 
einer p gel unde Lufft geniefen. Mir ift ein gewiſſer Kerl befanbt , welchen 
E dies Y allie an Phthifi fere confummata geſehen; fo bald erfich von hier 
nur auf 3. Stunden Wegs wegführen laffen, bat ez angefangen fic) zu beffern, und 
bare über 8. Sal wieder bep guter Gefundheit ; bleibt aber nunmehro be» 
ftändi Q ach — ver jut Befferung gelanget, | Bas Das Fahren anbelans 





























get, , davon on ba beAnno 178. ein &rempef an einem Cavallier gefehen; Derfelbe 
mans: uͤh Jahre an Phthifi und anhaltender, He€tic fo fertig, Daßer ohne Shn⸗ 

ht Peine halbe runde mehr in bec Höhe bleiben fonte: ba er aber fich in eine 
Kante utfehewagte, bliebeer in währendem Fahren bey 6. Stunden lang mun» 


ter, konte auch nadgebenos mehrmahlen mit (doner anfcheinender Befferung fpa» 
Mee. fahren: jedoch mufte er dieſes Fahr nod) der Krankheit gewonnen geben, 
a einer defperaten Eur zu Grabe gehen. 


‚14. Esfati auch allhier eine kleine Erinnerung von dem 
Berfche der fogenannten Transplantationg - Kur 
gefcehehen, dadurch man Die Schwindfucht verbauen/ und des 


ten Zufaͤlſe lindern will. Solte aber einige Hoffnung einer 
| Sss 88 3 Beffer: - 
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Befferingdaraus herv votfbeinen; $ ba bcp f 


act su nehmen’ daß mon nicht ploͤtzlche 
Adſtrictiones dadurch verurſache. Icha 
rathen, daß er dergleichen Kuͤnſten zuvie traue/ 
ve Wuͤrckungen zuſchreibe; ob mit gleich gat tbol 
ilt, daß die Gut bep folchen Patienten , bic bon € 
keit und Impreſſion ſeyn / ihre gewiſſe oder oͤffentli 
ckung zu haben pflege: zu welcher Cur bann auch Dic 
fipe/Sympathetifdjen Curen / die. Amuleta - 
gehören. a C eL 
Don bieferfey CUBA Ira Eurendure) jue. u ) Pal verem Sym- 
patheticum ift (bon Droben de Hzmorrhagüs 9.28: & $. 30. p: .297. .&ieq eq. gehau⸗ 
delt worden. Einige ſpecielle Nachricht aber in Schwindfucht gi — o3 
‘Tom. II. Oper. p. m. 409. (agenDe: Es giebt aud) einige, welche die Schwindſuch 
Durch bie Transplantation curiren wollen: den Modum tan r i an in. Hartmanns 
Praxi Cbymiatr. chen. Nemlich es wird ein Ey indem Urin des Datientengg «fodbt, 
in etwas geöffnet, und in einen Ameifen-Hauffen gegraben. Diefe Eur batnidot 
allein D. Michaelis mit ber Erfahrung etlichemahl Beträge cun M 1be 
qud) ein alter Engelländ.Medicus, mie Baylein Philof, Experim nt. meldet, er 
en Damit curiret. Andere curiren Den Morbum mit dem Unguento a al man a 
Be fogenannten Waffen⸗Salbe. Vid. Schmuck in Curat. Magnet, it. Pa aid 
fus de Rebus materialibus Pliuius, Lib. 8. Cap 32. fagt: Wann: citer LY )uftei 
bat, unb einem f aub/Srofcbeben diustvurfr ins Maulfpucket, herr | ch Denfelber 
wieder Lauffen láffet , fo wird er feines Huftens entleDiget. lfo fehreibetSextus — 
‚Marcellus: Bann Pferde den Speichel oder Auswurff eines Schwint ſuͤchtigen 
fauffen, (paid Der Schroinbfüchtigegefund , Das Pferd.aber vers: Yid.Ca- 
par. àRejesin Camp. Elyf. Quxft.53. p.666... a 1 
Dergleichen Experimenta fönten mehrere aufgeführet werden allein iba d 
te mit Deren D.Alberti in Prax. p.237. $.32.darvor, man tbue am beften, ober. Ts - 
am ficherfien, wann man fid) deren enthalte; gumabl too. a " no 





N Mn Srrie unt Ordentliche um toten iue laſſen. 
—— 
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De Febrium n Symptomatibus, 
; —— —* 


ana N  Febribu 


TS — 





 Symptomaticis. 







 (nemlic lich die cca is laſſen fid atii auf 
'Det en Itt betrachten nemlich enfiveder als ſolche 
aria ‚Zufälle oder Beſchwerungen/ welche denen Fie⸗ 
in ſind und Die Fieber begleiten; oder bor ſolche Af- 
icalé 4 iebet oder febrilifche Bewegungen andern 





vhi Rad der eren Aut erde fie Symptomata Febrium, nach ber andern aber 
Febres Symptomatica genennet. Í 
> se Von denen erfterm haben wir ſchon droben unter der 
General- Tractation beret Fieber gehandelt/ unb erinnert/ 
Daß es was abgeſchmacktes ſey mann man denenjenigen 
| Symptomatibus, welchebey bem Actu febrili dire&e, und 
- mebr aue cinerNecetfitate mechanica, ale organica fols 
gen / gat zu forgfam entgegen fen, und ihnen mit Gewalt 
widerſtehen will. Wir haben hergegen bemerckt/ wieder Sa⸗ 
t bit [bcijcrgcratben fe, wann man zum Theil das Fieber 
mi dpt em Self befoͤrdere unb. erleichtere/ sum Theil 
a hon porfidbtiglid) mäßige Befänfftigung anbringe. 
ni d Die bier bemerckte Erinnerungen finden fid) de Febribus m genere S. 1, & 
| 5:9. vol bep Diefem $o repetivet werden können. — Soft, Hitze, Schmergen xc, 
war ER vae bid lich ; ey feyn aber folche Zufälle, Die unumgänglich 
: Arber gehören: ir confüituiten Die Bewegungen, Dadurch Die Natur ete 
| Bean szuwerffen ſuchet Wer nun ſolche hindern will, der tbut nichts ano 
pot alabeß daßer die Natur in ihrer föblichen Berrichtung ftóbret, Will man aber 




















í iebern etwas nuͤtzliches verrichten, (o ſuche mau der Natur zu Huͤlffe zu foms _ 
| La unb befördere dasjenige, was die Natur u befördern ich vorgenommen bat, 
| | | ex.gr 
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ex. gr. man gebe Dutch ch Still⸗Liegen der Yatur Gelegenbei Mak , bie Tranfpiration | 
und Schroisen ohngehindert zu treiben: will fie Qurd) Du fatl et was wegſchaf⸗ 
fen, fo gebe man gelinde Laxantia.^ Auffolche Art befördert man die Excretionem 








febrilem, und erleichtert der Natur ihre Arbeit: und wann fodann bas Boͤſe aus 


dem Leibe vertrieben ift, ſo hat die Natur feiner Bewegung dargegen mehr vonnoͤ⸗ 
then; folglich hoͤret das Fieber von ſelbſten auf. Sind aber Hte Schmergenic. 
etwas empfindlich) ‚ und c8 ſcheinet, als ob die Natur aug Irrthum der Sc ache à 

viel thaͤte; fo kan man mit ‚Selindigkeit Linderung su ſchaffen ſuchen. : M 
übriger Hiße und Durft läft man Die Zimmer remperirt, Die Bederkung dün 
und leichte (enn; und sertoebtet ibnen nicht, nad Durft durch ein Nous d 
tes Getraͤncke, fich gu erquicken: in Schmergen giebt man Zrına, (Dé u 
re Demulcentia;. keinesweges aber Anodyna oder Opiata. «d | 


$.3. Andiefem Orte wollen wir durch DieSy nptomata 1 
febrilia diejenigen Accidentia oder Qufálle verſanden aben / 
welche andern Kranckheiten zuſchlagen/ und aufeinefebrili- 
ſche Art ſich verhalten. Wann nemlich der Leib mit unter 
ſchiedlichen Befchiverungen, in Verhinderung derer natuͤrli⸗ 
chen Bewegungen / und andern, die vorfidy eine Kranckheit 
ausmachen ſchon belaͤſtiget iſt und überdiefes ſich noch unge 
wohnte Erregungen des Circuli fanguinis, oder auch ge | 
WBODHIKDE SIebEB/ESrAdtus Darzu mit einfinden. | 

54. Wir wollen fie um deßwillen lieber Symptömata 
febrila, al Febrim Symptomaticam nennen; weil fie 
andern Krandheiten zufchlagen/ unb Doch ihrer Art nach, i 
genere nichts anders / als Sieber ſeyn: wie wohles hnen 
ſpecie daran noch fehlet / daß ſie in ihrem Verlauffe und ge⸗ 
hoͤriger Ordnung nicht die formale Abſicht / wie anderecom- 
Plete Fieber, haben. Dannenhero laſſen fiefich mit beſſerm 
Rechte nur Commotiones febriles, oder Tentamina fe- 
brilia nennen : wie fiedann auch in ber That gat felten einen 
befondern. Nutzen bringen / oder Dic Natur einen i o 

: | e 
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Bffe&t batanter bat: fondern: fic geben nur Zeichen und Ans 
zeigungen ab / bag ein gefährlicher Suftanb. obhanden / und 
die Sache mit ungewiſſen Beangſtigungen umgeben. fav In 
woelchem Salle das Agens in corpore oder die Natur ver⸗ 
ſucht / unternimmt / und Huͤlffs⸗Mittel ergreifft wie und wo 
(ie nur fan: es folgt aber gleichwohl nichts anders / als was 
nach Proportioniderer Bewegungen gegen die Naterie fol⸗ 
gen kan Und wo ſolche Actus und Bewegungen nicht hin⸗ 
laͤnglich — pe" baraué einen p — und 
Aus gang ho 
Ein tree (feti m. ethos er ndn. "ann eine: 
zabes, T Iafammatı 9, d i Vifceris alicujus nob — iſt — 
equ corrigiren "ele Siatur bisher eine unb andere —32 e Bewegungen und 
Mittel vergeblich entgegen "anie DE inm — ER —— 
em. Vi eben.: ann aber iſt es ein zeichen, Daß Det ü 
beret JJ wenlg Hoffnung zur ung botjánbeh: bleibet⸗ 
Die Morus koͤnnen ———— —— in bem Vifeere ſtockenden und verhar⸗ 
teten Materiz conform unb. proportionirt (ea; ‚Die tatur kan Dadurch, ob fte 
gleich doppelte Force anfpannete, Die Verhartung micht erweichen oderzertheilens 
folglich thun bie Morüs quf Ordre bet Natur was ſie koͤnnen; fie ſi db aber nicht 
biniángticb, tit LE ichen ben Zweck nicbt; Den fie erreichen folten... 
deir taffen unfern Herrn Autorem ſonſten in Beneghun "Befee Sieber bey 
feiner Meynung, und find zufrieden, wann wir nurverftehen, daß, Symptomata 
febrilia nicht Symptomata Febriüm heiffen, fondern eben Daejenige (con, was ans 
dere, beſonders Herr D. Alberti in Prax. p. 865. und Herr D. Juncker Edit. ll. p. 
484. Febres Symptomaticas'gder fecundarias nennen, Bey melden Herrn 
Aureribasit biefet Sache auch mebtere Erleuterung gefunden werden Fan. 


$. 5. Esfchlagen aberdieSymptomatafebrilia, davon 
wir gegenwaͤrtig handeln, zu 1.) a) denen Stafibus inflam- 
. fnatoriis; die entipeber fehon wuͤrcklich ihren Anfang baben/ 
ober bod) im Begriffe feynn, zu entftebens unb zwar bürffea 
folcheindenen Vifceribus eben nicht gar grof ſeyn: in andern 
SUMAR Theilen abet mifien fi sna grotte Umfang! e 





di BET Member. VIL DeFebiibus Symptomatich ; 


ben und beyde alfo befchaffen ſeyn bag manfeinen guteihitb 
beilfamen Ausgang davon zu hoffen / fondern vielmehtweiine 
ibüiclid)e Corruption gu befuͤrchten habe. 2.) Wann lang 
wierige / aber gelinde/ Sesunb Kꝛeretiones etwas vorſchnell 
und sut Unzeit geſtopfft oder zuruͤcke getrieben worden; wie 
zum Exempel / Geſchwulſt an Beinen / b); Geſchwuͤre e) 
Slattern / Molimina hæmorrhagiea: rhevmatiſche oben 
Rothlauff Flüſſe ec. zumahl wann ſolche etwa kurtz oderinen 
im Ausbruche begriffen / oder nur kuͤrtzlich ausgebrochen ſeyn 
3.) Schlagen auch leichtuch Denen empfindlichen Afteskibus, 
neinlich berftigen Sthmerpen, d) Febrilifepe Motus gu; Die 
bald ſtarck, baͤld geringe ſeyn: befonders abet finden fie. ſich 
Ben ſolchen Schmertzen Teibtlid) ein’ tpo cinigeInflamma- 
tion. mit. unterlaufft,, . Datunter £öiinen bán bor Anbeht 
gegehlet werden die Mlnera, e) Contufiones, Luxattotes, in 
fonberbeit ſolche Verrenckungen / bic nieht ſogleich eingeructt 
werden, fondern lange ſtehen / und bie naͤchſten Theile zugleich 

mit ausdehnen / und Denenleichteften ordentlichen Bewegun⸗ 
gemeine groſſe Hinderniß gebe. 
ay Nach der erſten Gattung ſeyn dieſe Febres nichts anders, als inflammaz 
tOriz, davon Droben fibon gehandelt worden 5 | nur mít Diefem Unterſcheide bafi 
Diefe Inflammationes ſich Stille und. absque Febre anfangen, und Due ir e 
nad) nurialseinSymptoma bartu ſchlaͤgt: jene aber ſich mit dem Fieber anfangen. 

und etwas gröffer, als dieſe, ſeyn. ifa e dine REM ERE 

.. b). Man fiehet fonft den Geſchwulſt derer Fuͤſſe bar etwas geringes am ,- toefe 
ches zufäliger Weiſe kommen fey : allein wann man auf deſſen Urſprung forſchet, 

fo wird’ er mehrentheils eine Metaftafis einer, andern. Kranckheit genennet. werden 
ióhnen, da die Natur. mit, gutem Bedachte etwas Boͤſes fo.ihr bifbero in denen 
tiumoribus befchmwerlich gervefen , an Diefem Orte aus zutreiben ſuchet. Mehren⸗ 
theilg wird der Geſchwulſt an folche Leute kommen „weiche gewohnt feon, ſchwitzen⸗ 
de Fuͤſſe zu haben; und ob bie fes gleich nicht fo öffentlich gewefen, fo find Doch bie 
Süffe gewißlich vov andern ein Locus exeretorius , deſſen Merckmahl us bes 
: ondern 
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Aondern Beruche dererſelben wahrzunehmen. Wird nun entweder das Schwi⸗ 
tzen ſelbſt oder der von nicht hinglaͤnglich erfolgtem Schwitzen entſtandene Ges 
ſchwulſt zuruͤcke getrieben; ſo muß bie Natur gleich Vorſorge anwenden, daß dieſe 
widrigen Excrementanidtim Gebluͤte bleiben fondern per motus febriles X cri- 
DSDS A| or inloso ane oder Dutch eine andere Spéciem éxcrerionis 
ansgerborffen werden.’ Ucht allein aber Der gemeine Geſchwulſt an Füffen , ſon⸗ 
Dern auch andere von der Natur ausgetriebene Knoten und. Geſchwuͤiſte Fönnen, 
mann fie zurucke ſchl olche FebresSymptomaticas erwecken. Ex. gr. Mir 
bekandt mit t icke Händen, Fin gern, nien, ja zuweilen bloß mt einem 
ofen Mae, welche, wann fid dieſe Geſchwuͤlſte ſehen laſſen/ geſund ſeyn; per⸗ 
liehren ſie ſich al v /fobaben ſie ſich bald auf. einen febriliſchen Anfall, oder fonft eis 
eif gu verſehen. Ich kenne eine Frau, welche eine dicke Hand 
faſt von Jugend al fgehabt/ deren Geſchwulſt verlohre fid) ohngefehr im aten Kinds 
ante, hergegen meldete ſich mit lebriliſchen Bewegungen,Inflammatio & Abs- 
ceífus Mammarum, Die fie dermaffen marterten, bap fte fid) faft bes Lebens oct» 
ticbe; und auch nidotejer que Heilung gelängeten ;bip bit Hand wieder in ihrer vot» 
her gewohnten ss vp a Ein Mann mit einer ſolchen Dicken Hand befame 
auf vorgängige febriliftbe Anfälle eineSpeciem Gonorrhoez cum fummo ardo- 









re, und ward Deffen nicht eherloß, bif die Hand wiederdicke war. = 2000 2 01 
—5* ey Aufigleiche Art verhaͤlt ſichs auch mir denen Geſchwuͤren an Schendfeln, 
«s andern S beilen des Leibes, undfolten es aud) nur blo(fe Flecken, als Schwind« 

et Leber⸗ Flecken feyn : ja alle dieſe Beſchwerungen, "Deren in Det Rivinifchen 
Difpütation de Morbo Retrogrado gedacht wird, fonnen billid) ín Diefe Claffem 
Mf 
Empfindliche Schmertzen ſeyn Haupt⸗ Bebe, Hemicrania, Zahn, Wer 
—* und Podagra Schmertzen welchen gar leicht febrili(d)e Motus zuſchla⸗ 
gens zumahl, wann ſie etwa Durch widrige Medication von auſſen in etwas geſtoͤh⸗ 
vet werden: ex. gr. durch kuͤhlende und repellirende Umſchlaͤge. 

e) Vuluera, Contufiones unb Luxationes graviores bekommen leichtlich 
Gieber, welche Wund⸗ Steber genennet werden?“ rühren mehrentheils on einet 
Plethora her; welche Durch bie Bermundung nicht. binlänglich, in Contufionibus 
und Laxationibus aber gat nicht imminuiret worden: wo hergegen Wunden fid) 
ftawf verbiutet, da pflegen Diefe Fieber nicht fohefftig zu erſcheinen. In Contufio- 

tibus per Extravafationibus fangvinis haben biefer(en Sieber aud) ihre Abſicht 
auf Die angehende Saulung, umDiefelbige zu pfzcaviren , obct was fich per mo- 

tum circulatorium ing Geblüte eingefchlichen,, per motum febrilem und per (u- 
dores eritisos wieder auszuwerffen. Solchergeſtalt habe id) , indem ich Diefes 
fehreibe, : Anno 1726. bey einem toͤdtlich verwundeten Madgen (0 gar Purpuram 

- pellucidam bey einem anhaltenden ABund » Sieber gefehen. Und will man die 

FebresPuerperarum gruͤndlich unterfüchen:, (o mügen fie nothwendig, meilfte 

| ett tta ^ à vul- 


Sf 356,1 Menibr.Y IL De Febribuá ynphdmnatitus, 
à vülneratione uteri dependiren, unterdiefe Claffem gegehlet werde 

aber folche Patienten zu Ssiefelincliniren, iftnur allguoiel bekandt & daher dann 
mehrentpeile eine Patrefa&tio it Utero zu præſumiren. TEST 11358 VERTI ee 


5.6, Damm aber ſolcherley Symptomata febrilia feb 
nen andern vorfeglichen Effe& haben’ al8daßdadun denen 
aus Morbis chronicis entſtandenen Storfungen invile- 
ribus entgegen. gehandelt iberoe 2 inzwiſchen aber in folie 
langwierigen Befchwerungen bie Sachealfobe yaffenv da 











wegen Geſchwuͤlſts, Verhartung/ breiter Stofungr. unt | 


wuͤrcklichen Geſchwuͤren / Die ape ermita im 
fe nicht fo burtig und ungehindert durchmarſchieren könn 
da ijt auch Teichtlich zu begveiffen / daß Dic Dargu, formen 
Motus febriles, ſo wohl à priori; alg’a pofteríori; f 
was gutes effc&tuiten oder ausrihte. 
$.7. Dann wie a priori auf Seiten derer Motuum fe- 
brilium, durch das häuffige undöfftere Zu und Anlaufft es 
Gebluͤtes in gedachten afficirten Viſceribus zu gro d 
Stodung Berhartungund Inflaı mation nur me er 
Icaenbeit gegeben wird alfo laͤßt fip a pofteriori.gat bill 
ſchlieſſen / daß dergleichen fymmptomatifcheg‘ ieber feinen. ge⸗ 
wiſſen Urſprung bon ber (don vorhandenen nflammiatioti 
habe, umdfolglicheinböfesgeicheniabgebe ir ul auz 
6.8. Schlägt dergleichen tebrilifche Hitze mit beſonderer 
Heftrigfeit einer andern Krandheitzunf Dat nian gar gewiß 
eine innerliche Inflämmation zu pertmutben z und Mari 
Salle pflegt es gemeiniglich toͤdtlich aussulauften.. Oder M 
ja nicht abfolut der Tod / fo fiblagenfiebod) meiftentheilsin 
eine folche Hekicam aus / die den Palienten big ins Grab be⸗ 


gleitet, Und iſt es gewitß toas ſeltſames / wann die Ugouren 


fite 
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und die Kraͤffte Der Natur durch einen apo- 
ematifchen Auswur etwas beſſers/ das iſt vollfommene 
Ju j Ut it würcken. SDRRDC Fade reis ie d 

Ein Exempel eii inet vigoareufen Natur beatur eines veficulöftnund 
excelfiv groſſen A, Apoftematis, nach langwierigem FebreSymptomatica, tan in 
meinem, ^ du Gange im Augufto de Morbis mixtis gelefen werden ; von 




















welcher Patie ——— ‚daß fie zu volltemmener Geſundheit ger - 


5. im ee —— und dermaſſen corpulent und anſehn⸗ 
afft wo vindi daß man nunmehro einen ſo harten 


iibi ta mA mitein/ fo vit fie 
plösliche Gefahr: nach ſich ju sieben, 

bann fie Allein, miiediate, entitchen. i" 

score efährlichften aber iſt / wann obit báibetge 
i her Fieber eine recht fharfte und brennende 
iße ben folchen Patienten fich einfindet/ welche am waſſer⸗ 

figen Gefahroulfte darnieder liegen; — aber von 


A, Merten —* er Diefer Sieber EE unfer peur] in bem Cólleg. Pa: 


| ——— bie Febres Podagricas, Ne phriticas; La€teas, Lochiales, vul. 


. herärias, à denritione, ex fatu mortuo; à vermibus: von welchen allen erbefone 





dere Signa pr odacitetipieallbiergicommuniciren nicht undienlich fepn werden, . 


p ^ (8 pflegt auch Das Padagra von; febrilifehen Motibus begleitet qu werden, '* 


wovon unter andern Sydenham wohl am. aus fuͤhrlichſten gehandelt. Und ift 


| ee fehr gleich,welches vorm Rothlauffe bergugeben pfleget: 08 


el es un Diejeuigenan.umeice dnt plöglichen Paroxylmum voii «« 
seit Wehe auefteben müffen. th 4 ic 

n * "Hals brechen. auch Andere Excretiones mit einer febnitiliben Berneguug ^ T 

beteorz wie Dann bey Woͤchnerinnen Durch.dieHorrores.latteos (Die Mitchz ee 


| Schauer) die Milch in die Brüftegetrieben voirD t oDer wo ein gewohnter Durch⸗ 4 


— fal eine Zeitlang verſtopfft geweſen ba pflegt ſolcher gemeiniglich auch mit einem 


RER: Anbruch gebracht qu. wann “ | 
(f ff23 Ja 
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Pr ‚Ya es pflegen aus folhen. Exeretionibus” "impeditis tfi 1 | 
» acute zu entfliehen, oder mitunterzulauffen. ie dann eben a n denen M 
Fiebern und Febribus Lochialibus die Woͤchnerinnen en ſehr befft 
franck liegen. Und was koͤnnen nicht vor heftige Fieber von Ai vi ck geſchla 
nem Rothlauffe, Podagra, Kraͤtze, ausgetrockneten alten Geſchwuͤre⸗ 
y An ie ſchleunig verſtopfftem, oder zuruͤcke getretenem Cibivigemb Xete 
en chen? Dar 8 
Wer nun die eigentlichen Urſachen dieſer febrilifiben Beweg agen wol 
„erkennen ‚undpathognomenice fid) einbilden.oder vorftellen will, der muß gewiß 
„in Srforfehung vorgangiger Umftände und Veſchweꝛungen ario i SleiB. unt 
» Behutfamkeit anmenben. XA d 
Dann es kan fid (o gat bey empfindlichen Datienten tutragen, ‚daß. aud T1 
»WitéEvacuationetn artificialem, jumabtim Gebluͤt⸗laſſen, tvaria folche nicht ju 
„rechter'Zeit,oder in gnugfamer Quantitaͤt geſchiehet, oder etwa qur. Unzeſt zuruckt 
„gehalten wird,dergleichen Fieher⸗Stuͤrme ſich ereignen 
Wann 3.Ex. ein vollbluͤtiger (angwinifeher Menfch fu einet geit; ba etiód 
» atiigeloinbe der Sache entgegen feyn,zurAder,und des Gebuͤtes zu nis làfr 
„fet,fo folgen mehrentheils ‚hefftige ee IMPO baran Sog hof Du 
» bag Aderlaffen einen Anfang (üt Evacuation. und, De 
„oemacht, folches abet nicht in gnugfamer Menge ausgeführte danumfol * n 
„Natur empfunden / ſo nimmt ſie fi (id vor/ die Entledigung ferner zu verſuchen; Lp 
„aber,in Ermangelung einer. Hzmorrhagiz, per motum —— 
„fahren: i.e. ſie muß erſtlich das Gebluͤte Durch Die Motus febnles in 
e ver wandeln,und heraach a d et: Urinam Aug 
| » Febres uuluerarie oder Wund⸗ Sieber , wie fie gum, tbeif auf Mic 
" » Schmergen,zum theil aufIaflammation oder dee Supmurktian] du fel 
„en alfo Haben fie gemeiniglich dieſes zur Urſache daß das Bluten der Wunde 
piu bab gu Mnjeit;unb qu gefchtvinde,geftilietmoord el 22d 
0055, 9Bfe aber auch bie Febrilifihen "Bewegungen gat. laichtlich — 
„langweilig oder verhinderlich gehenden Excretionibus fid) zugeſellen, kan man 
um Exempel an dem Zahn⸗ Hecken derer Kinder wahrnehmen, wann pio 
» etwas Abrocet hergehet. 














>, Ka was nod) mehr, wann in waͤhrender @ebuhtts-Alrbeit eine Frucht — 


„MuttersSeibe verſtirbet, unb Doch als etwas widernatuͤrliches hernach found 

„muß ausgetrieben werden , fo verfuzht folches. die Naturigemeiniglich Durch late — 

„efe,anhaltende/undofft toiederhohfte Schauer und Fieber⸗Kaͤlte. Wie bani 

* "auch die Schwangern felbften zumeilen mit ſolchem Frieren welches dem Tertian- 

„Fieber aͤhnlich fieher, pflegen befallen zu werden. M 
„Auch bie Wuͤrme in denen Därmen liegen nicht fo ſülle, daß nicht qugpeio 

ale ihrenthalber ein Fieber⸗Sturm entſtehen ſolte. Dahero ſagt man ir 
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wohl nicht gar unrecht, daß allen Kranckheiten Die Sieber zuſchlagen Pónnen, Zus“ 
Deffen aber Dürffen Doch Diefe zufälligen gieber-Commotiones, welche eben feinen * 
befondern vorgeſetzten kffe& erreichen, nicht mit Denen ordentlichen Fiebern, Die 
da ihre richtige Zeit halten, und ibt gewiſſes proportionirtes Abfehen und Ent" 
| iigelgoqconfandisti recen, Inmaſſen dieſe zufälligen uno fecundariz ** 
mmotiones wenig befonderesin Der Therapie erfordern oder zulaffen,. - 


1$ n... Prognofin diefer Fieber haben wir fehon im Bor 
hergehenden beruhret/ nemlich Daß in genere alle widerna⸗ 

türkiche febrihfhe Hitze in morbis chronicis gefährlich und 
von fchlechter Vermuthung fep : und dieſes deſto gewiſſer / je 
mehr fie immmediate unb mit ungeſtuͤm entſtehet: am aller; 
gewiſſeſten abet, tani groſſe Di ficultàt vorhanden daß ber 
Progreflus „Tranifitus und Exitus derer Secretionum fe- 
brilium nicht wohl von ftatten geben Fan; oder gar unter 


Y vt 


deuckeibleiben mußeuun ios o 5d 

— & 12. Die Therapie bicfer zufälligen Sieber erfordert, 
nichts anders als andere Sieber auch: nut daß manauf die 
deutliche Fundamental-Urfacherund auf bic in foldet Sali 
le bequemen Se- unb. Exeretiones. Achtung babe... Dann 
i an man in folebem Fieber welches, bet, Waſſerſucht gue 
ftbláat/ eine Evacuationem diaphoreticam hoffen wolte/ 
ipurdeesnicht allein abge ſchmackt ſeyn; ſondern wann man 
auch die ſtaͤrckſten Medicamenta datzu anwenden wolte/ 
wurde fo gar nichts zu erlangen oder zu hoffen ſeyn. Was in 
folchen Faͤllen fid) thun oder hoffen laͤſſet / ſolches muß durch 
Diuretica , oder. auch durch Dienliche Incidentiaund Refol- 
ventia erlanget werden. — Vor allen aber finden hier folche zu: 
verlaͤßige Alterantia ffatt, welche den Fomitem morbi,oder 
den Haupt: Affe anzugreiffen tuͤchtig feyn : bergegen find 


dieienigen Mittel’ die mit einigem Stimulo evacuiren aivcnig 
au rage 








nào EL Mane rrr Be Erbin Simple 


juftäglich. In genere aber hat man aufofe fttit eff 
vder verdächtige Infammation gu ſehen; welche wann 
ſich oͤffentlich an Sag leget/ Durch Imminutionem angvi 
nis finceri ober Aderlafen am beften fan gemindert Todibelt. 
^ & rs. Daß tan abet diefen Febribus Symptómaticis, 
durch Gebrauch der Cinx Chin entgegen gehen wolte 
will ic nicht leicht jemanden rathen. Dann wann ein ſolches 
Sieber gemeiniglich ſeinen Urſprung von einer innerlichen Sto⸗ 
ckunghat; und aber gewiß ift; daß die Vis adftringens bon b. 
biefen Medicament n nicht fan féeparitet werden: En Mjd 
nothwendig mehrere Schlimmerung als Beſſerung —— 
(en Gebrauchfolgen.' Ob aber etbas⸗ —— — 
die vom Alpino geruͤhmte Chaccaril allhier thue muß imas 
eid durch mehrere Experieniznody ergrnden. 

& 14; In Febribus vulnérárits poet Wund⸗ /Siebein ee E 
inheen die meiften Chirurgi, unddarunter befonbebs der bt 
tühmte Schellhatnner, das Sfbeefüffe : 1f gaͤnglich 
détbigft. Meiner Reynung nach batte 68 aud) nicht Got. 
undienlich; doch Fan nicbt fehen, wie e8 aue einer abfolut 
neceflitate unentbehrlich fep? wann nicht eitva eine gro 
und empfindliche Entzündung vorhanden, ein nberflügig 
Gebluͤte im Wege ffebet/ das Fieber allzubald und praeeipi- 
cant fich gezeiget bie Wunde etwa zu wenig geblutet; oder 6 
ven übermäßiges Bluten Durch ſtarcke Styptica bat müffen 
geſto pfft werden: fo fan ich nicht begreifen; toit auffer dieſen 
Umſt aͤnden bas Aderlaffen fo abfolut nótbig fepn fönne? Iſt 
aber. das Sieber geringe, ſo kan man das Aderlaſſen 2 ent 

ven’ 
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Subtjpn fit Dasjehiger toas brobur i genere ge 


etifi angeivenbet werden. Den Stublgangdarfiman 
irf Purgantia nicht ärriciten; aberauch nicht negligiren, 
Abforbentia ind forbobl um Sieber. als zur: ganten Eur 





der Wunder müglichund-dienlice das Schipigenaberzu be - 


fördern laſt fich bier niche wohl anınenden.. 


Pa 
N 


Wie ein Medicus mit Berwundeten ü berbaupt umzugehen hat; davon hat 
Herr D: Albertiin Prax: p, 1135 ein gantzes Caput Pra&ticum ; woſelbſt ev p.ri39a 
$:7:& 8. auch vom Aderlaffen handelt: Wann mir Verwundete zur Hand 


. lortimen,fonebmeid) zwey Indicatianes: Das ADderlaffen betreffende, gu betrachten 
vor; bann: enfiveder muß es gefchehen, 1.) ut imminuatur Plethora; ober 2.) 


ut revellatur' congeftio fanguinis, Wo nun feine Plethora vorhanden ífty 
überdiefes: die Wunde ſich hinlaͤnglich verblutet hat, da fan man Der Aderlaffe 
dat wohl entbehren; zumahl wo die inllammation der Wunde und das Fieber 
nicht zu hefftig erſcheinen. Das iff zwar gewiß, daß man auch eine kleine Plethoa 
ram in Wuͤnden beſchwerlich finder; umb je mehr hergegen Gebluͤte vergoſſen ift, 


je leichter folgt hernach Die Heilung: Ein Exempel deſſen kan der mehrmahls im 
dieſen meinen Annotationibus beruͤhrte Soldat mit xr. Wunden zugleich abge⸗ 


ben wie droben p. 296; ju leſen. Alles Gebluͤte war von dieſem Menſchen wegge⸗ 
floſſen/ unb zwar in locis oppoſitis auf gleiche Maaſſe, am Haupte, Armen und 
Beinen, aneinem Orte ſo viel, als am andern: Daher folgte weder Fieber, noch 
Congeftio,unb bie Heilung derer groͤſten Wunden war hinnen 4. Wochen volle 


kommen erlanget; ohne Daß man einer Aderlaſſe darbey noͤthig gehabt hätte, 


Wo aber nur eine Wunde iſt, ob fie gleich überflüßig geblutet, Da pfleget doch 


* die Natur, um DieSuppuration und Heilung gu befötdern, cíne Congeftionem 


bin zu ordnen; Davon entftehet Inflammation, urb on dieſer ein Fieber. Sol⸗ 


den nunvorgutommen muß man Aderlaffen,nichtinloco proximo, zur Vermin⸗ 
1 derung Der Plethorz, fondern in parte remota & oppofita, revulfionis gratia; 


* 


damit bie major conge&tio fanguinis ad. vulnus unterbrochen werde. In fole. 


E. dem Salle laſſe id) v. gr. in vulneribus capitis an Süfkn: bergegen, ba id) bor 


einigen Zahren-einen Verwundeten, bem beobe Knie entgtvep gehauen waren, cu- 


/—. pitetejunb ein Wund⸗Fieber anibm vermerckete, mufteid) gegen Den 4. Tag eine 


VSnem revulforiam am Arme verordnen; welche nicht allein Das Bieber,fondern 
‚auch die mit unterlauffenden Convulfiones mitigirte, | 

Man bat aud bey Verwundeten auf Confuerudinem VSnis zu (eben ; unb 
warn ohngefehr Die Zeit Des gemobnten Aderlaffens vorhanden ift, batman fid 


Fein Bedencken qu machen, auch bep Der leichteften Indication, folches vorzunehmen, 
e | Muu uu Bey 
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899 $2: Membr FIL. De Riribu ote — 


"fo. Weibs « Leuten, fiebet man, vf. Conflitutionem, Menfium , t 
wann ſie bey Verwundung ſtocken Snem‘ Ade Ceci 
müffen:: opes foferne Die Berwundung sinum iom | | 
. minum Menftruationis- angebrad) C worben ; fi 0 at man P. 
Das Fieber kurtz vor bem Termino, teach (eri: woll e, tX hit 
am duſſe der Statue Anleitung gebe Die Menfes iu een | 
Congeltiones: bon obern Theilen abzuwenden. Wo aber Menfes 
wundungen im G'ange bleiben, und ihre gewohnte Zeit flteffen, welches. 
rares ift,) Da bat man Aderlaf en nicht nöthig,obgleich Febrilif eSympi 
melden folten. ds ird ift mit Anno 1726. ultimo Maji:arrivitet, 
ein Mädgen mit einem Piſtohl⸗Schuſſe Durch Das. Schulter Blat indie Di xs 1 
Höchftgefährlich, TemporeMenfium,verwunder wurde, und gleichwohl DieMene — 
fes in ihrer Ordnung blieben, obgleich eine-innerliche OBerblutung folate :.-m ſen 
id Durch seine über den 14. Tag noch eorgénómméne anhand is 
biB t5. VII: Gieblüte in einem Tage abzäpffen — och aber unlerueſſe ich 
Propter prefenriam.Flukus Menſtrui, das Aderlaſ os "unb: weil y 
Dutch Hungerzteiden und werlohrnen Appetit Die Kraͤffte abna tieni, (o 
bieft Evacuátionem. hernach gar nicht mehr noͤthig. 2 ms quus Die 
Am uͤbrigen tractire id) meine gefaͤhrlich ⸗ verwundeten P 
handenen Fiebern nut mitPulveribus temperantibus ex 9 Antifpa 
Bez. min. W. unio Poriunculisidiluentibus; (affeím Getraͤncke nid; 
undconcedirerveniges Effen. : Sind aber diemehreften Anfaͤlle und Fieberübers - 
ſtanden; alsdann verordne id) Auch Innerliche Bal(amica, und refie£tire auf ti 
gelinde Tranfpiration oder eara gumabl roo. —— wege 
derer Wunden oder Concufionen zur Faͤulung incliniret hat: inm 
es leicht — daß etwas davon ins: Gebluͤte diebet, unb bernach ; 
werben muB s 0 1C sity 16g 0$ p 25. 
Die Deffnung; des Lelbes i in Wund / Flebern nidi qum. negligit; bn — 
Laxantia oder Purgantiá aber zu erwecken, nicht rathſam. —— 
fep, nechſt denen Suppofitoriis; Clyfteres emollientes;: befonders finde Diebon E 
purem Sero la&tis gemachte von guter und-prompter Wuoͤrckung welche, teat 
ja,wie eg zuweilen geſchiehet, etwas — MM bringen fete, maps zutzen 
als Schaden bringen koͤnnen. — ibl vM, iod: . 


wp 


De Febribus intermittentib Dt Boa: — 
Kalten oder Wiyſel diebern vi fai — » 
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Fi —— werden daher alſo genennet, weil deren d üt Vac 
Paroxyfmi ſich nen idi nachlafen, bof té ſcheinet, à alsıı id e. MM L 
üente — 


HU "in A 





- 


ben Patienten frtyy. 
e 


e | 


zn T . iW ya —— X EN usd rH X xia 
— 788. E Mele. VII De Yleibua büéjitteniba. 89% 
tiente nicht me " Franck fto, unb hernach Dennoch wieder von neuen anfangen: 


| bat 0 toetben fie aud). 


















erben fie aud) im Deutf en Wechfelzoder unterlaffendeSieber genen» 
net, Das Przdicat derer ka tei Sieber aber haben fie Daher, weil Deren Pare 
oxyfimi fich allegeit mit einer ı : Ne dh 


9x y fmi. fich miteiner eipfindlichen Kälte oder Sroft anfangen, 
Die Einteilung eter Intermittentium ifbinsgemein folgende: — — o 
Febris guoridiaı a, das altagige Sieber „weldjes feinen parox yſmum⸗ 
ale Tage einmabl repetiverz vide aber 
REISTE Ma Wr. prBiDiuto rate: | | 
„., 1.) Febri : tiana fimplex, Das iioeptügioe Sieber biefe beyden Rahmen 
er nidht.confe m alte hyarın. ID, fagebnf. et alleeit über ben an» 
t, unb feinen Paroxyfoium mache, (0 Dat ber Deurfche Nahe 
er: der I Re tt den erſten Tag, laßt. den andern 
undf ngt.den Dritten Tag wirder an, fo Fan bie £ateini(dbe 
Bea nube isgisi366GtatGisianzeio t eezust run nons 
is quatlana , bas Dreptáoiot Sieber, weil e8 Den Patienten zwey 
Ve MIB UE aAA S095 beün erunt, 0s 
8 dleſen ent[teben wieder andere,meihhe ſowol ihre Patoxyfmos, als Nah⸗ 
men berandern, und war erſheiiee 
Anfaͤn — aplex, welches mit dem Febre quotidiana faft einer⸗ 
„gu fep feheinet + bec Unterfeheid aber beftehet_Darinnen, Daß Quotidiana 
ich feine ger ie Stunde des Angriffs haͤlt oder foferne 28 antieipiret, dannoch 
einer Ordnung bleibet. | 


feiner (oet, Vom Tertiána duplict aber kan man fagen, Daß bet 
Xatiente wuͤrcklich zwey Tertian- Sieber zugleich an ih babe ; Davon macht ex !gr: 


Das erfte feinen Paroxyfmum Montags, Mittwochs, Sreptags, u.f. v. Nachmite 
t 80; Drame ober Die t 6, Donnerftags, Gionnabenbe/s D. 

Die Hexen Dreblauer in Hiftor, Morb. de Antia 1669. p-33. geDencfen auch 
einer Speciei intermittentium, welche fie Semi-tertianam nennen: es ſey zwar 
etwas ſeltſam; ſie haͤtten aber gleichwohl Patienten geſehen, welche alle Tage ihre 


Paroxyfmos, über ben andern Tag aber [olcbe siweumahlgebabt. ann ich aber 

Diefe Typos recht einfehen wolte, (o Ponte ich vielmehr behaupten, daß cin folcher 

Patient Das Quotidian-und Tertian- Sieber zugleich gehabt babe, 

7. Auf gleiche Art verhält ſichs auch mit Dem Quärtan- Sieber, wann foldes 

. Quartana duplex oder triplex genennet wird: Da nemlich Die Paroxyfmi 2, Tage 
aufeinander folgen, unb Den Patienten nur einen Tag Ruhe laſſen. | 
Uber bieje giebt es auch zutveilen ſolche Sieber, welche ihre Paroxyfmos noch 
laͤngſamer, nemlich alle 5. 6,7. 8. Tage seigen,und werben Quintanæ, Sextanæ, &c. 













le abet wollen aus.diefem ein Febrim certianam 
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eenennet, — E TESTA AS | 

Vom Febre quintana referiten Die. Deren Berliner in Act. Med. Vol.1V. 
p. 23. einen Cafum von einem Weber aus Sriedrich, Stadt, welcher beym Frey⸗ 
enwaldifchen Geſundbrunnen fid dins Desgleichen bemereren Die a 
un un2 | reb⸗ 












Bor 0 SUL Menbr KR Be Febrikus Intermitten 
Brehlauer im Februar. 1718: p.655. folgenbesDapon: Ein unb ar 
auch gu ber Zeit imFebrem quotidianam, in tertiqnam, in quartanan 
» Soldate in, guintanam legitimam qu verfallen. | Ga fame 
» SBruftscampfre und Oppletione Pe&toris, qud) Tuffi, hie! 
 xyfinos aus , und teutbe Durch Den gemöhnlichen Methedum. 
» laxantia volltömmlich gehoben. Bon Diefem ungewöhnlichen Sieber, 
» Galenus niemahls, Avicenna aber gar offt aefeben , fagt Hippocrates Ey 
» Se&k. 3. p. m. 671. Daß es unter Denen andern Sorten Der Septim. AT, 
ara n6 non geablifte (eps nan ROLL pe oa omia 
niens, occidit. nd. 
s femel ir 





» & ante Tabem, &jam Tabidis füperveniens, oc. 
v Diefs mit einem Eempel, tan er (tät; Confpexim 
„bili Muliere.quintanam Febrem, quod etiam n eà | 
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» Lib. III. Obf. 43: Schol, p. m. 104. b. wiewoh — 9 
n tomi 


















» feine Tabes zu gegen geweſen, und Da der Patient Davor 
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1 Caf 
Dinge felbiges por ethal ad) ER, Alle 
und fan man allerdings felbige8 por lethal acbten, wo Tabesc F 
ze 
Fieber manchmahl auch ex fimpliciore labe iſterum 
„und ſonderlich nach Diverfität derer Subje&orum, entftef € 
ablauffen; foldyes beweifet mit Forefto gegenwaͤttiger Ca 


de Noon o 


» Febris exquifitiime o&anz C hebdommadariz , fy aal 
»currittt, bringen: Telibes aber sielibt nod) Bey anderer Ge 
"In Miftellan:N. C, Dec.L An. IX & X. pihos. befrtibet D.1 
brim quintanam duplicem, teelcbes o(eidofis d birfer laf aere, und erin 
nert, daß Sylvius dergleichen unterfdjiebene Species inrermittentium Ang 















detbabe.  Unbin Ephem. Cent VIII. p.308 curiret Herr L. Müller eir 
GiebermiteinerfibónenMethode. — 7 "7 
... BomFebre fextana findein Ephem. N.C. Cent, VIII. p. 265. einer j 
; » - CX TAS YI ‚% nF .1 ANE s $1 vA ut, 9^? i TOTAM 
bon einer 33. jährigen Stau, welche Lanzoni,durch bie Chinam c E Id 
curitet. LoLidnilen raten 
.. Qiom Febre feptimana finde apodi&ice kein Gyenpe[; esfen bag, bag — 
man bie Febres o&tanas dahin geblen wolte, Davon, referitet D.C alla Me 1 
fcellan. N. C. Dec.I, Ann. 1V. & V. Obf:7o, p.ss. einen Cafum, und allegiret, — 


: 


wie von dergleichen naren Siebera, als Quintanis, Sextanis,Septimanis,O&ta. — | 


P 


nis, Nonanis &c. Hippocrates unb Galenus an unterfehiedlithen Crtén; it. | 
4 
j 
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Schenckius Lib. VI. Obf. deFebribus; Amatus Lufitanus Cent. V. Cur6z, . 
& Cent. VII..Curat. 75. Zacutus Lufitan. de Princip. Med, Hiftor. 37. Lib. 73 
fol. 732. idem de Dseimapa Princip. Med, Hift Lib.L. Obf.2g, folio, Tulpjus, 
Obf. L.5, C. 32, geſchrieben. | Nach dieſen communiciret unfer. feel. D. Paulini 4 
| | | t 1. 3 


— — 


ded. LL. Membres FIL. De Febribus Iatermittentibus. ‚893 


n Appendic. ad Mifcellan. Dec. Il. An.IV.p.39. einen Cafüm eines Fieberg 

ſches ient auf P Rd 19 ſich allemal eingefunden. Zu el Cala 
khreibe ich einen andern, welchen Ich Anna 1703. in eigener Praxi: erfahren, da eine 
Frau von. 40, Jahren jedes y auf ben Freytag einen Paroxyfmum febrilem 
erdulten mufte, Die übrige; it aber, mit Huften und Mattigkeit ju thun batte, bif fie 

endlich ausgejebret als eine Phrhificaftarbe, Den Typum Febris octanz, wels 
es zwar hier mehr hect (&d,alsintermitte Is. mar 4bebielte fie bip zum Sterben, 
‚Eine Spesiem Febris octana, welches ordinair den Tag, da die Monde-IBechfes 

lung gemwefen, fü ) gereget, deſſen Paroxyfmus uber 13. Stunden gebauert unb im 
übrigen Das Sieber über Jahr unb Tag angebalten, referiren Ephemer. Cent, VI. 
p.319. gleichen ergeblet der berühmte Lanzoni Cent. IX. p. i1. einen Cafum, 
Da fid) Febris octana in quartanam verwandelt , unb Durch unvermuthetes blins 
Des. oder fimulirc-erwechtes Schrecken curiret werden, | | | 
ru tf Rehasumep iue gebeniket tinfes feel, Paulini in Obferv. Cent. 3. 
MIT 94. p-393. ünDim Append. ad Mifcellan. Dec.II. Ann. VI. p.39. Ex Pli- 

nii Secundi Libr; 7. Cap. st. wird in Mifcellan. Dec. III, Ann.T. p. 43, vom An- 
tipatro Sidonio ergeblet , Daß er alljährlich auf feinem Giebubrts Sage mit einem 

feber befallen, unb darbey fehralt worden; Desgleichen auch Johanni Archite- — 
eto, referente Antonio Benivenio Lib. de Abdit. Cap. 84. begegnet, Und dies 
fer ift es vielleicht,davon ein Alt Bater gefchrieben, bap er getveínet, und fich kuͤm⸗ 
merlich geſtellet als ihm einsmahls Diefer Gaſt/oder das Fieber, auffen geblieben, in 
| edancken ſtehende, es hätte feiner nunmehro fein GOtt vergeſſen, als Der 
jn bißhero durch tefe$ Creutz an etwas gutes erinnert babe. | * 

Dech alles i fe8 find Exempla rariora, welche mehr einem Curioſo, als 

einem ernſtlichen praclico. Bergnügen geben.. Diejenigen, welche in Praxi oͤffters 
vorkommen unb nach Deren Exempel ſich die Euren derer andern richten müffen, 
und dabon qud) unfer Herr Autor vor andern handelt, find Tertiana unb Quar- 

gun PONE A cho cho m 

Bebvor ich aber jur Abhandlung ſelbſten komme, halte ich vor rathſam, diesi- 
gna Pachognomonica unſers Herrn Autoris allbier mit einzuruͤcken. 

Das allgemeineSignum derer Febrium intermittentium jf£, daß diebar⸗ 
oxyfmi nicht an einem Stücke fort toben ſondern zwiſchen ſich einen 
mercklichen Halt machen und man zu der Zeit von denen Commotionibus 

febnlibus nichts empfindet oder mercke. 
Dann ob manwar auch in denen continuis einige Leichterung fpüret, 
zumahl kurtz vor Dem neuen baroxyſmo, ſo wird doch Die Hitze des Liebers 
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fich nicht gänglich verliehren, wie indenen intermittentibus. 
wWie dann auch in Febribus continuis die General- Symptomata febri- 
lia, als fYfattigteit (Laffitudo & — RBopff⸗Schmertʒen, verlohr⸗ 
Er. | juu uu 3 ner 


ster Appetit, tinrube uno Schlaflofigfeit, Durfinnd: 2241 

(onsec oie Verdrießlichkeit des ganzen Gemüthes | | 
Welche alle aber in Febribus intermittenribus viel 

weilen gane Tage nachlaſſen / und fich verlieren; oerg 


















ja etwas davon bleibet/ ſolches rr in einer fl üdigkeit, 4 
einte ſchwere Arbeit gethan batte, Hder ine 


ia ART BADEN N vinti iu 
d DRG OR ngerung des 
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tite; und Dehnen nach den Eſſen beſtehet 


73 TRATEN T NOR "i 
Ehe otefc Stcber anfanttar, pflegen die Dátienten gemei 
er ^1 Elagen, welches gleichfam als ein Mölimen von 
es ; d 3115 3 (s S TE T sh T iate, d : : 
Diefes ereignet ficb erftlicb ale eine folcbe Spannung, wd 
sticht befebreiblich, und alfo befhaffen, als wann es cime Gra 
(cy, eine Muͤdigreit und Läßigkeit, ſo die Patienten mitottfe 
Worten subefibreiben pflegen: Es liege ihnen in denen Glieder 
fo müde und Bley⸗ſchwe.. 
Daß es gber eineactiva tenfio, ein wuͤrckliches fpannigtes Sieben 
thut ſich bald deutlicher hervor, wann fie anfangen ſich zudebnen, un 
Sffeers Hojähnen ; worzu dann gleicb befonderer Eckel Duͤſtrigkei 
Haupte/ nebft ſchwindelichter Dummigkeitund Schlaͤffrigkeit ſchlage⸗ 
Hierauf nun faͤngt ſich der Paroxy[mus mit Aufferlicher Zsalte ur 
Schauer überden tanen Leib art, und die Patienten verändern nicht als 
lein ihre garbe, fondern verfallen auch plözlich, feben hager und faft vo 
em Sterbender aus, nis ct ae 15635 85 
Dieſe Veränderung nümne beyangebender Kältemit Ve 
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st, und der Leib [cheines von auſſen / wo ſonſten nur muſcuſoͤles Sleifch 
funden worden, dans ausgesehretund ausgetrocknet. "Und fo be Ex 
refcentia und Austrockung erſtrecket fich auch in andere membranäfe 
weiche Theile. Die Singer werden ſpitzig ole LT esieheifi ER fa 

die Ohren febertaus, ale ob fie gedoͤrret wären, unddieLTagelan 
werden blaß,blau,und miedergedeuche.. 0 0 0 u 
Sind hun die barte mufculofz, Haut und Tendines conftri 
Ban eo nicht anders ſeyn ale daß die Adern (Venz & Arteria) 


$ 
RAM Ji EM 
] tecre ſeyn/ als oap die Adern (Venz & Arteriz) leet werden, — 
uno tein Beblüte in das conftringirte Sleifch ſchicken Daber verändere — 


J 


A 4 " 
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fich bie gewöhnliche Sarbe in eineungeroöbnliche Sleichbeis, und bienas 


ehrliche Waͤrme ineing aufferordentliche Kälte. 7 0 00 0 
-. Befonders aberiff in dem. Zertian- Sieber diefe Conftri&io fpaftica, — 
und Daraus folgende Erkältung empfindlich, die ſich an einem gewiffen 


Orte der Ende anf. Ange, uno ſoͤdann den gantzen Leib überläuffe. aliad 
RR o c TR C dendo 


— 
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Xemeiniglicb aber Fänge fie ſich um die Gegend berer Bender an ums 
| 









die Fines Oder Tendines Diaphragmatis, yrto3íebet die Bruſt bif zur 
erg-Orube, als mit einem Guͤrtel zuſammen · M Eun 
Qoer es entſtehet ote Empfindung In oer Hertz⸗ Grube und Rücken 
ich, und laufft in denen Seiten zuſammen / 3tebet fich auch von earam 
5 über die ganzzen Seiten, theils indem Rücken auf und ab. Hp 
Bexy denen erſten Angriffen oder Anfängen derer Paroxylmorum beſte⸗ 
bet folche Senfatio in einem lubrilen Grübbeln, als ob eine Ameiſe fic rege, 
Oder in einem zarten Zittern, und als voann einen sur ein. kuͤhles Lufftgen 
überwebe, Nach und nach aber wird alles ſtaͤrcker, uno ſchlaͤgt mit der 
Zeit gar Be En; Ruͤtteln und Schütteln aus ; und die 
anfänglich gelinde Kälte läße fich fooann, wies£yß, anfüblen. vd 
ovo Jm martan-Kieber. erſcheint diefe Alte nicht fo befftig, und das 
Sitter. febläge zume hl bey bejabrten Leuten felten in ein óffentlicbes- 
Schütteln aus ; auch. haben ſie von denen tpatbjchen Stebungen Feine ſo 
ſtarcke Empfindung · ſondern es zeiget fich ſolches nut in denen Sliedern, 
gIls eine beſondere Muͤdigkeit und Krafftloſigket. 
à an eme etquet ficb oar unen eut Unterſcheid, daß es im Quartan- Fie⸗ 
áng cb zu anderthalben bip 2. Stunden, im Tertian-Síeber aber‘ 
neinegangeStunde, anhaͤlt. bur: | 






cil 


> 
— 









‚at der Schauer im Tertian- | rudi Zeitlang gedauert, fo entſte⸗ 
allgemach ein Ubelſeyn und £E£cPel ; welches fich endlich im Erbrechen 
endiget: und-folches mebrentbeile in denen erſten Paroxyfmis, zumahl 
wann der Froſt im ordentlichen Schütteln beffebet. Unter Hua 
Spuͤret main aber in denen erſten Paroxyfmis des Tertian - Siebers gar 
fein, oder doch nur einleichtes Schütteln, und die Rälte,welche eben nicht 
subeffeigift, haͤlt eine Zeitlang an; [o iſt es eine Anzeige, Daß das Sieber 
werde langweilig werden. 7 
t E fe abor bie Site penetrant, miteinem kurtzen Schütteln, uno folge 
Bein Erbrechen; (o wird ficb gewiß in waͤhrendem Paroxylmo ein Durchz 
fall hervor thun ; fonderlich wann Die Patienten von Phlegmatifcbens 
. "Temperament, und etwas von Jahren ſeyn. Sn 
v Des eigentliche Kennzeichen Zertiame leeitimeift, daß es fermen era. 
ften Angriff Vormittags babe ; da bergetten Quartana legitima am ger 
wiſſeſten feinen Anfang um 3. 00et 4. tlbr Nachmittags nimmt. "ja es 
hat das Quartan - Sieber gleichſam zu eigen, daß es trocknen und verſtopff⸗ 
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 genkeibnachfich sicher. MATT 

Der Paroxyfmus dauret vor 6. bif iz, Stunden: im Quartan- Sieber 
aberfelten swa. bipé.Ostunbem. © 00007 | 
Balte uno Schaner laſſen/ nemlich um yorbeftinnnte Zeit, nach, d 


2 


ar⸗ 
auf 


Aa 
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ouf folgt die Mad⸗ umb Mattigkeit/ und anf dieſe nado unbaiac 
E auch mit Gefibwindigkeit, Dieäige ^ 00 
aupt-Schmergen fint zwar faft allen giebern geme UA | 
Sicber aber äuffern fiefich vor andern mit einer beſondern Heff 
Im Quartan- Sieber heiffen es eigentlich keine Schm exp Ben on er 
es rft nur eine Dummigteit, Döftigeeie, und Geneigtheitz — $ Voblaffe arr 
deren Statt vorhanden. a. ——— 
Beyjungen vollblärigen Leuten oder bey ſolchen — "n 
Baroxyfmo hitzige Artzeneyen eingenommen , Oder in hitzigen S ben und 
——— t ſich auch Schwindel zu auſſen.. 
Nechſt dieſen —— die Hitze und der Zuſtand Ses atientens 
wird nimmehro en Regard oce groſtes ali 













e verkehrt: das Sleiftb a Leibe 
quillt nur wieder auf, die garbe boͤmmt wieder, und ſchlaͤgzt in o | 
Aize aus. An ftatt, oaf vorher in denen Olicoern ein oieben uno Gipane— 
- gen vermercket worden, fpüret nunmehro der Patient einepanfende An 
füllung und Schwerigkeic: daher folge dann befondere Unruhe (Inquie- 
tudo,) u: er auf feinem Orte langeltegen bleiben tan, ſondern immerʒzu 
ein anderes Lager ſuchet. Der pul s wird um dieſe celer & — | 
magous & plenus. hi — — 
Not. Dieſe vier Umftände des Pulſes T nd tietefrolcbig , u ' unfec d 
. Autor über der erſtern Differenz. tor Diefem eine befondere Contro 
gehabt, und daher ein Scriptum von 8. Bogen unterfolg inn enden Sit il edi⸗ 
ret: Exeufatios refpondens Examini Pulfuum celeris & frequen A dovumgue — 
conflans diflintlio qua demenflratur ,/ quod Arg wmenta adverfus illa n 
an - publico feripto, prolata Thefin non feriant: - Det Unterſcheid iſt opm 
. fus celer heiſt, wann ein eingeler Puls / Schlag — % 
2... Behendigkeit verrichtet wird, moann Die Expanfio Arteriz nid)flangfait,; 














ſondern cum impetu gefchiehet, Pulfus frequens hergegen iſt/ toa n bie 
Puls ⸗Schlaͤge offt auf einander folgen: Pulfum ma eme rd 
aber Fan man fid) Durch Vorſtellung Det Turgeenz und Anfünung den _ 
rer Adern amleichteften einbilden. | —— "ML "* o 
yy vorhandener hie giebt co Durſt und Troc Tbe itin fme: a] 
viele klagen auch über eine ſonderliche Bittrigkeit in Munde; wenigftens 
bleibsihnen, wegen Zaͤhigkeit des I $, Der Gicfbmad longe im 4 
Wunde, wann ſie etwas Bitteres trincken oder einnehmen. 1 
Viele werden auch vor Cardialgie oder Beaͤngſtigung ums Hertze und y 
Hertz⸗ Grube gequálet : und wann die ipe am hefftigſten i tus vont — 
Schwigennichtdas deringftesu fpühren ; fondern es ereignet ficb eflih 
dieſes/ wann dis Hitze Kelinder wird, und fion zu der deit, wann ote Sina 
ger und sSánoe; fo fie auffer dem ette — qp n» voicoer mebr 
fale, alo warm, anfublen laſſen. | Wann 





IBN € vas. 3 à * 

















e Febribus Iatertittentibus. 89? 


enden Seoftefidy einige Excrerio ereignet, und der pa» 

: tiche allzu voliblicig iſt ſo pfleget das Schwirzen auch in denen cre 

ſten Paroxyfmis fich anzufangen: wann anders der Patient in waͤhrender 

ruhig und fille verb ront: en een Se hoy 

And jemebr nun der Krancke biefeo Schwizgen mit Giebult abwartet, 

deſto eber wird. er erleichtert, unb verliebvet die Schwerigkeicindenen 
À 









^ 4 


Gliedern. Auch mindert ſich darauf die He ftigkeit derer folge nden Pare 
' Oxyfmorum in Anfehung der Hitʒe · Verhaͤlt ſich aber der Patient nicht, —- 
vole es feyn foll oder liegen obberübrte limftände in YOege, ſo folgt das 
- Cid wines doch nado oem 4tent oder sten Paroxy mo. | )v PAR 
Die Hitʒe darff über 12, Stunden niche anhalten, fonften wird das 
compofitum ober fimplicem continuum acutum incliniret, oder ſich in ein 
hitziges gieber verwandeln will. — — pne 
5j oA e Es ift auf ſolche Art ein Febris compofita tx acuta periodo: wann mir e8 abet guber 
Zeit, da intermittentes graflirend gewefen, begegnet ‚ fo babe id) feine Reflexion a uf 
«7 n, acutam gemacht, fondera in ber Gur e8 pro intermittenre eradipef, —— IM 
Jemehr auch die Patienten plethorifcber Conftitution, und vot fane 
. gvinifcbem Temperamentfeyn , jelänger haͤlt bey ihnen der us legiti- 
Mise „und deſto gröfler pflegt die Hitze zu ſegn. Wiewohl es denen 
felancholicis, we 












—— HO den «ic Alan Iro me cde fente 
gen, Die durch luͤfftiges Bedecken ober uncubiges Liegen das Schwigen 
ee auch me an hartnaͤckigtem Anbalten der Hitze zu mangels 








Nd racc Luv WE i EET ! 
A d oni die Patienten in währenden Paroxyfmis durch Brechen, 
urcbfall ober Schwitʒen ſich evacuiren, je widerfpänfkiger und langwei⸗ 
iger haben fiedas fámt Y d zu befürchten. Je mebr fie aber, uno 
| e ohne beſondere Muͤhe in denen erſten Paroxylmis durch Brechen oder 
Durch f all von — befto be(fete Hoffnung Haben fie 3u einer leich⸗ 

ten Cur und ba TA Reftitution. do Zum) 

Und auf ſolche Art verhält fichs in Tertian- Sieber: Davon noch ore 
umerchen, daß die legitimæ ihre ordentliche Zeit des Angriffs des er⸗ 
ſten Paroxyfmi gemeiniglich in. denen Vprmistags- Stunden su halten 
- Das QUARTAN- Sieber bergegen tbue feine erſte Attaque gar ge⸗ 
wiß —2 4. Tera ein p mache ordentlicher Weiſe kein 
Schuͤtteln, auffer bey jungen Leuten, und fonft recht gefunden und ſtar⸗ 
cken Perfonen ; der Sroftaber oder Rälte ift empfindlich, und haͤlt hart⸗ 
naͤckigt biß zu 2. Stunden an. 





> — rr xr Evacua- 


w 
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-. Evacuationes macbt es nicht leicbt , wederdurch Brechen noch durch 
prd gemeiniglicb aber verfehließt es den Aib , und bringe Vers * 





ſtopffüng oder Verhãrtung derer Excrementen. ee 
Spanner und Drücden macht es nur in Hypochondrüs, wie auch En⸗ 
gigkeit und zuweilen Aengſtlichkeit: in Gliedern aber verurſacht eo eine 
derdrießliche Schwerigkeit Muͤd⸗ und Mattigkeit.... 
ierauf folge mit langfamen Schritten eineeben nicht. übrig ſtarcke 
Dine; es (ey dann, Daß die Patienten jung,plethorifch,oder ourcb vertebrz 
te Dixtumd bisige Argeneyen verbotben waͤren: doch iff fotbane sine ge⸗ 
meiniglicb trocfen, brenneno, ono fonft beſchweriich. 
Schwigen folge in dieſem Sieber nicht leicht ; und die Haupt 
Schmerzen timo cbr tmm alsreiffend, wann nicht die Patienten von — 
jungen Jahren ſeyn. Br A 
Die Hitʒe dauret zu 4. ſelten zu 6. Stunden. —— 
Zuwe ilen empfinden die Patienten etliche Stunden auch manchmahl 
Vormittags febon, vor dem baroxyſmo, Eckel, verlohrnen Appetit, Traͤg⸗ 
beit und Mattigkeit. a —— 
Yom Anfange dauret auch Die 2. Tage nach dem Paroxyfmo einige 
Mattigkeit uno Eckel oder Ubelſeyn. tino insgemein fino dieſe Patien⸗ 
zen eckdhafft, verorieplicb, muͤrriſch und nicht geſpraͤchigt ſondern be⸗ 
Minus ſo daß man nicht weiß, ob ſie tief finnig, oder gar Rupidoder tumm 
einhergehen. iol ) ps | Br. | * ds vd x 
— e tuhlgang und verſtopffter Leib findet ſich nicht allein 
am Sieber: ſondern auch an denen guten Tagen. Der Appelit welcher von 
Anfangebey Denen erſten Paroxyfmis gantʒ niedergeſchlagen geweſen ets 
manner ſich nach uno nacb , wann das Sieber hartnaͤckigt und anhaltend 
wird , und verwandelt ſich endlich gar in Zunger und Voracitatem; 
es wirdein —— Jedoch erſtreckt fich ſolcher Hunger nicht anf 
alle Speiſen/ ſondern zuweilen auf eine uno andere nur infonoetbeits 
ober sumwenigften auf jebmackhaffe, talte Speifen,offe uch auf bars 
eräuchertes oder geſaltzenes gleich, Sallat, falsigte See, Fiſche und 
eauerAraut. BESTER Ta ull io 
Was das Trincken anbelanget, ob fie gleich einigen Durſt haben pfle⸗ 
gen fie doch mehrentheils darvor su eckeln "nb nil KO12d fis 
Es iſt zwar nichts Ordentliches , daß fie Huſten bekommen, doch iſt 
ein trockener und tief zu holender Huſten eben nicht fo gar ungemein. : 
Dieſes Sieber tfEüberaue langweilig uro anbalteno, alſo daß es zu ei⸗ 
nem viertel, wohl gar zu einem halben Jahre dauret: ja eo iſt nichts ſelt⸗ 
fomes wann Quartan- Sieber ein ganzes Jahr an einem Hatienten bleiben. 
Es yerfells fib auch zuweilen, und Tft ſich durch Artzeneyen sine 
| cio 


NR j 


L8 Membr VH. De Febeibus Dleeritténtibin, 3899 — 
Zeitlang unterorücben: koͤmmt aber in Eurger Seit voleber, ngleichen 
verwandelt es fich leicht in andere Beſchwerungen/ welche in Der Leber 
oder denen Glandulis Mefenterii, ihren Urfprung haben, oder als Miltz⸗ 
 Beanchheiten betrachtet werden koͤnnen: Ex. gr. in I&terum, Helticam, 

‚Hydropem Afciten, ner uda Colic, Sticken trockene. 
Magen⸗ oder hypochondriftbe Huſten, und tit eine Univerfal- Cachexie;. 
oder wafferfüchtigen Geſchwulſt. "us 





1 fÉobediebt ficb auch zuweilen/ daß gar das Sieber eine Metaftafin it 
das lincke Bein macher, wodurch daffelbe mit verbartetem Geſchwulſte, 
ige, fcbwarg-brauner Röthe, Tuchen, Breniten, Schmerzen ıc. belegee 
wird: und wann es in dieſem Stande eine Zeitlang verharret gar in boͤß⸗ 
artige und unheilbare Geſchwuͤre ausʒuſchlagen pflege. — 
Zuweilen pflege auch auf lange anhaltende Quartan - Fieber eine 
ungewoͤhnlichẽ garſtige beſchwerliche und unbaͤndige Kraͤtze zů folgen. 
o Mino vote Febris tertiana insgemein junge Leute betrifft; alſo kommt 
das Quartan-Steber leichrlich an alte und betagte Keuter: YOciber aber, 
. ean fie einigen Mangel ar Menfibus leiden, ober Durch Medicamenta, 
‚welche beffeige Regungen und Bewegungen um Die Venam Portz, Oder 
jf opffuntt aan Bertehre tractet worden, werden ohne Un⸗ 
'e Alters damit befallen: : ii A UE UE 
artan - Sieber, wann es zumahl mehr unterdrückt, als würd 























flegeleichtlich wieder su kommen, ober ein Recidiv 
ote Jahrs⸗ Zeit berbey tommt , da ee den Anfang 
> dar leicbt wieder su regen * Oder an deſſen Seatt 


Seiten: andere hypochondriftbe hartnaͤckigte 25e» 


9 Auch ib ie Quartan - Sieber zum ófterm mit 1&tero oder der 
Gelbſucht einen Wechſel zu halten, wie auch mitoer Dyfpnea, mit Tumo- 

ribus edematofis, afciticis und tympaniticis; ferner mit der Cachexia und 
Tabe: alſo/ daß, wann das Quartan - Sieber ftille iſt dieſe Beſchwerungen 
ſich hervor thun; oder wann Diefe Aflectus ſich verliehren, Das Quartan- 
Ee fico wiederum aͤuſſert. Zuweilen aber fito (olcbe Aranckheiten 
Damit vertrüp(ft und sugleich vorhanden , oder folgen auf dem Suffe 


nach. NEUERE We — | cs 
- « 9UOZ IDIANA INTER MIT2 E.N4ift ein rares Sieber, und 
yom Tertiana duplici gar ſchwer suunterfcheiden. | 
-—  $£sbataber PlcheParoxyfmos, welche entweder alle Tage ihre rich⸗ 
eige Zeit und Stunde halten, Oder, wann ſie ja anticipiren oder poftponi- 
ren ſie doch nicht mit denen vorhergehenden uͤbereinkommen. 


2 | | Er rra Not, 





u 





o5 — dA. Maghr.VIL, De Febeiba Intermittentibis. — 
Nor. ‚Hier fan bie Beſchreibung von Tertiana duplici , welche Droben P. "89i 


gemacht, reperiret werden, foiftdiefer Susamleichteften zunerftchen. = 


Die Mechfelung derer Paroxyfmorum inanticipandovelpoftponendo 
ift felt(am, Die Beſtaͤndigkeit des Paroxyfmi aber ——— — 


Der Anfallift frübeum 6. biß 7. Uhr: der Patient frieret und ſchauert | 
mebrentheils einer Stunden lang: und darbey ridi et fid gemeinis 
—— 


lich, oder bat Durchfall, ober beydes zugleich. Darauf 
—— Kopff-Schmerzen, Unruhe, Durfl,2c. - — Pod 
In der Daure aber iſt eo kuͤrtzer ale ein anderes Sieber, fo daß der gan⸗ 
Be Paroxy(mus faum 6. Stunden an alt. Auch das gantze Fieber waͤhret 


an uro vor fib ſelbſt nicht fo lange, ale ein anderes , vooworgeoacbte Ex- 


cretiones im Brechen und Durchfalle wohl von ftatten geben. 


TERTIANA DUPLEX abermuß ausdenen über bem nter. — 


Tas, in Anfehung der Stunde des Angriffes, miteinander accorditenden 
Parox yfmis erfannt werden ; wie auch aus der Daure derer Paroxyfmo- 
i, e. Der montägliche Paroxyfinus kommt um 2. Uhr Nachmittags, und waͤhret bi 8. Uhr 

auf den Abend, mit diefem fommt der mittwoͤchige übereins ber, foclder auf den 
Dienftag erfcheinet, meldet fich frühe um 9. Uhr, unb Dauret biß 12. Uhr, oder 3. Stun; 


tienten befaͤllt. / | ee ——— 
Es iſt zwar die Obfervatioziemlich curieus; finde aber nicht daß fie 


ben ; und auf ſolche Art verhält (ic) derjenige, welcher aufden Donnerſtag den Pas 


einen beſondern Nutzen in Praxi Medica babe. | Dann es laͤſſet ſich fo ei 


fimplex als duplex fc bris inrermittens auf einerley Art curires, — 
. Darauf bat man mehr au fehen, ob es merd Ticb unterlaſſe unt ob 
auch gleich dieſes, batman es doch nicht negligent 31 tractiren ; fonften 


wandelt. | 


£9 fich leicht in continuam , ja wohl gar in einen Typum acurum yerz 


.... Welches alles man am leichteſten zum Theildurch Médicaibienis esi. | 
^ da, zum Theil durch hitziges Verhalten, uno Verwahrlofung des Schwi⸗ | 


ots, erbalten Fan. 

feyn, koͤnnen Durch bert serine Sebler in der Dizt, Oder, nacbooefebat 
fenbeit der Jahrs-Zeit, Durch Veränderung der Lufft eimRecidiv bekom- 
men, unddarinnen fichleiche in acutam verwandeln — * 
^^^ Ano eben die acutæ, welche aue interwitrentibus entſtanden find her⸗ 
nach ins gemein ärter, als andere, werden inflammarori29derapofternato. 


Ja auch die curirten Sieber, welche palliative, oder ſonſten unterdrůcht 


des: auch pflegen auf dergleichen verwandelte Fieber hernach leicht he 


&icz lenta zu eñntſtehen | ' fm 
Die aber ibreRecidive etwas langfam machen , verwandeln fich in 
Teruan · Sieber, Et 


e 


x 
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 &ten;ten,sten Cat ibreParoxyfmos formirten : allein weıl folches bi 
gar felefames ift; ja wohl gar suvermuthen, daß mancher folcberley Ca- 
dus nur tranferibire, oderfngire:. fo hatderen Betrachtung eben nichts 
Ponverliches hinter fich. | Ich halte vielmehr oarvor , daß in ſolcheri es 
Siebern Die Motus febriles ourcb accidentales errores in Unordnung ges 
"bracht worden, uno bernacb nur ale unsulánglicbe Molimina erfeheinen, 
uno bald übergángig werden, oder fonften keinen Beſtand haben; smmabl 
wann etwa fogleicb eine przcipitante E.vacuatio folget. MG 
Bleiben aber alle febrilifche Molimina ſtockend, fo verwandeln fid» 
felcberley Sieber gar gerne in affe£tus contumaciores, nemlich iniétericos, 
| een won cdematofos, tabidos, &c. 
ihre Paroxyfmos machen; fiefino aber mebrentbeile Öffentlich continuz, 
oder ſind geneigt ficb in acutam zu verwandeln. : | 
.. — "Wet. Sd) Fan mich von diefer Art zweyer Patienten, aber mit glücklichen Ausgange erinz 
—- mer Der eine war ein etliche 5o. jähriger Drann, bep bem verwandelte fid) dag 
0) Fertian-Bieber erſtlich in duplicem , ben legtern Tag aber mufte er den Paroxyfmum 3, 
c mabhlausfichen, und daraufbliebe das ieber auffen. Bey diefem Patienten habe ich 
RR Kine Chinam Chine gebraucht - S meinem Iften Jahr⸗Gange aber p. 98. lautet eite 
.. Cafus: Ein Cholericus bon 30. Jahren befame im Junio 1720, Tertianam , daran er 
-* .— pad vorige Jahr gelegen: id) gabe gleich nach geendigtem Paroxyfmo Rad. Ipecac. 9j. 
^. darauf verwandelte ſichs in Tertianam duplicem: und da ich Vinum Chinatum auch fo 
? gleid) zur Hand nahnie, gabe ed ben 4ten Tag 2. Paroxyfmos, Mit continuirlic)er Schwis 
- — - gen, omit bad Fieber gehoben mar, und ohne Recidiv auffenbliebe; obgleich der Pa; 
2... fient den 3ten ober aten Tagdaranf in Fühlen Regen⸗ Wetter ausritte. 

-  MlleFebresintermittentes, welche keinen richtigen Paroxyfmum bal, 
ten , uno ibren Typumleicht verändern, incliniren, ficb in andere Kranck⸗ 





















ıch folcbe Febres duplices, welche des Tags 2,mabl 









beiten au verwanoedlt, — 0 1. 0, 
" Dienigen Sieber, veeldoe anticipirem find geneigt ĩn acutam 90er con⸗ 
tinuam, Oicaberpoftponivon, in langweilige oder lentas ſich su verwan⸗ 
deln: co ſey dann daß Git Paroxyfmi ſich in ihrer Daure perminderten / und 
lleseít kůrtzer würden, welches vor ein Jeichen oet Beſſerung, zumahl in 
poflponenübus, angenommen wird. 
- "Not, Anticipare heiſſet, wann der Paroxyſmus intermittentis allezeit eine oder 
02.3 etliche Stunden eher kommt: poßponere aber, wann er fpäter fommt. Das 
7 erftete babe ich biefiges Ortes faft bey allen Fiebern gefunden, unb es alg 
7 ein Zeichen emer baldigen Beiferung, oder teichtern Eur angenommen ; das 
andere aber ift was — uk » Lina 

Die Gieber aber „ welche feinen beſtaͤndigen Typum halten , ſondern 
ich tana untleich, fovoebl in der Zeit des Angriffs, als der Daure des 
fich gans ungleich, & 3 Paroxyfini, 


«x 
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Paroxyfini, aufführen, werden Page genennerzu jo 
continu, uno von ungewiſſem Ausgange — 2: 
















Sie koͤnnen aud) Erraticz beiffen, t6 cnr 
v Dach jurůckgelegter vede id nehme nunmehre denTe t 1 
toris felbften wieder zůr Hand. — | 
 — S. r. Dasleicht teffeunb fimpliciffimai bete 
termittentium iſt Tertiana- legitima : das verd 
(fufpe&iffima)ift bep etlichenSemi-tertianagderT 
duplex, welches ale Tage mit denen über den andern Tag 
accordirenden Paroxyfmis feine Wechfelung «d a6 hart⸗ 
naͤckigſte aber und zu allerhand langivietigen Beſchwerun⸗ 
gen geneigte Sieber iftdasQuartan-Fiebet. 0 
Den Unterſcheid dieſer Fieber findet man am richtigſten unter Denen be⸗ 
mercen Signis. | p 
Wann aber Tertiana duplex vor fufpe& gehalten wird/ nůhrei fole das : 
be, weil viele Autores, fonderlich aber Ettmüller Tom. IL p. m.265. Darvor hal⸗ 
ten, baf bicDuplicatio hujus febris herkomme enttoebet ex 1 .trore Ci rationis, 
oder ex Errore Dietz. Ex Errore Curz. entflünde Febris duplicati le , 1o 
‚mit Specificis unb Febrifugis gu: vorfchnell waͤre ehe Univ erfalia gebraud 
den, wann ju hitzige Medicamenta gegeben würden, —— hatiente 
Stillung iu ſehr ehleten. Welche Meynung de d "heorie unſers Dein Autoris 
überaus conform if. ExErroreDiztz: wenn ^ie Patienten in unb at fiet t | 
Paroxyfmo zu viel Speiſe zu ſich nábmen ba | das —55 — leeren Magen faͤn⸗ 
de: wann ſie die noͤthigen Schweiſſe verhinderten, 1 Andere fermentefci- | 
rende Speiſen genoͤſſen. Von ber Diet wird brunten 1.0 ande o ? 


6.2. Daß der Fomes oder bie Materi: | peccans dieſer 
| Sieberinund umdie primas vias fi i6t/ batborlán, te fon 
D.Stifferus ín einem befondern Tra&tat. — Sant 
auſſer dem daß man wahrnimmt / daßdie Tertian- Siebet 

gumófftern von kuͤrtzlich ober neulichft gefchehenen s D Quat- | 
tan- Fiebern aber. pon lang vorhergegangenen / oder lang 
continuirfen Diat- Fehlern entfteben ; die duplices aber, 
ER fich PRIOR: mug denen TRUE Quar- 
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Jotingen: fobemerchet man aus ber Sur 
igeftiva ſowohl / welche an biefen Sorten evacuiren; 
als Dit von Natur felditen in und aus denen primis viis er 
vetenEvacuationesmußlichfenm. —— 00 — 
Der Herr Autorin Obfery. Clinicis p.169. explicitet diefes mit folgenden: 
t4 aß Die Urfade im Magen und Darmen fep , weiſet auch bie Art, auf welche fich 
Dies | HR plis Da fh bie S ratur felbft Durch Brechen und Durch⸗ 


ebrium intermittentium koͤnte (d) allhier weitläufftig fenn s weil 
Y ipee Pathologie abgehandelt worden, fo übergebe 
ſolches, und gebe dem Sen. £c ER Anmeifung indie practiſchen Tabellen 
des Deren D. Zundkers; Desgleichen werden viele befondere Urfachen in fpeciellen 
 Cafibus in méinen tnunbllten Jahr-ängen nabmbafft gemacht. .— — 
Dieſes aher kommt mir de Caufa materiali fonberlid) bedencklich vor , daß, 
ba ein Jahr, wie Dad andere, Diæt· Fehler begangen werden koͤnnen, unb aud) bt» 
aano E den; dannoch manches Jahr gar kein Febris intermittens wahrge⸗ 
nommen wird; zumahl wann andere Kranckheiten graffirenb ſeyn: unb Daß bete 
jn, wann intermirtentes grafisen, bet lette Diet Der andere Fehler et 
ögend fen, ein Sieber zu erwecken; und Daß jur felbigen Zeit nicht leicht. ein andes 
nommen werde; Diefesbringt mich auf die Gedancken, Daß dag 
eitun 9 Derer Sieber, ‚in Sormirung des Typi, in Anordnung De» 
‚nicht ſowohl auf Die Befchaffenheit Der Materix peccantis, 
Difpofition Dez Natur anfomme; Diefe aber am meilten von 


i etia mit unterlanffendem ſubtilen Contagio, zu ber beſon⸗ 
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6,9, € ſeh aber in Tertiana fimplici oder duplici, fo 
Batimanjeuab allewvege at bie vorhandene Plethoram gu fe 
ben. Dann diefe contribuire Da8 meifte zu der uͤbermaͤßi⸗ 
- gun und anhaltenden accidentalifehen Hitze / als welche in 
^Fertian-Siebern fonft cbennidt fo gar befftig zu ſeyn pfleget : 
das Srieren hergegen ift in Diefen Stebern etwas eigentlicheg 
- (proprium,) nemlich in Tertian-Siebern, Je weniger nun 
der groft vermercket wird, unb doch ſtarcke anhaltende Hitze 
drauf folget; je verdaͤchtiger a) iſt das Sieber. forpobl à Ans 
er a Vict Mo euo DHT 
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fehung feiner Hartnäckigkeit oder ſchweeren Cur / als audy in 
Betrachtung der Langweiligkeit / wann nemlich bie Hitze noch 
moderirt / unb nicht allzuhefftig iſt: woferne aber dieſe allzu 
vehement erſcheinet / fo pfleget Tertiana ſich leidytinconti- 
nuam, oder gat acutam gu verwandel. 
a) Unfer Herr Autor braucht Das Wort ſuſpect ober verdächtig qu unter⸗ 
ſchiedenen mahlen, unb fan eigentlich fo viel als hefftig und gefaͤhrlich heiſſen man 
fan ed aber auch pro malignitate expliciren, und Daher Die Srageformiren: © 
Febris intermittens auch) maligna ſeyn könne? Diefe Quxftion beantwortet Ett-- 
müller Tom. II. p. m. 257. mit Ja: und allegitet viele Autores und Obfervatio- 
nes. Sein Raifonnement Darbey ift; wann Febres intermittentes ſolche Sym- 
ptomara vorzeigten, Die (id fonften in Febribus centinuis unb malignis fu ereig⸗ 
nen pflegten, und bey anwachfender Hitze Des Paroxyfmiber Pulfusniditmagnus, . 
fondern parvus & debilis,celer & frequens wäre; ſo waͤre es ein geroiffes Zeichen 
Der Malignität. Dieſes affirmirten aud) Julius Cæſar Claudinus, Sennertus 
Meniotius, EpiphaniusFerdinandus, Galenus, Rhodius , Marcellus Doga- 
tus, welcher gar Petechien in intermittentibus gefeben. Diefem gebe ich mei» 
ne eigene Obfervation mit bep ; Die (d) nemlich ín meinem Iften Fahr » Gange 
p. 104. bon einem jungen anne aufgegelchnet,, bey Deme Febris intermittens, 
Wegen vorgangigen hitzigen Teactaments, anfangs einem Febri malignx wai 
allein in allen andern Symptematibus gleid) fahe, fondern aud) gegen Den 7den 
Tag wuͤrckliche Petechien austriebe, Den 9ten aber In geboriger Drdnung Fame, 
Einen gleichgültigen Cafum referiret auch Riedlinus in Lin. Med. Anno L p. 127. 
von einem Juden, fagende: es habe felbiger am Febre quotidiana Darnieder ges 
legen und in Dem Paroxylmo aflegeit ſtarcke Bangigkeit und Unruhe erlitten,adeo 
ut femper aliquid maligni etiam ſubeſſe fufpicarer (funt verba Autoris); 
babeberobalber Denen gehörigen Fieber- Argeneyen allegeit etwas von Alexiphar- 
macis mit beygemifcht,und e8 endlich fo weit gebracht,daß Petechien hervor gebros 
chen, die Bangigkeit Darauf nachgelaffen, und das Sieber fid) fobanm mit leichter 
Mühe curiren laffen. en a En 
Nicht allein aber pflegen intermittentes malignz gu feo, fondern fie find 
sum öfftern wuͤrcklich conzzgiös und anſteckend. ie nadft verfloffenen Jahre 
1720, 1721, und 1722, Fünnen Davon ein mercliches Zeugniß ablegen, Dann ba 
mir jegiger Zeit, und aud) vorher, jährlich kaum 8.biß vo. Perfonen an Febribus 
intermittenribus zu handen kommen; fo Eonten in Diefen Fahren jabrlid) 200, big 
250. gehlen,und in manchem Haufe lagen Deren 3. 4. und. mebr auf einmal Darnier 
Der... Herr Juncker in Confp, Med. Edit. I. p.368. giebt Darinnen aud) 9Sepfall ; 
mepnet aber,es muͤſſe eine craffa converfatie & contactus ſeyn, wann e? Vir 
| | | elfe, 
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"folie; " gt €8 muͤſten Die Patienten. in einem Bette bepfaminen liegen; aus 
einerley Gefäffen trincken, und um Magen und Därme (don ihren Zunder- las 
ben, Allein es begtuget Sylvius in Oper. p. m. 794. & feq. Daß es An- 
"no 1667. fo anftechend ald Die Peſtilentz geweſen: ja es Hätte fi) Anno 1669. 
& 1670. fo deleterifd) erzeiget, DaB ín Leiden zwey drittheil Menſchen Daran 98, 
ftotben, Einige hätten dieſes Fieber zwar pro continua anſehen vooden s Allein 
es ware in der That nichts anders als Terciana fimplex ‚und bey) etlichen duplex 
geweſen. Es bemercket aud) unfer feel. Paulini in Obf. Cent. 3. Obf. IX. p. 303. 
beider contagtofari, uno aus‘ Salmutho ex Sennerto Tertianam conta- 
hu Ein Raifoanement über die Ch insedit epidemicam de At) 1720. 
und ſonderlich daß damahlige Febres intermittentes jugleid) maligne getoefett, - 
und worinnen die Malignite Dererfelben beftanden , tan man in Herin D. Hoff- 
manni Medic. Confult. Part. II. p. 90. &feq.fefen, Mehrere Nachrichten von 
Diefer befondern durch gantz — bekannten Graſſation wird man, wann 
Lu iat —— vete .Kanold$ Breßlauiſchen Sammlun⸗ 
nden. 

7$. a AUC Quartan-Fiebern hält der Froſt zwar laͤnger att 
alii in Tertian-Sitbetn / ift aber hergegen nicht foftard / umb 
die Hitze ift auch um viele Grade gelinderrund vonfurger Dau⸗ 
TEN DIE Quotidiane pflegen fich auch gemeiniglich im Sroft 
und Hitze etwas empfindlich zu bezeigen: doch halten ſie nicht 
gar lange an. Fe laͤnger aber dieſe beyden sym ptomata to⸗ 
ben’ deſto verdaͤchtiger fi ſind ſie. | 

!& s." Gleichwie biefe Fieber nach Art und Beſchaffenheit 
der Materie’ Davon fie entfteben fich zu verhalten pflegen: 
alfo hat ſolches ein Medicus (id befonders zu Nutzen zu ma 
chen / und feine Cur darnach einzurichten. Dann wie eine zur 
Bewegung nicht wohl difponirte oder ungeſchickte Ma- 
terie ſich nicht leicht heben tmb forttreiben laͤſſet: alfo bat im 
Gegentheil eine wohl præparirte und mitigirfe Materie 


nicht nótbigibaf man fie mit Gewalt auszuwerffen fuche: 
Die Cautel zu dieſem $o ift: Wann man aus benen Paroxy(mis wahrnim̃t, 
baf.eine Materia vifcida immobilis im Tun unb Gebármen vorhanden; F ſo 
99. yy 
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ofi man verfuchen,. folche Durch, Digeftiva unb andere Praparantia beweglich 
made „und esmad) Dutch Laxantiaausjuführen, - QBäe ieabes (hen bem 
lid), fo hätte man nicht noͤthig, viele Evacuantiagu brauchen; inmaſſen fie bie Naͤ⸗ 
fut von felbiten auszuwerffen vermoͤgend wäre Was nun Przparationem und 
‚Mitigationem materiz anbelanget,folche.halte allerdings noͤthig. Ob manaber 
bit Edu&tionem oder Ejettionem allezeit der Naturüberlaffen foljbotinnen bege 
ich einen Zweifel. Dann obgleich Die Materia mobilis ift $ fo fehlt es Dod) gumeilen 
an hinlänglichem Triebe, dieſelbe auszuwerffen; ‚oder es liegt (onft nod) einiges 
Impedimentum im Wege, welches durch ein Laxans, oder nicht allguftarckes.Pur- 
gans  zumahlbey fonft gefunden Leuten, uno impetu hinaus gefchafft werbenfan, 
Wilb beraad) bie Natur ruhig werden, fo merckt man es bald an Berminderung 
Des Paroxyfmi ;. 0 nicht , fo fan. man ‚ohne Bedencken in:Cafibus levioribus 
ein ficheres Febrifugum ‚brauchen, und Die in fanguine vel primis viis refi- 
«uam materiam, quf ordinair gewohnte Art ,fucce(five evacuiren. 


7&6. So wohl bie gefunbe Z3erhunfft giebt es att bie 
Hand / als aud) die Erfahrung befräfftiget es.Iwiein Tertian- 
und Quotidian- Fiebern bie Motus fpecifici a) derer Par- 
oxyfmorum dahin zielen / daß eine Excretio entibeber durch 
Brechenoder Durchfall gefchehen foll. Und: ba. dergleichen 
Excretiones ‚die entweder von felbft entfteben, oder durch 
Medicamenta zu rechter Zeit erwecket werden. wann ſie wohl 
von ſtatten gehen / das Fieber gar mercklich mindern ober lire 
dern: alſo / wann zugleich in Anſehung der Hitze unb Darauf 
folgenden Schwitzens / b) vorſichtig unb ordentlich verfahren 
wird: ba fobann bas Fieber / was Die Paroxyímos anbe⸗ 
langet / nicht allein taͤglich abzunehmen beginnet / ſondern / ſo⸗ 
ferne anders cine gute Dieet beftánbig obſeryiret wirds auch 
gaͤntzlich weichet. rirraclib- 
i. a) Motus Paroxyfmorum ſpeciſici koͤnnen allhler befonders Der von auſſen 
einwaͤrts preſſende Motus Tonicus, und Det hernach innerlich entſtehende Motus 
"l'onicus Periflalticus ventriculi &inteftinoràm genennet werden , als bermit⸗ 
telſt welcher Bewegung Die Natur bemübet iſt, die Materiam febrilem oder pec⸗ 


cantem [of qu weichen ju ruͤtteln und fort zu Schaffen, 
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ı b) Schwizen ift tineEvacuatio externa, welche, mann fie auf die innerli⸗ 
che folget, vermógenb ift, ein Sieber in kurtzer Zeit zu heben, fo ferne es nicht mit bes 
fondern Symptomatibus vergeſellſchafftet iff, Man bat aber infonderheit dieſe 
Cauteldarbey in acht zu nehmen, Daß man ſolches mehr ad voluntatem Naturz 
geben laffe,als durch) Medicamenta calida vel regimen coactum befördere. Und 
zumahl, wo die Dizt-Fehler — man ſonſt einer Materiæ peccantis in 
primis viis gewiß ift ; bat man fid) vorzuſehen, Daß man auf dieſe Excretionem 
nicht qu vorſchnell tveíbe, Dann es kan leicht gefchehen, Daß eine Materia mobi- 
lis, biliofa, &c. welche am commodeften Durd) Diarrhocam ihren Ausgang gt» 
Funden hätte,ing Geblüte gelocket wird und hernach Darinnen, weil fie jut Excre- 
tione diapnoicannicht (o gar geſchickt ift,viele Befhwerungen und ein Iangweiliges 
Sieber verurfächen fan. Iſt aber Das gröbfte erftlich in primis viis ausgefegt; 
(o Fan bernad) Dasjenige,was in der Maffa fanguinea undulitet, garleicht aude 
Durch Schwigen ausgeworffen werden. ^ —— 5 00 a | 

. WanndieEvacuatio interna gefehehen, alsdann halteich vornöthig, daß 
Das Schwitzen welches die Natur ſelbſt befördert haben will, wohl abgewarket, und 
nicht negligiret werde: zumahl wann etwa eine verhinderte Tranſpiration den 
erſten Anfang zum Fieber gemacht,daffelbe zu Der Zeit gratfirenb,unb bet Patiente 
fid) eben keines Dixt-Fehlers erinnern kan. Herr D. Kanold im Junio 1720. 
— fagt: „Die Hitze hatte bey allen vielen Schweiß bey unb nachgaͤngig unb « 

iefer continuirte aud) fub Orthoftadia die intermedio, wann fid) ber Pas « 
tient nur wohl bedecket und auſſer Anfall derer ftoffenden Winde hielte.DiefeEva- “ 
cuatio war in Der That die hauptſaͤchlichſte; und Durch ſolche folvirte fid) der “ 
Morbus am gewifleften und Eräfftigften: wie hingegen, wann Der Patiente “ 
- Diefe Excretionem fpontaneam ftöhrete, Die Krankheit allemabl länger währe « 
t€, So gar geſchahe e$, Daß jemebr der Schweiß in acht genommen wurde, jc 
gelinder Fame Der Paroxyfmus, und anteponirte wenig oder gar nicht, fondern “ 
Fame hora Kata: jemebr aber jener gehindert wurde, je ftarcfer Fame der Par- 
oxyímus wieder,und anteponirte vom neuen defto empfindlicher. « 

Bann ich zu Patienten geruffen worden, welche Preparantia, Evacuantia 
und Chinata gehöriger maſſen gebraucht, und nunmehro zum Schwigen inclini- 
tet haben, fo babe beffen Continuation bergeftalt angeratben , Daß fie bif zur 
Stunde des vom neuen revertirenden Paroxyfmi haben liegen und bedeckt bieie 
ben müffen, Hat auf ſolche Art Das Schwitzen continuiret, fo babeibnen gewiß 
berfprechen fónnen,baf der Paroxyfmus aufjen-bleiben würde: hat aber der Par 
oxyfmus Die Oberhand behalten wollen, fo haben fich eine ober etliche Stunden 
borber, aud) bey bem beften Regimine, bie Schweiſſe verlohren, unb ein gewifles 
Kennzeichen Desbald.vorhandenen Paroxyfmi abgegeben. : An mir felbften babe 
id) wahrgenommen, Daß das Schwigen nad) Dem ‚Sieber uberacht Tage conti- 
auiret, uno bep Der leichteſten Motion ſich „ehrt hervor gethan; Dahero ^ 

un quU) 9p & Un? 
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daſſelde abzuwarten. alle Gelegenheit gefucbf.. Und da ich auch im: iegen» Better 
zu ir nicht vermeiden konte; ſo muſte eine Bid ao Rd al Nd —* 
Courir-Reiten Dag Mittel ſeyn, wodurch dieſe Excretio ihren Fortgang haben 
Eonte: bep welcher erhaltenen Kxcretion mir ſodann auch Die Diet Fehler welche 
in Sifiy und Gallapfjen beftunden, keinen Schäden brachten... = 1... 
Dieſem nach fage mitdem Herrn D. Kanold unb andern dorfichtigen Pra&ti-- 
cis, daß das Schwisen in Febribusintermittentibus, nach überftandener Hige, 
unb in declinatione Paroxyfini,einenühlicheund nötige Exeretofep, Golf 
aber nicht fogleich nad) Dem erffen ober, andern Paroxyfmo Durch higige 2lr&e 
ober andere beiffe Bedeckung zu frühzeitig. forciret , fondern:nach Der Satur. 
Anleitung gemachlam abgewartet werden. Ein leichtes Fieber laͤſt fic) aud) w 


auf vorgdngige innerliche Evacuation, beym Gebrauche einiger. Pulverum diges 
fivo-abforbentinm,Dadurch fucceffive heben; von einem ſtarcken aber barff matt, 
fich biefe Hoffnung nicht machen, Daß es allein dieſer Excretion Parition leiften — 
werde, Hingegen aber darff man ſich auch nicht Die Furcht einreden faffen; Daß Det 
Gebrauch Der Chinz Chinz in moderater Dofi dieſe Evacuationem füdorisbi 

Dern werde; neins ich. babe vielmehr wahrgenommen, Daß Das Schiikin efto, 
leichter Drauffolge y «6 kommt aber.alles.dißfals auf ein ruhiges Verhalten des Pa⸗ 
tienteng.an:: und verfichere.ich aus viefähiger S Haben es eni MON zutraͤgt 
Daß ein Fieber nad) vorhergebrauchten innerlicher Præparation, Laxation dieſer 
aͤuſſerlichen Evacuation, unb Der. Chinæ Chinz nicht nachgeben fonbern fid) uma. 
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noch Dorqu exafperiren will, aemiflid) Der Fehler auf Geiten.des Satientené , und. 
nidtinber Medication. ‚oder indem Genio.morbi ju EM uds ntens, un. — 


6.7. Decetffatione oberbon Auſſenbleibung des Fiebers / 
(oiboblinintermittentibus,alé auch auf gewiſſe Maſſe — 
continuis, iſt noch dieſes zu mercken / daß es eine gute und be⸗ 
ſtaͤndige Beſſerung ſey / wann das Fieber von einem Paroxy- 
{mo zum andern immer gelinder wird / unb endlich alſo auſſen⸗ 
bleibet/ bag der Patient allgemach bie Leichterung auch an ſich 
ſpuͤre. So ferne aber auf einigerley Art denen Paroxyfmis. ..— 
Abbruch gethan wird; der Patient aber noch beſondere Mat⸗ 
tigkeit ſowohl des Leibes als Gemuͤthes an ſich wahrnimmt / 
fo iſt dem Auſſenbleiben nicht zu trauen. Auch iſt nach Stil 
lung’ oder Auffenbleibung des Fiehers / obgleich der Patient 
fi täglich heſſer findet / noch ing beſondere dieſes zu obfervi- 


£d, 
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ten; daß. Ss $ | DE fonflen ber — zu nennen; 

ire E oder andern 23erbalten, fein Fehler be 
 gangen werden mög y; fonbern der Patient aufs befte ficb in 







NE In Me a, feine vom Cornelio. Cello ju dependiren, als 
f ‚Il. Cap. 16. p.n. chreibet; Si febris quievit, din meminiffe ejus 
ei 











convenit: e 1e b. in rigus, calorem, cruditatem, laffirudinem. Fa- 
i cile enim rever titi T ufi Afano quoque aliquandiu timetur. Diefeg recom- 
mendiret aud) Bartt linis ‚in Attis Haffnienf. Vol. I. p.191. fonderlich Denen 





licet morbo, diu Paroxyfmi tempus obfervent, & 


Quartanariis, t d lcu [o 
rome ivam declinent: ja fie erinnern, Daf ein folcher Patient (o gar 
bie Stund id QUE B QE Porox xyfmus. fich eingeftellet, in acht nehmen ſolte; und 


em lo bractico daß ein folder Fiebers Patient nach der sten 





Qc , : inde& unde, da er fonft dag Ca ORE Jis cueſun ſau⸗ 
e ein Recidi: iie p Dl | | 
Sure. Tertiane. DR ac ven 


fi "c offe CONSU 'Diat- Fehler gefcheben/( ip 
JY menneabernicht folches da ein Patient langean einem; 
in unve auliche Speifen genoffen) und ein Tertian- Fieber 
araufet 3: jemebrdergleichen/ ausübeler Diet herruͤh⸗ 
er der unb einen Zunder des Siebersabgebende Materievors 
anden; jemehr aud) der Patient fonft von gefunden unb fri 
(cbe nLeibes-Keäftenifts jemehr die Pacoxyfmi fid) öffentlich 
und Sich jeigen ; und jemehr ein Brechen nicht ſowohl gu 

tſtehen ſchemet / als wu rcklich fich ereignet: jegetviffer, ge⸗ 
chwinder,/ und fic erer wird das Fieber gehoben, entiveder 
dutch der Natur ihre eigene Evacuation, oder durch Beyhuͤlf⸗ 


1té Médici, und die von demſelben adhibirten Mittel, 
Wann eine gute und vegete Natur nach kuͤrtzlich geſchehenen Dizr- Fehlern, 
| — * Eſſen — geſchehen, ſelbſten bedachtiſt nichtals | 
kin, ‚nd REN — febriles, ſondern Durch — 
| 09 99 3 
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aud), (Vomitus) Brechen, oder Durchfall ju erwecken: da fat ein Medious ſich 
nicht lange zu beſinnen, ob er durch gelinde Vomitoria oder Laxationes Qet Na⸗ 
tur zu Hülffe kommen wolle ober nicht? Er Fan fich verfichern, daß er durch ein ein» — 
tziges Laxans ín ſolchem Falle mehr ausrichte, als wann er einen gantzen Krahm 
Przparantia, Digeftiva, Stomachica und Sudorifera adhibirte.' Rr wid eis 
ne unberbaulid)e Speife genoffen ift 5. je «ber laͤſt (ic fid) Durch. ein Vorsitorium Dto — - 
ben und wieder ausmwerffen: giebt man ihr aber fo fange zeit, daß ſie fihindem — 
Magen feft fegen fan , und darzu mit einem gähen Schleime überzogen wird; (o 
Fan man hernach auch Die ſtaͤrckſten Vomitoria umfonftanmwenden. Und man bat 
wohleher Hiftorien, daß dergleichen unverdauliche Dinge viele Monate, ja viele 
Fahre, in dem Magen unberoeglic) (tílle gelegen, unb nit anders, als durch der 
ratur ihre befondere Würcfung, haben evacuit t werden Fonnen. — 


- 


Ein Cafüs von dergleichen fpeciellen Fieber⸗ Cur, welche bie vatur felbften | 





vorgenommen, Fan in meinem Iſten Jahr⸗Gange p.roo. gelefen werden: admo C 


anderthalbts. &arpfren mit befonderm Appetit genoffen, ben Magen (9 weit qug» 
bebneten, Daß die in einer Plica ventriculi in Die gte Woche verborgen gelegene 
Buͤcklinge wieder [of werden, und mit denen Zifchen zugleich fortgehenkonten, WBie 
lange unverdauliche Speifen im Magen liegen Eönnen, Davon fanauchmeinlilteer — 
Jahr⸗Gang im Febr. de Morbis Mulierum num. 5. in Relation unterſchiedli⸗ 
Her Diftorien Zeugniffe ablegen. u * 

$. 9. Die gantze Eur aber und Reftitution des Patien⸗ 
tens beſtehet darinnen/ daß 1.) primae viae, Magenund Ge⸗ 
daͤrme / von ihrem Unflathe gebührend gereiniget 2.) dem Ger 
bluͤte durch Schwitzen Abbruch gethan /3.) die uͤbrige Hitze / 
wann ſie zumahl von fluͤchtigem und reinem Gebluͤte entſtehet / 
vorſichtig temperiret unb befänfftiget, und 4.) der Tonus 
Ventriculi & Inteſtinorum wieder corroboriret und her⸗ 
geſtellet werde. | Had 

Die Explicatio dieſes Methodi Medendi wird in folgenden his qu fefe ſeyn. 
Nechſt Diefem aber recommendire qu betrachten Herrn Dr.Junckeri Methodum 
Edit. 11.p. 642. Nenteri Prax. Tom. II. p. 668. und Herrn D.Alberci Therap. fpe: 
cialem p. 781. & feqv. | | 

$.10. Das 1.) geſchicht / wann entivederdie Natur ſelb⸗ 
ſten durch Erbrechen oder Durchfall ſolches verrichtet, oder 


wann der Medicus durch Kunſt oder Artzeneyen S 
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nddiefes letztere nemlic durch Kunſt fan toieber auf zwey⸗ 
len Art expediret werden / wann nemlich bie Evacuatio fo» 
eich tor bie Hand genommen wird; oder wann die Mate- 
ria peccans durch Medicamenta alfo præpariret wird / 
daß fie zu der gewöhnlichen und gelinden Excretion fid) ge 








ſchickt erzeiget Welchen leßtern 2Begich vor andern in ge- 
nererecommendiret haben wills.jedoch alfo; daß ich den 
erftern,nemlich die Evacuation ſelbſten / batben nicht verwerf⸗ 
fe. Nur müffendieSubjetaundderenbefondere Difpofition 
zu dieſer oder jener Evacuation, unb dasjenige / was einen Vo- 
mitum oder Purgationem permittitet oder verbietet, Wohl 
in Uberlegung gebracht werden. 
ir. Diefes Fan ich mit Grund der Wahrheit und bet 
taͤguchen Erfahrung verſichern daß gute unb wohlapplicir- 
fe Pr&parantia a) fich ſowohl verhalten, Daß fie ohne allen 
zugefeßten Stimulum in etlichen Tagen bie Materiam fo dif- 
- poniren / daß ſie von fid) ſelbſt / leicht, undohne Muͤhe / ihre 
Excretion zu finden pfleget: auch ben folchen Derfonen/ bey 
denen man in etlichen Paroxyfmis noch nicht bie geringite 
Apparence zu einer fold)en Excretion gemerdet hat. 
- a) Wer da wiſſen will, was et in Febribus intermittentibus vor Przparane 
; bla ose babe, Der mußficherftlich Die Befchaffenbeit der Materiæ febrilis, 





Dieim Magen und Därmen hanget, vorſtellen: folcbe wird er finden, daß fie von 
yt, Elebeichter Confiruion [ep, permoge welcher fie im Magen und Därmen, 
alseingeim, anktebet. Wie nun Die Natur felbften fich zu Deren Schlüpffrige 
madung unb Refolution eines Zufluffes binlanglicber und ſaltzigter Feuchtigkeit, 
| Die in Evacuatione Salivz, Succi Ventriculi, Liquoris Pancreatis & Bilis bes 
- ftebet bedienet: alfo bat ber Medicus bie Natur ju imitiren , und ihr dißfals qu 
iffe ju fommen. ' 1? 
) Durch Salina; Digefiva, Incidentia, &c. dergleichen find P (latus, Ni- 
... „rum, Q Abfinth. Card. bened, Cent, min. Crem, tg, Arcan, dupl. Ab- 
=  foxbenta, Conch. ppt; &c. 2) Durch 
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emer Gelegenheit bat einen bienl en — n $i ringe 1; toit 
auch nidt übel fahren, tvann et ſolchen in M een. J— tra Paroxyfmum. 
mit etwas Wein vermiſcht, fid). qum erdinairen Tra erwehlet. Gin. " ers 
wid ich $.14. finden, Er, LIE | 
eine get öhnlichen Medicamenta. — fo olgen e 
dd 3 — ppt. 
xdi 2 2 ad tst Did Sisi ; d IP ren — nis dito # 
EIS a r. a. 3). .M. Div. 
fs M E d Jud 3. abl. a qus "Ba pes men HE —— 
onen ps Birke: Be a. iw B — ) ni. tpfe: ad 
* acken. iv. in] que 3 "X: As 
LI ital 3 ik u = ga 
iG Abo 9j Mo indict oim acri vir: (nb ue 
- Sbiefe SDufoér (affe ich entweder allein extra re yfindim, ie y, St 
nehmen,oDer brauche, wann der Paroxyfmus 9 Nachmitt ags fic 
gens eine Eff.amaram, Abfinth. compof. oder Elix. Antifeb 
Iſt nun bie Pr&paratio etliche Tage geiheben, [AR "T 
tion, undiverordne, wie wohl gar felten, ^ T | 
1.) Vomitoria, unb Darunter fonderlich Rad. .Ipecac. ena 3.1. god 
welche mehrentheilsallein, oder, wiewohl nicht offt/ hit m f 






















et. t. j. ve 
in Wein oder warmer Bruͤhe nehmen laſſe. j 4 d TNR. | 


.. Was voti Vomitorüisingenerein diefen giebei quiin, davon finbet fid) 
in Joncker Confpe&t. Me. Edit.1l. p. * he Ae ‚653. Cau- 
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conoDss ei ssa: | 


pt Yann qu Evacua: | 
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. tel 5.6/7: Nachricht, welche allbier nicht weitläufftig repetitentoill, Nur bon 
dem Vomitorio tutıflimo, Der Ipecacuanha, melde vor dieſes mahl, baf folche von 
 Amterfchiedlichen Autoribus pro fpecifico in Febribus intermittentibus gehalten 
- werde, ex. gr. Valentini Prax. Medic. infallib. p.156. und 160: it, in Ephem. 
— 'N. C; Cent. VIII. p.308: it. Cent. 1. p.07. in AG Berol, Vol. IX. p. 17.18. 19. 
822. 9d) abe Anno 1720. unD 1721. etliche Proben Damitgemacht, und befuns 
den / daß der Ruhm davon nicht fogarumfanftfey. Dann a) eine ſtarcke Frau, 
welche im Paroxyfmo zum Brechen inclinirte ‚hatte auf 3j. hujus pulveris 6. 
 Nomitus und 2. Sedes, Davon bliebe das Fieber gleich auſſen. b) Ein Purfche von 
lichen 26. Fahren „von robufter Conftitution , nahme Ipecac. gr. xxv. brache 
- fib biB 6. mahi drauf, und wurde in wenigen Tagen des Fiebers loß. c) Ein 
Mann von so. Jahren nahme nach Dem’zten Paroxyfmo 3j. brache (id bif ro. 
 imab(oraufs eom Sieber meldeten fid) zwar nod) etliche gelinde Paroxyfini, in die 
intercalari aber Eonte er nicht merchen, Daßerein Fieber⸗Patient ſey. d) Einem 
" Cholerico gabe ich aleich nach Dem erften Paroxyfmo eine Dofin ; hierauf veriwans 
belte fid) Das Fieber in Tertianam duplicem, und bliebe den sten Tag gar auffen, 
Dergleichen Exempel koͤnte nod) vieleaufführen, Daß aber Ipecac. ein Specifi- 
cum infallibile feyn folte, will id) hiermit nicht affirmiren : angefeben mir. auch uns 
terfehiedtiche Patienten befandt ſeyn, welche folche gebraucht, und gleichwohl das 
ale eine geraume Zeit behalten haben... Syebod) ‚wo Indicationes zum 
Brechen vorhanden find, Da fan mar mit Commodite Díefes neue bewährte Vo- 
M gar fihergeben, man darff fib Davon nicht leicht einer Hyperemefeos be⸗ 
ürchten. Mi dS Bünde DU | 
| Die Umſtaͤnde, welchein Tertiana Vomitoria erfordern oder zulaſſen, find 
vornemlich, wann Der Patient etwas Unverdauliches gegeffen, und lich gleich Dar» 
auf übel befunden, Da dann, den erften oder andern Tag ein Vomitiv ohne vors 
gängige Preparation gegeben werden fan : oder wann einer nach einer folchen 
Speiſe in ein Recidiv verfällt, fo Fan man aud) gleichnach bem erſten Paroxyfmo 
' ein Emeticum geben. Woferne man aber eines Dizt- Fehlers nicht allzugewiß 
verſichert ift, ober das Fieber eine Zeitlang ſchon getobet, und der Patient bey ange» 
hendem Paroxyfmo fid) brechen muß, Da fan man zuvor Przparantia brauchen, 
Im übrigen aber ift e8 nicht allegeit nótbig , mit Vomitoriis ju frepaebíg zu ſeyn: 
Dann zugefchroeigen, Daß fie eine anklebende Materie nicht allemahl, es fen Dann mit 
Beyhülffe der Natur, heben und evacuiren,fo pflegen fie zuweilen groſſellnordnung 
zuverurfachen. Wie dann Riedlin. in Lineis Medic. Anno Il. p.313. einen Ca- 
fum referiret , ba fie bey einem Soldaten das Fieber nicht allein mercklich vers 
(cblimmert , fondern aud) continuirliches Erbrechen erwecket, unb endlich einen 
ſchwachen Magennad) fichgelaffen haben. LH 
-- Bo nun ein Vomitorium noͤthig ſcheinet, da hat ein Practicus noch dahin zu 
(eben, daß er ſolches zu rechter eis adhibire. Hm toic Das Haupt⸗ Funda- 
Mt. 15 ii ment 


























—— ——— ru e es 7 das 
‚und Decrementum Paroxyfmi qur Richtſchnur haben müffe ar jon Droben. p. 
156. unb 185. gehandelt worden :- al(o wollen befonders die Vomitoria in dieſem 
„Sieber zu rechter zeit und Stunde gegeben feyn 5 (onften fie mehr Schaden als 

. gen bringen. Diele Medici haben vor dieſem ſolche kurtz vor oder 

oxyfmo gegeben ; unb vermeonet 7 fit tebten auf ſolche Art bet Wi 

allein weilman dadurch die ſchon im Exceflu mehrentheils arbeitet 
mehrirritiret, und ihr Gelegenheit giebt, in eine Conſvetudinem 
rathen; ſo iſt es beffer.und ſicherer, daß man die Emetica zu einer chen 
men (affet „da die tatur fib aller andern Arbeit entlediget hat » Syd meyn 
der gange Pároxyfinus auch biß nach dem Scätvigen pertabenhat. Kan hm 


wmit die Morgen tunde erwarten, ſo hat man bie bequemfte Seitbor fid); top T» 


rie aber die Q3ertóbung Des Paroxy fmi in eítie andere TagesrZeit fal (n olt, a Y 

aicbt man Dag obgedachte fitbete Vomitorium auch wohl gegen 2 kb 
Stadt: zumahl weilmanfich Davon verfichern fan; daß deffen © Bern 
ten über cine Stunde hinaus erſtrecke. Kurtz nad) Dem Paroxyfmo ift Die M. 
ambeften preparitf, und nod) mobilis, laͤßt ſich alfo auch am euften und doni eften 
heben: und die Matur ift zu Dev Zeit mit nichts anders occupiret , fondern rubig s 


? 


tà&t ſich alſo leicht exeiriven, Dem Medicament huͤlffliche Hand au leiten, ‚ohne, in | 


dem Fieber⸗Negotio etwas zu negligiren. ing — 


e^ xy Laxaniia ; oder gelin de Pargamia⸗ ſoiche ſindi ín ram UBRO Y 
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D. s. Laxier⸗Galtz auf einmabf, NE ài 

Herr D. Juncker l.c. p. 652. ift dißfals — furchfam , wann er i Die 

vacuo lenes purgationes conveniunt, abfolutz autem non fünt necefitatis, S, 

nifi febris languefcere & in longum tempus durare | foleat: vererbnet auch nur. 
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die Pil. Beccher. &Stahlii cum Extr. Panchym. Croll. bermiſcht. Run muf ch E 
war gefieben, bait, unter vn zuweilen auch ein Sieber Patient vorkommen, 


welcher 


* &- v 
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welherde 1 Anfe ll febr geringe gehabt, "af dieK die Kranckheit nur Durch Digeftivafjat. 
. geboben werden Éónnen ; wann id) aber genau rechne, fo werde oon 160. faum 2. 
gufatimen brírigen ; bte. übrigen babe alle laxieren oder gelinde purgieren müffen. 
| Bor Drafticoteris zwar habe mich jederzeit gebütet 5 gelinde und mittelmäßige . 
am Ja über fan ‚an qu glückli der. Sieberz Eur nicht entbehren: welches auch 
t rte Pts Merteenden "Ce ift aud) bit vornehmſte Cautel, oie Chi⸗ 
nam Chinzficher zu — daß man ſie nicht ohne vorher gefibebenePurgation. 
Sala xation, ‚gebe, Wo dannenhero Die Fieber von leichten Mitteln nicht gelin⸗ 
werden, oder ii 8 Abnel men kommen wollen, und alfo Stilung nöthig haben; 
= te^ id big, baf | Juvor-puirgieret. werde, — Ob aud) ChinaChinz abs- | 
'q tione bag Fiebenftille?: darzu tan id) ex propria Praxi weder ja. 
: iD nein nr en... | seropla empirica find mir war zur Hand Fommen , daß ſie 
M Sieber f fapprim tet, aber mit boͤſen Suiten. Ein guter Freund aber referirte 
^ aniceinften vor ——— Daß er fid) bor einigen Jahren von einem vornehmen Medico. 
über 6. Wochen vergeblich am Febre tertiana curiten fafjen: endlich babe er ihn 
erinnert, obesdann nicht Dienlich wäre, baf et einmahl purgierte? ev, Patient, 
vernaͤhme ja daß andere dergleichen Kranke glücklid) Dadurch reftituiret würden. 
"Dierauf fragt. Det Medicus, ob er ihme bann nod) nichts zu purgieren verordnet 
bátte? Patiente antwortet mit Nein. Darauf erhielte er vom Medico, Daß das 
— allerdings noͤthig, und von ihme bißher aus einer Vergeſſenheit negligi⸗ 
So bald nun auch bet t patiente dieſe Evacuation überftanben, ſo 
Sieber verlohren. Ich babe durch Göttliche Ginabe nur binnen 
gen soo, Fieber: Patienten curiret 5 Darunter Dürfften Faum ro, 
— denen das Purgieren nicht noͤthie gehabt hätte: von keinem aber fan 
i Bn irn es übel zugeſchlagen. In bartnäckigtranbaltenden Siebern 
bi eU étbiget tootben , 2, bif a. mabl zu purgieren: 
snm Kngl. LEpshamenfhi Mebeteih Medicus ati8 Negensburg in Heren D. Ranoldg 
E im Mast I 720 P. 293: daß et ſolches inIatermittentibus gut befurt, 















Die dili aber, Purganıla oder Laxantia zu geben, ift eben diej jenige, welche 
| ibi in botbergebenben denen Vomitoriis. beftimmet,nemlich,twann der Paroxyfmus 
in 1 allem. bertobet | bat. Sch gabe einsmahls einem Becker⸗Knechte, Der Den Par- 
. oxyfmum auf den Abend zu fürchten hatte, Des Morgens einen Pulverem pur- 

gantem ; bey Diefem bliebe er fo lange ohne Operation, bif Der Paroxyfmus ju 
| gewohnter. Stunde bargu fame, aledann fienge das Purgans feine Operationem 
n. » Es ánoftigte und turbirte den Patienten war ziemlicher maſſen; jedoch war 
der Effectus laudabilis : angeſehen Das Fieber in wenigen Tagend darauf auſſen⸗ 
bliebe, Indeſſen zeiget dieſer Caſus, a) daß bie Natur lange vor Dem öffentlichen 
Ausbruche Des Paroxyfmi schon arbeite,und Deßhalber Dem Purganci allhier nicht 


W Vd Fommen; b) daß (8. —M( ſey, ſo Fur oor dem — 
| er⸗ 


Te. ET E NMembr BILSDe Frei E 4 
l m n b atur — s sn. ‚fm EA 
EIN DN DIU. 
6.12, Mas dag II. ;Momehtüm } Met ec hse d 
anbelanget / ſo habe zwar daſelbſt des Termini Ze j 

Sanguinis mich bedienet; will abet damit nicht ge 
ob das wuͤrckliche Gebluͤt Laſſen befonders nüglich.. 
ger maflen noͤthig fen: dann / wann ich die Wahrheit beken 
nen ſoll ſo ſchreibe ich in Fiebern/ es ſey dann iti gat beſondern 
Sacbos, bem Aderlaſſen (tvie e$ bann überall ac fcopum. n 
curativum dire&e nichts tbunfan/) gar wenig zu: fondern. 
ich vede allhier bon ber Ventilatione- diaphoretica, . ind 

‚zwar fpecialitfime „daß folche gu rechter Zeit neimlich nach. 
der. Intention unb Succefs des Paroxyfmi, mit Borfichfige 
feit angeordnet werde: "auf welche Arc fie nicht allein Teiche: 

und wohl von ſtatten gehet, fondern auch augenfche inliche eins. 
- derung nach ficbsiebet. Daim GiegentbtiLipann Diapho- 
 re(is gut Ungeit oder zu botfebnell untertottimen wird, entwe 
der gat fei Schweiß erfolgets und: bannod) der "SDatiente 
ängftlich unb ber Paroxyfmus hefftiget/ oder gat confus gez, 

macht wird: ober foferne ja bae. Schwitzen fichimeldet / fc 
- . fito có Doch feinen guten Fffe& haben und berdDatienteteirb 

| dadurch Krafft⸗loß uno auf keinerley Art erleichtert weden 
Von dieſer Excretione peripherica oder Diaphorefi Habe dion drobenfüb: 1 

6. 6. eins. und DAB andere erinnert: allhier repetire nur dieſes noch, daß, warn 

man die Theoriam. derer Febrium intermittentium recht einfábe , als wels 
che Materiam peccantem & fomitem morbi in primis viis ſuchet, man bitich 
auf Die Gedanken tommen (efte , alg ob Diaphoretica gar nicht. nöthig oder 


nüslich wären. - Sn der That wird man aud) finden,daß foltberley Medicamenta, 
ſond erlich fpirituofa, volatilia, in principio: morbi & verfüs Paroxyfmum data;. 


hoͤchſt⸗ 


citas 







Schwitzen des Paroxyfmi eine Zeitlang angehanen de 
will. vo. 
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üblich feyn; weil fie Materiam peccantem.ex.primis viis nicht per 
viam ordinariam evacuiten , fondern ins Geblüte treiben. Wann man aber 








betrachtet, daß nicht bie Speifen allein , fondern aud) die Lufft, eine Caufam Fe- 


brium intermittentium abgeben, und Die Materia peccans aud mit dem Ges 
blüteintime vermifcht ſeyn kan; und. Daß Die Natur felbften bemühet fey, Durch 


. abelviechende Schweile eine faute Materie. vom Gieblüte zu fepariren, und alfo 
"Ventilationem diaphoreticam vorzunehmen: fo muß ein Pra&ticus billich bedacht 


‚feyn,diefem Du&tui Naturz ju folgen, _ Es ift aber viel daran gelegen, daß in Dies 


fer Excretion Dasrechte Tempo getroffen werde: Dann was Dißfalls mit Gewalt 
der Natur entgegen vorgenommen twird,folshes.bringt Schaden und Nachtheil. 

> oinden fid Demnach Patienten‘, welche vom Anfange des Fiebers, ober fonft 
ordinair, zum Schwigen nicht incliniren,denen Das Schwigen beſchwerlich fällt, 
umſonſt bemühen, Durch Diefe Excretionem die Materiammor- 
bofam auszutreiben. Gegen ben Paroxyfmum, oder vor Demfelben ‚etwas hitzi⸗ 





ges u geben IA Det Natur gant entgegen z Dahn die Bewegungen werden Dadurch" 


allzuſeh ie Hitz 
RL Can 


igevermehrerz und geſchicht zum-öfftern,, daß der Motus 





tus in Convulfiones und Spafmos berivandelt wird.  Riedlinus, 
in Lin. Med. Anhol. p.72. bezeuget fotdyes mit einem Exempel, Daein junger vom‘ 
del vorm Paroxyfmo nit tine Dofin R, Bezoard. genommen‘, und Darauf Ohne 





adt und Convulfiones befommen, - Und Der Cafus, deſſen in meinem iſten 


. tie 


»3 
i-o 
2 L4 Tu Á 


. u ME C $ 31M uM 
"leto i —— Di 
$ a d 


S nb Gange p 2. 8e) «Dt , fan dißfalls aud) ein Zeugniß ablegen. ^ Wo aber die 
Palienter sum St witzen incliniren bey denen wird ſich ſolches nach geendigter 
Dite des Paroxyfmi von ſelbſten melden; unb zwar zuweilen ziemlich ſtarck· als⸗ 
dann iſt es Zeit, daß man gelinde Diaphoretica gebe; oder man laſſe nur den Pas 

'nten ruhig liegen, unb das Schwitzen eine Zeitlang aushalten, ſo wird Der Effect 
eben fo gut kun zis ob man Diaphoretica gegeben hätte. Nach geendigtem Fie⸗ 
ber aber it cé hernach zuträglich, wann man ned) eine Zeitlang mit Diaphoreticis 
und Alexipharmacis lenioribus continuitet. Die ficherften Medicamenta, 
welche fish in ſolchem Salle brauchen laflen, find: nm 000% ds 


Quiori€ Q'Conch. ppt Bü: ^70 
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Wem beliebet, kan auch Potiunculas ex Aquis diapnoicis, mit ‚od en SHE ; 
vermifcht, su techter Zeitnehmen laffen. — — THREE 7 
m übrigen bemercke, wann vas Fieber eine Zeitlang zetobet hat, daß man 
durch continuirtes Schwitzen Ben Paroxyfmum preoccupireit,. und bam das 

Fieber ſtillen kan. Ein Erempel deffen Fan mein 1. Fahr: :&ang p. 137: darg eben, - 

Und in Mifeellan. Dec. 1-Ann.3.p. 366. wird der Paroxyfmus bey einem Patien» —— 
ten mit Waͤrm⸗Flaſchen proécupivet: ——— auch Leur up er j 

P. FR: bekväfftiget wird, ^ f" mnj euseihs 


$.13.. HI.) Die atfst groſſe Hitze indie ati Fieber ob fie | 

gicid à Plethora su.entfpringen pfleget, unde VR P p, TN 
Aderlaſſen dampffen wollen, laͤſſet ſich MS. n jet thum 
DieParoxyfmiserden darauf leicht. unbeltändi unb unor⸗ 
dentlich / oder es folgen wenigſten verkehrte —— x 
Man thut beſſer man laͤßt die Hitze bertoben / und ſorget / wie 
tian duͤrch bie Imminutionem refolutoriam der Statut 
Erleichterung mache: und ſolches umdefto mehr, veil man in 
dieſem Falle nicht leichtlich fo augenfcheinliche Gefahr vor 
d ſondern fo ferneder Patient fein Gemuͤthe nur einiger 

Maſſen in Gedult zu regiere en weiß/ fo darff er nur einige Be⸗ 
fiwehrde oberIncommodité übct fid) nehmen,’ © eichwie 
aber ein uͤbel abgewartetes Tertian-$ieber: Gefa fio 
siehen Fan: alfo koͤnnen ungedultige und nicht wo 
firte Datienten den beften Methodum verkehre 
‚hindern / daß feinguter Ausgang folge; uxor dc ivo eine 
folcbe Aderlaſſe / die zur guten 2lenderumg bet Krandheit 
nichts aontribuiten/ hergegen alles Gute hindern; und zum 
— Paene UNE js 
tet worden iff. Pletho- 
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NER ko ora ift frenlich eine Haupt⸗Urſache vieler beſchwerlichen Sufálle, unb Det 
Hartnaͤckigkeit des Fiebers ſelbſten; mare dannenhero nicht undienlid), wann man 
felbiger Durd) Apzapffung einer fufficienten Quantité Geblütes, ohne der Natur 

- Án bre Sieber Arbeit eine Confufion zumachen, Abbruch tbun koͤnte. Allein daß 
folches fehwer bergebe, ift ſchon Droben de Febribus in genere$.16. p.695. und 
"aus der Therapia Stahliana p. 867. weitläufftiggedacht worden, Unſere Herrn 
*tablianer befteben alle Darauf , Daß VSio.in intermittentibus nicht nuͤtzlich fey, 
und finden auch von andern berühmten Practicis Beyfall. Wie dann fonderlich 
Ettmüller 'T'om.ll. p.m. 264. gar nachdencklich ſpricht '* VStio: ift bey uns, bíe 

- :Febresintermittentes zu curiren, gant unnuͤtzlich. Dann Dergleichen Ficber,« 
werden darauf mehrentheils langweilig ,. und Der nechit auf Das Aderfaffen füls« 
‚gende Paroxy mus vird gemeiniglich hefftiger, und hältauch länger an, alsdie« 
porbergehenden,: Mann ic meine Obfervationes nur obiter butd)gebe, füfinde 
dd) viele Cafüs,ba Das Aderlaffen in dieſen Fiebern nichtallein böfe und verdrießtiche 
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Suiten gehabt,fondern aud) mol gat einen traurigen insgang nach fib getogen.Gim 
Patient in meinemeigenen Haufe ſchiene Anno 1720. an Pleuritide Franck zu wer⸗ 
den; und weiler qum Aderlaſſen fich gewehnet hatte, ſo konte ſolches vorjego nicht 
‚widerrathen, Er bekame auch, in Anfehung der beſchwerten Bruſt, Linderungz 

 lfageaber über 12, Tage, ebe man die Wechſelung derer Paroxyfmorum an ihm ge⸗ 
wahr wurde; und Das Sieber Ponte ich mit Der behutfamften Eur vor dergten AB os 

‚be nicht zu Ende bringen, Der Cafus, welchen ín meinem 1. Fahr-Sangep:96. 
aufgeführet , roarfo verwirret, daß ich mit Anwendung bes gröften Fleiſſes kaum 
bas Ende finden Eonte: fehe ich aber Der Sache vecbt ein, fo mochte, Diebeym ate 
Paroxyfmo zur Unzeit geichehene Aderlaffe gar wohl das Fundament des harten 
Lagers (eon. Ein anderer Cafus mit verfchiedenen Symptomatibus , fonderlich 
quiis zedirenbem Raſen⸗Bluten und etlichen Recidiven , läßt fid) l.c. p. vo5. 
defen: wieder ein anderer wit ‚erfolgten Spafmis findet fi p.157. unb eben ín die⸗ 
fem Sabre fiarbe cin corpulenter Diann , welcher nad) geiihehenem Aderlaſſen fole 
che verwirrete Paroxyfmos und Symptomata augguftebenbatte, Die auf Feinerley 
Art zu daͤmpffen waren, Noch mehr dergleichen, fo wohlmeiner eigenen, als ana 
derer Obfervationum, finden fib in meinem 1, Jahr⸗ Gange p. un. | 

ns oSbes nun ghib.gemiB., daß bas Aderlaſſen in Intermittencibus zu denen 
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3). i 
mehreſten Seiten f Soll. fon fao. ſo erelonen fid) Dod) aud) Cafus, Da eg mic 
groſſein Nutzen adhibiget wird. Dann, mann wir gefteben müffen , Daß ocu Det 
Plethora Die hefftigſten Zufaͤlle ſich ereignen , uno nad geminderter Plethora alles 
gelinder erſcheinet; fo müffen wir auch Den Schluß gelten laſſen, daß Dasjenige was 
Plethoram am, geſchwindeſten wegnehme, auch das beſte Huͤlffs⸗Mittel abgeben 


koͤnne. Der Schluß waͤre richtig; mann nut nicht ein Nili Darunter, perfnüpfff 








waͤre: unddiefes beifjet : Wann nur Dag Adertaffen bie Natur in ihrer Wuͤrckung 
nicht ſtoͤhrete; oder, Wann nur das Aderlaffen au einer ſolchen Stunde Parii 
indc werden 
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erden Eönte,da die Natur nicht in Ausarbeitung des Biere bien "s Ke an E 
ein Medicus Diefe Zeit und Stunde der Natur abmercken fo fan er ohne Bıdene —* 
cken eine fufficiente Aderlaffe verordnen ‚ unb fid) eines guten Efeitg Darauf ge 
tröften. jn meinem Iften Jahr⸗Gange p. 193. und im Uten p.202. finden fi 2. 
Cafus, da id) mit gutem Bedachte bey vollbiütigen Perfonen Die intercalari zu i 
$xv. Gieblüté weggelaffen‘, und bey beyden eine gewuͤnſchte Wuͤrckung erhalten: Ü 
was id) aber vor Bedencken Darbey gehabt, läßt fid) aus folgenden fehen  Beym — 
erftern heiffet es: „Ein corpulenrer Mann hatte fid) auf Der Reife erhißt, und be 
„Fame febrilifche Anfälle nebft Huſten: da er nun bes Aderlaffensgewohneiwar, — 
„und folcheseine Zeitlang übergangen hatte; d) aber einen Patoxy ftiit an fim ^ 
„ganglich —— fabe, ſo hieſſe in meiner Prafénz am Fuſſe zur Ader laſſen "wi 
„ſolches qu xv. --- Diefe war cie Aderlaffe) fo propterPlerhoram noͤihig war, 
„in Anſehung des Paroxyfmi gu rechter Zeit, und Ratione quantitatis,in.gnugfae — 
„mer Menge gefchahe: hätte eines Diefer Requifitorum gefehlet, fo würde he 5x 
» Sieber fo glücklich nicht curiret worden feyn. Hierbey bemercke nod, daß dieſer 
Mann ſonſten Anfälle bom Podagra gehabt , in Anfehung deſſen dieſe Aderlı “ 
auch als eine VStio revulforia einiger Maffen betrachtet werden Fonte, Bey dein ; 
andern Cafü , allwo ich Diefes erftern zugleich mit gedendke, lautet es: „ Gleichwie 
„ich aber an angefuͤhrtem Orte ſchon gedacht, wie die gehörige Cautel in acht ac 
„nommen werden müffe , Daß man nicht zu Der Zeit [affe , da bie Statut ín Bewe⸗ 
„gung iſt: alſo will id) jungen Practicis nicht rathen, fo blindlings Diefem Exempel 
„zu folgen, unb obne Regard derer Umftände bep allen ae 
„zu verordnen. — J 
| „&Diefer mein Patient harte fid benfelben T Tas Feines Paroxyfr fini tt verſeh ets 
„und wann auch Die Natur ned) ohndermerckt bey ihm gearbeitet hätte, fo war c8 
» Dod) qu folcher Zeit, Da der Ordnung nad) der Paroxyfmus € án slich vertobet t,und 
„die Natur in Ruhe war , batte auch wenigſtens in 144 fein Recidiv ju 
„fürchten. - Er war Plethorifch, und un Diefe Zeit des Aderlaffeng — 
„wurde ſo viel Gebluͤte weggelaſſen, daß das zuruͤck gelaſſene, wann e jai —— d 
s gefcentiam hätte anfangen wollen, indenen Adern Raum zur Bewegune hal ben 
onte: und in Anſehung deſſen vium. aud eor Dur ee rj b : 
„das Schwitzen ungehindert ontinuiren. Auch vo rdurch ta en am 
» Suffe, als Durd) ein Remedium révulfolium i in fpecie, der Natur Anl | 
» ben, Den zurück gefthlagenen Fluß wieder untenaus iu treiben.’ fib affe ha eid 
» allbierlautet Umjtände, die erheblich waren, Das Aderlaffen atifüratfien. one! 
Auf was Art Baglivus, Riverius unb Horftius zuweilen hartnäcfiateiebet 
mit Aderlaffen ati caritet; ſoſches wird im E gahr⸗Gonge p. uo. gu leſen ſeyn. 
Und dieſen giebt Ettmüller’ Tom."H. p; $64.' nod) etliche Cafüs ex Ballonio & 
Bonéto mit Bey: allwo aus dent Boneto fo gat bemercket wird/ daß Propter inter- 
miffam vStionem Febris tertiana toͤdtlich worden "S 0 
Ne 
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ig geachtet id nun viele Exempla wohlausgefchlagener Aderlaffe noch ane 
fuͤhren tónte, fo bleibe Dod) bep Der vorfichtigen Cautel und Erinnerung, Daß ein 
junger Pra&ticus fid) inad)t zu nehmen , und nicht blindlings zu verfahren babe, 
Will er dasjenige, was Sydenham p. 98. anführet, ned darzu vernünftig überles 
gen, fo wird er verhoffentlich aud) nicht übel tbum, nemlich : * Yßann der Chi-/* 
rurgus in dem Moment, da cr Die Ader öffnet, mit der Rangette nicht gugleich das * 
Fieber ſelbſt tobt fticht,fo nib er Daffelbe aud) bey Denen vigoureufeftenSubje&tis't 
 inlanger Zeit nicht dampffen koͤnnen: und einfolches Fieber, welches fonjten ete'* 
wa auf 6. Wochen gedauret hätte, wird er aufein Jahr dadurch verlängern, oder, '* 
mit zufchlagender Entzündung derer Mandeln, wohlgartödtlih machen.“ 


14, Deröhalberiftes beffer und ſicherer / daß man durch 
ſolche Mittel / bicben Succeflum refolutionis contritorio 
fangvinis erleichtern/ das ift/ diedas Geblüte refolviren und 
duͤnne machen / bie Befchiverlichkeiten aus dem Wegeräume. 
Darunter nun iff bas vornehmſte und befte/ wann man dem 
datienten gnugfam nicht zu warm und. nicht: zu £alt/ Trin⸗ 
gr zuläffet.a) Das andere Mittel iſt / daß man ſowohlden 





tatum ſangvinis fulphureum ( i.e. bic innerliche Hitze) 
contemperite, alsdieübrigen Motus contritorios gelinb 
refreniteb) obet im Zaum halte, unb bie Empfindlichkeit der 
Hitze in etwas mitigite, Solches alles aber fan man am 
füglicbften ausrichten. durch Abforbentia, c) Incidentia; 
' Teichte Diuretica, Nitrofa ; und too ber Patient cin flüchtiges 
Geblütehat ri. e. 100 ein TemperamentumSangvinco- 
Cholericumift/durch Acida Vitriolica, Citri, Berberum: 
und endlich Durch eine zu vechter Zeit etiwechteExoneratio- 


, | 


nem diapnoicam oder gelindes Schwitzen. : 
a) Vom Getraͤncke im Fieber ift (on kuͤrtzlich füb S. v. einige Meldung ge⸗ 
(eben: allhier will ich nur erwegen, ob aud) Wein ober Sauer⸗Brunnen zu trine 
cken erlaubet ober Dienlich fey ? Vom Weine fagt Riedlinus in Lin.Medic. Anno 
1.p. 23. daß erfange ber Meynunggemwefen, man mü(fe denſelben, als ein hitziges 
Getraͤncke meiden, biß er geſehen, ba ein Apothecker, welcher fid) beg Wein niche 
ju | | Aga aaa verbie⸗ 
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e — — — er Y 1 ers NOTER 
erbiethen faffen, gleichwohl glücklich curivet voorben ; battebemnad) verfucht, fols 
don binc eaten aufer Dem Sieber modice zu julaffen, u nb feine Schlimmes £ 
rung davon empfunden. Ich Fan aus meinem I. Jahr» ange p.98. bezeugen, 
voit ein Febricirant.ein Decoétum C. C. citratum, mit Dematen oder 4ten Kheif Ri 
Rein vermifcht , qum ordinairen Getraͤncke gebraucht, und ſich wohl darauf be⸗ 
funden. — Syd» feibften habe 1722. im Paroxyfimo zwar reines Waſſer, aufferdem 
Paroxyfmo aber Sauere Brunnen, mit Wein vermifiht, getrunken, unb nit den — 
geringiten Verdruß Davon empfunden, Der Wein iſt ein Liquor refolvens; in 
welcher Abficht er auch, mit der China Chinz infundirer, von guter Wuͤrckung 
bemercfet wird; ja die Ipecacuanha, mann fie mit Wein genommen void , jeigt 
a8 cin Emeticum , in Diefem Sieber den beften Effet. Wannalfo Patienten 
auffer dem Paroxyfmo ben Wein nicht averfiren, fo Fan folcher, zumahl in declina- 

tione morbi, und nach geſtilltem Fieber, modice gar wohlgugelaffenmwerden. — 
2. Masabenden Sauer⸗Brunnen anbelanget, Davon yeuget mein bereits anz 
geführtes eigenes Erempel,undich verfichere,daß ich nach Diefem bey mehrern gluͤck⸗ 
liche Proben gemacht. Und vorbelobter Riedlinus ]. c. p. 158. referivet, wie ein 
vornebmer Mann im Fieber Dermaffen gugericht geroefen, daß erin der zDen Woche — 
ohne Ohnmacht nicht figen, und auf Feinerlep Art Linderung erlangen fónnen, big — 
er ben Schwalbacher Brunnen etwa 2. bif 3. mahl im Bette figend getrunken 
Davon fid gleich Das Fieber gelegt. Und in eben Diefen Obferyationibus Annoz.- 
„257. bat er einen andern Cafum, Da ein Kauffmann, nad) Gebrauch der Chinz 
Chinz, Sauer WBaffer mit Wein zu mercklicher Beferung und Berluft des Fie⸗ 
Bars gérümfapiriii02 £050 7L DIA 
^7 Rals&ereändeift war deswegen ſchaͤdlich, weil es ben zaͤhen Schleim im 
Magen und Gedärmen noch zäher und feftermachet , und wann im Paroxyfmo 
darinnen zuviel gethan wird, garleicht ein wafferfüchtiger Geſchwulſt Darauf. fola 
get; afin Diefes ftnicht auf Den Saure» *Brunnen,, Den man auffte Dem Paro» 
xyfmo trincket, zu appliciren; inmaſſen derſelbe auch kuͤhl getruncken eine Vim re 
folventem exferitet, und die Fibras ventriculi &inteftinorum ſtaͤrcket. Solte 
dergleichen Waffer aud) in Dem baroxyſmo getruncken werden ſo wird Deffen 
Kühle Vr WV REA (en, als wann ein anderes Geteünd'e nur uͤberſchlagen 
etrundfen wird. * h a 20 53 AM LLL Lus COME - 
$ Das jenige, was HrD.Juncker P. 651, vom Setränkeimf ieber conceditet, 
ift: In währendem Paroxylmo gebe man zu, daß ber Patient gnugſames Getránz 
cke zu (i nehme: nur muß ſolches nicht truncken ⸗/ machend, hefigt oder zu faltfeyn, - 
oder allzubiel auf einmabl eingeſchluckt werden. Und p. 655. Cautelzi. fagt er; 
Bann die Patientenin wahrendem Srofte qu trincken verlangen, (o gebe man ia 
nen ſolches mäßig, und wohl überfchlagen oder lau. 50 = nn mn se 
Was die Motuscontritorios nimios-refrenitet, oder im Zaum haͤlt und 
Belänfjtiget, Yan wohlam leichteſten in. denen Antifpafmodicis gefunden werden ⸗ 
Do no | und 
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| unb mas c contr afpaíinos & epilepfiam m mit Nutzen gebraucht worden, Fan auc in 
. biefem Salle fratt finden, Dieſemnach haben mir A eg gute Dienſte 


EL. 








get Mn 


CM. t Antifbafinod. 3). 
—— "Matt. Perl. 3j. M. 
E: £ Magnef. alb. 3ij.- 
Epil, nigt. - | 
. Spec. cephal. 
| Arc. dupl. a. 3]. M. Div. ia V. pi 
Welche auch, wo Deliria and, C cdfiofi ds soranban dM mit diluirenden 
Potiunculis gegeben, gute Wuͤrckung gehabt, | 
c) pp a feyn allhier Oc. c5. Conch. ppt. Mater Perl; 
cum Succo Citr. ppt. 
 Incidentia: & Card. bened. Cent. D Abfinth. Arcan. dupl. &c. 
 Diüretica: Salia prediéta, Crem. tg. R 
— Nitrofa: Nitr, purifimum, O $iat. Magne: alb. 
| Acida (plica: Arcan. dupl. & (pl. ^ (Dl. dulc. 


$. rs. Wann dieſes alles mit Vorſichtigkeit, und ibat je⸗ 

des su rechter Zeit gebraucht wird fo fanesan gutem Aus⸗ 
fblagenicbtfeblen. . Es werden Darauf die Paroxyfmi ihre 
dt unb Didnung halten; von Sag zu. Tag aber gelin⸗ 

der und fürger erfcheinen; Der 9Datienttbitb auch bon einem 
Paroxyfmo zum andern fid) erträglicher finden... Je mehr 
‚aber nun das Sieber zu Ende gehet, je mehr bat fid der Das 
tient zu huͤten / daß er bie gute Befferung nicht mißbrauche 
ſich zu kuͤhn mache, und dadurch einen neuen Anfall erwecke/ 
ober denen Sliedern eine Schwaͤchlichkeit zuziehe. 


Diefes le&tere Fan fic) auf folgende Art begeben: Die Natur, obgleich das Tits 
ber geftiltet iſt, höret in etlichen Tagen, ja Wochen, nod) nicht auf, ihre Motus 
depuratorios ju continuiren; Darauf Der Patient zwar keine Gedancken machet: 
. aber, wann er Achtung draufgiebt , gar wohldaran erkennen fan, Daß et auf den 

Fieber⸗Tag fid) noch allegeit matt und ſchweermuͤthig befindet. cfpirb et nun Die 
: anſcheinende Beſſerung mißbrauchen und zu der Zeit, da die Natur noch in Aus⸗ 
treibung des Boͤſen beſchaͤfftiget ift; fid) fatigiren oder auch den Magen überladen; 
f. fan er baburd) ben Tonum. mulssio qus & ventriculi leicht LE und 
T aa ada z 


it 
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don ber erflern Fatigue ſchweere, auch wohl dicke Beine, unb bon bem anbern Mas 
gen⸗Geſchwulſt oder verlohrnen Appetiedanontragen. 7... 300.5 


| * — Han | 
$.16. Hat man es nun endlich/ entweder durch offenbare 





Correctiones, oder durch unmittelbateEvacuationes, (o 
weit gebracht / daß bas Fieber feine Endſchafft gluͤcklich errei 
chet, alle Bewegungen und Molimina nachlaſſen / und die 
Kraͤffte ſich wieder einfinden: alsdann iſt es da 


n ilt es IV.) nótbig; 

qud bee Tonus Vifcerum a) wieder geſtaͤrcket werde ob. — 
ches gefehiebet zum Theildurch-dienliche Aromatica, b) al 
dafenn Dfeffer, c) Ingber / Cenff; und anderebey ums ge 
bräuchliche Gewürge / darunter fonderlich Koriander nicht 
zu verachten ift: zum Theil durch Martialia: theils aber auch 
durch fauerlicheMedigamenta, nach bem Unterſcheide derer 









? a) HerrD. Juncker p.645. bat Diefes Momentum Curatonisin folgenden: 
Primz viz funtroborandz; quod faciunt h DLE; 
- x) Amara, bie nicht fo gar unangenehmen Geſchmacks fepn , und inggemein 

Stomachica genennet werden, v. gr. Rad. Gent. rubr. Summit. Cent. min. Ta. 
macet. Hb. Card. bened. Abfinth. Scord. und namentliöldie Ef: Alexiphärmaca 
mitder Eſentia Gentianæ vermiſchht. — iine 
2.) Temperirte Acida und corrigirte Martialia; Darunter in fpecie Die KE. 
ét. Ludov.gerühmet wird, wann Der Appetit nachdem Fieber ſich nicht bald ein⸗ 
ſtellen wolte. | a poii ee 
ij tlater dem Methodo fpeciali aber p.644. communiciget ereinecomponit- — 
t E/Tentiam Stomachicam in folgenden; | AS tSt TODA 
& Effent. Gent. rubr. 175 snis ensi 3) eed Sn 
vs .. Cent. min. déesse 


.. ^ 
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| Galang. a. in olt 
M.D.S. 3o. Tropffen vor dem Eſſen zu nehmen. Oder 
M.D.S. 40. biß so. Tropffen. Mogunt » Ws (bert | NR 
1 Der Herr D. Hoffmann in Medic. Confült. Part. IV.: p. t71. hat fofaenbeé 3 
Dem Magen nach Dem Sieber zu Hütffe qr Fomnien, Deffen Dauung zu fecundi- 
ren, und die Evacuationes gelinde zu befoͤrdern, ordinire ich uͤber den andern 
| qug — 
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nds meine Balfamifhe Pillen, frühe © Sedliz.j. oder O aperir. 38. 
m recommendire ic} eine regulirte "Bewegung, und vor der Mahlzeit den 
)meinesElixir.Stomachici. nm mq nisi 
1d beftcbet dißfalls in folgenden; 
BEE Abf. comp. 38. D. — 
RER Amat. 38. D. | ITE 
mit biefen vermifcheich, wann Diaphorefin refpicit bit Ef. Bezoard. ober Alexi- 
Phal open quas o dn Chinz zu flillen genöthiget worden, laffe ich 
| ‚noch eine Zeitlan ‚EM Chinz Chinzmitvorigen vermifchtfortbrauchen. 
—— t) Die allhie geruͤhmten Aromatica find alfo ju berfteben , daß fienicht afa 
€Medicamenta ín gemeffenen Dofibus eingenommen, fondernnur mit und unter 
benen Speiſen genoſſen werden. 
c) Piper oder Pfeffer will zwar ott einigen, als ein Medicament, angenom⸗ 
“men, und dor dem gemeinen Pfeffet ſo gar der Spaniſche gebraucht werden: was 
‚aber boe uͤbele Suicen Daher entſtehen, Fan in meinem IL Jahr⸗Gange p. 206. & 
eq. mit Allegirung unterſchiedlicher Autorum und Raifonnemens geleſen wer⸗ 
oen, Demenochallhier beyfüge, wieRiedlinus in Lin. Medic. Annoz. p.169. 
von einem Soldaten bemercket, daß er zwar, inbem er Pfeffer unb Brandtewein 
eingenommen, bag Fieber bamit geſtillet, fid) aber hergegen eine faſt toͤdtliche Colic 
andenHalsgebradjthab.  — 2... CET HH | 
Unter Denen, weld)eben Tonum ſtaͤrcken, ruͤhmet Herr D. Juncker p.654. 
befondern bie Amara, nemlid) Centaur. min. und Card, bened. qui ad Tonum 
roborandum eximia virtute przditus eft. Bon weldyen Amaris Morton in 
- Oper. Part. 1I], p. 63.meldet, Daf fie; ehe Die China Chinz in Gebrauch Fommen, 
faft con allen Medicis pro fpecificis angenommen unb gebraucht worden: com. 
municiret auch bafelbft eine Formulam Decocti amart , welches dazumahl durch⸗ 
gehends gebrämchlich geweſen: kan aber von Der operandiratione p. 66. Feine weis 
tere Nachricht ertheilen,als ba fie (Die Amara) bem Magen fehr angenehm wären, 


o Sz. Man hat auch noch andereMethodos, dieMotus 
‚Zebrilesim Tertian- Sieber zu. hemmen, und folglich das Sie 
"bee zu ſtillen; worunter ber beruffene.Methodus durch Chi- 
mam Chine, a) und andere Remedia adftringentia, gu seh» 
len: zu welcher Claffe fonderlich auch bie Hartialia b) gebóz 
ren. Wann bicfe leGterm anders wohl preepariret fepn fo 
finden ſich welche darunter, bic eben fo gewiß / ja ned) mit bef, 

ferer Commodité, glsdieChinaChinz das Fieber (tillen ; 
Er | Has aaa 3 wie 
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- avit fie bann auch zum Einnehmen bicl annehm ide 
Allein bie Wahrheit zu geſtehen, (o iit diefer v ethodus 
violent, als daß man ihn fo ohne Unterſcheid c) in dieſerl 
Affe&ibus anıvenden und appliciren folte. Danner bi 
keinesweges, als nur gat ſelten unb per accidens, diel rſa 
Qe: alſo nemlich / wann ohngefehr eit Vomitus oder Diar 
rhoea /fo dieSaburram morbofam mit bem Impcdimer to Zu 

Natureæ hinaus vitfft/d) Darst kommt; fobann abet ruͤhret 
der gute Effect nicht von denen Kraͤfften des Medicamenté, 

fondern von ber Natur. Was iſt es aber nicht vor ein - $ 

Écbrtet Methodus, e) wenn man Diejenigen Bemuhun H | 
oder Beivegungen/ welche die Caufam morbi heben s 
‚ausführen ſollen unterdrücken und hemmen will? aher ent⸗ 
ſtehen dann in Praxi nur gar zu offte ſo ſchoͤne Folgerungen 
nemlich ſchweere unb bartnádigte Kranckheiten bie ihren 
Urſprung von ber zuruͤck gebliebenen febriliſchen Materia, 
vom zaͤhen Schleime, und Daher entſtandener Verſopffuns 
derer Eingeweide / haben. 


a) Bey dieſem S. will ich erſtlich etwas b von Mn — und 
Ankunfft, oder ber Hiftorie der ChinzChinzmelden. Von dieferMaterie giebt 
wir in meiner geringen Bibliothec der berühmte, Engelländer Morton in Oper. 
Tom.1ll. p. 67. & feq. die befte Nachricht, wann er ſagt: Daß China Chinæ Xx 
Rinde von einem geroiffen Baume fep, welcher in Dem -Königreiche Quiten 
ſonderlich bey Loxam in bem Americanifchen Peru oder Peruvianifchen America 
wachſe. Der Baum felbft fep eben nicht fo gar groß, aber voller Aeſte, unb trage 
‚Blätter,wiedierothen Pflaumen⸗Baͤume. Die Blüthen wären weiß und Dim» 
melsblau,trügen aber keine Frucht. Weder Holtz, Blätter noch Blüthen hätten 
. eine Vim febrifugam:DieRefina aber, welche zwiſchen ber Winde heraus ſchwi⸗ 
tzete und der Saame, fo von Denen Spaniern Pipita de Quina genennet wuͤrde, 
unb ben Kuͤrbiß /Saamen gleich ſaͤhe, haͤtte einiger maſſen P bite. reir ret 
vitii eo Hus aber oer Rinde MALUS nibtbe, 
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^1 Der Baum, fchreibt'er p. 68: werde bon denen Innwohnern Gannaperide 
genennet : (in einem Collegio MSto de Materia Medica Hollandico, heiffet Dies 
fer Arbor Gaunfana Peridz, ) unb fey, wie BoZw, ein Genuefifcher Kauffinann, 
melde, Die Krafft der Ninde denen Indianern ſchon vor langen Zeiten befannt gez 
wefen: von der Zeit an aber, Da Chriftophorus Columbus Diefe Welt⸗Gegend 
entdecket, bif auf Annum 1640. hätten fie es aud beſonderm Haſſe gegen die Eu⸗ 
tepaer geheim gehalten. | 
Es habe (ib aber obngefebe begeben, Daß des Vice - Koͤniges in der Peruvia- 
nifchen Haupt⸗ Stadt Limenfe , des Grafen$ del Cinchon Gemahlin, an bem 
daſelbſt grafirendem Tertian- Fieber hefftig Darnieder gelegen, fo daß Dep Ruff 
endlich biß Loxam er(tollen da bann der Dafige Commendant dieſes Bulverder 
Sräfin, als ein Beheimmiß; überfchickt, und fie gluͤcklich Damit curivet habe, Das 
von habe es anfänglich den Namen befommen, Daß e8 Pulvis Comitiſſæ genene 
net worden. . Da nun der Vice- König nad) Der Zeit nad) Spanien zurücfe 
fommen , undeine Partie dieſes Pulvers mitgebracht , babe der Ruhm davon ín - 
 Fut&ec Zeit (id) weit ausgebreitet. Anno 1649. ware e$ auch in Italien befands 
worden; wofelbftdie Mönche, fonderlich aber Die Syefuiten , ihre Religieufen und 
arme Leute Damit curiretz und Daher auch Den Siamen bes Pulveris Jefuirarum _ 
überfommen. Annoı663. babe der berühmte Badi ein Buch Davon gefchrieben, 
Darinnen er begeuget , wie diß Medicament nunmehro Durch gang Europam bes 
fanntwoorben, und in Spanien, Stalien, Franckreich, Teutſchland, Flandern, 
überall nicht allein gebraucht, ſondern and) herrlich geruͤhmet wuͤrde. Waͤren alſo 
die Engellaͤnder ſehr zu verdencken, daß fie mehr Der luͤgenden Famz , als ih⸗ 
ver eigenen Erfahrung, Gehörigäben, und Diefe heilfame Medicin verwürffen. 
Unm dieſe Zeit máreta Londen eine ordentliche Confpiration gegen dieſes uf» 
oer geweſen. Dann da Die Medici wahrgenommen, role Durd) Diefes Mittel die 
Gieber in jo kurtzer Zeit koͤnten curiret erben Ihnen aber hiemit Die Gelegenheit, 
derer Patienten Beutelgu fegen, benommen wurde; fo hätten ibver viele fid) heim⸗ 
lid) miteinander unterredet, dieſes Medicamenr ju unterdrücfen, Die Confpira- 
tion hätte Herr Bertram, ein Apothecker, zuerſt entdeckt, welchem er, Herr Autor 
Morton, Deftomebr Glauben zuftellete, weil etliche folcher Schälcke und faulen 
Geſellen, deren Nahmen er Ehren⸗ halber verſchwiege, bey ihme felbft geweſen, und 
ibnínfeld)t8 Complot mit (eben wollen, Dieſe Leute härten nun auf eine verwege⸗ 
ne Weiſe/ ohne gemachte Experimenra, Diefes herrliche Mittel gänglich verdams 
met, undmiterdichteten Calumnien verfolget, Wann uͤber Jahr und Tag Der 
Patient nach deſſen Gebrauche den geringſten Zufall geklagt, haben fiefolchen von 
Diefem Medicament deduciret, und es alfo verhaßt gemacht, als ob es, wiedas 
Troyanifcye Pferd, lauter teufelifches Gifft in feinem Eingeweide begete: ja fo gar 
die Symptomata, welche unumgänglich eine Kranckheit mitfich fübrete , hätten fie 
dieſein Medicament zugeſchrieben, Und obſchon gang a vor⸗ 
handen 
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handen geweſen; haͤtten fit doch unverſchaͤmter QiBeife vorgegeben Aso 
tient das 7de Jahr uͤberlebte, welcher ſich dieſes Mittel bebienete, - 
wären viele Londiſche unerfabtne Medici, und nod) mehr Patienten,vom 
chediefes Febrifugrabgefchreeft worden, und hätten nad) ihreralten gewohnten 
"Methode viele Patientenarm und zu todte curiret, denen durch dieſes Mittel mit 
leichter Muͤhe binnen ꝛ. oder z. Tagen haͤtte koͤnnen geholffen weͤrden. 
Auſſer vorgedachtem ſchelmiſchen Complot und Verlaͤumdern aber bát 
ſich aud) nod) einige hochgelehrte Maͤnner, Viri veteri & craſſa humorum f 
bilium & qualitatum hypothefi occzcati, gefunden, welche, tveil fie bemercker 
Daf die Fieber obne eine befondere Evacuation Damit: curiret orbe, in ek : 
gerathen,obes ſicher zu brauchen fep? welches des Chryfoftomi Magnefii, Prof 
—— vornehmſtes Argument in der Epift ad Kan Bardi Anno 17 
gewe auo eh gag 
“Und tva bor wunderliche Goutrovéditas binnen IG, gaben, nemlich von 
Anno 1653. Da das Medicament in Europa befannt worden,biß 1663. heraus Eom» 
men waͤre eben nicht werth weitlaͤufftig gu ergehlen. Diejenigen, welche. das Fie⸗ 
ber in denen Humoribus qualitate peccantibus gefücht, hätten einMedii cament, 
welcyes Diefer Qualitati entgegen ſeyn muͤſte verlanget: dahero hlteine Die Cor. | 
ticem deßhalher verworffen,weil fie zu trocken; ber anbetetetil ſi e zu hitzig fen; 
und fie damit bey Dem gemeinen Bolcdeverdächtiggemacht. . MiDéDs Tara 
. Om Verfolge diefes Difcoursmachet Morton p. 7r. & fe q. nod) unterfihiebe 
liche Feinde dieſes Medicaments nahmhafft, nemlich Gaudentium Drinaccium 
Romanum; bie Profeflores zu Placenz und Meyland, wie auch die Londiſche, w 
che Anno 1661. wegen eines Fiebers des Cardinals de Doughi/und eines Gi Ge inb 
tens Duratii , Confilia: geben müffen ; Rochum Cafatum; bie Argften 9 einde 
aber wären geweſen Joh. Jacob. Chifetius und Vopifcus Plempius. - Diefen 
ber hätte ſich allegeit Der berühmte Sebaftianus Badäs, ein’ G'enuef [cher Medi- 
cus; widerſetzt; Deme Anno 1659. Rolandus Sturmius, ein berühmter Medicus 
au Derfft,gefolget;und Das Medicamentaufs Fräfftigfte defendiret. 
Dieſes waͤre alſo die Hiſtorie des Urſprunges und der Verleumdung der Chi. 
nzChinz. Darzu gebóren nod), wie id) vermeyne, Die unterfchiedene Nahmen 
und Benennungen, Deren eine Reyhe Bierlingin Adverfar: Curiof. p. 77. ergehlet, 
und heiſſet es: Febrifugum Peruvianum, Palo de Calenturas; Pulvis Jefui 
cus, Pulvis Americanus, Pulvis Indicus ; ’ Gananaperide; - Pulvis Car ie 
nalis de Lugo, China Febris, China Chinz, Cortex Sinenfis, Lignum. 
de Lima, &c. Uber Diefe hat Chriftian. Joh. Lange in Oper. Part.3. p. 362: 
Difput. 29. nod) folgende SSenennungens nemtich «8 Deiffe bey Denen Syn» 
dianern Quinquina, Kin Kina, Kina Kina, Cina Cina, foll ſoviel heiffen, als Fe- 
brisFebrium, DomitorFebrium. Ron denen Staliänern werde e8 Corteccia 
della Fiebra; von denen Spanien Palos de Calenturas vel Cafcarilla ae 
Ja; — 
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et ferner heiſſe c8 Pulvis Comitiſſæ, Pulvis Cardinalis, Pulvis Patrum. 


. vel Jefuiticus, Medicamentum Talbotii, Cortex Indicus. Vom Talbotio. 


meldeter ex Blegny Tr. de Remedio Anglico in CuraFebrium, Daß er als ein 


Marckſchreyer aus Engelland nad) Paris kommen, daſelbſt mit biefem Medica- 





ment viel glückliche Curen gethan, und endlich garden Dauphin dadurch bom Fie⸗ 
ber errettet, unb ein groſſes Geld erworben hätte, | | ee 
b) Daseigentliche Martiale, welches unfer Here Autor allbier meynet,ifi der 
Crocus Martis Antimonialis fu gr.1ij. ad v.proı.Dofi: DieElaboration aus 
dem Regulo Jii Martiali bat Rothe in oer Anleitung zur Chymie p. vz2.. Und, 
p. 174. nennet er ibn Crocum Martis aperitivum Stahlıi. Es wird nemlich Dee. 
wohl gereinigteund-fubilifirte Regulus mit 3. Theil Nitri deconitet, und wieder. 
elutriret; Wann diefer Crocus mit andern Medicamenten ín ſo aevínger Dofi 
vermifchet wird, fo Fan er ein gum Einnehmen annehmliches, ober wenigſtens nicht 
widerliches Medicament abgeben. Undfoferne er ſolche Wuͤrckung tbàte, wie‘ 
Die China Chinz, fo würde Diefe bald ihren Abfchied nehmen müffen ; allein-Die 


‚Erfahrungbegeuget, daß, wo bartnáctigte Fieber ſich aͤuſſern, ereben nichtmehr, 


alsandereMartialia, thue: in leichten Kranckheiten aber, too man. der China 


— Chinzentbebren fau, ift deffen Gebrauch nicht gu verachten. 


ec) Mitdiefen Exprefionibus till Dec Herr Autor, Daß man beym Gebrau⸗ 
che der Chinz Chinz Die nöthigen Cautelen nicht aus Denen Augen fe&en ſolte. 

^ —d4) Diefebeyden Excretiones kommen beym Gebrauche Der. Chinz.Chinz 
nicht alzuofft zum Vorſchein. Unter etlichen Hunderten Patienten iff mir nureis - 
ner bekannt, welcher, wie in meinem I. Zahr-&angep. 108. gu (eben, Durchfall 
beym Gebrauche des.Ele&tuarii befommen , Der auch mit famt. Dem Fieber ſich 
nicht eher geftillet, biß er aufgehöret Chinam Chinz, oder dag Electuarium an- 
tifebrile zu brauchen. Weil ich mid) nun erinnere, daß er beym Recidiv ein 


Vinum Chinatum absque diarrhea gebraucht,suvor aber ein Stück Karpffen⸗ 


Milch von fid) gebrochen; fo laffe ih andern zu überlegen, ob Diarrhœa von Det 
ChinaChinz, ober von der Conferva Rofarum, oder von dem im Magen liegen» 
ben Peregrino herfommen. Herr Rath Lentilius in Eteodrom. p. 905. bat 


einen Patienten von gleicher Art, welcher fo gat die Dyfenterie con dem Electua- 


rio befürchtet :- er meldet aber darbey daß ime dergleichen aud) vom Syr. Cydon. 
begegnet fep : und meynet, daß Die Natur. von Dem Medicament fold)e Kraͤffte 
befommen habe,daß (ie in Der Mafla fanguinea einen Tumultum fecretorium, 
sum Nuben,und nicht sum Schaden des Patientens, babe vornehmen koͤnnen. 
e) Es wäre freylich ein verkehrter und unverantmwortlicher Methodus, wann 
ein Medicus bíéqu Hebung einer Materix angeordnete Motus vor Der Zeit untere 


- Drücken unb bümpfren wolte: mann ibm aber befanbt ift, auf was Irt er Die Mate- 
fiam peccantem zuvor —— [T Bo füpervacaneos, wels | 


de 
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hevon der Natur gat offt erronee profequiret werden, hemitienundtilgen Pan . - 


(o fehe ich nicht,wwie er dißfalls Fehler begehen ‚und eine Urſache zu boͤſen Fo 
gen geben koͤnne. ala PT nes DOM MSN 

^ "G8 giebt zwar Drunten de Febre quartana nod) mehr Gelegenheit, vonder - 
China Chinz zu fprechen: allein weil id) dieſes Medicamentín meinem Bp 
do, von überflüßiger Experienz überzeuget, nicht verwerffen Ean 5 wi inem 
andern ſo blindlings zu brauchen nicht aufdringen, vielweniger unſerm 
tori (o oͤffentlich entgegen (eon will; fo finde vor rathſam, allhier unti 
Erinnerungen derer Autorum, Die deſſen behutſamen Gebrauch recomme 
oder es überhaupt verwerffen noch mit anzubringen. Unter andern abe 
dasjenige mas fich in des Herrn D. Kanolds Breßlauiſchen Gammblunget 
zuerit erfcheinen. d Davon heißtes Anno 1719. im Junio p. 663. Auf f 
» Suppreffiones pflegen allerhand beſchwerliche und ſchweere Metafchema 2 
y morbofi ju folgen,Die Derunverftändige unb ungewiffenhaffte Medicusglsdenn — 
D R allerhand: AberrationibusDiztz & Regiminis, leviffimis etiam; e x 
„Witterung, unb dergleichen, Schuld giebt: wodurch aber meift Der. 
» bettegen, und der Medicus iti Achtung unb Vortheil erhaltung wird. 
» faubere Suiten dependiren vornehmlich von Der (in his fcopis) erba EU 
» China ; deren fi) aber die Medici,auch bey uns theils auslinverfiandeundIguo- - 
„ranz, theils mit Wiſſen und Willen, zu ihrem Nutzen unb Ruhmſucht, offtzur — 
» Suppreffion des vorigen Medici, gu bedienen pflegen, um indie Achtung zu kom⸗ 
» men, daß fie nach EurgerMedication dem beſchwerlichen Fieber (aber auch dem 
Wohlſtande des’ Patientens ) ein geſchwindes Ende qu. machen ae ms 
„Ein mebreres von dieſer Betruͤgerey haben vivan eínem anDern Sorte b 


‚fonderheit Menfe Nov.1717. Claff. IV. Art 4: bepgebragbt, 5, Solſches iſt p.305. fol»: 
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7$. 2. Unter allen diefen Medicationibus antipyreris ift ſowohl feit etlichen 
» 6o. Syabren Feine gemeiner , als Die; (o Durch Die aus Peru von einem Jeſuiten 





„Anno 16jo. nach Rom uͤberbrachte Rinde oder Chinam Chir, ſo die Sytbiae 
» htrKina, ben aum aber Ganaperide; nennen, verrichtet wird; Daher aud — 
: jelbige anfänglich in Italien am gebraͤuchlichſten, und la Polvete de P.P.Gie- 







3 „ 
„faiti genennet wurde; von Daraus fie ſich nach Engelland „ Franckreich unt 
„dere Reiche Europa ausbreitete, und zwar meiſt in kurtzer Zeit. Sie fe 
Anfangs unter keinem andern Titul, als unter dem Nahmen eines Specifichan-) 
. s tifebrilis, vornemlich in Falten Fiebern, in Renom mée; ſo gar daß man ſie auch 2 
» nut fehlechterdinges Polvere della Quartänagunennen, undmanchmahlansguse — — 
„ruffen beliebte: Ceffat Quartana MedicinäPeruvianä: wiedann felbige bore. | 
» nemlíd in dieſem Fieber qu An fang gebraucht wurde: ob ſchon auch aar zeitlich 
„und bald anfanglid) viele in nicht geringe Verwirrung gerie hen, da fie nidjtále - - 
"n (em dieſes Pulver im Laroxyſmo den nuglichen, vnd die Ganfam morbi quéirti E 
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^. «tion perumfachen ſahen. Vid. Johan. Bapt. Sitoni Mifcell, Med. Curiof.-Tra&. ** 
$2. Daherdennbald die erften Jahre nicht nur allerhand Schrifften pro & con- “ 
. -traans Licht traten; fondernman trachtete doch nod) immer lieber ein folcheg Fe- ** 
-brifugum zu baben, welches gugleich eine fichtbare Excretion nach fich föge: Det» ** 
. gleichen endlich, mitten unter Dem Strepitu von Der China, ín Sranckreich folte 
erfunden worden fepn , wovon ein gewiſſer Apothecker qu Grafle in Provence, ** 
. SRtabmens B. Alary Anno etliche Achtig Autor mar , ber jo gar vor den König“ 
—— Experimenta im Spitale machen, unb endlich nad) gehaltener ** 
Probe 9 bro Majeftätdas G ebeimnif entbecten mufte, vo für ihm ein anfehnlis“ 
ches Recompens ju tbeilefugleid) aber auch ein geroiffer Preiß aufs Medicament '* 
geſetzet wurde, foin Tabellis f. Tragea beftanbe , Deren zin Tertiana, 4,0den“ 
 '$« aber in Quartana Febre fur &ur genug waren, unb 7. Stunden vor, oder“ 
auch bey angehendem Paroxyfmo à 3). genommen werden muften; und hatte« 
es diß bor Dev China im Voraus, daß es allemabl eine Evacuation theils“ 
‚per Seceflum, theilß per Vomitum, tbeil8 per utrumque, theilg per Uri-“ 
nam, Sputum und Tranfpirationem machte: und ſcheinet es in einem alca-“ 
lifchen Sale groffen Theils beftanden ju haben; meildoch felbiges beftändig in eis‘ 
nem trockenen Orte mufte aufbehalten werden, im feuchten aber gerfioffe: Daher - 
aud) die Tabellz allemahl in Büchfen , Denen Kleyen untermifchet , verfendet '* 
wurden: unb foll Det Marquis de Louvoy binnen 2. Monaten 20000, Büchfen “ 
Zund gu machen, publicirte Der Autor folgenden Tra&tat: La Guerifon affuree «* 
‚des Fievres tierces, doubles tierces, en deux jours, quartes & doubles ** 
‚quartes en quatre: par le Remede Provengcal en Tablettes, que Ie Sieur'* 
3B. Alary , Maitre Apoticaire de la Ville de Graffe en Provence, fait & diftri- '* 
bue: par Privilege du Roy: à Paris1685. inı2. Doch dieſes alles fonte den '* 
Lauff obgedachter Exotifehen Ninde keinesweges hemmen ; vielmehr wurde fels" 
bige ohne Hinderniß Durch Die adogmatifche Jreugierigkeit. derer Medicorum, “ 
‚Die fid) offt gerne :Manus Divinas zu haben, unb Die Kranckheiten mit einem“ 
Streiche abzubauen wünfchen,nicht ſowol aus Ehriftlicher Liebe und gruͤndlicher“ 
Biffenfehafft de vera: economia & temporibus morborum, alsvielmehr- aus “ 
 Ubereilung unb Ruhmſucht, in der gangen Welt bekannt, und von denen, fonur“ 
prafentem morbumtumultuarie su hemmen, mit: nichten aber Den Indolem in- “ 
dividuorum, und am wenigften Die ton dieſer Medication. herſtammende böfe « 
Suiten ‚zu behergigen gewohnt waren ‚als ein wunderthätigeg Medicament, bif “ 
in Himmel erhoben; und meiftsindifferenter ín Gebrauch) gejogen:  obfchon “ 
och immerzu geroiffenbaffte und verfiändige-Medici Diefenindifferenten Ge⸗ 
raud) zu oppugniren,unD Die fdlimmen Folgen ab Experientia circu mfpecta '* 
darzuthun nicht unterlieffen, » aber dann auch von dem erſtern Hauffen biß ous © 
BHO e. ls TEE ba 
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JS Beto fo vielDefenfiones angticht getreten, ata die aufachtfamere Partheh bey dieſtr 
nen Grand - Mode - Cur zu retundiren weder unterficheh tvolten, nod) 

„vermögend warten, Einen groffen Theil hiervon allegitet ber Herr Barthol. — - 
» Born in feiner Botanol. Med. p. 202. Denen unter andern nod) bepzufügen job. 
» Jac. Chiffletii'Tt. de Pulvere Febrifugo Americano Parif. & Lovan;t653. ing. - 
»,&$8. Antimi Coningü f. Honorati Fabri Pulvis Peruvianus Febrifugus 
„vindicatus, Romz165;.8. Sebaft.Badii Anaftafis Corticis Peruviani;Genuz 
»1663. 4. Als aud) hierauf währender Difceptationum de Utilitate & Noxa 
» Chinz ein gewiſſer Engeländifcher Empiricus, Talborius ‚eine beffere —€ 








„circa ufüm ejus ausfünbig machte, und, an ftatt der fimultanifchen fta 
„Dofium, viel Eleinere repetitis vicibus; mit beſſerm Succelſe exhibirte, fololid) - 
» bieranfnach Pariß fame, unb nicht allein viele andere Febricitanten, ſondern 
„auch Den Dauphin felbiten am Sieber gluͤcklich curirete; immittelft:doch feine 
» &unft fehr geheim hielte; endlich aber Doch folche bem Könige offenbaren muſte 
„wofür er einem guten Recompens, jährliche Penfion, und equeftrem dignita- 
„tem erhielte: fo zftimirten qud) bre Majeftät das Medicament (o hoch, 
„daß felbige fid) nicht nur Deffelben fovtbin beftändig im Sieber bedieneten ; ſon⸗ 
„dern aud) dem Herrn Nie. Blegny exprefle Ordre fielleten, burd) einelöffentliche 
» Schrift daffelbeumftändlich zu entdecken unb zu erläutern: ſo dieſer aud) tbate, 
„und einSchediafma publicirtefub Tit. Remedium Anglicum pro Curatiore 
» Febriüm, ex Mandato Regiz Chriftianiff. Maj. publici juris fa&tum ‚Paris 
,»168:. 12. woben zugleich Die Obfervationes Des Herrn d^ Aquin hierüber 
» bepgefüget wurden: nachdem Pure gu vorhero der Herr Manginor von Diefem Tal- 
» botifthen Medicamenteinen Tractat de la Guerifon des Fievres parta Quin 
» quina publiciret fatte: denen beyden fid) nachgehends zugefelleteder Hr, Raymutte 
» düsReflaurandus durch eine Schrifft fub T'it.Hippocrates deCuratione.Febriutà 
„per Ufum Chinz Chinz : welchea, Tra&tate, zu ſammt den 4ten des Herrn JS. 
»D.M.L. b. 1. Jac. Sponii Do&t. Med.Lugd. Obferv, de Febr. & Febrifügis fub 
» Tit. Febris China Chinz expügnata, f. llluftrium aliquot Virorum'Opnfcu- 
„la, quz véramtradunt Methodum Febres China Chinz curandi, collecta à 
» Medico Ferrarienfi, Anno 1587. 4. Ferrar, ang Richt getreten: anderer zu ge⸗ 
„ſchweigen. In denen neueſten Zeiten geſchahe es, daß als bey Gelegenbeit Der 
„Anno 1708. und forthin zu Pefaro in Italien grafivenben epidemiſchen Fieber 
„ein gewiſſer Anonymas Anno 1710. eine Epiſtel publicirte ; und in ſelbiger den in⸗ 
» differenten Gebrauch Der Chinz ín dieſen und andern Fiebern aufs Hoͤchſte mif» 
» billigte , dev Herr Horat. Barthol. Traverfarias , ein Medicusqu Pefaro, Annó 
» 1711. in einer weitlanfftigen Epiftel,an den Herrn Jo. Mar. Lancifium, wider obi» 
„gen Anonymum, den Corticem aufs möglichfte defendirete: deffen Meynung 
» auch der Herr Lancifiusin einem Antwor- Schreiben LS a AE Fahr vom 
„neuen beſtaͤrckete. Vid.Oper. Lanci£ Tr. de Noxiis Palud. Ef}, Li 2, Epid. 4. 
MT Di | á C.7. 
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2.p.:86.feq. So gabe aid) der Herr Carlo Francefco CogPoff Anno i71. ej, 
nen befondern Tra&at de CBS Cii» qU'C seva e us dem ttAnno ih T 
einen Appendicem beyfügte, fub Tit. Giunta al Trattato della China Chinæ 
à fia nouve problematiche rifleffioni in torno la natura delleFebri, dette 
periodiche, & lero Febrifüghi , Differtatione epiftölare di Cärl. Fr. Co- 
offi, Filofofo e Medico nella Città di Crema. So adftrüirte auch dere 
sete Franc. Torti nicht iut infeiner Anno 1712. zu Modena publicirten Thera- * 
*évtica fpeciali den Ufum Chinz ſondern et defendirte aud) folchen wider ben « 
Herrn Ramazzisi, der eine Differt. Epiftolarem de Abufü Chinz Chinz heraug« 
 fotr Anno 1716. gu Modena ans Licht ftellete , ſub Tit.Ad Criticam Dilfercatio- « 
nem de Abufu Chinz Chinz Mutinenfibus Medicis perperam objecto à 
Clariffinro quondam Viro Bernh. Ramazzino, &c. Refponfiones Franc.Tor- « 
ti, Med.Mutinenfisvzg.4.Mutinz. Pielerandern Tractatuum, Differta: « 
. tionum & Difpütationum, ſo hieruͤber ausgefertiget worden , gu geſchweigen.“ 
Solchergeſtalt nun gefchahe e$ endlich wohl, Daß nach der erffern, guten theilg ** 
n Eftimätion, verſchiedene Die böfen Suiten von Diefer Rinde erfenneten, « 












E" 
x 














blinden A D 
aber Dd) gleichwohl die furprenanteOpinion hiervon bey Det gemaltfamenMo- « 
de nicht genugfan qu daͤmpffen vermochten: Da ingwifchen andere aus Furcht, «° 
oder Prejudicio, DAB Medicament durch allerhand forvohl Limitationes, als «e 
Pr&parationes, Corre&iones, Formulas, wie nicht weniger durch Vorftelluns « 
en diverforüm modorum operandi qu falviren bemühet waren: bie gare 
tiones, Philavtie, Eigenfinn, Autorität, Uberfehen, v. D. 9. zu ihrem Efe hatten, « 
Wie wir denn zum Exempel allegiren Die Methode des fonft vortrefflichen Me- « 
áici in Rom, Joh. Mar. Laucifii, der ín einer Epiftel an Den Herrn Horat. Bar- « 
thöl. Traver(àrium fu Péfaro, in Caufa Epidemiz Pifaurienfis 1708. ertoehnet, « 
daß nachdem die per Chinam Chinz curitten Fieber Dod) gleichwohl, zumeis« 
Ten mitarofter Härte, recidivirten, er ſeit 20, Jahren Der felbige allegeit mit Der « 
Rhabarbet gegeben, al8 Die benigne abftergire und purgire; folglich Vim ad. « 
firingentem Chinz, qua glandularum ofcilla eoarctet, intusque febrile « 
fermentuminon raro concludat, verhindere: welche Methode er auch andere“ 
Medicos gelchret, fo wie fie Daher auch von Dem Herrn Traverfario exerciret“ 
worden, Vid. Lancif Oper. de Nox. Palud. Effl. Lib. 2. Epid. IV. C.6. p. 374. ** 
In wiſchen iſt gewiß, bap von denen wenigſten, Die offenbare Efficaciam Ddiefeg 4 
Medicamenté gegen ben deutlichen und wahren Indolem morbi, unb die bier» « 
ben’erforderlichen Indicationes curativas $t halten, folche beliebettworden. « 

^" 6:3. Auffoiche Weiſe, undindiefem Habitu, ift dieſe Sieber» Eur biß auf“ 
unfere Tagekommen ; Doch fo, daß, bà nunmehro Durch Göttliche Direction, " 
baupr(adtid) nach vielmahl wiederhohlter dogmatifcher Vorſtellung des Herrn⸗ 
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» Rath table, währenderProfefforatur in Halle, Dit Conceptus de-veralns | 
» dole & Conftirutione Febrium, Flärer unb gangbarer gu werdenbeginnen, die⸗ 
» t$ Medicament hin und wieder mehr, al8 vorzeiten, Abbruch an feiner unver⸗ 
„dienten Renommée, ju. leiden bemercket wird. Wie denn auch Die-Staliäner, 
» Durch Die doch dieſes Remedium-in Europa das erſte und aröfteLuftrebefons 
e men; hin und wieder nicht wenig Scheu vor demſeiben baben ; derender Herr 
s, Ramazzinusin feiner Diſſert. berfchiedene anführen +. Obſchon nicht swläugnen, 
„Daß gleichwohl unter Der Hand nod) viele, aud) Die; fo.theorerice Die Sache bes 
v» [tens erkennen, Doch felbiges mehr,als fie. an andern billigen würden, gum Bortheil 
„ihrer Famz, gleich als waren fie Das beſchwerliche Sieber zeitlicher, als andere zu 
» beben vermoͤgende, pra&ice und offt höchft verdeckt in Gebrauch su sieben: contis 
»nuiten;. Und iſt unter andern aud) beo uné Die Mode nicht ungemóbntidy, s. Gy, — 
» 1n Febribus tertianis zuerſt ein Vomitiv,. und denn ohne Weitlaͤufftigkeit Den 
» Corticem, oder unter einem verdeckten Nahmen, Die fogenannte Sieber» Latwers ° 
». 9t, Deren Haupt Ingrediens die. China ift, zu verordnen. Worauf Denn mohl 
„zuweilen Febristoegbleibet,manchmahlauch bey vegetis oder facculentis)Sub- 
»je&tis, ohne merckliche böfe Suiten, meiftentheils aber, fonderlich.bey ftri&tteribus, 
„cacochymicis,.Eyacuationibus præcipue Sanguinis aſſuetis mit Zurucklaſe 
o fung langwieriger Torporum, Inappetenz, Magen⸗ und Seiten⸗Drucken er⸗ 
o folgender ſchleichenden Febrium lentarum, u. ſ. m.und wo e$ nod) am beſten mit 
juruckkehrenden Recidivis; am ſchlimmſten aber mit Obftipationibus.vifces 
„tum, Tumoribus u.d.g. die denn ſaͤmmtlich wohl, und war erſtere als Relte 
» quiz & Conſectaria morbi, oder vor Wirckungen uͤbler Diæt und Verhaltens 
„angegeben werden, in der That aber die unbillige Suppreffion des Fiebers per 
„Corticem zum Grunde haben: obſchon ſolche auch manchmahl vom Medico, 
„aus allzugroſſer Liebe gegen das Medicament, nicht erkannt wird; bie Suiten 
„aber be» zeitlicher Verlaſſung Des Patienten nicht bald vor ihn Fommen.- Doch 
„bey alle dem find gleichwohl nod) heut qu Tage viele, die in allem Ernſt unb mie 
„groſſem Eiffer, die ſonderbare Fieber⸗Krafft dieſes Simplicis, als ein Wunder 
„Der Welt, ſchlechterdings vorſtellig zu machen, und zu behaupten, alle Muͤhe an⸗ 
„wenden ; aber aud) insgemein ungegruͤndete Suppofitiones zum Grunde ihrer 
„Bemweißthümer annehmen: wovon Der. Herr Joh. Bapt. Gaftaldi ju Avignon, 
» &onigl. Confeiller und Medicus Ordinarius ; Das allerneuefte Exempel vorſtel⸗ 
» len Fan, als Der Diefes Jahr, und, wie e8 ſcheinet, dieſen Herbſt, unter andernfeis 
„nen bi&ber Stück weiß publicirten Quzftionibus folgende abzuhandeln befies 
5 btts: Quzftio Medica, eaque Therapevtica, propofita ab Ill. ac Nob. Domi- 
» no D. Joh. Bapt. Gaftaldi &c. füb hac verborum ferie: An Febribus inter« 
„mittenubus Quinquinaconveniat, & quo pacto in ipfarıım curatione ope- 
„retur?. Avenione 1717,12, worinnen er unter andern Dattbut , bap bie China 
„eben nicht unter eine gang neue Art von Febrifogis gu rechnen ſey; angefehen in 
| Denen 


* 


4 


eB, I Mob, VIL De -Febee Tehrinnih, 945 


betien Eráfftigften berer(elben, 4. Gy. im Theriac, Raute, Abfinthid, Cent. min. « 
Gentian, Imperator. &c.: allemabl eine groffe Bittrigkeit, ‚fo mit einer Adftri. 
ction vergeſellſchafftet, von alen Zeiten her erfordert worden: welche beyden Qua· 
litates Die China íi eitem hoͤhern Gradu beſitze daher ſelbige auch vor dasträff- « 
tigſte und ſicherſte Rebrifuguin gu achten ſey. Die Rinde ſelbſt aber müffe in ib» « 
rer rechten Reiffe vom Baume abgezogen worden; aud) Dichte, und an derSuper- « 
ficie liniiret oder mit Linien verſehen ſeyn: in wiſchen eine groß Bitterkeit, unb « 
zugleich ſtyptiſchen Geſchmack, auch angenehmen Geruch haben. Oa nun die“ 
Febres intermittentes ein Vitium Digeſtionis, worauf ſtatt eines füffen, balfa- *« 
miden, fpirituófen; ein roher, übel Durcharbeiteter,und fid) auf Saͤure ziehender“ 
Chylusentflünde/gutlkvfache bátten : Diefer (aure Chyhısaber das Geblüte ends« 
lid) bergeftalt inficire ; daßfolchesineineFermentation verfallen müffe, welche“ 
man ein Sieber nenne, und welches qut Entladung ſothaner Laſt ziele: fo würden“ 
hierzu nothwendig ſolche Medicamenta erfordert, die bie Säure. dDämpfften, dag“ 
Gebluͤte wieder fpirituösimathten;, unb Die Digeftion , Durch Roboration derer “ 
ſchlapff⸗ wordenen Fibrarum Stomachi ; wieder berftelleten.  Dergleichen nun “ 
waͤre ohne Widerfpruchder Cortex, als Der; Krafftfeinerbittern, alcalifchen,und ** 
fülphurifchen Theile, die Saure obtundire unb abforbire 5 durch Die Molecu. “ 
lasádftringentes aberdie Fibrastieder roborire; durch Die volarilifchen und“ 
fpiricaófen hingegen den Motum Liquidorum bermebte, und felbigen die De. «s 
putátion per Tranfpirationeminfenfibilem beybringe, : Doch biefer vertouns ** 
derns⸗ wuͤrdigen Fieber⸗Krafft Der Chinz ohngeachtet, fomüffe man gleichwohl“ 
noch andere Medicamentagenerofa; ſo das groͤbſte bom Fermento febrili hin-“ 
wegnehmen, nemlich Aderlaffe, Vomitoria unb Purgantia, als ohne welche die“ 
China-offt Das Fieber mehr vergröffere als aufhübe, beyfuͤgen. Und folchergeftalt“ 
wäredie China das volltommenfte Mittel widerdie Febresintermittentes; alg“ 
die ſie owohl durch ihre Amaritiem, als Durch Die Adfiri&tion, wie nicht weniger“. 
durch ihre theils ſaliniſche, theils ſulphuriſche Particulas volatiles qug dem“ 
Grunde eile unb vertreibe. “= - | m | 
4Doch weder die ſe Fieber-Theoria,nochdie CRorftellung derer Kräfte, « 
ſo die China baben (olt, ift as neues; fondern von Denen meiften Medicis, die « 
den menſchlichen Eörper und Die Motus Defftlben fimpliciter mechanice & phy- «« 
fice; materialique efficientiz nexu ju betrachten. belieben, angenommen , unb 
erklaͤret; aber voabrbafftig wider alleoffenbareExperienz und Sinnlichkeit ange, 
dere uͤberredet worden. Wie denn unter andern faſt auf eben Diefen Schlag Det 
Herr Reneaume Dit Efficaciam:Det; Chinæ in Febribus vorſtellig zu machen 
ſucht. Vid. Hiftoire de l'Academiedes Sciences Année 1713. Es ift hier eben « 
nicht de loeo die Michtigkeit ſolcher Conceptuum meitläufftig zu erhaͤrten; doch « 
wird es uns/ ehe wir die Herbſt⸗ Ohſervationes von dieſer Cur beybringen / einige «, 
Haupt⸗ Momenta wider Dit angefuͤhrte Meynung kuͤrtzlich anzufuͤhren, erlaubet «« 
&15 ſey n, 
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„ſche und Geblüteift, als die derſelben gat nicht unterworfen, wohl aber der gaͤhen 
» Putrefa&tion, Die ber unwidertreibliche Tod Des Leibes iſt. 2) Daß die füppos 
», nirte Fermentation gleichwohl nimmermehr faͤhig waͤre, Motus org: vt; sape; 
» chanicos, ordinatos, Ratariereciprogantes f. alternantes , finem'certum pos 
„fitiveintendentes & obtinentes, fondern bloß phyficas diffolutiones compi 
„fitorum ju machen; Da hingegen. Febris toto füo ambitu ein Motus plane T Cs 
o chanicus, fed organice & rationaliter dire&tus, ijt, Vid. fupra g. Lk 3) Gau- 
o faFebriumintermittentium ift zwar freylich wohl in. primis viis, aber — 
«einem ſauren Chylo und Gebluͤte zu ſuchen; weil doch theils dieſes Suppofitum 
„Durch feín deutliches Experiment ſattſam ju probiren; theilsmeildie Acıdifima — 
»» dixtetica, ja felbft fauerliche Milch, fo offt in aroffer Menge.genommien werden) — 
„gleichwohlnicht perfe &abfolute Fieber erregen; tbeilà aud) unb. amallermein — — 
„‚ften, weil dergleichen A cida in ipfis Febribusintermittentibus zque acacutis — 
„von denen Medicis báuffig unb; mit Wußen adkibiret werden. 4) Daß der 
„ Cortex endlid) per ignem ein Alcali gebe, ifhfo, tie bep allen Vegetabilibus, ge⸗ 
„wiß; Daßaberfolchesin Cortice bereits Dergeftaltenixum (eg, daß er Srafftbefy — 
„ſelben eine Abforptionem acidi præſtiren könne, iſt nimmermehr erweißlich Und: . 
» 5.) würde dieſe Krafft in primis viis, Da Dod) faſt ordinairement einige Aciditaͤt 
„borhanden, dergeſtalt obtundiret werden, daß ſie in Sangvinis Acorem, auf 
„deſſen Rewedur doch das Haupt⸗ Werck ankommen fell, - nicht bas minb efte qu 
.» agiten fábig ſeyn wuͤrde. 6.) Kommt die Sieber Eur auf Amara; ober. auf eim 
» Alcali, oder Adftri&tion, oder Spirituoſitaͤt an; (o ſind ja tauſend andre Dinge 
„zugegen, Die diefe Krafft viel nachdräcklicher:exferiren, in fpecieSaliaalcalia, 
„ Extracta amara &c.und z.E. nad) demSHerr Ged. Harvzo, Radix Gentianz & 
» Cortex vernus, fimul debita. proportione in pulv. triti: wie weit aberidie 
» Adftriction. in Febre, tanquam. motu mechanico. organico, ordinate & ef- 
»ficaciterad Evacuationem Materiz peccaminofx mediantibus undique viis 
» & poris patulis perviisque tendente, eoque per fe ordinarie pertingente, 
„Statt fínbe, ba nemlid) Die Fibrz partium & vifcera fecreroria contrahiret, 
» Die Pori partium & vix obftipitt, ber benöthigte Tranfitus humorum gehem⸗ 
» met, DieSecreriones verhalten, und alfo-Motus febrilis, materiz morbificz 
, utiliter oppofitus , fapprimiret wird, fan ein jeder Bernünfftigerleichtbegreife 
„fen: und hat bie Obfervation des. Herrn Gedeon Harvzi, Tr. deArte curan- 
» di Expe&tat. C. 28. p.250. ihren guten rund: Id fane verifimum comperie- 
„ris, ubicunque Patienti continuo febricitanti Chinz Chinz copia exhibita . 
» fuerit, nunquam Urina ipfius fedimento albo faturabitur, vel füdore copio- 
„fo ipfe difluat, adeo ut omnes Evacuationes fupprimat China: Chinz per 
„fe, fed non peraccidens. Und wann ja dieſes noch vonnöthen wäre, fofönten 
„die Stelle der exoriſchen Ninde vieltauſendinnlndiche Simpliciuunb’COmpN: 
fita 












. fira garteichtierfegen. Und endlich bap in Febre fanguis inen ftarefen Motum « 
inteftinum habe / kan Die Hige zur Onüge erweiſen die aber per fpirituofa (over. 
nig gu intentiren; ale wenig dieſe vor fid) & phyfica efficacia materiali einen 
Motum mechanico-organicum gu machen fähig feyn. Und wie biel man fi * 
Hoffnung machentonne,ex Lignis exoticis, qug denen man ibreSpiritaofitàt '*. 
gu excrahiten, ibrer feften Mixtion wegen viel Mühe und Zeit vonnoͤihen hat, in**. - 
fpecie aus ber, in Propordon des gantzen Leibes, fo fleiner Quantitát ber ge * 
gebrauchten Chinz, Die Balfamation Des Geblütes unb fdl(dlid) fupponirten * 
Spiritus gu augiren,mehr als von andern paratioribus,in fpecie liquidis, Bal. '* 
famis infabftantia, fpirituofis &c. wirdeinem jeden gu bedencken anheim geftels" 
let. 7 Wenn auch die Evacuantia indiefer Fieber⸗Cur das meiſte tbun müp“ 
fen, als ohne Die ber Cortex mehr zuſchaden, alsgunugen vermag: fo werden“ 
ohnfteittig biefe pon weit gröfferer Eftimarion unb Nugen feyn müffen, al der“ 
Cortex felbft. Undendlich 8.) wird bey alle dem bie circumfpecte Experienz « 
vom Naben oder Schaden diefes Exotici ben beften Ausſchlag geben , bon der“ 
tbirbie, Diefen Herbſt ſo wie guanderer Zeit, von uns und andern gemachten Ob. « 
fervationes anguführen,vor bequem erachten.“ T ses | 
Uo $$. Wahr iſt es, daß offtermahls auf ben Gebrauch der Chinz Chinz 'e 
Tertian-und Quartan-Fieber wegbleiben und aufhören, ob aber ber Patiente« 
hierdurch in feinen ordentlichen und völligen Reltitutions⸗Stand gefebet werde," 
folches ift eine andere Frage, Diefen Herbft über Haben wir war bey uns fo" 
eine gtoffe Stragem von Febribusintermittentibus eben nicht gehabt; bod) bey“ 
denen,fo noch zugegen gemefen,ift gleihwohl,gwar nicht von ung,doch von andern, * 
diefer Cortex Dann und wann, ja garöffters, in Gebrauch gegogen worden; und « 
dieſes zwar theilsim Pulvere,theilg in Ele&tuar. theilsin Potionibus u.d.9.Aber '« 
Bon denen, die ung,alfo curiret, ja verderbet, vorgekommen, haben wir befunden, « 
theils daß ſie Febrinrenblid) mehr,als einmal, jedoch inordinate, wieder befomen, « 
theils Daß felbiges in obfcure, ja endlich aperte lentefcentem hinaus gelauffen. ** 
Bey einigen , Die von Medicis ex ſuppreſſa ita febre, tanquam percuratá, «. 
zeitlich verlaffen worden, haben fid) lang anhaltende Torpotes corporis, Vers“, 
Drüßlichkeiten, Deje&ion des Muths und der Vivacitàt, Schwerigkeit des fei» 
beg, übelsausfehen, dann und wann aufftoffende Phlogofes &c. gefunden. Ans. 
dre haben anhaltende Inappetenz, Naufeam, Prefiones przcordiales, Alvi**. 
inordinationes behalten, Einige klagten über Drücken, ja Härte ber rechten“. 
Seite: meiſtens ſchwallen ihnen Die Füſſe, jazumeilen Der gange Leib, Weibs⸗ 
bilder Cdenen infonderheit bet Cortex nachtheilig) verfielen in Ataxiam Men-“ 
fium, woraus Cachexia, ja endlich) Hydrops erfolgte: und was dergleichen « 
fchöne Folgerungen mehr waren; von Denen wir aber bie Individual. Cafus in “ 
'extenfo beygubringen, nicht vor convenable erkennen. Inzwiſchen mufte Der“ 
a € cec cec verdor⸗ 
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„verdorbene patiente glauben daß dieſes alles. gant neue Emergentien,: 
„ten von alljufrübem Aufmachen, übler Diet, Zorn, u. D. 9. waͤren; 
„wahren Grund in obgedachter ungeltigen Suppreffione Febris per. 
» Chinz hatten. Doc) können toit endlich nicht läugnen, daß, a 
» feheide derer Nationen, gleichwohl auch bey ung manchem der‘ 
„ftitution ohne Eintrag wiederfahren : aber Diefes waren meiftens Subje& 
" pgeta, tvragea,laboriofa, fana ceteroquin, unb bey Denen Fomes morb 
„tens allein in primis viis fafje, nicht aber ſowol eine-Erafftige Depuratio € 
»minutio Sanguinis darhinter ſteckte: vornehmlich aber, Die zuvor el 
» Sponte Naturz , oder per Medicamenta, Durch ‘Brechen, Purgation 0.0.96 
„wohl evacuiret worden waren, bey Denen aledann Die China Die Reliquias. 
, motus vollends zu heben ſchiene; ob zwar bey andern, auch ohne Gebrauchdes — 
» Corticis, F bris auf dergleichen Evacuationes von felbft wegbliebe, fo, daß bey; 
» ttfteren Subje&tis nod) ungewiß,ob nicht vielmehr Sponte, alsaufdieChinam;; — 
das Sieber.ceffiret habe. Und ob zwar nicht: ju laugnen, daß bißweilen der Mo», — 
„tus febrilis, aud) confumta fere penitus materia morbificá, eine Ger D 
annehme, der man ben Corticem ficher entgegen zu feßen vermeynet; fogefchichte 
» Diefes Doch in ber That febr felten,und iftinsgemein DieIntentio , Die Serofitates 
„communes dudum moleftas hierdurch faft gänglich zu confumiten, darbint 









» die fich aber Durch, Suppreffion fo wenig ficher heben läffet, als wo eine Saburra) — 
noviter collecta sugegenift. Doch Damit wir auch hierbey unferer: a 
„tion nicht allguviel bepgumeffen feheinen möchten, fo allegiren wirbi 
; „berauch diefenHerbft gemachte gleichförmigen Anmerckungen,fodie — 
„Herrn Medici in A&t. Med. Berol. Volum. 1I. p.31. 32. aus ihrer Praxi beyge⸗ 
„bracht: ats woſelbſt fie sum Voraus Die Methode, alle Febres indifferenter, - 
„auch bie continuas, per Chinam zu tradtiren, eine Prejudico obfrmatam & 2ma-. 
» lefanam Empiriam mit ved)t qu nennen belieben; unter andern auch, wenn man 









» die Continuas durch Diefe Eur in intermittentes gluͤcklich mutiret zu haben; 
vermeynet. Ja ſie fagen, Daß Die alfo tra&tirten Intermittentes in continuas 
» lentas & he£&ticas degeneriret, fo gar, Daß man auch nicht ficher auf Habitum. 
» Corporis, JÉtatem, Sexum, Vires, Vitz genus, regardiren koͤnnen; weil doch: 
„offt auch bep robuftiffimis dieſe Rinden-Eur übellieffe, wenn.nian nicht gnug⸗ 
„fam Regard auf Die. Morbos przgreffos,| oDer Evacuationes confueras, : 
» teorunter offt prava difpofitio vifcerum ſtecke, zu machen beliebete. Auch er⸗ 
» Hären (ie bor nichtig, die Chinam durch Zufaß von Salibus digeftivis, inciden- : 
»tibus und purgantibus $u corrigiren; tveil Dod) alsdenn tbeila Die Salia Die. 
„Efficaciam Corticis übertreffen,theils Die Purgantia wider die Krafft der Chinze,:- 
quatenus in fibras agit & vias ftringit, operireten. Gleichwie fienuchvor — 
» cine lächerliche Caftration erkennen, wenn Die China per Menftrua alcalica, — 
n Nitri fixi, Salis Tartari Ciner, clavgll, oder mit Spirit: Vin, in Effentiam oder, 
10703 333.33 3 Extra. —— 
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| — uim; « — gari inbenen Vifteribus — 
reget, aber Eo * Cortex dergeſtalt unkraͤfftig gemacht werde, baf man fel» “ 
Er ‚feine gepviefene Efficaciam febrifugam nicht mehr beppumeffen Urfade^ 


Mehrbelobter Herr D. —— Anno m 9. im O&obr. p.422. beweiſet, was 
erim vorhergehenden debitiret,mit einem Cyempet, ba ein Dann von ſolcher Fie⸗ 
ber⸗Cur jaͤhrlich 2. big a. mahl ein Recidiv bekommen, und ſolches über 6. Jahre; 
und gebenctetbatbep,Daf er eín Hzmorrhoidarius ehemahls geweſen. Im Majo 
in p. $12. nennet er das Ele&ctuarium Chinatum Die beillofe Latwerge. 
| Dergleichen Warnungen borm Sebrauche Der Chinz finden fid) ſowol bey 
| dieſen beruͤhmten Herrn Obfervatore, als aud) andern Nachſolgern unſers vor 
ſichtigen Herrn Autoris. Deſſen ohngeachtet aber bezeuget der in unſerer Tra- 
Nation folgende Sus, daß der Methodus unb das Medicament nicht gaͤntzlich 
verworffen, ſondern i in !geroiffen Faͤllen vor gebraͤuchlich und nuͤtzlich angenommen 


—* de. x 


Sg. Jedennoch iſt dieſer Methodus, die Motus febri- 

les zu hemmen, nicht su verachten / ſondern hat in gewiſſen 
Faͤllen auch ſeinen Nutzen. Nemlich wo anfaͤnglich entwe⸗ 
der durch Negligence, oder durch verkehrte Art zu curitett 
das gieber zu lange gedultet worden; a) oder wo es durch oͤff⸗ 
tere Recidive in eine Gewohnheit gerathen / dergeſtalt / daß ob⸗ 
gleich alle andere Functiones in natuͤrlichen Stand und 
- Drdnung geſetzet / dannoch der Paroxyſmus continuiret/ 
und zu ſeiner gewohnten Zeit und Stunde ſich wieder einſtel⸗ 
let. Doch ift auch in ſolchem Salle nicht undienlich wenn 
man zu mehrerer Sicherheit durch dienliche Mittel / vorm 
Gebrauche der Chinæ Chinæ, verſucht / alle innerliche Ob- 
ftacula unb Fomitem Morbi qus bem Wege su ráutnenben 
Tonum Vifcerum, und bie ordentliche Excretiones zu re- 


ſtituiren. 

a) Allhier iſt bie Frage qu erörtern: (b man das Sieber erſtlich eite Wei⸗ 
le ſoll toben laſſen ehe man eo curiret? Dieſe Frage beantwortet Riedlinusin 
Lin. Med. Anno 2do p. 8o. — Obfervanz , ba er die Lineam M 

ce eec 2 — nin 





940 Sed.1. Menbr. VIT. De FebreZ ertidha, Sed 
tult: ebrium Intermittentium Cura nou eft protrabenda, r (aat, Da unm 
unterm Vulgo befandt, unb auch viele Medici ber Mehnung waͤren be epe 
brim intermittentern nicht gleich ſtillen duͤrffte. Wann die Meynung.auf.die - 
empirifche Stillung Durch bloſſe aufferliche oder auch innerliche Mittel, da Dag Gier. 
ber nicht curivet, fondern bloß unterdruͤckt wuͤrde, appliciretiverdey.fogmeifele er 
nicht, Daß nicht Diefe ungeitige Stillung Schaden bringen koͤnte: wo matvaber mit 
ordentlicher Methode baffelbige angreiffen, und, vas ſich gebóre ber. Cotillung oor» - 
her fehicken fónte , ba waͤre «8 nicht Scit Die Gur aufzuſchieben, fondern man dolle 
unter gewiſſer Zuberficht Die Eur, i.e. das Stillen , vornehmen, unb bafi 
gleichfam, wann ſichs thun lieffe, in der erften Bluͤthe erſticken. Dann man hätte 
Gyempel, daß auf. folche Art viele Fieber, ohne Die geringfte böfe Folge, alic (id) cu- 
sivet worden. Und wann ja ein Recidiv fommenfolte , welches fid ſuweilen bep — 
foichen Patienten ereignete; noelche in Der Diæt feine Ordnung balten, unbibrea 
Appetit nicht zwingen koͤnten; fo hatte man Doch Diefen Bortheil Davon „daßfih -— 
der Patient indeffen eher erbolen, und wieder zu Krafften kommen koͤnte, ala wann 
er beſtaͤndig vom Fieber gequalet worden ware. BEN UAR CI ee 
| Es fcheinet zwar, wann man Diefer pra&tifd)en Obfervation folgen tolte, et 
was qu kuͤhn wider bieReguln unb. Cautelen unfers Herrn Autoris gehandelt zu 
feun: allein, wann man Den Senſum derer gegebenen. Cautelen eigentlich einficher, 
fo ift feine Meynung nicht, daß er den Methodum und das Medicament gänglich 
berwerffen will; fondern recommendiret nur eíne Behutſamkeit, bof man nicht (o 
ohne Unterfcheid und empirice , obne Ansführung ‚der Materiz, morbofz,.Dag 
Sieber ftillen möchte, DieMotus febriles dependiren (mar von der Natur, und 
haben ihre Intention, etwas ſchaͤdliches auszuführen: teer aber in Praxi attent íft, 
Der wird gar efft finden, Daß Die Natur irren, und Die Motus nad) Proportion-Der 
Materie bey vielen zu ſtarck treiben ‚oder auch u lange Damit anhaltenfan. Zum 
öfftern ift es was geringes, wovon oder meshalber ein Motus febrilis entffebets 
und die Materiapeccaminofa ift nur gar zu offt alfo beſchaffen, "Daß fie-von Der 
Paturmitleichter Mühe, placide, modo ordinario, und permotumleviorem 
excretorium evacuitet werden koͤnte: wann nicht per accidens eine Caufa pro- 
catar&tica, Die aud) mand)mabl nut immaterialis iff, Juder nimia intenfione 
Toni in denen Motibus febrilibus Glegenbeit gabe... Wie nun Diefe Begeben⸗ 
heit fid) nur alguofft ereignet, fo kann es bann auch efft gefcbeben , DAB, wann nur 
bie Materia peccans Durch ein gelindes Laxans ober Purgans ausgefübret ift, bete 
nad) bie Motus „ welche ohnedem mit der Materie EeíneProportion haben, ohne 
Schaden geftillet werden Fonnen. Geſetzt aud), esbliebe etwas noch zurücke, (o 
höret ein vorſichtiger Medicus nad) ber Stillung ja nicht fogleich auf zumedicini- _ 
ven; fondern fuchet das Refidunm auf gehörige Art und Weiſe folgende auszu⸗ 
führen. Wann nun eia patient nicht felbft bie gröften:-Diet- Fehler begehet, und 
Durch uͤberfluͤßiges unverdauliches Eiffen oder. kaltes Getraͤncke NhRhAraehenen 
; lice 
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het, foift Die Gur, obgleich bag Id geſtilet worden, nicht une 
auch mit Betrachtung derer Umftände curivet,der wird in einem Fie⸗ 
en Paroxyfmis aud) nicbt ſogleich nad) bem erften oder andern Paro- 


xy fo qur Stillung ſchreiten / fondern zuvor gehörige Corrigentia, Temperantia. 
. und Evacuantia antoende an pen ern 
Der berühmte u 










J 17h ee Ri 
mi  erfabrne Enge llánbet Morton in Oper. part. IIl.p.i66. 
eldet,daß erüber 20, Sabre dieſes Remedii Polychreiti fich täglich bedienet, unb - 
. spátteniemable etwas fchlimmers Drauf;gemerckt,(es möchten auch Die Übelgefinnes 
- tebabon (agen, was ſie welten,) und in allen diefen Euren Eönne er mit Grund der 
Wohlheit beteugen:, Daß Das Medicament nur bey 3. Patienten nicht gethan, 















- eas ee bátte tbun ſollen: und wäre zu wünfchen, man Eönte folches bon allen herr⸗ 
tidjen und focbberi tef Argeneyen fagen. Und p. 76. fagter: Me quod atti- 
net, ego fidenterdico , idque poftquam jam ad 5. annos, quotidiano ufu, 

 ejusvires explorando expertus fum, me nunquam noviffe ,. aliquid mali ab 

. sifu Corticiscuiquam evenifIe , prater fürditatem aliqualem tempore ufüs 
moleftam, --- 'Mehaujus remedii nunquam penituit, nunquam aliquem.s 
Cache&icum, tabidum aut quocunque alio morboaffettum; multo minus 
quafitoxicointerfe&tum novi. Anderer Betheurungengugefehtweigen. — 
32 Danun auch andere berühmte Männer nicht widrige/ fonDern gar glückliche” 

Grfabrungunb untabelbaffte Euren davon produciren 5 (o will unter andern nur 
dasjenige , n8. bto Lancifio de Noxiis Paludum Edluviis Lib. II. Epid. IV. 

Cap. 8. p. 292. & feq. qufinben, vertitet mit bepgeben, und hernach Dem g. tef. das 

unpartbepiftbe Judicium uͤberlaſſhſree. 
Nachdem in-eorbergebenben ein Anonymus eine Furge Epiftel gefchrieben, 
und barinnen den Gebrauch der Chinz Chinz, ale höchft ſchaͤdlich in denen Fe- 

bribus epidemicis Pifaurenfibus, verworfen; ſo kommt dann folgendes. Darauf 
zur Berantwortungs = yit oda 
[s 
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»rtatio Apologetica p. Traverfarii an ben beruͤhmten Lancifium, 
in welcher gezeiget wird, was groſſen Nutzen die China Chine — ^ 
190 ; m: a in denen pverderblichen Siebern bringe. | 
‚Dem Hoch-Edelgebohrnen und Hochwuͤrdigen Herrn 
t Paͤbſtl. Leib⸗ Medico, 
J vermeldet qe 
""'WHoratius Bartholomeus Traverfarius, 
ecco os Meldulenfis ; Medicus Pifaurenfis, ! | 
4 | ‚Seinen Gruß. | | 
Ceccce 3 Sowohl 
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942 de. I. Membr, VII, De Febre Jertiana. | 


| Owohl die befondere Leutfeligkeit, als aud) die vortreffliche Weißheit das - 
duch Ew. Hoch ⸗Edelgeb. Herrlichk. eine Zierde Dergangen Medicin de 
ID gegenwärtigen Seculi abgeben , twie nicht weniger dero unverrucktes Judi- 
cium animiret mid), Ihnen biefe Epiſtoliſche Differtation vom Gebrauche der 
Chinz Chinz in denen Pifaurifchen Lager Fiebern nochmahls zugufchreiben. Und 
wann id) Die Wahrheit befennen (oll, fo geboret Diefe Zufchrifft aud) bor Rechtes 
toegen Niemand anders, als Ew. Hoch⸗Edelgeb. angefeben Sie Den richtigen Ge» 
brauch Der Peruvianifchen Rinde nicht allein nicht widerſprochen, ſondern ſelbige 
mit denen beften Cautelen und aufrichtigen Bernunff-Schlüffen wohl angumens 
ben, mirden erfien Rath gegeben. Dieſe Differtation aber zu entwerfen hat mich 
ein gelehrter (wolte GOtt aber aud) ein aufrichtiger und redlicher) Mann Durch (eie 
ne Gdrifft; davon ein Exemplar zugleich allhier erfcheiher, die. er vor vollguͤltig 
gehalten, und uns gleichfam einen fharffen Krieg Dadurch angeFünbiget haben will, 
bewogen, Er hat dadurch derer benachbarten Gemütber alfo erreget, Daß (ie Dies 
fes vortrefflichfte Mittel nicht allein verachten; (onbern aud) baffelbe, als ein öfs 
fentliches Gift, verabfcheuen: ja Die mehreften, welche Dadurd) curiret worden, 
ſind nunmehro imeine blinde Furcht und Schrecken gefeßt , Daß ſie vermeynen, es 
hatte (id) das Gifft caben Dermaffen in ihrem Eingeweyde fefte geſetzt, Daß fie Den 
herannahenden Tod und Verderben in Ihrem innerften Marek und Gebeinen trüs 
gen. Derohalberbedauren wirvon Hergen, Daß Durch dieſes von einem Gelehr⸗ 
ten Manne betrüglid) ausgeftreuete Peſt⸗Gifft derer Seelen Die unferer Cur anver⸗ 
trauete Bürger in eine weit gröffere Gefahr gefegt worden, als fie von Dem Miae 
fmate Aeris virulento nicht zu fürchten gehabt. Dann wir müffenerfahren, Daß 
uns auffolche Art die ABaffen, womit wir Denen bis dato nochwütenden Siebern 
entgegen gehen ſolten, aus denen Haͤnden genommen werden. IH 
II. Dieſes aber iſt zu verwundern, bafbiefer (onft weife und Eluge Scribent, 
welcher andern zu rathen beflieffen ift, fid) felbften (o übel vorgeftanden. Angeſe⸗ 
hen er, ehe er die Urſachen und Statur der Kranckheit unterfucht, und da er fid im 
geringften nicht um Die Medicamenta, welche wir darbey angewendet, befümmert, 
fogleich als ein von GOtt gefendeter Prophet auftritt, und gleichfam als ein Ora- 
culum von verborgenen Dingen auf eine göttliche Art mehr weiffaget, als raifon- 
niret undjudicivet; welches Ew. Hoch⸗Edelgeb. gar leicht erkennen werden wann 
Sie deffen Differtation fobiel würdigen, unb fie gegen Die Hiftoriam Morbi, wel⸗ 
che ich kuͤrtzlich Allhier entwerffe, halten wollen. — — — — 
III. Anno 1709. fienge eben bas Fieber wie 1708. an zu graſſiren, Davon id 
Gv. Hoch⸗Edl. in einer andern Differtation Nachricht gegeben. Es zeigte bald 
nach bem Solftitio zftivo feine Wuth, bis ins Mittel Des Septembr. ba es bald 
aufhoͤrete, und nicht den geríngften Morbum chronicum nad) fid) lieffe. Wir ges 
noffen Darauf einen gefunden Joerbft unb Winter, auffer DaB nod) wenigevon ate 
dachtem Fieber befallen , und aufeine leichte Art reftituiyer vourben, — 
| nrange 





br. FIL De Febre Tertiana, 543 


An fange des Februarii 17:6. fiengen Die Febres tertianz fimplices, wiewohl be⸗ 
nignz, auf eine ungemeine Art an haͤuffig qu grafiven; welche ben gantzen Mar- 
cium Durch, bis etwas nad) Dem Frühlings Equinoetio, anbieten, Niemand 
ſturbe daran, und gemeiniglich veriohren fie fid) nad) bem sten, 6ten, oder, wann 
es lange wahrete, nad) bem oten Paroxyimo ohne Medicinifche Beybülffe , wann 
nut die Patienten eine — beobachteten. URS N, 
V. 850p ſolchen Umſtaͤnden überlieffen wir das gan&e Werck der Natur, Je⸗ 
doch machten ung bie öfftern Recidive einigen Verdruß; welche Daher rühreten, 
weildie Patienten dienicht gefährlich ſcheinende Rranckheit negligirten, fondern 
effet unb trancken was ihnen ſchmeckte. Und biefes ift bep dem gemeinen Volcke 
der geöfte Fehler, den man aud) Durch Die fleißigften Bermahnungen nicht abzuftel, 
len vermögendift. Und ob wir zwar Denen Recidiven mit gelinden Purgantibus 
- unbanbern cemperirten Antifebrilibus begegneten ; fo Eonten wir Dod) nicht ums 
bin, wirmuften zu dem Cortice Peruvianomit Rhabarbar vermifcht, der wir noc) 
Decocta aperientia adjungirten, unfere Zuflucht nehmen. Und Durch dieſes Mit⸗ 
tel getangeten Die Patienten gar ficher zu ihrer volllommenen Geſundheit. ded 
^N. Snanbat um dieſe Seit eine groſſe Menge Rauppen, welche auch Durch die 
Waͤnde in die innerſten Zimmer derer Haufer gedrungen, toabrgenommen: und 
dieſe konten, wie Ew. Hoch⸗Edl. ſelbſten Darvor halten, gat wohldie Lufft infici- 
ven und eine Caufam proximam hujus morbi abgeben, ie bann das Sabe 
her ein ubermäßiger Schwarm Sommers Vögel, wovon dieſe Brut dependi- 
ren kan, bemercket worden. eg adum. 
t ^NI. Beyangehendem Juliorzie. und den folgenden Auguft. Monat war 
das Zieber, ob c8 gleich hefftig fich erzeigte , Dannoch nicht vom tödtlichem Ausgans 
ge. Wenige, und zwar nur folche Patienten, giengen Daran zu Girabe , welche 
vom Anfange das Sieber vor geringe, und nicht wehrt hielten, einige Argeneyen 
Dargegen zu brauchen : mithin vermehrete fich Die Kranckheit, und was man bernad) 
von Purgantibus, Aderlaffen, Abforbentibus, gelinden Oleofis, Alexipharma- 
cis, Diaphoreticis, u.d.g.anivendefe, war alles vergeblich. Um das JEquino- 
&ium autumnaleaber, bif den gantzen December, fienge Diefes epidemifche Fie⸗ 
Ber, fowohlwasdie Symptomata als die Anzahl Derer Patienten betrifft, recht vers 
derblich an zumäten: alfo daß nicht Der te Theil Derer Innwohner Darvon vers 
(donetbliebe, Dieſe gantze Zeit ͤber , Dabey 6000, Menſchen Daran crepirten, 
Bonten wir Faum 200. jeblen, welche, nad) Erforderung derer Umſtaͤnde, auf bote. 
gaͤngige gelinde Laxatıon unb Aderlaſſen, oder auch ohne ſolche, Den Corticem Pe- 
ruvianum gebraucht hatten. Derohalber Fonnen wir nicht anders,als Em. Hoch⸗ 
Edl durch die Erfahrung wohl 1000. mahlbekrafftigtes Confilium vom Giebrau» 
de der Chinz Chinz ruhmen und preiſen. Wir feyn in der Eur unferer Da; 
tienten Peinesiweges übereilig unb przeipitant verfahren , Daß wir Daher von Dem 
Anonymo unerfahrene, unbedaͤchtige und blinde Kuͤnſtler möchten genennet wer⸗ 
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94% — Sel. L'Meiibr. VIL DeFebré Sertians. 
bet... Derohalber weildie vielen glücklichen Euren, dadurch die meiſ 
tendem frübzeitigen Tode-entgangen, uns in unferer Methode befi 

haben wir ung nichtsanfechten laffen, was auch fele fi) felbften weiß und ſcharff⸗ 
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fichtig düncfende Klüglinge,gegen ben vorfchnellen Gebrauch) bet Sie ber Rind 
- * VIL Und ob aud) gleich erliche bis über Den O&tober hinaus: gefährfii p 
vemberé 





nicht (o offt mebt,uii gegen Das herannahende Solftitium hyemale ín gat feit 
Gradu unb ohne Giefabr erſchienen. Dann wann um Diefe Seit uber 8; oder mehr 
Tage ein Recidiv fame, fo machte es etra 3. auf hoͤchſte 5. Parexyfmos, umb ete 


cidive erlitten ; fo ſind Dod) folcheimmer gelinder,, vom Anfangedes Novem 


Digte fich Das Fieber, bey gutbeobachteter Dist, von ſich ſelbſen. 
Jigte Hülffederer an · 





^... VIII. Es kamen einige auf die Gedancken, als wann Durch Huͤlffe di 
tifebrilium Die Fieber nur auf eine Zeitlang unterdrückt, ſuſpendiret, nicht aber 





h 


turgelcirende Säffte Durch Antifebrilia begähmet; aber deren Virianichtausges 
führet : und wann dann durch Brechen oder Durchfall dieſelben wieder von dem an⸗ 
gelegten Zaume befreyet wuͤrden; ſo meldeten fid) Die Fieber wieder vom neuen. 
Ich meyne allhier Antifebrilia in genere, und nicht Corticem Peruvianum al⸗ 
lein: bann es wurden. von ſolchen gebraucht Die Salia antifebrilia, Die Decocta 
amara, welche Sydenham vorgeſchlagen, die von bem Cortice præparirten Ex 
tracta unb Tincturen, des Mortons unb Dolai ín dieſe 
camenta. - Pul) ARP t e irr 
IX. Zu biefem Verdachte fchiene-de Blegny in feinem Opufculo 


glaͤntzlich bezwungen oder ausgetilget wären. , Es waͤren nemlich die in primi 
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Quinquina Anlaß zu geben, ba er von folhen Fiebern, Dieineiner geoffen Menge 
Cruditaten.beftehen, redet, wann er ſpricht: Pituitofzin ventricu n 
 fordes Corticis particulas obliniunt, & quafi vifcoimplicant, eäque de caufa 
plurimum obtunditur, & impeditur, & quandoque gravisfimz & infüperae 
biles mallz efformantur, qux eundem opprimentes, febrientibus vitam eri« 


ny | lo ftabulantes. 
piunt. Allein.Diefe Erinnerung des Blegny findet ín unfetet.Graffarion nicht 


Statt, Dann dom Gebrauche biefer Rinde wurden weder Das Sieber, nod) deſ⸗ 


fen Symptomata ärger; ja e$ wurden Diefe vielmehr. mit (amt dem Fieber bezwun⸗ 

en, Dergeftalt, Daß niemand, welcher. Diefen Corticem gebraucht, Ines bien 
Todes verfahren. | | NI DU NUES ipeum 
.. X. QBrilaber bep einigen; nad) fold)en mit Antifebrilibus curirten Fiebern, 
(id) Spannungen ín Denen Hypochondriis ereígneten, ſo haben wir im Verfolge. 
der Eur bey ihnen wöchentlich Durch gelinde Univerfal-Purgationes ben Leib geoͤff⸗ 
net, welche ex Decoctionibus Aperientium, ‚mit Antifebrilibus Stomachicis. 
& Roborantibus paratis; oder aud) aus einer, vermittelſt des Tartari, przpas. 
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v Salle peijmte Medin 


sirten Rhabarber-Tin&tur, beſtanden. Auffolche Art haben roi nicht (o bloffer- 


dings mit Dem Cortice Peruviano allein verfucht,, Die Sieber gu ftillen,. uos 
p bos Urſachen 
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a zu daͤmpffen: welch eß dem me défteg Cehfori , ter mit feinem heben 
Verweißfe Die bon gar gedultigem Gemuͤthe feyende Medicos Pifaurenfes fid) gat 
verbindlich gemacht, gant verborgen geweſen. Syd) erweiſe aber andey, daß in Dem 
bene iA HA ‚denen Pifaurifchen Patienten bie Rx Antifebriles it Vo- 
tatilibas acuitet (ept wohl aud) jugdiibtagen t ex Er. wann nemlid) Pulvis Chinz 
'Chibiz und Rad; Gentiati bey 24; Stunden in Spiritu Vini und Salis ammo 
: iaci (deinem Glafein Sand⸗ rine digeritet, Und hernach totbér ober opa» 
niſcher Wein zugegoſſen/ und bey 6, Tage tang Das GilaB wohl umoerütte(t wor⸗ 
ben: von folherklcirten Tin&tur hat Der Patiente täglich 2, mahl bif auf etliche 





Ungengenommen.. (eg giebt dud) biffallé gar Fein’ ObRaculum, was D. Man- 
not im ſeinen "de'Fébtium Curatione pér-Ufum' Quinquinz ſagtt 


l5 tan fel ſich b eir, daß man fu Preparation bet Quinquinz nichte nef» 
me, roelches Deffen Wuͤrckung verringere oder verhindere. Diefem ift Thomas 
Sydenham ín Det EM relponf. ad Robertüm Bradii beyſtimmig, fagendes 
Wann jemand den Gorticem Chinz mit etwas anders, als einem gehörigen Ve- 
hicito, giebt, der fündiget entweder exIgnorantia ober ex'Dólo malo, darvor 
ſonſt ein ehrlicher Mann einen Abſcheu Dat, Allein bie Volatilia, wie etwa der 
Spiritus Vini und Salis ammoniaci febn , werden die Krafft Det Chinz Chinz 
mehr vergroͤſſern Als vermindern. “Daher bann aud) JoannesRäjus mit Den 
durch Volatiliaprzparitem Antifebrili Americano fid) getrauet, die Fieber ohne 
qu befuͤrchtendes Recidiv ausjutilgen, Und in der Bibliotheca Pharmaceve - 
uen e e sn Biefe Worte gefefen: "Ich fan mit Wahrheit bezeu⸗ 
fen bapich eytauſend Patienten den Corticem, aber niemahls ſicher und 
Obrte Furcht eines Recidive gebraucht babe, es ſey dann, daß ich Volatilia 
in ffarcter Dofi —— nehmen laſſen 
Nicht allein aber Der gemeine Mann, ſondern aud) gelehrte Leute , wann 
Hein Erfahrung kamen Daß dasjenige, teas durch Erbrechen oder Durchfall ausge⸗ 
worffen wurde, die Farbe der Chinz Chinz vorgeigre, warffen die Schuͤld auf die⸗ 
fes Medicament , wann jemand an einem hefftigen Recidiv das Leben einbüffete, 
und vermepnten, Die Patienten hätten, mit biefem, Gifft befommen, Anno 1708. 
und 1709. hörte man felten bon fo heftigen Recidiven, wie ich ſchon in einer Differ- 
tation erwieſen. Allein in Diefem 1710, Fahre Fan man fie doch aud) nicht dem Cor- 
tici Petuviano, fondern bielmeht denen Miafmatibus, gufchreiben, als‘ gegen wel⸗ 
(be, megen ber vielen ſchaͤdlichen Ausdünftungen und Efluviorum, Diefes Medicae 
ment feine Vim alexipharmacam nicht hinlänglic) exferiren koͤnnen. Der Mor- 
bus war dieſes Jahr ſtaͤrcker, als die Kräffte des Medicamen!d. Dann die E ons 
mer und Herbft » Hise dauretegulange, und ward in 4. unb mebr Monaten mit 
feinem Negentemperirt; muften alfo Die Efluvia nothwendig zu flarck werden, 
Bey fobemanbten Umſtaͤnden nun bat man die Urſache Der gegenwaͤrtigen Graffa- 
tion keines weges auf den Gebrauch ber Chinz Chinz qu fchieben, ale obne welche 
id Ddd bbb ohne 
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ohne. Zweiffel der halbe Theil derer Menſchen in. Pifauro qu, Grunde sroangm 


are. * 2 AU EX UMNCI "nspoqitei THE 1693161 re 
Xil. Diefer Antidotus iſt nicht von der Art, daß er Die Febres nur auf.eine 
Zeitlang fufpendire; inmaffen er nie allein aille bilem — A 
Bern auch Die gefährlichften Sieber, une Recidiv ‚euriret,, und die Patienten; nolls 
Eommenrefticuiret, und folches je eher je beſſer wann nur anders die Diet .aebori» 
germaffen Darbey beobachtet tworden. ‚Und obgleich; die Kraucken Dadundhinicht 
allemahl vollkommen reficuitet morden;, 5 bat man fie bod) Damit vom Gxterber 
errettet, Doß aber Anno rzto. fich fo gefährliche Recidivegektiget, folebeg ifkol 
les befondern fremden Urfachen zuzuſchreiben. Dann daß in unftrer gegentodtti» 
gen Seuche der Cortex Peruvianus nicht, die Urſache derer Kecidive ſeyn koͤnne 
erhellet daher, weil diejenigen., welche Feine Chinam Chinz gebraucht... Die ee 
unb gefährlihjten Recidivegehabt.. i n geh uem. 
XII. Sd) babe mit einem. meiner Collegen, dem in Arte Medicaberübmten 
Manne Herrn Chriftophoro Cetvafio, Die. Sache in. teíflid)e &rtvegung gegogen, 
und. bey. vielen Febricitanfen weder. Diefes ‚noch, ein anderes Febrifugum ge⸗ 
braucht, um nur zu erfahren, ob die China Ching ſchuld an. jopielen und langwei⸗ 
Ligen Recidiven (ey ? Allein wir haben im Uberfluſſe nur, allgubalo.mabraenommer, 
Daß fie anders woher ihren Urfprung-gehabt. ‚Dann, die Innwohner babens 
insttefammt (bon viele Jahre ber eine mit boͤſen und faulen Ausdunfkuns 
gen inficirte Lufft in ſich gezogen; wie ſolches ſchon in einer bei Hay Difpue 
ici — 
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tation erwieſen. Uber dieſes haben nun dieſe Fieber biß ing Dri 

unb find von Fahr zu Jahr ärger worden. Iſt alſo wit Recht zu bétmutben; da 
fie ihren Sitz in Denen Giandulis des Unter⸗Leibes haben, ‚melche ‚mit falelateits 
und zaͤhem Schleime und Moder angefüllet ſeyn, unb ſowohl die Secretion, a di 
Funétiones cconomiz naturalis mercklich lædiren: zu gewiſſen Seiten aber, 
nemlich im Sommer und Herbfte , ‚von Denen etwas befftiger erreglen Particnlis 
aöreis in morum gebracht, und Daher [o1woh! Die Bull, alé qubert Humares fer 
mentefcirend gemacht werden ‚. wobon Dann. dergleichen Siebers«Paroxyfmribven 
Urfprung haben. Wird Derobalber der Cortex Peruyianus mit Unzech bel uls 
Diget , Daß er ein Urheber fo vieler, Recidive-unb COerberben ber. Geſundheu fent 
ſolte. Bornemlich aber erhellet ſolches daher, weil, Die meiffen obne deſſen Ge⸗ 
brauch fo lange liegen bleiben, und entweder in langweilige, Derbfl- und Quartan. 
Fieber verfallen , Dergleichen man Anno 1710, und ı711,.eine, groſſe Menge zehlen 
fan; oder Cachexie und waflerfüchtige "Befchwerungen Davon tragen, ‚ Und mit 
dem allen hat esin Diefen Fiebern febr viele Negungen von Würmen in denen Därs 
men an Magen gegeben,um welcher Urſache willen allein bie China Chinz nöthig 
ervefen WÄLk oo ooo ai: ee 
"XIV. Nunmeheo fomuie ich Darauf, veas ung ber Heißige Tablet oder Cenc 
for , wegen untsrlaffenen Purgierens porm Gehrauche der Obinz Chinz , Ki 
| Ice wirft, 





- Sad — TOMTE NE NM xg 
Jdegeon Monbe: Vir, DE Febre Fern 947 
Eee —— — —— o an i SI er 
R D , wise UE. : 


t, unb toit) Aur Cv. 99d Gp elgeb. e Bekannt ift, nicht fo ohne Liberlegung 
igitet haben, ^ Go batte aber diefer erfahrne Meifter'bilig in Betrachtung‘ 

















siehen (61e; toit diefe geaffiienbé Fieber vom Anfange dermaſſen hefftig, und ben 
vielen tàbtli ber ] P fit Wenig Zeit, Den Patienten zu purgieren ober gu 


en t tf 7 — venig 
tepärigen, gelaffen haben." Wandenhero uns bie Erfahrung gar viefmabl bre 
uget da —— genommen fu baben; dahin geſtorben/ und 
hergegen Die meiſten nad) eingenommener China ſich recolligiret unb geſund wor⸗ 
Den. Wie Dann einige unferer bornebmften Sefchlechter ober Patritiorum ohne 
Die gerin (le Pürgation, bloß burd) Die Chinam Chinz, genefen, unb big dato 
noch bie ‚röndgtefte Geſundheit genieſſen. Man Pan war nicht läugnen,dDaß viele‘ 
drmeunbermógeribe Leute geftorben, ob fie gleich China Chinz genommen; ale 
kein,man hafüberleget, wie biele ſolcherley Patienten in: ihrer geoffen Dürfftigkeie 
Dizt-Gehler begehen ; - ſo kan man die Schuld nicht aufdas Medicament, durch 
welches fie gum wenigften vor dem fehleunigen Sterben beroabret worden fondern, 
toiein andern Seuchen, anf Das ungebührliche Berhalten jchieben, "Und eben 
dieſer efachen halber afiibe 1; Daß derjenige, Davon der Tadler (o viel Weſens 
machet als ein Apopleetieus verftorben fep. 7, me 
RV.DA — nicht ſo geſchwind Den Tod verurſachen, 
und aber in primis viis fid) eine beſondere Anfuͤllung ober Unreinigkeit findet, fo 
Haben wir wie Eid. Dod GI, angerathen, Durdygelinde Laxantia oder Lenientia 
und Elyſtiere bet Chin Chinz Den Weg bereitet, und haben des Hippocratis 
Regul Lib. de Affe&tionibus No is· vor Augen gehabt, nemlich: Tertiana-fe- 
bris cum apprehenderit; fiquidem videbitur tibi non purgatus effe, quarta 
die pharmacum dato: fivero pharmaco non videbitur opus habere , medi- 
camenta in potu exhibeto, quibus febris aut transmutetur, aut deficiat. Em, 
Ho A eri wie artig Hippocrates Der Erfindung Der Chinz Horges 
jielec hat. Hat Derahalber mehrgedachter Cenfor gang unbilliger Weiſe, (we⸗ 
tr gefchicke noch gelehrt,) von uns gefprachen, als ob wir ohne Uberlegung / und 
wider die Chriſtliche Liebe/ unfern Patienten den Corticem Chine allsu vorz 
chnell gaͤben. Nun ift aber jederman bekannt, wie ſchweer es fep, von anderer 
ibrem bun fo man Doch nicht mit angefehen,ein Judicium zu fällen: und wir Eöns 
9 mi Dre bezeugen, Dog wir niemahls, mit Gefahr Experimenta qu machen, 
ind vorgenommen: Darinnen aber haben wir müffen attent fepn,baf wir Die befte 
Gelegenheit nicht oorben ftreicben laffen: wovon Der Tadler, welcher Doch weit von 
Pifauro oder Peffaro wohnet / nicht Das geringfte weder erkennen noch ertoegen koͤn⸗ 
nen. Und da nach des Etemülleri Meynung, aufferRhabarber und Aloé, alle 
Pürgantia tin Venenum in fid) haben » (o baben wit, um Die Reliquien des Sit» 
. Bere aus ufuͤhren nad E. Hoch⸗Edl. Rath, bie Chinam mit Der Rhabarber vers 
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.XVLSm übrigen können toit aiit mit. Stinfehroeigen.übe 
Reffarifchen Seuche Die Experimenta mit Ueé Bimillen, Obfe 
genau, überein, fommen, . Daun. Diefer, Autor (doreibet. vom 
Es ſi nichts ſchaͤdlichers und — malignis aidé 
als wann man Den ‘Patienten (farc£ unb überflüfio, purgietet: Danndd), 
mulfione Sem,Melon. gegeben und gefunden daß Diefes,fonft delicate unb fidere. 
Purgans mit der groͤßten Incemmoditát zu 20. co pum iri d. Sal 
habe fe gar bey rabuften Mannes Perſonen in Dieen.gra | ea Fiebern wahre 
genommen,daß fie von einer LIn&e frifcher Pulpz Caifiz nid)talleitt uberflübigpurs 
gieret ondern-auchhefftiges Girimmen in Därmen und Otuls Drängen, mit Vera, 
luft derer Kräffte,erlitten. Derohalber moderire (id) bod) der. Cenfor in etwasin: — 
feinen pigigen Nedens-Arten,damit er un bifber empfindlich angeſtochen ſie dürf⸗ 
ten. fonftqu feiner, eigenen Schande gereichen EUH 
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XVIL... Bir, finden, Feine andere Nothipendigfeit bes Surgieren, ale Dafs 
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man nurdievorgängigen Unteinigfeiten derer Därme und Des Magens um Desb 
ber gleich vom Anfange Des Fiebers ausfege, Damit. fie im PVerfolge Die Caulam., 
morbi nicht vermehren, unb Denen Wuͤrmern einen Unterhaltabge ee abe 
auch DiePori derer Colatoriorum, welche Gialle unà Lympham —— 984, 
ben dadurch in etroas eröffnet werden, unb Denen Spegiicis,ein Defio: ſreyerer Sue 
gang bereitet isn; fagen ber .BaB Im ÜBviGeI DAS lpnaciegs aom O9 LI 
Yan: Sivero pharmaco non. videbirur,opus habere; medicamenta impotu: 
exhibeto, quibus febrisaur.transmutetur, aut deficiat. acc. nun 
^. XVIIL die Unrrinigituen des Magens erben, nad) aller gelebrien Autoc. 
rum Meynung,amleichteiten und ficherften Durch Brechen,, ale Stuhlgang,ausger 
führets unb fagt-Eirmüller, an. einem Orte: Ks ıfE. geriß, Daß dns Anupt 
Fundament der Cur in Ealten Siebern im Bechen beffcbe: - 
halber weil a) dieſſs der Fürgefte Weg it, ... 2.) ABeil ‚mann.Dusch,ein.E 
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Die Tunicz ventriculi. &intefltinorum. ftimuliret worden ‚lich Deren, Motus 
Fehret,und.alfo in ber. Bewegung Den Daran bangenbeu Schleim leichter abwun ; 
loß windet als wann ber. Motus: ordinair. bliebe: Daberbann aud mandbimabl ſol⸗ 
dy 
Zähne Davon umpffwerden, 3) Wel bie Liqueres intefiánales.al8 Galleund, 
andere, Feuchtigkeit, 000 Denen.Ductibus chyhferis abgelocket werden; tl $ 
beym Purgieren nicht geſchicht. Dahero ſagt Richard Morton; toel det, ein, bee. 
ſonderer Patron Dep Ching Chinz ift, und. nicht-allein, eine weitlauffti Se ie, 
fondern aud) viele Cafas, Den etften Gebrauch Derjelben betreffend, „Da figinEur 
ropa Anno 1649. befannr, unb von Denen Autoribus-balb. pro. bald contra: 
verfochten morden,aufgegeichnet: Exerc. 1. Cap.8. Me'quod attinet, utut naue. 


fea infolita fnadente lenius emeticum ante ufüm corticis przícribere non- 
er nunquam 
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nanquapneseta um duxerim: unb recommendiret feine Purgantia, es (eg 
Dann, Da ſie eine Cachexia erfordere. | 

C.  Sonften „ wo. nid)t Die, Patienten einen befondern Unrath in denen 
en hatten, wobon diejenigen fonderlich befrepet waren, welche in mäßiger 
ten, becen gleichwol eine groſſe Menge von Diefer Kranckheit befallen vout» 
zumahl in der heiſſen Sommerzeit, da dieſe Kranckheit die 3. Fahre über 
ret, unb Die Feuchtigkeiten oder Saͤffte Des menſchlichen Leibes ohnedem flüf» 
fig, und ín beyderley Motu (nemlid) inteftino: und progreffivo ) excediret, hat 
man Purgationes eben nicht (o. gar noͤthig gehabt. Derowegen, nachdeme man der 
Beſchaffenheit der Kranckheit recht eingefehen, bat man Feinesmegesvor ratbfam 
gefunden, Purgationes und Repurgationes Dem Hebrauche Der Corticis voraus 
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iu ſchicken. 


XX. Vorbelobter Morton „ toann er vom Erbrechen unb Purgieren vorm 
Gebrauche der Chinz handelt, ſagt: Nullo autem absque evidente indica- 
tione quicquam horum praparationis gratia miniftratum curationi conduce. 
re, multo ufü expertus fum.  Derohalberfagt auch Raymundus Reftaurandus 
gar recht an obberübrtem Dete: Sinonnulli Chinam Chinz ufurpantes ejus ope 
febres non expugnant, id illorum imperitix adfcribendum eft. Hodie pur« 
gans exhibent; poftridie Chinam.Chinz porrigunt; qua die data illa eft, fe. 
bris definit ;„purgans: vero denovo paroxyfmum accerfit, adeo fibi invicem 
adverfanturz Hat alſo unſer gelehrter Tadler garnicht vecht, wann er bebaupten 


will/ DdBalleAuétores vorm Gebrauche der Chinz Chinz vielfältiges Purgieren 


— enrietben, Er hoͤre Dod) vorher citirten Autorem an einem anDern Orte, nemlich 


Cap. 7. Da et (agt: Revera huic Medicamento nihil magis repugnat, quam ca. 
tharética, quaniobrem id in ufum duxi, majoriemolumentoimpurgatis meis 
agris, przmifla plena phlebotomia,injectis clyfteribus; exhibitisque jufculis 
refrigetantibuss-Alfp-fchreibet, aud) Herr Manginotin feinem Traetat vom Ge» 
braucheder Quinquinz:Purgatio neceffaria quippe eftante Corticis Peruvias 
niaffumptionem (aber beret doch! wann?) cum pluribus impuritatibus fcatet 
infimus venter, vel fi primarum viarum non.adeft libertas. Der Autor aber 
oon bem Büchlein, Febris. China. Chinz expugnata: intitulitet , fagt hiervon: 
In ea ego femper füi/fententia, noneffe equidemlongo purgantium uſu, & 
repetita fape-VSne. vires. atterendas., neque labefa&tandam efle corporis 
cconomiam, atlevem aliquam primarüm viarum expiationem procurandam 
eſſe Clyfteribusfáltem, aut Caffia, antequam ad Corticis exhibitionem deve. 
niatur. Und obgleich Mangetus in feiner Bibliotheca Pharmacevtica, tvo er de 
Antifebrilibus handelt „ fpricht ;. Antequam febrifugum exhibeatur, & VSnes 
neceffariz, & purgantia viribusfebrientium accommodata, funt adminiftran- 
da; namineovix cum ClariffimoMortono convenimus; quod fermento fez 
brilivenenato-antidorum ſuam, Corticem fcilicet; fine ulla preliminarı prz: 


Ddd ddd3 paratio- 


"II eB. L-Membi. VH. De Febre fein —— 
päratione ut plurimum oppotríat- lioc fiquidem nobisfeliéiter n reemt 
deque recidivas non infrequentes , atque pérniciofiffimas enar. 

ſo ſtehet Doch Diefer Sentenz unfere in der Peffarifchen Seuche ta | 
kraͤfftigte Experienz entgegen : Dann bie meiſten kamen in den beiffen d 
Cagen, wann fienurinderDiernichteianders, afe Dütitie Speiſen genoſſen 
ſich fonft orbentfid) verhielten, bloß durch Gebrauch bet-Chinz Chinz/ Dao 
Darunter kan ich in demnächiten ızroten Sabre mich, meine Frau Soͤhne unt 
Magd felbften rechnen, als die wirim Augufto daran darnieder lagen. Wirge 
nafen bloß allein Durch Den Negels mäßigen Gebraud) Diefes Americanifd)en Per 
brifugi, ohne ein Recidivvermerckt zu haben, und geniefenbiß dato nod) durch 
Söttliche Onade,vergnügte Gefundheit auf die Art, tete Der beruͤhmte 
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Apothecee 


Donzellus von fich felbft aud) befennet,daß Dergleichen Fieber bom Gebrauche den: 


Chinæ Chinæ ohne vorher geſchickte Purgation, vertrieben wuͤrden. 


, 


XXI.Und ob ich gleich: mit meinen Domeftiquen Anno 1709. an eben diefem 3 







Fieber kranck gelegen, ſo fonte das von 710, Dod) kein ſolches Recidiv heiſſen wel⸗ 
ches oon dem Mißbrauche oder verkehrtem Gebrauche derChinæ Chinz entſtandem 
wie denn auc) von alle denenjenigen / welche dieſe 3. Jahre uͤber ſich jaͤhrlich daran 
gu Bette befunden, ſolches nicht Fan gefagt werden, ^ Dann da wir alle das gantze 
Jahr durch eine vollkommene Geſundheit genieſſen, von guter Couleur find, "und 

nicht den geringſten Verdruß im Leibe ſpuͤhren in welchem Winckel will man denn 
das ton Der China Chinz gefeſſelte Seminium febrile ſuchen unb finden? des⸗ 
wegen fagt ber Herr Monginot in berührtem Buche nicht unrecht Si quisenim 
fibi fingat, febrem poft wenſes aliquot ĩngruentem reliquias effé præcedentis, 

fraudem ſibi facit: unb kurtz darauf: Adeo utejusmodi reditus inique priori 


férmento tribuendi'effent;cujus portio in quapiam parteforetrefidua, quin - 


potiusillis,qui recetitibusexoccafionibus füfcitarentur, ^^ 5000077 9 
— o XXIESd willaber offenes werde bet gelehrte Cenfor dieſen Methodum da 
man Purgantiabeym&ebrauche mit der China Chinæ verbindet micht ſo (ee verfol⸗ 
gen ober verachten, weil er von dem Zeugniſſe vieler berühmten Autorum unterſtuͤtzet 
iſt. Dann Monginot ſagt: Et hoc neceſſario hic adponendum fuerit;urCuratio- 
ex voro remedii uſum ſequatur, ac recidiva precaveatür, purgantia leviora 
paulo poft quam febris defierit requiri ,' circa quoruri ufüm perpendendum 
eftprimó, opportunum effe, ut adjungantur quibusdam preparationibus 


Quinquinz ; hoc quippe modo ab ipfo tempore, quo inftituitur purgatio, vis — 


remediicitra interruptionem transfertur. "Darauffagt Der Herr Autor ferner: 
Cathar&tica'in genere, quorum delectus habendus;ea funt, quz amatore aut: 
aliis qualiratibuscum Quinquina conveniant; juvandz ergoillius operatio- 
nis, autfaltem non interturbandz,veniant in exemplum Rhabarbarum, Aloe; 
Extraétum:.Colocynthli; vel-que ferum füperfluum nata funt abripere, cujus- 
modi funt Extractum vel Refina Jalapı Und in Wahrheit! wir Macr torem 
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barbe, mit der Cortice vermifcht, nicht allein, (o offt biefe Sieber in anhaltende 
unb langweilige Fieber ausgefihlagen , fondern auch wo Die öfftern Recidive 
“Eränckliche Leute (Valetudinarios) zu Peflaro, die zumahl zur Excretion der Gialle 
geneigt geweſen hinterlaſſen. Dann wirhielten vor ratbfam, Daß auch die Cerro- 
boratio derer Eingemeide Des Unter⸗Leibes mit qur Corre&tion derer Cauſarum 
febrilium gehöre; und Da wir ſolche durch ben Corticem allein gu erlangen , ung 
nid)t gettaueten , fe&ten toit Rhabarber Darzu , welche nicht allein gelinde purgierer, 
fondern auch einige Krafft zu flopffen in fid) bat 5 wie wir dann ſolches niemabta obs 
ne Nutzen angewendet haben. Und eben dieſer Vorſchlag rühret aud) von. Gio, 
Hoch⸗Edl. Der , ba fie um Denen Recidiven ju begegnen, dieſes fchreiben; Itaque 
tünc.temporis optime de noftris zgtotis merere putavimus , fi cum China 
Rhabarbarum intermifcendo; à tarn utili, quale ipfa China eft, Medicamento; 
omnem cenfuramtolleremus , & quidem voti compotesfactifumus. Allein 
in Dem vorigen 1710, Sabre haben wir bie Rhabarber in Deffnung des Reibes nicht 
ſo gut gefunden,als Anno.1708. und 1709. hatten derowegen nöthig, einige andere 
gelinde Purgantia damit zu vermiſchen. Dieſer unferer Meynung ftimmen bey der 
Herr De Blegny ín feinem oballegirten Traétat, wieaud) Dolxus, da er fagt,man 
müffe Chinam Chinz mit Purgandbus vermiſchen. ya Bartholinus in Cent.z. 
Epiftyzifchreibt:daß das von Der China im Quartan- Sieber gefeffelte und gleich“ 
fanzufammen gepachte Fermentum Durd) Dülffe eined Purgantis müffe ausge» 
fübrettoerben „fonften: halffteve es fid) wieder lop , uno Lieffe feine Gewalt vom 
weidbutisdureniV aa eu ni Sr ann none ans | 

ion XXIIL- Sm übrigen bin ich nicht in Abrede, daß ; wann jemand im Gebrauch 
bet Chinz Chinz exgedireoder fiomißbrauche ; er eben fowohl fic) Damit verders 
ben könne, wie mit andern fonften unfchadlichen alkalfchen Mitteln , ex.gr. mit 
Eotchis«PulverePerlarum, Ocul. cancer: u,d. g. davon man bíe Erfahrung hat, 
daß; — zu lange gebraucht werden ſie nicht geringen Schaden 
— smsg ose imos M Cag sinne din | 

^ XXIV; Hergegen (inb einige der Meynung, man müffe die Kräffte der Chi- 
nx Chinzuidtmit Purgantibus unterbrechen,» Damit nicht bie Materia, welche 
von.einem Mittel gebunden , vom andern wieder gelofet werde , und Daß nicht die 
verkehrten MotusSuccorum, welche die China Chinz flillet,oondenePurgantibus 
wieder erreget werden. Dahero der erfahrneSydenham ín der Epift. Refponfo- 
tia adRobestum Bradii p.352. erinnert: s; Vitandas ante omnia evacuationes 
qualescunqué; cum velblandiffima Catharfis; quinimo Enema ex lacte fac- 
chärato in morbi difcrimen certffime, fortein morbum ipfum denuo/Egrum 

conjiciat- Raymundus Reftaurandus aber fagt Cap. 7. | Nulla ergo incumbit 
neceffitasillis purgans exhibendi, qui per Quinquinam curationem adepti 
funt, presavendarum ergo recidivarum. | | 
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XXV. Es löfet abet gedachter Raymundus aneitirtem Orte Dim Knoten 
oder folviret Die Quaftion in folgenden; Nec tamen purgationem improbave: - 
rim, fi modo ejus indicans Cacochymia adfuerit, ac Febris Charakter nullus —- 
omnino fuperfit. Porro ut id fecurius füccedat, concedendum eft aliquod - 
temporis fpatium przterire, imo die uno vel altero ante ufüm cathartici 
die fubfequente utile eft infufionem Chinz Chinz affümpfiffe in aqua fria 
gidafactam, quod nifi factum fuerit, poftliminioreditfebris; qüarefatius fit 
abitinuiffe, quam periculo zgrum expofui(fe.. Welchen Mechodum wir baun 
aud, voie aus vorbergebenben erbellet, inad)tgenommenbaben, "u "rn. "un 
- XXVI. Ich glaube Em: Hoch⸗Edelgeb. werden bey Durchleſung Diefer weit⸗ 
laͤufftigen Apologie ſchon ziemlich verdrießlich worden ſeyn: ———X 
mich nod) mehr von Dem Methodo, Deffen wir uns beym Gebraudye ber Chin 
Chinz in der Peflarifchen Fieber- Seuche bedienet, gu gedenchen , unb gu deſſen 
Grleuterung befondere Hiftovien aufzuführen. ur dieſes wolte noch erinnern, 
daß wir ung in Verordnung Derer unterfchiedenen Formuln nad) Dem Temperas 
ment und nad) Befchaffenheit derer Reliquien gerichtet, unb bie Chinam Chin 
bié-auf 4o, &age langgebrauchet haben, und zwar alfo, daß wir Die Dofin immer 
nach und nach geringer nehmen faffen. Denenjenigen , welche einen harten Keib; 
und einige Schmergenim Hypochondrie finiftro, wie aud) eine blaffe arbe des 
Angefichts hatten, gaben wir auf 15, bis 20. Trage lang Bolos ex Chinz & Rhab. 
Extract. a; $6. cum Martis diaphoretici IR, & jufculo tartarifato ; incoGtis ra⸗ 
dicibus aperientibus. Andern haben wir ein Infufum ex Vinorubello & China 
gegeben, Vielen baben toit das Medicament mit infpimrten Saͤfften nehmen 
laſſen. Alle aber haben eine genaue Diet beobachten müffen. Dann wieMan- - - 
ginorgarrechtibemerchet, (o darff ſich niemand einbilden, daß er, ohne die 
Sehler der Dizt zu vermeiden, vorr der Quinquina allein gefund werben 
wolle: Dahin gehoͤren auch die vielen Recidivz; Die wir bon Der durch die Kauff⸗ 
Leute verfaͤlſchten Rinde mit Ettmüllero und Manginoto bemercket haben. 
XXVj. Aber es ift nunmehrogeit, Da ich Die Feder niederlege unb bitte 
Ew. Hoch⸗Edelgeb. wollen in einer Sache, die fie ſelbſten mit angehen, meiner 
Weitlaͤufftigkeit pardonniren. dp; aiad-. NIE 
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Dieſer Epiſtel giebt Lancifiusl: c. p. 3607: & feq: ohngefeht in folgenden Ter- 
minis Bebfalls Er habe fid) zwar über Die Anzüglichkeiten des Anonymi fehr ente 
ruftet : weilaberder Herr Autor in Der Apologiediefetbigemit groffer Leutſeligkeit 
Dergeftalt refatiret , Daß Anonymus nichts ferner würdereden können; formoleer 
nichts mehr darzu thun. Mur toolle er nod) fadett, wann Anonymus ben Gier 
braud) Der Chinz Chinz bom Anfange derer Fieber vor eine neue Erfindung hielte, 
fo ware es ein Zeichen, Daß er fehlechte Erfahrung habe, Nam femper nova erunt 
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remedia, tametfi vetera, apud párum peritos Medicos, quirecens autnmare: 
folent; quod ipfi non ufurpaverint. Er habe in Nom DiefesMedicament bey. 
20, Jahren mit gluͤcklichem Erfolge gebraucht, und batte felten andere Patienten: 
anfolchengrafivenden Fiebern fterben (eben, als Diejenigen melde von ihren [ange 
weiligen Medicis, Denen Diefe Methode zuwider geweſen, verdorben ober negli« 
gititibarbiu ics dai de MAD HO Nana m 5d 

“Da aber ber Anonymus ihnen vorwürffe, Daß vom Gebrauche Der Chinz: 
Chinz viele Recidive enftünben ; fo wundere erfichfehr, warum er nicht verſtehen 
Eönte, Daß es beffer fev ein Recidiv , als ben Todfelbjten , an einem Patienten ju 
fehen. Im übrigen aber wäre gewiß, Daß nicht allein jetziger Zeit ben Denenjenigen, 
welche feine Chinam gebraucht, fondern auch fogar zu Hippocratis Zeiten, Da Die 
China Chinæ noch nicht entdeckt gewefen , überflüßige Recidive vermercket wor⸗ 
den. -. Dann nach des Valefii Verfion I. Epid. Se&t. I. num. 7. referitete Hippo- 
crates eine Seuche, in-qua quicungue fuperftites manferunt, per multas fo- 
lum recidivas eváferunt, multique illoruni (ut iftic contigit ) per hyemem. 
xgrerarunt.  Etnutm.36/SeG&t.3. dicit: nullum: novi; qui fuperfuerit, cui 
nonécontigerintrecidivm. ^-^ ^ — HO | 





Er haͤtte aber, fehreibt Lancifius, das Lachennicht halten koͤnnen, Da Anony- 
mus (5 groß Weſens und Lermen gemacht, Da obngefebrein Patient, fo an dieſer 
Seuche mit der China Chinz curiret worden, von bier binmeggangen, und bey 
ihm ploͤtzlich aeftorben waͤre: gleich als wann niemand anders plößlich fterben koͤn⸗ 
te, als velcher Chinam Chinz gebraucht haͤtte: und als ob an keinem Orte ein ge⸗ 
ſunder unvermuthet ſterben koͤnte: sumabl, mann er unſers Heylandes Gebot Luc. 
21. v. 34. nicht wohl beobachtete: Huͤtet euch, daß eure Hertzen nicht beſchwe⸗ 
ret werden mit Steffen und Sauffen, und mit Sorgen der Nahrung, uno 

omme dieſer Tag ſchnell uͤber euch. Dahero (ty in der Apologie gar ſoͤblich, 
daß der Autor ſeine Patienten zur Diæt und Maͤßigkeit vermahnet habe. So weit 





Lancifias. ^^ ^ | á | Ä 

Dieſes, voie qud) das bey vorhergehendem so angeführte, überfchreiten zwar 
bie &rängen derer Allegatorum : weil aber vieles, zumahlin dem letztern, fo mit 
copiófet Praxibeftätiget, enthalteniftz ſo wird es verhoffentlich ben ©. 8, nicht ger 
veuen, baffetbigeallbtet gu lefen. - Die aus Der Praxiflieffende ABarnungenvor Dems 
Mißbrauche Der China Chinz (inb nicht fo-blofferdings in Den QBinb gu ſchlagen. 
Dana warn Der Leib nicht wohl difponiret,; und bas Gemüthe Des SDatientens 
timide, unb beffen Natur und Genus Nervofum fenfible oder wunderlich iſt; 
bey welchen Umſtaͤnden er auch ſchwerlich nach denen Regeln gehoͤriger Diæt ſich 
verhalten wird: da iſt es in genere ſchweer zu curiren, und mit der China Chinæ 
Mwar leicht das Fieber gu ſtillen/ aber auch leicht feiner Exiftimatiom einen Stoß ju 
geben, Die durch Diæt⸗ Fehler erweckte Recidive pflegen ordinair verdorbene 
Viſcera nach ſich zu laſſen; und qiiis Fr ftebet nicht indem Brea, 
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der Chinz Chinz: bafibraber hernach die Schuld gegeben wird, muß ſie ohn⸗ 
verantwortet leiden, Mir find Peine Euren beſchwerlicher unb unordentlicher bots 
kommen, als bey denenjenigen, welchen eine Furcht von dieſem Febrifugo behge⸗ 
bracht worden; und hergegen bin ich bey denen am hurtigſten reuffiret , - welche 
ton bem Medicament keine Nachricht gehabt haben. Ich will zwar nicht leug⸗ 
nen, daß wann dieſer Cortex in ſtarcker Dofi, entweder auf einmahl big 2; 
Drachmæ, oder ſucceſſive 2, bí8 3. Lingen, gegeben werde, er Durch feine Vim ad- 
ftringentem nicht folte Schaden thun: mann id) aber denfelben in gar moderater 
Dofi, binnen 3.0der 4. Tagen nur zu einer halben Linge unb repetitis vicibus, - 
brauche; und zudem Das Vertrauen habe, dah er nicht bloß ViadRrikteria, fona: 
bern als ein Medicamentum fpecificum Das Fieber fille 5. überdiefes erſtlich Die 
Materiam morbofam ausgeführet habe ; aud). nad). oer Stillung nichtinachlaffe, 
Dienliche, zum Theil Roborantia, zum Theikleniter Evacuantia zu geben? fo kan 
ichnichtfehen, wie einiger Schade Daher. entfleben ſol. Dann daß bie Vis ad- 
ftriétoria bie Motus febriles nicht allein ftile x laͤßt ſich leicht. daher ſchlieſſen weil 
ftärckere Adftringentia nicht vermögend feyn, Dergleichen in (o kurtzer Zeit und 
ohne böfe Folge, qu thun. Worinnen aber Die Vis fpecifica eigentlich beftebe, tvill 
jch diejenigen laffen beantworten, welche Specifica antepileptica und antifpalmo- 
dica nicht verwerffen fonnen. " ; joins dum tonem qaTe Drap 
Man Fan freylih Hiftorien aufführen,da bie Patienten alerhandiReliguien) 
übel curirter Fieber zeigen; allein es kommt darbey auf eine gruͤndliche Unierſu⸗ 
dung an, ob ſolche der Chinz Chinz, oder. einemandern ſchaͤdlichen Hauß⸗Mit⸗ 
tet, ober groben Diæt· Fehler, bepgumeffen feyn? Man hatzuderZeit,; Da man 
nod) nicht mit der China Chinz curiret, eben fo viel, und noch mehr, übel curirte 
Fieber gefehen, alsjesiger Zeit, Wie nun Diefelbigeneine andere Urſache zum 
Srunde gehabt: alfo fan man auch heut u Tage nicht (o blindlings ein unſchuldi⸗ 
$08 Medicamentverbachtig.machen. Man lafle Die Przjudicia weg, welche am 
meisten aus derer Engelländer von Morton angeführten Complot contta Chi« 
nam ‚da fie mit vorfeglich erdichteten Calumnien Das Medicamenr zu verbannen 
intentionirt geweſen, entſtanden; fo wird eine auſmerckſame Praxis zeigen, wie 
voie weit man fid) Darauf qu verlaſſen habe. Auf die Art, wie die Herrn Staliänen — 
Den Corticem gebraucht moͤchte ic) ihn hier zu Lande nicht anwenden; habees auch 
niemahle tor nöthig gefunden: bie CBer(id)erung aber kan ich mit Grunde Der 
Wahrheit geben, daß eine halbe Untze deſſen Pulvers bey einem Patienten, 3j. pro 
Dofi zu rechnen, mir mehrentheils hinlängliche und fichere Dienfte getbans kan 
auch in 25. jähriger Praxi mid) meniger Exempel enıfinnen, Da ídy einer einzigen bös 
fen Suite halber, Artzeneyen ju brauchen wäregenöthiget worden; auffer was mir 
étroa aus Der Empirie davon zu handen Fommen: an welchen Patienten’ aber ich 
dannoch mehr die NebensSehlerregardiret, als dem Medicament bie Schuld ge⸗ 
geben. Sch verordnete einft in einem befftigen Fieber bey einer voller een (ite 
| ^ cd | engen, 
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den, wunderlichen,und mit — von eben DiefemMedicamenrans 
gefüllte Grau den Pulverem Chinz Chinzim Roob Sambuci ju nehmen: darauf 
tward das Sieber — Die Patientin aber klagte ein Druͤcken um die Gegend des 
Magens ‚Da fie aber das Medicamentmit vollem eel und Averfion, auch Ti- 
miditát genommen batte, (o Ponte e8 ja wohl möglich feyn, bap bas Drücken mehr 
vom del, als von denen Kraͤfften des Medicaments herrühren konte: wie dann 
auch ein darauf genommenes PargansDa8 Symptoma ju heben füfficient ware. 
Noch im vorigen Fahre Anno 1725. hatte id) Die Avanture, baf ein Mann 
on flarcker Leibes⸗Conſtitution nad) bem von mir methodice verfihriebenem 
Eleéctuario antifebrili die hefftigſten in Krampff und Phantafie beftehenders 
Symptomata befames Diefegufälle, welche ich etliche Tage mit Berwunderung 
anabe machten mid fend beftürgt, und waͤre faft auf bie Gedancken kommen, 
als ob China Chinz n icht ein Jahr, wie das andere, ihr Devoir $eigte: alleín, da 
ich nad) CBerfluf t ON 4. oder 5. Tagen nad) Dem Vafculo fahe, ward id) ot» 
wahr, Daß von a. Ungen faum eine halbe Linse verbraucht ware: unb ba ich Die 
Urfac che dieſer Zuruͤckſetzung qu wiſſen verlangte, referirte Des Patientens fingulai- 
re Frau: daß fie ie jemand vor Diefer Latwerge gewarnet: ihr Mann hätte Fein Fals 
tes,fondern ein hisiges Fieber, weßhalber fie ibme Dann qud) etwas Davor eingege⸗ 
ben hätte: und Eines tar ber Spiritus Cornu Cervi in ſtarcker Dofi, unb ine 
incipio Paroxyfmi gegeben, Nun überlege man, was vor Suiten von einem 
ſolchen Medicament fommen, und wie Die unfehuldige oder gar nicht gebrauchte 
Shit a Chinz daruͤber in Berdacht geratben koͤnnen. 
soya id) Anno 1720. und Die folgenden Fahre viele Patienten, ned GOTT, 
gluͤ ich reftituirte, und vielen Widerſpruch dieſes Medicaments halber leiden 
muſte haͤtte es nicht viel gefehlet, man hätte.eben fotcherley erdichtete Hiftorien, der⸗ 
ichen Morton von denen Engelländern ersehlet,aufdie Bahn gebrad), Dann 
zmahls einer Affemblee, darinnen aber fein Medicus war, objicirte, 















Daicheins | 

wann jemanden einige Verdrüßlichkeit von diefer Rinde hätte begegnen follen, fo 
hätte ein gewiffer Menfch , ben man überall vor, ſchwindſuͤchtig erfannt, Davon 
fterben müfjen, t der aber ſich alle wohl Darauf befaͤnde. Dan ſchwiege dazumahl 
ſtille: kaum 8. Tage darauf erſchallte das Geruͤchte, eben derſelbige Menſch waͤre 
an einem gewiſſen Orte geſtorben. Der heutige Tag aber noch, daß die Hi⸗ 


ſtorie mir zum Tort erdichtet worden, maſſen der Menſch biß dieſe Stunde noch 
bolifommene wills RA ICE dazumahl auf ber Reife nad) carirtem Fie⸗ 
ber nicht den geringfien Anftoß gehabt. 

 Meinebißher.edirten Scripta werden jut Gnüge bezeugen, Daß ich ein Lieb⸗ 
faber von Cautelen bin,und überall Borfichtigkeit anwende: in Diefem Falle aber 
bat mir die Erfahrung fo viel laſſen gemabr werden, Daß ich gegen Die Chinam 
Chinz nicht fo fufpiciós feyn fan , als e8 die fonft vollgültige "Theorie unfere 
eum Autoris , unb nod) mehr Die faft i Behutſamkeit beffen Derim — 
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ram erfordert, Sod wilid) hierdurch angehenden Pradticis fine Gegen 
Der fonftwwoblgeoründeten PraxiStahliana ín an rine 5 d 














^ SnitrascorDrbnung ich bißher dieſes Febrifugum gebraud) (lagi al 
meinen IL Jahr⸗Gaͤngen faft in. allen Sruhlings-und Sommer Monaten zu 
(ton : die gemeinfte. Formula aber (ft. ein einfaches. componirfeg-EleZtuanum 
brile , nemlich: B Coníerv. Roſar. ꝛiiß. x 
| 52 2$ hin. him. a8. 050509 308 ID 
— 2 | €. Syt. Pap. .rhoad. f£ Ele&uar..D.«« 0 ole 
Eon diefem (affe id) nad). vertobtem Paroxylmo alle 3,.0der 4. tunbeme 
Sefferfpi&e voll,oder aufs hoͤchſte 5j- nemen. 


hi don An Here ni m cu Jlag;f 
Eommtvon ber China Chinz 36. pro una dofi, weiche obnmáglid) Schaden am 
sichten fan; und bie bielfáltige Erfahrung Nun. v ich felten bey. ici) 
tienten gu Stillung Des Fiebers , Die Compofition 2. mahl qu berfertigen, babenó, _ 
thig gehabt... Und dieſe Drdnung kommt mit Demjenigen uͤberein was Heu D. 
Hoffmann in der Difputation 4e Prudenti Medicamentorum Application "in tempo 





p.20. f. ir. in fpecie von der China China meldet, , ‚Er nennetsfie.dafelbfk 
Divinum contra Intermittentes Przfidium, twelches aber, wann. i8 btt IX 
plicivet türbe,groffen Schaden tbun konte : mann man e$ aber, nachdem der Sta» 
gen und Därme vom Unflathe,der.einen Fomitem mali abge en, Fonte, Durc) ges 
hörige Purgantiagereiniget wären, nehmen. lieffe, und zumahlgu.Der.Zeit, da die 
Hefftigkeit Der Krandheit ſich in Ah hätte,bey ftepet Tranfpiratio: 
tempore intermiffionis, am guten Tage alſo daß, wann Der Par tá -— 
man damit anfange, und mit oͤfftern, aber geringen Dofibus,, bif. aum Anfange des 
folgenden ParoxyImi, continuire, ſo zeige es in Rertreibung oder Gtillung des 
Giebers eine unglaubliche Krafft., , So viel aber, fehreibt,er,fey Darangelegen,; bg 

man Medicamenta zu rechter Zeit: gebe, ,. Einen ſchoͤnen Braktifhen Di 
gwifchen bem D. Geudero unb Dem berühmten Lentilio,de Peruvianı Cc 
Yirtureantifebrili, ejusque exhibendi modo, recommendire fonberlid) in Di 

«8 letztern Mifcellaneis Med. Pract. Part. l. p.245. & feq. —— d 
9ar ſchoͤnen Grünben unb aufrichtiger Erfahrung, einem jungen Medico Die ungen 
tige Gurcht bor der Oefahr der Chinz Chinz.benommen twird. - Behusfan ra 

















bas nótbigfte.Requifitum und die loͤblichſte Tugend -eincs.glüctliden Pra i 
und ftebet zwiſchen sweyen Laſtern, nemlid) zroilchen Temerirate und Timiditas 
ze: inbenden fan ein Medicus pecciren, Die Mitte-Straffe-aber ift Die ficherftes 
und diefe will befondere beym Gebrauche derChinz Chinz nöthig feyn, Es-ift 
nicht ohne, Daß Die China Chinz, mann fie ju unrechter Zeit verſus Par- 
oxyfmum ‚oder im Incremento Paroxyfmi, und in übermäßiger. Dofi gegeben 
woorben , Schaden Angerichtetz und daher. vorfichtige PraCtcr Gelegenheit ges 
nommen, IBarnungen Debhalber von fid) zu ffellen s. wann einer aber ſoiche War⸗ 
nungen.alfo expliciren teill, als wann. erden Corticem gar. nicht brauchen: Dürffe, 
der hndiget im Defectu unb Timiditate. ß gIndem 
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.  $ndem id) Die Annotationes zu Diefem $.befchlieffen will, fällt mir nod) eim 
Umſtand bey, welcher, wann ec wohl erwogen wird, gar wohl ein Zeugniß abgeben 
kan daß China Chinz nicht blof adtringendo, fondern vielmehr ex vi fpecifica 
operite, Es ſchreibet Herr D. Fick in Dep Difp. de Clyfteribus nutritiis & fri- 
gidis p. 6. daß, wenn nad) der Erfindung Adriani Helvetii Chinz Chinz 5j. mit 
v tepid.Menf£. ale ein Clyſtier am gutenS age 3. mal beygebracht würde,fo würde 
felten Det andere Paroxyfmus barauf erſcheinen; unb befráfrtiget ſolches zugleich 
mit Pra&ti(cben Exempeln Valentintin.Prax. Med. Infall, p. 480. ift darinnen bey» 
ſtimmig. Uberlege ich nun, daß bie Vis adſtringens hujus Medicamenti in 
Forma Clyfterisin primis viis nicht alfo wuͤrcken tan, alg tole fie tbut ,vann Da 
Medicament £ingenommen worden; und. gleihwohl Der Etfe&t der Stillung 
ungezweiffelt Deauf fofgetz fo muß eine mehrere Krafft, als nuda adftri&tionis 
vis, darinnen verborgen feyn. * | 
0,519, Sn dieſem letztern Salle koͤnnen aud) etwas thun 
die wohl corrigirten Opiata, a) und darunter ſonderlich zur 
Probe die wahren Hulæ ober Panacea Wildenganfi,iwek 
che von denen Kraͤfften ſeyn/ daß ſie die Tertian-Fieber / wann 
subotbic Materia febrilis corrigiret und evacuiret iſt / gantz 
gewiß ſtillen: ob (ie gleich ſtarckes Schwitzen zu befördern 
pflegen, Wienberin allen andern Faͤllen/ alſo hat man auch 
beſonders in dieſem Behutſamkeit und Judicium anzuwen⸗ 
den damit man nicht dem Temperament, ber Alter/ Denen 
Wechſelungen der Kranckheit / unb denen gehoͤrigen Excre- 
tionibus, ja denen Kraͤfften und andern Umſtaͤnden / etwas 
entgegenthue. DUE Din 
a) Die operandi rationem derer. Opiatorumbefchreibet gleichfam Ettmül- 
lerus Tom.ll. p.260. in folgenden: Hinceft, quod Opiata tales febres tuto ac 
certo curant, cum confuetudinem talém naturalem turbent. — Syn folder Ab⸗ 
ficht koͤnnen fie freylich Das Sieber flillen, wann zuvor alle Obftacula aus Dem We⸗ 
ge geraumet fepn :. weil aber Deven Vis ftupefattiva fid) weiter erftrecfet , und in 
denen Motibus vitalibus ordinariis Schäden tbut ſo wird fich nicht leicht ein 
Pra&ticusgetrauen,folche lieber, als. Autifebrilia turiora, ju brauchen. 4 
$. 20. Man mu berobalben einen kluͤglichen Unterfcheid 
machen unter der Tra&ation oder Cur derer Ampeln unb ot» 
: Eer eee5 dentli⸗ 
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fange feine Eur adhibiren fan; und unterder gen / wel⸗ 
che ſchon lange gewaͤhret haben tief eingewu 
nunmehro ſchon unter die Morbos habituales ge 
den koͤnnen: zumahl mani fie durch übele Diet, tt 
tige Guren, a) und öfftere Recidive, b) anf unterf 
Art verkehret worden. Da hat man fid) inachtzun 
daß man den Methodum nicht verfehre und etwan woman — 
auf Materiam morbi fehen ſoll ınanden Motum für pri- " 
mitt, oderim Gegentheil/ wo der Motus geftillet werd en foll, 
man die Materiam auszuführen fid) bearbeite: tmb dieſes 
zumahl / wo durch ungebübtliche Suven forbobi ber: ucceffus 
Febris, als der Tonus Vifcerum entfráfftet und geſchwaͤchet 
ift... Sn ſolchem Salle iftfehr tera / wenn man Digefti- 
vo-Nitrofa, Aromaticaund Martialía giebt; abet mitde tt 
Cautel, daß mat folche auf das Temperament, auf das 
Tempus morbi, und auf vorhergefuͤhrte Guten rich te. J t 
gleichen mug man inder Diæt das Reglement, wieviel man 
Speife sulaffen iof». nicht überfehen; und folches um deftos 
mehr beobachten / wann nach vollendeter Cur der Appetit et⸗ LA 
was guftard folget: wie Dent endlich auch auf die Oeffnung 
des Leibes keflexion zu machen iſt. Re 
' ^ a) Bey Diefem So meritiret Die Stahlifche Difpatation. dé:  Febribus In: | 
termittentibus turbatis atque corruptis gelefen und betrachtet qu. werden; wor⸗ 
innen vieler falfchen Euren, Diæt. Fehler, unb unficherer Medicamenten gedacht, | 
auch endlich der Methodus Medendi, Dergleichen Febribus corruptis $u begegs 


nen, vorgefchlagen wird. Wiedann auchin der Difputation deMorbis corru- 
ptis eines und das andere, po bien Merbum i in fpecie betrifft, zu finden ſeyn 


iro. 
--b) Das Wort Recidivamadheti in der Betrachtung derer Fieber ein groſ⸗ 
gs fan umbo voeitiäufftige Abbandelung, SOWOR MM, 




























br. VIL. De Febre Tertians. 9x5 


piiger Medici, 














bie zwey berubmten Leipziger Me tivinus unb Ortlob, zwey Difputationes, 
Der erftere. de Recidiva, Der andere Scrutinium Recidivarum gefchrieben: bey 
welchen Dag Wort Recidiva fobiel beiffet, wann eine Kranckheit, welche in allem 

ach einer geraumen Zeit an bem Patienten oom neuen 


überwunden zu feyn fheinet, nad 
Was Pra&tici an Recidivis qu betrachten finden, ift, bap fie überlegen.r.) die 
Urfachen, 2.) Die Przfervation, unb 3.) Die Eur, ft | 

- .. Ettmüller Tom.1l.p.261. macht 4. HauptsUrfachen derer Recidiv- Fieber 
nahmhafft , Darunter vielleicht alle andere begriffen werden fónnen, fagende: daß 
fie herrühreten 1.) ex perverfa Cura. 2.) Bonvielemund unverdaulichem Effen, 
3.) Bon vielem Falten Teincken ſonderlich Waſſer und Wein, Julepe. 4.) Bann 
Die Fieber zur Ungeitunterdruckt worden. Dieſe letztere Urſache aber Fan billig su 
ber erftern SAONE Det unb die zte zu bet andern; bleiben alfo 2, Haupt⸗ Ur⸗ 
fachen, nemlich 1.) verehrte Gur; 2.) uͤbele Diet. — je 
Was die verkehrte Gur anbelanget , vermeynen bie meiften , e$ wiirde darins 
nea verſtoſſen, wann man Das Fieber zu bald fille: Da muß bann China Chinz 
das meífte über fid nehmen. Allein daß bie Recidive nicht ſowohl von bem Me- 
dicament, als vielmehr von andern Urfachen entfteben , ift fehon Droben in des 
. Traverfarii Apologetica Diflertatione zur Gnügeermwiefen. Und Herr D. Hoff- 
mann ín einem Programmate de Chinz Chin: Modo operandi, Ufü & Abufü 
p.5-fagt: daß ihme kein beſſeres Simplex, welches folche Krafft babe, befannt fep: 
es wäre aber, nad) Dygbi Meynung, mehr ber Medicus, als bie herrliche Medi- 
cin, zubefchuldigen, wann trad) deren Bebrauch das Fieber wieder kaͤme. Da nun 
Das Medicament vondiefer Schuld freygefprochen wird; und andere Mittel die 
Krafft nicht haben „ein Sieber in Eurger Seit zu ſupprimiren: fo kommt es auf deg 
Medici Direction an, welcher Das Sieber, mediante China Chinz, zubald zu 
ftillen fid) vornimmt, Hier laſſe ich gelten, wann die Stillung auf eine verkehrte, 
unzuläßige Weiſe unb contra Methodum gefihicht; Daß der Medicus und ba8 
Medica 































ament befchuldiget werden könne, wann nemlich Die Motus febriles ohnbe⸗ 
dachtſam, ehedie Materiafebrilis evacuiret worden, füpprimiret werden: wo⸗ 
ferne aber. Die Materia peccans mit leichter Mühe hat können ausgeführet, und das 
Sieber Darauf nach Dem ten ober 4ten Paroxyſmo aeftillet werden, ſo iſt darinnen 
fein Cur⸗Fehler qu ſuchen; fondern wann nad) etlichen Wochen ein Recidiv fid) 
einfindet, bat man folches mehr bon einer andern Urſache, als von bem zu bald ges 
ſtilltem Fieber berguteiten. Herr D. Alberti in Prax. p.785. $. 9. hat unter 26.Cau- 
telen die letzte: «Denique nocent (26.) nimis diuturnz Paroxyfmorum febri- 
lium continnationes & permiffiones: woraus gu ſchliefſen, Daß e$ nicht einmahl 
zutraͤglich fen, einem Fieber lange nachzuſehen. ‘Bey befftigen Paroxyfmis und 
ftarcter Niederlage derer Patienten, Die Das Anfehen haben, als ob fie einviertel 
Jahr mit dem Sieber qu thun haben wuͤrden, und auch oor Diefem., ober x ea 
dau | ' rau 
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brauch Der Chinz Chinz, nicht eher haben curivet werden koͤnnen Pan id) aus viel⸗ 
fältiger Erfahrung Denen Patienten freylich voraus fagen , daß ſie nach der erſten 
Stillung aufein Recidiv fíd) verfehenmürfn,  Goldyesaber halte ich vor feinen 
Cur⸗Fehler ſondern gebe es der Hefftigkeit des Fiebers Schuld Und ob ich gl 
im Voraus weiß, daß auf Die erſte Stillung, Die Den 12, oberir4; Qrag gefdoiebet; 
nad) Verfluß bon Roder 3. Wochen ſich das Recidiv einſtellet; (o Fand bod) 
deßhalber Die Stillung nicht ſicher retardiren. Dann bey cohtinuirendenPar- 
oxyfmis wird ber Patiente nicht allein ſehr entkraͤfftet ſondern Dag Fieber bekom̃t 
auch eine hartnaͤckigte Gewohnheit, und laͤht ſich hernach nicht nach Willen ſtillen: 
von der baldigen Suppreffion aber Dat der Patiente Den Vortheil, daß eta; bif 3. 
Wochen ohne Schmertzen unb Kranckh ít ift,und in ſolcher Zeit an Kraͤfften ſich 
erholen kan: der Medicus abet fan ſolche Seit uͤber corrigiren/ præpariren und 
evacuiren: und wann das Recidiv ohne andere Fehler erſcheinet, ift es mehren⸗ 
theils geringe, und läßt ſich nach Vertobung etlicher paroxyſmorum wieder ſicher 
ſtillen. Geſetzt auc), ee muͤſte ein Patiente binnen 8, Wochen 3Recidive erdul⸗ 
ten,und zuſammen ro. oDet 12; Paroxyfmos ausſtehen; sides reni 
evtragen;als wann in ſolcher Zeit Deren: 30. in.einer Continuation mit groſſer Ent⸗ 
Eräfftung abgemattet erben muͤſten. In Anfehung Deffen- mun folgen zwar auf 
frühzeitige Stillung eines Fiebers Recidivz; fo ferne aber nach jest gedachter 
Methode verfahren wird, fo gereichen fie Dem Patienten nicht zum Schaden, fons 
dern um Nutzen. Wird aber indem ſchon mehrmals beruͤhrten und bekannten 
Methodo verſtoſſen, und ſowol Cortex Peruvianus; als andere Febrifuga, verſus 
Paroxyſmum oder im Incremento Paroxyſmi gegeben, oder Emetica Purgäntia; 
VStio, und andere Huͤlffs⸗Mittel verkehrt angebracht, und folgt alsdann ein Reci- 
div, welches gemeiniglich hefftiger, als das erſtere Fieber, qu ſeyn pfleget, fo Eance 
ein Recidiv heiſſen, ſo aus einem Cur⸗Fehler entſtandennn.. oops 
Zwiſchen Denen Cur⸗ und Diæt· Fehlern thut ſich noch eine Haupt Urſache bé 
ver Recidivarum hervor, ſolche iſt Plerborz oder Vollbluͤtigkeit· Dieſe i iba 
sentheils die Urfache, daß ein Sieber hefftig, hartnaͤckigt und langweilig wird; amb - 
ein ſolches hat, wie jego kuͤrtzlich gemeldet, Die Recidivebep ber vorfichtigften Cup — 
undermeidlich auf Dem Ruͤcken. Es kan aber ein Medicus; / wann er ſolcher gewiß 
ift, nach geſchehener Stillung den Vortheil zur Hand nehmen, und zurechter Zeit 
cine fufficiente Aderlaſſe vornehmen, oder dem Gebluͤte ſonſt Durd) Purgäntia, Su- 
dorifera oder Diuretica Abbruch tLhuu. toon 
Endlich kommen die Die: - Sehler jum Vorſchein, ſolche koͤnnen ad Normam 
Sex Rerum nonnaturalium betrachtet werden; Da wird man Denn finden 
X) DieKuffe, baf (olde eine CaufamRecidivarum vielfáttig abgeben Fan) 
Sch babet Anno 1720. bemerckt, Daß, (o lange ber Mercuriusim Barometro tief ge⸗ 
fanden: oder nicht ſteigen wollen, bie gantze Zei tüber, auf. 2, Monat lang, bie Reci⸗ 
dive auch bep Der vorſichtigſten Eur febr gemein geroefen, ^ — 
HS uͤhler 
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kuͤhler und feuchter Lufft oder Wetter feinen erften Ausgang verſucht, ic. Yoann et 
überein ftarckes Waſſer oder beylauffenden unb alte Feuchtigkeit eon (id ſtoſſen⸗ 
ben Muͤhl⸗Raͤdern vorbey gebet, oder in einemkühlen Keller fich zu thun machet, (o 
wird eia Recidiv auf der Stelle vorhanden fen: welches kegtere Riedlinus Lin. 
Med. Anno 2. p.289. uno ich in meinem I. 2yabrz Gange p. 70. bemerifet. - Sa 
fe gar bat gedachter Riedlinus Lin. Med. Ann.1. p.98. ein Recidiv von Angie 
- bung eines weillen Hemdes gefeben , welches billid) ad a&ris mutationem ju 
rechnen. - Wie Daun Rivinus in vorberührter Difputation p.763. 5. 20. fagt: Fe- 
. bresintermittentes recrudefcunt facillime, fi quis inde reftitutus loca vifitet 
A frigidiora, templum, cellas fubterraneas, flumina &c. Und Herr D. Hoff- 
mann\in der Diſput. Meditus fui ipfius $.9. Obfervavimus quoque, febrium 
intermittentium recidivas & paroxyímos arthriticos à borealibus vents fa- 
|. 2.) Speifeund Tranck: Darunter werden alle unverdauliche Speiſen, wel⸗ 
che das Fieber felbft qu erwecken vermögend feyn , gerechnet: in fpecie babe ich zu 
unferfehiedenen mahlen Recidive gefehen von Fifchen, Knacfwürften, Sallat, ro» 
then Rüben, frifchen Kirſchen, Süß: Etwas befonders aber ift es wohl, wann ichs 
offt von Genieffung junger Tauben wahrgenommen ; Davon Obfervationes in 
meinem I. Jahr⸗Gange p. 103. und im Ilten p. 393. nachzulefen. Daßaber aud) 
andere Autores Das Tauben⸗Fleiſch vor ungefund erfanbt , babe nicht allein in ges 
Dachtem 11. Jahr⸗Gange allegiret, fondern finde auch nachgehendg,daß Riedlinus 
in Lin. Medic. Anno II, p. 138, eine befondere Obfervation , welche heiſſet: Co- 
lumbarum Caro interdum noxia: aufgefuͤhret, und ſolches mit 3. Cafibus Prae . 
&icis erwieſen. | | ^ AH 0 i r6 
(0 3.) Animi Patbemata: was Schrecken und Zorn im Erweckung eines Reci- 
divsthunfan, Davon iſt nicht nöthig viel Raifonniteng su machen, Die tägliche Era 
fahrung,su der Zeit,wann Intermittentes gemein ſehn, begeuget im Uberfluſſe, Daß 
die (don lang fopirten Fieber nur gar zu leicht Daburd) erwecket werden koͤnnen. Ein 
ſolches Recidiv von ausgetheilten Schlägen, da nemlich ein Herr feinem Diener 
— pas Sieber mit Prügeln vertrieben, er felbft aber ein Recidiv Davon getragen , laßt 
ſich in meinem E Sahr-Sange pagz-fefen. Nun 20 5 33 
Das UÜbrige,fo ad fex Res Nonnaturales gehöret, nemlich Somnus & Vigi- 
liz, Excreta & Retenta, Motus & Quies, komnien in Anſehung Derer Recidive 
nicht in (o groſſe Schuld. a ET EL 3 | Ris 
. MH. Das andere , was. man bey Denen Recidiven ju betrachten hat, ift Die 
Prafervatios davon hat Herr D. Juncker unter Denen Cautelen: daß man, wann 
Die Jahres Seit berbey komme, Dem Patienten Die primas vias Durch gelinde Las 
xantia reinigen,un durch Sromachica hernach ftärcken,und über dieſes die Dizt gat 
genau qu beobachten, ihm einfchärffen folte: hierdurch wird Das Recidiv , welches 
aber Zahr und Sag — N. TES aber gebe [eei coy 


nm: 
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gen noelche bie Chinam Chinz zu viel be(cbulbigen gu. fied ⸗ ku: n * 
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gleichen Recidivas anniverfarias aud) mit gutem Fuge dem jur Un d 
Praudtem Febrifogo gufdreiben Binnen ? da ihnen. doch bekannt, Die Diele M 
wohnheit Der ratur vom Anbeginn Der Medicin, und ehe man der China 4 










Chinz gedacht hat, alſo bemercket worden. MON 

Mehrere Aufmerckjamkeit aber haben in —— Diejeniger | Recidivz 
nithig, welche in eben Dem Fahre: ober Monate aufdas Fieber zu folge * 
unb dieſe werden am beſten durch eine genaue Beobachtung der Diet prac | 
get, Zumahl erinnert Lancifius de Nox. Palud. Effluv. p. 275. Daß es die 


voann man füfle Sachen und Julepe ín denen Paroxyfmis vermeide, auch fiehnodg | 


etliche Wochen nach geſtilltem Fieber vor Süffem und Saurem huͤte. Er vermey⸗ 


net auch fonderlich, Daß, wann Dit China Chinz, ‚mit Rhabarber sermifdjt, $6 o 
braucht würde, ſolches ein richtiges Prafervativ fo: ; wann ‚anders bes nane 


m ‚gehörigen, Dieeiblieber an iint A 





ME Die Gur dererReeidivarum findenichtanders befipaffen, als derer Fie⸗ — 






ber ſelbſtem Ich laxire nemlich, und brauche bald bas Febrifugum; m ‚Dies 
fen aber eine Mixturam Stomachicam. Anmirfelbjten aber babe id) Anno17:2. 
Das Recidiv absque reiterata purgatione per folum Infuſum Chin: net 


cum Vino geflillet, pro (copo cenfortandi eine Mixtur, und zum dienen E 


trände Sauer Waffen mit Bein genommen ‚und Das einmahlih — 


— ——— Motion im Fluffeerhalten. N su iios T" 








" &ar. 9Banniman merdet/baf;auf bie gu vorfehnelu 1 
drückte oder geftillte Fieber böfe Zufälle a) fich zu ereignen 
ſcheinen / fo iſt nichts beſſers / als daß man cum Epierafi | 
laxire, und mit uinter verordnet dalia iolata 
Rad. Ari; Helen. Pimpin. alb. Hb.Fumar. Card; bened: 
Summit. Cent. min. Cochlear. Dracuncu 1l. efculentün Io? 


&c. unter allen abet tbun bic vritabl cu Pill UU Gu: de 





ne allhier das Beſte. Be mt T 


a) Höfer Sufdlle welche auf füpprimirte Sieber — referireb 
Dt D. Juhckerin Confp. Med. Ed.Il. p.645. eine gange Reyhe: nemifch * 
naͤckigte Verſtopffung des Leibeg,Flatulenz, Anguſtiam bræcordioru mnach dem 
Gffen: ferner Colic;Tabem, Cachexiam, Oedemata; Hydropem, Febres acui-- 


 tasinflammatorias Anginas, Febres lentas, hécticas/anomalas, und viele an⸗ 
Deve; tnb in einem ſpeciellen Caſu erzehlet er, Daß der Königin ‚Spanien nach 


Gebrauch der Chinz Chinz Anno 1718, ein auszehrendes Fieber mit sdbeate 


nas Schenckeln davon Sean 
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m E, in "m peter — geben, Die zu⸗ 
as. Gebt iteseinigen: dergleichen fínb Die Vina medicata: qun Herr D. 










gleich dag 


 Juncker l. c. p. 66r. folgenden fpecificiret; | A 
| — Rad, Ari. B Xp HNIC us PIE EC Bo i: URP QNS 


Nor - Gentian. fubr,- RE "Hsec UDRAIIG A STIS HAC 
*4 4490. s ü hi " Pimpin, alb. Hi: 5 HUE ET DT 
| Ga EHRE - Vincetox. a, E Zap LUPO. 
(nnum iH © (Bb. ann un... | A; 
338 jac C2 DR; mar; a. MEO Aud : ERST 
dc un) E525 Senn. Zyj. e Si] ER Intt — 
N NE) TE 11 0905: 0] nen Lebe doo ots 
— JURE Hel eb. nig. Tr UND eEU A eA OM 


meit cont. t £ Beten cum tj. E: ferventis — &remotis Ae jigne 


^vaddantur Vini dp. Dof. Nite. j J 
E EET in Jatromnem. p ag. erjehlet on einem 1 Magiftro Philo: 


| T iz, baf er Anno 1679. in Curland nach einem langtvierigen Febre intermit. 
tente tertiana foldye Schroachheit derer Glieder bekommen, daß er auch nicht einen 


Singer zu regen vermögend geweſen, ja alle männliche Sprache verlohren haͤte: 
dieſen er mit folgendem Decocto Antimoniato refituiret; ve 


(E Raf. L. Sand. 
iius Saflafr. = 
bi Us Per aie ^. Rad. Sarfeparil, de Ziv. y fa o bel ^ — xe) 
n — polls Santal. alb. : Let d 
MS Tee alt Ign. [5277 "309 THIUTHEUDIOBS IND. 77 
onmi —— "Rafur. C. —— CERNIT! ES NES 


. . Ebor. a. 38. 
| Conc cont. coqv. in v font. tbxvj. ad 1 Confunt Medi. in in adde 
iii crud. £fat. & in pet. Ms AN: 35 
.Rad. Calam, atom. —— 
 Galang. min. a. ZB 
 lrd. Florent. ' Du 142 i ji 
a" Bardan. a. S. |. 
'^.—— Cardamom. Zvj. 
. Sem. Coriandr. $f.. 
5, Da&yl. $vj. M. £ 1.a. . Deco&tum: 


f "eon biefem Trancke mufte der Patient täglich aij. warn, und darinnen 20, 
Zropffen von folgender Mixtur nehmen: - ER 
SIT ifa x Elm 
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. & Succin. 3j. M. 
| Bey abs ud gu mercken, iu mann In im nicht fc 
man feine Salia mit dargu nehmen Dürffe. 1. —— 
Sb nun zwar dieſes Decoctum nicht. — operigtt,. , (o Bate 
Krafft bas Schwitzen zu befördern, und Dadurd) Das Gieblüte zu reini 
fotglich tan es eben Die Dienftethun,als ob Die Materia peccans purgan 
niret würde. Sonſten haben aud) einige im Gebraud),Vina medic 
in währendem Sieber zu brauchen: allein ich. habe mit-Welfchio in ! 
cad.1. p. 122. Die Erfahrung, Daß fie die Hitze des Paroxyſmi vergroͤſſe 
fie ja von guter Wuͤrckung ſeyn, fo koͤnnen fie am ſicherſten in diel 
laribus febris quartanz gegeben werden. Eigentlich aber: gehören! 
Su derer Intermittentium, daß man dadurch Calorem und Ton 
ituire, . à 
ix om übrigen wären allhier nod) etliche Cafus unb Chrationen ei ff | 
Medicinz Confultator. Part. II. zu recommendiren; nemlich p. 44. C : —— anni a 
Menfes in Febre interim. ‚gänglich ſupprimiret worden: p.-86. « dein len 
ex male curata Tertiana: p.180. Cura TRAE iopecisaiidi ex-mále cu- 
fata ‚Tertiana Ac. Eee 


1 7 & 
Para h go $24 m 
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pe Febre Quarta na. 


ge — Fieber on der oderfi — ERA, e ‚von ! 

einer zaͤhen / unbeweglichen / bartnäcfigten, und tief ein⸗ 
| gewurtzelten Urſache / a)welche tieffe / verhartete oder lcirt hö- 
- fe Rerftopffungen. derer Glanduln/ oder auch. gan nBer St 
fen der Leber unb Miltzes / zuwege gebracht. In welchem 
Falle zwar DieMateria peccans felbften.eben nicht von fol 
cher Efficacia ift/ daß fie gefchwinde Schaden und Gefahe 
bringen, oder der Pars obſtructa ſo leichtlich ur Faͤulung 
incliniren Eönte: in 2Infebung deſſen aber laͤßt es fid) ver⸗ 
nuͤnfftig ſchlieſſen / daß man mit ſtarcken / hitzigen und co = 
fen Argeneyen b) bier p Gutes erlangen werde, 

E red 








itin folche gue Bewegung umgefchichte Materie ud 
Jente Bewegungen forttreiben wolte / fo wurde man mehr 
Schaden / als Nutzen dadurch erlange. 
Die Caufa materialis Febris Quartanz iſt eine Materia viſcida, tenax, 
welche ihren Sitz in denen Vifceribus bat Diein Hypochondriis liegen, unb bie 
mit der Vena Portzine Connexion haben: nemlich in Der Leber, Milg, unb Des 
nen GefrößDrüfen. Diefe Meynung will zwar Ettmüllerus Tom. II. p.m.zsg. 
tibt gelten Bl Jonbem fat 


| |, fondernflaruiret in genere in allen Intermittentibus einerley 
Caufam , nemlich Das Acidum primarum viarum ; und will foldyeg Damit beiveis 
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fen, weil dieſe Sieber ſich immerzu leichtlich eines in Das andere verwandele; fagt 
auch, Daß die Vifce a bom Anfange gelund , unb mit feiner Materia febrili anges 
füllefwoären: tsarm aber fee) lang anhaltenden Fieber Mangel bekämen, (à 
tübrte folcher vielmehr von Serberbter Maffa fangvinea, und bey Q'Beibsfeuten 
von verfiopfiten Mann man die Sache stündlich einfiehet, fo pat 
jvar Ettmüller Darinnen nicht unrecht, bap durch Die. Langieiligfeit derer Sieber 
Die Vifcera verdorben und verjlopfft, und Durch widrige Euren Das Geblüte berum» 
reiniget/ dicke uno fd eimigt roerdes deßwegen aber íft nicht zu laugnen, ba deffen 
J Materia peccans nieht vom Anfänge [don in Denen benichmten Vifceribus ftec'en 
. fete. Und ob es auch gleich zuwellen gefehiehet, Daß Durch Gebrauch higiger Arkes 
neyen Das Quartan- ‘Sieber in ein anderes verwandelt wird: fo ift Daher Dach 
nicht fogleid) zu ſchlieſſen daß bie Materia peccans Tertianz & Quartanz einere 
lén fennfoll. Es für Der Typus febris, obneRefpect auf Die Materie zu baben, 
durch eine Caufam immaterialem , nemlidy Durch Paffiones Animi, verändert 
erden, unb die Materie bleibt in einem Stande, Doc) ift e8 auch gewiß, Daß, 








. wann Febres tertíanz vel quotidianz übel curivet werden, Die Materia peccans 
au Denen primis viis in Die Vifcera getrieben, und Das gange Geblüte dermaffen 
verändert unb gabe gemacht werben tan, Daß Das Fieber fid) nothwendig in ein 
Quean Fieber bdetrwandelnuuß. | 
 Diejenigen,welche am Quartan- Sieber berftorbene Anatomice betrachtet, has 
ben mehrentheile das Milß entweder mit ſchwartzem Gebluͤte angefüllet, ober die 
gange Subltanz deffelben wie ein ſchwartzes Pech gefunden. Hollerius aber Ob. 
fere 20. p. m. $89. referitet von einem Coerflorbenen , Daß die Därme brandtig, 
das Omentum corrumpiret, und die Leber voll verbarteter Knoten geweſen. Bey 
einem andern hat man zaͤhes coagulirtes Geblüte im Hergen und Adern geſehen, 
welches alles beym Boneto in Anat. Prat. Lib. IV. Se&t. I. p.165. & feq. zu lefen, 
b Die Alten haben zwar wenig Medicamenta volatilia ober hißige 2lr&ce 
neyen gehabt; deſſen ohngeacht erinnert Doch Hollerius Lib. II. de Morb. intern. 
p.20. Daß man vom Anıfange Des Quartan- Fiebers mit Medicamenten behutfam 
verfahren, auch nicht einmahl [faute Incidenda und Digerentia brauchen foll, 
SINE Sirfffa ſonſten 
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fonften winde man aus einem fimplici Quartana duplicem; 
triplicem, unb ein weithefftigeres machen; zuweilen 
) 
nt 





Gebrauch derer Argeneyen Febris continua Daraus gema 1 
garfterben müffe, _ eine Raifon ift, Daf validiora Inciden | 

ben Calorem febrilem mebr entzündeten, unb eine majorem putredir 
fad au T Unfere Meynu ng aber it, daß D urd) ſtaͤrck ere IBall u r q | 
nembtrinfar&tus in vilceribus vergröffert und fejter gemacht moi T 
Daß hernach Die Verhartung Der Leber oder Milg oder aud) derer Gla 
Mefenterii, aufkeinenlep Artrefolvivet und jertbeifet werben fan, “OR 
und Volatilia in Tertianathun, Das verzichten fie in Quartana nod) mehr, 


H 
D 


allyier Die Materia iiber unb inbeieglicher ift, unb nicht anders, als D 
DeIncidentia und Digeftiva continuata, aperientia, &c. Demeglich gemacht 
den fan... Das Quartan- Sieber (agt Hart D. Hoffmann in Difput. de Conv 
fione Morbi benigni in malignum p«20. $6.14. ift auffer allem © Bib ii : 
tigen Schweiß-treibenden Artzenehen, oder öfftern Gebrauche de 
tráctitct wird, fo degeneritet fie in afe&tum periculi plenum, ine 
Schmergen u. unbànbiger Sriefel entftchen ateíe folche Wed. inAmeen.Ma 
p. 353. mit einigen Cafibus Practicis begeuget. Won foltber Schädlichteit 
Der Cafus, welchen R | 








olfincin Ord. & Method. p.144. Cap. 89. ton eíne ns à 
ſtarcken Rauſche angefüllet, aber im Paroxyfmo an zuſchlage den Convulf 

bus geftorben, ein Zeugniß ablegen, . Wie bann aud) Die Deren Breplauer a 

Hiftor ‚de Anno 1699. p. 104. 2. Cafüs anführen, da der eine in 
Malvafier fich ein tödtliches higiges Sieber an Hals getruncten — is 


referiret , Der vorm Angriffe Des Paroxyfmi fi mit 95ranbtemein big fu di 
nc C "nv f a 
. Hiftor. Morb. de Anno 1699. p. 104. ex Forefto 2. Cafüs anführe n, "SE | 
ber in 
vun enheit curi= 







wohl auch an Exempeln nicht fehlet, Da Dergleichen Sieber durch 






‚tetund verfviebenworden.  CIBie mir dann ein guter Freund gum öfftern engehlet, 


^ 









daß er foldjes Durch einen Bein Raufih, nachdem er lange genug Daran gemartert 
- worden, verlohren. Und Lanzoni in Mifcellan. Dec. Ill. Ann.IX.p. 204. Obf. 
114. ersehlet von einem Soldaten, der Anno 1702. bis 2, Noͤſel Brandtewein ge^ — 
truncken ‚und Damit am Siebers- Tage Den Faoxy mim DEPEA EEE | 
daß er hernach ganglich auffengeblieben. Solcherley nicht allein gefährliche und 
defperate, ſondern auch fündliche Euren wird ein Ehriftlicher Medicusgurecom- — 
mendiren (id) nicht in Sinn nehmen.Zacchias in Qv. Med. Legal. Lib. VI. Tit. J. 
Qs. V. p. 495. num. 14. macht eine Gewiſſens⸗Frage Ob ein Medicus mit 
tom Bewiffen einem patienten ſich truncken su trincken um eine Rranck· 
heit dadurch zu curiren, anrathen koͤnne? beantwortet aber ſolches gleich mit 
Nein; aus Urſache, weil Trunckenheit ein Peccatum, unb nicht erlaubet (ep : weil 
fie beydes Dem Leibe, als. Der Seelen ſchade: führet auch dieſes Aſſertum ſowohl 
mit Exemplis, glg Rationibus, daſelbſt noch weitlänfftig aug, een, 
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23. Gltidtbie aber im Quartan- Siebert fowohldieMa- 
teria. peccans, als deren Sedes , alfo befchaffen und von der 
Alt ifto bap ſie nicht fo gleich mit einempracipitanten Motu 
eyacuiret werden kan; fondern vielmehr eine Zeitlang bots 
gängiger Preparation pontiótben habe; ja ba man mercket, 
daß auch das Sieber an fichfelbft/ / deſſen Motus fpontaneus 
langfam unb gelinde verfaͤhret / unb zwar nicht fo sufälliger 
Weiler fondern mitgnugfamer Raifon: i.e. die Motus febri. 


‚les entfiehennichtvehementer, als e$bie Materia peccans 

Iehta,tenax&c, beitragen kan: all kommt es auch einem 
Medico sun daß er die Sache mobl'überleac/ und nicht blind» 
ing ein Sieber mie einem verfehrfen Methodo stt curiren 
fic vornehmes fonbern er muß allerdings feinen Methodum 
Medendi auf Die Condition und Defchaffeheit ber Mate- 
rie viehten. Immaſſen auc) ‚in diefem langweiligen Fieber 
gilt / was vonandern Febribus in genere ſchon gefprochen, 
daß mannemlich alles affo anordne und einrichte/ Damit bie 
Mate tia. peccans sut Se- unb Excretion erſtlich prae pari- 
tctjutib bann dieSe- und Excretio ſelbſten gehöriger Maſſen 





















DERBERER LOG 0.0 ctr 

Mo Die erſtere Intentio, nemlich die Præparatio ma- 
teria febrilis; Tàgt fid) bier am füglichften verrichten burdy 
ſolche Medicamenta, welche Die Sdbigfeit eines Schleimg 
zertheilen. Welche Intentio „ wann ſie fo glücklich erlanget 
wird / von ſolchem Effe& iſt / daß man darauf eben nicht noͤthig 
hat. 7, vehemente Bewegungen vor die Hand zu nehmen. 
"Dann wann es nur mit der Secretione wohl von ffatten ge⸗ 

t3 | | bet, 
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het Cangefeben mebrentbeilé unb ordinair fold 
nicht garviel, undihrer Art nach eigentlich. 

. oder Denen Partibus corporis nachtheilig und g 
fo macht die Excretio gat feine / oder bod) mur 
Mühe: inmaffen bann nicht die Materia felbften/ / 


mir deren Seftfigenoder Anhaͤngen das Fieber verurſachet 
Diefer $us millo viel · Es ſey bie Materia peccansim Quattan Sieber bicß 








zaͤhe und ſchleimigt, koͤnne fid) alfo dieſer Qualité halber in einem Vifcerelei 
ſetzen ober anhaͤngen, obgleich deren an Qaantité eben nicht garvielfey. D 





und Schleimigkeit aber ſey von folcher Befchaffenheit, bap fie wareinemVilceri | - 


beſchwerlich, abernicbt gefährlich wäre. Diefer Schleim bát 
fi, Davon etwa eine Faͤulung oder Corrofio entfiehen koͤnte; 
Natur aud) keine folche Force unb Vorfichtigkeit , mie etwa in Febribus m 
gnis: ſie tractirte Die Sache langweilig, bip etwa ber Schleim berbünnet. 

let, oder (co füpffrig und gum Auswurffe tüchtig gemacht fey. AB: 

cus allhier tbun wolte, Das müfte anfánglid) Darinnen beftehen, 






frig mache: der Auswurff würde (opoaht eben nicht fo gar fehmer f len, 

Diefes wäre alfo Die Befehreibung , wie ordinair bie Mater a ec 
Febre quartana auszuſehen ⸗neget. Woferne aber Der Morbus graffan 
bleibt Die Qualitas tenacicatis vel vifcofitatis nicht allein, fond es mí(d 
‚auch andere Particulz mit bey; Die gtvar, wie ich Daroor halte, mehr ihren Sitz in 
Der Maffa fangvinea,als in Vifceribus haben; bann fonften koͤnte das Fieber nicht 
mit Feiner peregrina qualitate angefüllet. Da aber Nuckim in Sialograpb. Curiofa 
p. 48. angemercfet, mie eine alte am Quartan - Fieber kranckende Frau durd) ihrer 














na 
in Febrbae mal 


| | EE d 
auf DiePreparationem Det Materie viſcidæ (abeunb deren Tenacitatem fehlüpfe — 


Speichel ein kleines Kind inficiret; u.Garmann deMiracul, Mort.p.649 e ih a "af 


Martin Schoock Anno 1589. einem gewiffen Stal⸗Bedienten im Quartan- Fie⸗ 





ber zur Ader gelaffen , Deffen Gebluͤte nicht allein febr ſch attz und sähe, | ieg&im, 
aetoe(en, fondern einen folchen Geſtanck, wie ein’Cloac im Sommer / von ſich gene» 





ben: fo fan man andere peregrinas qualitates fanguinis nicht leugnen. Halte 


aber gleichwohl darvor,daß dieſerley peregrinz qualitates fichfelten vom Anfange ^ 


bey einem Patienten finden, fondern nad) und nad) , enttweder von verhinderter 


Attion des Vifceris gravati, oder von. verfehrter Medication und üblerDixt, an ' 
wachen. Wie dann a uch, wann Das Quartan- Tieber an eid. Subje&tum cache&i-- 


cum ober fcorbuticum fomtnt , e& (o leer nicbt abgeben fan, bap nicht die Materia | 
peccans mitder im Gebluͤte fion obbanbenen Materia peregrina verwickelt wer⸗ 


| m 


— 
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ben ſolte. Daher daß bas Quartan- Fieber. gupeilen auf eine 
——— iche ft M — — id ben morden ; 
don Zeugniß, —* WuDE REN Cap. VI. p. m. 150. welcher bey einem 
penehmen Frau xA age fang mit einem geringen Medicament eis 
eSal ivation erm We tu Stund an bag Fieber gedaͤmpfft. Dod) bat er 
efe darbey ben wann in mährenderSalivation Die Zeit. des Paros 
tÍn Bar bene ME, eo Dem Grauengimmer Aengftlichkeit, mo nmadit 
ovi iru Bde 30 | Ingefunden s fobald aber bieSalivation zu Ende ges 

uch Qi efe Beſe hwern van Adnan nachgelaffen. Und in dieſem Salle, 
D. Hoffmann it DeMercurio & Medicamentis Mercu- 
ralibus oki habe willif useiner Obfervation des Hippocratis Lib. I. Sekt. 


mpi. ‚sefolget er (age :. Febres intermittentes contumaces terminari 
fzpius nen trt D. Stahlin Dev Difp. deSalivatione Mercue 
PINE p.55. $.17. führet iébft ore illii ‚Erfahrung nod) einen andern Cafum- ex 

allonio Epider II. p. iʒi.an. Da aber beym-Ettmüllero Tom. Ill. p.m. 
2:2, eine felche intentirte Salivation ohne Beyhülffe anderer Mittel das Quar- 
tan · Fieber nicht heben wollen, > fagt. er p ꝛi3. Exhoc Cafü obfervandum : $a- 
livationem Mercur * e —— infignis, & quz diu ac copiofe evacuan- 
do corpus evacuet, curare. quartanas, quod tamen obfervarunt Piens de 
Febr. Lib, 2. p. 273. o» ex x Bal onii Pbaro Med, p.206. 616. & £53. Eine unvermu⸗ 


thet entſtandene und wohl —— feni in hoc capite in der Ane 
uota poft S. 29. geleſen erben, seid. da Me 
62% Wann dieſes alles wohl betrachtet und 06 [4 rita et 
tirb/fo fällt es in. Wahrheit eben nicht ſchweer zu Tode 
| [rt bic hin undiwieder ben denenPra&tieis berühmten 
und bear Argenenen im Quartan-$ieber ihre Würdung 
thun Ihe Medicamenta aber werdeni in folgende Claf- 
fen a heilen feyn daß es ſeyn 
> 1r.) Welche attenuiren und — als allerhand 
iln ſowohl von Säfften als Lacrymis derer. Vegeta- 
bilium von bitterm Gefbmade: it. Salina; welche fheils 
seftiv 1, theils Diuretica, Salino- end acria, theils 
BON &c. feon. a). i 
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2.) Mehr oder weniger adftringirenbe Mi 
dicamenta Tonica. ? nd RAT 
3.) Theil gelinde / theils ſtarcke Evacuantia;b tcu 
picrafi, mit Nachdrucke und Gebluͤt ⸗ Reinigung operitel 
welchergeſtalt Ettmüller zum theil Afarum, zum tbeil Co 
locynthidem lobets unb Die mehreften die Gummata tt und | 
55 als Gummi. xc. Galban. Myrth, Opopat "ihr 


men. < ER ERIT adi 
ses) REN und darunter fonderlich die Matti al, 
foferne fiepro fcopo abforbendi verordnetwerden. | 
. Not. Domini Autoris: Diefe, nemlich die Maártialia', tbun sva andere 
micbte,ale daß fic aditringiten; teoocb bat das Vitriolum Mattis. fefe 
: ſonders ‚Daß, 06 esttelinde adftringiret, c6 dadurch vielmehr laxivet, und 
Die Materie zerſchmeltʒet oder in ein Liquamen verwandelt, Wann aber 
^Biberoas Blum Martis ein ni (plicus gegoſſen wird / fo wird ee ein Me· | 


*dicamentum ftypticum. | 
a) zu Diefer Clatfe gehören i in fpecie 2)bit Amata, Rad. Cenddi Afi Hb. 


"Fumar. Trifol. fibrin. Cent. min. Abfinth. Card; bened. und die Daraus prax 
»parirten Extra&ta und Effentien, als Ef. Abf, comp. Ef. amar. Elix-antifebril. 
Ef. Trifol.fibrin. b) DieDigefiva, Arcan; daáplo g plat. € diat, Q Abf. - 
xCent. min. Card. bened. v. fol. tg. P fat. 

by) Dieſe gehörten billig Der Ordnung nach quiet ni leben, toeitman fi nidi 
yt fiet brauchen kan, biß bie Materia peccans jum theil — iſt: ſolche 
‚aber ſeyn Die Medicamenta Chinata, Crocusc! Stahlii, $ ei fonte KO 


gt. Ludov. Rt.helleb. bie 
c) Purgantia lenia cum Epicrafi i evacuantia oder Laxantiá, — 


falls an ftatt derer Digeftiven Dienſte tum, unb die Mate jam cell | 
helffen; fortiora aber als Afarum und Coloquinten, welche epdeziemliche Tor- — 
mina machen, muͤſſen Die Matetiam vifcidam ton denen Fibris — din | 


polar von biefen alien finder fid) beſſer drunten. 

& 26; Wann bicfe Glafles Medicamentorum f ‚gu et 
Ord nung nacheinander / nicht verkehrt nicht qut. mzeit, 
oder confus durch unb wider einander /gebraucht werden, fo 


haben fic ſaͤmmtlich gervißlich ihren guten E&e& und etae: 
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jedoch. behalten bie in der erſtern Ordnung flehenden Salina 
temperata, die mehr Digeftiva, als Eräfftige Diuretica, 
heiſſen / vor andern bie Sberbanb. Nächft Diefenfolgen bie ges 
lindenund temperirten Evacuantia obetPurgantia; ʒumahl 
folche&,die cumEpicrafi operiren / und zugleich die Humores 
reſlolyiren. Adftringentia aber / es ſey bant baf c6 mit Det 
Caufa materiali in allen feine Richtigkeit babe; fónnen bier 
billig feine Staftfinden. Dann in Wahrheit mag manges 
ben/ wann mantpill/ fo wird man fie kaum noͤthig / gar felten 
aber/ oder faſt niemals / als nur mit der gróften Vorſichtigkeit 
adhibitet; nutzlich anwenden. Soferne fie aber unvorſich⸗ 
tiger Weiſe und darzu zur Unzeit gegeben werden / koͤnnen ſie 
leicht Schaden anrichten. 
276Gs lieſſe ſich zwar allhier gar fuͤglich der Methodus 
ftetletuumb ich fönte bie: Medicamenta, tvotuit man pofiti- 
vedem Malo entgegen gebet/ in fpecie benennen unb zwar 
auf folche Artwie fievon andern Pra&icis nad) ihrem Brau⸗ 
che und Mißbranche recenfiret werden: allein; weil daraus 
eines und das anderesum Preejudiz der Kranckheit gefchloß 
fen werden Föntes fo will dieſelhen, nemlich Die Pr&judicia, 
erſtlich —— und einige C auteled dißfalls zum Vor⸗ 


aus geben. 
Der eigentliche Methodus folgt Drunten j. 33: 


928. Am Haupte derer Medicamenten ftebett die7’0- 
mitoria, welche von etlichen dire&e gegen die Krandheit 
recommendiret werden; und zwar in der Abficht , baf cine 
dicke und sähe Materie, diefievorden Fomitem morbi hal 
ten / Dadurch ausgefuͤhret werden " oh! bergleichen 
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Pra&icibarinnen, wo ſolche Materie breve * nicht 
einig werden fónnen/) fic meynen eine ſolche tenax materia 
fónne nicht mit Gelindigkeit gehoben / ſondern muſſe mit For- | 
ce angegriffen und ausgeführet werden. -: Gleichwie (ie aber 

felöften bekennen / daß ſie too ſolche Materie ihren Sitz habe/ 
nicht gewiß ſeyn koͤnten: alfo iſt es gantz vergeblich toan 
man den Magen tor quiren unb quälen tbill ba. doch die Ma⸗ 
terie auſſer demfelben gu ſuchen iſt. Dergleichen ftatdeCos.— - 










 fiamina vomendi haben nun nicht allein nieht. ben geringe - 


(ten Effe&, fonderny indem fie bie Kräffte des Patientens zu 
ſehr ſchwaͤchen fo sieben fie nur mehr Schaden und Unheil 
nad ſich; fieübertreiben dieMotus, welche fonft mit Gelin: 
digkeit wuͤrcken ſolten; fiemachen gefährliche Congeftiones 
und Inflammationes erweckende Stockungen umdieVilce- 
rà; ja fie machen aus Wechfel-$iebern continuas, und he- 
Sufäle oder erwecken Gelbſucht / Geſchwulſt/ unb ander 
ufaͤlle. TAPER 
$.29. Zwar fónte wol der Gebrauch bae Voriitorititum 
ben einem und andern Patienten infonderheit nad) Beſchaf⸗ 
fenheit zufälliger Veränderung, tpann er von einem m 
genPra&ico dirigiret wuͤrde / noch Statt haben: dile 
bat darbey bod) noch wohl zu überlegen / ob auch Dic of 
nung. eines guten Ausſchlages die davon zu befurchtende 
Gefahr uͤberwiege. 


Die Meynung unſers Herrn Autoris i in hoc paſſu i bf. wann man die 
Pra&ticosderer vorigen Zeiten nachfchlage,man überallfinden werde, toie bie Vo- - 
mitoria vor die Fräfftigften und nothwendigſten Mittel im Quartan- Fieber recom- 
mendiret würden: ohne, DaB man einige Cautel oder Umftände, ob fie nem 
fier oder unfichergu brauchen wären, regardirete, Ich will qum Zeugniß beffe 








mt 
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nut eint Difputation vom Mittel des vorigen Seculi inietwag einfeben, Da heißt eg 
Cap. ;0, Vomitöria commendat Trallianus Lib. ı2. Cap. 8. »- Alii radicem 
curationis Vomitum vocant. . Fenfeca Sect. 4. aph. 4. nullo alio remedio, 
quam Vomitoriis, Quartanam folvi pofle ſeribit. $exozia Vomitione fe ni- 
hil prxftantius in. Quartana. inveniffe fcribit. Freicagius in Aurora Medic. 
p.27.& 144. &feqq.. folo 3 vitrificato, vel cum (D calcinato in crucibulo , in 
Paroxyfmorum initiis, aut paulo ante infültum, exhibito, faufto & celeri füc- 
ceflu ab empiricis curatos obfervavit. « Serobelbergeri, Riverii Antiquartanaria 
Specifica nihil aliud funt; quam Vomitoria &c. Und Dabep ift dieeingige Cau- 
tela, Dàf Vomitoria furg ante Paroxyfmum gegeben werden müften. Dolzus 
in Encycl. Med. P. II. p. 181. (agt : Daß Die Cartefianer ihr. vornehmftes Mittel, 
Das Quartan-Sieber gu curiten , in Denen Vomitoriis ſuchten, um Daburd) ben 
Magen von allem Unrathe qu reinigen. | Dergleichen unvorfichtige Recommen- 
däriones föntenoch mehrere aufführen < ‚allein e8 mag Damit fein Bewenden has 
ben. . Und od auch vieleglückliche Caſus Deren nuͤtzlichen Gebrauch bezeugen koͤn⸗ 
ten, fo nimmt doch ein orfichtiger Pra&ticus ſolche nicht fo blindlingsan, fondern 
betrachtet den Grund und die Umſtaͤnde: Denn mas von ohngefehr, oder auf bes 
fondere Direction Der Natur bey einem gute Wuͤrckung getbau , folches fan nicht 
bey allen ohne Unterfcbeid-erfolgen, Die alten Medici , welche vor etlichen bun» 
dert Fahren curiret haben , find zuweilen in folchem Falle vorfichtiger geweſen, 
als die heutigen. - Hollerius, welcher ad mentem Galeni gefchrieben de Morbis 
internis p.m.20,fagt: Im Quartan- Sieber muß man vom Aufangegar gelinde 
verfahren, und die Natur weder. mit purgierenben , nod) mit andern incidentibus 
Medicamentis irritiven :; wer folches thut,wird aus Dem Quartana fimplici leicht 
duplicem vel triplicem, und ein gefährliches Sieber machen. Und imScholio 
y. 24. meldet er / daß wann einer in Quarrana ein Vomitorium gabe, (o refpicirte 
ec damit auf eine anbere, alsdie Sieber-Materie, als welche gat felten durch bag 
Vas venofum in Den Magen gejogen wuͤrde: geftebet alfo, Daß Die Materia fe- 
brilisnid)tin dem Magen, fondern-auffer Demfelben ihren Sitz habe. Und eben 
dieſe Meynung bat aud) Joélis in Prax. Tom. V. de Febr. p. 28. und fügt endlich 
p. 29. weil esingelinden Quartan- Fiebern ſich gutrüge, Dap fich leicht ein Schleim 
indem Magen (ammle unb anhänge, und Damit dag Sieber fid) vermehre, ſo waͤre 
es wohl nicht undientich, Daß man zuweilen etwas zu brechen gabe. Mithin aber 
ift Daraus qu erſehen, daß ſolches Brechen nicht Die Materiam febrilem, fondern 
nurben gufálliger Weiſe entftandenen Schleimrefpieive, Jedoch mit alle dieſen 
Allegatıs läßt fid) nichts beweifen,oder.auf etwas gewiſſes gründen, weil Die gange 
"Theoria Febriumbißher auf falfchem Fundament geftanden,und nunmehro von 
unferm Herrn Autore auf einen andern und feftern Zuß gefeget worden. Was 
wir dißfolls heutiges Tages unternehmen wollen,dürffen wir nicht ex coco ductu 
empirico anordnen; fondern muͤſſen wohl überlegen, ob wir mit einem folchen 
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Medicámento heroico, dergleichen Die V omitoria ſeyn der Natur qu Huͤlffe kom⸗ 
men, oderentgegen handeln? - Wir werden fodann finden, bof (elten Der Effe£k’ 
fo loͤblich zu hoffen als vielmehr zu fürchten, daß bie Natur in ihren guten Unterneh⸗ 
mungen moͤchte geftobtet;confas unb irrig gemacht werden. Zeugniſſe daß V.o-: 
mitoria in Quartana ſchaͤdlich ſeyn finden fid) in HerrmD: Alberti? pzp28.- 
$. 4. wofelbfter ſagt, daß e8 eíne cramifima Antipraxisfeg, wann man dm Quar- 
tan-Gieber eine Materiam Durch) Vomitoria ausdem Magen fchaffen molle; die 
doch nicht drinnen gefunden würde: unb verſichert, daß aug ſolcher vergeblichen 
Arbeit der gantze Alectus corrumpiret, urb ín Confulion gebracht wuͤrde da: 
Mifcellan. N: C; DI. An. 9. p. 87. erzehlet Pechlinuseinen Caſum da ein hitziger 
Medicus einer fchwachen Frau, die uͤber ein Jahr vom Febre Quartana geplagt 
worden,vom Gum. gutt. gr. xvj]. gegeben ‚und fte mit Brechen uno Purgieren alio: 
gemartert daß fie faft ihren Geift batte aufgeben müffen : deſſen ohngeachtet batte 
fid Das Fieber im geringften nicht gemindert, fondern noch etliche Monate gedauret, 
und hernach im Frühling von feibften feinen Abfchied genommen. Sn der Hilto-) 
ria Morb. Vratisl.de Anno 1699. p. 17; fichet man zwar einen Cafum; allwo D.: 
Preuffe ein hartnäcfigtes Quartan- Fieber mit einem Emeticolaxativo. Mercu- 
riali curiret: allein Da zugleich gelefen wird, daß eine 3. Wochen lang anhaltende, 
Salivation, Die Das Fieber von Grundeausgerottet,darauferfolgerfeny fo läßt ſich 
fhlieffen ‚daß nicht dag Medicamentum, alsein Emeticum, fondern als. ein Sali-: 
vatorium feine Wuͤrckung gethan. NEE SFC RN NO AN 
.  XWeitaber gleichwohl Cafus fid) ereignen, ba Der Efeltus gegeiget, Daß Vo-: 
mitoria nicht allein nüglich, fondern gar nöthig gemefen, und jum oͤfftern eine glück 
liche Eur dadurch verrichtet worden: fo finde vor rathſam, daß cin Pra&ticus alle 
Umftände wohlüberlege, und Vomitoria nicht fimpliciter verwerffe. Man fitis. 
Det Sübjecta robufta, Deren Natur durch eine (olde Bewegung fid) nicht leicht irre 
machen laͤſſet. Hat man nun bey felbigen Die Materiam peccantem eine Zeitlang 
przpariret und fchlüpffricht gemacht; fo Tan ein mit einem Purgante verfnüpfftes 
Vomitorium nicht undienlich feyn, Durch Augmentation Des Motus ventriculi 
& inteftinorum Die mit Denenfe(ben verfnüpfftenVifcera zu erſchuͤttern damit die 
Materia vifcida loßgerüttelt, und hernach per vias ordinarias evacuiret werde; 
Zum öfftern trägt ſichs aud) zu, Daß eine Materia vifcida oder peregrina im Ma» 
gen fit, und alle Digeftiva geringe achtet, oder ich wenigſtens von felbigen nicht 
angreiffenundrefolviren laffet.. Ob nun gleich Die in Vifceribus hangende Mas 
terie von fehlechter Tanacite ift, fo fan Doc) dieſe im Mägen feft fisende,, eine 
Caufam Quartanz abgeben. In ſolchem Falle iſt dann allerdings noͤthig bag 
ein Vomitorium gegeben, und Die compaéta materia Damit loßgerättelt werde, 
Auffolche Art gedencket Rolfinck in Ord. & Method. p. 553: ingleichen in zweyen 
Difputationibus de Quartana, Dof er einen Faͤndrich Vitzdom von Eckſteit, 
durch ein Vomitorium , toorauf ey eine kalckigte ſcharffe Materie von oe 
en, 





dieu, voneinemhartnäcfigten Quartan- Fieber liberiret habe. Es Fan aud) ger 
ſchehen, daß der Patient die Seitüber, ba er am Quartan- Fieber kranck lieget, etz 
was unverdauliches iſſet; vole Dann die mebreften Recidivz Dadurch erwecket wer⸗ 
bens ſolchenfat Hift esalapingequmioli, Daß der Magen enttoeDer per Vomi- 
. tumo odio Seceflum gereiniget werde. Auffolche Art aber bat bas Vomitorium 
nicht die Abſicht, daß es die Caufam proximam Febris, oderaud) nur die Cau- 
Rh ſondern nur bie Obftacula accidentalia aus dem Wege 
Cet i08. 02,09 ctn D udin n: 
^. tte Zeitaber, wann manficher Vomitoria geben Pan, iftderZag nad) bem 
P afoxyfmo ; bannba ift bie Natur in denen. Motibus febrilibus ruhig, und fan 
darinnen nicht geſtoͤhret und confus gemacht werden ; unb gleichwohl ift aud) bie 
Materia febrilis von dem kurtz überftanbenen Paroxy fmo noc) in etwas beweglich, 
bof fic, wann es andersimöglich, mit leichter Mühe evacuitet werben fan, Kurs 
por. oder in dem paroxyſmo aber Vomitoria zugeben, ift felten fidyers obgleich alle 


X 


Medici des vorigen Seculi ihre Abficht dahin gehabt, daß fie Dadurch Denen Ber 





wegungender Natur qu Hülffe Fommen wolten. MUTET 
„3: Bas aber bie Materiam Vo:nitorii anbelanget , weil dadurch bey robufteg 
Statuten. entweder eine im Magen feft fisende Speife, oder bie in Vifceribus 
ſchluͤpffrig gemachte Materiafebrilis gehoben werden (08: halte ich darvor, daß 
nah nicht gar das gelindeſte darzu andende. Die Herrn Berliner in AG. Med. 
"Tom. I. Vol 1X. p. 37. haben angemercket/ daß Rad. Aſari in Infufo dißfalls guten 
Effect getan: welche Rol&nc in vorberuͤhrter Difputation de Anno 1670. unter 
Denen Vomitoriissappropriatisauch ot das etfte rechnet ; und folgende Compo- 
fitiones communiciret; nemlid): € Rad. Afar. 216. Cinam. el. $j. ftent in di. 
geRioneaffufo vino pernoctem, mane Colaturz adde Syr. Acetof. fimpl. 38, 
MD. ced» Wein. was sOpmmiedso (ni. ER 
SU $& Coagul. Afari Hartmanniani 38.7 
dones o QOxymell Squillit. fimpl. 38. M. D. - 

| n dtque er kan Tartarusemeticus; ju. 3. bis 4. Gran gegeben, aute 
nen ethun. — Mine: Tr EUR ne^y ! 
e A * 715. curirte ich einen Granadier binnen.ó, Wochen, welchem ich 2. 
oder 3. mahl Extr. Panch. Croll. 5j. Jemet.gri und Refin. Jal. gr. iij. al8 Pur⸗ 
gier- oder Brech- Pillen, verordnete, unb bernad) Das Fieber commode ftiilete z 
nenlidnadben vorher Durch Digefiva Die Materia vifcida jur Excretion gnug⸗ 
ſam præepariret war. Auſſer Diefem Patienten Fan ich mic) in. 26. jähriger Praxi eben 
nichtwiekandever- erinnern, welche id) bom Anfange bis zum Ende inder Eur gehabt, 
Diefer war in Anſehung der [repeti Caſſæ, unb feines wenigen vermoͤgenden Beus 
tels „verbunden bey mir auszuhalten z andere bergegen, wann fie ihren frepen 
egBillen babe, bleiben. ſelten uͤber . Wochen beſtaͤndig, und foviel — ie 
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ov6 HB Manbe 
Diefem ; iebererfcheinen , fo viele andere Medicos obey Empiricos iif eon fütired ie | 
ANE imn ‚in diefem Morbo ex propfiä Praxi — — 
jtellen, unb mit Cafibus Pra&ticisDenfelben zu bekraͤfftigen. — kis 95d 
$. 30, Eben von ſolcher Art / doch in geringerer Dednung 
find die ſtarcken und copiöfen Purgationes , wann fici ber 
erften Tagen dieſes Sicberé gegeben werden. Siegeitfo 
ficher anzuwenden, darf man nicht in Tagen fondern in? 
chen ahzehlen Und ba in Wahrheit bic Pürgantia dired 
nach Art bec Kranckheit / faſt gat nicht Statt nden fe nder 
meiſtentheils unnuͤtze / und auf gewiſſe Maſſe gar 
jeyn, do fallen fic deſtoweniger beilfam zu einer foldien acit 
da die Natur noch allzu eifrig in ihrer Arbeit verfaͤhret 
durch ſolche fremde unb hefftige Bewegungen leicht atf b 
kehrte Wuͤrckungen gebracht werden kaaaan. 
Was in vorhergehenden von Vomitoriis gemeldet, ſolches gilt auch von ftat» 
cken Purgantibus: es bezeuget aber drunten 9. 30 60 37. daß ſie nicht gaͤntzlich ver» 
worffen/ fondern nur die Drafticorera allhier ausgemuſtert/ und nicht ſogleich vom 
Anfange des Fiebers gebilliget werden. Dann wann in dieſem Fieber eine Mate 
ria craffa , viſcida, nicht in Dem Canal des Magens ober derer Daͤrme ſondern 
in denen Viſceribus hypochondriacis figet,und: Myopie em e Zeit 





















haben will, und anhaltende Preparation erfordert; fo koͤnnen '"Przpa- 
ratio und Refolutio geſchehen, ftarcfePurgantia wenig Gutes würdfen. Die Na⸗ 
tut braucht Feuchtigkeit zur Refolutione materiz viſcidæ; Die Purgantia abet 
nehmen folche nicht allein toeg , fondern treiben Durd) Die Motus Die Materiam noch 
tiefer eins machendaher Verhartungen und wohl gar Entzuͤndungen. 
Wann aber Die Cautela, Laxantia ficher zugeben, beiffet: man folle folche 
qu der Zeit geben; tvann zuvor Die Materia peccans przparitet; und zur Evacua- 
tion gefehickt gemacht ift; jo bat man Diefe Bit nidit etroa mit 3, ober 4. Tagen zu 
determiniren, fondern e$ muͤſſen (o viele ABochen verftreichen. Ein Tertian: Sie 
ber abfolviret feinen Curſum zuweilen binnen i4, Tagen; unb Darinnen làft fid 
binnen 4. oders. Tagen Die Przparatio Durd) Digeftiva verrichten; ja Die Mate- 
ria ift gumeilen Dergeftalt mobilis, daß man fie aleid) bom Anfange Durd) ein La- 
xans ausführen fan, : Da aber Quartana gemeiniglich auf viertel unb halbe, 
ja wohl gar auf gantze Sabre, fid) erſtrecket; (ofan man leicht nach Proportion die 
Rechnung machen, Daß Die Preparatio & refolutio materie nicht in wenigen Tar 
gen, fondern in etlichen Wochen verrichtet werden Fan, $. 30 






"Hn So TBerhopfunge —— — t Quartan- 

| Sic zwar was gemeines: inzwiſchen aber erfordert deſſen 

ung doch keine directas ſtimulationes: ſondern man 

| io A bedacht ſeyn eine Feuchtigkeit aus benenHu- 

. moribuszudenen OrganisfecretoriisindieDärme gu brin⸗ 

gen / und den Schleim oder Mucum, als welcher das Vehi- 

culumbeter verharteten Excrementen iſt / chluͤpftrich zu ma⸗ 

chen: welches be I ine: wicht — Stimulantia erhalten | 
werden kaan. 


Dieſem $o chut Decker i in Exerci. Pra&. p. qu. & féq. ex X Obfervationis 
bus Practicis ein Snügen, wann er fchreibt: Daß, weil Quartanz ex acidis, au» 
fteris, pituitofis; vifcidis & valde tenacibus cruditatibus entftünben , es nicht 
zu verwundern rate ‚ wann verſtopffter Leib unb. berbattete Excrementa bey des 
nen Patienten gefunden würden. In ſolchem Falle aber koͤnten bie Einftiere bie 

be eftenDienfte thun , als welche: durch ihre aufjteigende Halıtus dergleichen Hu- 
. mores zugleich temperirten , corrigirter unb refolvirten 1c. communicitet aud 
Einf. pipésne einem Cal ‚Bradico eine Formulam eines ſolchen gelinde b. 


Oe 32 "Nachdem fid audi in Febribus Quartanis um. 
| öfter einübermäßige Appetit ereignet; folcber aber insge 
ein einer fcharffen rodirenden Saure des Magens beyge⸗ 









meſſe |/ uno gegen biefelbige überhäuffte Abforbentia umb 
N fartialia verordnet werden : fo ſage vor dieſesmahl / daß 
man fid) vor. dem Mißbrauche diefer beyden Mittel wohl 
wahrzunehmen habe. Maſſen fie nicht allein der Hoffnung 
in genere fein Gnügen thun / (weil aud) ber Hunger nicht 
von vorgedachter Urſache entſtehet) ſondern die Materiam 
febrilem nod) mehr verſtaͤrcken / unb den Leib befchiveren 
undanfüllen. Dann von dem Abufu derer Abforbentium 
fimplicium — bic: irt ihe und dicke / eet ei 
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ftehet eine Incraffatio humorum vicida, undvondenen zur 
Ungebühr adhibirten Martialibus hat man nichts andere? 
als eine unzeitige Adftridion zu hoffen: ſintemahl die Mars 
tialia, wannfie pro fcopo abforbendi adhibitef werden, 
und auf folche Art durch Salia potentiora mod) nicht alteri- 
tet ſeyn allerdings einen andern Effect, alé Daf fic adktrin- 
giren / nach fib lajen. Dannenhero bat man mit folcheriey 
Medicamenten behutſam umzugehen © wie folches noch 
mehr aus des Ettmülleri Difputation deUfu & Abufu Pre- 
eipitantium zu erſehen ſeyn wird. 
Dieſes find vorlaͤuffige Cautelen, Die Medicamenta heroica, und in Praxi 
communi ufualia betreffende. Darzu gehoͤret billich noch Die Betrachtung voi 
Aderlaffen, wovon ich zwar unter dieſer Abhandelung Feine Spuhr finde: was 
aber unfer Herr Autor Droben de Febre Tertiana $.13. p. gig. Davon gehalten, _ 
folches wird auch dißfalls gu appliciren fepn: nemlih, Daß Aderlaffen an und vor | 
ich feíbft dag Fieber nicht curire Herr D.Junckerin Confp.Med.Ed.1.p.378. fat? 
POeyedo: quicquid dicant Antiqui , przcipue Arabes. ‚Diesen 
Schaͤdlichkeit ift, teil (ie, bey zumahl fenfiblen Leuten, den Leib unb Giemütbeal- 
reriret, und folglich Die Natur in ihren ordentlichen Berrichtungen leicht ftóbren und 
irte machen Fan; ja weil fieRatione fedis materiz febrilis, ſie geſchehe, wo ſie 
wolle, alg ein Remedium revulforium befrachtet werden muß : die Natur aber 
Durch ben Afluxum humorum beftanbíg an Der Refolutione materiz febrilis ars 
beitet, welches au$ ber blaßrgelben Farbe gu fchlieffen, fo Eau eine Aderlaſſe, want 
fie zu frübjeitig adhibiret wird,die S vatur leicht von ihrer nothivendigen ürckung - 
ablocken, und folglich langweilige Stockung und Ungrdnung verurſachen Ich 
wolte demnach niemand rathen, daß er vom Anfange eines Fiebers iur Shen lafk; 
es ſey Dann, daß fumma Plethora, und zugleich der Terminus’confuetz VSnis _ 
vorhanden , Der Patient aber von Danerhaffter und unempfindlicher Natur fep ; 
alsdann tónte in die intercalari poft paroxyfmum gelaffenwerben, - > e 
Es haben aber von etlichen Seculis her Die Medici viel bon Laſſung der Salva- 
tellz ober Miltz⸗Ader gehalten, unb angemercket, Daß folche viel burtiger, als an⸗ 
bere Fleine Adern, gefprungen, Cie baben in Der Stunde des neuen Lichts gelap 
fen, und fo viet Gieblüte lauffenlaffen, bif Die Ader von ſelbſten aufgebáret s welches 
bey ihnen in £affung an Händen und Füffen gleichfam eine allgemeine Regul gemes 
fen, Die Urſache aber, marum fie eben die Miltz⸗Ader gelaſſen Haben, fau i 
RE eine 
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Beine andere feyn, als weil fie nermepnet, das Quartan-Fieber babe feinen eigentli⸗ 
. cen Sitz ín Dem Milge, und dependirte von bem Humore Melancholico craffo, 
Wann aber Riverius in Obferv. p. m. 558. einen Cafüm Pra&ticum anfübtet, da 
VStioSalvatellz bey einer cau gute Dienfte gethan: indem fie eine Stunde vor 
- Dem Paroxyfmo adminiftriret, unb auf folche Art 3. mahl nacheinander repetiret 
worden: fo bat Diefe Eur eine gans andere Raifon zum Grunde, und Fan anders 
nicht, als-eine VStio revulforia, Dadurch Der Natur, nachdem die Materia febrilis 
ausgeführer geweſen, inihren blog aus Gewohnheit reiterirten Paroxyfmis eine — 
Eräfftige Diverfion gemacht worden, genennet werden. Gleiche Experienz wird 
aud) vom Ballonio produciret, Da eine Frau, nachdem fie 7. Monateam Quar- 
tan- Sieber gelegen, ſich von einer folchen Aderlaffe toobl befunden, . Es iſt was gar- 
gemeineg, Daß, weil Diefes Fieber fehr Langroeilig ift, Die Natur in eine Gewohnheit 
 gerathe, Paroxyfmos noch zu machen, wann fd)on alles innerlich gehoben und aud» 
gefübret iſt. Kan man nun ſolche Mittel finden, welche fie von ihrer Gewohnheit - 
abführen, und die Congeftionem minus neceffariam ad interiora vifcera abdo- 
minis hindern; fo fan die Langweiligkeit Der Kranckheit um ein merckliches bete 
Fürget werden, Es duͤrffte aber Diefes Aderlaffen an Denen Händen eines derer 
Eräfftigften Mittelfeyn, Den Motum Tonicum zu verkehren, unb auswärts qu lo⸗ 
en, zumahl ju Der Zeit, da die Natur angefangen Denfelben einwarts gu richten, 


















& ie Cautel aber müfte Darbey in acht genommen werden , daß es nicbt gar gu Fur 


‚Paroxyfmo gefchähe: Dann wann Der Motus ad interiora (ton angangen, 


fo Dürffte weniges Geblüte aus Der, angeftschenen Ader zu erhalten feyn : und ges 
Schieber e8 ju Der Zeit, Da die Natur den Motum noch nicht angefangen, fondern vu» 
big ift, foifkwwenig Efetdadon uhoffen —— 00 0 000 


at 3 ER 4 Jj» AK. n. Fi | 24 
| x Heer D. Hoffmann in Det Medicina Confultator. Part. IV. p.324. tátb einer 
iméten Monat ſchwangern Frau / welche ein viertel Jahr Das Quartan- Fieber ges 
abt,am Fuffeextra Paroxyfmum zus. bif 6. Ungen Geblüte zu laffen, und verſi⸗ 
dert, Daß er zum öfftern auf dergleichen Aderlaffe an Süffen im Quartan - Sieber 
augenblickliche Aenderung , und volllommene Nachlaffung des Fiebers wahrge⸗ 
nommen. Und eben Dergleichen Erfahrung habe id) vor mehr als 15. Jahren bey 
einem Manne,welcher faft 3. viertel Fahre vom Quartan - Fieber gequälet worden, 

: vidrio? efumben, Diefem lieffe ich , nach vorgängiger Preparation und Evacua- 
tion, Den Morgen vor dem Paroxyfmo atm Suffe zur Ader, unb erhielte beymaten 

Paroxyfmodie beftändige Ceffationem. Die Eur aber geſchahe im Früh Fahre 

‚gegen Pfingſten, um welche Zeit dergleichen Sieber mehrentheils von felbften aug» 

ubleiben pflegen. — ^ Las | 


vorm 
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EIS beſtehet aber der Methodus,dasQuartan-Siebergu 

& curiren, eigentlich darinnen d nn 
1.) Medicamenta refolventia und attenuantia,ipelche 
die Vncoſitatus ferofas mit hinlänglicher/aber doch nicht un⸗ 
geſtuͤmmer Bewegung zertheilen, angewendet werden. 
— 4) Daß gelinde / aber Dod) cum Epierafihandelnder 
Evacuationes, ſowohlim Purgieren als Urin⸗Befoͤrderung 
beyde aber nicht mit einem Stimulo, ſondern nur in Erleihte 












= as ann undLubricantia: und endlich 
4.) Motumfebrilemmitigantia gegeben werden. 
34. DiejenigenMedicamenta, welche unter bic etfte 
Claffe dieſes Methodi Medendi gehören ; find vornemlich 
Salina temperata, und unter folchen bie fogenannten Salia 
cnixa aus dem Acido Vitrioli unb Alcali fixo , welche bie 
heſte Wuͤrckung thun.nemlich der Tartarus Vitriolatuscry- . 
ftallinus, Arcanum duplicatum, welches wohl gereiniget 
ſeyn mugs und ſonderlich das Sal Polychrettuma) exSul- 

phurc & otro, ja das à ⁊iatum fixum ſelbſten. Bey de⸗ 
nenjenigen aber / welche von Phlagmatiſchem Fempera 
ment ſeyn unb ein ſchleimigtes Geblüte haben, thun Die fo» 
genannten Amara, Ivelche inágemein vor gute Magen und 
Fieber⸗Artzeneyen gebalten werden / gute Dienfte: als Abüns — 
thium, Card. bened.Fumar. Gent. min. enfivederinSub+ 
ftanz, Infufo, oder Extracto, b) &c. mit und zivifchen web 
chen Rad. Ari c) und Zingiber fib gar füglid) und micgroß 
url | e u ſem 
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- fem Nugen brauchentaffen. Die aus diefen Vegetabilibus 








per incincrationem preeparirten und cryftallifirten Salia, 
(welche Cryftalli(ationem fiebon bec Berbrennung mit dem 
Sulphure haben.) kommen an 2Bird'ung denen obberuͤhr⸗ 
ten enixis falibus zwar gat nabe oder gleich, uͤbertreffen abet 
, 8) Sine S. 











PUN REGEN TEE MER. Vs d I3 disi PITE 
al Polychreftum hat unterſchiedliche Nahmen. In Notheng 
. Chymie p. ize. heiſſet es Sal Polych. Glaferi und Nitrum Sulphüratum: de Spi- 
na Im Lexico Pharmacevtico fihreibet es dem Charas ju : DiePharmaciaArgen- - 
torarenfiymnimt esausLemeryChymie, und Das Difpenfatorium Brandenz — 
burgicum p.157. nenhet es Sal Polychreftum Gallorum. Die Compofition 
aber beſtehet bey allen ex (gri & Aris partibusanaticis, jedoch alſo, Daßeinige 
& purum, crudum, das Difpenfatorium Brandenburgicum aber Flores Ais 
nebmen; fold) $ wird detoniret, eine Zeitlang calcini tet, elutriref, und Die Elu- 
triatio ad ficcitatem evaporiret. Am legtern Orte aber beiffet das Judicium 
Darüber: Quid hic prz Nitro ppto aut Lapide f. Sale Prunellz vulgo ficdicto, - 
peculiare przter quantitatém majorem Sulphuris habeat, non fätisliquet, | 
au b) bierunter werden bie mit V/R. extrahirte Effenzen verftanten., Denen 
por andern ſonderlich Die ER. Trifol. fibrin. beygezehlet wrnd. 


6) MitderRadice Ari habeich vor biefem ein havtnäckigtes Quartan - ite 
- ber ftillen fehen, ba nemlich Deffen Pulvers 5. auf einmabl,allemah vor dem Par- 
| ox) jap A en genommen worden, worauf Da Sieber beym zten Paroxyfino 
65. Wann man dergleichen Medicamenta alteran- 

tia und pra parantiagebeniwill, fohatmannöthig/ damit 
auch auf den Unterſcheid des Temporis & fücceflus morbi 
zuſehen und fie methodice angumenbdti Dann ivann bet 
. Affe&us nod) neu / unb nicht von lang continuirten und die 












‚Co&ion oderDigeftion verderbenden Diæt · Fehlern / oder 


nach andern empfindlichen Beſchwerungen entſtanden; da 
haben die penetranteſten vonobbefchriebenen Mitteln Statt. 
Wo abet durch vorgaͤngige übeeDist, hartnaͤckigte andere 
Kraͤnckheiten verkehrte Curen / oder andere Urſachen/ das 

‚u MEE | 39b 555 5 Sieber 
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‚Sieber fepontief eingetvurgelt ift; da lt fid) bo Tperietrans : 
ten Artzeneyen der Anfang zur Cur nicbt moden; foem er; B, 
ift beſſer man gebe zuerſt gelinde und nach ſolchen allgemach⸗ 
(am ſtaͤrckere Artzeneyen. Es ſeyn abet folchepenetrantio- . 
ra Medicamenta Die Salia digeftiva alcalico- oli a, mit 
welchen mehr, als einmahl / wann es nod) nicht eingewurtzelt / 
ben jungen ſtarcken Leuten bald Depm zten oder 4ten Päro- 
xyfmo wir dag Fieber gehoben : sum wenigiten haben wie 
ber Hefftigfeit des Paroxyfmi babutd) folchen Abbruch ge⸗ 
than. bap ſich bae Fieber i in kurtzer Zeit nach und: tad) von. i 


felbften verlohren. ^ kg 
Es iſt freylich Durch fie Mege mene ein gie i ji cundi bí bee und 3 
unb ficherfte Methode, läßt fid aud) zuweilen bep Subje&tis junioribus& vege- 
tioribus glücklich pra&ticiren: allein ,too eine fenfible Natur eine ſtarcke Pletho- > 
ra, vorgaͤngige Dizt- Fehler, hisige im Paroxyfmo zum Schwißen genommene 
Artzeneyen das Fieber obſtinat und confus gemacht, ba muß ber vorſichtigſte Pra- 

. &icusgefteben , daß dergleichen leichte Mittel nicht binlänglich feyn. abeo — 
Dann unfer.Derr Autor auch bewogen worden, mehrere bibis aer Curationis - 
und Articulos Methodi Medendi vorzuſchlagen. dus idi v Vi 


9,36. Das andere Momentum Methodi N Medendi 
x ifdie Beförderungderer Evacuatiónum; welche anni ie 
in dieſem Fieber einigen Nusen bringen folle; gar gelinde / 
und der Pr&paration nur bey ober zugeordnet ver: en muͤſ⸗ y 
fen... Starde Evacuantia a) machen gemeiniglich bie 
Kranckheit Defftiger 5 unb gelinde/ wann ſie zur Unzeit ange 
bracht werden verurfachen zwar eben feinen. befondern - 
Schaden doch bringen ſie auch keinen Nutzen noch Vortheil. 
937. Dahero find in dieſem Salle ſolches die beſten Laxa⸗ 
tiones, welche entweder nach denen Preeparantibus, oder 
oe ober gar mt E vermiſcht/ b) vorgnom- | 
men / 
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dh. 1. Maibr. VIL DeFebri Qiaitsio. —— $8; 
eben werden: nemlich mit folchen Medicamen- 


die Iangtvierigen Berftopffungen eröffnen. Es mi 






; ^r 





ten / w 


13 


wel 


ſen aber ſothane Laxantia auch ihre gemeſſene Zeit haben / 


und nicht continuirlich gegeben werden; ſondern man kan 


ſolche nur etliche mahl an dem guten Tage nehmen laffen-und 


die Præparantia doch noch immer mit unter und darneben 
brauchen. In dieſer Abſicht finden Statt gelinde Pillen 


aus denen Extractis von vorbeniemten Kraͤutern / c) denen 


ein und anderes Gummi, und etwa ein Purgans, oder dag 
Extra&um Panchymagogum Crollii, oder Hellebori 


nigri mit Trochicis Mhandal. beygemiſchet werden fan, 


Copióft Aloé&tica find bier nichts nüße: das Extra&um 
Fumari& und Cent. min. wann nur gr-i pro dofi mie 


- untergehenbeförderndie Laxation hinlaͤnglich. 


- a) 9m denen deutfch edirten Obfervationibus Clinicis unfers Herrn Aue 


| teris p.175. findet fic) folgende Explication zu dieſer Cautel  *' Citatcfe.Purga- 


tiones find in Diefem Sieber nichts nüße zumahl im Anfange,Denn fie werden nur.« 
J gemacht,weildie Statut ermahnet wird, eine Materie auszuführen, Die biergu * 


nicht bequem iſt.“ 


folgend 


Hy Allhier werben bie cum Epicrafi operirendenLaxantia herffanden, melde 
befonders in denen fogenannten Vinis medicatis, oder Blutsreinigenden Kräuters 
A — — Eine Compoſition Davon findet ſich in Herrn Junckeri 
Confp.Med.Edit. L p.378. wie Dann auch Nenter inPrax, Tom. pofter.p.696.— 
($communicitef; |. . mn, | | 
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| 9f lie NITE ài Gratin ate esitigittenBeccherifiien 
érftanben. Weil aber deren G eheimniß noch vielen verborgen bleibet, ſo 
nach ſelbigen componi 35— nicht zu verachten; : und hat 
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An deren Stelle wird auch Die Pg 


Bo aber ftarcfere Purgantia n big ton, e Toe 
und in Special-SSegebenbeiten, Da vnl qnit dauli 
nicht allemahl uͤbergangen werden koͤnnen: — 
- Mynf. mit Der Refina Scammon. acre D milio dul oq 
de Pillen: E& Extr. Panch. Cro dis mitos bd 
Helleb, — 9f. L4 AU 1 
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Nenter. 1. c. p. 696. hat Diele Compofi ition: ees: MEE 


Solöen mifde auch wol nach Befchafferiheit tret. | ine gene. site, 
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6,38. Das HI. Momentum iit lümeß iu » 
fib am 1 füglicten in der Diet bepbringen. ı Mat 
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 iffllébabin ju fehen/daß nich die gie undflebrichte a = 


tigfeit nicht noch vermehre: Solches wird am icherften dutch 
die ber ung bekannten und fgenannten deutſchen G 

Be und chaͤrffliche Speifen ver tet: Wie da 
der rhodetirte Gebrauch des Senffs / Meerre tigs Bruͤhen 
und Tuncken von Sauerampffer⸗ Foi fitant/ -strejrerst 
nicht undienlichfenmn können. t Und da derglel en Datiente 

ihr Appetit gemeiigl ic) auf barte/ fibitia bam terii f site 
palm gehet / und ihnen Nie [o abfolut ceti nicht 
















Eins figet, 


nn E Menbr- VII De Febre Quartana. 987 
faget werden koͤnnen / zumahl wann ſie deren fonft nicht gewoh⸗ 
net ſeyn: alſo Fan man ſolche mit dergleichen Gewuͤrtzen cor- 
rigiren und berbefferm unb fie entweder mit ober zwiſchen de⸗ 
nen verlangten Speiſen ſelbige genieſſen laſſen. Und wo die 
NPatienten auſſer denen Paroxyfmisfich ziemlich wohl befin⸗ 
den, und nicht beſonders verſtopfften Leib haben da kan man 
chnen auch ſo ſtricke bie Dizet gu obfervirenmicht zumuthen. 
Der Appetit bep dergleichen Fieber⸗Patienten ift zuweilen ſonderlich, und 
Eon dann und wann den Nahmen eines GielüftenCPics) führen. Was nun mif 
extraordinairem Afffetic genoſſen wird, obgleich Die Speiſe fünften unverdaulich 
iſt pfleget doch wohl eher als die groͤſte Delicateſſe verdauet zu werden. Ja der⸗ 
gleichen Speifen haben wohl gar Die Krafft, das Fieber beſſer, als die mit Der grös 
ſten Klugheit berord hele Augeneyen, zu vertreiben. - Wie dann unfer feel: Paulini 
in Obf Gent l Obf29. p.41 bon einer Gothaiſchen Frau rekeriret, Daß fie vorm 
Paroxyfmo drey Heeringe mit Dem oroften Appetit gegeflen, woraufvon Stund 
andas Quartan- Sieber auffen geblieben, « Dergleichen Hiftorien, fehreibt er; bát» 
ted àud Zelwig, LTeufrang,vid.Bierling. Thefaur. p.785. und er felbft in ber 
Kantenweile Thef 128. vom Heren Sriedrich Luce, Dechant ju Rotenburg an 
der Fulda, angemercket Desgleichen ergeblet wohlgedachter Paulint Cent. 11. Obf. 
62. daß ein Baderin Hoͤrter, welchem im Qüartan- Fieber alle Speifen eckelhafft 
‚gerochen, oder wie. man im Deutfchen fagt „angefluncken, daß er einen geroͤſteten o2 
Dergebrabenen Schweins-Mlagen niit völligen Appetit gegeffen, und Darüber 
Das Sieber verlohren. Einanderer Weſtphaͤlinger hatte einen fettengebradenen 
2481 brey Stunden vorm Paroxyfmo aufgezehret, worauf das Fieber auffen geblier 
ben. Und Blancard Cenr. Vl. Obf. 94. erzehle, Daß einer ín Stock⸗Fiſchen, mit 
Hutter unb Senff zurecht gemacht, bas Sieber 'verfreffen habe. Lanzoni in Mi- 
fcellan. N. C. Dec. Ill. Ann. IV. p.153.. meldetvoneingin Staliäner, Daß er zwoͤlff 
ei ron ben auf einmahl gegeſſen einen ſtarcken Durchfall darauf befommen 
und damit bas Quartan- Fieber vertrieben, B | / 
Welcher geſtalt ein hartnaͤckigtes Dertian Fieber (id) auf ben Genuß andert- 
halb Pfund Karpffen fid verlohren; und die Natur ſonderlich deßhalber Fiſche 
appetiret,. weil Der Patiente Den Anfang des Fiebers bon geſaltzenen Fiſchen oder 
icklingenüberfommen ; Fan in meinem I. Jahr⸗Gange p- 100. gelefen werden, 
sc Sm übrigen aber bat eiti Practicus in Anfehung des Appetits Dabin su (eben, 
Daß er die Patienten nicht etwa im Difcours auf Dergleichen eingebildeten Appetit 
bringe. Dann wo uͤbrige Speifen genoffen werden, Da pflegen folche Fieber gar 
fange angubalen ; und 1n fpecie ift ſowol in Diefem als andern Febribus inter- 









sa 00» 


Sit Hia mit. 


$88 eB. 1. Membr, I. De Febre QQuartipoo, 


mittentibusbas Eſſen Mp — beu Paroxyfmo. ju meiden,. Dann je m 
dieſe Zeit Der Magen angefit 


| Dann jemebr um — 
let ift,je weniger Ban die Natur ihren. Beier eichen, 
und je confuſer werden die Motus febriles. Durch Hunger am Fieber⸗ Tage 
läßt ſich ein hartnaͤckigtes Fieber viel eher. ohne Artzeneyen daͤmpffen; als wa 
tan bey vollem Magen die beſten Specifica anwendet. Wie Dur) Abftinenz 
mol Tertian- als Quartan- Fieber curiret worden, Degeuaet Riedlinus in Lin; 
Med. Ando. p. 217. mit etlichen Exempeln: worüber aud) fonberlid) bie Hoff. 
manniſche Diſputation de InediaMagnorum Morborum Remedio p» 18. gelefen 
werden mag. EN Ba 
$. 39. Weil das Quartan - Fieber ein fehleichender und 
langweiliger Affc& ift/fo traͤgt es ſich zum oͤfftern zu / daß ib | 
febrilifchen Motus unb Paroxyfmi in eine Gewonheit gera⸗ 
then’ unb pflegen noch langegu continuiren? obgleich 






















| obgleichẽ 
materialis gaͤntzlich gehoben unb. ausgeſchaffet iſt. Det: 
gleichen eingeriſſenen Gewohnheit mug man nun billig wider⸗ 
ſtehen. Die Kennzeichen aber welche dieſe Beſchafenheit 
an ben Tag geben / beſtehen in folgenden. Wann der Das 
tient / was andere Actiones vitales anbelanget 7 nach un 
nach wieder in ordentlichen Stand koͤmmt: mann ibim alli 
Speifen wohlſchmecken, und doch nicht fo Degierig darnach 
verlanget, ober auf eine ungewöhnliche Speife einen. befon: 
dern Appetit wirfft: wann er / ba ernach Gewohnheit trin⸗ 
cket / Feine Beſchwerung davon empfindet: wann ihme der 
Mund weder trocken noch fehleimige ift « unb ber £eib feine 
gehörige Oeffnung bat: wann er ruhig ſchlaͤfft und zum 
Schlaffen mehr inicliniret/ jedoch beym Erwachen munter 
vom Gemuͤthe fid) erzeiget: wann er am guten Tage oder - 
auffer dem Paroxyfmo feine ziehende, druͤckende, und ſchwin⸗ 
delichte Haupt⸗Schmertzen klaget: manndiegarbe und bag 
Fleiſch / welches zuvor verfallen ausgeſehen / nunmehro twieder 
aufavillet unb lebhaffter erſcheinet: wann bie — 

na 





b unb nad A cinfidden: ubi die wenn mit dem berdrof 





fond nacbläe: und deſen ohngeacht alle a. & ge 


an befien Sta tt foldye S ymptomata, ‚welche gleichfam einen 
Ben bern vorſtellen nemlid) Mattigkeit, 
Eckel / kalte Haͤnde und Fuͤſſe / wie auch ſchwindelichte oder 
| Kbláffeigte Haupt Schmergen: fich einfinden. — 
lie Diefellmftände/ ivann fie vom Paroxyfmo zu 
Paroxyfmo abnehmen, haben ebennichtnöthig, daß man 
ihnen durch. ein Medicamentum febrifugum directe be 
 gegue: ja mam muß vielmehr befürchten. daß dadurch dag 
Sieber gu frühzeitig unterdruͤckt uno hergegen etwas vonder 
Materia febrili im£eibe beybehalten werde. Wann aber 
‚nach vielen überftandenen Paroxyfmis, bey obangeführten 
guten Zeichen und Umſtaͤnden / dannoch das Fieber mit feinen 
Berdrüßlichkeiten anhält: alsdann iltes Zeit / aufdie Stik 
dung und Lnterorüdung bedacht zufeyn. 
| Altzufruͤhzeitige Suppreifio motuum febrilium bringt ungegmweifelten Ceo 
Den, Alein wann die alten Medici die Cautel gegeben, daß man das Quartan- 
Fieber eine Zeitlang muͤſſe toben laſſen; ſo ſagt Morton Tom.Ill. Oper. p. $1 
d gu der Zeit nut eine fehtechte Ausflucht gemefen, weil fie bey Ermanges 
fung der Chinz Chinz Das Fieber nicht eher hatten ſtillen koͤnnen, als bey ange⸗ 
hendem Semmer,da ſichs von ibm fetbffen beniobuen« 

Was im übrigen die Meynung. de Confuetudine. Motunm fébiilium | Alte 
belanget,finden fid) Davon bey andern Autoribus aud) Spuhren: wie denn Ett- 
müller Tom.Il. p. 260: fügt: Hinc, pr&fertimin febribus diuturnis, non fem- 
per videtur adefle talis materi morbifice moles, utut in principio inter- 
_ "dum accidentario fimul adfuerit, uti jam etiam Cel/as monuit, cui Natura 
— ex Conſuet udine videtur febrim continuare. 


$41. Die Stillung aber erlanget man gewiß unb nad» 
brief durch den Giebrauch der Chine Chine , Yoann fülche 


nemlich 5. big 4. Stunden vor dem Paroxyfmo gegeben 
Jii iii 3 wird; 
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und mit beſſerer Commodité, aud) weniger zu füvehfon 


xen und öffters gegeben toitb. - pi 


den / ift cine máfige Motion benebft gn 












wid: e$ TT Pit of pas ET ange vorher Durch | 
Mattigkeit und Eckel feine Praeludia oder Vorboten zeiger - 
alsdann toáte es nöthig/das Medicament auch lárget vor 


dem baroxylmo gu geben. Nachdeme aber Cl 


age, ade an 
gemeiniglich ben Leib su ſtopffen pfleget / ſo ift 
folgende Tage vor deſſen Oef nung geſorget werde. uſſer der 
China Chinz aber findet fic) nod ein anderes Medica- 
inentum Martiatum, welches eben fo leicht das Fieber fti 


Schaden genommen werden fan / wann es nur a 1 
n * * 
Bon der China Chinz, wie auch Dem’ nodo dili oüefidbem — 
Eroco tis Fiali, ift Droben à p.925: unterm $. 17: & 18. jum Vberfuffe o. yandelt 
worden; Daher dann ſolches aliler zu repetiten nicht nöthig ‚finde, Was aber 
von Gtilung be8 Tiebers fonften nod) qu erinnern wäre, folches Dürffte-Drunten 








:$.50. & feq. vielleich! angubringen Gelegenheit grin fredudg Series Il 


gis pin: wird, T 

7$ 42. Paͤtienten bicfi nun wieder ‚img befin⸗ 
1gfatticii Getraͤncke 

zutraͤglich: eine ſtaͤrckere Bewegung aber und zwa * mebt/ ? 

als fie gewohnt fep befommeihnen nicht: wie denn aud bk 









beſondere Veränderungen der Lufft unb Abivechfelung dee 


Wetters ihnen empfindlich fállt. Nach volendeter Gut if 
auch nicht undienlidh wann noch eine Zeitlang ein Magen: 
ſtaͤrckender und zugleich purgierender Kraͤuter⸗Wein gebrau⸗ 
chet wird: es muͤſſen aber. Die Ingredientia deſſelben tem- 
perirt/ und nicht von widrigem / eckelhafftem Geſchmacke 
ſeyn fondern einem gewuͤrtzten Wermuth⸗Wein beykommen. 


XXx.gr. Es koͤnnen darunter kommen Rad. Chin. Ari, Caryophyll Hb. 
capillares, Capill.Vener.Rofmar.Abfinth, Dergleichen Vina Medicata Anden 
fid) Droben poft $. 37. P jg. | : | Ob 





















sed. Membr. VIL De Febre Quartana. |. 99t 
^0 Db man ein Sieber durch Motion, Geben und Lauffen, vertreiben koͤnne, habe 
ſchon inmeinem II. Jahr⸗Gange p. 194. erinnert, In Mifcellan. N.C. Ann. 3, 
Obf: 100. findet fid) ein junger Menſch, weldyer das Quartan-Gieber mit Tangen 
rofligiret. Und unfer feel. Pauli in Obferv. Cent. 1. Obf. 68. p. 81. gebend'et; 
TM t fid) in Dennemarc aufgehalten, und in feiner Jugend am Tertian- 
ieber frc nc gevocfen,er alle Medicationes negligiret; fe» aber etliche Stunden 
vorm Paroxyfmo in einen Fühlen Keller gangen eine siemlicbe Kanne Dünnes Bier 
ausgeleeret 5 Darauf ín Dem am Daufe gelegenen Garten mit£auffen, Nennen, 

und andern — —0 dergeſtalt fatigiret, daß ibm Der Schweiß uͤbern 
Leib gelauffen darauf vor Muͤdigkeit unter einem grünen Baume, bey warmen 
Wetter eingefihlaffen, und Damit fein Sieber vertrieben. Da er Diefe Eur feinem 

| Hofpiri erielet? hatte er ibm referitet, vote eroor Diefem, Daer in Dangig das . 
Fieber gehabt, fic faftauf gleiche Art curivet babe; nemlich er feo beym Angriffe 
‚Des Paroxyfmi auf einen "Berg geftiegen, habe das Haupt mit eine Muͤtze wohl 
 vermabret, ſich in Den Mantel gewickelt, und als eineKugeletlichemahl ben Berg 
herab gewaͤltzet. Diefe V otion aber ‚welche unfet Herr Autor recommendittt, 
tefpicirct nicht Das Stillen des Fiebers, fondern bie Verdünnung des Gebluͤtes 
unb Corroborationem Motus Tonici nad bem Sieber, - Solche "Bewegung 
aber muß gemachſam, durch Spaßieren- Sehen, Reiten oder Fahren, nicht aber über 
Vermögen und wider Gewohnheit geſchehen: dann der Excelfus extendirerdie 


gefchwächten Fibras u fehr, und verurfacht entweder Lähmigkeit ober Geſchwulſt 


an Beinen „oder macht fonft eine Gewohnheit ju unordentlichen Congeftionibus: 


"8:43, Wo aber dieſes Fieber durch gefünftelte Stillung 
allzufrühgeitig fapprimiret twäre, tockbes aus folgenden 
Merckmaͤhlen abzunehmen / nemlich wann Mattigkeit und 
Eckel nicht allein eontinuiren / ſondern fid) nod) darzu oct? 
mehren; ber Appetit nicht beſtaͤndig / ſondern flüchtig fic) 
riget; un bic ert Grube unb Tlypochondria ein Dris 
dev ‚Ziehen und Blehung empfunden wird: wann der Leib 





bartnádigt ver ſtopfft und bie Couleur fid) mehr verſchlim⸗ 
mert als verbeſſert: wann Troöͤckne des Mundes titio Durſt 
vorhanden oder ſich gar Anze gungen und Symptomata bon 
Febribus lentis hervor thun / welches alles ein Dünner beſtaͤn⸗ 
diger und in geringer Quantitaͤt weggehender Urin Dre dr 
Jai FIHITTSP PE UPPT V QEIVHETERHE HN iger? 
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tiget: ba mußtnanbengeitenzu Huͤlffe kommen, damit nicht 
das Malum tieffer einwurgele, und gefaͤhrlichere Zufaͤlle ent⸗ 
ftehen; nemlich fölcherdie von Verftopffungder Leber Miltz 
und Glandularum Mefenterii, und endlich feirrhi Dr 
bartung folcher Theile herruͤhren, unb bep fonft fucculenten 
Gótperti Cachexie, ımten aus Geſchwulſt derer Beine und 
Waſſerſucht / oben aus aber Schwindſucht und Abnehmen; 
oder bey hagern Perſonen Gelbſucht und langweilige oder 
(dipinbfüctige Fieber ausmachen. 

og, 44 Man kan aber dißfalls nicht commoder und ſi de 
ter zu Hulffe fommen/ / als mann. mam entweder das Sicbet 
vor neuen wieder erwecket / ober ben fonft in dieſem Fieber 
aebórigen Methodum zur Hand nitmint und damit eine 
Zeitlang continuiret. Das erſte erhält manburd) den Ger 
braird) moderirfer Pu rgantium, Dit entweder cum Epicra- 
(i, oder aud) mit einiger. Stimulation operiren, und sugleich 
Auch relaxiren, und aljo die Durch Die Adftringentia verur⸗ 


ſachte Verſtopffung wieder heben und oͤffnen. | 
Wann man probiren wilhob einieber wuͤrcklich gehoben fep oder tíbtfóat 
bemannurein Purgans; DenanDern oder Dritten Tag Darauf wird das Sieber ge 
wißlich wieder vorhanden (eon. 


$. 4s. Die Medicamenta, welche allhier Satisfa&ion 
geben / find bic ſchon mebtberübrten Formulae laxantes; 
welche aber bantiocb in dieſem Falle nicht fo gar leicht ſeyn bütfe 
fen: wie aud Pilul& alterantes & laxantes ; dergleichen 
die achten Deccherifchen Pillen ſeyn. 

$. 46. Wann das von der verkehrten Stillung entſtande— 
ne Malum ſchon lange gedauret / ſo muß man auch in dem 
Methodo, da man mit humectirenden und Ba J— 

itteln 
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| — Fieber de novo wieder erwecket, auch deſto lát län. 
ger anhalten aber aud) moderateverfahren. Iſtaber die 
| — febris noch neu, da faffen fid) auch mehrere Sti- 
. mulantia anwenden; doch muß man mit felbigen behutfam 
ſeyn.Wo man laxiren will / da muß auch atleseiteine gelitt 
de Diureſis mit unterlauffen. Martialia, wann ſie nicht fol- 
| — adftringirenben Geſchmacks beraubet ſeyn / 
haben hier keinen beſondern Nutzen: am füglichften aber wer⸗ 
den fie mit denen Laxantibus vermiſcht gegeben. | 
5 & 47. Ge feo num ſolchergeſtalt bae Fieber wieder erweckt 
oder nicht / ſo muß man indem broben zum Sieber felbjten bote 
gefchlagenem Methodo infiftiren und anhalten. Auffolche 
. HArtiwerden die Patienten / wann nicht ein hectiſches Fieber 
doder ein Scirrhus eines Vifcerisüberhand genommen, allges 
mach mercklich wieder zu fich felbften ommen. Die gantze Zeit 
über aber muß man einen ſolchen Patienten conſideriren/ alg 
ob er noch das haͤrteſte Fieber am Halſe habe; und obgleich 
dergleichen Perſonen nicht allzuvielen Verdruß empfinden, 
fo daß ſie auch dahero leicht ſicher werden; fo foll man doch 
nicht nachlaffen, ſie zur Vorſichtigkeit zu ermahnen / und ib» 
nen die grfábtliibeConfequenz vorzuſtellen. 
48. Noch cing iſt / ſowohl bon Quartan-alsauch an⸗ 
dern — Fiebern zu gedencken / daß ſie nemlich um 
die Jahres⸗Zeit / Da ſie ſich angefangen haben, leichtlich wie⸗ 
der ſich zuregen beginnen. In Anſehung deſſen nun Dat man 
 nótbig / um ſolche Zeit mit gehoͤriger Præſervation vorzu⸗ 
kommen welche darinnen beſtehet / daß man mit gelinden Pur- 
| gantibus bic Darme reinige / 1 datzwiſchen auch gelinde 












Alexi- 















LR 
Alexipharmaco- > diapnoica — i teilen ein &d 
fenbeforoete, — 


549. Zum Beſchluſſe abet bicfet gangen 
bon Fiebern / wollen toit noch mit wenigen der 
Pra&icis tot gehenden Murmelung von Specifii 
gedencken. yj ! ife 

$.56.- Die alte. M edicin in denen vorigen Sei 
fomoht um die Specifica in genere, als um bie i 
Kranckheitenbefonders appropriirten Mittel im 
ſehr beſorget; und iſt auch nicht zu zweifeln ba: 
Gutes damit ausgerichtet haben ſolten. Die neuern Fpecu⸗ 
latores aber, zumahl folche, welchen es an gehoͤriger Praxi — 
gefehlet / daſie an Uberlegungdiefer Sadyefommen, baben - 
ihnen uf zweyerley Art wider ſprochen⸗ nemlich a clisrion 
und a priori lo iunt ONE DERI. | 
Es A pofteriorihabenfledie Wahrheitund Exiftenz 
: peret Specificorum geleugnet / weilegeinefoldh eg äber die 
da in jeder Kranckheit oder aud) nut in eingeln geivificn à Du 
ſchwerungen / darzu fie eigentlid) gerühmes wurden: ihren 
















.—. gebofiten Effe& ohne Unterfcheid, opnträglich, jaundermeid 





 licb oder unumgänglich fcbentieffens alfodaß ſie gleichſam i 1 
einem Impetu bit Kranckheit dergeſtalt vertrieben x] "T 
nicht ruhen koͤnten / bisfleüberwunden, oder ber E&ea boll⸗ 
kommen vorhanden ſey: ſondern die man — aus⸗ 
gäbe, operirten offt gar langfamı oder erwieſen den Effet 
gat nicbt/ ben ſie erweiſen ſolten. 

$. 52. Gleichwie aber beyde fehl 
| genund Ihren Entzwech DKRLCHRÁUNN immaſſen / eol | 





Ha Hi 
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£ die Speci : ca fo abfolut nicht infallibilia | ícon / fofchlagen fie 
| in adt Hoffnung doch nicht fehl, wann fiezurechter geit/ und 
in gebotiget er Ordnung/ ‚gegeben werden; welches bey allen 
 Medicamenfengemeinift: auch die Confequenz nicht gilt: 
— ii eine Sache nicht beareiffen Eönnen, ba fie deßhal- 
berin der? zahrheit nicht vorhanden ſeyn ſolte: alſo fallen 
vir doch / was bic gegenwaͤrtige Abhandlung derer Fieber an⸗ 
betrifft / Detet enigen Meynung bey / welche darvor halten/ 

daß es in dieſerley Affe&tibus feineSpecifica gaͤbe; nemlich 

ſolche / die den Morbum fatigiren / und in ſeinem Fortgange 

alfo hemmen und fien; paf daher eine wahre und ſolide Gr 

ſundheit folge. 

953. DieRaifon bon unſerer Mehnung iſ dieſe: Es (f 
gerviß/daßdiejenigenMedicamenta welche ftri&ttSpecifica 
- beiffen/ nicht die Materiam angreiffen ober alteriren fondern 
bir Motum: dahero fie benn auch nur in gewiſſen particulai- 
t It Beſchwerungen gebraucbt/ und als gewiß angewendet 
tocrben. -- Da aber bie Motus febriles pr&fupponiren, 
daßeineMateria, welche entweder Quantitate ober Quali- 
- tate peccire und fic nicht leicht bewegen laſſe / es fen denn’ 
daß ſie nach unb nad) zur de · und Excretion diſponiret wer⸗ 

de, vorhanden ſey: ſo würde es aud) vergeblich ſeyn / wann 
man dergleichen Specifica allhier ſuchen und hoffen wolte / wel⸗ 
che die Motus, die doch zu Ausfuͤhrung ber Materiae eigent⸗ 
lich allhier beſtimmt ſeyn / hemmeten und unterdrucketen. In 
einer ſo nothwendigen Sache findet nicht Statt/ bap man fot 
che Bewegungen die nad und nad) mit Vortheil etwas Deben 
ſollen auf einmablunterdrüdke ^d zurucke halte. 
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$. 54. Unfere Alten waren indem Punt, was di T 
ficatebrifugaanbelanget; gat modeft, dergeftalt; 



















wohl in andern Kranckheiten Denen Specific 5 ge t: biel 8 Ta 


ſchrieben / fie dannoch in Febribus gar wenig bat 
haben. Von denen Neuernaberhabenina: dem 
tioundCrollio, Kergerus, Riverius, Strobelber 


on ihren Febrifugis groſſes Ruͤhmen unb 'ablen gi ge nacht, 
Hierzu kame ausder neuen Weltunterdiefem Tituleinsod 


> 





sfachesMedicament, nemlic) das Lignum. Colubein m: 
à) oderdagFebrifugum, welches von denen Spaniern Pa- 


lo de Calenturas genennet wird; Cortex Winteranus 
und endlich. das beruffene Bun a Zefuiten à je Chine 
China. TP TT UM Pre c 
tardy Vom Ligno Colubrine babe i di einem — Hländi d ett Coll zic 


MSto, daß es ſey eine holtzigte Wurtzel von. einem Arbore Timorenfi, v —J 


te der braunen mit Aſchen⸗ farbigen Flecken bemahlten Rinde ein (dt ete) Bo 
von ſcharffen und febr bitterm Geſchmack, aber von —— halte. Der 






Baum werde von Bontio beſchrieben, und das Kupffer ns 

man in Dem Horto Malabarico Part. V. fub Titul, Nuc. à 

Deffen Virtutes anbelange, komme es wegen feiner Birtrigkeit f br mitd 

na, Centaur. min. unb andern bitteren Medicamenten übertin 5.1 —— 
t 


AS GE 


aud) in Febribus intermittentibus, in fpecie abet in Quartanis get 


Die Würme aber zu tödten, fey es ein Medicamentum reg 3 


es nod grün feo, báttees eine Volatilitatem malignam bey fid), welche b 
Tormina, unb zuweilen gar Convulfiones erwecke; 666 1:3. er betf 1 nir 
de in der Austrocknung. Man giebt es denen Batienten in 5 füfi 





Wermuth /Wein/ oder in v Card. bened. mit Ole Fri imprzgn cos id [ 
fen Bittrigfeit wird tnit Pipere corrigitef, Man macht auch daraus ein Extra- E 


&uminfpiffatum mit Waſſer ober ABein. 


Die Indianer reiben esauf einem Reid, Steine su Pulver mit Waſſer⸗ und | 1 


untermifchen langen Pfeffer , unb brauchen es in Giebern: ‚, Die Europäer aber 


la(fen Becher draus drehen, und gieflen eine 9radt —* Wein Darein, welchen fie 


- bernach trincken. 


" Lie. ? 





er Ls. Colubr. Er MEET GT 
Infund. c. Vin. ad Pint.j. (vel. SO. cn 
"stent per nodtem loco calido. 


"ee Mein wird nach Endigung des einen iPeroxyfini bif qum Ans 
fange Des andern ausgetruncken. Man kan auch'Piper. long. 5j. Summit, Abf. 


P.5. bargu tbun: wie ingleichen aus befagteminfufo ein Extractum infpiffatum 
sri machen ‚ und ſolches Zj. mit dem Succo Acetoſitatis Citri in Febribus geben. 
H ery im Material Vnd Ren Ha Inful Esplon und Timor 


ott alien dieſen Febritugie dta mercken, daß ſie 
entweder garnicht belfren oder toc heſſen thun ſie ſolches 
auf fcinc anbere N LalSdaß iecratuiten/unpdIe Materiam 
febrilem zerſchmeltzen: wie gum Exempel bas Febrifugum 
‚Ri erii, D vechen machet / unddesKergeri b)Diürefin be; 


fördert: oder fie operiren/ bem fie eine ſtrarcke unb medi, 


che Seri&tur in denen Vilceribus, die fünften gut Secretione 


materia: febrilis beftimmet (inb machen. 


Ne 2) SBeymR Riverio p. m. 660. & 60r. finden fich 2. Medicamenta fhéci&ita 
antifeb ilia, nemlich bag fogenannte Febrifugum, welchesunfer Here Autor they» 
oe ‚unddasAntifebrile, Deffea Bafis China Chinz ijt. Das Febrifugum ift ein 
ec icamentum Chymicum ex Flor. Antimonii, Vitro +ii, fio Vitz und Auro 
N co, j ‚in weitläuffigeii Brocefft elaboritet , welches heutiges Tages mobf 
ſchwerlich imitiret: verden m ird: dahero Dann auch, Deffen umftändliche CRerfevtís 
gungal jerjum. den, anfiche, Das Ausifebrile, welches gleichfals purgieret, bes 
ftebet aus einem E. xttacto-ex Cortic. Chinæ 66. Cort. T: amarifc. Fraxin. a. 3]. 
"Fol. Chamxdr. Chelidon. Pimpinell: Heliotrop, min. a. Mf. c. v Chamzdr. 
Fraxin. Cymar. isiv, addit. = Bl. 3ij. facto, ‚Aus, bem Liquore wird ein 
Extra&um infpiffret'; aug Denen Fecibus aber per incinerationem ein eie 
prapatit; nunmehr id es folgender moves: 03139 | 


Extraét. prædicti UR 
Aden Rhabarb. 
Fol. Senn. 
Gratiol. a. 38. 
— de Mechoac. 
bd a. Dh o3 ü 
$i Ff " 3 eis 






















is PEG didi > 
Cent. min. v 


eM. fodidpiedhir peru. Dies... — E adm 
‚Diefes Medicament wäneswar, wann ce in Ber Abficht, Daß eg cu 
EN folte, nicht ju verachten, Weil wan ab Died 
ration koſtbar gemachten, Medicame ne det, wann m n ar 
coo ben Sräfften Naben tan: Tobl fo bleibet Di des à ud) billidy; wo 
Es laſſen ſich an deſſen Statt P ttf. neh ol 
er und einem Sale oov m r Muͤhe 
und mit beſſerm Nutzen brauchen. — 
b) Woraus das Febrifugu je 
Febribus acutis benignioribu: ) .p e vtri A 


9,56. Daher hat be et; als etwa in ein 
oder dem andern intermittente ,. etivag $ dutre nd ſicher 
davon gugetbarten : oder ſoferne fieden Morbum unter 
cken / ſo kan man nicbt ſagen daß er deß ale eu | 
dern et bleibt nur verhalten undgehemmt | In 
ſchiehet es baf auf bie nad diefem Methodoc 
folgen Febres lente, he&icz, befondere V. | à 
Geſchwulſt / Cachexia, Waſſerſucht; obet; 1 (x 
wohl abgehet⸗ fo ſtellet ſich behzeiten titi Recidiv ein. ben aus 

$. $7. Diefes mag einsiweils von denen heut zu Tag: 
kanut —5— als dpecificis aefagt f 
Von noch verborgenen kan niemand uttbeien ob fie aud 


























Rerum Natura zufindenfeyn. Diefes iftvorfichtigenPra- — | 


&icis nicht verborgen / daß toit gat wenige Medicamenta 


haben welche alle unb jede Materie/ DiefichtiefindieHumo- — 
resinfinuitet/ unb darinnen ausgebreitet hat / corrigiren 3 


unb divertirety unb at fo bir Caufam morbi continentem, 
wie 








| —— Isrottenzund — bic — (mt. : 
lich heben. Da nun in Febribus die gange Abficht auf die 
Materiam gerichtet iſt: inmaſſen ja alle Motus zur Deten- 
Non bee Leibes widerdie Materiam gerichtet werden: fo ifft 
‚öffentlich/daßrfoferne ein Medicament bie Materiam nicht 
immediate und gruͤndlich corrigiten und heben Fönne, fol 
ches fein Specificum antifebrile zu nennen ſey. Dann cs 
‚giebt es diegefunde Vernunfft / daß das Medicament, wel⸗ 
‚chesden Motum febrilem hemmet / ehe die Materia, gegen 
der M otus gerichtet geweſen / untergebracht unb aus, 
ffet word ME iia hoͤchſten Schaden eeen menchret 















Amb veror vorden. 
58. "FedeSpeeiee Febrium, auch jo gat die fübalter- 
| aa. dicia bcati Methodunı fpecificam, dar 
nad fi tractiret werden muͤſſen: deswegen aber fordern und 
"admittiren fie nicht Medicamenta fpecifica Dann der 
Methodu richtet id) nicht nad denen Medicamenten, fot 
dern nach der Ordnung, und allen denen Verrichtungen / wels 
henußli ) (eon können. Inder gan&en Praxi ift febe piel bate 
an gelege m daß die Artzeneyen denen Patienten gu richtiger 
unb ordentlicher Zeit gegeben werden; in Feiner Kranckheit 
aber gilt ſolches mehr, als in denen Fiebern. Alles wird 
boriünei was nur auf die Ausſchaffung der Materie mor- 
bofz gielct, zu rechter Zeitund in gewiſſen Motibus verwal⸗ 
- "tet: fo beſtehet dann auch der groͤſte Vortheil mehr darinnen / 
woann man ſolches toobLobferviret) wohl befoͤrdert unb mo- 
deriret/ als wann fan nut Lnd die Materiam gu 
' ORDEI, d. | 











Diefer 
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— — — — — m — — 
Dieſer $us erinnert mich bec Ordnung/ wie und wann man die benoͤthigten Are ⸗ 
geneyen anzuwenden habe? als worauf das meiſte einer.glücPliden Eur beruhet. 


Das vornehmſte aber kommt auf bie Gedult des Patientens und auf beffen Gehor⸗ 


ſam an, ſonſt wird mau niit Der Cur des Quartan⸗Fiebers gar langſam gu gluͤckli⸗ 


chem Endzwecke gelangen. aftnun ein Patient Ian popu dadon man 
Die erftern 14. Tage bloß ben Digeftiv - Pulvern bleiben, und fole, fowah 

fen, algan guten Tagen, geben, jedoch) alfo, daß der Krancke in botlem Paraxylmo 
Damit verfchoner bleibe, Lieben aber die Patienten gernedie Veränderung derer 
P(tGenepen, fo Eönnen Die Pulveresdigeftivi nut am — fruͤhe und eot 
Dem Tieber,undan denen guten Tagen des Abends gegeben werden: Dee St or 

und Nachmittags aber laͤßt man Tropffen oder Mixturen nehmen, da dann die bit» 


tern Eſſenzen, mitder RP. oder Liqv. V fol. GJ. vermiſcht, Oderandere Ape- - 


rientia Dienlich feyn Eönnen. Merckt man nun, bap bie Materia peccans’vifcıda 
in etwas przparitet, und zur Evacuation gefchickt feyn möchte, fo ſetzt man den 
Morgen nad) dem Fieber Die Tropffenaus „ und laͤßt Den atitnen dtu. Aindes 
Laxans oder Purgans nehmen; Den Tag boc Dem Fieber aber Dag Elix. Propi 
Parac. f. -d. mitdem Liqv. 9 fol. tg. vermifcht , odereine bitteteElTenz; Dar 

nen bag Extr. Panchym. Crollii folviret ift. Hat mou mit dieſem Methodo la- 
xativa aud) etwa 8, Tage continuitet, (o Fan man mit einem larierenden &táuter» 
Rein changiren, und Davon des Morgensund NachmittageeineDolin genieffen 
laffen. Nach überfiandener Hige des aroxyſmi laͤſſet man aledann audyreine 
oder 2. Dofes einer Eff. Alexipharm. um das nad). bem — 








Schwitzen zu befoͤrdern nemen: ſiehet man abet/bab in oder nad) bir 
Das Fieber nicht gelinder werden will; alsdann fhreitet man zu dem Febrifugo 
fpecifico, ich meyne Corticem Chinz, welche von gingen tin Febrifungum,i a i- 
bile genenhetwird, und läßt folche enttveder in forma Ele&tuarii — 
fmum, alle3, Stunden eine Meſſer⸗Spitzen bell, nehmen, unb iubet it Feine ans 
bere Medicamenta brauchen oder man fan Deffen Pulvers z6. biß Syj-miteinem 
larierenden Kraͤuter⸗Wein vermifchen,und alltäglich z. mahl,aud).den $ 59 
frühe, nehmen laſſen. Iſt nun das Fieber ſtille, ſo laͤßt man alle Morgen etl "s 


ohl an bös 


. 
4 L T - . 
at u Zn deu m oc ae uw. 


— 


30. Tropffen von Det R (B1. At. Ludovici , Nachmittags und Abends aber time J 


E * 


Dofin Eff. Chinz Chinz , entweder allein oder mit einer bitter Effenz Bermifcht, 


noch etliche Wochen continuiren, und darzwiſchen zuweilen des Abends 1o. Dip rz, — 


Beccherifche Pillenmit Det Refin. Jalap. oder Scammon. verftärckt, einnehmen. 


Wer diefen Methodum unb Drdnung, Medicamenta zu appliciren, bep einem 
Dizt- haltenden Patienten wohl anwenden fan , der wird nieht ohne Effect curi- 
ten: handeln aberdie Patienten ſelbſt wider dieſe Ordnung nehmen Die Argeneyen 
verkehrt, Die Pargantiaunb Alexipharmaca, oder andere Calida verfusParoxy- 
fimum, und begeben Dargu Dizt- Fehler, fo tbun fie es qu ihrem eigenen Schaden, 
bi fie hernach nicht Denen Medicamenten, oder dem c 
aben. $9. 
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.. $59. "Dütinetibetc 
nichts me 







59. Dannenhero ſoll mam in denen Fieber⸗Curen ſich 
mehr angelegen ſeyn laſſen, als in genere der Sache 
gewiß werden / daß das VIT egotium derer Fieber. auf 

nichts anders ziele / als daß 1.) dieEvacuationeszurichtiger 
Zeit / und am rechten Orte geſchehen: dahero denn dran ſehn / 
2.)diefelben ſolchergeſtalt / wie es Die Species des Fiebers erfor⸗ 
dert / einzurichten? 3.) fie mit moͤglichſter Vorſichtigkeit und 


2Z 
Ge 





Behutſamkeit su guter Ausgange zu befördern? 4.) bic et» 
was Iangiveilig oder. verhinderlic) fid zeigende nach 996g; 
lichkeit zu moderiren und zu erleichtern; bic allzuſtarck und 
‚vehement .erfcheinende.aber zu befánfftigen und zu mitigi- 
ren? 5.) alles aber alfo einzurichten / daß es nicbt mit Violenz, 
Erſchreckung, Verwirrung oder Betäubung des Gemüthes 
‚geftheheralswelchesordinair übel auszufchlagen pfleger. 
In dieſem So ifteigentlich ber Methodus Medendi nochmahls breviter re- 
'petitet: in Dem legfern sten Momento aber die Cautel enthalten, Daf man mit fol» 
chen Euren, die das Gemuͤthe afficicen Pannen , bebutfam umpugeben babe... Das 
durch werden nun eigentlich gemeynet Die Transplantations- a) Sympatherifche 
. undandere Eyren,Amuleta, b) die in ber Vernunft feinen rechten Grund haben, 
und zum Theil auf Aberglauben hinaus lauffen : ingleichen wann man die Fieber 
| Durch erede, o Gurbtac vertreiben mill, — 500500 00 
8) Die Transplantation derer Kranckheiten beftebet Darinnen, Daß vermit⸗ 
„telft einiger Excrementen Des Krancken fie beftehen nun im Schweiſſe, Urin, Spei⸗ 
" bel, sc. bie Kranckheit in etwas lebendes, oder in ein Gewaͤchſe transferivet werde, 
\ Die befannteften Eyempel,das Fieber gu transplantiten, find folgende: —— 
“© &) Ettmüller. Tom. IH. p.m.gı. fagt : Es hätte einer über 6. Wochen Fe- 
brim intermittentem gehabt; Diefer hatte ein Pfund Schweinen, Fleifch in feinen 
Urin gereicht, und folches hernach einem hungrigen Dunde zufreffen gegeben ; und 
" ba et biefe8 3. mabl getban , häfteihn Das Fieber verlaffen. Und cben biefe Probe 
wäre nad Berfluß zweyer Jahre an ihm wieder richtig geweſen. oer Urin fe 2. 
Stunden vorm Paroxyfmo gelaffen worden. : Eine faft gleichlautende Gur referi- 
tet Herr D. Hoyer in Ephem, N. C. Cent, IT. p.242. nemlich, es hätte nad» lang 9e» 
: tobtem Fieber ein Bürger und Ackersmann anderthalb t5. Nindfleifch in feinem 





Urin , welchen er in und fur nad) Dem Paroxyfimo gelaffen ,. in einem zugedeckten 
vis | LIE TE Topffe 


E deg. E Membr! VIL De Fibre Ouarbain. 


opffe gekocht, und ſolches einem gefraͤßigen oder hungrigen Hi 
—— der Hund des andern und folgende Tage Augſt 





zufreffen geges 


nb 3ittern, auf die. | 


rt, als ob er wuͤrcklich das Fieber habe, von fic mercken laffen; Der so, jábrige -— 









Mann aber fey von Stuͤnd an geſund worden. Nicht lange nad) bie(em haͤtie 









Der Herr Do&tor, dergleichen Cur auch an einem 6, jaͤhrigem MÄdg 1 gefet on: bei 
zeuget auch aus Joélis Praxi Tom. V. Se&t. H. p. 52. paff folcherley "Dransplanta- 


tions- Gut auf fo[genbe Art recommendiret rourbes nemlich Urin welcher im Pat- 


oxyfmo gelaffen,und Mehl würden zuſammen, als ein Kuche, gebacken ; ſey under 


Syarient männlichen Gefehlechtes,fo gäbe man es einem Hunde; waͤre es aber weib- - 


lichen, einer. Hündin, zu freffen: und Diefes Eönte man. biß 3. mahl wiederholen (o 5 
wuͤrde der, Patient geſund voerben; Der-Dund aber das Fieber bekommen... +. 28 \ 


9) In, Attis-Hafnienf. Vol. II. Obf. 108. p. 271. referiret DERE 
Daß er einer am Quartan- Fieber Francken Srau warmes Brod auf die Gelencke 
Des Reibes binden , Darbep wohlzugedeckt ſchwitzen, und das Brod hernach einem 
Hundesufreffengebenlaffen. Herr D. Behrens abe im Selechis Medicis p. 41. uh 






nnemann, 


nét,es hätte Das warme Brod und Schwitzen vor fid) Das Fieber vertreiben tonne — 
hätte man alfo der Transplantation darbey nicht nöthiggehabt: und erweiſet ſol⸗ 


des mit des Borrichii Exempel ex Mifcell, N.C. Dec. 1. An. 3. Obf: 238. da ein fols 
ches ‚Sieber durch Warn» Flaſchen curiref worden, BUNT LS 


Uy) In vorher citirter Obfervation in ACE. Hafn. ſchneidet eine Fraudie Ra⸗ 


m Pr 


"Sel oon Händen und Süffen ab, bindet folche, mit Recitirung einiger Ch Borte, einer 
Schleyenan, unb laͤßt ſie wieder lebenDig in die Weichſel. Dergleichen NU esM E 


‘chin meiner Jugend unterfihiebliche mabl gefeben , daß bie Naͤgel denen Kre 
aufoebunben worden; babemir auch in meiner hiefigen Praxi von einen und andern 
Palienten erzehlen faffen, Daß fie Der feel, Paulini recommendiret-habe... „. +... 
728) In des Herrn D. Kanolds Sammlungen. de Anno 1721. Menf. Auguft. 


p. 194. findet fich ein Cafus , ba ein patient ſtillſchweigend qu einer Wehde gau» 


"gen, an deſſen Ruthen a. Knoten geknuͤpfft, unb alfo transplantando dag Fieber 


dertrieben. Jule ERR ue bu 

b) Ferner afficiren das Gemuͤthe Amuleta ober Anhängfel, deren Gebrauch 
felten etwas anders, als Aberglauben ober aberglaubifches fündliches Vertrauen, 
zum Srunde hat. Wolffius in Scrutinio Amuletorum p. m. 147. hat einen Ca- 


talogum folcher Mittelvon 12. Quart - Blättern. Wann ich bacunter nur einige, — 
welche etwa ex certa antipathiain. individuo afficiren, ausnehme , fo werden die 


wenigften Davon unfehuldig oder indifferent, bie mebreften aber. aberglaubifch und 


fündlich ſeyn. Ex.ge. Man findet ’Derfonen, welche eine befondere Antipathie — 


gegen die tagen; Maͤuſe, Spinnen, Schlangen u. D. g. haben; ſo daß, wann fie 
nut ein folches Thier oder Ungesiefer feben , oder Dergleichen eines in einem — | 
ehe verborgen ift, fie Davon fid) verandern und in Ohnmacht fallen. Wie mir dann 
von einem gewiſſen Srauengimmer. bekannt if, Dab, da man ihr eine tobte Maus 
| 9 RER 
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Gun —— dne n über. bie andere 
len, und endlich gar weggebracht UE 2 ma 8 Gyempel vort 
| —— eft die —* iſt in des Herrn Dr. Kanolds Sammlung von dem 
| noch! des lich im XVten Verſuche p. 9« * Werden 
Patienten angehaͤngt, aus Nolffii Scrut.. Amulet t. p. 147. 
Ob venum Sytafen von einer lebendigen Maus; p. 148. "in Gtüd 
"i5: page Augen, Hertz von Froͤſchen, oder auch gantze Stófibe; f 
Webe und Spinnen ſelbſt, Maulwuͤrffe, Dttern-Roöpffe 
| sehen — Deren Effluviis in feiner fenfiblen Sat 
C 8 geſchehen, Davon bas Sieber feinen Abſchied 
— n oet Sefundpeit abgehe, muß ber Erfolg 
IT En — 


Diejenigen B de eus Regno Vegetabili genommen werden 
Find, ſoferne kein aberglaubiſches — Damit verknupffet wird, nod) bie uns 
ſchuldigſten $ werden aber, ohne andere kraͤfftige Argeneyen, wenig Wunckung 
thun/ zumahl in date Nadia fenfibilibus. | 
Was aber würcktich aberglaubi (c iſt, ſoſches fan " als ſundlich von einem 
‚Ehriftichen Medice nicht approbiret,vielmeniger recommenditet werden. Sol⸗ 
cher Mittel fpecificiret vorbelobter Wolfius p.166. & feq. unterfhiedliche:. fagt 
‘ober barbe, er wolle ſie nur/ als eine Zugabeı mit bepgeben,. um entiveder bey Deren 
‚Betrachtung das Gemuͤthe zu ergoͤtzen, oder den Betrug dererſelben gu entdecken, 
damit man fid) darvor wahrnehmen m oͤchte. Alſo ſagt er, waͤre nicht zu billie 
gen, wann einer. das Fieber mit einem Yragelı vor einem Galgen betreiben wol⸗ 
3 Sene tii Timzi Amuletum aus folgenden ANNE PUNIRE. " 
t et 3 




































mui. * übe ieb tgute eut pen. it. ni 7 Pete in 
ee) . EinguhsPpdsumd en Maderaut. 0000007 
E "Sind beyde für das Kalte gut. eg re A | 
 Odenieesen andererwerkehrt gefebriebene ||. 07700 
‚Ein Volffs:-Pelz und ein Suchfinenut. HS Hue med 
qv "E hj Sind beyde für das Kalte Wut. e | : 
in; — leiche Weiſe bat eine Frau, — nit en innen, aus Unverftand 


vien vits t biefen CfBorten ; ebe oit eine bófe Woche: angehängt: 
"unb ein Storger babe nad Mrsllenbroc 'e Anmerckung im Patienten mit Die- 
? fem curitet: Ich beiffe Do&or Scipio „binich nicht. 5U Boͤnig⸗See, ſo bin 
ich doch anderswo. Erreferiret guch p. 169. daß erin Dennemãrck einen recht 
— ——— eine deffen Inhalt geweſen: Es folle entweder 
das Sieber weichen, oder der? Tenfelden Patienten holen. Mehr dergleichen 
cheils lächerlich, teils aberglaubifche Amuleta recommendiret er gu lefen in 

Sachfii Gammarologia, Urfini Acerra Phil. Cafp. à Rejes Camp. Ely[. Qu.23. 

S. Ht posta Antidotar, Chym. N —— von der Zaube⸗ 
M rey; 


100].  .. EE Membr. VIR. De Febre Quartana, 
tty 5 Freytagiein Not. Attic. Joh. Wier. de Przfig. Daemon; Simon. Majol. 
Dieb. Canicul. Joh. Pratorii Ale&ryomantia; Tac. Dan: Ernft in Gemüther 
Ergöslichkeiten, Colbergio, Platero, Piens | wp nn 
Raãtcriſche lächerliche, unb gum Theil qud) aberglaubifche Fieber⸗Curen er⸗ 
gehlet unfer feel, Paulini im IT. Theil feiner Zeitz Fürgend zerbaulicbe 
p. 330. Darunter ſchicken fid zu Diefer Materie folgende : Der DähnifiheProfeflor 
Nicolaus Hemming hätte einft auf bem Eatheder folgende Worte recitiretz Fe- 
cano, Cageti, Dafenes, Hebare; Gedaco, Gebali ftant, fed non ftant Febas, 
Hecas & Hedas ; und fderteteeife darzu gefagt: Wann einer folcbe auf ein Brod 
fchriebe , und gäbe einem Febricitanter alle Tage etwas davon pr eſſen voüte — 
de ihn Das Sieber bald verlaffen. Diefes habe ein alberer Schwardt vor Ernfk 
aufgenommen,eg gebraucht, und fey Dadurch in groffen Ruhm Eommen, Aus des 
nen Mifcell.N. C. Dec. I. An. 3, Obf. 92. ergehlet et, daß D. €Xeetter Prof. in 
Thorn einem einsmahls ein Recept verfchrieben, und folchesimitröthem Sande 
beftreuet,Diefes habe Der albere Patiente an ftatt derer Artzeneyen gefreſſen und ſi 
[üc£líd) Damit curivet, Dergleichen Exempla hätten Blancard, Solenander, 
Deufing, und andere mehr angemercket. P. 335. rath ein reifender Kauffmann 
einer am Sieber rancken Wirthin, daß fie fid) beum Angriffe des Fiebers im einen — 
Baͤcktrog, vornehmlich aber in die darinn eingemifchte Säure oder Zeig legen — 
möchte: womit fie aud) dag Fieber glücklich vertrieben, und ſolches Mittel hernach 
vielen andern gerathen. Cine rau wacht eine gatze in. Butter⸗Milch und giebt 
ſolche ihrer Tochter zu trincken. Eine Nonne waͤſcht ihr von Fliegen báblid) zuge⸗ 
richtetes Crufix in Wein und trinckt ſolchen mit guter Folge. Eine andere mach⸗ 
te Bluwen⸗Craͤntzgen hienge ſolche erſtlich dem Marien⸗Bilde an hernach gabe fie 
jeldige als ein Amulerum wider bas Fieber. Ob nicht dergleichen Aber glauben 
noch heut qu Tage im Schwange ſeyn, will ich hier nicht behaupten: wenigſtens 
iſt mir noch vor 20, Jahren von einem hiefigen Lazarethe bekannt, daß bie Alumnz 
deſſelben auf Pfingſten ſolcher Blumen⸗Kraͤntze verfertiget, fie einem Crucifix ans 
sehängt,und bernad) an Kinder verſchenckt: fonte alfo leicht feum: daß folche aber» 
glaͤubiſche Ceremonie bon Diefer Hiſtorie dependiretes P. 337. ſteckt fid) ein 
Soriſter in einen Hauffen Gras, und vertreibt das: Fieber darmit. „Eine folche 
Eur ergehlete mir vor etlichen Fahren ein gewiſſer Savallier: Er waͤre nemlich 
vorm Angriffe beg Siebers, auf Geheiß eines Bauers ‚ing Feld gangen, und hätte 
fich, des Morgens fa Dem S bau der grünen Saat ſo lange herum gewaͤltzet, bif er: 
"maBuno Falt, aber auch wieder warm worden x DieferangehendeParoxyfmus:fey: 
“war fo hefftiggewefen, Daß et nicht von feinen Sinnen gewuſt; das Fieber aber. 
gläckiich Darauf auffen geblieben. Wie piel durch Anhaͤngung derer Charecteren, 
Abracadabra, oder Hox, Poxi; Foxi, u. D. 9. find curiret worden laͤßt (id) bey; vote 

















belobtem Wolffio p. 149. 165,168, 528; 626. leſen. 
Unſerm 
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— Maferm Herrn Autori aber giebt Paulini 1. c. p. 333. in folgenden Beyfall : 
Aber folche abergläubige Mittelbefommen mancbem gar übel. Wie Yin b " 
jähriger Bauren-Zunge im Tertian - Sieber ein mit allerhand Characteren bes“ 

fehmiertesZettugien von einem im Lande herum ftbmeiffenben Jäger Annahme, « 

und fraffe ward ihme Der gan&e Kopff alsbald vereirtet, unb mepnete nicht ans « 
ders als ob er alle Glocken in Der Welt läuten hörete , worauf eine völlige Blind 
heit folgte,fo man auch nicht heilen Fonte,"  Alfo referiten Die Acta Haffnienfia '* 

Vol... Obf.168. p. 271. wie eine Frau die Naͤgel von Händen und Güffen mit 

Recitation einiger Norte einer Schleyen angebunden, unb Dadurd) Das Fieber 


beririeben: fiefenaberex Charybdi in Scyllam verfallen; indem fie an ftatt des 
Gieber eine recht unbändige Colic fid) zugerogen, und Davor zehnmahl lieber bas 
Sieber ausgeftanden hätte. Können. dergleichen Suiten eben nicht ex pacto vel 
Amplicito velexplieito, fo bey Frfindung derer Charakteren undSeegenfprecheng 
ereichtet worden,deduciret werden ; fo find fie Dach fuͤrwahr gar leicht,als. Straffen 
Des Aberalaubens,zu betrachten. Daß e verbotene Mittel auch auffer ber Ehriftens 
heit gemefen,Defeuget Huschinfon von der Sauberey p.m.39. fagende: Antonius 
Caracalla verurtheilete Diejenigen, Die Zettul, zu Heilung des Fiebers, am Halle 
trugen. 1 
P» : Seit Diefen communiciter aud gerr D. K«nol4 in denen Sammlungen, 
eder vielmehr Durch Ihn Herr D. Gone von Nürnberg im Decembr. 720, und 
Herr Lic. Siegesbeck zu. Seehauſen einen Fleinen Catalogum von abgeftbrsacte 
ten „ &bablicen und.aberglaubifchen Fieber Euren, Welcher legtere noch eine 
fehöne Grinnevung . Die zu Abichaffung ſolcher Khäbdlichen Euren dienen Töne, mit 
‚anhänget, neinlich; Es wäre ju wuͤnſhen, Daß ein Pra&ticus ein Deutliches Deuts 
(bes Büchlein (dricbe, und barinnen dem gemeinen Manne zeigte, toas eigentlich 
ein Sieber (t9, undwasgrofkr Schade Der Geſundheit jutvadfe , toan die Leute 
durch ihre logenannte Cunb zwar zuweile nrecht abfürde) Hau Mittel, (omit Ger 
malt auf ihren Leib (of flurmen undfolchergeftalt das Sieber zu vertreiben fuchen. 
Dabingegen auch einige theils aus uvgbeit, theils aid) aus Dummheit, auf dag: 
andere Extremum: verfallen. , unb vocil ſie etwa von weitem gebéret:babem; man 
müffe ein Sieber nicht gleich vertreiben 5 fie Daher meynen, manmüfte gang und 
. gat nicht in Febribus intermittentibus gebrauchen + sehen fich alfo vorfeglich 
Cachexiaman- Dag. ic.  _ diia | 
c) Vom C ren, daß man dadurch langwierige unt eingewwurgelte Sieber: 
Hertreiben Fönnie,begeuget Eumüllerus Tom, Il, p.260. wann er (aot: 3n fo (an 
wierigen Fiebern würde man gar ſelten einen Fomitem materiæ peccantis mehr 
finden; dahero würden fie Dunn: auch, leicht. absque Evacuatione , bloß Durch) 
Schrecken, oder eineandere dergleichen unoermutbete Alteration, oder ‚Bewegung: 
des Reibeg oder Gemuͤthes, curiret. Wie dann Boyle in Pbilof. Experim, p. 29. citi 
: Quartan: Fieber, wocidc6 etliche Jahre à y Durch plöglichen Schrecten.cu- 
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sit: desgleichen Valeriola E. ‚2. Obf. » 12j. — daß ein hartnaͤckigtes Quar. 
tan - Fieber boni Zorne feinen Abschied genommen. - Schenckius in Obferv. Lib. 6. - 
P. iu erirbIct, ex Parzo , daß ts Sreunb 54 andern ima oxyfmo eíüt8 _ 
sSérdsens ing © : affer geworffen, m vobon das fümmelie Fieber auffen geblieben! — — 
* guDeben dafelbit fagter, daß \uintus Fabius Maximus ein tangtecil ieb 
nicht eher haͤtte loß werden koͤnnen biß er fich in einem eren n 1 Feinde et. 
hitzet und ermübet hätte, So fehreiben auch bie Dern Bre — 
Morb. de Anno 170r. p.3co. Daß bey etlichen gemeinen Leuten bic Ber reibung 
‚Des Quartan Flebers durch Schrecken alücklich von ſtatten gangen, | zumahl wann 
etwa Schwitzen oder Durchfall Darauf erfolget ev. "Exempla Praßtica find " 
ſich in Mifcellan. N. C. Dec. I. Anno z. Obf. 150. p.233. ba eine Adeliche Dame — 
im Paroxyfmo Durch einen Büchfen- Schuß erfchrecket wird , Davon fie joa In. 
Ohnmacht fällt, aber nachgehends pas Sieber Darüber verliehret. Eine andere, — 
Todd fich etliche Monate mit Dem Quartan - Sieber g efchleppt, fom mt, indemein — 
Rad mit ihr umfchlägt, ins Waſſer und in gebens» Giefabr; wird abe  babur ON 
Ihres Fiebers [oß, Decur.1I. An.3. Obf. 9;. p.196. loͤſet ein Rittmeifter a tuf fei 
tien am Quartan-Gieber Frand'en Knecht, ebe fiche Diefer MO ud nit ufu: 
und Papier geladene Piftol, unb vertreibt ibme Damit bas Fieb t, Derglei en 
Euren werden daſelbſt im Scholio ex Parzo, Zodiac. Gallico, & Obf Schrai M. 
rianis noch mehr ergehlet, In denen neue en Eph 'hemer. Cent. IR. ı € Obi EN Dow. 3 
‚zeferiret D. Lanzoni- einen Cafum, Da eine Zchweſter der andern, ;, fo am Quar 
‚tan - Sieber Franck lieget, ein Schrecken eijaget, indem fie ihr plöglich zurufft, « 
‚05 bas Hauß brenne, und Die Kranke AN: mit deg imbte, 
AM When —— SUPR et. T? "pP HRMER B. de ag 
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ny fiologifit 1 

als Pathologifthe Betrachtung — und der dieſem nal Yt verwand⸗ p 
tüLymphz. ^^ au ^ 

Serum und Lympba find ffoty Humores corporis ‚Darüber unter DennPhy- | 
fiologis bif dato noch Eeine Einigkeit erfcheinet.. Immaſſen Die meiften Das Se- 
rum nicht agnofciren,weil keine befondere Vafa Deffelben. gefunden würden; und - — 
on der Lympha haben fie qud ünterſchiedliche Meynungen: ‚angefehen Bit E 









Diefelbige vor ein pures duͤnnes Waſſer halten welches qu nichts anders, als jur Die 
luition und CBerbünnung des Gebluͤtes diie. 
v Ggbeftebet aber nad) unfers Herrn Autoris Meynung die Diftin&ion eigents 
vang Mit bem Seblüte find Die bepben Flumores, nemlid) Serum und 
 Lympha, vermifcht und bereiniget; in Partibus glandulofis aber werden beyde 
Daeon abgefondert, inb mar Die Zympba, al$ ein Humor utilis nutritius, iff 
frei dünner und mit Waſſer diluirter Humor, melcher bem Geblüte, mit 
welchem er in Der VenaSubclavia vereinigetwird,eine Slüßigkeit geben Fan; Dar» 
| frin ote a DD UL und reineGelatinam, (wie folche in DerEvapo- 
‚ration erhalten t m. . Gon dieſer Lympha nutritia werden bie Partes cotpo- 
ris etnábret; ber Pars gelatinofa Derjelben hängt und klebt ſich an, unb bas übrí» 
von gehet Durch Die Vafa lymphatica zurücke , von denen unterm Theilen beg 
Leibes indasReceptaculum Cbyli; was in ber Bruſt faparitet wird, affociiret 
fic) bem Untern indem Duétu Thoracico, unb was aus Denen Armen und vom 
1 unter nmt,gcbet Durch. ein befonderes Vas, welches Collare majus ges 
mennet wird,indie Venam Subclaviam ‚ oder auc) ín Die Venas Jugulares. Auf 
Diefen Humoren ‚refletivt man in Praxi felten anders,als foferne er von dem Sero 
| excrementitio inquiniret/verfaͤlſcht und verborben ift; Dahero kommt es auf das 
Serum am meillenan, 1 000 0 0 0. Mero 
Das Serum aber ift ein folder Humor excrementitius , weicher, fo fange er 
nit bem. 'blüte vermifcht ift, aus allerhand Particulis, biliofis, falinis, mucidis, 
(teet, nachgehends aber in unterfchiedlichen Colatoriis fepariret 
‚wird; nemlich in Denen Glandulis cutis ſub forma Tranfpirationis vel Sudo- 
„tis; in Renibus ale Urin; im Haupte und Lunge, wie aud) in denen Därmen, 
‚als Mucus; unb in Der Leber als Galle, In allen Diefen benannten Colatoriis 
"werden Serum und Lympha zugleich vom Gieblüte fepariret,aber mit dem Unters - 
feheide, daß Das Serum gán&lid) excerniret und ausgeworffen, Lympha hingegen 
. bepbebalten , Deren Pars gelatinofo erſtlich angeleget, Pars aquofa aber auf vorge⸗ 
dachte Art wieder mit bem Gebluͤte vermiſchet meo; 00 
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Dieſer beyden Humorum Phyfiologifche Erkänntniß aber [affet fich am deuts 
licbflen nehmen aus bes Herrn D. Alberti Introd. in Phyfiol. p. 6o. aus Nenteri 
Phyfiologie p. 123. und aus des Herrn D. Cofchwizens Organifm. & Mechan, 

p.39.& feq. Die Pachotogifche ‘Betrachtung aber voill ich aus dem Colleg. MSto: 
unfer Herrn Auroris, als eine Precognitionem ad Praxin neceffariam , allies 
voraus fegen. Gebefktaberfdbige — | 
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» AD Reichiwie die — ins kot oder oom  Gieblüteab efon 
eS 3 ‚nen neueften Zeiten erftlich befannt worden: alſo bat mana 
jJ " on denenfelben Zeiten an Deren Mängel unb. Lzfiones etfu 1b 
" beſtehen aber eigentlid), ober am meiſten, entweder in ERN , 0D 
»tate, oDerim Motu... A 
| ZU — weder von der Lympha, nod) von dei — , 
wuſt; fondern es fi dfolche erftlich zu | denen Zeiten Bartholini ı n 
kannt en, foede beyde ſich die Erfindung ——— unb 
Streit hen: wie folche in Goólickens Hiftor. Anatom. p. LIT. qu efen en 
"82 »Diefes it vornehmlich zu mercken daß die Lympha mit dem - 
" E Gemeinſchafft, Verbindung, und Vereinbarung babes auch von die 
:» bie Colatoria glandulofa beftändig wiederum fepariret werde, Damit fie, 
„.gereiniget, mit dem Geblüte von neuem vermifcht, in alle Partes corporis difpen- — 
, fitettoerben koͤnne. Inzwiſchen aber gebet fie bermittelſt Deffen wicht allein wii 
» der zurücke, und wird Damit wieder vereiniget, fondern Fan auch, vegengenauer - 
„Verwandtſchafft, leicbtlid) etwas von deſſen falgigt-und fhleimigten: | 
„an fid nehmen, unb alfo in ihrer Mixtion verfaͤlſchet und berborben werden, - P 
o »$ 3. Beh gar fetten Leuten Fan man vermuthen, Daß bie Subftanti M pa. A 
"iS Iymphalis im Uberfluſſe vorhanden ft. Dann wann ce au er Zweifel, 
„daß bie Lympha Die Haupt-Materiegur Nutrition fep, vornemlich Deffen Fet⸗ 
pi tigkeit (pinguis 1 Dem Geblüte, bie zaͤhen Ml LUN. heile a er. d t 
„übrigen Partibus folidisanfegez fo fan man an folem Sette à ymen und vn 
„mercten, Daß, wann ein Menfch nicht Sillandliche Seährund babe, nach und 
„nach Das Fett wieder angegriffen und confümiret werde; Ddergeftalf, b h 
„Hildanus merckwuͤrdig aufgezeichnet, wie bey Denen, melde Hungers ge 
auch (o gar das Marck in Denen Knochen verzehret gefunden worden, DEN 
»$.4. Gleichwie aber Diefer Uberfluß an und vor fid) felbit i: axo ot. 
„ſchaͤuch iſt oder eine Urſache beſchwerlicher und gefaͤhrlicher Zufaͤlle bgiebt: es 
„ſey dann, daß er gar uͤbermaͤßig anwuͤchſe; in welchem Falle bi Wi ped ani- - 
» males und vitales nurin wenigem verhindert, fonften aber nicht. auffa ordentlich 
„verleget werden :. alfo pflegt bergegen Der Mangel Det Lymphz femobl einen 
er Bei Een — ‚als aud) ein Abnehmen derer weichen ſleiſchigten "Pici 
„nach fid) zu sieben. — 
»$. s. Die Qualitas der Lymphz ab wird viel umb öffters verändert und 
n 1zditet; ; unb dieſes hauptfächli), wann bie richtige Secretio Mangel leidet: da 
,, nemlíd) Die Organa vitalia , welche zu Deren Secretion dienen ſolten, entweder — 
„iu ſchlapff feyn, und qu weit offen ſtehen, oder im ——— f nd. Von 7 
wel , 
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ind nad) verharteten und fcirrhós geworden 
. mahlöoffenbare Vitia Lymphz entftanden.“ | d 
66. In Wahrheitaber mutbmaffen einige nicht unrecht, dag in Dem Aftb- 
mate humido nicht allemabl eín ſtarcker Sufiu& (Decubitus vel affluxus hu.“ ⸗“ 
morum) derer Feuchtigkeiten in Die Lunge zugegen’; fondern, Daß vielmehr eine“ 
. Flaccefcenz, Schlaffigkeit und Relaxatio Toni der Lunge Schuld daran ſey.“ 
Dahero dann aud) bie Nervina in folcbem Falle nicht geringe Wuͤrckung thun. 
Indeſſen aber, obgleich Die Relaxatio Ton: ſtatt findet, Fan dannoch bie Mög- “ 
lichkeit des würcklichen Zufluſſes nicht fo abfolur geläugnet werden :, ja biefet «* 
muß aledann, als ein gegen das Vitium Relaxationis Pulmonum deftinirte“* 
Oppugnatio befradjfet werden ; da dann in Der Relaxation etwas, welches ad“ 
rein ong aber etwas, (0 ad Spalmum gerechnet werden Fan,“ 
i finde. ee N | 
4.7. Am meiften aber bat man dißfalls auf die beſondere Gemeinſchafft,“ 
welche Serum und Lympha mit einander haben ; zu ſehen. Dann wann eine« 
 Lympha'glutinofa und fübmucida, und ein Serum falfüm & pingue, “ 
. beftändig mit einander confandiret unD vereinbaret, herum flie(fen: fo entſtehet“ 
aus Der Salfedine und gar zu dicken Pinguedine De8 Seri, Die fib an Die Glu.«* 
tinofitatem Lymphz mit leichter Mühe anhänget, eine mehrere Tenacitát unb **. 
Vifcofitàütbtt Eymphz: bannenbero fan Die auf ſolche Art verfaͤlſchte Lympha 
ihre ordinairen Colatoria nicht durchdringen, und die Subftantia excrementi. ** 
. tia falino-oleofa des Seri, Diefid) mit Det Lympha verbunden, Pan um Defto** 
-weenigerfecerniret,gefd)meigeDennexcernitet werden. 0 00 
788, Befonders aber muß in Anfehung deffen Der Unterfcheid derer Tem- '* 
peramenten wohl beobachtet werden, als welche hernach ſowol enRegard der" 
Vermiſchung Des Geblütes Die Speciem corruptelz variiren, als auch in 9Ib« 
ficht Der mehr oder weniger poröfen Struktur des Leibes den Succeffum Secre- * 
tionum & Excretionum , und alfo ben Effe&t und Ausgang Der Corruptelz," 





‚alteriren und variiren.“ ; Es | nr 
|. $.9. 9 tad) der Menfur biefes Unterfeheides nun begegnen denen, welche ein ** 
fettes Geblüte baben,bas ift,Denen Sanguineis u.Sanguineo Cholericis,Vitia '* 
Lymphz acriora fermentariva f.putredinofa,(i.e.5Di&e und Wall ungen,)wels « 
che leichtlich in Affe&tus inflammatorios & fuppuratorios particulares auſsge⸗“ 
ben; fonderlich aber um die Gegend, wo Glandulz ferofz unb lymphates gefuns“ 
den werden : wie Dann folche Leute leichtlichParotides, Schwellung und e(dwous ** 
- re derer Mandeln,oder des innern Halfes (imfaucibus) befommen; nicht mente 

- eer find fie aud) zur Peripneumonia und überläuffigen Inflammation Der Leber“ 
geneigt, verfallen in galichtes Erbrechen und Durchfall, Gallen» Fieber, Ne- ** 
8 Mua - Smmmmm - phriti« 


E Sch ILDeserivain 0 

„phritiden, unb Stranguriam. Und aͤuſſerlich ereignen fich leicht 
5 Rothlauff, Apoflemata ober Geſchwuͤre, wie aud) näffende he: eyterigte Ri 

28.10. DiePhlegmarich, welche ein fchleimigtes und ein, eben nich 

»$u falgigtes, aber Doch ftarck ‚fettes Serum in fid haben,’ rt lvi E 
„fo wohl ihr Serum, fondern fie extendiren und diluiren ſolches 

„mehr: Dergeftalt, bag Das Dem Sero untermifchte ett ur 
„den Tranfitum durch die fübtilen Colatoria entweder gar aufhe 
„vermindere. Dahero begegnen denen, welche nod) von guten natuͤrlich 
» ten feyn,gum öfftern corrumpirte Excretiones, nemlid) Durchfäle,& 
» Auswerffender Huften, unb zumeilen auch Brechen, und ſolches zwar per vias 
»parentiores: per vias ar&tiores aber werden Se- und Excretiones vermin⸗ 












„, dert ‚der Urin geht wenig und bleich, und das Schwitzen fparfam oder garnicht, - 
| | b liegen Fonnen,ehefiees | 
„beſchmutzen; endlich aber ereignen fid) bep ihnen waſſerſuͤchtige Geſchwulſt und 


» (0,026 dergleichen Leute lange in einen Hemde gehen ur 
» Cachexie. SN * — C hoi] d 
* »S. 1r. Melancholici, deren Geblüte, Serum und Lymphanichtgar zu 


» flüfig und diluiret iſt; im Gieblüte und Der Lympha dannoch siemliches Fett, — 


» im Sero aber vieles Salß,und über dieſes, eine enge unb Dichte Stru&uram cor J 
poris haben; pflegen leichtlich Jucken und Schuppen oder Scheelung ber £ 
» unb eine brennende Empfindung indenen Gliedern zu klagen. Ihr Urin iff dich, 


und braun, wie Bier,und find zu Verhartungen undfeirrhöfen Verſtopffu 


» fomolinnerlich, unb fonderlich an Der Miltz, als auch aͤuſſerlich an druͤſigien 








» glandulöfen Theilen,geneigt. Und Daraus folgen Atrophie, Hedticz, Colic, 1 


» Hzmorrhoides, bößartige, freffende, brennende and flieffenbe Geſch türe, welche 
» üufferlid) harten Rand haben: zumeilen ereignet fid) bep ihnen aud) laboriöſes 
‚Erbrechen einerwenigen, aber gaben, -leimigten unb dicken Materie, welche an | 


we 


» * 1 
» Kiebrigkeit dem Vogelleim gleich £ommt. — Pal ems 
„6.12. Aus biefen biBber erzehlten, und mehrentheils vereinigten und. 
„denen Vitiis Lymphz und Seri entflehet in genere der gantze Chor. Derer) 
» borum chronicorum, deren eine ziemliche Anzahl ſchon nabmbafft gemacht: Die. 
» übrigen, denen Haupt⸗Affectibus meiſt zuſchlagende Symptomata aber depen. 
» diten von denẽ inQuantitate oder Qualitate peccirendenE vacuatioı übusSeri. 
5 S.13. Solchergeſtalt laſſen z. Ex. Die Cache&tici und Diejenigen, welche eine 
„dunftige, wällerigte Geſchwulſt an fid) haben, und über dieſes Engigkeit circa Hy-- 
„pochondria, unD trockenen Huſten Elagen, gar wenig Urin bon fic), welcher dar⸗ 








„zu Dünne und waͤßriger Confiftenzift; ſchwitzen folche SDerfonen, welchesdoch  _ 


felten gefehicht, fo empfinden fie wenig Linderung Davon: immaſſen nur das düns 
» nete von dem Sero vonihnen flieſſet; Die dicke gabe Subftanz aber fib hernach 
» defto fefter in Die Poros cutis einſetzet. Bey dergleichen Leuten, wann fie wohlefr 
„ſen und verdauen, it auch meiſtentheils Der Leib oper Cofubioang Dart und vers 
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topift : tooferne fte aber Durchfäßig werden, fo geben gemeiniglich Die Speifen ro» ** 
! oder halb gekocht bald wieder fort ; ober verhalten fie fid) ein wenig, (o geigen fic “ 
n Ausgange deſto gröffere Schaͤrffe — — P e. 
S. 14. Gleichwie aber dergleichen Corruptio Crafeos Sangvinis, Lymphz=“ 
Seri vorher angel pet nr Haupt-Ürfache bat, nemlich die atfgulange Bermis ** 
iu ng Diefer beyden Humorum ehne Separation: dann wann fie zumeilen fe- “ 
arıret würden, fo würden fie oer dem Zufammenmwachfen (Coalitu) prefervi- “ 
tet: welcher Sufammenbang fich aber Defto leichter ereignet, jelänger Serum und “ 
Lympha absqué fecretione & feparatione beyfammen bleiben : alfo Fönnen“ 
qud) ferner noch mehrere unD remotiores caufz Des mentionirten Zufammens “ 
> bange,undder unterdleibenden Separation, und derer daher rührenden vielfältis« 
. gen Corruptionen, angeführet werden. Die vornehmſten aber und gleichfam ** 
zwey Haupt» Claffes finD 1.) Die immediata Perverfio Diefer Humorum, oder“ 
2.) dieImpeditio viarum, Dadurch Diefe Humores fegregiret und voneinander “ 
abgeſondert werden follen.* = 007 | | 
Ss, Das erſte Can fic zuteagen ober entftchen theils von genoffenen folchen « 
Speifen, Die einen übeln Nahrungs Safft haben, und wegen ihrer Vifcofirät 
eine fehleimigteLympham generiten,die gleid) primo tranfitu,afé ein roher Chy- ** 
. las, bieGlandulen mit Flebrigem Schleime anfüllet (obvifcat ; ) theils von Ders « 
gleichen ſauer⸗ fal&igten, befigten , und im Überfluffe wäßrigen S beílgen oder Gier « 
traͤncke aus welchen immediate eine Materia excrementitia, Die bag Serum ail» « 
zuſehr vermehret, unb ín Eurger Zeit, Die Lympham zu corrumpiren, hinlänglich « 
it, gezeuget wird. Es iſt aud) nichtsgeringes, was eine äufferliche, zumahl naffe, ** 
Erkaͤltung bie Lympham immediate zu coaguliren, gerinnend unb Dicke ju mae 
en, beytragenfan: wodurch fie dann eher ihre Colatoria zu verftopffen, als Diez " 
—* durchzudringen geſchickt machen wird. Die Portio tenuior feri aber, tcl, ** 
che durch Die Tranfpiration ihren Ausgang baben folte , wird Dadurch in der Su- « 
'perficie corporis, oder in Der Haut, aufbehalten, Dason werden Die Fibrilz cu- “ 
tis erweichet, und quellen auf , daß die Interſtitia Deretfelben Dadurch enger und ** 
verſtopfft werden. Hat einer nun Darbey eine müßige Lebens, Art,und macht fib * 
wenig Bewegung, fo hilfft folches auch Fräfftig darzu. “ 
8.15, Man fan aud) einen groffen Beytrag in Der heut gu Tage in MiE- « 
brauch gerathenen Cortice Chinz , und andern ad(tringirenben Fieber » Arger « 
nepen finden ; welche Durch ungeitige und übermäßig adftringirende Krafft zu" 
- Berftopffung Derer vornehmften Colatoriorum, folglich zu der langen Confu- « 
fion oder Vereinbarung Des Seri mit Der Lymplía , und zu deren Corruption, « 
Gelegenheit geben. - Wie dann auch Dergleichen Conftri&iones und gleichfam “ 
Convulfiones derer Vifcerum, Colatoriorum, in fpecie aber Der Leber, aus des “« 
nen baftigen Gemüthe" Bewegungen, fpecialiffime vom Zorne, zu entfichen be 
meret werden.“ | Usi. d | 
* | Swim mmm z 6,17, 
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1012. —SULAL he ſeri Vitäünis. 


08617, Auch machet man biffalls nicht geringe R 
» rhagias; auf welche, wann fie im Ubermaaſe erfcheine 


> poelche zupor Gebidte entbielten ,- von Deren Ausleerung eine 
Pr &tionan hehmen,fondebn auch auf Den darauf gemeint glic » olgen en 
„lichen Appetit und überflüßige Wahrung, oder bon benden gugleich, (war 
„keine Adftringentia gebraucht worden,) viel Schaden entftebet, 
„bringt auch der Mißdrauch Derer Adftringentium in folcherley‘ 
 „fonders Die falten Unpfehläge um Die Gegend ber Leber, nicht viel: 
$8 $28. Vor allen hat man auch auf Diebefondere Senf à 
„oder Empfindlichkeit und Schwächlichkeit, einiger befonbern Naturen und Pers — 
„fonen zufehen.  Sjnmaffen Dann bey empfindlichen Raturen zumeilen Dergleir — 
» chen geſchwinde Translationes humorum fich ereignen, alsob fieftarefe Purga- — 
” tiones ober gar Gift ic. bekommen hätten : bep ſchwaͤchlichen aber entfleben Res — 
| S laxationes partium füperficialium paralytodes ‚ fie berlieren: pot ree 
^ Grafftunb Stärcke derer Gllieber ‚Daß die Humores lymphatico- ferofi mit 
„einem Imperu eins. aber wegen Ihres fehleimigen Zufammenhangs nich 
„Deingen fünnen. Dergleichenesgignet[ich bey ejahrten Seuten , ba 
» baltenber feuchten Erkältung, vom Mißbrauche des Opii, und nad) f | 
» $.19. Auſſer Diefen ſelbſt gewachſenen, oder fpontaneis Vitiis Lymphz & - 
; Seri, begegnen ihnen auch andere fermentativz fpecificz alterationesvon come _ 
uin 
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. ,municirten Contagiis; Dergleichen find von Kräge, Frantzoſe 
. , Der fogenannten fcorbutifchen Acrimonia. Wiewohl auch Kraͤtze 
» vor fit) , absque contagio, entfliehen tónnen 5. fo wird man Doch gen 
„wahrnehmen, daß fie durch Anſtecken fic einnifteln unb fefte ſetzen. 
» $.20. Was ben Morum Seri unb Zpmpbe anbelanget, kan folder auchnicht 
„wenig, und zwar gar offenbar vitiós werden, und beffeben entweder in übermá(e — 
- - „figer ober mangelnder ExcretioneSeri& Lymphz; oder in verhindertem,oder 
„gar unterbrochenem Umtauffe Der Lymphz vornehmlich , unb mit Diefer Des 
„21. Solchergeſtalt entſpringen, von excedirender Excretion, Sudores 
„nimii colliquativi, glutinofi, falfi, in&i, Schnupffen,ausiwerffender Huften, — 
„twäßrigtes Brechen, Phlegmatorrhagiz, Ci. e. wann viel Feuchtigkeit gur Dofen 7 
„oder Mund ausgehet von Slüffen,) Diarrheez, Diaberes und Sullicidium Uri. 












„nz: ingleicen particulaite Slüffe, Trief⸗ Augen, feuchte Geſchwuͤre, Gued⸗ 
Waſſer 2c. wo aber Die Excretio in defectu gefthiehet, uffert leben 


in 


Rz füpprefRone & peu ORE EON 
„bung Des geroobnten Schwitzens, an trockener Naſe, Hebrichtem Speichel, Bere 
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 bactung ober QSerftopfung des Stühlgangs. In Febribus entis urb he&icis « 
ober imeheetbeisbetAndig be Tranfpraio anctorserpanbee ^ 
(oo, 22 Vida motus progreffivi & circulatorii, baburd) Serum unb Lym. « 
pha geſchwaͤchet werden, auflern fi in Tumoribus afcitico - cacheticis;ede- « 
» TR is, In roa] erfü h igen Geſe r ülften ‚wie auch bey Schwindfüchtigen, und« 
in Berhartung erer Glanduln und de et Bruͤſte. Eine Mittel » Gattun 9 fole «« 
her feröfen und Iymphatifchen Excretionum find Pollutiones no&turnz, und « 
Das viele Spucken oder Salivatio Hypochondriacorum. dim CLER ap 
o. $23. Die Urfache aber diefer fammtlichen Vitiorum ift, wiedroben (don « 
erinnert voorben, zu fuchen theils in Der Beſchaffenheit und Condition derer Hu. « 
morum und Alimentorum; theils ín bem Diangel derer Organorum und Co. «- 
Jatoriorum; theils in Beränderungder Gewohnheit ju bewegen (in confvetu.« - 
. dinisad movendum alteratione :) e8dependire nun folchevom Temperament «e 
oder bon bem Naturel, oder vom Alter, Gefchlechte, Lebens Art, von Fünftlich « 
d obngefübr fíd) gutragenden Dingen , oder von bet Difpofitione hzredi. « 
: —* .24. Wie man dann auch in der Pathologia Clinica befonderg auf die« 
. verbergegangenen und mit verfnüpfften Beſchwerungen zu fehen hat : inmaffen « 
von andern Kranckheiten und Zufällen, fomobf bíe Viz, als Motus, gar groffe* 
BBeränderung leiden Fönnen 5 jumabt wann ſolche in Der Eur verkehrt und violent * 


. tra&tiret werden. “ 
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— . Cer ein Freund von einer gründlichen unb auf folide Theorie gebaueten- 

- Praxi ijt, Dem wird nicht verdrießlich fallen, Diefe unfers Herrn Autoris Patho- 
logiam vor gegenwärtiger Se&ion zu lefen: Darneben ich recommendire, toag 
Herr D. Alberti in Introdu&t, Patholog. à p. 312. Sect. VIII. de Affe&tibus fe. 
rofis, bii ad p 345. gefchrieben; woſelbſt alles Diefes, was allbier im Compendio 
enttworffen,mweitläufftiger ausgeführer au finden ſeyn wird. 


aaa te \ierlachenay; :: 
Won der Miß⸗Farbe. 
chexnia ift ein Griechiſches Wort ex nands & eis, unb heiftim Lateiniſchen 
 fobict, als malus habitus, pravaconftitutio, eine übele Befchaffenheit des 
> Yeibes, welche aͤuſſerlich ing Geſichte und Giefüble füllt, Da der ‘Patient feine 
natürliche Farbe verlohren; hergegen bla, arlin und gelb ausjichet, aufgedunfen 


— $ft, und ein weiches Fleiſch hat. Daher Dann aud) Die Teutſchen Der Kranckheit 
a) | | omm mmm a Den 


uo — Cop. L. De Ctbexiá, | 






ben Namen Det Niß Farbe beylegen: wiewohl (obe Seren 9 aud) die i J LA 


ciem Cachexiz, (0 Chlorofis heiffet, bedeuten Fan. Will man aber den Moib 


eigentlich definiven, fo fan Cacbexiateiffen eine Aaccida, mollis corporis confi. . 
tutio f. habitus, ein weiches ſchwammigtes Slerfcb , mit blaffer Sarbe- und e 








snebrentbeilo altem Gefühle, von einer vernittelft des Seri v nf leim 
zen Lympha urb Remiffione Motus Tonici berrübrenoe. uu vs 


$. r. Die Cachexiam oder ben übeln Habitum corpo- 
sisdürffen wir nicht fo blofferbings von einer pofitive übelt 
Nutrition her deriviten; aló ob nemlich der Leib alfo verkeh 


zugerichtet, und von ſeinem Stru&ore 668 gemebettpürbet ; 


Nein ; e8 ift vielmehr offenbar daß folie von denen ver 


derbten unb übelbefchaffenen Humoribus, welche bie Tex- » 
turam corporis durchkriechen unb dieFibrasnichtfoiwohl - 


innerlich / als vielmehr äufferlich, in (aperficie, aufeine Zeit⸗ 2 


lang ſchwaͤchen und verderben / herruhre. 


Der übele Habitus beſtehet eigentlich in aufgequollenen, 


zugleich ſchluͤpffrigen Fibris carneis & tunicaceis. Solche mala conſtitutio aber 


ſteckt nicht in denen Fibris felbft,und in Deren innerlichem Theile; ſondern ſie wer⸗ 


den von dem aͤuſſerlichen Anlauffe einer ſchleimigten Lymphzund Seri alfo ſchluͤpff⸗ | 
tig gemacht und aufgequellet: Die Lympha nutritia flieffet nicht Durch Die innerlie - 


den Tabulos fibrarum, (als welche ſchweer zu ertocifen feyn,) fondern du: die 
- Interftitia fibrarum ; beleget alfo Die Fibras von auffen: wienun die Lympha bes 





ſchaffen ift, fo verhält (i) aud) Die angelegte Nahrung Derer Fibrarum.. 
$. 2. Dieſemnach beftebet das Haupt: ‚Vitium und der. 
Grund der Krandheit in der Crafi bumorum depravata: 


TM 


unb zwar namentlich in einer moderichten/ fehleimigtenSpif- 
fitudine Seri & Lympha. .. Secundario erſtreckt (ic) der 


böfe Effe& babon in Den Habitum corporis (obet in bit Par-— 
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tes folidas molliores, ) unb giebt fid aud) bafelbít denen | 
'Senfibusgsuetrfennen; obgleid) fonften dergleichen Vitiahu- 
- morum eben nicht fo deutlich empfunden werden, Es be — 
ftebet abet dieſer Effe& eigentlich darinnen / * bicFaetes M 


rof, - Ä 
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E obet die Fibra felbften/ durch das fid) anbángenbe 
fehleimigte Serum ertveichet/ relaxiret, und aufgequellet 
werden. Sind nun DieFibre, zumahl in folchen Partibus, 

bic in ihrer eigenen Textur gefpannet ſeyn / folrbergeftalt aufs 
- gequollen fo werden fie fic) immer jemebr und mehr zufammen 
preſſen unb Denen Humoribus folgendes allen Tranfitum. 
verwehren / ober deren Interftitia werden fo enge werden / daß 
gar kein Humorbaburd) paſſiren unb circuliren kan. 

6. 3. DieHumores, welche bet ſchleimigten Deprava- 
tion, Die su Feine Secretion fid ſchicket, und die Organa fe- 
cretoria felbften verderbet / unterworffen ſeyn / ſind Serum 
unb Lympha; ammeilten aber und primario bag Serum. 

S. 4. Die Caufadiefer Berderbungderer Humorum ift 
gat ſelten à priori pofitiva, a) eine Materia nemlich / welche 
bit Confi ftentiam diefer Humorum immediate beleidiget 
und corrumpitet; c8 fen denn pur eine äufferliche und gan 
widernaturlichellefache, ex. gr. Medicamenta, welche bie 
Humoreshefftigincraffiren, coagulireh unb dicke machen; 
b) ode Venena,dieeineZähigfeit zuwege bringen, (derglei 
chen ſowohl im Regno Animali alg Vegetabili gefunden 
werden /) und endlich eine aufferordentliche Kälte. Zum off» 
tern aber find 8 Cautze interne privative.a pofteriori : 
$ €. wann bit Organa Secretoria, welheLymphamvom 
Sero ſepariren und OrganaSeri excretoria, Die DasSerum 
aus pem Leibe ſchaffen / eine vermehrtere Seritur nd Span⸗ 
nung babe; alſo / daß deren Wuͤrckung dadurch unterbros 
chen’ und Se- und Excretio gehemmet wird. Daher ent 


ſpringen Sa Cachexia: bon Dom Abufü oder zu 
Fraude 
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| Brauche derer adftringivenden c) Meittel/ 

rigen Excretiones unferdrückt oder verſtopfft werde 
mahl / wann zugleich bie nótbigen Bewegungen Dee Sel 
bie denen innerlichen frehwilligen Preffionibus und Tran. 
preffionibus vitalibus gu Hulffe kommen / und nad) Pro- 
portion conform feynfolteh » unterlaffen / und beim Leibe 


Fee pie afe rn, = 













gnugfame geuchtigfeit oder binlängliches Meer] k ber 3 
get wird. BE ER 
2) Die Caufa pofitivaä priori d dejen diri von eia und rand, weit, i 


wann Daraus Fein guter Chylus generiret werden Fan, Den erſten Grund wur Ca- i 
.' - chexie leget. Solches feyn unverdauliche Speifen, RC TIER | 





. Schweinen-Fleifch „harte und sähe Theile von Thieren, Daran mant ange 0 
muß, ehe ſie gar tottbet s als Galbaunen, Fuͤſſe, Fleckſen, bautiges Fleiſch A 

fteen, Fiſche, Krebfe, Frühe Ooſt ; Sallat, Ourden, Melonen, UM tat, 
Erbfen, 95obnen ac. Milch-Speifen, wo Der tagen — Mn ift. 
freylich gewiß, Daß dergleichen Speifen von vielen nicht allem mit Dem gr 





dadurch die 


petit genoſſen, ſondern auch wohl verdauet, und ein guter Chylus: daran eneti- 







vet, oder wenigſtens das böfe bepgeiten Davon fepariret wird, alſe, D re fübe | 


unb deffen Straétur wenig Schaden Davonzumachfet; fie bleiben aber einen 


einen dBeg — 
zum öfftern Der Grundſtein zur Kranckheit , obgleich andere Dinge Bei docs : 


groͤſſern Beytrag tun: und. wer von Der Cachexie liberiret feyn will, Der m 
vor allen fold) Caufas pofitivas meiden. Doc) bleibt auch Diefeg ge wiß, daß, 
wann nid)t eine Obftru£tio Se- & Excretionum fid ereignet oder verurfe etn 

dieſe unverdauliche Speifen wenig Schaden bríngen 5. und hergegen, tvc 


mifchung ſeyn; e8 wird aber Durch einigerleu Begebenheit eine Impeditio Se-unb 


Escretionisintrodüciret:: fo fan in kurher Zeit, auch bey Det accuratefien Dizt, : 
ein. Uberfluß von Säure, Schleim, unb andern Excrementen entfiehen, und. 
folglich den Anfang zur Kranckheit machen... Es kommt aber diß alle auf die Ver⸗ 


fopffung einer Exeretion allein níd)t an ; fondern e$ müffen Der. 4 ore e 


tv ( 1 gl eich 1 
- bas Gieblüteunb Deffen combinirtenHumores von Der beffenConfiftenz "x E. 


— 


Gattungen zugleich verſtopfft ſeyn, wann Cachexia Daraus entfpringen foll. Es. 


ift mas gemeineg, Daß cine Excretio vor die andere paffitet. ft demnach die Tran... 
Spiratio durch eine aͤuſſerliche Urſache verhindert, fo treibt Doch bie Natur Das Bo⸗ 
fe innerlich Durch Urin und Excrementa alvi teg: too aber dieſe innerlichen Excte⸗ 
tiones zugleich mit verſtopfft werden, oder impedite gehen; da muß nothwendig 
bit Materia excrementitia im Leibe wachſen und junehmen, deb 


5b Solde | 
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F P) Golóe Incraffantia unb. Coagulantia, welche allhier Schaden thun 
Eönnen, find die Acida, ex.gr. Spiritus Vitrioli, Nitri, Salis, Aceta,SuccusCi- _ 





tri,&c. wann fiein übriger Dofi genommen werden ; fonderlich aber der Mißbrauch dM 


Des Brandteweind, als welcher Die Humores aufs tráffriefte coagulitet, unb ug 
denen meiſten de Urſache der Cachexie und Waſſerſucht gar deutlich abgiebt. 
c) Vor Abuſu Adſtringentium will ich allhier nicht weitlaͤufftig rai-- 
| Gabi —— nur ſagen daß unter der Abhandlung von Hæmorrhagiis, Men- 
fibus, Hzmorrhoidibus , — Febribus Äutermirtengibus im Uberfluſſe 
Dadritdanonzufindenie. XA Aug 
X ep tti fachen bekommen nun Weibs⸗ gp 


wi 


Cachexiam, theils vonder implen Verhaltung 
fungdes Sn bist n | einer E 














{um erwecket wo con | Somohl kanns, lé Beide Den 

jen aber verfallen in Cachexiam von verkehrt und übel 

Ä rien icem €) bon sur Unzeit zurucke getriebener Kraͤ⸗ 
ge, d) vonübermäßigem Warer-Trindenre zumabl, wann 

fole tvede durch den Urin nod) Tranfpiration wieder abs 


Xs 
— Dach die — Dahaltung der Siockung des Geblůtes kan alhie 
Pd lange Auffenbleiben ber monatlicben Reinigung verftanben werden,da nem» 
ich junge Weibs⸗Leute lange kraͤncklich geben, ehefich bie Menfes bey ihnen bag 
— melden wollen. Zu dieſer Verhaltung haben fie, weder durch uͤbele Diat, 
ned) ourd) ſchaͤdliche Medicamenta, Anlaß gegeben: Daher beiffet fie auch eine 
fimplex reftagnatio. Unterdeffen aber iftihr Gieblüte bod) fo voller Schleim und 
Waſſer, daß e$ nicht leicht zur Reinigung gelangen kan: vergehen fie ſich nun noch 
darzu in der Diet, und effen viel Shleimsund Säuresmachende Speifen; fo find 

aue Beſchwerung ut Deftomebe unterworffen. 

| b) Man verfucht, be» folchen jungen Leuten auch Die Menfes auf allerhand 
Art und Weiſe durch Medicamenta ju befördern , weiche mehrentheils Pellentia 
calida, volatilia und Martialia feyn; unterſucht man aber deren Wuͤrckung 
grünolid fo machen ſolche nur eine mehrere Strickuram circa Uterum & Vifcera, 
und treiben die Materiam vifcidam folgends i in die Colatoria fefle, fie machen eis 
mem gröffern Infarctum, unb affo. Mine arger, Bey benenjtnigen aber, ba 
Men- 






à "el: Th Cop. I De Cacbesila, 


Menfesfehon in Drdnung gewefen, unb bie tatur mum ettoa um eine Plethoram. 
gu mindern, oder eine Molam, oder fonften etwas frembdes, qué bem Utero qu trei⸗ 
ben,eine Hzmorrhagiam Uteri erwecket, koͤnnen Dutd)Medicámenta adftringens 


tia nod) keichter Fehler begangen, und eine ſolche Strictura viarum verurſchet 
toerben;Daburd) eine Cachexia in kurtzer Zeit Den 2Infang nehmen kan. Y 
c) Mit oiefera wird von Dem Herrn Autore am meiften Reflexion auf Chi- 
nam Chinz ‚und Deren Mißbrauch gemacht, als wovon ‚wann bie Materia febri» 
lis nicht vorhero ausgeführetift,gar leicht Verftopffung Derer Vifcerum; tinb.con- 
fequenter Die Interruptio Secretionum & Excretionum folgen kan. In melee 
Praxi babeid) aber. oon bem redbtmáfigen Gebrauche dieſes Medicamentesfelten 
eine böfe Folge oder Cachexiam gefehen: wohl aber iſt mir ſolche von andern Dixte 
Fehlern gum ófftern ju handen kommen: wann nemlich Die Patienten im Paroxy> 
fmo vielund falt getruncken, unb Damit nicht allein Magen und Daͤrme erkaͤltet, 
fondern auch Den Schleim Dadurch zäher gemacht; oder wann fie bey angehenden. 
Appetit eine underdauliche Speiſe genoffen. Wie mir dann, indem ich dieſes 
annotire,nemlich im Augufto 1726. ein Patientegur Hand Fommen, welcher bep» 
unb nad) Dem Gebraud)e der Chinz Chinz über 8. Sage fich recht wohl gefunden; 
nachdem er aber mit vollfommenem Appetit eine ziemliche Portion Halb⸗Fiſche 
poer Schollen mit grünen Erbfengegeflen, fandeer fid) von der Stunde an wieder 
kranck, unb hättemir bey nahe den Verdacht beygebracht, alsobich durch dieſes 
Febrifugum den Fehler felbften begangen, wann er nicht, in nod) jiemlicbem 
Rertrauen, nachdem aten oder sten Tage, mir Diefe Begebenheit eröffnet hättes 
ba Dann Durch ein Purgans bepgeiten Den Magen zwar reinigte, Diecachedtifche 
Farbe aber und Geſchwulſt derer Beine nicht vermeiden Fonte, Bey andern bar 
be auf eingenommen £noblaud) dergleichen cachedtifchen Geſchulſt wahrgenom⸗ 
men. Und wie überall bie vielen Recidivzin intermitrentibus von denen Dizt- - 
Fehlern entfteben: alfo Fan aus folchen endlich nichts anders, als Cachexia, ober: 
anderer Schade ‚folgen : unb gehöret.die verkehrte Dizt eben ſowohl zu Der ver⸗ 
Eehrten FiebersEur,als das Einnehmen widerwärtiger Artzenehen. 
d) Scabies ift ohnedem ein Affeetus, elder von Storfung unb Corru-. 
ption.einer Materix ferofo-Iymphaticz berrübret, Die aber per motum naturz: 
in denen Poris cutis ausgetrieben wird. Sobald nun dieſem Triebe entgegen ge» 
handelt,und Der Ausgang der Materiz vermehret wird; fo bald-fucht fie in andern: 
Colatoriis ihre Ausflucht: oderfoferne die Natur des Patientens ned) MN 
banbeltunb bie Materiam nicht rückgängig werden laffen, fondernden Trieb b⸗⸗ 
ftändig ad peripheriam erhalten will; fo diffundiret fid) Die Materia peccans in 
die Haut und Interftitia carnis mufculofz, und verurfacht daſelbſt Cachexiam. - 
e) Durch) das übermäßige Waſſer⸗Trincken wird allbier zum Theil der. 
Mißbrauch derer Sauer» Brunnen, zum S beil aber aud) Thee und Gafkee 
verſtanden. Wem die Sauer⸗Brunnen nicht binkinglih Urin, — * 
u Uublz- 


4 
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&tuhfgang treiben,Der Laffe fie gufrie n,fonftfolgt gewißlich Cachexie oder Waß⸗ 
ferfut — und ob fie gen mittelmäßige Wuͤrckung thun, at man fid 
bot bep Deren Gebrauche in acht zu nehmen, daßman Der Sache nicht qu viel thue. 

er Brunnen gu 2. tius annen trinctt;tbut Der Sache allezeit zu viel, ob er gleich 
futs t — Conft t ution ift. Meines Ortes haben Die Brunuꝛen⸗ aͤſte, 


it 
€ auer ⸗ Brunnen⸗Cur mäßig getruncken, fid) nod) alles 
ndge hörigen Effect verfpühret, wannfie, ba fie am höchiten 
Duis biß 5.15. ſeyn laffen. In Obftru&ione Menfium habe id) 
| roderatem Gebrauche eines Sauer-Brunnens mit Wein gar 
angenehme Huͤlffe verfehaffer. Ein Cafus in meinem III. Gabe» Gange aber 
p.177. bezeuget, daß ich, wegen anmwachfenden Geſchwulſtes, ober Bermehrung der 
Cachexie, innerhalb 4. S Tagen aufhören müffen, Denfelben zu brauchen: märe Dies 
ſes Brunnen⸗ Trincken continuiret,und Das Waſſer im Uberfluſſe hinein geſchuͤt⸗ 
eene: fo dürften ohne Zweifel (hlimmere Suiten ſich geäuffert haben, | 
$. 6. DieCaufa materialis immediata ift eine Collu- 


A ferofo-lym p hatica mucida, eine Verſammlung oder 
— (blat feröfen Gewäflers: eg fen nun 
be Schlei migkeit (temax)zähe, oder (grumofa) coaguli- 
et. . Dadurch werden Secretio und Excretio verhindert/ 
| tnb Vis b. i. bic Adern, Vafa und Interftitia fibrarum, 
immer je mehr und mehr verftopfft; und eine bartnád'igte 
der: in T — 2 Cachexie fan ſodann gar fadt i in eine 





































des, Sebütes und derer Hu- 
um in Cad 1exia am beſten erkennen Fan, erzehlen Die Mifcell. N. C. Dec. 1, 
ye g. Obf 4o. p- 69. daß eine (onft ſtarcke und cüftige Weibs⸗Perſon ex Obſtru- 
. &ioneMentiu a Cachexiam verfallen ; darbey zwar ftard'e Dianng- Arbeit 
verrichtet, aber fehr blaß ausgefehen: und wann fie ſich Ohngefehr nur gar gelinde 
verwundet, feo nichts, als helles Waſſer, wie Schweiß⸗T Tropffen, hervor gedrun⸗ 
| gen: qum Aderlaſſen babe man fie nicht perfvadiren koͤnnen; fonften würde man 
auch gefehen haben , toíe Das Geblüte in denen Adern ausgefehen : endlich babe 
man pod) oie Menfes roieder. bey ihr befördert, aber von Feiner Couleur gefunden, 
Raf di hatte fie fid auf eine vergnügte Art verheyrathet, unb [ange Zeit, wies 
ebf fterilis, fid) giemtid) wohl befunden, auch fih iter vor Dem A usbrudy Det 


villigen Waſſerſucht præſerviret. "i 
eu nn ann 2 $7. Dan⸗ 


afüm,t daraus man die Conftitutione n 
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$&7. Dannenhero fol diegange Therapieober Methoz | 
dus Medendi dahin zielen, daß fowoldiefe Materia vilcida, - 
tenax, mucida, flüfig gemacht und evacuirermwerder als 
auch bie gehörigen ordinairen Excretiones, Dutch deren - 
Derftopffungdie übele Vermiſchung derer Humorum ihren 
Anfang genommen / wieder in vorigen richtigen fuam j ge 
bracht werden. N 

S. 9. Und beides Diefes, ſageich / mußdergeftaltverrichtet | 

tverben, daßnicht/ wann nureiniger Unflath ausgeführet iffe 
der Morbus bloß bas Anfehen habe / als ob er curiretfeyuund 
hernach wann der Fomes unb Die pornehimfte fade gurüde | 
bleibetderfelbe bom neuen ſich wieder hervor thue. 
—— &9o. Solches muß ins Werck gerichtet werden? "> 
- 3) Durch gelinderaberdoch hinlaͤngliche und burdiringen 
de Medicamenta refolventia, Incidentia, Digeftiva, > 
- 2.) Durch eine gleichfalls gelinde und cum Epicrafi ópe: 
rirende Evacuation. 

3.) Durd) Reftitution derer ordenlihen umb gehörigen | 
A—— 

Koͤnte man nun dieſe Intentiones durch ein ober doch 
nut wenige nach einander verordnete Recepte erlangen. fo 
duͤrffte fichs ber Mühe verlohnen 7 oder waͤre eines groſſen 
Wunſches werth. 


Vom Dem iſten wird S. rr, 12,13. don dem aten $. 17. 18. und vondem 3ten 6; 

19. gehandelt. Daß aber die le&tern Worte Diefe$ $1 mehr Paucitatem: Me- 
dicamentorum, alseinen Überfiuß,recommendiren, erhellet aug folgenden, 

8.10, Gewißlich abet/ wie iir ſchon de Febribus erinnert 

haben / daß in gllem der —— von Attzenehen eompen⸗ 

lös 
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diöszufamt == getragen (con ſolte / alfo bat mau aud) indes 
am Morbis chronicis, die pon einer Colluvie ferofa de- 








:  entoenbt; fondern. wvenigeyauserlefene/ aber. aufden richtigen 
8t bed zielende / ſeyn allhier die beſten. 
Won wenigen Medicamenten, Daß man mit ſolchen au&tommen und alíctl 
ción TRUM esta HT S. 6. P. 165. & bi nachgelefen 
Mi a. 
11 Sh Jergleichen Affe&ibus ferofis find: nun dienlich 
| i .nti 2 Vn — — und a£ 4x 










8 Nitrum — hohes pesi ie * e 
Iychreflum;. wie auch die meiſten Salia Vegetabilium per‘ 
inerationem cumSulphure parata, als sal Abfinthii, 
"ard. bened. Cent. min. &c. item Arcanum "Tastari 
aem us tartarifatus, unb die gelinden Acida, als, Aci- 
Tartari, Citri, damit Abforbentia ex Conchiliis: 

X. gr. Ocul ( zancr. Mater Perlarum, Concha &c. fa- 
turitct IDotben : ja das Acidum Vitrioli felbften / toan. 
us damit ngefeuchtes worden. Auf gewiſſe Maaſe / 
und zu gehoͤriger Zeit, koͤnnen aud) die Alcalia fixa, entwe⸗ 
der fo rohe / ober. mit gelinden Acıdis figiret / oder gat mit. 
-Oleis deftillatis vermifcht/ gute 3Bürchung thun. Nament⸗ 
ich ift das Sal, welches ie Bain derer Pilularum Mathei: 
ausmachet / hier nicht zu verachten. Endlich ift auch der. mit 
einem penetranten Alcali ſaturitte Spiritus Vini, oder die 
— dalis Tartari, ober aud) die Tin&ura Antimonii 


S, nnn 3 tarta- 





‚pendiren nidtnótbig/baf man gat zu bicle Medicamenta — 
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tartari ata; » "oder acris it, das 2 urum A Aura XE 
dienlich. — i en EL 
Das Sal, tenaiuictuteiqidr fred denen Expe⸗ 
iine Chymicis: oceDygbi duct SEM m. d 
$. 12. b) Andern Theile fi ind es aus‘ dem Regno) leges — 
tabili folche Medicamenta, welche einen Ellecti m digefti- 
vo-diureticum verrichten‘. Darunter ſi d) bot andern reci | 
mendiren Rad. Pimpinelle albae, Helenii, E is, 
Vincetoxici, Zingiber. Ari, Cichorii fylve iris, Táraxa- 14 
ci, Caryophyllate, Bardanz, Lapathi acuti: welche zu⸗ 
gleich purgieren: ferner Herbae capillares, als Udo Ca- 
pill-Veneris, Cufcut. Marrub. alb. Fumar. Cochlear ırNas 
ftürtíi, it. Thlafp. . Piperitid. Dracunculi efculeni i, it. e m | 
Erüca, Sinapios, Piper, Siliquae Capfici, Bac. jui pen -— 
Laur. Cort, ©. Coftus Verus, leues |, Cyperus 
longus &rotündus. ^ ' o 60 cD3.7 V9 DIE 
$.13. Auch find die befannten auständifien, Zoͤltzer / nem⸗ 
lich Lign. San&um und Saſſafras, und un er einheimiſches 
. ign. Juniperi, Juli Abietis, Gummato- EG bá- 
num, Bdellium, Sagapen. Sarcocolla, Myrtha, a ; aber ME 
Behutfamkeit adhibiret; pie aud) Succinum und“ Terebin! - 
 thina feldftennicht su verachten. : Wo man aber deren 1 
fein Olea deftillata a) brauchen will / dahatmanfürwahr. 
befonderer Behutſamkeit vonnöthen; ſintemahl das Oleum. | 
Suceini ſonderlich. ein recht Bener unb hitziges Medi- S 
camentift, ' 


-.a) Das Oleum ober Spiriti Terebinthing babe iji vor dieſem zuweilen 
ben arbeitſamen Bauers⸗Volck, ſonderlich bey Weibs⸗Leuten, gu 7.biß 8. Tropf⸗ 
(enin einem Loͤffel⸗ voll Brandtewein genommen, von guter Wuͤrckung 3 gefunden: : 

e 








> 
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vn uibem und feiner Arbeit gewohnten Serfonenaber unterficheidh ang „nr 
Dafflbe, ichweniger Das Oleum Succiniy anzuwenden, ha fie ich mid) nicht, 


Im übrigen babe aus denen i in: j 

gende NU en und nuͤtzli 
| g . Sf 

t D.S. Tinctur quao Tropfen, ber ens unb Na 






'(en dreyen Sis angefuͤ um 
vues s offi Arten fu 







AN 1. Matr. pel. c. ficco Cit. a. 2. M. pro vj. Dof 
ifpe me vel Polychr, n. 2j. D. 


Nach Befinden en habe dd) denen Mixtaren jugemifcht die EM. PNIS — 
R iji, Ei. — Liqv. V fol. fg. unb Denen Pulvern dag Arcan, dupl, 
g Stomach. .Qxerc.. cache&t. ärin. Wed. & Juniper. Genift, &c. unb ın . 
Obftr. Menfium ſonderlich Borrac. Venetam : wie Dann in meinem Til, 4 
Gange P. 178: in einer glücklichen &ur BM Pulver i —— tee ! 
we he — Polychr. n. 3.  .. 

gis cé Am GL 





BET S juniper. + 1,4% $ En 
nt an. Bor. Venet. a. 3]. (M. Div. in VI. pz. eod EWR 
m p. S. DeffntnbeSbuloer, früb und Abends eins ju nemen, - cdita 


Sa 


azumahl darneben apum Kraͤuſer /Wein werde drunten 5 18, fpe; 


n e ip^ x 


Nen et inPrax. dan. poter. 238. communicitt in bi et Abſicht folgen, 
de — i DU Ki i f sm 
K 5 acr. 3]. er 
d —— der 

— Adianth, alb. a. 5. M. .Dof. gas 36. bis de die, 
(d AL *&39 Stomach. Birckm. $9 | 
TEN TORE Lumbr.. Rr ats. 

Cort. ©. 3. — LI mi 
© Abf LH 
e E" (plat. a. $5 i x 
M D.$. Pulvis incidens. Dof 5. vel 38. bis, ter in die,’ 





& 








dig de =. Rad. Fimpin. alb. — 
ur m. dj. 
Yt eT oc. Sp. PR 
BR ne Far: ps a * ds p^ a 


&.Onon. 
. Croc. gt. iii. a. 9k. 
^M.D.S. Pulvis een 22 


$.14. DenenSalibus volatilibußf nme man 
nicht wohl præpariret ftn traue ich allhier nicht viel zu; und 
wann fie ja zutraͤglich ſeyn konnen / ſo muß und foll man be⸗ 
hutſam damit verfahren: unb ehe man vorher Univerfalia, | 
Abforbentia unb Evacuantia cum Epicrafi gebraucht, UR. 
man mit denen Salibus volatilibus.oleofis gat. bedächtig - 
umgehen: ja wann ſchon alles nótbige pas geſch eben be 
zeuget Doch die Erfahrung daß nicht allemahl gute Wuͤr⸗ 
(ung darauf erfolge. Inzwiſch enhaben —— relata 
moderate oleofa ihren Nutzen / und find kraͤfftig / wo der. 
Buftand dg Gefundheit noch fo — Kun Ibo man. 
M — ad enen O Jle is del ‚llati : 
ſtarck angefütlet fepn , find —* bi Gefunden ed | d 
ſchaͤdlich · Am bequemeften laffen. fied ‚geben bies dom. ola. 
tilia cum fixis mixta in forma iqui da, nemlich.S irit 


8 x oder C.C. mit einer ra alcalica" "uw 
Solches iſt die droben p.289. fpecificirte MRa Tonica. | 


$. 1s. Wann ich von denen. Martialibus bishero MÀ 
nichts erinnert babe / iſt die Urfacbe /weil deren Gebrauch — 
groffe Vorfichtigkeit vonnsthen bats fo ferne man nicht den 
Effe&, ben manvom Anfange intentiret; damit verkehren 


ui Dann wo minsflihe oder öffentliche Verſt — 
erer 

































2 ms BESÉm C». I "Dé£Crche Jib. m rot 
derer Adern und Vifcerum vorhanden find/ Bringen Diefelbt- 


gemehr Schaden, als Nusen; weil fievermögend ſehn hart⸗ 
ádigte Spannungen und Striéturas gu eriwechen · und (ot 
che deſto gewiſſer und augenfcheinlicher ; fe zärter und cime 
 pfiubticber Der patient il. Dann bey farden und harten 
Leuten ereignet fic) zuweilen butd) eine verkehrte Medica- 
tion, dadie Natur irritiret wird / peraccidens ein guter Ef- 
£c&, melde mitoer Materia morbi zugleichdie Schaͤdlich⸗ 
feit des Medicamentes mit auswurfft. Wie wohl in bet 
gleichen Kranckheiten, diefchon tiefe Wurtselgefaffet haben 
fid) gar felten eine ſolche Wurckung zugeigenpfleget, die nur 
in etwas / geſchweige uͤberall/ als heilfam zu betrachtenfen. — 
Herr D. Junckerin Confp. Med. p. 421. Cautel. 13. fagt : Man folte Ad-- 
ftringentia , Martialia unb Salia volatilia urinofa nicht eher geben, bif die Hü- 
. miores gnugſam refolviret wären, (onft würde man Gefahr machen, unb ben pa» 
tienten in Die Waſſerſucht ftür&en, Und unfer Herr Autor in Der Difputation 
de Cacbexia (welche Durchaus bey Diefem Capite zu lefen recommendire,) batvon 
Martialibusin fpecie p.34. $.38 folgendes: „Don Martialibus , daß fie mehr 
adſtringendo als aperiendo Wuͤrckung thun, haben wir ſchon an unterfhiede- “ 
Ten Orten erinnert y ſagen aber allbier, daß folder Effe&t in Diefer Kranckheit« 
gat nichts nü&e fen: fondern finden hier vielmehr billig Gelegenheit Deren eingerif « 
Venen, und aus einem falfchen Ruhme /als ob fie öffnen folten, berrübrenben ties - 
- btaud) zu voiberratben, Dann was fonften von Martialibus gilt, daß fie, ohne“ 
hinlängliche Leibess‘Bemegung, fo viel nemlich die Srüffte pulaffen reotlen  mébr« 
Schaden, ale Nutzen bringen; folches fan allhier in fpecie gelten. Wannman" 
aber fichet, Daß fie beyrobuften, gemeinen Handwercks⸗Leuten und Bauern,fa “ 
gute Wuͤrckung thun, davon fan man wohl keine andere Raifon, als Diefe, ger“ 
ben, Daß dergleichen Leute fib mehr durch) ihrenöthige deibes Bewegung und Ars « 
beit, die ihnen zugleich febr nuglich ift, als Durch Dieferley Medicamenta, heiffen. “ 
Der Nügen aber,tveldyen Die Martialia haben koͤnnen lehnet (id) vornehmlich auf“ 
zwey Stügen: nemlid) ».) auf die gelegene Zeit, welche Darinnen berubet, Daß“ 
man fie nad) vorher gebrauchten nöthigern Medicamenten vielmehr zuleßt,in Der “ 
Abſicht, den Tonum ju ſtaͤrcken, als vom Anfange, mit dem Vertrauen, Dadurch ** 
bie Hamores ju reſolviren, und Die Wege qu oͤffnen, verordne. Und wenn man“ 
ſie in ſolcher Abſicht auch nur zu bald mit oder neben andern — “ 
| 00 000 tau» 
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luna XR SEESHARNMESIT UL. u s 
„brauchen. wolte,fo bat man groſſe Behutſamkeit anzumenden, 2.) 
nicht in übriger Menge gebe/ und Damit zu Peru: uie. 
„dicamenta felöften anbelanget,fo widerrathe ben Gebrauch derer, Die aly 
», przparitet ſeyn als welchen ich nicht unbillig Die pure Subftanz deg Eifens od 
„Stable. vorsiehe: fondern man bediene fid) derer , I. davon bie gtàbft ^) 
- p» ad(tringens abgefondert iff: Darunter voir billig Den Crocum 2 Storik i» 
ratum, den wir in einem befondern Schediafmate ſchon befiheieben, 
,, Das sornebmfte Halten: ober Denjenigen, welcher Durch Die Soluti dem 
» Tartaro communi bereitet: oderauch den, welcher mit einem | befo Biden bx ds. 
» gtiffein feiner garten Subftanz: vermehret ift, Da nebmlid) der tab bn durch ein: 
» Lixivium alcalicum diſſolviret wird: Deme Dann aud) zumohl Dem vorhergehe 
„den. , derjenige gleichfommt, beri inggemein Der Crocus Cacheticus oue CIPUE 
» genennet wird, tvelcher aber. Darinnen von dem unfrígen di&eriret, Daß der oom. 
„Quercetano belobte in einem Alcalı Nitri cauftico in Viol. bfaue » Rarbe di- 
- folviret aber niat lange an bem Alkali beftändig bleiber,fondern fich bald Davon 
præcipitiret. Nach unſerer Enchirefi aber wird der gange ( - tat im leo 
.s Tartari per deliqu. wann e8 fchon am falten gefchiehet,. in einem Mom e 
,. di(folviret, unb befommt eine bluterotbe Satbe: und, dieſe, weil in Acidur 
„Doryukommt ſchieſſet im geringften nicht ab. de dut — i m —** | 


/& 16, Am allervorſichtie ften abcr unb behutfami 
titan in dieſen Affe&tibus mit benen Opiatis yerfa br Wa 
ipfi diefelbigen iit ne nod. andern untertauffende ben Cur⸗Fe 
gebraucht iverdenf unerſetzlicher Schade Da 
nenhero /. wo Anxietates, infarmmatorii 'e- (s SC ymetf 
unb befitige Unruhe indergleichen ftand'beifen, gu nahl nc 
eingenommenen Artzeneyen / ſich ereignen / batman fonderlich 
dahinzufehen’ ba man durch > unzetigen Gebrauch des O )pii 
das Ubel nicht ärger made — — idi dsdo 
S. 17. Dieſes fep nun von denen Alterantibus, Refol- 
ventibus und Incidentibus genung gefagt. "Was aber die 
EVACUANTIA, welche bald zwiſchen bald mit been pori. 
gen vermifcht/ gebraucht werden / betrifft babon iftin/gene- 


regu mercken / Daß man Damit nicht zu veu&ttient oder cum. 
| impetu. 
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im; uverfahren niüfjes theilg tb weil Die ie Materia, fo zuvor 

id praeparitet iſt / nichtleicht kan beiveget werden; 3 theild 
weil diewohl pr&parirteMateria ton fic felbft ei inen Aus⸗ 
gang findet, und ſo ſtarcker Bewegung nicbt nótbig hat. Sa 
es find folche ftardfeEv acuantia ſchaͤdlich und zwar wieder⸗ 
um / theils weil ſie / wo Dic Materia noch nicht præpariret iſt/ 
à priori Tormina erwecken / unb à pofteriori, wann ſie die 
gehörige und nótbige Feuchtigkeit entziehen’ Diefelbe zaͤher und 
dicker machen: theils weil / wo die Materia præpariret und 
| beweglich iftdure hdieftardenPurgantiadie Patienten leicht 
lich in cine Hypercathar(in perfallen: angefehen bie meiften 

folcher Patienten bon felbften zu Durchfällen ineliniren.  " 


Herr D. Junckers Cautela dißfals iſt p. 420. Cautel. 4. Evacuatiohumo- 
tum przparatorum commodiflime ft per alvum: lenta tamen & fucceffiva re- 
PER praferendaeft. — ^ 


TR ngiwifcheniftee gewiß / daß indergleichen Fällen: 
nicht allein die fogenannten Hydragogà a) mit denen Poly- 

chreſtis FoliisSennae, b) pro fcopo evacuandi, allen am 
dern botgusieben fcon; fonberty fo fernefiemit Alterantibus 
vermiſcht gegeben werden / fie auch de toftáfitiger wuͤrcken / 
nicht allein was die Laxation alſo fimpliciter betrifft? / ſon⸗ 
bern aud) vornemlich, Daß die Wuͤrckung in dieſem Affectu 
in ſpecie nuͤtzlich faͤlt. Wiewohl das Extractum c) Pan- 
chymagogum mit dem Extra&o Fumariæ, Marrubii al- 
bi, Abfinthii, Gumm. x, Gumm. Galban. Myrrh. itt 
mäßiger Dofi vermifchtz allhier aud) nicht sut verachten ift. 
Im uͤbrigen thun aud) bic Infufa, d) ſowohl vom Wein / als 
aud) von Biere, wann nemlich / da e$ noch im Gaͤhren begrif⸗ 


fau die Species mit beygethan aduer gute Dienfte, 3 
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mue SEE 7 De Cachexia.. ? | : 
bie mit einem nicht allguftarefen Spiritu Vini praeparirfen - 
Stufen gegeben werden. Und wann generalia vorher ange⸗ 
wendet worden / kan aud) der Gebrauch des Ingbers nicht 
ſchaͤdlich ſeyn. Tr sA NER 


^. a) 9nmebrberübrter Difputation de Cachexia p.31. . 36. ſagt unfer er 
tor, ersvolle zwar denen Alten, wwelche von denen Purgantibus ferupulös ftatuiret, 
daß fie ele&ive operirten , ober Diefen oder jenen Humorem beſonders educister 
das Wort nicht reden: indeffen aber Fonne er Dod) nicht garverwerffen , daß n 
ein Purgans vor Dem andern mehr Diefen oder jenen Humorem in feiner Crafi ans — 
oriffe, andere und abführe: und bie Przrogativ, welche man etlichen Phlegma - 
und Pituitam expurgantibus 4u(dbriebe , waͤre eben nicht ſo ſchlechterdings ima⸗ 
inaria , und beſtuͤnde nicht bloß in ber Einbildung, wann 4. €, dieben ung wach⸗ 
ende Cataputia und Agaricus, oder aud) Die ausländifche Jalappa, Seu tigkeit 
ausführeten. Wann nun dieſen bie FoliaSennz beugefüget würden, fo wätedie 
Ausführung des füntlichen Wuſtes und Berfammlung deftoinehr zuerhalten. 
^ b) Fol. Sennzfönnen Dißfalls billig pro Polychreftisgehalten werden; an⸗ 
gefehen faft fein Infufum, es ftp in welcher Kranckheit es molle, verordnet wird, bg 
fie nicht die Haſin abgeben müffen. Und wann Grülng de Tripliei Evacuaeopis Ge- 
nere p. 224. de Bol. Senn. unter andern Purgantibus handelt, fübret er von feinem 
Purgante mehrere Gompofitiones auf, als von biefem. Sa faftalle andere Com- 
pofitiones derer Altenkönnen nicht. RUE nfepn, wann ſie nicht einegiemlide 












Quantität Derer Foliorum Sennz ín fid) haben. 


-c) Aug Dicen Extra&tis werden Pillen bereitet, und poft preparationem 
gegeben. Eine Compofitionem appropriatam hat Herr D. Juncker in Conſp. 
Med. Edit.T. p.419: in folgenden: a nm an Tin Adera 


3 Extr Panch. Croll, 3.1) Uns Piltiintom cus gene 
Cent. min. a. 9f. tL 


Gumm. X. 
Galban. a. 3j. ei 
..Myrrh. 9$. RER BR 
€ dulc gr. xv. M.£.Pil Do 3. U 


erden Faft alle Monate gegeben s.meines Erachtens aber Können fie öffterer, 
nemtich wöchentlich einmahl,oder in geringerer’ Dofi'z. mahl gegeben werden, In 
meinem IL Jahr⸗ Gange p- 177- fat folgende Compofition gut geihan. 

| 00x 
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; , roc. dit. aperit. usque ad 38. 
eu. ditis fe. tix. Prof | ie eri 32 pde pde; ito * e 
Dane on werben einer Tag ) j; bem andern 7. den zten 9. genommen, - 


p Sm quverfiditideser Wuͤrckung aber | T ott P 18. A In- 


10 | Fumar. aper, qi in Turpe 
pudet Ar "m T / 
Gent. —— V «x 
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Eine etwas weitläufftigere Compofitioneineg fen Kräuter Het 
uns Nenter. in Prax. Tom. Pofter. p.238. Dar; 


E: Rad. Vincetox. EE NSY ES. ^ 
Caryophyll. a⸗ no Jd 3 39011-3113 ET 
/^ 77^ 1rid. Florent. 2j. 5 00. | Mo. 
- Hb. Card. bened. * i5 e2pOU oO DO giuste 
Agrimon;- 2 i xd nmi j. eyed] 
Beton. a. Mf. : den; 
Summit. Cent. min. P. * loy Milia) GndPo-e ooo 04 
Cort. ©. . UpMdád: o 
Citr. a. Si]. 
Fol Senn.fft. jj —— 
Agar. alb. ET 
Rhab. el. a. Ziij. 
Sem. Anif. 
Fenic. a. 2j. 
& Polychr. 3ij. M. Conc. Cont.  ...- | 
Infund. 15). v fervent. & fpij. Vin. — Dot 5 fien 2 | alternis 
diebus ufürpanda. 


Der bevübmte Lentiliis,; mein Hochgefehänster — hati in ſeinem Ereo- 
— p. 303. folgendes Infuſum, welches von Practicis gar. wohl imitiret wer⸗ 
en fan, i 


Rad. ; d er. : a. Mo e A — zn * * UM NÜ LU 
: » — ppt. W^ avr NE 
Hb. Marrub. 
Abfinth. x M E 
Soldanell. a. Mj. aspice 
Cort, Ebul. ZUM er 


Sambuc. a. Zvi 
Fol. Senn. f. ft. 3x. 
Rhabarb. ver. $f. 
Mechoac. alb. j 
Agar. trochifc. UE iae UR MN 
Calf. lign. a. Ziij. | T 
^. Pafful, min. 3j. - 
; Sem. Aniſ. 9i. M. Conc. cont. infund. more folito, 
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— unfee ftl Pauli in feinem Traélar de Jalappa p. 157. 
m en a) aug einem —2 pim Michaelis, uni )b) Qué Pauli 
Sorbáit Praxi : * — | 
Jt J a "n imon, cis Ta e] Ma * eno cei f 2n il 
a gine a rti MA da 
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.Santalrubr.Süf. —— 
| — — Crem. lg alb. 3ij. M. £ Nodulus. RAT 
EM 333 ve Jes Cultus ^ Herb ag s 
LAT irai 5 Capill. —— A coe cag mem 
er nrm6 45A Gir TT —— % Maier ET Gir 
alien: sH tn csiaMelileo ! 
"ifie: moe. -..Puleg. a. MEO 1 
e - . Abf Pont. Mf. debes i — d 
: Ame jotd (dtt hd Ho EU 07 ij. ; V £5 ER N une COLE 
| E WA or cORhabiel 31. 0 | wi 
| 0 p Crocs Mart. c. ^ ppt: 
; ne dit — p & 9t. Conc. Cont, M. £ Nodal. ad 
: augen abi koͤnten in der Dofi Purgantium iod) um die Helffte moderiret 
merdens, +. 
UNIS In der Sur aberhatmannicht allein auf bie gegen, 
waͤrtige ubele Conftitution deg Leibes / fondern auch auf die 
' Caufasantecedentes u (eben, Dadann bep Weibs Leuten 
bic Menfe es, und bey Manns» Perfonen die Haemorrhoi- 
des; bey beyderlen Gefchlechte aber borbergegangene ver - 


kehr te dieber⸗Curen⸗ ein — machen. 
$, 20, ‚Und 









ies | — "Cap. L- Det i 

PA esc hd wird, ” fommt fi —* lein gleich⸗ 
und bey der geringſten Gclegenbeit/teitbe y Re dern fic pfle 

fich fodann auch gemeiniglich dermaſſen rtnaͤckigt und wi — 
derfpänftig zu erzeigen, und. auf das andere Malum gute ; 

tzen / daß man mit dem beften Methodo nichts wider fie aus⸗ 

zurichten vermag. Dahero iſt dann noͤthig / daß die Menſes 
gelinde befoͤrdert und zu beſtaͤndiger Ordnung gebracht die 
Hæmorrhoides wieder ertvecfet, unb Die etwa kuͤrtzlich un⸗ 
terdruͤckte und noch verborgen liegende‘ Fieber » durch Ge — 
brauch gelinder Alexipharmacorum.,. mit unfergebenen 
Purgantibus, zum Recidiv gebracherund bie völlige” Venti- b 
lation a) reſtituiret Werde. en d. | 


a) Durchdie Ventilationem wítb bier ein freher Umlauff bd cblüte$ unb E 
anderer Humorum, und ein gefunder Zuſtand derer Vifcerum und Aetionum vie 
-talium terftanben: wiewohl auch in Anfehung derer Ménfium und Hzmorrhoi- · 
dum die Ventilatio oder Der Efflaxus fangvinis tegi itimus ter begril 


ſeyn fan. - | m 
—— 
















$.21.98ann alles dieſes wohlbeobac tef 
nichts anders, ale eine Cachexie, vorha den iſt / ſo wird ſie 
gewiß bald unb ficher curire: Wann aber in verfebrtem 
Gebrauche derer Medicamenten verftof —— ae ? 
gangen, und entweder ſcharffe Alterantia, ftardi uan· 

tia, oder hitzige Menſes Pellentia adhibiref wer den roo | 
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wandelt fid» bie Kranckheit Teich in Afciten, 1, Die.nicht allein 
óbftitiat; ſondern gar incurable iſſt. 
$. 22. Letztlich faͤllt noch einige Beta ditur fn 
bung des Aderlaffeng vor die Hand, . Dafjelbigehat 
Anfehung der Caulæ immediate feinen Mugen. ond iom | 
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nur en Regard derer Caufarum mediatarum, wann nem 
lid) Excretiones fanguinis verſtopfft und einige Vilcera 
damit angefuͤllet und beſchweret ſeyn. Sonſten aber hat das 
Aderlaſſen feinen beſondern Nutzen / und die Nothwendigkeit 
iſt nicht preſſan ^ j^ tale 





— 






Dieſem $o giebt unſer Herr Autor in mehrberührter Difputation de Cachexia 
$37: p. 32. die beſte Erläuterung in folgenden: ee 
Sym übrigen, um die Excretiönes fanguinis wiederum u erwecken unb in« 
Ordnung zu bringen, als von Deren Berftopffung Die Verhaltung feröfen “ 
- Schleimesund der Urſprung unb Fomes Cáchexiz zu dependiren pflegetz ja“ 
um folder Berhaltung vorzukommen , verdienen Die Venulationes artificiales* . 
fanguinis ibrbilligeg fob, — Cie erfotbern aber fürwape ‚wann fie wohL,richtig, «* 
in RR? HSrönung, und zu rechter Zeit adminiftriret werden follen, eine Pluge ** 
Überlegung: welchenfalls dann allerdings Dienlich ift, Daßman zuvor moderat 
und fuccefive das überflüßige Serum edacuite; und fo viel; als möglich, beffen ** 
copiöfe Generation, oder aud) Die Anwachfung eines fehleimigten Geblütes« 
ſelbſten, verhindere, Inzwiſchen aber bat man Doch aud) folcheriey Medica- * 
irritiren,und noch mehr erwecken, oder fefter machen fónnen; Dat man nunbie '* 
Humores gehöriger maffen przdifponiret, und das gelegenfte Momentum «« 
temporis erwartet; fo fan man Dannauch, vermittelft Geblüt/£affeng an uns‘ 
tern Theilen des Leibes, Daran feyn, fowohl Erleichterungen, alg Revocationem « 
und Erweckung derer freywilligen Evacuationum fanguinis (nemlid) Menfium « 
vel Hzmorrheidum) gu verfuchen: welche nach folchen vicariſchen Gnttebiguns '* 
gen —— Unternehmungen ausführen. Auf alle Artund Weiſe 
aber hat man fid) gu büten, daß man, wann bes Seri noch allzuviel im Leibe vor⸗* 
handen, bem Gebluͤte nicht ju viel Abbruch tbue, und damit Die Cachexie nut 
mehr vergröffere. Dannenhero bat man alle Bemühungen und Abficht Des“ 
kuͤnſtlichen gumabf gewohnten Blut⸗ Laſſens dahin guvichten, Daß erfilich Seblüte« 
NI Un zu rechter Zeit pr&pariret unb evacuitets zum andern Das Gieblüte * 
bobl gereiniget, und in eine lobliche wohl ausfehende Vermiſchung gebracht, unb. 
Darinnen erhalten; und Drittens allen fernen Stockungen und CSerbaltungen '* 
En Uni a aei Rd Y Hs 
.. JXttn D. Junckeri p. 414. etfte Cautel ift von der Ventilatione fanguinis, 
unb meynet gleichfalls, Daß, wann folche an denen Züffen qu rechter Zeit ebrgenom», 
hen wuͤrde ſie nicht allein (chöne Linderung ſondern sum öfftern auch die Hzmor- 
thagias fpontäneas wiederum in Fluß brachte: nur muͤſte man fid) in adt neh⸗ 
| Ppp ppp men, 
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men, daß, wann das Serum nod) qu (ebr Die Oberhand hätte, 





| anb batte, mandes Gieblüteg — 
nicht zu viel verſchwendete, oder Demfelbendie befte $rafftbendbme, — — ——  — 
Die rechte Zeit Des Blut⸗oder Ader⸗Laſſens darauf befondersdie Caurelen — 
Sehen zu treffen, iftnöthig, Daß man ſonderlich bey Weibs⸗Leuten in ObRrn&ione - 
Menfium, den Terminum Menftruationis confuetz erforfche, undgegen oder 
fur& vor demfelben Das Aderlaffen bornebme , und etliche Monate nad) einander 
zeiterire. Dann wann es auffer Derzeit gefchiehet,da Die Natur feine Conami- 
na oder Molimina excretionis machef,fo Vie eMe ee unfruchtbar und vers 
geblich: iftaber die Natur nad) Gewohnheit fehon befehäfftige und intentioni-. 


. 


ret, die Evacuationem $t befoͤrdern ſo kan eine folche Ventilatio artifictalis qutütie 


4 E 
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fen von ſolcher Wuͤrckung ſeyn, daß die Excretio augenblicklich drauf folget. 
. DeHydrtope Afcite, von der Waſſerſugt. 
Ydrops ift ein Terminus generalis, welcher etliche Species undSubdivi« 
h  fiones unter fich begreift. Wann Hr. D. Juncler p.422. deDifferentia - | 
= Hydropis handelt, fotheilet er fold)e eit 1.) im univerfalem & partisularem, — 
€Bo ber erften Gattung referiret er wieder z. Species; nemlich amafaream , Acte — 
und Tywpanitiden ; und von Der legtern fpecificiret er 7. Subdivifiones,nemlih 1.) 
Hydrocephalum, 2.) Hydropem Pectoris. 3.) Hiydropem omentalem, 4) — 
"Hydropem Ovarii muliebris, 5.) Hydatides in Vifceribus. 6.), Hydropem - 
Spinalis Medullz f. fupremz regionis. 7.) Hydrocelen f. Scroti Tumorem. . 
Auſſer Diefen aber finden fid) noch jmep SSenennungen 5 nemlich Oedema — . 
und Leucophlegmatia , welche auch barju gehören, und Deren Differentia btoba 
édtet werden muß, Unter denen Signis Parhognomonicis unfers Herrn Autoris. 
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erblicket man ud maffen Den Unterſcheid, welche dann Diefer Tra&tation in fols e 
den voraus ſetze. jc up oet nn 
| gne Bann — an einem Orte, da es excerniret werden foll reſtagniret 
oder ſtocken bleibet, fo, entſtehen davon Tumores aquof five bydropici. . Dabon iſt 
„die gemeinfte unb kaͤuntlichſte Species das insgemein. alfo genannte OeZema, 
», nemlid eine Inflatio ober Auffchwellung eines Gliedes, und fold)egumeilen bor — 
„ziemlicher Groͤſſe; amgemeinften aber derer Sue und Schienbeine. Derglei⸗ 
„then Geſchwulſt aber íft ohne Schmergen,ohne Hitze ja ohne.alle wwidernatürlihe — 
„Empfindung: esfey dann, wann er übermaßiggroß, daß die Patienten nur gun — 
„weilen eine Tenfionem, ziehen oder Spannen, Daran fühlen. Dependiret 
» alfo Die Gravitas nicht-von einigerley bloſſer Senfation , fondern vielmehr vom - 
„Berichte und vonder Menge des Darinnen ftöcfenDen seh...) De 
„Cs ift aud) ſolcher Geſchwulſt nicht roth, fondern vielmehr bfaß und bleich; 
und gemieiniglich, Dem aͤuſſerlichen Gefuͤhle nach, kalt; obgleich Die Patien in né | 


de. II. Cap.Il, De Hydvope Afcite. "7^ NOSE 
. befondere Kälte Daran verſpuͤhren. Auch ift Biefer Tumor laxus, locker unb « 
weich, alfo, daß wann man mit einem Finger Drauf Drücket,er leichtlich nachgiebt, “ 
unde 1€ Delle zeiget, die aber nach unb nad) fid) wieder erhebet, und Der andern“ 
Haut gleich iro. Wann er aufs höchfte kommt, fo giebt er, weildie Haut all» « 
aufehr ausgedehnet ift, einen Glantz von fid), und unterlaufft auch wohl mit roͤth⸗ 
lichen Flecken daran Die Vafcula fanguifera gu fehen feyn: alsdann empfinden« 
. auch Die Patienten ein innerliches ‘Brennen. “ 2 | 
. Konamtnun ben Diefen Umſtaͤnden ein Febris acuta oder he&ica exacer. ** 
. bata (welches die Alten Febrim putridam genennet,) darzu, (o drohet eg beiffen ** 
uno faíten Brand,und endlich den Tod. « | | | 
So (ange ale nun dieſer Tumor fi). an Denen Süffen, Beinen, ober endlich « 
aud) noch an Denen Dicken Beinen aufhält, fo wird er noch ſchlechtweg Oedema ger“ 





nennet; fteigt eraberbiß in und an Den £eib, alfo daß der Bauch auch hart und“ 
geſchwollen wird, alsdann heißter ein Tumor hydropicus. * | 
>. Net. liufet EET der Herr Autor Afciten, welches einiger Maſſen au s. x, 
2,5% erfehen | o gt | 


Es ift aber ber Urin in dergleichen Fallen entweder beftánbig febr blaß, oder“ 
son abgefchoffener Roͤthe, fo eine Mittel⸗Farbe zwiſchen Orange unb bellem 95e» « 
zeift, und Darbey etwas dicke, und wird Deffen insgemein fehr wenig, und aud) (elo ** 
ten, weggelaffen, fo daß kaum der Ste Theil vom Getraͤncke wieder weggehet. “ 
Deie Excretion des Stuhlganges iftunterfchieden,un haben Diejenigen, wels“ 
che figen und liegen,mehrentheils Verſtopffung; zuweilen aber ereignen fic auch“ 
undermuthete Ducchfälle, zumahl von unverbaulichen Speifen, “ | 

s St gefihmollenen Gliedmaſſen werden über Die Maffen Ealt , befonders '* 
wann fie nicht im Bette ſtecken. Im übrigen aber iftes noch ein Zeichen guter“ 
off ung, wann ſie auffer Dem Bette nicht qu empfindlich toarm,unb in Dem Bet⸗ 
te nicbt beftändig unb mercklich Ealt werden. “ (addon 

. Überlaufft der Geſchwulſt den gangen Leib , (o wird et Anafarca genennet, tt 
wann er nemlich bas Sleifch, Den Habitum corporis, alfo angefüllet,Daß es glän» “ 
Bet,und das Anfehen bat, al& ob esberften wolle.“ — — | 

(o (ange aber folcher den gangen Leib überziehende Geſchwulſt noch weich“ 
und ziemlich locker, aleid)fam mie aufgeblafen ift, wird.er.Leucopblegmaria genens “ 
net; und differret von bem Tumore cacheético darinnen, baf in Cachexia " 
Das Fleiſch nur welch, ſchlapp, unb aufgeblafen, und der Habitus corporis mehr“ 
gequollen,alsfeuchtundwäßrigif.« — ^ ^55. | Wm. os 
 Tympanitis wird war aud) ad Species Hydropis gerechnet : allein weil“ 
Deren Caufa mehr ABind,ale Waſſer ift,fo wird fie billig ad affe&tus flatulentos * 
$u zehlen feyn. * 2x #2 —3 

Unſer Herr Autor macht bey der Abhandlung de Hydrope 3. Capita, und 

handelt in dem J. de Aſcite, im II. de Oedemate, und im III. de Anaſarca. 
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1036 88. IL Capi: De Hydrope Afite,  - 


Ehe ich aber zur Tractation felbften komme, ſo finde ib ——— 
ſprung des Wortes Aſcitis in etwas zu unterfuchen; eihes nad) er mehr | 







Jum, ein Schlauch), eine Cavitaͤt, her deriviret wird; und heiffet.fo 
Waſſerſucht des Bauchs, da fid) nemlich ein Serum excrementitium in den 
len Leib ergoſſen hat. | poit 
S 1, Afcites entftepet zum £beil auf borbergegangene 
Cachexie ; zum óffteen ohne biefclbes gar felten aber me 








det fie fich ohne vorgaͤngigen / ober zugleich mit folgenden Ger i | 


a8 
* 


ſchwulſt derer Fuͤſſe. | 


! uw PbrYpubs mo 
‚Die gemeinefte Procedure ín Der Waſſerſucht, unb alfo aud) in Afcite, ift) - 


daß die Patienten von unten auf au ju febwellen fangen: Daß e$ aber aud) Cafus 
gebe, da manden Anfang in bem Bauche wahrnehmen fan, und andenen Fuffen 


nicht den geringften Geſchwulſt fiebet, begeuge mit einem Exemplo domeftico. . 
. Anno ıy13. verfiele ein mir nahe verwandter 53. jähriger Mann in Afcitenletha- — 


lem, daran er ıo, Wochen zubrachte. Man fahe bis zur sten Woche nicht Den min» 


Deften Sefebwulftan Fuffen oder Beinen; Da Dod) ber Leib fehon gar febr aufge⸗ 


trieben, -und Die Haut daran glänsend qu bemeröfen war, Der Patient war vom 
Anfange um nichts bekuͤmmert, al8 Daf er wegen anwachfender Sertigkeitfich Die 
Kteider weitermachen lieſſe; er affe, trancke, und fchlieffe ordinair; endlich a 


Toolte ihn das Bücken befehrverlich werden: und eben biefe Rlagebewogemichideß — 


fen Bauch gurecognofciren, und, bey Erblickung der glängenden Haut, auch die 
andern Glieder in Betrachtung zu nehmen welche aber an Conftirution garnicht 
mit dem Bauche accordirten, fonbern in ihrem Wachsthume fid) vielmehr vermin⸗ 
dert hatten. Ausdiefen Umſtaͤnden aber, obgleich der Patientvom Gemuͤthe gar 


N 


Meynung von ecx)s, Uter, Urna, Vas, Pellis in utrem: ormata, Recept Ü * 
viel als die 


st 


gefund ausfahe, gabe ich Denen Angehörigen in Prognofi Die Nachricht, Daß Diefe - 


Kranckheit gewiß tödtlich auslauffen würde: Dabero dann auch mich entfibluge ei⸗ 


nige Arkeneyen ju versrdnen, ehe bant zuvor mit einem andern vornehmen Medis — - 


co des halber Abrede aenemmen.C Bett aud) bieerftePrefcription Feine Wuͤrckung 
thate, ober Linderung brachte, uͤberlieſſe ich die gantze Cur einem andern: um bon 
Denen Befreundten nicht Die Nachrede gu haben als ob id) irvig curiret; oder etwas 
an dieſem Patienten verſaͤumet haͤtte. RW OTI e C MUT URSUS ens 

Mir iſt noch kuͤrtzlich ein folder Patient zu &efichtefommen, welcher auf ha⸗ 
gern unb fihlancken Beinen hurtig weggehen Tonte, und gleichwohl einen folchen 


Bauch vorfichtruge,, Darinnen wenigſtens bie 70. ts. Waſſer enthalten ſeyn kon⸗ 


ten; Dürffte aber bald jum Lager fommen. Dieſe Art Afciris, welche im Bauche 
ihren Anfang nimmt / halte ich vor gar gefährlich, unb mehrentheilsvor incurable. 


Dann es iſt daher zu (liefen, daß eine unvermuthete Difruptio vafis cujusdam — 


]ympha- 


LR ^2 
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b: 8Serum extravaf tum fid in Cavi- 
en babe, woofel ftes | ey Art reforbiret oder eva- 
5 nun die Mt depen. ficri depravata zugleich mit 


n EU ——— zu hoffen: obgleich 


pai euer, uf "ar Fal ipt lem, ober à à a geram, exacuiret 


ur eine 


] mp °F 
5.82. Ob nüngleichdie Caufz Afcitis mit denen Caufis 
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o qi S NM A fisch nit GefmulftdererBeintanfängt, ficeeihte aufs 
p» unb enblid) den Be id anfüllet, (o bat man beffere Hoffnung jur Reftitu- 
— *tion Seen Dar auf ſolche Art ſiehet Der Morbus einer Anafarcz aͤhn⸗ 







um auch ſchon der Leib auffchwillet, dannoch nichts 
sei b fni in welchem Stande Dann durch Purgantia und andere 
Cu rigenria ber Pe o reftituiret toerben fan, — Und ich bin auch Der Meh⸗ 


= nung, —— daß er noch von ſolcher Beſchaffenheit, ba 







noch keine Vafalymphaticazerfprungen, müffe geweſen feyn ; oder wann Die Ne 
Quant Er Waffer Durch Den Nabel ausgeftieben, oder ein Patient na 

einer Pa, acentefift erholet, halte id) darvor, Daß Das extravafirte Waſſer nicht 
(ca&cibe, | fon ern in oder auffer Dem Peritoneo geſeſſen habe. 






Ca chexiei ingenere (jbereinfotmmens fo differiren body fob. - 
i ciebarinnenz daß die Macht unb Würdung, die 





; Eoi aM Cachexie weit geringer und leichter/ Der E£- 
| — langweiliger und weniger: in Afcite aber bie 









: copiofiares& fortiores, und Dre Etlect geſchwinder 


ft deat i ein Serum — vitidum flagnans 





— achexia. 
mS wie in Afcite; alleines bat dieſes nicht die Schärfe oder Acre- 


inem, Die Vifcera alfo. anzufveffen und su corrumpiren, wie in Afcite: oder in 


| "Aftite ift Die Labes vifcerum erft vorhanden , unb, wird bernad) von bem Sero 


gepravato noch bermebret. - DieLzfiones vifcerum findi in Afcite von gröfferer 
fahr, al8in Cachexia; Daher braucht. Die Iratureing mehrere Energiam, De» 


— Wenfelben entaeaen ju fepn :. ingwifchen-aber if auch Die Corruptio von geſchwinde⸗ 


; tem Wachs hume, und folglich der Effectus ſowohl Seri corrumpentis, als Mo- 


uum Naturz, weit behender, als in Cachexia. | 
8.3. Dievornehmfteübele Conttitution,daraufder À £- 
fc&us ober Afcites zu folgen pfleaet / wirdin denen Glandu- 


| Sp Asp, a) Mefenterit, befoubcré im Pancreate, b) 


pp "p 3 wie 


r8 . SEEN: pe Apu E. 


wie auch in bcr Leber c) felbft gefunden. ie Glandule — 
und Pancreas werden zwar felten aufferorbentlid) aufge 
fehiwollen ; mebrentheils aber berbattet und feirchös ange 
troffen, DieLeber aber wird bey etlichen/ fonderlich jungen 
Leuten / tbie eine Kugel zuſammen gegogen und duo er 
als ordinair; bep andern aber [cbr groß bemercket fo daß 
die dariñen ſonſt kaum ſichtbaren Corpuſcula glanduloſa in 
Groͤſſe derer Linſen erſcheinen: überall abet erzeiget fic ian 
ihrer Confiftenz weit härter ( als e$ natürlicher Weife fept 


rif fen 3 
ſolte fonderlich aber im erftern Salle wo fie kleiner iſt. 1 
... 8) Solcherley Anatomi(tber Se&ionum, da die Caufa Hydropis f ín denen 
Glandulis Abdominis & Mefenterii gefunden worden, batBonetus in Sepu 
chret, Anatom. Tom.II. Lib. 3. Se&. 21. Obf. X. p. m. 406. & feq. in16. OU | 
vationibus colligitet ; welche merkwürdig ju lefen (eun. Meineerfie Anatomi- -· 
ſche Se&tion qu Anfange meiner Praxeos war eine Frau, eiie 10. Sabre als waſ⸗ = 
ferfüchtig qu Bette gelegen ; bey Derfelbigen batteman folche M lurmura abdominis .- 
wahrgenommen , Daß man fie zuweilen auffer bem Haufe hören koͤnnen; daher 
dann auch viele auf die Gedancken geriethen, ala ob Die Kranckheita Faftino, ut | 
das Poltern bot ein Brüllen eines in Den Leib gebeyten Kalbes qu halten (ep : : 
Deffnung aber fanden fib, nebft etliche 80. 15. Waſſer, unterfchie liche verhattete | 
Glandulz Mefenterii, in Groͤſſe einer gekochten Lamms⸗Miltz wiedann auch Die 
Leber die natürlid)e Gräfe übertraffe, und an aufgequelleten Glandulis faft aus⸗ | 
ſahe, wie fie unfer Herr Äutor in jet angeführtem $o befchreibet. DasCuriöfe-. — 
fte bey Diefer Patientin war, Daß fiebinnen ro. Fahren nicht vor Die Stube kom⸗ 
nen, und vielleicht nod) nicht geftorben wäre, wann nicht bey beiffer Sommers, 
Zeit im Augufto eine Befpe fie an ben einen dickgeſchwollenen Schendkel geftochen, 4 
und Dafelbft ben Brandt verurfacherhätte, — — E 
| b) Wolte man fid) die. Mühegeben, und die, aufgefeichneten Se&iones derer | 
an Hydrope verfiorbenen wohldurchgehen, fo würde eg nicht an Erempeln fehlen, 
Da dag Pancreas ſowohl, als andere Vifcera abdominis, vonübeler Conktitution 
gefunden worden. Ex Obfervatione Dolzireferiret Bonetusl. c. p.415, ex Har- 
deri p. 475. ex Blancardi p. 488. wofelbft Mefenterium unb Pancreas ro, B. de» 
wogen: p.to. 518. 519. UND an andern Orten mehr Exempla: und am meilten 
wir Diefes Vifcus, wie ich glaube, übergangen. — : 
C) CYBeil Die Peber von Galeni Zeiten an, dor die eintzige Officinam San-- 
gvificationis gehalten "— (o batman qud derfelbigen en eingig und "m" a 
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SEE Cop. TL De Bydepeifeile^ ————— xoag 


ufam Hydropis beygemeffen. Wann ich DannenheroCollektanea machen, 
"unbdie Obfervationes und Rationes, welche darvon am Tage liegen, allhier mit 
. bepbríngen wolte, ſo wuͤrde ein ſtarckes Volumen daraus erwachſen: immaffen 
ín Se&ionibus Anatomicis allegeit bie Augen guerft auf dieſes Vifcus geroorffen 
worden. In 2. Sectionibus Hydropicorum habe ich Dasjenige, was unfer Here 
Autor in diefem $o ſowohl von Feiner und corrugirtet, ‚als aud) übermäßig groffer 
Leber obferviret, befräfftiget gefunden. Und zwar, wie ſchon gedacht, Eonteman - 
bey Der Srau Die Glandulas tumefa&tas gar Deutlich erfennen. Bey dem Dianne 
aber, deſſen beym $o Imo Ermehnung gethan, ar Die Leber dermaſſen corrugiret, 
Daß es fihiene, al8 ob man ein gargemachtes Schuſter⸗Leder in Dem beiffeften oper 
fiedenden Waſſer alfo zufammen rungeln laffen: man fonte Das ganke Corpus 
mit einer Hand bedecken, unb Die Confiftenz war oon Der Härte, als eine gekoch⸗ 


| - \ 


te Rinds⸗Leber: am innern Theile Derfelben aber, circa Infertionem Venz Por- 
tz, lieffen fid) Vafa lymphatica, miteiner bellen Lympha angefüllet, feben, die 
zum Theil, wie Heine Gaͤnſe⸗Spuhlen oder groſſe Stroh⸗ Halmen, aufgetrieben 
waren, Daß aber bey einigen Die eber gan& ohne Mangel und vollkommen ges 
fund angetroffen worden; Davon faffen fich hin unb wieder Cafüs [efen, fonders 
(ic beym Boneto l.c. p.366. Obf. I. p.368, Obf.2. beym Schenckio Libr. 35. p. m. 
474.in Mifcellan. N. C. Dec. IIT. Ann. 7. p. 505. bafelbft beiffet ber Tituf der Ob- 
fervation: de Hepate in Hydropica injufte inculpato: und wird in der Se- 
&ion gejeiget , daß die Leber vollkommen geſund geweſen, obgleich die Patientin 
in e cerhen in ſelbiger Gegend geklagt; anderer 
Anmerckungen zu geſchweigen. Ve Scie 

(oS 4. Sbnungmat dergleichen uͤberhand genommene ma⸗ 
 faconftitutio vifcerum nicht andere. als im Malo obfir- 
xmato und in ſolchem Afrectu , der nunmehr immedicable 
oder incurable ift; gefunbentpitb ; fo iff boc) Fein Ziveiffel,daß 
beym Anfange ber Kranckheit / oder auch vorher ſchon / bic vi- 
fceranichtfolten Lafiones gehabt haben, b: 
95. Solches bezeugen Die Öffentlichen Haupt: Urfachen 
wodurch die Vifceraa) in übeln Stand geſetzet werden. Dar, 
unter ſtehen gleichfam oben an bie unzeitigen / überflüßigen, 
un lang continuirten Adftringentia wann das Corpus 
mit Seblüte entiveder allzuſehr angefullet / ober subielentlebio 
get unb ausgeleeret iſt. Dahero folgt insgemein Afcites ent, 
| | weder 





ro40 Seh. IT. Cap. II. De Hydrope Afciten. 


weder auf die durch AdfttingentiaunterdrüchtenSieber/oden i 


auf allzuſtarckes Bluten / (o ebenfals durch Adſtringentia 


unnoͤthiger Weiſe geftillet wordhen. 
a) Das iſt gewiß/ daß felten Afcites entſtehe, an Alle Vifcera geſund feri Y 
auſſer/ wo etwa durch Fallen oder andere Contufiones einige Vala Iymphatic feto 
riſſen werden. Und meildiejenigen, foin Die Waſſerſucht verfallen, ntebrenit 
vorher Colic, Magen LBehe, verlohrnen Appetit geklagt, übele Farbe, auch 





ie —— 


gat Die Gelbfucht gehabt, und fonften alerhand Befchwerungen an fid) empfunden | 


haben; fo iff gar wohl à priori zu ſchlieſſen Daß ein und andere Vifcera nicht ohne: 


Mangel vorder Kranckheit bep ihnen müffen aetoefen feyn. Es iſt auch was gemei⸗ 


nes,daß Diejenigen, welche ehemahls harteFebres intermitrentes,fot$óobl rertianas, 
als quartanas überftanben, und Durch allerhand Mittel, Die mehrentheils Adftri-® 





&ione vifterum operiren, curiret worden, in Gelbe unb LBafferfuchtverfallen, ' 


und folches zumeilen nach vielen Fahren, Die aber meifteng, vondem Sieber an, ein 


. IeleCouleur oder andere Berdrieglichkeiten an fid) behalten. ^" 


--* Oiefenum wollen dißfals befonders die Chinam Chinz,alß eines derer ſchaͤd⸗ 1 


lichſten AdRringentium , befhuldigen; allein, wannich die Wahrheit bekennen 


fell, fo finD mir Deren noch gar voenige gur Hand Formen, welche nad) Dem Gebrau⸗ 


che Diefeg Febrifugi in Hydropem verfallen ; wohl aber habe ich deren vom Ge⸗ 


brauche anderer ſchaͤdlichen Mittel daran fterben fehen. Wie dann vor etlichen — 


Zahrenein ſtarcker Mann binnen wenigen Wochen, Daer Febrimrertianam mir’ 


Knoblauch und Brandtewein geftillet, in Afcicen verfiele, und qud) daran zu ©rar . 


be getragen wurde: ein anderer.aber, welcher gleichfäls nach diefem Mittel an oder 
in dem*Bauche an zu ſchwellen fienge, ward noch zurechter Seit Durch gelinde Pur- 
gantia und Aperientia bom Tode errettet, Und eben Diefe Urſache haben vor Dies 


fem ſchon bie Engellaͤnder hervor gefucht; wann fie gemetctet, daß von der Seitan, - 


Da die China Chinæ befandt worden, aud) mebrere WBafferfüchtige in Engelandı — — 


geitorben: fie find aber, weil auch eben um foldye Zeit das Brandteweins⸗ oder A- 
quavit⸗ Trincken bey ihnen gemein worden, Des Medicamentes halber auf einen 
falfeben Wahn gerathen. . Zißerw in Exercit. I. de Hydrape p.2. fagt gat nachdenck⸗ 
lich: Es.hätten binnen ro. Fahren Febres intermittentes gar wenig graffirets und 
wo ja Leute davon angegriffen würden, fo pflegten fie jegiger Zeit gar bald und ſicher 


(cito & tüto) Durch das überall befandte Medicament ex Coruüc. Peruv. ohne 


Furcht einer nachkommenden ABafferfucht , curiret qu werden: muͤſte alſo eine an⸗ 


pete Urfache der Waſſerſucht ſeyn. Er Eommt Darauf aufdas durch Caf, Kalk 


und Cptüp verfätfchte nd vermifhte Bier; amallermeiftetraber wirfft er p.3.die — 
Schuld auf das in Engelland neu befandt gewordene, und aus Brandtewein pres 


pärirte Getrände, :Aquavitgenannt, welches zwar oom —— 
nehm, von Krafft aber ſehr brennend und corroſiviſch (eg, Heut zu — die 
ngelläns 


" 
rn 


A 


| 
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Engellaͤnder den 'Brandteweintemperirt , nemlid) mit Waſſer und Zucker vers) 
miſcht/ im Sebrauche, welchen Stand fie Bonfch nennen : teil fie aber denſelben 

vor Durſt unb fo gar jut Debauche trincken, und biel Toback barbep taud)en ; fü 

kan er nicht viel geſuͤnder feyn, als wann Aquavit nur Eleine Glaͤſer⸗ weiß getrun⸗ 


d'en würde. Wann ich die Caſus derer, welche in meiner Gur an der Waſſerſucht 
geſtorben, in etwas genauer uͤberlege, fo werde ich an Denen meiſten finden, daß ſie 
den Brandtewein geliebet, und denſelben taͤglich getruncken haben: ſodann kan ich 
Den Schluß machen, daß ſie erſtlich Durch deſſen hitziges Brennen nicht allein Die Vie 
fcera muͤrbe gemacht alle Congeftiones humorum nach dem Unter⸗Leibe gelocket, 
und ſich Anfang zur Waſſerſucht Damit bereitet? ſondern auch, da fie, beg» 
elnmahl vorhandenen Congeftionibus, leichtlich über Colic, Magen: Beſchwe⸗ 
ting, Ru&us &c. gu klagen gehabt, fie fich, um dieſe Zufaͤlle zu lindern, dieſes Ge⸗ 
tränckealfo angewehnet, ba fieben nun einmahl vorhandenen Anfang der Waſ⸗ 
ſerſucht täglich Damit verſtaͤrcket, unb alſo Das Malum gleichſam genaͤhret haben: 


Mehrxere Zeugniſſe von der Schaͤdlichkeit dieſes hitzigen Getraͤnckes findet man 


in einer Kyſeſianiſchen Difputation de Anno 1701. de Ebrierate affidua Hydropis 
Caufa , toofelbften unterfchtedlicher Autorum nachdenckliche Teftimonia allegiret 
werden. Ich repetitcallbiet nochmahls meine aufrichtige Erfahrung, Daß id) in 
Denen nächiten Jahren unterfchiedliche Patienten an der Waſſerſucht theils curi- 
vet, theilsauch fterben ſehen: auffer Dem vorgemeldeten aber, welcher das Fieber : 
mit Knoblauch vertrieben, ift mir keiner bekandt, welcher in Det vor 3. bip 4. Fahren: 
allhier copiöſen Graflation derer Febrium intermittentium Chinam Chinz gt 
braucht hätte; bie mehreften aber find Brandteweins⸗ Trincker geweſen: worin⸗ 
nen alfo obbelobter Lifter garrechtbehaltz obmanihme gleich einen Gegen » 5e» 
weiß von denen Pohlacken und Mofeowittern entgegen feget „ als welche viel und 
täglich Brandtewein tründ'en, und Dannoch nicht fo biel bie Waſſerſucht bekaͤmen. 
Solchergeſtalt aberbat man an dieſen ruden Leuten erſtlich noch ihre würte Lebens» 
Art und dauerhaffte Natur, aud) Die Gewohnheit von Syugenb auf zubetrachteng 
vors andere. nachzufragen ,. ob nicht viele Dererfelben auch an ber Waſſerſucht ſter⸗ 
ben? Dann, bap die Kranckheit von denen Engeländern alfo bekandt ift,ift Die Urs 
fache,weilin Engelland allezeit fleißige Obfervatores gervefen;unb bie Anmerckun⸗ 
sen Der gelebrten Welt Eund getban : bon Pohlen aus aber Fan man gar wenig 
Medicinifches auftoeifen; noch weniger aber von Denen Moſcowitern: folglich ift 
auch ber Sag, wenn man fagt: Von Pohlacken unb Mofeowitern liefet man nicht, 
daß fiean der Waſſerſucht fterben : erga kommt fie auch nicht vom Brandteweins⸗ 
Trincken: nicht gar richtig. Mandarff nurdargegen fagen: Bon Pohlacken und 
Mofcomittern wird nichts aufgezeichnet, ob fie ander Waſſerſucht, oderan einer 
andern Kranckheit fterben? ergo fan man auch nicht eor gewiß (agen, ob ihnen der 
PBrandtewein nicht fchädlich , und bey ihnen Feine Urfache der Waſſerſucht fen ? 


Die Schlefier, fonberlid) aberdie Herrn SSreflauer, weiche derer Pohlen nächfte - 
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Gräng- Nachbarn, und von (angen Zeiten her, als nahdenfliche Obfervatores,n — 
temein bey ihnen in Abufum gediehen: und p. 119, Da fie deHydrope handeln, 









| drope handeln, 
fallen fie Liftero in Diefer Meynung gar deutlich, bey, wann fie (ehreiben: Omniu RS 
vero maxime , nifi prorfus fallimur, abufusgenerofi vini & cumprimis/piri-:, 
tus, ex eoacfrugibus parati , qui fi aromatibus acuentur , Aquz Vit iiia É 
re&tius Aqux Mortis dicerentur, jejuno ventriculo, intemperanter hauftz, in. 
Afeitem precipitant. . Hzc fundi noftri calamitas eſt Hinc illz lachryma | 
Atque utriusque fere fexus delitiz funt , & privatim apud mulieres varia arte 
certatim confici folent , ut cum Liftero Exerc. Med. de. Hydr. p. 3. loc j 
mür,&c. Wie nun die Schlefier.den Brandtewein eine groffe Schuld, bie We 
ſerfucht qu erwecken beymeffen, unb dieſe Des Brandteweins ⸗Trinckens halber bep .. 
ihnen gemein iſt; alſo fan man ſolches auch leicht von der naͤchſten Nachbarſchafft, 
denen Pohlacken glauben. | dre een rmt ven 
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8,6. Inzwifchen fan man nicht laͤugnen bap nicht auch 
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vom Gebrauche derer Adftringentium, obgleich eine hefftis- 
ge Blutftürgungen fich ereignet haben, eine fpontaneacon-" 
ftridio derer Colatoriorum fid) begeben, oder hervor thun 
koͤnne / welche verurſachet daß bicotbentliDenSecretiones.; 
nicht von ſtatten geben / ſondern Verderbung der Craleos 
Sangvinis & Seri, Verhinderung der Circulation dieſer Hu- 
morum, tnb bann Stockung der Tranfpiration, und wohl 
gar Rupture oder Zerſpringung derer garten Vaforum fol, 
gen koͤnnen. piod quei ia ee s 
Adfringentia mögenin ober auffer Denen Homorrliagiis gebraucht fo da 
find. von ſchaͤdlichem Effect, und koͤnnen, weil ſie die MA M | — Mich 
ftringiren, eine rfache der Waſſerſucht abgeben, |. Sie verurſachen, ſie mögen 
nun innerlich. oder Aufferlich appliciret werden ‚eine Striéturam fibrarum, welche, 
wann fienurimexterno habitu corporis fid) aufjert, Die Tranfpiration hindern 
unb reprimiren kan. Was nun vor ſchwere Kranckheiten und Zufälle von vers - 
bindertem Schwitzen oder Tranfpiration entfliehen können, folchesläßt ficheinis - 
ger mafjen aus der Difputation unfers Herrn Autoris de Tranfiratione impedita... 
wahrnehmen : woſelbſt p. 15. $. 15. à pofteriori von Waſſerſuͤchtigen gefprochen 
wird, daß ihre Tranfpiration Dergeftalt verhindert ſey, daß fie ein Hembde lange 
auf dem Leibe tragen koͤnten, ehe es ſchmutzig wurde; folglich (ey faft gar Feine Aus⸗ 
| cd duͤnſtung 
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nftunganibnen zu finden: "Daher dann alie dasjenige, ead bey. andern bur) 
hwitzen ber infenfibilem Tranfpirati 5. im externo. " habitu evacuitct 
onen einwaͤrts gehe, und fic) im hohlen Leibe ſammle. &ín 
in Mifeell N. C Dec. II, Anno 2. p. 183. 65 fg. referivet, Da 
= ein — neologus als ibm das gewohnte Schwitzen auſſen ge⸗ 
bs auf Art einer  Cáchéxie, lange unpäßlich gefunden : er babe fich brechen 
"bann eine ziemliche Quantität ſcharffen MWaffers, theils-oben, 
u8, 0i bm gnam angen, Einsmahls bat Der Medicus Durch frifchen 
{8313 ) v irwiret; worauf Der Datiente etliche Tage gute Linde⸗ 
empf m aber dennoch endlich dem Tode fid) ergeben müffen. Der 
150€ at ian im Leibe zwar nicht gav vieles extravafirtes Waſſer/ im 
ZW a et ein Yero Ivula verwahries Loch gefunden , welches das im Ab- 
domine extravafirte Waſſer 'recipiren,aber pon innen, nemlich ex cavitate ven- 
»triculi nichts heraus faffen können : fonften würde Afcites nad) dem verhinderten 
Schwitzen nut allzubald ſich nicht allein öffentlich gegeiget, fondern aud) in kurtzer 
"ait tödtlich geroeten feyn. 
Wie von auffengebliebenemSchwirgen dererSüffe eine gefährliche IBaffer- 
sfürhtentftanden, ‚aber aud) Durch reftituirtes Schwigen glücklich wieder curiret 
y ehe in meinem Iften Jahr⸗Gange " 126. begeugen. Die Hn. 
reßlauer in Hiftor. Morb. de Anno 1699. p. 119. (agen: Quod infenfibilis 
‚Tranfpiratio quoque cohibita ad Hydropem difponat, evincit exemplum 
‚apud Blanckardum Cent.1. Obf.19. und beſſer Drunten: Aliquid confert Aér 
craſſior, & crudioribus particulis gravis, dum poros occludit, liberam don 
"fpirationem impedit, & (erum in corpore auget. 
^ viso Gleichwie nun von der eintzigen verhinderten Bxéetiani in Peripheria cor- 
poris Afcites entfteben kan: alfo find auch Die innerliche durch Adftringentia oder 
‚andere Mittel verftopffte Se-und Excretiones vermögend, bie Kranckheit zu erwe⸗ 
cken. Dergleichen Excretiones find unter andern Menfes und Hzmorrhoides, 
«Urina, Bilis, Succus Pancreaticus, ja es Darf nur eíne Diarrhea critica verhins 
„dert, oder eine Dyfenteria Durch Adftringentia vor derzeit geftopfft werden, fo 
ift ber Weg zur Waſſerſucht gebahnet. Es ſcheinet zwar keiner Excretion aͤhn⸗ 
lid) zu ſeyn wann jemand nach einer Kranckheit etwa dicke Knoͤchel derer Fuͤſſe übers 
kommt: allein man verſuche nur Durch Adſtringentia ſolchen Geſchwulſt zu bet» 
treiben, ſo wird man bald gewahr werden was er hinter ſich hat. Es darff nur ein 
kleines ſickerndes Ulcus an einem Orte geſtopfft werden; fo Fan in Furger Zeit eine 
iue rſucht, und zwar A (cites, eutſtehen: welches mi vor einigen Jahren bep eis 
oldaten begegnet,dem ein foldyes Geſchwuͤre am Fuſſe trocken worden; da⸗ 
aids ber eínem ein&igen Purgante in einem Tage biß 60, 15, Waſſer Auspurgiers 
te; anderer befonberer Begebenheiten zu geſchweigen. 
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6.7. Es i(t abet ben dem Tumore: Afcitico einenderre- 
marquableften Umftönde/ daß bet Leib fchnicht aller Orten 
gleich erhebet oder extendiret / ſondern der me chreſte 
ſchwulſt am Unter Leihe ſich hervor thut: und ob zwar keine 
Protuberantia, fein beſonderer hervorragender eſchwul⸗ 
in Afcite ohne Blehungen zu ſeyn pfleget; dergleichen at 
ſo gar in Tumoribus oedematofis verfpühree 10 
‚wird man doch merden; daß das ſchwereſte / ——— 
oft, fid) allezeit untenaus zuſammen ſetzt. 
Dieſe Ungleichheit des Leibes wird pro Signo Diagnoſtieo Aſeitis ange⸗ 
nommen. Eine mehrere umſtaͤndlichere Deutlichkeit davon haben die 
Brehßlauer in Hiftor. Morb. 1. c. p. n6. wann ſie ſagen: Die Patienten ſpuͤhren | 
Anfangs ehe ſie einen befondern Tumorem at ſich mercken, daß wann fi ſich von 
‚einer. Seite auf die andere wenden, das im Leibe verborgene Waſſer lu&tuite, kol⸗ 
&fere,oDer ſonſten poltere. ⸗Es ift aber der Geſchwulſt nice een Bat # 
dann zuweilen findet erfich nur ineiner Seite, zumeilen ta allen beyden; jedoch alfo, 
daß es ſcheinet / als ob er.getheilet,und gleichfam. Schlaͤuche mit Wafſer darinnen 
wären: zuweilen aber iſt auch der Leib gleich ausgedehnet/ und die Ribben aus⸗ 
waͤrts getrieben. Sind nun die Patienten wahre Aſcitici, fo huͤngt dieſer Geſchwulſt 
bey ihnen abwaͤrts wann fie ſtehen; Legen: ſie ſich aber auf eine eite; forfällt er 
-Qudybabíns und liegensfie auf Dem Ruͤcken / ſo wird Der £eib formen, gumahl über 
Dem: Sfabel)bteit. Ror etlichen Jahren nod) habe ich bey einem Mannevom An⸗ 
fange unterfchiedene Knoten am Leibe,welche angehenden Abfceffibus gleich ſahen, 
wahrgenommen, am Ende aber ward der Bauch gleich, und geigetefeine Promi. 
nentiasmehr. Gleichen geſtalt babe ich bey der Section eines Mannes ange 
mercket / daß das im Bauche extravaſirte Waſſer in . S beilegetbeilet, und gleich⸗ 
mn einer duͤnnen Haut ſepariret war: deſſen Leib aber war oleich wise 
woͤlbet. 


. $8. Man hat auch Exempla, und die eben nicht ſo gar 
ſeltſam⸗ daß ſolches extravaſirtes Waſſer nichtimmediate 
im Abdomine, fonbetn in Der Sack formigen Haut (inder 
Duplicatura) des Omenti feinen Sitz gebabt: dergleichen 
dem Mercklino n einer gewiſſen Stadt in zweyen Exem⸗ 
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peln begegnet; babann ber tineSacculusbon einem Tefticu- 
‚Jo.muliebri entſtanden. Si vita 
Dieſe bes Mercklini/Obfervatio findet (id) umſtaͤndlich eon bem Autore 
ſelbſt commuuiciret in Mifcell."N. C. Dec.IL An. 1. Obf 183. p. 425. welche aud) 
-Bierling in Thefauro Theoret; Prá&t. p. r1. tranfcribitet, Der Titul bacon 
heiſſet: Imaudita: Hydropis Species y; faccata , five cum folliculo ; fortaffs dicenda, Ans 
- 4fangs wird bie Hiftoria Morbi referiret, rote nemlich eine Jungfer von 26. Fahren 


"augefaugen qu fdroellen „und’immerdicher worden;  fié babe fich im 32. Jahre ber» 


heyrathet „in Meynung’, durch Kinder-Zeugen Diefes ®efchulftes lof ſu werden. 


Was nun Schwangersmerden und Kinder⸗Zeugen anbelanget,darinnen babe eg 
ihr nicht fehlgefchlagen ; angefeben fie inetlichen Fahren 3. mahl Mutter worden; 
allein der Bauch fey immer dicker worden; bip fie endlich im 42, Jahre ihres Alters 
geſtorben. Bey deren Deffnung hatte fid) ein folcherSaceus membranaceus, wel⸗ 
herohngefehr 40. Maas enthälten/und alle ſonſt gefunden Vifcera abdominis bes 
decket $u Gefichte geleger: und dieler Saccus hätte feinen Urſprung gehabt aus Der 
"TubaUteri dextra, welche darunter nicht mehr fennbar, fondern gang verſchwun⸗ 
den geweſen. Das Omentum'haärte fid) nicht über Diefen Saccum ausgebreis 
^ gm Raifonnement über Diefen Cafum erforfiher erſtlich berAutor, daß die 
'Caufa procatar&tica hujus tumoris geweſen ein befonderes Schrecken, weilhes 


-— "fet, foubern ſey, gantz zuruͤcke geſchrumpffen, fur& am Diaphragmate, gefunden 


Diefer Jungfer im Termino Menfium begegnet, und fold)e augenblicklich ftocfenb 


eémadyt. Danımdas in der Tuba Uteri dextra fltbenbe Gitblüte (Sangvis gru- 


Amofus) fid) folvitet, und deſſen Serum die Tunicas Tubæ dergeſtalt dilaci- 


ttt, daß daher ein Tuberculum peculiari-folliculo-inélufüm entſtanden fo fey 
Yernachdiefer Anfang oon Denen um Die Tubas difeminirfen-und ferríffenen Da. 
ibus lymphaticis immer mehr und mehr angewachſen und gröffer worden, und 
Die Natur habe nachgehends viele Lympham nutritiam dahin getrieben, alfo,daß 
Diefer Tumor nunmehro auf dieQirt,äteiwieAcheröma,Steäroma,Meliceris,u.d, g. 
betrachtet werden koͤnnen. ad! 

Mercklinus hält DiefeSpeciem zwar pro inaudita & rariore; allein wann 
man Sealparz van der Wiel in Obferv. Cent.Poffer.p. 296. nachfehlägt , allwo er eben 
dieſes Exemplum allegiret,, und fagt , baf man de Hydrope Teftium mulie. 
brium Rélatrones leſen koͤnne beym Schenckio Libr.5. Obf p.474. bey Marcello 
DonatsLib. 7. Cap. 7- fol. 689. bey Cafp.Bauhino Append. ad Franc. Roffetum 
«de Partu Cxfareo : fofest er mod aus eigener Erfahrung darzu, daB Anno 1675. 
zu Utrecht aus ber dextra Tuba Uteri Virginis cujusdam nach dem Tode biß rz, 
15. Waſſer genommen worden; und von eben ſolcher Waſſerſucht der dextr& Tu. 
be, welche durch Paracentefin cüripet worden, melde Auch Bartholinus in AG, 
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Tom. I. fol.194. Obf 103. Daher ift auf ſolche Art biefe Species Hydropisieben | 


"nicht fo gar rar und feltfam, - diee Ryo ES 
Auſſer Diefer aber giebt es auch andere Species Hydropis faccati , und wer⸗ 
den Hydrops ex multis Hydatidibus genennet.s-welches-Shalpartilse, p. 295. ex 

. Aretzo Lib.2. Cap.r. allegiret, tnit oem Zuſatze, Daß dieſe SentenzDes Aretzi 
on Denen neuern Durd) Obfervationes confirmitet werde s:nemlich in dem Com- 
ment. Mauritii Cordzi,fande fid eine Darififche Stau. , welche folder Waſſer⸗ 
Blaſen bey 800. bep fich gehabt: gleiche Hiſtorie erzehle Schenckius Lib.3-p.474. 
on einer Frau, bey der im gantzen Leibe nichts anders, ale Blaſen, gefunden moore 
den. Mehrere dergleichen Cafüs Fönnen bep jetzt belobtem Stalpart aus unters 
fchiedlichen Autoribus colligiret nachgeleſen werden. Auſſer dieſen aber referitet 
Horftius Part-Il. Lib.1. Obf 3. p.65. noch 2. Cafus ton jungen Weibern Da Die 
„eine über 20, Waſſer⸗Blaſen am Mefenterio gehabt, davon Die groͤſte wie ein 





Kinds⸗Kopff, Die kleinſte aber wie Tauben⸗Eyer geroefen. t um 
.. D. Maucharti in Ephem. N. C. Cent. VII. Obf. i4. p. 267. fuͤhret 2; Exem⸗ 
pelauf,dieer Hydropes faccatos Ovarit nennet, unb fagt: bafer bep einer Frau 
$8.15. Waſſer gefunden, und Da er das Peritoneum geöffnet, hätte fih-nichts, ale 
eine groffe Cavitätmit ungähligen Hydatidibus gegeiget, Díegum Theilmie Erbfen 
und immer geöffer, wie Hühner Eyer, gewefen ; einige wären Dünnbáutig andere 
Enorpelicht unb harthaͤutig geweſen; Die Dünnen hätten ein duͤnnes Waſſer Die 
harten aber eine Materie wie Ey⸗Weiß enthalten: «D. Lucas Schröck in Epbem. N. 
 C.Cent. V. Obf.23. p. 35. bateinen Caſum von einer 47. jährigen Jungfer, bey wel⸗ 
eher. alles gefund gewefen, und die Waſſerſucht an 76.15. bloßin.der Duplicatura — 
Peritoneigefteckt ; fuͤhret aud) ex Nuckii Adenographia curiofa Cap. IX, p.m. 
97. ein Hleichgültiges Cyempel an. Eine merckwuͤrdige Sectio Anatomica, von 
vorbelobtém. Herrn D. Luca Schrockio aufgegeichnet, ‚Fan aud) in Mifcell. N.C. 
Dec. II. An. VIII. Obf. 233. p. 559. & feq. unb nod eine andere,welche D. Hüners 
wolff verrichtet, Dec. LI. A. X. p.95. gelefen werden,» Herr D. Mauritius Hoffmann 
in Di/guifit. C.H. Anatom. Pathol. p.14. bat einen 16. jährigen. jungen Wenſchen ‚bey 
welchen dergleichen Hydatides zwifchen der Haut und Mulculis abdominis ges 
feffen, und referiret, Daß man folcher bey andern zwiſchen denen Mufculis abdomi- 
nis und Dem .Peritoneo gefunden. =... | —— 

Mir ſelbſt iſt vor etlichen Jahren ein Knabe von 12. Jahren bekandt, deſſen 
gantzes Mefenterium voll ſolcher Blaſen geweſen, und kaum x. ib. extravaſirtes 
Waſſer im Abdomine gefunden worden: und mein Ulter Jahr⸗Gang p.287. 
wird ein Kind von 2. Jahren bemercken, welches binnen 14. Sagen waflerfüchtig 
worden, unb, auſſer wenigen Loͤffeln voll extravalirten Waſſers eine Hydropem 
veficularem bep fid) gehabt. Anderer Obſervationum zugeſchweigen. 
Dieſerley Hiſtorien dienen darzu, Daß, wann einem Medico zuweilen Para- 
centeſis vorgeſchlagen, ober Daß er ſolche an einem Patienten operiren laſſen folte, 
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 Sauftorof hervor vagen 
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aſchuldigen Er —— Der Ausgang ſolcher Ope- 
Dann wo viele Blaſen Die Urfache der Waſſerſucht ſehn, 

jeſelben suf immen durch eine eintzele Incifion öffnen ? wer en aber ja 
ioris Paracentefeos objicitet; fo Fan man fagen, daß fol ches tech 

1b die Operatio mehr. auf Serathewohl, als aug vernünfftis. 
ſchehen. Wo völlige Gefundheit auf eine ſolche Deffnung erfol⸗ 
| quoerfichern, Daß Hydrops nirgends anders, als in Der Du⸗ 

plicatura Peritonei gefeffen, und Die Vifeera abdominis ohne Mangel gemefen.. 
Dann wo bie Extravafatio cíumabl in ben holen Leib gefdbeben, va ift Die Heilung, 
derer Vaforum lym phaticorum ſchwerlich zu hoffen: woifchen denen. Mufeulis 
abdominis und dem Peritoneo aber fan folche eher möglich werden, Mir ift Anno: 
1726, noch begegnet , bafreiner etliche so,jährigen wafferfüchtigen Frau Der über. 
de Nabel aufgebrochen, unb bip 4o. t5. Waſfer unb mol⸗ 
ckigte Feuchtigkeit erultiret, nach Deffen Evacuation man mercklich fühlen Fön nen; . 
Daß folches mehr in denen Seiten, als im holen Leibe, verborgen gemefen : dann in. 
waͤhrender Evacuation verlohren fid einige Tumores protuberantes in Denen’ 
Seiten, wurden weich, bof man eine Cavitatem Daran fübtenfonte, und die Pa⸗ 















tientin klagte eine giemliche Zeit nod) Brennen an folchen Orten, 






9. Sustoiftiben wird man bey denen ander Waſſerſucht 
benen bcp ber Oeffnung allezeit gewahr werden / daß 





: pas Omentum corrugitet/ verfehrumpffen, umb gan gue 





tid —— ‚werde; ja es 9 zuweilen derge⸗ 
altcorrun pivetralsob gar keines vorhanden fen: alfo. ba. 
Seben nicbt ch: weer ober ohnmoͤglich gu determiniten, ob 
js das Or nentum das erſte Receptaculum Des Extrava- 
fite Waſſers gi geweſen ftp, und / inden qn 8 zerriſſen 4 pas. 
3Bojk fec in Den. holen$ Leib flieſſen laſſen Mei 
Ber Cádavera Hydropicórum öffnet, wird bie — mehrentheils 
vichtig finden, zümahl, teo das Waſſer dern retift, ^d) babe bep einigen die. 
Subftantiam Omenti kaum Daumens Dick, und zwar ſchwartz und mürbe, an dem 
Ragenhängende, gefunden. Sonſten ift das Omentum ein Sacculus oder eine 
Tunica duplicata, marfüpium formansswelche am Magen Ihren Urſprung hat, 













fib abwärts über die Därme audbreitet, und felbige bis an, oder auch noch unter 


Den Rabel bedecket und erwaͤrmet. Darinnen find in Denen neuern Zeiten viel Va- 
falymphatieannd chylifera entdecket worden; von Denen es auch eine groffe Fet⸗ 


ige annehmen fan, Von dieſen Valis la&eis ober lymphaticis; wann fie ers 


veiffen, 
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reiffen, fan nun Der Anfangder Waſſerſucht dependiren. Man will darvor hal⸗ 
ten, daß eben durch das Omentum, bey vielem Trincken, das Getraͤncke ſich in 
Die Nieren ziehe, oder daß in Dem Omento ſich die langgefucbtenVizUrinzPotus: | 
faͤnden. Wann nun dem alſo, fo haͤtte man ſich eben nicht ſonderlich zu verwun⸗ 
Dern, wovon es komme, Daß Die botatores und Ebriofi leichtlich indie Waſſerſucht 
verfallen. ExemplaHydtopis Omentireferiten Bonetus in Sepulehreto Lib. 
III. Se&. XXI. p.430; it: Dolzus in Encyclop. Med. Lib;3: cap. p; m, $63: 
Nicht allein abet bon Der. Ruptura Vaforum Omenti, fonDern aud) von einem 
Tumore glandularum ejusdem kan eine Waſſerſucht entfliehen: dergleichen His. 
ftorie findet fíd) in Mifcellan. N. C: Dec. II. An. X: Obf. 28.p:68: allmo Reifeliusi 
anmercket, Daß Das Omentum Dermaffen von geſchwollenen Drüfen bicfe worden); 
Daf 8 26. t5. geroogen, unb faftalle Mandel⸗Milch, welche Die Patientin ein Jahr 
ber getruncken, infich gegogen. Ordentlicher Weiſe halt das Omentumam Ge: : 
wichtenur i5ß. wie aus Herrn Heifteri Compend. Anatom: p.458 gu fehen: ce fin” 
Det ſich aber aud) extra ftatum hydropicum in Mifcell. N. C. Dec. ll. Ann. Xp 
342. ein Cafus, Da Das .Omentum wegen vielen Fettes zu 30; 15; gewogen. ^ Hildas: 
nus in Obf. Part.ll, p,234. 00er Cent.3.Obf. 62. ergebletbon einer Töpffers- rau, 
welche einen Leib, wie waſſerſuͤchtig, vor (id) getragen, bey Der alles geſund gewe⸗ 
fen, bis aufDagO mentum, deſſen Glandulz bergeftalt angemachien, unb in eine 
fettige Haͤrtigkeit gerathen, Daf fie 56.15. am Gewichte gehalten, bcne gH da 
fágmat. Obferv. 50. p. m. 50. giebt aud) einen Cafüm de Omenti'Hydrope Dat 5: 
allein e8 ift derfelbe nicht Durch Se&tionem Anatomicam befräfftiget,, und Daher: 
nicht vorvollgultig anzunehmen. oss BEREIT 
„Mehrere Zeugniffe aber, tveld)e ben Sum unſers Herrn Autorisibekräfftigen, 
hat Herr D. J. Maurit.Hoffmannus in feiner Difquifit. Corp. Hum. Anatom; | 
Pathol. p.21. colligiret, und zwar ex Mifcell, N, C. Dec. IL Ann. IL Obf.185. als 
wo bey einer an Hydrope faccato berftotbenen Frau das Omentum nichrüberdie 
Vifcera expandirtt , fed fupra Diaphragma corrugaturs gefunden worden. Er 
bejeuget ferner, Daß es bep etlichen gan putrilaginofum, abfümtum &deperdi-; 
zumgefehentworden. Solchergeſtalt babe Peyerus angemercket daß bep einem. 
an ber Waſſerſucht verftotbenen jungen Menſchen Det einige Mangel am Omen- 
to, welches faul unb alles Fettes berauber: geweſen, gefunden worden: unb im 
folgenden fage.gedachter Peyerus: Er habe bey Denen meiften Waſſerſuͤchtigen, 
Deren er viele ſeciret, das Omentum extenuatum putridum geſehen; unb führe: 
p.130. eine.befondere Hiftoriam ton einer waflerfüchtigen Fran auf, bey Det ev faſt 
nichts.mehr bom Omento wahrgenommen;, weil alles von der Faͤulung confumi- 
vet geweſen. Solchenfals koͤnten auchnachgefchlagen werden Die Mifcell; N. C. 
Dec.II. An.IV.Schol. ad Obf. 73. Dec.1l. An.VI. Obf. 75. & Anni fequentis VIL. 
Obff 188. Boneti Sepulchret. Anatom. Lib.11.Se&t. VII. Obf. 28. Nuckius Ade- 
nogr. p.105. tnit dieſen accordirte der Aphorifmus 55, Sect. VI, — UR 
" ul. 
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rep een auneri t; his vent&cdqusimpletur, 











Bre auer in ERO. À 
acticuz das, bá eine Woͤchnerin waſſerſuch⸗ 
Vidi ipi on geſunder Conftitution gem, 
iQ iu per ifruptum; friabile, pu=- 
| n gucaine itutum — iftiüs collüviel in⸗ 
— —— confequenter cauſa mortis hujus; eftinven-, 
s und zwar ſetzen fi fi — Daß dieſes nicht Die erſte Matrone fey, welche pro⸗ 


TERN A Kee EN 
"i fie ighius &c c Weiter nachzuleſen. 2? 
| so ono dp o ree a Anáfiig/ bof in dem 
miei en Leibe ni t leicht ein Vas ly mphaticum, welches 

feinen Liqu: itimediate in ben holen Leib laſſe/ zer ſprin⸗ 
v Fómmes ani itvtbae eiwa ander Leber (cb ereignet:. Daun 


| DE a andern Sorte eines zerſpringet oder. zerreiſſet / 
rb D üor alfeat in der. Duplicatura Omeriti oder 


sr jyojc e cuund behalten werden/ etsi in den ho⸗ 


A , ro) enar rbe hatt audi in andern Fällen, fiber in A 

* rd abeich ſchon le ee bemerdet: aldnemlich indem Membro IL. 

rbagiis in g fai Yoiefed nicht wäre „würde man gar oͤffters von 

d tu. — didi haben. Wo aber die Colle&tio humorum nicht 
vollfommeönextri ie: 1 genenttet werden mag, ſondern noch in einem befondern 
Behälter Pe ſucht zuweilen die Natur befondere verborgene CfBege, evacui- 

vet ben Unrath , und heilet Das zerriffene, Daß man fid) über eine glückliche pen 

dori genug herwundern fan: WEE Y e dennoch gefährlich genung ift; 

afa Jymphatica im f e dad $t rreiſſ en obgleich das Serum intra düpli- 

: deo blcibet: Dann wie'esft afelbft von Tag fu Dag mehren muß), fo folgt: 

nichts anders, als daß es it Kelten Ai iita unb das Waſſer ſich ín Pen hohlen 

Kl muß,.alsdannift;Res.defperata, und ber Tod gewiß vorhanden, * 


TD . a Bann Vafa. lymphatica wuͤrcklich zerriſſen ſeyn 
Bod fare na MU alsdaßman,. roiepie Alten 


au ſagen pflegten, das Werck der tatur überlafie, Es giebt 
QOL SNTITOEIT | "aud 


ar de- Aline 
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—53— an 5 wann der — 55 sl 
fli aud) nicht: ipicbcr-$u (foptfen it... D 
Coͤrper nach dem —— mb 5* 
derlicher Gloͤſſe und apaeſtat geweſen t 

triiftoet bane feprir. daiſt direde nichts Panoibe ; ehun 
oder. vorzunehmen. i — T 
— bs dinde M —— 


ſchon eilich che Caſus Davon angeführet Pal ; Ano pert : "e j ndr Stalb TT 
Cent. jum p.292: & feq. ‚gelefen werden koͤngen. erdie citmmal eco 


viffenen Vaſa lyraphaticafucceffive Dargeben fón Ayr u Jiftariz 
phemer N. C. Cent: IV. p. 371- allmo von einer; rau, nn "s Jis 


Paracentefin an fich verrichten laͤſſen binnen 8. bb. id Abaaäpgt) 
—— ohne was fie ín Zeit pon 3 Jahren vir Rud ijo —5 — e 


| ra, Watt "Meites Noch im rai apis i 
tinc andere Kranhen mit berfüd MEHR, fo iſt derl bus 

ne und wenig: nimmt aber bag Lbet 7 au und sf QUUD, 
wird der Urin dicke und roth undgehfglei woh Se 
fölcher Urin iſt hernach cin Produ&tum Der. wt licire, 
ten He&ic,, mb giebt ein gewiſſes Kennzeichen ab 7» daß die 


Kranckheit bon bejoubetet Hefftigkeit und Hartnaͤckigkeit fen. 
Nod eft diefes tomimt, da uar man ſich der Cusruptigdis) —— — * 


Uberhaupt ift. die Pr Ggtiofis Afcitis; a und 
fic felbſt betrachtet / ſchweer / unb. fan man denen Patlenten 
daraus wenig Hoffnung machen; deſto gewiſſer aber iſt die 
Krandheit gefährlich, je geſchwinder ficut Ihrem Anwachſe 
zunimmt, a) unb oct Damit verknupffte äufferliche ocdema- 
cote Geſchwulſt auch uber Pr Kirn ſich vermehrt; oder 
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"etit i bi im ^on ſchlechter Prognot ift auch 
AR ur Hin] Lange gern den tinb ſowohlder Bauch / als 
‚Die Deine ſehr groß ti denn. Ferner fan man nichts 
gutes davor qu Voraus baludigen wann ſie von Ecre⸗ 

tionibu is fa is, nemlich bon verſtopfften Menfibus 





TTE tf &morrhoidibus  iDtén9fnfarg genom⸗ 
men. Noch gefährlicher aber ift fic; wannfie alter bejahrte 
Leute / und am gefähtlichften, wann fie enekräfftete Perfonen 
angteifit RR dietus eine Hectica uͤberhand genottte 
men da die Pätiehten zuſehens von unten auf ſchwellen / und 


an denen obern Gledern abnebmett.. 
-a) Cin Exempel einer ſehr geſchwind toͤdtlichen Woſelucht an einem ifs 
iden Rinde, welchestaum 14. Tage Damit zugebracht, referive in meinem ITI. Jahr⸗ 
BGange p:287.bedauve.aber ſehr, daß ich der Section nicht ſelbſten beywohnen 
koͤnnen: vieleicht wäre etwa Durch Fragen zu, erforfchen gewefen ,. ob Das Kind 
"Durch eine Aufferliche Befchädigung Des Omenti, ‚oder fenft aug einer Urſache in 
: biefe einem fold)en Alter eiwas ungewohnte Kranckheit, berfalen. Doch finbei in 
Soneli Sepulcbreto Anatom.Lib. I. Set. XIX. p.375: einen Cafum, bd ein Jxefifdber. 
Printz von einem Zahre daran geftorben, bep Deme Horftius ju20. Pfund Waller 
unb das Oméntum putrefa&um. gefunden, Ja Riedlmus in. Lin. Medic. Ann. 2. 
"p:38-referivet (o gar a MSDO ein Kind-aus Mutterleibe. wafferfüchtig geboh⸗ 
oven worden. Wie denn auch in Miſcell. N.C.Dec.Ill. An. 9. p.297 ein ibo 
(pais Mesa "un otdd Rip binnen 2, Rent SR po : 
121 ips ("t tho qd. diu. 15S? mtn TS ; 
din ai 3 : "i u R a T I On: Tes | 
| "S 2 { 3 3 d LT i?7 
N inm à wir die El "Afcitis Blei: ſo ifta 


‚222 unfer Vorhaben Allhier nicht bieGurationem, Cbi- 
rurgicam gutra&titen: ingtbiftpén aber tollen wir bod) de 
Paracentefi Abdominis und Scarificatione Crurum) 
, 9edematofórum ſo viel meden da Paracenteſis in bicjem 
Rrr vr 2 Morbo 


rer PeR ath 
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Morbo felten einen löblichen, Effe&t nad) fid siepe: 





ej UT d 2244463 Li 
wann jaetwasdrauffeolgen es aufs hoͤchſte eine feine 
rung beret Symptomatum ſey: wo aber das 
ſehr uͤberhand genommen / und die Kraͤffte Dar 
ſchwaͤcht ſeyn bababactParacentefis nur gar zu Tei 
Weg gi brandiger Corruption derer Vifeerum ab 
tie: und ſolches deſto gewiſſer / je mehr Febris hectica offe 
Tid) darbey ſich zeiget. Hd hid unde. sd 
11:0 DeParacentefi, als einer Chirurgifchen Operation, fónte ich.allhier weils 1 
Jàuftía fer: „weil aber andere (tbóne Scripta borbanben,benen (d) ex Praxi pro- 
oriá nichts jgufe&en vermag, fà recommendite nur vorietzo Darüber; gu. (fen 
EN Reith D. Junckeri Gonfpeät; Ghtrurg. p. 569.8 ſiqu. 2) were HeißerisChirurg. — 
p-575. 3) Purmanns Chirurgifchen SorbeerALrartm p. m. 443-6 Jequ. vof 
vonder Operation umftändliche Nachricht zufinden. - Wer abet Darneben aud) 
‚Deutliche Kupfreritiche feben will ‚der findet ſolche in Scrleen Armament. Chirurg. p. 
an. go. 00% Tabil. 34. und in Decken Exektir, Prati. p. m9ji2jos iym übrigen: aber, 
Wahn íd die vielfältigen Se&tiones'Anaromicas welche bin und wieder bemercft 
und aufaceidnet fenn, reiht einfebe, (o fan ich auf keinen andern / als dieſen Schluß 
r̃ommen daß Paracentefisä priori'niemahls, als ein. ſicheres und gewiffeó Huͤlffs⸗ 
‚Mittel, betrachtet, unb niemahls mit Nutzen agpliciret werden koͤnne als in ſol⸗ 
ſPilher Specie Aſcſtis da das Waſſer Bloß in dem Peritones oder aufs hoͤchſte in 
yam Omento verſchloſfen iſt und tiber dieſes muß dannoch die Vigourenfite der 
ratur das botnehmſte A dminiculum zur Heilung unb der Cur den beſten Aus⸗ 
dla geben. Betrachte ich nun, wie ſchweer e$ fip; dieſe SpeciemHydropisqu 
erkennen ſo werde ich ſelten mid fo weitverleitenlaffen, Den Rath gu Deffnung 
Des feibes zu geben; es fep dann, daß von einer aͤuſſerlichen Lefion Des Bande 
ein Geſchwuſſt allzugeſchwinde entftehe,und, bey noch vollfommenen Kräfften,man 
Dieft8 Remedium anceps.magis qudm nullür, ergreifen müfte. An Gyem» 
peln fehlt es zwar nicht, Da zum Theil die Natur ſelbſten ſich durch eine Aperrio- 
nem fpontaneam gebolfren ,àum.tbeil Die Patienten per cafum fortuitum, theils 
aber aud) Durch ordentliche Paracentefin.réftituiret rotor; allein ſolche vare 
Exemplafitocalifg Ungewiſſe nicht qudmiiten. nun nt use Lane 
«I gin ber euften Gattung, Danemlich. bie Ioatiur IBege gefunden, find mir 
felbfien 2. Weiber bekannt, bep denen der Nabel aufgebrochen, und faſt alles 
Kaffrrevacumethat.>-Dieeine war eine o.jahrige Stau, und lebte nach über 
4. Sabre; jedoch alſo/ ba ior zum oͤfftern die Abrzaͤpffung vom REMET-Aeotgpett 
(y TN LAC i w V Lec dw s | ie 
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 Roitanberetoar eine rau von etlichen 30. Jahren, als ibrbep giemlich corpulen- 
b ibes-Conftiturion Die Menfes zu frübteitig auffenblieben ; jedoch alfo ‚daß 
ſie von Der Zeit an Feiner erheblichen Kranckheit oder Beſchwerung unterworfen 
gar, ſondern bep 6. bis 7. Fahre eine ohntadelhaffte Geſundheit genoſſe. Endlich 
aber, .ohn gefehr 1722. Dà fit bis 46. Fahre alt war, fienge fie an über Sticken, Jue 
fien und Engbrüftigt: it zu Elagen, worbey Der Leib ſtarck und Die Glieder bager 
wurden, und alfo Afciten gewiß vor Augen flelleten. So weit Fam e$ dazumahl, 
- Daß fie bey obhandenem Stickfluſſe etliche Wochen fang vieles Gebluͤte ausmarffe, 
unb nid)t mehr liegend ſchlaffen Fonte: und da auch der Geſchwulſt Die Beine oc- 
Ra bis an Den Leib in Furger Zeit fortrückte, fo fonte man nichts anders, 
als den Tod mit naͤchſten prognofticiren. Sie bediente fich.indefjen alerhand,und 
zum Theil widerwärtiger Guren , aud) fo gar lieſſe fieVeficatoria an bie geſchwol⸗ 
Venen Beine fegen, welche, ob fie gleich aus Defperation unb amethodes applici- 
tet worden, gemünfibten ERfect nach fid jogen: angefehen bas ABaffer Durch Dies 
fe Deffnung einen Ausgang fande, ‚und Die Patientin ziemlich reftituirte , Derges 
ftalt, Dab fie wieder fahren und ausgeben Fonte, Anno 1725. wolte fie ſich aus 
Dem Fundament curiren, weil der Leib nod) nicht evacuirt gu feyn ſchiene; nal 
me Dabero ,. auf Anrathen einer gemiffen Stau , ein Vinum medicatum, ober ein 
Decottum Rutz hortenfis cum Vino ; fanbefid aber nicht allein gar übel Dat» 
quf, foubern mufte aud) gewahr werden., Daß ihr Der Nabel übernarüclich beraug 
xoutbfe.. In Der Meynungnun, Daß e$ ein Nabel⸗Bruch fep, tieffe fie es ein gan» 





-— 


ass Aabraifo.obne Medication ftehen.. Anno 17:6.ím Sommer ward, mit Zus _ 


nehmen Des Leibs Der Nabel Pruch gröffer,, unb zwar Dermaffen ſtarck, Daß er 
 mit2. Händen faltnicht bedecket werden mochte; und weil zugleich ſich Brennen 
AMD VU DES PNE confalirte fie einen Barbier, welcher ben Ges 
fibrostft dureh Milch Behungen anfänglich. zu erroeichen verfuchte; nachgehendg 
ber aud) reponendo den Bruch begegnen molte... Indeſſen miſchte fich ein gram. 
vender Durchfall mit Meiffen im Leibe mit bep, aufmelchen etliche ſchwartze Flecken 
'am Rabel foloten, welche anfiengen zufickern, und endlich viel gelbes. unb trübes 


‚Baffer bon fid) gaben, beffen binnen 3. Tagen bi 8. Kannen oder 32. 15. wegfloſ⸗ 


‚fen, mithin goge lic) Det 9cabel zurüicke , heitete in fur&er Zeit, unb erwieſe nun» 


mehro, Daß Fein Bruch, fondern eine wůrckliche Waſſerſucht Defietben vorhanden 
yewefen.. Patientinrecolligirte fid) zwar eine Zeitlang, bürffte aber, wie Ich oer» 
muthe, eine volfommene Beſſerung ſen. N 
"Bann man Oblervationes Medicorum ein wenigducchftöhret, fo fehlt e 
auch bey andern. nicht an dergleichen Srempeln. Hıldanus in Obf. Part. I. p. 640. 
«ber Gent. 2. Obf. 58. curiret ein Kind bon 4 Monaten, welches, nachdem vieles 
Waſſer aus dem Nabel gelauffen, vollig gefund worden. L.c,p- 641. produci- 
"tet D. Abelus Rofciusein Mädgen von 16. Fahren, welches man in totum verloh⸗ 
Ten gegeben ; nachdem aber. Das Waſſer Durch. den aufgebrochenen Nabel eva- 
qn SEEN TIEN TES Or Urt 3 euiret 


ut 
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cuiret worden, hat man es ín Eurger Zeit vollkommen gefund gefehen. p.64 
Hildanus einen 40. jährigen Mann auf ſolche Art refticuiret,obferviret und 
daß Antonius Benivenius eingleichgültiges Erempel habe, Der leichen 

tie referivet aud) Andreas Laurentins in Hiflor. Anatom. p. m. 419. Von einer $ 
aus Monpellier: wofelbften dieſet Autor Den Methodum geiget, Paracentefin 
per compundionem umbilici ju excerciten, on Diefer Operation ift mit 
noch bas sorige Jahr, nemlid) 1725. auf dem Lande ein Cafus befannt worden 
nemlid) ein temerarius Chirurgus einer 3o. jährigen Srau, Durch Deffnun 
Nabels, Das Woſſe obgerapfftfic aud) über cin halbes afr inleiblidemeta 
geitelet, Dieaberendlich bod) nod geftorben. — -«- — 0 0. 0 on 
WBorbelodter Hildanus p. 644. oder Cent. T. Obf. 47. (a9£: Daß hian di 


e 


















Paracentefin bey Hydropicis zum öfftern wenig oder nichts ausrichte, Dann 
obgleich das Waſſer, welches im hohlen Leibe ftünde, evacuiret würde; fo bliebe - 


Dod Radix & origo mali in vifceribus: im Gegenteil, wann fid) dureh Hülffe 
Der gütigen Natur ber Nabelin Geſchwulſt erbàbe, und endlich aufbräche, fo was 


* i uh re a Vw "s i 
rediefes Der commodefte Weg, das Serum Hydropicorum ——— 
ten gelehrte Maͤnner angemerckt, daß viele Patienten durch dieſes Beneficium | 


:Naturz wiederum curiret worden. Solches beweifet er mit einem Exemplo Pra- 
ico eines 40. jahrigen Mannes, bey welchem, nachdem er etliche Jahre nach dies 





fet Eur an Pleurefi verftorben, ev Die Venam umbilicalerd ‚weiche fonften ſich 


Ge ftr 


Spuhle admittiret, unb daraus ſchlieſſet, Daß nicht alein Dadurd) das af f 


im hohlen Leibe geftanben, fondern aud) ein Schleim Det £eber evac 








Seb. 
obfer ragt? 


E * 
— 
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in ein Ligament verwandelt, dermaſſen erweitert gefunden, A nnd 
And ? 


PL... 


a a ni E , 
TEC E Eo 


Wer mehr dergleichen Catus lefen will, findet folcher in Scbeneki Obfervatiomibus — 


Lib. 3. p. m. 482. 5. bí8 6.unter einem Zituls nemlic) Afcite Taborantes, perfo- 
rato vi naturz umbilico & foras prodeunte aqua, integre curati; ^ 001. 
Daß aber aud) zuweilen Patienten per Cafus fortuitos oder per Paraceéti- 


*. 


.tefin inopinato perpellam reftituitet werden, bezeuget unter andern unfer feel. E 


; welcher ein Ochſe den Bauch aufgeſtoſſen, und ſie dadurch von der © ale £F 
liberivet,, „Senckius in Obferv. Lib. 5, p, m. 482. teferiteter Joh. Michael:Pafchali 


EX 








febr auf einen Stein gefallen, uno ben Bauch Dadurch befihädiger, aug welcher 


„Wunde, alles Waſſer weogefloffen : fiefey zwar Daruberohnmächtig, indem Xe. 


‚nodochio Patavino aber glücklich curiret worden, Ex Francifco Rouffeto de. 


„Partu Cafar. erzehlet er Dafelbft, Daß ein toafferfücbtiger Mann,der von jederman 


Por incurable gehalten und verlaffen worden, von einem Leicbtfertigen Buben m 
einem Meffer in den Bauch aeftocben, und dadurch ohne Recidiv curiret toorbem, 
In Mıfcell, N. C. Dec, I. Anno 9. Obf. 17.p.54. fället ein Menfch von 35. Jahren mit eis 
acm maflerfüchtigen Bauche im finftern hart auf den Boden mit Eſtrich begoffen, 


zerſpren⸗ 


von einer so.jährigen Frau, welche 6. Sabre foalfertidrig gemefen dapfieohnges - 


Nav Tenes re — 
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d get Dadurch Die bishero Im Leibe noch gant gemefenem Hydatides , bez 
ps ib Darauf copiofen Durchfall, und wird davon friſch und gefund, daß 





- fiecin Atfter von 6o. abren erreichet, 15, 


a 


Od derjenige Cafus, Deffen-Pecblinusin Obfervarionibus,Obf.62. p. 150. gedencket, 
óà din unerfahrner Chirargus auf 3unstbígung Des Patientens mit einem Meffer 
am Bauche eine Incifion machet, und auf etliche mahlige Deffnung biß XV. Sana 
en fticfenbes Waſſer heraus laffet, und bernad) Durch das eingige Decottum Ab- 


"1 


inthiı Den SDauerrefliruiret , unter Die Cafus fortuitos qu rechnen feo , Daran 


 gioeiffele. ^ Dann weil Die meiſten Operationes Paracentefeos, shne gewiſſe Ver⸗ 


iptedbung eines guten 2Iusganges, ober aufs ungeroiffe vorgenommen werben, und 
glei fol Po auonesbehfen ; die ex Confiliis Medicis gefloffen , fofog 
dieſer Cafus auch darunter gegeblet werden, | div cba he. 
Eine dus guter Rafonunternommene, unb qu glücklihem Ende gebrachte Pa- 


racentefis an einer Frau laͤßt fid) in Liftert Exercit. de Hydrope p. m. i8; leſen, 


weil aber dannoch bie Stau nachretlichen Monaten an einem graffirenben Fieber 
geftorben;vom Lifterogéófjnet, und an ihr befunden worden, Daß Das Waſſer in«: 
tra membranas Peritonei gefeffen , und Dafelbft nod) viele Glandulz und etwas 
weniges Waſſer erblicket worden: ſo beſtaͤrcke aus dieſer Diftorie Dasjenige , was 


ich vom Anfange Diefer Annotation p.952. raifonniret , Daß nemlich Paracentefis 


keineandere Waſſerſucht curite, ‚als Digjenige, weiche in dem Peritoneo ihren Gig 


Boogie 
J Endlich oil id noch eines alten Practici Raifonnement, nemlid) des Hollerii 
Libr. de Morbis internis p: m.296. tuit beygeben, welcher fagt, Daß vov biefem 
unter Denen Medicis Diefer Operation halber ſtarcke Controverfien pafiret häts 
ten , roelcher bepber Argumenta Aurellanus colligiret, "Einige máren Dadurch 
abgeſchreckt worden, meil faft alle Dirjentgen.geftorben, an welchen man die Opera- 
tion, verrichtet ;, a&Derebatten folche jeften vorgenginmen,, uno zumeilen einen Das 
von, gebracht. , Soferne aber Paracentefis oon guter Hoffnung ſeyn ſolte, müfte 
folgendes, Darben beobachtet werden; nemlich die Oeffnung müfte bald vom An⸗ 
fange ber Kranckheit geſchehen, ehe noch eine Cachexia ſich mit beygemiſcht hätte, 
die Kraͤffte mũſten noch vollEoimmen, und der patient von jungen Jahren ſeyn; eg 
müfte bie Waſſerſuch nicht von ber [doma oen Galle berrübren; Der Appetit nod) 
poltommenuno kein Sieber-vorhanden jcon t. Díefts alles muͤſſe man überlegen, ehe 
manzur Paracenteli ſchritte; anders waͤre eg eine verwegene Unternehmung, und 
gleichwohl folte man Darbey,denen Freunden und Angehörigen des Patientens 
nicht verhalten, was vor groſſe Gefahr damit verknuͤpfft fey. Auch ſolte man nicht 
eher Dag Werck vornehmen, biß man ſaͤhe, Daß anders Mittel nichts etlectuiren 
oder wuͤrcken molten. M TRE D 
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"m — auch von ear — Badern — | 
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nicht beſonders aeftimiret wird / in diefem? alle weni 
rung bringen, und hernach gleichwohl muͤhſame Heil ingt 
urfachen: foferne abet nun Die Incifiones etras gu tief 


fehlagen werden, unb bie vorher bemerckten Umftände bc | 
vorhanden find / fo pflegt aa u in Falten B 


‚ dusgufthlagen. tas dnthc ocimntid Quanta nii 


Herrn D. Juncketi deutliche Cautela que. tefem. Go ift in Confp: ‚Mei. p. 


ni ‚folgende: ‚Scarificationes, ad Seruminexternis partibusevacuandumine — — 
ſtitutæ, válde improbantur: fupetficiales enim parum evacuant;&ihilomis 


nas difficulter confolidantur;: — autem. eame mn mn 
-— inducere valent. | ^ 3 85 nase an 

Es bemuͤhet ſich rar ein getoiffer vornehmer Man, in einem Progra 
Tm thun, daß Sydenham und andere deffen Nachfolger die Locos Hipp 





dis, welchevon diefer Materie handelten auf eine timide 9frtexpliciret; undden 
Textnichtfo, wieer ftünbe, vertiret hätten, folglich Dura) einige Obfe ervatione$. 


du erweiſen, bof Scarificatio Hydropicorum nicht fü ſchaͤdlich ſey ſichs 
einbilde, ſondern zum öfftern groſſen Nutzen ſchaffe, unb zuweil —* 
vollkommen reſtituire. Weil er aͤber von dem darauf folgenden * 'anbte qué Det 
Erfahrung genugfame Verſicherung hat, fo ſchlaͤg dede denfelben Durch 


dienliche Umſchlaͤge praferviren müfte. Allein o py —— 









Cafüs aufgefuͤhret werden koͤnnen, ſo muß man doch ſo t —— 





tos rechnen da entweder Goͤttliche Direction ſich — J— die ed 
eine éxtraordinair gute Natur das befté gethan, als daß man fich fold ep 


plisimirandis vorſtellen wolte. Mirift in SCENE hot un m 3 





Bauers⸗Frau bePanbt, weicher, indem fiefich ein C tüct Brodt fehnei 
Meſſer aus der Handinden Fuß fállet, und eine fole Wun 
alles Waſſer ihres defperat - woafferfüchtigen feibes bafelbft NAM lauft', 





Durch diefe unverfehene Verwundung reftituiret wird. Von dieſem Cafı pire | 
ich biliich Anleitung nehmen Fönnen, gleichgultige Proben zumachen.‘ Weil mie - 


aber viele andere Hiftorten zu handen fomnren,da dergleichen Proben nicht aus mets 
nen Confihis, ſondern ex aufibus Chirurgorum & Bálnedtorum verrichtet wor⸗ 
den, und allezeit übel ausgelauffen , entweder den Brandt bald oder Doch in wen⸗ 
gen Kochen nach fid) gegogen ; ſo babe mich Iederzeit vor Verordnung ſolcherled 
Scarification gehuͤtet. Vor obng efehr 10, Fahren lage ein fonft VE 

Mann 
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nn c VeL IE Cop HE De Hydrope Agite: | 1057 
- Mann an Afcite hefftig darnieder: Diefer verlangte, Daß maneinem auswärtigen 
| e aridi Conceftion geben ch Daß er ihm den Leib öffnete, — Ich wurde 
ba imenberobeotbert , nebſt noch einem meiner. Deren Collegarum den Patienten 
in Augenfhein zunehmen; unb 6b ihm durch bie vorgefchlagene Deffaung geholf⸗ 
- BANENADUS HM AC RESET Fontana, Da ie PR RITE 
anders, als don Det Oeffnung Des Leibes gefagt wurde, auchnithts anders, ale cine 
intentirte Paracenrelin verſtehen; und muften Dahero ſolche bor unnötig oder 
nicht hinlänglich erlennen. Deffen ohngeachtet wolte Der Patient Hülffe haben, — 
unb erklärte e crane OUR ohne Confens, DieOperation gefd)e 
hen zu laſſen. An ftatt'abet , Daß «8 eine Paracentefis Abdominis heiffen folte, 
machte der Scharffrichter etlich ftardeIncifiones in Die ‘Beine, Die Man pro Sca- 
rificatione Ben alten fonte 5 effe&tuirte aud) bamit (ovid, Daß Dag. 
Waſſer hinaus fteffe , unb Die Beine dünne wurden: DerZeib aber molte deshal⸗ 
- ber nicht abnehmen z und nad) Berfluß 6. Wochen ftarbe bec Patient bannod) als 
ein Afciticus. Auffer diefem aber find mir etliche Cafus befandt, Da gleich Den zten 
oder sten Tag, ann Das Waſſer fich verlauffen gehabt, Gangrana lerhalis niit - 
hefftigem Brennen odtju gchlagent TOO Hund; e moss 
^ [nEphem. N: Ci Cent. T. Obf 5. p.26, finde i) Herrn D. Joh. Jacob Fran-· 
eifcum Vicarium dieſer Mehnung conform: allwo er ſolche Grfabrung mit biere ⸗ 
Kr VExemplis befräfftiget, und find fonderlich deſſen Worte in folgenden merck⸗ 
Yelitoig: Tandem &'exultimocafü clareinnote(tit, etiam Scarificationes & 
fimiles torturás'ekterharum partiüm in Hydropicis tumentium vel pericule- 
fas effe, vel faltem noninecelfarias; periculofasin Hydropicis; vitio vifceris 
organico, velcommunilaborantibus: non neceflarias, in tis, qui eadem in- 
tegra ee àlevi quodam, feu faltem à caufa quadam procatar- 
. &ica tumorem corporis contra&étunt s 1. | 
w : —— —— Ausſchlag von dieſer Bader⸗Operation 
su hoffe feun,fomüften Diejenigen Caurelen , ‘Deren Herr Rath Lentilius in Mi- 
ſell Part. 1. p. 23. gebenctet;batben beobachtet werden: nemlich Partes ſcarifican- 
dx müften mit Linteaminibus, im V/ Myrrhato & Camphorato getuncft, defen- 
diret,bie Scarificatjo aber zu Der Seit oorgenommen werden, da nod) genugfame 
. Kräffte vorhanden und Feine befoubete Lcorbutifche Acrimonia in denen Humo- 
ribus empfunden würde, Diefes leGtere wird in Zittmanns Medicina Forenfi 
px 597. in einem glücklichen Cafu dergeftalt. obferviret, Daß man das vor Der Scarı- 
fication von felbit hervor brechende Waſſer fo gar koſtet, und weil man es infipi- 
dam & inftar aquzlimpidz fübtilem findet, DieScarification Defbalberoor Die 
iBan HU | 
8.16. Mit alle dem aber wird dadurch im geringften 
nichts effe&uirct/toaé zum Haupt⸗Zwecke dienen Fan: was 
i? 1,588 $$$ vom 





—— dihecetfive verfahren ), und alfttit car E 







bom Gewaͤſſere und Seuchtigkeif gegentodttig ift Éan stodt 
abgezapfit werden; Das Fundament aber zuheben; oberdie 
Quelle zu ſtopfen bari man fich nicht einmalfranmendaffen. — 
. Sr. DieCurario Mediea gebet hivardahin bagbasjenb — 
⸗ 
⸗ 







ge / was Geh chwulſt iſt / evacuiret werde ; Welches ann vor⸗ 
nehmlic Durch Purgantia und Diaretica erbalteniirbz bip. 
fenaber muͤſſen auch folheMedicamenta unb Huͤlffs Nie 
fel adjungiret werden welche fotwohl Die Berftopffung bete — 
Vifcerum zuoͤff nen / als auch den zaͤhen Schlein des Seri. 3 
imb die daher entſtandene Difcrafiam Fräfftig zu corrigiren 
berinbgetib ONE 5:5. mug vC eno PUO SRI EIS 
Wann man die Drdnung dieſes $i betrachtet ſo Bónte man au die Gedancken 

,» 3 
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TY '* 
- Xomimen,ben Patienten gleich mitPürgantibusunb Diureticis anzugreiffen Als ^ 
Tein;tvann man erweget, Daß Der-Derr Autor iberall ín berolricbenABeetbus que — 
vor Preparationem matériz r equäriret, ebe bie Evacuatio geſchehen an tfo » 
man aud) allbier Deffen Neynung nicht verfehrt-verftehen,„oder-ihm-eines Sehlers — 
befchuldigenzumahl Da er ſich infolgenden einiger mafien deutlicher erkläre ion 
... Sdg.2Xonber9fit umb 2Beifeaber/die Pyacuafion gu er; 
Dann. einige (unter welchen der NeuefteBifterift/)rathe 
ee er REP ns 8 f i400 iT rYuATE DEAE | P 

af mandie Sache fogleich Fräfftig unb mit ftattfen Dofibus — 
angreiffen fol: andereaber wollen daß man gemachſam und — 


— ipd LS ANZ on 3 
:picrafi evacuiter 
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oder purgiren, und ſowohl die Materlam corrig ren/ als 
auchdie Vifceraftätden möchte. — 
5.19. Bendes fan ſtatt finden, nach dem nemlich die um 
ſtaͤnde der Krandheitund die Ratio des übrigenvorgängigen — 
Methodi in Überlegung gebracht werden. Dann iff die | 
Kranckheit noch neu oder im anfange / die Kraſte noch boli ] 
— DUNS UT ^ fen» c 
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dae HE. IS Cip (— | 
; foie ber Magen unbanbtte 'ifcerá;toie fic fcn fot TT 
Alter nicht zu Dod) oder zu ſehr entkraͤftet/ und im uͤbrigen 
entweder gat Fein: oder doch nut ein geringes hectiſches die⸗ 
ber vorhanden: alsdann ift es dienlich und zutraͤglich / ſtarcke 
Evacuationes. welche viel auf einmahl ausfuͤhren / su brau⸗ 
‚hen; jedoch alſo daß vorher und. mit unter gehoͤrige ro: pà- 
rantia Tonic als moͤ glich / gegeben werden. 
ge iig Boch s vorher ergchendem s. des Lyfteri gebendfet, $ itefde 
attic baf ie Mari Tifterus ein Engelländifcher berühmter Pra&icus Anno 
1695. 8. Exercitation es Medicinalesc dd. quibusdam Morbis chronicis geſchrie⸗ 
i ben barunE OR BEI RETE i In Diefem Tra&tat ‚welcher Anno 1698. 
in Amfterdam toíe! bet gedruckt, uti) be Mortoni Operibus einberleibet ift , ift Deg 
» Autoris "Metho ü edendi p. EE folgender: „Die Hammt-Intention beym 
„Curivenmuß feyn, bat bein Magen feine vorige Krafft unb Wuͤrckung refticui- 
» tct, der rohe und zaͤhe Chylus incidiret , unb aus Dem Leibe gefchaffet werde, 
„Dieksmuß man nun anfangs mit gelinden, baldaber, nad)bem Das Malum 
» hefftig iſt, mit Denen kraͤfftigſten Mitteln angreiffen. » Daer ntn dieſen Me- 
thodummitıg. Cafibus bracticis beftärchet, und einige ſtarcke Purgationes Re. 
ceptörneife communiciretz (o toill Die vornehmſten allhier mit beyzugeben nicht 
eniſtehen. Be. giebt er einem Maune von Miis Alter b a 
pues Succ. Iteos iv. | | 
ja HOT . Mechoacann. 20S Hr 
BRETTEN . „Jalap. 3j. M. f. Potio. 
i De 7: BL, Suce. Irgos. Zh ni Mo Mas: 
nio d He AR larerii gr. iv. $5 AE dd 
— Mery * Map. OPTAT MNA . SE 
ia amc lechoac. a. gn xv. Mo. 
LB m — s laterii . gr. iij. 
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n —* Syr. .Violar. 3). via diede 


d ma unt |^ w Mirabil. iM 
— Lb: * Elster gr. iv. . 
" ys .9. M. É $3 &  Codblesri Laüis cocti dandus, 
Pun Ll uci Ebuli $. 
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- Syn diefer Abficht recommenditet Herr D.Juncker in Confp. Medic. Edi 
p.430. inrobuttioribusHydragoga fortiora, namentlid) Jalappam, a) Gumm 
Gurt. b) Elater. c) Sem. Cartham. Hb. Soldanel]. Rad. Ebul. & Sambu« 
Cort. med. Samb. Succum Iridis noftrat. d) Extr, & Succum Efulz, Eledt. 
Hydrag.Sylvii.e), „iu! 1. jdapot rne gun sh Ii CETTE. 

) Jalappa ift zwar ein folches Purgans, welches eben nicht unter bie Dra - 
cotera gerechnet (Werden [olx polli. nu acte, UI BEER OM 
Medicis, toto die pfleget verfthriebengu toerDen,  Deflenohngeachtet.giebtibm — 
Herr. D. Hoffmann in der Dilputation de Purganribus forüoribus ex Praxi — 
Medica ejiciendis $. 7. eine Stelle Bar mit unterfchiedfihen «Dif | 
daß es inandern Befchwerungen nicht allemahl glücklichen Effect. gethan. 
aber bie Waſſerſucht eine ftarche,defperareKrand Mun toclbe mütffarden 
camenten angegriffen werden muß; alfo tan dieſes Medicament m, welch gunter 
Denen Drafticoteris nod) Das gelindefte. ift , allbier gar wohl ai wendet werden 
Ich habe durch Goͤttliche Gnade mit der aus deſſen Refina bereiteten Effenz, da — 
nemlich gr.x. bif xiv. in Der Effent. L. Safafr, 355. folviven, und Diefe Dofin mit — 
einem Loͤffel vol Brandtewein nehmen laſſen, unterfchiedliche defperar.,.Era 
Männer reftitniret, Unterandern gabeich cinften einem so. jäheigen Colb 
welcher binnen wenigen Wochen, von verftopffter Gicferung einer alten quf 
Bunde, in ftarcken Geſchwulſt verfallen, nur gr. x. Refin. Jalap. aufgefagte Art 
folviret,moraufer in einem Tage etliche 6o. mabl purgierte anfangs mit Maladie, 
nad) Verfluß etlicher Stunden aber mit groſſer Leichterung: tnit welcher Purga- 
tion bann alles Waſſer und Geſchwulſt auf emot ‚ausgeführet wedte, Cine — 
EM. amara mitber R *g leitete dag übrige Durch Den Urin, und Bärckteden Magen. — 
- Eben zuder Zeit verfieleein Mann/ welcher ſtarcke Neiſen serban,in warferfüc e 
Geſchwulſt: dieſer purgierte auf gr. xij. 24. bÍ8 25. mahl; 3 : 
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[; nübme Die Dofin bins — 
ses Lagen 2 Mall, ud orb Dim diirtude wur Mistürgenl, 
Diefe beyden Männer [eben bif dato nod), und Die Eur ift ver SAGE Ho 

an ihnen gefcheben. Auf was Art ich Anno 1726, zu 2lufange des Gahres nod) | 
einen defperat- Gefchwollenen Durch DiefeEfenz, nechft GOtt, reftiruirer, werde 
brunten fab $.21, melden. Wann ofer feel, Paulini in Dem Tra&tar de Jalap. — 
pa a p. 262. viele Euren, fo vermittelt Dev Jalappæ verrichtet worden, und auch 
viele Formulas Remediorum fpeeificiret, ſo kommt cr p.279. aufdas Arcanum. 
Antihydropicum Borelli, welches nichts anders ift, al8 eine mit vy Vitz aus dee — — 
RadiceJalap.extrahirfe Effenz, oder bie davon fepari(eRefina, — M 


— IL. Cap. Deiydrepedfüien xoci 


Wiewohl id) nun bif daher nur bie Experienz von ber Refina Jalappz auf» 
gefübret ,. (o ift Doch Daraus nicht qu RM, al ob ich ble und AH EE 







bliebe; nein: ſondern ich verſichere, daß auch der Pulvis Radicis Jalapp. mit dem 
Cremore oder Cryttallis t. vermifcht, zum öfftern gute Dienſte getban ; wiedann 


H 


e Species Diajalap. Mynf. ad 3j. bif gr. xxv. in ſolchen Faͤllen, tvo í "n 
hwaͤchlichkeit dever Patienten bebutfam geben muß, zu oe E ee 
Wer die Jalappam als ein unficheres Purgans averfiret , tbut es deshalber, 
weil er glaubet, Daß Deren Refina fib in Daͤrmen zumeilen feft anbánge , unb das. 
‚Durch Die ratur, Tormina und Spafmos inteftinorum zu erregen, anveiGe, Allein ° 
wann ich folche Refinam, bintaaglid) folvitet, in einem folchen Vehiculo, darinnen 
fie fich nicht vor der. Zeit przeipitiret, gebe,; uber Diefes im Magen unb Därmen 
Derer Hydropicorum eine gnugfame Feuchtigkeit angetroffen wird, welche das fe» 
fte Anhängen der Refinz verhindert: folehenicht, mie Daher Schaden zu fürchten 
fey, umahl wo die Patienten Subjecta robuftiora genennet werden koͤnnen. 
tie Gummi Gute. ,, Sad) Hochftertert Meynung in Obferv. Decad. III. 
. Cal. I. p. m. i$». ift dieſes Gummi Purgans Anno 1600. aus Oft» nbien Dag er⸗ 
ſtemahl aad) Teutfchland Éommen ;- immaſſen e8 Anno 1603. ein Kauffmann von 
* Sina nad) Augſpuig gebracht. Man hat, wie Valentini im Mufeo Muf. p. m. 
384. meldet, Anfangs Darbor gehalten , e8 fey Diefeg Gummi ein Succus Efülz, 
oder von Der Javanifchen Wolffs⸗Milch, Darvor es Bontius ausgegeben: allein 
man hat nachgehende gefunden, Dab c& ein Gummi, fo aug einem befondern Bau⸗ 
- me deinge,fey,imelcher-Baum in Dem Horto Malabarico Tom.I. Figur.24. Cud- 





dam-Puiligenennet mürbe. Valentini fagt: Daß deſſen Vires bey nahe mit dem 
Vitro Antimonii überein kaͤmen; indem es über, und unterfid) purgiere, und alles 
uberflüßige Gewaͤſſere gewaltig aus Dem £eibe treibe;, weswegen e8 in: Der Waſ⸗ 
xfucbc, Kuäse, und Vergleichen. Krankheiten mit Bedacht Fónue gebraucht were 
den.“ JOtryD. Hoffmann in der Medicina Confultat. Part. IV. p. 264. giebt zwar 
diefem Gummieolifemmen Die Schuld, Daß eine Cur In bet Waſſer ſucht ungluͤck⸗ 
tichausgelauffen. Nun ſcheinet auch, Der Relation nad,der von Natur ſchwaͤch⸗ 
liche Patient davauf umgefchlagen oder kraͤncker geworden qu feyn: allein, wann 
man Die in Der Section recognofcirten Vilcera betrachtet »fo ift e8 wohl nicht mögs 
J lichgeroefen ;; denſelben am Leben ju.crhalten. „Hate alfo Der. Medicus gartvobl 
gethan, wann er Diefes Hydragogum fortius-allhier wege unb. ben Patienten uns 
term Gebrauce gelinderer Medicamenten fterben laffen ; als Daß er. dem Medi. 
/ cament,iwelches deyrobuften Snbjectis, zu rechtet Zeit gegeben, gute Dienſte thut, 
"ein Schandflech angehängt. .. Es wird Durd) Dergleichen Euren , die mit groffer 
Unverfihtigteitverfaupfftfenn, andern Medicis cine Timidirät beygebracht, alg 
ob Dergkichen Purgancia nicht in Alcıte, fonbern. bof in Anafarca, zu brauchen 
wären : Da doch überflüßige Gafus vorhanden, daß Aſcites vera dadurch curivet 
worden , ob es gleich der Vernunfft nicht fogleich begreifflich fallen win, wie Das 
| * $9 $98 3 eins 
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inta extravafirte aiBaffer im Abdomine wieder fn DIE Därmefo e 
Ich willfagen, daß fum öfftern Afcites veficulofa; und nie A na | — 
vorhanden ſey; uno ia ſolchem Falle iſt e$ keine ———— min ibi D 


*pliatis ftagnirenbem Sero einen Ausgang zu machen: dd aber unſers b 
Herrn Autoris Phyfi ologiam oder Theoriam Veram P. Ee "oh y fetanaub 
Das fion extravafirte Waſſer durch fortiora purgantia in die Vafa | 





‚werden. Deffen CfBotte con nachdenklich: Cujus quidem rei alter 1m exe 
plar aliquando fefe offert in 4gui5 Hydropicorum etiam. notabili: quant tate jam. 
extravafatés , dum illæ per Specifica, aut nuda fortiora purgantia ,. aliquando fi. 
mul& (emelitain vafa reforbentur, & ad inteftina, autad Veficam per Diur 7 
fortiora, deducuntur, & mul & femel transferantur, undeliquere poffit, quam - 
fortis atque copiofa fuerit illa reforPevdi efficacia. - Diefer Meynung. pfi dit " 
auch Dev Herr D. Hoffmann bey ín der Difputation de Affetu rarifimo, per- 

. petui fucci nutriti ex Thorace ftillicidio p.37: wannerfagt: Perporos extra 

 vafatám materiam recipi poffe in Venas teftatum faciunt purgationes fertio- | 
ves in Cacheéticis& Hydropicis, 'ubi ferum; extra vafa pofitum, reductüm in M 
fangvinem magnain copia expurgatur; hzc quoque eft tatio quare pi purus | 
— me in abíceffibus Thoracis fepius —— Me &urinam. -: 

MY ZEN N 
“Di, Wilhelm Huldericus Waldſchmidt in Miftell; NG: Dec.Ill. .Annog. -— 
ot. 4t: p. 57. referireteinen Cafum, ba ein defpetat- Mafferfi iitiger bou ei ; 
Marckſchreher G. Gutt. 21). auf ein mahl eingenommen ,. uno Damit iba obl o 
als unten aus, alles Waſſer von fid) purgicret, unb vollig geſund worden (e 3 
fuͤhret darbey Die Betrachtung auf, voté es Pomme, daß lgnoranten und A Nye 
in defperaten Krancfheiten offt glücklicher, als ordentliche Me. „wären? und -— 
antwortet, er koͤnne keine andere Raifon finden, als, "Audaces | fórti ina. uva 
Danıt cin Medicus, welcher unterſchiedliche Obfacula merckte, ſtuͤnde an Durch 
ein ungewiſſes Medicament ſeine Exiſtimation ih Gefahr tu ſetzen; einM édicas — 
fter aber gienge blind drauf loß. Am Ende der Obfervation aber fagt er: Inte: di 
rim ex hoc & fimilibus, fummo cum Periculo inftitutis experimentis vide. . 
mus, purgantia fer? fola fuffcere in curando Hydrope, modo vifcera fuerint illefa; 
‘imo fitaleobtinere potett remedium, quod poft catharfin Be aw 
un haud facile de hydropico effe defperandum. PR | m san 3 




















In einem Collegio MStö de Mater. Medica Deckeri i fae ib: bof die Y 
Virtus purgans Dé Gummi Guttz beftebe in einer mit vielem Gummi umgebe⸗ 
ner Refina, und fen ein Specificum, bít vam Hydropicorum ſowohl oben, als un⸗ 
ten auszuführen, Die Dofis ie EN x Mn xv. — Sou werden n fag , 
SURE etn: J ende 


— "Tor 
pt. mtus eo * X ; 
Ur AA bod 


* — ; 














En do Refin. Jalapp. gr. v._ 
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ed Er ur. "=... Cinam.- RR Borrag. a.. 4. RA mene 

Sr, Mi f Mixtura purgans contra Hydropem. ; We ETE 
. G. Gutt. gr. v. I. ME 

An . Diagryd. gr. Hj. SHE P Kus DECEM - 

T " de O9 mp. gr v.c | 5 | Ü "r4 PN 1o 
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Gumm,, Gutt. infpilfat. cv. fa&t. er xv. dk ou: 
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.Caryoph. ‚gt je... 


dict M 3 34 ym purgadien n tm Gıpra, qnam infra. 


poto &G. Guit, gr. xv 3508 | 6f 
feit ^ pilo i ino Amyg “recent. 'expr. 3. purgat füpra. &infa. * 
—— Ander verfahren,geben dieſes Gummi aud) ín ges 
3ingerDohi, jedoch afjo Daß es mit. andern Purgantibusvermifcht werde, Der 
vi Purgans hydragogum, Bios communiciret Spe Rath —— in 
ell i i p.2g. hemlic: , | AT IMMER OS d 
M Kuh xtr. Lſul. gr "xviij. ss — Ar se; 
"b ater, gt. i. ! FAR Dp Er ; 


Xe "P din BE ift. G. Gutt. gr. iv. M. T Pil. 


B quen ect, ants de Jalappa p. 269. & feq. bat Deren ex Tiinzo Michaele; 
o & Waldfchmidio, Riverio, Dolxo, Deckero,, Grülingio, Tho- 
RA Mum tbiebene Compofitiones colligiret, Die er ium. Theil i In Praxi felbfien 
bewährt gefunden, Und wann Ettmüllerus Tom.1l. Prax. p. m. 432. etliche Re- 
cepte gum Purgieren bemetctet, fagter: Gummi Guttzhis accenfetur, ac hu- 
jus Tinétura cum R 2 paranda, aut refina, quæ etiam folet przfcribi cum 
falibus digéftivis, potenter evacuat hydrópicos.': Dofis'eft in fubftantia ad 
gr XV). Magifter. gr. xij. Mifceatur cum Obus digefivis, ut facilius & ſecu- 
"Hiusoperetur. Eftfaneexpertum remedium àd educendas aquas; fed cau- 
us fit G. G. ufus. tum, quod incognita fit ejusprogenies, tum, quod auto- 
reLindano, fxpius ab illo exulcerentür pulmones. 


me) Elaterium [;Succus infpilfatus Cucumeris Afinini findet beym Ettmül- 


ee c. wegen ſichern Gebrauchs! mebrem-Ingrefs, ald Gum. Gutt. bann | 08 
eißt Davon :; Elaterium - qu vix datur tutius & przftantiusremedium. Im 
"heo braucht et Formam Pilülarum; und giebt ín Dofi gr. xu. ad xv. weil 


* aber in propria experientia weder bon bicfem, nod) von Denen andern vom 


Deren 
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tok 0 GRILORUE DeHydepeAfuge 
Deren 5 Junckero fpecificirten.einige Cafüs PralticosFeferiven fan , 
d) Vom Sueco Tridis.noßrar..melden, bof mie bot 17; Fahren damit arriviret, ^ 
was Waldfchmid im vorhergehendem don Gumm.Gutt. augemercket Nemlich ich 
hatte einen faft 6o. jährigen, aberrobuften Mann, weil erüderol ı fibamScroto — 
überflüßig gefd)mollen war, verlohren gegeben, Diefern gabe ein Barbier big 315. 
vom Succo Irid. noftr. mit Wein gu trinken, worauf Der Patient hefftig und mit. 
brennenden Schmergen, fowohlim Halfe, als im Leibe, purgierte, und wieder 
Verhoffen fid) Dergeftalt recolligute, Daßer bis Diet Stunde, als ein faft 80.j6 
tiger Mann, nod) ziemliche Reifen zu Fuge ohne Incommodire verrichten Fan. 
‚Ettmüllerusl,c. fagt; Daß Radix Iríd. noftrat. flore cerul. vor anderneinappro- - 
priatum &’violentum pürgans, und in deffen ſcharffen Geſchmacke vielleicht 
Die Vis hydropica alterativa ſpeciſica verborgen fey. San koͤnte die Wurtzel friſch 
zerſchnitten und Ziij mit Wein oder Sero laétis, und ein wenig Zimmet, infundi- .— 
ret brauchen; oder man koͤnte (olde fti fb reiben Ten Safft Daraus preffen, unb. a 
nachdem er fid) geſetzt, Des reinen $6. ober. 2], geben. on ab im Halfe 
nicht gu Hroffes Brennen verut ſache tante iam gleiches Gewicht bon e vir Y 
darzu touts oder damit er ben SDtagen nicht beſch ROC AD aS enge 
N/ Cinam. Darzu gerhan werden. Die Herrn Breßlauer m Hiftor, Morb. de 
Anno 1699. p. 122. fagen jtvar, Daß Diefer Succus PT 1 Pelri canti 
fco, und befftíg im Halfe brenne: es begeuget aber ein Cafus in Mifeell. 





ll. Ann. 3. p.219. daß auch Medici rationales fid deſſelben qu bedienen pflegen: | 
angefehen D. Georg Francus einen Stalbedienten durch einen Nodulum, Datune 1 
ter Rad. Irid. noftr. fomtiten, nicht allein von defperater Afcite, fondern aucb bom — 
Quartan-$ieber glücklich curiret.  Dergleichen Noddlbs Dr Speeles pre Infne ; 
fis'& Deco&is fat Paulini L c. ex Riverio, Biérlingio, Barbette, Riedlino, Sor- 
bait, in 4. Formulis colligiret, Een oe Re" e | 
„.. „Dr. Jacob Wolfius in Mifcell. N.C. Dec.Il. Anno 8. Obf 6. p. 160. erjeh> 
let, wie eine Jenaiſche voafferfücbtige Frau gerne mit Haus⸗Mittelgen habewol 
den.curivetfepn; Dieferhabe er, wiewohl ohne Experienz, Den Succam Rad.lrid. | 
‚noftr.gerathen, hätte aberin Eule weder-Dofin nod) Modum utendidenomini- 

xet. ‚Patientin hatte deſſen, nachdem fie fich in Des Mathioli Kräuter Buche er⸗ 

Tunbiget ,. einen Löffel vollgenommen;, ‚und daraufanderthalben Tage ftat put, — 
gieretz mithin aber völlige Geſundheit erlanget. Und Diefe Experienz wird das 
ſelbſt noch mit einem Cafu von einer Apothecker-XBittbe, Die fid) Diefen Succum 
von ihrem Provifare; ohne des Medici wiſſen, gebenlafen,.bekräfftige.. 


8 36: Verhättfichs aberumdie Sache andersı foift e& | 
beſſer / daß man behutſam verfahre/ ium o 3 
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ber und langt 
gebe c WM Bo AB iino AUTORE ote 
Herr D. Jutícker L c. p. 439. Dat Die Contenta dieſes $. in folgenden:b.) In 
tenerioribus & in przvalefcente hydrope 1.) mitiora laxantia cum Epicraft 
. &g. Pilule ex amaris Extractis, Aloe, Gum. Heder. Juniper. Pil. Beccher. 
Stahlii majore dofi fumendz & paululum acuandz. St rasan 
-« ^ Gyarinnen beftebet deg Medici Prudenz, daß er bie Subje&ta gu judiciren, 
wiſſe / ob fie ſtarck oder ſchwaͤchlich und ob die Kranckheit überhand genommen,ober. 
Die Vifcera corrumpiret ſeyn. Hat einer Corpora robuſta bor fib, ſo kan er wann 
et eine Zeitlang durch Incidentia præpariret hat,ohne Weitlaͤufftigkeit angreiffen⸗ 
de burgantia verordnen: ſtehet er aber im Zweiffel, ob Die Viſcera nod) gefund, 
‚oder (don anbrächig ſeyn da tbut er am beften, wann er mit gelinden Laxantibus — 
den Anfang mache: etlichmahlige Operationes werden ihme (obann bald zeigen, 
quid valeant humeri, num quid perferrerecufent: 00. 


allge cien Ppicrafi cvacuitenibeLaxationcs 


.21. Wann num 1.) durch convenable und kraͤfftige / 
doch gelinde Digeſtiva falina, amara; a) und leichte Col- 
liquantia, Incidentia, die Humores præpariret / und die 
Vie mehr und mehr eröffnet ſeyn;  al&bann ift c8. dienlich 
unb bon vortrefflichem Nugen/Evacuantia zugeben. Sacs 
iſt zutraͤglich daß man beyde Dieferley Medicamenta offt 
unb wechfelsweife geberund auch eine Zeitlang damit conti- 
nuire/dergeftalt. daß wann 2.0der3:Tage gehörige Alteran- 
tia angewendet worden / man alsdann Wiederum ein Eva- 
cuans adhibire, Wiewohl/ wann man tuͤchtige Alteran- 
tia bey der Hand hat / dieſelben mit denen Evacuantibus ente 
weder gat vermifcht / oder doch kurtz auf einander gegeben 
77 Nom Autors: Auf ſolche Art babe ich einen Aſciticum curiret, da ich 
des Morgens Purgier Pillen umo auf den Abend meine ordinairen Pillen, 
welche oͤffnen, die Vifcera ſtaͤrcken und præpariren/ gegeben. | 
Diefen $um will ich mit einem Cafu ton einer glücklichen Eur von 1726, et» 
läutern. | Gin Mann von 37. Fahren, Temperamenti Melancholici, lagte, daß 


er Schrecken gehabt, Den ag nach felbem aber auf Müdigkeit einen Falten 
3 | St UE | rund 


! 


Leibe, un 


wolte Darauf ens Aenderung folgen. Und ba. ich Den xs. den B 


erftern Vifite Beiden atom Rie —— — Ereſtuduon benande 


bliebe es iu einem, Der — ive oder bium MH noch x 

















iod. i 54 TL. Cap: IL De Hiro 


Trunck — damit er ſich Den. Magen verdorl tells. -. IR 20 " inn an 
wenig Appetit jum Eſſen babe, fpühre er zum oͤfftern auch Biehungen, Pol 
nb unscfndige Schmersen. Nun bermutbete id) sut dem Temp 
ment, Daf er cine Motionem Hzmorrhoidumdurd)ersehlteBehlen möchte 
beutlid) gemacht haben: verſchriebe dannenhero den x, Januarii: 2 
qu einem Thee „Darunter Millefolium unb Meliffa Die Bafin abgat 


genauer betrachtete, ward id) gewahr, Daß er vom Gefihmul — | 
wie dann auch Die Füffe (bon mercklich davon gugenemmen, unb- Der Ur 


— HR oe san Doi vinti au qe 1 
"e. 38. —— E. 

'D.S. Scfrende spice: 24. [o s Croft centi ah D$, — 

: : io dg 9 Purg. gr. xxv. 00 MAE 


ES S. Purgier- Pulver auf invalide age nad bem Gebra ue 5 : 
UD ae. Tropffen zu nehmen. — 
i (^v 


en Diefe Medicamenta folgte Minderung des Geſchwuiſtes- alſo b 
den 19, Die Reiteration des Receptes anriethe. Bon Daran aber biB zum zy. — 
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ein e zeigte fich hierauf Beine teitere, Beflerung: Der. jefd 
€um uno Penem: gegen welchen. (céteen Parents Bei id bs 55 
g cum Comphorarapfinleoda Balveren Dante jun be 
ten mahle, und — Eg qu reiteriren , antietbe, ^ Der tt ri gfenge in gie 
her Menge weg,die braune Couleur aber hatte fid biel dabon ale a“ 
Denn. Febr. war: der Geſchwulſt ſonderlich an Bei sn Bed immer. m ide 
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(00 77^ MLD.S. DEE Tags. mahlallemahleine Meſſer ⸗/ Spitze voll zu nehmen, 


Mebſt diefen hieffe Wachholder⸗Aſche ins Getraͤncke hängen;und erlaubte, daß 


à er Schweins⸗ Haare an die Beine binden,und auf Roob Sambuc. einen Schweiß 
halten möchte. Weil ee nun aufeineDofin Diefes Haug Mittels am Leibe und 


ebern Gliedern cum Euphotia und mít einiger Leichterung gefchroigt batte, die 
Beine aber trocken geblieben waren » (o victbe, baf er Fünfftig täglich gwey mahl 
bie Beine und Scrotum mit einem Dampffe von Milch oder mit angegündeten 


Brandtewein behen möchte. Davon referirte er Den 9. Febr. daß ihm Der Milch⸗ 


Dampffgute Dienfte gethan; immaffen die Beine und der gane Unterleib wohl 


- gefchwigt,und der Geſchwulſt am Bauche und Scroto fich faitgänglich verlohren: 
auf die Brandteweins⸗Behung aber hatte-er nicht allein wenig Schwigen vers 
ſpuͤhret, ſondern aud) Schmergen in Beinen vermerchets Daher er fid) nur einmal 
Damit gebehet hätte, BE Css e i 


Sen n. Febr. war aller Geſchwulſt im Leibe unb Scroto weg, die Beine - 


aber waren noch febr Dite. — Ich bieffe alfo Das Pulver vom. Febr. benebft der 
RE reiteriren , uno verſchriebe Ef. Purgantem von Refin. Jal.gr.xij. diefe eva- 


cuirte tit r4, biB ts, mabliger Operation bergeftalt, daß vom Geſchwulſte nichts 
mehr übrig bliebe. Nachdem aber ber Patiente vom Anfange des Martii fid) 
ziemlicher maffen erzoͤrnet, und Darauf wieder Schlimmerung verfpührete, riethe 


ich den aten EI, Purg. in voriger Dofi nochmahls qu brauchen, und nach dieſer 


^ een einem lufuſo ex Rad.Vincetox. cum Spiritu Frumenti Morgens und Abende 


einen Löffel vol zu nehmen, worauf beſtaͤndige Befferung folgte. s 
a) Durch) Die Amara, Deren ber Herr Autor allhier gedencket, wird dm mei⸗ 


ften Ablinthium verfianden, ats welches von Denen Pra&ticis bisher pro evporifto 


 fpecifico gebraucht worden. Ein Beweiß beffen Fan eine Obfervatio Volckam- 


meri Mifcell. N. C. D.I. An.9. p. 63. abgeben : allo er eine Hand voll Wermuth⸗ 


Knoͤpffe unb eine Hand voll frifche Wachholdern mit z, Maaß Bier vermifchen, 
und nachgehends trincken beiffet s vermeynende, daß damit ber unfetotidye Durſt 


derer Waſſerſuͤchtigen endlich gedampfft wuͤrde. Diefe bepben Medicamenta mit 
Bein eingeweicht, werden inM.N.C.Dec.1I. Anno V. p.344. an einem defpe- 
rat-toaffer(ücbtigen Soldaten gut gefunden , welcher fib vollkommen darauf re- 
colligitet, Ein anderer aber, welcher in M. N. C. Dec. 11. Anno Uep.267. Diea 
fes Mittel gleichfafts rübmen hören, will feinem Guarnifon-Medico in Der Eur 
nichtmehr ftille halten , fondern fücht mit Wermuth (id) zu heiffen; ergreift aber 
an fratt derſelben einen Buͤſchel Tanaceti, — EUR mit Waſſer ad karen 
: | eU tz un 
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unb ba erfaumz. mabl warm davon getruncken, habe er vais ben — 
Durft verlohren: : bey Continuation Des Medicamentg erhaͤlt er ad qa i K 
Stunden ein copiölts Ui riniren, und treibt Damit die ne! volle - 
kommen zum Leibe hinaus. De Abfint iio bat D; Fehr einen gangeı i Traéat ge⸗ 
ſchrieben/ worinnen unterſchiedliche gleichlautende Experimenta anzutreffen, Ett- 
müller in dem Collégio Conſultatorio Cafu39:fagt, Daß Hydrop: i foloAbfine - 
thio koͤnne curiret werden, wann man nur den Urin Darneben.beförderes und in - 
Cafibus & Obfervationibus num, 173. feu Tom. I. p. 296. fpecific tt E 
gantze Eur, Die fich faft lediglich auf Abfinthium gründet. Dann 1,Y:gitbt et ei» 
neMixturex E. gt. Pomat. & Ef Abfinth.: 2; 9 — mit Jalapp« TOR 3) 
verordnet er — Vinum a terio tadsildsn (SMEs da SN 
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Up. s. püftbel uti SIBeinosn cong vp ua — ui "a re d E 
(idiom laͤſt er táólid:z. mabt trinden. OIM E 

5 tin der Patient täglich 2. bí 3. mahl ER. Abfinth. 58. vel Zum Potu 'erdi- 1 
nario nehmen. Endlich verordnet erauch Pillen, Die Das Extractum. —— E 
enthalten.‘ Daß Hydrops auch von mebrern mit Vino Abfinthite:curire | 
den, begeuget Bierling im Thefauró Theoter, Praet. p ipei I 
| Cent. 3. Obf rz. i RE. SANDER QD - n i] 
4 






.$.22. Diele andere, ſowohl innerliche / als Aufferlid £v 
dicamenta fónnen hin unb wieder ber denen Autoribu 
lefen ivetden.. Da dann unterbenen äufferlichen Mitteln | 
ledas Stercus caprillum a)in forma tinc& Cataplafn T látis 4 
über den Leib gefehlagenrühmen, Foreftuserschlet einEx- | 

perimentvondem Sehl / darinnen Rana Rubeta infündi- 1 
3 


ret worden: und Solehander fagt/ baf ein Hydropicus; mit - 


dem Wan / darinnen ois Sbicrein erfäuffee worden fiy - 
curi - E 


Ero VR | : fe. IL: Cap-IL- De Hydrope Afcite, : 1069- 
. euritetDátte, Daherowolleneinigevondenen Neuern theils 
- basé Pulver, fbeilé den Spiritum , theil$ das Sal volatile 
davon / anivenden: unter welchen aber das rohe Pulver das 


4 7 EDI ——— % | s bá mv, 
beſte ſeyn duͤrffte Die Schriften derer Pra&icorum enthal- 
ten folder Confiliorum gum Uberfluſſe / nur mußmandarz 
uͤber die Experienz zu rathegiehen. Die Afchevom Carduo 
fuillo etliche Wochen im Gettánde gegeben / und Mauer 
Pfeffer andie guß-Solen gebunden, ift mir felbft bekannt / daß 
es einen Afciticum reftituiret babe, — — | 
EB a) Unterfchiedene Autores, welche Stercus caprillum in Hydrope recom- 
‚mendiret, bat Paulini in der Gorec2lpotbece p. m. 116. & feq. colligiret aud 
- einbefonderes Cataplafma ex Barbette fpecificitet: ob aber viel Hülffe von der⸗ 
gleichen Mitteln qu boffen ftp, Davon habe noch wenige Proben gemacht, Dann 
. wann das Empl. ad Hydropem Auguftan. welches, Dann und wann adhibiret, 
einen andern Effe&t thut, als daß es die Haut Des Bauchs locker machet, Damit 
fie ohne befondere Schmergen fid mehr erweitern, und Das im Leibe enthaltene 
CfBoffer mehr Naum haben, folglich der Patient ein wenig Leichterung genieffen 
móges foFan ich von andern Umſchlaͤgen auch nicht viel befferes hoffen. Im uͤbri⸗ 
gen enthält diefesEmplaftrum viel appropriirte Ingredientia, melche fchon vera 
. mógeno wären etwas zu thun, wann es auf aͤuſſerliche Mittel und Umſchlaͤge ans 
kommen ſolte. In Tumoribus cedematofis und leucophlegmaticis fan es gute: 
Wuͤrckung tbun, iu Afcite aber ift es nicht binlánglid, bas im Leibe extravafirte 
Waſſer zu gextheilen, ober perfüdoremguevacuirt, ^ — ^ 0 
 — Spit find auch welche bekandt, Die den Leib mit warmer Weytzen⸗Kleyen bes 
ſchuͤttet, unb bamitDas Schwißen zu befördern gefucht haben; allein eg ift in toͤdt⸗ 
licher Waſſerſucht auch vergebens gewefen, unb wenig Seuchtigkeit damit erhalten. 
worden. Die hiefiges Sorte gebräuchlichen aufferlid)en Mittel find nod) mann die) 
Patienten Gold⸗Wurtzel oder Chelidon. majus, it. Fol. Verbafci, Schweins⸗ 
Haare, oder Mooß oon denen Dächern auf bie Beine binden, und die Süffe auf 
friſche eichene Kloͤtzer oder Breter fegen. Kan aber jeder Geſchwulſt Derer "Beine 
Durch etwas ficher gemindert werden, fo gefchiehet es am gemiffeften Durch die vom ' 
Milch. oder Molcken bereitete Dampff⸗ Bade, welche, wann ſie mit bem De- 
co&to Fol. Ebuli verimifcht werden ‚dejto Frafftiger operiren, Sudorem ſcilicet 
eliciendo. Und wie bey gar vielen Patienten Geſchwulſt, oder auch wohl gar 
. Hydrops Afcites von verhindertem Schwitzen derer Sü[fe Den Anfang genommen : » 
alfo laͤſſet fid) Durch ein ſolches SOMDHPRORO Deralcitbrm Exeretin isch. auch 
AS LU e Tttttt3 eicht⸗ 
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leichtlich revociren, und folglich Damit bie Lirfache der Krauckheit heben: wie fo 
ches Das Grempel in meinem Iffen Jahr⸗Gange p 126. befräfftige. 0s 
*:-- Boretlihen Fahren hatte ein ſchwartzes Pflaſter welches dem Nuͤrnberger 
oder Ehrnſinger Pflaſter gleich kommt, an einem gewiſſen Orte das Gluͤck einen 
dicken Leib duͤnne zu madyen. Ob nun gleich der Ruff davon fid) weit Ausbreitete, — 
fo wolte es doch nachgehends bey andern dergleichen Effect nicht thun, Kan alfo. 
beicht feyn, daß bie Abnehmung Des Geſchwulſtes von etwas andern als don 
Pflaſter, kommen: wenigſtens beweiſet der D. Volckammer in Mifcell.N. C. 
Dec.1. An.9 Obf :9. p.66. miteiner unglücklichen Eur in Diefem Salle Dag Ge⸗ 
gentheil: aud) begeuget er, daß nicht Ehenfinger, ob er gleich nod) fo groß Ruh mens. 
dire, und heutiges Tages nur der Gampber Darzu gethantvirde, . er : 51 ii 
923. Jim übrigen làffet es fic) bier /wiefonfteninMor- — 
bis chronicis geſchicht / nicht thun / daß man bloß empirice - 
berfabre, | Wer bep gegenwärtigen Umftänden anbere/ als - 
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* gehoͤrigem Methodo, curiren will der wird weit fehl 

5. 24. Ein vorſichtiger Gebrauch des Hellebori albi, - 
nicht zwar als eines Vomitornũ, fondern als eines Medica-: 
menti alterantis, pie et anderweit in Morbis chronicis 
nicht gu. verwerffen; alfo fan er auch in dieſer Kranckhe— 
wohl angeivendet werden: allein ich wiederhohlenochmanle, - 
bafierflügliunbporfibtigfeD. 0. 000 


- — Helleboras albus ift eine Radix veneno(a, und pfleget wann ſie nur 










| eborü —— e ſie nur in etwas 
sre iu ſtarck gegeben wird, Die gefaͤhrlichſten Symptomata, meídje fons — 
en von wuͤrcklichem Giffte entftchen, zu erwecken : wie dann nach Ettmülleri ns: — 
merckung ex Rhodii Obferv. von einem Infafo cum vino eine hefftige Cholera bey 
einem "Patienten erwecket worden.  Muralto in Miftell. N. C. Dec.1l Anno 
IIdo p. 240. gedencket eines Mädgens von 30. Zahren;welches eine Portion Hel« 
. lebori albi mit Wein infun diret genommen, worauf fie nach Verfluß einer vier⸗ 


- f 


1 


tel Stunde angefangen zu ſchlucken, über Zufchntrung des Halfes, mit Angft und: 
"Brennen circa przcordia,ju Hagen fie hätte hefftiges unb öffteres tiefen, Brechen, 
Spalmos und Convulfiones ausftchen müffen, und fey, weil Feine Gegen» Arten 
ne» wuͤrcken wollen , binnen ı2. ©tunden eines miferablen Todes seftorben. 
Beym Ettmüllero Tem, IL p. 435. toit einer Mazerialiften e Stau ein Infüfum. 

| Mh me n d in Helle. 
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ellebori nigri gerathen; Der Diener aber. oder Junge meynet, Helleborus at 
| päre von befferer Wuͤrckung, und fubfituiret folchen: darauf empfinder Die 
Franu ſolches hefftiges Brechen, Daß endlich Gebluͤte drauf folge L.c. p.478. in 
‚DeriPrafatione ad Chirurgiam Transfüforiam wird Helleborus von (o pene- 
SE uͤrckung gehalten „ daß ev auch "Brechen verurfadoe, wann er nur änffers 









lich auf den Magen gebunden werde. Und die neueste Hiſtorie von Der geführtie 
chen Wuͤrckung dieſer Wurtzel hat Der Herr D. Kanold in denen Breglauifchen 
Sammlungen de. Anno 1724. Menfe Septembr. p.269. in folgenden angemere — 
cket: Eine Frau von etlichen jo. abren will Den gten Jul. Morgensum 7. Uhe 
‚vor die Engbrüftigkeit und ftocfenden Huſten einen Loͤffel⸗ vell Rad. Helenii nez 
men, ergteifft aber Dafür fobiel Rad. Eielleb;albi, pulverifitt und verſchluckt (ove 
chemit warmen Biere : Diefe verfällt hierauf nach Verlauff einer Stunde in « 
.. continuos vomitus cum pertinacifimis convullionibus omnium artuum,« — 
. Áiriéturam faucium & ofophagi cum metu fuffocationis. Und ohngeachs=« 
- fet fie, vorbes Medici Ankunft ; uber ein Maaß Milch zu fi genommen; nite 
du gedencken Der bielen Fleiſch-⸗Bruͤbe unb warınen Bitres; welche fie bor undin« 
waͤhrendem Paroxyfmo vor Den heftigen Durft bekommen; fo continuireten« 
Doch gedachte Symptomata ín Diez. bip 14. Stunden unaufhörlich , alf daß 4. * 
ſtarcke Berfonen an diefem elenden Weibe unausgeſetzt ju halten unb zu arbeiten 
hatten... Eönaunbejtündlich wider Defes vehement: Malum ait tinem Pulve.« 
te ex dh Sennert. Pannon. rubr. Cryftall. montan. & 5 nat. wie auch ei⸗“ 
ner Ef ex Bi Thériacal. Cort; Citr. Grant. R Bez: W, Wechſels weiß con. v 
- ginuisct, worauf fie gwar Nachmittags etroas vubiger rourbe, -aber Doch nahe 
tiniser fet iitervaiie gewältige Convulfiones erlítte 5 bi endfich auf eine E-+« 
 mulfion. ex Amygd. d.Sem. Peon. y Ceraf: nigr. & Tuffilag. Veron. Scor. « 


u 


zon. Scor Yat . Cinam. 2. Epil. March. & Sacchar. perla: Vomitus unie 


onvulfiones fid) fiffcten, nachdem folcbe alle Stunden anomimen morden,und“ 
tide caries toti Balb erffotben umb gang entkrafftet evliegen; ^ — " s 
13^. Crato in Confil. Libr.z. p.226. fagt, Daß Diemit Dem Succo Helleb, albi- 
- inficirte Waffen vergifftet wären. And Garman. de Miracul. Mortuorum 
- Lib. II. Tit. II. $64. p. 279. ergebletex Craton. Epiftol. ad Scholzium, daß ein 
— Efel, welcher einen mit folchen vergiffteten Pfeilen gefchoffenen Hirſch getragen, das 
don verreckt ſey: zweiffelt aber an Der Hiflorie, weiber ſich nicht einbilden Fan, wie 
ein Eſel einen Hirſch babe tragen Tonnen? | Allein gedachter Crato 1. c. p. 227. 
ergebler die Sache umftäindiich, wie es ber Marchal Adam von Dietrichftein aufs 
gegeichnet,und lautetbie Relation, Daf ee ein Maul⸗Eſel geweſen, dem der Rücken 
wund gerieben, und um deßhalber verreckt fep , weil Der Schweiß von dem Hitfche 
»Die offene Verwundung beruͤhret, alg weßhalber Die Wuͤrckung des Hellebori 
eben tödtlich geweſen; immaffen ein mit folchen bergifftetea *Meilen- erlegtes X hier 
weiter nicht, alg um die Gegend des Schuſſes vergifftet iſt, und wann Der it 
ab * VEIT ( 
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Des Schuſſes ausgefchnitten wird,gur Speife ficber gebraucht werden. Tan. du xi 
giebt bie Erzehlung bes Cratonis fo viel zu verftehen, DaB bas Tragen auch dem 
fel nicht wuͤrde ſchaͤdlich geweſen feyn, wann nicht deſſen Buckel friſch at e | 
geweſen, und alfodas Geblüte inficirct worden wäre, Der Autor ermeifer A M. 
miteiner "andern Hiftorie, deffen Worte ich gewifler Urſache halb T. Latel⸗ 
niſch tranfcribire: Fuiſſe etiam quendam perverfe & fcelerate- 
dum conjunx zarzunıe haberec; pudet dicere, quomodo fuccu 
admovit, & mulierem exflinxit. Er referiret ferner wie der Kaͤyſer R 
1I. einen Hirſch mit einem ſolchen ‘Pfeile nut das junge Kolben-Geweyhei ) 
Det, den man in etlichen Stunden todt gefunden, ^ Aus Diefen Hiftorien erhel⸗ 
letnun,daß Helleborus albus atr meiſten Maffam fanguineam immediate affi- 
cite, folglich pat man behutfam Damit umzugehen bey ſoichen Perfonen,die etwa zu 
innerlichen Reæmorrhagiis geneigt feyn. — Dann mann ohngefehr eine folbeHa- — 
morrhagia zu der Zeit, Da Helleborus gebraucht wuͤrde, im Anbruche wäre, fo. — 
würde auch bon ber gerínoften Dofi ein böfer Effect erſcheinen. Solte aber Hel- — 
leborus albus nad) ber Meynung unferg Herrn Autoris in Hydrope, alsein Al- -- 
terans, nüßlich fallen,fo müfte folcher in febr geringer Dofi adhibirerwerden, Mer — 
.. mca Drtsmag ich nicht gerne Proben Damit machen, fo lange Bee an ceni d 
; Meinen ausgufommen vermag. ME VIG. 7 


$8. 2s. Im übrigen ift es nicbt vergebens / wo un man 
Acria, ſowohl bie ſchon beruͤhrten Aromatica,aléa ch An⸗ 
tifcorbutica, Raphanacea, unb in fpeéie ben 9 Neet 
(Rad. Armorac.) mit Vorſichtigkeit gebrau c8 ba | 
pon mud ibren beſondern Nutzen. Man hat ißfalls 
bit heckiſche Hitze keines weges zu ſcheuen; dann wider Die 
ſelbe ober wider deren or wei n hin Tani tiger 13 
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x Edema: ift ein: weicher, blaſſer Geſchwulſt, stint befonbere Sites, M 
roelcher , wann er mit denen Fingern ‚gedrückt wird, eine Zeitlang eine — 
‚Delle oder die Vefligia derer Finger feben läffet. Die eigentlichen Kenn⸗ | 

wien diefes Age&te laffen fid) ex ——— unſers Den Autoris Droben. 
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.f0; arn ‚Und dasjenige yaris einige Sm —— 
d PAS i tpa Er iud n 
^. n PA Bruker Co oup uà Med. —— I 
ted je etcn Yn alie nachgeſchlagen werden können. E 
; "enia Sin es b pflegen zwar an atten add 
eilgen bes Leibes zu entitehens fie toeriti- 
dere Conß —— find nicht ohne Ger 
eg gange@liedimaffen,in ſpecie die Sint occus 













"enam prinio Sedematok à | fimplici Gasse ſich tim die Rnöchet 


; fu können fie zumweilen viele Jahre ohne Schaden Dafeloft ihren 


Sißtz haben; ja,ichhabegefunden,daß es in vielen Fämilien etwas erbliches ift, Daß 

folhertey Gefcoroufft nach 50, biß 40. Fahren fic anfe&et , und biß ins habe Alter 

ie sep Laͤßt man dergleichen Geſchwulſt ungeſtoͤhrt, fo macht ec Dem Patienten, 
inem uageftalten Fuſſe wenige Br drüßlichkeit: treibt mau ibu aber zus 


4 Ri, eod sic adi sefäbrliche auale — i folgen, : Elliche Cafus : 


— füb F.s.referiren. 
52. Es ift aber eiit qroffer unterſcheid zwiſchen dem Oe- 
demás velches bon limplet Schwählihkeit(alabefatta- 


. tione) eineg Gliedes / oder einer andern Aufferlichen Urſache 


entfkanden/und beimjenigen welchesvoninnerlichen Urfachen 
oder Congeftionibus feinen Urſorung pat. 


e&t 


$3. Die erfterc Gattung. entſtehet zutveilen von vieler 


| feuchten Erkältung derer Fuͤſſe e& fen nun folche entweder zu 


ſtarck auf einmahl admittiret/ ober mad) und nach durch oͤff⸗ 
tere Crfáltung der Pars darzu difponirets und endlich der 
gantze Affe&us feſt gemacht vorden. 

Sa Herbtrgeit, in denen diachs Roſſen ift es etwas Mur, dab Bauers⸗⸗ 
Lote, zumahl das Weibes⸗Volck, Durch naſſe Erkältung derer Beine (ib nicht 
alleine Geſchwulſt derer Beine, ſondern T adr die Wafferſucht, ober enipftené 

; uu uuu Cache- 


 Sseitens nicht gewohnet und Pferde entweder mit zu breiten: 


"at 


‚ machen fiib fuccesfive ple 


. Stehen am meilten ju accafiten fep. das Siciten felbfien wolteich nihtfomohl, 
- ele eine Urfache gefehwollener Suffe, antla — (Ci 
- feb Tragen. Sann wann id bey gutem Wetter obi e& 


—— 


Cachexiam jujitben » und foleberten Geſch ui ent Yebet ſhleumg 
auch mehreren, Dieim Waſſer arbeiten müffen, ate Fiſchern obedit | 
bern sc. begegnet. Leute aber, bie in feuchten gellern fien, DDER an öffer 
Drten bey Segen » und naſſen Schnee- Wetter ange ſtehen oder geh 

 foccesivé DlrDifpofiion tari, € — ———— 
und Oficiers zu Felde in boͤſem etter viel aueftebeti und ift db 
wundern, wann hernach gantze Geſchlechter ex malo hareditario 


fe ir A : RE I rro is : : — rA ia 16 n ER asina PME ei 

. $4. C$ giebt auch gutocilet eine utiumgarigtid 
fpenbigteit Gelegenheit batgu ivanın neitich buecp 
ges Stehen oder lang anhaltende Seife zu SDferb bie 


allzufehr fatigitet werden müffen; sumabi wann eintt des 






































$^ 5 Ve MS libe US ten 44 641: ! E 
ober zu ſchmahlen Ruͤcken reitte. i 
^— AlnterDenen Morbis Aulicis, davon infer Herr Autor Ann E 


gramma gefehrieben , unb Waldſchmidt Tom. 1I p. 58. eine fure Difpuration 
producitet , folte diefer Affe&tus billid) obenan jtehen. Santi bohdes bas fdüge 
Toierige und gezwungene Stehen) als auch bas Seiten und Reifen ift beh Hofe 
Leuten was gemeines. ^. Und wann man bie Haupt⸗ Urſachen des Podagra und: - 
Schenckel⸗Geſchwulſtes genau examiniren folte,, —— ah bas 
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Stie⸗ 






gſten Ge 
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Beins Kleidern reite ohngeachtet ein (older Ritt gar wohl gi 
Strappaze genennet werden mag, . empfinde ich nicht ben. 9 | 
ann ich aber nuv einen Tag oder nur etliche Stunden in Stiefelngu geben 
babe, fo werde ich auf ben Abend gewiß meine Beine angelanffen fehen; ob id 
yon RPatur niemahls zu Geſchwulſt | har 


Xa abe auch zu⸗ 










riommen, Daß Oedemata ihren Anfang bon vielem Sitzen genommen ba Dann bes 
hren waͤre 


fonders Scancten ^ Wärterinnen darſu inclinitett; '; Vor etlichen 5s Mise 
gine corpulente Adeliche Dame faft in Die Waſſerſu deborita se ie 
mehr als 6. Wochen bey ihrem krancken Herrn bas Schlaffen,, In einem Stuhl fie — 


‚ende , gar fehrinterruptannehmen muſte: Die Beine waren biß an den Leib ger 
fchwollen,, uno dermaſſen aufgetvieben,, als ob ſie berſtent | 





| ten wolten + (6 bald ſie aber 
nach bem Abfchiede des Mannes zur Ruhe gelangre, und ungeRöhrt ie ag 14 
n Bette bleiben fontes fo bald verlohre fib aud) bi efer von anfjen gef ihrlich auge. 

fehende Geſchwulſt ohne daß fic siniger Artzeneyen Davau.benäfhiger gemefen — — 


P d welcher aus einer hefftigen 


: ML DeOedema E — 
or WERE SAT ift tbeil8 der wahre waffen 













heitperMetaftafin a) entſtehet: ba nemlich mit einer 


| à Force, PUR und quf einmahl,dieHumöres in Mengean 
einen Ort all 





ee werden/ daß in kurtzer Zeit ein ſtar⸗ 


| — ich dabon erheben muß. Zu welcher Claſſe 


kou và (f arp } 


3 pev j | 
fchen: Beide jungen, Schauer und Hise: Davon dann das che 


— e Rothlauff oder Tumores 
oriodes, we — geſchwind entſpringen / und fid) bald 
| / entiweder Febribus' acutis, oder mitfebrili- 


2d. 











. tere 7 nemich Rothlauff / wann es bloß allein mit dünnen 


Difcutientibus traditet wird / leichtlich in ein beftändiges 


und bartnädigtes Oedema kan verwandelt werden. 


Am Rande ſtehet: v. gr. Campher. b) 
H PER Zwey Cafus von fihleuniger Metaftafi werden in meinem ten Jahr⸗ 
Gangep . 265. MID p.390» 9clefen, Da. bie erſtere in einem hitzigen Fieber, Die andere 
aberbey — 5 eines Schlag⸗ Fluſſes fid ereignet, alle beyde aber nach uno nad 
ſich von ſelſten verlohren. Anno 1725. batte ich eine ſolche Metaftafin bep einer 
ſonſt ſtarcken Frau in einem hefftigen Febre maligna, welche über ein Fahr anhiels 
te, endlich aber in einem neuen Fieber fid) binnen 8. Tagen wieder verfobres davor 
ber alle Mittel und die. beften Umſchlaͤge vergeblich angewendet worden. 

-b) Daß der Campher im Rothlauff und andern. Aufferlichen Inflammatio- 
nibus mit Behutſamkeit müffe gebraucht werden, ift ſchon oroben p. 609. und p. 
8:5. einiger Maffen erinnert worden, - Aber in der bafelbft allegirten Difputation 
Des Herrn D. Alberti de Campbora p.30. liefet man fpeciellement, mas fid) hieher 


ſchicket, folgendes: In tumoribus frigidis & cedematefis perinde ille Spiritus 


- Nini Camphoratus minus fructuofeadhibetur, dum fübriliores & fluidiores | 


fubftantias diffipat, craffiores vero inta&tas relinquit ; inde tales tumores 
magis increbefcunr, duriores & contumaciores redduntur. Auch iſt p. 31. 
folgende Cautelju (eben: In Meraflafibus criricis febrilibus liberalis ufus Campho- 
rz minus circumfpeétus eft, quoniam materiam febrilem adi interiorá denuo 
pellit, & variis periculofis confe&ariis viam fternit. 


8,6. Sodann hat mar auc einen vernünftigen Untete 


| ſcheid zu machen zwiſchen En Geſchwulſt oder Oe- 


demate, 


MUR. | A. — 


















den vile d uror id heingefunden.ode 
m und Insremenko I und —— 
fcponeine eilanggeitanden at, u. un. 
57. Nicht wenigerhat man auf denbefo ern Linferfcheid 
zu regardiren. ‚wann dergleichen Ocdemata beftändig unt 
< feft bleiben, oder doch ſich nicht biel aͤndern; ‚oder yann die| ie 
bigen (id) nur zuweilen (eben laffen,jedoch dutch cine leichtel eli b 
facherevociret werden fönnen/ob (ie SR enden i 
denen Caufis p. n. hergeleitet erden mögen : wann: zum - 
- Egempel jemand, wider Gewohnheit, zu aa pe er 73 
ten muß 3. toan einer im Trincken oder langen 28 adea he F 
cefft begangen. oder fib erfáltet bat. s 
6. g. Von etwas mehrerer Wichtigkeit aber find 
gen Tumores &dematofi, welche denen Affe&ibus : hri. 
ticis gonagricispodagricis, nephriticis; f ſonde ( xit QU 
denen Haemorrhoidariis a) und Menftruis k zeibert 
zuſchlagen / oder damit berfnüpfft ſind: ingleichen bie v ü- 
mores, welche folchen Perfonen begegnen /. bie bor bie ^d 
Bruſt⸗Beſchwerungen erlitten? ober aud) gegenwärtig nod) 
damit beángftiget find. Dannes ift nicht naues; daß bon alle 
zu cilig und. gefehivinde zuruͤck getriebenen ſolchem — E 
fte theils Spannungen unb Blehungen um bicETypochon- - 
dria, am meilten aber afthmatifche Befipwerungenz et | 
Epor Wann A rbritici OMNE unb Haemorrhoidarii, Hd — 
bekommen, fo pflegt entweder Waſſerſucht oder Sticken unb Schlafſucht darauf 
zu folgen. Zumahl ſind Die letztern Anfälle gerne toͤdtlich, unb-am. meiftengu fuͤrch⸗ 


fen, wann dergleichen Oedemara dd] mam j PITT 
inea 
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;o- oder vielmehr Podagrico - Nephriticum bon 6s. Jahren, beme 







Stein-Schmergen etliche 3 bteauffen geblieben, bey dem leßtern Paroxyfmo 
agrico aber ber Geſchwulſt beſtaͤndig blieben, und fid immer mehr und mehr 
vengrälfert batte, fahe ich 1716. auf Dem Lande binnen 10. Yochen an ber XBaffers 
Tum BuTchlagendem  Rüare erben. - Sur mato fetapent fáme mir ein. so, . 
-jábtig morrhoidarius jur Hand; Diefenr waren Hamorrhoides über in — 
sarl g auſſen geblieben, hergegen war ev bon einer Flatulentia hypochondria- 














i mit vielen Rü&tibus incommodiret, und muftebargu einen Affettum fpafmo- 
-  dico-afthmatico. periodicum Dulten, Nachdem er eine Zeitlang dienliche Me- 
> dicamenea asbrauht, fanden insi obl, Die Sf aber eisen einigen 
Gecſchwulſt, ſo daß man daraus eine zwar langweilige aber Dod) nüßliche Metafta- 
— fin Naturz vermutbete, Waͤre nun dieſer Gefchtwulft ungejtébret gelaffen wors 
- Den; fogweifele nicht, er würde fucceffive fid) gertbeilet; oder fo ferne er geblieben, 
Den Patienten im übrigen bey guter Gefundbeit erbalten baben ; fo aber ward ibm 
. Dur) einen IBeiber- Rath ein Zu Bad von warmen Wein recommendiret,und 
Dadurch das Ocdema allsu fehleunigrepelliret, Bon der Stunde an regeten fid) 
att i hypochondrifdyen und athmatifchen Beſchwerungen wieder,waren auch 
auf Beinerley Art gu remediven: unb ob man gleich Durch Revellentia und Pedi- 
lRvia emollientiaden Geſchwulſt wieder zuwege brachte ; fo bliebe doch das Alth- 


ma periodicum, welches fid alle 8. S agtexafperirte " nidtauffen P" ni 
endlich mit Beyhülffe einer berühmten Argeney einen ſchleunigen &od. 5 
— €fBievon zurück geſchlagenem Schenckel⸗Geſchwulſte einAffe&tus foporofus, 
welcher übers Fahr recrudefciret und tödtlich worden, entftanben , Fan in meinem 
1, YJabr-Bangep. 236. gelefen werden. Ingleichen wie folcherley Geſchwulſt bey 
-afthmatifchen Alnfällen Lebens» Befahr vorgeige , bemei(et in eben Diefem Jahr⸗ 
. ange einanderer Cafus p.2ın ee 3 IO Vim 
och vor kurtzem ward id) zu einem Patienten geruffen, welcher eine Seither 
nicht ba Verluſt bes Gedachtniffes geklagt, fondern gar fo meit eile « 
Daß er feine Connexion derer Worte mehr finden, ja fo gar zuweilen in Ohnmacht 
übern Hauffen fallen muſte. Mir war bekandt, Daß er vor diefem mit ausſchlagen⸗ 
ben Fluͤſſen beſhweret geweſen; madbtebannenbero inder Eur Reflexion darauf, 
unb fuchte revellendo ſolche eom Daupte abzulocken. "Eine Aderlaffe am Zuffe 
multe dißfals Das vornehmſte Revellens mit abgeben, welche binnen 2. Tagen cine 
merckliche Beſſerung, aber and zugleich einen, wiewohl ertraͤglichen Geſchwulſt Des 
Scherckels brachte, Hierbey erinnerten fich Die Angehoͤrigen Des Patientens, daß 
man ibu allegeit in leidlichem Stande gefehen, wann Diefer Geſchwulſt vorhanden 
geweſen: nachdem cr aber verſchwunden, hatten ſich die Zufaͤlle geauffert ‚und die 
Gedancken alfo zerſtreuet; ſchoͤpfften alfo Daraus Hoffnung, eine beſtaͤndige Beſ⸗ 


Yunuun z 5:9. Auch 






ferung zu ſehen. 


-— 


— Qus Su I. tij I, De — ENSEM 















Ne d 9. Auch bat dag Alter derer Patienten, 
dicic darbey mehr oder weniger vigoureu 
 "Affe&ibusettvas zu bebeuten, — In Betracht 
gen nicht allein alte ſchwaͤchliche Leute dergleichen 
ta leicht zu bekommen/ ſondern es halten ſolche au 
nen hartnaͤckigt an. E 
S ro. Ben junger Leuten und Kindern edi 


Ten /. bafi folcheriey Geſchwulft gefchwinde. uno. plo 


zuruͤcke getriebener Kräße entſtehet; er wird abet auch ge tie : 


niglich befto geſchwinder wiederum durch, dienliche Mit 
theilet / tnb ſolches deſto kraͤfftiger/ je eher man 
Und je gewiſſer ein ſolches Oede ma von Kraͤtze ent tebet. 
bon keine 
geſchwin 







Sl Alle andere Ocdeimátt) fonberlid) abe be pdenen 
vice von vorbemeldeten fehweren Umftänden a) concurri-. 
ren? geben ein hartnäcfigtes und langiveiligeg Malum ‚0b, 
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andern Urfacheunterhalten wird, jegemiffer und — 
bet ift et auch zu vertreiben 1 und sänglich use 
eu VNPT | 


Jemeht ſie aber vom Tumore afcitico entfernet finds dee 2 


d Giefabrbaben fiehinter ficb. 


a) Schwere Umftände find, wann der Sefehnpuffteingetwurgelt, wann er oon P 


Det Metaftafi einer harten Kranckheit dependiret, wann er mit hypochodrif 


| afthmatifihen Befchwerungen nit Denen Vitiis Hemorrhoidum, Menfium, Re- j 


num &c. eine Connexion oder Verwandſchafft hat, 


| $.12. Wann aber ſolche Oedemata fich weit ausbreiten, T 

und unbeftändig find / bald fommen; bald wiederum verge — 
ben fo fónnen fie gum Theil Afciten Teichtlich zeugen, zum — 
Theil aber su andern fehtveren ius circa vifcera abdo- L 


minis Gelegenheit EN 


& 12. ^it e 


Sel, IL: Cap All: De, Oedemate. 1079 
i ele. 3. Dieguöfte Gefahr aber / welche Unerfahrne Teichtlich 
betr ten kan / iſt mann dergleichen Oedemata 
Mucke gehen, unb fic innerlich verborgenbalten. | 
4. Es differiret aber bas gurückfchlagen von der wah⸗ 
ven. und fichern Zertheilung des Geſchwulſts darinnen / daß 
Retroceſſio auf einmahl und geſchwinde fid) ereigne/ an fob: 
chem Gefchiwulfte » welcher. fehonlange geſtanden und einge 
wurtzelt iſt und zwar fo, Daß bie Dict gefchtwollenen Beinein 
kurtzer Zeit dünne unb hager werden: Darauf folgen dann 
baldempfindliche Anfälle, fo die Refpiration angehen, toann 
ſich nur die Patienten in etwas muͤhſam bewegen: undendlich 
meldet fic entweder ſtarcker oder harter. Geſchwulſt des Un⸗ 
ter⸗Leibes / welches dann die Waſſerſucht (Hydropem Afci- 
ten) immer mehr und mehr befeſtiget: und dannoch kommt 
hernach der Schenckel⸗Geſchwulſt wieder bom neuen hervor; 
| Oder foferne dieſer uͤber dieſes verborgen bleibet / ſo verwan⸗ 
ic bet Affc&us in fchivere, unordentliche / widerwaͤrtige 
'bos'acutos, inflammatorios, Fieber, in Steck Stüffe, 
np dad Colic- ettige Beſchwerungen des Untere 














PM jon — —— rect auf pad ande, wie ihrem feel, Mans 
ne x qu foldperley ſchmertzhafften Schenckel⸗Geſchwulſte von einem damahls beruͤhm⸗ 
ten Pra&tico ein Spiritus zum Waſchen verordnet worden , Davon hätten fid) 
Schmertzen und Geſchwulſt augenblicklich verlohren: ín der Nacht aber haͤtte eg ' 
ein 2795 aed Reiſſen imeibe empfunden, welches M Tage, biß an fein Ende, 

angeba Iten 
| £ Diejenige Frau , weicheichimi. gahr⸗ Gange P. ie au einenrgefährlichen 
Miferere ab hernia incarcerata aufaefübret , bat mit UAE AA auf genauere 
Unterfichung bekannt, wie fie bor Diefem Anfalle fchon zuweilen Geſchwulſt anbem 
— Seine gehabt, und folcyen durch die Kaͤlte im Kefler zutuͤcke getrieben, Wann fie 
non nad) der Zeit harte anfäle, vom Fieber und darauf ausbrechendem Rothl 


iogó  . RE —Áne( "Y 


fe, enieten, m ich nadder Un — alfegit mS 6 -— 
Der böfe Schenchel dünne geweſen, und nad) dem fbilifben s Ar An | Di EG 
worden. Wer dergleichen dendi: Jiftoriet in Praxi annotiren, u ia tet. DE 
















nem gewiſſen Tital bringen wolte, Det würde, tole ich Darbor 
deren einen siemlichen Numerum zuſammen bringen koͤnnen. 


15. Die Difcuffio ober Zertheilung gefch 
P M oder. mit mercklicher Wechſelung dergeſt 
am Sage die Fuͤſſe geſchwollen / des Nachts aber / ſoſe 
lid) die Patienten im Bette liegen: eingefallen feyn, 3 
auch diefesdanben merckwuͤrdig daß sutbeiten der Schenchek - 
-  Gefdipulft verſchwinde / und fid) nichteben in den Leib ziehe; 
ſondern es pflegt folder in denen Hinterbaden u | : 

nen eig gu nehmen. Und ſolches begegnet felten. 

ders / alsfolchen Leuten welche entiwederbeftänt 
Ruͤcken liegen / oder im Bette ſitzen. Begegnet 
che mehr fien als liegen / fo iſt es nicht beym be 
zeiget auf —9— Art allezeit mehr eine Ratroc 
Difcuffionem,dtt. - si qom i 
: S. 16. DieWiffenfhaftvonden Linteti cheide dieſer Ge⸗ 
fbtbtilfte unb deren SSefcbaffenbeit Dat in Praxi groſſen Nu⸗ 
Ben, und fan ein Medicus, wann ec ſolchen nicpt ber et / 
ober attentiret, Teichtlich mehr Schaden thun / als Nutzen 
ſchaffen: wannerzumahldurch unzeitige Umſchlaͤ c, oder an⸗ 
dere penetrante aͤuſſerliche Mittel / dag Zuruůck hlagen un⸗ 
noͤthiger Weifevernfachetundbeförder, ° 7 1 

S. 17. Sm übrigen iff es allegeit ſchweer / oder gar vio 1 
benà/ wenn man folchealteundfiefeingemurßelte Oedema* | 
ta curiren will; befonbet8 aber Diejenigen/welche von aͤuſſer⸗ 
licher Schwänpfihfeitdere Schendel entſtanden. Dahero 


hat E 
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Bat mar in folchen Fällen deftomehe Behutfamkeit und Auf⸗ 
merckſamkeit anzuwenden / damit man nicht vor der Zeit die 
geſchwollenen Schenckel gu ſehr irritire unb durch das Zu⸗ 
; tüd'treiben: befchiverlicheSymptomäta erwecke. Aeuſſerlich 
muß man nur bemuͤhet ſeyn/ wie man das fernere Zunehmen 
verhindere / welches bep bejahrten Leuten unter allen noch das 
beſte und ſicherſte Mittel ſeyn widd 
EIOS Wo aber cine seitige Cur noch Statt finbetiba iui 
dieſelbige verrichtet werden theils durch innerliche Alterantia 
und Evacuantia ‚deren | derer meiften in vorbergehenden Ga 
- pitelnde Cachexia & Afcite ermebnet worden / twelche Sur 
- ym deſtomehr allhier dienlich ift» jemehr Die vorgedachten 
- $tandbeitenmit biefer verknüpft find: theils Durch aͤuſſerli⸗ 
che Behungen und Dampf Bade aus Wurgeln Kräutern 
Blumen und Saamen/ welche ſowohl die Materianirefol. 
viren, als auch den Partem ſtaͤrcken, undden Tonum deſſel⸗ 
- bigenreftituiren koͤnnen. Qu welchem Ende man mit Nutzen 
etwas Wein darzu thun Fan. es geſchehen nun die Behun⸗ 
gen in unmittelbaren Umfchlägen ‚oder in hloſſem Dampffe: 
dann der Wein iſtaͤuſſerlich eine kraͤfftig⸗ zertheilende und ſlar⸗ 


d ende Medicin. —. 
: . Cen warmen BeinAlmfehlägen wird aud) brunten $. 5, gehandelt 





— 78,19. Wo Oedemata neu / und die Datienten nod) in 
der Jugend find / da iſt der aͤuſſerliche Gebrauch derer ſchaͤrff⸗ 
lichen Mittel auch nicht zu verachten, ex- gr. Chelidon. ma- 
ior. recent. Raphani, Sedi vermicularis murarii , Fol, 
Bardan. & Petafitidis, welche bald um ben ganfsen Schen⸗ 
Kr FH ckel/ 


dés BETEN De Oedeman, 
de bald umdie Knoͤchel Fuͤſſe oder nur am die F 





- 3^ m : E Y. 
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uß⸗Soh⸗ 
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Ienraufgefchlagen und offt twiederholet werden. isto Hear 


- « $& 20. 9 an bat abet gleichiwohldarnebenfleißig: vahr 
nehmen, daß man durch deren Gebrauch / indem man 
naf ober gu kalt a) aufſchlaͤgt / nicht zugleich zur Contrat 
unb Lähmigkeit / oder zur Retroceflion, Gelegenheit ge 









om Campher aber und beffen Gebrauche in dergleichen Tue 
Haben, wiederholen wir alfbier nochmahls / daß derfelbe an 





inoribus eedematofis toic tbit fchondroben (9-5) 


. 


Neu 


unb vor fich felbft zwar nüßlich (ey ; nachdem eraberdiefes 

chue / daß er die Haut gleichſam dichte und frod'en mache dl — 

focilen bien fctimmen Solgerungen gugleico 2inlag gebe, 
nen 


a) Nicht allein naffeund Kalte, fondern auch gar ju warme Umſchlaͤge 


ſchaͤduch fallen, weil Diefe legteve fonderlich Den Aluxum humorum herbeplotten: 


wo bann Die Renitentia unb Tonus fibrarum fehlet, Da wird bey Geſchwulſt aller — 


zeit eher gröffer. als Heiner. 


.&21. Bey denenjenigen Oedematibus,tpelhevöndenen 


ipm 


Vitiis Menfium oder Haemorrhoidum ihren Urſprung ha⸗ 


L* 
; 


ben. hat man eben den Methodum , wie in Cachexia und. 
menfam 









Hydrope Afcite, tam (iebon dergleichen Uefad) 


den, zuobferviren, wie droben Cap. T. $.20. & oj, bon uns 


(bon bemercket worden. Zugleich aberhatmanfichaufsforg 


"- 


ſamſte zu huͤten daßı «be man Das Fundament ſolcher Be⸗ 
ſchwerungen wieder in Drönunggebracht/ man ja nicht durch 
áuffeticbe Mittel die Letroce mon dieſes Geſchwulſtes ver⸗ 
urſache: als welches ſodann gantz gewiß und ungezweiffelt 
entweder Afciten oder hefftige Mutter⸗Beſchwerungen hys 
fterico-cardialgicos atque fpafticos morbos, nad) ſich 
ziehe: ober menm ben ſtarcken Leuten obgedachte Exeretio-. - 

| — omnes - 





P we 


RETTEN DéOdhmhà nos: 
. mesviolento modo perftopfft worden / fo entftehen gerne als⸗ 
bannEebres acuta: & deleteriæ mit innerlicher Entzuͤndung 
SENEC PUES SUN LUDLNTRMedS« 


E 





1 i n ku 


> & 22. In dieſem letztern Salle ift es dienlich baf tati 
faſt alle Medicamenta an bie Seite feße/ ober bod) diefelben 

behutfam brauche und erftlich das Aderlaffen sut Hand neh⸗ 
ine: worauf hernach auch innerliche Refolventia und Atte- 
nNuantia angewendet werden koͤnnen; jedoch alfo, daß man 

hit gelinden den Anfang mache / und fobann allgemáblig ſtaͤr⸗ 

ckere gebe. Und wer feineMedicamenta alſo zu componi- 
ren und zu dirigiren weiß / daß er nicht allzuſcharffe und pe- 
netranfe/ ſondern nur gemachſame aber doch hinlängliche 
Wuͤrckungen Davon erhalte / der kan fich in diefem Pundte 
vor gluͤcklich ſchaͤtzen. Wann das Oedema noch wandelbar 
iſt / alſo daßes am Tage vorhanden / des Nachts abcr oder 
im Liegen vergehet / da laͤſt ſich das Aderlaſſen an Fuͤſſen noch 
vornehmen / ſo ferne man nur die Adern finden kan. Das 
Schroͤpffen b) in Oedematibus widerrathen toit billig / fort 


0b) Was vom Schroͤpffen droben Cap. II. S.15. p.1056. unb in denen darzu 


gegebenen Obfervationibus erinnert teorben mag auch allhier nachgeleſen werden; 
nechft welchemauch eine Anmerckung des Deren D. Kanolds in denen Breßlaui⸗ 
hen Semmlungen Anno 1724. Menf. Auguft. p.144. mit angehängtem Dif- 
i n curfu Srlauterung geben fan. : Der Caſus iſt folgender m Eine Frau von mehr 
als 60. Jahren, fo geraume Zeit ſchon geſchwollene Schenckel gehabt, hat egends*« 
lich gewaget, und auf Perfuation eines jungen Baders fid) ſolche fcarificiren laf“ 
. fen, fo auch ziemlich wohl abgelauffen, indem fie Den Geſchwulſt hiermit. faft ** 
gantz und gar, vielleicht aber nur auf eine kurtze Zeit, loß worden. Man hat“ 
‚mich berichtet, daß über 3. Koch⸗Toͤpffe Feuchtigkeit Dadurch tran ſudando brevi * 
temporis intervallo abgezaͤpfft worden; fie befindet ſich auch ſonſten noch“ 
ziemlich wohl auf; doch klagt ſie uͤber — unb etwas innerliche Hitze, weswe⸗ 
| xx xxx 2 gen 


vo 
„gen fie auch bep mir Hülffe fudbet, yd weiß zwar wohl, baf dieſes Remedi 


», ex Fonte Chirurgico von manchen Medicis, fatis przcipitanter tamen meo 






»judicio,in tumore pedum oedematofo, &inipfe hydrope, fehr tod) ati 
2 riefen {u merden pflegt; aber meiftentbeil8 Gniftro & plane. —* tmi Er 
» propter jamjam factam majorem coagulationem, &hincftagnationemfere - 
»indomabilem f. incorrigibilem Iymphz, worgu fib alſo gar leicht Gangrena 
,, & Sphacelus, (die obneDem wohl ex hoc capite von fic) felbft kommen, impri: 
»fi morbus diutius protrahatur,) gefelleu. . Dergleichen Exemplum recent f. 
» mum mirnoch oor? atria ben it 













den ſchwebet an einem Kürfchner,fo man a parria benz 
„tauergenennet, bep dem / ohne Dag Scarificiren, Der Falte Brand zugeſchlagen 
„Bo id mich recht entfinne, fo recommendiret Willifins felbft in feiner Pbarma- 
» €eutice Rationali, (ub "Titulo de Anafarca, das Scarificiren,oder Stechen mit ei 
„ordinairen Schneider Wadel: ob es aber Darum jemanden zu rathen und 
.s,anceps remedium, (fi modo tali titulo, rebus fic ftantibus, Scarificatio 








H 
beſſer 
Aigna,) als nullum remedium zu ergreiffen, ſtelle allen cordaten Medicis ane 


„beim. Ich zweifele aber indeſſen gar ſehr, daß fie ſolches mit Recht reco mmen 


- s diren koͤnnen; weil Dod) bie faſt alemahl bey Denen Hydropicis.concurrirenDe 
 »Lafiointernarum partium, & pracipue ad vitam fummopere neceíferia- — 
„rum ,folitarie hiermit nicht fan und mag corrigiret werden. ^ 0 


folgendes Caput, und refpicitet hauptfächlich Die. MWafferfuche: pie pole 
oedematifche Geſchwulſt eben aud) feinen Urſprung ex vitiis vifterum hat b 4 
kan man Die allhier gegebene nöthige Cautelen auch dißfals anwenden. Und 


Er 1-2 


. 


was wäre eg, wann man (d)on durch Schröpffen Den einen Tag den Giefd 






minderte, unb fid) desandern Tages eines neuern, und gröffern Zufluffes t r 
müfte?Dann ob(dyou zuweilen. dergleichen Geſchwuͤlſſe Das Anfehen 1 aben, als 

ob fie bloß ä caufa externa , ex. gr. DOM Stehen ober Reiten entft nb P. * 

es doch gewiß, daß auch ein Impulfus internus Damit verknuͤpffet fep; ^ In dieſer 
nicht darbey darff der Patiente nur Ruhe genieſſen, ſo wird der Geſchwuͤlſt fb 
on felbften verlieren, und keines Schröpffens benöthigetfeyn: concurriret aber 
«in Impulfus internus, fo wird bas Schroͤpffen mehr hädlichalsnüglich'fallen. — 


malen angelaufen ſeyn , Daß es fcheinet / als eb be aut. 


n* 


berſten wolte / oder es fich anláffetialé wann das Serum durdy 
‚die flcinen Papulas c) einen Ausbruch unternehmen wolle; 
ſolche ſoll man nicht fo überhin anfehen unb geringe halten: 
ſondern man foll ihnen beyzeiten begegnen. PE EN : 

Re Ne cur | origen 


Gr} - — 
iprimis | 


it einer 


0000 0 Mill, Cap IH DeOedemate, nos 

hoͤrigen Evacuantibus und Laxantibus, und aͤuſſerlich mit 
temperirten Balfamicis. Dann wann man den Auslauf 
fo ungehindert geſtattet / ſo giebt es nicht allein einen. mehrern 
Zufluß /ſondern es wird auch eine Gewohnheit fo daß mant 
man hernach folchen ftopffct/ fid) auf der Stelle eineRetro- 
*eeffio, oder wenigſtens eine Regurgitatio meldet, welcher 
Avann ihr / wie ſichs gehoͤret / begegnet werden folL; den gefchick, 
teſten umb pertecteſten Medicum erfordert, und auch dieſem 
nicht einmahl Gehorſam leiſtet. 





) Papülz find eigentlich die ſub poris cutis liegende und von viriößm 
'Sero aufgegvollene Glandulz, bie fid) zuweilen in Der Groͤſſe kleiner ober halber 
Linſen preſentiren unb das Darinnen ſtehende Waſſer Tropffen weiß von ſich 
‚geben, In Adis Hafn; Vol. 1.p.190. Wird Diefer Tumor glandularum in einer 
'Se&ione Anatomica deutlich gewieſen. Wo Die Evacuatio in hoc loco ftatt 
- Findet, nemlich in neulicbft entftanbenem Geſchwulſte von auffengebliebenem Fuß⸗ 
Schteisen oder äufferlicher Erkältung, da laffe ich Milch » ober Molcken⸗Damp 
'anoeben, und finde, Daß diefe Papulz, warn etliche mabl nad) einander gebebet 
- Awordenyfich mercklich öffnen, und Das Serum in ziemlicher Menge von fid) laffen: 
„bey eingemurgeltem Geſchwulſte aber laͤßt fich eine folche ermeichende Behung nicht 
- "foobl anwenden; immaflen der Zufluß Dadurch nurvergröffert,und Der Geſchwulſt 
poo 0 oO CH NEE ILS is 
— "&24. Ben alten eingeivurgelten Oedematibus, wann 
die Patienten uberbif bey Jahren ſeyn / unb der Affe& von 
aufferticben Urfachen berrühret/ift es am beften, bafi man fich 
alles Curinensenthalterdamitman entweder nicht gants ver 
gebensfichbemühe/ ober durdy Gebrauch ſtarcker Artzeney⸗ 
- äittel verurfacher Daß gefährliche Entzündungen, Verftopf 
- fungen,Atonia, bit im Exceflu fpafmos, im Defe&u aber 
- Rlaceiditatem und Flatulentias erivecken, circa vilcera . 
entſtehen; oder wohl gar zu dem Tumore afcitico den Weg 


RI 3 Tumo- 





Tumores edematofi (inb nicht bloß, als Stockungen eines Sei 
zuptio ex ftagnatione entftehen; nein: fondern es hat in und ütd) 
ſchwulſt die Natur nod) immerihre Excretionem nicht allein Tranf 
Dorm and) einer Materiz peregrinz, unb biefe zumeilen in gicroli 
Dann mas Erleichterung folget nicht, wann ex Metaftafi in mo 
ſolcher Geſchwulſt fich berber tut? uno was oor Gefahr entfpríng 
eine folche Meraftafis rücfgängig wird? 3t nun bem. alo, bap in lo 
wuͤrckliche Excretiones gefchehen, wie es bann nicht anders ift, unb à 
fteriori fan begriffen unb erwiefen werden, ſo bat mani geringfi ] 
verwundern, auf wag Art nicht allein bon Der. derhinderten, fonbern 9 
triebenen Excretion, zumahl wann Die Retropulfio Durch hitzige Arker 
hen, deren Particulz urentes fid) noch darzu mit Dem ruͤckgaͤngigen 
- Lymphavermifchen, innerliche Inflammationes, Obftructiones; un 
sAffettus entfteben, Durch Oedemata treibt Die Natur unvermerckt 
bey einem eben fo viel Schärffe aus , als bey: einem andern: Durch eín-Fo 
oder öffentliches Geſchwuͤre: findet nun folheihren Ausgang in loco: conf 


tutiori verftopfft, und. fan Dod) ohne erfolgenden gänslichen Untergang nicht im 


Zeibe oder, Geblüte bleiben; fo fucht fie in vifceribus ihre 9lusflud)t; dieſe 

















ero oder der 
d ſpaſtiſche 


aber 


find, ihrer garten Struktur und unentbehrlicher Bewegung halber, nicht in Dem — 





Stande, einen folchen Anlauff zu ertragen : Dabero giebt es an Lunge, Beber, I 
xen 1c. gar bald Entzuͤndung; im Gchirne Extravafation: und Schlag Sl 
und in Daͤrmen, Dieendlichnoch, wegen Excretion derer gröbften Lar 






+ 


* 


Das meifte vertragen Eönnen, an einem rte fpaftifbe Contraétiones, an anbern : 


EX 


aber Aconias oder fchlaffigte Remiffiones Toni, welche von Flatibus au [getr eben 





— 


‚werden koͤnnen. Nimmt aber bas zuruͤckegetriebene Oedema feinen Sie 
'domine, und werden Durch ſolche ſpaſtiſche Contractiones bie Vafa lyn 


aphatica 


im Ab- 


an einem und anderm Orte entweder immediate, oder mediante fpafino intefti- — 


norum, verſtopfft, (o häufft fich Deren Liquor contentus in Eurger Zeit Dergef aM, — 


daß die angefuͤlleten Vafa endlich zerreiffen,, und Das Serum excrementitium in- 
‘Den hohlen Leib effundiren: auf felcbe Art ift nun Afcites immedicabilis vorhan⸗ 


‚treiben, 


825 Im uͤbrigen iſt der Methodus zumahl preeſerva⸗ 
tiva; Oedematum, Cachexiæ und Hydropis einerley. 
Aeuſſerlich aber fino allhier diejenigen Umſchlaͤge gut, welche 


theils die ſtockenden Feuchtigkeiten refolviren/ theils den To- 


num . 


.% 


„den. -- CBer alfodiefe Umftände wohl überleget, der wirdfinden, wie ſchweer und 
gefaͤhrlich e8 (e, Oedemata inveterata Durch. Aufferliche Medication zu vo 


^ 


SU P RUD ADT IOCIS, REN INI et 


r 
mn 
& 
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num derer Glieder ſtaͤrcken. Wie dann dißfalls die Dampff⸗ 

Behungen 7 abfonderlich aber mit fvarınen Wein, a) 

tráfftige Wuͤrckung haben. Pflaſter b) feldften find biet 
nicht dienlich / zumahl wann fie ſcharff und refinós fen : ban 
entweder leben fie zu fef an / und verurfachen allerhand Ver 
drießlichkeiten / oder bleiben gat nicht hangen/ in welchem Fal⸗ 
leſie wenig Nutzen ſchafen ¶ Seifen hafftige Pflaſter c ) 
aber (Saponata) wenn ſie in Zeiten noc) appliciret werden / 
haben ihren Nutzen. Sette Salben und Sulphurata fofi 
man nicht anders; als mit groſſer Behutſamkeit brauchen. 
Aeuſſerlich bat auch ber Tabae einige Wuͤrckung. Vom Lixi- 
vio Antimomi mag man auch ſagen / was man will / ſo iſt deſ⸗ 
ſen Etkect langſam / unb ſelten loͤblich und gut. Etwas kraͤff⸗ 
tiger aber iſt in dieſen Beſchwerungen das ſimple Aqua Calcis 
- vivae, welches über ungeloͤſchten Kalck gekocht bat, unb nach 
deſſen Abloͤſchung abgegoſſen wird. Man hat ſich aber zu 
huten / daß man mit ungewiſſen einfachen naſſen Umſchlaͤgen 

nicht mehr Schaden / als Nutzen anrichte. Aqua fabrorum 
oder das Loͤſch⸗ Waſſer derer Schmiede / it. Aquæ alumino- 
fze, weilſie zuſehr zurucke treiben. ſind behutſam und mit Vor⸗ 


P í F 


fibtigfitgubrauden. 


hun, 





nn, 


29) Dampf Behungen, ba man DecoCta oder andere Liquores refölver- 
— fesunb confortantes aufglüende Eifen oder Steine aieffet, und Den Dampff das 

von an bie geſchwollenen Beine gehen láffetfinb Eräfftige und unter allen faft bie - 
ficherfte Drittel, Die Oedemata zu zertheilen; ſonderlich aber verhält fid) Der warme 
Bein, als eim Medicamentum Tonicum, recht kraͤfftig darbey. Wan bataber 
wohl qu überlegen, in wie weit eineRepulfto oder Retrocefio Davon zu fürchten 
ey? Derjenige Cafus, welchen ich droben füb $. 8. p.1076. aufgefübret, wird zei⸗ 
gen, daß die Furcht vorm Zuruͤckeſchlagen nicht (o garvergeblich fep, Ich [^ ín 
n | Im 


- a ac 












diefem alicoie auf den Damp ] "vom Sero LaGtis,: Yen 
f etwas n verſchreiben beliebte, koͤnte — Kom 
| kin Rad. Vincetox. poe ^ 
Hee igiene hunt / 
 Millefol.: CES edP 
"Origani.- "Midi inen — — Hs ree init 
| Fol. . Ebul. 2 Mj.M. | ha | 
'Coqv. c. y. fimpl. vel itas fx adj. 
‚DIS. ut Behung. ool vitio do AE ME UR UIN 
JU fan man jueiner Behungibj- nehmen, und ett Sis di ein darzu (bun, — 
— beſchriebene Art auf glüende Eiſen ober Steine gieſfe 
Auch kan das Cataplaſma Nenteri Tom.  pofter. p.280. tat s abe 5 da 
| noh ‚Rad, Bryon. recenw _ — 
i324 14 2 |— —— Chelid.- maj. EN de x cdita d en T 
[g de | Hb. Bardan.- 3 ul ds ism " i^ erga spa 1 
— Sed. Vega a NA in po VUES Ce 
' Coqv. ad mellitiem irrorteur c. Ww &éalide app cetür. 0006 
er Rath edes jn armed pP 226. e felget des Fuß⸗Bad: 
Rad. Ebuli 311]. —— d " N i^ 
E. ut. Hb. Geran- oben 33] NOR Mb ago, TM 
5:38 MA Chelidon. aui itae ^ni tili xu | 
at — — J——— ie SIS m". 
: E oon 4. Mj. odds ^ra "M Meo 4 
M Alumin. ibf. M. Ye EEE 35 E 1 3 
N mádes zu feiner Seit aud) eit PANTS eso 
b), Scharffe klebricht n aſter find Diachyl.c. G. upturam 
Norimbergenfe, welche bif aus nir allemaht | tout uh: das Empl | 
Diapalmæ abetmit bem Empl. Diaphoret.Mynl. undainas C Sal pl e heroe: niſcht, 
bat mir zuweilen gute Dienſte gethan. a Yo unc ne Wr 
€) Hier wird fürnehmlich Dag Empl. — Barbétte od tMiraculo- - 
fum verftanden, welches, wann es inen Zuſatz vom Ca | — on herrlich 
Kraͤfften iſt. | 


$. 26. Warme Baͤder (Therme) fto la | aud; uch mi 1 " 
grofier Dorfichtigkeit gebraucht werden/ unb pflegen 
niglic) / gumabt ben Weibs Leuten / den Geſchwulſt de 


t 

RB 

Abt 

p 

risiede i i 

€ ^M A 

dos 4* J 





> ^ 
2 8E 1215 
"3-7: 1I: 
$7499, wu» 94 






















Au mehren, daß et endlich gat berſtet oder aufbricht. clie 
nod) vegeti und 0m Bu Seäftten fmbr: unb gie — | 


— MEILOR LAC e Masfarén, > 1089. 


. Qingetbebbe Haben die werden durch Deitändigen, abcr ge 
AUnden Gebrauch ſolcher Waſſer / endlich wieder befreyet: die 
ſich aber innerlich anders befinden, unb im Baden auszuhal⸗ 
ten ſich nicht getrauen / denen ſchlagen ſolcherley Bade nici 
série co piti tödtlich, aug. 3 
u ie e Von Sauer Brunnen Bescuget die bägliche 
Erfa BRA daßderen Effe& in diefem Salle ziweifelhafft fep. 
dii fv | en nun d 19M alum darzu zu ticf eingewurtzelt iſt/ 
ben benent batman ich nicht viel Gutes zu verſprechen. Dieje 
nigen Ww lche Oedemata mitdem Fluxu Haemorrhoi- 
' düm-obet einen andern-hamorrhagico verfnüpfft oder 
. tomplicirttbabet die muſſen ſich vor andern wahrnehmen, 
Daß fie nicht. dutch einen, Trincken / oder auf eine 
- Andere Art den Fluxum turbiren/ und fid) dadurch in groͤſ⸗ 
ſern Geſchwuſt /oder ir bie gaͤntzliche Wafferfucht ftürsen. 


| »EinExemplum, Da der Sauer Brunnen im Oedemateà Menfium Ob- 
Arustionenicht obl ugeſchlagen/ kan in meinem lil. 3» bte ange P. 12 giten : 











ET qum - 


bag — nn "ip. VL“ 


aun uio dd 
ri Anafarca. 


Nátsiea if ein. Eutmpouitten Griechiſches ort ex du füb & el eag- 
[FM xieycaroz foll fo viel beiffen , als Aqua fub. carne; Daraus haben Die 
aít n fateiuer Dad Wort Intercus; i.e. inter cutem, formirét? heißt eine 

folábe Ba tfud)t, Da bas ftec'enbe und. qum theil extravafirte Waffer zwifchen 
Fleiſch, oder auch in dem Fleiſche zwiſchen Denen Fibris mufculofis fies 
et, Di feriret vom Oedemate nur Gradu: immaſſen Oedema ein Tumor oder 
Anafirca particularis; Anafarca aber ein Tumor oedematofus totius cor. 

oris iſt. 
Nenterus tra&iret. Diefen Morbum í in einem befenbern Capite Tom. Po- 
fter. Prax. f p.241. fub titulo de Leucophlegmatia & Anafarca: welcher Titul 
aud) i in Dern D. Alberti Therap. f Praxi p. 657. gu finden: welche beyden Ca- 


 pita, hier nachpulefen secommendirg, 
| yy 999 9.1 








[4 ww 


Y090 ^. | Sch, IL * Ih Dobifica. 


iine m icto 


7&1. Anafarca oder Ocdéma univerfale, ie es ein 
rarior iſt / alſo entſtehet er ſelten anders / a 3nad) — 
übel; curirten Siebern, ober von surüche getriebener draͤtze⸗ 
und ſolches bey zarten Kindern: ingleichen nach Blutſtuͤrtzun⸗ 
gen, wann ſolche entweder gu ſtarck geweſen/ oder Dor: der Zeit 
geſtopfft worden: endlich auch von wuͤrcklich genoſſenem 
Giffte / wann ſolcher zwar den Tod riget ber. auch 
nicht völlig aus Dem Leibe getrieben worden. pns Adi i | 
nes vitales in ſtarcke Verwirrung. gebracht ha Yer. 

Nechſt dieſem finde ich Anaſarcam auch gemein bey üben us we 


tinam uͤberſtanden haben : und indem fiezu bald am bie Lufft fommen Fi | 
fpiration verhindern. Davon fan droben p.748; bres mind Mie -— 
Jahr⸗Gange p.166. mehrere Nachricht quibue Inıtpad, De "rD. 
Kanold in denen Breßlauiſchen Sammluugen An nor y Auguft — 
in folgenden anfuͤhret, kan ohne Difficultát aud) ad Scarlatinar Bord | 
» Friefel-förmiger Ausſchlag, aud) ohne febriliſchen Anſtoß " at by fin 2] 3 
„Erwachſenen ſehr gemein der zuweilen, wenn eunegligiret : er retu it 
„de, eine Speciem Anafarcz nad). fid) zoge; Dergleichen Cafum uo 
„fehon zu anderer Zeit in Diefer Claffe aufgeführet haben, - —— : 
„und Schwellen Des Geſichtes, Dever Hände und Fuͤſſe fib auf Alexiph P 
„und Redu&ion Der Excretionis periphericz gat bald wieder iegte. 
— —. 8) babe dißfalls, weil die Natur allezeit ſelbſt eine Crifin Durch den Urin | 
formiret die fe mit mercklicher guten Wrckung gebraucht, 9n aufs aM fe 

| ein gelindes Purgans nehmen laſſen. | 


6. 2. Diefer Affe&us nimmt entiveber langfam | 
| fehtoindegu: ift er von der erftern Gattung, ——— B 

teilen gleichfam unter dem Grad eines Tumoris,fot Bene [ 
Alten Leucophlegmatiam ‚genenne, tmb je je langweilig A 
zunimmt / je langweiliger und beſchiwerlichet iter à | d) zucu⸗ 1 

i ; 2 
2 Mss Differentíam. inter Leucophlegmatiam & Adsfatcits: Gef 


om] 4 

Sc - 
Nenter I. c. p. 241. mit deuflichen Worten im folgenden: Anafarca & f. 
phlegmatia differunt iri eo, SUPR illa cum iplendore. & nitore —— on. - 


"tingati 
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tingat, & digitorum imprefforum veftigia diu retineat; hzc vero aliquan- 
. tifper flaccidiorem habitum corporis absque nitore cutis conftituat, neque 
foveas à digitis impreffis tamdiu fervet. Sym übrigen Fan man auch, wann man 
dieſerley Kranckheiten fecundum gradus betrachtet, fid) einigen Unterfcheid Des 
- rerfelben vorftellen, Da Dann Cachexia Der erſte, Leucoplegmatia Der andere, 

. Anafarca der Dritte, und Afcites Der 4te Grad iſt; unb Fan immer cine Species 
aus der andern folgen und entftehen. | "ie | HERE 
- c7 Konfien ‚haben aud) die Herrn Hr eßlauer in Hiſtor. Morb. de Anno 1701, p.306. 
einen ſchoͤnen ſowohl Teoretiſch⸗ als bractiſchen Diſcours Davon, welcher denen 
Gedan fen ünfers: jeren Kutoris febre nahe kommt, wann er nicht gar etwa aug 
dieſem Collegio feinen Urfprung bat. Es heiſſet daſelbſt; „Wir haben auch“ 
unfere Arbeit mit der Anafarca gehabt, welche etliche nicht unrecht ein Oedema * 
univerfale nennen, Es nahme aber Diefer Affectus feinen Anfang entweder“ 
von übel cutirten Fiebern, oder von gurückgetviebener Kräge, oder endlich von “ 
überfüBigen oder auch unterdrückten Hzmorrhagiis.,, Diele Kranckheitwachlt“ 






| entweder ſchleuni oder kommt mit langſamen Schritten. Es geſchwillet nena ** 


lich das Corpus Allgemachfam auf, ani meiſten aber im Geſichte, an Fuͤſſen, unb ** 
Händen; Und bat bec Geſchwulſt derer Fuͤſſe, ratione tumoris & fplendoris * 
eine groffe Gileicbbeit oder Convenienz mit Dem Oedemate Derer Afciticorum. ** 
Vom 9Infange aber ift ber dünftige Habitus corporis (fübtumidus ) faft bfaf “ 
and ſchleimigt; welchen fie Leucophlegmatiam, und, weil er von Pituita hers « 
rühren (oli, mit des Sy lvii Worten, Gelatinam nennen. Dieter Tumor giebt « 
nad), wann man mit Denen Fingern Drauf Drückt,ift weich, und läßt eine Delle: e 
unb ift ungegroeiffelt, vete Willifius fagt, ein ſolcher Affectus, Da eine wäßrige« 
Feuchtigkeit extravafiret zwifchen Denen Mufculis unb Fibris carnis, und indes“ 
- nen Poriscutis, Glandularum & Membranarum, zufammen gehänfft ftehet. 
. Daher dann der berühmte Wedel gar wohlfage: Anafarcam limitare aquo. * 

— fitatem ad certum locum, & proprie effe Aguam intereutem. Leucophlegma- « 
tia verwandelt fich endlich in Anafarcam , ba Dann Das Corpus oder die Haut“ 
mehr glangend wird, und Die mit Denen Fingern gedruckte Dellen nicht folange, “ 
als in Leucoplegmatia fteben bleiben. Und in Diefem Stande wird ber Pa⸗“ 
tiente über die mafjen ſchwach. Der Pulíüs ift parvus, creber & inzqualis, « 


Urinz autem crude &tenues.* dis 
Was dieſe Herrn Obfervatores Practiſches angefuͤhret Haben , fole werde 
bey folgenden gis melden. ; | 
93. Ordentlicher Weiſe ift diefer Geſchwulſt nicbt mit 
dem Tumore afcitico verfnüpfit/ das iſt wo Anafarca ift/ 
ba mug. eben nidt aus einer Nothwendigkeit auch Afcites 
.- 39» v9» 2 ſeyn. 


— 


rd 


MAP — SCIT Denn, | 
ſeyn. Wo aber Afcites daraus entſtehet/ welches qué der 
langiveilig anhaltenden: Ana! arca, ‚forget, fe a Sad 
" deſto beſchwerlicher zue curiren. —— 
> 9.4, Rad) ſeiner eigenen Beerachtung erfordert Anaf. 
ca feine andere Cur / als vorhergemeldete Arten en. C 
ſchwulſte. In Anfehung derer Urſachen abt ei, avon de 
Morbus feinen Urfprung bat/ willfieunterfchiedlich trainer 
feou. Alſo wird derjenige Geſc yvulft ovon — fen - 
oder ungeitig geftilleten Sicbern. a) ent Kante EN ined 
gm. REND or curitet; ‚welche, dag Kuren ar em Funda- | 
| | i TR muͤſſen ſolche 
Medicamenta. gebrauche Werden. welche die Rräne hieder 
auétteiben und heilen.b) "Die vom oes fluxuüm fan- 
guinisihten Urſprung hat / muß mit Balfamieo- Analepticis, | 
oder mit untermiſchten Tonicis curiret werden. Wiedann 
‚diejenige Anafarca , welche von Verſtopſſung eih 8 3 
Gluficé herkommt / durch ſolche Mittel welche öffnenzun 
Fluß wieder erwecken / am beſten ausgetrieben miti dx de, 
Der Parallelifmus derer Herrn Breß auer Le eſem 6o. if fale 

genber: „Diejenige Anafarca, melde auf. übel UU D Rmit ſol⸗ 
„chen Medicamenten, Die das Sieber vertreiben, am beften, curitet, L. Die.aber | 


„eine Brut der Kraͤtze heiffen mag, erfordert folche Mittel, Damit, 
y ftdke heraus getrieben haben. Soferne os V Mitt ja 
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4 nem überftüBigen Blutfluſſe d) berftbreibet , forichten Balfan um eldest 

„die gange Sache aus. — Joergegen aber, wo Anafarca n einem. verftop 
„fonft ordentlichen Blut⸗Fluſſe erwecket worden, da. [em fio Aperiri 

,Emmenagoga, wann [i fi e mit wohtbedächtigem Judicio ‚geöcben f 0m 
LE ‚beiten. se aS BR ws ; 






a) Wann mir deraleichen Ana larca von übel curirteii; oder hartnoͤcktgt unb 
hefftig fib ergeigt babenben Fiebern, zuhanden kommen, bin ich noch allezeit, medf 
(btt, mitwenigen Medicamenten glücklich gewefen, indem ich felten was anberé.— 
nito gehabt, als R———— ex Ed. amar. & RR: unb gelinoe Pillen ex Pil. 
| Becch· 
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jecch. & Extr. Panch. Croll. Und reo ned) Lebrilifipe SSemcgüngen mit unter ges 
ffe, ba habe Ef. Chin. Chin. init vorgedachter Md MEMO IU oben die 
eitlang continuiret. Es feheinet zwar Diefes leftere wider den Methodum uns 
 ferg.Deren Autoris, und wurde aub, wann China Chinz sin blofes Adftringens 
ware, wenig gutes Davon qu hoffen fta : allein wann mir Die glückliche Erfahrung 
E: in feb vielen Cyempefn nicht entgegen gellanden., und folche aud) bon andern be» 
waͤhret finde, (o fan an Det Chin. Chin. eine Vim fpecificam mehr , als adftrin- 
gentem, zu glauben nicht abgel en. Liferus Wm Tradi. de Hydrope p. m. 13. curiteteis 
nen Febricitanten mitder China Chinz, welcher, weil das Sieber lange gewaͤhret, 
endlich in die Wafferfucht verfället: Deffen ungeacpt giebt eripi folgende Medica- 
Inensad-sunata mh gie erfolge s. nemlich Hist variae Tonnd qt Vs 
ciioniqnBt ‚Cort. Peruv. — irn? 
Eno ..& Gemm. aa. Bf. 


uf [npteribn brechen, und giebt des andern Tages dieſes nochmahle,aber-Ela- - 






















| T .. Elateni gr. iif, M., 


. "Reni grx,. Nach Tagen fat er Den Patienten folgendes nehmen; . o. 
^ "ael ucro te BERN DA. Gu ome uei poomishsiu m es 
en N UADDDBEDE bun mo ihsmi s^ aes 2 


{ nr Pw Jj 
— ai Ser Pe 


Eee ENE Mei, ehe 
- "worauf er fid) nicht gebrochen, jondern nut 3.Sedes gehabt, und wider Verhe 
—— Wann in Mifell.N.C. Dec. H. nno 3. Obf, t0. p. 219. D. Georg, 






Eranza einen Hydropicum , welcher jugleich das Quartan - Síeber bat, alüc£lid) 
- «uriret, fo unterläßter nicht, nachdem ev eine Zeitlang Laxantiagebraucht, 4. Tage 
nacheinander des Abends Chin. Chin. 9iv. cum vino generofo albo zu geben, 
unb das Fieber Damit zu n : een Endeder Baier ; daß er 
auf eben fol Kiel £26. ]abiige rau , meiche Quarrana cum Hydrope totius 
| —— en Biefcn Mitteln refituiter pe ud Wu 0. a. E 
- . €$Bann bemnad), bey vorhandener Anafarca Die Paroxyfmi febriles noch mit 
| al und Cope eia papas geben, ie mit aim Mitteln 
ich nicht curirenlaffen wollen ; Da batman fid) temen Scrupel zu machen,das Fie⸗ 
bed ii) Chinam Chinz erftlich qu tilgen, und hernach mit Aperientibus She 
xantibus Anafarcam auszuführen. _ Sch bin, in meinen Praxi noch callegeit verfis 
| eet, BET Dakar pedum, oder aud) Afeites, nicht fo wohl bom Gebraus 
che der.Chinz Chinz, e8 (ey baun , daß 55 amethodas und perverfe ges 
braucht worden , als ví-Imebr von überfluBigem Falten Trincken imParoxy(mo, - 
on übrigen underdaulichen Eſſen nad) bem Sieber , ober von andern ſchaͤdlichen 
^, b) Daß auf geſchmierte und gurücke getriebene graͤtze Anafarca qu folgen pfle⸗ 
ge, ift etwas befandtes, Herr D, Fiekius in einer Difputati on 4e Scabie retropulfa 
Anno 1710. bemercket eine Hiſtorie oon. (to pier EHEN, on 13. Jahren, 
de iae .  QUP 099 3 welchen 





QR c s. EN 1r Cp. IP. De diafir 


‚welchen ein Empiricus durch bí tSalivation von der Kr —— — &. " | 3 
aber ſolche nicbt wohl von ftatten gangen, u ad Der Empiricus auch feinen ferre er 
Math, diefelde zu befördern, finden Foanen, fondern den Patienten Methodo anos - 
mala traltitet; habe er ibn in Hydropem totius geftürßf,, corpore in tantum _ 
inflato ac türgidiifimo , utferofitates poros cutis dorfi ac lumborum ri h 
penetrarent, & ferotum, aqua plenifimum, ob molem ſubſigacule — 
débuerit, fcabie paulo poft recrudefcenre mitius: wie Deffen "forte lauten. ; 
ie nun RAR EN NE gu curiven ſey, wird in Diefer Difpu- 
tation weitlaͤufftig; im Compendio aber vom⸗ el im D. Alberti | itn btt : berapia 
p.148. 5.18. in folgenden gegeiget: Wan Scabies o oder Achores qurüctt geftblás 
e, fo Fan der Austrieb Derer Unreinigkeiten wieder Spei emen perit 
»gimen modefte diapnoicum, durch Fumariam & Eflentia Piinpinellz abu 
s bz, Succini, Valerianz,toíe qud) Durch Den vorfichtigen innerlihen Gebrauch Des ER 
»Sulphuris, Und damit die zurücke getriebene Impuritates. Tu ich „Teinen . 




















yadenthun, foift bientid, Pulveres abforbentes und mode rirté Laxationes 

„au geben: und endlich Ban äufferlich ein gelindes Reiben mit warmen Tücher: 
„dieſe ſchwuͤrige Unreinigfeiten wieder in Die Haut oder ad Peripheriam locken, 
Ein mehreres hiervon kan auch Drunten in dieſem Membro Cap. VI. $n 22. Sca- 
bie | nadg defen werden, . 
Mit kamen einjten2. Jungen von ro. und — june 





ben ‚sangen £cib von (ure getticbenet Sydge, gren 4d 
ordnete PRSE RUM | 
m^ Ef. Bez. n. ME es T — TUS ERN en ae 
Fumar. N S X PE PE SRM UEM t — 





il st "gr onn m — ——— 
DS. ide my T unb spent igi: und tiem, 
Re 3 Spec. Diajal: gr. xvj. t en M Hu godes 
. € dulc. gr. j- M. A 






| Zum Purgieren. E Nd MM 
und nad) Diefen lieſſe ich fie ein ——— Rad. Viscetosici nit Be trincken, 
welches Den Urin (o ſtarck befoͤrderte daß auch endlich Gebluͤte inf weggienge E. 
Bedode Diefe Patienten aber waren binnen 14. agen. nicht‘ allein vo von A kin Jo 
fehroulfte, fondern aud) von ber Wiederkehre der Kräge Msi VUXTFRHAIUAD 3 
. 5 ein Cafus, Daneben Der Krüße Anafarca vorhanden ‚genvefen, undan ie 4 
armen Schneider-Gefellen binnen 4.Mochen mit einander curi N kan in 
meinem HI. — p. 832, nachgeſchlagen werden. Und Calus AM 
Curationes, Da Anaf: farca ven Scabie retropulfa ihren Ur nina gebattcon | 
nicitet Herr Wach Lenalia du MifcHL, Part. 1. P: $$. T rdc 180,' Der iſte war — 
ein 22: jühriger Sauer? etl, welcher eine Salbe don Afden,Sals, Schwefelund — 
Butter, jur Rerropulfion'ge usta wig eu Bur ll —— m 
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E aem een Exi. — dn &G.Gutt. | 
Nach dieſem bat er alle Morgen vj. von ume o1 
E M. Cort. Sambuc. | 


— Nd. nof. OEL His E 

UP vs Tx Helen. . HAV e kt t1010* dii Job d S STE 

BEC PR cbr ppt. a. 5j. jet Aims An EN ad so EI 
[gH daa? Hb. Marrub. Mif. |. uo ug 


fU bs! te^ —— t5 35. 159 
d -t& sAgare. cru lif. 

5 Zingiber. | n 
"Ou Cont. £. 1; a, Infufüm ex anatica portione Vini & Age | 
Zum ordinairen Getränke hat er Serum ladtis, darinnen Bacc. Juniper. gekocht 
. ‚geroffen, getruncken. 

Der zte war ein Mann von 33. Shin 27 -veldjer f fic) mit einem Unguento 
Mercuriali geſchmieret, und Darauf Afthma, Gefchwulft, und brennende Roͤthe 
über den gantzen Leib bekommen. Diefem bat Here-Autor Aufferlich Ungta re£i- 






. gerantia, und innerlich einen Bolum ee rei nemlich: UE 
-B Rob. Sambue $i. —— d i: 
| "Eher. 58. ' (USB Saal RR 





—A € vol C. C. gr. iv. M.. o8 
ad Diefem bat er folgendes Decetium — auf 6 mite m ns ge⸗ 
, Wunden, 

— ir Padi =. © je N Aka” la 

| Lapath. au — — CUR 50 
Ie IU Ud aea A EC 12 ness 1. 
DIR Gin Hb. Fumar. ED VRR DOS e: 
f — 3 Bellid. 2:57 UIT M ws 
- LOS HL ui A Nepat. bibi id. Me 43d 6 Piet 
qmd du mL Acac. nA 
* aaa "SSambuc. a. ME. das insi 
- atu: id rar bo ‘Foenicul, Jn «St Ambito 
a) o nino oo ONafturt, saquat. Bin Lr m 
fiios 1 D cm Crud. / $677. neni is m ab AE t 
umo spitdni. 38 1n pet. ligat. dus M 
sufrido Coni; Con. coqv; ex v font. Ménf. i if. ad ——— ztie pats. | 


505 Mt ate "Ein, Knabe. von 8. Yahren batte durch Baden in kaltem Waſſer 
die Fraͤtze — getrieben ; Mina am HM Autor ben yet chien Belg 
uf TP Art vminbet ; Bi Dt, 
d v 


^ 
LÍ 
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E TEE Ey S Bgm — and " Miss —— "m z usd. X3" 
Eck mone] nog ive viget Sopa ied scopi c Gale. 
(Q-vol. C. C. _ * 2 RUE Hanse 31013 38 u 
Diafcord. & ^ EIER PME AMEN WERE BR 15 ET pier 





je, "Roob Samb. * etam dul bes TRES 
unb laft Darauf Abends und Morgens : 20. Tropffen von einee Mistur eK 
an. & Q X ana mit Brühe mmm, o : 
c) Bey einem Mädgen von 17. Jahren /belche ———— ione Menfium, 
fowohlan Beinen, alsim Gefichte, geſchwollen war⸗ habe ich in meinem 11.5 abi 
Gange p. 177. folgende Pilen und SE EN Würfung ger 







ne | Bi EIE ineo s 
ee Eu Panch. Croll.. © BETT Ane Au "yd 
"Gentian. ^ | dise Inhalt: d THictbvo eR C 
: > V ou 
Men v" 53) (TS t I: ” 


"Refin. Jal. aA. gt Ve Ms 199 p. in —— id d 33 j 

^£. Elix. Propr..£. 1 Pil;pra. Dal dut 459 dp Uu aM P 

a = — ind nissim Jat 11359 0133 533900 43d 09dD 
; :Sédlépendr. : ven irai Sus sen, 





Genift. —. P * idmae- 4d eR RC 
2 t | Puleg. a. Mj SACRE T d ovale iR a 
a ‚Rad. Petrofelin. JV .v 2.9.2 fov: icum d TET, d 
5 jm» 33 Meo o. $e 4 ihn leviftic. "a. c Sfunf3ess C id dni ipio. ^ en IA Bu 4j 


ES 4. Cordial. a. P. i. . : — 

‚Bol, Senn. f. f. 35.  .-— ang t Jit — 

BESTEN ae Me | 

MM. D. S. Ede um Kräuter ⸗Wein. — e nS 
Dieſe Species wurden mit 3xvj. Mee daafrabotRren, m) ‚der 
Abkühlung ein gutes Maaß Wein Darzu gefuͤllet. Die Operation beftande in 
taͤglichem Laxieren; unb ber Effe&t wär in Berfthwindung Des Geſchwulſtes und 
Reftitution derer Kräfte ͤberaus qut: und in 6. Wochen iac Gebrauch v | 
 Medicin meldeten fid) bie Menfesbas erſtemahl ímgebovigevConleur. —- — - 
d) Nach hefftigem Blur-Sturge, in Lochiorumflux®nimio beſtehende, j 
fienge Anno 1725. in meinem TIL; Jahr⸗Gange eine ABöchnerin im € eſichte 
an zu ſchwellen; bey welcher eine SSatfamifape un fivdtenbe xtur gute Dienfte : 
tbat. jn eben Diefem Zahr-Sangelber p. —— f re par Su Ä 
pofiHamorrhagiam Uteri Geſchwulſt andenen Beinen, welche ſich vom Gebrau⸗ : 
ie ber R tg pen. vor Yer gefibebenem A Purgieren recolliginte.— PR 
dC p.449 Det fich ein Kind,tweiches nach einer Tebrbti ttn,son ein⸗ A 
ee Cerebri herr hrenden Kranskheit, tiberall mit Geſchwuiſt beleget w 
bey dieſem thate die R tg allein gute Wuͤrckung: is xn nen fo " 3 
Waͤß⸗ 















C9) "ca. 8097 
Fi 
LT 7; xut li ae durffen anders nicht / als mit der 
— ‚alöften  Behutfamkeit allbier gebrauchet.iverden/ €8 beftebett 
nun fe in zubereiteten kuͤnſtlichen / oder in warmen natürs 
licen Bädern; Davon die erftern beſonders vorſichtig ap⸗ 
plicitet werden muͤſſen. Und gewißlich, wann nicht inner; 
- Vi'allergunberun Heerd/ wie manfagty reale Urfache 
ausden Wege geraͤumet iſt/ * wird eet Auferlihe Brau⸗ 
RN vergebens en 


rg Sähroikutsen DO ian fi bul telis 
Trieb und hisige Bewegung erhalten fan find nicht zu bete 
"achten: wann fieaber burcb innerliche hitzige Medicamen- 
‚ea befoͤrdert werden / und zumahl / wie es gargemein ijt; nicht 
zum Ausbeuche gelangen’ fo ſind ſie voller Gefahr, Daunen, 

cto ift «8 beffer, man bediene fich zu ſolchem Schwißen auf 
tlic yet on, Ibit etipa des Borrichii Invention ijt: 
er den um ten um und um mit Blaſen / ſo mit warmen 

id Itt geweſen belegen laffen. Eine andere Er⸗ 

















w- 


findungi d» mann man ben Kranden mit trockenen 
Aſch Md dad (Fol. Fraxini ficeis ) beftreuet. Auch find 
die trodfenen Schwitz Kaͤſten / da man nur des Patientens 
Kopf fte laͤſſet/ nicht zu verwerffen; Bauern ſtecken ihre 
Wuaſſerſuͤchtige in Backöfen, fo abet; Daß der Kopff hauſſen 
bleibet. Auf was Art man aber ſolche aͤuſſerliche Mittel 
brauchen will / it es dienlich daß auc) innerliche taugliche Me⸗ 
pano gegeben werden; dann fonft wird man wenig 
334 $85 Gutes 








xo58 i entes os "T à 2 Anafnen | | 
Gutes ausrichten 1 nbn den Weg gu 1 uer 
brit bahnen ds A 
Man ee Durch uf Adminine ‚An aſarca, 
á $n Afcite; beo geſchwollenen B einen, ein wi erigat leicht qu be cfürbe 1 ; 
allein Die Erfahrung begeuget, Noob tuition nicht Die gerinofte Fe a igtdit „of : 
net. | Oy babe einsmahls einen Afciticum tuit heiſſet gleyen von Be ber 
(bitten (offen, Davon merckte man bas erſtemahl eínen ‚gehinden, Udorem; ba aber 
Die Behung ferner continuiret wurde, bliebe er allegeit trocken: ward ‚dan 3, 
pem Gidwieen aͤhnlich⸗ febenbe Feuchijgkeit nicht von dem Patlenten dete 
Der ned) nicht gar ausgedorreten Weytzen⸗Kleye. Ben pem Mildh-Dampfte in 
zumoribus cdematofis, oder aud) in Anafarca, habe gie falls toabrge | omme 
bof ettiche Patienten gant trocken Datbep geblieben : andere haben n der; 
oder sten Behung erftlid) angefangen zu ſchwitzen; wann fie hernach aifo 
nuitet, und immer mehr gefchwist haben, fo iff aud) tnebrentbeilé bé 
meroufoefolact Durch d c Erfahrung habe —5 — V bie] pni en nicht rei 
DE bon dem an Denfelben fhlagenden Yunfte ferme. NE das deis s 
S gu Gleid)mbicaber Anafarca veraoder C Oe — aod 
veríale , wann ſie üͤberhand genommen oder auti " 
gefaffet bat ſehr Kbtoeer gu curiren —— he wi⸗ 
Ien/diefchondrobende Oedemate invcteratop bet tp QarticU- - 
lari allegitettporben:. alfo láfjet ſich hergegen derjenige. Gi 
| ſchwulſt / welcher noch in der eiſten Bewe jung i i; wann ge 
hoͤrige Alterantia vorher ober. mit. untergei tati b werden/ 
durch Evacuantia deſto liie: heben unb vom Grunde 
curiren. J—— LE NS CIIM eor 


























$8 Aderlaffen fönnen | piti it feiner 2 Waflerfuchtap- - 
— zumahl / wann ſolche zu tief. ein — 3 
euo roͤpffen ſowohl in Anafarca, als in allem Oede mate, 
ipaun es an dem Loco affe&o gefchicht hat nicht den ge⸗ 
víngften Ruben’ ſondern verurſachet vielmehr groſſen Scha⸗ 
denn. pw "n EIAS dao féntin 


" noch 








virus ER dap Dean | E 


- hoch einige Hunffe thun; wenn bic Krandheit von verftopff 
ten Haemorrhoidibus jbren efprung hätte, Woaber Ana“ 
farca überhand genommen imb ín fummo gradu, comple- 
tanempe & FESTER turgida, t vorhanden ift/ da bat man‘ 
von allen Incifionibus , wann fie zumahl ungeſchickt ap⸗ 
L. — werden, brandt / artige Corruption und Gefahr gu. 
urchten. 
Von diefen allem ifti in böchenshenden de Afeite & Oedemate gehandelt 
worden: nurhabe de VSnenoch dieſes allhier gedencken wollen, daß deren bey de⸗ 
nen Deren Breßlauern de Ano 1719, im Octobr. p. 20$. gedacht werde, al8 ob Do- 


- Izus Avicennaro beftbutbige , bap er injeder ABaflerfucht VSnem rathe. — tun 
ijt e8 wobLan bem, daß bie Worte beym Dolzofteben: Inter Chirurgica VSnem 












p non admittant quamvis Avicenna i in, omni Hydrope illam concedat: es ift. 


erunter Dolzi Diu nicht, Dáferbenen alten Galenicis entgegen feyn" 
des Avicenna conce ionem VSnis approbiren tvoltes nein: feine eigene 
Donna dc fich vielmehr 1c. p«m. 579. in Diefen CBorten: YStio ceu pefis ſu- 
2 es daß er Denen Galenicis Beyfal gebe. Wann er aber des’ 
Avicennz gi aei A Pan ichefenn, Daß er. die Worte bey einem Alten alfo ge⸗ 
babe: und o 
















kid) anben Drtenicht ſtehen welcher 1. c. allegivet tito 5: 
90. ex Maffsrid Lib.z.de Hydrope p. m. 356. Daß Avicenna fein Feind de: 
al ns gewe en, warn er daſelbſt anfuͤhret: Secanda vero eſt vena jecora- 
nd Xtro cu. bitu, detrahendusque fanguis admodum parce, neque una: 

: aut Ny or Keane ur VUE Auicenne &Paulo. et fübret: 






TIL 


Wann — daerAlten von biefem Evacua-- 
| tionis UMEN ‚colligire, nemlich Des Galeni de Ratione Victus in Acutis, des 
borgebad) ten Maflarız 1..c. des Dureti apud Hollerium p.m. 305. des Fernelii 
pm sit, und Des Sennerti Lib. III. Part. VI. Se&. 2. Cap. *. p. 774. und wohl über» 
lege, fo KUREN fie VSnem nurin folcher Anafarca, welche ex Retentione Hz» 
norrhagiz, vel Menfium, vel alius, und iar concurrente Plethora, entſtan⸗ 
ben, unb nod) darzu im Anfange, ba ber Palient noch bey guten Kräfften geweſen, 
UNE undapprobiret haben, Und zwar haben fie fpecialiffime, wann Die 
Plethoraintoto corpore zugegen, und fein Pars privata f. vifcus quoddam vitrós 
| geweſen, am Arme su laffen, befohlen: wo aber Das Malum à Menfium vel Hz- 
morrhoidum füppresfione feinen. Urfprung gehabt, Da haben fie erſtlich, bloß in 


der Abſicht die Plethoram qu mindern, am feme , Enrg aber Darauf, um Den Flu«- 
Zi ui xum 


$168 deg. Il Cap.F. De Gravedine & Coryaa, 
xum ad partesinferiores zweiten, ‚oder. wo TT hors AI A 





worden, ohnevorgängige Aderlaffe am Arme, oleid) sun, 
Mennung kan befondersinAnafarca à MenfiumObftrüctione said unn 
Methodo Statt finden; wann nur alle — und 
noͤthige Cautelen beobachtet werden; Dapor tole. mid) Deucht,Diet xnebmfte noch 
shit iſt daß man das Aderlaſſen ám Arme niemabfe-bortiebme, ir Der oor 
pene Geſchwulſt nicht zulaſſe des andernioder dritten Tages darau 
Fuͤſſen zu laſſen: und roo bie Beine allzuſtarck angelauffen ſeyn i 
vergeblich, ſich um 1 Das Aderlaſſen an Denenfelben gu bemuͤhen 


" 
AN IPRC 
hic 











144 2, t350199 kai 3t 115 9 p HC. n6 8 
r^ Ve; Cv oh dedu cn de 
A d. MP a; 
"De  Gravedine & Coryzas —— 
Ez" i FR 109 tr 3 i 
— "T Dips Capüt bini dem ‚gerieraten Tief; 17 Catássbii GUUE 
Slöffen führen, angefehen der Hert Autor Davinnen unterſchledi 
cies dererfelben abhandelt, Hemlicy Gravedinem);' Cofyram)’ Rhieumas 
tiímum, Branchum, Tuffes, Catatthum füffócativum; ': yid (o as dn priucusit 


Es koͤnte aber die, General- Define CA fe | cu 1 
Eg 
H y TR * ent » 4 


ſey ein Affe&tus ferofo-lymphaticus ; da ent 
Der Unterfeherd derer Fluͤſſe aber beſtehet tafinh in "1 Em 

f. Hi 

de 















würcklich excerniret wird, oder Dod) excernittt HR Tu. 
£xcretio materiz ferofo- mucidz würcklich d) geſchicht, ex. 
RUE und Augen gleichſam mit Waſſer rinn⸗ f und id c ei 
folgets.. Zu biefer Claffe geboren. alle ſolche SAN 61 in, 
excretionis ne — ira 3 | ex Sen 
edel» Stufe, auswerffenden Huflen „ Brechen „Du Urin 
Er N Gonorrhaa, ſtarckem Schwitzen ꝛc. — aa Fr 
2.) Wann eine Excretio vonder Natur war en 7 DO eve dc 
cum excretionis.in modum congeftionis (liget ben, aber ae | 
excerniret wird, welches billig. ſtockende Slüffe generinet toc | 
gleichen ereignet ſich in Gravedine oder im E OBL deny Dien, 
Berhaltung des Schwitzens, Perftopffung des Urinsac.. ^. 
3) Wann die Natur von weitem in Denen Gliedern Anfänge, unb durch 
Spafmos & contractiones carnis müfculofz die Humores pro feri exeremen. 
titii excretione an einen, getoiffen Ort preſſet; Davon Dann Schmerken, Spaͤn⸗ 
nen Ziehen unb Drcken in Armen, Beinen, Schultern ic entfteben : und dieſes 
werden reiſſende Fluͤſſe oder Rhevmarifmi — Doch ift gewiß, js s 
' older 


















ui — —— — — — — A E Sgen RE — erm * 





auf Se-&Exctet 
VQ 4) ónnen mi uge aud) Die. 
naͤſſende und ſchwaͤrende Flüfe,ob fie gleich nicht in loco excretionis feri confue- 
to, fondern indıferiminatim an allen Orten des Leibes fib zeigen, Dahin gerechnet 


] » 
a PM dna 
HEFTE 


werben. Ts 590 &IEISIOES 3105)! 105 90H65 iimmnenm dnm. 
.... Gbeid) mid) qu Dem Sorte des Herrn Autoris wende, will ich zubor Die Sigwa 
Pathognomonica aus dem MSto mít eintruͤcken, welche ín ber Sache aud) nicht 
wenig Erleuterung geben werdßen. aid GO 
“N Gravedo; Stoc-Schnuppen, ift zwar an fich ein leichter Afe&t, unbibea« 
DarfrebemEeinerfpecialen Diagnofi; wann er aber dergeſtalt eingeruttelt oper « 


feri alleingefeen werde. — 


habitaalis worden iſt DaB er, wo nicht an einem hin continuiret, Dannod) gat 


leicht repetiret, oder ſich öfters einſtellet; meritiret er bod), Daß er eigentlich er» ** 
fannt unb unterſchieden werde, damit man nicht vergeblich Verd abt auf ein quo^ 
deres etwas ſchweereresn lumbabe.*t;- d « mus a0, 0 vid 4 ; i 29092HIT tH 7 T. 
. rtnci&Sereignet fib aber (older fümemtid mit etwas Spannen und Drücken“ 
. fuprá Radicem Nafi zwiſchen Denen Augenbraunen, inwendig 1n der, Stirne,“ 
und macht Die GmpfinDung, als ob wag fehtveeres Dafelb er he 


#6, 


jt bienge. '* 
-»: tja es liege zuweilen auf Deren Augen ſelbſten daß es denen 3atiet 
als ob fie:hon einer aft Dafelbit-gedrückt wuͤrden, baben auc) DeBbalber einige « 
Hinderung am Sehen, eg íft Die Empfindung Derer Augen , al ob ſie folcbe febr «* 
fati jc escalada und ais vd ſie gedruͤckt wuͤrden: lauffen ihnen « 
u$ üneifen über Gewohnheit mit Waſſer und Thränen.“ = u 

- Synggemein finder fid) Der Patient ſchlaͤffrig, unb Fan gleichwohl feinen tus « 






tienten Deucht,« 







‚. $UAHAUDLOU à. ördertheil." HR TAS TOS Ain abite «i 
IſtderA sa u infolent undhefftig:, fo ift eg nichts ſeltſames daß fid) AL. « 
terationestiber den gantzen Lelb ereignen / nemlich bald Schauer, bald fliegenbe « 
Hitze; und Diefes um eftomebr/jettieb Die Jahres⸗Zeit oder ABitterung falt oder« 
- frojtigift. es ift auch nicht rates, Daß dergleichen Patienten Dhrens’Befchres « 
- zungen quftofjen, ba fie. dann bald einen obtufen Schmertzen, bald ſchweeres Ge *« 
höreoder Taubheit, balo aber, und zwar unter. allen a m gemeinſten ein beftbroers ** 
à liches Klingen unb Sauffen,wonicht beſtaͤndig, Doch deſto oͤffterer empfinden.“ 
md diefe Ohren Beſchwerungen kommen deſtd gewiſſer, wann bie Conge-« 
Riogravedinofafchleunigund auf einmalſich einſterkree 
Am übrigen findet ſichs AU. dani: Als vielmehr in « 
— Appetit verdorben iſt, oder Die genoſſenen Speiſen keinen Ge «- 
D nasi 
^^ tnb rbcilaud die Conicóttio ober Verdauung des Magens felbften terc?» « 
lich und empfindlich mit leidet, ſo folgen tbeife eckelhaffte, theils bfebenbeIncom- « 
 moditáten, '* 21i dii 3 EN T ADRD 






mit gutem Fuge aud) Die fogenannten Catarrhi ulcerofi „oder. 


n zal oral. Denenjenigen, welche empfindlich eon, tbut qud) wohl“ 


! 
«4 a 


1 102 3 n ded. In ObDe Bröndim@ » id 


lys Bann "min alle dergleichen Symptómiata; o et auch nur etli be, fi 
sab. unb nicht wohl dignofciret oder erkannt tert den, fo. ade 
„ten theils Dein Patienten,theils abet aud) dem Medico, bangeund f ie fui 
Immaſſen dann aud, wann ſolche Zuſaͤlle ů Mh hue, ^ mb ju 
| „yeihtäiheseln, fie mit Der Beit oen Weg qu groͤſſerern Sefdyoecungen ix )nenz | 
. e mabl mann merchliche und öfftere ſchwindelichte ———— bey dergle leicher 
lienten mit unterlauffen. | 1 une 

11, Bey) jungen Leuten hat es nun ebeninichtfopielsu bedeuten, es iſt al et | 
» nöthig, daß man Wiſſenſchafft Davon habe, damitn anicht Furchtodet t^: 
* auf ettoas gefaͤhrliches mache. Dann es finden id Medici, wann fit if L 
















» „falle keine Erfahrung haben, welche ohne Confideration: vor die Jugend zu ha⸗ 


‚Den, Denen Patienten gang ohne Bedacht Daraus einen Schlag⸗ Fluß pro} heſeh⸗ 
» es “und aff» Die Leute zur Ungeit erſchrecken und furchtſam machen. "ha 





^s @leichwie aber GRAVEDO- bloß allein ex — & tenfione: ers 
» annt wird: alfo wird Da$ Malum, wann dus der N 

» Oder tie Speichel ober fonft nur eifige Sram Stu eine Zeitlang 
„anhält, und endlich wohl gat in etwas $ die Nafe wund tad € YZA 





„nennet, — O816 . Lond qttt Mida mol ID 







^s Und dief £4 
" » ples, unb: minus b 
NORD | socer 
^ (NOE:  Bajicacjdi itte dodtagiora fo ied —** 1589; ſtarck graffire 
zeuget Crato 4 Krafftbeim An Cón[l. & Bpiſtol. Lib..2. p«m-234; WM 
^: 5" a Mifcell. N. C, Dec. I: Aun. VI. & VIE p · 310. Öbfervauio 13 ‚ae Catari Eu oon 
vro HOZE- ‚per; ‚Autumnum graffantibus y. D. Caroli pa D folgender Geftalt : ^ Hippaci t 
Wo eet RAD. e Aplior. 20. &24. rechnet Gravedines, T ;. Gatarrh ; und Raucedir 
—.. o. bie Winsen, unb Fruͤhlings⸗Kranckheiten: a Ars i Stel ng Herb Witten 
? 4^. C eor biefent Jahre Hat ben. ung aud) ungersößnliche frandibeiten ó gebracht: Dann den 
„30m, gangen September big über die Mitte des Octobristoutben bie Unferigen üben die Maf 


Fließ— ‚Schnünpffen ifekreyerlen Art, hemtich benigna: 













Wi 


auß verſchont geblieben, jaes haben in manchem Haufe 3. 4. Perf | 
& et, und warın eing die Kranckheit über(tanben, Dat das andere Daran gemuſt. Es 
mi DE wa aber eins wie daß andere auf einerley Art angegriffen, mit Froſt und $ige; bie: 
si bep 24: Stunden Defftig tobete, alfo, taf id) auch a 535 ſchweres befuͤrch⸗ 


Ade entweder Coryza, ober Huſten, oder ein wunder Hals... 
za vexiret, unb wann diefer überftanben , waren fie geſund. joe 
pg obgleich viele dem Tode nahe zu ſeyn ſchienen. Dieurſache dieſer Varo mochte woh 
, ‚senn ein naffer, Sommet und Darauf fofgenber veränderlicher Herbft, ba es wie April- 
it MER b fell) bald regnericht ware. . "Daß aber dieſes bie Caufa communis geweſen 
fcon müffe, fan man daher ſchlieſſen, toeil die Kranckheit nicht allein hieſiges Ortes 


| a — — ſchreiten müflen 5 wann die Hihze fid): Sale ntc olgr | 
0 


ry- 


ſondern auch in Wien und gants Deftereich, Schleſien, befonber8 in Breßlau, woſelbſt | 


"n 201 won Süffen gequäfets ich will fagen, eg ift weder in der Stadt, nod) 3Borffabirii e J 
au Daran geler, Er 


ineMateria mücofa) 


venigna, bößrartig, Det ci Fermentum contagiofum heget> 


MP etate | 
of : 


aber weder Froſt "romae ipi sangen 7 js ich tvill fagen, me gang Teutſchland, 4 


grafhret hat. 


v UEM * fide 
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NACH. V: DeGiavedine 8? Coryza. 1103 
^o Diefe lestere Art beg bößartigen Schnuppens hat Diefes vornemlich gemein, «« 





3 ke cd coegi ded e de EVETR T fcharff fey. In gutartigen aber« 
nicht ungewoͤhnlich / daß er,ebe er loßbricht recht wilde und hefftigeKopff-Schmer- + 


ut viel fchleimigte Feuchtigkeit fort. Bey bem fcharffen Schnuppen ift eg « 


gen verurſache.“ 


2099 Beyde diefe Arten, mehr aber ber gemeine fimple Schnuppen, haben es fu « 


‚eigen, daß fienicht allein den Gerucb, fondern auch faft den ganglichen Giefd)ymadi«* 
“und Senfibus bedient feyn müffen, relaxiven und ſchlapp machen.“ © 4... 
Mit biefem verborbenen Geſchmacke ift aud) mehrentheils Det Verluſt beg « 
'Appetit8 verknupfft ja es. ti (cbt fich wohl gar Eckel und Erbrechen mit bey; woc[a 
ches letztere zwar bloß von Dem aufferlichen Eckel dependiret; ba nemiihSchleim« 
and $otb fid in denen Faucibus anbanget , und beym Reußpern und Ausfpus « 
Ms Mis befonderswidrige Empfindung, Darauf das Brechen folgen muß, bets «« 
«55 59m meiſten aber ereignet fich folche ecfelbaffte Incommeoditätin BRAN- « 
'CHO,i. e. mo bie Fauces, oder Die Gegend binterbem Gaumen, mit dergleichen" 


verderben, weil fie Die Tunicas unb Fibrillas nervofas , welche dieſen Organis« 


Fluß ⸗Schleim überiogen ſeyn.“ 


Branchus oder Bronchus wird ſelten anders entſtehen, als ba Coryza, oder (' 
wenigſtens Gravedo, entweder vorgaͤngig geweſen, oder mit verknuͤpfft iſt.“ 
11:8 iftaber gemeiner, daß Bronchus auf Coryzam folge, wann nemlich bie» t 
fer einen und andere Tage gemábret hat, als. Da er ſogleich mit Coryza ben Anz 
fana nehme: es muͤſte dann Coryza recht ftarck feyn/, mann gleich vom Anfange « 

ec Schleim auch Die Fauces occupiren (olte. Wann dergleichen Patienten « 






ben Fahren fenn, fehlet es nicht viel, daß nicht folder Affectus einem Catarrho « 


fuffocativo gleich (cbe, * 


Bann fid) bie Ergieſſung ſolcher ſchleimigten Seuchtigkeiten tiefer in bie « 


Bruſ erſtrecket ſo entſtehet Daraus ein ASTHMAHUMIDUM; ein rocheln-“; 
des ES USSIS-HUMIDA ; auswerffender Auften , ober beudeg“ 
zugleich, '* ar A N ee ik 
05310 Tuffis fommt nemlich mehrentheils anSubjectasmelche ſowohl an Sahren, “ 


- oRräfften, als Gemuͤthe noch jung unb hurtig; Afthma aber an folche,tweldhenun« 
- bey abren unb verdroſſen ſeyn. 505 en: er | 


Man ertenact aber. ein. dergleichen Aftıma an etwas / aber gar ſchweren“ 
Athem⸗holen, welches darzu mit Röchelnoder Raffeln in der Bruft volführer“ 
ADIP IRSdIn- 115930723. 300139 STOLE 0 uni, 01:5: 89 171 | 

Und differiret bom Catarrho fuffocativo, vom Steck⸗Fluſſe, weil in biefem 
die Rrafftegur Refpiration gan&lid) mangelnz da bergegen im Aſthmate nicht“ 
ſowohl Die Kräfftezur Refpiration fehlen, als vielmehr Die Materia Inder Bruft“ 


gue Bewegung ungeſchickt und widerfpänftig ift, " | 
NER | Bejahr⸗ 


110. 00 > ERI Caps V.sDéGiadéd —* yia. 


Bej abrten Leuten oder d) Phlegmáticis; toan [iefboiini Tm sarai A 

y, en dergleichen pa Bey ſolchen ift bie Refpiration nid age labo- 
5 riós, fondern wird aud) mit einem Pfeiffen verrichtet : welches legte edann qud) | 
» bor eines Dever oornebmften Kenugeichen mitgerecbnet toit, BL bus Son. 

» Tuffis bumida wird Deswegen humida genennet, weil Vrae us - 
»fenviel Schleim fo wohl ex faucibus, als aus Der Bruſt (elbften; e: E et 

*,, ausgetoor(fen wird. Eigentlich meririvet cr den Nahen, wann oí viel Schlei 
„folget; wo aber Deffen auch nur toenig it, da contradiftinguitet e fi (id) Dod) bx 
» durch pon dem laboriöfen trockenen Huſten. — E SEN 

>. »Datin TUSSIS:/ SICCA: bceiffet er deshalber wann dersPatientmitder goͤ—⸗ 
ſten Violenz und Gewalt huſten muß, und dannoch nicht * geringſte/ ob r doch 
„gar ſellen etwas weniges hervor bringet. iS. 
"ur? Dann und wann ſcheinet dieſer Huften aud) leicht zu uaͤßt er ſich aber. 
„des Tags uͤber oͤffters hören, unb von Der leichteſten Bewegung des Leibes erre⸗ 
„gen, fo bat man ibn nicht zu negligiren odergeringe zu achten. — — "aste - 
» vf 4, Dann, wann er guthabl (don langwierig iſt unb (don viele Monate oder 
gantze Jahre gebauret Dat: (oat ep Verdacht, bab er von verharteten knotigten 
Stockungen/ ober gar eon Ulgerationibug, von Geſchwuͤren und Wi EV | 
‘der £unge, feinen Urſprung nehme. IB 
Ein ſolcher trockener Huſten aber, wann: et fondertich den — 

- *g,Qitaveifft, alfo, daß er ihn Faum gu ficb felbften fommen und Athem holen laͤſſet id 
get TUSSIS FERINA genennet zu werden. ME | 
^51 CfBie aber Grapedo und Coryza; al (o kan aud) Tuff HABÍTUA LIS feyn: 

ſolcher findet fid gemeiniglich bey alten oder bejahrten Leuten — emo 

„allerhand, aud) wohl gefährliche Bruſt⸗ Beſchwerungen/ u i e 

,» Ulcerationes zu erwecken. STR ovpssc cul 
ij vi deem aber batman (olde langwierige auswerffende JDirfteny ob fie gleich 

> ohne terlag anbalten, nicht fogleich vor: ſchwindſuͤchtige zu halten; Immaſ⸗ 

» ftn eine Phthiſis, die bloß von Geſchwuͤren dependiret felten tarde Auswurff 

ng zu führen pfleget. ET ds - 

AWird aber ingroifchen in folchem auswerffenden Huſten mie der Eursale ob 

„man Schwindſucht vorfihhabe, nad) bet: altengetvopnten Art verfahren, ud 
» Durch) Traumatica und Adftringentia geſtopfft, ehe zuvor Der Affluxus catat- 

"s thalisunterbrocben ; oderandersmohin aeleitetift, (welches doch in ſolchem Salle ° 

^s, 1008 fchrveres heiffet P» fo ift diefem Tum humidz habituali nicht allein übel ge⸗ 
» vatben , fonbetn es wird biemit eben erftlich Die Gefahr erwecket; indemdieMa- — 

‚ter vifcida verſchloſſen und in Die Enge getrieben wird‘, welche: hernach zu Ge⸗ 
„ſchwuͤren incliniret,/ unb bie Phthifi ü vit mit quor empti fuͤrchtete nun⸗ 

Amehro wuͤrcklich verurſochet. j^ ioo) d 

wir HH, dr i1 uten eti qu T9 ME HIT: 


Ive EDEN 
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Pm |. Progr 


— — — — 


e - DieRenngeichen ‚aber von dergleichen T'atts Babituali , der nit ſhwind e 
ſuͤchtig iſt/ oder von der Schwindſucht nicht hauptſaͤchlich dependiref,. ſind:“ 
17) Wann er gar mercklich und oͤffentlich feucht und auswerffend: Mo 
2.) Die Materia aber SR s über FARBEN. als ob was (ye 
terigtes oder Schwürigtesmit unter wäre, 
1:535) Wor allen aber, daß memahls ons Blut oder Blnsfriefine mit. 
| ausgevorfn werde 1o 
‚welchem Salle aber wan die glitſcherſchte und grin Materie; welche « « 
qumeilen —— NOR eim Det ausgeworffen wird, ‚nicht vor Epter ans“, 
zuſehen bats fin prod eR un tulbig ijt; und Eine fonDeriche RBetradptung 
metititetit^ o KE: sn ade 
5) Wann bey fo lang anfalterem Hufen kein fonderliches Abnehmen · d 
des  Beibes wahrgenommen wird, ar tid 
06) Wann kein merckliches bie&tififea Sieber, weiches mit dergleichen Hu⸗ * 
ſten keine Proportion fubeti fónte mit unterlaufft. « 
|... 7) Wann nad) gegebenen mittelmaͤßigen Pürgantibus Feine fonderliche« 
Matiigkeit, oder mehr als matůtliche Die, ſondern vielmehr einige mercfliche « 
Leichterung verſpuͤhrei wird. ·“ 2f 
8) Dev Gebrauch des Opii abet fan biffallé ben beftén und getiffeften * 
Aus chlag geben: dann biePhthifici werden augenſcheinlich fehlimmer drauf, da“. 
b iejenigen,toelche bloſſen Huſten haben ſich beſſer/ oder wenioſtens nicht « 
| ee 
| Bom Huſten finben fd in ebendiefein Collegio MStó unſers Herrn. Aute- 
de an einem andern Drtenachfolgende Signa: ^ — 


















oc fuf eie fo bffeniid daß man insgemein nicht Vtfig hat tinige Kenn-« 

——* 1 Anzuführen., In fpecie aber finden ſich bod) befondere Umftände, « 
dadurch Tuff pe&loralis Wanda unb bunnda | ‚von f ca fid) unterfcheis 
ben kaletite s 


Es wird nemilich t von denen Affe&ibus fpaflicié und Rirrkofk s beg Mar 

| gens, der Leber und des Mefenterii , zumeilen Das Diaphragma mit in confen. ** 
fum sera, und daran einMotusconcufforiusunternommen.« — — 

Soicher Tüffis b pochon ndriaca aber wird darinnen vom Tuffi pe&orali «* «. 

ni union af ergemeiniglich trocken, vehement und wild, oder uns‘* 
ü 1 u ei 

| Begegnet er aber unbánbigen ut von feidytem Temperament, welche“ 

son einer geringen Bewegung der 95 leicht einen Zufluß von Feuchtigkeiten “ 

erfabren/fo ift er aus diefen Umftänden nicht wohl zu unterfcheiden. “ — 

GHernach binterläßt Tuffis hypochondriaca eine unverderbte oder unders “ 

[ite Stimme; ober folgt j ja etwas drauf, (o beftebet c8 in einer trockenen und á 
saupen Heifchenkit (iiM | | 

| Aaa ſaaaa Ferner 


— 


neé ——— dh Cop. De Gravedine Cory 


C" 
eate quc ager cea n PD 
ET ud 


"3, Senec vermehret ſich ſolcher bald nad) bem &ffen ‚vo 









wifi erreget ſolchen nicht fo leicht. roc ibuidogsbideciods prO SENI, C. 
„Auch bat dieſer Huften, wann er vom Magen dependiret, an den Art, 
„er leicht Würgen oder Erbrechen (Conatus vomendi), verurfache E 
„ex doch nichts merckliches aus Der Bruſt hebet oder auswuͤrfft. 
Zuw len aber erveget aud) der Tusfis catarrhalis,da nemlich vom Schnu 


A dem Effen ‚oderwannmandengeib — 
„durch Steigen oder Geben in etwas beweget, ober auch viel unb kalt trinckee. 


„pen gleich Anfangs eine CBerfammlung einer Materi mucidz, obtr eine Corm hi 






tio-De$ aus der Nafen und Infundibulo dependirenben Schleimg 
"US um die Mandeln empfunden wird, eine folche edelbaffte S5 
: * * AM e er s ar nnt 2 ( Af 


9? Breche n 3 ; ; c 


„Don berftánbigen Patienten aber fan fobann bald beſchrieben und erkannt 


„werden, ob ibnen was ſchieim ⸗ und klebrichtes im Halfe und um den Bapffen an 


ms im Halſe 
ewegung zum⸗ 


ge, und ſolchen Eckel verurſache. Wie dann aud) deſſen Gegenwart leicht aus 


» vem öfftermund tiefen Reuſpern erkannt werden Eanıı 3. won un En un 


Wann aber Diefer Huſten mit einem Screatu mucide und»lento copiofo? — 


„fputo nach dem Eſſen ſich ereignet, und fobann Erbrechen erwecket, ſo iſt es ge⸗ 


toig daß ſolcher Schleim bloß aus bem Oefophago unb Magen auffieige,und den 


e 


* 4 D 


^w Snbeffen gefhicht es Doch gar leicht zumahl * 
enlenten Perſonen, Daß ſich der Huſten, als ein Tusfis hypochondriaca oder 
„Magens Huften anfange; unb in Tuffim pe&toralem Mrd touseuri oss 
„die Erſchutterung Der Bruſt Die Seuchtigkeiten herbey gelocfet werden. 

« s S0 welchem (Salle , weil er fodann einen Doppelten Fomitem oder AB: 
„Tan aud) nicht lange alfo Dale daß nicht was hecliſches oder ſchwindſucht 
»fid mit Darbey einfinden ſolte. Maid ER 

„Unter dievornehmften Kennzeichen des hypochondrifchen Huſtens rechnen 
wir auch Dasjeníge, beffen wir ftbon fub Afthmate ficco gedacht 
„wann ber Patient ungehinbert vieLEufit auf inmabl inf \ichen-fan, 
„lich keinen fonderlichen Miderftond,oder-Renilum mercket ober etwa in. 
„Zeit, wegen einiger Kügelung, foldbe wieder geſchwind von fich ftoffen mu... 

Hergegen aber ift es qud) was bekanntes, Daf in folcberlep hefftigen Huſte 
„dieHypochondtria fich tief einzusiehen, oder concutitet zu werden,pflegen. ; 
- „PECTORALIS TUSSIS, der Lungen-oder 5 : ſten obgleich eie. 


un 


„nige Känntniß Davon aus vorhergehenden erfheinet „hat dot ‚feine vorne 


3 Tas 


„Huften andersnicht, als per confenfüm errege. 





















JJ ———— 
bey blethoricis und andern ſuc -· 


„Kennzeichen darinnen, daß er von Coryza, Broncho, ober dergleichen Klüf e, j 


1 


„feinen Urfprung habe, unb Der Jahrs⸗Zeit nad) bep feuchtem unb kaliem Regen⸗ 


„Better entfiches daß er eine merckliche Anfünung Der Soruft, und einen per ; 3 





ES j. FEN 
ET IR oder eine Empfi der Au Bivurff aus der Brufteigentlich v 
| Ye babe, -geigé is pec fülter ober mit: — — irritanti- * « 
Basangefiletn ufft leicht erreget werde RS. SUD 
Daß andere Læſiones der Bruſt vorher sängen, ind —— ober. 
sBhthifis entioebef wuͤrcklich vorhanden geweſem oder doch Vine und 9e «e 
fürchter werden, 0 mn 
Wo zwar dieſes lehtere nemlich Phthi(is, REISEN ba muß der Hu⸗ 
ſten langwierig und gleichſam ohne Aufhoͤren feyn: oder es darff nur eine gerin⸗“ - 
‚ge Geleget heit von Der anne: oder Sabres Witterung fich hervor thun, fo iſt“ 
| ſolcher Da en au — — ioieber vorhanden. Er iſt add) mehrentheils mehr“ 
—————— hlwann feine beſondere kebriliſche Hitze niit zuſchlaͤgt, 
‚oder. ned) keine p rn ta urb faniofa materia (id) herbor thut; oder zufälliger“ 
Reife von Con iticadon ber Witterung ein Confluxus catarrhalis nach der T. 
Brut dd eignil ui ids 
' TUSSIS: C TARRHALIS nimmt geweiniglich feinen Anfang von faít 
un feuchter Co! —— und hat faſt ordinairement Gravedinem* « 
Coryzam poroderbeyläuffig.“ — 
Raucedo iftnicht allegeit Damit verknuͤpfft, zumahl wann der Huften eiwas f 
Quétver end. iſt; fondern mau fpührt nur eine merckl liche Rauhigkeit der Stins« 
(me wann folheetiva in ber Höhe gefungen werden fol.“ - 
edi A am aber dieſer Huſten rrocken /ſo pflegt et gemeiniglich auch —— und 
Arritativa gu ſeyn: 1. e. er frat und reißt in Der: ruft: und dieſer fuͤhrt aud" 
einige Heiſerkeit oder rauhe Stimme mit ſich.“ 
"Tuffis catarrhalis pflegt aud) gemeiniglich nicht: gar qu fange gu dauren,“ 
fortem. à Der andern biß Dritten Woche (eine Endfchafft zu erreichen. . 
Dach Beſchaffenheit DererSubjettorum aber, in Anfehung des Alters und“ 
“Habitus’corporis, und nachdem andere Kranckheiten Damit verbunden ſeyn,“ 
‚oder auch nachdem die Witterung, welche Schuld Daran ift, lange Daurekjroder“ 
à oͤffters —— er auch wohl mehrere Wochen anzuhalten. « 

Den Habitum corporis anbelanget, fib 'Phlegmatici und fuccu-* 
dente: — ** bot andern darzu geneigt: unb bem Alter nach find Kinder,“ 
—— Minorennes und bejahrte Leute mehr,als Dag Mittel Alter, ihm J 
Anterworffen“ 

Bloß⸗koͤpffigt gehen, oder Den Kopff/Halß unb Bruſt erkaͤlten macht öffterg« 

“den Anfang zu Diefem Fluß⸗Huſten, worinnen er aud) wohl, von dem. blofjen“ 

Bruſt⸗ und bem verdaͤchtigen Schwind ſuchts⸗ Huſten gu unterſcheiden ift. Dann" 

es ift eben nicht (o gar gemein, daß Schwindſuͤchtige zugleich denen Catarrhis" 
‚gravedinofis unterworffen (eon, et 7: ; 

Man bemercket auch, Daß der Hufen zuweilen eine Gewohnheit an fi « 

| Bimmtyuno zu gewiffen Wechſelungen S Ant ſch gu regen pfleget: und“ 

an wann 








» toan — —— fole Bait ipic et finben fid)- bi 
„Patienten, gumabl alte £eute,nicht bepm be en. SBic um atarrhi fuffocat 
»vb SG lag. Slüffen ähnliche neun od Apps 
„Vida eMe — SENE d ji * * 
4Worauf man in Praxi De ome riu f en, totí man aus zu 
»birigen oder Dienlichen Excretion ein Confilium nehmen — mS 


—— nehme ich nun den Text unſers Collegii Pra&ici w 
and. = 
? Seco. Die Benennung derer Fluͤſſe — iorum 
tuit in&gemein inSenfulatiorigenommen: amme iſte ton aber 
beiffen basjenige Fluͤſſe / wann eine Meteria era inne = | 
daamHaupte/ im Munde/ in denen Faucibus, oder inder 
Bruſt / entweder zum wuͤrcklichen Ausbruche — ode 
ficb nur in HIOEEDUR, tein Schmergen und Beſche⸗ 
rungen / ſich zeiget. vois flete petis hauen ran ] 
ee er), SSebcututig derer beiden Namen abet; nemlich 
‘was Catarrbus, unb toas A beumatifmus fcn foll inb bie. zZ 
torestmteefebicbener Meynung. Die meiltenfommei Bat, 

innen überein / daß Catarrbus heiſſe, wann tine Conge : 
mucido-ferofa an gedachten Sorten. (id) reget unb $n 
tvütd'icen Husbruchegelanget: Rheuma abet. werde.genens- 
netderjenigeDecubitus, (oder pro decubitu finitis à a 1 
&us,) welcher ich nur an bie Aufferlichen Theile des eibe8 fe 
tzet / und daſelbſten ziehet / drucket / reiſſet / ſummſet / und ſol⸗ 
de Schmertzen machet / als ob bas Glied zerſchlagen wäre; 
keinesweges aber weder einen Ausgang ſucht/ noch erlanaet. 1 

Deffentliche und von andern zufälligen Urſachen entftebenbe 
Geſchwuͤre und Ullcerationes-fönnen auf keinerley Art zu 
ſolchen ordentlichen. Excretionibus « —— MN 


werden, x2 
de | 
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p... De Gravedine & Cotyza, | o1169 


10, Mer den Unterſcheid Des. Catarrhi, Rheumatis, tinbRheumatifimi, u 
ernach auch was Decubitus eigentlich bedeuten fol, weitlaͤufftiger leſen und dy 
eben will tan hierzu 2. Drfputationes unſers Herin Autoris, nemlich Die de Rbeuma- 
nfmo,- np Die de Desubiru Humorum anwenden. In mehrgedachtem: Collegio 
, Pathognomonico aber findet fich folgende Nachricht: Wann der Herr Autor 
de Signis Phthifeos gehandelt,fo fagt u: — 0 0 sos 
vy. Deswegen aber ift nicht gleich aller Decubitus Sanguinis circa pectus 
„bereit ober oermágenb eine Schmwindfucht zu erwecken; fondern man muß. diß · 


* N 


falls beffeu Doppelte Bewegung in "Betrachtung ziehen, nemlich foferne Diefelbe in '« 
die aͤuſſern Theilezoder foferne fie in Die innern Theile Der SP AR n: "t TERT 
Welcher Unterfiheid bann aud) gat febr mit Dem Habitu corporis, foferne« 
- baffelbige hager oder fleifchigt ift , überein kommt: inmaſſen bey benenjenigen; ee 
-meldbe ager jeun,und groſſe dern haben, Die Bewegungen mehr auf roürcilide 
Hzmorrhagias zielen,und.auf.Die innere Bruft gehen.“ — — TESTA 
haben, befichet Das Molimen, Die Bervegung ‚das Unternehmen, mehr in con. * 











e. 
L: 


'geftionibus , ftagnátionibus tenfivis, vibrativis, zftuofis, doloribus, ' 
^c S.l. Es gebet Die mebrefte TBallung derer, Humorum mehr indas Fleiſch, 
es ſind particulare Congeftiones, welche in Die fleifchigte Bruſt gehen, und Dafelbs 
-ften ſtockende fid) Dergeftalt hauffen, Daß die Natur in Denen.Fibris carneis eine 
——— en on Een Enns tip Ciparteen, 
vibrativus, ein Sumſen und Reifen, Girübbeln, und zftuofus, ein Brennen ente 
fiehet. Die Berfammlung derer Humorum heiffet ein Decubitus oder Conge- 
"Rio, undDdieRenitentiaronicaiftderRheumatifmus. 7/75 0 
Dahero find Dann um die aͤuſſere Bruſt, und vom Genicke nach denen fen, « 
ben zu dergleichen Pathemata nicht ungewoͤhnlich. Und eben daher entſtehen die“ 
‚inggemein alfo enttelte A&o&tus rheumatici um den -Daff, ba 8, Gy. Der Reni. * 
fus tenfivus auf-einer,fonderlich aber auf Der rechten Seite des Halſes oder viel « 
mehr im Genicke etliche Tage lang den Kopff auf eine Seite ziehet, Daß die eute 
-insgeneín qu fagen pflegen :4£o ſey ihnen einSlug in den Aalfigefallen. « 
Eben dergleichen ereignet ſich auch um Die Achſeln und Schultern, allıwo « 
das Malum zumeilenlange und hartnaͤckigt Dauert; und zwar pflegt es unter Dez « 
nen Schultern mehrere Schmertzen als anderswo / da es nur in einem Ziehen und« 
"Tentamine motus beſtehet ʒu erwecken. | fi 
-. -Qutveilen befigt Der Rheumatifmusdas Vorder Theil der Bruſt, von der“ 
‚nen Claviculis abwärts, bis an das Ende Derer Rippen: ja. e$ fpühren Die as 
tienten zu Zeiten als ob der bmer& oon ber Clavicula ſich abwärts bis indie“ 
.Hypochondria ziehe, und daſelbſt verſchwinde —  — — 07 nz 
Und alles diefes feyn Affe&tus externi, gehören aber ad Arthritiden, deſſen“ 
Rudimenta ſie allerdings ſeyg | 00 2o. | 
dul — i Ana 0400 0.3 An 
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I Sin einem andern Orte dieſes Collegii fagt vn fert Autor: ,, C: 
"die ARe&us arthritici gefinde fepn, und wann, indem man ine CBerglei 
in — die hefftigſten Schmergen machet,Diefe noch indolentes, tím gelín 
os Der KBehe qu nennen, werden fie mit bem gebräuchlichen Vocabulo Abe 
belegen Es lieget ihnen ein Slug in der Achfel,inder Seite des Zalſes am 
» Schulter-Slatte, im Rücken, ftec'e ihnen im dicken Schendiel, inon 
» A üffce, daßfiefich sticht wohlbewegen, umfehen, bischen, miederfegen, 
oder vom Sitzen wieder aufſtehen koͤnnen; ncommodire ſie hefft f 18 ft 
vim Liegen:c i 1017 


8.3. Diebörtichmften Genera derer Slüffe ( Catarrho- 
zum) feynfolgende: :Gravedo, Coryza, Branchus, Tujis hu. 
"imida, Catarrbus fuffocartvus. Und unterdem gemeinen Bold 4 
hoͤret man klagen; Es fet) ihnen ein Fluß in den 8v 
gen gefallen. Esiftaberfoldes, wannjaetivag braniftr 
‘eine Moleftia confenfualis des Orificii Oefophagi, oder 1 
Des gangen Magen» Schlundes, wann nemlid) daſſelbige 
Amit dem Brancho, wie ihn Die Alten benennet haben re 
ſchweret ift. 3 


Wann fid) ein iugis in ——— — ſo gehet deffen Empfindung bi ia 
‚Den Magen; mie man Dann gar Deutlich bemercket, Daß bie im Halfe anfangende 
| SiBunbigkeil aud ben gangen Oefophagum, bif inden Magen, occupite, 


7&4. DoßeineReftagnatio paffiva, nemlich eine to 
ditis und Anhaͤuffung derer Humorum ſeroſo-ſalivaliim 
um unb in denen Glandulis, alsihrenordentlichen Colato- | 
xiis; entfteben, und bag auch fole nachgehends allerhand 
sichende unb druͤckende Befchiverungen nach fich ziehen konne / 
Daran stbeiffelt niemand: wann aber ein wuͤrcklich copiöfee 
- und langanbaltender Ausfluß folget / da will niemand Die - 
Sache anders verſtehen als daß ſolches herruͤhre entweder 
axuptura viarum, fo durch die nimiam diftenfionem ge⸗ 
ſchehen; oder a roſione, wann von langer Stockung die 


Humo- 


1110 
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Humores endlich corrumpitet und fcharff wurden s oder 
endlich ab irritatione nicht ſowohl derer Viarum, als viel 
mehr des Humoris corrupti. Inzwiſchen abet ftehet ſolchem 
die Erfahrung gang entgegen’ und bezeuget nurgarguofft‘ 
daßein Schnuppen geſchwind entfiche/ copiös flieſſe unb 
ficb báuffig exonerire; aber gar furge Zeit anbalte/ unb for 
gleich wieder gaͤntzlich verſchwindee. nn 


Dieſe geſchwinde Abfolutio curſus morbi & catarrhi bezeuget, daß Der Flu- 
xus weder Ruptione, nod) Erofione vaforum hergerühret babe, fonften würde. 
pas Auslauffen fid) nicht fo balb,unb zwar mit £eicbterung Des Patientens, geſtillet 


baben. TA (rio eiit ESTER. DON C(OBB M np vil 
8.5. Unb ob auch gleich aufobberührte Art unb Weife citt. 
folher Fluxus catarrhalis Gelegenheit nehmen fan: fo iff 
doch auch mehr al zu gewiß, Daß meiſtens dergleichen Con- 
geftiones, unddiedaher folgende Proruptiones, ton einem 
spurchlichen innerlichen Triebe, da die Humores aus andern 
heilen des Leibes nach dem Haupte geprefjet werden, entſte⸗ 
hen. Und ſolches begeuget biejenige Begebenheit und der 
Eventus, wann f£avd e Tabacks⸗Raucher / indem fie fid) des 
angewohnten Rauchens auf einmal begeben / gemeiniglich 
mit dergleichen Beſchwerungen / als ftodigten Schnuppen 
und. andern Fluͤſſen / befallen werden. Da gefchicht es dann‘ 
daß nicht allein die aus Gewohnheit bepm Tabacks⸗Rauchen 
nach dem Haupte gelockte und getriebene Feuchtigkeiten ihren 
Suflußdahin behalten / ſondern endlich gar durchbrechen und. 
haͤuffige ja auch Tang anhaltende Ausfluͤſſe machen und ure 
inda Fluͤſſe, ſchnuppichte Fluͤſſe welche phlegmatorrhagiæ genen⸗ 
net werden haben nach der Anleitung unſers Deren Autoris i» Theoria Vera f. Pa- 
tbol, p. 985. dé Phlegmatorrbagia marium, eine groſſe Verwandſchafft 2i denen 
| £EMOI. 
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Hamorrhagiis narium, und baben feine andere Etiologie , als eben bag Nafen⸗ E 
Bluten, nur daß in hzmorrhagiis fanguis fincerus, in mm Pus * ied : 
Sanguis. refolutus óDer Serum à fanguine ——— miro: P 
übrigen aber iſt der innerliche Trieb in benben einerley. t 


Adern Dieſes iſt auch in Wahrheit Anma den ns⸗wuͤ 

was Riveriusi án einer (dónen Obfervation eſeh en su he E N 
vorgiebt / und auch vonder Erfahrung befräfftiget wird: daß 
nemlich bey Kindern ; bey welchen etwa Det Urin nicht 
in gnugſamer Menge excernitet werde/ fich sum oͤffte 
dergleichen Pathemata catarrhalia zu ereignen pflegten a) 
Und alfo ift aud) andern welche bie Sache etwas grün Uds | 
obſerviren / bekunnt / bag Fluß Beſ a uti. éffte 


ihten Urfpring vou. terbitoctter Tranfpiration 
haben: unb dieſes in proie, an duůſſen v intet y. we 

ſelbige kalt wetden. Wie dann Macon. bege 
Bi daß dergleichen beſchwerliche Pathemata forpobl at. — 
Hanpter als au det-Bruft, berrühren wann Pakienfen * | 


wohnt (coti. äutveilen einen Durchfall zu belommen fo 
cher abet auſſenbleibet. i?intagqugio 
2) Die Obfervatio de Riveui finbd. fh — 1. olg Jj. M» à 
Seal: Gin Kind von rr, Monaten wird mit einem. Stufe befallen, — J 
lichem Huſten und Fieber, bricht viel Schleim von fib, fäugt viel, läßtaber wenig 
kn Nachdem nun viele Medicamentaipe jeblich angeroenbet worden; MS 
| daß man täglich 2, mahl bie Gegend derer‘ ieren mit bem OI. Pene 
ſchmieren moͤchte Darauf folgte baurigertirin , unb Det Slug diae 
d eg. ‚sagt Mercatus Lib. de Morbis Puerarum Cap. 4. Es Bude bro en — 
Uf, wegen Mangel und Schwachheit derer Nieren, als welche die feröfe Feuch⸗ 
tigkeit nicht gnugſam an ſich ziehen: dahero geſchicht * wann dieſelbige auſwa rts 
getrieben wird, daß ſie eine Materie derer Fluͤſſe abgiebt. ; 
b) In dieſer Materie, wie nemlich oon: verhinderter "Tranfpiration gtüff | 
und Fluß⸗Beſchwerungen entſtehen, koͤnte ich einen weitlaͤufftigen Commenta-' 
rium preduciren: : alicia id) darff, um Der. Kürge mich gu bedienen, den g. L. nur in 
23i die 
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-bicioohf ausgearbeitere Difputation unferé Herrn Autoris de Tranfpiratione imßen 
A⸗averweiſen; allda werden ſich überflüßige Obfervationes, wie nicht allein Fluͤſ⸗ 
ſe, ſondern auch andere Rranckheiten unb Beſchwerungen, :davon ihren Urfprung 
nehmen, hervorthun, ‚Lind werverfuchen voill, was Tranfpiratio impedita um 
— Qhuppen contribuire, ber darff nurdas Haupt, wann e$ ſchwitzet, an Fühler 
Lufft eine halbe viertel Stunde entblöffen , fo wird er bald erfahren , was Gravedo 
| oder Incommoda gravedinofa ſeyn. Bleibt esbeym Schnuppen allein, fo ift Det 
Matient noch glluͤcklich: angefeben noch leichtlich Schwindel, Ohren» Saufen, - 
| Verdunckelung derer Augen, oder aud) bofe Halfe, Davon entftehen Eönnen. 
07 Was das Alter anbelanget/ fo finb alte Leute und 
Kinder mehr ale andere zudergleichen Commotionibus & 
Excretionibus catarrhalibus geneigt: unb zwar die Kin⸗ 
der wegen überflüßig generirtet Lympha falivali ; a) die 
alten aber um deswegen / weil deren Geblüte und Adern zu 
denen würdlichen Hemorrhagiüs nicht mehr geſchickt und 
EN bL MEUS. muc d 
$8). Ben Kindern werden,vermittelft Des Affluxus lymphz falivalis, Die Zah 
me bersor getrieben; Daher dann aud bie meiften beym Zahn Hecken viel Speichel . 
yon fich laffen oder geifern, Wann nun diefes Geifern fid) von einigerley Urfache 
fopffet, oder die Tranfpiration um bas Haupt verhindert wird, fo folgen gar leicht 
- folcherley Fluß⸗ Beſchwerungen. Und wann au (on das Zaͤhn⸗ Hecken übere 
- ftanben ift, fo pfleget dannoch der Trieb einige Fahre, aud) wohl biß zum Abzahnen 
— bw andern Zahn⸗Wachſen, ju continuiten, Sind alfo inzwiſchen Die 
Sinberallegeit folcherley Fluͤſſen unterworffen. — 
9.8: Die Cur oder Tradtationdiefer Beſchwerungen laͤſt 
ſich auf zweherley Art eintheilen, unb muß nemlich beſtehen 
‚a) in juſtæ & neceffarize excretionis promotione; oder 
 b)inexcretionis nimia interceptione atque averfione, 


"Das erftehat Statt theils in Coryza unb Gravedins;theils 





f 


euin Tuffihumida. — 

—. .&.9. InGravedine iſt die vornehmſte Nothwendigkeit / daß 
- PerInfar&us;bit Stockung / welche bic ziehenden unb druͤcken⸗ 
den Schmertzen verurſachet refolsittt, und zwar entweder 


difcuti« 


* 


1llA4 ER. IL Cup.V. DeGravedite & ryx... 
difcutitet, oder/evacuirgt werde, Im Huſten ai 
man mehr dahin su fehen daß Die Materia auf eine t 
Alrrt alſo praeparitet werde / bap ficgefebid t unb expedi 
cuiret werden móges wann nemlich Diefelbige entweder 
nig und dünne, oder zu dicke und gabe if, te. 


| f ^ £4 TM 


$. 10. Cé ift zwar ſchon mebr erinnert) unb bezeuget 












; tägliche Erfahrung / daß bie mit bloſſen Schnuppen beh free 


+ 


Paͤtienten gat felten den Medicum um Rath fra 


agen: ac 
ſchicht es aber, fofan mannad) vorgedachter Anweiſung ver⸗ 
ordnen entweder gelinde P tarmico-errhina oder Salia vor - 
latiliaurinofa zum Riechen / ale wodurch dieflodendeMa- 
teria refolviret/ und zum Ausgange fluͤßig gemacht wird 
Die Urſache, marum Medici im Schnuppen felten zu ratbegejogen wer 
“äftohne Zweiffel bauptfächlich Diefe, Daß man Durchgehends Den Sthntippen vo 
128 gefundes hält: wiedann Desfalls fonDerlich Die Juden gegen 
güunftig fich ergeigen follen, mann fie hören, Daß diefe vom Schnuppen incomm 
wetwwerden. Anno Uit. Dat ver ert D. ueapgrr in PARE KLEIN EEE 
von 8. Bogen diefe Quxftion : bb ber Schnuppen gefünd fey | viel bol 
wegnehme, unoote Leute fbón mache? aufgefühtet, u — 
- get; welchem aber von Denen Herrn Breßlauern Anno 1718. Im Februar. p.. 
widerſprochen, und mit unterſchiedlichen Raifons und Erfahrung berotoem ra 
than wird, daß er wuͤrcklich gefund fep. Von welchen ich vorjeßoanders nichts, — 
. eaten fur&en Methodum , welcher eine Erläuterung Des Sten Sifeyn tan, allhier 
anführe: „Die Eur, voie wit ſchon mehr, als einmahl erinnert, fame uns tbeile c 


* 


„die Beförderung dieſer Excretion per incraffantia ita dicta, ex: gr. per Dec AN | 


9 « 





















5 & Infuf Ficuum, Tuffilag. Syr.deFarfara, u.d.g. tbeil$ Humeétantia per 
„Infufa calida Theiform a, an. Die Special-Gongeflion aber zu intercipiren, i 
„und das Serum kraͤfftiglich zu fabduciren,Dieneten bie Sudorifera fixa,und Diu- — 

„retica, (o wie zur Revulfion der Mucidität Laxantia magis repetita; quam ſi. 

> ^4,multanea: jadie Natur tbate dergleichen zuweilen vor fid) felbft, Durdyidiopa- - 
miſche Diarrhoeen, fonderlich bep SucculentioribusunbbepinDern, . ——— 

- $. 11, Deckerus in Notis ad Barbette (p.m,65.)fchreis — 
bet bcm Dampffe bon Eßig / Wehrquch / wu. b. g. befondere 

3 XML MEE S n 
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KFrafft 1. Allein, ian Dot fi ich in acht zunehmen / daß man: 
 burd) dergleichen Acida bie Materiam ftagnantem nicht - 
zuruͤcke treibe odermehräncarcerireundfeft mache; davon. 
Pant hernach ſonderliche gefaͤhrliche Pathemata zu entſtehen 
pflegen. Und wo Patienten den Schuuppen.habitual haben: 
und offt bekommen’ da bat man fich ing befondere vor fob 
da Dingen welche benfelben zurücketreiben, zu hͤten. 
— 9$ 12.980 ber'Affe&us habitualis worden / ba richten 
auchivederdieV olatilia,noc) bic Ptarmico-errhina, eftpaa 
gutes aus; ja es haben zumahl die letztern rurbenEffea daß 
| ER a mehr und mehr vergröffern: wie dann auchder 
ichangeivehnte Gebrauch dererfelben insgemein Die Leute 











| folchen Habitual. Fluß Beſchwerungen unterwürffig macht. 


Dergleichen kan and) der überflüßig gebrauchte Rauch⸗ 
Taback dun. Inzwiſchen / wer fido einmahl an das $ 
backs Rauchen gewehnet hat / bet fan auch be angehender 
Gravedine nad) Gewohnheit nod) eine und andere Dfeirfe 
 forteaudyen. Und wer des Schnup⸗Tabacks gewohnt ift/ 
fan folchen auch moderate geniefjen : mit biefem aber muß — 
. man modeftet, als mitdem Rauch-Tabark, verfahren. 
- $.13. In Gravedine habituali, a) wenn man denfelbi, 
gen in Diagnofi nut richtig erkannt hat/ ift cben nicht nöthigr 
curative viele Medicamenta angutbenben s fondern es iſt 
beffer/ daß man nur die Caufam aus dem Wege räume den 
.— Motum catarrhalem preeoccupite / unb die Materiam 
difhpireundavertire, In Anſehung deſſen können nicht al- 
lein bie Ventilationes ferofo-lymphales, fondern auch bote 
Bbb bbb5 b 2 nem: 













mro — 00 dHAILOC.F. De Gratiedineeh Ciydas. 
nemlich die fanguineo-fero(ze, zur Hand gei 
bier zu Hülffe fomimen. b) Ubrigens aber koͤnr 
braucht werden fomohlLaxantia, c) al$ gelindel 
tica, zumahlprafervative in Malo habituali. 
a) Einen merckwuͤrdigen Cafum de Gravedine habituali, dara 
abnehmen Fan, wie weit Medici in Diagnofi fehlen, unb bergegen, tear ; 
Malum grünblid) kennen, in Der Eur mit wenigen Me icamenten auskommen 
Eötinen, findet man in ber Difurarion unſers Herrn Autoris de Morbis habitnalibm | 


— b) Zn des Serm D.s5off mane Medicina: Confultat. Part, IV. De van 
IV. p.296. wird Die Quzftion ventiliret; Ob man bey vorhandenen Schnup 
en und Slüffen einen Patienten zur Aderlaſſen dürffe: ^ Darauf it- ie 
Sintwort Des Deren D. Hoffmanns; „Hierauf melde nach reiffer Ube ru 
» gebor(amft que Nachricht: Daß id) bey gegenwaͤrtigem Zuſtande / ſo lange, ais Di 
» Stüffe, Huften, Schnupffen 1c. anhalten, Dazu nicht wohl rathen kan — & Yen 
obglei dergleichen Fluxiones rheumaticæ & catarrhoſæ von einer Abondar 
. ,ce bes Geblüteg unb derer Feuchtigkeiten, welche durch zeitiges Aderlaſſen bà 
* s fónnen gemindert werden, wie auch von verhinderter Tranfpirat on kalter un 
feuchter Lufft, und wenigem Abgange Durch Den Stu — denn 

- fid) doch vorietzo, Da Die Natur in motu critico ift, unb das überhäuffte Serun 
„per. alias vias motu quodam fpaflico externarum pari ium intro. 


P zd pv d in radi (CX TENA STET Ty Wu SES ro ve * 
„mindern und gu evacuiren ſuchet, bag Aderlaſſen garnicht ſchicken; und 
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„angemercket, Daß auf eine zu ſolcher Zeit vorgenommene Aderlaffe‘die-Catar 

s theils befftiger worben, theils länger angehalten, ebener maffen, tie man bep 
" denen Doloribus podagricis & rheumaticis, zu Deren Prefervarion das Aderd — 
„laffen zum öfftern allerdings dienlich iſt wahrnimmt. - Die Urfachefolhes ER 
, fe&te ift dieſe: Bey folchen Motibus & excretionibus criticis toird Der Auffere - 
"liche Habitus corporis meiftentheils conftringitet, und gebet'alfo ber Metus — 
,, humorum à partibus exterioribus oder Peripheria corporis: intéofibdue 
» fero man in folchen Kranckheiten Dergleichen Diirtel SEbrQUA NE Den Motum 
„fanguinis ad partes exteriores befördern, Die Tra fPiration vermehren , die | 
„in denen innerlichen Partibus ftocfenbe Seuchtigkeiten gertreiben, als ba find Di- - 
,apnoica - Weil aber durch die Emifbonem fanguinisordinairder Triebdeg — 
„Blutes und derer Öäffte ad habitum corporis gemindert wird; ja aud nidt8 — 
„leichtere Fluͤſſe Huſten unb Sthnupffen verurfachen Fan als wenn mam fibbalD — 
„nach ber Aderlaſſe in kalte und feuchte £ufft machet: foiftihierausiganleicht zn — 
„ermeffen, warum das Aderlaſſen in ipfo morbo nicht zutraͤglich fep, ve 4 
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: mnach me nd ai ahin daß Se: Hochfürfl. Durchl. wann das Malum tore ** 
bey, ettoa nach 8. obet 14. S agen bie Aderlaſſe admitriven Eönnen,melchesfodann ** 
eben 8, ober r4. Tage vor Dem /Equinoctio feyn wird. — Immittelſt Eónnen fic) * 





‚oder oor vem ZEqUINOCLO [ep 
. Se. Hocfürft, SOutxbl. eb jetigem Zuftande warm halten, abjonderlich Die“ 
- Füpe,und ſich bes Morgens [rübe moie auc Nachmittags um s. Uhr, Diefes Kran“ 
Ei ves sor c MAR 6 

NUT i. E mni cives i es e 





reo scu MIC. c 
vu ne EI Cham. vulg: P. IV. 
a SN, rete ELA 8. 
e Mc dcn Uo ue 
VDHGCMICDISS. — Kraͤuter⸗ Thée, und des Morgens gelinde Darauf 
Wann der Leib serftopfrt, pflege ich ein Infufüm Mannatum cum Cremore Qu 
- & Rhabarb. zu verordnen, Ubrigeng „ -- Neil dieſes Confilium unferm 
Methodo gar conform, und die Behutſamkeit Deffelben in dergleichen Cafibus 
gar suteäoli ift, fo wird deſſen Tranfcription alhier nicht übel aufgenommen 
T c) Don Laxantibus ift in vorhergehender Obfervation des Herrn D. Hof£- 
mahng ctas gelindes communicitet worden: Diefem gleichaültig pflege ich Dag 
Deco&um oder Aquam Laxativam Mannagettz, oder gelinde Pillen ex Extr, 
Panch. Croll. & MP. de Succin. Crat. gr.x. proi. Doſi des Abends zu verordnen; 
und biebartu gehörigen Diaphoretica oder Diapnoica befieben in 2 Bez. min, 
- W. & Antifpafm. partibus qualibus: oder foferne Feine febrilifcehe Motus mit 
unterlanffen , laffe id) ER: alexiph. c. Succin: vermiftbt in geringer Dofi nehmen, 
9.14. 9fud bat Coryza, infonderheit fimplex, feiner 
veitläufftigen unb pompöfen Medication ponnótben: vor 
allen Dingen aber foll man von Aufferlichen fäuerlichen und 
ad(tringitenben Mittelmabftehen. DieVolatilia urinofa 
fiib im fehleimigten Schnupfen,.(in Coryza-mucofiore & 
- gravedinofa ) aͤuſſerlich nicht zu verwerffen: too abet der 
Schnupffen ſcharff/ duͤnne/ und fehr fluͤßig und bauffig vote 
handen iſt / da ſchlagen fienicht wohl su: dann fie vermehren 
pen ſcharffen Zuſluß machen bie Naſe wund und brennend, 
und verurſachen endlich ei und Verſtopffung bete 





ſelben. 







LM E —— line 3 Coin: 


| js die Nafe innerlich Binde —— Ave MARET. 
Ich fan mic) nod) erinnern, baf (db, wann (db ín. meinen; oti. Xabren mit 
Schnupfen befallen, Purse pinna MB Noon dE um Riechen bedie⸗ 
net3 3 Daburd aber das Malum fo Befftig gemacht, Daß ich BA en E 
14. Tage biß s, Wochen damit gubriugen muͤſſen, wie Bonsai a unb Mund 
Davon fich entzündet und wund worden. Nachdeme ich aber von unferm Herrn 
. Autore mehrere Cautelen ‚und der Natur mehr, ale Denen 9fr&enepen zu trauen, — 
gelernetz babe ich etlichmahti ige Anfälle gant ob 1 Medication erdultet, unb bare 
bep in toenigen Tagen Den: Curfam morbi , obe: befondere Incommodität, ab. : 
TUE geſehen. Ich bin. von Ratur zu keinen Haxmotrhagiis geneigt gewefen: 
Diefes aber babe ib an mie twahrgenommen, daß bie Phlegmatorrhagia ihreDrde — 
nung bey mir gehalten, wie bey Difpofitis die Hzmorrbagie DUE. Biß C 
zum 23. Jahre bin id) efft mit flieſſendem Schnupfen incommo, iret | weſen: 
nad) der Zeit babe ich einſt eine Salivationem fpontane sam at itteil Und, fo obi nt. - 
etliche Syabre nachelnander Huften und Heiferkeit: etttägen n üffen. Jiad bens | 
4often Fahre bin ich auch von dleſem befeepet geblieben; hergegen Babe inige | - 
Anfälle von Diarrheea, und vor einem Sabre noch eine ſtarcke Choleram ausge — 4 
J 


coo -— 
35: —— 













ſtanden. Haben alſo Diefe Fluß ⸗Beſchwerungen am Haupte bey mir Den 
fang genommen und fid) immer mehr ijbndr oen en alf, ‚die n uff, 
endlich den Unterleib angefochten : ‚welcher Curfus Phlegmatörrh: agiæi 





gewißlich Attention merititef ‚und Der Matut irt Orduug ——— py 3 
| eben fogut,als Die Hemorrhagiz, A30 (r4 Paese — 


nS 1g. In dergleichen beſchwerlichen fedibus Mesi 1 
len bienlid) / baf bet Leib offen gebalten werde/ foltees aud). — 
durch erträglicye Stimulantia geſchehen müffen: Hernach 
fanmanauchdiefogenanntenMedicamentaanticatarrha- 4 
lia, welche theils aug gelinden Alexipharmaco-diaphore- 4 
ticis, & leniter diureticis, a) theils aus denen bekannten 
Lignis und Radicibus antivenereis, b) beftehen in Ger 
brauchsichen. Und ſolches kan fonderlich in Coryza acrio- 
re, und in fpeciein contagiofa, allwo die AMexipharmaca 
beſondern Nutzen haben ſtatt finden. Im einfachen Schnup 
mni wann er einzuwurtzein beginnen, jſt der brand E 


^ 


— — — me —E Crea. 2319 


baden Succini entiveder allein. oder mitder ER. Ligno- 


rum, und in fpecie L.Saffafr. vermifcht / ſehr dienlich. 
regni a an ne M d ern SSMNEW } 
d * Ed ipharm. Zij. evt uli 
: "Succin. 3. M. az. AM á 
BR Ef. Pimpin. alb. 
- Succin. AR. 
31a fanaesE 2M. [icu 
BR Ei Pimpin. alb. 3ij. Jn 
Liqv. C. C. fücc. 3. M DE 
welche, Nenter Tom. Pofter. p. 10. und 16. communieitet? | 
Mir haben in dieſer Art CR SSB A de folgende gut getban z- 
& Ef: Bez. n. $9 € 


E33 M sg arvo eh XM 
SEQ Succin. 38. PI 
M. D.S. Fruͤh imb Radmitagezo, tuf. rd 
J 9 $ Magnef. alb. 9i. E sd | 

Bez ha. Wi ov. 

G (pl 9 antifpafte. : a. 3j M. Div. in IV. P X 
An om D.S. Bormittägs unb Abends, «v | 
sic b) Die Radices und Ligna antivenerea, welche am gebräuchlichften , y find 
Rad. 'Bardan. Chin. Pimpin. alb. Polypod. Sarfaparill;;L. Saffafr. San&; Lien- 
"tfc. welche in dieſen Morbis, benebft Denen Herbis Veron, Beton. Salv. Pl. Prim. 
a ‚NER, ‚in Form eines Thées angewendet werden fönnen — 


-$,16, Prafervative, wann ber £cib offen gehalten Wird, 
iftaud) dienlich Die ra alcalica acris mit einem ele volatili 


vermiſcht. 
Hierunter wird die Mixtura Tonica unſers Jem Auteris verRanden, wie 
folhedroben p. 289. Inder Compofition gezeiget wird, - 


9.17. Wo diefer catarrhalifche Zuflüß su ſtarckiſt / und 
vorher Laxationes umb Schwitzungen geſchehen ſehn / da iſt 
dann auch dienlich/ Daß man zuweilen eine geringe Dofinpon 
— de ynogloga.mit einem — &rino vermiſcht / 


| x ,, yit. composi utri fi in en D.J dukkeri Confp. 
119 ei p 1 7 
LEE: 





? 


— 


JfTS ON 2 «D denne i: s cati E *t m — ^ij BES d I 
ied Oc. 85 a. Si. _ 21:8 ev ohio uj 
in MES HII PES De «oct 1 
| MP. déiCynogl.a ge. iij: a Dof. 9 Me ro Dx 
Und Nenterus 1. C. P. io. bat dieſe * ORTE dig ou B 
E Matr pei. — — KM qnoniueé COT 
rn diaph. cid — AT uro 
p depur. a. 5j. TR cic i E 
MP. de S CY RpEl & iß. M. Div.in m. ps. DIT 
E Lap. 95 AE Aiioruid AAT en ck "à ul 
; (Dl. k e $ 
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J — “ch T" ⸗ ^ * 1 
Gr ip 25£ 2 —DJ— e vg f udb pete ’ 
O depur. a. 8j. dM : jl s A — 3 u ^ (A de 151 Ir 43 43 Ps 
'Bez. mineral. III psu PLU a HET 


j Mets DIEN d : 
Spec. de debel a. — E 24 | v 
MP. de Cynogl. gr. ij. n pron 91V. Des "m E "UE 
‚Deine Bererdnung ift: SR aine po D pec EN E 
& $ Antifpafm. APO tonno d! (0015 e. a M Pa ET 
Bez. min. W. 1. Matt. Perl. Bilan ME Br 
MP. de Cynogl. gr. ij. M. Div. pm pen. pd UT". 
Des. fitibeenbeSüfoer des Abends eins zu gebenn. 
Nenterus l.c, p. ui. hat hiervon folgende Cautel: OfBann b ven ſcharffen 
Schnuppen fid) fonderliche Kopff-Schmerseneinftellen,. folche werden, fof tne die 
'. Matetiajubot przpariret iſt, durch Nitrofa, Cinnabarina, mit Zufaß einer klei—⸗ 
hen Portion ber MP. de Cynogl. am beften gelinDert , aperi csi aene pil 
. mentabes Abends gegeben voerben. Sonſten finbet fid) aud) a» Arezln. | 
1. MT Ggtymapte rl ibep.etlichen‘ Batkntengute Die | 
Be ee t HALE à - 
Beet a) € *» Cenfetv. Rofar.- 4c t 55i Ur fiw foa o & : 
"org Anthos s : 
VENUS .Succin..alb. PP saine Lap td 
: Maſtich. «el. a. "EI ed * Diog "o^ J^ ipe 9s if: dagli B 
— Syr. de Peon.ıf . E a 
Sb 5 lp, s. Patfipeiar, bubo Ha a ie — ar 3 
Allenfalls koͤnte man einem ſolchen M UE ET bie MP; de Cyno LU mit d | 
mim ad gr. viij. | T T 
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dS. 18. In Coryza. acriori, >) ‚wann. 1 duntabL rupfitbida ) C 
Kopf Schmertzen damit verknuͤpffet ſeyn hatderäufferliche 
Tv des n und an die Schiil T 

















- Bängendes Age-&teinsjenandengeholffenhaber ift uns bis 


* — 


SARIDOR FS DeGvebe S rea o iin: 
fegefteidien / gute Linderung gebracht, Daß aber das An⸗ 





dato nicht bekannt worden. Wir wollen zwar nicht laͤugnen / 


daß die durchſichtigen Koͤrner des Agt Steins / wann fiebon 
dergleichen fluͤßigen Leuten am Halſe getragen werden / Ihre 
Helligkeit und Pellucidität,fowiedie Sorallenihrerothegars — 
bey verliehren: beydes.aber gefehicht ohne alles Anſichſiehen / 
und ohne Linderung ber Kranckheit: oder es sieben ſolche Ans. 


haͤngſel nicht die gluſſea an ſich / wie insgemein geglaubet wird. 


6.19. Bey jungen Leuten koͤnnen dergleichen eingewur⸗ 


"gelte Fluͤſe zwar durch Fontanele und Setacea , oder Haar⸗ 
Seile, unterbrochen werden? wann man aber betrachtet / 
was für Beſchwerungen fölcherley Curen mit ſich fuͤhren; fo 


tlie Tee t den mon daher Doffet, Dargegen gar gerinz 
$t Dann.) heiffenfie zuweilen gar nicht; ober es ift 
2.) bit Hilfe felten dauerhafft und beftändig, obgleich bie 


an bleiben/ und DieSetacea widerholet tverbett. 


AEN die Föntanelle zugehen fo Eommt das Malum 
bie. 4.) Continuiretitian aber damit, fo ift das 





dd befehwerlicher/ als die Krandheit. Und s.) bringen 
-Fontanellebeneh jungen Leuten Schwächlichkeit zu / unb ent 


kraͤfften ſolche Und auf was Art ober zu welcher Zeit man 


fie auch läffee abgehen. fegen fie Den Patienten in Gefahr wo — 
nicht fogleicb, fo geſchiehet es bod) nad und nach, und ſon⸗ 


derlich um die Wandelungs⸗Jahre. Und wann hernach ein 
Medicus von ſolchen vorhergegangenen Curen nichts weiß, 


| oder ——— drauf machet, fo werden alle feine Bes 


ecce -—-— 0 mübu 


* 5 


riii ME ded. p/^ Cup. V. DéGréseline 8 Cia. 


| mübungen eeraeblid) ſeyn. Uberlegt mann wallediejel: Di 
ficultaͤten fo wird man wohl fein Mittel finder iu 


Kranckheit an Befchwerung mehräibermiegts d als dieſes. 
Dieſen sum hat Herr D: Junckerin Conſp. Med. Ed. pe jos. Cs autel. 9. 
faftverbotenus: es wird aber Damit nicht, ſowol auf Coryzam &G ivi m: ner 
allein,als vielmehr aufandere Art Fluͤſſe beret Augen, Ohren und Halfes,r 
ret. Sch habe vor etlichen Fahren bep einem Mädgen von 8. abren, toeld E 
riodice ſehr böfe Augen mit Blattern und Entzündung hatte, ein Setaceum rn: nit : 
augenblicklicher Linderung appliciten (affen: Deffen obngeacbtet aber fame ban: 
noch der Fluß gu gewohnter Zeit wieder, obgleid) das Setaceum im Gange erbi 
ten wurde: dependirte alfo bie erfte Linderung bloß Daher, weil ‚eben ju det 
der lup in feinem Periodo ad declinationem gefommen und vertobet batte. ° 
find. aud) Cafus bekannt, ba Dergfeichen Patienten von jüngern Jahren ——— : 
nelle geteget worden, haben aber folche auch ohne Nutzen — 
Fluͤſſe nicht eher loß worden, biß bie Anni Pubertatis folche, verändert: um wel⸗ 
che * he "S Dant en T ober put eine geringe Meo .] el bm 





















— oin. — ein Wi 5 nur 
mebr bie gegentváttigen Shüffe, als daß fie den Leib beftandig — 
darvor in$ fünfftige beipabten folten; es fe ie bali /. bap Die. 

Diet hernachmahls alfo eingerichtet werde, daß d reine 
folche gute Zeränderung: —— noͤchte / zu bof. 
fen unb zu erhalten fep. il 
Dieſer $us gebet aud) md bie Sua in genere, ET ien —— T 


cic à, 
t1 


&, 21, Gleichwie aber im Vorhergehenden f ſchon erinner 
worden, daß ſowohl Coryza, als — ———— (wann 
ſie nicht zu hefftig ift; ) Wii Gefahr hinter ſich babes ja auch 
diejenige / welche ſchon habitualisund cingeniftelt iſt / WS 

gefährliches nach fich siebe: fo ift doch folches nur von: einem 
LL. ae - hurtigem und — guten Leibess Don 


| fatqupn T" 





— 9, 


» ad i2 | 





N ZZ Op FE. De Gravediue 8? Coryza.. 1124 
"ftitution su verſtehen. Dann ben bejohrtenundentkräffteten 

Leuten verhaͤlt ſichs viel anders / und ift Die Gewohnheit / ſchlei⸗ 
migte Feuchtigkeiten nach dem Haupte zufuͤhren / und daſelbſt 

zu excerniren / nicht ohne Gefahr. Immaſſen daher theils 

Schwindel, Schlag⸗Fluͤſſe/ halber Schlag/ Paralyfis, unb 

andere Confe&aria entſtehen koͤnnen; zum Theil aber um bie 

- Bruft denen hartnaͤckigten Keichen Afthmati, und ge 
ſchwinden Steck⸗Fluͤſſen / der Weg gebahnet werden mag. 


.. &.22. Will man dannenhero dergleichen Subje&ta curi- 
en: ſo muß man gar behutſam mit ihnen umgehen / unb ihnen 
in fpecie pr&fervative, ſowohl mit Laxierungen Alexi- 

. pharmaco-diureticis, und dergleichen zertheilenden Stufe 
Mitteln, als auch befonders Durch Beförderung getvohnter 
Exeretionum, nemlich Schröpffen und Aderlaſſen, 
zu Huͤlffe kommen: (folches aber muß zu rechter Zeit und in 

gehoͤriger Proportion geſchehen:) und hat man dißfalls die⸗ 
| jenigen / welche bom Aderlaſſen aus dev Fiypothefi uner—⸗ 
fahrner eite ralfonniren, als ob ſolches bie Kraͤffte des Lei⸗ 
Des erichöpffer und ein ſchwaches moderichtes Geblüte ge- 
 Ameritt fo eigentlich nicht anzuhören. Diele gane Hypo- 
thefis bat ihren Urfprung aus dem Commento de Spiriti- 
bus; wiewohl fie auch dißfalls wider alle Bernunfft lauft; 
arg wann nemlich fo viel Spiritus, al8 etwa efliche Ungen Ge 
blütein fid) halten ſollen / nicht wiederum erſetzt werden koͤnten / 
da fie doch zugeben / Daß bas Gebluͤte ſelbſt wieder generiret 
werde / umb die dpiritus in ber Sangvification aus denen qe 
noſſenen Speifen materialiter entftünben, Stan bat viek 
" Sir ceca Mehr 


tk s jn "T X 84, 
mehr m erwegen ; was bot. Schaden. von denen gewohnt 
Congeftionibus: verfus caput, wannfiez wir labl eineIntei 
tionem — Gn | xc bal et quf ei 





cntiicben fan. Di man betrachte — : nion o 
8 aud) ein alter Greiß ſey / wie hurtig er ſich auf ſolche ge 
wohnte Ventilationes finde, wann ſie nur zu rechter Zeit 


ingehöriger Proportion , ba aud) vorher gefchehen / was " 
fcbeben ſollen octvicbtet worden. _ ‚Die Erfahrung wird di / 


falls ungehlige Exempla dargeben. DE Ft 





Die Wahrheit der in Diefem — hrten onum cu : 


wohnte Aderlaffen, obgleich bey bejahrten Perſonen nicht ſchaͤdlie | 
‚tigen,Eönnen2. neue Scripta, nemlich ein Albertifches Mee e | 
Serum, und eine Cofchwizifche Difputation: Vena ſectionem po d „An 


a aet — EN maxime LER — mu. MOM se el 
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obgleich folche Oeffnung / nach Sefebafreheitd (1s Yan 


fände und derer Petfonen/Ducch cine und arg Puh Pur; Ans, 


welches entiveder aufeinmahl/. alé ein ordentlic n. san 
oder fucceflive, als eine PURGE ETE ni n Í in 
Waͤrdkung getham zuivege gebracht iporb ti fij Al 

auch füglich Difcutientia und. proportionis irft 
welche den Circulum humorum. &equalet made 
.. bie Congeftiones, fo biébero am. meiften | jach b aya 
und Bruft gefhehen, abivenden und gleich außtheilen/ ge e 
ben werden. Iohedehen fönnen E Ditfolventia, wel Iche 
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| PTT Dex Ires 
die Caufam antecedentem, nemlich bie Materiam fero- 


- fo-mucidam gertheilen, flüfig und zu allerhand Excretio- 


- nibusgefdidtmaden/allbier&tattfinben, — 

. - Danniftder Schleim im Gieblüte gleichfam serfchmolgen unb. ſchlͤpfferi⸗ ge⸗ 
macht / fo kan er in allen Colatoriis, beſonders aber in inteſtinis, feinen Ausgang 
finden: kommt hernach noch ein ſolches Mittel darzu, welches eine Revulfionem 
AAcapite oder à pe&tore ad Inteftina oder andere Loca befördert, fo wird ber Ef- 
‚fe&t defto gewiffer feyn. _Purgantia ſeyn in Diefem Galle die beften Derivantia; 

- fie Dütffen aber eben nicht gar zu gelinde: (epu. | Dann wann fie nicht mit auge 
-. famenStimulo verſehen ſeyn, fo wird Der in humoribus obhandene Schleim ſie 
| | bergeftalt obvifeiven, daß fiegar ſitzen bleiben, und feine, oder doch nicht piche O- 
peration tbun , bie ba hinlaͤnglich wäre, eine gehörige Revulfionem zu machen. 
Meine Præſcriptiones, welche ich. bey ſtarck auswerffendem Huſten anwende, ſind 
bey ſtarcken Perſonen meine ER purgans ex E(T. L. Safl: 3ij. & Re(in. Jal. grixij. 
-M. va toas ſchwaͤchern aber —— — ‚oder 2. purg. ab. 
Is M er⸗ 
o» Pil. — Crat. isi je 
REN ad gr. xij. M 
su —— eben ivill, fibt Bani; in Nentri Prax. Tom, Por. 
P3 * n" ſammen. DU 5 í 
| zu purgieren intermighilt gewe en ba abe i Q 
| ee Diebe aeksen obersten Abend nehmen laffen; 2 b fi ; 
u HS ——— 3^ ! " 
ids anc toll. - 5. 2 do De or 
| Sog) nio M [P de YEAR Dre ac 1. mast rr ive *j 
| EN eds efin. jal. 98. M. £ Pil. M grj. 
au ^ D.S. Abführende Bitten, 10. auf einmahl des Abende qu nefmer, 
Mehrere Compofitiones purgantium, welche im Duften und Heiferfeit von 
unferm Jar Paulini ne worden finden fib in Deffen Tra&tat ze Jalappap. toj. 
. -&feq. wi oſelbſt eine Dol man jbr alberi — * ws — 
tet, wohl wert man ihr a ier ſi peci ence, Er ſchreibt, daß ber 
Satiente eine ent rae i op &chmertin,seriohrnem Appetr 
and Bangigkeit gehaͤbt; Desert conci Trancke ale dr na 
den 2e uk 3 Loͤffel — laſſe ons 
ema vH ASIN 
B iji Clar fol. 4. iR. 55 
koh o Afthm. Rab: 31. 
. Elix, Pect. Rolf, $i 
Oxym. Squill. 4f. 
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MI c o pA Cap. Le L. T a ^i SUPREME S 


"vo CUTE "d Hyffop. 3" T HU PM — | "we e 
|  Capill. Vener. 2 ul E 
Inde tenax & vifcida pituita , in stor ff, c com jns € ex 


tut — GM s... uad 
not die er ro | 
"Mag. Jalap H BT m In 
Troch. A banda; a. Er nr | ER 
. Ref. Scammon. gr. v. M. pro ij. Dof. | 
Laudavir utrumque fummöpere. — — T M. 
Da ec nun nod) mehr dergleichen Purgantia auf 2. — aher 
abzunehmen, daß man in ſolcherley Beſchwerungen es be einmahl gu purgierén. 
nicht darff bewenden laſſen; dieſes aber halte ich noch vot eine noͤthige Cautel, daß E 
man mit ſolchen Evacuantibus, quz fimul revellentia effe debent,nichtgubald 
komme. Dann Tuffis humida ift ſowohl eite Excretio Naturz falutaris, als an⸗ 
bere, welche, ehe die Natur ihren intentirten Zweck Dadurch —— brad ce d 
&it geftopfft, ober die Natur in ihrem Vorhaben irre gemacht werden darff. 


$. 24. Zum erſtern Zwecke (nemlich pro fcopodiapnoi. 1 
.€0) bieten bie Alexipharmaco - diaphoretica, ba dann 
aus bem Regno Vegetabili ſich welche finden / die aud; TE 
gleich dem andern Zwecke (nemlich N d 13 
 mucofz) ein Gnuͤgen thun, und alſo auf benbeul ep? VET 
gleich Helfen fónnen. Zumandern Entzwecke ſeyn in fpecie E 
beförderlich bie fogenannten rae siales alcalicze, desgleichen - 

unter eben folem Namen dier © Fri, à diaphoreticumy 
unb andere Abforbentia vrea , zumahl / wann, felb ige mit 
Acidistemperatisimbibiret fett. » Beyde aber folche M 
dicamenta, nemlich Tin&rürae: alcalice, Abforbentia und 
Alexipharmaca, tbun bie beſte Wuͤrckung tbatin fi iemiteie 
ander Wechſels weis gebraucht werden. Auchhatmandie 
falls die duce inata nfcbt weg sulaffen/ zumahl, wann ſie mit 
obgedachten Alcalicis vermiſcht werden fónnen. Ingleichen 
bringen Spiritus TU mit Denen alcalicis permifcht, am. — 
| genblick⸗ 3 
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- genbridd chen Ettect, tuo zumabl nichts febrilifes mif uns 


terlaufft. 
„Mir hat in dieſer Pin ht folgende Mixfiüe Hoc allezeit folchen Ege mie 


| f P ^ ſchaͤrffern qu En nicht pat gehabt habe, 


&: K Propr. Mynf. 58. | S Fue ds 


| je - | 
Ef. Succin. 38. 
M. Bruſt⸗Mixtur zu 30. Tropffen. 


— habe auch folgende Compohtien gut USE | 


00 ve nift a ONU odo ti opes opus 
Ef. Suc cin, . Aa ; lA PUT 
M. D.S. Fluß⸗ zund Mir) juo; exibat. | 


9.25. Es iſt auch der Gebrauch des Sulphuris, "gm. dip 
dere Mittelborher angewendet worden / in dergleichen Stufe. 


- attigen Bruſt Beſchwerungen nicht zu verachten. Solcher | 


aber wird ordinair innerlich, unb am bequemſten in Form ei⸗ 
nes Pulverg; ober deffen Flores gegeben: wie er dann / auch / 


| in dem Oleo Amygd. dule. beygebracht/ fib Fräfttigerzeiger, 


Sn Form eines Balſams aber / Da ce mit einem ober dem at 


dern Oleo deftillato vermifchet wird, ift deſſen Effe& nach 
‚allen Umftänden dubiös und ungetvif 5. €8 fet) bann/baf die 


Olea mit dem Sulphure feht ſaturiret fep, und dag Me- 


 dicament gleihfam in Geſtalt eines Honigs erfcheine, an 


Confiftenz refinös, unb an Farbe ſchwartzbraun ausfebe, 


| Dahingehöreedes Hartmanni-mübfam zubereiteterRubi- 


nus fulphureus, nemlich wann ein Balfam: Sulphuris, der 
eben nicht fo gat fehr. faturiret ift, in einem. MB, alfo abs- 
trahitet wird/ daß eine geringe refinófe Subftanz zuruͤcke 


bleibet. Aeuſſerlich aber láft fid) der Sulphur nicht wohl an 


die Lunge bringen / es fe) bann / Daß man bie por v 
eie 


1129 


REN. $9. de bu. A — Esos Oen : 
gleichſam Aaubiat mache, und mit der £ufft unb 9f 






siehe. Dann ber angegündete Schwefel giebt bibite | 


ten ſcharff ſauren Dampff- welcher die Lunge me xbeſchaͤdi⸗ 7 





gen, als foulagiten fan’ von-fich. So ſchaͤdlich ab 


Schwefel Geruch und Dampff ber £unge zu ſeyn pfleget/ fo. 
nuͤtzlich bergegen ift in dergleichen — — | 





Gefchtwüre mit unterfenn/ der Dampff des A 





‚wann folches bep einem etwas burdjtringenbon euer in di r 
en Et lect wir mehr 


nem Crucibulo geſchmoltzen wird: deſſen Ef 
als einmahl nuͤtzlich oblerxiret haben. 





Das metet n Poir $o. hat Herr D. Jencicrin Genf Meli Edict qe 


(üb Cautel, 19. & 


7300888 bie Flores Axis anbelanget , Davon hat ber eh p. Velo it ne : 


Medicamentis 'evporittis 3. Compofitiones, aie. ATL Pa 
a ut Nr Pulvis Petloralis fi ‚Smplex. T 3 | T 2A S " ur — b SV i — H^ M lU 
a FI: og 19if: 18 ii: 


N 


ÁB obins af ^!Sacch- Cand. a. q. x adde , 
, - & dettill. Ani. q. C (addi. etiam D Spera ceti) E. 





er der 


Be eur Ap? in 


$1 quM M 


fib it DE 
den "3 Puls Pettoralis compoſiu. "5i dd. FO rs. af | 
on E ON Sn u ee 
919 [S ! FA Si, dh denadidub aw linie | 
Xo pure "ve Jom i Se 

emn Egg ÓFE£$s : E 3 1088 mier dr 4 
oM us dat Benz acc (9T arg nd igi AO | 
lib» A BETTER — 86 Sie, i* r Mas typ Eft in adt 

2 Au iHa —* » Anijf. Unt Me Mum dip 3 d: 8 ib di 


"dT pene a) gti NT, lu 2n ar soil) | 
-Ufüs eft, ut M petia eie. or im 


— liquefc 2t... rr eu "s m 
" =, Pulyi "Pedloralis pit ha aque Mich AR: àtg7t jd d "E 
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NL pss amie voriges qu LI | 
| ‚des Antimonii , "welher t mir dindmabté ín —— des 
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| EP áisphoret. a er Bruſt groſſen Schaden gethan mag ich weder an mir ſelb⸗ 
fte; nod) an jemand anders ju experimentiren, Den Anfangmachen, Wer mit 
Schmeltzung ober Elaboratiom-deffelben: wnacfjen tnuf.,. kan es ‚sufälliger Weiſe 
verſuchen: auffer Dem Aber ift es ein Medicamentum operofioris applicationis. 
Und Da zumahi ber Effect deſſelben nicht von ungezweiffelter Gewißheit iſt; ande⸗ 
re Medicamenta aber nen das thun, was man von dieſem hoffet, ſo kan man es 


gar wohl Pies Rt? 
$. 26. Andere Pe&oralia refolvehtia, welche fonften 
pflegen gebraucht. zu werden, uͤberlaſſen wir eines jeden Ex- 
perienz.. Dom Oleo Anifi deftillato fönnen toit eben nicht 
viel Ruͤhmens machen: jd wir geben vielmehr bie Vermah⸗ 
nung / daß man auf deſſen Gebrauch, es gefchehe Dann mit 
. ber gróften Borfichtigkeit ; nicht allzugroſſes Vertrauen fee: 
Dann dergleichen Medicamenta calida bahnen gar zu 
leichte den Weg zu he&ifdyen unb ſchwindſuͤchtigen Siebert. 
Was vor wahren a, ehe: Ang und ob fie zu Ka | 

^ bum 









&" ^ &5 
X12 eain : | T | Mae 
bung Des, Adcore 'efings folides benttáget onnen tbirb.- 
derjenige / welcher al [bic Experienz etwas genau mercket / 
gar leicht gewahr werden. 
Wo man in Diagnofi morbi richtig ift, und nicht éttóa die unter einem aus ⸗ 
werffenden Huften verborgene Schwindſucht zu weit aus denen Augen fe&et , ba 





folvendi mit untergeben. ch fan mich erinnern, daß id) ohngefehr ín meinem. 
Safe von Falter Winter⸗Lufft einen Steckfluß überfemimen , n AUi ts SQ E- 
"mir g. oder 10, Tropffen Ol. Aniſ. mit warmen Waſſer cum ph fentaneo leva- 
mine gegeben toorbim, lud) babe ic i Praxi im Teniperamentis Phlegmatie 
js mich etlicher Tropfrem unter andern *Bruft-Mixtüren fit Sis Roue 
nte, eU TQUR a ME 
— .& 27. Der Gebrauch derer Incraffantium in diefen Be: 4 
fchiwerungen muß moderat —.— und vor 
allen der Unterſcheid unter der Incraffatione volubili, fo ich 


‚vol 
n der andern / 
beobachtet werden Die erſtere Art der nera atio 


fan man (don zuweilen etliche Tropffen von dieſem Olee deftllato pro fcopo re- 
E 



















pulpofam ober (hlüpffcig nenne und grvij n 
hindert 


fo abe und fehleimigt ift; und die Excrétionem 
allem überall Statt haben, fondetn fieiitgnmpeilenga 
A babe die andere gat zu sähe Confiftenz b 
in dieſem A ffe&u nur verhindert. Sie 


 bicgábigfritobet Mucofitatem mehr b 


. gite find die Saccharata,. ME 





"wi . s * ou a4 5. nnd 2 aueh Fa a 
Diefenigen aber / welche ſchlůpffrig und beiveglich machen, 
Emulfiones., und zwar auch, hinlanglich mit Zucker b 
hen; bor allen aber tbun Glycyrehyza, mb tród'ene vdet 
zedorrete Zeigen das beftte. 
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.. SSepbe Arten beret Incraffantium hat mar zuweilen im Duftén onnátbens - 
jedoch mit dem Unterſcheide daß diejenigen welche tinenMuchm volubilem & pül- N 
polum zeugenymehrentheils ohne Schaden 5 Dieandern BbFE eid inca Mus — 
cum tenacem zuwege bringen , mit groffer *Bebutfamteit gebraucht toerben mi) P 
fen, soeil fie fonften groſſes codo erben anguvictenormidgeno ſeyn. — 
DO? 6 090 EEE | | optem ^ 
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fropffen dent am und T infféffjen "er Suftuß nach 
der Lunge nicht fan unterbrochen werden, fo folgt garbald ein tödtlicher Infar&us: 
toie Daun in Mifeell. N. C. Dec. I. An.9. p. 263. ein Cafus producitet wird, Da bom 
Schleime und Materie die Lunge eines Schridfüchtigendermaflenangefület oe | 
weſen, TAE es YT Abe 
Die Incr 1 ofi werden in ſolchen ten ſicher gebraucht, too ente 
weder eine duͤnne ſcharffe Feuchtigkeit Den Huſten beſtaͤndig irritiret , und Doch 
- nichtsals etwas falsigter bünner Auswurff folget, ober wo, wegen zaͤhen Schleim, 
Die Lunge zwar E^ de et, unb Eurger Athem vorhanden ift, der Schleim aber mit 
ſeiner Zaͤhigkeit anhaͤnget ^ unb mit groſſer Mühe ausgeworffen wird: 
in welchem egtern i Md —— aud iuigleid) Incidentia und DID pAntS neben be 
rien Pulpof ‚gege hin. rud 
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Diefe Lattwerge feheinet fortem Anfehen nach ſchlecht wer abet — 
und Volubilitatem mit der Zunge probiren will , darff dieſe nur in Den Mund 
nehmen, fo wird er der Schluͤpffrigkeit bald geteabr werden. ch babe fie ſowohl 
au mir ſelbſt, als aud) beyandernvon herrlichem Nutzen gefunden, Auſſer bem 
Gumm. Tragac: abet babeid) bie Gummata Ceraf. & Prunor. nod) von beſon⸗ 
derer Volubilicät befunden ‚welche, too man fie haben kan, dem Gumm. Erin 
und Arabico Iültopcivieqen a0 b ! 


$1 y. 


| bb bbb» RR „Eine 







"n hs 
ij — 





fionem pem af T 





TUE ^ 


. wb hU RU E NL Ss Que sid s Ed Mitis 


uM ^, Yale " lab: Va ai E Me & La. * 
de Meer, ar Cench. t9 cc 1:5 1 1955 dos. un 
Sa n — fei N ict A 

ii t1 991 ; M;D.S- Sii weiß fu I eben, EX HATH soli 
scorsi dalelbſt noch allge Ki, Yorke blan 


"Goonften gehsren auch Die Opiata, "unb Darunter fon | 
* ad Claſſem inta Man bat fid aber 

idt an ſchwind fücptige Subjeda 5 bringe ; angefeh) en 

—— erden Mont ffi ca E hali ferita, jid 

Schwindſucht der Auswurff gar qu copiós ift, laſſen fie fihm 
CfBÍe bann von Der erfiern Gattung mein IE Jahr⸗ Gan 

- pon guter Wuͤrckung bargeben kan. An’ ftatf ote MP. de € 

aur2.mahl bep einer Schwangern, welche Anno we Jon? Tu 
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| MP. de Styrac, gr. — Divin VIL B 
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brauchte fie biefe Pulver allein mit — er Wuͤrckung 
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- In Tuffi cum nimia expectoratione ha 


feet nehmen laffen 5 zumeilen aber Des — folgende: Gompofition. ange⸗ 


wendet; nd 4 quadr 34 9! inmdaiz. x «t Ac "Pra — : ? 


Pr Extr. Glycyrrh. 5j 
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IT s. 5. bif 6. Des Abends zu nehmen. 


* €» 


ey Schrwindfüchtigen aber bat man N Dam ad : diaria fo fd vilam gj 


wie fchon Droben ex 2c. N; C. Dec L Af. 9. p. 261. Angef at lei 
wurff garftopffen, unb den Patienten vor Der Zeitzum Sodebe —* 
Herr Autor macht aud) droben p. nos. faft ein AMAN Pr LUAM i 





qug, wann dergleichen Dapenien, bom xvid Derer Opiatorum (id) fehlimmer i 


fanden, * $, 284 


ich ben pe geuten MP. de. 
Cynogl. des Abends nur gr.j. in Forma Pil; zumsfftern mit Den herrlichfien Ef- 
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: 4 Cip.Y. De Tuff. — a 
0.928: Vor allen Dingen aber hat ein Medicus fid) be, 
hutſam zu verhalten/ toann er Expectorationem befördern 
oder. ordnen will / unb ſich zu huͤten / daß er folcherlen Expe&to- 
 rantia nicht zu lange brauche, unb Dadurch den Zufluß der 
Materie vergeöffere, Es ift allhier genug / wann man die 
Materiam gehörig pr&parite , i. e. fhlüpffrige und Teiche 
niaches Den Olunaanig ober Exeretionem minh fie brrmad 
wohl von ihr ſelbſten ſnden. i E 
«ide Difputation de Pectoru Affedibusfagt unfer Herr Autor: CfGenn mam 
Medicamenta pe&toralia mit Nutzen brauchen toolte, folte man zufehen, daß 
man Die Materiam —— nut ex peitore führe, nicht aber die in der ganhen 
Maffa humorum enthaltene Materiam peregrinam per peZw gu evacuiren ſu⸗ 
che. Die Lunge fep fein (o grobes Cribrum, welches allerhand: viriöfe Materie 
fo unbefchädiget Durch fich fepariven und evacuirenfönte. 0 
= Durch Expeétorantia werden Die allgufüffen Deco&£ta unb Petiuncule 
verſtanden, ba man bor Diefem wohl Die Helffte Säffte oder Süßigkeit darzu ges 
genommen ; wie bann aud) Die aus bloffen Syrupis beitehende Linétus, Eclegma- 
ta, unb die im Uberfluſſe aegebene Ele£tuaria, Dadurch gemepnetwerden, Mer 
dieſe überflüßig braucht;findet zwar eine Zeitlang Zinderung unb Leichterung, aber 
qud vielen Auswurff; mit Der Zeit aber gebet es ibm, al8 wie Demjenigen, welcher 
| aim tägliches Ze bie Därme ſchwaͤchet, und endlich unheilbare Schäden 
"8.29, 3 tti in Tufti humida bet Pxpeétoran- 
tibus, i. e. len Medicamenten , Die zu unb durch bie 
ruft. (ad & per pe&us) evacuiren/ nicht fo viel Gutes zu, 
lé bielmehr Denenjenigeny welche ben Zufluß von der Bruft 
abwenden / und die Expulfionem dutch andere Emunctoria 


befördern. "Qum wenigſten wann es ja febeinet; als ob man 
etwas gutes damit noch ausrichten koͤnne / ſo muß man mit 
deren Gebrauche doch nicht zu lange anhalten. Im Gegen⸗ 
theil iſt es nach geſchehenen andern Evacuatonibus, dienlich / 
dab man mit ercheilenden Mitteln eine Zeitlang continui- 
qut ER |. QD» bbb s re 



















134 "EB. "n P pe nif. mue 
t6) dergleichen Alexipharmaco- ‚diaphoretica, —— 


diuretica, fixa &volatilia eson. M t e. 
8,30, Die Leichtigkeit der Fxpe&toration toj zum 
gebrilikpe Merektmahle mit unterlaufen, wirdauchdadt Me 
befoͤrdert / wañ man bas wirrum ober. gereinigten Sal peter / 
nicht zuviel unb offt / ſondern moderat, nur ein und anderes 
mahl/ mit andern dienlichen Medicamenten betini tu ad: | 
hibiret,vondefjen Gebrauche zuweilen in weigen Stunden 
in genugfamer Auswurff und zwar comi odiílime, fol 
get / wiewohl auch unfere Effentia Alexipharmaca zun MR ; 
fern geſchwinden und augenfcheinlichen E&fe& tub. 


Was den Gebrauch des Nitri anbelamget , Davon kan Herr D. Jane ^ 
Corp. Med. EA, I. p. $21..N 0.1344. und p⸗ 522. No.25. — wie t 
1 

; 

5 





auch fub Tabul. dePleuritide p. 300. Cautel. i. Und toie be n Gebrauch, ges 3 
gen alle Objectiones, mit Der Experienz, Als gat fi fi cher defen licet wird,| —* ns 2 
in mehrberührter — de Affettibur PéBoris Sj 57: p» $0. 5n nadbrid id eb 
Terminis [e(en, P. 53. ift Die Recommeridation: in folgenden : nad: 3 
drritationes & cauſas illatura acriores partim napi y Partim ad. —— 
Præparat atque promovet Nitrum. idee Be 4 








Poros cutis open: : Kern my pu m ia ; | 
nuͤtzlich oder zutraͤglich ijt / in. fpecie abet Iti ii ntzun 
dung und Kt... " 
" Diefe Cautel ift zwar bep gewiflen, Individuis ‚welche weder‘ dtighit d 
Pflaſter vertragen Eönnen ‚nicht qu verachten : indeffen aber hat man doch gelinde 
Unguenta und. Olea remperata nicht allzuſehr zu averfiren , wann bepm Huſten 
einige Bruſt⸗Schmertzen mit unterlauffen. Wie dann in ſolchem Falie DagUne | 


| — Dialth. mit Campher vermiſcht, [T gar offt von MM 3 
ge un⸗ 
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.gefunben. - Sritpnneh dem daß folche Fertigkeiten Die Poros bon auffen etwas 
1 m allein weil keine Ad(trictio curis, (onbern vielmehr eine Relaxatio 
Dadurch verurſachet wird/ fo Fan foldhe Obftruetto pororum nicht lange Dauren 
ober Schaden bringen. Ich babe felbft bey Kindern ; wo ich Frieſel befürchtet ha⸗ 
be ‚zuweilen Die Unguenta oder Olea externa averfiret ; .allein. id) babe aud) bey 
à elbiger Befucjung wahr nmen, Daß bey erlichen ber Gviefel fich am meilten 


n denen Orten gezeigt, 100 fie zuvor geſchmieret worden : folglich bat das Schmies 
‚ren weder. die Tranfpiration , noch Den Stiefel zurücke gehalten,fondern felbige viels 
mehr befördert, 
interdum &al 


elt; son ade ae ESL ine | | 
8.32. Die meilte Vorfichtigkeit aber ift vonnoͤthen, wann 
der Huften fchon habitualis oder. eingewurtzelt iſt. Denn 
es bezeuget bie gefunde Vernunfft / daß fo viel Materie, als 
täglich ausgeworffen wird, in der Bruſt nicht lange verbor⸗ 
gen ſeyn Fönnen/ fondern daß folche täglich neun dahin gebracht 
unb generiret worden fen. Daber ift cà noͤthiger / daß ſolcher 
Materie der Zugang in der Bruſt lepariret zu werden, be⸗ 
nommen werde / alé baf man fic) bemübe/ durch tägliche unb 
- continuirliche Excretion diefelbe auszufuͤhren / dadurch doch 
nur der Zufluß mebr. befördert wird, , Nichts deſtoweniger 
czeuget die taͤgliche Erfabrung, bap bie mehreiten gemeinen 








"Neque timide, neque temere muß man allbier verfahrens 
uid poftulatis zgrotantium vel adftantium concedendum. 
B b» € er : * Il» e í 





e 
4edici nirgends mehr als indiefem Puncte verftoffen, und 
ar wenige gefunden werden, welche nicht ihre einige In- 
. tention auf die Expe&toration richee. 
933. In dergleichen Faͤllen ift vor andern gut, ‚mann zur 
mahl ſchon eine Gewohnheit Darzu vorhanden/ ober andere 
Umſtaͤnde es rathen / daß man zu rechter Zeit Geblüte laſſe / die 
Evacuationes. ferofo - mucidas catarcticas in leidlicher 
oder erträglicher Quantitat und Bewegung befördere und 
| repetir (0,6000 und wann laxire/) und convenables, 
| mas REN eT. $ theils 











1136. N: RE. n Cap. y. De n e us 
— 5— — theils o " 
gedachte elina, (f vieleicht c beifiu,) mit battbifcen. neh 
me. Doch iſt es aud) nicht nótbig; / daß man Alrgeneyencor 
. tinuirlíc) brauche; ſondern man muß durch Innehalten uwe⸗ 
len der Natur auch einige Ruhe laſſen / damit die cbe! ſcher 
Curen / ob fie gleich leicht und gelinde ſeyn / nicht alf o gewohne 
daß ſie hernach wenig oder gar nicht fi aoc he anb 
$. 34. Inzwiſchen werden allhier dieSulphurata mif un 
terimifchten Refolventibus und Difeutiehtibus nicht ohne 
Wuͤrckung gebraucht: angefehenfiedie/Eyteruni Opin | 
re verutſachende Materiam ferofam und beren C. OL. 
nem theils corrigiten/- theis abet; unb bids tornei) 
‚zertheilen. Ob aber folches auch der oͤffters eingegogene 
Schwefel Staub / wann vorfichtig Damit verfahren: wurde⸗ 


thun koͤnte / ſolches überläffet man behutſamer Erfahenm umg. 
Allhier wird nicht der Dampff des angejünteten Schwefels fondern b 

 Durchgebeutelte Staub derer Florum Sulphuris verftanden; toit folded oroben | 
. €x $. 25. abzunehmen iff. 


$.35. Das befte und nöthigfte in dergleichen. à äfibus iſt / 
daß man den Patienten) ſo viel es fern kan / difponirerdaßer 
an geringer / doch mercklicher Befferung, fich be egnügen laf du : 
unb nicht mit Ungedule bic völligeReftitution füche; inelche 
er zum Theil nicht erlangen, gum Theil abet die Mittel foins- 
gemein darwider geruͤhmet werden, ohne Gefahr nn lange | 
brauchen kan. Vornehmlich aber gilt diefes Confitumder - 
nen Alten / bey denendergleichen Beſchwerungen ſchon lange 
Zeit ber zur Gewohnheit worden. Dann es wird bod) ab 
legeie die Erfahrung begeugen / daß ſie von denen eiferigften j 
: Bemühungen mit Schaden j ich PURI wt NS 
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ds Eingewurtzelte auswerffende Huſten koͤnnen bey manchem Patienten zu 30. ja 
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49, Sabre Dauren, unb die Leute banned bey Fleifche und Kräfften bleiben, Wie 


mir bann eine Anverwandte befaunt gewefen , welche mit ſolchem Huften ihr 77fte8 


Jahr erreicher, unb dannoch nicht daran, fondern an ber Dyfenterie, geftorben, 
Ein etliche 6o. jähriger Medicus ward einsmahls von einem vornehmen Heren eie 


nes ſolchen Huſtens halber beklagt. Diefer gabe zur Antwort: Er hätte ſolchen 
. gwar (chon 40. Jahre erbultets wuͤnſchte aber noch 40. Fahre auffolche Art zu hu⸗ 


ften : begeugte alfo Damit, Daß er Die Maladie mit Gedult gar wohlohne Aigeneyen 


tragen fünne, 


| | Catarrhus Suffocativus, port Steck Fluß. 


e) Fe Signa Pathognómonica unfers Herrn Autoris, welche zu diefem Articulo 


gehören, find folgende: — — 


^. Catarrhum Suffocativum, oder ben Steck⸗Fluß, erfennet man, wann 3 
nicht ſowohl unb allein Die Refpiration, Das Athemholen, Dem Patienten plöß- '* 
Lich fehr ſchweer wird, alswann ec vielmehr die Macht nicht bát, Athem ju holen.“ 


Dann ob es leid) Das Anfehen hat, als ob Die Bruft fehleunig angefüllet werde, « 


Daß man Daher beym Refpiriren ein Nöcheln hoͤret, und ein fihaumigtes QBefen'* 
ſiehet; fo ift Doch in Der That ein folcher geſchwinder Verluſt derer Kräffte zugleich €. 
mit vorhanden, bab Die Patienten kaum einen Hauch aus⸗oder einlaffen Fon- «* 
nen: und zugleich ift Der gan&e £eib über die maffen matt und entkraͤfftet. “ 
Und eben die Entkräfftung befräfftiget Das LInpermógen qu huften. Dann“ 


indem man fie huften oder veufpern beiffet , entichuldigen fie fh, Daß fie es nicht“ 


Ne T aec D obticoe i Lum deor. Un 5i 
. — Gébegeanet aud) dieſer A£ectus nicht leicht jemand anders, als Leuten von“ 
vieler Feuchtigkeit, nemlich Phlegmaticis oder Phlegmatico-Sanguineis. Die “ 


von reinem fanguinifchen Temperament werden nicht ſo leicht Damit befallen“ 


Reit, Anofkund DergrKlopffen.“ 0 
= ..,Oder.es pfleget aud) Diefe Beſchwerung leicht an folche Perfonen zukommen, "* 
bey Denen Die Geſundheit fehon von verfchiedenen Anfaͤllen hefftige GStöffe befoms "' 


. vum beiffen,“ - 


= 


fondern fie werden mehr vom Afthmate oppletivo und fpafmodico angefochten, “ 
ohne Befondern COerluft derer Kräffte: bergegen aber lagen fie gröffere 33angigz '* 


fopffen.“ 


men, und. meltbe von andern Flüffen, Congeftionibus und Excretionibus (don '' 
vielmahls berum genommen worden fepn. * —— | PHARES ipta 
Das enige Sticken aber, welches von Zurückichlagung langweiliger ſchwu⸗ 


vigten Exanthematum, oDer andern verftopfften alten Schäden und Sefhntz '* 


- ren, entftanden, Fan eigentlich nicht mit Dem Namen des Catarrhi Suffocativi :* 


oder Cited fiu(feg beleget werden, ſondern muß vielmehr ein Aſthma convulfi- “ 
Geeeeee Catar- 


Nas Ken. : Y 
. : 7 rv F —F 
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7. s Catarrhus Suffocativus ift eine Befchwerungvon gar gefehwindem lud» — 

» gauge, welches entweder in Zeit von 24. Stunden einen Patienten erfiickt, oder 3 
„wegen allzugroffen Verluſtes Deter Krafftein ein bosartiges Siebergen ausfchlägt, — 
„daran die Patienten gleichwohl gum oͤfftern nod) ſterben. Oder es ſchlaͤgt auch 
folder Steckfluß aus in eine langwierige Laxitatem Pectoris afthmaticam 1 





^ 


^ 










» culofam, ba, durch anhaltenden Stick⸗Huſten, viele corrumpirte ſhleimi 
Materie ausgeworffen wird: und darzwiſchen melden fid) bann und wann want 
— „zumabl Auferliche Urſachen mit unterlauffen, ordentliche Paroxyfmi afthmati 
e co-fpaftici, ober Sturm⸗weiß kommender Bruſt⸗Krampff. 
„Oder es ziehen auch wohl ſolche Fluͤſſe eine cachectiſche Flacciditatem c 
poris nad) ſich. hi Mu cux o Epi s — 
„Waͤnn ein Patient am Steckfluſſe nicht in Furger Zeit reftituiret, unb mit 

„ Analepticis, Tonicis und Abftergentibus auf allerhand Art erquictet wird fo - 
» làft Dev Fluß allegeit vorgemeldete Gefahr, ober eine folche Entkräfftung hinter 
» fich, Daß Der Patient von Daran gang anders wird, und über beſtaͤndige Unbaͤßf⸗ 
„lichles au tlagen.hat, cost so s qo i Ld 
Es iſt auch zumeilen Die Urſache Des Stecffluffes nicht fowohl immediate in. 

„der Bruft, als vielmehr im Magen zu ſuche. 7 7 - 
„Der vornehmfte Effekt aber ift dann freylich in Der Bruſt, unb gar in der 
„gantzen Bruſt, nicht allein innerlich unb an Der Lunge, fondern auch aufferlich an. s 


— 
Ba 
Or. 


r 
Be — 
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„der Bewegung derer Düppen wahrzunehmen, bed cul dau. 
* , 9a wann man bie Sache etwas genauer einfiehet, fo iff bep Diefem Act — 
»» allegeit mehr etwas, welches einer Paralyfi gleich Fommt, als Daß esein Afedtus — 
„ humorum fepn folte. Daher ereignet fihs dann auch bey bejahrten Leuten, wann. 
‚„fieeinmahleinen befftigen Steckfluß nberftanden, unb einige Zeit hernach alfo 
» plöglich verfterben, Daß mannicht weiß, ob fie an einem Schlagroder an einem 
„andern Gluffegefferben eg. 0 u 0 u 
30 ich bin fogar der Meynung, Daß viele, Damandarbor hält, fie wären — 
» au einem Schlagfuffe , welcher feinen Gig im Daupte gehabt, verftorben, viele - 
„mehr nem ARE , Oder paralyuſcher &übmigPeit Derer Rippen, erftickt 
» und ver aleocn ſeyn. jug iod B T SM ind Gub 
| » Die Kennzeichen des Afbmatis find zwar ziemlich offenbar, nemlich ein (ehe 
» befchwertiches Athemholen fo gemeiniglich mit tinem Ute itn PLOT Aber, 1 
» Kirven, verrichtet void. — Inzwiſchen aber batman nótbigeines jeden Afthmatis — 
v Beiden, weil eg unterfchieden ift , 1n fpecie gu wiſſen, Damit man ín Der Gur ni bi — 
verſtoſſe und Das hinterſte zu forderſt ereee 5 os 
„Das vornehmſte Kennzeichen Dea Aßbrmaris bumidi iſt das hefftige Pfeiffen 
NHumoris oon fie giebt, worbey dag Nhemholen febr befchmwerlich und mühfam | 
» fállt, Die Bruſt enge fcheinet, und in der Lunge eine Empfindung fid) herpor giebt, — 
„als ob etwas darinnen miberftunot, | "mit 


E 
D TERT NE OE mde M NEL Duet, 
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0 Miediefer Art Stitken oder Keichen tft ordinair eine merckliche Heiſerkeit,“ 
ober wenigfteng eine Rauhigkeit der Stimme und Sprache verfnüpfft. Es pflegt « 
auch Das Malum nicht ohne Duften zu ſeyn und Dadurch, und zu Zeiten etwas,“ 

auch wob cine ziemliche Portion zaͤhen Schleims, ausgeworffen zu werden, ob⸗“ 
gleich nicht allemabl einige Linderung, in Anſehung Der Engigkeit In der Bruſt,“ 

. Darauf folget es ſey dann, Daß Das Afthma nicht fo gar befkindig fey , unb Der '* 
Duften,nuralsein Symptoma des JaupteAfeéte betrachtet werden Ente, « 

- ". Diefes ARhmahumidum ifttmehrentheils anhaltend, Dauret an einem fort, « - 
und macht felten eine folche Einderung oder Verminderung, Die der Patient Deuts « 
li empfindet, Esiftordimair langwierig und hartnaͤckigt; Pommt nichtleicht "t 
aujunge, Deftomebraber an bejabrte Leute: es fe) Dann, Daß eg von einer äuffer» « 

lichen Violenz bertübre, undals cin Effe&t corroüivifcher Dänipffe und Pulver « 

betrachtet werden möchte 5 ober von groffen Venerifchen Anreinigkeiten, oder“ 
aud) von einem Anfange und Urſache zur Hxmoptyfi und Schwindfucht here € 
 tübre: wiewohl ein folches Aſthma felten humidum zu feyn pfleget. 
Auch kommt Diefes Afthma leichter an feolche Leute, welche corpulent und“ 

- füucculent, als an diejenige, fo bagerer Conftitution ſeyn.“ xvid | 
Man hat auch dißfalls obl ju regardiren unb gu unterfiheiden, ob nicht et 
wa bie Damit verknuͤpffte Feuchtigkeit mehr von vorbergebenbem langwierigem '* 
Sebraucheexpektorirender Bruſt⸗Artzeneyen, al8 on Dem Afthmate felbjten, « 
welches, ſich felbft gelaſſen, fonften (ficcum) trocken geblieben wäre, ihren Ur⸗“ 

. iprung Babes. aa JY E TEE * zn 
— — enblíd ziehet auch Das Ahma humidum/allemahl einen kurtzen Athem,“ 

 (brevitatem refpirationis) nad) fid) : Daß allhier der Unterfcheid Derer Teuts “ 
et ; furger2(tbem, fcbwerer Athen und Reichen; fatt“ 
J eisen. LAE Lu 
|" Manobferviret aud), Daß diefes Aſthma dauerhafft, und Die Patienten '* 
lange Sabre, bip in ihr hohes Alter begleite. “ | n d 
Not. Syd) kenne biefe Stunde noch einen (aft 70. jährigen Bauer, welcher über 18. Sabre 

ſich Damit geſchleppet. 

(oo Albma ſiccum ſimplex hat dieſes gleichfalls, als ein offenbares Kennzeichen,“ 
Daß die Lufft oder Athem ſchweer zu holen wird; es ift aber Damit ein etwas ſchaͤrf⸗ 
feres oder helleres Pfeiffen verknuͤpfft. Insgemein aber koͤnnen Doch Die Patien⸗ 
ten, die einmahl eingezogene Lufft länger bep ſich behalten, unb haben alſo keinen“ 
fo kurtzen Athem, als die andern, welches man eſonders an ihren Reden wahr,“ 
nehmen kan: immaſſen fie (ange Paragraphos und viele Worte nacheinander in“ 
einem Athem recitiren koͤnnen. Auch ift folchen Zeuten Das Jouften nicht allgus“* 
- gemein, fondern er meldet fid) nur etwa Abends und Morgens, oder nachdem fie 

etwa kalte Lufft, oder fonften ſcharffen ms und ſich —J— | 

T ee eee € 2 
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Und von folchen ſcharffen Dämpffungenpfleget diefes trockene Alhmanielleie — 
„ter,al8 das humidum, erweckt zumerden. 00 





34 Er 
s^ 


Es nimmt aud) nur gar zu efft feinen Anfang von Denen Urfacher 
,, mentis, welche Hxzmoptyfin oder Phthifin erwecken, oder pflegt leicht 
Perſonen, Die zur Hxmoptyfi und Phrhifi geneigt ſeyn, zu fommen: ni 
„zum wenigften gewiſſe Congeftiones humorum verfus Peetus jum Grunde, - 
„Und eben Deshalber Fan esleicht von Denen Virus Menfium, wann ſolche nemlid 
» nad) der Bruſt gehen, entſtehen. ; J | 
. . »Ü9[üd) werden Damit mehr jun 
» lente Perſonen, befallen. M die hi LAE Rosy er Dr Hd —— 
„Es pflegt aud) beo manchem viele Jahre gu dauren, zumahl, wann man b 
„Zufluß derer Feuchtigkeiten abwenden, unb fie fürdem würcklichen Ausbrucheder 
„Schwindfucht verwahren fan. Man mercket auch Darbey wenig empfindliche 
» Kinderung, fondern es hältan einem Stücke an, und geigt zuweilen ziemlich merck⸗ 
Ach een EE D 
4 Das Aflbma convulfieum (t gleichfalls ficcum oder humidum: und entwe⸗ 
„Der vor fid) ein Malum idiopathicum, oder als ein Symptoma derer andern, ſon⸗ 
» derlich aber des trockenen Afthmatis zu betrachten. RIM 9 4 sr S IJ DE | 
In diefem Afthmate heiffet es, Daß vielmehr Durch ein ſtarckes Drücken und 
» Zufammenziehung oder Preffung Der Bruſt Der Athem verhindert werde, als daßf, 
» voit ín dem Steckfluſſe, die Patienten eximpotentia ohnvermögend toarenju —| 
» refpiritett, We PN QU m JUPE ACIDGC POS TNI" 
" "ke. In Afhmäte convulfivo ift ein Spafmus Pe&toris:in CatarrhoSufoca- 
tivo aber eine paralyrifcheRefolutio Toni, eine Impotentia Pectus con- 
..- „trahendi, ein Defectus vitium motum comprefforium exercendi. H3 


nos diiitóotiasS 










; i PAS Me xd BR) Wr 5d ES MAC 
9t, als alte, unb auch mehr hagere, als corpu 


s uͤberfaͤllt auch Die Patienten plöglich, unbermutbet, oderdochnicht gar 
„langweilig, undift mehrzur Tröckne, als Feuchtigkeit, geneigt. Es haͤlt felten 


an MC 
^ » Jd IR 1 * VG ERN 3. 


„lange ober an einem, unb gat felten über DenDrittemgagan, nn y 

„Es macht Paroxyimos, kommt Sturm⸗ weiß, unb laͤßt Den Patienten zwi⸗ 

(den Derzeit gute Ruhe. Am gemeinſten kommt es an junge Leute; Doch ſind be⸗ 

„jahrte auch nicht gaͤntzlich davon befreyet, zumahl fole, welche gewohnte Evacua- — 

ones des Gebluͤtes im Aderlaſſen oder Schroͤpffen negligiret haben. 
| Es i(t ein verdächtiger Affect, und laͤſſet oie Datienten nicht all 


—* 








dateien 1 
„geräumt ſeyn; zumahl wann Die Anfälle Davon befftig unb offt kommen und viele 
„Sage nacheinander Paroxyimiw machen. - Wo num über Diefes was Febrili. 
» (bes ſich mit beymiſchet, oder Convulſiones mit unterlauffen, da iſt es deſto aͤr⸗ 

"^ ec uno perdiet. 21-4 a: 11 
So weit bie Signa. 


$36. Der 













99,36, Der rechte und wahre Steckfluß ift ordinair 

mit einem Zufluſſe vieler Feuchtigkeit verknuͤpfft alfor daß 

die Patienten im Refpiriven beydes mit einem wallenden 

Schaum fid) arbeiten / als auch wuͤrcklich durch Reufpern 

- denfelben vor fid) zu werfen groffe Muͤhe anwenden muͤſſen / 

welches fid aber felten zu glücklichen Effect bringen; fondern 

weil ihnen Kräfte unb Bermögendarzufehlen/ gemeiniglid) 
in zufchlagender Ohnmacht erſticken und ſterben. 
Die Definitio Morbi Des Herrn D. Junckers Zdie. 1. p. 507. giebt diefem s 

einiges Licht, nemlich: Catarrhus Suffocativus eft copiofz materiz ferofo - mu- 

Co(x intra veficulas pulmönales irrüptio, àrepentina congeftione humorum 

peius perso e pareltade pulmonum se choracit flaccefcentia originem 








ducens. gi. DE TEFAL TA EEG — ELEM x 
Woann man fid) einbilden Fan, daß ſowohl die Lunge, als bieganae Bruſt, 
auf die Art , alg ob fie oom Schlage gerührer feo, lahm werden Fan: ſo kan man 
- aud) Jeicht begreiffen, auf was Art Die Lunge mit Feuchtigkeit angefüllet werde; - 
Dann in feldbem Salle continuiret zwar bermittelft des Pulfüs Cordis der Einfluß 
in Die urge s. weilaber der Tonus, welcher das Gebluͤte wieder heraus preffen foll, 
—60 jo Ban esnicht anders ſeyn, Diefes.Vilcus muß in kurtzer Zeit dergeſtallt mit 
Gieblüte angefüllet werden daß ein fo ploͤtzliches Erſticken und ein fo ſchleuniger Tod, 


als in Der Apoplexia vera, Daraus folge, 


TAL dit oe Hasdi pst. j 
—. Sd habe noch Anno 1724. Gielegenbeit gehabt , einen in Zeit von einer.viertel 
Stunde er ——— von etlichen 52, Fahren qu leciren: bep welchem ich 





alle Yılceravor guter Confticution fande ; aufferda ich an Die Bruft fame, und 
Das Sternum feparirte, Drange fid) bie mit G'eblüte angefüllte Runge gleichfam mit 


einiger Force heraus, und prominirte nach abgenommenem Sterno faſt z. Finger 
hoch anffer Der Buſt licffe auch aus Denen zur ‘Probe gemachten lacifionibus eine 
geoffe Quantität Geblüte von ſich fielen. Der Derftorbene hat vor dem Tode, 
begun Angrifre des Fluſſes über nichts, als einen Drückenden Schmersen in der 
SStuftumb gaͤntzliche Entkräfftung geklagt, und ift, weil es ibn in Mitternacht übers 
| —— ‚che jemand auſſer feinem Hauſe wohnende, ime zu Huͤlffe fom» 
men koͤnnen. re d 
10 $.37. Wir haben ſchon droben a) erinnert/daßder Ste; 
fluß oder Catarrhus Suffocátivus qm meiften von paralyti- 
ſcher Flaccefcenz, b) ba nich allein bic Lunge / fondern auch 
ppt | ee (66 € 3 bie 


TIER | SB. [// ip: Ln Dé Cdireha — Us 


die Btuft/in ihren Bewegungen lahm werden/benfich men 1 
welches dann verfichert alleSymptomata, diemanvordem — 
Bette derer Patienten wahrnimmt / gnugſam bejeugen. Das | 
erſte und vornehmſte davon ift gewißlich Dic allgufebleumige — 
Verſchwindung derer Kraͤffte / nicht alleinin Anfeht 
Reſpiration, ſondern auch des gantzen Leibes fo denen 
tienten gleich) vom Anfange / bepm9fnfalle; begegnet 
daß man ſolches von einer wahr ſcheinlichen ura 
ven koͤnne IUBENT cad 
a) Hierdurch mehnet der Hert Autor die qubd Pahognomonic tddeid 
vor dem. 36. vertiret mit beygegeben. IRRE 3 
^ b) Diele Meynung unfers Heren Autoris findet man mit mehren beſtů c ub 
in feiner Thearia Fera p. 1337. und ín Der Difputation Ze Affettibua. Pedoris p. 30. 34 3 
35. & feg. Und gar gleichgültig raifonniren die Herrn Breßlauer in Hiffor. Marb. 
de Anno 1701, p. 305. dann nachdem fie evftlich mit gewiffen Gründen die —— 2 
- Diein einer Vifcedine gefucht werden will, verworffen haben, fagen fie: S mus — 
ften alfo billidy auf eine andere Urfache bedacht feu, .. Wann fie — icht 
durchgehends ſich betroͤgen, ſo waͤre gar leicht zu begreiffen, wann nian A y li "- 
daß die Lunge ſchlaff und welch, (Haccefcens,) die Membranz und Ve (ict n 1 
ebrach⸗ 




















ſelben gang enerviret waͤren, unb daß, qu fernerem Forttriebe des darei ! $i 
ten Geblüteé, ihnen Robur und Virtus Tonica fehlere, Gyaberofónte manfid) — 
bann aud) leicht vorftellen, moie von dem eingedrungenen, aber nicht wieder — 
triebenem Geblüte und Lympha behdes ſhweres Athemholen, Bang⸗ unb 2l engfle — 
lichkeit, Roͤcheln oder Schnarchen, Verfallen der Sprache u b. g. under dii de 
gängliche Verluſt derer Kräffte herfommen koͤnne. So ftünbe denn nichts mehr 4 
im Wege, daß man nicht eine Debilitatem. paralyticam Pulmonum, und bicll eicht auch 
derer Maſculorum Tboratis , als eine Caufam proximam Catarrhi fuffocativi, an 
Elagen folte 
, Diefe Art Stectftüfte rechnet unfer Herr Autor eben nicht primario ad Aes 
&tus Pektoris, fonDetn hält batbot , daß fic mie Apoplexia & Paralyfis ihren Un 
fotung im Gehirne oder im Haupte hätten. Nun geftehe ich, Daf diefe ale: 
ihre unumftößige Nichtigkeithabe: allein, weil ein ſolcher Catarrhus Suffocativus — — 
eiwas feltfames ift; und hergegen in Praxi àffter8 folcherley Steck, oder Stick⸗ 
Fluͤſſe vorkommen, die mit einem’ Spafmo Peé&toris externo, aud) wohl mit einem 4 
innerlichen Spafmo membranarum verfnüfft (con, und nicht fo firiéte ein Afthma 
convulfivum genennet werden UE (o bin id) * Seng , taf man — 1 
um ^. 


zu 
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mum Suffocativum auf zweyerley Art betrachten koͤnne: nemlich foferne er 1.) 
von einer. paralytodifihen Flaccefcentia, ober 2.) von einer Striétura fpafmodica 
Pulmonum vel Mufculorum Pe£toris herruͤhre. Und Diefe le&tere Gattung 
admittiret auch unfet Herr Autor felbften in feiner "Theoria Vera p.853. deSpa- 
fmis , wannerfihreibet: Nequaquam autem improbabile eft; etiam Thoraci 
interdum obtingere hujusmodi acres /?4/* , qui fumma füi energia, re- 
fpirationemintercipiendo, dubiam ita reddunt Apoplexie aut Cararrbi Suffocativi 
indolem. Ja ich woltefaft bebaupten, daß zumeilen die Ngtur unter Dem Catar- 
rho Suffocativo, in Motu tonico ad fpafinum usque aucto;ibre befondere Ab⸗ 
ficht habe, 9d) kenne einen corpulenten Calculofum, welchen id) nun etliche mahl 
- exopplerione pectoris fuffocativa eine Darauf folgende Excretionem Calculi 
prognofticiret, Und Daß folches auch ben andern fich ereigne, kan ein Cafus ín Des 
$511 D. Ranolds Breßlauifchen Sammlungen de A.1719. Menſ. Octobr. p. 
427. begeugen, baf ein: 66, Jábriger Mann 2. Mächte nacheinander einen gefähre 
- liben Steckfluß mit eben Denen Symptomatibus wie ſie unfer Herr Autor bes 
fehrieben, erlitten, und Darunter einen Stein, welcher t, Sol lang ohne Schmergen 
excerntét, 0 0 007 RUE | ER | 
... &.38. Catarrhus Suffocativus iff ein Malumacutum, 
welches felten auf 3.0der.4. Sage dauret, und zum öfftern in 
12, 00€ 24. Stundenden Garaus machee. 
Und eben in diefer Geſchwindigkeit diftinguitet (id) Dee Catarrhus Suffoca- 
tivus fpafmodicus von dem Afthmate convulfivo, als welches zumeilen ein Ma- 
lum chronicum feyn fan? jedoch Dürfften beyde Diefe Affectus in Der Eur eben 
nicht weit von einander unterſchieden (eon, ee 


839. Saft niemahle betrifft es hagere und trockener fons 
dern jederzeit poröfe und fucculente Perfonen. Dahero 


hat man die Umſtaͤnde wohl zu erwegen und dabin zu (eben 


ob etwa das Aderlaſſen a) um einer Urſache willen verbo- 


ten / ober wegen einer andern Circumftanz vor noͤthig ete 


kannt werde: und wann es dienlich / muß man damit nicht ſo 
at ſparſam ſeyn, und etwa bie blinde Furcht ſich einnehmen 

aſſen / ob 2. 4. biß 6, Untzen Gebluͤte Die Kraffte beſonders 

deſtruiren koͤnten. | | 


a) Die 
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a) Die Heren Breßlauer Lc. p. joy. find eben der Nb afman onn 
Aderlaſſen im Paroxyfmo wann feine andere Umſtaͤnde Dargegen todren, ſowohl 
alg in Paralyfi, die befte Huͤlffe leiſten Eönte, und würde € gleich nach 

Aderlaſſen die Refpiration leichter finden. Noch vor weniger Zeit vard ich — 
einem Cholerico-Sanguineo von etlichen 30: abren geruffen, welchen ein ex 
tarrhus Sufocativus fpafmodicus nicht allein bettlágerigt gemacht/ fonbern gat 

per Paroxyfmos derer Sinnen beraubte. DiegröfteKlagewar, mann er reden 
Eonte, über ein empfindliches Hertze Wehe; immaſſen er vor etlichen Tagen audy 
fchon eine Hxmoptyfin mediocrem erlitten. Wann bier: Schn ertzen etliche 
Minuten empfunden wurde, ſo verſchwande hernach Die Reſpiratis faſt gaͤntzlich 
Den erſten Paroxyfmum linderte ich Durch etliche Pulveres — 
Nachdem aber nad) Verfluß 4. oder 5. Stunden Der andere fich meldete, und mie“ 
Der. etliche Stunden anhielte, lieſſe ich einen Barbier beſtellen, und denſelben die 
Aderlaſſe aim Fuſſe qu 1o. big 12. Untzen, zu der Zeit verrichten, wann der Patiente | 
- ohngefehr eine Stunde vom. Paroxyfmo: befreyet: genvefen. « Diefe Aderlafemar 
nebfteinem applicirten Veficatorio, aud) an bag 'Bein, fo ‚glücklich und wahl ges & 


















troffen, Daß Der Affe&us in feinem Merckmahle revertirte, Auſſer biefem fan ich d 


mic) auc) erinnern, Daß id) bep etlichen Plethoricis im Paroxyfmo mit gutem Nu⸗ 

gen Ader gelaffen, es hat aber Det Spafmus Dep folchen nicht ‚gar mercklich fich hervor 
gethan, Wo aber Spafinus und Convulfiones mit-unterlauffen, und doch au 

Forti Stillſtand machen da erwarte ich vielmehr die ee xis ira 





ruhig findet, | ii 
5.40. E8 thun aud) bic Evacuationes , hy im T 
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und Purgieren a) beftehende, fonderlich diefe lehztern / ni fS 
befonderes. wann fie nicbt copiös'gefchehen. - Und-foferne 
man oon Glpftiere b) gute Wuͤrckung fcben will 4 muͤſſen fole 
chenicht gelinde an Kräfften und wenig in: Quantitát; fi Dn - 





bern copiös-evasuirend und ftimulirend feyn.: 0 «eoe 
| ' a) Von Emeticis wird im folgenden So Meldung sefchehen. Don Pure 
gantibus gedencke allbiér, baf fie fit im Paroxyfmo: nicht wohl anwenden (affen: — 
woferne aber Catarrhus Suffocativus anhaltend, unb mit einem. auswerffenden | 
| Huſten, deſſen Excrementa Dod) Die Kinder hinter ſich zu ſchlingen pflegen, ver ⸗ 
knuͤpfft iſt; in ſolchem Falle laſſen ſich Laxantia, ober auch wohl Pure antia in 
. declinatione geben. Man hat aberdaben bie Mercurialiagu meiden, alg woe e 
ben VH nur mehr ad fauces & pectus congeriren. Ek 
b) Mas aber Elyftiere anbelanget, fo werden allbier folche Aimulantes 
erftanden Dergleichen man in ı morbis foporofis ie ise profcopo jim 
lendi 





BE Cop. De Carbo ffoi. ran 


.. lendi ju brauchen pfieget. Und eben unter: folcye Revellentia gehören auch die: 
Vefiatorta : „Davon ſchreiben Die Deren Breßlauer im Hifl. Morb. de Anno 1701,p.306. 
wann fie vorher Fri&tiones und Ligaturas extremorum recommendiret haben: 
Suüs quoque locus merito Veficatoriis relinquitur. Eine Probe baton fin⸗ 
ipd ter Dec Anmercfung zum vorhergehenden 39. $o,’und nod) biefes Jahr 
Tanic) mich eines Kindes von z, Fahren erinnern, welches 4. Tage allegeit Stade 
wittags an bem Malo hefftig Darnieder lage: bey Dem wolte meine gewöhnlicher 
 Potiuncula, Deren brunten gebensten werde,Feine Wuͤrckung tbun, Verſchriebe 
Roo UCM ree iot un: PISIS 
BH SERA Reh 50i PH | t»; 


b 
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} [15:11 ER rt 
warst IN 


& Anif. gtt. IV oe Vae eap DUE ry J 
M. D.S. Mixtur ur, bif 20. Tropffen, täglich 3. mahl. s» dg 
Und lieſſe ein Veficatoriumandie Wade legen, Weil nun der darauf folgende 
Paroxyfmus viel gelinder war; fo tiefe ich an Das andere Bein nod) ein anderes‘ 
legen, uno nur 4. Stunden liegen, hernach Dasrothe Fleck mit Empl. Sperm. Ra- 
nar. verbinden, Darauf folgte. ein gar gelinder Paroxyfmus, und nach bem» 
felben erjtlich eine Blafe am Beine. Ehe nun bie zeit eines neuen Paroxyfmi ati» 
- zückte, lieſſe ich früh Morgens bem Kinde Placentul. purg. ex Refin. Jal. gr. iij, 
geben: Damit mar Das Malum gänslic) gehoben. Im übrigen aber babe aud 
zumeilen Die Clyſtiere von guter Wuͤrckung gefunden,od fie gleich nut emollientes 
gewefen. Dann Diejenigen, welche ex Ingredientibus ftimulantibus & acrio- 
ribus befichen, pflege ich deßhalber bep Kindern zuaverfiren, weil mir Begeben⸗ 
Beiten befannt (eon, baaud) die Eluftiere ihren meilten Succum per vafa la&tea 
inteftinorum crafforum ins Geblüte geſchickt. Auch ift Diefes bey Kindern in 
Anfebung derer Clyſtiere zu bedencfen,, Daß fie wegen beftändig aͤngſtlichem Triebe 


gat ſelten glücklich beygebracht werden koͤnnen. — | vor 
Es tbut alfo ein Medicus wohl, wann er in Caſu necefitatis auf allerhand 
* Hufe Mittel bedacht ift,unb immer eins Dem andern fubtituiren fon. — | 
4, Man muß aber dabey Reflexion machen, ſowol auf 

das Alter / als auch auf die Kraͤffte des Patientens: wie nicht 
weniger auf bic kurtz vorher oder immediate gegangene ge 
wohnte kxcretiones ſehen. Dañ ben bejahrten Leuten ſonder⸗ 

lich / welche ſowol en Regard des Alters / als auch der zu ſchleu⸗ 
nig entgehenden Kraͤffte / ſtarcke Commotiones gti ertragen 
nicht tuͤchtig ſeyn / muß man damit gar hehutſam verfahren. 
"m Sie fff f Wie 


Seg. LT. Cap. s —— STERN 


Hiedan vornemlich / weil die Ewerita oder Bud) Nittel, 2 
ann ficii geringer Doti gegeben werden. ‚et ober dat 
nicht operiren in (tarder Dofaberyv wegen ubriger Wur⸗ 
dung m ſolchen Beſchiwerungen gefaͤhrlich fallen; nd "x x 4 
etwan aud) an Denen andern gehörigen. | Excretionibus fein 
Mangel erſcheinet / es eben meht noͤthig iftrzweinemfo ge: 
ſchwind fimulivenden Mittel zu ſchreiten: zumahl hd t 
duch die Bruſt nicht allzuſehr angefüllet iſt und der Patiente 
noch einiger maſſen frehen Athembohlen Edit, o. oo 



























Unferm Herrn, Autori geben in Dielem S, Beyfall die. Herrn Breßlau t jv, 
Hilar Marl, de Anno 1701, p.300. woaın fie fagi + Wi wären niemanı i Ne fto. 
Dann, baf ſtarcke Dizt- Seble patet, "und eine öffentliche Hperfü Bades Mar, 
gens vorbanben feo, Daß jemand mit Jonftono, Hartmanno, Ho Us us 
Dern ;. (o leicht bie Vomitoria greife, obgleich Diefe Autores ſie als goͤt Mile 
if Die unumgänglich belffen müffen, vibtnen und preifen, wann ec nid) (it Pas 
nten in gar zu, ge) NF des Erſtickens ftürgen,, unb: ai ftat eines ten. 
reinen Vorrath von itr dude ra WILD Ei nn | ! 


andere mit wohl artentirter Erfahrung be FE fie. ge m 
wohl bey Kindern, als Erwachfenen, nidtállena uie 'et 
Wie dann Herr D. Thebefius aus Halle in Denen Sreßlanıfd "nean 
de Anno 1720. Meh[, Martio p. 295, fähreibet: Soie Kinder. harten qu Diefe 
Anfieh, y 1 là alte Wind vom Catárrho Suffocativo, und inar 
&entés. Denenjenigen, fo'obne Medicodie aie gehen! Hn „balffedie‘ 
tur n iffeatbeilg- durch fpontaneam, 366 aleum 1 Diárrheám, biste 
auch Durch Vomitus vieler zaͤhen Khleimigen aterie,. sob 0 eSpeile . 
eus Dem Mägen mit weggienges wie eg Dann meifrens fich anfjerte nach genome 12 NE 
ner Mutter Milch ober getipffenem Muß ': IB o eg iid ——— 
wurde, da wieſe m nder Moterie theils per do win Uo nur 
gelindeften Cadof, "dis Rad Irid.Fforenz. ad gr. 4i 9 di COS fite 
bifimeilena, mahl gane gelinde voralrtems heile ſuchte man diverrendob 
terie RANG durch ben Mercur. dulc. ad £r«4 fie Pi Ee die Ren dr 
















fin. Mm uli loco., o ich auch Kräfte: iid hin 

 fo,bafi der Eifel do ont Mates yet PA Boso 

iym isa CE ATE A. And iles in 

Sb a tonorum — in — oe Hi bierintien (tit iz, 

Sb alegeít wohl Def "Y " a ANS bebe Peer nbn 
oder 


oss ZZ Cip P. De Catarebo Sufocativo; Php 
. Oei Dolesoarauf nachſetzen müfen; Gà machet einigen Vonitüm ; | bte vorher⸗ 
gegangene Unruhe, Angſt und Beklemmung aber laͤſſet gleich um ein merckliches 
100) darguf denn Die Tonica continuiret werden,Damit foroob(Pectus Mafculi: 
. Be&rales & Pulmones gehörigroboriret, als auch Humores corporis £quali-: 
.. ter peruniverfum:corpus diftribuitet werden. Dieſem ift Here D. Reimann.in: 
 Eperies in allegirfen Sammlungen de Anno 1722. Menf. Febr. Pat Dry 
m 9, ſagende: an Der Curatione Den Metum fuffocationis zu heben, als welches 
Das Vornehmſte iff, wenn ich aufrichtig bekennen fol, weiß ich prater Rad. Jpecác- 
nichts su ruͤhmen.⸗ E babe es vielfältig erfabren, daß nad) erfolgtem Erbrechen, 
das Roͤch eln auf der Bruſt nachgelaffen, unb Refpiratio hierdurch liberior toot» 
Den: weitaemlid) unter dem Conatu vomitus auch bie laccidz pulmonum cel 
Julæ ad motum tonicum fufcipiendum ftimuliret werden, und ihre lentefcen- 
tes humores, nebſt Denen, fo circa laryngem, arteriz afperz propagines, ejus- 
que glandulas, fid) gehäuffet haben, ausſtoſſen, zugleich auch Der Motus Menin- 
-gum tonicus, welcher ad producendos catarthes bielescontribuiret , hierdurch" 
geſtaͤrcket wird, ein Theildes Muci, Der bey bem Liegen derer Kinder aue Der Naſe 
in fauces & ad laryngem fället, Durch bie Safe fortgefchaffer wird; Ob Vo- 
mitus bey allen Catarrhis Suffocativis, Die der ZEtati majori begegnen, unb mehr 
Humorum fangvineorum congeftiones & reftri£tiones ad pectus gu (epn 
ſcheinen, Diefe Efficaciam exferiren, vill íd) babin geftellet feyn laffen : genug, Daß 
in diefen Catarrhis vomitus fummum remedium geweſen iſt. d) babe aber 
dieſe Radicem por andern Emeticis erfie(et , weil fie ihre Operation behende vers 
richtet, fein violentum remedium ift , Vi fua aromatica pituitam incidiref, 
tonumque fibrarum roboriref, nicht wie Die Antimoniata biliofos humores; 
auch in geringer Doſi data, tbun, vege macht, fondern mehr pituitofos humores 


ausfübret, cS tob Pip. aan ami ec) M £o PEN Pee Y "AM " : m M is 

Es meldet aber dieſer Herr Obfervator, daß er täglich eine Doſin Tpecac. fu 
2.3.4, gran, nachdem Die Kinder alt geweſen, gegeben hatte, XBer nun deſſen Me⸗ 
thodumimitiren will, nemlich in Catarrho Suffocativo, à vifcedine ferofa or- 
to, Der wird nicht ohne Raifon curiven; in meiner Praxi aber babe id), nechft 

- QGDtt, nod) allegeit mit Incidentibus unb Revellentibus ausfommen fónnen : e8 
fen dann, baB Das Malum bloß fpafmodico-convulfivum gewefen, in welchem 
Falle auch Vomitoria Feine Statt finden, fondern bloß Antifpafmodica angewen⸗ 
PEU AR nr Se —— 
42. Dannenhero ift in folchen Fällen dienlich / es fen 
dann / daß beſondere Umſtaͤnde etwas von vor angebrachten 
riethen / daß man folcheMittelappliciret/ welche nebſt ihrer 
Efficaciarefolvente X difcutiente, fo die Humores refpi- 


uc LEE AN 


f14$ - fed. HI. Cap. p. De — 


citet / ad eine Energiam nervinam ;. ‚Die it Partes 23 die 
Motum Tonicum zu ftärden? befigen. In welchem Sale - 
bicpenetranteften/ unddie aingefchwindelten.operiven/vor — 
diebeften gehalten werden :wie dann die Salia volete 
nofa zwar in geringer Dofi, aber befto offe ; mit e 
Tindura alcalica fixa vermifche / recht gutenEfie& thu 
Nach biefeu fan man auch falt alle insgemein befannte Ce: = 
phalico «Nervino- ‚Carminativa anivenden , 2 welche auf. 
gleiche Art ihre Kräfte ausuͤben. mun Mo SE 


Eine Potiunculam refolvendo- — ich folgend af, 

ie ' PAM bon ung Die "s und. —— erſehen, ie dd. oͤfftern 
rgute Dienſte gethan „un 9) enen atzente zuweilen ii 

ung Uca QE ei id | 












D v Fl. Acac. 1, Ti. BIDS ur ) AR Er unc) n 
E nein GEFALNIGN d. FUE n s ie; — pu d wont 
do — up i Aft. Rudolf, | Te $i 10 5. 
nias ni 4 Syr. Pap. 2. 3f. lur pid an m 


M. D, s. Tatum gum. erh, titi tit Mal Cn 
Em habe Pulverem pe&toralem refolventem autoeilen. nich ipea 
tet eben, : Wieaber biefer $us antátb, muß man auf die llmf he en, u 
daraus zuweilen ein Remedium Curationis ergreiffen, daran man. vor der etur 
chung nicht gedacht haͤtte. Vor kurtzer Zeit ward ich zu einem 9. Jährige | &nab« 
geruffen, welcher blau und Falt rear, Die Augen verdrehete, und wegen Mangel t 
Refpiration Den Augenblick jufterben (bien? s. immafjen fbi Die Confinia Dja- 
phragmatis bey der Exfpiration Dergeftaft tief, eingejügen voti je das, d ter- 
num oder Cufpis Sterni bif an Spinam dorfi zu ORB a8 Anfeben hate, 5 
erkundigte mich derer vorgängigen Limftände, und erhiel A Die tart v aß der 
Knabe etliche Tage einen. ſcharrenden Duftengebabt s. Sonntags bep gut nal 
—— Wetter mit auf. bem nächfien Dorffe.g ger i; Monta & frühe 
in der Falten Kufft berum gelaufen, qu Mittags fid Anf das € gelegt, Dafelbjt ges 
ſchlaffen, unb Digebefommen; nad) Den Schlaf aber mit dieſem luſſe befallen 
soorden. Weil ich num am Halfe einiger Fleckgen gewahr wurde, unb mir béfanbt 
tar, baB Morbilli um Diefe Gegend der Stadt grafirend. waren, fo lieffeich meine - 
mit Bemuͤhung darinnen heſtehen, daß der Patient Dur) actfteine md. andere 
Adminicula von auffen erwärmet,; und mithin Die Congeflio humorum à Pez 
&ore —— wuͤrde; AR — in dieſem gale mehr, ale inneruche 


Artze⸗ 
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| _ fel Ib Cip FA De Catarrboufüretivt. — amo 
- Anbeneyen,efeätuirgte; bann fobald Beine und Hände warmmurden, meldete 

fid) der verlohrne Huſten, Die Refpiratio ward leichter, und Der Zunge binnen 3. 
Stunden von dem Stickfluſſe befreyet. Des andern Tages fabe man Morbillos 
in fehöner Couleur, welche unter Gebrauch temperirter Medicamenten obne fete 
REIN dde roccia BEN ur 
1S 43. MitdenenSalibus volatilibus aber bat tan bod) 
in Anfehung der Dofeos bebutfam gt verfahren. Ber Leuten 
bie noch vigoureus, fangvinifch oder plethorifch ſeyn mug 
man folie; toit alle fogenannte Medicamenta calida, bee 
ſcheidentlich und mehr in geringerumd toieberbolter/ al8 gat 
guida Dofianfenmabl geben. Beſonders aber muß man 
Catarrhum dutfocativum von denen Pathematibus a(th- 
matico-convulfivis wohlunterſcheiden / als in welchen Sát 
len/ zumahl bepcorpulenten Perſonen / dieSalia volatilia 
ar nichts taugen. Insgeſamt aber kan man fie nicht ſicher 


rauchen mann der Leib verſchloſſen und berftopfit if. 
S. 
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E - 44. Gleichwie ſeinen Curſum gar 
kurtz abfolviret: alſo (ft er ſich durch dienliche Mittel auch 
— Ieichebebeny oder nimmt leicht Medication an/ wann att 
E — Davon Formen fol: ſo ferne aber dienliche 
Mittel nicht bald Ihren Effect zeigen / fo pflegt auch der Tod 
- nichelangeauffenzubleiben. —^ 
-. Annoı723.hübeich ein Kind in Zeit von einer halben Stunde daran fierben 
- ib end zwar eher, ale man bie verſchriebenen Artzenehen aus Der Apothecke has 
arane 
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at 
20 


8.45. Stat aber ber Sluf nicht fobald vertrieben werden / 
- fofolgt mehrentheils cin unbeftändiges Fieber mit fliegenden 
oder gar hectiſcher Hitz. 


- 1 $46. Infolchem dalle thun die vorher gemeldeten Mittel 
nicht gut; ſondern man — blof tiit Alexiphar- 


3 . áínaco- 





ro - 0 EIERN ⏑— 
maco - Diaphoreético -'Diureticis im p Abfarbe 
pott dergleichen ex abforbentibus beſtehenden Diap! 
feine lobliche Wuͤrckung; fonibern es thun blog Die Digelliva, —- 
Diuretica und Abfterfiva gut; unb das Verhalten inm der 
Sededungmußgargelinde fenn. — s warnen 
-. S 48. Wann diefes Sieber heftig tank ober allg une 
Rändig ilt/ bie firáfite des Patienteng zu febr nitbergejdplar 
gea Untubc Tummigkeit / groſſe Beklemmung der Brufk.und 
ſchweeres Athem holen anhalten, da ift felten ein guter Aus; 
gang zu hofien: gute Zuverſicht hat man hergegene fant 
nach überftandenem Paroxyfmo alles gelinber tpitb, « . -. 
.. $49. Det Leid muß indiefen Sieben allegeitoffen fpi 
als deſſen Verſtopffung hoͤchſt ſchaͤdlich iſt; Und ingtoiichen 


darff matt bod) denſelben auch nicht tit —— nz, 
950. Auch ift übriges und erzwungenes Schloigen al 
biet nichts nüße, fondern eine placida Diaphorefisopet ge — 
line Duͤnſtung. Und je älter die SDatietiten ſeyn je went 
ger darff man ſtarcke Arsenenen brauchen; am twenigften — 
aber su der Zeit/ da die Natur Motus febriles erwecket. 
. Sr Wann aber der erſte Sturm vorbey / und die Pa⸗ 
tienten fich ein wenig erhohlen alsdann iff e8 Dienlich, daß 
man gelinde Analeptica gebe: und mo e8 die Patienten 
gewohnt ſeyn / Fan ein Fräfftiger Wein aber ein moderirfer 
Uber tiefen legten Sum macht Herr D. Junckerl.c. p.sır und Nenters — ^ 
Tom, poft. F -— p.15. Die Explication, | A Bi 
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9 DeScabie, von der Kräße, 


HrNFKISHN^AH50 Q5 Oder yh SCR. HUDRITST 3320. arms IE a. 
XCabies ift ein Afte&tus cutaneus, ‚oder eine fale Beſchwerung, welche f 
3 bioßinder Haut Aufert, und Dafelbft durch juckende oder brennende Blats 
xdi n i peg ME verdrießlich faͤlt. at ihren Urſprung enta. 
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xten, ober von einem Innerlichen Triebe Dev 9 catur Dabin extravafirtem Sero 
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pitten oder | 
en orte ruziasdiziogorg l wi 2 850. An 1300 VOTE I6 si 
qi "Mit der Explication biefet Definition will allhier nicht weitläufftig ſeyn; 











toris findet, welche zum Voraus hiermit communicre. 
f Ji eteignen,obberübrie A&ectus, Hufen, Sticken ect Site) '*. 
dolem falfo-ulcerofam annimmt, (o entftebet Davon Scabies oder.« 
Syd toll tear dißfalls qu ftatuiren mich nichterfühnen, bof bicienige (ileiz « 
Das Ihrige beyträgt,eben von Der fimpeln und generalen Vermiſchung fep , wie“. 


- IO He ; posa Mu 58 1 A E PaL 
angeſehen fich Diefelbe einiger maffen unter denen Signis pathognomonicis unfers- 
hivie ein, copiöfer Decubitus oder, Congeftio muci ferofi, wannfie“, 
18, geben, uno befonders an Denen oben Theilen, nehmlich an der Bruft ** 
Indem UntersSeibe aber Durch⸗ Faͤlle zu verurfachen pflegen; alfo, wann herger « 
gen ein Serum tenacius ſich auswärts 1n. peripheriam corporis fid) ausbreitet, **. 
— n«Doutbangen bleibetunbD nad) unb nad) in feiner Art corrumpi-*€. 

Arie 2 Ai 

migte. Confiftenz welche zur Generation und Production Der Krägein fpecie « 
Diejenige, babonbalb Diarrhoca, bald Huſten entſtehen: ſondern ich gebe biete ** 





nehr eat, Def bon einen Anfang, und gleisbfam Den erften Grad der ul- ** 
cerol RER in Anſehung deſſen fie bernad) commode 
und fiber durch Dergleihen Vias ignobiliores von flarcker Textur excerniret '4 
, UND,ABBGEMDLTEN OD. 6. c sn c6 wen | 

Daß ſie aber, dach inzwiſchen auch bon. Dey. generalen Art oder CDermi» 
(ding participire, erhelet Daraus ‚weil, ob fie,gleich fibwüriot. und geiehmeren « 
RR E mE gi wird,nlsdenn.eben Die innerlichen Partes anaveifro;* 
nemlich die ruft unb Gebürme, unb dafelbfien Afthmata convulfiva, Catare € 
 rhos fuffocativos»foicherien Huſten, bie in. Die Schwindſucht ſtuͤrtzen, ſchmertz⸗ 
bafrtt Golic, befrtige Cardialgias, welche Ohnmacht unb Erftickung nàd fide. 


| AD HNIOO6"565*0 E ASIEN 10 1515 1791: 3 2909123 
4... St übrigen ift Scabies eben nicht (b gav ſchweer zu erkennen ‚-immaffen fie e 
bie beutfidften Kennzeichen Bat, memlid) bin unb wieder am Lelbe aufgefehoffene * 
Puftulas, Bläsgen und Blatteın, fonderlich aber an denen Gliedern, TIME "* 


ids ENT ona Cp. PT. DeScabie E. 
„der £ufft am meiften exponitet feyn z weiche Bläßgen algemachfam eine epterige 
„te und ſchwuͤrigte Corruptel annehmen. - (à. e. Anfänglı c fino M wágrige à 
Blaͤßgen und Nieſelgen nach und ach aber verwandelt fido das wär 
rige in Eyter, uno werdengruneddlastern daraus) "000 © 

o Scabies bumida, oder eine feuchte, näffende Kräge, wird dieſe genennet wat 
» biefe Blaͤtgen viel Seuchtigfeit in fichbilten,. tmb aud, voant fie aufachen, € 
„Eytervonfichgeben. Sie find inllmfange gemeiniglich totb, aláob fie mie 
„ner Inflammation umgeben wären; und wa | alsod 


- i 4s 


en; und wann fie alfo aug | 






geben wären; und wann [ie alfo ausfehen, fo entbalten fie. 
„ein wohl gekochtes Eyter. Die Leute, an weiche dieſerley Kräge komme, findinse — 
„gemein fleifchicht; corpulent, voller Feuchtigkeit, Temperamenti Phlegmati-! 
„co.Sanguinei, ober alfo, DaB Das Temperamentum Sanguineum bey ihnen 
» przdominite: undeben ſolcherley Subjecta bekommen Feine andere, als naſſe 
„oder groß⸗blatterigte Kaͤͤe.. eC NUD ^ 
„Hergegen bat Scabies fieca, Die trockene Kraͤtze, aant kleine mit wenigem 
„Schleim unb faſt blaulichem Séro angefuͤllte Puftulas, unb kommt an Subjecta, 
„welche anderer Conftitution Des Leibes/ Denen vorigen gar entgegen feyn, meme - 
» lid) an Leute, welche hager, trocken und doͤrre ſeyn. voie 666 


„Beyder dieſer Kraͤtze Art und Eigenſchafft aber iſt, wann fie fimpleift, daß, 
» fo lange die Blaͤttergen noch Fein bleiben‘, fie geſchwinde und leicht zucurirenift: - 
„100 fic aber groß erfeheinen, tief unter fib freſſen, und gleichſam Denen Aporte. 
ren spp Bros pfleget, nad) Próportion der Gtóffe aud) ble Deilung: 
„langſam von ſtatten gugeben, — ea. 
| » Scábies ferina aber iſt ſehr Mena TREU. ML a E t 
„ toorffene Haut bald braun und blau, bald Roſen⸗roth, nachdem nemlich das Ge⸗ 
Werden dergleichen Patienten Falt oder zu wart, fo müffen fie ein unbän: 
„diges Jucken ausfichen; und wann fie dureh Kragen MER LE e Die 
„Haut wund machen, (welches gat leicht gefchicht,)' fe zeigt fich Fein Blu ; font [1 
- „bloß eine waͤßrige, gelbe Geuchtigkeit, welche in Furger Seitrofeber Schuppen oder — 
Grind machet und vertrocinet, Und dieſe ftebet Faum — fomug - 
„dev Patiente das Jucken umo raten wieder vornehmen , unb al[o Die Trageedie, 
lange Zeit nach einander fpielen und repetitem, ^ 7 7077 0 0T S Ponit) 
























"Ron der Scábie Venerea werde vielleihrdrunten)ini folgenden Capite, ©e' 
legenheithaben,dieSigna beyjubringen. 0 

. Sa. Nachdem die Kraͤtze theils fimplex, tbeil8 aber mit; — 
Venerifchen Lnreinigkeiten verknuͤpfft iſt oder gat ihren Ur⸗ 
(prung daher bat; nachdem erfordert fie auch unterfchiedene — 
Methodos Medendi : wiewohl / wann mit die Sache etwas 

| | - gene- 


t 


y 


007 eise ILC. KL Dedtabie. — 11$4 
generaliter betrachten, fo wird aud) bie General-Gut/ ob» 
gleich. Das Malum von unterfchiedenen Speciebus ift/ nicht 
viel unteefciebenfepm. 0 


S Scabies fepentederfimplex, benigna, ferma, maligna, oder aud) Vene- 
vea, humida oder ficca, fo erforbett fie in Dem General-Methodo einerley Mittel, 
nemlich Sanguinem purificantia, ferum corruptum corrigentia unb evacuan- 
tia. Nur fommtes barauf an, daß man in einer Specie mit bem Gebrauche ſol⸗ 
cherley Medicamenten lange anhalte,oderdie Eur in kuͤrtzerer Zeit abſolvire. 
Die Autores, welche ad Methodum Stahlianam praé&tice von der Kräge 
bandeln,find: — o 7 en an | 

. 4) DereD. Alberti in Introdu£t. ad Therap.p. 683. _ 





— 2) Herr D. Junckerin Confp.Med.Edit.1.p.448. 
"*. 3.) Nenter in Fundam. Prax. Tom. pofter. p. 2 ge 


. 


Ihe, voenn fie nebft dieſem geleſen werben, einem | 


N Y oon ä we 


Nachricht geben Finnen. Tea Imi MIT FLO 
- &.2. €$ bat aber die Kraͤtze folgenden Unterfcheid, welcher 
Anmerckung meritirct/ daß fienemlich ſey fuperficialis, die 
nur noch in der Haut ihren Sitz hat, und von kürglich geſche⸗ 
henem aͤuſſerlichem Anſtecken herruͤhret: oder daß ſie tieff ein⸗ 
gelwurtzelt ſey / unb fic) ſchon in der gantzen Maſſa humo- 
rum ausgebreitet habe. Der Unterſcheid/ daß bie Kraͤtze 
feucht ober trocken ſey / hat eben nichts beſonders auf ſich / es 
fc) dann, daßScabies humida alſo betrachtet werde, daß fie 
groͤſſere Blattern und Geſchwuͤre mache / und dann auch meh⸗ 
vere Vorſichtigkeit des Verhaltens halber von noͤthen habe; 
- angefeben durch Zurüicketreiben derfelben groffer Schade ge 


e ungen Pra&ico hinlängliche 


ſchehen kan. d UM | 
^ — ju Anfehung diefer Differenz, ba bie Kraͤtze nod) neu, nicht eingewurtzelt, (orte 
dern nur in ber Haut, nicht aber im Geblüte fich finder, iff Diefer Vortheil 1n Praxt 
zu ergreiffen, Daß man folchen Patienten nur gelinde Diapnoica gebe ; wann fie es 
“gewohnt , einmahl Schröpffenlafle, und hernach bie Loca fcabiofa mit einer vv 
Calc. vivz, einem Lixivio, oder Ungto Lihargyrii , waſchen oder ſchmieren laſſe, 
o kan man diefem Ubel gar leicht vorkommen. —— his 

| . - Q99 999 9 om 





XI ved, TT. 


Oft Hatdie Ktägee einen Tleinen Anfang, wannne lich ein G | 
diti infcjrten nut an Händen — — oder ſi M RD einer. (chen Handqueh⸗ 
Te trocknet, Die zuvor ein Kraͤtzigter hebraucht / fo ſchieſſen in kurher B 
gen oder Blaͤttrigen auf: werden Fe nun gerieben. SR ni 
denen beſchmutzten oder — ngern ‚ander D — 

ſo werden auch dieſe angeſteckt, und h wird auch das bften infic 
ret. Mich felbften bat in meiner Jugend pM ſtarck welches ei 













Scabioſus in Haͤnden gehabt , — nmn ind dnetmas bete 
V bif el 


wunDdet,. angeſteckt: : immaſſen ic). das von der feit fide 
vorſichtlgkei überall berum (dymierete , und Damit [RW I4. CU | 
pen, das Malum einmourgelnd machte. Da ich bergeoen —— rZeit vc 
meinem eigenen Schlaf⸗Rocke, deſſen ſich ein Scabioſus bebienetbatt wen⸗ 


Die bloſſen Hände beruͤhrte, einige Infection gemere ia Bin: 9n [ris : - 


tung dieſes $i Die fernere Ciuniſtelung bur) Enthal tung, tom Kragen u 


ibiges 
Waſchen mit, Seite, und fiei Bi 8 


5.3. Im übrigen i ift bic fimple unb g gelinde Klahe ein f Tob 
cher welcher eben keine —— Gefahr — | 





Hat: ſchlaͤgt ſie aber zuruͤcke / fie fep fo geringer als ſe wolle 
deſtomehr aber / wann fie ſtarck wb copiós ift; foxpflegt fie 
die groͤſten / hefftigſten / gefahrlichſten / a efi gar toͤdlichen gu. 
nw zu verurſachen. dxteni Vot HE REN 

albeifaóm ntis ib, ausdene m i re e) enpcot 


digiten, Obfervationibus tam propriis, 





TE 





ES 


: ei 
Aßſuoen Commentariem f — ain Rot fb tvi nr mit Furgen me * inue $i | 


fon Anno171o. der Herr D. Fick In Jena eine gantze Peel Hue d nemlich 


Scabie vetropulfa , Darüber ediret, Datinnen er Anfangs 6, orm naßehendsahe s 


auch bitte anderer Autorum merckungen von der Schaͤdlichkeit Der zuruͤcke ge» 





ttrlebenen Krabe comimuniciret, Die Symptomata | » welche dino uad bemercket 


werden fino ſolgende: 1.) Ein tödtliches Fieber, mit Zittern, A 
Qt, 1) Gt vor Speiſen trockener Haften, Febris M 2 us om 
vigil. 3.) Seitenftechen mit erfolgter Schwindfucht. 4.) Kurket) Ns di. 
Anrufe und Schmersen. 6.) Waſſerſucht. Aus andern Autonibus cma e 





Coma, Conyulfiones,;Epilepfiam , ‚Suffocationem; afthmaticam, Imbecilli- 


tatem capitis; Sufrocationem omnimodam , ‚Bebrim continuam, Cecitatem, 


Quartan «S ieber, Jcterum, Syncopen,, Afıma, Hydropem;kieam ; : ‚ex. Hip- | 


pocrate Hydropem,. ‚ex Ballonio. Aborrum.. v0.1 n DLL 
RAinus jn der en de: Mines —2* p. qe "hat ^s Bindin gero an⸗ 
Sad demerck⸗ 


Heine Nice | 
mit ut 


. Ephem. Suffocationem omnimodam; ex Hochítettero,Fe 


(ooo Cap PTT. Dedeabie.. arg 
— modo Gmplicem,mode usque ad fput 





umfanguinis; ex 
rim cum Opiftho- 


tono; ex Trincavello Epilepfiam diuturnam ; ex Riedlin. Lin. Epilepfiam 


Methlémeirig en IA dd ie oo d ues 5 ey allen X Io ruso 
i2: Wann in Miscell, N. C. Dec. T. Anno 2; Obf. 25, eit Caſus von € inem pan ofo. 


referiret wird, wie er einen ſtarcken und ſchmertzhafften Geſchwulſt circa Os Pubis. 


. "Pabongetragen, fo wird zugleich gemeldet, daß aud) Horſtius Obf. Part. I. Lib. 2.. 
Obf.1o. einen gleichen Calum aufgegeichnet babe: unb im Scholio zu Diefev Ob- 


fetvation fiehet, baB Oberndorff und Xxulano vielfältig bemexcket , mas Daß. 
Cingulum Mercuriale vor Schaden gethan: Thom. Bartbolinus habe von. einem 
Unguento Mercuriali Colli diltorfionem, Ferdinandus Aphoniam, Punzeira E- 
pilepfiam, HearsinsMandibulz caſum, Angels Sala Mortem repentinam, Sachs 
"rumorem linguz enormem , Sennertus Rehrim continuam, Cocitatem, Epi= 
lepfiam, Quartanam, Camerarim ieterum. 7... | | 
. . Sn anberegten Mifcelanek Dec. LI. Anno VIH. Obf. 155, p. 335. referiret Doct. 
Schulz einen Cafum, Da ein Handwereks⸗ Burſche von zurüske getriebener Kraͤhe 
Dice Arme bekommen; unb verfälitim Difcours dahin, Daß bon fo(cbem Zurück 


treiben auch viele andere gefährliche Zufälle, und wohl gar der Todentftehen koͤnte; 
: und beweifet folches mit unterfchiedlichen Allegatis, nemlic) Dec. 7. Mifc. D.C. 
- Anno VII. Obf. 77. p. 123. waͤre gleichfalls. auf vorgangiges Fieber ein Geſchwulſt 


" * 


Des Arms gefolget: Schwindel, C3erluft des Appetits und übergroffe Mattigkeit 


hätte Gabelchoverus in Curat. & Obférv. Medic. Cent. IT. Curat. 42. p. 62. Epilepliam 
& palpitationem brachii dextri: Schenchius in Obf. L. I. fol. 20... Schweren 


- Athen, Pleuritiden fpuriam &Sputum fanguinis Binningerus Cent. V. OB. 88» 


p.612. Tumorem totius corporis mit fehwerer Refpiration Hechfletier Obf. Der. 


—. HII. Obf. 7. Schol. p. 248... Dolores pectoris & nothas Pleuritides Seunertius Pract. 


Med. Lib. IT. Part.3. 6.6. p.389. Convulfiones lethales Mifiell, N. C. Déc. IT. An. 


. E 0f 3. 6& An,V, Obf. 224. Höcbfesterus D.$. Caf. 8. Infaniam & mortem 


Amatus Lufitanus Cent, II. Curat. hebres lethales eben Derfelbe angemercket: und 
DerAutor fónne fib erinnern daß ein Studiofus ín Sena darüber in Hzmoptyfin, 
worauf binnen 3. Monaten eine tödtliche Schwindſucht gefofger, verfallen fep. 
Ferner wird ir Mifcell. N. C. Dec. III, An. 2. p. 254. mit 4. Cafibus, ind 4m. IX. 
p. 32. mit einem Caſu, da ein Soldat binnen s, Tagen an einem hißigen Sieber nach 
geheilter Krage geftorben, beſtaͤtiget, Daß es gefährlich (tp , Erägige Datienten qu 
curiten, —— - ö 
PATER denen neueſten Epbemer. N. C. Cent. 2. & 4. p. 166. fuͤhret Herr D. Weiss | 
mann eiuen Cafum auf, 0a an einem Mägdgen von 7. Fahren, Dem Erägige Ars 
me mit Butyro fülphurato gefchmieret worden, worauf das Kind blaf worden, 
ſchweeren Athem gebolet, trockenen Huften, verlohrnen Appetit, Durft und plößs 
lichen Geſchwulſt uber Den gangen Leib befommen, Cenctur. V ILI. p. 303. wird ein 
% 9099999923 |. $nabe 


1. 


ine c SERIE Cap; PL. De iab E. 
Knabe von 8. Fahren am Staar gar blind, veeit if 
Pe een ge 





niet worden, unb i» Appendice Cent. 1 QnR 
in einen gefährlichen Steckfluß. is TE SEN U aM a s 103 
(os Ser Bath Lentikus in Mifeell, Part. 1. p. 32. hat ein inb von vierthalb Jah⸗ 
ven, welches von zurücke gefchlagener Kräge Epilepfiam und unfeiblidyes Syücten 
befommen. p.55, hatereinen Bauer⸗Kerl von 22. Jahren; und p. 1:80. einKnäb- 
fein von 8. abren; welche nad) gefihmierter und gewafchener Kräße Anafarcam 
davon getragen. p.75. curitet er einen Mann von 33. Fahren, Det bon jurüicfe ges 
| alvi Kraͤtze in ein Aftıma, mit Geſchwulſt und Brennen über ben gan&en Leib, 


DAS 







Lüften nach Kreide, welcherley auch Valentini in Prax. infallib. p. 89. ex Fehrio 
anfuͤhret. Tom.Il. p.199. aber bat Ettmüllerus ein Afthma lethale; p. 524. 
Elephantiafin, und p.730. Guttam ferenam. Nn MP NL Ta 


Wolte oder fónte id) mir Die Seit. nebmen, meineDiaria nur von etli⸗ 


chen Fahren durchzugehen, ſo würde gewiß eine ziemliche Menge folcher Obferva-. 


tionum sufammen bringen. — d) beruffe mid) aber vorjego auf meinen IN. Yahrz 


Ban allo p. 14. von Diefer Materie handele, unb s. Cafüs ex propria Praxi bes 
| Kaercke Davon etliche tödtlich abgelauffen. t rM, Me Te 
8. 4. Zur Eur der Kräße werden allerhand Methodi, 





$ Knäblein Darüber 


Eumüllerus Tom. IT. p.36. und Tom. IIL.p. 123. bemercket Picam: ; oder ein Ges 


E 


Mittel, und Recepte gerühmet. Die aus dem Regno Ve- 


getabili a) genommen werden / find gemeiniglid) nicht von 


tibrigen Kräfften; ausgenommen ben jungen £euten und Kin; 
dern / bep welchen fie Eräfftigund ficher ihre Wuͤrckung thun, 
In dem Regno Animali finde ich aufjerelichen Abforben- 
Ibus nichts / was ich dißfalsrecommendiren fonte: Vipe⸗ 


rina und Serpentina, b) oder was oon Ottern unb Schian⸗ 


gen genommen wird/ pflegen inögemein felten einen folchen 
Effect, der des Ruhms mertb waͤre / zu zeigen. Und wie lang⸗ 


weiligdie Abforbentia aus harten Theilen derer Thiere ihre 


Wuͤrckung erweiſen / bezeuget die tägliche Erfahrung. 


a) Don denen Mitteln, welche aue Dem Regno Vegetabili gebräuchtich ſeym 


wird drunten S. 10. gehandelt werden. 


b) Die alten Medici, zu. Avicennz Seiten , haben in Reinigung des Geblů⸗ | 


tes vielaufdas Vipern⸗ und Schlangen Steifch gehalten, und ſelbiges fo gar, 4A 
| | UPON : Ed - 


bag befte Mittel,contraLepram gerühmet; ja yum Theil haben ſie ein Mittel,das 
Leben zu verlängern,Darinnen geſucht. Von einem Mönche kan Ich mid) erinnern 
elefen zu haben,daß er ineinem Sommer mebr als 150, Ottern verfpeifet. Man 


— ; hatauseiner Obfervation des Solenandri, da nemlich die, mit gefochtem Ottern⸗ 


Fleiſche gefütterte Hühner ihre Federn verlohren, und bald wieder andere bekom⸗ 
men, Anleitung gu einer befondern Eur in Kraͤtze und Auffag genommen, indem 
man dergleichen zubereitete Hühner beenad) Denen Patienten qu effen gegeben, 





Ettmüllerus ( der Difputation de Mor[u Viperarum Pun&l, III. $.1.. ex Helidxo Pa- 


.. duanofehreibet, daß eine auffägige Fran, nachdem fie viel Brühen von gefochten 
Ottern getruncten, nicht allein von ihrem Ausfage heil, fondern aud) nachgehends 
(danger worden da fie zuvor fterilis gemefen; unb ſolches auf die Art, wie Die - 
Hühner, welche, warn fie mit Ottern gefüttert wären, fruchtbar wuͤrden, die Kraͤff⸗ 
- £e, welche in denen Ottern verborgen waren, an fich jogen, und bernad), wann fie 
verſpeiſet würden dergleichen Kranckheiten glücklich curirten. Allein wann man 
mit aufmerckfamen Pra&icis Die Sache recht gründlich einfichet, fo zeigen fie nicht 
allemahl den Effect, ber von ihnen geruhmet wird ; und fagen Dahero Die Deren 
Breßlauer in Hifl. Morb. de Anno 1700. nicht ohne Erfahrung: Serpentum ac 
Viperarum ufum in Medicina introduxit, & hodie adhuc alit füperftitiofa 
infeitia. Bey Denen meiften find Die Viperina Medicamenta naufeofa, und koͤn⸗ 
nen Dabutd) mehr fehädlich als nüglich fallen. RN EdiOL 
85 Die beften Mittel findet man alfo in Regno Mi- 
nerali, unb zwar fonderlich Deren zwey/ nemlich Sulphur com. 
mune und Mercurium, wiewohl von unterſchiedener oder utt 
gleicher Wirdung. — — . — 
86. 93omSulphure iff c faft eltvas wunderbares bafi 
ba man fonften eben nichtsöffentlich adftringirendes daran 
vermercket / es fid) Doc) in dergleichen Fräßigten/ und über den 
Leib ausgebreiteten Unreinigkeiten, alfo verhalte, daß es au⸗ 
genblicklich Diefen Unrath zuruͤcke tribe, und zwar folcher ge: 
ftaltı daß, wann es nur an einem Orte oder eingeln Gliede 
drauf geſchmieret wird, ſolches gleichſam Gewalt über den 
gantzen Leib haatt. —— 
Man barff z. Ex nur die Gelencke an Händen, Fingern und Fuͤſſen, mit einer 
von Schwefel gemachten Salbe ſchmieren, fo werden nicht dieſe Partes extremæ 
allein, ſondern zugleich der gantze Leib trocken. Bey Gelegenheit dieſes si com- 
pone 699 999 9 3 | muni. 
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municire —— von Salben ober Unguentis, . l m on 

geinnden und robatien Gentén dum ftem mit Suet SRM — " i | 
ano. 2 Be Ungt. Pomat. 3 | E. Wee joue. 
23043 $ - is MEETS a ' 
an Caryop — er UNT 
e TE D.S. REY nen 11 ait 4s M Een 
Diefes Unguentum wird vor andern des — Gerade batber am t neiften 
beliebt, unb hat auch feinen guten Effe&t bey garten Leuten und — 
A fo gar fehr aventi mir; ce DOR AME 
Un Liharg. 3). — Ab eR al dant e "s 
]. 2 e. l. Zij. to EHI UK [XT i8 " 1 Ei uiu. ded —— * 
| Ball Peruv. 9j. M.D. x — ES 
‚ Diefes cbe sitit etas árdem Cru vn fi vali. visi i os s 
TER » do Bacc Laur. 3j. — WEST coge PER 
Wbium $ vv Sj | Jd ET P — 

t | xd RA arom. E M. D. | AY oett 
Sm übrigen ban mannur 2 Sulphuris vivi oder Flor. à wit Butter, fen 
falgen oder ungefalgen , oder mit Schweinen Schmalg vermifchen, fohatman e in 
Unguentum antifcabiofum. Sennertus, voann er etliche dergleichen. Inguenta 
^ Rib, V. Part. I. Cap. 28. p. 129. communicitet, vermifchet 2 gat mit (Dro oder Ole, 
und vermeynet, daß ſie kraͤfftig, und in ſtarcker Kraͤtze zu inia it JB En $ 
| * Succ. Lapath. acut. 3 — * mdr LU E 
2 5 Si. AE SEE HEURE A DEBE UAE: 








ü * 








Sess. liqv. — Er 
: drum. Lupin. a. sie. CONUM RED. 
(A Tn | Roſar. q. f. Lagrudé eu quA NET 
pao Ces parum M. f. Ungt. | 
— Vin. boni adorat. ibif. — s) PITT er 
Ziij. | A B — UH , 
O $if. CH PPM 8s AEN ^ 
,Pingv. porc. iv PLNS tini Ur rab 
0e Cerz 3f. 
Bulliant fimul ad at. p confamtionem, füb finem ade 
27. liquid. dif. M. 


ER A5 * AS es "Y 
; dE 52141119 

: 2T" 4 

- r ya, ; ? e d s 


Succ, Limon. 9i. M. -  &Butyt. 





: : V à à j s * 
edd ev IL Cop. VL Debe — 0 0005 





enonusbusg Butyr.fine ſale ix. LIIS LAUS] BOCSROHI 
/ -60g..02-29 10::T'erebi . nM epe en 
ri warn - num EE IA aD s : 2d TN POR GG ps6 fi Titi 
Ama «9 o9 C LBTO A 0c 1009991 Mana sag 
ri, Vitell. ovor. num. j. MD, _ 2,51, 9X9 Supmabhi 
Serrx D.sSoffman hat in Der Dipuration, welche er Praxin Clinicam, tompenz 
‚diojam Morborum ex Vitio Glandularum & Lympha ortorum nennet, p. i2. folgendes 


4 
pr 
Ted 


33 251386 Marge Orid s 66s HERD LUI 
lis. mim] DIL RHNITINGOG Hoffe hop os ^id 

Antaanic. Butyr mon flieg. f£ q. Ungt i29 '002 0) HC v TEMPS 
mus Noch 3. Compofitiones von dergleichen Unguentis finden fid drunten 
5718/7," Un ob es gleich (uemlich Sulphur) Bepm innerli⸗ 
chen Gebrauche das Gegentheil verrichtet alfo 7. daß es bie 
klaͤtzige Materiam bald unb geſchwinde heraus treiber fo 
will bod) Die Proportion des Heraustteibeng eben nicht fo 
gat mit dem Zuruͤcketreiben accorditen;: ſondern es wird in⸗ 
werlich eine mehrere Quantitaͤt / auch ein laͤngeres Anhalten er⸗ 
fordert / ehe die Sacht gu Stande gebracht werden kan. 
D M 3 bna id Der D: uncker in. Confp. Med, Edit. I. p.457. Cautel. 8: Deuts 

s é 





HE E 

egy "Aud KM COE ES. 
5 (EH A T1502 
43 >? BET u En 7 
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Velmós Vioekbaben Ri Dern Heacilevienfas i» Klar Harb s amio 
‚2699.P.28. folgendes; In ‚expellenda.fcabie Sulphur.commune cum Succino 
iftum fpecificam obünere vim,-non immerito creditur. | 05 Fon mich ente 
finnen, bap id) in meinen Schul⸗Jahren pro expellenda fcabie Sulpliür com. 
mune, mit frifiher Butter vermiſcht, auf Dem Brodte, ober in einer fogenannten 
Butter Bamme mitkrüfftigen Nachdrucke gegefen babe, ^ Und daß ich FI, 
anterdemPulvere Pectora. refolv: Wedel. in zurücke und auf bíe Bruft pefchldger 
ner Kräge nicht ohne Nutzen verordnet, bejeuget mein IN. Jahr⸗Gang p.59. i7 
^ Mafer Herr Autor gedencket allbier zwar bloß des Sulphuris vivi & commu- 
nis, e$ fónnen aber auch Damirdie Sulphura metallica, wann fie methodice ad. 
hibiret werden, nicht verwerfflich ſeyny. Herr D. Hoffmann in der Diſputation de 
Mirabili Sulpburis Antimontat fixati Efftcacia m Medicina p. 13. S. 2. führet SIRE CS. 


^) von diefeim 


3 dint auf / Da er einen Geiſtlichen/ welcher’ Scabiemähgna Tábortret^ und denen 
Leprofisigleichgefehen,, Dutch Dae Sulphuridii und Becoctum Vetonicx refi. 
tuiret; begeuget aber zuvor 8.3. daß bae 2 zu eom Sulphure communi nicht tin» 


Ll 


terſchle⸗ 


‚1160 m ida FIL-De iabiz 


Terfjieden (ey, mit diefen Worten: Quocirca in Antimoniononaliud € 
inusSulphur, quam vulgare, quod affertum inter alia evincitur ex eo, quo- 
niam Sulphur commune anatica portione mixtum cum Antimonii Regulo 
per fufionem regenerat Antimonium, Tpecie, colore,, natura, efeiu unum | 
ns — B | 
$58, In Betrachtung ſolcher Umſtaͤnde aber übe ift 
Meséerius currens DAS Sulphuri in gar vielen: fi ntemahi et 
felbe ingeringer Quantitat und in fürßerer Zei dasjenige bet: 
richtet, 1vas man vomSulphure faum hoffen fan. Inzwi⸗ 
ſchen fehlet es auch bey deſſen Gebrauche nicht an ploͤhlichen / 
wiewohl meiſtens zufälligen Beſchwerungen/ ſowohl in An⸗ 
ſehung ber darauf erſolgenden daliyation. als Verſammiung 
der aub ülgeröfer bet — QUUM. upset dy — 
: étteinem copiöfen und remarquablen Speichel⸗Fluſſe ben e, | 
meldber Durch einefimple Salbe, aus Ungt. Pomat. und Su i in wo i, 
pen, fan in meinem II. Jahr⸗Gange p. «o5. ein Caſus dpmlnbli Sus er 
. den: morbey nod merctitbig , Daf von Diefer. Dofi fich 2 Perſonen geſchmier i 
bàbon bie eine,‘ 'Temperamenti Cholerici , nid)t afficitet, bie vom Te mperame E. 
10 Sangvineo aber defio! hefftigenmitgenommen worden, Bon diem Biull-sie 
bér, welches auf eiue gewiſſe Mercurial albe gefolgt, fau aud)! ein] Hil. Jahr⸗ 
Bang’. 5. nachgeleſen werden. "Ein Cafüs aber beym Riedlino ih Li n. Med. An 
2e 2; p. 371. geiget, Daß dergleichen Unguenta ibre Wuͤrcku ung zwar freien loͤbli | 
thun/⸗ aber tiber lange Zeit nach einen ſchaͤdlichen Effect nad) ſich laffen fénnen. 
Wie dann ein junger Menſch welcher uͤber ein Jahr nach gehelter Std im cn gt 1 
berverfallen, nad) deffen Endigung eine ſtarcke Salivation erlitten die dann tit 
| gutem Rechte dem Mercurio zugefchrieben wird, : 


5; 9. Allendiefen Incommodis aber fan man durch eine 
gute Drönung in Adhibirung derer Argeneyen vorfommen 
wenn man nemlich ſowohl sulphur als Mercurium vivum 
nicht eher. in Gebrauch siebet, bis zuvor Der Leib wohlgereinis 
get / undoffen oder luͤfftig (perfpirabile) gemacht worden. 


Wie ſolche Reinigung vorgenommen werden koͤnne, wird ſich drunten J Mec 
& diui „finden; Acn aud) in. Dem nechſt ſolgenden 8. 10. der Anfang barju gu 
machtwird, | | 








9,1, 


\ 


- $ 16. Sonften werden aus dem Regno Vegetabili gt 
diefem Zwecke (nemlich zu Abführung aller Unreinigkeit und 
Luͤfftung des Leibes) vor andern Fonderlich die Simpliciage; 
ruͤhmet, welche bon uns zum öfftern unterdem Namen derer 
Alexipharmaco- Diaphoretico-Diureticorum angefuh⸗ 
ret worden. Wie bann auch in folem Salle Fumaria oder 
Erdrauten / a) unb Die daraus bereitete Etfentia fatura- 
tior, als ein ausfreibendes Mittel,von guter Wuͤrckung ge 
funden worden. Dieſes alles ift von innerlichem Gebraw 
che zu verſtehen. Aeuſſerlich aber Iobet Sim. Pauli in Quadripart. 
. Botan. (p.m.361.) bot andern DieRadicem Oxylapatbi, b) 

uno fübtct aud) davon eine befondere Hiftoriam an, Dar 
bin fónte man denn auch eine gewiſſe Recommendation 
des Aydrolapatbi ziehen; baton Mimting einen gantzen Tra- 
&at gefchrieben/ und darinnen zu beweiſen fuchet/ ba fte itr 
| we pot dieſem in.groffem Ruhme und Gebrauche ge 
Ideen. ung [hanh 
Die Rand-Glofa unfers Heren Autoris ift, daß er unter Denen Alexiph. 
UM verftche Herbam Scordii, Rad. Imperator. Angelic. Vincetox, Pimpin. 
. alb. Fieien. 

a) Diefe E(fent. Fumar. pflege ich entweder allein, oder mit ber Ef; L. Saf- 
fafr. unb R zii Plata vermifcht, mit gutem Effect zu geben, Auffer der E(Tenz 
aber läßtjich aud) Das Infufum, Extractum unb Decoctum Herbz nüßlic) an» 
wenden. Wie dann dag Decoctum Fumariz cumSero Lactis von vielen Pra- 
&icis geruͤhmet wird : inbem 3. Gy, die Herrn Breßlauer in Hiflor. Morb. de An- 
»0 1699. p. 28. ſchreiben: Quibus res angufta domi, iis evporifton ex Decocto: 
Seri La&tis cum Fumaria fatisfecit. Herr D. Hoffmann in vorberübrtet 

- Difhutation fagt ; In ficcioribus Sero La&tis cum Fumaria decotto uti conve- 
nit. Und Langius in Oper. Part. II. p. 43. meynet, daß dieſes Infufum nad) Simon 
Pauli Quadripart. Botan. mit Purgantibus vermifcht, Dienlich fey. Beyde aber 
ſcheinen ſolches ex Sennert. Prax.l.c.p.126. her zu haben, allwo nicht allein unter» 
ſchiedliche Lormulæ purgantes zu finden, fondern aud) in fpecie gemeldet wird, 
Ba | $05 5005 --  * ' Daß 





———— Poo 
daß in Scabie ficca das Serum La&is, mit. bem Succo Fumariz ber X 


blich (ey, (imprimis vero valdeutile eft: heiffetes.) — ^ — 
ns ine Grfabrung fan id) (agen, Daß be» denen Waͤyſen⸗Ki 
infufüm Flor. Acac. mit etwas Summit, Fumariz e Sero Laéctisqu 
Eur gute Dienſte gethan, und Die mehreften auf eine Zeitlang gebeifets 
wann zuweilen Purgantia darzwiſchen gebraucht mworden.: Eirmällerns Tom, IT. 
p.i. verordnet zur Fruͤhlings⸗Cur Fl. Acac. rec. Mj; Seri Lact. Menf. f. läßt 
folches etwas auffieden,des Morgens Die Helffte triucfen über den andern 9) orgen 
frifch kochen und 7. biß4. Tage damit continuiren. 
b Was Die Radicem Lapathi acuti f. 'Oxylapathi anbefanget, Ifl 
diejenige Grind⸗Wurtzel, welche Tabernamontanus p.m. 823. im Kupffer zeiger; und 
in unfern Apothecken Lapathum acutum, oder Grind⸗Wurtzel genennet- wird, 
Simon Paulıin Quadripart. Boran. pem. 3t. ſchreibet, Daß fie in Decocto, als eine 
äuffertiche ABafihung,inder Krage eben die Wuͤrckung hätte, toit Das Decoctum 
Siercoris Gallinacet, welches letztere viele gu averfiren pflegten. Das Exem- 
plum Practicum, Deffen unfer Here Autor gedencket,beweifet mar mehr die Krafft 
DesStercoris Gallinacei, als Lapathi acuti: Dod) ifi DieRecommendation dar 
ſelbſt vor Diefe Wurtzel auch nicht geringe: immaffen nicht allein der Modus 
coquendi beichrieben, fondern aud) nod) 2.beiwahrte Compofitiones, Darinnen 
bie(e Wurtzel die Bafin conftituiret, mit beygegeben werben; nemlid) 1.) Das Zin- 
guentum Laurembergeri contra Scabiem. N Mood a er re 
4H d & Succi. Lepatlir.acutij;. 11211011) 0 TION 36D 
! Rhab.-Monach. » 4... Are EN 

Rad, GChelhd-maj d. 2 - NE M 
i . Pinqued, Lactis 31jj. peut dup Last 

505 !'Mifta coque ad fuccorum fere comfurnptionem, tunc adde 
titia .zociabiapompholyges:r Scl. o5 45b1936 caadas 66 
Cen(fz $j. - | | 

Alum. 3]. 

Thur. $$. Mia: aiti u 
tos des j« M. d , iis, Cul ioTeod WER Que dives 
Diu multumque agitentur in mortario plumbeo piftillo ligneo vel plum- _ 
beo, quod fi inter agirandum ficcius fiat, addantur femper pinguedines la- 











ndern das. 
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&is,ut fiatlinimentum mollius.  2,) if folgendes Liniment: - 
- 07 0 Rad. Oxylapatn. MENDES c. utis 3 
5 Alth. a. 5f. PER wisis cR LUE 
Helen. $i. . cn v 
Hb. Ariftol. WEE HOT ONT, te 
Scabiof. - CM ET E ran EI 
Numul. 


d. s Plantag. a. Mf. ud ua Coqu. ; 


t dx Ko aM i E „ Cp vL De Rie, o suc MM 


m - 
ur bcr pni ad putrilaginem in f.q. Ax 'Ruviarf. trájiciantur per Seta= 
40.07, €eum rarius, addatur Fl, 2 8j. ; Balfam, Peruv. parum f. 1 a. Li- 

iu , nimentum. 


Sort, Seruet fft dud) iti bem Regno Vegetabili qué der 
cdi derer Gammatum nüglich bie Alyrrben und Sueci- 
num: und wie in genere die Refinofa in dieſem Affe&u; 


wann fie vorfichtig gebraucht werden/gute Dienfte thun / alſo 


wird das ‚Gummi Juniperi | Dem Succino wenig nachgeben. 
Dieſes Wt von fdneclid)ém Gebrauche £u verftebeu, alloo bic E.(entia Myt- 
hat unb Succini mit andern vermifcht gegeben werden koͤnnen. ‚Polyfins in ſei⸗ 
ner Myrrbologia curioſa aber p.m. 308. communiciret auch etliche aͤuſſerliche Mit⸗ 
£cl, mass ſi ch SERT findet, und, von expetttr ABirtung ln GERM ; 
BETA yer ii 
Tcr us Rad, sEnul. Camp. cocta ad molliüem. t 
a ud tes "Lapathi ‚acut. à; | nn 
S Tereb, lot. 3iß. | 
, Butyr. non faliti Bü 
- & vivi dv. 
Bacc. Laut. 
Myrrh. TEN i 
FETU Squam. mar. a. 2. | ! | 
"i | Diffolye omnia, ut SatLinimentum pra panibus (Labie infe dus 
Fey ji. Ung: Enulat. c. $rio 3 | | 
— Fl. A. myrrhat. 3. 
" Magit. Marcaf. 3j 
SE p. del. 3$. 
Laur. q. f. M. 
unte en von bem sein D Vedan 2: 
n (6 Adip. -porcin. 3ij. j 
AN C sns Ay mnndi 38. senes dag s 
gui WV DE Ei EZ ee zt pps n Pr 


ptdiri oA CAR aca 
f 12 MM L. rhod. 3j- hin | 
£13 tasaute q. 1. M. £ Linim. 
. Not. Dieſe A oder Unguenta koͤnnen droben zum So óto * 


tel werden, 
55555502 - Az, Von 
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6.12. Von der Art und MWeife,diefe Mittel AMA 
ift ingwifchen zu mercken daß die Alexipharmaca vegeta- 
bilia, welche etwas fulphurifches in fid) haben, bey anhab 
tendem Gebrauche beſtaͤndig austreiben. die Exauthem: 
gleichfam hegen. unb Den Austrieb mehr unterhalten, als di 
Materiam corrigiten; Welches, letztere bergegen 5 ) 
forbentia; noch mebr aber die Sulphurea minera alia, « a) 


unb am meiften /ja gat geiviß,der.Mercurius, b) vivas d 
(. e. baf fie mehr. corrigiren und reinigen, als austreiben.) - 


a) Unter dem Namen derer Sulphuréorum mineralium wird ans allein. 
das-A vivum verftanden, fonDern es werden auch Die Sulphura Antimonii arzu 
gerechnet, da nemlich Antimonium crudum, id Uie & lii, Tin&turz 
iii &c. jum Sfftern gat nüglid) oebrqudbttoerben, Sch pflege R. Fi DL entwes — 
der allein, oder mit Der Eff. L. Safl.und Fumar. verimifójt,qu geben. Herr p. —* 
mann in Praxi Clinica Morb. Glandularum p.12. hat folgende Mixtur: 

BR A ii fat Á er. | 
iii acris a. 3]. di co. i £ 
| Liqv. anod. 3ijj. pedes ES 
M.D.S. Gegen die Nacht zugeben. — qim (Noli 
| D. Cafpar Marcbius in Mifcell, N. C. Dec. I. 4.7, "ots yy p. gue. curiret einen 
faft auffägigen Studiofum binnen 14, Tagen eingig und allein: mit Det Ra +ii. 
Und von denen Deren Stahlianern corimiuniciret d Prax. Part ll. p.298. 
folgende Effentiam mundificantem: — ^ | 
ER 






iu pf 4C AexmM MgeM. — 

Ef. Lignor. a. Ziß. WP dsbsq ub de | 
iEÉüccn Be — 
M.D.S. Zu Tropffen. "39h 8^ dnaelo 


Sim übrigen läßt fid) auch Das nn — in ——— nemuch mit 
Abſorbentibus vermiſcht, und hernach in Petia ligarum unter denen Decoctis 
Radicum &Lignorum anwenden. 

b) Was den Mercurium vivum anbelanget, fo finta mat mar allhier am 
meiften Deffen Ufüm externum verfiehen , immafferr er durch erweckte Salivation - 
kraͤfftiglich zu reinigen pfleget : allein, es läßt Sich Derfeibi ge auch innerlich braus 
hen; wann nemlich Deffen eine gute Portion ju 1, ober 2.15: entweder in fchlechtem 
Baer, oder mit. einem Decocto depuratorio gefodbt un das Decoctum pem 


Patenten qu trinken gegeben toirb, Ss folem Faͤlle muß der Mercurius per 
, «29842110. . *' '€onum 





* 


Je. II Cap.VI. DeSsabie. — — RR 
jor wohl purifciret fepn. Am Gewichte entgehet ihm Durch Die CoGion 
ondern man fan fold)en poft decantatum Decoctum wieder in fein ot» 
dg Vafculum (ammlen, und nod) vielmahl auf folche Art brauchen. 
tz. Dies levi bof ber Dit figte under 
migttep 





nichts; 
dentliche 


Er 





migte Speifen bie Kräge am meilten machen begen und ur 
terhalten: wie dann auc Faltes feuchtes Wetter / und bets 
gleichen Wohnungen /. gat vieles mit beytragen. Dahero 
ift ſie dann auch an einem Orte ſchwerer als am anbern ; zu 
De oe ne ren 
e BeoDiefem fo konnen Die Caufz einiger Maffen unterfucht werden, 
+, DieCaufa proxima materialis ift nun freylic, nichts.anders, als ber Hue - 
dior lymphatico.- ferofus. variis excrementis corruptis. refertus , ober ví» 
| entlich eins erum impurum, falfedine, acredine, & vifciditate nimis inqui- 
natum, welches, Da e$ die Natur in peripheria corporis ju exterminiren, zu eva- 
€uiren, und ben Humorem jt reinigen bemübet ift, In Denen Glandulis cutis fto» 
ckend bleibet, unb Dafelb(t particnlaire Entzündungen, Heine Abfceffalosunb ul- 
EB IE o 1 Lian nsiarituns ofs M msenc bh 0 mtu 
‚ 5 MBovon aber nun folche Unreinigkeit Des Seri herrühre,, folches waͤre durch 


Überlegung vieler Sründe und Erfahrung auszuforfihen. 4.01.00 
A1 "Die allergemeinfte Urſache ift billich in Dem Coeagio zu fuchen 5 dann es wird 


di, ar felten eine Kräße bey einem ohne Anftecken entfpinnen, Und aus diefer 
Usfache.iß-a)Bieflbe in Denen QIdofenz Däufen gar nicht auspiroten; b) unte 
enen SchulsKindern (o gemein , welche lebtern nachgehends gange Familien in. 
citen Tonnen, . Soit Infe&io oder bas Aunftechen aber geſchlcht gemeiniglich x.) 


wann Kinder einander zumöfftern mit Eräbigten Händen betaften ;- 2.) bey einans 
Der im Beite HH ; 3.) wann gefunde Sberfonen Die Haͤnde an folchen Hand queh⸗ 
[en trocknen, die zuvor Kraͤtzigte gebraucht haben; 4.) wann man in ſolchen Betz 
ten zu ſchlaffen kommt, darinnen Kraͤtzige gelegen; 5.) mann man Handſchuhe, 
Hemden, Steümpffe oder Kleidung anziehet, deren fi) Kraͤtzige zuvor bedienetz 
6.) wann man Becher und Trinck⸗Geſchirre mit ihnen gemein bat ac. 

Mann nun das Contagium fcabiofum an ein Corpus przdifpofitum 
kommt, ſo hafftet es deſto eicher. td uno, | 

Predifponirte Corporaaberfind diejenigen, welche bep einem müßigen Leben 
eine Zeitlang eine merckliche Plechoram gezeuget. Dann jemebt Gebläte vorhan⸗ 
den, je ſchwermuͤthiger arenlivet daſſelbe/ je weniger wird es gereiniget, und je leich⸗ 
tcc eniſtehen darinnen obberuͤhrte Unreinigkeith nn. u. sun os 
TOT > 2 4 X > ne 7 "y ) 


E te e EBD 12 Da c Po mmt 


166. IE 6p T p T I — : 


-Stemintuiüi Datiu, "af ein Vatientdurch na Srräfung ln 
—— „oder ſonſt durch allzuſchleunige Abwechſelung nou - 
ſelbe in Unbordnung bringet/ ſo bleibt das boͤſe deſtomehr im i eibi Vb aiibi 

gio, entftcben. 
tor 






pr: 









em Fundament fan bíe Kräge leichtlich eor ſich absque:conta 
IR mehnet dud) £ Id dot EN ài js Ki 
und Wuͤrtz⸗ Krahmer⸗ Bedient eun a Sal ER seh 
Es kan aud) Das Corpus predifponiret werden Dutch übele Dies im effer 
unde Trincken: wo ſonderlich viel Schweinen, N ueri Ken CT cr acie 







quss no, Bohnen, Grbfen, Sauerkr ite Hat, oder 
iiri: 1c: gegeffen, und ſaueres Bier 0d& (onff 'ungefutibe Hekrunke 
vberí Eſſen genoffen wird, ba Fan das Contagium leicht baifien, pass Det 
bus von felbften entfliehen. Mir find eor biefem a. 2. Mädgen bekannt gel eweſen, 
che eine Zeitlang ihre Koſt an einem ordentlichen Tiſche, bep einem Literat o 
zwar ſowohl Speiſe als Tranck aus einem guten Brunnen reitet, genoffen. . € 
Ese aber zu, daß ſi —— changiti D Ta tr ander Safe 
Zopfpfteinigte Brunnen waren, mit gering reb nehmen muſte 
bicjtm Hanfe waren fte nicht PAESE ale dies ! 2 
vehement ausſchluge. Und eben Die Veraͤnd [E 
ift qum ófteen die Linfache, warum junge de wann fíean einen pes Orte f me 
men, f leicht Diefem Malo unterworfen fun. 2299412. 81112109 
Eine Haupt Ur ſache der Kräße und —— SEIEN ym 
Der So: rditie, ba Die Leute fid) nicht germe waſchen ober teiigen, u ſuchen 
Wolffus ia einer Difputation de Crufla lactea S. dep: IL. fehreibet: Nulla ftab s 
curis defxdationum major eft nutricula, quam fordities, nec hoftis cütanı 
orum malorüm major, quam mundities. ——— Fur ane ep? V 
fan eine Hiſtorie davon gelefen werden: alwo ich des Stra i: 



















tientin pie Reinigkeit berer Hände und Arine toepíofletre ob ——— 
sen; mich ——— unb eine Saponem dada TUE Valentini Pr rax: Med, 4 


—— p. 684. in folgenden verordnet: j Maid. ne * Men 
adiit BB I" Cal cinat. Pi «AR M d —* Mrd ntn "ena: E. 
ud di fan Fl fk ce AGIS, ARENA "sn HE 4. ide i dir ous 5i 
43 H5. AC $i TIL LEG 22 vm * 
ETF Aue 367 Du A Didi vd Cost geniti S RL LEG 
; — Irid. El. 3i. ni i js s 4 ic» dot q^ | Du rti amoena 
E «4 24 $4 j eo. iT, Rhod. zi i4 .331. IH "t f es à 354 i ufi " IU 7 Ho 
j^r T 43 6539 0n An Ar 
am ] c 


Caryophyll. a. gtt. ij. 
(Te Sapón. Venet. 3ij. £ Globul. Di i18. $snisodib: | 
die bit Kraͤte von andern Krancfheiten, als ab — He Mena, à iens | 
— zmibus, Scirthis vifceram ‚oder auch) permodurn crifeós éntftebe, will ich hier 
nicht weitläufftig ausführen. Zorfius in Obf. Part. TI. p. 76. und Paulini in Obf p.246. 
baben bon der erſtern; Die Heren reßlauer im XxVxten Verſuch von uic is. 
m ke 


"SCHEME echo Hi Cop: VI. De Stabie. i: 1167 

| —— — Tom , I1. p. 274, von Det Dritten) Exempla Pra&tica, bes 
merat, * dos: Dje 

— & t4. Der befte Methodus Medendi ift demnach fob 
gender; 1.) Det Leib muß eyacuiret werden / enttpebtt 1, 2, 
oder 3. abl, unb zwar kan folches alle 2. 00er 3. Tage geſche⸗ 
hen, durch’ Adhibirung des Mercurii duleis boni, deſſen 
Operation mit Zuſatz eines Stimuli befördert werden kan... 


Diefers,releftitet jivar in fpecie auf rium dulcem, als ein Evacuans 
appropriatum ; es find aber Damit andere Purgantia oder, Laxantia auch nicht 
. eusgeftbloffen. FormuleMercurialium können folgende feyn ; 

& Extr. Panch. Croll, gr. xv. | 

dulc. iE m 
|. Refin. Scamm; a. gr. v. M. 3 Sho 
g c, Elix. Propr.»fi Pil. confperg. Sém. Lycop. 

aut o DiSnéWtgiere5Billenacs c5 ov 15: 

"ws CORR 9 Spec. diaial. Mynf. 3j. 

| 2 * Refin. Ja. gr. ij. 
«60/0 .11092591:5£^ "€&-dule gr. iv. - 

M.Dis. Purgier⸗Pulver. 


Die mehreſten wollen war dargegen ſeyn, wann man € dulcem in forma Pul. 
veris verordnet, und meynen, daß ec Denen Zähnen Schaden tbue, unb ſich Dat» 
wiſchen anhaͤnge: allein, wann man erſtlich betrachtet, wie weit Dieg.gran dif- 
fundiret ſeyn; hernach aber erweget, wie man beym Einnehmen wenig zwiſchen 
die Zaͤhne kommen laͤſſet; und uͤber dieſes Die Exempla dererjenigen anfibauet, 
welche gange Salivationg:Guren Damit verrichten, und nach geendigfer Gur, wann 
fie anders fonften gute Zähne gehabt haben, Daran nicht. den geringften Manget 
führen; ſo laͤßt man dieſe Furcht bald fahren, und ob man aud) gleich färckere 
Dofes tii. dulcis adhibirte, daß ſo gar eine Salivatio davon folgte; fohat mar 
- fid doch Der Zähne halber nichts qu befürchten: wann man nur fonften den Patien⸗ 
ten, als einen Salivantem, caute tractiret, und Durch allerhand Fehler nichtetwang 
Die Salivationem flöhret. RR | | 
. ^ Daß aud) andere Formulz Purgantium non Mercuriales dienlich und ges 
bräuchlich feun; laͤßt fidy auß Denen bemábrten Pra&tifchen Scriptis des beruͤhm, 
ten Herrn Leni bia und wieder ſehen; fonderlich aber rühmet er im Zreodrem, 
de Anno 1709. p. 123. Daß er Das Elettuarium Hamocatharcticum BEUTELIIin Sca- 
die gar offt im Gebrauche habe, nemlich; | E : 
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"I "Feli Self. Alex f. ft. tft Ej "el wv TIER — 
Hermoda&t. ver. _ | e» zr bu 
yi: - Turbith. alb. & — a. Bi J © 2807 Baker 
Tr ho, LL ‚Safl, s rar Bil SE er y 5i (5 * ET em b 
n 580.5 t RD Sarfepar. ko 103 104 Off ei.) Tiii 
— 9. fubtil. & cum Syr. uS :q. f. "ELE 
welches auf 3. mahl, alle Morgen ein Theil, oder wann es zu Hle 
über den andern Tag genommen wird. — P. 305. gedencket er dieſes Electuarii a 
Der, wie aud) 450.719, p.216, aber: dr se " AER 
hes v Laxat. Mannag. A. dibus: ds dou CSS 
- Cinam. 3. Hu Ne : — — s "i 
Syr. Rof. folut, 3j. M. pro j. -Dofi. diss isla iin ; 
educ 1080. verordnet er vor ein iz, jábríges tübgent = m = 
E& 2 Cornachin. 3j. . lat ; 
Syr. de Cichor. c. Rhab. $vj-^ uita R^ 
v. Fumar. parum M. f. Hauke or Dur : ! 
Starcken Perſonen lafle ich meine Effentiam purgantem, farten aber. iv/ T 
xat. Mannag. und Kindern Placentul. purgantem cum vel fine fio dulci neh⸗ 
men. | 





Insgemein wird aud) im Fruͤhling das iufoſum Flor. — recent. entwe⸗ 
we va oder mit Fol. Senn. & L. Saff. verſtaͤrckt, als ein appropruktemPurgans 
gebraucht, 

G8 wollen zwar die Herrn Breßlauer Hif. Morb. 1699. p. 28. den von Joele 
& Barbette vorgefchlagenen Methodum per purgantia evacuandi nicht loben 
noch imitiren/ aus Urfache, weildie Purgantia à Peripheria ad Centrum [ocften : 
haben fid) alfo im Curiren Derer Purgantium enthalten, es fey bann daß fie von 
‚Erroribus Diætæ Unreinigkeiten in primis viis vermercket hätten: in welchem Sal» 
le fie gelindeverfahren, uno allegeit fium dulcem denen Laxantibus. adjungiret 
hätten, Allein ich bleibebiffalls bey meiner wohl überlegten Mepnung, daß man 
per Purgantia Die groͤbſten Unreinigkeiten welche fonften,wann fie ad Peripheriam 
getrieben werden folfen ‚in o cutis würden ftecfen bleiben, und eine Caufam 
Scabiei abgeben, / dur) Die D deine ohne beſondere Incommodité austreiben 
Tonne, 


15 Wann diefes, nemlich das garieren/ geſchehen / ſo 
koͤnnen hernach 8. ober T4. S age lang gebraucht werden Ale- 
xipharmaco - Diaphoretica, mit Fumaria und Succino, 
und: nach Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde aud) mit Myrrhen. 


Alexi- 


à E d Cap. De Stäbie. BAS 169 | 


Im c vestem icai c cte ne 


] — Diaphorerica koͤnnen folgende feya VER Bez. f. Alexi- 

mar. Pimpinell. Succin. Myrth. .Eil.Lignor.. (S Sa. R zii far. 

we Belieben vermiſcht werden Tonnen. ‚Die Herrn Breßlauer 1. e rh. 

commendiren in dieſer Abſicht das Roob Sämbüc. c. diaphor. Bez. Mineral. 

Martial. '& Syr. Card. bened. vel Fumariz : haben aud) juweilen’Tin&turam 

prs ya gegeben. . 4 Nenterus Lc, P: 298. hateine Potiunculam ex v Fumar. | 
«AMD. 








& gbus. MPRorenes > Lensilius E c. braucht nad MITOR Me- 


* duglg ® 5; Lg EE Trifol, ibd, i wm "e p Cm^ iba 125 Kühe ik 
MS i m&n»di3s iq mV Fümán "ise —J — ——— D—————— 
Lignor. a a. S. M 


iL.eg eben i im Dru nad i rie ad er Den r4, täoigen a Giraud des | 
fous der Bircken⸗ te: ‚und diefen te&tetn verordnet-erp.305. nad) 


5 Gefibebenem Pıngieren allein, — Erfahrung tan ich von dieſem Succo 
‚Ungen getruncken wor⸗ 


er ßer, wann er modice chetr Pr Id 
Nep erre ETT (Hi ſſen er len und am 
Ende getrocknet hat: wo er aber in envies worden, Dahaterzumeilen — — 


auch exceffiy getrieben , und verurſachet, Daß Der gantze Leib mit Grind übergogen 
worden. Man ffreberbietm Liquori fünften zwar eine Vim diureticam $u, 


ttOperationem diaphoreticam nicht laͤugnen: fi ntemabl 
a ey dein ‚Schröderiano pim. dou. Dergeftall Das Ge⸗ 


endet) und —— nach der Haut treibef ut etiam ufu fuo 

* ee > ep Aa re «8 find reine gefunde Leute pon deſſen Gebrau⸗ 
de. raͤtzigt worden: welches ich auch zu unterſchiedenen mahlen zu bemercken 
egenbeit gehabt. In Mifcell. N. C; Dec. Anno II. Ob/.198. p.m. 300. braucht ein 
resta Felsen Erbe Pom pe Kräge Durch Medicamenta liberiret 

: —* —— ff en bd) eine Gacochymiam: an fid getragen, Diefen Suc- 
cum pro fcopo przfervandi,, Te Vorwiſſen des Medici, trinckt Deffen bep is, 
Mack, undswaralfe ,DaP et auchiden fanfen und verdorbenen nicht (donet; ber» 
fallt aber Darüber ín eine Diaberen lethalem :, begeuget al(o „Daß Det Exceflus Me- 
‚dicamenti, unb ‚vielleicht die. Corruptiohöchfiichädlich eon koͤnne. Hergegen 
bemercket Paulini tif der Zeit⸗ kuͤrtzenden erbaulichen Luſt/ Part. IH pi oo. aus 
Det Chronico Valla Dei folgendes: Pit Staller, ein’ armer, doc) ftommer 
Bauer;ftarbe Anno 1404. it hundert urb adt und zwantzigſten Jahre feines AL“ 
ters, war nie kranck gemefen, als im fechften Fahre an Denen Blattern. Der“ 
ſchriebe ſeine Geſundheit und langes Leben dem Bircken⸗Saffte M, deſſen er“ 


ſich alle Fruͤhlinge fleißig bebienet;e ^c AN r 
RE, Wann hierauf die Kratze noch meht und mercklich 


| austchlägt muß man defto langer mit deren Gebrauce am 
Jii did d halten 





1070 SEM. Cap: n ‘De festi | 


halten ober continuiten / und daraufr gumabl gegen die 
Nacht/ gelinde Pulveres abforbentes und diaphoretic 
geben/denen nad) und nad etwas vomsulphurebe )gemifd) 
werden fan. 3136 .bie Wu dein! 
Diefer sus findet (ht —— bey denen Herrn Ste auent ? 

Morb. de Anno 1695.8. 29. wann fie fügen: "Gegen Abend haben wir eineı Ki ! 
rem abforbentem verordnet, damit wir auf Por die. A cd tffe (ſa- 
linam acredinem ) bámpffenmágten, — Und fa 2faetreibung dt glai a | 
man nicht unbilig DRESS ou Ta —— t E Vim — 


ne s k . " kde TAA ni uen 
S. 17. Nach diefer Tage 
zwey mahlnemlich Sind ymittage nb A eben: u 
Des Morgens einmahl von einer vorbeloßten E iffe Enz ger bin 


det werden was mimm 6M f -— dig 
Nemlich von DEM Fumar. Scord, L ST. Taf, Fibrin,Bezon jári l À.Pim. 
pn. in&c. ^ VM 


$18. Welcher Patiente num eine Ze : à die ai | 
menta in gebóriger Ordnung und Do d / bet 
wird gat Ieict/obre Gebrauch des Mereurii, pon ber Ser 
Be beftepet werden. Wem aber inlingedult die Zeit zu lan⸗ 
ge wird / unb io man ard) mercket / ba es mit der He 


nicht recht fort toil da fan man Mercurialia iif tttif 

































tt Drau 
chen / nemlic) innerlich Mercurium dulcem, unb ufjcriid 
Mercurium vivum in lInguentis. — 
..; InScabierefta&taria babe ich zuweilen. ad Imitationem used 
Med. p. 458; Xii dulc. gr.j..1.1j. Des Abends in, einem Pulvere. abforbente id 
| gutem Nutzen nehmen laffen,und über biefes wöchentlich I, ober » abi mit Mer- 
eurial-Pillen-laxiret. 
Was den Aufferlichen Gebrauch Des. Vi vivi vonbelongt nl man eben niche 
nöthig, neue Compofitiones zu erfinden: immaffen in allen Apothecken das Un, 
uentum contra Scabiem cum Mercurio gefunden. wird. „Oder, foferne, man 
eum fremden Geruch darbey meiden — man, BEE verordnen? "dig a | 


x Ungt. 


eh, 


| SH TECH VI Dedvabie. — 1171 
58505; 28 Ungt. Po 


iuro, Evi per corium depurati $8. Mi 
Mit diefen Mercurial-Balben aber werden nicht alle Loca fcabiofa, fondern 
bloß Die Gelencke an Händen und Suffen , ober aufs hoͤchſte die allzu offene Schär 


mat 4. 0 | 





ee EC deo Huber 
© Riedlinus in Lin. Med, An. 1, p. 127. braucht aud) Mercurium dulcem Aufferlich 
in Unguentis, und erwecket Damit eine Salivationem. A 
Sier fragt fid)8; Ob man auch Mercurium in der Aräge externe absque 
falivatione ficber appliciren koͤnne? Hierauf antworte aus Der Erfahrung,daß 
Subje&ta ficciora deſſen eine gute Portion, ohne erfolgenden Speichel Fluß, vers 
tragen Fónnen , und gleichwohl heilen; es (ep Dann, DaßScabies gar rebellis und 
ınveterata (ey: Temperamenta Phlegmatica, oder Sangvireo - Phlegmatica 
aber fönnen aud) von Der leichteften Doti in eineflarckeSalivation verfallen. Eis 
. nen Cafüm, welcher diefes Allertum befrafftiget,, wird man in meinem II. Jahr⸗ 
Bante p. 498. mit Umftänden leſen. Wer alo Mercurium vivum externe ans 
———— Subje&ta wohl diſtingviren; und wann er mercket, daß eine 
Salivatio leicht folgen koͤnte, muß ev ſolches denen Patienten im Voraus (agen, Dae. 
tait ſie ſich darnach halten koͤnnen, und die Salivation nicht su frühzeitig ftopffen s 
als welche, wann ſie ad Pectus ober fonft einen gefährlichen Ort regurgitirte, gar 
Leiche toͤdtliche Zufaͤlle verurſachen koͤnte. ym übrigen, ob nun gleich Die Salivatio 
ein kraͤfftiges Mittel qur Exftirpation Der Kraͤtze qu ſeyn ſcheinet: fo bezeugen Dod) 
viele Cafus, daß (ie nicht allemahl beftánbige S3efjerung aebradbt. Zwey Knaben 
on 10. uno ur, Fahren in meinem 111. Jahr Gange fónnen Davon ein Zeugniß 
ablegen. Und eines gelehrten Mannes kan id) mich vor 2s. Jahren erinnern , wels 
cher in Scabie refractaria dieſe Eur 3. mahl ohne einige Minderung des beſchwer⸗ 
lichenMali, mit groffer Gedult überftanden. Diefer fande fid) hergegen auf ein 
Evporifton ex Flore La&tis dulcis & Fuligine, in forma Unguenti adhibitum, 
am beften. Und wann ich es nachgehends bep mehreren. dergleichen Patienten re- 
commendiret, babe ich allegeit Troͤcknung und Heilung darauf verfpübret: nur 
averfiren viele Die (aree Couleur, ber man in etlichen Tagen an der Haut nicht 
(of werden kan. | 


20 Wann einige fonderliche Beſchwerungen um die 
Brut oder Unterleib vermercket werden, fo kan manden Ge 
brauch derer Alexipharmacorum täglich ein oder 2, mahl 
wiederum zur Hand nehmen: batben iftallezeit übrige Kälte 
Aufferlich und innerlich zu meiden. Dann fie heget unb ver; 
ſchlimmert nicht allein ben Morbum; fondern verurfachet 

| T WII EI... auch 
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- auchleichtein Zuruͤckſchlagen deſſelben. Angeſchigtes Side 
a) unb Kragen mache Brennen und Schmerken, ‚und lockt 
noch mehr oen Zufluß der Feuchtigkeicherbey: + Dami 
ſolches ver mieden / und gleichwohl der juckenden Empfi idi 
ciniget. RMaſſen Satisfaction. gegeben werde -fan manzulafe | 
fen, ‚daßder Leib mit einer. mittelmaͤßigen / nicht zu ſcharffen 
unb nicht gu: — gerieben werde. Der &eibinu& 
nicht verſtopfft ſeyn · * — c Honsip ni « denuo: "onn ; 


. &Misdteioq ms T. 097] 816391501 
. a) Sas Jucken (Prius) iR pen f face, daß bie "SN tentat fi ins 2 
möglich enthalten können ,' dieſem kuͤtzelnden Schmertzen ein Gnuͤgen zuthun. 
D. Franck de Frantkenad in Satyr. Med, p „meldet: wie D. Btäunispeln Medi? 
cus von Biberach, einen Literanim getétinet; Dem Das Jucken ber rábé dermaſ⸗ 
fen empfindlich unb voluptuós geivefen, Daf ibm in fol) irm mdi — 
nitura entgangen: ſey aber durch Dae Trifol: ees fo wohlinnerlich a als aͤuſ⸗ 
ſexlich gebraucht curiret worden. Ob nun bey dieſer Seminis 'ejáculatione: 
nicht eta eine befondere Idíofyncratia mit untergelauffen derglei⸗ Herr D. 
Maurit. Hoffm. in Difguifi Corp. H, Patbolog. p.15. von einem j tem bi fes u ter à 
Bart-Pugen begegnet; erzehlet, [affe id da Foto N "Lien, Goo 
Miftell, N. C. Det. I. Anno 3. Obf. 201. p.323. bemercket Diefe Avanture von einem 
Manne, Demesalfoergangen, téann er eínen Knaben, dem in dev Schule de 
bia gugemeffen tvorben,. habe ſchreyen hören, ug — — B 
RE Ei. MI 


"&2r. Gleichwie abet bie Kraͤtze/ warn nicht ein vichtiger 
er und Eräfftige Medicamenta gebraucht werden? 
ein recht hartnaͤckigtes und widerwaͤrtiges Malum iff zu⸗ 
mabLan ſolchen Orten / die eine ſaltzigte Faͤllung hegen alfo 
dependitct bon deren Zuruͤckſchlagung droſſe Gefaht. Dann 
es entſtehen daher graves Cardialgize', Afthmata convul- 
fiva, ängftliche Pathemata, und Entzuͤndung derer Vifee- 
rum s. und zuweilen bößartige und berworrene Fieber. - 


Was bor Zufaͤlle von zuruͤckgeſchlagener Kraͤtze kommen iſt ſchon droben beym 
$.3. mit vielen Exemplis erwieſen und ausgefuͤhret worden. 





















$,22, 
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Lo San ft bas Malum Guia) ber ven Guricffagen gefommene 
Zufall yneu, fo (but Det. Mercurius dulcis rite praeparatus, 
PO EB dias osetibo-dolorbentibüsflntiéz 
rátis; bae beſte. Moferne aber die davon Herrührenden Be⸗ 
ſchwerungen ſchon tief eingewurtzelt wären / ſo find eben die 
Mercurialia unb Sulphurata die Eräfftigften Mittel: nur 

darff Ein ſtarckes Fieber: oder fonft ein contrairer Umftano 
verhanden ſeyn. Wo aber etwas bedenckliches mit untere 

laufft / da thut man wohl / wann man beh bcr Eſſ. Alexiphar- 
maca oder Eff. Pimpin. bleibet/ und darzwiſchen zuweilen 
einen Pulverem diaphoretico-abforbentem giebt.» 
Etliche Calus, ba bie von zuruͤckgeſchlagener Kraͤtze entſtandene Anaſarca 
gluͤcklich curivet worden, koͤnnen Droben (ab Cap. IV. de Anafarca p. 1094. Helefen werz 
pen, Sym übrigen geben die Herrn Sreßlaner in Hiflor. Morb. de Anno 1699. p. 29%. 
Die beften Cautelas, welche fid) auf diefen Sum gründen; nemlich, mann fie zuvor 
etwas von Denen. Symptomatibus, Die von der Retropulfione herrühren, gedacht, 
fagen fie; daß vitfall in ber Gur zuweilen fehr berfloffen würde: bann einige _ 
Medici negligirtendie Caufam,nemlid) Retropulfionem, und griffen bloß das 
Symptomaanz welches Verfahren mebrentheils einen fehlechten Ausgang haͤt⸗ 
tes andere, welche auf Die Caufam fähen, wolten bergegen bie Rrägemit Force 
„wieder heraus treiben ; griffen Dannenhero nad) Denen ſtaͤrckſten Sudoriferis.: Der 
Mittel⸗Weg aber da man, fo viel al8 möglich waͤre, Die Vifcera vor Corruption 
verwahrete,und Durch Die gelindeften Diaphoretica, bie faſt absque regimine ad- 
hibiret würden, Das Zurückgefchlagene mit Gelindigfeit wiederum heraus lockte, 
waͤre Der befte XBeg: jedoch hoffte man darbey vergeblich auf Troft, wann man 
folchen nicht in Dem Mercurio fuchte, In Diefer Abficht verordne D. Hehwich Mer- 
eur. dulc. 3j. und gäbe fülchen ftarc'en Perſonen mit Lap. $5 lieffe nad) Verfluß 
etliher Tage Diefe Dofin nod) einmahl, unb inzwiſchen täglid) von einer Mixtura 
diapnoica nehmen,welche auch zuweilen nur die Effentia Scordii faturatior feyn 
fónte, Bey Kindern oder andern ſchwaͤchlichen Perſonen gäbe er den Mercu- 

. curium in geringer Dofi. Unſer Herr Autor ín Der Difputation 4e Tranfiratio. 
nt impedita p. 26. S. 44. fügt! In ipfa Scabie retropul/a facile quidem fudationes 
concitantur, fed fine ufu: unde lenibus potius liberis füccetfibus Tranflira- 
tionis per Abforbentia cum Diapnoicis, Succinata, Fumariam & Sulpburis prudentem 
ufum his longe melius confülitur. Herr D. Albersi in Qet Zberapia p.148.$.18. 

| Sii iii ia ſchreibt: 
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ſchreibt: Zuruͤckgetriebene Kräge und Achores müffen mit- ibren Unreinigfeiten 
wieder ausgetrieben werden,per regimen modefte diapnoicum, per Fumariam 
& E(fentiam Pimpinellz albz, Succini, Valerianz; wie aud) Durch den vor⸗ 
fichtigen innerlichen Gebrauch des Sulphuris. Damit aber inzwiſchen die einwaͤrts 
getviebene Unreinigkeiten feinen Schaden verurfachen, fo ift dienlich, Daß man Pul- 
. veresabforbentes und moderate Laxationes verordne, und von auffen laßt man 
den Patienten mit warmen Tüchern gemachfam reiben und jüchen,welches Dergleis - 
chen Ichwürige Unreinigkeiten am leichteften heraus locket. Wann id) im Waͤh⸗ 
fensHaufe dergleichen Patienten zu curiren übernehme, folge id) Des Enmslleri, 
Tom. III. p. 272. Ynrathen ex Zacuto , unb la(fe Das Kind, welches von zuruͤckge⸗ 
fehlagener Kraͤtze kranck ift, bey einem andern ‚fo Die Kräge in fummo: da ban 
» Es a liegen, wordurch Die zuruͤckgeſchlagene am leichteften b aus 9e. 
ecfet wird, | 1 —— 
$. 23. Schwitzungen / es ſey dann Daß fie gat wohl ver⸗ 
ſtanden / und ſehr moderat angebracht werden / taugen in die⸗ 
ſem Falle nichts. Dann was man allhier thun will / muß nicht 
cum impetu, ſondern ſucceſſive geſchehen. Die Force zu 
dieſer Excretion entkraͤfftet gar ſehr / zumahl wo die Sache 
ſchon verzagt / verworren / und nicht beym beſten ausſtehet 
924. Wir wollen allhier von denen Mitteln / welche 
insgemein Antivenerea genennet werden / und fonften in 
ber Kräße groffen Ruhm haben, nicht weitlaͤufftige Meldung: 
thun, In der That erzeigenfiefich eben nicht befonders kraͤff⸗ 
tig / daß man fiedeshalberdenen ben ung gewachſenen ſonder⸗ 
lich der Pimpinellæ alba, vorziehen ſolte. Wir wollen dan⸗ 
nenhero dieſelbige bis in das folgende Caput de Lue Vene⸗ 
rea verſpahren. trim Yamat ded uito d Add Tro 
Ich pflege dergleichen Speciesin forma Decotti mit autem Nutzen qu verords > 
nen, und laffe Rad Bardan. oder Lappz majoris pro Bafi imz. oder 4. facher Dofi | 
* did doch [affe id) bie Traͤncke mehr diluit, als gar zu Dicfe und fett ge⸗ 
ocht nehmen. toi tib Mec seem a 
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215 DeLueVenerea; yon drantzoſen. 









5 RgJeſe Kranckheit hat unterſchiedliche Benennungen, welche daher ruͤhren, 
= weil es eine neue, und Darbey verhafte und fehändliche Kranckheit ift , und 

“ = feine Nation bie Schande haben will, bap fie bey ihr zuerft erblicket wor⸗ 
"ben. Die Engelländer heiffen fie Deshalber Morbum Gallicum, oder Die Frango⸗⸗ 


; fe weil fie von Denen Srangofen nac) Engelland gebracht worden, Die Holäns 


er nennen fiedie Spantfchen Pocken weil oie Spanier folche ihnen zuerft zuge⸗ 
bracht. Die rangofen geben ihr den Nahmen Zus Nespolitane & Morbi Hifpanis 
i, weil fie folche von Denen Spaniern in Der Belagerung Neapolis erhandelt. Die 


. Spanier hingegen betitteln fie Malum Indicum, weilfte des Columbi Giefellen zuerſt 


N NDS nnO.haben. Den Namen Luis Venerez aber follihr 
zuerſt bet berühmte Fernelins beygeleget haben. ——— — Ei 
Wom Urſprunge dieſer Kranckheit fino Die Autores auch ungleicher Mey⸗ 
nung. Einige wollen, es (en eine alte, und von langen Zeiten ber bekannte Kranck⸗ 
heit, und eine Species Leprz oder Elephantiafeos : andere aber halten fie one neu: 
‚und zwar findet dieſe letztere Meynung überall Approbation. xr etes olet 
—— ober ble bon Chriftophoro Columbo entdeckte neue Welt, Weſi⸗In⸗ 
Dien genannt, und meinet Lifterus, Daß fie Dafelbft bon Dem Senuffe oder Biffe 
einer gewiffen Schlange ihren Urfprung habe. Die Raifon Diefes Vorgebens 
befráfftiget er erfilich ex Analogia & Comparatione cum Hydrophobia ex 
Morfü canis rabidi. Hernach referiret er hiftorice, baf ein gewiffer vierfüßigs 
‘ter Wurm in America gefunden würde, Deffen fid) Die Indianer mit groffer Deli- 
cate(fe zur Speife bedieneten; von. denen aud) Die Spanier zu Diefer Naͤſcherey 
‚verführet worden. Der Geſchmack Davon wäre nicht unangenehm: ‚Diefes.aber 
hätte man mit vielfältiger Erfahrung Darbey angemerckt, Daß Diejenigen, bey wel⸗ 
chen Lues Venerea ſchon etliche Jahre gebeilet und fille gevoefen, oom neuen dar⸗ 
an kranck worden: 1. e. Diefe Speife habe in continenti ein Recidiv erwecket, ob 


" Pe 


- gleich Die &ranctbeit vor einigen Jahren wohl augcariret worden, Koͤnte nun ein 


Recidiv von einer befondern Speife entſtehen; fo Fönte aud) Das Venenum con- 
tagiofum feinen Urfprung Davon haben, | | | 
Dieſes iftgewiß, DaB Diefe Seuche bep denen Americanern von langen Zeiten 
her bekandt geweſen, fiefommenun ber, wovon fiewolle, Don Diefen haben fie 

, Die Sefellen oder das Schiffs⸗Volck Des Columbi , welche bey Dem Eintritte in 
Weſt⸗Indien recht beftialifh gelebt, an ſich gebracht. Wie nun bey Deren Re- 
tour eben Neapolis, als eine damahlige Spaniſche Veſtung, von Denen as 


„3476 | Sch. Gp I: De Luö tönen. 


fen , nemlid) vom Carolo O&tavo, Anno 1494. belagert geefen , find bif Gol» 
Daten zum Entſatz derfelben dahin commandirct worden. Sie werden als ein _ 
Succurs in die Veſtung gebracht ; und ſtecken nen eine diemliche Menge 
cfpeiber&eute an. Weil nun unter der Dand dag Pros ant in der Qf 











der Qeftung ab» 

nimmt, und daher die meiſten ſolcher unnuͤtzen Huren E affet werden, neh⸗ 

men fie Die Frantzoſen, als Belagerer, mit groffen Vergnuͤgen auf 5-finbet Laberin 

kurtzer Zeit‘, Daß die meiften Soldaten von ihnen mit Diefer Seuche angeftecket 


feun, Don daran haben fie bie Srangöfifchen Soldaten. ihren Lands Let tet dus 
‚gebracht; ; unb eon Diefen haben ſie die Engelländer, Tebiſchen Min audere N N: tio 
‚nen per contagium & congreflüs i impuros überformen, iiid ago ad Cur A 
| Diefes waͤre alſo die glaubhafftefte Hiftoria OriginisV orbi; NN. A vill 
5 du ehe ib adPraxin komme, bieSigna unfer8 Herrn ANA in s enden 
eyfügen. iat hod 
— Scabies Venetes ift von verſchiedener und nicht einetleyd uh ti iota: ^a 
'» ob fie fi (ic) gleich über Den gantzen Leib ausbreitet, fo febei it fie Doc. nibo dud, a 
yw Scabiesferina; ja fie iſt aud) mehr rocken, als feugt "ob fie glei) 
. » humida und fücculenta kommt. MT HUE MER 
"* ^5. Not. Es ift was feltfames, Daß Lues Venerea i in Gf ciere über 
den gangen Leib erfcheinet: Doch fan ich mich, eines Mannes erinnern, to welcher uf. 
ſolchẽ Art übel gugerichtet war, und endlich auch, weil er fich J—— | 
unterwerffen wolte, an einem andern Orte drau ſterben Hr IR: if Ten 
peramenti Cholerico Sanguinei, ; eDerficcioris, und ſ à beau, I8 0b et ein | 
trockene Rrägean fich hätte. Weil aber zugleith Die Stine, p oup A 
gange Gefichte, Damitbelegettoar, Die Tubercula í in a Er if einan 
geſetzter Schuppen erfchienen, Membra Genitalia mit groͤſſer yrüten beſe 
und ein boͤſer Hals zugleich vorhanden war, fo! konte man den. "Mo im nicht pr 
Scabie, (snbetnLue Venereaerfennen. — dimi 
= „Diejenige Scabies Venerea aber, welche nur eingele unb beſondere Theile 
"des Leibes befällt, ex. gr. Die Huͤfften weibliche Schaam, Scrotum, im Sehe) dte 
» umm ben Mund, u. b. 9. ift mebrentbeila cruftacea , geindig, und ee fi e UR 
» loßhricht fiehet man lange vorher Knötgen und Tubercula, wie Finnen. à 
Es ift in Denen Spanifchen-Kräß-Pocken Feine fole eoteri ite Wide MJ 
ettvà in Denen Variolis oder Puftulis fcabiofis; ſondern es giebt nur harte Knoͤt⸗ 
gen, wie Wargen, welche nad) und nach einen ſchuppigten Grind be 'ommen. 51: 
- „Ein folder Orinb fällt nicht leicht ab, zumahl gants, fondern bángt vielmehr 
viele Tage lang recht feft an... Man merit auch an beffen Limfange feine ſtarcke 
Roͤthe ober Inflammation, ſondern mehr blaſſe oder blaulichte Ringel. Und wie⸗ 
„wohl ec ſich ausbreitet und. um, idi n HB Fit 9 iii J— 
n bins gar langſam. 99 E 


„De 













— — 





"UO — ; welch Ffid) Darben findet, iftmebr rodens & corrofivus, '* 
p fefend,als jückend : wie Denn auch, wann etwas ungeſchickt gefragt“ 
diefer € RE fi) in ein hefftiges unb beſchwerliches Beiſſen und 
— ju —— n pflege. 
Man wird auch ſelten Dieferlen rd t allein wahrnehmen $ fondern bie Par: " 
n werden Ai it an andern Gliedern noch eingetburgele ‚und fonbettid " 
"iti. Schmertzen Hagen.“ 
a man wird gat wenige Exempla finden, daß nicht dieſe et Kraͤtze von« 
andeen bed om Zufällen, nemlid) von Bubonibus inguinum, vom Fluo. “ 
te albo bey — ‚oder Wundigkeit derer Genitalium,“ 
und eda lox [o Sitanné-&euten, mur allgu öffentlich verrathen werde, * 
Ben Kindern giebt fid Diefe verdächtige Kraͤte Durch fernere Signa zu et 
Binnen, mann ih nderliche Geſchwuͤre/ Wartzen, Excreſcentiæ criftatz un 
den Hintern ſehen laffen.“ — 
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Bor etlichen Jahren iie mir eine ohnderdächtige Mutter ibt Kind von ei⸗ 
nem halbe €, weldyes am Halfe, untern Atmen, unb fonft am Leibe,‘ viele 


Borken atte ‚ circa Anum und Pudenda aber war es Aufferordentlich mit 
trockenen Wartzen beſetzt E unb überbiefes batte eg etliche Ulcera Labiorum, ſon⸗ 
derlich aber un beyden eiten fogenannte Schwalben⸗Ecken: und damit batte e$ 
die Mutter an Denen Bri im angefteckt,daß Ulcera oon Breite eines 2.991. Stücks 
| wo | 18° A ME i on einer Magd, welche kuͤrtzlich 
em Gaſthofe gedien der Zeit, Da das Kind ettea 4. Wochen alt war, 

effiv "iei tdi halten‘ TEMA Diefe hatte Das Kind öffters getüffet, unb 
hmedadurch bas Sm eygebracht. Die Mutter lieffe fih Dutd) Decocta Ligno- 
Us —— ———— und Empl.de Ran. cum fio nod) heilen. Wie 

r pub | vb Y ſolche von 3. bis 4. Wo⸗ 
pen aller P 57 — € befreyet wurde; auſſer daß im Munde etliche 
Ó und einem Me elici ear was nachgeben wolten welche endlich 
RR on inem Mercurialem, Diebas &inb ohne die geringſte Incortfitodité 
bur: "e voll igexftirpiret wurden. _ 


E ER ds ehet aud) gar felten ben gan&en Leib, wie ettba die« 
J gti ins ichen vermindert unb verliebrt fie fid) mit weniger“ 
wein di 


















jerer A&uum vitalum. Und wann ſie ja zurücke“ 
filio ſind die Bubones das eingige,fo Daraus entſtehet. Wiewohl fie bom « 

nfange Des Surheihlageng juweilen aud) Mattsund Krafftlofigkeit verurfas“ 
chet. phot tr aber, acutz aut compofitz, pflegen eben nicht leicht“ 
au rude fihlagene venerifche Kraͤtze wie auf Die einfache, qu folgen: « 
— ſdiche nicht allemahl auf bie fimple, ſondern nur auf diejenige,“ 
ddr Durch grobe Blattern und viel ſchwuͤrigten Eyter beſchwerlich getoejen," 


erfcheinen,*"' 
iſch Stt um | Lues 
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vay Les Venerea ipfa, DOKN — Jefe felt id aufgimey, 












» tiep Art ju betradbten bor Augen; nemiitb, wann Das Contagium lentum ned) 
„bloßindenen Humoribus fid) finden laͤßt; oder foferhe es ſich ſchon in denen 
» Partibus folidis nicht alleine fe[t gefest , fondern auch angefangen „Diefelben. su 
; verderben oder zu gernagen. Die, erfte Gattung Dat eben Feine gat zu end, 
„folche gewifferandenZag — —— bid us s on 
^. Daft und grofe Mattigeit und Miübigteit, mit übele Sazbe Bes Anger 
„fichts „.Jückendes Brennen, derer Augen, langmittige und beflandige ixi) 
„Schmettzen, Die fid) gumabl gegen Die RAT ütib. an Unterfehiedenen 
» Sliedmaffen, als am-Daupte, Schultern, Achſeln in dicken HER, a City 
„Beinen und Schenckeln, u.D. 9. empfunden toerben, koͤnnen auch a vías 
chtige 


chen beygemeſſen werden. Wenn man aber gewaͤhr wird daß eine bet 
» Gonorrhea, ein Fluor albus; acris, oder Bubones circa Pndenda 
»guina, hartnaͤckigte Tumores oder Giefübtolire derer Drüfen au obe mb affe, 
otipemerdlidbe See AR EURER RADLER 
„den feyn: , fo fan man, zwar rechtmäßigen und ftarcfen® erdacht abe 
„gleichwohl keine Sıgaa Pathognomonica Daraus machen. RU 
Wo aber beym,andern Gradu.langweilige Sefchwulfte, Ode f 
















„gen, die. Partes exfangues occupitén und allgemach in.bre 


silichte,und übelviechende Geſchwüre ſich berwandeln welche dee 
anfreſſen oder wann ſie ja juv Heilung gelangen gat arben.n 
5 befondersan Denen. Genitalibus, Inguinibus, Tonfillis, Fauci 5 i 


»" « 








„gen verurſochen, in Der. Heilung widerwaͤrtig AN 
: WE N RER EN et d í M 1 
„wann aud) Dergleicben Geſchwuͤre niti olsai lig £3 ftà 


» bulo, Uvula,Nafo; &c. gefunden, werden, bann fid. Aufl 
; um ſich freffende, geindige Geſchwuͤre „meld ange et, als diefi 
— — ASTA „Bang, bep park: Ren) 
»» fißenden, unDgleichlam bohrenden unb brennenden Haupt | 
„MR erbel,nicht (otbol trécfene Schuppen, als vielmehr Grind⸗ 
EDEN B 


» wann ſie gekratzt werden, cine Feuchtigkeit geben „ch Wa 
»tigtt ists blaulichte Sinnen, bag Augeſicht f spa n en, War 
» ereblten Zufäle pielt, bey einander gefunden werden ſo geben fit einZeie 
„Ranckheit ab,Darauf tian fid) Drklaffen Fan, »au 2 dam e in 
"Um beften.aber bes allejcit, wann manfich borfichtigt — t 
» Sertrauen erfundiget;obGonorrhara,Defehwäre an heimlichen Orten geſchwol⸗ 
"one oder. fihronvigte Bubones, trockene brennende und PA AE weder 
vorhergangen / oder noch vorhanden deo. Dann darauf muß man Bau 
eſtehe. 1015 imDipnUditp! adaın douid suis 
i — Slevogt in det Diutation de Gonorrbea virülettd 5. % errehfet ben, eine Pas 
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| dde folgende Zeichen; Obgleich das Malum: bey uͤnſern Patienten: 
fe a 










ede Eu HM ERE EE ; 
ſſe Farbe hohle i bener Appeut,-uno Brennen des 
| in 3 eine baldie | NH f i —* bi L fii ji | x | é | " Y rer 
oeste amie meet 

en Cari 5 O5 


ne in neten, Gef vb re fth Halfe) und an andern.Bthifigten! 


e 
fiu rlich Into DREI am ER M 


RD | 8, bere Mala, Den erbarmensamundigen Was. 

a den Sara Sn: "asmelibet fingen Befehteibung gar vieles entbala! 
ten fft welches qu denen Kennzeichen Diefer Kranckheſt gehoͤret i colonie nn: > 
Wem aber beliebet,dierAibichentigkeit dieſer Kranckheit, die mehreften Sym- 
ptomara und Signa, fbeile in poetiſchem theils inioratorifchem Stylo vorgeftelletäu. 
lefen Ban das erſtere in des alten. Hieron: FraeafloriiSyphilde, Das andere aber in des, 
Qro koh hf 2: piwe- ipbes »55:2 2 navy — 
SEIEN" Lacs Venera laſt fich auf weherley Art betrachten. 
Ich blog in die Tumores eingeniftele oder! 
'artesfolidas fid) eingeſetzt und dieſelbigen 






ſoferne ſie in die 


suu E orte 6 bie Ge- 
1 | unt | ' 



















nitalia occupitet, und Genorrh@am, Chancre, Tefticulos Venereos, Bubo-. 
nes &e, porfitllels. b) wann bie Humores inficivet (eun, und Poden,Ulcera, und, 
nmeies. oa wann Der Morbus confümmatus ift , und nicht. allein? 
| fb und Drüfen, Tv QUIE. 






: fondern auch Tendines und Knochen corrodiret. TE 
82Die erſtere Gattung ift disjeniger Da enttbcoet das 
Contagium einen Patienten. durch den Mund im Kuͤſſen 
oder — — undden£eibecommuni-. 


- Citet worden / oder Dutch. unieitige/ vorſchnelle Reprefion. 


und Stopffung Vencrifcher Excretionum, nemlich der Go- 

norrhoe der durch Aufferliches Anſtecken erlangten Vene- 
iſchen Kraͤtze a) oder derer Venus-Beuleny (id) in bas Ge 

bite gesoger und mitdemfelben vermiſchet Dat. - Die letztere 
Art iſt, wann Das immediate aufgefangene Contagium 
ich gleich Durch offenbare ann aͤuſſert / nemlich An der 
| 2 an 
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Glande des Membrivirilis, ander Vorhaut / indenen In- 
guinibus, inSinu Pudoris& Vagina Uteri, inder Harn⸗ 
Röhre attiScroto, am innwendigen Theile derer dicken Bei⸗ 
ne, um die Schaam amPerinzo, und denenjenigen Der 
tevn, vo fonften die Haemorrhoides externa am Inteftino 
Re&o heraus treten: ja zuweilen an gantz entlegenen Der; 
tern des Leibes / am meilten aber im Halfe am Zapfen in In- 
fundibulo, und in der Naſe.. 
a) Gin reiner Menſch Tan leichtlich von einem andern inficirten angeſtecket 
werden, wann er nemlich bep ibm ín einem Bette gu ſchlaffen kommt, obecineinem 
ſolchen Bette uͤbernachten muß, darinnen zuvor ein Ineirfer gelegen; Davon kan 
an ihm eine Veneriſche Kraͤtze entfteben, und ſehr (ange Dem Leibe beſchwerlich (toii) 
ehe fie bas gantze Gebluͤte inficiret. So ferne aber dieſe Kraͤtze durch flarcke Kälte, 
oder einigerley ſchaͤdliche Mittel, reprimiret wird, alsdann entſtehet Das rechte 
Malum davon. Alſo kan aud) eine Gonorrhea viel Jahre vorhanden feyn, ebe fie 
was boͤſes nach ſich ziehet: ſobald aber Diefelbige Durch AdGxingentiagut linzeit aea 
ſtopfft wird, ſobald vermiſcht ſich hernach Das Maſma Venereum, welches in ei» 
ner Materia ſubtili cauſtica beſtehet, mit denen famtlichen Humoribus, tib bet» 
urfachet den Morbum Gallicum complet. ' Goldje Seroanonip bat es auch mit 
benenBubonibus. Mir ift ein Mann bekannt, welcher fofdbea, SyabrebbneIn- 
eommodite getragen: da er aber anfienge, Diefelbige zu duni, ode ata 
band Venerifche Gefroüre an ibm aus, unb mufte durch Salivatiónem Mercu- 
chdenenumterfchiedenen Arten und Gradi- 


3. Daß nach | DA 
bus Diefe Kranckheit aud) unterſchiedenes Tractament erſor⸗ 


dere / und bap anders bic tief eingeniſtelte anders aber die noch 
nicht eingewurtzelte / curiret ſeyn wolle folches giebt die geſun⸗ 
de Vernunfft an die Hand, unb bebat Überlegung’ Damit ber 
Methodus nicht verkehrt appliciret werde Dann ob man 
gleich meynen folte; es Fönteauchder Methodus fortior in 
dem leichten Malo helffen; fo ift doch zu wiffen daß folches 
nicht abfolut wahr / auch nicht allemahl ſicher ober is 
39 2 
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- fei, baf man / einer jeden geringen Beſchwerung balbet; eine 
muͤhſame unb zugleich gefährliche Kur vornehme / bie bod) ei^ 
gentlih aufnichts anders, als auf ein hartnaͤckigtes unb zivei⸗ 
. felbafftes Malum, gerichtet feyn foll. ro tr uA 
dani oif und ſtarcke Euren ober Methodus fey, wird brunten S.6. & 7. 
94. Dann gleichwie die ſtarcken Mittelnicht alleseit bie 
dünneund fübtile Materiam morbi angreiffen, (fiefönnen 
nicht ſo durchdringen / unb Taffen ſelbige obnberübrt figen; ing 
malen fie nur mit denen Productis morbi, und denen baraug 
entitandenen Corruptelisaccordiren:)alfo fónnen Dergegen 





auch dieleichten Mittel, welche nur in die Materiam fübti- 
lem agiten, in eingeivurgelter Kranckheit nicht hinlänglich 
(con. Beyde dieſe Gurenumb Methodi haben ihren Rußen; 
nur muß jede zu rechter Zeit angewendet werden. 
S. s. Wo ein fubtilesSeminium morbofum vorhanden 
ift; da muß auch eine Medicin pon fübtiler Confiftenz, und 
ein Berhalten/ welches auf fo fübtile Excretion (ic) ſchicket / 
erordnet werden. Woaber eine grobe Materia ift, ba mif. 
ſen auch Medicamenta, bie ſolche grobe Materiam angreif. 
fen koͤnnen/ appliciret / und auch der Methodusundgangeg - 
Regimen darauf eingerichtet werden. ij 
Anfange der Krankheit ift bie Materia peccans mehrenthei 1 
E TRI o Daß fie die Natur dutch gelinde Molus ; Bene ment 
affluxu, ober in anderer Dünnen Seuchtigkeit, ausgutreiben vermag. — Wie dann 
biffalls bie Weibs⸗Leute vielmabl gluctlid) feyn, DaB das ihnen per concubitum 
communicirte Miafma per Fluxum Menftruum, oder per humiditatem Geni- 
talium, oleichfam abgerwifcht unb ausgeſchwemmet wird, ohne Daß fie einer Medi- 
ein vonnothen hätten. Wann nun bicfem fübtilen Giffte aud) fübtile Medica- 
menta entgegen gefegt, und Die Motus exczetorii nur mit Gelindigkeit erreget wer⸗ 
ais ſo kan in Zeit von etlichen Wochen er pi werden, xs 
aber 


rero 72/272 faber Mi 


| das Concagium fid) zuviel mit denen Humaribus 
Md oderam oder von fubtiler Confiftenz d — | 
'eenitales , ober bued gelinde Trábfpiradon und forma U 
Ausgefihaft werden fónté s. fondern es hatdie Nati junndo be Ä 
dinem caufticam mit Schleimeumgeben; unt E ded ie alfo ni 
| anders, al8 durch grobe Colatoria, nemlich. dur )dunb — A 
füßret werden kan Solche Excretiónem nun ju med, wollen’ Purg: fitiat nd 
| Salivantia statem (vB. ta gsignhisie nns 3 de E wo 
310 11] iG DIS deos 
i aS. 6. Zurerftern Gattung (nemi zur Kabeln) 














d fe 


gehören 

:jenigen Medicamenta, welheausHölgerm und zuumahl 

us jolcben Lignie Die von fubtiler Confi itenz frin i - 

Arte Partes enthalten; wie auch aus Wurgeln r Dergleich 

Saffafr. Rad. Chin. unb;Sa ! faparill. ——— 
den. Dann das Lignum Quajacum hat fhon: eine Di 

Confiftenz, unb toirb mehr gebraucht, roobieSalia.ulcego- 

fa fchon mit Schleime umgeben Die Kranckheit — 
und das Malum ſchon eingewurtzelt it 


Dieſe Lignaunb Radices ſind tnit der neuen Kandel u$ America, | fito 
fie don ter Spanier Ankunfft bekandt und im Gebraud) gem» wer — Ayr dep 'bra 
S HA ded — Lm — itiem pi — e 

ern au enzen, Tincturen, jagat anace reitet: wi ootje&o b 
fogenannte Panacea Tartarea Nieferi von vielen i in Grand bun "TR N s : 
morbi iriirio 0der in gradu prĩmo nicht ohne Nusen genommen wird A. — 
no kuͤrtzlich eine tobe von gutem Effe& gefehen, da fie früh und jio) 


meh, und folgendes Decoctum pro ie Brehna, bey s en la 
ben hetruncken wurde: | — a E 










en A» dot Rad. FE. ij. N dr 13 Ttt & x3 Ay K. ehe iig ) I Bub, D 6s Een 
21 ds WE iln sg DA. ddl 6 ied 301 
" — wr "a or aa, 3. J fette ge fe 
H Cinam. $8. _ 2 i ic Hid 


"M, D. S. Species, mit 2. Kannen add — pais. in * isn 
wohlveriahrtem Topffe 4. Stunden lang » grip Bn —— 
ſie d eine ul) über oeweicht. sn 


u | din 7 
4x ‚I ur 
m: di 


N > 
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De Panacea Nieferi aber ift folgender, viz sehe A 
t2 crud. 9(ar. elect. ibxij. 
S bue ea in eine ſteinerne Waldenburgiſche Retorte, und fine Hein heſchnic⸗ 


ten Darius 
Lign. Quaj. bivßb. 
Sallafr. 
| . Sarfeparill. el. a..i5iß. 
- .Rad.. Chin... 15f. 
Diefes wird bey offenem Feuer gradatim übergetrieben, biß man Pu nabe« ein u 
ein, nhalbes Quart Liquoris bat (ibifi.). , Mann folches gefchehen, filtrirtman dag 
EA he durch —— und ſcheidet e$ bon dem dicken Oleo oder Balfamo foe- 
o; und foman den Liquorem don dem Oleo ferido Defto reiner. will gefchies 
denhaben, fan man ihn durch eine Sl frmemetone "e FH eite : worinnen eine 
Fruſte gelegt (tv, hernach | | | 
—— — — L. Quajac. : EU * 
yiteé/ ini canofi oec n. Ctr. ejusd, a ER ive 
SU TOUR | Sallafı. BF — — 


>. bs if$n Ser: Lign. Frax. a. ái. . "it vai Bay ftti -. ruvtosb30 
12 ang t5 (CC Einen. Eis Ah: m — le 
iu. On$€.i04 5$ Rad. Chin.. 5f. MID P En inp S ORT RE 


.Santal.. rubr.. 38. . i : 
his ipee —— einen Kolben gethan,den — Liquorem 

e Y ©. Sij. drüber gegoffen, 12. Zage in Digeftion geftellt, (o färbt fid) 
ber o^ concen es muß aber alle Tage wohl umgefdüttelt werden. : Die 







irt, unb zum — ie Gr 
A - war A ‚Daß tit Panaceavon muͤhſamer Oberätion fen, 
und bat ok en eines recht concentrirtén Extracts habe , kommt auch ziem ich 
Lt ſtehen: allein ob erſtlich in der Defillation ‚alle Kräffte derer In« 


eRICHEIEN —A werden, und nicht das beſte sutücfe bleibet? und ob 
pitígt Lquorin der Digeftion alles extrahiren fönne? Daran giveifele nody 

— no halte darbor, daß eine gute Effentia Lignorum mit der Tinctura 
t ara vermifdt,benebft einem Decocto Lignorum, eben bag ju verrich⸗ 

rie érmógenb fep 5 unb man alfo fovieler &often nicht nötig babe. 

JUL Mein gewoͤhntes Decoftum Lignorum & Radicum, foicheben nicht darvor 
be,Dà Daf es .absque Salivatione Den eingerourgelten Morbum heben foll » fons 

be > damit! ch dag Corpus ad Salivattortem leviorem prapatire , doch auch 

usd Mi levius absque pom * das Gluͤcke gehabt, iſt 


"ees 4 e ch 
dieß | fe Rad. 


P: 
P» 
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BR Rad, Bardan. Ziv. ERA em mu. x. 
| Pimpin. GR, SUE VERE, od OR 
UU Sarfzparill. c Caos MEIN 1,008 
2; mChin. | ES a REN U 
L. Quajac. ne EM 


Sallafr. a. 3%. —— 
M. D. s. Species, jt 5. bip 6. Kannen dRofen 

Von Det Radice Bardane jet in Riverii Obferv. p.575. titt —— caſu⸗, 
daß nemlich Henrich der 3te, König von Franckreich, an Srangofen t von einem ge» 
willen Medico babutd) eingig und allein curiret worden , Da ihme efonften ie Me. 
7— ADR Feine Hülffe leiften können, Das Medicament y tigent (id die⸗ 

c8 gemefen: 
^5 & Rad. Bardan.in taleol. ſect· 3viij. Vini albi'& y — Ki bul. 
liant ad mediz partis confumtionem , addendofüb finem Fol. Senn. 
mund. 3j. vel 3iß. dis difpofitione pu ,Celaturz capiat 
| mane jbf. 
a Darauf läßt man den Patienten mit beygelegten warmen Backeinen im Baerte- ai 
eine oder anderthalben Stunden ſchwitzen. 

Diefes Remedium hat der König auf vorgängige Univerflia Ij. bif 20. Ta⸗ 
ge gebraucht, und inzwiſchen gum ordinairen Getraͤncke des Decocti] Rad. Chin. 
oder Sarfzparill. mit dünner Dizt fid) bebienet, Darauf hat er noch einengangen 
Monat,oder 40.Tage,alle Morgen Des Deco&i Bardanz absque Fol. Senn. unb 
absque regimine gebraucht, und Dadurch Die Gefundheit erlangt, — — 


$.7. Sut le&tern Art (nemlich zur ſtarcken Gur) gehöret 
eigen tlich / ja faft allein bet Mercurius, welcher. auf , gat vieler⸗ 
leh Art praeparitt gebraucht wird / nemlich entweder rohe in 
fubftantia, ba er äufferlich mit Unguentis vermiſcht / oberin 
Geſtalt einer Räucherung adhibiret wird 5 oderin forma 
Mercurii fublimati, fo abet nicht gat ficher: ſondern weil er 
gar corrofivifcb ift / auf eine veriwegene Weife alſo angewen⸗ 
det wird. Kraͤfftig erzeigt er (id) aber in der Form des fo. 16 
nannten Turpethi mineralis , Arcani Corallini Croll Hb 
Mercurii füblimati rubri, tvelchenmanPulverem Alg: 
rot nennet; unb Mercurii fublimati albi; am allerſi cher 
aber / als Mercurius dulcis. 
on 
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Bon biefen. wird drunten 5; 12, c feqs. mit mehrern gehandelt ters 

(nu: dir: | 4192144 CO e ha ss gn : 

8 Beyderley Gattungen dieſer Medicamenfen, (+ 

wohl die ad Methodum leviorem, als fortiorem gehoͤ⸗ 

reno) erweiſen einen groſſen Unterfcheid- ihrer Würckungr 
nachdem fic mit oder ohne gebübrliches Verhalten adhibiret- 
werden, | Dann wie beym Gebrauche derer Medicamen- 
ten ſo zur erften Clafk gehören und zumahl wo das Malum 
fion ziemlich eingeriſſen iſt / unumgaͤnglich nótbig ift daß Die 
Patienten wohl / oder wenigſtens gelinde und ohne Aufhören, 
darbey ſchwitzen: welches ben leichtem Grade ber Kranckheit/ 
unb beym Gebrauche durchdringender Artzenehen/ (Darunter 
viele erfahrne Pra&iciunfere Pimpinellam,albam rechnen) 
‚eben nicht (o ftri&e erfordert toirb: | alfo fan bepm Gebraus 
che des Mercurii zur Salivation, wann der Leib zuvor nicht 
wohl gereiniget; unb darzu pre pariretit, undder Datiente 
fich ſonſten nicht gebührlich verhält, bie gange Gut fruchtloß 

und vergeblich / ja gar gefährlich und. tóbtlid) auslauffen. 
f Gefaͤhrlichkeit, welche aus bem unordentlichen Verhalten herrühret, 
be die 








Ghit » t 57, — € us v de 
tani h ot kurtzen ein Exempel auffuͤhren. Eine arme Srau bep sc. abren, 
Avelche bie Medicamenta unb Varbier-Berforgung Aus dem Allmofen genoffe, 
war im Herbſte Anni 1725. mit Geſchwuͤren am Halfe,im Halfe, auf bem Haupte, 
undandern Drten, übel zugerichtet, und am Behöre gar fehr verdorben. Diefer 
lieffe ich Durch einen SBarbier, nad) vorgangigerUniverfal-Eur, im December Die 
Salivationg-Eur adhibiren;unterlieffe auch nicht, Durch Diefen ihr alle Inftru- 
Sion ‚zugehörigen Verhalten, zu geben, Cie hielteauch 8. bif 10. Tage ziem⸗ 
fih aus. Ehe ich mich es aber verfahe, erblickte ich fie auf Weyhnachten in bet 
Straffe in Einforderung derer Kuchen⸗Zinſen begriffen. Sie mufte mir näher 
kommen unb fid) zeigen 5 Da waren zwar Die Ulcera trod'en und heil: Die Saliva- — 
tion aber gíengeaud) auf der Straffe im Falten Wetter noch fo ſtarck, als ann fie 
in einer tooblzaptirten Stube dieſelbe abwartete; zweifele auch.nicht, fie würde voͤl⸗ 
lig geſund worden feyn,mann fie,nach Diefem ſtarcken Fehler, nur noch zu Haufe ger 
blieben,und fid) etwa nod) 1o. ober T doe hatte; (o aber pus 
sik erte 
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Dette fie endlich’ Durch tägliches Ausgehen: Die vigoureufeSalivation, unb berut» 
fachte, baf fie nad) Verfluß von 8. Wochen, ba alle Ulcera confeftim recrude- 
fcirten, binnen r4. Tagen an dieſem Morbo ſterben mufte: ba mir fonft au(fer Dies 
(et,oon mehr als hundert Patienten, welche Die Salivation unter meiner Dire&ion — 
glücklich überftanden , Fein eingiger ‚fe daran geftorben,bekandt if, - ^ 07 


9. Wanndie Gradus biefer Kranckheit wohl diſtin⸗ 

guiret, und obbeniemteMedicamenta recht entgegen geſetzt 
werden / nemlich mitrichtigem Verhalten / und acbórigem An⸗ 
halten; ſo wird man dieſes Ubel ſo ziemlich leicht, und zum 
iwenigſten ziemlich ſicher heben koͤnnen. Es ſey dann daß 
die Corruptio in die Partes folidas zu tieff eingeriſſen ſo / daß 
bic Knochen zu ſehr angefreſſen / und das Malum an und bot 





fich ſelbſt incurable und nicht zu reftituiten ſey: oder war 
bas faulichte Fermentum in fpecie fo extendiret unb bel» 
mehret it, daßdeffen Sábigfeit von beri Mercurio nicht mehr 
bezwungen werden kan. ULIS ET Du Mil A VID . : 1 
 .& 1o. Was aber den Methodum anbelanget 7 biéfe 
Medicamenta zu appliciren muß man tbobl mercken daß in 
svenigen Tagen nicbté zu erhalten fep / fondern eine geraume 
Seit darzu erfordert werde / und in ber Kur beftändig lange 
angehalten werden muͤſſe. Und dieſe Regul gilt for bafi man 
fie aud) nicht indemgeringften Grade negligirenbarff. Denn 
ivitb man vom Gebrauche derer Artzenehen zu bald Abftehen 
fo wird ben der leichteften Occafion ba$ Malum wieder vom 
meuen ich hervor £hum; und folches bat man umbefto mehr u 
— je mehr und tieffer das Malum ſchon eingewur⸗ 
$. u. Dieſes Anhalten ober Continuation ber Gur aber 
- Tonvauffer dem Mercurio, foft mit allen obberührten Arge 
m con nepen 





NSS. Cap. FL. De Lue Venerea, ©, rrjs 
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nieyen gat. commode gefhehen, Dann weil keines bate 
unter iſt / welches eine beſondere Alteration in corpore mas 
chen kan / fo Tan auch bem £eibe fein befonderer Schade ba» 
von 3uipacbfer Nur muß die vernünftige Proportion in 
acht genommen werden / Dag man, beym Abnehmen der 
Kranckheit / auch denen Argeneyen Abbruch thue: auf ſolche 
Art, wann man ſchon lange mit Dem Gebrauche eontinuiret⸗ 
wird dem Leibe doch nicht das geringſte Schaͤdliche davon 
begegnen. Welches aber von denen ſcharffen und hitzigen 
Sitten; in fpecie vom Ligno Saffafras und Quajaco, 
toan ſie zu lange gebraucbt werden. nit su hoffen IE, 
Zu wünfchen wäre, daß die Patienten ſolche Gedult, und aber aud) die Mit⸗ 
te fàtten, als e8 Die Eur erfordert, fo Fonte vielleigt mancher mit leichterer Muͤhe 
befreyet werden. Wo man aber quim. Theil dem Patienten nicht einmahl die 
Wahrheit von der Kranckheit kuͤhnlich fagen barff, ohne in Furcht gu feon , in 
Procefle Darüber ju verfallen, ober fonft Berdrießlichkeit Daton auszuftehen; zum 
. Theil aud) Mittel und Gedult nicht gureichen wollen, die Cur auszuführen; we 
man mit 2. oder aufs hoͤchſte 3. mahligen Verfchreiben bas Fundament bebe 
fol: da Fan man eines guten Ausfchlags und beftändiger Befferung nicht alle 
mahl verfichert ſeyn. Auch Diejenigen, welche Medicamenta und Bedienung 
umfonjterhalten find nicht allegeit oon Det Gedult ‚einen ober anderthalb Monate 
- ftilequbaälten. Bor etlichen Fahren machte ih an einem armen Manne in eis 
nem Lazareth den Anfang iu Derfeicbten Eur. Don Diefem hätte ich mid) nichts 
wenigers verſehen, als Daß er aus der Eur gehen folte: allein,weil es im Herbfte,und 
ibm alle Wochen eine frifche Dorff⸗Kirch⸗Meſſe bekannt ware, tieffe er fic) Diefe 
Feſte mebr,als feine Sefundheit angelegen (eon: et litte Darbey 8. biß ro. CfDodben 
‚lang Sroft, Regen und Schnee biß Das Malum fo tieff cingemur&elt , Daf er ges 
ge angehenden inter in Der Miferie fterben mufte, | 
42. Was das Verhalten oder Regimen anbelanget / ſo 
iſt zutraͤglich DaB, wo nicht allezeit vollkommen geſchwitzt / 
dannoch Die etwas vermehrte Tranſpiration erhalten wer⸗ 
de. Wo aber das Malum tieffe Wurtzel gefaßt / unb allzu: 


deutlich vorhanden iſt; da iſt bas oͤffentliche Schwitzen aller 
| eU EET 2 . . bingé 





1188 | ded. IT. Cap. vu Dé Salidatione Mercuriali. 


binae nüßlichy und muß mit Gelindigkeit/ nach — 
der Materiae, und nachdem es der T AME fpeciellement 


vertragen kan / eontinuiret werden. 
Folgende $i handeln de Salivatione — Der vonder. Ge dd. 
CBeil nun in Det Therapia unfers-Herrn Autoris fi) ein ganges Caput Davon fit» 
det, und folche Nachricht und Inſtruction enthält, Die man in Praxi nicht wohl 
entbehren fan: ſo will daſſelbige allhier, als eine bibam — was im Pra- 
Sn Sent folget, mit tint tn. 3,4 visti enit now are 


MS “CAP. X. di Jig eS adu "UE Bir 
De Salvationc von der Evacuation f wd Seibel 
ge eſchicht. d siosd m 


& 
Quis it eine Gattung eines generenkeb Silke, Welches dégage 
»AO ten Kranckheit, nemlich der Lui Venerez pornemlit entgegen gelegt wird, 
„An ſich felbften ift e8 ein mühfames, und, auf Seiten Des Patienteng, wann eres 
„nicht mit Gebult überfteben Fan, ein gefaͤhrliches Mittel, Derohal ber, menn. 
„man es ín. Gebrauch sieben will, mug man Stoffe Dehütfamteit anwenden, = 
Salivatio heiffet.allhier ſowohl die, ‚Species evacuátionis per Sal diva? als 
aud) die Curatio morbi per evacuationem Salivzinftitutam : Mr eutfehen,die 
Speichel⸗Cur: ba nemlíd) das Miafma fübtile cortofivum Luis enerez, Die 
Caufa materialis morbi, Durch einen gehäufften. AN — ma 
Ea Hierzu ift nun das eintzige Mittel Dév Mercurius: viv alg w 
Kraft b wann er nir an bie &elentke defomfetet wird, tà ^ einen c d » 
Que ertoecfet, - Dielnvention.diefet Eur if älter nicht, als der Morhus ſelbſten. 
ann obgleich, vor der Bekanntwerduug des Morbi Gallici, Der Mercurius in‘ 
SScabie ben denen Medicis gebraucht orbem s fo hat man bet feine vitlige und | 
complete Gurbatnitoorgenomimen. Aber eben Daber, moie. Fallepius de Morbo Gal- 
lico p. 1.727. meldet „haben bie Chirurgi Diefes Medic atr nent ii bem. neuen Mor⸗ 
bo, welcher der Kraͤte in vielen ähnlich. gefehen,, zu brauchen Aufaß genommen, 
DerInv entor der Eur foll l.c: Jacobus Cárpus oder Carpenfis: Cel feun; wel⸗ 
cher, weil er es lange Zeit heimlich gehalten, damit ———— 
er allein an Golde hinterlaſſen 40000.Scudi, ohne das Silber, welches alles be 
Hertzoge von Ferrara su tbeil MAR; ^ omnis pim gue. ad; mac uu "fat 
Fallopius. | 
Dieſe Cur nun beſchreibet Eatlopias. gar i oe inb fatur; ; 
daß eben dieſer Autor, mweiler faft bor Den ältejten , Der von Diefi ranckheit ges. 


ſchrieben, muß gehalten werden, mmaſſen ſein Baker der Belagerung: — 
allwo 














EN 
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allwo bie Seuche gu erftin Europam fortgepflanger worden, mit bepgemobnet,) 
gar vielen Wachfolgern eine übermäßige Furcht zu Gemütbe gebracht. Wann ic) 
deſſen Scripta recht einfehe, fo muß ich ihm zwar felbften Necht geben ; Daß die Eur, 
sie er fiebefchreiber, gefährlich fep: Die Gefahr aber dependiret einsig und allein 
von der alljuftardien Quantité De$ Mercurii: angefeben Die Chirurgi Denfelben 
Dajumabl gu s. bis 6. Ungen an einem Patienten verfchmieren laffen: wann es 
aber gewiß, Daß man mit einer halben Unge oder aufs höchfte mit 6, Drachmis qug» 
kommen kan; ſo kan man ficb Daraus vorftellen, Daß zwiſchen Der heutigen und 
Der gu Anfange verrichteten Speichel-Eur ein groſſer Unterfcheid , unb von dem 
Medicament felbften wenig Gefabr zu fürchten (ep, wann nicht. die Patienten 
° Durch unordentliches CBerbalten fich felbften verderben. un... 
Beſchwerlich und gefährlich iff nun zwar dieſe Cur; aber fie ift hergegen auch, 
wann anders Der Morbus nod) curable ift, befto gewiſſer. Wann ich nun dem 
Patienten die Gewißheit der Reftitution ungegmeiffelt verfprechen fan; ſo wird er 
alles a a San Bea ibróeangeh gar wilig über ſich nehmen. Nur 
muß man vor der Eur nichts derheelen, fondern alle Zufälle, Die bep Der Eur zu fürkhe 
ten fepn, vielgefährlicher vorftellen, als fie wuͤrcklich fid einftellen, fo wird man ge⸗ 
Dultige Patienten bekommen, unb nichtleichteinen verwahrlofen.. ©. 
^, 9.2. Glorallen Dingen aber mf der£eib von allem Uberflufe, foribertid 
aber ber allgemeinen Cruditatum und Unteinigteiten wohl gefaubert und gefes« 
et feyn: und im übrigen ſowohl Durch gute Dizt, als auch Durch Artzeneyen qut ** 
Perfpirabilitzt difponiret werden. ns befondere aber muf ber Patient in Ans 
ftbung derer Kräffte nicht erftbepfft , matt und ſchwach ſeyn: oder, wann einer“ 
. Durch Diegiehenden und druͤckenden Schmergen pafive faul, müde und verdrieß, « 
lic) gemacht ift, ſolches muß ber Medicus von bet wahren Entkräfftung Elüglid) « 
83. Diejenigen Umftände, welche anzeigen, DaB bie Kranckheit Diefer Gur ee 
vonnöthen habe, finb.1.) wann der Affectus hartnackigt anbált, (don eingeroure « 
elt ift, und keiner andern Eur weichen will. 2.) Wann beffen Symptomata fic) 
feitgefest,und an einem Orte unbeiveglich bleiben. , 3.) Wand berbattete mo» « 
ten und Geſchwulſte (Gummara) dn Denen Partibus cendinofis entfteben, 4.)% 
Mann öffters bösartige, unheilbare Geſchwuͤre/ Die bip in die Knochen hinein ^ 
freien dub dofübrmi le en ns 
0 9:4. DieSymptemata, welche ordinair Diefe Eur oder Evacuation Durd) ^ 
Gypeicbebbegleiten y fiat a) eine fdyvermütpige Mattigkeit , ober Gicben und“ 
Sbpannen bes garten Leibess b) tvallenbe Hitze: c) Unruhe, Daß man auf feiz ** 
nem Orte bleiben maa: d) Aufichwellung Des Mundes und Zahn⸗Fleiſches ofs 
ob c6 eine Entzindung fep, fonderlich aber Derer Diandeln, wedurch Dann Das“ 
Schlingen verhindert wird; e) vieler Schleim in faucibus: £) unb eine folche e 
nU da £i tit La Relaxatio 


* 
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» Relaxatio des Zahnfleiches, daß alle Zaͤhne wackelnd roerben, und zum theil gat. 
„ausfallen. » ' E — fuic n nS 
Mirfind etliche vorkommen ſonderlich CholericioderSanguinei, welcheente — 
ſetzliches Brennen im Munde,mit Darauf folgenden Geſchwuͤren an Der Zunge und 
am Backen befommen : einige haben angefangen, aus dem Munde ſtarck zu blue 
ten,haben Brechen, Durchfall und Stiefel ausfteben müffen, Diefes alles aber find 
Symptomata extraordinaria. 7. 10483 Unten ind dade ds 
» $.5. Remedii genus, das Mittel, wodurch Die Salivatio fier und unge⸗ 


„sweiffelt erwecket wird, ift eingig unb alleiti Mercurius, Argentam vivum, de 


„Oveckſilber. Wann vom Antimonio Diaphoretico und Saturninis prz- 
» paratis einige Hiftorien gefunden werden, fo iſts gang was  befonderes, weiche, 
„weil die Befchaffenheit Derer Umftände mangelt , allbier nichts gelten: eg ift viel». 
„mehr wahrfcheinlich, DaB ein Error Darunter ſtecke und Die Vocabula unrecht 
„verſtanden worden. Dann es pfleget in gewiſſen Rranckheiten, und beyeinigen 
„Patienten, fonderlich aber, wie Tulpius angemercet , in Variolis & Morbillis, 
„bey Abnehmung der Kranckheitfich ein copiofes Speichel, Ausmwerffen zufinden, 
„und Da ift Dann fein geringer Verdacht, daß der Terminus des Speichel⸗Aus⸗ 
„werffens unrecht verfianden,und pro Salivatione Mercuriali gehalten worden, 
22086. Das befte Mittel if Mercurius vivus oder currens, toeld)er an fid) 
„ſelbſten gans unfd)ablid if. Und wann man ihn mobl acreiniget haben will, 
„tan man folchesmehr Durch eine Separation , als unnótbige Pr=paration, ers 
„langen. “Die befte Art Denfelben gu fepariren oder ju reinigen ift, wenn man 
» ibn über ungelöfchten Kalck deſtilliret: oder wenn man ihn mit einer ziemlichen 
„ Quantität Wachs Fochet, fo wird Das Wachs Davon ſchwartz, Der 5 waa 


„aber defto reiner und glaͤntzender. : RE 

Insgemein druͤckt man den Mercurium etliche mahl Durch ein dichtes Boch 
MOS bleibt Das Schwarge auch zuruͤcke, unb bie Unreinigkeit findet man im 

(bet, | | al dp nd 

» $.7. Etliche verfchreiben zwar auch, insgemein um commoder Vermiſchung 
» halber, Den Mercurium przcipitatum rubrum & album, wie aud) ben Cinno⸗ 
ober. Nun wollen tort. stoar deren Gebrauch nicht (o abfolut verwerffen; 
„unterdeflen aber aud) nicht Anleitung geben daß jemand auf die Gedancken kom⸗ 
» me, als ob man befondern E£fe&t Davon zu hoffen hätte, iS ASPECT 

o5. 8. Es wird aber der reine oder fimplex Mercurius, oder Der przcipita- 
„tus, mit einem Fette, und zwar am füglichitenmit Schmweinen-Schmalße,a)uns — 
„tereine Salbe, oder mit Gummatofisin ein Pflafter b) gebracht, und alfo aͤuſ⸗ 
„ferlich appliciret. Ander S bat aber verhalten (id) bie Pflafter langweiliger, als 
„Die Salben. YAeufferlich Mercurial. Waſſer gebrauchen, ift nicht allein nicht 
gewoͤhnlich / fondern auch in der That gefährlich ‚weil Der darinnen folvirte Mere 


„ curius doch alegeit eine Corrofivicät an fid) behalten wird, | 
| | 2) Man 
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a) Mandat vor. diefem viel gefünftelte Mercurial- oder Salivations - Ggf 


ben et act, und weitläufftige, tum Theil aud) Eoftbare Compofitiones public ge⸗ 


macht. Allein teil die Operation einig und allein auf ben Mercurium anfo 

fo hatman, wann man bee Sache eigentlich einfiebet, Feiner NBeitläuftigkeit bom 
nöthen. Meine gervöhnlichen Compofitiones feyn folgendes ^ 

®: Pingued. Porc. 3ijj. 1. 3iv, | 
Xii viv. per corium depurat. 38. vel 5vj. 
M. D.S. Salivations- Salbe vor arme Patienten, 
& Ungt. Pomat. 3iij. 1. Ziv. 
Tu: 4 viv. depurat. 38. 1. övj. 
. M.D.S. Salivations - Salbe vor bemittelte Leute, 

Babe ic) Temperamenta Phlegmatica oder Habitum corporis laxum vor mir 
fo fan ich mit 38. Mercurii auskommen; bann Diefe find aac leicht zu fofivizen * 
kommen mir aber Cholerici oder ftrictioris habitus Subje£&ta jut Hand , bep wel⸗ 
chen Die Salivatio allegeit feft ftecfet, unb kaum bor den 7Den oder 8ten Tag erwecket 

werden tan, (o verordne ich Sv). oder aud) wohl 3). Mercurii. 

". Damit man aber den Unterfcheid Detet alten Compofitionum ſehe, win id) 
bier 2. Formulas ex Fallopio p. m. 730. Cap. 78. mit begeben; ^^ c o 
| 8 Hydrargyr. extinct. faliva 3ii. ee 
do veteris iv. 
thuris 3ij. od 
maftich. 3]- bi: pu i t 
Pingu. porcin. Züß. Lr dea — 
& laur. 3iß. m. " 
Cer, virgin. 3iJ 
Dialth. 3]: 
. Thur. 
] Maftich. a. 3]. 
a ısagapen. Sif- |. nn, o lor 

Eliquanda liquantur, terenda teruntur & mifcentur, addita tanta cera, ut fiat 

Jinimentum molle; &cum voluerimus extrahere ab igne, & Medicamentum 
incipit refrigefcere, addimus Hydrargyr. & diu concutimus, ut optime mi. 
fceatur. Cumque ufi fueritis hoc Medicamentoper fex vices, & videbitis, 

quod non incipiant figna aliqua, addite novam quantitatem hydrargyri 3jj. 

LAij. &iteruminungatisadg.dies& plus. | 
>». Dieandere Formula iftdiefes — 

nn... Pingued. galin.  : 

soos. Axung. porcin. 

debut | urfin. a, 3iv. 
& lil. alb. | 


^^ - laurin. a. zd "E | 
 Bydrarg. extintt. 2v)» M um Das 
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"Gas Get wird nicht geſchmolen, ſondern nur bon feinen Häuren. reiniget, und a 
‚mit Zumifchun des mit Saliva gedämpfften Mercurii Bey 2. 9 den lang in ei 
‚nem Mörfel gerieben, veda EL Vd ind miſch 
noch folgende Pulper mitbep; - AUD EET n: 
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| Cera m RT Ae BR. 
— alles auf 6. mabl verichmieret tvírb. Ne ke 
Zwey andere Compofitiones, auf Die — — haein En, 
| geländifcher, ‚Medicus Eduard, AMATPATIRES in HAI RAR de Lie Vener er Hed * m. 
144. folgender Geftalt: TTA — * 
» Argent. viv. p ppt. s Pre: 4 sioe 1 nia 314; ig 

Axung. porcin. pp. 00% (b y; Ham 

Ungt. martiat. 
dialth. a. 3iij. 


& maftich. andi ‚alla. eg 
de theriac. — 3; VM uns p Be d | TA 
laur. a. 3% : 


Thur. & Maftich, q. ſ. f. Linim. pro naturis figidie. 
& Butyri fine fale 


d» rofar. E: eripi. M HE TRE 
Adip. hedila&tenüs 15S. ^^ ^ 7 : hi 
NS Argenti vivi ppt. 3i). —— 
UM. É Ungt. pro calidis corporibus. . | ipa 


(sn Mehrere (older Salben hat Blanckard i in der — rs Bere 

1.5; Venus, ‚und. Purmann im Unterricht von der Salivations. Cur €olli- | 

* - giret.) | 
"Allen diefen aber, ſchreibt gedachter Autor, nehet Meiüatüg ‚fein‘ componirtts 
— mitiſſimum vor. Solches iſt eine Schedula trium ulnarum , und 
 merititet nicht, Zeit und Papier Damit zu verderben: nur bemercke noch Daraus, 
Daß er vor Kinder und fehwächliche Leute vom Mercurio iij. vor andere aber Zvj. 
darunter mifchet : woraus alfo Der Exceffus in 'Mercurialibus wahrgenommen 
werden fan, Wann dann aus folchen ungeſchickten Salivarions-Euren unglück 
liche Sviten erfchienen, ift es fein Wunder, man muf aber deshalber nicht die gan⸗ 
tze Cur vor unſicher und ſchaͤdlich erklären, b) Pfla⸗ 
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By ai t etman Deut qu S Tage ſelten in Gebraud, Wweildie Ungüenta 
allezeit co coinftióder applicitet werden Fönnen. ^ od) ift es mit bor ellichen Sab 
von begegnet, Da ich ein Kind bon einem halben Fahre auf faliviren genöthiget war, 
daß id) Das Unguentumi in Geftalt eines Pflaſters, auf Tuͤchlein geftrichen, um die 
Gelenke binden muftes weildie jarten Glieder Dag Einreiben nicht wohl vertragen 







. Fonten,und bie Mutter auch felöften gu fchonen war, als welche fünften ebener Maſ⸗ 


fen durch das Schmieren leicht in DieSalivation hätte verfallen koͤnnen: derglei⸗ 
chen eben baffelbige Fahr einer Frau begegnete, Die ihrem commoden Manne Die 


Salbe einreiben mafte, o habe id bey obgedachtem Kinde die Confiftenz 


der Salbe nicht geaͤnd et 
itn 3.9. Einige haben’ no T" Gebrauche " den Mercurium in Form eines 
Doampfes ober Raͤucherung zu appliciten ; allein weit ev ſolcher Geſtalt allzu“ 
penetrant, und. leſchſam mit einer Force, Den Leib ju tief eindringet/ ſo wird“ 


dieſer Modus p A RR ficher oder nü&lid) gehalten. Beſonders aber“ 





muß man, 6: bey cation ſolchen Dampffs, Das Haupt und die Reſpira⸗“ 
tion‘ mahtneh pé Dami tman den hoͤchſt ſchaͤdlichen Dampff nicht in fid) zehe:“ 
toeehalbet dann Das Mittel nicht anders / als vermittelſt eines Schwig-Baftens« d 
angebracht werden Pan. 

Man bat ſich bot dieſem des Zinnobers darzu bedienet welchen man ; eta án 


Raͤucher⸗Puloer auf gluͤende Koͤhlen geworffen; weil aber Diefer Modus von al» 


ten vor ſchaͤdlich erkannt worden 5" fo halte nicht Daroor, Daß heut zu Tage noch 
epe. ſeyn wvird⸗ edidit bie Salivation auf) eine ſolche Art iu befördern fid) uns 
terſtehe. 

F. 10. Dieſes waͤre affa bon Mei auſſetlichen Gebrauche. Man ermechet « 
aber auch bie Salivatión Durch innetlichen continuirten Gebrauch, nemlich ents« 
weder durch Den Mercurium dulcem, ober Durch puren Cinnabarim faéctitiam, “ 


wenn man ſolche etliche Tage nacheinander in ziemlicher Dofi eingiebt. Doch iſt“ 


- 


Der Mercurias dulcis allegeit bon feicbterer und geſchwinderer Wuͤrckung, als“ 
Der Cinnabaris: nur müjfen Die Medici fid) es laffen angefegen ſeyn, Daß er wohl“ 
præpariret und edulcoriret (ey. *' 

Wer vom Mercurio dulci mehrern Unterricht verlanget, ſowohl qvoad præ- 
pärationem, ale qud) quoad applicationem, Dein recommendire ich zwey ſchoͤne 
Difpürationes, ‚nemlich eine Wedelianifche , de Mercurio Dulei, de Anno 1760. 

und eine Albertifche, de Singulari Mercurii Bali Ufun in defperatis quibusdam Morbis, 
von 1724," Wer nun die Hoffmanniſche de Anno 1700. de Mercurio & Medica- 
suentis Mercurialibus fele&is , Darzulefen will, der wird ohne Zweiffel Unterricht ger 
nug daraus erhalten fónnen. — 

" "gan Ingmifchen ift der aͤuſſerliche Gebrauch des Mercurii allezeit beſſer,“ 
als der innerliche. ‘Dann vermifcht fib innerlich ber Mercurius mit Denen gro»* 
bm fatgigten Humoribus, die in primis viis ihren Auffenthalt baben, (o giebt es« 

Mmm mmm m barte 
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„Acharff gemacht werden; undfodann Fan dieſes acuirteMedica rn denen 


„zarten Vifceribus, wann e$ immediate Daran gelanget, Den gröften Schaden. 
onum. Don dem Aufl appliiten abet Son folie md fo i 
„zu befürchten, Dann ehe derſelbe an Die Vifcera gelanget,ifi sg Burd) bie befons 
d — geſtuͤmpfft, und feiner Schaͤrffe und Beweg⸗ 
„lichkeit bevaubef, ca nin gijsviep sid I A mad NN 102 
Dicker Sus findet zwar von vielen MWiderfpruch s indem fie entteder Mer- 
curium dulcem oder Turbith minerale pro ufu interno. Dem Aufferlichen 
Schmieren vorziehen: üGerleget man aber die Sache in etwas, ſo wird ma meh 
ventheils finden; „Daß entweder eine blinde Folge derer Prxceptorum ‚welche $ 
oͤfftern ben Unterſcheid, ja wohl gar keine von beyden Euren, eiehen haben ober eim 
befondercs Intereffe darhinter ſtecke. Dann wer ſich bie Cur will propre begafa 
len laffen, bec mu Derfelben aud) ein Zinfehen geben; nun aber ſcheinen allegeit Die. 
innerliden Medicamenta foftbarer ale die Aufferlichen , und wann fie umahl aug 
einer Privat. Difpenfation flieſſen, fo kan Leicht ein t Dofis p * Slden oder, 
Diehl, gerechnet werden, Ei ER kommt auch die Schmiererey in Dermifchung 
pet Salbe ju gemein und berdrießlich vor, und wollen lieber Das Anfe D 
Chymicorum, als ſchlechter Salben⸗Miſcher, hade. 
.. foetu ohngeacht aber. finden fid) doch vorſichtige Pra&tici, welche den ins 
nerlichen Gebrauch Des Mercurii dulcis nit unſerm Deren Autorenichtallguficher 
halten: darunter ſonderlich Riuinus in Differt. p.626. nachdencklich redel, wann. e 
vom Mercurio, alseinem Feinde derer ABürme, handelt: Es fep nemlich Mercu. 
rius vivus cin juratus hofiis vermium;; jrDeeman aber twäre befandt, Daf ann 
er mit fauern und falßigten Seuchtigfeiten fic bermiftbe , er ein türckliches Gift 
werde. Achzreo certe, an Mercurius dulcis preferendus fit crudo, tanquam 
magis correétus, ex fententia P. 7. Fabri in Patbol. Spagyr..c, 54, cum non pas 
rum falis jamjam abfcondar, nova & pauca quidem acceffione in corrofivum 
iterum facile convertendus. As Po is Fronvum 












Daß aber bas Aufferliche Schmieren von befferer Türckungfey, als die Ar. - 


famtio Mercurii dulcis, wird in M/s: N. C. Der, 1H. Anna.g. peage mit einem E- 
xemplo Pra&ico, erwieſen Dannebwohlein 40. jübríger Dann auf. ben ie, 
braud) des Mercucii dulcis anuofamen Speichel von ſich gegeben; ift er Dod nicbt 
cber heil worden, bif er nad) C3erflu etlicer Wochen Die Gur duch Aufferticheg 
Cien nodpmable ausgeltanden.. Cs bejcuset aud) Dar. Dy Hf mann in No, 
sis ad Pater, p. 22. Daf Der Mercurius, dufferlid) adbibiret, vieleher ing Geblüte 
dringe, als wann er, als dulcificatus, Ínnerlid) gegeben wuͤrd. er 
„5.12. Die Adminifration ober Verwaltung, der Anfang und Fortgang 
„der Salivation beitchet eigentlich Darinnen, Daß der Patient, wann.deffen Corpus 
wjutor obl gereiniget und luͤfflig (perfpirabile) gemacht worden, an eínem war» 


- man 
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men Orte fich fehmiere, vornehmlich an Partibus exfanguibus, nemlich um die« 
Gelencke an Süffen , unter Denen TBaden, uib an Händen um die Gegend, wo 
manden Puls füblet, Einige wollen auch Daß der Ruͤckgrad möchte gefchmies« 
- tet werden; ja fie befehlen es gleichfam, als was nothwendiges: allein weilfolche '« 
cpu nit (o gat ohne Gefahr geſchehen fan, (o. Fan man ihr aav wohl“ 
ONERE ne radi Ui. 
- . Per Cafum, wie aud) aus Negligence uno Unwiſſenheit derer Curirenden, 
: eteignen fich zumeilen Begebenheiten, Die ba zeigen, Daß man ficb nicht alemahl an 
Die alten. Leges jubinden habe. — Unfere Borfahren haben es faft unumgänglich - 
für noͤthig erachtet, Daß der Ruͤckgrad Knies und Ellenbogen, und auch wohl gar 
Schultern und Genicke, müften eingefchinieret werden: woraus aber, weiles dem 
empfindlichen Rücken Marek und ſtarcken Nerven qu nabe fft, gar leicht Gefahr, 
entweder in übrigen Bewegungen oder erfolgender Laͤhmigkeit beftehend, erwach⸗ 
fen fan. Bor etlichen Fahren vertraueteich Das Directorium Salivationis einem 
Feldſcheerer, dem ich allen Unterricht gabe: Deffen ohngeacht lieffe er den Patienten 
nur im die Junctur derer Hände fehmieren. "Dennoch folgte eine Salivatio lau- 
dabilis;. ja fo gat ein friefelichter Ausfchlag an denen Dicken Beinen, welchen ich: 
fünften bem Schmieren derer Fuß⸗Knoͤchel zugeſchrieben, meldete fid) gleichwohl; 
obgleich der Patient untenaus Peine Salbe an fid) gebracht hatte, - 1 
.... $8 ein geringes Schmieren derer Kuschel an Fingern brachte einften in bet 
Kraͤtze eine vollkommene farte Salivation bep einem Maͤdgen, Deffen in meinen 
IL Jahr-Bange p. 408. & feq. gedacht habe. Die Stau, welche in meinem. 
Jahr Sange p. 398. ihren commoden Dann gefchmieret, unb Darüber in bie Sa- 
. livation erfatlen, Fan dißfalls aud) ein Zeugniß abgeben, Daß es eben fo gar noth⸗ 
wendig nicht fen, Den gantzen Leib ober Die ſtarcken Glieomaffen zu beflreichen. An- 
no 1726. triebe Das Armuth und Mangel derer "Betten eine Frau, Daß fie fid) mit 
ihrem Kinde gu ihrer falivirenpen Schweſter ing "Bette legten; dieſe beyden fiengen 
mit an gu faliviren, und bekamen (omob! böfe Maͤuler Davon,als Die Inficirte, 
Bey dem Modo inungendi gebe ich noch diefe Erinnerung, daß die Datiens 
ten fich felbften, und zwar entweder. vor einem warmen Dfen, oder, welches noch) be( 
fer, über etwas glüenden Kohlen, ſchmieren müffen.. Bey Subjetis Phlegmati-: 
cislaffe ich täglich nur u. mahl, bey Cholericis aber 2,.mahl fehmieren, und wohleins 
reiben, Findet fich nun bey Phlegmaticis gegen Den 4ten oder sten Tag der Spei⸗ 
chel⸗Fluß, fo affe id) mit Dem Schmieren inne halten s obgleich nur Die Helffte Der 
Salbe confumiret wäre; ben Cholericis oder Corporibus ficcis aber muß ich 
wohl nod) etliche Tage bey (dion vorhandener Salivation, zumeilenbiß zum gten 
Sag, fortfehmieren laffen, | * 
$.13, Die Einſchmierung wird etliche Tage lang continuitet, und ſo lange“ 
wieberholet, bif das Zahn⸗Fleiſch unb Fauces auffchwellen, unb ber Speichel“ 
copiós ju flieflen anfängt, Die Salbe aber wird entweder in gleicher Quantität“ 
| summ mmm m 2 taͤglich 





„täglich angebot oder es wird von Derfelben bald mehr Suo en 
„men, nachdem es die Umſtaͤnde des an oder ED machen | IM 
„erfordern.. Und wo Der Fluß einmahl im Gänge iſt, da Gino n nid: 
„das Schmieren, als man unterlaßt e viclradir ga, mann. J S b fi 
,,Der gaͤntlich ſtopffet. Aes. BR 
ann Det — — Aug fit b — | lang 
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en wird, dis 
4. dU biis q Gut AM muf-einav dicis] derlich auf t 
Natur oder Beſchaffenheit webs icfüexjon ad M iciren 
„einer leicht oder (deer, su Diefer Exerci en dE BA und Daraus Sc 
„machen, wosdarbey zu thun oder zu laffen ftp... ann wien in corporibu: jus 
» tot fich porös, und nod) Darzu zuvor wohl przpariret, und gereiniget feyn,fie 
„und ohne Hinderniß abläuft: alſo wird ſie, wann entiveder ‚die, Prap: ae | 
3» mangelt,oder das Corpus vor ſich nicht Dazu difponiret ift, miam qm ind | 

npa. erieloen, ‚und werben ſich allerhand stone und, ſonder iche Syn in tom; 
„ta hervor thun., SENT RN 

Mir find zuweilen Subje&ta borkommen, welihe etae bie geingfte — 

taͤt ſaliviret haben; hergegen habe ich bey andern harte, Symptomara. gefehen. 
"Anno 17 714, lieffe. ich einen. Sánguineo- Melancholicum. habitus. fürictioris 
ſchmieren: ^an fttt hun; DaBSalivatio folgen ſolte, fienge, tii Bubo it Ing ine, 
welcher, über2. Jahr ſtille geſeſſen, an zu fchiwären ; dieſer mi hr seiten Fi | gez 
reiniget merben,ebe id) in Der Gur weiter. procediren fohte: da era d d 9 
fluß (oM Kochen sum andern mahle vie Salbe anwendele ‚folge — iv 
tion alde. fi Han 4 | 
er WOAC Y "Die Symplömatagber, jor TRES ! adn. E gen, fep t n 

»Inflammatio faucium, welche Dein iáben or d tini 14,7 
„ters nicht geringe Gefahr hinter fich bat: Schwärke, Zerfeeffang und Aus 
derer Zaͤhne, und folche ereignen fib, woo Der Speichel fito 5; 
Fluß nicht wohl oon ſtatten gebet, Da entfteben RIA £eibe, 5 
» dialgiz, Durchfaͤlle: wie dann aud) Zittern, & Stechen, in Denen Ge 
„mohlgar paralytfcheLähmigkeit zu folgen Pfleger — HN RA 

. Con Denen Symptomatibus ordinariis D l'en Fe te pie ; 
- bon Meldung gefchehen. ae 
7.8.16, Alten diefen Zufaͤlen fau man au beften durch ein doiſhtthes Regi: 
„men oder Berhalten entgegengeben oder vottorién :, wann ug binfich —— 
„te immerzu in einer gelinden Ausduͤnſtung erhalten, Der Mund und: 
„.lindernde, temperirenDe, abftergirende und. zertbeil ende Gu Yd JA PE 
» toabret, und alle falgigte Schärffe in Der Dist vermieden wird, Wann aber 
„gedachte RE gefährliche RR ſich angeben, und etwas M e- 
enut 





ih 
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Dentlic) erfcheinen,fo iftes am rathfamften,daß man von fernerm Gebrauche derer“ 
Mercurialium abjtehe, zumahl von Denen innerlichen, ala worauf aud) mehr der» 
gleichen innerliche Zufälle, als auf bie Aufferlichen Schmierungen,entfpringen. « 

WMir iſt ein Bader befaunt, welcher DieSalivarions,Eur felbften nótbig bat» 
‚te. Nun fienge ec zwar mit Der aufferlichen fogenannten Schmier⸗Cur an sıals 
leine, da ihme Die Zeit zu lang würde, ehe der Speichel fommen wolte, nahme ez 
proprio aufü nod) eine gute Portion Mercurii dulcis ein: verfiele aber: dadurch 
nicht allein in Durchfall,fondern auch in beſonderes Sticken und Cardialgie, fo daß 
€t (id) des Sterbens vermüthete: mufte alfo theils Confortantia, tbeil8 gelinde 


Bezoardica Diefen Qufällen entgegen feßen. 


livation. .. Dergleichen thun auch Die Acıda , aber mit mehrerer Incommodi. « 
mindert durch Erkaͤltung, entweder von äufferlicher Balter £ufft, ober durch inner» « 
liches kaltes Getränke, wannes etwas im Uberfluſſe oder precipitamment genof « 
fen wird, beydes aberift weder zutraͤglich, noch ohne Gefahr u o7 004 
Es ereignen ſich gar. felten Die Fälle, Da man Die Salivation zu ſtillen nöthig 
bats; iftalfo Diefer S. mehrvor eine Warnung und Cautel, Daß fid) Die Salıvan- 
tes oor Purgantibus, Sudoriferis, und faltem Getränke hüten möchten, anzuneh⸗ 
men ‚als Daß man Dataus Anleitung zur Stopffung nehmen ſolte. Jedoch, wo 
bie Salivatio ohne Jtotb , incaute, und gleichjam per accidens erwecket worden, 
wiein menem 1. Jahr⸗Gange p. 408. gu fehen,und übermäßig gehet, ja fo gar die 
Menfes mit austreibet, Da fan man dud) biefe Vorfchläge Eurzmäßig anwenden. 
- Miriftein Patiente bekannt , welcher bie Salivation ohne mein Wiſſen mit einem 
Glaß Mein ftopffte aber ziemliche Schmergen ausſtehen mufte, che fie durch wars 
me Milch⸗Gurgelung wieder in Flußgebracht wurde, Symptomata periculofa, 
welche von geſtoͤhrter Salivation entſtehen, koͤnnen in Deren. D. Alberii Therapia 
p.108. S.7. betrachtet werden. A | 
0818. Wie lange dieSalivation dauern foll, muß man am meiften aug« 
Bes Patientens Kräfften und Glebult judiciren. Indeſſen iſt noͤthig, wann jeein« 
Medicus Vorſichtigkeit feben laffen will, Daß eres in dieſem Salle tbue, und die « 
Kraͤffte beg Patientens Dergeftalt vorfichtig judicite,, DàB er durch ungeitige« 
Furcht die Salivation nicht vor der Zeit endige, unb alfo diefes herrliche unb ge- « 
nereufe Mittel, welches ohne Gefahr unternommen iſt, vor Der Zeit, cheeg« 


feinen Zweck erreichet,verlaffe,und Damit alle Mühe , Scit, Koften und Kräffte des“ 


"Bhatiebtend berfreenbec" Eu anne is 
$.19. Dann Diefes fft befonders merckwuͤrdig, Daß die Kraffte, welche bep « 


dieſer Eur verlohren gehen,eben nitht fo gar ſchweer wieder zu erfegen feyn, warn « — 


nur dadurch die Kranckheit gehoben worden, Den Durſte fan man bier Feine‘ 
gemeſſene Reguln, oder Dem — wie viel ez trincken ſoll, vorfchreibens ‚Und.« 


mm mmi ma Tod 


taͤt und Gefahr Bey fehwächlichen und empfindlichenSubjectisaberwird fie bere 


6,17. Purgantiaund ſtarckes Schwißen unterbrechen. oder hemmen die Sa. 


98 REED. . . 
„was man on dem Fluſſe des Speichels felbften judiciven will, ſolches muß ſich 
, am meiften, ja faft eingig,aufdie Kraffte des "Datienten8 und ber Kranckheit, auf - 
„Die Quantität der Evacuation, auf Die Daure und Hartnaͤckigkeit des Aftets, 
„und auf Die vorhergehende und mit unterlauffende Belchaffenheit Derer Sympto- 
, matum gründen, Die befte Regul, ob Die Gut wohl.decurrire, Pan man von 
„der Befchaffenheit und Confiftenz des ausflieffenden Speichels nehmen Dann — 
„wann Derfelbe in benen erften Tagen recht Diinne und flüßig, oderwie er ordinair 
etwas zähe zu feon pfleget,flieffet, nach und nad) aber immer dicker wird, anfängt 
,, übel qu riechen, unb zuletzt eine recht zähe Schleimigkeit weggehet: (oift es eine 
„Anzeige, Daß damit der Haupt-Fomes oder bfe Grund⸗Urſache ber Kranckheit 
„mit ausgeworffen und confumiretfey, — — — EUM Guo ERI Sod 
Sp weit die Therapie unſers Herrn Autoris. Von biefer wendeih mich 
nun wieder gu Dem Praetifthen Sorte, welcher vonder Salivation handelt, jg wn 
 $& 5. 3n waͤhrendem Regimine Salivationis iſt dienlich/ 
ja sum Theil noͤthig / daß die gelinde Diaphorefiscontinuir- 
lich erhalten werde; und daher eben nicht zu fuͤrchten / wie die 
gemeinen Autores, einer von Dem andern ausſchreibende vor⸗ 
geben, bafi dadurch die dalivatio unterdruckt werde. Dann 
wann das Schwitzen nicht excetlv [fadi unb su lange getrie⸗ 
ben wird, ſo wird es der dalivation nicht ben geringſten Ab⸗ 
bru tbut-—— 5v ooi OD MOT 0 
$, 14. Gleichwie aber bad directum Regimen a) fudo- 
riferum, wenn man fich mit allem Fleiſſe zum Schtwigen halt) 
dieSalivation unterdrückt oder bemmet: alfo wird Daffelbe 
unbedachtfam angerathen, folangeman bermutbet; Daß Det 
Mercurius in denen Humoribus noch herum toanbere. Wo 
aber die Salivation gu ſtarck und übermäßig gehen ſolte / da fin. 
bet es Doch Statt. Die Bermahnung gebet demnach noch, 
mahls dahin, daß man das Schwißen in währenderSaliva- 
tion nicht [o unbefonnener Weiſe vornehme. Man rübmet 
auch heut zu Tage einen befondern Handgriff / daß man den 
Mereurium ohneSalivation b) brauchen fönne: oderman 
— — wolle 


"d 
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- wolle cine 





le einen folchen Mercurium praepariten, welcher feine 
Salivation erwecken fol. Solches Vorgeben aber iſt wider 
die reine Wahrheit; unb beſtehet ber Vortheil bloß darinnen / 
daß man den Mercurium ín geringer Dofi, unb mit anbefoh⸗ 
lenem Schwitzen/ gebe: auf welche Art der Effe&us faliva- 
torius unterdruͤckt oder zuruͤcke gehalten wird. qe 
.,, 8) WannEmpirici, Bader, Barbier oder Feldſcherer bie Salivation di- 
rigiren, fo müffen Die Kleinen darzu aptirten Stübgen, wie Die Bade⸗ Stuben, ges 
- heit, Die Senfter mit Vorhaͤngen verfehen, und alle Ritzgen der S: büre mit Werg 
oder Lappen gugeftopfft werden , bap Der Patientvor Higegerflieffen möchte; ja fie: 
geben ihme nod) Darzu Die Decocta Lignorum cum regimine ſudorifero zu frínZ 
Cen. Was Wunder ift es Demnach, warın bey folcben Patienten die Gur nicht 
allein folchen Effe&t nicht tbut, Den man Davon hoffet, fondernnoch Darzu dem Par - 
tienten aller Kräffte beraubet, Daß er (ib in einem halben oder gansen Fahre nicht 
erhohlen Fan? Ich faffe meinen Patienten nur einefolche Wärme zu, Daß fie dar 
bey nicht kalt werden. Will die Natur Schwigen an ihnen befördern, fo folget 
- folchesin einertemperirten Stube weit commoder, alsin übermäßiger und ängfte. 
— lider Wärme: inclinirct fie aber nicht zum Schwitzen, ſo geht Die Salivatio Defto 
beſſer. Ich [affe Detobalber in wahrenderSahyation-aud) feine Deco&ta Ligno- 
rum mehr trincken; fondern concedire einen reinen oder dünnen Kofent zum or⸗ 


Lj 


dinairen Beträncke, und Waſſer⸗ oder anderedünne Suppen zur Speiſe. 
=. b) 9n Tübingenift Annoizir eine Difputation heraus fommmen, 'welcheeis 
nen Gafum Salivationis fine Salıvatione referivet ; beweifet aber) Daß Der Mer- 
curius zuweilen eben fo gut Durch Den Durchfall, als bep andern Durch den Spei⸗ 
(bel wuͤrcke / Albinus in einer febr gelehrten Difputanion de Salivatioue Mercuriali de 
Anno 1689. Ct4eblet einen Cafum, wie ernemtich einem Officier viele Drachmas vom 
Mercurio dulci nad) einander gegebenz er babe aber weder, Salivation, Wackeln 
der Zähne, Ubelſeyn, Durchfall, nod) fonft etwas, welches bey Der Salivation gea 
wöhnlich feo , empfunden, auffer „weil er beftandig borm warmen Dfen gefeffen, 
babe er ftarck geſchwitzet, und Den Morbum eben foglücklich, als Durch Die Salıva- 
Genéchrlkfs oni s Ape opening Tcp 
15 Mer beym&ebrauche des Mercurii, da derfelbe 
fich (bon mit denen Humoribus vermifcht hat ba8 Schwi⸗ 


gen orbnen will / der mus fürchten baf ct ihn dadurch nicht 
tiefer. indie Humores, fondern Liefer in die lieber dade. 
nni un 
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und damit diejenigen gefährlichen Symptomata, welche alle BR 
Erfahrne fuͤrchten nemlich Paralyfin, Tremores, Zittern? 
Kramoff / Schmertzen/ und Schwindung derer € lieder / er⸗ 
weche. du IGI SY HIDENEESG. 
0S 16; Wo das Malim ſtarck ift ta wird in waͤhtender 
Gut nicht unved)teine Diaeta tenuis perotünet; zumal ben der 
Salivation: Damit nicht die falgigten Speifen Den Mercu 
rium zu zart und flüchtig machen die dicken — 
menta abet bie Vias veritopffen/ oder die Exéretiones ſelb⸗ 
ſten hindern. Dahero ift es genug: wenn. an ſtatt derer Speir, 
fen’ der Patient etliche geſcheelte Mandeln und ausgekernte 
Roſinen / unb; an ſtatt Des Gettaͤnckes einen abgeſottene 
Geriten.Trand ; ober ein duͤnnes Bier / fo nicht hefigt oder 
ſauer iſt / genieſſet. Einigen gefaͤllt auch, bic Decocta Ligno- 
rum ſehr duͤnne gekocht uno mit Gerſten tewperirt an ſtat 
des ordinaire Getraͤnckes in waͤhrender Salivationg 16 / C 
zugeben. Im uͤbrigen werden die wackelnden Zaͤhne und die | 
verderbfe.Mafticatio genugfamandie Dand geben’ daß man 
denen in der. Salivation begriffenen Patienten mehr dünne 


und fchlüpffriger als harte Cpeifeti/ reichen muͤſe 

Gerſten⸗ und Haber⸗Schleim ‚oder duͤnne mit Rahm gefeimelkite Suppen, 
welche darzır wenig geſaltzen ſehn müflen, find Dißfals Die beiten Coptifens a sae 
—— geringſte Satz ſolchen Leuten ‚empfindliche Schmerken i im: uite be 
urſachet. 


$. 17. DieSalivatio fpuria, oberbas Stuéfpudtt/ e 
ches durch Medicamenta venerea five cuprea erwecket 
wird / iſt war von bet Mcrcurial-Salivation unferfchieden; E. 
bod) thut ſie noch feáfftige9Blrdung: fie ift aber nicht wen 


ger / als dierſtere/ gefaͤhrlich; indem fieden Magen unb Go 
| bá eme 













 bátntefebt benneubiget/ und theils durch anhaltenden Gd 
theils durch gankliche Verderbung des Appetits / theils durch 
viele Blehungen dem Patienten ſehr empfindlich fälle. Dero⸗ 
balbet wollen wir allhier bon dieſem Methodo eben nicht gat 
weitlaͤufftig handeln. Helvetius hat ſchon vor vielen Jah⸗ 
ven in einer beſondern Difputation de Lepra baton eben 


nicht bie beite Erinnerung getban.. = > 


gg. DieferMethodushatsiwardie Wuͤrckung / daß die 
Ulcera Venerea viel eher unb. geſchwinder / als durch anden 
Guten; davon atsttocfner und beilen ; Daf man abcr Die 
gáuglitbe Exftirpation der Kranckheit / und Verbannung 
aller ſchaͤdlichen Materiae. au denen Humoribus, auffolche 
Art davon ertvatteti will; wie von der SalivationeMercu- 
riali, ift vergeblich: ‚vielmehr wird man wann die Patienten 
nicht von recht hitziger und dauerhaffter Natur ſeyn / langwie⸗ 
rige und faſt unbellbate Verderbung des Magens davon zu 
to» cr tmr mandi ostia 
Beym Schluſſe dieſer Tractation de Salivatione Mercuriali producité 
16d) bie Pra&iftbe Stage: b mar aucb bey Schwangern die Salivations⸗ 
Cur ficber brauchen koͤnne! Albinus index Diſputation de Aboriu $.8.P-10. pro- 
duciret: feine eigene Erfahrung und laͤſt den Reſpondentem folgendes fegen: 
Luem denique Venereám'ipfamque Salivationem , ſalvis & illzfis fetibus, 
mulieres ſuſtinuiſſe per experientiam Domini Præſidis mihi conſtat. Und 
Bartholinus in Miſtell. N!C. Det. I. An. I. Obf. y2: p. 150. (Dteibet; wieerineinemNo- 
ſocomio die befonbere Krafft Der Natur an zwey ſchwangern ABeibern wahrge⸗ 
nommen, als welche Lue Venerea laboriret, und gleichwohl glücklich gebobren ; 

dobgleich die Chiturgi unwiflend, daß fie ſchwanger wären ;; fie Durch ben Mercu> 
tium copiósfalivirctbatten.  D. Sachs aber fagt im 8Scholio hierzu, daß Hil- 
danus, mit Beyrathen Nicol. Malz, dasjenige vorfetfic) und mit gutem. Be⸗ 
dachte verrichtet, was allhier Die Chirurgi unwiſſend getban: unb zwar batte er 

mit einer Salivations⸗Cur z. Perfonen zugleich reſtituiret, nemlich Die ſchwangere 
Au 99nn nnn n 9 mute 
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Mutter, das ſaugende Kind, unb die nod) im Mutterleibe verborgene Frucht. Die 
Hiſtorie kan beum Hildan ſelbſt Cent. 177. Obf: 97. — * $ 1; s: 
Syn bicftm Stande ift es fehrveer, vor Der-Delfite du ertennen, ob eine grau — 
ſchwander fen, ober nicht? weil bep eingemuvgelter Kranckheit Obftrußtio Men 
fium gar gemein ift. In ſolchem zweiffelhafften Stande babe ih Annoi7:3. - 
eine junge Frau Durch bieSalivation glücklich curiret, welche nad) Verfluß eines 
viertel Jahres ein gefumdes Kind gebobren. Ich muß geſteden ‚Daß mit gleich 

Berdacht Des Schtwangersfeyns ju Gcmüthe fame bie Patientin aber,aus Suscht 
fie möchte,Diefer unterlaffenen, und Dod) fonft gewiſſen Gur halber, verlaffen oder. 
verdorben werden, negirte Ingravidationem| beſtaͤndig, bif der A uédang bie 
CjGabrbeit an den Tag brachte. Deffen ohngeachtet aber hätte id) ihr vie Cur 
nicht verfagt ‚als welche unter meiner Dicection, fonderlich aber bey Crpeibazteus 
ten, nod) allemahl mit groffer Öelindigkeit ihren Cours vollführet hat. . Diefe 
Cautel wollte dannoch/ toferne einem Pra&tico dergleichen begegnemfolte, ':batbeo 
anvathen,dap man Schwangere nicht fonahe nor der MicdesEunfft, oder nichtnadh 

Dem „den Monate faliviren möchte, weil um ſolche Seit bie grucht nicht allein vie 
ler Nahrung benöthiget ift,die ihr durch Die Salivation entzogen wird ſondern aud), ' 
vocil viele que Geburth nótbige Rräffte Dadurch entgehen, und die Fran bor Der Nies 
Derkunfftfich nicht erhohlen moͤchte. Soferne aber eine Frau nod) vor, ‚oder. um 
Die Heifftedes Schtwanger-Gehens, nb fonfrem bey guten Stier vedre, fofehe 
nicht , vas ce hindere biefe Cur mit gehoͤriger Vorſichtigkeit und ordentlichem Ver⸗ 
halten anzuwenden. Dann wann laut Miféell. N.C, Dec.LIT. Ann, HI, Qbf.go. p, $6. und 
Epbem. N. C. Cent. 11. Obf. 14. p. 234. ſchwangere Weiber b on Pa tur einen flarcfen 
und unbändigen Speichel Stuß auf eıliche Monate, ja bif qu einem halben Jahre 
ausftehen können, und foldyer von erfahrnen Medicis noch on, ijunb gehalten 
wird; fo fan aud) Diefe mit Vorſichtigkeit unternommene, peichelsEur feinen 
gar zu groſſen Schaden nad) fid) sieben, ^ Es pamtet vor eine Excrerionem hu- 
moris füpérflui per fuperiora, nnb giebt jugleid) tín Remedium revellens ab, 
yoetheß binc Uteram ab aftuxuiimmodico hdimorumtiefite du cn 
-. ine ecbeblidelrfacbe, Daß man bergfeitben infcirte fibroangere cfBeibee 
noch vor ihrer Niederkunfft vor ber Kranckheit beftepejiftinfonberbeit Die. Gefahr, 
weſche bie Heb-Ammen von ihnen zu gewarten haben; zumahl wann Die Kranck⸗ 
heit heimlich gehalten, unb Die Ammen ohne ihr Wiſſen angeftecfet werben, Ra- 
ynazini de Morbis Artifitium p.m. ı6o. ergehlet ex Fernelio daß einer Amme, welche auf 
(eie Art angeſtecket worben,die Hand abgefallen. Ob nun zwar Diefe Hiſtorie 
beum Fernelio, nemlich Lib 2. de Abditis Rerum Caufis Cap.44; p.m. 798. nicht 
zu finden: ſondern nur dieſe Worte fliehen: Obfetrix, quie infe£tz parturient 
opem tulit, à manu (fcil.luem contrahit: ) fo begeuget bod) Roifnck in der.Dif- 
putation de Para aifali Cap. XP. Daß eine Parifiiche Web» Mutter, Durch ein - 
quf (olde Art an Der Dand hberkommenss Ulcus Venereum, ohne ihr aan, 
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mehr ats so. gebährende Weiber angeſtecket hätte und Burgeors «5 etit tel» 
de, Daß eine auf ſolche Art inficirte Heb⸗ Amme mehr als 35. Familien angeftectt, 
unb damit groffe Uneinigkeit zwiſchen Ehe⸗Leuten geftifftet: angefeben der Mann 
Die Frau ‚und Die Frau den Mann ungegründeten Ehebruchs be(dulbiget, Mie 
felbften ift bor diefein-eine Amme bekannt geweſen, die auf folche Art angefteckt,und 
bernad) von vielen Weibern averliret worden. Dahero ich vor weniger Zeit elo 
nerandern, welcheeiner berüchtigten unehelichen Weibs⸗Perſon in der Gebuhrt 
beyſtehen folte,den Ralh gabe, Daß fie entweder ber Gebaͤhrenden ihre Mutter, une 
ter ihrer Direction, Ammen⸗Arbeit verrichten, oder es bey ber Kreiſſenden bip auf 
die letzte Wehe ankommen laſſen ſolte, ehe ſie Hand an ſie legete: es fuͤgete ſich 
aber daß die Gebuhrt ſo leicht, und die Mutter in Abnehmung des Kindes ſo ge⸗ 
ſchickt war, daß die Amme nicht einmahl noͤthig hatte das Kind zu reinigen. Die⸗ 
ſe Hiſtorien zeigen was denen Ammen, unb Durch dieſe andern ehrlichen Weibern 
und gantzen Familien, vor Gefahr von Schwangern mit Frantzoſen behaffteten 
Weibern zuwachſen koͤnne. Volt ee di s 
.... & 19. Die Heilung oder. Tra&itung Venerifcher Ge 
ſchwuͤre gehoͤret zwar zur Chirurgie; fie wird aber niemahle 
. glüdlid) ablauffen / wann nicht innerliche Euren zugleich mit 
applicitef werden: und folches um defto mehr, je mehr der⸗ 
gleichen Geſchwuͤre einen Zufluß von innen haben. . 
Wann die Salivatio wohl ablaufft, bat man nicht noͤthig, viel an äufferlichen 
Geſchwuͤren zu kuͤnſteln: dann es fallen auch die groͤſten zuſammen, und trocknen 
in wenigen Tagen aus; und bleibt ja etwas zuruͤcke, (o continuitet man mit eis 
nem Deco&to Lignorum, einer Mixtur ex Effent. Pimpin. & R 2ii, unb gelinden 
Laxierungen und bedecket den aufferlichen Schaden mit dem Empl. de Ranis cum 
Mercurio,oder nur mitEmpl.Diapalm. In meinem. Jahr⸗Gange p. 279. habe 
ich ein ſolches Ulcusnad) Der Salivation durch 2 C. C. uft.Oc.5 % figill. alb. 
und Sarcocoll. ausgetrorfnet, und Das Daraus hervor ragende Sleifd) mit einem 
breitgeſchlagenem Bley niedergedruckt,und folglich glücklich geheilet. | 


De Gonorrhoea. 


 fS(genbe $1 bí? qum Ende diefes Capitis handeln de Gonorrhea, welchen 
ich bie Tra&tationem Pathognomonicam unfers Herrn Autoris, oder Die 

— Kennzeichen Der Kranckheit in folgenden voraus ſetze. : 
. Gonorrhea wird insgemein unterſchieden, Daß fie fep entweder benigna, '' 
oder maligna five virulenta. Von der Gonorrhaa benigna nun find bie Exem⸗ 
| Sun nnn na ed 
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» vel ſehr rar; hergegen iſt dieſer Unterſcheid Det richtigſte wenn.man Gonor- 
» rheam virulentam in mehr oder weniger bosartig diſtinzuiret. 
„In genere wird Gonorrhea daran erfannt, wann beitändig ein 






it einer fchleimigten Materi : n beitändigeine Seuchtige 
„Reit einer fehleimigten Materia, forvohl zwiſchen , als. auffer dem Preputio, ges 
d i wird, oder aud); durch gelindes Druͤcken aus Der Ur ethra.g ebhélet toc 
„den kan. s — siis En Sgdbeti M RER a HEU 
e» 1 IL 


y E v 


e) ET (modom dnuhove 
Es zeiget aber Gonorrhea virulenta eine Materiam, welche ‚an Coul eur 
„nichteinerley iſt, ober oon Der natürlichen abgebet, unb balb avia, bald gelb und 
„wie Citer ausſiehet, aud) einen heßlichen ſcharffen Geruch von fic giebt... +. 
^7 x HergegeniftdieMareriain Gonorrheabenigna weiß oDer beget zum we⸗ 
» nigften feine folche fremde arbe die van der natuͤrlichen weit abgebet 5 "Dat qud 
s Einen fremden Geruch. an cubic jdeutae Sam id dad sme ib 
„Es ereignet fi zuweilen, daß eiie Materia fparmatica, nicht zwar in con.» 
„tinuirendereuchtigkeit, fondern nur gu gewiſſen Seiten , hervor. kommt; es ge» 
» (bebe nun folches entweder mit Dem Weglaſſen Des Urins oder bey Ablegung des 
„tet. Axcrementorum alvi, ſo iſt es einerley, und fan den Namen einer Gonor- 
„ıhaezbenignz führen. Solches begiebt fid) zuweilen vor oder. vom Ahfange deg 
„Urinlaffens ? zuweilen aber kommt (olc)e Materie beym letzten Druck mit hervor. 
Es iſt aber dieſe Species excretionis fpermaticz nicht zu confundiren mit 
„der raren, aber Dod) icht allg raren Specie, da Das Sperma, wie ordinair, bet» 
» vor fogtmt ‚wann es nemlíd) , fo bald Das Membrum virile fih mit Nachdruck 
„erigivet unb fleifwird,immmediare unp in ziemlicher Quantitàt heraus bricht; 
worbey eine befündere Conformatio in Der Capacität derer Cóaamen«Giefáffe in 
„der Schuld qu feon ſcheinet: Ci. e. Die Receptacula Seminis feyn bon Satur et^ 
was enger gewachſen, al8 Da fie eine groffe Quantität Seminis enthalten Eón» 


nen. Dieſes Vitium ift feinesiweges zur Gonorrhoa su rechnen) am 
7; „ Diefer Affectus aber diiferiret von jeder Gonorrheea Datinnen, daß er fich 
niemahls ereigne,..e8 fey Dann, Daß das Membrum fteif werde oder ſich mit eis 
ner Tenfione erigire; ober etwa ein ſtarckes Druͤcken beym Stuhlgange dieſe 

» Excrecionem befoͤrdere. "dcos she CREDE 
Nor. Diefen Affe&um ffagte mir vor 5. Jahren ein wohl gemáftetet Literatus, von recht 
gefunbem Temperament, fonte auch von feiner andern Berdrichlichfeit fagen, als daß ihm dann 
und wann dag Sperma entgienge, toan er f. v. feine Nothdurfft verrichtete, Weil er nun ſonſt 


in allem geſund war, Feine Mattigkeit bon dieſer Excretion fpürete, zugleich aber an einem guten 
Tiſche ſich fättigte; fo fonte feine andere Caufam hujus affectus, a[8 fuperflui Seminis generatio- 
nem ausfinnen,und ihm au ftatt derer Medicamenten nichts anders, als die Hunger⸗Cur, recom- 
‚mendiren. Das Matrimonium fœcundum, darein er nach der Zeit kommen, bejeuget auch, daß 
ihm dadurch gar wenig Kraͤffte ad generationem prolis entgangen. 5 EP 
» Sm übrigen bat ber (ogenannte weiſſe Slu (Fluor albus) bey Weibs⸗Leu⸗ 
„ten aud) eine groffe Verwandtſchafft mit Der Gonorrhora. — Bey Diefen A&ect 
| | Hed aber 


ded. IH. Cap.F Il. De Gouorrbea. 120$ 
aber gilt nun in Wahrheit Die Dittinctio, daß er fey benigaus fimplex, oder« 
malignus venereus, “ HAC S | 
— Benignus íjt febr gemein, fowohlbey Denen die in, als auch bey denen, mel ** 
che auffer Dein Eheftande leben ; und wird von Denen Weibern ſo Damit behaffs *' 
tet ſeyn, leicht daran erkannt, mann ihre Genitalia immerzu eine ftarcfe Feud)s * 
tigkeit, welche in einem weiffen Schleime beftehet, von fid) laffen. Bey etlichen « 
ift der Fluxus continuirlic) vorhanden, nur daß er fid) zuweilen mehrer, zumeilen « 
abermindert: oder er fommt auch nur bey etlichen per intervalla, und bált ſeine 
Zeit, alfodaß er entweder vor denen MenGibus bergebet, oder Drauffolget,«* — - 
| Der Fluor malignus beiffet, brennet, entjinbet, und macht fomobl die Ge- ** 
nitalia mulierum innerlich und Aufferlich , als auc) Die Daran ftoffende Gegend “ 
am £eibe und Beinen, wund und ſchwuͤrigt.“ - 
Weiuird er geftopift, ober zuruͤcke getrieben, fo entftehen, beydes bey bem gus« 
ten, mehr aber bep Dem bösartigen, allerhand ſchwere Pathemata, nemlich Bes“ 
bungen, Geſchwulſt, Krampff, jagar Bubones und öffentliche Venerifche Ges “ 
ſchwuͤre. Auch ereignen fid) fchmershaffte Gefchwülfte und Entzündungen im" 
Halfe, nicht allein an denen weichen , fondern auch an Denen feften S beifen. *« 
© + Gonorrhea benigna íft ein foldyer Morbus, welcher wegen feiner Reichtige 
keit felten einer Eur vonnöthen hat. Wer aber gleichwohl Practiſche Nachricht 
nad) Stahlianiſcher Methode haben möchte, Fan folche in Nenteri Fundament. Med, 
"Tom. HI. p, n6. fub Tu. de Pollutione notiurna & Gonorrbaa fimphei f. benignas ferner 
in Janckeri Confp. Med. p.282. Se. leſen. Fluoralbus benignus findet feine Bes 
trachtung unter Denen weibtichen Kranckheiten, Davon fonderlich die Vorrede su 
Des „ern D.etablene Frauenzimmer⸗Kranckheiten mit Nutzen gelefen wet» 
benfan. infer Herr Autor ſiehet in Diefer Praxi.bloß auf Gonorrhaam virulen- 
tam, als eine Speciem Luis Venerez, Davon nachfolgende $i handeln. 


20, Gonorrhaa, wie es ein A (fectus ift / welcher. un. 
ter denen Venerifchen gar gemein ift/ hat dieſes/ als etwas 
befonderes/ daß er nicht dur) jede Medicamenta antivene- 
rea, fonderlich aber Durch die Methodos evacuatorias fid) 
nicht zwingen laͤſſet. Ja man bat fich sumabl zu hüten daß 
qmanbie Eur ; Durch Schiwigen das Malum auszutreiben, 
nicht fo unbefonnen ergreifte: fintemables dadurch gar leicht 
im gansen £eibe ausgebreitet: werden kan. Und ſolches ge 
ſchiehet deſto eher und gewiſſer wann das Schivigen zu der 
Ti Er nn nnm m5 tg: 
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Seit vorgenommen wird, dA der Fluß ir güuf DIofferdinge Moft 
| und unterdruͤcket worden. 

$.21. In dieſer Beſchwerung ift cé abgeſchmackt / ia ſchaͤd⸗ 
lich / wenn man in der Cur allzugeſchwinde verfahren will. 
Dann wann der Morbus in der That eine Ulcerationem 
Glandula Proſtatæ zur Urſache hat; fo wird ein jeder/ Det 
nur einige Connoiſſance pon fimplen Geſchwuͤren bat/ gat. — 
leicht begreiffen können, daß mit diefer Abfterfion, Mundi: 
fication und Heilung nicht fo überrumpelt werden koͤnne. In 
zwiſchen Darff man doch auch nicht durch viele Beränderun. 
gen derer Medicamenten bie Sur zu lange hinaus ſpielen. 
Ob nun zwar es mit der vollfommenen Heilunglangfam zu⸗ 
gehet / ſo hat doch der Patient diefes darbey zum Vortheil / daß 
er ſich in waͤhrender Cur nicht viel an ſeinen ordentlichen Ge⸗ 
ſchaͤfften und Verrichtungen darff ſtoͤhren, unb mit vielen 
Medicamenten uͤberhaͤuffen laſſen. Mit einem Worte / 
wann der Patient ein wenig mehr auf ſich ſelbſt/ als auf feine 
Arbeit ſehen / und ſich wohl pflegen will / ſo kan er durch Ge⸗ 
brauch dienlicher und kraͤfftiger Mittel binnen 14. Sagen big 
3. Wochen des Libelé (bon loß ſeyn: will et aber feinenordi- 
nairen Verrichtungen unausgeſetzt obliegen , fo wird fich die 
Cur zwar etwas weiter extendiren / indeſſen aber deſto ſi ſiche⸗ 


ver fep. 

Iſt jeeine TERM unb verdrießliche Eur, fo ift eg gewißlich in dieſer unrei⸗ 
nen Beſchwerung; unb kommt ſie an Subje&ta, Die fic in denen ſuͤndlichen Ver⸗ 
miſchungen nicht moderiren , ober Davon abftehen fonnen , fo recrudefciret Das 
Malum bey der leichteften Gelegenheit, Ber fleißig Obfervationes liefet , bet 


wird finden, Daß fid dergleichen Gonorrhex quf ro. 20. Sabre protrahitet ba» 2 


ben : und wo Die Natur einmahlgewohnet, Die catarrhöfen Unreinigfeiten Durch 
dieſe Wege mit auszuwerffen, da iſt ſchwer zu widerfichen, Dero wegen * 
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bie meiften Srangöfilchen Chirurgi im Gebrauche, Diefen Affect nicbt eher qu curi- 


ten, bif er in Die würcklichen Sransofen ausgefihlagen iſt; da er fich bann mit ans 
dern Zufallen, Durch Die Salivations- Cut vielleichter und geſchwinder, als durch 


- . andere Medicamenta, mann et noch im fimpeln Stande ift, heben läffer. 


$.22. Der Methodus, dieſes Malum su bertreiben, be 
ſtehet darinnen / 1.) baf der Locus affe&us wohl gereiniget: 
2.) oer Zufluß theils diſſipiret / tbeil8 mitigiret: und wann 
dieſes gefchehen / 3.) der Ausfluß zu rechter Zeit geftopffet 
werde. Ein gutes Medicament, welches wohlabſtergiret 
unb reiniget, Ean in biefem Salle fo viel wuͤrcken / daß fid alleg 
von felbften sut Heilung ſchicket. i: 

$.23. Das befte vom Anfangeder Eur ift/ baf tan einiz 
ger Maflen durch den Mercurium dulcem evacuite; nicht, 
daß wir mitSydenham meynen / als ob Das vornehmfte auf 
bem Durgieren beftünbe s. fondern daß zum Ivenigften eine 
Portion derer allgemeinen Unreinigkeiten ausgefuͤhret / theils 
durch den Mercurium einige leichte Alteratio antivenerca 
mit unterlauffe. | 

Mercurius dulcis fan in dieſer Abficht, mit Pilulis laxantibus vermiſcht, at» 
geben werben ; Ex. gr. | - 


$ Extr. Panch. Croll. gr. xv. 
7 . € dulc. gr. v. | 
M. f. Pilul. Auf einmahl. 
£ Extr. Panch. Croll. 
MP. de: Succ. Crat. a. dj. 


"d & .dulc. IR. 4 
M. D.s. gazier Pillen, des Abends 10, wöchentlich 2, mahl qu nemen; 


bye Des Sydenhams Methodus purgandi findet ſich in dem Anno 1696. zu 
Genev gediuckten Exemplar p. 381 woſelbſt er die Worte braucht: Quod 
omnis cardo curationis vertatur in remediis easharsieis ; giebt folche aud) iiem» 
lich ſtarck, nemlich: 

"uai à 5 MP, 
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" MP. Cochiar. maj. Sus PAEHTLUE S Atilius 47 mum ad 
Extr. Rudii 9l. 2 n 2 VR TUE bt v M 
Refin. Jalapp. Len Fi i D: i154 
Diagrydii a. 3ß. "rom ss asi MB NM adodan 


M.c. Opobalfam.f.Pil.ex 5. num. NL D. 4. pro j. .Dofi.- à v d 
foninen alfo 31). UL einmabl qu nemen : und folche läft er Die erftenio.. Det. 
Tage, alle Sage des Morgens im Sette, nachgehends aber über den zten Ta g, 
endlich wöchentlich2.mahl nehmen. Golte man damit fo absque judicio a nein 
Subjeétum debile fommen , fo sweifelenicht , man Fónte einen: in wenig Tagen 
Dergeftält ruiniren, Daß er des Aufjteheng vergeffen würde: und gleichwohl nennef 
| Sydenham Diefes noch leniora cathartica, und meynet, wann ſolche — 
nach lira gr fönteman folgende Potiunculam geben: "à. 

Tamarind. 5f. ICM ROI 
7 Fol Senn. Si). Te Ib ON 
iniu ttr Rhet duje: 4364 | dnd aote n 
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de Spina Cerv.. - asd picea us. 
Elf. & fucco Rofar. a, 5i. Hg j hy * 3 
M. f. Potio, isa emm 
m. mann bie ‚Eurlangfam von ftatten gienge , tàtb er Turbich Mineral, gr. viij 
2, oder 3. mahl zu geben, jedoch nicht £ur& auf einander, Damit fein Cpeidbel » luf 
Drauf folge; oberan Bauen enn Duce ek werden, woͤ⸗ 
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CfBenn man ioi Sache wohl überleget, (o it Diefer Meihädas eben nicht zu 
verachten, nur muß man nicht Die Stärcke , fondern vielmehr die fehwächfte Seite, 
Deffelben vorfehren , und Diein Laxantia verwandelte Purganna nicht gar zu offt 
brauchen. Dann weilder Affectus langweilig ift, und Zeit zur Heilung erfordert; 
fo geht man am ficberften , man tractiret den Patienten gelinde, unb bringt ihm 
nur ſoviel bep, Daf ev ohne Aufhoͤren mit dienlichen Mitteln continuiren müffe. 


- & 24. Diefer Reinigung fchreibe ich mehr zur. als derjeni⸗ 
gen / welche man durch die Effentiam Lignorum ſuchet. Im 
— thut auch bie Eſſentia Succini und Rad. Pimpin. 


alb. 2) gut: und wo Die Patienten nicht su ſehr Rr 


BER CAP. DiGoüikäel, x2og 


oder plethorifih feyn / gehet auch etwas von det Effentia 
. Myrrhee mitunter. Kraͤfftig ift in folder Abſi cht auch die 
. Tin&urab) alcalifata acris penetrans. Mit diefen Mit⸗ 
telnfan man ohne Weitläufftigkeik/ oder ohne Gebrauch vie 
let andern Mittel’ die Reinigung / und foferneder Morbus 
nicht su. tief eingewurtzelt ift 7. Die gauge Heilung erlangen, 
Die Abforbentia mitdem Antimonio diaphoretico , it. 
mit denen Floribus Sulphuris, oder auch mitdem Antimo- 
nio erudo vermiſcht / thun dißfalls auch gute Dienfte: und 
100 brennende Schmergen einpfunden werden / ba laſſen ſi » 
etliche Dofes Nitri darzmwifchen brauchen. © 
^a) Inc) Compofitiones von fofcherley Mixturen — D. 
Juncker in Confp. Med. p. 481. unb Nenter Prax. Tom. pofter. p: 322, hat deren 
nod drey. Meine Derordnung, welche dieſen Pun& — f 
Og Roy 3j | 13 
ER Succin. 8i Msc Psrpt t5 ttiistidy s ut T 
s KH D u I I he 
& Ef. — 53. 
. Balf; Peruv. 
Succin. a. 3. M 
S. Ef. Pimpin. 
Succin. 
ip 
' 2 * Eſſ. Pimpin. 2.9. 
0M. D. S; Zu 30, Tropffen. 
- b) Soiefe ift bie R zii acris. 

925 Bon Terebinthinatis, Balfıdio Peruviano, 
— wann der Affectus noch neu, ſcharff und bren⸗ 
nend iſt / nimmt das Brennen mehr su als ab? und wann man 
die gründliche Wahrheit bekennen foll Tan man aus der Er⸗ 
fabrumg diefen Mitteln wenig beſondere Kraͤffte anruͤhmen. 


- D99 9999 Mir 
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‚Mir iſt von meinen UniverfitátézSjabren nod) eingedenck ba 
Freund vom Anfange der Gonorrheex jum öfftern eomSpiritu Terebintbir 

saljuie ; berdarbe ſich aber dergeftalt Damit, daß man bo, feiser Bprpta hat 

(aft set fehroindfnchtig erkannt; warnen mir fein Anliegen wicht emtdenfet,. 

ten Rath, einen erfahtnen Praeticum zu Brauchen, angenommen bátte, 4 

: Medicament ‚wie aud) ble meiften Protect find von allzuhitziger IBäre 

und hachen, wann fie. zu frübieitig adhibivetwerden, jubogi dfe sebi eis; 

thoricis & choleticis, Die Indammation | Wan un Die: IIcer: aff ur 

Brljbar. "Daher haben Dann erliehe im be B 

Kien — ir Milch oper mit Ggerztbelf: zu geben? : d101 d A sii * 


.26. Vor allen Dingen hat man ſich zu huͤten / daß man 
ben Stu nicht su bald ftopffés esfen bann. paf uber gentig. ' 
same Reinigung und Correctio (pesificz-corruptele ge⸗ 
ſchehen / und daß nunmehr su ſtopffen ſeh Anlaß gebe«c1 Esift 
ifi Wahrheit nichts leichters als dieſen Slug zu: ſtopffen nicht 
ſowol durch Adftringentia, als welche in dem Salle fid) 
etivaslangiveilig verhalten, und gleichiwolllchebeu.pieler ine 
nerlichen Befchiwerungen werdens ſondern fe odas 
durch das Os Sepie. Inzwiſchen läßt es fic doch aud) bep - 
angeregten Umftänden zum oͤfftern ohne Schaden und Ge⸗ 


fahr geben. 

Durch die Corruptelam fpecificam wird anii ia n bU Miafinate Ve- 
nereo dependirende Säulung oder Ulceratio verftanden, welche nicht fo filed) 
terdings, wie eine andere Corruptio, corrigiret toerben tan, ſondern erfordert Me- 
dicamenta fpecifica antivenerea, Darunter bag vornehn Ie bee Mercuriusdul. 
cis ift: mohin aud) Diejenigen Medicamenta ju rechnen deren droben & S. exRa: 
dicibus & Lignis, gedacht worden. | 


amie cd 
8.27. Sa ib fan für gui see E m das 
Stopffen dieſes Fluſſes, es ſey dann. in gat nb ersten, 
Exempeln / gar micht vonnoͤthen habe. 4X m 
fectus mit obgebacbten reinigenben und bc fat chen 
feln, unter dem richtigen Methodo, ‚mit gehoriger Co 
nuation und convenabler Abwechſelung a tractitet iib 
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| ſo weichet er von of ch ſelbſt und wirdd dadurch glůcklich geho⸗ 
ben.) So lange aber oer Fluß noch continuiret / ob es gleich 
in geringer / doch nur mercklicher Quantitaͤt iſt; ſo lange iſt 
die Sache verdaͤchtig/ unb eine Anzeige / daß noch nicht guug 
ſam cortigitet unb gereiniget fep. sen 


1a) AIm Lateinifchen ſtehet: Conveniente Sub und cir fo viel 
petifanben, bof bic. Medicamenta in gehötiger Ordnung gegeben toerden ‚müffen, 
alſo, daß bie mit Mercurio dulci vermiſchte Laxantia alle 3, 0der 4. Tage, Die 





—.. Mixturz riüodificantes balfamice früh und Nachmittags, und Bulvaros, abfor- 


bentes etwa Des Abends genommen, werden. - 

8.28. Wan es aber nunmehro ſoweit gekommen, daß | 
ber Fluß durch dienliche Mittel gemindert» unb fomobl an 
Couleur als Confiftenz in guten Stand gebracht worden; 
das Sickern einer gelinden Seuchkigfeit aber nicht aänglich 
nachlaffen will © alébann ift es dienlich Daß man von tot: 
BeruhrtemSimpliei, (nemlich dem Offe Sepiae;) etliche Tage 
eine geringe Dofin nemlich 38. vel’3j: geber womit es leicht 
gar gehoben iſt. 

$. 29. Es iſt aber gleichwohl zutraͤglich / daß man unter 
waͤhrendem Gebrauche dieſes ſtopffenden Mittels / ja warn 
auch ſchon alles ſtille und ſicher ſcheinet / noch eine Zeitlang mit 
| obgebadten gelindsabftergirenden Mitteln continuite, 

$. 3o. Wir wollen auch allbiet von demjenigen Medica- 
ment, welches unter denen Mardichreyern, Feldſcherern / 
und empiriſchen Barbierern, hier und dar im Gebraucheift/ 
und in A.N. C. pon D. Tonæo mit einem Lob⸗Spruche des 
Bartholini zwar geſchmuͤckt ift; nemlich von derer Canthari- — 
dum a) innerlichem &ebrauche/ noch einige Meldung thun— 
Wie behutſam aber Bartholinus dieſes Mittel brauche / laͤſſet 

$0000002 ſich 
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fi) aus feiner Histor. Anatom. Cent. P... Hisl 82; fehen. 
. Braucht man fic unvorfichtig unb verkehrt / (o bat man bie 
gröften Beſchwerungen Davon : werden fie aber mit ber gro 
ſten Behutfamteit adhibitet; fo wird man doch wenig guten 
Effc& davon rühmen koͤnnen. Abſonderlich halten wir eg 
por eine Practiſche noͤthige Aumerckung / baf man fic) dieſes 
Experimenté beym weiblichen Geſchlechte enthalte, als ber) 
weichem / ‚obgleich bie groͤſte Vorſichtigkeit vorgekehret wird / 
es allezeit hefftige Zufaͤlle (acerba pathemata) nach fid) 
iic a) Die Recommeiidation derer Cantharidum in Gonorrhea virulenta 
findet fi um Msfeell, N, C.- Dee, T, An. 1. Ob 133. p201. €f fig. und gmarin dem von 
D. Sachs entiorffenem Scholio. „Er referitet erſtlich ex Bartholini Cent. IV, 
Ep. 53. p.343. daß fie ein Pra&ticus in Leyden in Wein geweicht, benebfEnody eis 
nem andern temperirenden Trancke, bey vielen in Gonorrhea virulenra; mit 
gluͤcklichem Succeflu gebraucht. Hernach fagt er, daß ein aus Oſt⸗ Indien qurüe 
cke gefommener Breßlauifcher Chirurgus; Joh. GeorgHanhke,, ibn den in der 
Inſul hs questi a pe vitulenta gebraͤuchlichen Methodum in folgen⸗ 
den gelehret: | | ana Wen - 


.& Summit. Fl. Hyper. Mj. ——— 
wird mit 2. Pint Trauff⸗ Wein gekocht hernach werden darzu gethan Canthar 
Zij. cum Pint, j- V. digeft. davon werden etliche Löffel vollin v.Plantag. genom⸗ 
een, Ferner lobe D. Jac. Fr: Kazhz, Medi cus, apud Barthol. Ge HIR gn 
p. 461. die Cäntharides in Gonorrhéa virulenta , wann fiemit; V7 infirmdiret 
und per.chartam bibulam filtriret werden. — — aber waͤre die Cautel des 
. Bartholini Cent. IV. Epift.54. p.546. zu mercken, Daß fie muͤſten gai gebraucht, 
and Die Extrema nicht weggeſchmiſſen werden, quia extrema, qtizrefecantüt; 
ſunt dlexipharacnm Yenerie Seu GUI 
», $31. DesSydenhams Methode, durch continuirens 
ben Gebrauch derer Purgantium eine Gonorrhoam aus⸗ 
zucuriren, magich nicht imitiven theils weil fie fid) zu Diefem 
Affoct nicht in ſpecie, ſondern mir generaliter ſchickt; theils 


HM | 
| 
| 
l 


| we. IL Cap.VIL. De Gonorrhua. 1213 
weil man mit denen Mitteln, davon wir bißher gehandelt ha⸗ 
ben/gluͤcklich durchkommen kan / unb nicht noͤthig bat; ad ge- 
neraliora zu ſchreien. 

8.32. In gleicher Abſicht kan id) auch in dieſer Beſchwe⸗ 
tung bas Aderlaſſen weder noͤthig/ nod) nuͤtzlich finden; 
ſondern ſoferne eine Plethora, die allhier eine Circumftan- 

tia perfonalis ift,zugleich mit vorhanden waͤre / ſo koͤnte das 

Aderlaſſen zwar gefchehen, jedoch wäre es mehr in Gonor- 
rhoaa puriore & fimplici, als in virulenta, convenable. 
933. Dann, wie wir ſchon gemeldet, wann man fid) in 
Gonorrhaa virulenta vor hißigen Medicamenten, und 
bor dem dadurch erzwungenen Schwitzen zu bütenbat: alfo 
tan eine Aderlaſſe, wann fie zumahl etwas copiós itf / dieſes 
Incommodum nach fic) ziehen / daß fiedas Miafma Vene- 
reum Feichtlich ins Geblüte lod et. . Inder S bat und Wahrs 
heit find dergleihen Weitläufftigfeiten in ſolchen Beſchwe⸗ 
rungen gar nicht noͤthig. | 
576/54, Nocy weniger aber laͤſſet fid) Schtwigen unb Ader- 
laſſen brauchen wo der Slug ſtehet / oder zu bald geſtopfft ift; 
welchem Zufalle mit; zumahl wann er noch neu iſt / am beſten 
durch ben Gebrauch des Mercurii dulcis begegnen: jedoch 
alſo / daß wir vor / mit / oder nebſt denſelben gehörig alteriren / 
oder noch beſſer / axiren; wie auch unſere Ef. Alexiphar- 
inacam, ſonderlich bie ſaturatam, und mit der Eſſ. Pumpim 
alb.brfonberé acuiret / geben, 
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SECTIONIS UL 
CAP. E —J Miis 
De Motuum Vitis ^ sg * 


« », Gri in dieſem Capite einen guten Grund finden toil, hs — 
X im Voraus su leſen Die Diſputationes unſers Herrn Autoris; ; n) De Mo- 
$74 tu Tonico Vitali." 2.) De Moribus Humorum [pafmodits à Motu Pulfus ordina» 
"i i diverfi (s, de Anno 1697. 3. ) Dr Mara Sangyinié A HAMIT ;8 Eu pon v pendentibus Fg 
prudenter trallandis &c. DA 
- 2 Hierfragt fid) nun ı ) was ——— ſey / und wie er natürlicher Reife befibaffen 
fton muͤſſe? Wann ich folchen Fürslich beichreiben will, fo meyne,. ich hättees am 
beften getroffen, roann ich ſage: Motus eft contractio & extenfio f. remiffio par- 
tium folıdarum, vel potius ibrofarum, exnaturz directione & confvetudine 
dependens: Die Bewegung (o wohl derer Partium folidarum, als fluidarum, 
fowol derer fleifdigten und bautigten Theile, als des Geblutes mit denendemfelben .. 
verfnüpfften Feuchtigkeiten,ift ein Zufammensiehen unb Ausdehnen, oder Wieder⸗ 
nachlaſſung der zuſammengezogenen fleiſchigten und hautigten Theile , welche von 
der Natur angefangen, dirigiret und meiſtens als gewohnt getrieben to wird, vo 
dieſer Contra&tione und Remiffione, nachdem fie oft, geſchwinde, ſtarck jivehei i 
ment, [angfam unb ſchwach geftbiehet, dependiret aud) der ftärckere und langſa⸗ 
mere Motus humorum. Dann ob wir zwar denen Humoribus aud) einen bes 
fondern Motum, nemlich ben Motum inteftinum, welcher von dem Principio 
aéreo f. von Dem fübtiliffimo adreo mediante refpiratione fanguinicommix. 
to berrübret, zufchreiben; fo wird Doch Diefer Motus fid) niemahls a rii. e motu 
. folidarum verſtaͤrcken: Der Motus partium folidarum dirigiret ba Mo tumjin. - 
teftinum humorum , : und Der Motus partium folidarum wird von berNatura - 
hominis dirigitet. . 
— - Syutd) fold)e Motus wird der menſchliche Leib beym Reben und Geſundhenten ét 
halten, wann (ie nemlich in folcher Drdnung und Proportion gefthehen ‚tie es von 
Natur ſeyn foll Durch dieſe ordentlichen, von der Natur einma ange ngenen, 
biB sim Tod continuirtet und gröften Theile in Geroobnbeit 9t rachten, und (0 
fortgeführten Bewegungen derer Partium folidarum & fluidarum , werden die 
Alimenta im Magen und Gedärmen ín einen guten Chylum, Diefer aber‘ in denen 
Adern und Viſceribus in Gebluͤte verwandelt; durch dieſe Bemegung tverben Die 
Humores laudabiles nutriti ſowohl, als aud) Die excrementitii, vom Gieblüte 
wieder abaefonDert; Die evftern im f'eibe su gehörigem Nutzen bepbebalten, die an 
dern aber durch ihre darzu beſtimmte Colatoria ausgeworffen, e 
0 
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Sd o lange nun dieſe Motus unverruͤckt inihrer Drdnung bleiben, nicht zu ftarck 
oder zu ſchwach geſchehen, folange Fan der Menſch fagen, Daßergefund fep: ob et 
sic b ſolche Motus, welche vitales genennet werden, nid)t ín fid) empfíabet. Wann 
aber iefe Motüs entweder in exceflu, im Uberfluſſe und ju ſtarck, oder. in defectu, 
zu ſchwach erfcheinen, oder gas nicht mehr exerciret werden; alsdann ift Rranckheit 
vorhanden: und was der Menſch anfich empfindet, dependiret entweder ab Ex- 


o à 1 


ceffu oder Defe&tu hujus motus. 


Bon folchen Motibus excedentbus oder deficientibus wird nun in dieſem 
Capite gehandelt. Iyinoos RIGHT ER ear | Klara 
45 Sn Wannedgeigr daß in bem menfchlichen Leibe die 
Motus ordinair eingigund allein derer Humorum halber. 
(propterhumores) gefchehen/a) fofcheinet bie Vernunfft 
diefesConfequens andie Hand zu geben / daß / tvo dieHu- 
mores geſchwaͤcht oder mangelhaft ſeyn da aud Die Mo- 
tus, welche derer Humorum halber erreget werden, einer 
gewiſſen tbeilé phyficalifcett/ theils moralifchen Veraͤnde⸗ 
rung unterworffen oder gewaͤrtig fea muͤſſen. ET qn 
-- :8) Alle Motus Vitales, Darunter die vornehmften Dev Motus Tonicus und 
Pulfus Arteriarum feyn, gefihehen um deswillen, daß Die Humores in ihrer gehörts 
gen Fluxilitát erhalten, unb täglich gebührend gereiniget werden. Bleiben nun 
Die Humores in ihreriordentlichen Vermiſchung, ineiner gleichen Crafi, fo con- 
tinuiren Diefe Motus in ihrer Ordnung und Gewohnheit: leiden aber die Humo- 
res einige Veränderung, Ex. gr. fie werben von vielem Eſſen und Trincken, und 
bergegen geringer "Bemegung,überflüßig vermehret, fie werden dadurch Dice und 
ſchwer zu bewegen, fie werden ſchleimigt ſaltzigt, fauer, zu ſcharff, zu dünne, n.d.g. 
darzu Dieaufferliche Kalte, Wärme, oder andere Urſachen, vieles contribuiren 
koͤnnen fo muͤſſen aus folcher Veränderung auch Die Motus eine Veränderung leis 
den. Diefe Veränderung ift nunenfweder phyficaliftb, foferne Die Proportion 
in Vermehrung oder Verminderung derer Motuum mit Denen veränderten Hu- 
moribusaccordiret : oder fie iff moralifth five intentionalis , nad) Dem nemlich 
Die Natur ihre befondere Abficht auf einen actviffen Endzweck, auf eine gewiſſe Ex- 
cretion darunter hat; oder nad) dem bie Animi Pathemara Des Patientens mit 
unterlauffen, und die Motus alfo verändern, Daß Feine Proportion zwifchen Denen» 
(eben und Denen Humoribus bleibe, ^ ! | vi 
— Sister koͤnte die Difputation unfers Herrn Autoris de Nature Erroribus Me- 


dica in Betrachtung gezogen werden, wie auch beffen Programma 4e Anomalia Mo- 
HN IB : ' Ims 


e 
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zuum; ingleichen die Difputation des Serm. D. Albeia: de Morum eg 
v5 ui it. de Valetudinariis Imaginarits, - 


9.2. Betrachtet man den Motum in Concret eto, i e fo 
ferne er der Materiae halber gefchiehet/und der Materias, e 
nunmehro anfängt sue Bewegung untuͤchtig zu werden’ ente 
gegen geſetzt, und.derfelben applieiret wird; oder. aud) in 
Abftracto,tbic er noch fol und Fan appliciret werden: fomuß 
€t nicht unbillig ſowohl in Intentione, als Inventione, e 
ne Veraͤnderung leiden. Dann wann dag Subjedtum; da⸗ 

mit er su thun hat / Ci. e. das Gebluͤte mit denen übrigen Hu- 
moribus, ) untüchtig oder nicht: alfo beſchaffen iftv daß es 
leicht beweget werden kan / ſo wird der Motus wanckend und 
irrig 

3. Auf beyderley Art entſtehen in dem menſchlichen ti 
beVitia motuum, theils wann / wie gtfagt/ der Motus mit. 
Der Materia vitiofa ſchon befchäfftiget iſt; theils wann bie 
Natur überleget/wie und auf was Art der Motus zu dirigi- 
o eva gu adhibiren ſey; oder auch auf beyderleh Art zu⸗ 
gleich. 

Wer den Nexum phyficum & moralem (i) nicht i imprimiren kan und alles 
pure mechanice demonſtriret haben will, Dem werden dieſe z. $1 gu verſtehen gar 
ſchwer vorfommen. Wann ich mir aber einbilden fan, wie 1.) Die Motus vita- 
les eines Theils fid) gegen Die Materiammovendam mechanice verhalten, und 
bey vielem dicken Geblüte, um Daffelbige in Der Circulation zu behalten , mebrere 
Force anwenden müflen, als wann Das Geblüte (d)on bünne, flüßig, und in wenis 
ger Quantität vorhanden ift ; 2.) andern Theils aber, wie Die Motus bor der Natur 
in geroiffer Abſicht dirigiret,und auf eine befondere Excretion applicitet werden; 
in Diefer Intention aber und Invention bie Natur aus angebobrner Unvoltome 
menbeit leicht ivren., unb ber Sache bald qu es gu wenig tbun kan; fo kan 


ich ben Senfum biefer Paragraphorum feichtlic) affequiren: unb mu babet auf 
ben Schluß fallen,daß Vitia motuum leichter ans Dem letztern, als aus oem erſtern, 


entfteben Fönnen, 
$4 Dann 
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— 59 9$, 4, Dann wann $. E ein geoffer Uberfluß des Geblu⸗ 
tes vorhanden, unb deſſen Fluͤßigkeit fich ſchon ſehr vermin⸗ 
dert hat / oder Das Gebluͤte dicke worden iſt; fo ift es was ge⸗ 
meines / daß daher Hertz⸗Klopffen entſtehe: nemlich eine 
mehr als gewoͤhnliche Anſtrengung (Intenfio) oder Vermeh⸗ 
rung derer Motuum, die zu Erregung und Umlauffe des Ge⸗ 
bluͤtes gewidmet ſeyn. Hierbey concurriret gemeiniglich 
eine ungewoͤhnliche Zaghafftigkeit / Furchtſamkeit und Aengſt⸗ 
lichkeit des Gemuͤthes, welche fo gar in ſchwere und ſchreck⸗ 
haffte Traͤume ausbricht: wann nemlich ſolche ungewohnte 
ſtarcke Motus mit Force ſollen vorgenommen oder angefan⸗ 
gen werden wann die Natur den Vorſatz nimmt / dieſe unge⸗ 
wohnte Bewegungen zu exerciren. Daher duͤrffen nut bie 


jenigen / welche zum Hertz⸗Klopffen incliniren, ſich deſſen er⸗ 
innern / oder mpre ſion davon machen fo haben fic e$ auf der 
Stelle zu empfinden. | 
der Herr Autormillin Diefem So darthun,daß ble Motus bepm Hertz⸗Klopf⸗ 
- fenzwardem Dicken Gieblüte , um Daffelbeguverdünnen oder im Motu gu erhalten, 
sentgegen geſetzt, abernicht fo pur mechaniftb zu betrachten wären, Dann wann 
nod) dor ber Erregung bes Hertz⸗Klopffens ſchon angftliche Traͤume, oder andere 
$5angtateitempfunben würden » fo dependirten ſolche nicht als einE Fett von dem 
Hertze Klopffen, fondern von Der Zaghafftigkeit der Natur, welche im voraus mers 
cket, Daß Die zu unternehmende Bewegungen ihr etwas ſchweer fallen und mübfam 
ſeyn werden. DerHerr Autor braucht unter andern die bedencklichen Worte: Con- 
currit animi inconfüeta trepidatio circa motus ipfos demum adhibendos: 
-worausdann abzunehmen, er halte darvor, daß es der Natur im Voraus ſchweer 
ankomme, ſolcherley Motus, Die eine übrige Menge dickes Gebluͤte zertheilen, und 
in feinem Lauffe dirigiven ſollen, vorzunehmen. 
.5. Gleichwie aber alle Motus vitales Motus tonici 
a) ſeyn / welche in ihrer fimplici exacerbatione b) Spa- 
"fmum &Rigorem, Krampffund Schauer; reciproca vi- 
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adag o 000 0 REI Cy LODe Molins. 

brativa exafperatione c) Convulfiones; ‘de 
undiquaque focio d) Paralyfin, defe&u antagoniftico _ 
c) anhaltendes unb regulairce Zittern vorſtellen: alfo fteben 








alle Alterationes motuum, wo nemlid der. Motus | 
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nernatürlichen Ordnung abiveichet, unter diefen Generib ] 
paralyfodess icpotios odis C On 


T5210 ALT. 

Dieſer Gus iſt Dericajentgén Welche bit netvóofe und emphatifche Schreib: 
9trtbes Herrn D. Stahlens nicht mehr cingefeben, etwas frbmeer zu berfteben s uni 
bis barinnen vorfommende Termini [aff fid auch nicht absque Paraphratiin& 
Hand nebmen; und den Senfüm, ſoviel als möglich ıft, vor Augen legen. 
-* --a) Was Motus vitales und Motus tonici ſeyn/ ift (on an viele n Osten. ; 
innert worden, und wohl Feinem Pra&tico verborgen; werden aber aus Der n6 
Deutfche vertirten Difpuration de Motu Tonico Vitali am beftenverftanden. : 
3» (b) EineExacerbatio fimplex hera allbíer, wann ſoiche Motus, fou - 
fügen, in primo gradu vevmehret, tup bergange Habitus carofus ab extra ad 

intus, oderabintusad extra mehr, als nach Gewohnheit, in gleicher Snaffe e 
gesumdgegogen werden. Diefe Exacerbatio fimplex beiffet entmeber Spafmus, 
Krampf; oder Rigor, Steifigkeit, Schauer: Dergleid)en ſich in Denen Paro- 
xyfmis derer falten Fieber Deutlich feben Aáffet, ttes ads MG : t iiir , 
02. €) Reciproca vibrativa exafperatio wird mit felgenber Paraphrafi; am 
Deutlichften gegeben: Ale Gilieber find mit doppelten Mufculis verfehen ‚welche, — 


weit figeinander contraire Bewegungen machen, Antágoniftz genenn et werden, 
Ex. gr. ein Mufculus am Arme, durch Deffen Ziehen Der Arm in Die Höhegehoben 
wird,heiffet Muſculus atroliens, Deflen-Antagonifta oder Gegner wird’der 

-mens dene nnet,und ziehet den Aum nieder, oder gar hinterwaͤrts Werd en 
ſoſcherled Mufculi Antagoniftz reciproce, einer pm den andem,Fpaimodice, 
und zwar auf eine geſchwinde Yet, contrabiret fo heiffet Diefesiein Morus vibrati- 
vus, flafternd; undftelet, wann er zu frac wird, Tremorem vel Convulfiones, 
sitternde oder zuckende Bewegungen rot, Convulfiones feyn Demnach ein — 
Spafmas fepius reiteratus Mufzulorum Antagoniftarum alternatim contra- 
Gorum 00.0 0, mure P 
d) Diefes beiffet ſo biel Wann der Motus allerMufculorum gugfeihan 
einem Sliede aufhörer oder mangelt, ſo heiſſet Der Affectus Paralyfis, ober Lähr 
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migkeit. 


0 SHLIIL. Cap.L De Moni Vitis. — 


— X e) Sft aber Der Defectus oder Mangel Des Motus nur ín denen Muſculis, 

weiche Antagoniftz, refpectu ihres gefunden Giegentbeil8 , genennet werden, fo 
entſtehet Davon ein Zittern Des &liedes. Dann die Mufculi fino paar⸗weiß alo 
ſchaffen daß wann einer fid) contrahiret,fein Giegentbeil nachgiebet, und gleich“ 
wohl eine Tenfion behält, Dadurch Das Glied in einer gleichen und feften Bewe⸗ 
gung ch motu, re&tilineo) erhalten wird. Fehlt nun Die "Bewegung des einen 
 Mutculi, fo ift der andere nicht Fräfftig genug,das Glied gehöriger maffen zu :diri- 
$iten: Daher folget ein wanckender Motus, welcher Zittern oder Tremorem vor⸗ 
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— Wer den Unterſcheid zwiſchen Spalmis und Convulfionibus, unb teas. 
vor Senfationes und Beſchwerungen aus Deren Exacerbatione folgen , wiſſen 
will; dem recommendire ich nochmahls Die Scripta oder Difputationes unfers 
Seren Autoris, de Mom Tonico Vitali, de Motibus Humorum Spafmodicis, und de 
- épafmis, etwas aufmerckſam zu leſen. n Ih LISTA 
66.JInzwiſchen ba die Motus tonici vitales natuͤrli⸗ 
cher Weiſe das vornehmite Inftrument bec Erhaltung des 
Lebens / und Elater quafi, der Trieb deſſelben / ſeyn; fo muß 
man mit deſto groͤſerm Sleiffe.unterfcheiden wann folche 
Motus su excediren ſcheinen; ob fülcher Exechlus wuͤrcklich 
und. wahrbafftig paffivus, tumultuarifd) ſey und imme- 
. diate' pon einer beſchwerlichen Irritation ertped'et worden, 
Alſo / daß kein guter / fonbern gantz widriger Effect, daraus fol 
ge? Ich ſage / man muß wohl unterſuchen / ob ſolche Motus 
accidentales pott einer Caufa accidentali & peregrina 
dependiren? ober im Segentheil,gleichiviennaturlicher Wei⸗ 
- fe die Motus tonici vitales DieSecretiones und Excretio- 
des derer fehadlichen und unnuͤtzen Dinge befördern, und 
Diefelben auszuwerffen bargegen beftümet und geordnet ſeyn: 
 atfomug man erwegen/ wann fie exaceıbiret, ober ſtaͤrcker / 
el&ordinair, erfcheinen,ob fie nicht eben ben guten Entzweck 
und Intention vor fihhaben? Es fep fernen baf man fo 
dann glauben molte; als wann bicfe Motus von einer Et- 
ET | | Dpppppp2 ficacia 


220 v café ode Cop. T. De Motuum Vatis. BIN 
ficacia morbifica dire&e erveget würden; fondernfi ie vu 
nen vielmehr und arbeiten aktive wider die Efficaciam mor- ni 
bificam, und ſolches in richtiger und proportionit € ou 5 
nung / und iiit Erfolg guten EHER. U ee 
87. EinMufter davon finbet man in denen Aba ji 
Shan und Schuͤtteln / oder zuweilen nur bloß in folche 
Froſte, darauf cin Erbrechen zu folgen pfleget; affitio et | 
lich die Cruditates, welche den Magenbeichweren..mitlangs 
famen Unternehmen /aber deſto muhſamern Nachdrucke/a auae 
geworffen werden muͤſſen. 
98, Sa der einfacher. fimple; und Arikte al fo genannte 
Krampf wann er ſich / entweder heimlich oder öffentlich um 
die Zeit derer gewöhnlichen und gehörigen Excretionum eit 
findet » fan ohne beſondere Schwerigkeit zu dieſer Betrach⸗ 
tung gerechnet werden: dafnemlich die General-Intention 
mit unter ſey / durch eine ſolche dtrickuram etwas fortzobet 
auszupreſſen; dergleihen:insdenen Spafmis arthriticis, - 
wann alle Umſtaͤnde wohl und der: Wahrheit gemaͤß erwo⸗ 
gen werden, gar begreifflich iſt. NL TE 
Ich babé am Malo Ifchiadico, welches oleidbfallé in: einem id jmerg Hafften 
Spafmo Mufeulorum vel Tendinum Femoris beſtehet, manchen? vatienten bielé 
Wochen Die erbärmlichften Schmersen leiden gefehen, wann nemlich Daffelbe mit 


äufferlichen Spirituofis absque refp e&tu ad excretionem — — E 


ben.: Wann mir aber Benaltidben. Patienten nen zur Dand fe men, und id 
Reflexion auf Die Promotionem Hxmorrheidum mache ‚mith ind [ gelinde 
Laxantia, 100 nicht Hzmorrhoides finceras, Dannach e eine Bectkllonei vica⸗ 
riam unternehme, und in Plethoricis Venæ feetionem i in: pedibus adhibire, ſo 
fan ich. Diefen Krampf zuweilen in wenigen Sagen absque. fpecificis antifpa- - 
fmodicis ftillen? da foniten dergleichen AGI) — 6,8. und — M | 
dran bertägerigt (con. muͤſſen Lour. ki 


$, 9: Die 

















' 


UT Cape E He Motum Fitiis 


Ijexacerbirter Motus abet melde 
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uͤrlichen Stande etwas zu weit abgeben Durch lang 
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30,909, Diejenige 
anhaltende oder öffters wiederhohlte Exeretiones vergeblr 
eheu Dartnáctigté Geſpohnhelt an fib genommen haben: 
A IT DEN 
diefe/ fageich/ ind e& welche in diefer Deteachtungdenen mei 
fte Praticis, ja nodinebrfaft allen Theoreticis, das mei 
[tc Kopff« Zerbrechen machen, und nicht zulaſſen ¶ daß ſie den 

iptib biet Sache finden, oder die Diltin&tion 


















peritehenumdbegreiffen können. 000 0 = 
osi Dan hat bannenfeto biefe Diftinetion wohl zu 
obfervirei/ und, flüglich Ins Gedächtuiß zu faſen damit 
— man die Therapie Danach vorfichtig und. richtig eintiditen 
- möge... Daun jemeht man toabrnimmt/ Daß Die Caufama- — 
te — neu ſey / und die Anomalia motuum in. 
ihrer Intenfion dannoch eine bon ber natürlichen Ordnung 
nod) nicht allzuweit Abiveichende Proportion mit ober auf 
Die Irritation det Materia hat, deſto geſchwinder / leichter 


z 
£f 


ri 





und beſtaͤndiger laffen fic folche Motus in bet Ordnung retti- 


tuiren: unb bic Verrichtung fan deſto glücklicher ausgefuͤh— 
vet werden / wann man fic) angelegen fepn lafjet bie Caufam 
materialem abzuführenoderzucorrigiren. — 
"C Ex.gr. Wann eine Cholera ober Btechen mit Durchfall entfichet, darzu 
mohlgar Krampff derer Aufferlichen Glieder ſchlaͤgt, fo werde ich nicht ficher geben, 
wann ich der Statut ihrer Intention durch) Adftringentia , calidaStomachica 
oder Caftoreata, fogfeich vom Anfange entgegen handele: wann ich aber Der Na⸗ 
tur ibre Abficht recht einfehe, und Durch ein gelindesLaxans Rhabarbarinum, und 
auch wohl durch genuafames überfihlagenes Dünnes Getraͤncke, eben Dasjenige 
unternehine, vous Die Natur felbjt vor bat, nemlid ben Magen reinige, unb aus— 
(imemmes fofan ich gar. bald ein glückliches Ende ber Krandkheit,und Befänfftis 
gung Derer excedisenden Motuum fehen, unb habe nicht nöthig, Dusch Anodyna 
"unb Opiata bic aufferordentlichen Motus $u ſtillen. | 
NS Pppppppz S u. 
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Te Il. Dom hergegen fchon eine folche Geivoh cif 
exafperirten Motuum, die mit bet Materia peccante 
Proportion hat / eingewurtzelt iſt / und die Motus Ihr X 
lich und vergeblich su tumultuiven btrmerdet werden derge 
ftalt, Daß man langweilige und fcbivete Kuren, und / in Anfe 
hungder Prognofeos, ‚feinen gl üc Tidben Sfusgang uum Dt 
aus fehen kan; fo. darf man ſich nicht wimdern wann glle 
Medicationes, die man auch auf alfe9trt und Weife: wifbie - 
Materiam peccantem richtet / fehl ſchlagen; Rs ſey anf; 
daß man folche Gur lange bor der Exafperatiön: angeftel 
und von weiten gleich fa ale Gelegenheit zudet print 
keit entzogen habe. * Ä 

- $12. Obnungleichindiefem legten Salle sida igen „Mel 
dicamenta, welche die Motus mehr guberniren, th i ei 
ne gelinde Art beſanfftigen / das Befte tbum/ und herrlichen ® 
tzen haben: fo find doch unter allen ſowohl bie —5 
welche generaliter und directe denen Motibus wider tehen; 3 
als fonderlich bie Varcorica , bie mehr.die gute. Intention. et 
was zu bewegen / einfehlöffern und hindern / als die Motus 
lindern, untreue und unkraͤfftige Mittel. - | 


Won dem Schaden Derer [eGtern ift Droben in Pracognitis salit $a i ed Mes 
p.205. & feq. tum Uberfluſſe Meldung gefhehen. | 


8.13. Allhier findet der Gebrauch derer wahren und eigene, 5 
ich alfo genannten Specificorum ſtatt / welche proprie - 
die gleichfam von Natur beftimmte Mittel fen wider bie 












übrigen, ungrdentlichen und hartnädligten 7 ohne Propor- 


tion gegen bie Materie habende Bewegungen. Ihre Abfichtr 
in in Adhibirung! wie aud) — ihrer e" befte, | 
che 


H, Cop. De Motuum nis, 1223 
dy arlium Daß fic denen Motibus; bic fi 
frerseiaen alo e& Die Cauta materialis erfor⸗ 


Li 
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bet (entgegen geſeht Werden / umb dieſelb 
aber recht angebracht werden Deun ſoferne man ficempi- 
. rice, verkehrt / unb zu unrechter Zeit ohne gnugſame Uberle⸗ 
guing einer gründlichen Pathologie unb Theorie, applici- 
cti fo batman fich eben nicht gu verwundern wenn ber Eifeet 


H 


darauf nicht iſt wie er ſeyn ſ.. 
Ssgecißea lindern zwar Die Motus fpafmodicos ; ſie muſſen aber revera iba 
tig und morbofi ſeyn. Daun foferne Die Natur unter-Denenfelben Die Abficht 
- hat „etwas zu befördern, ober auszutreiben, fo ifl Die Gegen⸗Cur oder das Bes 

faͤn — Der Effect zum wenigſten faͤllt nicht nach Wunſche: weil 
. Die Materia peccans, propter quam motus excitati fuerunt, zurůcke bleibet, und 
pie Natur Durch Die unzeitige Beſaͤnfftigung In ihrem guten Vorhaben geſtoͤhret 


e eT ape cov | | 
— 4 .& I4. C8 finb abet bie Motus, davon allhier bic Rede ift 
entiveder Spafmi ( Kramoff/) und Motus fpafmodici, 
(Erampffartige Beivegungen,) oder Convulfiones md Mo- 
tus convulfivi. Und dieſe Motus kommen in genere dermaß 
ſen uͤberein / daß ſich leichtlich einer in den andern verwandeln 
kan: aus Spafmis koͤnnen leicht Convulfiones, unb aus 
-Convulfionibusttitbtli Spafmientiteben, — 
^. & 1s, Collennunbice Motus vermehret werden / fo bes 
mercket man zweyerley evidente und wichtige Urſachen: a) 
die Humores uno deren Fortpreffung von einem Orte des ep 
bes st dem andern; und b) Exacerbationesderger Gemuͤths⸗ 
Bewegungen / befonders hefftiges Schrecken und Erzitterny 
als auch jaͤhlinger Zorn. Wie bann von dergleichen Affecti 
bus Animi gar offt/ ſowohl cataleptiſche Spaſmi, gaͤntzliche 
Erſtarrungen/ als aud Epilepſia, oder wenigſtens Zittern 
und Beben / angemercket worden. | $ 16, 


ejeis werden / umb Disfelbe linberns müffen — 







ba tud inam — m — erit ndetung oder Ab 
fung dererſelben zu Hulffe fonmen: ined dett ic ) 
Aderlaſſen oder andere dergleichen. sucrägliche Ventil atio- 
nes des Geblütes ftatt finden. Warn aber eine Materia 
peccansmehrih primis viisfifsct/, oder, nad Beichaffent atc 
des Temperamenté, das Malum durch Humores fero- 
fos, und gehemmte Fluͤſſe / entweder erweckt oder unterhalten 
wird; ſo muͤſſen foldye Evacuationes catarrhalesgleichfals 
 reftituitet/ unb denen berftopfiten Slüffen bet Slusgang ge 








"C 
get werden. Zum Epempel, mennEpilepta pon gutüdige 
ſchlagenem boͤſem Kopffe/ Auſprunge / ober Affectus fpafti- 
ci undafthmatico-convulfivi oon zuruͤck geſchlagenet Kraͤ⸗ 
tze herruͤhren / da iſts vergeblich / wenn man DieMotus allein - 
immediate angreiffen und hemmen und Die Matcı :riam iM 
Leibe verborgen oder berum vagirend laffen will, Und ia 
‚chem Salle bringen auch die RPESEIRE entweder wenig, o er 
gar feinen Nutzen. 

7 Nie merititet dee Hildanı Obfervatio Cent, E 
Obf 4. p. m. ur appliciret zumwerden: da nemlich von einer 
gläfern ins Obr gedruͤckten Kugel nach und nad) eingEpile- 
pfie entſtanden / welche nicht eher hat: gedaͤmpfft werden koͤn⸗ 
nen, bis die Kugel wieder aus bem Ohte gebracht worden. 








Nach Anleitung dieſes gi koͤnte ich viele Cafus Practicos aufführen, und weite - 


laͤufftig erweiſen, wie Epilepfia zuweilen beſondere verborgene Urſachen, die nicht 
ſowohl im Cerebro der Capite, ſondern gantz an entlegenen Orten, nemlich im 
Abdomine, oder auch in partibus extremis fu finden gemefen, gehabt babe. Al - 
lein ich halte c8 vor eine überflüfi ige Weitlaͤufftigkeit: dieſes aber vor eine nothwen⸗ 
dige Scienz, Daß, wann ein Praticus Convulfiones und Epilepfiam an Patiens 
ten vermerchet, ev fid) gewiß vorftelte, Da fie nicht ex nuda irritatione, als mede 
-paftivi, 


— de. II. Cap. 7. De Motum itis, — 12254 
paffivi, entfianden, fondern, Daf fie ein ſolches Conamen Naturz feyn, Dadurch eta 
- was, €8 fep nun Schleim, Wuͤrme, oder ein anderes Peregrinum quid, ein Con- 
-. erementum glandulofüm in inteflinis hzrens, u. D. g. auszuwerffen bemübet. - 
iſt. Man laffe fic Diefes Raifonnement nicht al8 eine ztiologifche Schminde 
vorkommen, und bilde fich nicht ein, Daß es eine bloffe ober doch gleichlautende Chi- 
mzrefey; vielleicht finder man folheRemonftration bey einem Autore, oon Den. 
man fihsnimmermehrverfehen hätte. Man (efe doch in Der Difputation de Salu- 
britate Febrium Yes Herrn D. Hoffmanns $. 30. Diefe CfBorte : Minime enim 
. obicurumeft, fed unanimis fere Practicorum fententia, chronicam epile- 
pfiamin obftru&tionibus & inde refültantibus impuritatibus partim acribus, 
- partim vifcidisradicari, quas Natura per fpafmum univerfalem, qui oritur 
principaliter in Meningibuscerebri, & pertotius corporis mufculos pene- 
trat, & epilepfia dicitur, excutere nititur. G8 darff jemand Die Principia Me- 
dicinz nicht eben ex fundamento; fondern nur Latein verfteben , fo wird er hier⸗ 
aus finden ; Daß anbere gelehrte Männer Diefer Dieynung unfersHerin Autoris 
nibtentgegen (eon, Zu wuͤnſchen waͤre es, Daß Pra&tici, Denen es an Erfahrung 
- feblet, Defto fleißiger im Lefen und Nachdencken wären, ober fich fonften von Pre» 


.. judiciisnid)t verblenden lieffen ‚ (o würden fie von andern fid) vielleicht nicht Die 


. Geband'en machen, als wann fie blindlings drauf lof giengen, und, Die Wege der 
Natur ohne Mühe zu finden, den Vorſaß hätten ; vielleicht hatten fie auch nicht 
nótbig , bey einer geringen Obfervation fid) blof zu geben, Daß fie eine auf Vers 
-nunfft und Erfahrung fid) gründende Explication denenjenigen, quibus de me- 
— iore luto &nxit prxcordia Titan , überlaffen wolten. &s fommen dergleichen 
Explicationes Denenjenigen, welche Das Activum in corpore nicht erkennen wol« 
len, freylich gar ſchwer vor, zumahl wann fie fic) Die Mühe, bie wahre Theorie uns 
— fer8 Heren Autoris recht eingufehen, nicht geben-wollen : allein man ftelle fid nut 
Das Crempel des feel. Nenteri bor, und betrachte fein Medicinifd)es Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß, welches er, als eine Introductionem de Requifitis Boni Medicı 
feiner Theorix Hominis Sani vorgefeßt , fo wird man (eben, Daß Die Principia 
Stahliana garvernünfftige und perceptible Principia, und Die Daraus fließende - 
Explicationes Caufarum Feine gefd)mind'te Ktiologien zu nennen feyn, » 
18. Wo bey dergleichen Subje&is eine Plethora Be 
ſchwerungen zu verurfachen ſcheinet / da muͤſſen Diefelbigedurch 


zeitiges Aderlaſſen gehoben / bag Gebluͤte gemindert / und die 


. im &eblüteentitandeneRecrementa und Unreinigkeiten aus 


gefuͤhret / oder ſoweit esthunlich it, corrigiret unb gelindert 
"werben. Siehet man die gemeine Praxin an, fo werden fich 
: — 52 $244 444 4 unzaͤh⸗ 


Yn $43, HI Cip. E. De Moin er — 

unzähligeExempla finden, ba übele Befpwerungen von: ne- x 
gligirtem Schröpffen oder Aderlaſſen entſtanden: wenn 
man / wie bie Teutſchen zu reden pflegen das eg hroͤpf⸗ 


fen oder Aderlaſſen uͤbergehet. 9ttfo giebt es Leute wel⸗ 
cbe zuweilen auf etliche Wochen lang eine Diarrhaam ber - 
kommen / ob fie gleich nicht fo pun&uel ihre Zeit hält: dieſe 
wannfie auffen bleibet/ und ftattderen feine andere Excretio | 
ficb meldet oder erreget wird, machet/ daß der Patient Colic- 
Schmertzen / Blehungen oder Winden/ bon einer Atonia In- 
teftinorum, oder auch andern SpafmisMefaraieis, tmfere 
 ivotffenivitb. Andere, zumahl Weiber, welchedie gehörige : 
Oeffnung des Leibes negligiren/ oder fonft zuende halten, — 
werden mitdergleichen Vitiis motuum, und sutpeilen fohefe 
tigen Schmerken, die von Convulfionibus kaum unterſchie⸗ Ex 











den werden Fönnen, angefochten. 


$. 19. Woferne aber feine Materia borhanden ober ei 
nedeutliche Connexion, daß nemlich eine befondereoder co- 
piöfe Materie mit unterfey, gefunden wird, ſo iſt es gleichwol 
Zutraͤglich / daß man eine gelinde General-Evacuation,oder 
svenigfteng eine mercliche Beförderung derer ordinairenEx- 
crementen/dann und wann vornebme/ jedoch Daßesnichtzu — 
offt und mit Vehemenz geſchehe. Im uͤbrigen fan man mit 


Generalioribus die Humores temperiren / und die Vias 


demuleiren: oder (o man wahre Specifica befißet, Fanman 
bic Motus damit dergeſtalt dirigiten, / daß fie auf feinetle) 3 


Weiſe excediren. ee 
Aut, Not, Unter Die —— — ich das nne: Yoddpedd in ak 

fectibus nephriticis und lumbaribus TOS gleichen nicht bat. Cinnaba- 
UE rina 
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M | — — — vtm * * ioc ROS QU TEEN ET RE 
rina ſtillen die Motus,aber nur in Subje£tis fenübilioribus, můſſen aber mit 
andern vermifbtwerden. — PTT Ge d oH ec SECRET EN SEEN 





078 20. Gleichivieaberderer Motuum fpafticorum , fü 
ferne ſie nicht etwa Bloß bon einem heffligen Gemuths⸗Attlect 
ihlen Anfang genommen, ihre Caufa generalior gemeinig⸗ 
lich beftebet in einer Imminutione oder Suppretfione derer 
‚gehörigen und gewohnten Excretionum ſangvinearum:a) 
Ilſo iſt auch kein beſſeres und ſicherers Mittel oder Weg / fob 
hen zu begegnen/ als daß man dergleichen Evacuationes, fie 
ſehn ſpontaneæ b) oder naturales, wieder eroͤffne oder 
an deren Statt Evacuationes artificiales bor bie Hand 





& 


t 
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J 
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UA 1d 2 ffung an ſich («tbft ift die Caufa motuum fpáfticorüm; 
. als ein irritans, (enbetn 


veil wegen Dev Verfiopffung oder ex obſtructione das 


— f&ebtüte im Leibe fich Häuffet: „und Dem Leibe beſchwerlich oder gun Bewegung uns — | 


gefchicet falit fo nimmt Die Natur die Spafmos yar,und bat darunter Dielntenuon, 
jeverllöpffte Excrerionem wieder zuöfften. 04 

^ 13b): Excretio fangvinis fpontanea beiffet atlbier eine folche Hzmorrhagia, 

die die Natur an einem Orte Des Leibes, es feu auffer Dem Negotio Menfium, 109 

-  eétoelle, oon felbften, ohne äufferliche violente Urfache betoortreibet : Hamorrha- 
-gia oder Evacuatio naturalis aber Fan allhier proMenfibus pairen, 77 
5$. 215 Dannenhero bat man ſowohl be Weibern / als 
Knaben und Sunggefellen/ in ſolcherley Affe&ibus ſpaſmo⸗ 
dic-oconvulfivis ſonderlich auf dieſe Excretiones stt ſehen; 
unb zwar bep Weibern auf das Negotium Menfium, bey 
dieſen aber auf bas Naſen⸗Bluten / und vorhergegangene ſtar⸗ 
cke boͤſe Grind Koͤpffe. Ben Maͤnnern bon denen beiten Jah⸗ 
ven big ine Alter hat man auf die Bewegungen des Gehlutes 

in Hypochondriis unb um die Guͤldene Ader gu rellectiren / 

es koinme nun ſolche zum wuͤrcklichen Ausbruche ober melde 
ſich bloß in empfindlichen Bewegungen. Ja man hat dergle⸗ 
pU. $44 44442 chen 
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chen feeventlid) fich angetvebnteEvacuationes ; bie Un⸗ 
deren fen; wie fic wolle, niemah li 










man fo vergeblich / ich fage nochmahls. frebentlid) fid. an 
vehnet/ folches bleibt hernach eine hartnaͤckigte Gewohnhe 


A 
$1 
h z £ 





Duurch bie freventlich fich angemehnte Evacuationes berftebet unfer. Herr 
Autor hauptfächlich bas ohne Noth vorgenommene Schröpffen und Aderlaffen, 
welches in der That bep vielen unnöthig und entbehrlich geroefen , und bon Denen 
meijten ohne erhebliche Urfachen angefangen worden ; ja mir find: mehr als zuviel 
Exempla befandt, Da eines Dem andern zu Gefallen gelaffen: und gleichwohl, to 
einmahl eine folche Evacuarion angefangen und fie sum andernmahl repetir 
Der laͤdet gewiß eine unvermeidliche Servitut auf ſich, unb Darff nachgehen 
nicht. gedenken, Daß er es ohne erfolgenden Schaden wiederunterlaffen wolle 


$22. Sft nun der Fomes morbi oder die Caufa mate- 
- zialis ausgeführet/ obgleich nicht alle Bewegungen auf ein⸗ 
mablaufbören, zumahl wo ſchon eine Gewohnheit eingewur — 


tzelt iſt fo werden doch bic Motus hernach denen Remediis — 


deſto leichter Gehorſam leiſten nemlich denen ſogenannten 
Antiſpaſticis, fie mögen nun temperiren / oder durch eine 
Actionem fpecificam ſich kraͤfftig erzeigen; wann fie nut 
wohl angebracht und directe denen Motibus entgegen kom⸗ 
men. Hergegen iſt es eine verkehrte und fruchtloſe Cur / wenn 
man / die Materiam zu evacuiren, negligiren/ und bloß die 
Motus zu ſtillen bemuͤhet ſeyn will? Durch welchen Metho⸗ 
dum ſodann zwar die Motus unterdrückt unb gedaͤmpfft - 
der Ausgang aber zweifelhafft und gefaͤhrlich gemacht wird. 
. 23. Der Methodus ſubtrahendi beftebet in Anſehung 
des uͤberflͤßigen Gebluͤtes in genugſamer Luͤfftung (Venti- 
latione) nicht allein durch Aderlaſſen / ſondern auch durch 
ESgroͤpffen: und in beſondern Faͤllen durch die ſehr nü&lie 
| — ae . eiu 
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Gerne oder Blut Egeln, (davon in einer beſon⸗ 


V e S ds 


xt Difputation gehandelt worden.) Sind andere Hu- 





mores, und zwar in quantitate, inder Schuld / fo ift eg 


| dienlich daß deren Evacuatio durch Erregung derer Viarum 


^ 
e 


befördert, ober Daf fic wenigſtens aus ihrem Siße/ Daraus fie 
ben mehreften Schaden (bun, sertbeilet und sertvieben werben. 


yit aber eine Qualitas vitiofa porbanben/fo muß motvfotiel — 





: als moͤglich auf beren Corre&ion bedacht fepn; und wo — 


dieſe zu ſchweer / hergegen bie Evacuatio fic) leichter und be⸗ 


quemer erzeigte/ ſo waͤre dieſe ber kuͤrtzeſte Weg. 
4 Der andere Methodus, denen Bewegungen nem⸗ 


lich mehr immediate zu begegnen, dieſelbige in Ordnung / 


| Ruhe / oder wenigſtens im gleichfoͤrmige Proportion zu brin⸗ 


— HANM Der erſte pra fervativeanteParoxyfmum, 


— al D dieſer curative in Paroxyfmis,) barinncti/ daß baéfenb 


ge beférbert werde / was Die Motus befördern wollen. 
Ex. gr. Wann eine’ Colic von einem in Därmen hangenden Schleim ent» 
ha: ſo ſuchet bie Natur durch bie Motus fpafmodicos folchen Schleim tof zu 
achen und fortzuſchaffen: (Das Neiffen und Beiffen des Schleims aber macht 
nicht ſowohl bie Schmertzen, als vielmehr der Spafmus inteftinorum propter 
materiam & mucum adhzrentem excitatus: ) gebe id) nun im Paroxyfmo ges 
línbe Laxantia , Ex.gr. Pulverem oder Tin&turam Rhabarbari, oder Digeftiva, 


- fowird ber Schleim erweicht, beweglich gemacht, und gar fortgeſchafft. Iſt nun 


. Die Caufa materialis gehoben, fo hören aud) Die Spafmi, und folglich Die Schmer⸗ 


&enauf. ‚ch habe vor dieſem ebe mir dieſer Methodus befandt worden, unterm 


a Gebrauche der Ef. Carminativz, Caftorei, Anodynz, Theriacalium, u. 0, g, 


einen: Patienten zuweilen etliche Tage auf Händen und Fuͤſſen erbärmlich fehen 
herum kriechen; und muß auch ned) Dann und wann erfahren, Daß, wann vor mei» 
ner Ankunfft dergleichen gebraucht worden , Die Colic fid) hartnäckigt erzeiget: 
mann ich aber, ehe was anders angewendet worden, mit Denen Laxantibus, Rha- 


. barbarinis und Digeftivis, den Anfang machen Fan, fo habe ich zum öfftern das 


Gluͤcke gehabt, Die Schmergen in wenigen Stunden, ohne ein Anodynum mít 


darzwiſchen zu geben, getilget gu ſehen. 
Qqaqqq q 3 6, 25, 


nehme 
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zu ie one ob " More A welche 
mit ihrer gantzen Folge , und nicht allein mit. Kl en M 
Intention ober Abficht + fonbern auch mit. einer fpecialen 
Invention, recta auf einen gewiſſen vollkommenen Effedt 
zielen? oder ob es nur Bewegungen von weiten, langibeilige 
unbeſtaͤndige Motus feyn, die da zwar moviren aber, nich his 
promoviren/ bie einen Vorſatz zur Bewegung haben abet 
nicht auf den Affe&, auf den Sedem morbi geben e PN 114 

man biefea Unterfcheidg gewiß / fo toiffe man/ Daß der, Me- 
thodus, welcher auf PromotiondesEffeätg fiehet, (oder | q^ 

— ftn ím$.24. gedacht worden,) ich nut auf Die efte Gattung froide | 
nemlich auf die Motus completos; der andern Gattung 
aber, C nemlich Denen incompletis & moventibus, non veropromoventibus,) ; 
nicht Satisfation gebe: fondern in dieſem letztern Sal C ſt 
zutkaͤglich / daß man ſowohl durch ben erftern Methodum, 
(davon im S. 22. und 23. gehandelt worden,) praefervative aller Gele 
‚genheit vorfomme/ oder diefen 3ten Methodum, deffen im 
nächftfolgenden So Erwehnung geſchehen wird / zur Hand 


















526. Sm übrigen beſtehet der nur jetzt gemeldete deitte S 
Methodus Darinnen, Daß Die Materia, ſoweit es ein: jeder 
befonderer Affect oder deffen Befchaffenheit guláffet ; imme- 
diate ausgeführet, ober vermindert werde. Dahin unter an 


dern des Sydenhams Methodus zu rechnen ift; wann er in 


motibus rheumatico-fpatticis zum öfftern eopioſes Ader⸗ 
laſſen verordnet. Oder es wird die Sache darinnen gehoben | 


daß ſowohl die Materia, al8 Vie, ERONRIGTD UND 
bri 
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drucke zu einer folchen Exoneration difponiret werden / zu 
welcher die Motus ammeiltenincliniren. In welchem Falle 
abcr / damit alles wohl ausgerichtet und nichts uͤberſehen wer⸗ 
de / Die Vernunfft an Die Hand giebt/ daß man fic) die Diffi- 

wie nemlich durch eine gewiſſe Art Bewegungen auch eine 
gelwiſſe Art einer Exeretion intentiret unb erlanget werde / 
bekannt zu machen. noͤthig habe: welches aber aus Der bisher 

bekannten Pathologia fpeculativa nicht zu erwarten ift, - 

Nach Anleitung dieſer bißher vertirten Paragraphorum muß ich nochmahls 
eine aufmerckſame Betrachtung der Diſputation de Moribus Humorum fpafinodieis 
recommenditen, daſelbſt wird man Die Applicationem Diefer wahren Theorie 
 adexemplafpecialiafinben, Und wann der Herr Autor ermiefen bat, daß die 
Motus Congeftiones erweckten; Die Congeftiones aber die Abficht hätten, daß - 
‚eine Caufa materialis morbi cujusdam fe-und excernitet werden folte, unb allen. 

. Modum fiendi Deiitlid) gegeiget, fo bricht ev endlich p. 45. in Die nathdencklichen 

. Terminosans: » Soiefea ijt dasjenige Theatrum Naturz Medicum, Patholo- 
gico -"herapevticum vere expérimentale, Darauf toit nicht etwa durch fehergs « 
 baffte Machinergen; (jocularibus Machinulis : wodurch angedeutet mird;je 

- Wann man DieFiguras particularum und Die Poros cribrorum allzugenau abs 
meſſen, ober Denen certa figura, angulofitate, &c. fignatis particulis morbofis 

. eben (ole Medicamenta, bie auf ſolche Figuras neceffario fich ſchicken müften, 
entgegen (eben will : ober es ſiehet aud) unfer Derr Autor allbier auf die heut zu 
Sage befanbte Philefophiam experimentalem, Dieman in derMedicin überall 
anwenden, unb Schlüffe Daher auf Das menfchliche Corpus machen will:) , fone - 
bern Durch eine mit Der alterweifeften Simplicität zuſammen gefe&te Machine ge, *« 
- lebret und unterrichtet werden, Daß wir nicht viele Qualitates occultas, fexcen. « 
 tosinnominatos fapores, (íft Das bittere, faute, füffe, falßigte, fcharffe, berbe, s 
u. D. 9. Weſen, weiches man in unferim £eibe pro caufa morbifica activa erfennen 
will,) unendliche Fermenta, Magnetifmos,Symbolifmos, Sympathias t D, g.“ 
fondern Quantitatem materix. & mobilitate, Qualitatem Mixtionis , unb e 
. .. Qualitatem derer Der Mixtion ſchaͤdlichen Excernendorum; die Motus , das « 
Dar owohldie Confervario als Prefervatio verrichtet wird: und, welches dag « 
Haupt⸗Werck Dergangen Sache ift, Die Regierungen, Abfichten, Direttiones « 
dieſer Motuum, toic fie nad) Proportion Der Materiz, in Anſehung Der geroiffen e 
Zeit, in geborigem Grad, durch ein geſchicktes Otganon, und auf einen näglicen — 
| Ends 
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„Entgiveck gielenb , eingerichtet feun , recht wohlerfennen unb unterfcheiden, unb — 





„jedes qu feinem Gebrauche und Nutzen anwenden mögen. HER M 
„Dieſes ift Der Eurge Begriff Det DoGtrinz Medicz, daraus eine wahre, fo- - 


» lide, und vernünfftig aneinander hangende Theoria Medica flieffenfan, Div — 


» ft$if Das Argument, Damit ſich Diejenigen, welchen Bücher ju fhreibenbeliebel, — 
„um Das Studium Medicum unb Die Poíteritát wohl verdient machen können, 
„Es waͤre auch nichts geringes , wann fic folche Buͤcher hervor tbáten, barinnea 
„Durch Exempla Practica und Experienz bie Theorie demonftriret und erläu- 
»tettangetrofrenmürbe, Und vielleicht werden fid) mit Der Zeit einige Mod 
» Ms ing Werck zu richten: wuͤnſche aber, daß es nur glücklich gefchehen 
"Bas den Nexum Mechanicum anbelanget, deffen in die em lettern do ges 
dacht wird , Davon wird fid) ein Raifonnement in meinem I. Jahr⸗ Gange 
p.241. finden, Und Daß folches bey andern. berühmten Pra&ticis Approbation 






gefunden, bejeuget Herr D. Gerziws in Denen Seahlianifchen Obferpatiombus Medicae — 


Practicis, oder eigentlich indem Caralogo Scriptorum Stablianorum , wann er p.63. 
fehreibet:: Cxterum non poflum non, quin hicfubjungam elegans Zulderic 
- Pelargi Obf. Clinic. Ann. IL. p.241. effatum : Scientia Mechaniſmi non rejici 

debetin Medicina, tantum enim, quantum ulla, Stahliano lumenaffundit; _ 
aft Motor Mecbanifmi fimul non prztereundus-.-.. . & 1 de el ch - 


$.27. Esift darben aber aud) zuträglich daß die allge, 


.. meinen; gewöhnlichen: und nöthigen Evacuationes in ihrem 


richtigen Succeffu erhalten werden: und wo fie unordentlidy/ 
oder gar verftopfft ſeyn welches in diefen Fällen zum oͤfftern 
geſchicht / muͤſſen dieſelben gehörige Maffen und vor allen a 
dern reſtituiret werden. In welchem Negotio zuweilen mehr 
Huͤlffe zu gluͤcklichem Fortgange einer fpeciellen Gur, / ja wohl 

gar zur Præſervation des gantzen Affects ſtecket / als insge⸗ 
mein davon geglaubet werden Fan. Alſo ift e$ s. €. bep Weibs⸗ 
Leuten etwas gat gemeines / daß ſie bey ihren Pathematibus 
ſpaſticis verharteten oder verſtopfften Leib, ober gar bic Ver⸗ 
hartung bon der Verſtopffung, unb alfo beydes zufammen/ 
haben. Kan man nun den Leib dünne und offen erhalten, 
lo wird dag übrige in der Sut alles leicht und bon fich ſelbſten 

| j SAT gu 
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gut werden. Dannenherodie Clyſtiere in der Colic, welche 
Spafmos Mefenterii zum Grunde hat unvergleichliche 
Wuͤrckung thun. Wie dann die meiſten ſolcher Patienten ge 
ſtehen muͤſſen/ DaB allezeit der Anfang ihrer Beſchwerungen 
die Verſtopffung oder Verſchlieſſung des Leibes geweſen / da⸗ 
von ſodann ſolche Krampff⸗artige Beſchwerungen ſich ver⸗ 
mehret / unb immer hefftiger worden; ober ſobald fie nur gc 
noͤthiget wurden: Die Exerementa zuruͤcke zu halten / pflegten 
dergleichen Pathemata augenblicklich zu entſtehen und im⸗ 


mer nach und nach aͤrger zu werden. | 
3-828. Gleich übeleoder noch ſchlimmere duiten verurſachen 
in Diefem Genere die Flatus oder Blehungen, ſowohl 
die ſtockenden / als bie gar verſchlagenen / von welcher Irrung 
beydes oͤfftere/ als aud) beſchwerliche und hefftige Pathemata 
erreget werden. M ADOS 30 
Beny dieſem $o Fan bie ſchoͤne Diſputation unſers Herrn, Autoris Ze Flacu 
lentia geleſen werden: in felbiger kan $. V. zur Differenz derer ſtockenden ober 
verhaltenen, und derer verſchlagenen Winde oder Blehungen einige Erleuterung 
geben,als woſelbſt gemeldet wird,daß Die Flatus am meiſten in Denen Inteftinis; zur 
weilenaber auc), ın Exemplis rarioribus, auffer denen Inteftihis in cavitate 
abdominis fid) aufbielten , welchen Dann Die Urfache vieler groffen Schmergen 
zugeſchrieben wird: unb eben Diefe lestere Gattung können verfchlagene Blehun⸗ 
gen genennet werden, Mit großer Verwunderung aber habe id) vor etlichen 
Sahren bey einem Kinde, welches am Morbo Rachitico farbe, gefehen, wie ale In- 
teftina von Winden aufgeblafen geweſen; und ohngeacht- bas. Kind. öfftern 
Stuhlgang, ja wohl gar zuweilen Durchfal gehabt, die Winde dannoch Feinen 
Ausgang gefunden. Immaſſen man ſolches daher geſchloſſen, weil der Leib am 
Leben beſtaͤndig dicke geblieben, und Dod) bey Der Section Feine andere Urſache ſol⸗ 
cher Dickigkeit,alsdie-Flatus, vorgegeiget. | 

Daß jemand die vorberührte Difputation nicht umfonft lee, will ich allhier 
noch etwas wenigesex S. VII. mit anführen. — Daſelbſt fagt der Herr Autor, et 
wolle nicht (0 abfolut von Flatibus, fondern-de Flatulentia handeln, nemlich 
promptà ejusmodi, & copiosá infuper, non tantum Flaruum genefi, fed etiani 
ds yr rrrr variis 


» í 
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variis tlterioribus & pejoribus pofthac confecutionibus ceu fymptomatie 
uS. o0 SUID 322; ls 
"8,29, DieMotus felbften aber dire&e zuruͤcke Halten/ 
oder ſtillen wollen,ift fürwahr eine Verrichtung dieinder That 
eben fo leichtenicht fällt, Denen Sopientibus, es ſey denn/ 
bag manaus vielfältiger Erfahrung auch viel fichere Proben 
babonbabe, viel zuzutrauen, wollen wir eben nicht rathen 
Und toic ſolche Remedia fpecifica, welche bie Motus fpa- 
fticos fo blofferdings hemmen oder ftillen / Daß esder Mates 
rix, oder denen Caufis materialibus, um welcher halberdie 
Motus entftanden/ nicht zum Prasjudiz.gefehehe / febt var 
fenn: alſo taugen fie insgemein gegen fold)e Motus: gat 
nichts: Und muͤſte maa billig zu jeder Specie morbi vel 
motus auch befondereSpecifica ſuchen oder erwarten. Alſo 
Fan 4 Cr. in motibus heemorrhoidalibus ín Wahrheit 
pas Millefolium vulgare fehrvielthun. Wo der Fluß su ob- 
 ftinat, ba verhältfich in fpecie Dens Hippopotami und Offa 
oder Lapis Manati gut. Und Hamorrhoidibus dolenti- 
bus tbun Die fures marini, oder Das dünne Wefen / fo den 
Fatum Raja pifcis umgiebt / guten Effect. s dy nto 
Won dieſen 3. lettern Specificis ift Droben fion p. ar. sehandelt worden: 
Yannenhero vorjego Davon weitläufftig zu ſeyn, vor unnöthigerachte «^ oos 
8,30, Wer bon dieſen Remediis denn evften fogleich pro- 
babiliter einige Wurckung indie Humores zufchreiben mill / 
den fan man fuͤrwahr gar wohl vot leichtglaͤubig erkennen: 
und daß das leßtere feinen Effect blog. durch Aufferlicheg 
Raͤuchern erweiſe / wird auch nicht leicht jemand ſtatuiren. 
Im wiſchen ift es doch gewiß baf fie Die Partes folidas affi- 
rem micht zwar / als wann ſie deren Subftantiam M 
hcl | d $t On 


wa HA inii Maui va. ro. PR 


fontem indem fie gewiſſe Partes gut Contra&ur oder initi 
Zufammenziehen dilponiren, und Dadurch dns Geblute re⸗ 
—— oder zurucke preſſen. 

208.31, Aufgleihe Weiſe agiren auch obire Zweifel | 
dere Medicamenta, ipelchedie Motus fpecifice alteriten/ 
oder hemmen und ftillen. Es iſt aber fehr zu bedauern; daß 
insgemein viele Mittel fo herrlich geruͤhmet / und Bald in.die 
fer, bald in einer andern’ Art Berdegung, vor Specifica qus⸗ 
gegeben werden, die boc hernach in der Probe keinesweges 
Stich Halten: oder im Gegentheil/ daß Medici alle folche 
Specifica,umd-deren Wahre Exifteriz gaͤntzlich laͤugnen / unb 
Damit alle Gelegenheit entziehen’ ferner bet Sache nachzu⸗ 
forſchen / und bie Kraͤffte su uͤnterſuchen. Dannenhero geben 
Ibit einem jeden den guten Unterricht, daß er bey Erforſchung 
ſolcherley Mitten, ſie ſehn fo einfaͤltig ate ſie wollen bie unters 
denen gemeinen Leuten bekannte Erfahrung nicht verachte: 
ſonderlich aber rathen wir / daß er curieus ſey / die eigentlichen 
Umſtaͤnde / wie ein ſolches Mittel adhibiret werde / zu erkun⸗ 
digen / unb uͤber dieſes die wahre Rpeciem morbi, darinnen 
es geholffen / genau su erkennen. Vor allen aber laſſe ſich einer 
angelegen ſeyn / die beſte und bequemſte Zeit und Gelegenheit / 
Specifica zu geben / auszufinden. Er gebe ſolche entweder 
gleich vom Anfange: ober wann er zuvor Univerfalia ge⸗ 
braucht; ober in einem Affe&u (implicius idiopathico. '..." 

6. 32, Was in generalioribus gut Moderation dieſer 
Mötuumdienlid) ſey / folches haben wir in der Difputation 
de Spafmis a) gemeldet: allhier wollen toit nue bie Eintheilung 
Wr bot daß Die Succinata, bic Tin&ura alcalicz; 

Rrrrrer2 Die 
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bie Salia volatilia mit fixis alcalicis, wie aud; bie übrigen 
Salina abftergentia in langweiligen folcberlen Beſchwerun⸗ 
gen/ ba des Gebluͤtes Regungen richt directe mit untere 
auffen / vielen Nutzen haben : wo aber bicfe mit unterlaufen, 
da fan man gedachte Medicamenta nicht im Paroxyfmo, 
fondernaufferdemfelben, brauchen. Hergegen iſt in ſolchem 
Falle/ wo in acutis aud) Symptomata acuta. mit beyſpie⸗ 
len / das Nitrum, in denen acutis aber, Io man Convulfio- 
nes mercfet; der Cirnabaris dienlich: in quo cafu man auch 
verfüchen kan toas bie beruffenen A naleptica und Antifpa- 
ftica, nemlich Rad. Pecon, Ungul. Alc. Unicornu, (davon 
man endlich noch Das marinum zulaͤſſet / bas foffile aber 
por albern hält, ).Lapis Manati, Dens Hippopotami; 
Lumbr. vftr. und diejenigen Mittel/ welche vom Sröfchen/ 
Maulwuͤrffen / Schwalben / al nemlid) das Hertz und Leber / 
geſammlet werden» das Os triquetrum ton einem Mens 
ſchen⸗ oder auch von einem Schweins⸗Kopffe, ober andern. 
Wann man aber oon Menſchen Haut, ‚oder Riemen von 
Menſchen⸗Leder / zumahl wann fie durch Loh⸗Gerber mit 
Kreider Kalck oder Ochra, gar gemacht iſt wunderbare 
Kraͤffte hoffen will, ſolches if altvetteliſch ober gehoͤret or 
aite Weibeee Inne 
^ a) Dasjenige, mad in Therapevticis aus der Difputation de Spaſmis dies 
fen $um concerniret, iſt p.27.folgendes. Nachdem der Herr Aurorden Métho. 

um Medendi ín zwey Membra getheilet, und 1.) prefervative durch Evacua- 
tiones Die Materiam propter quam abfübrenbeift; jagt er allhiers », Der andere 

„Theil des Methodi Medendi, welcher Die Eur derer Conaminum Spafmorum 
» betrifft, beſtehet immediate in ipfius moms medicatione, welche Medicatio 
„verrichtet wird theils per generaliora. dementia , relaxantia und emolliennia &c Die 
» inggemein Paregorica genennet. werden; theils Durch. bie fogenannten specifica; .... 

AInnerliche Medicamenta von Der erſten Gattung werden war po 
! SJ 3TPÀ | wieder 
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tvieber von Denen Autoribus ín groffer Menge gerübmet: allein, wie wir« 
nicht gefonnen fen, viele Deverfelben allhier auszufchreiben 5 fo wird beffer feyn, « 
daß wir nur einige wenige davon nabmbafft machen. Darunter find Dann «« 
nicht zu verachten Sucanum, wann e8 modelt und ohne Separation in feiner « 
Subftanz gebraud)et wird, Oder von Deffen Przparatis láffet fid) nod) anz« 
menden Deffen Sal volatile , oder Der fogenannte Liquor C. C. Succinatus, pon'* 
welchem Das überflüßige Sal urinofüm geſchieden ift: wiewohl fid) niemand zu « 
Sinnen Fommen laffen Darff, Daß er groffe Wunder Davon hoffen wolle. Gg 
find auch anzunehmen Die Medicamenta vegetabilia ariufcula, welche Anti. «* 
catarrhalia, Nervina und Carminatıva heiffen; fie müffen abet temperiret fepn : * 
doch kan man dieſe nicht mit Nutzen anwenden, es (ey dann, Daßzuvor Die über» « 
flüßige Materia evacuitet ſey. Welches aud) um deſtomehr von Denen Salibus « 
urinofis volatilibus gilt: bann Diefe müffen auch nach gefchehener Evacuation « 
moderatgebraucht werden, Beſſere Dienfte thun fie, wann [ie , mitder R Sa. «« 
lis Tartarı acri vermifcht, gegeben werden, Ron gröfferer Kraft und Wuͤr⸗ 
«ung, und zwar, wie man fagt, fpecifice Die Motus jt! moderiren, ift der bes« 
ſchrieene Cinmober. Es fep zwar ferne, Daß voir uns Durch gängliches Aiderfpre, «« 
chen ung einen allgemeinen Haß auf ben Hals laden wollen: Diefes aber Finnen « 


toit Dod) nicht bergen, Daß wir ung ein Gewiſſen machen , unferes Cortes Denfel « 


ben unter Die wahren Specifica ju rechnen. Es fep genug, daß wir ihn nur in dies « 
fer Claffe nabmbafft gemacht, und mit bem feel, Ludovici fagen: er gebe ein« 
ſolches Medicament ab , welches anderer ihre Krafft vermehre: bey empfindti« « 
chen Subjectis , und fonderlich bey Kindern, ift er wenigſtens nicht zu verachten. « 
Die tumida encomia aber, welche man ihm beylegt, find Denen Moribus des Se-" 
culi bepgumeffen, ** t cde 

52 Damit wir nun nichtexScylla in Charybdin verfallen, müffen wir ung bà» 
ten,dDaß tir bieallgemeinen Lob⸗Spruͤche des Cinnabaris ja nicht auf a8 Nirum t 
transferiren; immaflen wir obnebem verhaßter Weiſe mit Unrecht befchuldiger « 
werden, ale ob c8 unfere Ereatur fep : wollen Derohalber gar kurs Handeln, jedoch « 
benenjenigen , die es mit Vorfichtigkeit experimentiten, gewünfchten Effeätg« 
béfierh." © J 

Die Diluentia, ſoferne ſie die Materiam movendam contemperiren, koͤn⸗ 
nen darinnen dienlich ſeyn, Daß fie Die laborióteffen Molimina motuum prz. « 
occupiren; (i. e. fie machen Die Materiam beweglich, fo Darf Die Natur nicht« 
fo übermäßige Motus unternehmen)“ 

-. .. Specifica antifpafticageben fich in gröfferer Dienge an, als tvit bier diefels ** 
bige gu bemercken Raum übrig haben. Deftoweniger aber halten wir esder Müs 
he werth, viel Davon zu gedenchen, weil Die Experienz in Diefem Falle ung bes“ 
Händig ihre Gunſt ber(aget hat: fonderlich wann wir felbige Dem fimpeln Spa 
{mo vero entgegen gefeger haben, “ 

ux Sr ft? F3 Hefftige 


x? 
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a 


» Hefftige fpafti(tbe Bewegungen, nemlich Motus convalfivi agen fid) eher 
» Durch Specificabefänfftigen, al8 Spafmi fimplices. - 






„Die antifpaftifiben Ninge oder Krampff⸗ Ringe von Elende-Rlauen, ; 


» Semfen-Horn, Mercurio coagulato &c. haben Der Hoffnung nod) Fein Gnuͤ⸗ 
„gengethan: esfey dann daß fie als enge Ringe, nicht aber durch die &vafft ihrer 
„Materie, etwas gewuͤrckt zu haben gefhienen. Don denen von Galgen⸗Ketten 
„gemachten Ringen , ob mic fie gleich oft brauchen gefehen, haben wir Dod) nies 


» table einige CIBürcfung wahrgenommen. Bon einemandern eifern Ringe, wel⸗ 


» cher mit einigen aberglaubifihen Caracteren bezeichnet war, haben voir in ſolchem 


» Krampffe, welcher Die Paroxyfmos febriles begleitete, augenbiicklichen Efe& 


„geſehen, (o offt etan den Finger gefteckt wurde: wir zweifeln aber, ob e8 von 
» Der Kraft des Ringes, oder bon der ftarcten Imagination des Patienten dez 
» pendiret? bad Encomium vom Dente Hippopotami, aus des Tabernemontami 


» Waffe: Schar, fan man in der Difputation de Zapsde Manati leſen. Allein 


» €8 bejeugen Diejenigen, welche von ausländifchen Sachen sefehrieben, Daß nicht 


„jedweder Zahn dieſe Wuͤrckung babes und ſolches bekraͤfftiget auch die Erfah 


y» tung... ir wollen nur mit wenigen orten dieſes melden. hat jemand ein 
» gute8 ober ficheres Specificum , fo wende er es mis Beobachtung‘ vorberührter 
» Umftánbe an. 


$. 33. Will man durch äufferliche Mitteldie Caufamm ma: 
terialem angreiffen und difipiren / ſo Fan vor allen andern 


der Campber faft allein das Lob verdienen. Denen Coraden 


fehreibet Paracelfus viele Wuͤrckung zu; ob aber mit Grunde, 
barbor laltinannoch die Experienz forgen, Wir brauchen 
felbige lieber innerlich, sumabl wo etwa Schreden und Zorn 
imituntergelauffen ift, Der aufferliche Gebrauch aber derer 


Elends⸗Klauen, Gemſen⸗Horns / Dentis Hip- 
popotami, iftfterilis; es fep bann; bag Ringe von ſelbigen 
gemacht / an Finger geftedkt, mehr ihrer. Engigkeit oder Knei⸗ 
pens halberrals in Anfehung ibrer Materie oder davon ruͤh⸗ 
. renden Kraft, etwas tbun möchten: welchergeſtalt ſodann 


N 
\ 


das harte Reiben und feſte Binden zumeilen efivas thun té 


nen: welches abet ie dienet. le 
$44. ft 


— 


4T 


mahl nach demfelben, 
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- $.34. Unter allen aber wäre wohl das beite Mittel, 
wenn der Caufze materialiter occafionali durch Medica- 


menta begegnet/diefelbe ausgefchaffet, untergearbeitet / oder 
wenigſtens preoccupiref werden koͤnte. Dann auch alle 


die Mittel, welche einige 9Bürdung directe in die Motus 
haben / thun oder erweiſen ſolchen nicht indem Paroxyfmo, 
fondern theils vor, theilgextra Paroxyfmum; ja nicht eins 

535 Die wichtigfte Schtvierigkeit unter allen iſt / wann 
Die Motus eine eingewurtzelte Gewohnheit angenommen/ 


welche mit der Materia peccante gar feine Proportion 


bat. Wenn man in folcben Faͤllen nicht allen General- 
Occafionenbegegnen/oder fein beivehrtesSpecificum aus⸗ 


- fündigmachenfan/ fo iftalle Kur vergeblich/ und man wird 


Faum einige £inderung zuwege bringen koͤnnen. Dannenbero 
muß Diefe Befchaffenheit in denen vordie Hand kommenden 
Faͤllen Elüglich überleget und erwogen werden, — 

Dieſe Praxis Motuum hat in ber Medicin undergleichlichen Yusen,und läge 
fi in ungebligen Kranckheiten appliciren. Dann faft alle Empfindungen, die ein- 
Patient an. fid) wahrnimmt, Eünnen Denen Moribus nimium exaltatis vel erro- 
neis beygemeſſen werben; und haben alfo, wo fie nut ein wenig ultra modum er⸗ 
feheinen, Beſaͤnfftigung bennótben, . Nur muß aud) ein Pra&ticus Darinnen einen 
Grund haben, bap cr judiciren fónne , ob die Motus unb bie Daher rührende Ems 
pfindung in gebüriger Ordnung feyn, eine löbliche Abſicht haben, ihr Vorhaben als 
lein, ober Durch Beyhuͤlffe ausführen Fónnen ? ob deren Mitigation oder gänglis 
che Hemmung noͤthig? ober ob ſolche nicht vielmehr der Materiz ejiciendz pre- 
3udicirlid) fey ? Esmuß ein Pra&ticus Den Methodum Naturz, Deren Avtocra= 
tiam, Conftantiam und Inconftantiam in agendo u. D. g. verfiehen, fo wird er 
bagjenige, was von unferm Deren Autore bißher gar deutlich oorgetragen worden, 
‚gar wohlbegreiffen und anwenden konnen, a 

Die vornehmften Kranckheitenaber , welche unter biefe Claffem gerechnet 
werden können, find ; Epilepfia, Convulfiones, Spafmi, Dolores varii generis, 
Rheumatifmi, Congeltiones, Evacuationes nimiz, Febrium Symptomata ex. 
cedentia &c. | 8,36, 
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9.36. Waspißheroabgehandelt — — die 
tus, ſoferne fie excediten, übermäßig oder unordentlich ſich 
erweiſen. Nunmehro ift noch uͤbrig daß auch von deren 
Defedu oder Abolitiome geſprochen und erinnert werde 


DeParalyfi, von der Laͤhmigkeit. 


Solgende gi handeln von der Paralyfi: ſolchen nun mehrere — 
[oy geben, finde vor ratbfam, Dit Pathognomie, Pathognomonic oder Do 

nam deSignis unfere Seren Autoris aug Dem mehrberühtten MSto vors» 
aus zu ſetzen. Sie ſind aber gar kurtz gefaßt und lauten: | 

» Paralyfis wird aus dem CBerlufte aller Empfindung und Bewegung eines 
„Theiles Des Leibes wahrgenommen; es ſey nun ein eintzeler, obgleich zuweilen aar 
„kleiner Pars, Ex.gr. Sphin&ter Anı, Veficz, Mufculi Linguz u. D. g. ober ein 
groͤſſeres Glied, als Der Fuß, Bein oder Arm. ann eine gange Seite pber 
„die Helffte des Leibes Davon getroffen ift , (o wird Der Affectus Hemiplexia. ges 
‚nenne. | ^ 
Nie „ Cine Parahjis fpuria aber wird genennet , wenn nur eines oon booden allein | 
„nemlic) entweder Senfus, Empfindung, oder Motus, Bewegung, verlegerift,und 
„das andere unberühret Se UA, ja Die Empfindung wohl gar vermehret oder 
„ſchmertzhafft gemacht worden. 
....&37. Paralyfis heifjet derjenige befondere Defe& unb 
Mangel des Motus und Senfus, da ein Glied dutch feine 
willführliche Bewegung ( nullo motu voluntario)" ge⸗ 
braucht oder beiveget werden Fan. ob es gleich im uͤbrigen / 
durch Beyhuͤlffe anderer Glieder’ auf alle Seiten, wie ſichs 
ſonſt gehoͤrete / gebogen und gebracht werden koͤnte. 

Im Teutſchen fan dieſer Affe&us ein durch einen Schlag⸗ Fluß ehe 
tes Glied genennet werden, und gilt allbier mehr der Terminus: der Schlag 
bateinen geruͤhret: als ann man fagt: Er hateinen (abmen Arm ober Bein. 
Dann bas Wort Lähmigkeit wird im Teutſchen allzu generalvetftanden, und zus 
toeílen nur auf Difficultatem movendi appliciret: hergegen bat der Schlag ober 
Schlag-Slußaucnichteinerley Bedeutung, und wird mit Epithetis diftingui- 
tet, ba er nemlich heiffet, Der gange Schlag, der halbe xot ein Schlag⸗Flu an 
der Hand⸗ Arme oder Beine, ander Zunge u, 0 9v Wan 

— : an 








“ 
* 
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- an SBannüun 4 Gy; ein Arm Durch eínen folem Shlag-Fioßgelänmerit, fa, 

| : Jet Matten elhen ohne“ xobilie M sid nidt conr aber den⸗ 

elbe decem: andern A bie Em 

 Benunbbewegen , wohin er will; oder kan es auch durch anberen Dulife gebeten > 

taffen. Und eben De ei ungrecommen BRals- ett Autorin Der L i: 
: putation.de Mota volintarit Ufu Melita $. 2. p.25. le m FB Mittel: Dann! 
es Ponte zuweilen geſchehen, daß Durch dergleichen, aber hicbt gu ungeſchickt dorge⸗ 
nommene Erregung, Die ordentliche "Berwegung reftituiret minde: twiedenn audy? 
. Die verordneten Salben ohne Wuͤrckung blieben, wenn ſie nicht mit ſtarckem Reiben 
- $8.38. G6 iſt was rares / wann dieſer Afre ce mif langen’ 
oder langfamen Schritten einreiſſet; zum oͤfftern aber koͤmmt 
€t geſchwinde / auf einmahl unb unvermuthet / und verurfas 
‚ eedaseritemahleinemercfliche&chwwächeDes@tiedes : illt 
er ſich gum andern mahl ein / ſo wird der Zuſtand ärger und: 
darff zum dritten mahl nicht anſetzen / ſo wird.aller Senfusund: 
Motus eines Gliedes verlöhren fepn. on: 


petu die Patienten anzufallen, Deracftalt, Daß fie,che fie fiche berſehen übern Hauf⸗ 
fen fallen, und entweder in etlichen Stunden, ober Dod) wenigen Tagen, fterbens 
oder foferne fte fi) recolligiren , nadjgebenbs Doch allezeit das Anden cken an eir 
. nem Öliede ober im -Daupte behalten. ie aber Danach Die Exempla, ba He- 
miplegia fuccefive fich eingehlichen, und gleichwohl tödtlich ausgelaufen, nicht 
(ogar par feo besenget mein I. Jabr-Bang p.234. 10D 29. mit2. Cyempeln : da 
nemlich ein folder A&e&tus fid) bep einem 70. jährigen Täpffer nad) gemachter 
Debauche bey einem Handwercks⸗Schmauſe auf Art eines Febris crraticz mit 
cem Sopra; DU IER 37. jährigen Schneider aber auf vorgängige vielfältige 
Ohnmachten Stein Belchwerungen, mit Krafftlofigfeit und fparfim fid) regen» 
den Convulfionibus,angefangen. Bon Diefem erfundigte ich noch Das folgende 
Sobrbi aufi ca Bonalem, Dar emi icai SÜ ebab ie 
felben aber Durch Schildwacht⸗Stehen über Gewohnheit erfältet, wie ſolches im 


II. Jahr⸗Gange p.190. mit mehrern zu lefen, — TERIS 
6,39, 3umeilen betrifft Paralyfis membra particularia, 

zuweilen Aber einengangen Tracum membrorum. Nach 
erfterer Art werden geruͤhret die Zunge, Hander Arme 
mud | Sss 690 9 .— uno 


-.. Utplurimum pfleget Paralyfis unb — und. uno im⸗ 


-— 


mes one Empfindung ober Widerftand he⸗ 


sav 0000 TIE Cop De Parähf. 
und 93cineSphin&er Ani & Vefica ; nad) 








tung aber mug eine eite; oder nut Arm und Bein zugleich / 
manchmahleins fo ſtarck alé baé anbere;guSeiten aber eins 
mehr und ſtaͤrcker als Das andere: herhaten. 
Bon der Paralyfi Lingua particulari findet man unterfehiedene Hiſtorien; 
wie id Dann in meinem II. Jahr⸗Gange p. 558. einen etliche so.jährigen Dann, 
dem die Zunge ein halbes Fahr vor feinem Tode gelähmer, aber auch taliter quali» 
ter reftituiret worden , aufgeführet. Doeſſen Srau habe ich nach ber Zeit zu un⸗ 
| abi eo at mablen an eben biefem Affect befuchen müffen. - Weil id) aber zeitig 
Durch Veficatoria revellendo habe vorkommen Fonnen, bat fie fich jederzeitrecol- — | 
Jigivet, uno ift wieder in orbentlid)en Stand fommen , Daß fie etwaslangfamzu 
zeden genótbiget. iſt. ym übrigen referiven Die Herrn Breßlauer Anno 1722. im 
Septembr. p. 262. einenfolchen Cafum , und befhuldigen bas Aderlaffen unter der 











Zunge , Daß folches Urfadhe Darzu gegeben. Enldanae in Obferv. Part. T; p.a. bt — 
auch Paralyfin Lingue davon / weil ber Patient, nachdem er fid vorbererbitet, — 
gleich darauf ploͤtzlih erkaͤtÄen. ice MAC 
^'^ S8efonbete Species Paralyfeos aber, Deren unfer Herr Autor nicht gedencket, 
ifto) Parabfe Palpebrarum. — Oetletben(Caiense ori ia 
duo. IV. & V. p.278, Ludovici, und meldet, Daß e$ bep einem inDe von 10. Jahr — 
zen von Berttelbungberet-Achorum, oder eines böfen Kopffes, entftanden, unb 
mit & 2 nigr. curivet worden. Cori, bif 16. Fahren ift mir ein Dann befandt, 
welcher Diefer Paralyfeos halber niemanben eber unter bas Gieficbte feben fonte, big 
et balb truncfen warb, alsdann giengen Die 2fugen auf; er hatte ben Zufall von 
ſtarcker Motion, und darauf adhibirter Kühlung der Stirne. b) Paralyfs 
fiulurum Oral, Don das Auge gan unberveglich roorben, ich bom Stanz 
pofler.p. 35. gedacht; von welcher Gattung mir eine Frau befandt geiwefen, dir " 
Deshalber angemehnet , auch Das gute Auge nicht viel ju drehen, Damit man die - 
Steifigkeit des andern nicht [o [eit ober eminenter mercken fonte, c — 
Labi inferioris Exemplum an einem Manne referiret Hagendorn in # ior. Md 
Spatienten mebrentbeif8 bungers fterben muͤſſen. "Davon tan in meinem TIlfers 


Gaby Bange p.380. nicht allein mein eigener umftändlich befchtiebener Cafus, 
po auch andere Exempla in mehr ale zweyen Qnart-‘Blätterh gelefen wer _ 
den, .e) Eine wunderliche Species Paralyfeos aber wird i» Adi N. DedgLo 
An. IF. p. 65. erjehlet, Da nemlid) ein vornehmen Geiſtlicher nai einem Schla 94 


Fluſſe in Par alyſin Brachii verfallen und weder Hand noch inger d auffer den à 


Daumen nut ein wenig regen fónnen: ann er aber gehojähnet, har er aud) den 
Son Ginger bewegen koͤnnen/ fo lange nemlich, als Das Hojaͤhnen gewaͤhret. 
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0 Derjenige ftärckere Gradus, welcher nicht allein. 
Arme unb Beine,fondern auch eine gane Seite betrifft und 
.. dnégemein Paraplexia oder Hemiplegia genennet wird / jemehr 
er allen Motum benimme / je gewiſſer iſt er. in kurtzer Zeit 
toͤdtlich: zumabl,tweildie Refpiration dadurch hefftig verle⸗ 
‚Betr unb bie halbe Bruſt unbeweglich gemachet wird. Es 
ſcheinet in dieſem Gradu, als wann die gantze Seite wegen 
ermangelnden Toni ſuggillirt ober mit Blut unterlauffen 
Wäre Dann weil das Gebluͤte ben ſolchen Patienten ge 
meiniglich dicke iſt fo dringet es zwar in Die geſchwaͤchten 
Theile ein, kan abet wegen ermangelnden Toni nicht weiter 
Kommen; bleibt alfo ſtehen/ und verurſacht binnen 4. bif 6. - 
agen wenn anders bie Patienten fo lange leben / den Brand, 







(Sphacelum.) Lon di cpi end ros pii 13,51. p91,5 974 
"Eine folcheevidente SBegebenbeit- affe ich Anno 1716. bey einer Sanguini- 
fen Frau on etlichen 40, Fahren. Diefelbige erhofete fid) an Flemiplegia foterit, 
af es bas Ausfehen batte, als ob ſie in kurtzem wieder gefund feyn würde: allein 
Den siten Tag überfiele fie Seiten- Stechen mit blutigem Auswurffe, und am Bei⸗ 

ne fpürete fie hefftiges Brennen ; worauf ein.rothbrauner Strich entftunbe , wel⸗ 
cher zufehens vom Kuschel am innmwendigern Beine aufwärts ftiege , ettvag Ger 
ſchwulſt und mehrere Signa Gangrenz brachte 5 welchen Veränderungen beg 
andern Zagesder Tod folgte. Und ſolches hielteich darvor, Daß es bon in einer 
"Nena ſtockendem Geblüte hergefommen : wie denn aud) der ſchwartz⸗ braune blu⸗ 
fie Auswurff oon nichts anders, als von einer Durch ‘Brandt inficirten Zunge,hers 
zuleiten war 
— vos $41. Anders verhaͤlt ſichs aber / wo Paralyfis etwas lang⸗ 
weilig entſtehet / und noch einigen Tonum fibrarum übrig 
laͤſſet: ba Fan das Geblüte noch Durchfommen/ ob es gleich 
den Partem unb deſſen Poros in etwas diftendiref, In⸗ 
zwifchen fónnen fold)e Partes feine Erkältung verfragen, 
ſondern erfordern / daß fie beftánbig warm gehalten werden. 
iu» Sss $99 82 $, 42, 


eR eR TIT, Cap. T::De Parähi. 
.42. Paralyfis entſtehet / dem Alter nach gemeiniglich 
bey bejahrten Leuten; ſelten bey Kindern: a) es ſey dann daß 
ſolche durch hefftige Convulfiones, ſchweere Faͤlle oder Ver⸗ 
renckung derer Glieder erwecket worden. Wann Kindern 
ein Glied aus bem Gelencke verdrehet iſt / und nicht ſogleich 
vermercket wird / ſo ſiehet man / daß ordinair eine Schwin⸗ 
dung daran entſtehe. Bey Erwachſenen und dem Mittel⸗ 
Alter b) ift es ein gar ſeltſamer Affect; unb pflegt nur bey 
hefftig reiſſender Gicht ober bon denen ftärditen Colic- 
Schmertzen zukommen / in welchem Falle der Morbus Pareſis 





) Einen umſtaͤndlich befehriebenen ‚glücklich curirten und mit einem F· 
xemploanalogo ex Act. Hafnienf. bekraͤfftigten Cafum, ba ein Kind poft Epile- 
pfiam à Dentitione inParalyfin verfallen, wird man in meinem n Jahr-Gantge _ 
p.58. &feq. lefen. Auffer Diefem Fan ich mich noch eines 8. jährigen Kindes etin⸗ 
nern, welches unbermutbet an Beinen, lahm und pon einem Schatffrichter Den 
aten Tag ſchon vor bebeyt gehalten. wurde. Nach dem Ich. aber die Sache genau 
unterfuchte, und befanbe, bof es auf das hinter Theil des Hauptes einen ſtarcken 
Fall gethan, (orefle&tirte weder bie bermepnte Hexerey , noch. Die Laͤhmigkeit derer 
Stieder an fid) ſelbſt, fondern fuchte Die Stagnation im Haupte zugertheilen; voor» 


aufidenzden Tag bas Malum gehoben.war. . EA s dA 
^t sb). SymS9Wittebl(ter.bat mannicht leicht. weder Paralyfin, nod) Apoplexiam 
zu fürchten: Dannod) aber fan. man ‚folchen Leuten ver.einem plóelidien Ted 
keine zuverlaͤßige DBerficherung geben, ‚weicher gemeiniglich Durch. Convulfiones 
pfleget: erweckt gu werden; davon in meinem I1. Jahr⸗Gange p.300.,ein Cafüs 
zulefen. Esift in folchem Alter der Tonus $u vigoureus, und laͤht nicht qu, Daß 
eine extravafirte Feuchtigkeit ‚dag Principium Nervorum fücceifive beſchwe⸗ 
te, (onbern widerfet fic) Der Extravafation bald und mit Force, wodurch aber 
Diefe,weildurch Die Convulfiones alles Geblüte nad) vem Haupte getrieben wird, 
fid) mehr. vermehret,alsvermindert, unb endlich Den Patienten, als einen Apople- 


&icum, juguliret, Am 
$. 43. Paralyfis Lingue ift gemeiniglich ein Affe&us, 
welcher. mit einer befonbern Schwäche des Cerebri und Ce⸗ 
rebelli verfnupffe ift: Davon folgct aud) oet i oos | 
| | coádite 
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Gedächtniffes und der Phantafic, die Patlenten werden ver⸗ 
ge effen umm ſchlaͤffrig/ unb reden ungeraͤumt ober deliriren, 
44. Alle Paralyfis iff ein hartnaͤckigter Affect, aber fol 
dé beilo mebr/jebefftiger der 2Ingriff iſt. 
^ 78.45. Die Paralyfis, welche alten ober bejahrten geuten 
 quióte ob fie gleich das erſtemal gelinde fcheinet/ pflegt fie 
doch gewiß wieder zu kommen /- unb folches entiveder mit ei 
nem heftigen Anfalle oder zummvenigften mit Vermehrung 
derer vorigen Qufálle: fie bringt ben Tod entiveder mit eis 
ner ftarden Hemiplegia innerhalb 3. 00er 4. Tagenroder als 
— “ine Apoplexia auf einmal umb in wenigen Stunden, | 
29.46. Alle Paralyfisift ein hartnaͤckigter oder widerfpäns 
: er Affe&, ſonderlich aber fortior: unb je länger fie vor; 
handen geweſen / je halsſtarriger ſie her nachmahls iſt / zumal 
bep alten! fente. 

547. Was die Gut Diefes Affc&tg anbelanget, fo gilt 
allbic das Cpricbtport: Perpetuum eft; quod fieridebet; - 
fedi non quod fieri contingit. Es find nemlich biffalla 
- zum wenigſten generale und gewiſſe Indicationes, und 
qud) Medicamenta genung / ja gautze Hauffen vorhan- 
bent der Effect Davon aber if beſchwerlich su erhalten, und 
- ehe fehl fhlagend. als zutreffend. Vor allen iſt bey bejaht 
| m. ree unb eingeivutgelter Beſchwerung wenig Hoff⸗ 









"S 48. Gleich anfangs muß man uͤberlegen ob bas Alter / 
die Be ne des Leibes unb des Gebluͤtes, Das Ader⸗ 
laſſen vertragen koͤnne? oder, ob ber) bejahrten Leuten eine 


Gewohnheit darzu borhandens; ge —— vorher ge⸗ 
gangene 


- 
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gangene Beſchwerungen bezeugen bag bas ( 






habe? In welchem Salle das Aderlaffen gat wohl geſchehen 


fan. Zuiveilen aber bat es wenig Nutzen / und fcheinef wer — 


kehrten Effe& zu bringen? von welcher Sache Ballonius 
2 meritirefgelefen zu werden. CUNS EN ERR EHE 


Wom Aderlaffen in Dev Hemiplegia oder Paralyfi ereignen fid) Darinnen 
viele Schwuͤrigkeiten, daß man auffein Fundamentfommen Ean,ob fie im Larere 
fy derato, oder im Latere fano zu adminiftrivenfey? — Herr D. Juncker Conf 
Med. p. 663. mepnet mit Lancifio de Mortibus fübit. p. 97. Daß es am be 
wann man auf der getroffenen oder. gelähmten Seite laſſe, TG DARLRDIDFF 












Senfus leicht revociret werden koͤnte. Allein wann ich betrachte, Da auf A | 


derirten Seite aller Tonus verfchwunden,und Das Durd) Yderlaffen 


8i das Mem- 
brum geloc£te Geblüte feinen freyen Lauffhaben , unb gar leicht ſtocken oda 





ſten feo, 


| | Sehen, oder auch, 
im Uberfluſſe Dafelbft einlauffen Fans fo ift es leicht geſchehen, daß man durch eine 


- ^ * rog y 
E im] ^ 3 * 
fu d & , 


lenMolimina translatoria, i. e. Congeftiones, gemacht 


folche VSnem eine Gelegenheit zum Brand gebe, Uberlege ich hergegen, wieauf . 







Der guten Seite allemahl mehr eine Stri&ur und Spafmus gefunden und wahr: 


nommen wird,melche fpafmodifi)e Contra£&tiones auch wohl Die fu (ade - 


Derer Congeftionum verfus caput, und felglíd) Extravafationum ti 
tionüm in capite (eyn: fo ift ca vernünfftig,daß eine VStio revulforiain latere 
fano, vel potius fpafmo affecto , Die Congeftionem vom Haupte ab, und in 
Die fpafmodice contrahirten Glieder (ocfentan, Jedoch, wie es im Daupte,als 
in loco affecto, mit der Extravafation oder Stagnation nicht alemahl alfo be 
ſchaffen iſt, als es gon auffen fich anfeben làffets immaffen zuweilen der extrava- 


y 
Atte Humor, als d ‚auf der gelähmten, zumeilen aber auf der guten 
Seite, gefunden wird; ja eg findet fic) wohl gar,Daß am Leibe 3. Ey. Dierechte, im 
Geſichte aber die lincke Seite getroffen iſt: alfo ift auch von bem Aderlafien, auf 





© 


welcher eite es gefchehen müffe, Feine gewiſſe Negul zu machen. Sym. übr 
halte ich es allegeit'vor ratbfamer, Daß man revulforie an "Beinen, al8 derivat 
am Arme faffe: wiewohl ich auch auf diefe zuwellen mercttide finder 





bcbat, ba hat das Aderlaſſen, in genugfamer Menge und revulforie adhibiret, 
groffen Nutzen. ST A Aue un — Sn ER ao dem ie 


» 


rivatorie 
j a . - . " [ e s ik | "J verfpühs | 
tetbabe, In einer Hemiplegia fanguinea, too feine würdfliche Evacuatio ges 
fehehen, fondern Der Morbus nut nod) eine Congeftionem ſanguinis zum Gitunz 


Ber aber vom Aderlaffen merckiichen Nutzen fehen will, darff folches nicht ft \ 


-€* 


geringer Qaanritát verordnen, fonftwird ermehr Schaden Davon mercten, Gs 


« 


mag revulforie oorr derivacorie geſchehen, fo wird Durch eine geringe Seat 
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\ — — — — — — — — — — —— — 
der Natur nur Anleitung gegeben, Die Congeſtiones verfus caput ju vermehren: 
Das Gebluͤte bekommt Lufft, und tobt hernach mehr als zuvor. Tanciſus de More. 
Abit p. 100. xeferitet einen Cafüm von einem alten Manne, an dem man Indicia eis 
nes vorhandenen Schlag Fluſſes (welche gu der Zeit in Rom gar gemein. gemefen,) 
mercket; bey biefem erweckt Die Statut ein Stafenz3luten, fo fich Das erſtemahl auf 
xi. 15. Das anderemahl aber auf iv. t5. erſtrecket, wodurd) Die Gefundheit wieder 
-- bergeftellet wird. Mit diefer Quantität aber zeiget Die Natur, Daß es eben nichts 
. aufferordentliches fep, wann wir. ein. oder anderthalbis, Gebluͤte durch Aderlaffen 
abzaͤpffen: jedech wollen Subjecta robufta bon fenfibilioribus hierinnen unters _ 
chiedenfeyn. Aus diefer Anweifung Der Natur nimmt zwar Lancifius Gelegens 
heit, poft fa&tam revulfionem aud) VSnes derivatorias an der Gtirne, unter der 
. Zunge, und an denen Jugularibus gu verordnen: ob man aber Dadurch der Natur 
allegeit ein Ginügen tbun, unb an diefen Drten eine folche Menge Gieblüte evacui- 
ten tan, al$ es Der Affect erfordert, Daran zmeifele gar ſehr; vielmehr aber ift qu 
. fürchten, daß wann nicht alle Wallungen fich aefeget , Die S Natur Dadurch nur vers 
leiter werde, Die Congeftiones zu häuffen, eine fernere Evacuationem fanguinis 


— 


juintentiren, und, denegato effluxu, das Malum ju exafperiren. 


— o Reßtlich ift aud) nod) qm aebencfen menn man einen löblichen Effect vom Ader⸗ 


laſſen (eben vil, daß man die Inciſion groß mache. Dann laͤht man an Der ge⸗ 
troffenen Seite, fü fehlt daſelbſt ohnedem der Tonus und innerliche Trieb bes Ges 
bluͤtes; mufalfo Die Deffnung gar gro feyn , wann Die Ader gleichfam pafive 
Das Gblüte von ich geben fol; wird.aber Das Aderlaffen auf ber guten Seite vors 
genommen, fo hindern mehrentheils Die Contra&tiones fpafmodicz Den Ausfluß; 
angefehen Die Contra&tio tonica ihre Abficht bat, Die Congeftiones verfus caput 
' ufchieken, nicht aber bas Gieblütein parte oppofita juevacuiren ; fan aber bie 
Natur durch eine weite Deffuungrevulforie ju einer Evacuation verleitet werden, 
fo wird man auch defto fehleunigere Huͤlffe ſehen, je ftárd'er Das Gebluͤte zum Aus⸗ 
- fluffe difponiret werden fan, — / | 
c. &49. Roman aber pr&fervative eurifen will / wenn 
man nemlich Indicia Paralyfeos merdet, ober ben Patienten 
es ſchon einmahl betroffen hat / ba kan eine zu rechter Zeit / 
und am rechten Orte / geſchehene Aderlaſſe und Verminde⸗ 
rung des Gebluͤtes gat guten Effe&t nach fich ziehen. 
| ‚Die VSnes przfervatoriz müffen ebenfals zugleich revulforiz heiffen koͤn⸗ 
nen, und ingnugfamer Quantitát adminiftrirét werden, teenn mangewünfchten 
Nutzen davon haben veill. In genere fónnen dergleichen Aderlaſſe nad) Gewohn⸗ 
heit.eirca ZEquino&tia vorgenommen werden; woferne aber beſondere Indicia 
— "epe Prodromi Paralyleos oder Apoplexiz fid) hervor thun, da fan man auch * 
212112 52020 Age ; Ar e 
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fer dieſen folennen Zeiten zur Ader laſſen. Die Signa — — 
koͤnnen bey denen Autoribus unter dem Titulo Apoplexiæ am beſten gefunden 
werden. Dann wie dieſe beyden Morbi, "Apoplexia und Paralyfis nur Grad. | 
- differiren, (o feyn aud) Deren Prodromi nicht befonders unterfehieden. Jar Di — 
Funcker in Confp. Med. p. 651. fpeci&citet folgendeSigna imminentis Apoplexizs 
a) Trägheit unb Mattigkeit mit Zitternderer Ölieder. TR UU 
b) Schwindelidte Haupt⸗ Beſchwerung, Dummigkeit und: Schlaͤftigkeit. 
c) Tiefe,drücende und anhaltende Schmertzen im Dintertheile des. Hauptes, 
. d) Klingen und Saufen bor denen Ohren. "Wind 
ie) Funckeln vor Denen Augen , unb zuweilen sets Duni 
gaͤntzliche Verſchwindung des Geſichies | | d 4 
) Rerfal derer Gedancken. dy LIES WEE - - 
Lantifius I, c. p. 69. ergehlet Die Signa folgenbergeftalt: Huc autem funt de. 
lor, gravitasatque imbecillitas capitis, memoriz ja&tuta, in fomnum procis - 
vitas, vertigo, coecitas, membrorum torpor, und wann ſchon leichte Anfälle ein 
oder anderesmahlvorhergegangen, — SWiteinigen Umftänden werden ſie auch von 
Denen Herrn Breßlauern in Hitor. Merb. de anno 1702. p. 13. angeführet, wemlídi . 
Ein Haupt-Indicium eines herannahenden Schlag⸗Fluſſes ftn Vertigo, Schwin⸗ 
del, der ſich nicht fotvobl des Morgens, als vielmehr Nachmittags ja wobl gar, 
| welches noch) ärger, Des Nachts meldet, zumahl vo zugleich das Geſicht | t Darbey vers 
gehet. An vielen’ mercft man auch vorher eine ungewohnte T gkeit und 
Traͤgheit. Auch ift Incubus, ober bas Alp⸗ Druͤcken infonderheit bep denenje⸗ 
nigen, oie mit Schwindel bebafftet fepn, verdächtig, Ein boͤſes Omen giebtaud) _ 
Das ungewöhnliche Zittern derer Glieder fonbetlid) derer Leffgen,Knirfchen derer 
- BähneimSchlaffe , und kalte Hände und Fuͤſſe. Wann einem die Zunge zum 
oͤfftern unbrauchbar wird, und Das eben ver(agt. "Bon CBerluft des Gehoͤres 
und Gieficbtes , welches zumeilen etliche Sabre vor einem Schlag ,  Stufbetorbet, 
rn diefe Herrn Obfervatores nicht weitläufftig (eon. in 
Ich meines Ortes erblickte einft aa einem — Manne daß er vom 
Sefichte recht braunroth, jablaulicht mit unter fabe, Den Morgen, iato ſtarbe 
an einem Schlag ⸗Fluſſe/ ehe esjemand gewahr wurde, Wo nun dergleichen 
gna, zumahl bey volblütigen Leuten‘, fid) angeben, unb bie Furcht ob ie Det 
Schlag Flüffenden Patienten eingenommen bat, Da kan Die VStio p rzfervato 
gefchehen, wenn man Darzu kommen fan, Mehrere Nachricht Dal vH 
brunten fab $. 63 de Apoplexia. : 


.$. so. Was die Man anbelanget/ fofi nd — 
alf bep denenScriptoribusimliberfiufje befannt bic ſogenann⸗ 


‚ten Nervina , a) sie ch mit ihrer —— 
Annehm⸗ 
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iiti Leit (Belle febften recommenditen, theils wegen 
eines beſondern! ffects (propter effe&um fpecificum) ge⸗ 
tübimettperben,  Diefes aber ift bekannt bafi fole Medi- 
camenta felten etwas zuverlaͤßiges verrichten, wenn die an⸗ 
dern vorhergemeldeten Umſtaͤnde ermangeln. Darunter will 
- mun faſt / nach überall einftimmiger Meynung / bas Cafore- 
. umb)porallaben Rangnehmens inber Thataberbeiveifet 
es vor anbern nicbté befonber8 / und am wenigſten/ wann eg 


innerlich gebraucht wird. 


Y x 


1 3) Bas unfer Herr Autor in genere de Nervinis & Confortantibus häff, 
folchesift droben p. 195. aus Det Therapie angebracht, unb fan allhier nachgelefen 
perden,. ‘Bo Der Affektus von einem wahren Mangel des Toni herrühret, ba 
nd dergleichen Medicamenta nicht zuverachten 5. too aber nod) etwas Spafmodi-. 
Ed fches mit unterfpielet, da pflegen fie mehr Schaden, als Nutzen, zu bringen. 
) Am Gebrauche des Caftorei fan man einiger Maſſen Die Unrichtigkeit der 
— erkennen. Dann es wird dieſes Medicament durchgehends als 
ein Antifpafmodicum geruͤhmet, und vor ein Specificum Antepilepticum ges 
- halten; und gleichwohl (oll es auch in Apoplexia, ba man Die Urfäche in Laxitate 


.— Nervorum & Fibrarum (ucbet, feinen herrlichen Wusen haben. Wann es ein 


. Medicamentum vere antifpafimodicum waͤre, unb durchgehends in Motibus 
epilepticis & Convulfionibus zuverläßige Wuͤrckung thaͤte fo wolteich auf bie 
bifber geglaubte Caufam Paralyfeos , nemlich auf Toni relaxationem nicht fo» 


^ wohl , alsaufSpafmum congeftionem verfus caput promoventem hen, und 


alfo Calloreum, als ein Antifpafmodicum , mit Nutzen anwenden. Allein, weit 
- mir mehr Exafperationes motuum Davon befandt feyn, fo entbatteid mich Deffen, 
ſowohl in Der Epilepfie , als aud) in Apoplexia innerlich mit gutem Bedenken, 
Nenter in Introdutlione-ad Patbologiam p. 44. referiret, daß erben einer Sungfer, 
welcher die Menfes Durch Dasherrliche Antepilepticum & Emmenagogum, fcil. 


das Caftoreum , turbiret worden, Motus fpafmodico - convulfivos gefchen, 


welche be Continuation derer Caftorinorum fid) bergeftalt vermehret, daß end⸗ 
lid) Schlucken, Blindheit und der Tod gefolget, Einen Pra&tifi:ben Difcours vom 
unfichern Gebrauche Des Caftorei haben aud) Die Herrn Sreßlauer in Denen 
Sammlungen de Anno 1718. im Septembr. p. 1608. feg. Aeuſſerlich laͤſſet es 
fid) endlich noch eher anwenden, wann es nemlich mit aromatifhenSpiritibus 
- — permifcht , und dem Membro paralytico applicitet wird, um ben deftruirten 

* and relaxirten Tonum $u reftituiren, Wie dann Dibfallg Herr D. Juncker in 
— | & tt ttf t Conf. 
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Confp. Med. p. 662. in Paralyfi Linguz ein frafftiges Liniment , ba dieEflentia 
Caftorei mit unter ift, verordnet. Man muß aber aud) in Diefer Special-Para- — 
Iyfi genau unterfuchen , ob die Immobilitas Linguz oder Loquelz impotentia 
von einer Relaxatione Nervorum, oder von einem Spaſmo dependire, Dan 
ba einften ein Patient in Diefen Alfect verfiele , ward ít) gewahr, Daß von 
ritibus, DiemanZungen»Spiritus nennete, Da6 Malum Immer arger, und 
aufgehalten, oder langweilig gemacht rourde 5. wann hergegen Der ‘Patient na 
Gebrauche eineg Pulveris Nitrofo - Cinnabarini in Ruhe bliebe, und gat nichte 
in ben Mund nahme, auch fich nicht viel rütteln und veiben lieffe, fo Daureteber Ans — 
fall feine halbe Stunde, Da er fonften halbe, ja gange Tage, angehalten hatte. 
&51 Scharffe Aromatica finden innerlich nicht ſowohl 
Statt als aͤuſſerlich / nemlich Oleum Terebinthinæ, Pini, 
Juniperi, Succini, Petrol.Serpill. Caryoph. Cardamom. 
Cinamom. welches letztere, al&cin Nervinum, gar beſon⸗ 
ders beruͤhmet iſt und im Sphacelo unvergleichliche Krafft 
 beiveifet. Inner ich aber fenm bergleichen Mittennicht fibers — 
es fe dann bet gat Phlegmatifchen Temperamenten: und — 
aber auch bey diefen müffen fie mit Behutſamkeit gebraucht — 
Drunten $, 58. wird e8 Gelegenheit geben, de Caufis Morborum Apople- 
. &icorum zu on Kane Dan nut Mb feon wird, daß die Dehrudtio 
— Senías & Motus nicht fo blofferdings von fich felbft und ex nuda retroceffione . 
Spirituum, fondern vielmehr. bon einem porgängigen Spafmo & Congeftione 
humorum verfus cerebrum entftebe, (o wird man leichtlich Daraus abnehmen 
Eönnen , wie Die Medicamenta calida interna mehr Schaden, als Nugen, — — 
527 Man feßet beut gu Tage ein groſſes Vertrauen auf 


. BieSaliavolatiliaurinofa: wasfieaber in dergleichen $ állen 
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wuͤrcken / iftmirnod nicht gewiß befannts und wo id) gefe- 
ben, daßfiegebraucht worden/ haben ſie nichts gethan. Ja 
in rheumaticis und podagricis pathematibus machen fie 
mehr taub; und führen die Empfindung ein, welche insge⸗ 
mein das Einſchlaͤffern derer Glieder genenner mirbz / 
LAMP h oder, 
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oder als wenn min auf Peltz trete; ſo daß man hernach in 
5 ibeifel etfállet / was man mit dergleichen — — 
Gliedern anfangen ſolil. il 
| Einſch chlaffen, Sommern oder Sumfenderer. Glieder T die jenige taubé 7 qué 
& gli aber Dod) unangenehme Empfindung, Da es einem bortormt, alg. ob Ameifet 
Ep. hrer Regung das gantze Glied angefuͤllet haͤtten. Insgemein haͤlt man Als 
bor, daß es PA einer anfangenden Obftru&ione Nervorum, und von bem hicht 
D" —60 pleten1 nfluxuSpirituum animalium dependire: allein, weil eg am meiften 
| bluͤtigen Peuten begegnet, die dem Anfehen nach einen Uberfluß derer Spirituum . 
3 frag absafoken: it. weil, wenn mannureinenengen Ningan einem Fin⸗ 
trägt, nicht ſowohl der Zinger, fondern Die gange Hand diefe Empfindung führ 
tet, foi vielmehr qu fehlieffen, Daß Der Motus tonicus fibrillaris Dey Autor ſolcher 
————— fey , als welcher um deßwillen fid) auſſerordentlich beweget, Damit 
er den ſtockenden Sanguinem arterioſum, oder aud) venoſum, ín gehoͤriger Cir- 
| culation erhalte. Goa nun bie Salia volatilia am meiſten Diefen Tonum erregen 
und bermebren, ſo laſſen [e felbige in ſolchen Fällen , ‚Da Der Tonus vor ſich ſchon 
Verl, nicht ficher brauchen. | 
od 53, Sch tvolte faft die Kuͤhnheit nehinen / unb in den 
biritumacidum Formicarum, oder auc inbic Olea eme 
5 dem natica, eingröfferes Vertrauen ſehen. 
" '$.94. Mas mehr unb gants befonders fpecifice in bie 
't Delchiverungen meritiret recommenditef zu werden, 
 Dürfftemeines Erachtens in gar tvenigen befteben. | Der Ge 
Brauch derer Regen⸗Wuͤrme it mehr durch eine gute 
Nachfolge bet fpeculirenden Vorfahren / als aus zuverlaͤßi⸗ 
ger xperienz bekannt worden. Wer in Denen Medica- 
meter’ die von Fuͤchſen/ Stoͤrchen / als Det, Set 
Schmaltz / Mardı einen guten Effe gefunden bat, der muß 
gutes Gluͤck darbey zum Gefehrten gehabt haben. Etwas 
— aber haben die noch lebenden Thiere / wenn 
dia y lebendig aufgeſchnitten unb dem air 
Aff fitfa 






im 
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de fo warm applicivet werden: esmußaberderen Applica- - 
tion und Gebrauch mitöffterer Wiederholung geſchehen; unb 
doch ift der Effe&t davon langweilig’ und zum öffternvergeb- 


tip. Sähneden-Setkoder Del ift eine Sache Dienicht 
au verachten iff: manfanaber foldyes nicht gnugfam habe 
unb derohalberift auch beffen Gebrauch ettoa8 rar. Was das 
. liquamen, $ett oder infundirte Del derer ſchwartzen 


May ⸗Kaͤfer mehr wuͤrcke / als verſpreche ſoll noch durch 
mehrere Experienz beſtaͤrcket werden. Und wie ſich Herba 
Sideritis oder Beruff Kraut im Bade verhalte/ wird us 
noch einer gefebickten Erfahrung anbertrauet. ^ s 

$. 5s. Man will in dergleichen Befchtverungender Effen- 
tie dulci des Wanfen-Haufes (in Halle) vieles zuſch eben 
und auch durch Briefe befräfftigen. Diefem märenod) iat 
zudencken, zumahl / tvannfieder Natur in ihren emuͤhun⸗ 
gen zu Huͤlffe kommen / und den Tonum an dem ent 
Gliede reftituiter/ und in Richtigkeit Bringen folte. Es waͤre 
aber Billig zu wunſchen / Da fie in ſolchem hefftigem Affecu 


allezeit ihre Eräfftige Wuͤrckung thun moͤchte. 

Sd habe in Praxi vielmahl Gelegenheit gehabt, Den Gebrauch bier Elfen? | 
mítanjufebens Tan aber mit Grund Der Wahrheit verfichern , daß wir noch tim 
Cyempel bekannt, Da fie gute Wuͤrckung getban: hergegen muß ich geſte en dA af, 
wann einige Linderung oder auch die völlige Rettizution"erftienen, ich | 
ventheils Denen V eficatoriis in partibus inferioribus zuſchreiben fónnen. j "t 5m 


De Apoplexia, von Schlag; Fluſſe. 

Poplexia ift ein Griechiſcher Nahme, und hat feinen Urfprung dà T£ awaniıe 
Je», forüter& gravitet percutere. Gregerins Nymiaun indem Traakde Apad. 
plexia p. 2. ſchreibt, daß bep Denen Alten Der Gebrauch gewefen, wann . ie 
durch Opffer die Götter verföhnen wollen, fe batte Das Opffer⸗Vieh " be 
gt, 
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€dlagtunico i&u, Knall unb Sall müffen darnieder geſchlagen werden. Sole 
che S biere, wann fie wohl getroffen worden, hätten fie percuffa genennet. Und 

eben von bicfem Sleichniffe hätten auch Die alten Medicibie "Benennung Det Apos — 
plexiz oder Schlagfluſſes genommen: moraufaud) bie Teutfche Benennung siele, 
wannder Aftetus Der Schlag. genennet wurde.. ss 
E 7 andern wirder aud) Morbus attonitus, Lapfus, Concidentia attonita, Sidera- 
tio, Morbus ſideratus, Manus Dei, VIE Hand C D ttee, Obflupefcentia , Stupor corporis 
—— auniverfalis, Ecplexis, Epiplexia, Aflrobolia, Catarrbus, und endlich vom Paracelfo Garta, 
der Crop(T, genennet: welcher legterer Autor eine läherliche Meynung davon 
‚gehabt, nemlid) ed biengen 3. Tropffen Geblüte im Haupte, einer gurted)ten, der — 
andere zur lincken Seite, uno Der dritte in der Mitte : ficle nun Der jur rechten, 


e 









. fo táteParalyfis lateris dextri, und, von Dem zur lincken Cite die Lähmigkeit 


auch Diefer Seite vorhanden 5 oon dem Mittlern aber entftünde Der gange Schlag; 
Es fihreibt aber Nymana 1. c. daß Paracelfus Diefe Belchreibung fonbetlid von 
Denen Marckſchreyern gelernet Jals welche bem gemeinen Manne was vorgufchroäs 
enl | yen under zuweilen vor fiemehr Aftim, als vor Die beften Profeffores ges 
8,56, Apoplexia, ein Schlagflußr ift der ſchweereſte A£- 
fe&: a) und,foferneer in ſtaͤrckerm Grade erſcheinet / faſt al 


lemal tödtlich. « Wann aber ein Medicus gu curiren darzu 
erfordert wird / fo muß er doch bun, as die Siotbburfit an 
bie Handgiebt: weil es zuweilen geſchehen / daß in leichtem 
Gradu;b) und wo die Sache nicht fo gefährlich geweſen / e) 
als man ſichs eingebildet / einige Patienten nod) reftituirct 
EMEN ———— 

4) Apoplexiaift nicht allein ein Aflectus gravifimus, ſondern auch acu- 
. dffümus. Die Peit ift befftig und von Geſchwindigkeit; ein Schlagfluß aber 
— weit befftiget und gefehtoinder : weil et in wenigen Minuten, ja qum öfftern in ei» 


nem Moment tödfen fan. Und foferhe vera Apoplexia vorhanden ift, (o bat 
man auch felten auf Reftitution eines Patientens fi Ooffnung zu machen. — 

ine vera Apoplexia aber ift, wann ploͤtzlich und auf einmahl, in einem 
 Stugenblie, alle Sinne und Bewegungen Des gan&en feibes aufhören: - 
und obgleich Sehen, Hören und ?itbembolen , auch andere A&tus vitales 
einiger maffen wiederkommen; Danned) Pie Morus voluntarii gänslich 


/ 






oegbleben: «8 gekbepe mum fülthes Aufhren ( Defertio motus ) entrée 
Der von einem Txdio' vel ‚defperatione Naturz, oder von einer Com- 
- preffüone Principi Nervorum five deftructione organorum principa- 

ir vs | zit tig hum. 
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lium, Beydes fan Statt haben, ' Dann wie ih ſchon nehrmahlen bemercket, 
daß in ſchweren Kranckheiten b die Statut ihre dreyfachen Kräffte, nemlich Vires 
rationis, animales und vitales, zuweilen an einem oder gweyen Theilen fchmwäche, 
und amdritten, nemlich in viralibus, verftärtke : fo Fan fie aud) albi ier i Yagectu | 
acutiffimo ſolche Intention haben; thut aber der Sache ex defperationeguniel, 
und wann nun einmahl durch eine Extravaſationem in capire:der Sed o8 Ani- 55 
mz verdorben, fo läßt die Natur ihre leibliche QSotforge fafren;umb b uͤhet ſich — 





nicht wieder, Den Matum animalem gu exerciren ? und wann fie ja nod auf die 
Motus vitales verfällt, fo geräth fie ex defperatione wieder in 'ertorem, unb ; 
aBittt an ftatt, baf (ie placide verfahren. folte, per motus convulfivos. aat — 
Ich muß geſtehen, Daß Diefet A&e&tus, wo nemlich aller Motus. und Senfus Es 
per totum corpus auf einmahl verſchwindet/ in meiner Praxi ein 1 taret ABe&tus 
{en „oder wenigftens mir nicht anders , ale Da Der Patiente gleich geoti eben, tinb oot : 
meiner Ahkunfft fchon ploͤtzlich verſchieden, qu Grfichte Commen. — Sym Sad) p 
(den aber babe id) Dannoch fo viel erkundiget, Daß beydenenjenigeh, oder bey bite 
len welche bey meiner Ankunfft eineHemi iplegiam (don ‚öffentlich vorgegeig | ‚de 
Angriff fo hefftig geweſen, Daß man fie gänglich bor todt gehalten, unb man kei inen. - 
Unterfcheid, ob dieſe oder jene Seite mehr (abm, al8 bie andere — v. ensem 
Tonnen. Halte alio davor, Daß bey denen meiften Der. Anfang beg A x 8 ein i i 









Apoplexia vera fe), Nachdem aber bie Exträvafatio nur auf einer Seite fi 
fette ſetze nachdem terholet fich ber SDatiente auf. einer Seite Ew ! „behält bete 

gegen Die Laͤhmigkeit auf der anDern/fo fange/biB Der ftagnire sra avafırfe 

Humor diffipiret i(t. Derohalber, deucht mich —J ni hr tbi 
wann ich in meiner Praxi Hemiplegiam und'Apoplexiam vom Anfı fange quf. eis 

| nerley Art, und unter einerley Abſicht, tractire: finde eg dud) convenabler, t wann 

id Hemip! egiam mehrad Apoplexiam, als ad Paralyfin rechne. — 

| Pi 






; - 


b) Waos die Differentiam Apoplexizfecundum gradus qf belan 
folcher bon denen mehreflen in zweyen Gradibus unterfihieden: nemlich a 
plexia in gradu fortiori ift , TeanaforobLSenfüs externi & interni, 5. 
Motus vitales und animales aufhören , undder Tod alfo auf der. telle fuis 
Jedoch will zu dieſem Gradu noch gerechnet werden, wann die Keſpiratio ip [14 
Puls nur in wenigen uod) vermercket werden; mau tónte fonft den, Age Mum" 
ſo wohl pro Apoplexia, al vielmehr pro morte.repentina erkennen, “welcher Dit 
Caufam auch anderswo , al8 ín dem Haupte, haben fünte. - Bierling in Thefauro 
Theoretico - Pratiico p.16. befehreibet eine folche Apoplexiam fortem. an einem Ritt⸗ 
meiſter, welcher von 5. bip 1r. Uhrgugebracht, unb fein anderes Zeichen des Lebeus 
bos fid) gegeben, als Da er zuweilen geſchnarcht ober geröchelt, zuweilen aber bie 
Refpiration gar unterlaſſen. Von dieſem Gra u Apoplexiz faat gedachter Au- 
tor ex Sennerti Lib, ], Med. P. 2. Cap. 33. p. 664. daß er nicht ju curirén fep: wel⸗ 
ches d. Riedlinng in Lineis Mee dno I rap. —J91 Wann vwone 

| ecd 
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to ein Medicus jut Eur erfordert würde ; und biefen Gradum mercfte , folte er 
Medicamenta generofiora nicht proſtituiren; fondern, damit er nur nicht ne- 
gligenrfchiene, oder dach etwasthäte, möchte er nur beym Reiben, Eiyftieren, und 
teficirenben Mitteln bleiben, , Sennertus 1. e, p.660. macht aus Diefem Gradu for- 
tiori 3. Gradus : nemlic) 1.) wo alles mit fammt der Refpiration aufhörer, 
..2,) Wo der Patient mit der gröften Bemühung und Raſſeln Athem holen müffe, 
und einen Schaum vorm Munde habe, 3.) Wann Die Refpiration zwar ziem⸗ 
lich Eräfftig, Darbey aber unordentlich, und zuweilen inrermittens wäre, Ind 
Diefe Diftin&io per gradus dependiret nad) Forefti Ausſage in Obf. Lib. X. 
Obf: 71. p. 403. vom Galeno : Quatuor Juxta Galeni fententiam Apoplexiz 
differentiz gradus connumerari poffunt. Et iſti omnes gradus penes anhe- 
litum diftioguuntur. — — — . — : * 
b) Der andere Gradus leyior ift, wann Der ‘Puls des Hertzens unb derer 
Arterien bleibet, der Patient im Geſichte Couleur behaͤlt, und ſich auch noch ein 
wenig beym Angriffe bewegen kan. Sennertus J. c. fagt, es fep eine Apoplexia 
debilis, wann Die Refpiratio ihre Ordnung hielte; und ſolche pflege gemeiniglich 
in Paraly(in fid) zuverwandeln, — da. | | 
err D. sSoffiman in oer Medicine Confultaterie Part. III. Dee. V. Caf. 2, 
o geaas- theilet Apoplexiam in 3. Gradus. 1.) Da nur eineStagnatio fanguinis - 
in capite fid) ereignete, und fid) fücceffive wieder difhpirte, 2.) f Bann bep füls 
der Stagnation fid) eine Materia ferofa fecernirte oder extravafirte, worauf eine 
Paralyfis oder Hemiplegia zu folgen pflegte. 3.) Wenn eine würckliche Difruptio 





- - vafis cujusdam fanguiferi geſchaͤhe, welcher Gradus allezeit toͤdtlich wäre, 


Wer dieſe Diftin&ion bey unferer Theorie behalten will, wird nicht unrecht hanz - 
Dein; fieift vernünfftig, und fan mit Cafibus Pra&icis und Exemplis Anatomi- 
cis siae befräfftiget werden. kat 

Es fan zuweilen bey einer fenfiblen Natur ber Anfang Des Affects fehr 
hefftig ſcheinen, und das Principium vitale bep einem furchtfamen und vergagten 
Menfchen Fan bey Dem.geringften Anfalle alle Gegenwehre unterlaffen , obgleich 
weder Extravafatio noch Difruptio vaforum gefchehen , noch fonft etwas toͤdtli⸗ 
ches vorhanden ift, Bey ſolcherley Patienten hat die zuſchlagende Ohnmacht zus 
teilen mehr, als die Apoplexia, qubebeuten, | «Bann man ibnen nun gehöriger 
Maffen zu Hülffe kommen an, fo pflegen fie fid) völlig gurecolligiren, obgleich 
aus allen Umſtaͤnden der Tod vor Der Thürezu feyn gefchienen. Zuweilen aber 
bleiben dergleichen Leute aud) ploͤtzlich todt, wann gleich Feine erhebliche Urfache des - 
Todes vorhanden, btoß aus Der Urſache, weil Deren erfihrochene Natur, Die Motus 
pro difipatione congeftionis wieder anzufangen , nicht erwecket werden fan, 
Solchergeſtalt bliebe vor wenigen Jahren eine 7a, jährige Frau, welche fich über 
empfangene Schläge befftig ersörnet , und Darauf Faum anderthalb hundert 
Schritte gangen,Knalund Tal toot; bey Deren Section man kein anderes Wien 
ge s « icheg 


A [| 
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liches Merckmahl „als eine eben nicht uͤber ſtarcke Stagnatiónem. — | 
in Sinu falcato & venis , anfractus cerebri ‚perreptantibus , "unb eine auch 
nicht copiöſe Extravaſationem ſeri ad unciam unam in — x ) 
. brittertio, finden Fonte, In welchem Salle man dann billich p nia 

tung vom hoben Alter anklagen konte, wodurch die Natur unvermoͤgend AM 
Pem vom Zorn und Krampff berurfachten Afluxuihumorum in capite qti wider⸗ i 
fteben: zumahl, ba aus vorhergehenden Beſchwerungen und Umſtaͤnden erbel lete, 
daß die ſchon vorhanden gewefene Extravatio humoris PER ferofi An | i 
ena iu Det Congeftion gegeben haben mochte, - —— a 


$.57. Auf was Art Apoplexia vo Stedfluffe,Catar- : 
 rhofuffocativo a) oder bon beim puren A fthmate convul- 
fivo, alg welche Zufälle öfters fid) zu ereignen pflegen fi ich E 
| unterídeibet/ ift noch fo ziemlich leicht gu erkennen. Daß : 
instbifd)er die Caufa occafionalis der Apoplexiae 8 
| ge b) verborgen liegen koͤnne / ift um ſobiel weniger zu zwei⸗ 
feln / jemehr die Erfahrung bezeuget / Daß Die Vitia ventricu- . 
li gemeimglich tumme unb ſchweere Kopff Schmertzen oder 
andere Pathemata, welche denenjenigen gemein fepnr fovom — 
Schlagebetroffen werden, nach fich ieben. Sym übrigen aber 
begegnet der Schlag⸗Fluß nicht ohne Unterfcheid allen; fon. 
bern nur ammeiften denen bejabrten und folchen Leuten / wel 
che feuchter Conftitution, und von fehlapffen Steifche ſeyn: 
felten verfallen SDerfonen von mittelmäßigem Alter darein e8 
fto dann Apoplexia fanguinea, oder mann fic allzu pble- 
gmatifchen Temperamenté fepn : das junge Alter aber weiß | 
faft niemahls etwas davon. | 


a) Der wahre Steckfluß kan zwar vor eine —— —— —— 
mehr pro Paralyfi Pe&oris & Pulmonum gehalten werden: inDeffen aber zeigt 
fid) Doch noch ein groffer Unterfcheid Darinnen, daß im Steckfluffe der Verſtand 
und aͤuſſerlichen Sinneohnverrücktbleiben. Ehe man aber wie Apoplexia von 
andern Kranckheiten fid diftinguire, recht erkennen kan, ift noͤthig, daß man zu⸗ 
or Die Signa genuina und pathognomonica morbi vecht Solche ín 
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find in Det Collegio Pathognomonico uaferé Herrn Auto $, ih Connexion 
‚mit Denenjenigen, ‚Deren droben p. ENT, n Sr 
„Bann der Motus am ganben Leibe N und.auchFeinzoder doch “ 
fur cin geringer Sen lus vermercket wird , heiffet Der Aectus Apoplexia: qu^ '* 
Sabi, woanmjelchesfich vor ſich ereignet, ohneDeuslispe Metckmahle eines autem 
REINE Et qd Win. oc dit ss S | 
Dann was denen Mutter⸗Beſchwerungen zuſchlaͤgt, unb einer Betäubung“ 
—— ſolches fan entweder was Krampff » artiges ober. eine Ohnmacht “ 
TER DpQIUUPO ST N S i 
Der Apoplexiz figna pathognomonica feon ein plöslicher Berluftt Abo-« 
Titio) aller äufferlichen Bewegung am gangen Ee bc, und genienigih —— 
Sinnen oder Empfindlichkeit. Und korti ma Apoplexia hebt aud) zugleich alle“ 
innerliche Bewegung auf, und endiget dadurch Das Leben.“ — 
Ben der leichten Apoplexia aber bleibt nod) einiger maſſen bie Bewegung * 
"bes Pulſes miewobl ſehr getinge und fibroad) ;; aud) merckt man nod) wenige“ 
Spuhren Der Refpirarion;aber mit einem Roͤcheln i n ber Lunge oder kufft-Nohrs “ 
« sgengz ingleichen behaͤlt Das Geſichte, ober toenigftens Die Wangen, noch etwas“ — 
. auieiolamrotbesatbe./ olgotiesosc o a utum ool CT 
- sor Die Augen bleiben offen, oder ſind bod) nicht altzufeſt verſchloſſen, wie man“ 

- «&boy denen die in bnmadtliegen,mabrnimmt, Wie denn aud) Der Leib nicht“ 
- überall kalt wird ſondern fo siemlich lau bleibet. ym geringen Grade Der Apo- *— 


: 


Tesi bleiben Die Augen helle uno klar; werben fie aber Dündel, und als ob fie 
mit einem 9tebelübergogen wären, iſt es mehrentheilsdas (cbliafte, ja ein tóotli» * 
BUM dul cid sed vs er 
‚Eine Apoplexiam ferofam muthmaffet man bey alten, trocfenen und abs“ 
- «gegebeten Leuten: fanguineam:aber bey jungen , ober ſolcherley bejahrten Pers“ 
fonen, weld)enod) gutes Gebluͤte und Couleut an ſich haben ^ ——  — ^ 
vs Ben bererften Gattung begiebt fiche,. Daß Schleim unb Schaum den Bar“ 
-tienten aus dem Halfeund Munde hervor. Drínget , ohne Daß man einige andere“ 
‘empfindliche oder: merckliche Bewegungen oder Conamina Darbey wahrnimmt," 
‚Dieandere Battungaber, bie fid) mehrentheils mit Convulfionibus am Haups * 
 »telanfängt, gebet zum Tode; unb nad) dem Tode bricht Das Geblüte zuweilen“ - 
haͤuffig zum Munde und Malen heraus: Die Augen pauffen, und bas Sefihte,“ “ 
- seud) wohl der gantze Stopff, erfibeinetaufgeblafen.“ — c V IUS TR 
"^^ hiHemiplexia aber wird’ Der Affectus genennet, wann eine gane Seite auf“ 
ſolche Artangegriffen und gelaͤhmet ift, zumahl mann fich Das. Malum zugleich im“ 
Haupte ereignet, Davon die Sprache entweder ganglich verlohren gehet, oder nur“ 
einumdentlichesfafen überbleibet.* _ u. 0... | 
11 Ius biefen làft ſich nun leicht ſchlieſſen, wie weit Apoplexia von andern Affe- 
' t&ibus, Die einige Verwandiſchafft Damit haben, differire, Solcherley Beſchwe⸗ 
| luu uuu u — rungen 


| FT 


able eines andern 
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tungen aber find Dit Affe&tus foporofi, Lethargus, Coma, Carus, —* 
arrhus ſuffoca- 


— hytterica, Epilepfia, Ecftafis; Syncope vel Lipothymia, Catarrh 

tivus, Afthma convulfivum &c. Deren Differenz allhier fpecifice zum: 
was ju weitläufftig fallen Dürffte. CiBorinen Apoplexia bon Der Syncope 
unterfcheide, pat Herr D. Juncker in Confp. Med. p.ös1. am beften geron 







Auch Nenterus in Prax. Tom. HI. p, 428. weitläufftiger aber tra&tiret b 
tiam Nymann de Apopl- Cap. III. p.9. 8. — — rco pepe 


b) Wie eine Caufa occafionalis im Magen Apoplexiam 





erwecken knne 


faͤllt etwas ſchweer mit vernünfftigen Raifonnemens einem deutlich zu exprir 


torum Malorum Sede p.27. $.16. ex Helmontio & W edelio; 4um Theil aber mit 
Dem Methodo Medendi, da fie Durch Vomitoria Da8 Malum zu Heben fudben, 


; 


wie fie glauben, bap eine Caufa procatar&tica im Magen feyn koͤnne. Mein 
SM er it 


griff Davon wäre Diefer : Wann Die Natur eine Caufam materialem in Deni; 

gen meret, welche nöthig bat per vomitum ausgemorffen zu werden fo mache fie 
erftlich eine Congeftionem humorum verfus caput; und feparitet: tine copio- 
fam falivam, in Oct Abficht, Daß folche pro vehiculo in vomitu dienen folk, Wie 


nun eine ſolche Congeftio zugleich eine Urſache des Schwindels unb belfegne 





















‚Con b eine Urſache : feyn 
‚Tan; alſo amandiret hernach bie Natur per Contrattionern Meningumi& Ce- 


rebri bie Congeftionem wiederum; ad ventriculum : wie Dann Gepentftebenbes 
Ubelfeyn man gar mercklich wahrnimmt, Daß der Patient vom Geſicht 
bloß wird; in währender folchen Adtion aber fan in Motibus congeftoriis'& re- 
: prefforiis Der Sacheleicht zuviel geſchehen, und eine Difruptio vafiscujusdaı 
:imCerebro fich zutragen. 0° 7 tries en | 
. Aufeine andere Art aber kan auch Der Magen mit Denen Conatibus vomen- 
di, obgleich feine Materia peccans darinnen vorhanden ift, eine Caufam occafio. 


nalem Apoplexiz abgeben: wann nemlich einigerley Urſache halber ſchon eine | 
Congeftid extraordinaria verfus caput, oder wohl aar eine geringe Extravafa- 


— M Ne - 
TE «. 


ven; indeffen begeugen Dod) aud) andere erfahtne Männer qum Theil mif; eutlis 
chen Terminis und Allegatis, wie Herr D. Hoffmann ít Det "Se si ee | 


enerfältund - 
— MO Y, 7A 
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tio humoris ferofi vorhanden ijt, und die tatur bes Motus ventriculi oDerbereg - 


.Conatuum vomendi fic als eines Adminiculi, die im-Daupte.ftagnirenbe Hü- 
mores gu diffipiteri oder qu evacuiren, bedienet: mithin aber in waͤhrendem Vo- 
mitu ein Vas fanguiferum zur geoften Gefahr difrumpiret, Dann mas ift ge⸗ 
meineré , al8 Daf beo hefftigem Kopf- RB che,bey CBermunbung und Deprefione 

-Cranii, Brechen oder Conatus vomendi entftehen ? unb ſolche zu Feiner andern 
Abſicht, als daß dag Irritans & moleftum in cápite Dadurch ausgefloffen werde. 
Diefe vorfichtige Wuͤrckung der Natur durch Brechen in Kopff⸗ Verwundung has 

beid in meinem Item Jahr⸗Gange p. 257. & feq. Durch etliche Exempla deutlich. 
gemacht. Die Adficht nun, Durch erregtes Brechen dev Natur in Schlagflüßen 


u. Huͤlffe an kommen, iſt al(o zwar nicht zu verwerffen; man muß Mio 
E e UNE ARN "CAT PRENNE. 
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Huͤlffe e f acuatione ventriculi & edu£tione materix alis 


- mentofz berrübre; fonbern foferne der Patiente fid) wohl darauf findet, fad 
man ſicherlich olaubenbag Der v EE 


xev 










| e&tus eint Apoplexia levior geroefen, und nut 
in.einerStagnatione humorum beftanben , welche mediantibus conaminibus 
vomitoriis jectbeilet und, fortgetrieben ‚auch wohl revulforie vom Haupte abge⸗ 


locket worden: "hdi Ate mu 6ndnd Lin — 
Et Auv⸗ in (ciet Theoria V'erap. 484. wie et glaube, 





' AUD 
5 G8 bejeuget aueh unfer dett duo 
Daß niemand zweiffeln oder fid) verwundern werde, wann er (age, Daß von einer 
Conttri&tiene fpa(modica pectoris, wodurch Die Relpiration gebemmet werde, 
eine Reftriétio fanguinis verfus, caput, eine Regurgitatio unb Reftagnatio, 
.. unb aus DiefemeineEfulio Sanguinis oder Seri, und mithin Apoplexia ent(fe« 
en koͤnne. San. nun ſolches à conftrictione pectoris deducitet werden; fo 
fan man fid)8 aud) leicht einbilden , Daß es von Conatibus vomendi, als wodurch 













. 4uwellen Die Refpiratio gar lange fulpendiret wird, gefchehen möge, . | 
— Sd) feíte allhier billigin recenfione caufarum continuiren: allein ich fin« 
beeinenfolcen Überfluß derer Hiſtorien unb Gyempel, Daß ich nicht weiß, too ich 
pen Anfangmachen: foll: Doch ift Dies gewiß, Daß Faft alle Cafus bejeugen, wie 
 burd) Sufiuj. ober Cintrieb Des Geblütes ins Haupt Dafelbfkentftehe entiveder eine 
|" Stagnatio, ober Extravafatio fanguinis, feri, vel materiz purulentz. — ^ 
Die Abficht Der Natur ober Der Entzweck bep einem Schlagfluffe fff allegeit 
Exctetio fanguinis, feri; muci, ober einer andern Materie excrementitiz.CffSeif 
aber jum Theil die Vafa excretoria nicht alfo difponirt oder beſchaffen ſeyn daß 
ceretio füglich geſchehen kan; theils aber Die Natur felbften durch allerhand 
Obftacula auf ittige Wege gebracht worden,und in Der Congeftione den Locum . 
'excreuonis berfeblet t. fo geſchicht es, Daß fie, an ftatt eines auffern fichern Vafculi 
'xcretorii eim innerliches zerreiſſet; oder an ſtatt, Da fie eine Materiam ferofo- 
mucofam, falivalem &c. in faucibus, ore, & pe fepariven folte, nimmt fie 
ſolche Secretionem im Gehirne vor, woſelbſt bernad) Feine Excretio gefchehen 


fan. BETTER TEIL ar >> Ne Ft — 
Woer Exempla Anatomica, dadurch Die Excretio five potius Extravafa- 
tio fanguinis, feri vel alius materix , ad oculum demonttriret wird, lefen will, 
findet ſolcher in Boneti Sepulchr. Lib, I, Sect. II. p. 77. ad p. 148. eine ziemliche Mens 
gebepeinander.. 0... eae qq. 
— "ue vornehmſten Caufz procatar&ticz aber,welche der Natur Anleitung zu 
Denen gefährlichen Congeftionibus unb Extravafationibus geben, find folgendes 
a) Aeris perverfa conflitutio, welche entweder zu bí6ig oder zu kalt it, — 
mit der Hitze die Wallung eines bünrien Geblütes herbey fod'et, burd) Die Kälte 

- aber eine Stocfung im Haupte verurfachet: welche zu heben bie Natur hernach 
übrige Kräffteanfpannen muß. Dieſe, nemlich Die Beſchaffenheit Der Lufft, iſt Die 
Alríade, varum Apoplexia an $tlichen Orten als epidemica oder p Cs 
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funden worden... Dergleichen Foreftws in Obf. Lib. X: 00/70. p.m. 402. in Qttfteto 
Dam, Baglivius Anno 1694. & 165. in Rom unb Italien, und Defet 20b an pc» 
671. UND Lancifiia Anno 1705. €f 1706, IM Trattat de Movtibus fubitantis amgemerdeti 
Den 6. Febr. 1726. kamen 2. Fuhrleute beyde Sangurmeo-Cholerici;aneitem eto 
babenen Orte einem grimmigsFalten Winde entgegen davon fie qud) bey den 
Funfft Verficherung gaben, baf fie, wann der Weg länger gewaͤhret batte 
halbe Stunde mehr leben fónnen, — Den ir. Febr. bey gar gelindem Qibetfepvoart 
Der ältelte,von etlichen 60. Jahren, von Der Apoplexia würtklich getroffen, und mus 
fie binnen 7. Tagen fterben: Der andere. aber, von etlichen so. Jahren biiebeden - 
20, Febr. an einer Specie Apoplexiz levioris liegen, Da zwar noch einige wenige 
Regung aa ihm vermercket wurde, Sinne und Vernunfft aber Sertohten ag Wh 
jedoch. erbelete fich Die(ec wieder, und Elagte eine ziemliche Zeit nady extraordinaire 
Kopf-Schmiergen und Tummigkeit. Beyde Diefe Männer hatten am Vonupte- 
die meiſte Kälte erlitten. Und eben folche Falte Lufft TE die Urſache warum Apos 
plexia eine Winter⸗ Kranckheit genennet, Vibe he na d 
tet wird. Es Darffaber Die Lufft nicht allemal aufferordentlich kalt feyn, toan fie 
Schlagfluͤſſe erwecken fol; ſondern es thut ſolches audy bre Fate und feupregufft, 
Segen und Nebel. Sa eg darff nur nach derer Herrn 2Sreplauer ^ 
1702.p. 23. Anmerckung ein Moͤnch ſich lange in einem Keller aurpalte 
ſolchen tödtlichen Affeet verfallen,welches in Chrifiabr Joh, Langn Operi ? 
. 133. auch einem Kauffmanne in Seipsig begegnet: Iſt nun Die Bagrt vari mit 
fiie Effluviis oder Barco tam dE RA Be deſtoi 
Irjache darzu geben. Wie ehemahls cin Re&orin dalle vorn Ger pe einernen 
actünd)ten Stube am Schlage geftorben, referiret voevr D-IPurebeser^ tt einer Dif. 
putation de, Apoplexia ex annotatione Mebii „und hiervon fan der im vorigen 326. 
Syabre verſtorbene Fürjtvon Fulda ein neues Exempel dargeben Wieblele eu⸗ 
te vom Kohlen⸗Dampffe am Schlage geſtorben fan ics Hr jeder be Obz 
fervatoribus finden. L^ Hiftoire de" Académie des' Sciences" Anno i7ló. 
haben berer fechfe, welche auf eínmabl in einem Keller gefunden worden. in! 
‚.b) ‚Eine andere Haupt Urfache ift die Liber fütlung In’Speifeund S ran d, 
fonderlich aber mit hitzigem Getraͤncke, wann Berauſchungen daraus folgen; Der 
gleichen Hiſtorien finden fid) beym Foreflo, Plazero, Bonero, 8c, In Meli N. C. 
Dec, I. dnn.3. Obf 313. p- 457. wird ein Cafus von einem 19. jährigen Edelmann, 
Und in Epbem. N, C. Cent, 1X. Obf. 3. p. 7. ein anderer on einem Srompeter mit Ana- 
tomifcher. Perluftration aufgefuͤhret: anderer zu geſchweigen "Mir find vigou- 
-reufe Männer bekannt, welche zum theil ploßlich nad) gehabtem Rauſche geblie⸗ 
bens jum tbeil den zten ober 4ten Tag Darauf vom Schlage gerührer worden. 
ine fanguinifche Frau bon 40. Fahren batte auf der Hochzeit einer nahen 95e» 
freundtin Durch Anordnung und Handreichung fid Fagıret, unb zumeilen tiber 
Gewohnheit ein Glaß Bier oder Wein beſcheid tyun müffen; dieſe berfiele Den 
4ten 
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o oc Sh MIL Cop. De Apoplexiæ. 1261 
.. Ate Sag nad) der Hochzeit in Apoplexiam lethalem.. Hierzu: fan man bilich 
das ungeſchliffene Taback⸗ Rauchen unb. Schnupffen rechnen. D. Hedwig in Ob- 
(—— ferm. Bbyf Med, OD 45. erielet;Dap 2. Bruͤden Der eine 17, der antereabet 18, Pfeif⸗ 
fen Taback ausgeraucht; fie waͤren aber beyde vom Schlage geruͤhret, unb der 
„7 ‚gleich,Derandero aber nad) 2; ober 3, Stundenelendiglich geftorben, = 
^ 196) Was Animi Parhemara thunfönnen, Dabon wird man überall Hiftorien 
gnug finden. otn, Schrecken, übermäßige Freude, oder aud) obl Liebes⸗Ubun⸗ 
‚gen, fino überallvermögend, das Geblüte im Überfluffenach dem Haupte zu treie 
ben, und daſelbſt eine tößtlicheStagnationem: oder Extravafationem zu verurfas 
chen. Wie ſchon Droben füb s. s6.angemercket , koͤnte ich allhier einen notablem 
 Gafum von einer. 74. jährigen Stan, welche nad) empfangenen Schlägen plößlih 
- foot geblieben, umftändlichmit einruͤcken: allein, weil eines und anderes fid) ereige 
netz welches mid) nod) zuruͤcke bált ; alles an Diefem Orte gu melden; ſo halte eins⸗ 
> weils vor fufficienr, wann id) verfichere, Daß zwey Facultates Medicz mein bate 
über ertheiltes Jüdicinm , (o ín folgenden beſtehet, approbiret baberi, nemlich: 
So ſchlieſſen mir Daher, daß Der fo fhleunige Tod mehr vondem im Haupte ffo» 
renden und durch Schrecken und Zorndahin getriebenen Gebtüte, unb daher 
erfolgten Schlag Ztuffeoder tödlichen Ohnmacht, al ton denen nur in leichten 
»Sugiliarionibus beſtehenden CXerle&ungen Des Buckels, entftanben fey. --- &f» 
nen faſt gleidbglltigen Cafum; ba eine alte Bettel- Fran miteiner Peitfchen auf bie 
Hand geſchlagen worden, "und den sten &ag Darauf ín einen tödtlichen Schlag⸗ 
Fluß verfallen, welcherauch mehr Dem Zorn und Schrecken , ali Dem Schlage, 
beyaemeffen wird, referivet Valentimi in Pandect. Medico - Legal. p.3o6. Noch ein 
zs befonderes Allegatum des Herrn D. Alberti in der Difputation MEMENTO MORI 
(SIE, pub. Fan bier ftatt finden: Quid enim Ira valeat ad mortem repentina, 
- multateftantur exempla, & quamvis Galenus Lib. 2. de Cauf. Sympt. C. x. profefz 
füslit, quod exra nemo intereat; tamen multis exemplisillius aſſertum re- 
fellünt'contrariateftimonia, Job. Philipp. Loneri de Apoplexia Rubr.3. Palerii Mae 
imi Lil, 7. Gap. 2. Plinii Lib. 7. C. 32. € 57. Dubraväi Lib, 2. Hifl. Bobemie , Conr, 
Lycoflbenis Lib. 14. Mexie Var. Lect. Lib. I. Roderie. Caflrenf Lib, 3. de Meteoris Mi- 
: brolofmr Cg. Hos Lib.3: 005.8. ' Cardani in Confil, pro Cardinal..Marono, Sennerts 
 SUb;V. Praxi. dePrognofl. Fuln.. Rolfinc. Cónfil. Mes. :p.zıys ‚Gamerar: Memorabil, 
— Med, Cent i0: gc i2. Bejefi Camp. Elf. Qv. 7g. mum. 24,25. omiffis multis: aliis 
exemplis.: WasdannaufSchrecen, Surcbt, Sreude, Imagination, Träume, 
— 410.9. bor p(otlicbe Todes⸗Faͤlle ſich ereignet, laͤßt ſich gleichfals in berührter DIE 
| putáriou in vielen Allegatis leſen. DE, 29d t UE 
.-d) Eine Haupt» Caufam oder Cla(fem:caufarüm ;ptacatar&ticarum fan 
«iud ábgebén Dic Obſtructio oder Neglecttio Evàcuanonum confaerarum, ſo⸗ 
wohl fanguinéarum,ale ferofarum;;: Solchergeſtalt hat Hilden. Parr, T. p. 527. 
Dder Cent, 3. Obf. 2. einen Calum , daß ein frommer Dann Das ton Jugend:auf 
GÀ 9. luu uuuua — gewohnte 
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gewohnte NRaſen Bluten miteinem Amuleto geſtopfft "und bald darauf is 
Schlage geruͤhret worden.  'Dergleichen geſtopffles uub ein en Schlag⸗ Fluß nach 
ficb jiehen des Naſen ⸗Bluten hat aud) Lancifius de Mortibus fübin p.2o, mit 

fonderlichen Umftänden, Und von verftopfften Aemorrhoidıbus findet‘ a 


109, ein anderer Cafusı Und vou Dieferley verftopfften Evacuationibus ‚lang 
neis ijt derer Herrn Breßlauer Hißor. Morb. 1702. p.26.& eg. nad)bend: 
Confuetz fanguinis evacuationes diu füppre(Tx via tegia fuat ‚ad Ier 
morbum, Irrepfitin hanccivitatem aliquod hominum occultiorum ge 
qui ferio di(Taadent, ne, qui quinquagefimum ztatis annum excetler 
















ufüm VSnis & Scarificationis continuent, qui, quantuminipfis eft, id 


ut Hzmorrhoides fluentes fupprimantur ; iftud vero przconcepris n« 
tium opinionibus apprime convenit ,'.& hinc pronis auribus illorum.dicta. 
excipiüntut ; alii vero, qui graviffimis rátionibusacexperientiafultinznias ' 
illas explodunt, vix audiuntur. | Suppre(fz Narigm Hemorrbagie Apoplexiam. 
poftfe trahentisexemplum ex Hildano jamrecitavimus. ; Marratidem Cen — — 
3* Obf.i5, mulierem tributum menftruum per;üares & os copiofe reddidiffe, - 
hac vero excretione impedità eandém' in Apop éxiam incidiffe. - A dupprel- 
fione Locbiorum ortam Apoplexiam refert Nico aus Fontanus Adpenk &- Gi Ne As 


Med, Lil, 1, p.25. & Ballonius im Paradigmar. p. 318. Nec diſpat eft ratio 


po 








motthoidum. 'Eo,fi nonnullos fequaris, Hippocrates refpexie Coac. Prenot, 
Sect.3, Text.66. his verbis : Ex Hæmorrhoide parum apparente. vertigines oborte. 
parvam ac modicam fiderationem ſigniſicant. Amatus Lufitanus Cem. V. c, 3, exem- 
plum refert. Aufimuscerta affirmare, peraliquot annos vix unum alterum- 
veapoplecticum apud nos elatum effe, qui non vel artificiales fanguinis vens 
tilationes omiferit, vel fpontaneas ejus excretiones inhibuerit. Diefesbes 
kraͤfftigen mebrbelobteDertn.Obfervatores im Xlten Verfüsche oder Anno i720. 







im Januario p.45. tom neuen in folgenden: „nfonderheitwurden ſehr viele deu ⸗ 
„te vom Schlage gerübtet, und zwar meiftens Leute, Die ibre gemálnlid)en Evas .. 
 » cuationesSanguinis nicht, odernichtgenugfam hatten, qum wenigſten zu denen 
„diſponirt und gewohnt waren 5 0 0o — acabe: 
so Ex Salivæ Obſtructione hat Laneifus l.c. p. 106. und 109; Exempla; und 
Hagendorn in Obſerv. p. 5. hat einen Cafum; da Apoplexia exretentione urinz 
entſtanden. Von zuruͤckgeſchlagener Kräge findet fid) ein Cafusuin Mike. N.G, . 
Dee: I. Ann. T. p.136. M. Déc, H. An. X. Append. p.53. und tole ein trocken geiwordener 





boͤſer Schenckel Dargu Gelegenheit gegeben, wird in meinem . Jahr Gange p»  _ 
365. ju lefen feyn: welcher Cafus p.367. ex Ephem. N.C.Cent. V,Obf7. p.90. 

mit einem Analogorbekräfftiger wird. > o ones. 

20 . Bit andere befonbere Urfachen, Lzfiones violentz; Maulfchellen, gifftige 
Speifen, Niefenu,d; 9, Gelegenbeit ju Schlag» Slüffen gegeben, toil id) vordier - 


ſes mahl übergeben, — 
SA 


" Vj 


SCHI. Cap. I. De Apoplexia. 3263 





8,58, Apoplexia fanguincaa) ijt injipifiben bec gefahr⸗ 
lichſte lag ug. Denn meil cv felten anders ;. al8 von 


einer wuͤrcklichen Extravafation und Ausguſſe des Geblüteg 


"unter bet Hirn Schale oder im Gehirne entſtehet; man aber 


. fofdbeg im Vorons / ehedie Sache überbanb genommen; nicht 


wiſſen fans fo fan man auch keine Cur appliciren: und da 


her iſt er mehrentheils toͤdtlich Es befchliefjet aber Apoplexia 


fanguinea mit Convulfionibus, b) die fic) fonderlih um 


. bas Haupt, felten an andern Drten, ereignen / gemeiniglich 


bae Ende u nd nachdem Tode laufft ordinair der Kopff auf/ 
die Augen pauſſen/ und das Gebluͤte brírigt zu Maul unb 
a) Von der Apoplexia ſanguinea kan in fpecie die bom Herrn D. Barrallin 


* 


. . „unten Dem Prefidio Herrn D. alberi Anno 1719. gehaltene Inaugural - Difputa- 


— 


‚tion, de Apoplexia Sanguinea, geleſen werden, - fe ie Han in af da 
aM b) find ſowohl junge Leute/ als aud) Perſonen von vigoureufem Alter 


bekandt welche plöglich von Convalfionibus angefallen worden, und auch fogteich 


. LJ 


in wenigen Stunden geftorben; Davon einen Cafum im 1I. YabrzBangep.300.. 
‚angeführet. Sym Fruͤh⸗ yabre172:. fiele ein etliche 30, jahriger Mann ‚nachdem 
er vorher einigen Schwindel vermerckt, früh nüchtern, vorm Tiſche ftehend, übern 





Hauffen: da man ihn in Die Höhe brachte,fchiene er gwar munter Ju werden z ec 


fonte aber niemand fehen,fienge gleich an qu deliriren,brauchte anfangs die Stärs 
che feiner Glieder, als ob er fich Derer Umftehenden entreiffen woltes Diefe Motus 


- animales aber fehlugen in Convulfiones aus, Da$ Geſichte ward braun, Die A⸗ 


bern daran paufsten vom Gieblüte, und gegen Abend,da die Convulfiones nach 
lieſſen verſchiede er. Ob man nun dieſe Cafus zwar mehr gut Claffe derer Morbo- 
zum epilepticorum jzehlen koͤnte; ſo ſehe doch nicht, voie es unrecht ſey, wenn man 


ſagt, daß fie eine Extravafationem fangvinis in medio cerebri zum Grunde 


gehabt, unb folglich ad Apoplexiam gerechnet werden koͤnnen. Eben folches 
Gyeipel allegiven Die Herrn Breßlauer in Hifl. Morb, de Anno 1702. Cole (agen: 
Es (e) nemlid) nichts neues, daß Apoplexia aud) mit andern Kranckheiten vers 
faüpfftfes. Dann fit complicite fid) nicht.allein mit Der Syncope, fondern auch 


mit der Epilepfie, dergleichen Gattung fie vielfaͤltig/ unter andern aber fonderlich 


bey einem Franeifeanev Mönche, von so. Jahren ohngefehr, geſehen, welcher, in 
waͤhrendem Schertze mit einem andern,ubernDauffen gelallen, und gleich — 


— 


BE as ut 


(dé, 0000 






106 Me TUE von wenigen Stunden-unter/hörfenderConvul- — 
: fionibus, als ein ans lecticus,. geftorben. Ein gleiches Cyempell y 
‚einem 22. jàbi rus Maͤdgen in Francife. Rubei Nott. 4.Exercıt, 49. t 68. nah - 


hefftigen Kop 
Eis p 21. unb Pifonem p.r26. nachleſen. 


sci ble .Gn fo. Wweifelhafftem und heſchwindem alle 
gen auch bic Medici mif zweifelhafften unb. geſchwinden od 
| prcipitanten Curen gu erſcheinen. ‚Die Alten ı machen 
groſſe Hoffnung von ſcharffen Clyſtieren a) nicht fowol/ 
ſie damit eine in Daͤrmen ſitzende Materie ausführen. wob - 
ten; fondern daß die Natur dadurd) Brice fole (timuli- ' 
tet unb angereitzet werden / ihre Schuldigkeit in denen Parti- 
bus und A&ibus vitalibuszuthun. E St wiewo b 


auch, die Alten ihnen nicht entgegen fon, oefuchn fia 


Schmertzen alfo verſchie den. Mani fónne cou; amandum Hd k 
c ? r a | WESER - 














tät batbep. zu beobachten, daß ian Vomitoria tpe en ver⸗ 
derbten Schlingens nicht wohl beybringen kan; da hingegen 
die &lpftiete allezeit applieiret werden koͤnnen ES E 
Ya) Ein Clyfter acrior von leichter Compofition ift dasjeni welches: Ne: 
«erint Bes — — in fotiagia BAR omine &: 
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al RAE . S8. FE? J 
CcCoqu.c. y. "Colat. B k viij add 
Extr. Helleb. nigr. 9 
, . Elect, Hier. picr. 38. 
OK M. D. pro Clyitere, ^^ ^ | 
- €fBillman ſolche —— — nur ein — 
——— cum Fol. Senn. nehmen, und etwas Saltz darzu fegen, — Iſt aber ein 
Medicus auf bem Lande,two man keinen Apparatum Pharmacevticum fat, ſo kan 
man nur Molcken, ( Serum la&tis,) mit Saltz, oder Urinam pueri, oder einen 
ſchlechten Wein mit wohlriechenden Kräutern gekocht, nehmen: wie id) Dann Ane 
mo 1722. ein folches Expediens ergreiffen mufte , Davon mein II. Jahr⸗Gang 
. P: 3:6. nach uleſen; an welchem Orte noch eine und andere Pra&tifche Obferva- 


.. tiones yon dergleichen Einftieren mit angeführer werden. Alles aber, was man 


Dadurch zu effe&tuirtn gedencket, hatbloß Die Abficht, Daß Durch erregte Schmers 
gen oder Irritation im Inteftino recto, per modum revulfionis, ſowol DieHu- 
mores, int ber gange Trieb der Statue bom Haupte ab^ und untenaug gelocket 
werde: nur ifte 8 fwea beb vielen, zumal corpulenten Und ſtarcken Leuten, Dite 
- felben ju Ka EN Immaffen man fiegumeilen weder vegen nod) bewegen fant 
undwenn man ale Kraͤffte angewendet hat / ſo iſt gum oͤfftern auch Das Inteſtinum 
rectum oder Sphiné&ter Anımitgelähmet, und alfo alle Arbeit und Bemuͤhung 
vergeblich. Das Confilium applicandi iſt bag leichtefte, Die Applicatio felbften 
aber defto ſchwecrer 

| om eben biete Abſicht haben auch die Vorfahren ſcharffe Suppofitoria ap. 
e pliciren laffen. 


8.60. Ing befondere aber wird pom Langio in Mifcel. 
als ein approprürtes Vomitorium das Sal Zitrioli geruͤh⸗ 
met / und mit Exempeln eines glücklichen Erfolgs bekraͤfftiget. 
Man fan dartoider nichtg erinnern’ menn nut das 6 CHITI 
gen da iſt / ein foldyes Vomitiv beyzubringen. Wir geben 
auch Benfallı daß ſolches dal mebr in einem Fffe&u altera- 


tivo, als fimpliciter evacuatorio, feine Würdung tue. 

'oo 85 Det Theoria Vera p.922. ift unfer Herr Autor nicht eollfommen Der Mey⸗ 
- mutig, Daf ct Langio überall beypflichten will; fondern fommt auf bie Gedancken, 
Daf, wenn bas 9 Bli von guter Wuͤrckung gefunden morden, Der Affe&tus nicht 
fowohl Apoplexia vera, als vielmehr eine Suffocatio cardialgica geweſen DE 
Diefer Meynung dürffte aud) faft Hagendorn in Hiflor. Med. Cent. I. Hif. 3e P$ 
Beyfal geben. Er fagf, es koͤnte (eon, 234 Vomitoria Sen zuweilen einen s 
| KEIN ten 


hj j v Pme ul 
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1266 Sez HE Cop. E. Devipeplexia. ——— | 
ten Effe&t gehabt, wo nemlich Apoplexia non fortis, fi&tas, { |vires, aliaque 
confenferint; allein ibm waren gat viele Spempel-befannt, Deren erqud) 2. pro= 
ducitet , ba fie fehlechte Wuͤrckung sethan. Am Ende der Obfervation fehreibt er: 
^ Heferus in — Med, Lib. T, 4. Er S eh He 2 Ba "ise Br E 
werderrathen die l'omitoria ; es ſeg dann , Daß frhb nachdem Eſſen tem pa» 
tienten der Schlag betroffen hätte. Im. eonun MR RD RR 4 
wird ein unglüclich-ausgelauffener Calüs.angeführet, alle Gumm. Gutt,. ro 
vomitu gegeben worden, und indem Refponfo Diefes nachdenckliche mit eíngerü 
det:Sohatauch überdiefes der angeführte Pomuns. à matura recte agente mi 
entficben koͤnnen, quia caufa proxima & continens Paralyfeos nulo todo vomin 
ditikpelestiripeee enc eeu Pius, 
- ydf Fan mid) erinnern, bab Anno 1714. tin Bader auf dem Lande einem co 
pulenten SMarterz. Vomitoria nad) einander gegeben, Davon berfelbe erftlíob. 
ne Tummigkeit im Haupte mit zu ſchlagendem Schlucken vermerckte n aC Be f : 
von 14, Tagen aber am Schlag⸗ Stufie.frarbe,, Inzwiſchen aber findet Dod) des 
. Längii Experiment vomandern aud) nod) Beyfall; wie dann D. Graf ui in Miel | 
NC. Der, I. Anno i0. p. 366. einen Caſum don einer bejahrten. Frau, anfübret, . 
da ſ GL. 26. zwar keine Evacuation gemacht; unterdeffen aber Dod) gufekins 
derung gebracht: meldet. and) in Parenthefi, DagDiefesEmetic ım tefle Langio in | 
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aus Dantig: „ Das naffe feuchte Wetter verurfachte viele Bruſt⸗Kranckheiten 
» Stüfe, und böfe Halfe, aud) Aectus apopleiticos, welche entweder Paralyf oder | 
» Turbationem fenfuum & memoriz nad) fid) lichen, «- Ratione curz habe ich 
„ nichtg befonders qu erinnern, fordern bin mit bein ordinaire Methodo fortger 
»fommen, und habe bey Denen A£e&ibus apopleético-füffocativis , wenn ich 








ven | nen — — wenn ich 
„zeitig gefordert worden, "iit einem gelinden Voritorto;, als Sale Vitrioli An, 
»geliSalz, gar But ausgerichtet», Gg ifi gber,in.Diefer feßtern, Era n bes 
peni, dab A&eétus apoplestico:fufforätivus, und nicht apoplexta fimpli- 
citer genennet wird. SIT CHEF NIEREN itl nom | 


Shag Balam mibbicrburcbawsergeili 
gebraucht: etwas mehrern Nutzen aber haben bieSpirituo- 
faund Oleofa, zumahl die Succinata: jedoch alſo / daß man 
ſolche nicht an die Schlaͤffe und Werbel ſtreiche ſondern nur 
wenige Tropffen in den Mund laufen laſee. 
| Die gebräuclichften Spiptuon fen Spiritus Salis ammoniaci fugaciffi- 
mus, v Apopl.fpirituofa, EM: Caftor. mit welchem dann Das % Suceinfin ges 
yinger Quantität vermiſcht werden kan. Kin annehmliches Medicamentum ex- 
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os o Slt Cr DEdppend) naar: 
ternum ift auch ber Balf'amius vitz Schröderi und Hoffmann.’ d) babe aud) 
geiehen, Daß man in Paralyfi Linguz Denen Patienten Stückgen vom Cattoreo 
unter bie Zunge gethan: allein wo Berftand und "Bewegung verlohren ift, Da bat: 
man fid) in acht zu nehmen, Daß ſolche Stüchgen nicht unvermuthet in den Hals 
kommen, und dafelbft das Erſticken befördern, — Immaſſen dann foldyer Furcht 
| pu zum öfftern fein Löffel voll Artzeney oder Getraͤncke kan beygebrache 
- 7 $. 62. Andere aufferliche Deittel ; als Glut- Pfannen 
heifje Bügel-Eifen a) aufden Kopffgehalten, ober ard) Vefi- 
catoria, b) (welche doch zumöfftern nicht Die geringſte Blaſe 
ziehen) werden hier ordinair fruchtloß angewendet. Die, 
. Hypothefis pon verſtopfften Nerven bat zu fülcherley Eurem: 
Gelegenheitgegeben. — Und bieje bat ihren Urſprung von der. 
 Obfervation, weil man bet) eflichen am Schlage verftorber 
nen Derfonen bey der Oeffnung des Haupfes in denen foger 
nannten Ventriculiscerebrieine häuffigeMateriam aquo- 
fam gefunden. Welches bemerckte Waſſer aber ebenfoleiche 
bein verhinderten Ruͤck⸗Fluſſe des Geblütes aus dem Gehirne 
durch die Venas, als wie etwa der in Diefen Fällen aus dem 
Munde hervordringende Schaum oder Speichel zugeſchrie⸗ 
ben? nicht aber Denen berftopfrten Nerven beygemeſſen wer⸗ 
. ben fan. » Dannenherö haben Diejenigen welche Die Venas 
. jagulares c) geöffnet / oͤffters glücklicher curiret/ als atv 
dere / die ſonſt allerhand Mittel und Methodos verfucht 
haben. ^ SHIIL ES EST IE 1 d | 
— a). Man bat fid) bisher einen ſolchen Succum nerveum, melcher in Gehir⸗ 
ne, und zumahl in Denen Ventriculis cerebri, feperiret wärde, und mit denen Spi- 
- ritibus animalibus feinen Einfluß in unb durch Die Nerven hätte, einaebildet: 
— wann nuneine Materia vifcida und aquofa bep Denen, die am Schlag⸗Fluſſe ges 
ftorben, gefunden worden, (welche bod) auch gar e&t bey andern erfcheinet,) fobat 
per Schluß müfjen richtig fron, Daß Diefes 3a, V an bem denegirten Einfuffe 


 btrerSpirituum animalium ſchuld ſey. O aber armſeelige Spiritus! wann fie 
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— $68, TIL Capel. De Apoplesias - 
nicht duch Waſſer und Schleim einen Durch«March finden Fönnen, 
nen compadten sderimpervils. nervis fo geſchwit be undauren unb geftbroi 
als in einem Augenblicke, vom Haupte in den gubju Lauffen vermögend fepn 
Man verwundert fid über derer Spiricgum ihre Subtilitaͤt, wenn man fiebet R 
fie einen gebundenen Nervum nicht auffteiben oder dicker machen, und will (id) 
Dod vorítellen, Daß fie nicht durch ABaffer und Schleim dringen koͤnnen. Gero 
halber bat man veriucht, Diefen fenft almächtigen Geiftern zu Hülffe zu Fommen, 
unb durch äufferlihe Waͤrme, Durch Bügel-Eifen, Glut-Pfannen, u. D, 9, oder 
auch Durch Die Wuͤrckung derer Veficatoriorum ‚-den Schleim zugertheilen, Das 
durch aber ordinair Ubel aͤrger gemacht. Dann wann alle Umftände nunmehro, 
Deutlich zeugen, Daß von einer Congeftione fanguinis verfus caput Ad 
fatioincapite gefchehe, entiweder in modum majoris fecrétionis, óberex difru- 
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ptione vafis cujusdam; fo iff ja handgreifflich, Daß Durch biean bas «Daupt 
gebrachte Wärme, Die in Anſehung derer Bügel-Eifen nicht gelinde, fonbern recht 
bieig iff, und Durch Die Irritationem Veficatoriorüm, "Der Affluxus Pint tts 
nur mehr herbey gelocket wird. 204 0050200 0 othosbye nn d 
3 Herr Rath Lentilius , mein bocbtteebrtefter Patron, in 3 MAH ETE (gs | 
464. meldet, Daß in einer berühmten Neichs-Stade jemand nen zupraticirenans 
gefangen, und verſucht Habe, nach abgefihorenen Haaren Die Dolores capiris in- 
veteratos Durch warme Buͤgel⸗Eiſen zu vertreiben; hätte aber Davon Den Namen 
befommen, bob man ibn D. SägelsLifengenenner, Das Mittel, fagter, tväre 
in gewiſſen Fällen nicht guverachten, wann nemlich die C dimer&en von einer Sta- 
gnatione & vifcofitate humorum in glandulis Pericranii, ober von langfam circu- 
Tirenden Feuchtigfeitenherrühre. Allein, Daß es in Schlag-Flüffen Feine Probe 
gehalten, betetifen Die sSerrm25 teflauer Anno 1717. int Decembr, p. 390 mit fel« 
genden: -- „Die Gut fiele febr ſchwer und insgemein vergeblich, wenn auch gleich. 
» D. Bügel-Eifen mit dem Eifen hervorgewuſcht und Den Kopff aufsacevratie 
- „gebügelt hätte: weilman doch , unter a he , infonderheit bißweilen —- 
» den Kopff mit einer heiſſen Kohl Pfanne, oder uͤgel⸗Eiſen zu überfahren pfle⸗ ; 
„get, und Die Stafin & obſtructionem zu reſolxiren gedencket: foaber, weil Dod) 
93 meiſtens in conſummata Apoplexia eine wuͤrckliche Extravafatio Rumorum 
„in Ventriculis cerebri zugegen iſt, ins gemein zu fpatundvergeblihif > 
Diefem nach wundert mich febr , Daß noch einige derer beften Stahlianer die 
Recommendation dieſes Mittelsbeybehalten.. 3 nu. 00 
b) Weficatoria find ſolche Mittel, welchein Apoplexia leviori, oder auch in 
Hemiplegia, Die befte Linderung nach fich gehen: man muß fie aber nicht anders, 
alönuda revellentia ,- confideriren , unb fie nut ad loca remota appliciten, 
Dann ihre operandi ratio beftebet in einer empfindlichen Irritation, wodurch oet 
Motus congeftorius verfüs c: ( ut rückgängig gemacht, unb dem Haupte Lufft 
gefchafft werden fan ; Derobalber ijt e$ am beſten, daß fie an bie boi 
j | ARRAS m . 
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chen Beine geleget werden. Wer ſich eiabilbet , es beftehe Deren operandiratio 
barinnen, Daß fie den im Haupte berhandenen Schleim angreifen, incidiren, tet» 
theilen und evacuiter, ber wird allegeit Den naͤchſten Weg gehen wollen, unb folche 
ang Haupt ober ins Genicke appliciren; dadurch aber eben fo viel Schaden, als 
mit beiffen Bügel Eifen, 100 nicht gröffern, anrichten. Danndielrritatio, und 
das Davon verurfachte Brennen, wird Den Afluxum humorum allegeit eher vers 
mehren, als Die eingebildete Vifcedinem jertbeilen, LYTein I. Jehr-Bang p. 92, 
wird zwar Zeugniß geben , Daß ich vom Gebrauche derer Veficatoriorum in locis 
ab affe&tu remotis pro fcoporevellendi nicht Autor fey , fondern daß -ich Die 
Cautel zum erfien Denen Herrn Sreßlauern in Hıflor, Morb, de Anno 1629. P. 67x. 
abgelernet: befenne aber biB Diefe Stunde nod), bap ib von ber Zeitan bep feinem 
‚andern Autore einigesRaifonnement gefunden, welches erheblich gemefen, mich 
von der auf Bernunfft und Erfahrung gegründeten Wahrheit abzuleiten: zumahi 
werde ich vielmehr Darinnen beftarctet , Wann ich in Nymanni Tractat de Apoplexia 
p.265. & feq. von folcherley Mitteln unterfchiediiche gleichgültige Caurelen leſe; wie 
Dann in fpecie von denen Veficatoriis p.270. flehet: De Veficatoriis monendum 
hic, ea non ſatis tuto capiti adhiberi, fed, cum validetrahant, longe rectius 
. brachiis partibusque inferioribusaffigi. (Allein mein lieber Nymann „weil 
bet Terminus tractionis unb bie Vis attrahendi bep Denen berühmteften Phyficis 
verworffen iſt, fo bleibemit Deiner Cautela zu Haufe!) Undp.310. tvann ererfi» 
lich Die Applicationem Cauteriorum ad Verticem verworffen, fehreibt er: Siqui- 
dem in iis, qui Apoplexia laborant, vel eandem metuunt, humoresnon ad 
caput ducendi & alliciendi, fed potius ab eodem avertendi & revellendi fanr, 
ut, re paulo diligentius penfitata, quilibetíacileintelligere poteft, , — 





Beym Lancißo de Mortibus ſubitis p.121. leſe ich, DaB Veſicatoria zu Rom, 
nechſt dem Aderlaſſen, ein Mittel geweſen, welches in Apoplexia vornemlich ge⸗ 
braucht worden, Sie werden von Dem Autore, als Medicamenta revellentia, 
welche lchorem ſubtilem, oder ein ſcharffes feuchtes Weſen, von denen innerlichen 
Theilen des Hauptes und der Bruſt ab⸗ und in die Haut lockten, betrachtet: ſein 
darauf folgender Diſcours aber bezeuget ‚ Daß deren operandiratio nicht ín Her⸗ 
ausziehung eines feharffen Ichoris allein, fondern bloß in revulfione fanguinis & 
humorum beſtehe. Und wann auch, wie er p.102. meldet, ein glüendes Gifen an 
- Die Fußſohlen gehalten, oder eine in die Zaͤhe geſtochene Steh Nadel, augenblick⸗ 
licheinderung bringen Fönnen, fo Fan man ja folche Linderung nicht Der ausgeso- 
- genen Schärffe, fondern der durch Die Schmergen erweckten Revulfion zufchreis 
ben. Sjawann, nad feinem Seftändniß und Allegirung ex Zacuto, ein Caute- 
rium actuale, an die Fuß /Sohlen applicitet,, eine Hemorrhagiam narium ex- 
tremam ftíllen Fan; fo ficbet man ja Deutlich, daß Das Gebluͤte, uno nicht der Ichor, 
revelliret worden, | Y: i 
ds : KIr FERNE 3 Ein 
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gelaͤhmte Seite getrieben, dadurch Das Principium Nervorum gedrückt, und ad 
fenfum & motum inhabil gemacht, unb aber auf der empfindlichen Seite durch 


ein Veficatorium Schmergen ermecket werden; fo wird Dadurch Die Natur ver⸗ 
leitet, Daß ſie in dem Spaſmo nachläffet, Den Morum tonicum mobl gar verkeh⸗ 
tet, und dasjenige, was fiebisher aufwarts gepreffet, nunmebro wohl gar untere — 


waͤrts treibetz mithin wird Das Principium Nervorum, mann nicht eine enor- 


mis extravafatio gefdbeben, von Der Copia prementis fanguinis wiederum in ; 


etwas befreyet,und Der Patiente fpühretLeichterung, —— nn 
—' Bey Cafus meines I. Jahr⸗Ganges/ p. 3:5. und 365. werden verfichern, 


baf Veficatoria, auf ſolche Art appliciret, auch in toͤdtlichen Schlagfluͤſſen gute 


ginberung gebracht. Wann aber ſolche, nach der Anmerckung unfers Herrn Au- _ 


toris, nicht bald Ziehen oder Blaſen erwecken, Fan man es vorein gefährliches Dei»  - 
chen annehmen ; und jar eben aus der Raifon, weil man Daraus fehlieffen Fan, - 


baf Der Motus tonicus in reftrictione humorum verfus caput befländig ana 
balte,und fid) Durch bie Irritation nicht abwendig majenafe. ^—— 
c) Diefes Affertum de VSne Jugularium wird mit einer befondern Ex. 


perienz, und aud) mit Rationibus ın Bontti Sepulchreto Tom. 1. p.3.bekräfftiget, — 
Nemlich D. Martinius Genevenfis, ein 60, jähriger corpulenter 9) ammi ^ 


turgem Halfe,hätteden 16.Decembr. 1676. ba er vorm Rathe geftanden,angefans 


gen zu wancken , und auf Denen Beinen lahm zumwerden: Da man ihn nah Haufe - 
gebracht,hatte er Schwindelund Kopf-Schmergen geklagt. Ihm máre erftlid 


Die Ader am Arme, Des andern Tages aber an Fuͤſſen gelaffen worden: bie befte- 
Linderung aber hätte er von Deffaung Der Venz Jugularis dextr=, daran man 
eine weite Incifion gemacht, und Dic ſchwartzes und (aft fauligtes Gieblüte (putri- 
dum fanguinem) heraus gelaffenserfplret, unb Damit Den vorder Thuͤre wars 


tenden Schlagfuß verjaget, Er begeuget auch, daß dieſe Adern gang obne er — 
fahr. gelafjen werden Fünten,und Das Gebluͤte leichter ‚als an andern Sorten, file 
len ſey: allegizet aub ex Richard. Loweri Iract. de Corde Cap. 2. p. 159. ein Experi-- 
ment, welches erweife,daß die VStio Jugularıum in afe&tibus cerebri przfens 


levamen brádtes nemlich Das Experiment, Dadurch Lowerus jeige, vote Fein 


^ — Gin Beweiß, daß Lancifius Damit auf Revulfionem humorum gefehen, 
laͤſſet fid) auch baber nehmen, weil er p. 109-1n Paralyfi folche auf die gute oder nod) - 
unberührte Seiteleget.- Dann mann esgewiß, Daß Der auf Der guten Seite vers 
mehrte Motus tonicus Das Geblüte ins Haupt, und zwar an Die Gegen oder. 


pt 


Fluß ( Catarrhus ) aug dem Gehirne abwärts in andere Glieder falle, fondern - 


toas bem Sero fid) darinnen fammle, folches vermifche fid) wieder mit Dem Gebluͤ⸗ 


te,und'gienge Durch Die Venas Jugulareswieder zuruͤcke. 4 


Lancfius d. c. p. p7. nachdem er unterfücht, was maffen Apoplexia einen Infar- - 


Gum Sinuurn cerebri à fangune jum Grunde babes folcher Infarétus tnb Nie 
mia copia aber immediate von denen Venis Jugylaribus.reforbiref wuͤrde; 
EN | ri 


.  PellommeneMedication ju 


SH. Cops. De Apopleria.,. onm 


. M * due « " UTÓUGINS SPUR NUN QI Sa c : 
ein folche VStionem; fondern ermweifet aud) mit einem Exemplo - 
fie augenblicklich gcbotfren,fübret auch p. 98- noc) fernere unverwerff⸗ 





liche Rationes an, - Aba 


Alle biefe Bernunfft - Schlüffe und Erfahrungen fan id) zwar nicht vers 
werfen: allein ich babe um deßhalber bißher nod) feine Probe machen können ; 
weilich a) verfichert Din Daß bep ſtarcker Extravafation, weder dieſes, nod) andere 
Mittel, vermögend ſeyn ju helffen. b) Weil ih bey Denen Apopleé&ticis wahre 

genommen daß der Anfallin wenigen Tagen recrudefcizet: Daher ich Denn Ben 
Denden getragen, VSnes derivatorias zu terorbuen: immaffen Die Natur das 
durch nur Gelegenheit nimmt, ben Afluxum insfünfftige qu vergröffern. Wann 
| | | hoffen it, fo balte Datoor, daß eine hinlängliche Ader⸗ 
laf am Fuſſe, mit Beyhuͤlffe anderer Revellentium, eine beſtaͤndigere Befferung 
bringen kan; wann nicht Durch andere Inconvenientia, Durch Irritantia circa 
- eaput, u. D, 9. entgegen gehandelt, und Die einmahl abgelockte Congeftio wieder 
- aufwärts verleitet wird. Woferne aber ein Praéticus Gelegenheit nehmen. 
. - önte, dieſe VSnem ins Werck qu richten, Dem wolterarhen, Daß er nachgehends 
bie Gur mit Fräfftigen Revellentibus verfolgte, fleißig Veficatoria und Ehyftiere 
brauchte,und über. Den ten oder gten Tag eine Aderlaſſe am Fuſſe gefehehen tiefe, 
^. bifetmara, Tage berfloſſen, und Die Natur ber tigen Congeſtion verfus caput 
entwohnte. — Pt 14s E E 2 h | E I " | | à e 
-. $63. Wo man fich aber dergleichen Schlag: Stufe ber 
fuͤrchtet und wo ein Menfch darzu difponiret ift; ba ift den 
- Methodus pra'fervativa aii beſten / daß man nemlich bey 
Zeiten Gebluͤte laſſe / fid) vor aͤuſſerlicher ſtarcker Alteration 
wahrnehme und hergegen moderate e onfortantia brau⸗ 
che. Denn iſt das Malum einmahl vorhanden/ ſo iſt es nicht 
su andern, ober wenigſtens nicht vollkommen 3u heben: man 
erhalte auch darinnen was man wolle / fo wird man doch nicht 
verhuͤten koͤnnen / daß der Affeck nicht ſolte wieder kommen / 
und hernach gewiß Den Tod bringen. Und je aͤlter und Krafft⸗ 
toferber Menſch ift; je weniger Hoffnung bat man ſich zu deſ⸗ 
fen Aufkommen oder voͤlliger Reftitution u machen. 
Diefe allbitt vorgeſchlagene Przfervatio refpiciret am meiften Apoplexiam 


" fünguineam: und fan das Gebluͤt⸗ laſſen nad) Gewohnheit, durch TURIS Sm 
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Süffen umdie Equinodtia ‚jährlich 2. mabl , bas Schröpffen aber eben um dieſe 


rn een Y 


Zeiten, 4, bif c, mabt, gefcehehen : unb wer etwa Blut» Egeln zu brauchen gewohnt : | 


ift, Ban folche nach Befinden, bem Schröpffen gleich, appliciten [affen. Was aber 
"Die Confortantia anbelanget, bat man ſich wohl vorzufehen, Daß man nicht an hi 
gige Mittel, welche die XBallungen Des Gebluͤtes zufehr erregen , gerathe, Eine 
närrifche Prxfervatio Apoplexiz ift c8, welche Weifibins in Chiliad. I: Obf: 73. p. 2. 
als ein Experimentum Carthufii referivet, aber zugleich als ein non imitandum . 
oder planeinterdi&tum verwirfft: Ejusdem (Apoplexiz) certiffima preferva- 
. tio, perannum integrum &ultra, apertione vene pulfatilis ınvirga, in ipfo. t - 
paroxyfmo: in feminis autemin vulva. EtPulyis carbonum mineraliumc. 


vifco quercino & Offe Cord. Cery. ex vinoexperimento Carthufii, vial: 
. . 88e) Subje&is ferofis & phlegmaticis habe id) , nebft continuirtem 


Schröpffen oder Aderlaffen , theils Veficatoria an Beinen, tbeil8 aber Fonticu⸗ 


los, benebft gelinden Laxirungen gut gefunden; wie ich Dann bey einem Manne 
ſonderlich angemercfet , Daß, wann ex erroribus dizteticisein Anfang zu einem 
Schlag Ziuffe.erreget worden, fich in Eurger Seit Die Excretiones ferofßz nad) Dem 
Fontanel gezogen, und daſelbſt eine öffentliche Meraftafın gezeiget; bergegen Det 
Patient ums Haupt fid) leichter befunden : Der aber zum dritten mable; nachdem 
er Sich befftíg erzoͤrnet, erfältet, und in nebelichter £ufft geritten, Dannoch Die Schuld: 
Der Natur mit einer Hemiplegia bejablentnufte, — PEEIUN S ITE 
Anm Ende dieſer Traltation haltenoch vordienlich, den ſchoͤnen unb nü&lid)en 
.. Pra&i(d)en Difcours derer Herrn Breßlauer de Anno 1702. p. 32. quoad Cura- 
tionem mit beygugeben, weil darinnen fich viele Anmerkungen und Cautelen fins 
den Í welche der Erfahrung gar gemäß feyn, von Denen wenigiten aberbeobachtet 
werden | | * RN ER 
» Die vielen Bemühungen , dadurch man ſuchet einen vom Schlage geruͤhr⸗ 
„ten Menfchen wieder zu erwecken und aufgumuntern, find aud) unterm Vulgo bee 
„kannt; wir haben aber noch Feine gefehen, Denen Durch Zuruffen, Durch Supffen, 
„Durch Reiben an denen Fuß⸗Sohlen und andern Orten, Durch Haar Ausrupfe 
„ren, Schütteln; Rütteln u.d. 9. in dem hefftigen Grade Der Apoplexie geholffen 
„worden. , Und wie wenig Vertrauen man auf die Näucherungen Schlag⸗Bal⸗ 
„ſame, ihre Titul ſeyn auch fo prächtig als fie wollen, feed fan, wird demjenigen 
„nicht verbörgen feyn, welcher fic) bemühen muß, von allem, teas bep Patienten — 
„pafhrer, Wiſſenſchafft qu haben. — 2illein wie artig fallt es doch, wann man unis 
, Vetfaliter befehlen will, Daß man einem Patienten den Gaumen mit Theriaca 
„Andromachi, Mithridat und Biebergeil, untereinander. veemifcht, in einem ap- 
* s propriirten Waſſer gerlaffen , bereichen. oder bereiben foll, da doch der Mund 
„Lollkommen feft verfchloffen ift 5. wie ſolches ohnlängft einer Adelichen Dame s. 
„Tage lang begegnete, — ER, pt 
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ndiefesunichrdeshalber, als ob wir alles verwerffen wolten; nein:⸗ 





Wir melden die 
‚Bann wie haben nad) Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde ung dergleichen zuweilen « 






felbft bedienet : fondernfagen es Darum , Daß wir etlicher Unerfahrnen ihren « 
Stoltz und Ubermuth dami ‚überzeugen und beſchaͤmen wollen. Dann wann“ 
etivas bon dergleichen unterlaffen wird, fo ift e$ wasbefanntes, Daß man heimlis ** 

)et Weiſe ber Sicherheit oder Ignoranz des Medici Den tödflichen Ausgang“ 
zufchreiber. Man müfte, wann es foldyen aufgeblafenen nachgehen folte, und‘ 
man es oon Denen Umjtehenden oder Waͤrtern derer Rrancken erhalten fónte , gu“ 
noch kraͤfftigern Mitteln fchreiten, - In denen Staliänifchen Hofpitälern bat man “ 
Leutebefteht, welche denen Krancken glüendeEifen an ble Fußfohlen haften müß “ 


fen: man fiehet aber gleichwohl nicht, Daß iemanb burd) folches überkräfftige “ 
Mittel wiederum vom Tode erwecket worden: tole foldhes in Dem ſehr gelehrten * 


Wercke de Mortibus fubitaneis Des WBeltberühmten Zaxcifi Lib. 2. Cap.s. S. ı1. u" 


leſen. Und, wie er ſelbſt gedencket, haben in Wahrheit ſchon lange vor ihm“ 
viele Pra&tici Derer glüenden Bleche, daß man fie Denen Suturis —— ſolte,“ 


Erinnerung gethan. Lanciſius aber glaubet , Das Öffentliche Feuer irritire Dag '* 
Cube Derer Nerven Frafftíalid), und könne einen Tremorem und fübtile Ems“ 


pfindung verurfachen , Die bis an das Principium Nervorum fid) erftrecfte, unb 


daſelbſt, was im Giebirne und Eingange Derer Nerven etwa feſt anhienge, lops's - 


ruͤtteln koͤnte fo weit es nemlich moͤglich ſeyn möchte, “ 


each Gebrauch derer Clyſtiere halten wir vor dienlich, Daß man entweder “ 
sum Aderlaffen, ober gu Vomitoriis fehreite. Doc) habenwir uns nicht erkuͤh⸗ v 
net, Vomitoria jemanden anders, als folchen Perſonen, anzubieten, weldyephle- “ 
erh Temperaments find, oder oor Diefen Zlüffen oder Excretionibus “ 
ferofisunterworffen, unb vielfältig, theils mit Huſten theils mit Schnuppen, “ 
ober aud) mit langweiligen Gefhwüren, geplagt geweſen. Wann folhe Per" 
fonen, bey Denen Deraleichen Excretiones ferofz eine Zeitlang verftopfft gewe⸗ 





- fen, in Schlag Ftüfle verfallen , und Die Kräffte es zulaffen wollen, haben wir “ 


feinen Zweifel getragen , ungefäumt ein Vomitiv, unb Darunter Das bon dem“ 


gelehrten Langio gerühmte Sal Vitrioli vor andern gu geben. Bey blühenden « 
fanguinifchen und folchen Leuten, welche einer hisigen Dixc und Wein⸗Trin⸗e 


üc ckens gewohnt geweſen, haben wir ohne Verzug Ader gelaffen s es bat im uͤbri⸗ ee 


gen ber Ausgang der Krankheit mögen fepn, wie er gewolt. Es wäre gu wuͤn⸗ 


- Sehen, Daß alle Medici des erfahrnen Sylvii Worte fid) dißfalls wohl recommen. *« 


'— dirt (eon liefen: Judicio prudenter & exa&te poffe imo deberi in omni Apo- ** 


plexia (prefertim verö [anguinea) inftitui VSnem, &, pro agrorum confti. “ 
tutione fanguinisque copia in vafis exiftente, fatis largam fanguinis eva. «* 


- cuationem.* 


Wir können zwar nicht in Abrede feyn, wienicht s, bi8 3. mahl es (i5 qu ge» “ 


. tragen, Daß einige, welche noch in etwas fallen koͤnnen, nad) giang on «s 


Q9 999 9 de 










Y274 de. HL Cap. I. De Apoplexia, —— — 
„Sprache gar verlohren: allein man hält e$ doch nur waͤſchigter und námifdet 
5 gBeiber Unwiffenbeit u ute, toamn fie glauben, Dag bum Adexlaffen Der Gut. 
v luftber Sprache, und Der Tod felbften, gugufübrtiben fy, Ja ich bin bey Den 
„mir legthin vorgefommenen Patienten nicht ohne Urſache guf Den Verdacht ges 
„rathen, baf etwa Vafa fanguifera bep ibm möchten gereiffen gemefen teon ; 
„bis, wieDiejenigen, welche Das Elpftier bepgebracbt., berichtet, mit Blute untere 
„lauffen ober braun und blau geweſee. tue 
„Bon innerlichen Medicamenten habeid), weil nichts beffers.vorräthigne 
„iefen, nach bißher bekannter Methode, zum oͤfftern folgende botiuncul⸗ 
s COL C001 004 DUO GERIT AN oet IRRE ER 1514. 
2 (*v Ante pnplceh Uoc pommes nod Nadu M... 
ist. ch 6 Lavendule i615 dius 550 se pee MID 
| CN Salv. d. Sil ig : dar j^ i£ duh r 1% 2 E dai. up 
om OX De cos wisi ridus ae ASQ 
5, Lib;convall. . 
E Cafto. Bj)... mu nun nn c 
Succin ß. E CR EUROS 
‚Syr. Stechad,. Sunorct Anu scd EE dup 
in omo. Ceráf Big: dad. o Mes Allan 5 0 LIS 
Nicht weniger ift auch. bet Liquor C.C, Succinatus. oder. De m, ^ephal | 
5, Meebii, welcher unter Dem Namen des Apoplect. D. T. ín etlichen Apothe⸗ 
o, Cen verkauft wird, in Giebraud) gegogen worden. - ABir haben auch. die Ve 
„undangervendet, Wir hoffen aber, anfrichtige und cordate Medici merden 
»€8 ung nicht vor einen Betrug auslegen, wann mir hiermit freymüthig beken⸗ 
» nen,daß alles dieſes in Demjenigen Grad der Apoplexie, Dernur ein wenig hefftig 
e ift, nicht bas geringſte nuͤtze. $i SIM SI E t da s AD f YAT. qe. 
„Ein Durchlauchtigfter Pring gedachte einft im Difcours gewiſſer Pillen, — 
» denen et im Schlagflu t groſſes Lob beylegte: und unter andern erinnerte ev. | 
„auch, baf etia Opium, aber auf eine befondere Art bereitet, mit Darunterfäme; -— 
» fogfeich erinnerte ich mid) einer Obfervation Des aufrichtigen Ludovici bon eben 
„Diefes Snnbalta : fonte aber aus eigener Experienz fein Zeugniß darüber Dat» - 
legen. Indeſſen aber kommt mir der Gebrauch Des Opii in Der Apoplexia alles 
„äcitverbächtig bar. ee ge 
Weil aber die heut zu Tage bekannte Art,den Schlagfluß gu curiren,fogar. — 
^ wenig fruchtet ; fo babe ich öffters Dever alten Merhodicorum ihren Methode. 
„welcher dem heutigen € diametro entgegen ift,in meinem Sinne überleget. Denn, — 
, an ftatt,baf wir jeßiger Zeit Die lieber ſtarck reiben, fragen, Danre ausrupffen, - 
„befiehlet dieſer Methodus ein gelindes und — cR RD DM. > 
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LCpꝛ De Apiplesia, Do gH. 
tafteit, ite. fuavem tontredhationern, Wann wir heutiges Tages mit Denen fpi. ** 


rieuöfeften und wohl oder ſtarck viechenden Nervinis ben Werbel, Schläffe,“ 
Stirne/ und Rückgrad, wafchenund bereichen; fo bedeckten die Alten = T 
das Haupt und oen Halß mit einer zarten und reinen YOolle, applicirten 
Fomenta voir füffot und warmen Dele, und erwärmten das Geficbte * 
it denen inm warmes YOa(fer getsuchten und wieder ausgepreßten“ 
Schwänmen.. Wir geben jegiger Zeit denen vom Schlage gerühtten Spiri- ** 
tuofa und Volatilia: Sie Koffer ihnen mir warmes Waſſer oder Meeth 
ein Wir Qimuliten undärririven mis ſcharffen Eiyftieren Die Därme: Sie “ 
bergegen ſchwaͤmmten dieſelben nur micgelinden und einfachen Elyfties“ 
rem aus. Mir einem Wort: Wir brauchen Tonica und folche Mittel,welche «“ 
eine Strictur erwecken oder vermehren füllen: und beyjenen war ber Anfang und «* 
das Ende von der G ur, daß it Relaxantia und Stricturam nimiam folventia “ 
gaben. \ Die Methodici , weiches gu verwundern, lieſſen erftlid) poft declina- ** 
tionem paffionis einSpirituofum zu oder erlaubten, Daß ihre Kranken Wein“ 
trincken durfften. Dierbon- merititet allerdings Cerlius Aurelianus Lib. 3. ** 
. Acutor. Cap.s.gelefengumwerden. Bon Djefer Derer Alten ihrer Act, Apople- « 
xiam ju curiren / kan man fein accurates Judicium geben,bevor man die Sache“ 
genugfam probiret, Ich wolte aber nicht leicht jemanden rathen, Daß er folchen 
Methodum ín Gebrauch siehe , Die Sache falle wie fie wolle; c8 fep Denn, daß et «* 
fein. Gemütbe wider alle Berleumbdungen, Betrug, unb taufend hinterliftige In» “ 
chlaͤge genugſam befeftiget hatte. Wiewol mir, wann ich eg aufricbtig geftchen “© 
foll, ber Weg,worauf Die Methodici gewandelt haben, der Bernunfft unb Denen « 
neueſten Principiis, es (ey Denn,Daß mich alles betrüge, im geringften nicht entgte ** 








gen ſcheinet.“ | | daas Hán de 
, Diefes war od) eine artige Raifon, Damit der Cardinal Richelieu ben in « 
Franckreich, mo nithtin gang Europa befannten Pater Jofeph, einen Capuciner, * 
d ibm Anno 1638. Den 18. Decembr. ber Schlag zum andern mahle gerübret 
atte, aufwecken wolte. Denn fie fehreiben in Defien Leben, Dev Cardinal habe“ 
mit lauter Stimme und aus aller Macht ihm zugeruffen ; Courage, Pere Jo-“ 
feph,curage,Brifaceftà nous. ^ ^. 5. 
Bann id bie Wahrheit geftehen foll, (o babe ich in ſolchen Afe&ibus, wel⸗ 
tbe , wegen plöglichen Uberfalles Det Apoplexiz gar gleid) gefehen, mit einem tu» 
 bipen C'rillticpen und gelinden Argeneven vielmehe ausgerichtet, als mit beftändi 
get Bewegung, Ipirituöfen Niechen, und innerlichen hisigen Tropffen unb Träns 
den, Mir ift vom Anfange meiner Praxeos ein Mann bekannt, welchen man, 
Da ihmein folcher Der Apoplexie ähnlich fehender Stußüberfiele, Den gangen Tag 
in ber Stuben berum führete, und ja nicht gum Liegen gelangen lieffe, aus Sucht, 
er möchte fogleich fterben, Sd tam aber wohl fagen, Daßich nicht eher Die Beſſe⸗ 
ung an ihm gewahr werden fonte, bip are Angehörigen Der Arbeit muͤde wurden 

| SN 99999992. uM 
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unb ifm eine ftide Ruhe gönneten. Wann er nachoehends.auf fol folche Art Darnies 
. Der getoorffen wurde, lieſſe ich ihn nur bald in ein warmes * et tü 
liegen und nichts als Die Beine wärmen,und hatte den Vorthei eilt 

ftatt 1o. bi 12. Stunden, nut etwa eine Citunbeauf die Beſſeru 

' €fBer genau —— der wird gewiß finDen, daß bey Schl⸗ 
machten, und. 9. bie Pati enten allemahl ſchlimme —— 
Man frage nach,fo werden nad) uͤberſiandenem Paroxyfmo viele fid) 
unerträglichen Spirituofa zum Riechen,alsüber den Aßect ſelbſt/ beſchw 1. Ein 
mehreres aber hiervon wird GUN folgendem: de Lipothymia ju erínt TU vor⸗ 
falten —— bini 38 DA eque. N 
pd ip 


De Lipothymia, voit $ Ohnmaqh 


Er biefem Affe&tu werden vom Sennerio Pray. Li. II; pari iv. 
" „ Drei Gradus bemercfet. 1.) 3f a uiun 
einem beginnet übel zu werden. NM ymia ba Der Pa 
| genmuß ‚zwar noch ín etwas fehen unb fit aber Fein Zeichen beffe 
ben fan. .3) Syncope, too alle Actiones, vlalestnbaimale : 
ches der naͤchſte Grad zum Sterben iſt. pun prt u gqn*isunsp 
‚Bevor ich zum Pra&tifchen Tey infe Herrn —— gebe; w toit fd zu meh ⸗ 
stt ExleiterungdieSigna aus dem‘ ollegio Pathognomionico »paebene 
» Lipothymia und Syncope werben nut Gradu unterfehieden, 
od nun einer fo, Der andere anders darüber diftinguiret: fifi doch 
,, nio, Daß Lipothymia den geringeren, / Syncope aber ven bo 
gern Gradbedeute, PUN. A TORT SPA e d aui 
4. 9n bepben wird. inán eine ploͤtiche ———— ‚aller Kraͤffte, ſowohl de 
„rer animalium, als vitalium, gewahr, unb hat Das Anfehen ‚als ob nicht atleft 
— bn 'tr[ob e 























s, Senfus & Motus, fondern auch Der Pulfus mit feiner. 
» Sm erften Grade , oder Der Lipothymia , mercfetman zwaͤr nod) einen (ee 
„ſchwachen Puls, unb rur ein geringes Zittern Des Hergens, und eine.fo.gelind: 
„Refpiration, daß man fie kaum erkennen Fan. Smanbern Grade, o | er den. 
»Cope, aber ift Sprache 2 Puls und: Refpiration. sänglich verlo bren unt 
oben | ipai 
= » Gemeinigtich find die Patienten Darbey blaß und faít,: mo nicht: ü eral, body | 
„wenigſten an Händen und SSüfjen, und im Gefichte, Die Augen halten. ient c 
„gang oder balb verſchloſſen. Der gantze Leib wird fKblapff, toti | Rb berocglid 
und man fpüret gum tenigften feine Steiffigkeit: Daran; auch ſchlieſſen die Pas 
„tienten feine Daumenindie Hand, oder ziehen etwa Die-Dàn e 4nfammen; et 
„Mund ift iwar iu / aber nicht feft oorr mit een, verſchloſſen: dnce 
bet ; 


te —* — 
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het er gar offen; e$ dependiret aber folchesmehr von einer Gewohnheit, als oon «* 
| nt iu Yin Ws di er bis NE | | 
In der Syncope meldet fid dieſes alles in höherm Grade, unb ift groifchen « 

dieſer und dem Tode fein anderer Unterfcheid, als Daß die Todten bald ſteiff —— e 

den, bie Syncoptici Aber gelenck bleiben , und fid) mit der Zeit recolligiren. Sn « 

welchem Umſtande fid) aud) Die Spafmi, welche einer Ohnmacht ähnlich fommen, « 
vom Tode diftinguiren: immaffen bie Spafmi mit einer Steifigkeit fid) anfans « 
gen; Dec Sob abermit einer Schlapffigkeit, Die fid) nad) und nad) in Steifigkeit“ 
DOOUHREILENETEUIE 3436 
64 Nunmehro wollen wir auch etwas von Lipor/ymia 
und cope oder Ohnmacht melden. Solche pfleget ſelten 











Mcope oder Ahnm 
zu entſtehen / es ſey bann / daß eine andere mercklich kraͤnckli⸗ 
che Conſtitution mit drunter ſey: ausgenommen bep Wei⸗ 
bern / welche entweder von gar zu phlegmatifdmelancho- 
— feyn, oder den Leib und das Gemuͤthe 
durch eine oder andere Gelegenheit fpecialement darzu ge 





if 


mwehnethaben. —— 


8,65. DielentereArt/ nemlich angetbebnte Ohnmacht / 
merititet eben nicht’ baf man fie groß acbtes zum wenigſten 
woas den gegenwärtigen Zuſtand derſelben anbelanget: zu⸗ 
mahl/ wenn das undament derſelben auf was bathetiſchen / 
als Schrecken / Furcht / Aengſtlichkeit beruhet / welches entwe. 
der mit verfnüpfit oder vorhergangen iſt. Wenn man aber 
aufs kuͤnfftige ſiehet haben fic eben nicht viel gutes zu bedeu⸗ 
ten/ ſowohl in Anſehung der Kranckheiten ingenere, wenn 
ſolche Patienten darein verfallen; als auch in ſpecie, weil 
ſie leicht in Kranckheit verfallen koͤnnen. aw 
Ben weichmüthigen ober aud) zarten Leuten von empfindlichen Nerven fan 
aufdieteichtejte Alteration von Furcht, Schrecken, Zorn, u. D. g. eine Ohnmacht 
entftehen:: wann man aber foichen Leuten nur tröftiich zufpricht, und ihnen Die To⸗ 
deb⸗ Furcht aus dem Sinneredet, (o haben dergleichen Ohnmashten, ob fie gleich 
ER N $29» 90993 |. oͤffters 
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öfters Durch Pathemata Animi erweckt werden , Feine Gefahr hinter fich ; fb far 5 | 


nemlich bie Patienten mit Feiner andern Kranckheit behafftet feyn. : Woferne fie. 
aber mit einer andern Kranckheit zu thun haben, fo gefellet fid) eine ſolche Ohnmacht 
leicht darzu, unb fan eine mittelmäßige Kranckheit leicht rödtlich machen. . Dann — 
in Siebert und andern Morbis, die aufeine Depürationem fanguinis fehen, muß 
Die Natur in przparatione & excretione humorum ungeftöhret bleiben 3 ſonſ 
kommt fie mit der angefangenen Arbeit zu feinem guten Ende, Dieſe Cotübru 


aber fan fid) nicht mehr, als in einer Ohnmacht, zutragen: REMO ia M c 












alle tiones vitales und animales fulpendiret toerben, — 2fuffer Dem ſind bii 
gen meldete n S bnnadtincliniten, mebrentbeil finosónnen O0 erſchro⸗ 
enen Bemüthes, unb Daher leicht, wie zu der Ohnmacht, alſo autb ji andern, für 
mahl graffirenbea Kranckheiten geneigt. Man Darf ſolchen Leuten nureinen Be⸗ 
richt geben, wie ein oder andere Batienten aneinem hitzigen Fieber an der ubt, 
1i. 0. 9, Franck lägen, fo (dauert ihnen (pon die Haut, und werden vom leichteften 
Contagio angeſteckt, Eönnen auch felten eine higige Kranckheit uͤberſtehen. Und 
dieſes iſt ez woraufman bey Ohnmachten aufskünfftige qu (eben bat... 


liu; Poe 








66, Ohnmacht: bie ſich su Kranckheiten geſellet/ es mo⸗ 


ſeyn / haben eine boͤſe Bedeutung; jedoch find die gewohnt 
auch nicht fo ſehr / als die ungewohnten / zu regardiren Wenn 
ein Morbus acutus mit Ohnmacht ben Anfang nimmer ift es 
cin boͤſes Omen : etwas ſicherer iſt es tocnn fie im Incre- 
mento oder Initio ftatus petitetd'ettbitb dannoch gebet (à 


auch in ſolchem Salle mübfam zu: am fclimmften aber i 


gen ſolche chronici, oder welches noch bedencklicher acuti — 








wenn ſie fib um die Seit zeiget/ da bie Kranckheit ninmehro 
in declinationem kommen foll. Wiewohl auch bier bie Ge⸗ ! 


wohnheit noch einiger Maſſen die Hoffnung unterftüBet: — 


vous babe qu mebrermmablen gefehen , wie Waſſer⸗ ober Schwindſucht fib 
mit Ohnmacht angefangen, unb ohngeacht Die Patienten eine geraumezeitdarauf 
fich wieder ziemlich wohl gefunden ; fo hat Doch unvermerckt die Krankheit foichers 
seftalt überhand genommen , Daß man ibr auf Feinerley a Cape Tonnen, 
Wenn auc) Schwind⸗ ober NBafferfüchtige in Ohnmacht verfallen, ob mangleih 
im übrigen Die befte Hoffnung von ihrem Auffommen fid) vorftellen Fontes fo hat — 
man fid) Doch gewiß zu verfichern, Daß Der Ausgang ber Svanctbeit (elten anders, _ 
als tobtlic) , auslauffen werde ; ich babe folche bey einigen wohl Jahr und Hana d 
orbi 


Dem Tode wahrgenommen. 


* = 
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— "Morbi acuti, als Muhr, biige Fieber, Blattern, Mafern, ti. b, 9. wann fie 
. mit Ohnmacht den Anfang machen, zeigen sum Voraus, Daß die Arbeit der Natur 
 zubefchwerlich vorfomme. Und ob fie gleich fid) recolligitet, unb bie Materiam 
peccantem Dutd) Die Motus fe- und excretorios angteifft » fo wird fie Dod) immer 
ROUES handeln; unb wann es aufs höchfte Fommt, Diefelbe furchtfam verlaflen, 
oder unterlaſſen. Doch hat man dißfalls auch einen Unterfcheid zwiſchen einer 
-. wahren Lipothymie, und zwiſchen Krampff⸗Beſchwerungen zu machen 5 dann 
dieſe a dependiren ex vigore Naturz, und heben offt eine Kranckheit in Eure 
RR TE POS RE RES i 
|. 8.67. Die Obnmachfen/ welche einet gehörigen ExcreS 
 tionzufehlagen/ findvon Feiner fonderlichen Gefahr: diejeni⸗ 
. sgtn abet , Dieopneerheblichelicfachein einer Steandibcit fom 
men haben weit mehrere Gefährlichkeit hinter ſich. 
— — ſind/Schwitzen, Durchfall Naſen⸗Bluten Schroͤpf⸗ 
. $68. Endlich entſtehen aud) Ohnmachten von merckli⸗ 
chem Defectuvirium; nemlich von ungewohnter harten Ar⸗ 
beit beym Hunger / von hefftigen Schmertzen / bon vielen unb 
geſchwinden Blut⸗Vergieſſen, oder. nur ſolchen ſchleunigen 
und hefftigen Bewegungen des Gebluͤtes / dadurch die Kraͤff⸗ 
gem Eile ditfipiret werden. umroN Du, 
Won der Ohnmacht, welche dem Aderlaffen gufchlägt, babeich verſchiedene 
und gantz diverfeAinmerckungen, Dann bep einigen , zumahl zarten Perfonen, 
- entfiebet ſolche, wann nur wenige Untzen weggelaffen werden; unb bey andern 
- Fommt die Ohnmacht, wenn, wegen Eleiner Deffnung, nichteine gnugfame Quan- 
tirätevacuiret werden fan. Dieerftere Art fan man billich Dem Defectui virium 
zufihreiben: bfc andere Art aber, welche gemeiniglich in convulfiones ausfehlägt, 
pürffte man mehr der Vigoureufite bepmeffen können, welche Daher.entftehet, weil 
die Natur, ba fbr einmabl ein wenig £ufft gegeben worden, Des Gebluͤtes nod) ime 
mer jemehr treiben will, fängt alfo mit bem Spaſmo, welcher auf diefen Trieb refle- 


airet,im Gehirnenn.. | 
.. $69. Die Ohnmacht / welche andern Kranckheiten zu: 
ſchlaͤgt / Fan vor fich allein nicht wohl curiret oder befonders 
&ra&iret werden, wenn aber ber (don borbanbene dpi 
SE. : gehori⸗ 


te 29840 Cup L DeLipibjnde, 


gehöriger Maffen angegriffen wird, DieSe-und Exeretiones 
wohlbefördert; unb andere Symptomata auf eineConve- — 
nable 9[rt befänfftigetiwerden / fo erbolet fid) die Natur von 
ſelbſten / unb erlanget Kraͤffte und Vermögen wider. | - 
8,70. Wann aber ſolche Ohnmachten nad) bem ordinai- 
ven Methodo folten tra&iret werden da man den Patienten — 
durch Spirituofa erquiden ; unb ben Mangel’dererspiri- · 
tuum erfegen will / fo tirb man das Geblüte Dadurch nut. 
meheetpißen 7 ud folglich dem Daupe, Acc viel zum — 
Prajudiztbun: jada die Ohnmacht nur vom verhinderten 
Fortgange | (ab impeditiore progreflu morbi) der. wand. 
beit dependiret; ſolche Medicamenta aber auf effet Be — 
förderung gat nicht refle&iren/ noch darzu Dienlichfegn: fo 
ift leicht zu ſchlieſſen / Daß fie auch in ſolchen Fällen imnůtzlich 





9.71. Derohalben / wenn man hisige bößartige Kranck⸗ 
heiten vor fidy Dat, fo muß man ſolche Medicamenta, diegur 
Kranckheit dienen brauchen: unb toas in ſolchen Fallen nüß- 
licheffe&uiref werden foll, muß durch temperirte Alexi» — 
pbarmaca, durch einfolcheg Regimen, welches aufSe-und 
Excretioncs gerichtet iſt / und durch eineruhige Continence, 
erhalten Iverdellen. o odo nu mer M 
472 Einetemperirfe Stärdung oder Beſaͤnfftigung / 
wann man folche nut ohne beygemiſchte fchädliche Narcoti- 
ca haben fan, tbut vorallen basbefte. Daher empfinden die 
Patienten voneinem zurechterZeit gereichten S runc? Wein 
oder ton benen jegögebräuchlichen temperirten ftárd'enben/ 
außtemperirgen aromatiſchenCitronen Pomerantzenn E 
Rich | NC | : mer: - 
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de m befiehinpen Postunedlis uen bie 

. Befte Linde ung und Erquickung. Eine gute Kovallen-Tin- 
| rece Mir nein nicht adſtringiret / oder auch eine ſubtile Gold⸗ 
n s geben aud) Kräffte: von ſcharffen hitzigen Gewuͤr⸗ 


en 3j us, toelche dißfels anjumsenden kon; ift ben utt 


(t Denen Precogniris Pr, ‚14..& feq Es bns cha belt worden; abrt 
(olc Beier deovi pA ihciven bor unnsthig halt ie 1 


Er 73 „Die von i obberuͤhrten Occafi ionen entſtan⸗ 
dene Ohnmacht fan eer eint Analepüinidire&am, ic: auf⸗ 
munter tibt eund Hertz⸗ ſtaͤrckende Arhheneyen vertragen; je 
doch / daß man mehr nach und nad) gelinde anfange / als auf 
mit ſharffen hitzigen Mitteln die Humores qu ſehe 


M eon á 56s 8n 


ol fosriuebeti bap nicht * ditér änruin 
e Berdegung ! verborgen (ep. Hat man eine 
































"a sm irituofa ber jc ciis VAM 30 YA te nicht fo leicht wieder 
ig dem Leibe zu N und verurſachen gewiß überaus vermehrte Hige, weiche‘ 
air auf e e fold tnmadteon ſelbſt qu folgen pfleget: ift man aber deren 






A ted € ow angeführet worden gewiß fo EA CMM et schen 
tont aber — Bildende; ie 


ER ini 
SETS, in (P ETT a 


Cibi i2 odia RI 
misi adis prs t. Gemmat. vel — Wet. a. Ze. M. 
cg inj igi Sa de woman Forge nidi st 
J— olgend es gut thu "PR 
ge domu und. 
*u Fl. til. à. $i." ttd ga] tg 
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—— 2p rn — » 
* * t3 pec. cephal. 3j. 
Win ' Sacch. perat. 2f. 


e utes oxi fad il, " ape sem die Natur mitder 
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gie —— 0 eI Capi T, DaEipöihyisia, 
71 &yq; Die beite Linderung bekommen die Patienten von 
der Ruͤhe und Stiller / ſowol des Leibes/ als des Gemuͤthes 
Es ift abet ſolche Ruhe nicht vom Schlaffe zu verſtehen/ es 
fci) dann / daß der Schlaf bisher gemangelt / und des Leibes 
Fatiguen die Haupt-Urfacheder Ohnmacht waͤren. Son⸗ 
ſten iſt eg eben nichts ungemeines / daß nach denen durch (fate 
die Verblutung entgangenen Kraͤfften uter, waͤhrendem 
Schiaffe / eine Lipothymia, Syncope; und gar der cod uns 
Hermerckt herein ſchleiche. In Anſehung deſſen hat man ent⸗ 
kraͤfftete Woͤchnerinnen wohl in acht zu nehmen / daß man / es 
fendann untenforglamer Aufſicht ihnen nidbt leicht einen des 
ſten und tiefſen Schlaf aulafi aid pipi anm idm 
In Diefem So fteckt Das Haupt-Fundament, eine Ohnmacht wohl zu diri — 
Das man ben Patienten nicht. lange, aufhalte, odenden Afteft pro 
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hends die Haut elo wie bersganns T0 Tots EETOIE DEN qne OTUP ad 
fondern man darff nur einen f TRE GEB PAS S QU doc nimi 


nen, in ein gewaͤrmtes Bette bringen ,, um finem s teft ein techen, baf 
Harb: Feine Lebens⸗Gefaͤhr haben rite Wiiboy aber Tren n | 
Der burd) warme Tücher/Servietten, IB ach’ Slafhen,d.d, g.nicht aber durchheffi 
riges Reiben erwaͤrmen / ſo Pan man vieler Artzeneyen entbehren. | | 
asdıe Cautel des Schlaffens bey Woͤchnerinnen anbelanget, hat man 
(che nicht alfo zu betrachten/ als ob man dergleichen Weiber gar nicht Ichlaffen 
foie mürfftrs nriusfonnerm man foli fi MT d d d ineinen Meat 
gerathen laſſen. Gebährende werben gar [ft bur Morena ubri; unb 
piel erbültete Wehen alfo fatigiret, Daß fie eine oder wohl Kaliber ape Durch we⸗ 
nigen Schlaf genieffen : kommt nun nach ber Gebubrt eine flarcte Hamorrhagia 
barqu/fo entgeben Die Kräffte Defto mehr, alfd, Daß fie in unb mit der Ohnmachrgar 
jeicht vom Schlaffe überfallen werden, Ich will nun nicht behaupten, Daß Der 
Schlaf bey folcher Leute Ohnmachten natuͤrlich fep 5; allein, wann ic) ſolchen met» 
& unb barbep gewahr werde Dabder Pulß und Refpiration fich. vicht verliehren 
folaffc i qu, daß fie eie Mihuten ruhen; and [plan ſie acht andes iue 


andern.felbigen mit möglicher urbe bebe, Man bat nicht nörbis, Da uan einem. 
—— bi&lae Spiritus, Edloghaſſer 1.d.94 mesh p 
i, Stine, Soläffe und Dulfe Dam Knie, T7 
6 1wie.berbgannt, fid) fcheie,. Deraleichen mie Offtere artivimt ; 
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berlid) qu; ſchnarchen, debe ich dieſem Schlaffe auch wohl eine viertel oder halbe 
— Y | semeniglid wächen fie alsdeun on d | auf, oder wer⸗ 
den von Nachwehen munter gemachtz gefehicht aber Diefes nicht, ſo laſſe ich ſie mun⸗ 
ker machen, und nach Belieben ala akt wenig fehlaften,„forecolligiren: fte fidi. 
| M » Zugleich aber darff nicht negligiret, werden, baf man, fie an Beinen und 
| Unter-Keibe wohl erwaͤrme, das Geſichte dor. äufferlicher £nfft wohl vermabre und 


* 





alle ðpirituols ſowol innerliche /als aͤuſſerliche weglaſſe, 


— Gf id) dieſe Cautel mit einem richtigen Vernunfft⸗Schluſſe mir mohlim- 
 primireu konte, habe ich zuwellen gantze Nächte oder viele Stunden mit ſoſchen 
Woͤchnerinnen verderben muͤſſen. Es haben keine Rebhuͤner⸗ Federn zureichen 
wollen; ín deren Ermangelung man wohl einen oder zwey Gaͤnſe⸗Fluͤgel vers 
brannt, unb fid) durch Ruͤtteln, Auſtreichen, Reiben, u. d.g. viel Mühe gegeben: 
’ aunmehro aber habe ich, GOtt &ob ! (efte länger, als eine Stunde, bey ihnen zu 


7Wo aber einigerley Suppreffio derer Excretio 2; 

auk, juindbl derer Däcıne mebr eme Cardialgiam fufto- 
cativam, als eine wuͤrckliche Ohnmacht / verurſachet / da muß 
man denLeib durch Clyſtiere zu eroͤffnen trachten: welches quch 
gilt / wo betoleiden Süffoeationes von Blehungen entſtehen. 
Ohnmachten / welche herruͤhren von vielen Entgehumgen des: 
Gebluͤtes oder der ly mphe durch langwierige Durchfaͤlle/ 
ſtarckes Schwitzen oder ſtarckes Saugen beret Kinder / ba: 
der Milch zu viel evachiret wird; ſolche Ohnmachten erfor⸗ 
dein eine prompte Erſetzung durch dienliche Alimenta; und! 
in volchen daͤllen koͤnnen ſtaͤrckende Gewuͤrtze gar wol Statt 

den weil Die entgangenen Kraͤffte den Leid fo trage ge⸗ 
| DM ireFOvsiom Das ordindire Nutriment nicht ge 
ala Tabtilifiteninnd'praparivenitönnen: wird aber 
das Nutriment felbften durch die duͤnne balfamifche Krafft 
| rai ea Drei tnt RR ſo kan es nicht ſo robe und un⸗ 
verdauet atiaeleacCiperbett. 2609958208902 uiro 20 
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76. Nachdem wir biß daher. bic Vitla Motuurn und 
uis betrachtet. Haben, fo will nod) nótbig ſeyn den Mer 
ebodum und Cautelas it beyzubringen / wie Die tiber | 
und unordentlichen Beidegingen, Empfindungen oder 
Schmertzen durd) die fogenannten pe oder Narcokica 
2d BEREIT LA — Bye) 
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"De Anodysis & Nargotids. 1.52: 


| ER On dieſer Marerieift (dyon droben in Przcognitis Pra@itis $ 4. 3t 
23 —— unb ſonderlich Die Difpurarion de Impoflura — wie "eue 
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cours derer Heren Breßlauer vom Opio angeführettnorde nj 
repetitätiseideh fan, fo wird eines Das anDérterteutétas! 5:105 915. Slc is 2 


D emnach es mehr als gewiß / was maſſen die beue 
tiges Tages gebraͤuchlichen Medicamenta ſopientia in * 
tni ordentlichen (dite&to) Effe&tu gu Hebung der Ln 
eine: Befeßiwerungabfolutnichtsbeptragen: fonderneini 
und allein bie Metus hemmen und traͤge machen / die de 
obnuobilren / und das Ganütbe ſelbſten — unb beteu⸗ 
ben: ſo iſt es ja gantz vernunfftig / daß dere Gebrauch/ go 
ein Wuſt imbarofic Menge Materie: is 
ret werden | Die Exetretio aberobne — 
einige Beſchwerungen ( eommoda accidental 
ſich zichen⸗ nicht gum Eger gegen fani T 
lichſſey. In 2 ING 516 0105 1 garen) vá 4 nó 
-1 S62; £96 toi riui gleich gftchennnüifen.ndab jatpeilen 
OKT angeerbte £pl ge woh ite Sen cen brpor qug * | 
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mit unteclauffen ; bap ſolche Beivegungen den ordinairen. 
Modum uͤherſteigen / der Sachezupielthuny unnöthigoder 
gar irrig gefdbtben: ſo iſt doch wohl su betrachten, undzuob- 
. fewiren; daß nichts beſchwerlichers ſich zutragen / unb nichts 
die Natur mehr zuineommocden verkehrten / unordentlichen/ 
wider waͤrtigen AGionenperleiten fan; als / ſowohl der im⸗ 
mediate Reniſus oder Widerſtand/ wie auch die Unterbre⸗ 
chung und Zuruͤckhaltung derer Bewegungen: wenn man bie 
Bewegungen / welche hoͤchſt noͤthig ſeyn / unnoͤthiger Weiſe 
hemmet. Und eben aus dieſem Fundament fan man leicht 
die Urſache und Raifon finden, wie eszugeherdaßzumeilenfich 
fo uͤble Suiten ereignen / wenn etwa im erſten Angriffe derer 
Kranckheiten Narcotica gebraucht worden. Wie wir dann 
in alfe&ibus arthritico-ifchiadicis und nepliriticis vom 
Gebrauche derer :Narcoticorum zuweilen toͤdtlichen Aus 
gang angemercket haben. "Mim 
i^ $& 3, Uberdieſes it auch eine merckwuͤrdige Obſervation 
einer verkehrten Würckungderer Narcoticorum in langwie⸗ 
rigen Kranckheiten / daß dadurch dergleichen Affectus ober 
Krampfkartige Beſchwerungen zu hartnaͤckigten / baldigen 
and oͤfftern Recidiven verleitet ja fo verkehrt unb verderbet 
werden / daß fie hernach ordentlichen gehörigen Mitteln nicht 
folgen, und endlich die Patienten in ſchweere / unheilbare und 
widerſpaͤnſtige Kranckheiten al& Geſchwulſt / Hecticam, 
Anszehrung und Paralyinffürgen. | 
Gleichwie aber allediefe Umſtaͤnde gar genugfam ju 
eifennengebenidaßder Gebrauch derer Narcoticorum pot 
ſichtig ſeyn muͤſſe; und mi zumahl alſo Mini 
gis 3 ) 
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iſt / daß / wann eine Kranckheit wohlerkonnt worden / man 
durch andere ordentliche Mittel derſelben / in allen darbey fid) 
ereignenden Zufaͤllen / weit beſſer und beſtaͤndiger vorkom 
men fan ſoferne man nemlich bie gehoͤrigen Motus excre- 
torios, als welche die Caufasmorborum ausfuͤhren muͤß 
ſen mehr befoͤrdert / als hindert / und dadurch deren Bewe⸗ 
gungen / von ſich ſelbſt ſtille zu werden / Anlaß giebt: alſo re⸗ 
commendiren wir nochmahls allé bic Cautelen / die von vor⸗ 
ſi ichtigen bracticis dißfalls bemercket worden. 
8. 5. Nemlich ; daß man niemahls Narcotica in ſiarcker 
| Dofi, oder ohne andere kraͤfftige Artzeneyen / mit der directen 
Intention gebe. als wenn man immediate Den Afe& be 
durch heben wolte; oder auch in genere, als ob fetta 
tica cine Vim alexi pharmacam verrichten ſolten. Auch foll 
man ſie nicht geben / wo eine mercklich ſchaͤdliche Materia ver 
borgen lieget; oder wo noͤthige Motus excretorii botbatte 
den ſeyn; ober too die Empfindung nicht allzugroß/ die 
Kraͤffte noc) in ziemlichem Stander unb die Krantkheit noch 
- ámstatu iſt / als welchenfalls die Moco⸗ exer «torii bit 
noͤthigſten finds | 
6. Es gibt einen all. 7 da es fibeinet / als eb. man 
—. Narcotica, ober beſſer Anodyna;: gar wohl brauchen koͤnte: 
niemlich in ſolchen Beſchwerungen und Schmerseny da die 
Motus, unb die Daher ruͤhrenden Empfindungen nicht mehr 
von einer uͤbrigen / oder nach Proportion ber; Bewegung⸗ 
uͤberfluͤßigen Materie ſondern blog von einer verkehrten Ge 
wohnheit herzuruhren das Anſehen haben: Ob num zwar bie. 
Indicatio richtig ifti lo it "o ^ HOAN des ted 
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cati, ic. des Medicamenté, nicht allegeit fiber, Diejeni- 
n Anodyna stvat/ bic folche Beivegungen ohneturbulen- 
inEffe& lindern befänfftigenund die unordentlichen Motus- 
| wngbringen/ ſind eigentlid) fole, welche fid) bier 
——— ſen. Weilaber die Opiata alles, was fie 
chun / mit einer furchterlichen (terrifica veluti efficacia) 
Wuͤrckung anb; fo bat man behurfamdamit umzuge⸗ 
en / und die Po zmulasoper-Recepte wohl zu durchſuchen / ba» 
—J man das beſte ergreiffe. 
4e». — Ein anderes. aber iſt es/ wo feineMateriadire&e 
ae titàte oder qualitate peccans vorhanden / fid) aber 
















be beſchwerlich ift; und fortgefchaftt werden foll/ findet, bje 
1 t aber besbalber übrig (tarde SBerocgungen angefane 
iib hartnaͤckigt darinnen verharret/ wenn man fodann 
it cítbas berivegen/ mit Daͤmpffumg derer übrigen De 
: torgumgetvanfángt. | 
em. Mit einem Worte: Es iſt Klugheit ponnótbety 
wen nicht bloſſerdings nuͤtzliche fonbern recht noͤthige 
— — 100 có die Noch crforbert/ mit gutem Erfe&t bra 
chen unb anwenden will, Wo man es aber nicht vor bódyft 
PS erkennet / ift c euact beſſer / daB man fich derer enthal: 
EE a8 bic Formulam Remedit anbelanget ift es gut / 
venti das Opium mit Getoür&e; Saffran wu. b. g. corrigi- 
re etiwird, als Extr. Theriacal. Theriac. Cal. Pilul. Wilde- 
anf. Laudan. Sydenham. MP. de Cynogloffa; aud) iff 
| "iamabáris , in einer. mercklichen Quantität darzu gefeßtr 
brand. M dés SECT. 
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AR ne M PE 
De Senfuum internorum ans re zo 


Verruͤckung derer innerlichen Sinne 
Eiifüsi interni find 1.) Memoria, 046 Gedächtniß), 2.) Phanaſta, daru 
höret adicium , Ratio und Ratiocinatio , : Wernunffe, Uberlegung oder ver 
nuͤnfftige Beurtheilung einer Sache, 

Bon diefer Materie, nemlid) de Senfibusi intérnis, muß ich geſtehen daß ed 
mit alle zeit ſchwer vorkommen / einen vernuͤnfftigen Begriff bep mir zumachen zıdit 
vielfältige Erfahrung aber, und Die zum Theil glücklich ausgelauffenen Eu » bat 
ben mich auf den Schluß gebracht , Daß in malo immedicabili bie O 
rum Senfuum, nemlich verfehiedene Partes Cerebri in fubfißtia, ftru&ura, cor- 
rumpiret und afficiret? in malo medicabili aber dieſelben Organa dien bon einem. 
Afflu&u humorum obruitet unb gedrückt feyn müffen. Dann —— “> 
revulforia, ein Zuß Bad, cin Veficatorium an denen Beinen, b 
Durch Ablocfung ber Congeftionis humorum, einen hefftigen — eii Gern "s 

f 









Melancholiam, Delirium, &c. zu heben, und zwar zuweilen in kurtzer 
muß ja die Caufa morbi nicht fowohl in partium folidarum. corruptiorie ,. L ! 
vielmehr in Bedrängung Derer(elben oon Denen Humoribus gearünbet: d. 

Co aber Affectus inveterati, Memoriz plenaria Abolitio, Am tia, rà 
tuitas, u. D. 9. gefunden werden ‚und burd) Feinerley Révellentia fid) ie df 
feti ba bat man fid) zu verficbern , Daß eine mala conformatio cerebriwwel 
| cujusdam, fo von einer Extravafatione feri, ton Eyter, oder oon einer Concre- 
' tionecalculofa ihren Urſprung Dat, vorhanden fey, Mar hat nor en 
des Beneti im Sepulchreti Anatom. Lib. I, Sed. X. p. 253-65 feg. bey peralei j 
nen, balb sie Waſſer, bald ſchwartze Slecfen, 64 Steine, bald umores, 
etivas anders, im Gehirne gefunden. Don mehrern Umſtaͤnden vill id) vor die 
d mahl nicht weitlaͤufftig ſeyn, fondern Den Text unfers Deren Autoris qur uh 
nehmen. 


S. 1. Ale dieſer Art Beſchwerungen find hefftige un 
ſchweere Zufaͤlle fie mögen nun hitzigen oder langweiligen — 
Kranckheiten zuſchlagen; in welchen letztern ſie auch langwei⸗ 

lig und anhaltend zu ſeyn pflegen. Deſto ſchweerer aber ſind 
ſie / wann ſie entweder por ſich ſelbſt ohne einen beſonders Df» 


(OD oder ins Geſi ichte fallenden Leibes⸗ Mangel / Ad 
fl 
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beu oder wann fie tieffinnigen Gemuͤths⸗ Berdegungen ober 

rungen defjelben fic beygeſellen. 

Th |. $. 2. Insgemein hält man MEMORIAM unter De 

fica innerlichen innen bot den Leicbteften. « Wie aber in ge 

wiſſer Abſicht diefer Senfus gleichfamdie Materiam a) Co- 
gitationum hergeben muß: alfo folgen aud) aus deſſen Ver⸗ 

letzung ferner allerhand Vitia Phantaſiæ & Judicii, Dann 


wo Oblixio, Vergeſſenheit / uberhand nimmt folget ges 
wiß ein Stupor Animi , eine Tummheit / welche mit einer 
Somnolentia , oder beym Wachen mit kurtzer oder uͤbergaͤn⸗ 
giger Phantafie, begleitet zu werden pfleget. Endlich entſte⸗ 
het aud) daher in beim Negotio vitali derer Sccretionum 
nach und nach ein Negle&us oder Fahrlaͤßigkeit und muß 
dadurch mit der Zeit bic ganke — vitalis übern 
Hauffen fallen. | 


a) In Anfehung der Materiz Cositationgm eveionen fi fi ó arofi Cii» 
rigkeiten; zumal, wann man ſolche nad) Dem Methodo unſers Herrn Autoris, als 
welcher keine Spiritus animales ſtatuiret, überlegen will. Spiritus animales, 
wie (ie bißhero betrachtet toorben fan ic mit vielen Gründen bekräfftiget, nicht ad- 
mittite; ein Spirituofum Aéreum abet in fanguine arteriofo, wegen bieler 
deutlichen Umftände, auch nicht verwerffen: und muß glauben, daß folches am 
meiften im Cerebro, vieles aber auch ad du&tum Nervorum & partium ner- 
vofarum , utn ſowol diefelbigein ihrer Flexibilität gu erhalten, als auch zu gehöris 
ger Senfibilität zu acuiren, feparivet werde. Dieſes Spirituofum Adreum iff 
- ber fübtiliffima pars aris & fpirituoforum alimentorum. Wird es gehöris 
ger maffen i im Gehirne fepariret,fo erhält e8 Daffelbige in richtiger Temperie, daß 
: man e8 nicht ju trocken. noch zu feuchte nennen fan, es actuiret Darneben alle Par- 
tes Cerebri, Daß fie nicht allein agiles, flexibiles, fondern auch fenfibiles feyn,und 
Dae feichtefle Objectum fenfationisacceptiren,diftinguiren,und Die Ideam davon 
fid) imprimiren und behalten fónnen, — Spielt nun die Natur mit denen von dem 
Aéreo alfo habil gemachten Particulis, und erreget Dieimprimirten Ideas, ſo heiſ⸗ 
fet Der Deutliche Abdruck Derer Idearum in Die Partes Cerebri Memoria ; Die Pra- 
fentia Idearum aber,und Det Motus partium ab Ideis fignatarum fan Cogirario, 

an aaa an Recor- 
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Recordatio, und je mebr fie in Drdnung nach einander erreget werden, Pbanrafız, Jun 
Ereignet fid nun in Diefem Paflu ein Defe&tus ; die fon Gv, ni 
Mexibilia, fondern difficulter mobilia, das Spirituofum Bir ks 
"bern mit fchleimigten und andern unreinen Seuchtigkeiten feparıret;oder e8 drückt 
ein extravafirte8 Blut oder Serum Die Organa Cogitationum. fo.dependiretdar 
von Oblivio, Stupiditas, Zummbheit,Derdrießlichkeit, Albern-feyn,u.d.9: Ge⸗ 
(idt aber alles im Exceſſu; Die Organa fepn nimis fenfibilia, nimis mobilia, 
Die Separatio Spirituofi Aérei geſchicht zu ſtarck und propter nimiam motionem 
— ſubtil, ſo ereignen ſich Deliria maniaca, furioſa, vel hilaria, ridi- 
culoſa. ; de EVA artus b 
Dieſes ift mein Begriff von Denen Senfibus internis unb deren Lxfioni- 
bus: welchen aber niemanden, , gumahl einem foichen, Derfid) was geſchickters 
imprimiren fan , als unumftößige Gewißheit auforíngen toil, — Sd) bin durch 
Gottliche Gnade bep vielen mit Dem, nad) Diefen Fundament eingerichteten 
Methodo revulforia, nebft Antifpafmodicis vel motum excitantibus glücklich . 
gefahren; fehe auch nicht, ob ich mir gleich mehrere Subtilitates Davon einbilden 
tvolte wie ich aufeine andere Art und Durch ſubtilere Kunſt⸗Griffe folcherley Lae- 
fionibus befjer begegnen Fonte. a Bes Wr de done M 
6.5. Die Schwaͤchung, Debilitatio Memoria per 
abufum, wann 049 Gedaͤchtniß durch Memorirenoder 
Studia zuviel angegriffen oder forcitet foorben, differiret - 
eon der Vergeſſenheit oder impeln Schiwachheit darin. 
nen bag fid) im erften Salle nicht ſowohl cine Schwächlichkeit 
oder Mangeldes Gedächtnifies/ fondern mehr eine Confu- 
fion derfelben oder Deliria hervortunuunn. 
>94. Wann von.äufferlichen. gewaltigen Verletzungen 
des Hauptes, Zerquetfchung oder Schütterung/ (à contu- 
fionibus vel concuffionibus, ) oder auch, von innerlichen 
hefftigen Schmertzen / Deliriisobet Rudimentis apopledi- | 
cis, a) vom Schlagrühren, eine groffe Lario Memoriae 
ihren Urſprung hats: fo Fan man Davon eben Feine gute Pro- 


a) Gine 
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P" a). Eine wimdernsiwärdige Lafio Memoriz von einem Affe&tu apople&iie 
co, daein Mann alles, aud) fo gardas fefen, vergeffen, wird in M jfcell. N, C. Dec. I. 
Ann. IP. 6 V. Cafi iy 4. p. 186. mit dem Umſtande ergehlet, Daß er einen Nahmen, 
oder aud) ein Dictum, wohlund orthographice fchreiben, wann e$ abet geſchrie⸗ 
ben, keinen Buchitaben mehr davon nennen, vielweniger eine Sylbe buchftabieren 
| eh hat auch niemahls ju einiger Information oder Manuduction (id) wieder 
appliciret. 


85 Vor allen iſt es ſchwer und von ſchlechtem Ausgan⸗ 

ge, wann bie Schwaͤchung des Gedaͤchniſſes mit einer Debi- 
litate paralytica einigerley um das Haupt befindlichen Thei⸗ 
le, beſonders aber der Zunge, verknuͤpffet iſt; worbey gemei⸗ 
niglich Deliria mit unterlauffen. Und ſolches folget mehren⸗ 
theils / wenn der Patient vorher lange Zeit der Trunckenheit 
ergeben geweſen iſt. 
5&6, Alle M daͤngel des Gedaͤchtniſſes ſi nb durch Médicas 
menta ſchwer su curiren ; es (ep dann daß bic Beranderung 
der Lebens: Art, oer Diaet und Enthaltung aller Gemuͤths⸗ 
Bewegungen / ober eine ftille und ergnügte Gelaſſenheit/ zur 
Beſſerungetwas beytrage. "Lon 

/& 7. Man recommenditttfíbar in&gemein infolcherley 

Belchiverungen’ in Motuum & SenfuumVitiis, die / wie 
manfagt/bon einein Defectu Spirituumdependirenfollen, 
Diejenigen Medicamenta,tvelche den Defetum Spirituum 
erfe&en follen 7 unb durch annehmlichen Geruch unb Ge⸗ 
ſchmack / ingleichen in penetranten, fubtilen Ef£uviis ibt 
fpirituöfes Wefen zu erfennen geben undaromatica vola- 
tilia fpirituofa, theilg falina, theilg oleofafepn ; aud) wer⸗ 
den andere Hertzſtaͤrckungen / (Analeptica,) zumal / wo die 
Kraͤffte mangeln / mit zugemiſcht: es giebt aber viel ſolcher 


Patienten/ welche, bep ihrer Tummheit unb Schwaͤche des 
Aaa aaa aa Gedächt- 
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Gedaͤchtniſſes / noch ziemlich ſtarck und robuſt ſeyn gut und 
uͤberſuüis eſſen / ſelbiges auch wohl anlegen. 
Der Herr Autor will in Den letztern fo viel (agen, man ſolte nicht (àv tía dar 

auf verfallen, als ob Defectus Memoriz vomDefe du diner —5 E 
alfo durch Medicamenta calida, fpirituofa, volatilia , t D. g. müfte erfeßet met» 
* o d Senden "e pases albere Leute, daß kein Mangeldes 
vct eingebildeten Spirituum bep ihnen gu finden, weil fie mehr als qu robuft wäre 

und an Eſſen und Trincken Eeinen Mangel fitten. J—— 


.. $.g. 2on folder Gattung iftos bekannte Pulver des 


Abts Jrithemü, welches Joh. Wolfius in fuis Me- 

morabilibus fehr rühmet/ und fid) Davon perfuadiret/ alg — 
ob es alle Kräffte beſitze. Es enthält aber anders nichts 
als faftallebefannte Gewuͤrtze und bon Dem gemeinen Mans 
ne.belobte Analeptica, nemlicb SDerlen/Gotallen/ u.b.g. - Et 
was beſonders aber oder eineEftcaciam fpecificambabon 
ertvarten: wollen.s. ift vergeblich. Wie denn aud). ande 
Mittel / welche im ſchwachen Gedaͤchtniſſe gebrauch 
den/ wenig Wuͤrckung thun; es fc) dann ) Dag bie N 
ſelbſten ſich ermanne oder gu fich ſelbſten komme / und bie gam 


e + * + 


Be Lebens⸗Art/ wie ſchon oben gemeldet, verändert 
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|. Pulvis Ablatà Tritberii ii in Hartmanni Praxi Chymiatrica p, m. 88. fole. 
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Solches wirb im Iſten Monate Abends unb Morgens 3. tunben vorm Effen ; beg 
- andern Monat aber nur des Morgens mit Wein oder Brühe genommen ; den 
sten Monat nimmt man es woͤchentlich zmahl; und Den 4ten Monat nur 2. mabt 
oochentlich 5 undalfofort in Denen folgenden Monaten, Fr nme | 
— &9. Noch zwey Beſchwerungen / foin dieſe Claffe gehoͤ⸗ 
 tetyfinben fichr zwifchen welchen mau gat ſchweer die Mittel 
Straſſe halten fatv nemlid) es incliniren die Patienten ente 
weder zu gar zuruhigem / feſtem und tieffem Schlaffe, wet 
ches was gemeines iſt; ober fie ſchlaffen febr unruhig / und/ 
foferne fie ja sum Schlaffe einige Geneigtheit finden / foift ev 
Doch nicht ruhig oder feſte: unb dieſer Affect ift etwas ſelt⸗ 
ſamers "Liefer und feſter Schlaf/ und demſelbigen darzu 
nachhaͤngen, mindert keinesweges die Tummheit/ ſondern 
vermehret fie vielmehr: Der Mangel des Schlaffs aber, ba. 
man ben Patienten nicht ſchlaffen laſſen will oder ibn gleich⸗ 
ſam Befehls/ weiſe davon abhaͤlt und alfo im Wachen 
excediren laͤſſet, bereitet den Weg zu denen Deliriis. 
Darinenhero iff eine moderate Ruheundein mittelmaßiges 
Verhalten diß falls das beſte. | | 

$10. Auch muß man fich hüten, daß man dergleichen Pa⸗ 

tienten nicht. entgegen ſey Ihnen nichts zuwider tbue, ober ih⸗ 
nen etwas zu thun aufbuͤrde, darzu fie Feine Luft haben. 
Dannauffolche Art giebt man Gelegenheit / ba bic Deliria 


 befto leichter hervorbrechen. 


^ 
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$. t "Gicidivie abet bie ARES e re rs 
diefem Affe&u wenig zuverlaͤßiges würcken: alfo bat man 
fich um deſtomehr vorgufehen, daßdurch den Methodumge- 
neraliorem die General-- Ventilationes derer gehörigen. 
Excretionum nicht Mangel leiden. Zuweilenpflegt auch 
bic Vergeſſenheit in denen A&ibus vitalibus nicht geringe 
Hinderniſſe zu verurſachen und Defe&us nad) fic gu sieben) 
aus welchen nach und nad Immer mehrere Beſchwerungen 
zu folgen pflegen. 

^ $12, Wo Gita -Veriülatioris] und zumal Geblut 
laſſen / Statt haben kan / iſt dieſes bon ſolcher Wuͤrckung daß 
man aus keinerley Methodo, die Natur in ihrem Vigeur 
zu reſtituiren / etwas beſſeres hoffen kan: immaſſen es nicht 
allein die Natur erleichtert / ſondern audy ihre gehoͤrigen Ver⸗ 
richtungen vorzunehmen / ermuntet. 
| Man wird faft überall finden, Daf entweder — Leib, 
— das Haupt, von uͤbrigem Gebluͤte beſchweret iſt, wo ſich Senfuum eii. 
nes, Memoriz defectus, u. D. 9. hervor tbun, und, daß die Natur, weil ihr Domi- 
cilium gleichfam obruiret ift, feine A&ionem vitalem, wie ſichs gehöret, ausfuͤh⸗ 
ren und verrichten kan. Vermindert man nun die Plerhoram , und giebt zugleich 
Anlaß, daß das Haupt von uͤbrigen Congeftionibus befreyet werde; s fo wird die 
Natur dadurch erleichtert, und zugleich erinnert, Daß fiebiein. vifceribus bifher 
unterlaffenen Attiones defto eifriger anfange, Wer ſich Die Erleichterung der 
Vatur nicht wohl einbilden kan, Der frage nur einen Patienten, welcher zu ftarcken 
Naſen⸗Bluten aeneigt ift, voie er fid eor unb nach Dem Naſen⸗Bluten befinde, et 
wird hören, daß die muntere Antwort falle: Der Sopff, welcher mir vor Dem Blu⸗ 


ten ale tumm und ſchwer war, ift mir nach Dem Bluten ſehr leichtworden, unb ich 
bin am gantzen Leibe, wie neu gebohren. 


§.13. Deliria, ( Verwirrungen,) oder. ipie fie fonften 
Phantafie la (iones pflegen genennet zu foctben/fepn theils 
{ymptomatica, ‚welche andern Kranckheiten zuſchlagen / 
theils aber poids dir bot ſich / ohne eine M 
anden 
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— Leibes Belchiwerung entſtehem ‚Die erfte Arc bins 
bet fid an ihre Haupt⸗Kranckheit / vergebet mif derfelben, 
bi > feine Daure; die andere aber iſt langweilig und an⸗ 
alten UN TEHN 

$. 14. Bon der efte Gaffung fi nb Phrenitis, ein Malum 
'acütürm; ünbanberegeneraliter alfo genannte Deliria ober. - 
Motiones mentis, welche zum. öfftern Weibern, zuweilen 
ober aud) Männern, in denen befftigen Paroxyfmis von 


Mutter. Belchiverungen oder Hypochondrie begegnen. 
Ein ſolches Deliriumhyftericum, mit Krampff und Cardialgia hyfterica, 

habe ich einem Maͤdgen von 17. Jahren ín meinem II. Jahr⸗Gange p. zo. 

angemer figu 

6.15. Bon lefsterer Art nemlich chronicoterae indolis, 


fir nd Melancholia und Mania, und bie noc zufelbigen gerechnet 
werden koͤnnen / Morofis is, Erotomania, Furor Uterinus. Mel 
er Claffi man aber N ö&tambulationem zuſchreiben fol, 


ift ungewiß. 

Von Melancholia Deb Malin wird in — $is gehandelt: von der 
Morofi aber, Erotomania, und Furore Uterino tradtiret Herr D. Alberti in Intro- 
du&lione Patbologica p. 412. und in Introd. Therap, p. $85. welche Loca allhier nad) 
aulefen recommendirt, 

8,16. Im übrigen entſtehen Melancholia, wie auch 
Mania, nicht gat" felten von allzu vielem Speculiren und 
Nachfinnen, oder von gefchtwinden und heftigen Impreflio- 
 Pibus: fónnemn dahero gar füglid) zu ber erftern Claffis atv 
dern Art nehmlich ad Deliria idiopathíca gescblet werden: 
dahin aud bicDeliria Eunatica, bie fib um die Hunds-Tage 
dnb Monde’ Wechfelingen ereignen, dergleichen mehren: 
theils die No&armbulatio zu fen pfleget / gehoͤrem 
De Noctambulatione handelt gleishfals Ders D. Alberti loc. cit. 
$. I7, Phr e- 


PPP RUE e. IE, De Delisiis, 
— Sag. Phrenitis, oper cin (tatdeó Delirium; welches ei^ — 
nerhefftigen Kranckheit gufchlägt/(Morbo acutoj)segt fih 
bep etlichen im Alnfanges bey andern imStatu morbis und 
bey einigen/wenn man mepnet bie Kranckheit überftanden au 
‚Diefe legtere Gattung babe id) Anno 1726. bey zweyen Patienten mit toͤdtli⸗ 
chem Alusgange gefehen, nemlich a) bey einem Manne in ber sten Woche, da man 
betineynte, in febremaligna faft alles überftanben zu haben, fanbe fid) neue Hitze, 
Delirium, unb Der Tod. |: b) Bey eineretliche 40. jährigen Frau; dieſe batte.Fe- 
brim malignam mit Purpura miliari ohne befondere Zufälle uͤberſtanden, füblte pus 
auch fetbften; daß Der Frieſel, wie fie fagte, todt fep, man konte nicht das geringſte 
verdaͤchtige Merckmahl an ihr gewahr werden, und gleichwohl Fame Den 20ften Ta 
citt ſolches banges Delirium, Daß etliche Perſonen Die Patientin nicht im Bette zu 
halten vermochten; man merckte beym Puls⸗Fuͤhlen gelinde Convulfiones; und 
ob fie ſich zwar nad) etlichen Stunden recalligirke , ſtarbe fie bod)", ehe noch 16, 
Stunden vorbey waren. a | af) 


' Sig. GSiftPhrenitis eben fein gelindes und leichtes De- 





lirium, darben bie Patienten gleich wieder gu Yerftandeg 
langen; fonbern c8 hält dergeftalt zumeilen an / Daß fie auch 





die befanbtelten Derfonen vergeflene -- 0 
— ^ & 19. Gin mittelmäßiges Delirium, welches vom Ar — 
fange einer Kranckheit ſich zeiget / ift nicbt fo gefährlich: als 
wenn e& im 5tatu morbi erſcheinet. Und obglcid) beydes 
ziemliche Gefahr mit fic) fuͤhret / foiftbod) das, foimStatu - 
vermercket wird / weit gefährlicher als das fo vom Alnfange — 
kommt. Sind anbere boͤſe Zeichen, fonderlich aberder Ver 

luſt derer Kraͤffte / damit verknuͤpfft / ſo iſt der Stand febr zwei⸗ 
felhafft. Ereignet ſichs circa. dies criticos nebſt andern 
Signis, fo ift es mehrentheils ein Vorbothe eines nicht wohl 
flieſſenden Naſen⸗Blutens/ aber auch auf ſolche Art nicht 


ohne Gefahr.. à 3400904 92017 
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v8 $20; Im der Ungariſchen Daupt-Krandbeit iff es etr — 
was effentielles, oder jo gemein / daß es unzertrennlich darzu 
gehoͤret. Es heiſſet aber eben nicht fo. ſtricke Phrenitis, 





ES. welcheszwiedie meilten darvor halten feine Urfache in, Gute 


 günbung derer Meningum hat / ſondern cé ift vielmehr. Pa- 
«— fáphrenitis, fo oon Entzündung des Magens ober Diap hra- 
gmatis, oder ſonſt einer innerlichen Inflammation gleichſam 


per conſenſum herruhret. 


Diejenigen Deliria, welche ihren eigentlichen Sit im Gehirne haben, unb von. 
eine | 
ei 1. 





ammatione oder majori congeftione ju deriviten (eon, tàn man fid). 
dun rimiten, | nbbabon nadbenden, auf was Art fié'entfteben.: - Wo aber 
. DeeSedes morbi iu Der Bruft, im UntersLeibe, oder wohl ade in partibus extremis: 
gefunden: wird, Da will ee ſchwer hersehen , ſich ein formlichesConceprdavongg — 
machen. Wer da nicht Errorem, "Trepidationem, Tiniiditatem; und andere. 
Parhemara Natarz admittitet , Der kan mit feinen Raifonnemens nicht wohl 
durchkommen. Bor etlichen Fahren habe ich bey einem Mädgen ein Delirium. 
geſehen welches bloß von heftigen Schmergen an einer Hand feinen Urſprung hatte, 
und mit dieſen Schmersen, Die denen Doloribus arthriticis nicht ungleich waren/ 
. zu unterfchiedenen mahlen einen Wechſel hielten. : Wo fie innerlichen hefftigen 
Schmertzen und Entzündungen zuſchlagen / geben fie Indicia, Daß eine Gangrzna 
nicht weit ſey, welcher gu wiberfteben Die Natur alle Kräffte anfpannet , und alfo. 
qud) die Vires Rationis & Judicii benen Viribus vitalibus zugeſellet. Wie dann 
4 mele biepo peni letztern Raifon , weildie Natur mit Austeiebe eines Mia- 
atis — fi befehäfftiget ift, Deliriaentfteben; obne; baB man im Haupte oder 
anderswo eine Inflammationem findet. 0 een 
9.2.Alle Deliria. ſowol vaga, al$ pertinaciora, oder 
die ich ſchweer befänfftigen laſſen / wann fie in hitzigen Kranck⸗ 
‚heiten in vorgedachte Zeiten fallen/ Gtemlid) in dies eriticos 
& ftatum morbi,) machen Die Srandbeit weit ſchweerer⸗ 
als wann ſie ohne Verwirrung bliebe. Jedoch hat man diße 
falls auch einen Unterſcheid derer Perſonen zu regardiren, 
Dann nachdenclicher fpeculabundi, tiefſinnige, bekümmer⸗ 


te, furcbtfame und zornige Leute verfallen in hißigen Siebern 
AMARI P a D s e 


% 






jid 00 BAM DeDens 000000000000 
alletttabl leichterralsandererindergleichen Deliria, oder laſſen 
Teiche eine Phantafie mit unterlauffge. 
“ "6,22, Dcliriis phreneticis fan man am leichteſten durch 

ein gutes Verhalten und gebórigeó Regimen derer Sieb 
vorbauen toan man theils gelindes Dünften oder Schwi⸗ 
FAN feuchtendes und diluirendes Getraͤncke guláffe 



















nderlich aber mig auf die Deffnung des Leibes mit gefeb 
werden; dann von Verſtopffung entftchen Die Delitiaei 





lich, unb bie Patienten werden. auch hefftig davon angeg 
»» ; Anho1726. ím Junio unb Julio gratfirte ín einer Vorſtadt allfier titi Febr 
maligna mit hefftigen Deliriis, Daran verſchi bene in Der aten aten ja zbtt dibgtn 
bod uod, farben, Gs Durfte in Regimine, fomobl n Anfebuna Det tab 
unb Ber Barme, als aud) im Getraͤne eund Artzenehen , Vet leichrefte Fehler bes 
gangen werden, (o war folchen tödtlichen Berwirrungen und andern Zufällen nicht, 
zu fteuten: Die aber bey gelindem erhalten, und auch gelinden Argeneyen blieben, 
wurden wenigftens von Deliriis verſchonet; ob fie gleich ſonſten ihre Xitaufüep — 
Bette gubringen uult ses dots cid d nido RD RS 
623. Aderlaſſen, wieesinsgemeinindergleichen Zeir 
ten ober Fiebern ſchaͤdlich iſt / alſo ift es bier befondere zu vers 








iwerffen; undinfpecie wird bas Aderlaffen an der Stirne 
amd unter der Zunge die Patienten vieler Gefahr utitets 


würffig machen... Dann flieſſet die Ader unter der Zunge — 
wohl, fo gebet fie zu ſtarck und iſt die Oeffnung oder Inci- — 
fion derfelben nicht groß genug fo bringe ſie alleſeit Schi — 
mecung/ja gautödtlichen Ausgang. ^ — 9 NT 
^» ow. Bon Schadlichkeit Des Aderlaffensunterder Zunge, in febribus malignis; 
ift (on Dvoben /ub Tirulo.de Fehribus malignis $. 34. p.787. etwas weitläufftig ges 
handelt worden, welches auch auf. dieſen Caſum fpecialiter appliciret wer⸗ 
. S a4. 3Bilf man mit Medicamenten dem libel begeg⸗ 
nay (o ift oor andern gut. der S ampbers toann nemlich ex 


Nucl. 
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3Nück:Pérfic;Camph. und Accto rolaceo gleichfam ein 
Cataplafma. vm Benulfios gemacht und auf ben Nabe 
insti pm gedoͤrrete Krote ſolchergeſtalt aufgebunden 
Es verordnen auch cinigePra&tici revulfionis ; gra- 
2 am f bie Fuß Sohlen Cataplalmata attractiva von Cati: 
erteig / Eßig Tauben Miftı Bertram: Pfeffer, 1D... Auch 
£but das Reiben und Frottiren an Suffen und Beinen gutz 
Wenl man in dergleichen Siebern gememiglich eine Stri&uram 
| in partibus exterioribus mercket. 
—— Sowol præſer vatiye al curative, thin gutbie | 
uM € licamenta nitrofa, mif Cinnabarinis permifcht/ und. 
Enugſam dünnes und dilutrendes Gietránde/ zumahl in 
Sled-Siebern, Das b annte Elixir Polychreftum, welches 
Aaxitcf/ und zugleich aud) alteriret; erfordert gleicbfalle eine 
bintánglide Diluition, und ift auf ſolche Art mehrmahls von 
guter Wuͤtckung gefunden worden. 
Q8 Elixir Polycbreftum ij dasjenige, gs Bob in der ici on i 


| " Gya8 E 
oper 18. fpecihiciret,. nemli 
— 3 — —— DIA 


















j AE 3 b GM.S im | 
3M Tert, donec. [UN Kanu omnia: F. Elixir. 


"&26. Etwas beſonderes ift in folchen siti pa Eie: ; 
| de Ovo completum five cum Nuce Vomica, ohne tocb 
abc es ohukräfftig ift: «8 thut aber mehr ben ſtarcken robu- 
ſten Natuͤren umb i inParaphrenitide,unpFebribus c caftren- | 
boi in Soldaten Kranckheiten / gut. 
mA Andere leichtere Deliriamit Wachen hat matiebeh 
: hi bt nw befonderg zu curiren; am wenigſten aber muß 
man ae ſtarcke — brauchen. Duͤnne Emul- . 
«bb bbbbb2 4 ° fionces, 
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fiones, mit Diapnoiéis vermiſcht / und — | 
falls das beſte. Und ſoferne keine andere böfe Zeichen vor⸗ 
handen find, und bie gane Kranckheit nachlaſſet / hat man 
dergleichen unterbrochene Deliria eben NM nótblg jucOr- 
rigiren: aa | RI: 7 "> 


Dieſes alles find mehtentheil Cautelz, die fidi in denen Delirüsg id 
irem zuſchlagen, anwenden laſſen. 


«S. 28. Wenn Deliria Phrenitica. por ſie ; [. enti baf 
andere hitzige Kranckheit (Morbus 
aiſt / ex propria capitis paſſione entſtehen: (68 9 eſch 
‚aber ‚folches ſelten ohne vorhergegangene heftige edo 
e chmertzen) ſo hat es eben nicht eid gutes zu fetis 
mahl mann die Ratur nicht zugleich bibadpt ift/bds G3eblü 
;per:motum difcuflorium gu verdünnen. - "Sym übtic en i 
án ſolchen Delirus das befte Mittel ——6 bt) eiten üt 
genugfamen Gebluͤt Laſſen borfoumime: innerlich aber zuglen 
Reſolventia, Abforbentia und Biaphotetie und arm 
lich Difcutientia camphorata braliche:: der Sridihuiper 


allen Dingenoffen gebalten/tinb-mobt gar le laxitef werden. 


An einem ſolchen Delirio atte ich vor einigen Fahren eii hen'Chol ico- Me- 

licum, welcher. Inftrumenta $u blafen gemohnet war, m An either.über 
opff⸗Schmertzen geflaget hatte. Das Deſirium an fif ſelbſt war tbeifs. ridi- 
lom; teils Jocofum, unb von febriliſcher Hitze Mis — — 
auſſer daß die Adern am Haupte in etwas aufgetricben- ſich feben li xut "Dad 
Ing meines Medicinirens beſtande in’einem copictenfbetlaffen 

er Verfolg der Cur in Pulveribus antifpafmodico -nittofo - einn, atf is bt 
nebft etlichen Dofibus gelinder Haupt» Sillen,. wodurch, ndi Got, innen E 
‚Stunden das Malumgebobentear. ^ — 


2.3.0204 Melantholica Deliria, mennfieticife oder Tarta an⸗ 

haltende ſpeculativiſche Impretfioties zum Fundament, 

[3 wenigſtens beſondere Gelegenheit davon en 
abt 
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haben iub ſchweer zu euriren: $ Cy. menn ſie von anhalten 
der Furcht einer bevorſtehenden Gefahr einer befuͤrchtenden 
Straffe/ Schande / gaͤntzlich verlohrner Hoffnung / erblickter 
Ohn moglichkeit zu dem vorgenommenen Zwecke zu gelan⸗ 
gen oder tur von bloß eingebildeten Dingen entſtanden. 
ng "Diejenigen Deliria Melancholica aber, welche 
von einer innerlichen etwas mercklichen und verzagten Hin⸗ 
derniß der Bewegung und Fortgange coͤrper licher Dinge id) 
vill ſagen toenn Das Geblüte fonderlich in primis viis fid) 
garihweermüthig beweget / und folglich Aengſtlichkeit ver- 
urſachet ihren Urſprung babens dieſe ſage ich / ſind leichter zu 
&uriten/ oder die Wuͤrckungen derer Attzenehen finden mehr 
In refs, als bey der eriten Gattung. In folchem Falle aber 
| tma] fid. zu huͤten / baf mam nicht mié ſtarcken und folchen 
enten, die etwa eine Aeugſtlichkeit erivecken, ven 
Anfang sut Gur mache, 3: Cr. mit Vomitoriis; al durch 
welche zuweilen die Patienten aus leichten melancholifchen 
Beſchwerungen inivenigen Stunden indie hefftigſten / ja gar 
geſtuͤrtzet worden. 
gr Da nun eine ſolche Melancholia am meiſten auf 
den berhinderten Fortlauff und Bewegung des Gebluͤtes/ 
durch Die. ohnedem zu ſolcher hurtigen Bewegung ungeſchick⸗ 
“te Veram Porte; ub daran hangende Viſcera, beſonders 
aber das Miltz / beruhet/ als davon die Natur nicht ohne Ur⸗ 
ſache recht ſchweere und zweifelhaffte Ausgaͤnge derer Kranck⸗ 
‚heiten fuͤrchtet: fo; koͤnnen aus. dieſem innerlichen Zuftande 
hernach allerhand moralifche Vorſtellungen oder Przefigu- 
— entſtehen / and Die EN in die Einbildung "n 
2 
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fuͤhren / als ob fic Gefaͤngniß / Blutvergieſſen / Hinrichten 
hangen zu foecbemi b. g. gu fürchten haͤtTen. 
1^ - Giteidroté vieler Rranckheiten Bervegungen ſich nach dem Naturelumb nach 


der Morále Des Patientens richten: «alfo folgen aud) in mpthiemielaneheliränige 








J 


moraliſchen Attiones ‚aus ‚der innerlihen Beſchaffenheit deret Motuum vita- 
lium. Wann Ex. &r. bie Motus vitales mit Det Fottpreſſung Des Sedlürk 
| ——— S De T cr iiu —— — —*— 
thun haben, und dieſe Fortpreſſung wegen unterſchiedlicher Hinderniſſe "xpee 
dite, onbeta difhcaltr, Köck, tit be, berfrtge bemáung und bae, 
"bon (tatten gehet: fo macht die Natur von diefen Moliminibus vicalibus ſich eine 
folhe Impreffion, welche aud) in'Moralibus ausbricht. Was ihr ejui aid 
fam davon im Traume borfommen, ſolches bleibt ihr aud) im ABachen eitiebend 
und je mübfamer Die "Franspreffio fanguinis per vias minus patulas tot ſich 
bet; je beaͤngſtigter erſcheinen bie Fhantafien in Moralibus:: ja es kan guwei " 
‚eine geringe ſchmertzhaffte Empfindung an einem Orte des Vibe bn ett 
langweiligen Impreffion Gelegenheit geben. Sum ep. eine zur Hypochondri 
unb öfftern Mutter⸗Beſchwerungen geneigte Frau, welche Dann und wann Daß 
przcipuum fignum paffionis hyftericz, nem(id) Das Drücken im Halſe an fi 
Yeabraenommen , verfiele nad) gehabtem befondern Schretken in eine fogen nee 
verftändige Melancholie, und bildete fid) ein, es ſaͤſſe ihr Der Satan in Geſalt dis 
ner groſſen Fliege im Halſe; unb dieſe Imprefion fonte ſie in etlichen Fahren nicht 
[of werden ohngeachtet ſie ſonſten in allem verſtaͤndig ſprechen koante ODD. 
muſte man ihrer auch wahrnehmen, daß fie nicht verſuchte, dutch (loft Hands Ahr 
"legung, nemlich Durch einen Schnitt oder Erdroffelung, Diefes dngebiuiti gione 
lob zu werden. Eine hieher fich ſchickende Hiſtorie findet man or BAUER, N, 4 er. 
„U. Anno. 2. Obf.187. p. 417. da eine Metzgers⸗ Frau wegen harter Dix / qué raͤu⸗ 
chertem Fleiſche und andern unverdaulichen Speifen ,. in Kraͤtze und Obftrn&tio-- 
nem Menfium, und endlich, weil ihr Dann aus Geitz ibt nicht will belffen faffen, 
in Die melancholifehe Impreflion verfält , al ob ſie den Satan im Leibe truge, 
welcher ihr eingaͤbe, fiefolteibre Kinder, die ſie aus Armuth nicht ernähren nte, 
umbringen, , Man berfucbt in Diefem Zuſtande allerhand ue Dt „Die * 
nigſten aber find beyzubringen, und mit denen beſten wird nichts ausgerichtet, Ends 
Tid perfuaditttber Medicus Den Dann, Daß er ihr beomobuet, und Ingravidatio. 
nem zumege bringet, um Die Reititutionem Menfium Durd) ben Fluxum Lo- 
chiorum zu erhalten :, wodurch (ie Dann auch glücklich curivet worden; ohngeach⸗ 
"tet fie von Der Zeit an, Da die Frucht fich bep ihr gereget, ſich beftändig eingebildet, e$ 
- ftp der Satan, welcher fip in ihvem£eibe bewege 0003 060 oso cod 


Yo 35:5 
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En jid. — In wiſchen concurriren bey Pian Affe&u cor- 
poräliter, ‚allerhand, Obftru&iones unb. Conftipationes 
| Risa prigas Frida onibe. Palo con mangelnder Feuchtigkeit, 
(ba nemlich dieſelbe durch foldye Loca langſam patfiret;) her: 
— tübtet; welches bie ‚allgutrockenen und verharteten Excre- 
menta ausweiſen; bald aber von denen Moliminibus ex- 
cns nr die Stockungen des Gebluͤtes zu bebenin- 
 téntionite itſtehen: davon aber empfindlich ziehen; 
i france Schmersen im Bauche beym Ausgange- 
rekliche fpaftifcbe Contra&ioncs, welche auch fo gat 
lyſtier Roͤhre adrmittiren / ſich ereignen. Und ſolcher 
 obítin. a cd cfüng (inb mehrentheils dieferlen Are 
— (nmi Hypochondriaci, ) unterworffen; 
Daraus dann alltaͤglich von ſelbſten immer mehrere Troͤckne 
inn Berhartung derer. Exerementen, von unterbrochener 
— 95e ing unb D Diftribution des Geblütes aber Drennen 
| um bie Gedärme und Eingeiveide, und aus dieſen vielfältige 
andere Lathemata entſpringen. 
oon iine Melancholia hypochondriaca doen ihren Rahmen habe, 
drinnen Der Haupr-Marigel beftebe , laͤſſet fid) am meiften ausdiefem $o ju- 
: bs 3 verhinderte Umlauff des Geblütes im Abdomine ift das Obje- 
&um , worauf bie Natur mitihren Unternehmungen, welche, wegen Difficultát 
ibi en Endzweck zu erhalten, zuweilen Die Phantafie confus machen, zielet, Und 


eben Daher, weil ‚Die frepe Pafa age im Abdomine gehindertift, regurgitiren zuwei— 
Ten Die Gongeftiones verfus Caput unb Cerebrum , und confundiren dafelbft 






















ex 





AY Dit AGtiones Nature. Su fgweperley Artentfichen, meiner Impreifion nad De 


liria melancholica: eines Theils a&tive, ba die Natur fíd) vornimmt, Die Obftru- 

| &ionem PU erp pn durch fpaftifche Bewegungen zu öffnen; in ſolchem 

— —— er, wegen Groͤſſe des Obftaculi , furchtſam oder defperat wird: 

andern Th ii pasfive, wann das ex Hypochondriis obſtructis regurgitirende 

FINA das Haupt erfüllet, und Die Partes Aa oder Organa Rationis & Ju- 
didi ——— und druͤcket, 

d. 33. In 


1304 _ |, S80 Di Mei 


$. 33 Sn Betrachtung dieſer Umftande niim. konnen bic 
Ventilationes fanguinis , tbeilé durch unmittelbate Evaa 
cuationes;, fbeilé durch E. Difcuffiones und Refolutiones; 
oder andere CSnſumtiones, fehr zutraͤglich ſeyn Sonder 
lich aber iff in Anſehung der Diſeuſſion und Comſumon 
dienlich wenn man die Patienten zu ſtatcker Motion und Lei⸗ 
bes Bewegung difponitei; | dosi einmotizaq 





Unmittelbare Evácuátiones oder Medailadobiésfongninis- ^befl eben — 


derlaſſen, Schröpffen und Blut⸗Egeln ‚welche imDieferley Beſch 
esrnebmfte Mittel abgeben müffen, Wohl abgelauffene Proben Nr ehe 


terſchiedlichen Orten in meinen Jahr⸗Gaͤngen, ſonderlich E 209161 fagi, — 


uno im Ulten p. :76:wno 497. © feq. geleſen werden. J 

blickliche Huf e davon geſehen ohne andere oem Ti fr chen. 
Vor 8. Fahren verfiele in einem Adelichen Haufe auf dem Lande ein altes n 
ter in eine ſolche Melancholie, daß er ſich einbildete es geriethe Dd Schloß in 
Brandes: machte alfo die Entfchuldigung, wann er denen. nes nabe fam 
und man das Erfäuffen von ihm befahren mufte, er müffe Waſſer zu Loͤſchung de 
Brandtes; berbep ſchaffen. Diefen Lieffe ich, ee 
bringen; Da Die Deffnung gefchehen., ward. engleich ruhig; Doch. bielte e 

fion mit Denen Singern zu, ba Fauni 4. Untzen Seblütts weggelauffen w 

lid) perfuadirte ibm Der Chirurgus zur Verbindung der Ader; doe 
Willen gat negligent DEAN und perurfachte Damit, Daß-im Geb t 
wieder auffpringen muffe. Ehe es nun der patient gewahr tourbe, — 
Untzen weggelauffen: es folgte aber. ſogleich folche Befferung, Daß, 1 
Stunde an-nichtsMelancholifches mehr an ihm merdte. Und vasti ja eh E. 
Derlaffe allein. Den Affect nicht mitigiret, ſo babe ſolche repetiret, und 2,5. E D 
mahl gelaſſen, aber allegeitan Süffen, und in ſtarcker Quantität; mehrere mable 
babe folche felten notbíg gehabt. ‚In Mifeell. N, C. Des. 1, An. IV. p.30. lefe ide ine - 
Hiſtorie, DaBeinem Capitain 30, mahl in einem Paroxyfino gelaffen worden. 
Untertuche ich aber Die Umftände , fo finde Die Urſache, warum nicht [ei Lindes 
rung gefolget ,, Dariunen;, daß erſtlich allemabl eine geringe Quantit, tGebluͤtes, 
vors andere, ratione loci, bald bier, bald Dar. gelaffen worden, unb Daß Dasjenis 
ge, was revellendo eine Zeit abgezogen, ju einer andern eit durch eine VSnem in 
fronte vel brachio wieder herbey geloctet worden. Wer in ſolchen Faͤllen bie 
Congettiones nicht regardiret , und mehr au denen obern, als unterm Theilen, 
Gieblute tàffet, Fan diefe Kranckheit dadurch obftinat und langrotilig, / ia zuweilen 


gar toͤdtlich, machen. 
$, 24. Fer⸗ 
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ode A Dé Mclauibalia. | 130% 


, P x ner finb auch bicnlicly Humestationes, gelinde 
 Kühlungen-Refrigerationes,£apierungen, Lubricationes, 
und andere Contemperiringen um die Daͤrme und Venam 
Portaæ/ unb die darzu gehoͤrigen Vileera. Hergegen muß 
man ſich aller ſolcher Medicamenten enthalten/ welche cine 
unzeitige? allungdes Geblütes/ oder eineStri&uram via- 
rum, fo ie Humores urucke halten fónto verurſachen. Wie 
| nfolche: im erſten Salle bie Volatilia urinofa, im andern 
aber bie Me rtialia verzichten fónnen / wenn fic nemlich gut - 
Unitit oc eben werden. — y 
: Gegentheil aber wenn das Gebluͤte durch ge⸗ 
hoͤige /entilationes vermindert die Verſtopffung des Lei⸗ 
bes geöffnet und dieStritura fpaftica circa vifcera gelin⸗ 
.. bert ober beſaͤnfftiget ift; alsdannfönnen folche Mittel diene — 
Lich ſehn / welche das dicke Geblüterefolviren/deffen Fort oder 
Umlauff und überall gleiche Austheilung befördern, unb die 
‚erweiterten und ausgedehneten Adern wieder in ihre ordent 












x 
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liche Form bringen. Gleichergeſtalt muß darbey in acht ge 


nommen werden, daß man Die Artzeneyen in ihrer gehörigen 
Drdnung, und nicht verkehrt und confus, aufeinandergebe: 
und zwar muß man erſtlich folcherley Medicamenta, welche 
bic sahen Humores refolviren/ und zur Beivegung tüdbtig 
machen; nachgehends aber foldye, welche bie Vias angreifen, 
damit felbige Die zur Bewegung bereiteten Humores weiter 
beſe dern verordnen. 
$.36. Was nun diejenigen Alterationes anbelanget / da 
man mit hinlaͤnglicher Humectation zugleich etwas kuͤhlen / 


und bie Krampf: attigen rg relaxiren oder locker 
€ Cc cc machen 
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machen toill, ba serit T à —— Vitrum aim : 
ſten toenn fülchesinnicht gar zu ſtarcker Dofi, aber deſto oͤff⸗ 
To micht allzu vieldiluitt/ gegeben fi wird. ^. 39h Ci 


£a ipa 



















Form eines Dulvers, j mitoem. p (lato, und etwas —— im et, st 
‚geben, fey- ‚MW odurch eigentlich Der Pulvis Antiff afmodicus verftanden Dird, , 


te Oye Bon ‚andern Medicamenten,  befonbere aue bett 
Regno Vegetabili, werden dieleSimplicia mit fonderlichem - 
Nachdruckerecommendiret.. Unter andern abet. beiheuret — 
 Quercetanuspotnehmlich/daß er hen tii ci tzge * coHO — 
deum flore puniceo viele, Mani ‚cos sis tet babe, 
Waos allerhand Scribenten ug bem Qn Rue jo Hele. -— 
—. doronigro berfptechen, ift überall befandt. Da be di = 
ſeine Sache durch ſtarckes Purgieren ober Evacuin n. erg " 
fet, muß cc mit groffer Behutſam tit. g ebrauchet werden. 
StarceEvacuationes aber/ wann fie e Mt mit der groͤſten 
Vorſichtigkeit adhibiret werden / richten in der Melancho- 
lie nichts gutes aug. Unter denen fogenan inten Aperiti- 
‚vis Splenetieis fehreibe ich endlich Den ni erbis c - Capillari- 
" bus etwas zu, und darunter dem Adiantho murari iO oder 
albo, KERN E raue Rautergenenmnet tero: ): 38 
auch zuweilen dem Adiantho aureo. Alſo iff Mrd np 
nem Empirico bekannt / daßer dann und wann mit Dergleo 
chen Herbis cephalicis, nervinis und carminat v 
J- Verbena, Salvia, Betonica, Mee d] 
tem Adiantho albo, A QUIM m lich gti ie 5 
liche S Euren verrichtet.  _ P" | 
Wo fd) vitio Lasirungen, Pulveribus nitrofis, ^ D) $. ginbe, 
rung — DR Bi pi 4* EM Specifica mir "me einen Yon 2 
j | 
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gegen babeit 
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Cid | ı8gegeben, und Dem Wermuthen nad), eben 
im e2 llegirte: Empiricas ſeyn Fan, it mir bekandt, daß 
p Stuff str u als ob — * [d nit ME ae byfterica 
den gem. ute Wuͤr bep benen aber, welchen ich es gu braus 
M. concediret ba Tt nit A der näheren offenbar erfchienen. Her⸗ 
angemercket, Da beine folde Affli&tio ju 2. bif 3. abre ohne fen» 

| Dern — mei keine efenilitbe Melancholie ausgebrochen , Die 






Patie tinnen NL Ana, — — ‚Ohne 


p rm 
UH es 42S Us i " 


"s. 





or gg. fé] ofen cd biffahte denen Aus Eilber be 
E teiteien Artzenehen etwas zu ſe chreiben. Alſo weiß ich / daß 
ax Lunee cum e 'ulo Antimonii , leni candefa&io- 

Bu ei x mutua. ixatione pra parata, etwas gutea gewuͤrcket 
hat; — beffenSolationibus und allerhand befjen 
 "Fin&uris)ooct andern auf ſolche Art geſchehenen Praepara- 
tiohibus VA nan RE Was aber in denen Tin- 
Auris von Blauer Couleur ehtbalten iſt / ſolches pflegt man 
miehrentheils dem Kupffer zuzuſchreiben: ift alfo ungewiß / 








ob man den Efe davon dem Silber oder dem Kupfer zu 


dancken habe? Doch glaube ich es von bem erſten; nur 
‚müffen die Uncturce nicht durch ein gemeines Urinofum 
volatile preparitet fronalé TOR BHU bom Silber par- 
‚eipiven, "i 


Won der Mania hadet nſe Seit Autor in dieſer Praxi anicht befonders: unb 

qup wohl die Urſache feyn, weil Die meiften bißher berührten Deliria von cis 

Principio dependiren, und nur Gradu von einander unterſchieden ſeyn. Das 

hero hat man auch in der Cur der Maniæ auf keine andere Umſtaͤnde, als wie in 

. Der Melancholie, qu ſehen. Ga kommt gumeilen auf das Temperamenr, zumeis 

Sons aber aud) auf. ein zorniges — 9» fr SAP Die Melancholia ſch leicht in eine 
HA RUMHOHMIR deln. BR | 





Sc (co $. 39. 


nen aus aus: Kräutern, beffehenden 9 Pulver, — 
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8,39. €ift gantz heſonderer / aher auch durch Gottliche 
* * hi dije VAN ii : ll 4i] » ED TCU] 
Gnade / gat rarer und feltfamer Affect iff Die Rabies Canina, 
und die derfelben folgende Hydropbobia, 5c vi, doo Alena, 
Rabies Canina ift diejenige Naferen, welche bou einem tollen Hunde Big ik, 
renlirfprung hat. Hydrepbobia Aber ijt Der E&ect davon, nemi. Die YOaffet 
Scheu , Daein. don einem tollen Hunde gebiffener ‚und in ERR AGE 
Menſch nicht allein bas öffentliche ABaffer, ſondern auch alle Feuchtigkeit. und $i 
träncke, verabicheuet. Daß dieſe Species Maniz ein rater Affect (ep, babel) in 
meiner 26; jährigen fonft, ohne Ruhin qu melden, copiölen Praxiekfahren, angefes 
hen mirfein ein&iger bon dieſer Urſache Raſender zur Hand Fommen. - 5 Ca- 
fum von einem Morfuü Canis fabidi habe ich zwar in meinem I^jabr 2 Gande 
p. 195. referivet, es war aber ſelbiger gang ohne Zufall, und gleíd) einer gemein 
Wunde zu curiren. Sonſten melde noch,als etwas curieufts, welchergeflalenur — 
vor 3. Jahren einer meiner Hauß⸗Genoſſen von einem im Felde euo den 


nn 





wuͤten den Schaaf Hunde in einem Tage mahl, jedoch ohne Schäden, ätta 
ret worden: der Hund ift ibm: zwar nach Dem Befichte gefahren), unb bat auch die 
Intention gehabt, ihn an denen Armen anzupacken; weil f ADEM ends einbeiſ 
(ct, wird mein Domeſuque gewahr, daß der Hund Spafmum Maxillarum hat, 
und bie Zähne nicht voneinander briageufan t: welches er hernach da der Hund 
andere Leute, und auch andere Hunde, ohne Schaden anfällt, nöch Bentl t re- 
Was gantz fpecielleg iffesindiefem Amer; bdp 
bie Patienten erftlich den-oten Tag a) nach bekommenem 


" f wd . t 


Biſſe ben 9fnfall Der Raferey einpfinden und imzwiſchen auf⸗ 
fer daß ſie etwas tiefffinnt und fiet am ſcheinen fic atiis 
rufig und gelaffen auffuͤhren tud ifEesmerefwikdigdag 
wenneinmabl die Raſerey überbanb genommen, ſodann we⸗ 
tig Hoffnung zum Aufkommen zu machen; zumahl in Hy⸗ 
drophobia, allwo die Patienten alle Artzeneyen ausſchla⸗ 
gen / die trockenen mit um / fic «beiffcn Don ſich werffen auf Die 
flüßigen aber floss befommen,; rei. 

a) Man liefet ſonſten Hiſtorien, daß das Gifft von his Filii tis | 


lange verborgen gelegen, ‚ehe eg fid) ereignet, und in Raſer 


Herrn Breßlauer im Augulto 1717. p. 170. feßen 40, und mehr Tage, Und 


Anno : 


' — * 


lio p.679. refexiren fit cíne-Diflorie bon« ism ita 
E E d Be abr raſend worden, und hts A", Mme Concaufa, weil 
DEE Ort y gaugen, alio evoom undegebiffen worden ‚: ſich deſſen 
| timer n Mifcell N.C. Dec. M. T 7. Obt. 203. wird pon einem Mädgen 
.ericblet;baf erfllic) nad) & dung d ean Blattern gelegen, ſich Das Gifft eines 
Hu Ziſſes an tor Siren ob Iber entgegen, bat. mam aud) Hi⸗ 
Movie, welche bezeugen, d pea menigé Stunden. oder S age verborgen geblies 
ben. Oi ie dann Riedlinis. in Millenario. ‚Obferv. P-410. zwey Caſus von Braͤutiga⸗ 
welheimmwährender Hochzeitgebifen , und fogleich in der Braut⸗ Macht ra» 
00 — davon Det cine bie Braut an Denen Bruͤſten dergeſtalt mit Beiſſen 
af fie, ehe ihr jemand zu Hülffe kommen Eönnen, ihren Geiſt aufgeger 
itígam felbiten aber auch den folgenden Tag gefiorben » Der. andere 
aber, obnejeman a eor Gh verb Dep HUE Undraifonniret 
i us. atvernün tig, daß das Giifft Deshalber fich fobald an Tag geleget,oder 
p dibid | weil oie Berwundeten fic theils toit ciBein und Geiraͤncke, 
durch die Liebe erhitzt haͤten. | 

isle isset Anmercfens wurdig iff c& aud und zu verwundern / 
pos ——— dasgeivifielte/experimentirfe/ und gleich⸗ 


nbetrügliches Mittel wider dieſe Raſerey ſey / wenn 





















inam.einen Patienten etwas. bon dem tollen Hunde genome 
neivein, Vn andern die Leber / das Herge/ Ge⸗ 

hirne / u.d g geruhmet wird: ‚und zwar eben nicht von bem. 

nemlichen Thiete /welches den atienten. beſchaͤdiget / ſondern 
qud bi 










DAN eben dieſer Art. Sa wir Eönnen ung ere 
mert Diegeber von einem Wolffe-welcher eine Zeit: 

Jana mit Hunden gehetzt/ unb enblid) gerödtet worden, wider 
"ento Yen: unbe35ip;b bey ſchon angegangenent Delirio, gut 

tt. IS E 3 

" in '& 42. 3 Die aate pon bem Hunde / welcher den Patien 
fete aͤdiget zduffertid) aufdie Wunde gelegt; werden dor 
“ein träntiges Mittel gehalten. Wie denn auch die undermus 
"there Eimtauchung‘! des beripunbeten: Gilicbes ins 9Baffa/ 


wann e BEN Ser? SH ſeyn kan/ geruͤhmet wirds; das 
Ceccecce3 | Glied 








x3ro 


Sliedaber mußeine — TT j Iteri wert TA | 
Ermangelung des See/Waſſers kan aue das Sala 
Dienſte thun rci eom 
Nach derer Serm Breflauer Anmerung im Xx Vien Abe uch p. 65s. 
wird die Gur des Untertauchens ins Waſſer nicht an Dem verwundeten Gltede di 
lein vorgenommen , fondern, qur Prefervarion Der Hydr öphobix, de ie 
Soteafd unberfebens ins Waſſer gemorffen. Dieſer Motus — 
eben feine neue Erfindung feon : angeſehen Slide: 1 Hiftor. Med. "Tum. T. piti, — 
'€x La£rtio Dartbut daß Euripides, an dieſer Kranckheit laborirend, ep denen 
- WEgyptierm fehon deshälber ins Meer geworffen , und dadurch are wor: 
wie dann aud). daſelbſt die Recommendation. die fec Cur ex Foreftg to &CeMo ih | 
zweyen Allegatis angebracht wird. — SEINE: E 
8.43. Unter andern innerlichen Mitteln’ edicit di en : 
Malovor kraͤfftig geruͤhmet gu werden pite em ad tii fp un⸗ 
tetſchiedliche mahl bie gar fubtile Eimat up i 
ad 3 mit gutem Effeck nehmen geſehen. (NN CICR ! 
Thefauro ruͤhmt uͤber die maſſen biegemint: Mau⸗ Kafer/ 
ann ſolche in Honig erfauffet, und im OL fate zerſtoſſen 
‚gegeben werden. Alles. has mut fafftiges mit trt Honig 
 ausgeprefiet werden kan, hebt er zum Gebrauche auf und de· 
 bititef/baf ihn dieſes Experiment niemahls betrogen | babe, — 
Esiftnotable, daß die-Diuretica in Diefem Falle, viele SU 
‚ausrichten. Wann ja nichts beqbemets — Wwaͤre/ 






















Ele&uar. de Ovo , mit der Nuce Vomica pra paritt/ eiit M 
then. Dann bittere Mandeln thun bey Beſtien ne 2 
‚was foniten Nux Vomica su thun pfleget. -- "Cliifürgife | 
Mittel / die man allbicr anwenden fan / müffen bald applici- - 
‚res werden; beſonders das Schröpffen / oder gar das Bren⸗ 
nen / wann es anders iil Beſchaffenheit derer Nerben zulaſen 
will 
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 dvillmug breit und tid vorgenommen me Inzwiſchen 
aber it Diefes alles eblich , wenn es nicht bald geſchicht/ 
da die Wunde noch feifdy ift... Die Wunde muß man wohl 
und tief auswiſchen / und behalten / ehe man gut 
Heilung derſelben ſchreitet. Was bom Ligno Corni geſpro⸗ 
chen wird / Daß es nach vielen Jahren die Kabiem wiederum 
gp wecke mfolbfolches läffet ſich in Simon, Pa auli Quadripart, 
dex da lefen. (nemlich p.3- & p67.).- 
i$ a4. Unter denenjenigen Medicamenten / welche bon 
denen Medicis, al Specifica in,Morfu canis rabidi, 96 
ruͤhmet werden: finden fid Die gebrannten Krebſe; und 
zwar ſind ſolche bon Galeni Zeiten ſchon im Ruffe geweſen: 
ſedoch / daß (ie mehr. bie See: als andere Waſſer⸗Krebſe bat 
— éwangepenbet haben. Inzwiſchen bezeugen bod) auch eis 


















— Mige Autores; darunter fonderlich Michaelis unb Jonffon, daß 


aud) unfere gemeine Waſſer⸗Krebſe fic. Diffalle kräftig be 
zeigen; und dieſer letztere ruͤhmet aud) Den Daraus deftillir- 
' ten Spiritum.: Wir wollen auch allbier noch mit anführen 
das aus ‚Vegetabilibus beſtehende Pulver des Palmerii, 
welches er in Libr. de Morbis Contagiofis, als ein expe- 
rimentirfes Mittel zu ruͤhmen weiß. Er nimmt darzu Ru- 
tam Salviam; Vérbenam, 'Betonicam, Meliſſophyll. 
Plantag. cut. Hyperic. Cent. min. Abfinth. Artemif, 
 Polypod.aa. Die Dobs iſt alle Tagezweymahl ð · Er hat 
Auch ein Deco&tum; Die Wunde damit auszuwaſchen und su 
ſaubern. Rad. Gentian. rubr. vera wird auf gleiche Art 
recommendiret?' wie aud) Rad. Pimpin. alb. "Die Stq; 
um "e^ wider die meiften Giffte Rad; Valerianz. T 


45. el: 





LONE... — 
U$ 4$ i$ o) Be ef under 







niat ju fien) —— o n d deit 
Eſel hintern Ohren eine Ader geöffnet, Das Blut ip Tüchle 
aufgefangen / getrocknet unb hernach ein Stuckgen auf e 
mahl / im Getraͤncke eingeweicht gegeben, - Wer es aber 
funden / mag bie Experienz defendiven; jum wenigſte en! 
ben wir es ohne Nutzen brauchen (eben. BRIDGE: 
9.46. Der Gebrauch derer Opiatorum ifti alten Del - 
riis verdächtig und vergebens / ja er erreget vielmehr Del ria; Ä 
welches in bet Mania gar öffentlich erſcheinet / da die Pa auo 
ten nach deren Gebrauche färcker, als zuvor / raſen/ 
nicht anders; als wenn ſie truncken gemacht worden wären, — - 
Wenn man ein ſolches corrigirtes Soporiferum haͤtte / wel 
ches nicht tumm machte / ſondern in der That nur linderte und 
beſaͤnfftigte / ſolches fónte man endlich brauchen. Wann aber 
A Deliritenbe nad) einem ruhigen / tieften und langen Sch d 
e erwachen / und fofott deliriten/bep denen iſt C UN 2 
. aim Aufkoinmen. > 8 
.47. Die Camphoratarecommendiren die Neuern / 
beſonders Ettmuller, gar febr in Deliriis. Was ben. jos 
lichen Gebrauch anbelanget/gebe:ich.ihnen SSepfall feinede — 
weges aber wegen innerlicher Adhibirung. ı Seirocudt fie — 
nehmen ibreInvention aus ber T radition derSchole Sa - 
lernitanz, da es heiſſet: Camphora per nares caftrat — 
odore: mares : welches fie erklären, daß er; nach bem ge — 
meinen Berftandecaftriren, oder die A&ivitatem fperma- — 
ticam dämpffen fol." Beil man aber anderswo FeineEx- 


; perienz. 
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perienzdavon (inbet/ fo halte davor, daß ein ungeſchickter 
Poet den Vers gemacht unb bie Sache Tropice verftanden 
haben wollen: nemlid) es follOdore caftrare fo viel heiſſen / 
als Odorem auterre, die Krafft zum Riechen ſchwaͤchen. 





Dann die Erfahrung bezʒeuget / daß er weder ben verftändige 


Geſunden / noch bey Naͤrriſchen oder EM den Effc- 
— een faf tratibth verrichte. 


SECTIO V. 
3 DePueperium Curatione, von Gut derer | 
Woͤchnerinnen. 


em ul dieſer SeBion gehörte ſowohl in Anfehung der Wichtigkeit ‚ale aid) Des | 
| NS Menge derer Krancheiten Derer Woͤchnerinnen, eine weitlaͤufftige Ausfuͤh⸗ 
NA tung: weilaber gum Theil unfer Herr Autor cine beſondere Diſputation 
davon heſhrieben weiche indem Tractat Von denen Zufällen und Kranckhei⸗ 





ten des Frauenzimmer p. 354. unter dem Titul: Don denen äufällen dere 


| Kind Becterinnen: ins Teutſche vertirt, geleſen wird; zum Theil aber auch 
hin und wieder in meinen Jahr⸗Gaͤngen beſondere Cafüs, Euren und Raifonne- 

ns, HN Diefem Methodo, gefunden werden :, fo vill vorjego nur ben Text un⸗ 
fas bes N /Autoris zur Hand nehmen , unb einige Put&e Anmerckungen mit bey⸗ 
gd ie 


81. Wann eine Stau orbentlid) unb glücklich ing ftint: 
Sscttefommen ift, fobat man nicht allein Feiner Aetzeneyen 
bep felbiger. bon noͤthen; ſondern / foferne man ihr verwege⸗ 
ner Weiſe etwas hitziges giebt / kan man fie damit inallerhand 
Beſchwerungen unb gefährliche Zufaͤlle (tüt&en. Woferne 
abet entweder vom Verluſte derer Kraͤffte / oder durch eine 
batte mit vieler Arbeit verknuͤpffte Gebuhrt / oder von Sto⸗ 
ckung und Unordnung bee gehörigen Reinigung / Sicbet/Stüp 
I Magen Dan Amb andere Sefehtoerumgen entjpringen 









unb man denen Wöchnerinnen mit 9atb 1 nb 3 


daß alles mit groſſer Vorſichtigkeit und noͤthigem Verhalten 
angefangen werrdde 


Wbo elne Gebuhrt ordentlich unb feidi folget , ober in einer Abra ——— 
boriöfen Gebuhrt Parturiens mit hisigen Medicamenten , oder gu — r Ar⸗ 


Bio ber 






beit, nicht übertrieben, unb hernach mit heiffen: Feder Betten nichrübermä 
mwird,da hat man im geringften keiner, Augeney vonnoͤthen. Ich babe bi 
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an Hand geben foll: da hat man befonders bain. zu ſehen/ 


fals jungen Weibern, von vornehmer Herkunfft, zurvellen in ſchwerer G voro MM 


geftanden , unb nad Der Gebubrt nicbt.ben geringften Tropffen Medicamenten 
geboten: ja ſo gar Weibern, bep denen ich Embryulciam habe exerciren laſſen 


muͤſſen, habe ich, wenn ich fie im übrigen pera&tä operatione AM gefund en, s 
anders, als.ein moderares Verhalten, in gelinden Getraͤncke wenigen Spei 
und MET Bederfung beftchend , angerathen, und lie mit Ahene 





ſchon 1 
ym aber indiefem Confilio glücklich iu fifi (ibon vor der Gebuhrt nöthig, 
‚Theile bie Plethoram pure beine 


daß man bey Weibern von Condition eines 
NSnem in pede mindere, und andern Theile fie in der Gebuhrt, " fot vie lals moͤg⸗ 





lid, vor Pellentibus. fione;.. Dann. dieſe verurſachen zuweilen die gt bri o 








Suiten. «uid 

—8 Eine Wochnerin iſt leichtlich Wund Fiebern unte t 
. voten; folchen aber Defto mehr Mae SO IRENPEI ET 
zieh iftrunb im währenden Gebäbren bui Arbeit al ſel 







erhitzt worden. 


in "Die Weiber haben faft i durchgehende im Gebrauche daß fie Die ré Ten "n 
oder Giebübrenbe miteinem Trunck Wein oDer: — Y 1 e DE dti ‚und 


laſſen dieſes Getraͤnckes eine ſolche Menge trincken 
werden: was abet hernach vor Zufaͤlle darau folgen) PN nie 


naubarauf obfervitet am be ſten gewahr. Dann cin hitziges € cn —* 


erſten Grund zu einem Sieben. 


6. Wie aber denen Wund /diebern/ fddehiitg — 
anders, ale Febres inflammatoriz ſeyn / mit nichts, 1 


undnüßlichers,als einem foldyen Berhalten, tpeldpca auf 


: iis uno. isle —5 oder das allcgdibdte 


chwi⸗ 





M— 


neyen ander | 


L7 3^: De: — —— ae 


Schwigen zielet, und im übrigen die andern — Ex- 
-. cretionces itt richtiger Ordnung erhalten werden / begegnet 

werden fan: alſo kan ſolches auch / und vornehmlich in dieſem 
Fallergültigfeyn und Statt finden. - = 

-* 7 & 4. Die Plethora derer Wöchnerinnen difponitet fi e 

nicht allein su. dergleichen Sieber / fondern macht bey ihnen 

auch allerhand Unordnung in der ordinairen Reinigungs 

(Gochia genañt/) nemlich / daß die ſelben entweder zu viel/ oder 
zu wenig oder gar nicht flieſſen. Und zwar wird man / wel⸗ 
ches gu verwundern ift; allezeit gewahr werden / bag Lochia: 
darbey mehr mangelnvals im Uberfluſſe erſcheinen. Und die⸗ 
fer Mangel oder unzulaͤnglicher Abgang derer Lochiorum 
contribuiret nicht wenig zu leichter und gewiſſer Cntftebung - 
derer Fieber: ja diefe beyden Atkectus ſind einander ſolcher — 
geſtalt verwandt / daß ſelten einer ohne den andern iſt. Fie⸗ 
bet/ (ie entſtehen woher fie tootlen; verurſachen Obftru&io- 
m Lochiorum ; und Diefe hingegen verurſachet wieder 

jeber. — 9 
ES Wo tum Lochiamwenig/ oder gat nicht (liefett / da 
| wird man fich umſonſt bemuͤhen, dieſelbigen durch hitzige Me- 
dicamenta zu befördern: es fen Dann, Daß die Kind⸗Bette⸗ 
rin gat febr phlegmatifchen Temperaments (e: am we 
nigſten aber laffen fie fib durch Martialia treiben und in 
Fluß bringen. Dieerfte Art / nemlich hitzige Artzeneyen/ mas 
chen das Gebluͤte nur tobend und wallend / und vermehren 
vielmehr die Stockung / als daß ſie ſolche vermindern ſolten: 
dieſe aber / nemlich Die Martialia, sieben gemeiniglich die Vias 


| conftringendo mehr —— als ſie ——— | 
DD die 
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die Materiam zertheilen. Und alles, was denenMartiali= _ 
bus zugeſchrieben wird, iftvielzulangiveilig- alsdaßfieinfok — — 
chen Fällen, die etwas geſchwinderer Hülffebenöthigerfeyn, — ^ 
binlánglid)e Wuͤrckung tbun folten, Bu 
Nicht allein higige Argeneyen, fondern aud) ein hitziges Verhalten / und hitzige 
Dixt, vermehren die Obftructionem Lochiorum. Es Rodi PR MER. 
| fertum nad) bet bifber befandten Methode jiemtid) paradox: Die Erfahrungaber — 
zeuget oon der Gewißheit. Wie Die üufferlid)e Stuben, unb Bet- Wärme, wann 
fie excediret, Die Wallungen bes Geblutes in die Dautlocte, brauchtkeiner De-, — 
monftration : Daßaber bí&ige Medicamenta , und higiges Giett inde, ſolches 
gleichfals effe&tuiren, batman fid) biBbero nicht fo Deutlich einbilden Fonnen. Man, 
laffe aber nur einen Gefunden ein Glaß Brandtewein, welcher Die Wuͤrckung wie, - 
eine higige Argeney hat, oder ein Glaß Bier an Der Wärme trinken, und febegu, — 
vb ernicht bald Couleur befommt , unb aufgebunfen fiehet: und von Diefenmache - 
man die Application auf eine in warmen ‘Betten liegende Woͤchnerin. 3d) ha⸗ 
be nurgar gu offt wahrgenommen ,. Daß ein eingiges laß ‘Bier. bey einerfoichen - 
rau nicht allein wallende Hige,, fondern gänslihe CBerftepfrung DererLochio- 
sumgebradht. Iſt nun bie Berftopffung ſchon vorhanden ‚fo geht die Wallung 
deſto mehr ad Peripheriam , und treibet daſelbſt Schweiß und Frieſel heraus. 
Uberlegt man in hoc paſſu die bißherige Praxin etwas nachdencklich ſo kommen 
artige Vorſchlaͤge an den Tag. Man bat fid) imprimiret, daß Medicamenta ca⸗ 
lida treiben: dannenhero ſollen fie auch überall den E£fe&t thun, ín aller. ſolcher Ge⸗ 
legenheit ,. too man den Terminum Treiben anwenden Fan. ABill man inder 
Haut Blattern und Mafern treiben, fo tverben Myrrhara und Succinata recom- - 
menditet: und wo Menfes und Lochia getrieben werden füllen, ba werden eben 
diefe Mittel vorgefchlagen: Der Kffect foll feyn, wie ibn ber Medicus im &inne 
bat. Hätte man Darbey ein Auge auf Die im Leibe wuͤrckende Natur fo mochte - 
Das Verfahren mit Diefem: quo natura vergit, eöpellenda: nocyzuentfchule — 
digen ſeyn; unb zu feiner Zeit koͤnten dergleichen Medicamenta; ſowohl innerlich, 
als äufferlich, nac dem Handel der Natur, gewuͤnſchte Wuͤrckung thun. Soaber 
bat man fie bißher recht blindlings gegeben, unb gleichfam Befehls⸗ weiß oon ihnen 
ber(anget, Daß fie bey dieſem Patienten in die Haut, bey einer Woͤchnerin aber in 
Uterum treiben (olten 5. ohne Daß man Regard auf Die entgegen handelnde Natur 
gemacht hätte, 1 RUFT 4; Lg MEE HOD 
Die Excretio Lochiorum muß mit einem gemachfamen Triebeder Natur, 
Durch einen gelinden Morum tonicum, befördert werden. Nas nun Diefen To- 
num turbitet, flöhret, und excesfiv erreget,folchesmachtin bem Negotio Lochio- 
rum Unordnung und gaͤntzliche Verſtopffung; und Diefes bat man oon Medica- 
Sl P mentis 
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mentis calidioribus und anderm hißigen Regimine zugewarten. Will man aber 
y ftruétionem Lochiorum mit Commoditàát und glücflichemErfolge toiebers - 
. um öffnen, foverfuche man die übrigen Wallungen des Gebluͤtes, unb Den in ex- 
| mm erregten Motum tonicum, zu compefciren, und die Unruhe der Natur zu 
tille 





T 

tillen ; ſo wird fie, wann fie keine Dinderniffe mehr vor fid) bat, gar bald wieder an 
die Excretionem neceffariam gehen. Auf ſolche fet babeíd jum oͤfftern mit ei» 
ner füblenben Tinétur oder nitröſen Pulver , die ich etroa zu Linderung Der Hiße 
. Dberbes Durftesvererdnet habe, viel eher Den Fluxum Lochiorum reftituiret,afg. 
. wann ich mitaller Borfichtigkeit, Durch fogenannte Pellentia, Denfelben zu beförs 
dern bemübet geweſen. Jedoch haben ein gelindes Verhalten, in Vermeidung 
Re SIMA unb Betten, unb eindünner Sofent jum ordinairen Getraͤncke, 
» Das Zhrigeauch mitbeptragenmüflen — ^ HHIIODP 
. .& 6. Sn ſolchem Salle find fürtahr die gelinden Mittel —- 
die beiten, nemlich, Ellentia Alexipharmaca, R Dez. mit 
ber Helffte Effent. Scordii vermifcht / unb bep ſtarcken Phle- - 
gmaticis Der Liquor C.C.Succinatus.a) Ja cine gat gelinde 
Deffnung des £eibes iff zuweilen eine Detet kraͤfftigſten Unter; 
hf mungen. Wie e8 denn im Gegentheil niemahls zutraͤg⸗ 
ich iſt tani der Leib bep Verſtopffung derer Lochiorum 
verſchloſſen bleibe. Derohalber $icbet man nicht unbillig 
die gelinden, beydeslindernde, ald.befänfftigende (lenientes 
atque. demulcentes, ) öhlichte &lpftiere b) vielen andern 
- Mitteln oot/umbapplicitet folcbe mit befferm Nutzen / als Die 
jenigen/ welche nac gemeiner Art mit hißigen ſogenannten 

Carminativis bereitet feyn. — rend : 

a) Auch diefe Medicamenta, wann jiemit flüchtigem ober wohl rectificir- 
tem Spiritu Vini extrahiret, und in verbundenen Giláfern gehalten worden, find 
mie bey meinen Patientinnen noch zu higig gemefen ; e8 fey bann daß die Puerperz 
bey auten Kräften und ohne Hige, oder andere verdachtige Zufälle, fid) gefunden, 
OR er aber in Der Privar- Difpenfation Gelegenheit hat, den Spiritum poft extra. 
&nonem Eifentiz burd) Die negligent - verwahrten Glaͤſer evaporiren zu [affen; 
ber Ean fid; beſſern Nutzen Davon verſprechen. à 


Dddddd dd 3 b) €(y 
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JE dai Glyftiere von Milch und Rein Del, oder vom Decocto Det PAR pe r | 
dem Unguento Clyfmatico vermiſcht, Eónnen dißfals die beſten Dienſte tun. 39 do 
Poche fienicht ohne Experienz, — — 5 


.$. 7. Ben allen dergleichen Beſchwerungen derer W oͤch⸗ 





> nerinnen verhalten fid) die Beccherifche Pulen unvergleich⸗ 


lich und thun mehrere und kraͤfftigere Wuͤrckung afe man 
glauben kan; ausgenommen / wo die Fieber etwas zu ſtarck 
vorhanden: (wiewohl fie auch dißfalls dienlich ſeyn nur daß 
fie allein folchenichtheben.) Dann dieſe Pillen erhaltenalle 
andere Excretiones, und befördern fies bor allen aber con- 
temperiren fie ben Fluxum Lochiorum nimium. Mor 
zu ſtarck gehet/ halten fie an oder zuruͤcke und wo ernichefließ 





ſet / wiees fepn fotL (impedite,) ba machen fieihn leichter: — ^ 


find Lochia neu verftopfft, fo órmen fie folche; too nicbt/ fo 


verhuͤten fie doch zum menigften / daß auf die Verſtopfung 
nicht leicht andere Zufaͤlle folgen. (Weil aber gleichwohl BE 


dieſe Pillen das Geblüte in etwas erregen ! fo bat man. fie p 


doch mit Behutſamkeit anzuwenden.) 
Bey Woͤchnerinnen, denender Gebrauch) — befanntift, affe fie 


ſich anwenden, und fan man Deren nur 6. bif 7. auf Den Abend nehmen laſſen; 
wo nemlich keine gefährliche Symptomata mit unterlauffen: wolte man fie aber QOL 


Weibern recommenditen , welche niemahls etwas davon gehoͤret haben; ſo wird 

bie Einbildung, als ob alle Sbillen purgieren müften, bep ihnen mehr Schadenals — 

Mutzen bringen, Ich habe bey einigen, an ſtatt biefer Beccherifiben, bie Halliſchen otra 
Polychreft- Pillen nicht ohne Effe&t brauchen eben. — 


58. ben biefe Dillen pr&ferviren und-heben auch die - 
Nach⸗Wehen, a) (Dolores poft partum,) e8 mögen fo 
che Meutter-oder Bauch⸗Wehen genennettberben. Inlek ^—— 
tern nemlich infolchen Nachivehen, dieim Baucheihren Si - 
babe balte ich nicht viel vom Cafforeo: immaſſen es / wenn 

Do or 
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E in zu ſtarcker PRol gegeben wird. Hertz⸗Wehe / Cardial- 

gias, umd eckelhaffte Bangigkeit verurſachet, unb ſelten den 
Zweck / darzu es verordnet wird / erreichet. Derohalber die 





. Radix Pimpinella: albae, auf was Art oder in was Form 


ficaud) beygebracht werde / dieſem weit vorzuziehen iff. — — 
a) Die Ztiologie derer Nach⸗Wehen Fan in meinem IL^fabr« Gange p.1g. 
und 59. gelefen werden. Bißher ift e8 unter Denen Ammen was gemeines geroes 
fen, daß fie dergleichen Weibern Zittwer⸗ oder Mutter⸗Waſſer, weiches (egtere 
v Hyfter. Horftii c. Caftoreo iff, gegeben haben; an ſtatt aber, Daß fieauffer 
Diefen ohne Medicamenta hätten Davon Fommen können, haben fie zu denen, Durch 
Caftoreum erweckten Zufällen, bernad) Medicinifcher Przfcription fid) bedienen 
muͤſſen. Miriftdergleichen nur alzuofft begegnet: und. obíd)aleidyaudbofftbes» — 
halber Erinnerung aetbaus fo Fan ich Doch bif dato Die, wegen hohen Alters, zur 
Vergeſſenheit geneigte CUR d DENE DEE eingewurßelten Gewohnheit nod) — . 
nicht abbringen ; weshalber Denn nod) vielmals aenótbiget werde, einige Prafcri- 
ption toiber Diefen Zufall von mirzugeben. Sinde ih demnach, Daß Caftorea- 
ta und calida Medicamenta fchon gebraucht voorben ſo verordne etliche Pulver, 
Sn c0 ENG SSL, — 
d 9 ...& 2 Polychr. n. vel Antifpafmod. 3]... | 
Coe oos, Borr Venet. 9j. M. Div. in IV. p. æ. 

Alte 3. Stunden eins qu geben mit  Meliffz. - a 

Oder fofernemod keine Medicamenta gegeben worden, und die Weiber fonftnicht 
jusär enfible (ton , laſſe ich folgende Mixtur benebft Denen Dulvern alternatim 












Fa: se tg alb. Sij. 
ION RM Mecum. | 
SOLL M.DIS: 9050. 2ropffen. ^— 05 000 0 
Menke ich Tormina Inteflinorum , (o bat dieſe Mixtur undergleichlichen 
Effe ; " m Ar M i 4 guy HS LU d 5 * À 3 iu d —* T | 
Nx e ! V Rhab. ei. 


n^og erm TER AT; — en 34515 
sao M.D:S. Zu 30. S topffen alle a. Stunden. RE 

Darneben laſſe ben Leib mit Ol, Fl. Chamom. Cheir. Lil. alb. und Carmin. 
. vulg. etliche mahl ſchmieren. | | 


aJ 


9. Es ift nicbté ſeltſanes DAB Nach Wehen unb ande, 





"s 


re fe Weere darauf folgende Sufálle / enfipeder bon zurůͤcke ge 
bliebenen Stuͤckgens Secundinz, oder ſonſt im LItero coa- 


gulir - 
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| gulirtem Geblüte ihre Unterhaltung haben. "i — — 
(bes num durch andere Medicamenta zertheilen fo wird die 
Bemuͤhung vergeblich ſeyn: unddaffelbiger ohne fernern Zu⸗ 
fluß mehrern Gebluͤtes fortzutreiben, faͤllt ſchweer und zweif⸗ 
felhafft. In ſolchem Falle aber habe ich obberuͤhrte Pillen bot 
allen andern Medicamenten gut gefunden / als weiche aen 
Indicationibus ein Gnuͤgen thuun "Agi ai 


Noch vor kurtzem arrivirte mir Det Cafus, daß eine mme em is 
zerriffen, unb faft ben 3ten Theil zurücke gelaffen. Nach —— SON 
nate ich auf Verlangen folgende Verordnung: — —— 








» 2 Antifpafm. S. Re i4 a c - nem UM 
SAO LU SEEN UM Mic U EIN d 
esu EMT BINE Div. ‚in V. pai cue 
D.S. ul, d a e T a M T 
EV Scorzon, eh deut dva Uf Ba T MET 
Meliff. zi. MUCH QU SC ee us 


d s A | : 
ER hs ^ 
Es SA L . 


RR, zum anche. | | 
Hierauf folgten bie Reliquien der Secundinz, und die ie Böhner bliebe i in muns * 
terem Stande, biß ſie den zten Tag, da ſie im Schlaffe in etwas erſchreckt word n 
auf Recommendation Der Amme v Hyftericam Horftii , und vorher : ; 
getrunken, und Darüber febrilifche Hige, Bangigkelt und Kopf-Schmet 
faint , dargegen ich noch 2. von vorigen ‘Pulvern „ benebft einer Tinctura refri, 
rante und einer Potiuncula, mit guter Wuͤrckung brauchenliefe.. 

; Die Cautelin dieſem $o de pellentibus, wo Fruftula coagulati fangui.. 
nis, oder ſonſt etwas im Utero verborgen lieget, macht einen jungen Pra&ticu im in. 

etwas ftu&ig : allein wenn man der Naturihre Bemühung regardiret, Daß fie 'urd 
Die Nach⸗Wehen bas im Utero liegende forttreiben will, fo wird alt gar. 
furchtfam feyn, der Natur Durch gelinde Pellentia in etwas qu Hülf Mufommen: i 

unb ſolches fan per Borracem Venetam in geringer Dofi gar fiche uiia en, Ce» 
be ich Feine extraordinaire Hzmorrhagiam, fo laffe ich das vorbefchrieb ne Pulver 
geben; wo aber die Hæmorrhagia zu ſtarck erſchemnen da nehme ich ana Mauris 
"T Corallia rubra. ppt. mit unter,‘ 


S. 10. Im Abottu, zumahl wann er dat fufeübgeitig 


meet ALU in AnfehungdererHaemorrha- 
— lara, - 
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als — —— di 3 * gefähr liche: | 


giai | 
rw Hong Ich wolte aber faſt verſichern/ daß ich 


von keinem Medicament mehr zuverlaͤßige Wuͤrckunghoffen 
moͤchte / als eben bon Deren nach denen Becheriſchen imitirten 
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waͤrtigen Beſchwerungen nemlich im Abortu præſent 
qut; ſondern fie praferviren auch ins kuͤnfftige / wo nemlich 
der Abortus mehrmahls ſich zu ereignen pfleget: welchen ſo 
gewiſſen Effe& man ſchwerlich von einem andern Medicas 


went hoffen kan. Es ibirb abc deſſen Gebrauch gleich nach 
dem Abortu, da bit Lochia noch fueſſen / angefangen und 
con tinu iret/ auch su der, Zeit / da die Menfes im Fluſſe fid) 


zeigen / gu welcher Zeit ſie den Uterum wahrhafftig unb kraͤff⸗ 


tiglich reinigen / den Vigorem generativum ſtaͤrcken und er⸗ 
ſetzen unb die Weiber nicht allein zum Concipiren / ſondern 
auch zum gluͤcklichen Schwanger⸗ Sehen Kd HER 


— rech t wohl praeparitett, i 


S. 32. Nach geſchehener Gebuhtt ollen bit cb ‚Armen, 


| oder andere einer folchen Frau bepftebenbe Weiber, beforget 


ſeyn ba bie neue Kindbetterin um den Leid wohl gebun⸗ 
Dell werde / und zwar mit einer breiten Binde oder Hand- 
Du ble, damit der Leib vondenen Blehungen Winden / oder 
fatfd en Nachwehen / fich nicht zu fehr extendiren möge, 

eet eee ec | Daun 


t 


gern, in Hemmung des Athems, mehr Schadenials Mugen bringen 13 VETERE 


3327 — xi KV: De PuerperarüinCuratiohe. i 
Dann fonften wird ber £cib alfo ausgedehnet / daß man eine 
foiche Wöchnerin nach bem Kind» Bette fuͤr hoch chwanger 
anfiehet. Und eben folche Diftenfio Abdominis giebt pete: 


ß man eine 













oder wenigſtens Krampff Ziehungen, welche auf dergleichen 
Næmorrhagias zielen. 
— : DER — Ben DONE, mon nicht durch Dinige 
Carminaiva begegnen, fefe gebe e leichrlich Sehr —— T TT 
Auf was Art ein ſtarcker Leib aud) von andern Urfachen e tflebt ji inmii se 
11: ^jabr Gange p. 168, erinnert worden. 9n Anfehung des Ben ah 
Herunter denen Weibern durchgehends ein flarcker Fehler vor, Dannihtelnten- — 


ion bep bem Bindenhat eine gang andere Abficht , als daß der ausgedehnere 


Bauch dadurch contrahiret werden ſolle. Giiebermepnen , wann eine Wochne: 
rin nicht gebunden würde, fo ftíege Das Geblüte indie Hohe, hd fhieffeibrdar Bed 
ob, Derohalber bedienen fie fid) auch Dargu Feines andern Inftrnment$; als eine 
fcmalen Hals-Tuches , welches nicht breit, -fondern gan ſchmal circa du&um 
Diaphragmaris gebunden wird, ‘auf welche Art Dann Diefe Conrictie sum A, 


6.15. Unter dem gemeinen Volcke hegt man biefen Aber 


. glauben; daß mandieWöchnerinnen nicht viel foll trincken 


jaſſen: folchesaber ift eingig und allein von bem gar gu; f 


ten Qrinden zu vefehen. Denn faf alle Wöchnerinmen 


Getränke immer mehr und: mehr. vermehret werden: Fir 
swifchen iftes doch auch nicht zutraͤglich / daß man Diefelben 
mit warmen Getrände und beiffen Brüben martere_ davon 
fie sum öfftern klagen / es wäre ihnen / als ob. durch fo beiffe 





Brühen ihnen alle Daͤrme unb Eingeipeide halb gefocpeund 


ver⸗ 
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verbrannt waͤren. Einwenig Wein kan man ihnen zulaſſen / 
ſie můſſen aber ohne Bieberfenun 9 an nn. 


— 


i Are, XY. a 4 hj (is T. ELS igi TOU YD 4? TTA * or; ; T: iy z = 
* Amcor Vel | len Giefránch berér Woͤchne innen iſt ſehr viel gelegen , und 
Tan man in Wahrheit, wann ſie darinnen wohl beobachtet werden, garvielen Zur 
fine Det Kofentinichtzumider ift, Denen laffe ich. gleich nach 
Der Gebubrt, zumahl wann folche etwas ſchwer und arbeitfam geweſen, einen 
Trunck oder etliche über S robt; doch nicht im Uberfluſſe, genieffen ; oder denen, wels 
- he Wein zu trincken gewohnt ſeyn, faffeid zu, Daß fies, Theil Waſſer und. Theil 
ein auf folcbe Aut nebmen ; wiewohl deren viele fid) ben ofent beffer ſchmecken 
laſſen, wodurch fie fib mercklich erquicken. "Kommt ihren hierauf eig Appetit, 
etwas warmes gu genieffen, ſo muß ſolches eine Dünne Suppe, ohnebefondere Gea 
wuͤrtze ſeyn: und ong ei) nicht vollkommen gefund finden,gebe ich nicht leicht 

^, bof fie Bier. oder Wein allein trincken. - Diefe dünne Dia molte anfangs, 
obl vornehmen als gemeinen Weibern, nicht anfteben 5; ba ich aber unter de— 
Trou nur etliche Proben gemacht „ unb ein Theil Dererfelben fich Den Unter⸗ 
heid Detet borigen und je&igen Zeiten vor Augen ftelleten, bekame ich ſolchen Bey⸗ 


» o 












— — fall, daß mir nunmehro níd)t mebr widerfprochen wird, | Warme Bruͤhen aber, 


wenn fiezumalnicht mit Appetit genommen werden , dependiren niemahls von 
meiner Recommendation. Tas eine recht wohl gewürste Suppe bey einer 


. meuen dqBóderin bor fpóne Symptomata gebracpt, läßt fich in meinem UI. Fahre 


Gange p.220. (eben: und wie aud) andere vernünfftige Practici folche Gedans 
cken hegen, Fan man in Der Prefation des D. Pfitzers Tractate, von der Weiber 
Viator, in folgendentefen? Ebener Maffen ift von Altersher eine fehr üble Ges 
wohnheit eingeriffen, Daß man Dieabgemattete Gebährerin, teann fie ihrer ſchwe⸗ 
ren Arbeit entiediget, und Der groſſen aft, Durd) GOttes Gegen; völlig ent= « 
Dunden worden, biB auf Dendritten Zag hinein mit einem kuͤhlen, und (onf ger « 
wöhnlihem Trunck Biers aufhält, Dagegen aber mit ftetigen warmen drüben“ 
unb Suppen, aufshefftigfte plaget, Wie nun ſolches Feine kleine Qual und“ 
- Smarterift 5 alfo wird aud) manchevon Kräfften gant abgekommene Kind- Ber“ 
terin dadurch in Die.höchfte Gefahr, ja gar um das Leben gebracht, indem fie fo“ 
- JangeDurftleiden fol, welcher nicht Durch warmes Giefuppe , fondern vielmehr « 
Durch ein angenehmes Fühles Träncktein, Fan geftillet und hinweg gebracht ters « 
den. Danndiefeseben Der rechte Weg qu higigen Zufällen, Stüffen und Fiebern « 
ift, welche Hierdurch. am erften Fönnen veranlajfet werden --- ^ 


64. Ein ‚gefährlicher Zufall bey Woͤchnerinnen ift ea 
wenn fie Diarrhacam choleroiden haben, (i. e. entweder 
wu PE Eee eee ee 2 | einen 


AL. WE — 


einen gallichten Durchfall mit MERE. 
men’ Schmergen, unb Entzündungsigieber mit denkt üpft | 
(con : worzusumeilen Kälte ober faltes und hefigteg & Setrá 
cke⸗oder behdes zugleich / Anlaß giebt. In ſolchem Salle. fan —— 
man nicht Wohl etwwas anders brauchem als gar. —— 
forbentia, Ocul. Cancr. Matr.Perlar. C. C. -uft, direde. 
findenAdftringentia hier feine S Stattsgarfelten die Abſter⸗ 
gentia, unb dag Nitrum nicht anders als im Getránd Ee 
gat fehr diluitet. ^ Narcotica ſeyn dißfalls nur allufetfa, 
me Mittel von guter Wuͤrckung/ sum tabu 1 ann fie im 1n gerih- 
ger Dofi feine Xinderung machen Wan ieſer Durchfall 
uͤberhand / unb Binnen oder 4. S ager mehr du: als abii fiii 


ATO | 


p mau ein ſchlechtes Prognofticon. davon geben, IE j Dd : | 


> Diey ‚Cafusvondergleicen Durdhfälen fönnen Inaneinem 115 abri — 

yep 419. 482. UND: — ies: aet aber > SABINE: u discas 
werden. 9j 1 Quoi. Sto is Pd 
| $15. Die Mid derer Sn dchnerinnen nid urban 

Pilber ex Cryttallo ppta, Lateönz | Tumbr'yite 

fördert; wann deren. jebcratio Dur. eine. pon 2g 
verhindert wird: mo aber: ein Mangel der Nahrung d man 
Schuld ift, da tbunbicEmulfiones von Mandeln \ 
neen gut Milch Speiſen / Weisen Meel⸗ bcnthit genua d | 
men Getrände, Das gemeine Volck totbte ped ino Dd / 
und bringe dadurch den Zufluß Dev Milch zuwege. In Hr 
That iftSemen Nigelle zu 38. bif 3i nicht zu verachten. 
Eine mehrere Ertäureräng pe s Fade L4 in imemen In oper 


eronipa ip p.i) OH nobroTot sx risit E. ur 
KENT 434 st : «AU. 
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816 Wenn eine Frau entivehnen will, oderdas Kind 
ſtirbt von der Milch weg / fo ift Fein ficherer Mittel, als daß 
fie; wenn fihs thun laͤſſet z täglich etliche mabl fic) aus; 
melde ; und ſolches nad) 23erfluf. 4. oder s. Tagen immer 
weniger tbue » fo wird Die Milch ohne Belchiverung nach 
und. nach verſchwinden. Sie muß aber nicht alles auf ein- 
mahl ausmelcken / und darbey fichdes Eſſens / foviel/alemög — 
pee ote cin i Dese eds LU i E 


—. Sag. Ge ift aud) nicht undienlichrebe eine Woͤchnerin zur. 
‚Kirche gebet / daß man fic gelinde laxire durch einen No- 
. dulum laxantem. Wo aber obgedachte Dilfen bep ber. 
- Hand wären, konte es dadurch gefcheben. Welche fich auch 
ré frátitig eriveifen. woderFluxus Lochiorum et^ 
e. er Zeit fid) geitepfit:- eter wo bie Menfes nach 
dem Kind⸗Bette/ (zum ahl wann die Frau das Kind nicht felb- 
ſten ſtillet / auſſer welchem Salle (ie cine geraume Zeit ſich 
verhalten Eönnem ) 3u lange auſſen bleiben: wie Denn auch, 
wann fie von fich felbften ipicber kommen/ eine Frau nach 
dem Kind» Bette dadurch. am beiten purgitetund gereiniget 
werdenfan — RL am. | 


— Zwey Cafus, ba Kräuter » CfBeine nad) dem Kind « Bette mft autem Nutzen | 
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gebraucht, finden fich in meinem II ten Jahr⸗Gange p. 221. und p. 559. woſelbſt 


auch, nemlich p. 102. und 579, vom Purgieren derer Woͤchnerinnen einige Nach⸗ 
richt gelefen werden fan, | 
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3 mercfungen (don meinem Iter Jahr» Gange p. 683. und 744. &Teq. — 
„einderleibet worden, fo. werde, um das unnöthige Ausfchreiben! uni * 








mehrere Weitlaͤufftigkeit des Tractats zu vermeiden ‚solches vorjetzo uͤber 


zumahl, da ich etwas mehreres von Kinder⸗Kranckheiten zu colligirett, in ge tb E | 
gr Orönung gu bringen , und, wann GOtt Gnabe unb Seegen ban vn e "m 
E mer ded (o — jum Drucke qu bofoͤrdern bun 
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